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W. A. Fiſcher 66. Abfündigungen 90. Themata der Pre- 
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G. Drews 176. R. Heike 176. C. Brinf 176, D. Stem- 
mermann 188. ©. P. A. Schaaf 183 W. Babel 183, 
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Heilsarmee 20. 47. 
Hermannsburg 76. ©. Freikirche. 
Hermannsburger Miſſion 5.183. Synode 47.68. 


Jaran 119. 205. 
Sefniten 95. 198. 207. 
Indianermiſſion 108. 
Soma 109. Berichterftattung 103. Oppofitionsgemeinden 108. 
Irrlehrer 62. Irland 206. 
Stalien 104, 

Juden 128, 206. Mammonsſinn 38. 
Judenmiſſion 70. 159. 
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199. Fraſer T., Minn. 199. Huron Co., Mid. 199. 
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Bormwort Ligen Abenl 

— Bei Gele, 

fiebenundvierzigften Jahrgang des „Lutheraner“. , Schriften ur 
entſchiedene 

Das Jahr, das hinter uns liegt, hat uns gezeigt, | Frage, ſond 
daß dem „Lutheraner” und feinen Lefern Feine ruhige, | als zuvor — 
fampffreie Zeit bevorfteht. Iſt überhaupt in diefer | auch mit Bi 


Welt, in diefer Zeit feine Ruhe zu erwarten, da die 
Feinde nie ruhen, jondern immer darnad) tradten, 
unfer Kleinod, das theure, lautere Evangelium, uns 
zu rauben; jo müjjen wir gewiß auf ernfte Kämpfe 
uns gefaßt halten, wenn wir jehen, baß die Feinde 
immer ernftere Angriffe auf dies Kleinod machen. 
Jetzt nicht von den Papiſten zu reden, die ja die Macht 


des Antichrifts immer mehr auszubreiten fuchen, nicht 


zu reden von den Socialiften und Anardiften, bie 
auch fort und fort agitiren, jo hat unjer Kampf mit 
den Schwärmern in legter Zeit eine andere und zwar 


ernſtere Wendung genommen. 


Der Kampf bejtand bislang vornehmlich darin, daß 
die Schwärmer ſchriftlich und mündlich unfere Lehre 
angriffen, ihre falſche Lehre verbreiteten und Luthe— 
raner in ihre Nebe zu ziehen fuchten und wir Dagegen 
die reine Lehre zu vertheidigen, ihre falfhe Lehre zu 
ftrafen und zu widerlegen und Davor zu warnen hatten. 


- Yun aber haben die Feinde der reinen Lehre in jüng- 
ſter Zeit andere Mittel ergriffen, um ihre Schwär: 


merei zu verbreiten; Daher müſſen wir zufehen, wie 
wir auch gegen diefe uns wehren fünnen. Sie fuchen 
nämli den Staat in ihre Dienfte zu ziehen 
und mit Hülfe desselben ihre Sachen durchzu— 
führen. Die Geſchichte des Schulfampfs im vergange- 
nen Jahre tft ja unſern Lefern befannt. Daß die 


Feinde der Gemeindefchulen bei der Wahl unterlegen 


find, wird fie nur zu neuer Wuth entflammen und fie 
reizen, neue Kriegsliſt zu erjinnen. 
frage iſt nicht die einzige, die hier in Betracht kommt. 


Nit Hülfe des Staats will man es dahin bringen, daß 


der Sonntag, den nach biblijchelutherifcher Lehre 


‚ die Kirche in hriftlicher Freiheit angeordnet hat, als 


von Gott gebotener Sabbath gefeiert werde. Man 
fucht in den Staatsfchulen eine Staatsreligion 
einzuführen, die auch Heiden und Juden gefallen Tann. 
Die Brohibitioniften gehen darauf aus, durch Staats- 
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niß des „Lutheraner” beunruhigt. Die Gemeinſchaft 
der treuen Zutheraner wurde verdächtigt „als eine 


gejeße den Gebrauch des Weines auch beim hei: 
ligen Abendmahl zu verbieten. 

Bei Gelegenheit des Schulfampfes ift durch Zeit: 
jhriften unjere Stellung, die Stellung der treuen 
entjchiedenen Lutheraner, nit nur in der Schul: 
frage, jondern auch in andern Fragen, recht — mehr, 
als zuvor — befannt geworden, zu gleicher Zeit aber 
auch mit Bitterfeit angegriffen worden. Da nament: 
lich die deutjchen Zutheraner und zwar die, welche 
treu zum Befenntniß ftehen, im Schulfampf in den 


im Jahre 1846 die Generalfynode über die hiefigen 
Zuftände nad Deutichland fandte, Heißt es: „Auch 
jollten fie“ (die Prediger, die herüber fommen) „nicht 
ı mit dem Vorjag kommen, die americanifch-Tutherifche 
Kirche nad) dem europäifchen Maßſtab umbilden zu 
wollen. Es wird ihnen doch nicht gelingen und der 
Verſuch verurſacht nur Streit und Zwieſpalt.“ Be: 
treffs einer Anerkennung der Augsburgifchen Gon- 
feſſion und des Kleinen Katechismus Luthers bemerkte 
im Jahre 1855 ein Hauptfchreiber der Generalfynode 


Vordergrund getreten find, jo wird dies deutfche Dr. Kurtz: „In diefem erleudteten Lande 


Lutherthum nun mehr als zuvor von den america= 
niſchen Secten ſcheel angejehen. 

Daß vielen Engliſch Redenden ſolch Lutherthum 
etwas Neues iſt, iſt nicht zu verwundern. Daran 
tragen vielfach die „americaniſchen“ Lutheraner vom 
Schlag der Generaligode Schuld, deren Schriften ja 
zumeift unter den E.. befannt find. Aus diefen 
Publicationen haben die americanifhen Secten die 
rechte Geftalt des Lutherthums nicht erfehen können. . 
Schon das Lutherthum der Haupteinwanderung im 
vorigen Jahrhundert war zum größten Theil ein 
recht mattes und gar bald bequemten fich die einge- 
wanderten Zutheraner den Secten an, und wurben 
auch vom eindringenden Rationalismus hingerijjen. 
Das Lutherthum wurde ein „americanifches”, man 
behielt den lutherifchen Namen, machte ich aber den 
americanishen Secten gleich. Man ließ die-Unter- 
fcheidungslehren der lutherifhen Kirche fallen und 
nahm die Weife der Schwärner an. Pan freute 
ih, daß man von den Secten als gleichberechtigt an- 
gejehen ward. Gegen ein jolches Zutherthum hatten 
dieſe nichts einzuwenden, es war ja nur eine andere 
„Benennung“ (Denomination). 

So jehr waren die „americanijchen“ Yutheraner 
den americanifhen Secten gleich geworden, daß, als 
Gott Zeugen für das wahre Lutherthum erwedte, fie 
dies als ein ausländijhes Gewächs betrach— 
teten und fih dadurch in ihrer Ruhe geftört jahen. 
Namentlich wurden diefe Leute auch Durch das Zeug: 


| 


neue Secte, die geheime Pläne ſchmiede, die Luthe- 
raner wieder nah Nom zu führen”. Man nannte 


freien Denkens und Handelns kann ſich folches Hoch⸗ 
kirchenthum nicht lange behaupten; ſeine eigentlichſte 
Frucht iſt Bigotterie, Aechtung, Hader und Spal— 
tung.” Noch im Jahr 1875 war im „American 
Lutheran‘‘ zu lefen: „Iſt feine Ausſicht vorhanden, 
daß die lutherifche Kirche in America je vereinigt wer- 
ben wird? Nein, fo lange die gegenwärtige Genera- 
tion lebt, oder die Einwanderung von Europa dauert, 
Nachdem die gegenwärtige Generation ausgeſtorben 
und die auffommende Generation amertcanifirt fein 
wird, mögen wir auf eine Vereinigung der luthe— 


riſchen Kirche in diefem Lande hoffen, vorausgefegt, 


daß nicht ferner neue Schwärme von Einwanderern 
in bies Land aus dem Vaterlande herüber kommen, 
welde ihre bejondern Anfihten von Lehre 
und Gewohnheit mitbringen.” 

Da iſt es denn fein Wunder, wenn viele der ame: 
ricaniſchen Sectenleute, die die lutheriſche Kirche bis— 
her nur als eine andere „Benennung“ fannten, nun 
ganz anders dreinſchauten, als fie jahen, daß es 
Lutheraner gibt, die ganz anders auftreten und ihre 
Kirche nicht als eine Secte angejehen wiſſen wollen, 
die aller Sectirerei entgegen treten.’ 

Würden wir mit den Secten gehen, mit ihner 
revivals halten, mit ihnen für Prohibition ſchwär— 
men, mit ihnen die Staatsſchulen und die Sonntags: 
ihulen als das Mlertrefflichfte Halten, was es im 
Schulweſen auf Gottes Erdboden gibt; würden wir 
nicht jo entjchieden uns von allen Secten abfchließen, 
würden wir nicht darauf halten, daß aud) unfere 
Kinder von Kind auf in der lutherifchen Lehre unter- 
richtet und vor den Secten gewarnt werden; würden 
wir nicht die deutfche Sprache jo lang als möglich zu 


fie Symiboliften, Bigotte 2c. In dem Bericht, den 


erhalten ſuchen, um bie in biejer Sprache niederge- 


legten Schäße unfern Kindern zu bewahren; würden 
wir nicht dahin jehen, daß die ſchönen Geremonien 
und Gebräuche unjerer Kirche beibehalten werden; 
würden wir dagegen die Weife der Schwärmer an: 
nehmen, fo wären wir lieb und angenehm, Den 
Iutherifhen Namen würden fie uns ſchon lafjen (denn 
Luther war ja ein großer Mann); wenn wir nur bie 
lutheriſche Kirche auch als eine bloße „Benennung“, 
als eine „Secte” anjähen, ung den andern Benen— 
nungen gleich machten und wie etwa Ölieder der Ge: 
neralſynode al ihr Wefen mitmachten. Weil wir 
aber das nicht fünnen, trifft uns ihr Zorn, und weil 
fie ihr Weſen als diefem Lande eigenthümlich an— 
jehen, müſſen wir wohl als Feinde des Landes gel- 
ten, als Fremde (foreigners), die wider das Wohl 
des Landes arbeiten und mit ihrer Weife nicht ge: 
duldet werden Dürfen. Ja wir, die wir am ent: 
jchiedenften und Fräftigften das Pabſtthum bekämpfen 
(während die Secten nur Luftftreiche thun), werben, 
namentlid) in der Schulfrage, als Bundesgenofjen 
der Papiſten ausgefchrieen. 

Da konnte und kann man Stimmen hören, daß 
deutſche Lutheraner fich wieder in ihre deutjche Hei: 
math verfügen jollten, wenn fie ſich americanifchen 
Sitten und Gebräuchen nicht fügen wollen, 

Berjchiedene „americaniſche“ Orden haben im vori- 
gen Jahre ein Committee von Hundert ernannt, 
welche die „Fremden“ auf alle Weife befümpfen 
follen. Dieje Orden fordern die Schließung aller 
Gemeindejchulen und das Verbot aller ausländifchen 
Spracden, damit die Kinder der „Fremden“ nit 
nur vor dem jhädlihen Einfluß der Sprade ihrer 
Eltern, jondern auch vor dem ihrer fremden Reli— 
gion bewahrt werben. 

Die bischöflichen Methodiften ſprachen fich im Herbft 


v. J. auf ihrer Eonferenz in Whitemwater über den 


Schulkampf alſo aus: „Er iſt eine Frage betreffs 
einheimiſcher oder fremder Oberherrſchaft. Soll 
.. das Lutherthum fremde Ideen, Gebräuche und 
Sprachen aufrecht erhalten mit Ausſchluß von dem, 
was unterſcheidend americaniſch iſt? Wir können 
uns nichts Schädlicheres denken für die Traditionen 
und den Geiſt und die Einrichtungen unſeres Lan— 
des... Nichts kann ſchädlicher ſein, als das Feſt— 
halten fremder Ideen.“ 

Daraus ſehen unſere Leſer, daß uns ein ernſter 
Kampf bevorſteht. Es handelt ſich nicht blos um 
unſere Gemeindeſchulen, ſondern zugleich auch um 
das entſchiedene Lutherthum. Dieſes wie jene iſt 
den Secten verhaßt. Und wir ſelbſt wiſſen auch, 
wie beide zuſammengehören; wiſſen, daß wir ohne 
Gemeindeſchulen das wahre Lutherthum auf unſere 
Nachkommen nicht würden vererben können. Luther 
ſagte: „Wenn Schulen zunehmen, ſo ſteht's wohl 
und die Kirche bleibt rechtſchaffen, ja, ſo 
auch die Lehre rein iſt. Laßt uns nur Doctor 
und Magiſter heißen; junge Schüler und Studenten 
ſind der Kirche Samen und Quellen. Wenn wir 
nun todt ſind, wo wären andere, ſo an unſere Statt 
träten, wenn nicht Schulen wären? Um der Kirche 
willen muß man chriſtliche Schulen haben und er— 
halten; denn Gott erhält die Kirche durch 
Schulen, Schulen erhalten die Kirche. Sie 
haben wohl kein hübſch Anſehen, ſind aber ſehr 
nützlich und nöthig. In Schulen haben die 
kleinen Knäblein dennoch das Paternoſter (Vater 
Unſer) und den Glauben gelernt und ſind die Kir— 
chen durch die kleinen Schulen wunderlich 
erhalten worden.“ (XXI, ©. 1537.) 

Da nun unjere Feinde die Hilfe des Staates zu 


gewinnen fuchen, fo fragt es fi: Was haben wir. 


vei diefer neuen Wendung des Kampfes zu thun? 

Bor allem müjjen wir mit Wort und Schrift dieje 
Vermiſchung von Staat und Kirche befämpfen und 
muthig für die herrliche Lehre unjers Bekenntniſſes, 
die auf der heiligen Schrift beruht, eintreten, für die 
Lehre, dab Staat und Kirche gejchieden werben 
müſſen. Unſer Belenntniß jagt: „Man joll die 
zwei Negimente, das geiftliche und weltliche, nicht 
in einander mengen und werfen.” Augsb. Con: 
fejfion, Art. 28. „Das weltlihe Regiment gehet 
mit viel andern Gütern um, denn das Evangelium; 
welche Gewalt ſchützt nicht Die Seelen, jondern Leib 
und Gut wider äußerliche Gewalt mit dem Schwert 
und leiblichen Bönen.“ m geiftlichen Reiche Ehrifti 
„werden gegeben nicht leibliche, fondern ewige Dinge 
und Güter, als nämlich ewige Gerechtigfeit, der Hei- 
lige Geift und das ewige Leben“. Und wie die geift- 
liche Gewalt „die Polizei und das meltliche Regiment 
nichts überall hindert“, jo foll auch das weltliche 
Regiment die geiftliche Gewalt nicht hindern. Die 
geiftliche Gewalt „joll nicht in ein fremd Amt fallen 

.., ſoll weltlich Gejeb und Gehorſam der Oberfeit 
nicht aufheben oder zerrütten, joll weltlicher Gemalt 
nicht Geſetz machen und ftellen von weltlichen Hän- 
deln“, und das weltliche Regiment ſoll auch nicht in 
ein fremd Amt fallen und der Kirche irgend etwas 
vorjchreiben wollen. Die Kirche ift das „Haus Got- 
tes”, 1 Tim. 3, 15., ein „geiftliches Haus”, 1 Betr. 
2,5. Wie follte in diefem geiftlichen Haufe das 
weltliche Regiment etwas zu jagen haben? Syn Die- 
ſem geiftlichen Haufe hat nur der Hausherr, Chriftus, 
zu gebieten. 
Oberherrſchaft Ehrifti feine Obrigkeit (alle Glie- 
der der Kirche find Brüder und alumal Einer in 
Ehrifto, Gal. 3,28. Matth. 23, 8.), wie ſollte denn 
der Staat ihr etiwas gebieten fünnen? 

Und da fönnen und follen wir unfern Feinden 
zeigen, daß wir nichts mit den Papiſten gemein 
haben; denn während diefe, als jolhe, Gewalt und 
Macht im Staate anftreben, verlangen wir nichts 
weiter, als daß der Staat uns in Saden unſe— 
ver Kirche und Schule un @®helligt laſſe. 

Dabei dürfen wir nicht vergeſſen, Ehriftun, den 
treuen Schußherrn jeiner Stiche, brünftig anzurufen, 
er wolle fie in Gnaben bewahren und unfer Land bei 


feiner Freiheit unverfürzt erhalten. Auf ihn, den 
Herrn der Kirche, müffen wir auflehen, denn 
Mit unver Macht ift nichts gethan, 
Mir find gar bald verloren; 
68 Streit für ung der rechte Dlann, 
Den Gott bat felbit erforen. 
Fragſt du, wer der iſt? 
Er heißt JEſus Chrift, 
Der HéErr Zebaoth, 
Und iſt kein ander Gott, 
Das Feld muß er behalten. 


Sodann müſſen wir uns auch geſagt ſein laſſen, 
daß wir als Bürger des Staats unſerer Pflicht ſtets 
eingedenk ſeien. Unſer Land iſt ein Freiſtaat, in 
welchem das Volk die Herrſchaft in Händen hat und 
jeder Bürger Theil an der Gewalt hat. Da gilt es 
denn, daß wir als Bürger unſere Pflicht thun und 
mit den uns verliehenen Rechten dahin arbeiten, daß 
Staat und Kirche, wie bisher, geſchieden bleiben, 
mit allem Vermögen wehren, daß der Staat ſich in 


lutheriſchen Kirche, menge, daß es den Schwärmern 
nicht gelinge, mit Hülfe des Staates ihre Schwärme— 
reien dem Lande aufzudrängen und das Wadhsthum 
des wahren Lutherthums zu gefährden. 


In der Kirche Chrifti gilt außer der 


keinerlei Weife in die Sachen der Kirche, unſerer 
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Werden wir den Kampf nicht ſcheuen? Werden 
wir mit allem Ernft für unjere Gemeindejchulen und 
für die Erhaltung und Bewahrung des wahren 
Lutherthums eintreten? Werden wir alle dabei uns - 
entgegentretenden Nüdjichten, etwa Parteirückſichten, 
fahren laſſen? Keine Opfer ſcheuen? Die Schmad) 
Ehrifti gern tragen? Im Kampf nicht ermüden? 
Werden wir ung durch das Gefchrei, wir hielten es 
mit den Bapiften, nicht irre machen lafien? Dies 
find Fragen, die jegt ann uns herantreten. O, möchte 
unfer aller Antwort eine entichiedene, freudige fein: 
Mit Gottes Hülfe wollen wir uns nicht nehmen laſſen, 
was Gott uns gegeben hat. Sollten wir um der 
Schwärmer willen etwas von unferer in Gottes Wort 
gegründeten Lehre preisgeben? Sollten wir ung die 
Lehre nehmen laiien, daß der Chriſt im neuen Tefla- 
ment vom altteftamentlihen Sabbath frei und daß 
der Sonntag eine freie Einrihtung der chriftlichen 
Kirche it? Sollten wir um der Schwärmer willen 
unfere Gemeindefhulen ſchließen? Sollten wir, ihnen 
zu gefallen, auch nur einen von den ſchönen Gebräu- 
chen unferer Kirche fallen Iaffen? Ninimermehr. 
Billig ſeufzen wir: 

Ah Gott, es geht gar übel zu, 

Auf dieſer Erd iſt keine Ruh, 

Niel Serten und viel Schwärmerei 
Auf einen Haufen kommt herbei. 

Aber wir laſſen uns auch dur die Stimme des 
Herren ermuntern: „Siebe, ich komme bald. Halte, 
was du haft, daß niemand deine Krone nehme.” 
Offenb. 3, 11 G. 
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Die kirchlichen Zuſtände des alten 
Vaterlands. 


Es iſt eine der Aufgaben des „Lutheraner“, ſeine 
Leſer über die wichtigſten kirchlichen Ereigniſſe, auch 
die außerhalb unſerer engeren Kirchengemeinſchaft 
geſchehen, zu unterrichten. So iſt in der „Kirch— 
lihen Chronik“ auch immer über die Kirche der alten 
deutichen Heimath berichtet worden. Die Lutheraner 
Americas nehmen billig an dem Wohl und Wehe des 
deutſchen Volks und der deutjchen Kirche Antheil. 
Die Väter und Gründer unferer Synode find ja von 
drüben herübergefommen. Unſere hieſigen deutſch— 
lutheriſchen Gemeinden ſind aus den Schaaren von 
Einwanderern, welche aus allen deutſchen Gauen in 
die neue Welt herüberſtrömen, geſammelt worden. 
Und auch das junge Geſchlecht, Das hier in Americg i 
geboren und großgewadhjen und in Gottes Wort und 
Luthers Lehre unterwiejen ift, jollte etwas davon 
wiſſen, wie e3 drüben ausfieht, in den Yändern, wo 
Luther predigte, wo die gottjeligen Lehrer lebten, 
deren Lieder wir noch Sonntag für Sonntag in 
unſern Kirchen fingen. 

Wir greifen nun wohl nit fehl, wenn wir an: 
nehmen, daß viele unjerer Autheranerlejer von ben 
kirchlichen Verhältnifien Deutjchlands feine gan 
deutliche Vorftellung haben. Wenn fie in der 
Chronik etwas über diefe oder jene deutjche Landes: 
fire oder aus der Freifirche oder aus der Breslauer 
| Separation oder aus der Immanuelsſynode leſen, jo 
denken fie etwa bei ſich jelbit: Was hat es eigentlid; 
mit diefen Unterfheidungen für eine Bemandtniß? 
Die Lutheraner Americas leben in ihrem neuen 
Vaterland in ganz anderer Luft und Umgebung, als 
ihre Glaubensgenoſſen im alten Vaterland. Und da 
vergißt man leicht und jchnell, wie die Dinge drüben 


ihrden. 


geſtaltet ſind, auch wenn man ſelbſt etwa die Kind: 


heit und Jugend in Deutjchland verlebt hat. Und 
fo dürfte es nicht überflüfig fein, wenn wir unfern 
Leſern einmal einen kurzen Leberblid über die kirch— 
lichen Zuftände des alten Vaterlandes geben, zu dem 
Zweck, daß jie das, was fernerhin aus dem firchlichen 
Leben der alten Heimath berichtet werden wird, um 
fo beſſer verftehen. Ein folder Ueberblid ſchließt 
aber zugleich einen NRüchlid in fih. Wenn man 
einigermaßen klar machen will, wie jet die Dinge 
drüben ftehen und gehen, muß man auch kurz dar: 
- legen, wie die Dinge geworden find. Diejenigen 
unferer Leſer, welche mit den deutſchen kirchlichen 
Zuftänden noch gut vertraut find, laſſen fich wohl 
auch ſolche Erinnerungen an alte befannte Geſchichten 
gefallen. Denn ein Chriſt joll ja auch das, was da— 
hinten liegt, was im Neich Gottes gejchehen ift, was 
er jelbft mit erlebt hat, öfter erwägen und bedenken 
und für die Gegenwart und Zufunft daraus Nuten 
ziehen. Was in der Kirche gejchehen ift und noch 
geichieht, ift uns nüge zur Xehre, Warnung, Mahnung. 

Wir wollen verjchiedene Heine Bilder aus dem 
firhlihen Leben und Treiben Deutſchlands an ein: 
ander reihen und haben hier jelbftveritändlich unjere 
lutherifche Kirche im Auge, wir wollen zufehen, was 
aus derfelben drüben geworden ilt. 


1. Der Rationalismus. 


Die Kirche der Reformation befand ſich im Anfang 
diejes Jahrhunderts in einem gar Häglichen Zuftand. 
Veber den jogenannten proteftantijchen Ländern, jon- 
derli auch Deutichland, war dichte Finfterniß ge- 
lagert. Es war dies die Herrichaft des fogenannten 
Rationalismus, das heißt, des Vernunftglaubens. 
Der Glaube der Väter, die Lehre Luthers war ver: 
geſſen, wurde jchnöde verachtet. Das altmodische 
Chriſtenthum, meinte man, paſſe nicht mehr für das 
neue Jahrhundert. „Fortſchritt!“, „Aufklärung !” 
war das allgemeine Geſchrei. Doc diejer Fort: 
ihritt, diefe Aufflärung war nichts Anderes, als 
Rückfall in heidniſche Unwiſſenheit, Blindheit und 
Thorheit. 

Die neue Weisheit hatte ihren Stammſitz auf den 
hohen Schulen. Die theologifhen Profefjoren der 
deutjchen Univerfitäten waren die eigentlichen Pro- 
pheten der Vernunftreligion. Die erklärten die 
Glaubensjäge der riftlihen Neligion, 3. B. die 
Lehre von der heiligen Dreieinigfeit, von der Gott- 
heit Chrifti, von der Verſöhnung durch Chrifti Tod, 
von der Nechtfertigung für „Spißfindigfeiten“, für 
„veraltete, unhaltbare Lehrmeinungen”. Es hieß: 
„er dieje Lehren der Vernunft und Schrift wider: 
iprechend findet und deshalb abweift, bewährt eben 
dadurch feinen Proteftantismus.” Chriftus, der 
Stifter der hriftlichen Neligion, wurde als der Weiſe 
von Nazareth und als ein hohes Tugendvorbild ge- 
feiert. Aber er galt als ein bloßer Menſch und die 
Bibel als ein gewöhnliches Menſchenmachwerk oder 
gar als ein Fabelbuch. Die Wunder, von denen die 
Bibel erzählt, erflärte man auf natürliche Weife oder 
verwies fie in das Neich der Sagen und Legenden. 
Daß Chriftus auferftanden ſei von den Todten, das 
hielt man für bloßen Wahn und Einbildung der 
Jünger JEſu. Als die Summa aller Religion gab 
man aus, daß der Menjch feiner Vernunft gemäß 
leben jolle, dann lebe er den Willen Gottes und ver- 
diene fih Lob und Lohn bei Gott. Das hohe Ziel, 
dem man zuftrebte, war Fortbildung des Chriften- 
thums zur allgemeinen Weltreligion, das heißt zur 
Allerweltsreligion. 

Und die Prediger verfündigten nun von den Kan- 
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zeln, was fie von ihren Meiftern gehört und gelernt 
hatten. Im Jahre 1800 rief ein berühmter Ranzel- 
redner aus: „Ich halte dafür, daß der Stifter der 
Hriftlihen Neligion in Bezug auf feine Natur fi 
felber täufchte; ein Menſch, wie wir alle, träumte er 
fich ein befonderes Verhältnig zwiſchen ihm und der 
Gottheit. Ich erkläre jede fogenannte geoffenbarte 
Neligion für Lüge.” Ein anderer Prediger begann 
feine Predigt mit folgendem Gebet, das an JEſum 
gerichtet war: „Deiner Lehre und deinem Beifpiel, 
großer Beglücer der Menſchen, verdanken wir Licht 
und Troft, Muth und Ruhe, Freudigfeit und Hoff- 
nung; du führft uns durch deine gejegnete Neligion 
auf dem Pfad der Wahrheit und der Tugend und 
ftärfft ung durch dein erhebendes Beifpiel, ihn männ- 
lich und muthvoll zu wallen: jo gib denn, daß wir 
ihn nie verlafjen.“ Zumeiſt vermieden es wohl die 
rationaliſtiſchen Prediger, die hriftlihe Wahrheit auf 
der Kanzel. geradezu zu leugnen oder zu verjpotten, 
aus Klugheitsrüdfichten, fie meinten, der gemeine 
Wann hänge noch zu jehr am Alten, da dürfe man 
ihn nicht vor den Kopf ftogen, fondern müfje ihn 
ganz allmählich und gleichſam unvermerft in die neue, 
höhere Neligion einführen. Aber fie tiihten Doch 
dem armen Volk eitel Zügen auf, welche ihre blinde, 
thörihte Vernunft ihnen eingab. Statt der drei 
Hauptartifel des chriſtlichen Glaubens wurden die 
drei Artikel der Bernunftreligion Alt und Jung ein- 
geihärft, nämlich Gott, Tugend, Uniterblichkeit. 
Pan predigte von einem guten Vater droben über 
den Sternen, von der göttlichen Vorjehung, von der 
Menſchen Würde und Tugend, die ihre Belohnung 
im Senfeits finde. Man wollte recht zeitgemäß pre- 
digen, darum belehrte man die Leute von der Kanzel 
aus, wie fie ihre Gefundheit erhalten, zu Wohlitand 
kommen könnten, klärte die Leute auf über die neuen 
Erfindungen der Neuzeit und dergleichen. Diejes 
geiftlofe, fade Geihwäß wurde dann aud) in Reime 
gebracht und dieſe elenden Neimereien ſetzte man ftatt 
der alten Kernlieder in’s Gejangbud ein. So ent: 
ftanden rationaliftiiche Gejangbücher in Hülle und 
Fülle. Man wollte indeß die befannteften und be- 
liebteften der alten Lieder nicht ganz auamerzen, und 
jo verlegte mangjih auf die Kunſt der Liederver: 
befjerung oder Liederverfälſchung, änderte den alten 
Tert nach der neuen Weife um. Nur ſolche Gefünge, 
die ganz im Allgemeinen von der Vorſehung und 
Kegierung Gottes handeln, wie 5. B.: „Wer nur 
den lieben Gott läßt walten” ließ man unangetaftet 
ftehen.*) Auch in die zarten Kinderherzen war man 
beflifjen, diejes Gift des VBernunfiglaubens oder Un— 
glaubeng einzuimipfen. Neue Katehismuserklärungen 
mit echt heidniſcher Moral wurden in der Schule ein: 
geführt. Es erſchien eine Verordnung für die Lehrer, 
da hieß es unter Anderem: „An Schullehrer ift nur 
allgemein die Forderung zu machen, daß fie die all: 
gemeine oder natürliche Religion als nöthige Grund- 
lage und Vorbereitung zum firhlihen Neligions- 


unterrihte (der aber um feinen Deut beſſer war) . 


faßlich und gründlic) vorzutragen verjtehen. Inter 
diefer allgemeinen Neligion verfteht man diejenigen 


*) Ein Kurivium. 
ſangbuch wurde vor ungefähr acht Jahren der Miſſouriſynode um 
ein Billiges zum Kauf angeboten. Es war Dies Das alte Frei: 
berger Geſangbuch, welches in Folge der Einführung des neuen 
ſächſiſchen Landesgeſangbuchs in Freiberg und Umgegend über- 
Hüffig geworten war. Der Antragfteller, ein Freiberger Paſtor, 


meinte alles Exrnites, daß es hier im wilden America noch fein 


orbentliches Geſangbu ebe und Daß ein jolch’ abgejegteg Deut: ; , R 
— Ro u ' vielfach wieder vergejjen wurde. 


iches Geſangbuch für ung Hier immer noch ein großer Gewinn fein 
werde. 


Ein ſolches rationaliftiich gefärbtes Ges | 


Lehren, zu welchen fich alle guten und vernünftigen 
Menſchen übereinjtimmend befennen, die Yehren von 
Gottes Weſen und Eigenichaften, von der Beitim: 
mung und den Pflichten des Menfchen u. |. mw.” 

Die böſe Lehre trug auch böje Früchte. Die 
Moralpredigten machten, die fie hörten, nicht zu 
guten, frommen, jittfamen, jondern zu rohen, wil- 
den, wülten Menſchen. Pfarrer Schöner in Nürn- 
berg, einer der wenigen übrig gebliebenen Zeugen 
der Wahrheit, beflagte in einer Predigt am drei- 
bundertjährigen Gedenktag der Neformation 1817 
den tiefen Verfall feiner Zeit mit folgenden Worten: 
„Statt der vollen Kirchen fieht man jeßt leere Kirchen, 
ftatt des ftillen Sabbaths hält man üppige Sabbath: 
tage, ftatt der Hansgottesdienfte findet man überall 
verwahrloste Familien, ftatt des einfachen Lebens 
Uebermuth und Zurus, ftatt des frommen Wandels 
erlaubt man fich alle Laſter. Glauben an Ehriftum, 
Verehrung, Furcht Gottes, Uebung des Gebets, 
Nächſtenliebe mit ihren Früchten werden unter den 
evangelifhen Chriſten immer feltener; Unglauben 
hingegen, Verachtung der Wahrheit, Spott wider 
Chriftenthum immer allgemeiner. Sole Dornen 
und Difteln trägt nunmehr das Aderfeld.“ Die Bre- 
diger jelbft nahmen es gar nicht jo genau mit Gott, 
Tugend und Unfterblichfeit und hielten Vieles, was 
Chriften nicht ziemt, für verträglid mit der Würde 
des Menſchen. Das war allgemeiner Brauch, daß der 
Paſtor mit feinen Schäflein Sonntags und Wochen: 
tags im Wirthshaus beim Biere ſaß und Karten fpielte 
und an Tanz, Schmaufereien und allen frohen Feſten 
innigen Antheil nahm. Bon Seelforge, Kranken: 
beſuchen war feine Nede. Und wenn dann der Todte 
jeine Todten begrub, jo hielt er auch dem größten 
Vagabunden eine Lobrede auf jeine edle Gefinnung 
und feine guten Thaten. Kurz, das arme Volk ſaß 
in Finfterniß und Schatten des Todes und wandelte 
den Weg des Verderbens. Die aber erniter gefinnt 
waren und fidh wirklich der Tugend befleißigten und 
mit ihrer Tugend den Himmel verdienen wollten, 
denen war aller Troft genommen, wenn fie num inne 
wurden, daß fie mit ihrer Tugend und Nechtichaffen- 
heit vor Gott nicht beftehen konnten. 

Do wir dürfen bei dem allen Eins nicht ver- 
geffen, nämlich das, was jener Pfarrer Schöner in 
feiner Neformationgfeftpredigt am Schluß bemerfte. 
Da äußerte er: „Dennoch halten gewiß noch gar 
mande unter Eu an dem Belenntniß des Ge- 
freuzigten feit; dennoch gibt es noch Ehriften unter 
Euch, welche die Folgen des Abfalla von Chrifto, die 
Gerichte Gottes, nicht nur beurtheilen fünnen, fon- 
dern auch davor erſchrecken und fi) Davor bewahren. 
Daß es dergleihen Chriſten auch noch unter ung 
gibt, ift ein übergebliebener Segen von dem ehe: 
maligen, blühenden Zuftand unter unfern evange- 
liihen Vorfahren.” Der HErr hatte auch damals 
jeine Siebentaufend in dem abgefallenen Sfrael, 
welche ihre Siniee nit vor Baal gebeugt hatten. 
Ehriftus herrſchte auch zu jener Zeit mitten unter 
feinen Feinden. Durd Gottes wunderbare Macht 
und Gnade war noch etwas von dem Segen ber 
früheren, befjeren Zeiten übrig geblieben. Die Taufe 
war noch vorhanden, die Taufe auf den Namen bes 
dreieinigen Gottes. Es wurde den Kindern noch der 
Tert des kleinen Katechismus Luthers, die biblijche 
Geſchichte und eine Anzahl Bibeljprüdhe eingeprägt, 
und das blieb bei vielen im Gedächtniß haften, wäh- 
rend die nichtsnutzige Zuthat des Neligionslehrerg 
Manche von den 
Alten, welde in der Kirche feine Nahrung für ihre 
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Seele fanden, erbauten ſich daheim an ihrer Haus— 
bibel, ſowie an alter guten Gebet- und Andachts- 
büchern. Und ſo iſt noch mancher verborgene Chriſt, 
der von ſeinem Lehrer und Paſtor nie über den Weg 
zur Seligkeit untexwieſen worden iſt, mit dem Be— 
kenntniß „Chriſti Blut und Gerechtigkeit“ u. ſ. w. 
ſelig von hinnen gefahren. Freilich der Gläubigen 
waren ſehr wenige im Land. Tauſende und aber 
Tauſende ſind durch das Vernunftlicht irregeführt 
und um ihr Heil betrogen worden. 

Was wir hier aus vergangenen Tagen mitgetheilt 
haben, reicht bis in die Gegenwart herein. Es gibt 
jetzt noch in den deutſchen Landen hin und wieder 
rationaliſtiſche Prediger aus der alten Schule. Als 
der Schreiber dieſer Zeilen in der Nähe von Zwickau 
in Sachſen im landeskirchlichen Amte ſtand, hatte er 
im Jahr 1874 eine Zeit lang eine Nachbargemeinde 
mit zu verſorgen. Deren greiſer Paſtor war ge— 
ſtorben. Und das war ein alter rationaliſtiſcher 
Haudegen geweſen. Der Gottesdienſt war bei ihm 
in weniger, als einer Stunde, die Predigt in zehn 
Minuten abgethan, der Nachmittagsgottesdienſt ganz 
abgeſchafft. Abendmahl wurde ſehr ſelten gehalten. 
Der größte Theil des Sonntags war der Dorfſchenke 
gewidmet. Auch die Vorgänger waren Rationaliſten 
geweſen. So war in dieſem Dorf über ein Jahr— 
hundert lang ununterbrochen der Unglaube gepredigt 
worden. Als die Leute in der Vacanzzeit das Evan- 
gelium von Ehrifto vernahmen, war es ihnen offen: 
bar eine ganz neue, unbekannte Mähre. Die Ver: 
treter der Gemeinde baten den Vacanzprediger, fit 
die erledigte Pfarrei ihnen einen Mann vorzuschlagen, 
welder „Gottes Wort predige”, Leider murde dann 
die Wahl des vorgeschlagenen Kandidaten durch die 
Ränke der Patronatsherrfchaft Hintertrieben. Und jo 
finden fi} im proteftantifchen Deutjchland noch gar 
mande Gemeinden, in denen jeit Menjchengedenfen 
das Evangelium nicht gepredigt worden it. Und 


wenn aud im Allgemeinen die alte Rationaliſten- 


ſchule ausgeftorben ift, fo ift doch der rationaliftifche 
Sauerteig mit der Zeit in die unterften Volksſchichten 
durchgedrungen. Die natürliche Religion, auf welche 
jeder Menſch von felber kommt, wenn er dem Triebe 
feiner Natur und Vernunft folgt, „Thue recht und 
ſcheue Niemand“ ift durch langjährige Lehre und Pre: 
digt feſt geworben. 

Zum Schluß eine Frage an den Lefer. Wie, foll- 
teft du, Lieber Zejer, nicht Gott danfen, daß du von 
Kind auf die heilige Schrift weißt, welche dich unter- 
weijen kann zur Seligfeit dur den Glauben an 
Ehriftum JEſum? Sollteft du nicht aus vollem 
Herzen, mit vollem Mund Gottes Gnade preifen, 
daß dein Lebensweg von der Kindheit an bis in’s 
hohe Alter von der hellen Sonne des lauteren Evan: 
geliums befchienen ift? Wahrlich, dir iſt das Loos 
gefallen auf's Lieblihe. So fiehe wohl zu, daß du 
die Gnade Gottes nicht vergeblich empfaheit! 


G. 6t. 
(Fortſetzung folgt.) 


— ç ) 


(Eingeſandt.) 
Eine Antwort. 


Bor einiger Zeit ſchickte mir ein Freund einen Aus: 
ſchnitt aus dem „Lutheriſchen Hausfreund“, dem 
Drgan der Generaliynode, zu, der Folgendes enthielt: 

„Bor einiger Zeit fragten wir im „Luthe— 
riſchen Hausfreund“ bei der Peiffouri » Synode 
an, wie diejelbe es mit der Wiedertrauung ſolcher 


Perſonen bielte, die aus einem andern Grunde, 
als aus Ehebruch, gejchieden find. Wir haben 
feine Antwort erhalten und wollen daher unfern 
Leſern felbft berichten, wie die genannte Synode 
dem Worte des HErrn JEſu (Matth. 5, 32.) 
gemäß handelt. Am 3. Juli d. J. traute der 
miſſouriſche Paftor Holft in Mt. Pulaski, SU., 
eine Frau, die bis dahin Glied unferer Ge- 
meinde gewefen war, mit einem Manne feiner 
Gemeinde, Die Frau hatte ih von ihrem 
Manne eigens zum Zwecke dieſer Wiederver: 
beirathung wegen böswilliger Verlaſſung fchei- 
den lajjen. Dem Baftor Holft war die ganze 
Sachlage befannt und unjer dortiger Geiftlicher 
hatte der Frau längft erklärt, daß er ein jolches 
Paar niemals traue. Hoc) lehe die reine Lehre!” 

Dies nun als Antwort: 

Die erwähnte Frau it von ihrem Manne wegen 
bösmilliger Berlafjung gejchieden worden. Der Mann 
hatte wegen eines ſchweren Vergehens drei Jahre im 
Zuchthaus gefejlen. Dennoch war die Frau mit 
Freuden bereit, ihn wieder aufzunehmen und alles 
zu vergeben und zu vergeflen. Er wollte aber 
nicht wieder fommen, und alle Annäherungsverfuche 
der Frau, die mit großer Liebe und Treue an ihm 
Ding, waren vergeblid. Drei Jahre wartete fie noch, 
nachdem der Gatte ſchon aus dem Zuchthaus ent- 
lafien war. Da aber gar feine Hoffnungen vor- 
handen waren, ihn noch umftimmen zu fünnen, er 
auch nichts that, um Weib und Kind zu verjorgen, 
trogdem er in Chicago angejtelt war und einen 
guten Verdienſt hatte, jo reichte fie endlich mit ſchwe— 
rem Herzen ein Scheidungsgefuch ein, und die Schei— 
dung ift vollzogen worden. Wer war nun der fhul- 
dige Theil? Dffenbar ver Mann. Er war der 
Ehebrecher, und wer ihn geheitathet hätte, der hätte 
die Ehe gebrochen, und wer ihn getraut hätte, hätte 
ih damit allerdings ſchwer verfündigt. Soll denn 
nun auch der unjchuldige Theil ohne Ehe bleiben 
müjjen? Das wird jelbit der Einfender, ein Paſtor 
der Generalfynode am hiejigen Ort, nicht zu behaup⸗ 
ten wagen. Hier gilt eben die klare Stelle 1 Cor. 
7,15.: „So der Ungläubige fich ſcheidet, jo laß ihn 
fih ſcheiden. Es ift der Bruder dder die Schwefter 
nicht gefangen in folden Fällen.” Grade fo ift es 
in diefem Fall geweſen: Nicht das Weib hat dieje 
Scheidung auf dem Gemiffen, fondern der Mann, 
der dasjelbe fo treulos und unbarmherzig verlaſſen 
bat. Die Scheidung war ja längft von ihm voll: 
zogen, ehe fie vom Gericht ausgefprodhen wurde. 
Das Weib hat daher die Scheidung nur erlitten, 
nicht fie jelber gemacht. Das aber ift gehandelt nad) 
dem Wort des Apoftels: „Es ift der Bruder oder die 
Schweſter nicht gefangen in ſolchen Fällen.” Wennder 
Paſtor der Generalfynode an einer folden Trauung 
noch etwas auszujegen hat, mag er auch Dr. Wal- 
thers Baftorale, ©. 244 ff., nachleſen und die dafelbft 
beigebrachten Schriftgründe prüfen, dann braucht er 
auch nicht mehr in den Blättern anzufragen, wie die 
Miffouri: Synode Matth. 5, 32. verfteht und übt. 
Uebrigens würden auch die Fortgefchrittenen unter 
meinen Confirmanden den Herrn Pfarrer recht be- 
richten können. 

Nun noch etlihe Bemerkungen als Nachtrag in 
diefer Angelegenheit: 

I. Der Gatte, den die gejchievene Frau wieder 
geheirathet hat, ift ein jehr ehrenmerther und chrift: 
licher Wittwer. Sie jelbit ift überall geachtet und 
bat einen vor der Welt tadellojen und unbefledten 
Ruf. 
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DO. Die Frau hat die Scheidung beantragt, ohne 
dabei an die Wiederverheitathung mit dem jeßigen 
Gatten zu denken. Wer nun frank und frei das 
Gegentheil behauptet, muß dies beweifen Fünnen. 

III. Der betreffende Baftor hat eine Gemeinde, 
deren Gründer fi vor Jahren von uns losgerifien 
haben, weil fie nicht von den geheimen Gefellfchaften 
laflen wollten. 

Diefe Gemeinde ftellt ferner von Zeit zu Zeit Lot: 
terien und Verloojungen an, um ihrer Kaſſe etwas auf: 
zubelfen. Grade jet ift das wieder der Fall und der 
Paſtor hilft Eräftig mit. Wenn unfer Stiefbruder am 
Schluß jeines Schreibens jpottend ausruft: „Hoch 
lebe die reine Lehre!” und damit jagen will: „Wenn 
die Lehre nur rein ift, dann mag das Leben fein, wie 
es will, das ift miſſouriſcher Grundſatz, fo müſſen wir 
fagen: Während es bei uns in diefem Falle durch 
Gottes Gnade in Lehre und Praris recht Steht, ift bei 
unferem Generaliynodiften Lehre und Praxis falſch. 

€. Holft, Paſtor. 


> 


Dur kirdjlichen Chronik, 


l. America, 


Englifhe Million in St. Louis. Diefelbe wurde 
vor zwei Sahren von der hieligen Bethlehemsgemeinde 
aus durch deren Baftor, Herrn P. C. X. Janzow, in An- 
ariff genommen. Es ward bald eine kleine Gemeinde 
gebildet. Diefelbe berief einen der Candidaten bes hie— 
figen Concordia-Seminars, Herrn Adams. Sie hielt 
vorerft ihre Gottesdienfte in einer Halle. Gott fürberte 
jedoch das Werk in Gnaden, daß die Gemeinde einen 
Bauplatz faufen und eine ſchöne Kirche (Grace Church 
Am 3. Sonntag des Ad- 
vents wurde Diefelbe eingeweiht. Es war ein Tag großer 
Freude. Herr P. Janzow und P. Adams predigten. 
Erfreulich ift es, daß, obſchon die Gemeinde noch klein 
iſt (fie zählt 19 Stimmberedtigte), doch etwa bie Hälfte 
aller Auslagen ($12,000) gedeckt tft. Die Gottesdienfte 
werden durdfchnittlih von 100 Erwachſenen beſucht. 
19 gehen in den Confirmandenunterricht. 

Die deutſchen Lutheraner Wisconfins, die fo ent- 
ſchieden für ihre Gemeindeichulen eintraten und das 
Bennett:Gefeg befämpften, wurben von den Gectenpre- 
digern Milwaukees in ihren Predigten ald „VBerräther, 
Rebellen, Verſchwörer“ bezeichnet. In einem 
Presbyterianerblatt wird von ihnen geredet, als von 
„anmaßenden Ausländern“ die „unſere In— 
ftitutionen untergraben, unſere Sabbathe 
zerſtören wollen“. Es iſt davon die Rede, ihre 
„Wildheit zu zähmen“. 

Was in americaniſchen Kirchen gepredigt wird. 
Ein americaniſcher Prediger ging, da er an einem Sonn⸗ 
tage nicht zu predigen hatte, in die Kirche eines an- 
gejehenen Baptiftenpredigers. Die erfte Predigt, Die er 
hörte, hatte zum Text die Worte: „Du bift über wenigem 
getreu gewefen ; ich will dich über viel fegen.“ Er fand 
die Vredigt wohl ausgearbeitet, — aber es Fam nichts 
von Ehrifto darin vor, auch nichts davon, daß nur ein 
Chrift treu fein fünne. Die andere Predigt war über 
die Worte: „Sch ſage aber euch, daß hie der ift, Der auch 
größer tft, denn der Tempel.” Aber obgleich dieſe Worte 
von Chriſto handeln, kam doch auch in diefer Predigt 
nicht von Chrifto vor, ſondern der Prediger zeigte, daß 
der Menich größer ala feine Werke oder größer als Der 
Tempel fei und darum in der Religion größer als die 
Kirche und in der Politik größer als die Partei fei. Er 
wollte damit feine Zuhörer für die Prohibitiongbemegung 
gewinnen. — Arme Zuhörer, denen folde Speife vor: 
gejegt wird ! 

Aus der Methopdiftenfirde. Bei der Abftimmung . 
über die Zulafjung von Frauen als Delegaten zur Gene: 


ralconfereng der bifhöfliden Methodiſtenkirche erklären 


ſich die deutſchen Gemeinden, ſowie die engliſchen Ge— 
meinden im Oſten meiſtens gegen —, die Gemeinden im 
Weſten aber meiſtens für die Aulafunn, 

Die methodiftifhe Gemeinde in Eaft Davis, Maſſ. 
hat ein 43 Jahr altes Fräulein zum Paſtor. 

Merico. Bis 1873 war in Mexico die römische 
Keligion die Staatäreligion und Feine andere Religion 
geduldet. Seitdem herrſcht Duldung. Das Wachs⸗ 
thum des Proteſtantismus von 1873 bis 1885 zeigt 
folgende Zufammenftellung: Zahl ber ordinirten Pre- 
diger 98, anderer Arbeiter 242; Gemeinden 310, Kirchen 
63, andere gottesdienſtliche Zocale 247, Kirchenglieder 
16,407, außer dieſen an den Gotiesvienfien Theil- 
nehmende 28,840; Gemeindeſchulen 79 mit 2819 Schü⸗ 
lern; 
ftantifche Drudereien 10 und Zeitſchriften 11. 


II. Ausland. 


Die Hermannsburger Miffion hat, wie bekannt, 
nachdem fie mit vollem Recht ſich von der Hannoverfchen 
Landeskirche feparirt‘ hat, neuerdings mit Der Yandes- 
firche wieder Frieden gefchloffen und derſelben den Ehren- 
namen „evangelilchelutherifch” zuerfannt. Eine Liebe ift 
der andern werth. Und jo haben die Gonfiftorien in 
Hannover und Stade Die Verfügung aus dem Jahr 1878, 
durch welche der Hermannaburger Miffion ber Ertrag der 
Epiphaniasecollecte bis auf weiteres entzogen wurde, wie: 
der aufgehoben und diefe Miſſion der Liebe der Gemein- 
den wieder empfohlen. 

Die Predigivertheilung in Berlin wurde am erften 
Advent 1881 mit 600 Predigten begonnen. Dann ftieg 
diefelbe nad) und nach auf wöchentlich 120,000 Predigten 
und bewegt fich jest, in Folge verſchiedener Zweigunter- 
nehmungen jheinbar etwas zurüdgegangen, in einem 
Durchſchnitt von 100,000, von denen 17,780 in Berlin 
bleiben. Die Predigten werden von den freiwilligen 


Bertheilern das Stüd zu einem Pfennig gefauft und un: | 


entgeltlich an ſonntagsloſe Leute, an Kutſcher und Schaff- 
ner, an Schugleute und Briefträger und andere vertheilt. 
In Preußen werben 52,135, davon in Schlefien 11,000, 
in Brandenburg 7000, in Pommern 6000, in den übrie 
gen Provinzen etwas weniger vertheilt. Die übrigen 
deutſchen Staaten find mit 23,000 Predigten betheiligt 
von denen Bayern 6000 erhält. Nach der Schweiz gehen 
4800, nad) andern Ländern bis in Die fernften Zonen 
und Erbiheile zufammen 2000. Die Predigten werben 
meift gern genommen, zuweilen jelbft von Atheiften und 
Socialdemofraten, von Gefangenen, Kranken u. ſ. w. 
(A. E. L. K.) 
Griechiſche Kirche. Wie die Prieſter der griechiſchen 
Kirche ihre Leute irre führen, zeigt der Ausſpruch eines 
griechiſchen Prieſters, der kürzlich zu einem proteſtantiſchen 
Miſſionar in Paläſtina ſagte: „Mir thut es leid um die 
armen Proteſtanten, weil ſie meinen, ſie könnten allein 
durch JEſum Chriſtum ſelig werden. 


und da müſſen ſie ja zur Hölle fahren.“ 

Aus Africa berichtet der „Pilger aus Sachſen“: Bor 
einigen Wochen ging Durd die weltlihen Blätter die 
Nachricht, die fich auch beftätigt hat, daß neun america- 
niſche Miſſionare in Sierra Leone, Africa, an dem Dort 
herrfchenden tödlichen Fieber erkrankt und die meiften 
daran geftorben feien, Nun, das ift an und für fid 
nicht auffallend ; denn an diefer Krankheit jind ſchon gar 


viele Miffionare geftorben, und „Die Goldküſte“ in Africa ı 


iſt bedeckt mit Gräbern augländifher Miſſionare. Was 
aber dieſen Fall auszeichnet, iſt die Handlungsweiſe die— 
fer neun Miſſionare, die, als fie krank wurden, ſich wei⸗ 
gerten, die Medicin, die ſich in ſolchen Fällen ſchon oft 
bewährt hat, einzunehmen, weil ſie zu der neuen Secte 
gehörten, Die der ſogenannten „faith cure‘‘ huldigt. 
Diefe Leute nämlich glauben und lehren, daß man bei 
eingetretener Krankheit nur recht an Gottes Hülfe glau- 
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als ſie krank wurden, ſich wei= 
ſich in ſolchen Fällen ſchon oft 
a, weil fie zu der neuen Secte 
nnten „‚faith cure‘‘ huldigt. 
ben und lehren, daß man bei 
ir recht an Gottes Hülfe glaus , 
le, das fei genug, Medicin 


Nas 


brauche man nicht, ja es fei unrecht, fie anzuwenden, 
Das ift aber eine unverftändige Lehre, und ihre An 
wendung hat den Betreffenden das Leben gefoftet. Glau— Khliehlich hat Gott ihn hierher gefekt, wolelbft er num 


ben und Beten ift ja gewiß recht und gut, ja, das noth⸗ ſechzehn Jahre unſer College, Bruder und Mitarbeiter 
wendigſte auch beim Krankſein; aber das ſchließt nicht geweſen iſt. — Und wie er unter uns gewandelt hat, 


Fr. Schumann und Fr. Lochner dem evangeliſch-luthe⸗ 
rifhen Schulamte zugeführt, erft in Paſtor Schumanns 
Sıltal, dann in Sheboygan, dann in Fort Wayne; und 


: aus die gläubige Anwendung der Arzeneimittel, die der | wiſſet ihr, daß er dem Worte, das da kann die Seelen 


felig machen, dur Wind und Wetter nachgegangen ift, 
fo lang er gefunbe Beine hatte, das wifjet ihr auch; und 
auch das follt ihr wiffen, daß er des Wortes von der 
Gnade fi auf feinem legten Lager gefreut und deſſen 
getröftet hat, daß feine Seligfeit nicht in feinem Nennen 
und Laufen, nicht in feiner Arbeit und feinen Werten, 
mit einem Worte nicht in feiner Hand liege, fondern 
in der allmädhtigen Hand Gottes, der uns barmherzig ift 
in Chriſto SEfu, unferem HErrn. Und das, ihr Lieben, 
ihr wißt e8, ift Der rechte einige Grumd der Hoffnung 
unferer Seligfeit, wer auf den baut, hat nicht auf Sand 
gebaut, Sondern auf den feften Felfen, den auch die Pfor⸗ 
ten der Hölle nicht umreißen und übermwältigen fönnen ; 
wer auf den baut, wird darum auch nicht zu Schanden.” 
Am Dienstag den 21. Detober, Abends 6 Uhr 15 Min., 
war er entſchlafen. Er hatte fi, nachdem er zu Anfang 
des Jahres die Grippe gehabt, eigentlich nie mehr ganz 
| wohl befunden und Elagte in den legten Monaten des 
vorigen Schuljahres bereits über einen Drud auf dem 
Magen, der nie ganz weichen wolle. Nachdem er noch 
bis zum Freitag vor dem Nodifoner Waiſenfeſte feine 


liebe Gott uns gegeben hat. Deswegen meinen wir, Die 
genannten Miffionare haben mit ihrem Verfahren ſich 
als ſehr unverftändig gezeigt. Dasfelbe Urtheil trifft Die 
Uebriggebliebenen, die gegen den Rath der älteren weißen 
Einwohner jener Gegend, ohne fih vorher an das mör- 
deriſche Klima gewöhnt zu haben, jegt in das Innere 
Africa’3 vorgedrungen find. Sie haben dadurd aller ' 
dings viel Eifer, aber auch viel Unverftand an den Tag 
gelegt. Ein wenig Geduld und Gewöhnung an’s Klima 
hätte ihre Spätere Arbeit nur fürdern fünnen, die aber 
jet wahrfcheinlich durch Krankheit und Tod ganz auf: 
hören wird, ’ 


<——e- 


* Profeſſor El. E. Häutzſchel. F 


Ueber den Lebensgang Herrn Prof. Häntzſchels, der 
ſechzehn Jahre lang an unſerm Schullehrerſeminar ge: 


wirkt hat, ſagte Herr Director Krauß in der dem Seligen Magenkrebs. Raſcher, als er und wir gedacht, trat ber 
gehaltenen Gedächtnißrede u. a. Folgendes: Tod ein. Nur ein furzes Lebewohl konnte der Heim: 


„Brofefjor Clemens Eſaias Häntzſchel ift am 27. Fer | gegangene den Seinigen jagen, ehe er diefe Welt verlieh, 
bruar 1837 zu Meiten im Konigreich Sachſen geboren. | um zu ſchauen, was er hier geglaubt. 
Sein Vater, ein angefehener ſächſiſcher Zurift, hat viel) Am Freitag den 24. October fand die Beerdigung ftatt. 
angewandt, dem Sohne eine möglicht gute Erziehung zu | Eine große Menſchenmenge hatte fih aus Nah und Fern 
Theil werden zu laffen. Er fandfe ihn, ala Schule und dazu eingefunden. Wie der trauernden Familie, jo waren 
Hauslehrer ihm die nöthige Vorbereitung gegeben, auf der trauernden Anjtalt zahlreiche Ihriftliche Theilnahına- 
die Latein und Gymnaſialſchulen zu Grimma und | hezeinungen von den Lehrercollegien unferer Lehranftalten 
Meißen, damit er ſich dort claffiihe Bildung aneigne | und von der Lehrerfchaft verſchledener größerer und Heiz 
und hernach auf der Univerfität Leipzig Jurisprudenz | nerer Städte zugegangen; andere trafen im Laufe der 
ftubire. Es herrichte auf diefen Gymnaſien, zumal auf | folgenden Tage ein. Viele Lehrer der Umgegend waren 
dem zu Meißen, ein Geift firenger Ordnung; und die | erfhienen, um am Begräbniffe theilzunehmen. Andere 
Lehrer und Profeſſoren müſſen es verſtanden haben, ein | hatten Vertreter gefandt. — Das Hauptgebäude und Die 
reges geiftiges Leben unter ihren Zöglingen zu erweden | neue Aula waren von den Schülern mit Trauerzeug dra- 
und zu unterhalten. Aber freilich, allein ein geiſtiges pirt. Vom Haufe bis zur Aula und nachher bis zum 
Leben, nicht ein geiftlihes. Niemand kann mehr geben, | Leichenwagen trugen ſechs Schüler den Sarg, von der 
als er hat; und feine Lehrer hatten die rechte Erkenntniß Kirche bis an's Grab trugen ihn die Profeſſoren. In 
IJEſu Chriſti nicht, ſondern waren indifferent oder er- | der Aula hielt Herr Director Krauß die Trauerrede. In 
Härte Rationaliften. Wohl war auf der Anftalt eine | der Kirche predigte fodann Herr Baftor Joh. T. Große 
äuperliche Stirchlichfeit wahrzunehmen; und der Bejud | über Jeſ. 2, 3. 
des Gottesdienfted, wie das Gehen zum heiligen Abend» x 
mahl, war ebenfo wie ein Stüd der Hausordnung durch are eye 
beftimmte Gefege und Gewohnheit geregelt. Aber äußere 
Kirchlichkeit und innerliches Chriſtenthum find zwei grund: 
verschiedene Dinge. — Kein Spruch, Tein Stüd des Kate: 
chismus, fein Kirchenlied wurde da gelehrt und gelernt; 
ondern der Religionsunterricht beftand etwa aus einer 
ausführlihen Darlegung der Beweiſe für das Dafein 
Gottes und aus einer Art Weligionsphilofophie, die | 
weder gläubig, noch felig macht. Was aber in diefem ſchloſſenen Baw beginnen, bald nad Neujahr müſſen die 
Stüd feine Oymnafiallehrer verfäumten, das fonnteihm, Pläne ausgearbeitet werden, und jobald e8 die Witte- 
wie fih von ſelbſt verfteht, dad Studium der Rechts- | rung erlaubt, muß mit der Bauarbeit jelbft begonnen 
gelehrfamfeit in Leipzig hernach nicht geben. Denn dieſe werden. 
Wiſſenſchaft lehrt wohl, wie man den Menſchen auf| Auf Beſchluß der legten Delegaten-Synode (Erweite⸗ 
Erden gerecht werden foll, aber nicht, wie man vor Gott rung des Progymnafiums zu einem Vollgymnafium) 


An die Gemeinden unſeres Synodalverbandes. 


Die Noth dringt ung, mit einer Bitte vor euch zu tre⸗ 
ten. Wir wollen mit wenigen Worten angeben, was 
uns drüdt, und wie ihr helfen ſollt. Wir müflen in 
Milwaukee jobald ala möglich) den von der Synode be: 


— 


Lehrſtunden gehalten, legte er ſich. Der Arzt fürchtete 


gerecht, der Sünde los und felig werden könne. Da 
nahm Gott den durch niedere und hohe Schulen Ge: 
gangenen in feine eigene, in die höchſte Schule. Wie 
Gott ihn nah dem Tode feines Waters in dies Land 
führte, wie er ihm in feinem Leben bei der Armee im 
Krieg den Tod und feine Majeſtät vor Augen führte, wie 
er ihn nad) feinem ehrenvollen Abſchiede aus der Armee 
aud in äußerliche Noth gerathen und ihn, wenn dieſe 
grop war, Hülfe finden ließ, das will ih nur erwähnt 
haben, um daran das viel (Größere zu reihen, zu welchem 


Kirche des reinen und fchriftgemäßen Bekenntniſſes, näm⸗ 
lich unfere theure lutheriſche Kirche, finden ließ, Die nicht 
blos mit der Predigt des Geſetzes fchreden, fordern, 


ſchrockenen Gewiſſen mit dem füßen Trofte des Evange— 
liums erfüllen kann. Diefen Troft ließ Gott ihn finden, 


An diefem Orte, wo er Beihäftigung ſuchte und fand, 
fand ihn auch das Wort von der ewigen Gnade und 
Wahrheit. Herz und Sinn erfchloflen fich in ihm dem 


| gepredigten Worte, und ein neuer Abfchnitt feines Lebens 


begann. 
Da hat Gott ihn, deſſen ganze Vergangenheit einen 
anderen Lebensgang weisſagte, durch das treue Auf: 


was ja die rechte Hauptſache ift, die erwachten und er⸗ 


in Pittsburgh zuerit, und fonderlid) dann in Milwaukee.“ 


haben wir unjere legtjährige Tertia hier behalten, e3 
mußten daher unfere Schüler ſchon recht zufammenritden, 
um den neueintretenden Zöglingen Platz zu maden; un: 
fere Räume find fomit fchon heute reichlich gefüllt. Im 
nächſten Jahre aber kommt wieder eine neue Klaſſe hinzu ; 
nad) den legtjährigen Erfahrungen dürfen wir doch aud) 
erwarten, daß mindeftens 50 neue Schüler eintreten wer— 
den. Haben wir dann wicht neue Räume, jo könnten 
wir nicht einmal 30, geſchweige denn 50 neue Schüler 
aufnehmen. Sollen wir die uns zugefandten Zöglinge, 
die wir von unferem Gott uns erbeten haben, nicht ab= 


weiſen, fo müfjen wir bald nach Neujahr an’3 Bauen. 


Was hindert euch denn, an's Werk zu gehen? fragt 
Einer oder der Andere, wir haben ja auf der lebten Synode 
beſchloſſen, daß in Milmaufee gebaut werben foll, und zu 
dem Zweck eine Schöne Summe bewilligt. a, aber zu: 
gleich ift beichlofjen worden, mit dem Bau dahier nicht 
eher zu beginnen, als bis zwei Dritttheile der von ber 
Synode im Ganzen bewilligten Summe von $57,720.00 
durch Unterfchriften gededt worden find. Wir müjlen 


838,480.00 von unſern Gemeinden gezeichnet ift. Nun 
find ja freilich fehon eine Anzahl Beiträge eingegangen 
und aud) von einer Anzahl Gemeinden Unterfchriften ein- 


berichtet worden, aber noch ift obige Summe lange nicht 


merken ber beiden ihm bis an fein Ende theuren Paſtoren gededt, und uns find Die Hände gebunden. Daß die be- 


alfo mit unferem Bau warten, bis die Summe von . 


— — — —— — 


— 


en — — oa — — 


um {nm — 


willigte Summe ſchließlich zuſammenkommt, daran. ift 
gar fein Zweifel; gewiß aber haben nicht wenige Ges 
meinden die Abfiht, nicht erft Unterfchriften, ſondern 
etwa im Laufe des nächſten Jahres gleidy Beiträge eins ; 
zufenden. Soll uns aber gedient werden, fo 
müßten die lieben Gemeinden jest ſchon, ſo— 
bald es angeht, an ihren Diftricetsfaffirer 
beridten, wie viel fie etwa beizutragen ge— 
denten. Darum möhten wir denn die lieben 
Gemeinden herzlich und Dringend bitten. 
Menn etwa im Laufe des Monats Januar noch von recht 
vielen Gemeinden an die betreffenden Kaflirer berichtet 
würde, jo würde und aus der Woth geholfen, jo dürften 
wir friſch und fröhlichen Muths an's Werk gehen. Helft 
dazu, lieben Brüder ! 

Im Namen und Auftrag der Auffihtsbehörde für 

das Gymnaſium in Milwaukee 


Milwaukee, im Monat December. J. Straſen. 


Ich hoffe, unſre lieben Gemeinden haben noch nicht 
vergeſſen, welch' einen herrlichen Sieg uns Gott ſoeben 
erſt geſchenkt hat. Er wird nun aber auch wohl er— 
warten, daß wir jetzt und zwar durch reichliche Gaben 
vor aller Welt beweifen, daß unſer Schulwejen uns nicht 
bloß im Munde, jondern wirklich aud am Herzen 
liegt. 9.6. Schwan. 


Anttseinführungen. 


Im Auftrag Des Hochw. Präjes Niemann ift Herr P. C. F. ©. 
Koch am 2. Adventsſonntag in Huff, Spencer Co., Ind., ein- 
geführt worden von Geo. Bachmann. Adreſſe: C. F. G. Koch, 
Huff, Spencer Co., Ind. 

Am 3. Adventsſonntag wurde erhaltenem Auftrag gemäß Herr 
P. A. K. W. Th. Sief in der Gemeinde bei Ballonia, Jackſon 
Co., Ind., eingeführt von E. Lehmann. Adreſſe: Rev. A. K. 
W. Th. Sick, Box 74, Vallonia, Jackson Co., Ind. 

Im Huftrage des Heren Präjes Brand wurde Sand. BP. Gra up⸗ 
ner am 3. Adventsſonntag ordinirt und am 4. Adventsſonntag 


als Paltor der St. Bauls-Gemeinde und Stadtmiffionar intro- 
ducirt, unter Affittenz von P. A. Senne und P. X. T. Hanfer, 
von J. Sied. Adreſſe: Rev. P. Graupner, 29 Bushnell Ave., 
Buffalo, N. Y. 

Am Auftrag Des Ehrw. Heren Präſes Sprengeler wurde am 
4. Adventsſonntag Herr P. 9. Stute in Auguſta, Wis., ein: 
geführt von F. Otte. Adreſſe: Rev. H. Stute, Augusta, Bau 
Claire Co., Wis. 

Im Auftrag des Herrn Präſes Wunder wurde Herr P. Emil 
Schulze am 4. Adventsſonntag in Der Gemeinde bei Ruma, 
Ills., eingeführtvon G. Erdmann. Adreſſe: Rev. Emil Schulze, 
Ruma, Randolph Co., Ils. 

Am 4. Aiventsfonntag wurde im Auftrag bed Ehrw. Prüjes 
Riemann Herr P. O. S. Zimmermann in fein Umtin Darm: 
ftadt, Ind., eingeführt von E. W. Heinicke. Adreſſe: Rev. O. 
S. Zimmermann, Inglefield, Vanderburgh Co., Ind. 

Im Auftrage des Ehrw. Präfitiums des Wisconlin - Diferiets 
wurde Herr P. G. Koch am 4. Abventsjonntagin Deer Parf und 
am Montag darauf in Shell Lafe eingeführt von Friedr. Nandt. 
Aürejle: Rev. G. Koch, Deer Park, St. Croix Co., Wis. 


Zircheinweihungen, 


Am 21. Sonntag nad Trin. weihte Die ev.<luth. Jmmanuels: 
Gemeinde in Sheboygan, Wis., ihre Kirche (44X76) ein. 
Feftprediger waren: R. Pieper, I. M. Hieber und J. Herzer. 

©. %. Burger. 

Am 24. Sonnt. nach Trin. wurde Die neue Kirche der Im— 
manueld= Gemeinde bei Cedar Lake, Minn., eingeweiht. Es 
predigte: J. Fri. 

Am 24. Sonnt. nad) Trin. weihte die Zions-Gemeinde in 
Town of Berry, Minn., ihre neuerbaute Kirche (24x40 mit 
60 Fuß hoben Thurm) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: H. 
G. Kranz. E. C. A. Bartling. 

Am 25. Sonnt. nach Trin. wurde die neue Kirche der Gemeinde 
in Brainard, Minn., eingeweiht. Es predigten: P. A. Landeck 
und I Frick. 

Am 2. Adventsſonntag weihte Die en.=luth. St. Yohannis“ 
Gemeinde, Hutchinſon Co., S. Dakota, ihr neuerbantes Kirch- 
lein (22X30 mit 8X 13 Niſche und 50 Fuß hohen Thurm) dem 
Dienite Gottes. Feitprediger: PP. M. Wächter und H. Mever. 

ED. Ehlen. 

Am 3. Növentsjonntag weihte Die ev.-luth. St. Martins- 
Gemeinde in Slintonville, Wis,, ihre Kirche (40X 492) dem 
Dienite Gottes. Feltprediger: Präſes Sprengeler, P. Th. Nickel, 
Prof. G. W. Müller (engliich) und P. Dide. 

8.3. Fuhrmann. 


Am 7. December weihte Die Gemeinde zu Berea, D., ihre 
ſchöne Kirche (30X 50) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: Präſes 
H. Niemann, PP. 9. Walker und H. Eckhardt (engliſch). ! 

Auftus Rupprecht. 

Am 3. Adventsſonntag weihte Die ev.-luth. Semeinde zu Sey⸗ 
mour, Ind., ihre neue Kirche (45X85 im Schiff) dem Dienfte 
Gnttes, Feitprediger: PP. U. Trautmann, Ad. Schmidt und 
Prof. R. Biſchoff (engliſch). Ph. Schmidt. 

Am 4. Adventsſonntag wurde die Kirche der ev.-luth. Gemeinde 
bei Clear Lake, Jowa, vom Unterzeichneten dem Dienſte Got: 
te8 geweiht. E. Bantel. 


sr, 


CGonfereng- Anzeigen, 


: 

Die Nord-Illinois Paſtoraleonferenz verſammelt fich vom 
3. Februar (10. A. M.) bi8 zum 5. (3 P. m.) in der Gemeinde 
des Herrn P. Bartling in Chicago, Anmeldung wird von allen 
entichieben gefordert. Th. Bünger. 

Die Rock-Niver Baftoraleonferenz von Wisconfin verfammelt 
ſich, ſ. G. w., am 27. und 28. Januar 1891 bei Herrn P. Georgii 
in Horicon. Mrbeiten: Gal.-Exegeſe von PP. Seuel und Bäſe. 
— Vredigt zur Kritik von P. Rehwinkel. — Statechefe über Das 
9. Gebot vun P. Hanjer. — Exegefe iiber das Sonntags: Evan 
gelium von P. Plaß. — Thejen über unevangeliiche Praxis von 
P. Strafen, Erſatzm.: P. Seuel. — Prediger: P. Leyhe, Erfubm.: 
P. Bäſe. — Beichtredner: P. Albrecht, Erjagm.: P. Pröhl. — 
Nechtzeitige Anmeldung wird gewünicht. P. Plaß. 

Die Conferenz von Süd: und Weſt-Michigan verſammelt 
ſich, ſ. G. w., am 20. und 21. Januar 1891 hei P. C. F. Schatz 
in Detroit. H. Jüngel. 

Die La Porte Specialconferenz hält ihre Sitzungen um 3. und 
4. Februar in Bremen, Ind. C. H. Lüker. 

Die New Vork und New England Paftoraleonferenz ver— 
jammelt fih, |. G. w., vom 27—29. Xan. 1591 in der Gemeinde 
des Herrn P. 8. Halfmann, N. B. Arbeiten: I. „Die Snjpira- 
tionslehre, mit Berückſichtigung der mobernen Einwürfe.“ P. J. 
P. Beyer. II. „Das Ebenbild Gottes“ (Kortfegung) P. ©. 
Schumm. Prediger: P. Stutz; Erſatzmann: P. Ad. Biewend. 
Beichtredner: P. Stechholz, Erſatzmann: P. Henfel. Nechtzeitige 
Anmeldung erbeten. Mm. Köpchen. 

Die Allgemeine gemijchte Lehrerconferenz von Minnefota 
wird, |. ©. w., von Dienstag: Mittag den 20 Jan., bis zum 
Freitag: Mittag den 23. Jun. in Hamburg, Carver Co., Minn., 
ftattfinden. Der Unterzeichnete bittet 14 Tage vorher um An— 
meldung. ©. Ehlen. 


Wahlanzeige. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Herr 
Paſtor Fr. König jun. von Seward, Nebr., durch Stimmen 
mehrheit zum Profeſſor in Addiſon, Ill., erwählt worden iſt. 


Fort Wayne, Dee. 29. 1890. C. Groß, 
Seeretär des Wahleollegiums. 


Der California- und Oregon: Diftrict 
der Synode von Miſſouri, Ohio u, a, St., wird feine nädhfte 
Sitzung, D. v., vom 22. bis 28. Januar 1891 in ber St. Paulus 
Kirche in San Franeisen abhalten. Anmeldungen find an Herrn 
Lehrer Hargens, 336 Capp Str., San Francisco, Cal., zu 
richten. J. H. Theiß, Secretär, 
Der Südliche Diſtrict 

der Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. wird ſeine nächſten 
Sitzungen, will's Gott, vom 4. bis 10. Februar 1891 in 
der Zionskirche zu New Orleans, La., abhalten. Anmeldungen 
ſind an Herrn P. Heyne zu richten. 

Um ermäßigte Fahrpreiſe wende man ſich an Herrn Miſſionar 
Bakke. 

New Orleans, La., 5. Dee. 1890. 


Parochialberichte. 


Paſtoren, welche Schule halten (allein oder neben einem Lehrer), 
wollen dies in den Parochialberichten durch „P.“ angeben. Die— 
jenigen, welche es unterlaſſen haben, wollen es nachträglich 
melden. Günther. 


Aug. Burgdorf. 


Berichtigung. 

In dem Artikel: „Eine Disputation über Die Lehrſtellung der 
Jowa-Synode und das Büchlein: ‚Unterjcheidungslehren‘u. |. w.“ 
in Vo, 24 des „Rutheraner” beruht der Sag: „welche von einer 
Gemeinde ver Miſſouri-Synode vechtmäßig in ben Bann gethan 
waren n. ſ. w.“ auf einem Mißverſtändniß meinerſeits und wird 
hiermit dahin berichtigt: „einen ſolchen, deſſen Selbſtausſchluß 
endlich öffentlich erklärt werden nıußte, nachdem er ſchlimmes 


Aergerniß gegeben und Zertrennung angeftiftet hatte, ſowie an— 
dere unzufriebene Glieder u. ſ. w.“ H. F. 


Erkl 


Unterzeichneter findet ſich v, 
Paftor Döring und feiner € 
Aergerniß folgende Erklärung ; 

Während meiner Reife zur D 
ein Schreiben aus Portland zug 
daß zum Beften der Gemeinde 
eine Feſtlichkeit veranftaltet wo 
dem fie ftattfinden, wegen ber $ 
währt werben, und wegen bes | 
dortigen Chriften großes Aer— 
Ausdruck meines Dantes für d 
ber jenes Briefes Die Verficheru 
als thunlich unterfucht werder 
Beranftaltungen als durchau— 
erwerb für kirchliche Zwecke nic 

Nach meiner Rücfehr von der 
Erfundigungen über das Geld 
dings Die traurige Thatfache I 
Aergerniß gegeben worben we 
Veranitaltung weder von dem 
ſelbſt ausgegangen war, fon 
den Ertrag Des Feſtes ber Gen 
deftoweniger war die Mitjchu 
gegen ein folches Felt nicht en 
fein öffentliches Gegenzeugni 
besjelben unter dem Namen I 
Sowohl von feinen Amtsbrü 
auch von mir wurde Deshalb 
Vorhalt gethan und hat derie 
bußfertig um Verzeihung gebt 
was zu möglichiter Heilung d 
könnte. 

Präfe 


Eingefonimen in Die Kaffı 
D 


Synodalkaſſe: Von ti 
Cal., 820.00, Coll., erhob 
Luthers, veranſtaltet vom Co 
Francisco 73.50. Bon W. 
NN. in San Franeisco 2.00 

innere Miffion: St. 
123.85. Oakland Zions-Gt 
Verein in San Francisen 8 
Gem. in Dakland 20.00. N 
feftcoll. ber vereinigten luth.“ 
u. Alameda 112.60. St. 9 
20.00. P. Runkels Gem. it 
Gem. in Stockton, Reforme 
Gem., Miffiongfefteoll., 41.2 
Durch Präjes Bühler v. Fra 
5.15. (©. $547.80.) e 

Für arme Studenten: 
Concordia Junglings-Verein 
lus⸗Frauen-Verein in San F 
Springfield: Jünglings-Ve 
10.00. N. N. in Oakland I: 

Negermiſſion: Frl. S 
Runkels Gem. in Los Angele 
P. Claus’ Gem. in Greston 
Francisco, 5.00. (©. 835. 

Für die bebrängten 
NR. G. Seibel in San Franei 

San Franeisco, 23. Dec. Li 
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P. Mayers Gem. 4. 00. P. 
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Waſchkaſſe In Spriı 
Drögemüllers Gem. 2.40. 
ders Gem. 1,00, Miſſionsf 
Erntefeſte. in P. Blanfens € 
&em., Beurin, 6.00. Durch 
in P. Meyers Gem, 6.00. 

Judenmiſſion: Miffu 

Taubſtummen-Anſta 
5.00. Hrn. W. H. Steinn 
Weyel durch P. Brüggeman 

Emigranten: Mijfio 

Waiſenhaus hei St, 
gemeier durch P. W. Dorn 
10.00. Hrn. H. Sievers du 


Beardstown für Chriftbeiche 


ler durch P. Knief 2.40. (c 
Hospitalin St. You 
5.00. Lehrer Steinfrauß a’ 


derfings Gem. in Diwight 7 
Wittwen= und Waiſ 
P. Wunders Gem, 31.70. 


Berea, D., ihre 
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3 Rupprecht. 
emeinde zu Sey: 
Hiff) dem Dienfte 
fd. Schmidt und 
3. Schmidt. 
w.⸗luth. Gemeinde 
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rſammelt ſich vom 
in der Gemeinde 
ng wird von allen 
Th. Bünger. 
Bconjin verfummelt 
1 Seren P. Georgit 
. Seuel und Bäle. 
Katecheſe über Das 
Sonntags-Evan⸗ 
zeliſche Praxis von 
P. Leyhe, Erſatzm.: 
sin.: P. Pröhl. — 
P. Plaß. 
higan verſammelt 
bei P. C. F. Schatz 
H. Jüngel. 
ditzungen am 3. und 
C. H. Lüker. 
ſtoraleonferenz ver⸗ 
91 in ber Gemeinde 
1: I. „Die Inſpira⸗ 
ı Einwürfe.* P. J. 
fortfegung) P. ©. 
: P. Ad. Biewend. 
dentel. Nechtzeitige 


Erflärung. 


Unterzeichneter findet fich veranlaßt, in Bezug auf ein von 
Paſtor Döring und feiner Gemeinde in Portland gegebenes 
Aergerniß folgende Erklärung zu veröffentlichen. 

MWährend meiner Reife zur Delegatenſyn ode im Juni wurbe mir 
ein Schreiben aus Vortland zugeltellt, die Mittheilung enthaltend, 
daß zum Beſten der Gemeinde bes Herrn Paftor Döring daſelbſt 
eine Feltlichkeit veranftaltet worden fei, die wegen bed Tages, an 
dem fie ftattfinden, wegen der Art des Vergnügens, das Dabei ge- 
währt werden, und wegen des Zweckes, dem fie dienen follte, allen 
dortigen Chriſten großes Aergerniß geben müßte. Außer bem 
Ausdruck meines Dankes für die Mittheilung gab id} dem Schrei- 
ber jenes Briefes Die Verficherung, Daß dieſe Angelegenbeit jobald 
als thunlich unterfucht werden würde, da unfere Synode folde 
Veranftaltungen als durchaus undriftlihe Mittel zum Geld— 
erwerb für Eirchliche Zwecke nicht dulde. 

Nach meiner Rückkehr von der Synode zog ich ſofort Die nöthigen 
Erkundigungen über das Gefchehene ein. Stellte ſich Dabei aller- 
dings die traurige Thatjache heraus, daß in ber That ein ſolches 
Aergerniß gegeben worden war, To zeigte ſich Doch auch, daß bie 
Beranftaltung weder von dem Prediger noch) von der Gemeinte 
jelbft ausgegangen war, jondern Einzelne zu Urhebern hatte, Die 
den Ertrag des FelteS der Gemeinde zuwenden wollten. Nichts— 
deftoweniger war bie Mitichulb des Paſtors unleugbar, weil er 
gegen ein ſolches Felt nicht entjchieden genug proteftirt hatte und 
fein öffentliches Gegenzeugniß gegen Die öffentlichen Anzeigen 
besfelben unter dem Namen der Gemeinde hatte erfolgen laſſen. 

Sowohl von feinen Amtsbrüdern in jeiner nächſten Nähe, wie 
auch von mir wurde deshalb dem jchuldigen Prediger ernitlich 
Vorhalt gethan und hat derſelbe denn auch fein Unrecht erkannt, 
bußfertig um Verzeihung gebeten und fich zu allem bereit exElärt, 
was zu möglichiter Heilung des gegebenen Aergerniſſes beitragen 


fönnte, J. M. Bühler, 
Präſes des California-und Oregon-Diſtriets. 


Eingekommen in Die Kaffe Des California-und Oregon: 
Diſtritts: 

Synodalkaſſe: Von der Gem. des P. Kogler in Orange, 

Cal., 820.00. GColl., erhoben bei ber Feier des Geburtstages 

Luthers, veranftaltet vom Concordia Jünglings-Verein in San 


Mm. Köpden. 
von Minnejotu 
.20 Jan., bis zum. 
Carver Co., Minn., 
age vorher um An— 


Francisco 73.50. Bon W. Martin in San Francisco 5.00. 
MR. in San Franeisco 2.00, (©. $100.50.) 

Innere Miffton: St. Paulus-Gem. in San Franciseo 
123.85. Dakland Ziong-Gem. 50.00. St. Paulus Frauen: 
Berein in San Francisco 84.00. Frauen-Verein ber Zions— 
Gem. in Dafland 20.00. N. N. in Oakland 15.00. Mifliong- 
felten!l. der vereinigten luth. Gemm. in San Franeideo, Dafland 


6. Ehlen. 


5 gebracht, daß Herr 
r., durch Stimmen 
yablt worden ift. 


C. Groß, 
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n-Diſtrict 

„wird ſeine nächſte 
1 in der St, Paulus— 
ungen find an Herren 
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iet 

. wird feine nächſten 
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y an Herrn Miffionar 


Kuy. Burgdorf, 


‚te. 


vneben einem Lehrer), 

„P-* angeben. Die: 

ollen es nachträglich 
Günther. 


er die Lehrſtellung der 
idungslehren‘ u. ſ. w.“ 
saß: „welche von einer 
g in den Bann gethan 
3 meinerjeitö und wird 
deſſen Selbſtausſchluß 
nachdem er ſchlimmes 
eſtiftet hatte, ſowie an— 


H. F. 


u. Alameda 112.60. St. Johannes-Gem. in San Francisco 
20,00. P. Runkels Gem. in 208 Angeles 60.00. P. Blocks 
Gem. in Stodton, Reformationgfeftcoll,, 15.00. P. Koglers 
Gem., Miſſionsfeſteoll., 41.20. N. N. in San Francisco 1,00, 
Dur Präſes Bühler v. Frau Kappemann in San Rafael, Gal., 
5.15. (©. $547.80.) 

Für arme Studenten: Für 9. Midſuno in Fort Wanne: 
Concordia Jünglings-Verein in San Francisco 30.00. &t. Pau: 
lu8srauen-Verein in San Francisco 20.00. Für H. Haggiſt in 
Springfield: Jünglings-Verein ber Zions-Gem. in Oakland 
10.00. N. N. in Dakland 10.00. (©. $70.00.) 

Negermiſſion: Frl. Scharm in Orange, Gal., 5.00. P. 
Runkels Gem. in 208 Angeles, Theil ver Miſſionsfeſteoll., 20.00, 
P. Claus' Gem. in Creston, Gal., 5.80. N. ©. Seibel, San 
Francisco, 5.00. (S. $35.80, 

Für die beprängten Glaubensbrüder in Kanias: 
N. G. Seibel in San Francisco 5.00, 

San Francisco, 23.Der. 1890. 3.9. Hargens, Kaſſirer. 

336 Capp Str. 
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Eingekommen in Die Kaffe Des Illinois: Diftriets: 


Synodalkaſſe: Aus d. Synodalbüchſe in P. L. Lochners 
Gem. 82.72. Erntefe. in P. Brüggemanns Gem. 6.19. P. Do: 
verleind Gent, Homewood, 86.99. Goll. am Dankſ.-Tag, Gem. 
Niles Gentre, 10.25. P. Ratthains Gem. 6.00. P. Welsbrodts 
Gem. 7.88. Hälfte d. Adv.-Koll. in P. Großes Gem., Addison, 
19.24. P. 9. Sieving3 Gem. 15.00. Abendm.-Coll. der Gem. 
zu Farina 10.40. P. D. Loch ners Gem., Dorfey, 4.55. P. Dö- 
derleind Gem., Homewood, 8.20. P. Hallerbergg Gem. 10.00, 
P. Mayer Gem. 4.00, P. Goſes Gem., Grant Park, 9,40. P. 
Mennicdes Gem., Roc Island, 30.00, P. Füllings Gen. 4,55. 
(S. 8155.37.) 

Waichkaite In Springfield: Abendm.Coll. in P. J. 
Drögemüllers Gem. 2.40. Wittwe W. Schwark aus P. Wun- 
ter3 Gem. 1.00. Miſſionsfe. in P. Hanfes Gem., Chapin, 4.57. 
Erntefelte, in P. Blanfens Gem. 5.30. Frauenv. in P. Traubs 
Gem., Peoria, 6.00. Dur Kaſſ. Schmalzriedt 13.21. Frauenv. 
in P. Meyers Gem. 6,00. (©. $38.48.) 

Sudenmiffion: Miſſionsfe. in P. Haakes Gem. 5.00. 

Taubftummen-Anftalt: Thoms Bro. durch P. Succop 
5.00. Hrn. W. H. Steinmener in Garlinville 1.00. Frau P. 
Weyel durch P. Brüggemann 1.00. (S. $7.00.) 

Emigranten-Miffion: Miffionsfe. in P. Haakes Gem, 

Waiſenhaus bei St. Louis: Von d. Kindern d. H. Bör— 
gemeier Durch P. W. Dorn .70. Frauenv. Gem. in Staunton 
10.00. Hrn. H. Sievers durch P. Veit 5.00. Frauenv. Gem. in 
Beardstown für Chriftbefcherung 10.00. Lehrer Deffners Schü— 
ler durch P. Knief 2.40. (S 828.10.) 

Hospitalin St. Louis: Hrn. H. Sievers durch P. Voit 
5.00. Lehrer Steinkrauß aus P. Wunders Gem. 2.00. P. Ste: 
derkings Gem. in Dwight 7.00, bei Dwight 15.00 für ©. C. 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: P. J. Drögemüller 4.00, 
P. Wunders Gem. 31.70. Danfopfer v. Frau Nisle durch P. 


| 
' 
r 


Eißfeldt 1.00. P. Grimma Gem. in Aſh Grove 4.60. Hälfte d. 
Sol. am Dantj.-Tage in d. Gem. Saderus 8,50. Aus P. Dorns 
Gem. in Pleaſant Ridge 10.00. P.W. Dorn 2.00. Lehrer Al- 
brecht Durch denſ. 2.00. 9. Perbix durch P. Haake 1.00. Goll. 
am Dankſ. Tage In P. Löſchens Gem. 6.25. P. Löſchen 4,00. 
P. Bartlings Gen. 19.00. P. Nabes Gem. in Yorkoille 9.05. 
Durch dent. v. Frau Wilh. Dhuſe 1.50. P. Hölters Gem. 27.20, 
Hochz.-Coll. bei J. Ansler aus P. Eſtels Gem. 5.00. Coll. am 
Danki.- Tage in P. Eitels Gem. 6.65._ Aus d. Klingelbeutel in 
in P. Wangerins Gem. 10.30. P. Succops Gem. 49,50. P. 
Gngelbrechtg Gem. 18.00. F. Fink aus P. Wunders Gem. 5.00. 
P. Bergens Gem., Wartburg, 5.25. P. G. W. Brügmann 5.00. 
NN. Durch P. Merbiß 1.50. Frauenv. Gem. Beardstown 5.00, 
Hrn. W. Steinmeyer in Garlinville 2.00. P, Hullerbergs Gem. 
5.00. Gem. in New Minten 10.35. Durch Lehrer Steinkrauß 
v. d. Chicago Lehrerconf. 27.15. Durch W. Kruſe v. d. Gem, 
d. P. Heine 10.80. Frau P. Weyel durch P. Brüggemann 2.00. 
W. Kleinichmidt 1.00, Fr. 3. .35. M. U. 1.25 durch P. Knief. 
P. G. Schieferteder 3.50. P. Ottmanns Gem. 22.85. P. Ott⸗ 
mann 3.00. Frau Huwald durch P. Wagner 2.00. (S. 8352.65.) 

Negermiflion: Abendme. in P. J. Drögemüllers Gem. 
4,00 für Negerſch. 3. Schwarz durch P. Leeb für dieſ. .25. Frau 
Dorth. Nenfen 1.00 und Frau K. Gareiß 2.00 durch P. Uffenbeck. 
Erntef. Coll. in P. Müllers Gem. in Loft Brairie für Negerich. 
7.05, Miſſionsf.Cotl. in P. Haakes Gem. 10.00 u. für Negerſch. 
N, Orl. 5.00. P. Großes Gem. in Addiſon 31.16. P. Strie 
ters Gem., Proviſo, für Schulbau 25.00. Goll. bei Ranfchert- 
Suhrs Hochz. in Evanston Durch P. Matthius 15.86. N. N. 
aus P. Wunders Gem. für Schule in N. Orl. 2.00. Reformf.⸗ 
Coll. in P. Blankens Gem. für dieſ. 10.52. P. Weisbrodts Gem. 
5.82. Hälfte d. Adv.-Coll. in P. Großes Gem. in Addiſon 19.24. 
Durch P. Succop von Frau Eichmann 1.50, H. Schäfer 1.00, 
Thoms Bro. 10.00. Frau A. Kammer durch P. Engelbrecht für 
Schulbau, N. Orl., .50. H. Müller durch P. Heumann 1.00. 
Im Klingelbeutel gef. in P. Fahns Kirche für Schulen 5.00. Aus 
d. Miſſionsk. in P. Hallerbergd Gem. für Burthlong 2.00. P. 
Müllers Gem. in Chefter für Schulbau 14.00. Fr. Brüdmann 
durch den). eb. 2.00. Frau M. Johannſen durch P. Reinke 1.00. 
Frau P. Weyel durch P. Brüggemann 1.00. Im Klingelb. gef. 
in P. Brauers Kirche in Grete für Burthlong 1.00. Miſſionsv. 
d. Zungfrauen in d. Gem. Rod Island Durch Lehrer Müller 
10.00. Frau Lothinger .25, I. F. Möller daſ. .25. Aus d. 
Miſſionsbüchſe d. Frauenv. in P. Wunders Gem. 5.25. H. Weg- 
ner durch P. Engelbrecht für Schulbau .25. Frau Gh. Stege 
5.00, u. aus Louis Martings Sparbüchje durch P. L. Yochner .50. 
Bon P. Earl Brauers Sonfirmanden 3.00. N. N. durch P. A. 
Wagner 2.00. (©. 8205. 40.) 

Studirende Waifenfnaben: Frau Fleiſcher aus P. Wun- 
vers Gem. 2.00. F. Fink daſ. 5.00. (5. 87.00.) 

Synodal-Baukaſſe: P. J. Drögemüllers Gem. für Spr. 
16.00, P. Dorns Gem., Pleaſant Ridge, für Spr., 2. Zahlg., 
22,00. P. Löſchens Gem. 25.00. P. Weis brodts Gem. 70.25, 
P. Merbitz' Gem., Beardstown, 2. Sendg., 42.00. Erntef.:Goll. 
P. Voits Gem. für Spr. 15.85. Hrn, 9. Sievers daſ. 5.00. P. 
Engelbrechts Gem., 1. Zahl., 25.00. Durch denſ. v. J. Chr: 
mann 1.00 u. 9. Koopmann .50. Bon einigen Öliedern P. Rö— 
berg Gem. 35,00. P. Schröders Gem. in Squaw Grove, 3. Zahl., 
3.10. P. Behrend Gem., Ghandlerville, für Spr., 1. Sahl,, 
12.00. Durch Kaſſirer Geyer für Spr. 27.75. Durch Kaſſirer 
Mangelsdorf f. Spr. 8.52. P. Hallerbergg Gem. 18.00. Dur) 
W. rufe v. P. Heines Gem. f. Spr. 7.66. P. Brauers Gem. 
in Grete, 2. Babl., 47.50. Aus P. Frederkings Gem. bei Dwight 
30.00, P. Behrens Gem., 2. Zabl., 10.00. P. D. Luchnerd 
Gem. f. Spr. 25.00. P. Füllings Gem. 14.75. P. Uffenbecks 
Gem., 1. Zahl., 50.00. J. Range durch P. Engelbrecht 5.00. 
P. Mießlers Gem. in Garlinville f. Spr. 13.25, N. N. durch P. 
A. Wagner 2.00. (©. 8531.63.) 

Innere Miffion: P. Leebs Gem. 12.71. Miſſtonsf. Goll. 
in P. Haakes Gem. 25.00. 9. 6. Zuttermeilter durch P. Bart⸗ 
ling 5.00. Durch P. Suceop von Emma Jenzen 2.00, Thoms 
Bro. 10.00. Fraͤul. Kath. Vettfer durch P. M. Lücke 3.00. Frau 
P. Weyel durch P. Brüggemann 1.00. Frau A. Abel durch P. 
Succop 2.00. F. Wolff u. J. Küſter je 2.00. durch P. J. E. A. 
Müller, C. Müller 1.00, F. Belz 1.00, N. N. 2.00 durch P. 
Wagner. (S. 808.71.) 

Arme Schüler in Milwaufee: P. Büngerd Gem. In 
Englewood f. 3. Dammann 16,00. Frau S. 2.00 u. Der. Boy 
1,00 durch P. Hölter für Abraham. Frauenv. P. Engelbrechts 
Gem. für Zöllner 15.00, P. Schröbers Gem., Squaw Grove, 
f. Hallerberg 6.00. Jüngl.-Ver. P. Bartlings Gem. f. Schwarz 
15.00. Aus P. Leebs Gem.: Jungfr.:Ver. 10.00, Ch. Müller 
5.00, C. Roſenkranz 2.00, A. Neumann 1.00, Coll. bei 3. Vocks 
Hochz. 2.50 für Wolff und Loth. (S. $75.50.) 

Engliſche Miſſion: Miffionzfe. in P. Haakes Gem. 5.00. 
Fräulein Anna Höck durch P. Müller in Cheſter 2.00. Aus ber 
Mifionskafie d. Jüngl.- u. Jungfr.:®er. der Gem, zu Evanston 
5.11. (©. 812.11.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Willners Gem. 
in Quiney für Junghans 10.00. Durch Kaſſ. Menk v. P. Bern- 
thal f. Michlau 19.00, Frau 6. Werneke aus P. Wunders Gem. 
für Dieg 5.00. P. Dorns Gem. in Pleaſant Ridge 8.00. Mij- 
fionsfe. in P. Haakes Gem. 5.00, für Drögemülfer 7.00. Goll. 
b. d. Dochz. des Hrn. H. Winkler u. Frl. Meta Penkert durch P. 
Wunderlich in Moffat, Tex., gel. f. Merting 6.00. Dur Kaſſ. 
Schmalzrient für Drögemüller 4.55. Goll. bei der Gehner— 
Knehausſchen Hochz. für Matzat d. P. Weisbrodt 12.00. Durch 
Kaſſ. Eißfeldt 4.00, P. Voits Gem. 10,00, Thoms und Bro. 
durch P. Succop 5.00. Frauenv. in P. Engelbrecht3 Gem. für 
Hol; 15.00. Frauenv. P. Succops Gem. f. Mäde 15.00. Hälfte 
der Hochze. bei Rubach-Ebers durch, P. Liebe für Möcker 5.43. 
St. Matth.-Gem. in New Britain, Conn., f. Düffel 7.50. Bon 
d. Sonntagsſchule daſ. f. denſ. 5.00, F. Arndt Dur P. Hölter 
für Tresfag 2.00. Aug. Schröder aus P. Wunders Gem, für 
Dieg 2.00, Im Klingelb. gef. in P. Zahns Kirche f. W. Peters 
5.00. P. Doͤderleins Gem. in Homewood 6.73, Durd Kaſſ. 
Geyer 7.00 u. für Zoch 27.00. Hr. Heidbröder 7.00 u. aus ber 
Miſſionsk. in P. Hallerbergs Gem. 7.00 f. Schwagmeyer (Koftg.). 
Extra Soll. in P. Germanns Gem. in Fort Smith für Kirchke 
9.00 u. vom Frauenv. Daf. für denſ. 10.00. Goll. bei d. Hochz. 
bei Solger u, Kathmann duch P. Schinf für Möcker 3,20. Auf 
Herſchbachs Hochz. gel. für Hartenberger 4.25. Jungfr.-Ver. P. 
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durch P. Wagner 2.00. (5. 8352. 65.) 
endme. in P. J. Drögemüllers Gem. 
chwarz Durch P. Yeeb für dieſ. 25. Frau 
Frau K. Gareiß 2.00 durch P. Uffenbeck. 
lers Gem. in Loft Prairie für Negerſch. 
ı P. Haakes Gem. 10.00 u. für Negerich. 
3 Gem, in Addiſon 31.16. P. Strie- 
Schulbau 25.00. Goll. bei Rauſchert⸗ 
ton durch P. Matthius 15.86. N. N. 
ie Schule in N. Orl. 2.00. Reformf.- 
n. für dieſ. 10.52. P. Weisbrodts Gem. 
Il. in P. Großes Gem. in Addiſon 19.24. 
rau Eichmann 1,50, H. Schäfer 1.00, 
au A. Kammer durch P. Engelbrecht für 
. 5. Müller durch P. Heumann 1.00. 
P. Zahns Kirche für Schulen 5.00. Aus 
erbergs Gem. für Burtblong 2.00. P. 
für Schulbau 14.00. Fr. Brüdmann 
au M. Johannſen durch P. Reinfe 1.00. 
Brüggemann 1.00. Im Slingelb. gef. 
Grete für Burtblong 1.00, Milfionsv. 
em. Rod Island durch Pehrer Müller 
25, J. 8. Möller daf. .25. Aus d. 
v. inP. Wunbers Gem, 5.25. 9. Weg: 
t für Schulbau .25. Frau Ch. Stege 
ings Sparbüchje Durch P. 2. Yochner .50. 
onfirmanden 3.00. N. N. durch P. N. 
5.40.) 
ınfnaben: Frau Fleiſcher aus P. Wun— 
ıEdaf. 5.00. (S. 87.00.) 
je: P. 3. Drögemüllers Gem. für Spr. 
„Pleaſant Ridge, für Spr., 2. Bablg., 
n. 25.00. P. Weisbrodts Gem. 70.25, 
town, 2. Sendg., 42.00. Erntef.-Goll. 
15.35. Sn. 9. Sievers dal. 5.00. P. 
Zahl, 25.00. Durch denf. v. J. Ehr: 
ann ‚50. Bon einigen Öliedern P. Rö- 
yröders Gem. in Squaw Örove, 3. Zahl., 
n., Ghanbdlerville, für Spr., 1. Sabl., 
Geyer für Spr. 27.75. Durch Kaffırer 
2. P. Hallerbergs Gem. 18.00. Durch 
Bem. }. Spr. 7.66. P. Brauerd Gem. 
. Aus P. Frederkings Gem. bei Dwight 
m., 2. Zahl., 10.00. P. D. Lochners 
» Füllings Gem. 14.75. P. Uffenbecks 
% Range durch P. Engelbrecht 5.00. 
elinville f. Spr. 13.25. N. N. durch P. 
6531.63.) 
P. Leeb8 Gem. 12.71. Miſſionsf.Coll. 
0. 5. C. Zuttermeilter durch P. Bart- 
uccop von Emma Jenzen 2.00, Thoms 
h. Pettker Durch P. M. Lücke 3.00. Frau 
gemann 1.00. Frau A. Abel durch P. 
a. J. Küſter je 2.00. durch P. J. EN. 
0, F. Belz 1.00, N. N. 2.00 durch P. 


Milwaukee: P. Büngers Gem. in 
ann 16.00. Frau ©. 2.00 u. Dor. Boy 
vr Abraham. Frauenv. P. Engelbrechts 
. P. Schröders Gem., Squaw Grove, 
gl.:Ber. P. Bartlings Gem. f. Schwarz 
jem.: Jungfr.-Ver. 10.00, Ch. Müller 
), A. Neumann 1.00, Coll. bei F. Vocks 
id Loth. (S. 875.50.) 

: Miſſionsfe. in P. Haakes Gem. 5.00. 
ch P. Müller in Cheiter 2.00. Aus ber 
vu. Zungfr.:®er. ver Gem. zu Evanston 


in Springfield: P. Willners Gem, 
8 10.00. Durch Kaſſ. Menk v. P. Bern: 
Frau C. Wernefe aus P. Wunders Gem. 
nd Gem. in Pleafant Ridge 8.00. Mij- 
m. 5.00, für Drögemüller 7.00. Goll. 
Winkler u. Frl. Dieta Penkert durch P. 
ee, ge. f. Merting 6.00. Durch Kauf. 
emüller 4.55. Goll. bei ver Gehner: 
Matzat d. P. Weisbrodt 12.00. Durch 
Voils Gem. 10,00. Thoms und Bro. 
Frauenv. in P. Engelbrechts Gem. für 
.Succops Gem. f. Mäte 15.00, Hälfte 
Ebers durch P. Viebe für Möcker 5.48. 
w Britain, Conn., f. Duͤſſel 7.50. Bon 
‚dent. 5.00, F. Arndt durch P. Hölter 
. Schröder aus P. Wunders Gem. für 
b. gef. in P. Zahns Kirche f. W. Peters 
ent. in Homewood 6,73. Durch Kaſſ. 
27.00. Sr. Heidbröder 7.00 u. aus ber 
:98 Gem. 7.00 f. Schwagmeyer (Koitg.). 
anns Gem. in Fort Smith für Kirchke 
f. für den. 10.00. Golf. bei d. Hochz. 
tur) P. Schint für Möder 3.20. Auf 
ür Hartenberger 4.25. Jungfr.-Ver. P. 


% 


P. W. Dorn 2.00. Lehrer A- | 


Neintes Gem. für Tresfaß 17.00. Frau P. Weyel d. P. Brügger 
mann 1.00. Durch Staff. Schmalgriedt 1.00, für Matzat 10.00, 
Timm 6.40. P. Strieters Gem. für Fride 10.00. Frauenv. P. 
Wunders Gem. für Dieg 6.50, Jungfr.-Ver. dal. für den). 4.50. 
Süngl.-Ber. P. Suceopg Gem. f. Fröberg 20.00. Jüngl. Ver. 
in P. J. E. A. Müllers Gem. für Bräm 6,50, Jungfr.-Ver. 
daf. für denſ. 3.50. Coll. bei der Katz-Wilkeningſchen Hochz. in 
Scheuburg gef. für Werf 7.50. (©. $327.56.) 
(Schluß folgt.) 
Springfield, 23. Dez. 1890. J. S. Simon, Rajlirer. 


oe. 


Eingefommen in die Safe des Südlichen Tiflriets: 


(Seit legter Quittung vom 15. October 1890.) 

Innere Million: Durch P. C. E Scheibe, Beitrag ir. 
Gem. in Cullman, Ala., für Sept. u. Dct., #25.00. Durch 
Kaſſirer E. F. W. Meier aus der allgem. Miſſionskaſſe 450.00. 
Durch P. H. T. Kilian, Mifiionsfeiteoll. jr. Gem. in Serbin, 
Texas, 101.00. Durch Kaflirer 9. L. Fran, Theil der Miffions- 
fefteoll. in New Orleans 200.00. Dur P. L. Ernft, Miſfions⸗ 
feftcoll. fr. Gem. in Lincoln, Texas, 53.00. Durch P. R. Seils, 
Hamilton, Ter., Beitrag in Bottsville, Tex., 17.50, Beitrag in 
Indian Gap, Ter., 37.00. Durch P. J. F. W. Neinbardt, Soll. 
in Martin, Fla., 2.75, in Mannville 1.06, in Starfe 1.25, in 
Quiney .75. Durch P. A. Donner, Beitrag jr. Gen. in Honey 
Grove, Tex., 10.00. Dur P. oh. Bartbel, Milfionsfeiteoll. 
fr. Gem. in Houſton, Tex., 43.90; Miffiongfeltcoll. der Genm. 
zu Klein, Roſe Hill u. Cypreß, Tex., 85.10. Durch P. 2. Ernſt 
von W. Meißner, Lincoln, Tex., 1.00. Durch P. G. J. Wegerer 
von Fr. C. Hammer, New Orleans, 1.50. Durch P. X. W. 
Kramer von fr. Gem, in Coryell, Tex., 40.00. Durch P. J. F. 
W. Reinhardt, Coll, in Tampa, Fla., 3.71, Martin 1.65, Starke 
1.20, Manneille 1.10. Durch P. A. Donner, Beitrag für Oct. 
1890 in Honey Grove, Tex., 10.00. Durch P. R. Seils, Bei: 
trag in Ciseo, Tex., 385.00, Pottsville 16.00, Indian Gap 22.00, 
Big Syrings 3.50. Dur P. G. Birkmann, Febor, Ter., Mil: 
fiongfelteoll. ir. Gem. 45.00, Hochzeitscoll. bet 9. Urbau 4.00, 
Taufeoll. bei DO. Urbau 5.00, Dankopfer für glüdl. Entbindung 
von Frau O. Urbau 5.00. Durch P. G. J. Müller von Wittwe 
Scherer 1.00, von Wittwe Schulz .50, Fritz Schauer in Roſe 
Hill, Tex., .25. (©. $1225.72.) 

Waiſenhaus in New Orleans: Durch Hrn. N. J. Rob, 
Kajlirer von dem Zweigverein in Mobile, Ain., 10.00. Durch P. 
A. Donner, von Wittwe Obr, Honey Grove, Tex., .50. Durch 
P. C. 8. Geyer, Serbin, Tex., Taufcoll, bei Andr. Mörbe, 1.50; 
desgl. bei Joh. Handrick 1,85. Durch P. G. Buchſchacher, Warda, 
Ter., Taufeoll. bei Andr. Schneider 1.75; desgl. bei Gottfr. Schur 
2.25; von Matth. Kubitz 1.50. Durch P. ©. Birkmann, Fedor, 
Ter., von Ed. Pillack 1.50. (S. $20.85.) 

Synodal-Baukaſſe: Durch P. G. J. Krämer, Coll. ver 
St. Johannis-Gem. in New Orleans 41.25. Durch P. G. J. 
Wegener von der St. Pauls-Gem. in New Orleans, 1. 8blg., 
50.00. Durch P. 3. Kaſpar, Coll. jr. Gem. in Cypreß Top, 
Ter., 17.00. (©. 8108.25.) 

Englifbe Mifjion: Durh Kaſſirer HR. Frank, Theil 
der Mijlionzfeftcoll. in New Orleans 25.00. 

Für Immanuel Burthlong: Durch Kaſſirer H. Tiarks, 
Montieello, Jowa, 2.00 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. 2. Ernft, 
Lincoln, Tex., Hoczeitscoll. bei Joh. Schkate 8.00, bei Georg 
Mertint 5.40. (©. 813.40.) 

Synodalkaſſe: Durch P. G. J. Wegener, New Orleans, 
Reformationsfeftcoll. fr. Gem. 17.30; von Frau E. Merzweiler 
2.00, von N. NR. .70. Dur P. G. Buchichacher, Warda, Ter., 
Taufcoll. bei Aug. Schneider 3.15. (S. 823.15.) 

Negermiilion in New Orleans (Baufaife): Dur 
P. ©. %. Wegener von Frau N. N. in New Orleans ‚50. Dur 
Rebrer Ernſt Zeubner, Serbin, Ter., von Job. Urban .25, von 
Lehrer E. Leubner .65. Durch P. ©. Buchſchacher v. €. Kunze, 
Warda, Tey., 26. (S. 81.65.) 

Negermiifionin Wew Orleans: Durch P. C. E. Scheibe 
von Frau D. in Cullman, Ala., ‚50. Durch Kaflirer H. L. Frans, 
Theil der Milftongfeiteoll. in New Orleans 63.15. (©. 863.65.) 

Englifhe Gem. in New Orleans: Durch Kaflirer 9. 
Tiarks, Monticello, Jowa, 10.78. - 

Neubau in Syringfield: Durch P. L. Ernft, Coll. fr. 
Gem. in Pincoln, Tex., 27.75. 

Für Student ©. Pallmer (Addiſon): Durch Lehrer Ernit 
Leubner, Taufeoll, bei Ad. Lingnau in Serbin, Tex., 2.40. 

Nothleidende in. W., Kanjas: Dur Lehrer Granit 
Leußner, DochzeitScoll. bei Pillack-Lingnau, Serbin, Ter., 8.70. 
Durch P. ©. %. Müller, Danktageoll. jr. Gem. in Roje Hill, 
Ter., 11.00. (S. 819.70.) 

Nothleivende in Nebraska: Durh P. M. Heyer, Dallas, 
Ter., von N. NR. in Arlingten, Ter., 6.00; von Hrn. R. Dathe, 
Dallas, Ter., 2.50. Durch P. G. Buchſchacher, Warda, Tex., 
Hochzeitscoll. bei Herm. Mörbe, 4.25. Durch P. G. J. Müller, 
Danktageoll. ir. Gem. in Roſe Hill, Tex., 11.00. Durch P. H. 
T. Kilian, Col. fr. Gem. in Serbin, Tex., 42.50; Taufcoll. bei 
Auguſt Nitſche 3.00. Durch P. J. Kaſpar, Coll. jr. Gem. in 
Cypreß Toy, Tex., 8.00, (S. 877.25.) 

Für Student T. Zoch (Springfield): Durch P. G. Buch— 
ſchacher, Warda, Tex., Taufeoll. bet E. Herbig 1.75; bei Chr. 
Schoppa 2.25; bei Chr. Gloyne 3.00; Coll. d. Gem. in Warba, 
Tex., 20.00. (S. $27.00.) 

Kür Student H. Körfter (St. Louis): Durch P. ©. 
Buchſchacher, Warda, Tex., Hochzeitcoll. bei Herman Mörbe 
4.25; Taufenll. bei Aug. Lehmann 2.00. (5. 86.25.) 

Arme Studenten in Springfield: Durd P. X. Ernit, 
Hochzeitcoll. bei P. Medack, Lincoln, Teg., 7.00. 

Taubftummen: Durch P. 2. Ernft, Taufeoll. bei Aug. 
Medack 2.00, 

Mittwen und Waifen: Durch P. 8. Ernft, Lincoln, Tex., 
Taufeoll. bei Ernft Böttcher 2.00, bei Aug. Symmanf 2.00; bei 
Rob. Koban 1.35; bei And. Niemtſchik 1.05; v. P. L. Ernft 5.00, 
Durch P. G. Birkmann, Fedor, Ter., Hochzeitcoll. bei G. Enders 
1.90; Taufeoll. bei J. Zſchech 2.00, Durch P. G. J. Müller, 
Hoch zeitcoll. bei Wm. Holts, Roſe Hill, Tex., 3.00. (S. 818.30.) 

Für Student E. Mörbe (St, Louis): Durch P. ©. Birk— 
mann, Fedor, Tex., Horbzeitcoll, bei J. Winter 8.80, 

Für Student 9. KHleinmann (Springfield): Durch P. 


C. Schleicher, Willow Hole, Tex., Hochzeitcol. bet Johann 
Marienfeld und Frl. Anna Kluck 5.20. 

Für Student F. Stebelig (Fort Wayne): Durch Lehrer 
A. C. Reilig, aus d. Kaffe für arme Studenten d. St. Johannis 
Gem. in New Orleans 15.00. Total: $1711.10. 


New Orleans, La., 15. Dec. 1890. J. F. Geyer, Kaflirer. 


No. 38 St. Andrew Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Weftlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Zſchoches Gem. in Frohna durd Hrn. 
Seibel für Gollege Unterhalt 853.00. Durch P. Wangerin von 
N. N. in Berry Ko. 1.00, P. Richters Gem. in Washington 8.15. 
P. Burnefiers Gem. in St. Vouis durch Hrn. Dockter 10.50 P. 
Bimmermanns Gem. in Columbia Bottom 4.50. P. Brandts 
Sem. in St. Charles 23.90. P. Gehrmanns Gem. in Wellßville 
3.75. P. Lehrs Gem. in Lockwood 3.85. P. Umbachs Gem. in 
Prairie City 2.35. (©. 8110.50.) 

Neubau in Concordia: P. Müllers Gem. in Beaufort 
3. Zahl. 86,50. P. Richters Gem. in Waibingten 4.50. P. 
Schäfers Gem. in Tiljit 5.00. Durch Kaſſirer Mangelsdorf 
17.75. P. Facklers Gem. in Harvefter 15.25. P. Bundenthals 
Sem. in Auguſta 3.15. St. Baulus:Gem. in Lowell durch Hrn. 
Schenkel 53.60. P. Lobecks Gem. in Sedalia 6.50. P. Weſelohs 
Gem. in Kimmswick 20.00. P. Schraderd Gem. in Gisleben 
5.80. P. Brandts Gem. in St. Gharles 6.00. P. Röſeners 
Gem. in Altenburg 4. Zahl. durch Hrn. Weinhold 30.00. Durch 
P. Meyer in Gooch’3 Dill von N. %. 1.00, Durch Kaſſirer E. 
F. W. Meier 10.15. (©. 8215.20.) 

Progymnaſium in Goneordia: P. Zſchoches Gem. 
in Frohna durch Hrn. Seibel 25.00. Durch Prof. Käppel, Schul: 
geld 60.00. Bethlehemd Gem. in St. Louis durd Hrn. Bolz 
15.61. Durd) Kajlirer Mangelsdorf 4.70. Durch P. Wangerin 
in St. Louis vom Jünglingsverein 5.00, von J. ©. Haus 5.00. 
P. Großes Gem. in St. Joſeph 8.16. P. Schmidts Gem. in 
St. Louis durch Hrn. Sieving 47.80. 
Gooch's Mill 5.00. (S. 8176,27.) 

Innere Mifjion des Diftriets: P. Demetrivs Gem. in 
Gmma 4.40. Bethlehem's-Gem. in St. Louis Durch Herrn 
Scwarg 5.00, P. Schrader Gem. in Eisleben 6.00. Durch 
P. Ehlers in Norborne von Frau 9. Pros 1.25, von Fräulein 
2. Wedekind 1.00. (S. 817.65.) 

Negermiifion: John Minte in Freedom durch Hrn. Sun: 
ders 1.00. P. Schruders Gem, in Eisleben 5.20. Durd P. 
Rohling in Alma von Win. Schmidt .25. Dankopfer der Ehe: 
leute Hoge für Die Feier Ihrer filb. Hochzeit dur) P. Hanſer 5.00, 
Für Schule In N. O.: P. Fackler in Harveſter .50. Durch P. 
Freſe in Port Hudſon von jeiner Gem. 7.00, Gollecte auf der Hoch— 
zeit Schröver-Bunge 2.05, Schröter-Altemeyer 2.75. Durch P. 
Roſchke in Freiftatt von einigen Confirmanden 1,95, von. N. 
1.00. (S. $26.70.) 

Unteritüßungsfajfe: P. Müllers Gem. in Beaufort 4.35. 
Dur P. Freſe in Port Hudſon, Colleete auf der Hochzeit Walff- 
Berghorn 2.05. Durch P. Nügel in Welt Eiy 3.00, Hochzeitscoll. 
5.00. P. Umbach in Prairie City 2.00. P. Zſchoches Gem. in 
Frohna durd Hrn. Weinhold 22.90. (S. 839.30) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Weihnachtsgefchent von 
einer Freundin ber Waifen durch P. Obermeyer in St. Louis 
101.00, Dur Lehrer Hafemeilter von Joh. Eckhoff in Emma 
3.00. Durch P. Gaßner in Lohman von Frau B. Hoffmann 2.00. 
Dur P. Wangerin in St. Louis von Frau Kaiſer 5.00. Dur 
P. Schütfe in Balmyra vom Qungfr.Verein 8.00. Durd) P. 
Nügel in Welt Ely 4.00. Durch P. Roſchke in Freiltatt von 
einigen Kindern .35. Lehrer Hamms Schüler in Concordia 6.00. 
Durch P. Hanfer in St. Louis von Lehrer Günther's und Frau 
Leeſer's Schülern 13.10, Lehrer Große's 5.40, Lehrer Käppel's 
9.95, Lehrer Zagel’3 8.45. Durch P. Hing in Pierce City von 
Frau NN. 1,00, Durch Hrn. Kammerer in St. Genevieve, 
Soll. am_heiligen Abend 3.00. Durch P. Umbach in Prairie City 
von W. Schällmann 1.00, (S. $171.25.) 

Hospital in St. Louis: Durch P. Wangerin in St. Louis 
von Frau Kaiſer 10.00. Durch P. Hanjer in St. Louis von 
Ww. Miojer 2.00, von Faulbeck 2.00. (5. 814.00.) 

Taubitummen-Anftalt: Durb P. Wangerin, Weib: 
nachtsgeichenf von N. N. in Berry Go. 1.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Weihnachtsgefchent von 
9. Schäperfötter in P. Obermeyers Gem. in St. Louis 100,00. 
Dur P. Drögemüller in Wein, Coll. auf Wild. Hamanns Hochz. 
7.30. Durch P. Wungerin von N. N. in Perry Go. 1.00, vom 

ünglinasverein 5.00 für Stud. Starf. H. Hönemann in P. 

bermeyers Gem. .50. (5. $113.80.) 

Arme Studenten: Dur P. Wangerin vom Sünglingsv. 
für A. Boll 10,00, 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Mayer 
In New Wells, Coll. auf ver Hochzeit Landgraf» Schuppan für 
Aug. Wunderlich 10.00. 

Arme Schüler in Milwaufee: P. Wungerind Gem. für 
F. G. W. 12.50. 

Arme Seminariften in Addiſon: Durch P. Meyer in 
New Wells, Coll. auf der Hochzeit Kieninger-Wachter für J. Mi- 
liger 6.00, Coll. auf ber Hochzeit Hoffmann-Mirly für H. Une 3.00. 
Durd P. Wangerin für Küfer vom Jünglingsverein 5.00, von 
Frau Giejefe 1.00. (S. $15.00,) 

Arme Schüler in Eoneordia: 
borne 9.75. 

Deutjche Freikirche: Durch P. Wangerin von N. N. in 
Perry Co. 1.00 für Arme in Crimmitſchau und 1.00 für Arme in 
Zwickau. (S. #2.00.) 

Miſſionsſchule in Rock Spring: H. Hönemann in P. 
Obermeyers Gem. .50. 

Arme Gemeinden in Nebraska: P. Wangerins Gem. 
in St. Louis durch Hrn. Umbach 25.15. P. Mendes Gem. in 
Uniontown 20.00. Dur P. Wangerin vom Jungfrauenverein 
15.00, von N. N. 1.00, von Frau Bartheld 1.50. P. Pröhls 
Gem. in Feuersville 5.00. ‘Durch P. Nöfener in Altenburg von 
Ww. C. Seibel .50. Dur) P. Weſeloh in Kimmswick, Gollecte 
auf A. Pauls Hochzeit 4.20, Coll. auf der Doppelbochz. von 9. 
und W, Müller 6.20, von einigen Gliedern 1.60. urch P. 
: Rojchke in Freiftatt, Collecte auf der Hochz. Mönning-Kleinböcker 
19.45. Durch P. Landgraf von etlichen Gemeindegliedern 9.50. 
P. Roblfings Gem. in Alma durch Hrn. Lohöfener 10,60. Durch 


P. Ehlers Gem. in Nor- 


P. Meyers Gem. in 


P. Hanjer von C. Kühling .50, U, Leu .25, B. Hänichen 5.00, 
W. Noblfing 7.50, 9. Korte 1.09, &. Pfeihl 1.00, Fr. Trömel 
50, 8. Kirchhoff 1.00, 9. Kirchhoff 1.50, C. Thomas 1.00. ©. 


Umbach 1.50, F. Hunig 1.50, F. Brockmeier .25. 


P. Umbachs 
Gem. in Brairie City 1.50. (S. $133.70.) 


Arme Gemeinden in Kanſas: P. Demetrios Gem, in | 


Emma 25.05. P. Wangerins Gem. durd Hrn. Umbach 25.20. 
P. Pröhls Gem, in Feuersville 5.00. Durch P. Röfener von Ww. 
6. Seibel .50. P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 20.00. Durch P. 
Landgraf von etlichen Gliedern 9.50. P. Rohlfings Gem. in Alma 
14,50. Durch P. Hanſer von C. Kühling .50, A. Leu 25, B. 
Hänichen 5.00, W. Nohlfing 7.50, H. Korte 1.00, C. Pfeihl 1.00, 
F. Trömel .50, 2, Kirchhoff 1.00, H. Kirchhoff 1.50, C. Thoms 
1.00, 6. Umbady 1.50, F. Sunig 1.50, F. Brocmeier .25. 
Durch P. Brandt in St. Charles von G. Grmeling 2,70, K. 
Stottemeier .50, F. Vogelsmeier 2.00, 3. Möblentamp 1.00, P. 
Umbachs Gem. in Prairie City 1.50. (S. 8129.95.) 
Gemeinde in Merico: Präfes Bilg’ Gem. in Concordia 
10.00. P. Demetrios Sem. in Summa 5.00, (©. $15.00.) 
St. Louis, 30. December 1890. 9. H. Meyer, Kuaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


Für Das Progymnafinm zu Concordia, Mo., 


erhalten: 1. fiir den Haushalt. Aug der Gemeinde in 
Concordia: Bon Fr. Frerfing, 1 uber voll Weintrauben; 
ob. Frerfing, 1 Topf Pickles, mehrere Male Bohnen, Zwiebeln, 
Seife u. Aepfel; H. Frerfing, 1 Zuber Kirſchen, 2 S. Kraut, 1©. 
Kart., 2 ©. Aepfel, 9 Dug, Eier u. Butter; ©. Küfer, 1©. Kart., 
2 S. Aepfel, 1 S. Kraut; Fr. Bradmann, 1 S, Rart., 3 ©. 
Aepfel. 1 Topf Sauerkr., 1 Topf Pickles, 1 Zuber Pfirfiche; Lehrer 
Milk, 5 Korb Bohnen u. 1 Kb. Tomatoes; 9. Bruns, 6 Kb. Tor 
matoes u. 3 Sal. Pickles; Bra). Bild, 2 S. Aepfel u. Pidles; 
S.N., g. Rüben, Kart, Wepfel, Zwiebel, Weintr.; W. Flander— 
meyer, 3 Kb. Weintr. u. 1 Zuber Bfirfiche; Kt. Holiten, 2 Zuber 
Tomatoes, g. Nüben, Kraut u. Pfeffer; Ad. Frerfing, 1S. Kart., 
3 S. Aepfel, 1 S. Kraut u. Weintr.; M, Frerfing, 1 Topf eing. 
Bohnen u. 2 Gall. Fett; 9. Flandermeyer, w. u.r. Rüben, Ww. 
Werth, 1 Eimer Tomatoes; U. Bergmann, 2 Kb. Tomatoed; 3. 
Kammeier, 1 Topf eing. Vieles, 1 Topf eing. Pfirſiche; E. Berg: 
mann, 1 Rh. Bahnen, H. Schlüter, 1 S. Kart. u. Butter; 9. 
Habekoſt, 32 Waſſermelonen, 3 Bush. Bohnen, A. Brackmann, 
20 Gall. Molafles; Fr. Ehlers, 10 Gall. Molaſſes; N. N., Bob: 
nenn. Kaſe; W. Tügtbühring, mehrere Kb. Bohnen, D. Frer- 
king, 25. Nepfel, 15. Kart; J. Krönke, 2 Gall. Katfupz M. 
Bergmann 1 Topf Tomatoes; Jungflaus, 1 Gall, Apfelbutter, 
Tomatoes, 1 S. Aepfel; W. Niermann, 1Kb. g. Rüben; 9. Ale: 
wel, 2 Gall. Apfelbutter, 1 Gall. Pfirſich butter; MW. Flandermeyer, 
5 Gall. Molaſſes; H. Nöpe, 1 ©. Start., 2 Gall. Apfelbutter; 9. 
Bruns, 6 Kopf Kraut; H. Debede, 1 S. Nüben; Kl. Brandt, 
1 S. Kart., 15. Nüben, Kraut und Tomatoes; J. Kammeyer, 
1 S. Kart. 1S. Kraut, 15. Tomatoes, 1 S. Rüben; Fr. Brad- 
mann, 1 S. Mehl; v. Jungklaus, 4 S. Aepfel; Otto Frerking, 
3 S. w. u. etw. r. Rüben; H. Deke, 3 Gall. Molaſſes, L Zuber 
Kraut; H. Schleſſelmann, 1S. Kart; W. Lohmann, g. und w. 
Rüben; L. Bradmann, 1 Lad. Heu; F. Rabe, J Lad. Korn, 3 Gall. 
Fett; Lehrer Peters, 1 Schweinen; 9. Bruns, 1%. Braunfohl; 


Bw. Krerking, 1 Kb. Bohnen, mehrere Pf. Butter, 8. Schurns | 


horſt, 1 Schweinen; X. Stünfel, mehrere Gall, Milch; 9. Keſt— 
ner, 1 ©. Kraut; 9. Berafiefer, 1 S. Aepfel, 1 S. Rüben: 9. 
Flandermeyer, 9 Würſte, Schweinefl. und Rindfl.; 9. Stürmer, 
10 Würfte und Rindfl.; Lehrer Peters, 1 Schulter; ©. Frerfing, 
1 St. Rinpfl.; 9. Dedeke 2 Gall. Efjig. Bon legtem Jahre noch 
W. Schulz, 15. Weizen. Außerdem haben verichiedene Freunde 
ber Anitalt zur Ginmweihung des Neubaus den Gollegetifch aufs 
reichlichite ausgeftattet. Aus der Gem, in Alma: 9. Wis— 
lev, 18. Kurt., 1S. Süßfart.; 9. Klusmann, 3 ©. Korn; 9. 
Niehufer, 1S. Weizen. 1S. Rüben, 16. Kraut; R. Bahle, 1©. 
Weizen; 3. Rodekehr, 1 S. Nüben, 1 ©. Weizen; G. Tiemann, 
19. Rüben, 1©. Korn; Frau Rogge, 1 ©. Nüben, 1. Weizen; 
6. Brodboff, 1S. Aepfel, 1S. Weizen, 15. Hafer, 1. Nüben, 
etw. Kohl; 8. Mevius, 1 S. Kart, 1 ©. Kraut; H. Nordſiek, 
18. Kart. 15. Rüben, 9. Stellermann, 15. Rart., 1S. Korn, 
3 Hühner; F. Bader, 1 ©. Weizen, 2 S. Korn; &. Schmidt, 
1S. Xeyfel; Chr. Peters, 1 S. Weizen, 1&S, Rüben, 15, Storm; 
H. Torlümfe, 15. Weizen, 1 ©. Aepfel, 12 8. Kraut; 9, Ties 
mann, 1S. Kraut, 1 ©. Rüben, 9, Wiäler, 2 S. Kraut, 1©. 
Kart.; E. Brockmann, 15. Weizen, 2 ©. Nepfel; Lehrer Eich» 
mann, 3 Hühner; H. W. Detmer, 1 S. Kohl, 1 S. Weizen, 
2 Hühner; 9. Dirfer, 2 ©. Korn, 1©. Rüben; 9. Müller, 25, 
Weizen; J. Bodelmann, 1Buſh. Weizen; 9, Baahfrede, 2 Bufh. 
Weizen; K. Henning, 2 Gall. Molaſſes, 15. Rüben; 9. Bodel- 
mann, 1 Cal. Molaffes; B. Tiemann, 1S. Nüben, 1S. Mepfel, 
SH. Kraut, 2 Gall. Molaffes; E. Schreier, 1 S. Rüben, 12 8. 
Seraut, 1 Nifter. Rüben, ©. Wagner, 1S. Weizen, 5 Gall. eing. 
Bohnen, r. Rüben, 1 Schweinen; Chr, Wagner, 1 Schweinden; 
A. Fuchs, 15. Kom, 1 Bush. Kart, 15. Aepfel, 1 ©. w. 
Rüben, J. Robohm, 1 S. w. Rüben, 7 K. Kraut, 1 Buſh. Kart.; 
9. Kaddes, 14 Bush. Weizen, 1 S. Korn, 1 Bujb. w. Rüben, 
1 Bub. Kart.; L. Schmale, 1 S. Korn, 1 ©. Rüben, 1 Gall, 
Fett, H. Keßler, 1 ©. Rüben, 2 Gall. Fett; 9. Schäfer, 1 ©. 
Kart.; Rohöfner u. Fehner, 13 Gall. Fett; Ww. Jörding, $1.00, 
etw. Nüben u. Aepfel; K. Herling, 1 Schweinden; B. Nöpe, 
4 Gall, Fett, 1 Gall. Eingemachtes; 9. Dierfer, 1 ©. Weizen; 
H. Giefelmann, 2 ©. Korn, 18. Weizen, 9. Kolthoff, 4 ©. g. 
Nüben; 9. Stegemüller, 1 ©. Korn, 1 Kr. Molaffes, 1 ©. r. 


Rüben; Horfemann, 15. w. Rüben, 1 Bujb. Kart, Stratmann, ' 
2 ©. Korn; F. Dierker, 1 &. storm, 1 Gall, Molafjes; Del: : 
ſchläger, 1S. Weizen; Diekhoff, 1S. Nart., 3 S. Weizen; Buß: | 


mann, 1 S. Nüben, 8. Klauftermeier, 4 ©. Kart.; W. Stlaufter- 
meier, 1S. Korn; W. Fliefe, 14 Buſh. Weizen, F. Reith, 14 Buſh. 
Weizen; ©, Kolthoff, 2 ©. Kom; F. Rolf, 1 ©. Kart., etw. 
Kohl, 1 St. Fleiſch; W. Giefelmann, 1 ©. Weizen, 16. Kart. 
Aus der Gem. in Gorder: C. Schmidt, 1 S. Aenfel, 
18. Sart., 16. Weizen, 1 Viertel Nindfl.; Hr. Kepler, 2 ©. 
Hepfel, 1S. Kart; Hr. Fride, 1S. w. Rüben, 1 S. Norm, 1©. 
Kart., 1S. Mehl, 1 Call. Fett; C. Frerfing, 81.00; W. Stlinder: 
mann, 81,00; v. eti. Gliedern, 15, Mehl, 1 S. Aepfel, 15. w. 
Nüben, 25. Kart. Aus Der Gem. in Emma: J. Eickhoff, 
50 Pf. Rindfl., 1S. Mepfel. Ans Benton Co.: A. Müller, 10 
Gall. Molaſſes, 3 Gall, Apfelbuttr. 2. Für arme Schüler. 
Vom Jungfrauenverein der St. Yaulsgem. in Concordia für Aug. 


des Meftlichen Diltr., 5.00 und 17,75. 


Nier 85.00, 3. Proft 5.00; von P. E. A. Freie fir P. H. W. 
Meyer 5.00; von ©. Scholz, Montrofe, Mo., für Th, Meyer 
12,50, vom Frauenverein der Gem. in Sollinsville für H. Lorenz 
10,00; vom Frauenverein der Gem. in Topeka, Kanf., für A. Rog— 
litz 10.00, von verjch. Gl. derſ. Gem. für denſ. 16.00, von P. 
Sräbner auf einer Öeburtstagsfeter gej. für denf. 2.65; v. d. Gem. 
in Gorning, Mo., für P. Proft 5.00, von Hrn. Walter daſ. für 
ven]. 5.00; durch P. Richter v. d. Gem, in Waſhington, Mo., 
für W. Thilfing 15.00, H. Sandvoß 2.60; von P. Hafner a. d. 
Unterftügungskaffe des Kanſas-Diſtr. für A. Nie, P. 9. MW. 
Mener, G. Better, Matthes, MWeihermüller u. Timfen 15.60; v. 
N. N. in Kanſas Gity für arme Schüler 10.00; von Hrn. N. Härt— 
lein für Weihermüller 5,35; von Hrn. ©. Scholz, Montrofe, Mo., 
Stoftgeld des IT. Quartals für Th. Meyer 12,50, von C. Wehking 
St. Louis, für. Roglig 5.00; vom Frauenverein der St. Pauls: 
gem. in Goneordia f, arme Schüler zwei Quilts. 3. Für Die 
Bibliothef. Dur den Tuartaner P. Janzow während ber 
Serien gel. von P. C. V. Janzow 1.00, W. Böhmer 1,00, J. vV. 
Küfner 1,00, Dr. R. Hanſer 1.50, 9. Müller 1.00, F. A. Uhlich 
5.00. 4. Füro Kranfenzimmer. Vom Frauenverein ber 
St. Paulsgem. zu Goncordia 2 Quilts, 2 Betttücher, 2 Kiſſenüber— 
züge, 2 Kiſſen; vom Frauenverein der Gem. in Corder, Mo., 
10.00, 3.9.6. Kappel, 
Für arme Studenten erbalten: Dur Hrn. P. J. P. 
Beyer von fr. Gem. 85.00 für Schumacher; von Frau Hamann 
dahier 1.00, desgl. Frau Lenke .75 für Die Waſchkaſſe; von Frau 
Robrer in Chatham 1.00 für Die Waſchkaſſe; durch Hrn. P. Raub 
von N. N. in fr. Gem. 2.50 für DO. Stödel; von Hrn. P. Reis 
finger einen Par getragner Kleider, vom Frauenver. der Gem. zu 
Vincennes 4 Kifjenüberzüge, 3 Pr. Strümpfe, 12 Unterhofen, 
desgl. 16 Kopfkiſſen, woher? von wen ?; vom hieſigen Frauen— 
ver. 2.00 für Die Wajchkafle, desgl. von Fräul. Nagel 2.00; 
durch Hrn. P. E. Th. Claus von jr. früheren Gem. 5.00 u. von 
der bei Albee, S. Daf., 3.00 für Michlau; von Frau Vogel dahier 
2.00 für Die Waſchkaſſe; durch Hrn. P. Harſch aus der Gem. in 
New Boiton 10.00 u. aus der in Waltz, Mich., 7.72 für Wohlfeil; 
durch Hrn. Bolz 15.00 für Dahl; Durdy Hrn. P. Detjen 5.00 für 
Berger; Durch Hrn. P. P. Seuel von Frauenver. jr. Gem. 4 Gom: 
fort3, 8 Unterhemben, 8 Unterhofen; durd Hrn. P. U. Brunn 
vom Frauenver. ſr. Gem. 15.00, von Frau M. Krug u. Frau H. 
Neager je 1.00 u. Frau G. Göhring 1,50 für Polſter; durch Hrn. 
P. Kr. Wambsganß vom Frauenver, jr. Gem. 2 Gomferts, 
22 Stilfenüberzüge, 12 Handtücher, 12 Betttücher, 15 Unterbofen, 
12 Unterhemde; durch Hrn. P. Tietjen, Abendmahls-Coll. fr. 
Gem., 12.10 für Wilder; durch Hrn. P. Thieme von jr. Gem. 
5.00 für Halbot; vom hie ſigen Frauenver. 2.00 für die Wafch- 
kaſſe; durch Hrn. P. L. Zahn vom Frauenver. fr. Gem. 6 Com— 
forts u. 8 Pr. Strümpfe; durch Hrn. P. H. Meyer vom Frauen— 
verein fr. Gem. 3 Br. Strümpfe; durch Hrn. P. Ch. F. Herrmann 
1.00 für die Waſchkaſſe; Durch Hrn. F. Meyer von etl. Frauen 
ter Gem. zu Peoria 20,50 als Meihnachtägeichenf für arme 
Stubenten. N. Grämer. 
EL ie en IV— Eis ou) 


Fur den Kirdban in Dubugue, Jowa, 


erhielt Der Unterzeichnete: Von P. A. C. Dörfflers Gem. zu Afton 
$36.30, jr. Gem. zu Aurelia 14.50. P. F. S. Bünger3 Gent. 
bei Lemars 8,50. Frau Wilhelmine Baumgärtner in Seattle, 
MWajh., 20.00. P. M. Rohrlack 2.00. P. I. Ehlers’ Gem. in 
Gray 7.00. P. Th. Händſchkes Gem. bei Sumner 7.45, P, 
Th. Wolframs Gem. in Waterloo 9.00. Hrn. Ernft Schmalz 
in St. Paul, Minn., 5.00. P. F. Lotbringers Gem. in Denifon 
13.40. P. €, Riedels Gem. bei Colfax 6.50. P. W. Diederichs 
Gem. bei Hampton 25.00, Durd Hrn. H. Tiarks, Kaſſirer des 
Jowa-Diſtriets 5mal 100.00. Durch Hrn, H. H. Meyer, Kaff. 
Durd Hrn. Prof. J. ©. 
Simon, Kaſſirer des Illinois-Diſtr., 49,93, 19.05 und 5.00. 
(S. 8751.38.) 

An unverzinglichen Darlehen find eingegangen 81485. 00. 

Sp haben wir Die Liebe unferer Glaubensgenoſſen reichlich er— 
fahren; für beides jagen wir herzlich Dank, Der HErr möge 
unjern Wohlthätern reichlich vergelten. Im Namen ber — 
St. Pauls-Gemeinde zu Dubuque. Fr. Bruſt. 


Folgende Gaben hat Unterzeichneter für arme Schülerin 
Fort Wayne erhalten: Vom Jünglingsverein in Waſhington, 
Mo., 85.00, vom Frauenverein Daf. 10.00 u. von ber Gent, daj. 
6.00 für Stöppelwertb; Ueberjchuß der bei Gelegenheit der allgem. 
Gonferenz für Neifegelv erhobenen Collecte 7.55 für arme Schüler; 
von Franenverein in Freiſtadt, Wis., 20.00 für Schurbel; durch 
P. ©. W. Woller, Miiftonseoll., 5.00 für Göhringer, Hochzeits- 
coll. bei D. Schröder durch P. E. Mähr 9.34 für Finden; durch 
Hrn. Bracber aus der Hamannſchen Stiftung 23.07 für arme 
Schüler; von der St. Matthäus-Gem. in New Britain 7.50 und 
von der Sonntagsſchule derj. Gem. 5.00 für Linn; vom Nähe 
verein der St. Paͤulus-Gem. in Evansville eine Kiſte Bettwäſche 
und Beitdecken. 


Fort Wayne, Ind., 22. December 1890. A. Bäpler. 


Für arme Studenten erhielt Der Unterzeichnete mit herz: 
lihem Dank: Von Hrn. Wißmann, Augufta, Mo., $1.00; von 
Hrn. P. Beyer für DO. 18.00; von Hrn. P. Lindemann, Fort 
Wayne 8.00 für R.; dur Hrn. H. Kalbfleiſch von Frau Debus, 
Ertrag des Seyffarth’fchen Vermächtniſſes, 80.00; durch Hrn. 
P. Kühn vom rauenverein der Gem. Staunton, Ill., 5.00 für 
®.; durch Hrn. P. Nügel, Chieago, von Fr. Wendt 5.00 für N.; 
von Srn. P. Deckmanns Gem., Cedar Napids, Ja., 7.25 für N.; 
von „Ungenannt“ aus der Gem. des Hrn. P. Mohr, Inglefield, 
Ind., 100,00, von Hrn. Schäperfötter ang ber hiefigen Zions— 
Gem. 100,00; dur Hrn. P. Dau in Memphis von Frau 8. 
Tönemann 15.00; durd Hrn. P. W. ©. Holls für D. 3.00, 

8 Pieper. 


Für den Haushalt in Fort Wayne 
empfangen von Frau M. VBrüd 1 Viertel Rindfleiſch. 
A. Nehnelt, Hausverwalter. 
Mit Dank 81.00 für Frau Paſtorin Ruhland von einem Un— 


genannten erhalten. 3 Lochner. 


Für meine Gemeinde ni 
Baͤhls 820.00; 80.00; 149.50 
Nebr., 3.00. P. Weller Gen. 
1 Sud Kleidung. St. Petri-t 
30 S. Mehl, 1S. Kornmehl, 1 
Gem. in Milmwaufee 1 Kiite Kleit 

Kür mich ſelbſt: Don Eini 
B. in N. 5.00 Fe P. Pf. int 

Drford, Nebr., 8. December ] 


Für die Sen 
mit Dank erhalten von der Ri 
Büge aus deut Leben von Oberli 


VUeue Dri 


Guadenjahr. Predigten 
Kirchenjahrs von Dr. 


Diefer Jahrgang Predigten I 
aus jeinem fchriftlichen Nachlaß 
des Kirchenjahrs iſt joeben im 
worden. Dieſe Predigten nod) eı 
in’3 Meer tragen. Die Beliger 
bes ſel. Werfaffers werben Zeugn 
Jahrgang von Predigten eineg ! 
nur höchſt willfommene und be 
lichere Beiprechung dieſes Jabra 
Amtszeit des fel. Verfaſſers er 
Nur möge es geftattet jein, auf 
aud hochbejahrten Perſonen ſel 
ſonſtige treffliche Ausſtattung die 
ther's Werken die Aufmerkſamkei 
jahrsgeſchenk könnte es wohl kar 
jahr“. Der Preis mit Port 
Yuth. Concordia Verlag, cor. 
St. Louis, Mo. 


i Verhandlungen der 14. 
Synode der ev.-lut 
u. a, Staaten. 1896 


Diefer Synodalbericht unjera 
ein treffliches Neferat über Die ! 
Recht bemerkte der Herr Meferent, 
gegenitand auch feine jogenannt 
doch von höchſter Wichtigkeit, 
unjere Grfenntniß zu vertiefen u 
den ung gar fehr noth thut. — $ 
rechte Lehre von den Gnadenmitt 
ment. Dieſe Lehre ift auch ei 
lutheriſchen Kirche, nicht nur ge 
fondern vornehmlich auch gege 
mancherlei Schwärmern, welche 
willen wollen.“ 

Der Bericht kann gegen Ein 
eordia-Verlag bezugen werden, 


Zweierlei Kinder der fih 
halten am Sonntag Lät 
Iutherifchen St. Matth 
Auf wiederholten Bei 
Drud übergeben von J 


ALS wir diefe Predigt über d 
Lätare gelejen hatten, mußten ı 
gemeinde, Die Altejte lutherifche € 
glüdlich preilen, Daß auf ihrer 
reich und jchön, ſo herzerſchütte 
der Wahrheit verkündigt wird, 
nannten Gemeinde dankbar dafü 
hat, dieſe Predigt von den „zweier 
den beklagenswerthen „Kindern! 
„Kindern der Freiheit“, durch de 
machen. Die Abhandlung iſt jo 
Chriſt fie verſteht, jo reich, daß a 
ben wird, ſo aus reifer Bekann 
den Lauf der Welt, dem Chriſ 
Wahrheit heraus nerebet, Daß jı 
daraus fchöpfen ann. Der Pre 
das Bethlehen Waiſenhaus zu ( 
ziehen vom Verfaſſer. 


Verändertı 
Rev. J. E. A. Mueller, 859 M 
Rev. H. Schabacker, St. Mic 
J. P. Meibohm, 299 E. 10th 8 


Alb. Onasch, 2304 North Ave 


Der „‚Rutheraner‘‘ erſcheint alle v 
eriptionsprets von einem Dollar fü 
enfelben vorauszubezahlen haben. 

gebracht wird, haben Die Abonnenten? 


Nach Deutſchland wird der „Luthera 
ſandt. 


Briefe, welche Geſchaftliches, Beſtell 
halten, find unter der Adreſſe“ Luth. 
Agent), Corner of Miami Str, & In 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitt 
zeigen, Ouittungen, Adrehberänderu 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concordia 
fenden. 
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Für meine Gemeinde mit Dank erhalten: Durch Kaſſirer 
Bahls 820.00; 80.00; 149,50. Bon H. Ohldag, Richland, 
Nebr., 3.00. P. Wellers Gem. in Marysville, Nebr., 1 Kiſte u. 
1 Sack Kleidung. St. Petri-Gem. an der Elk Creek, Nebr., 
30 S. Mehl, 15. Kornmehl, 1 Faß Molaſſes. Dreieinigkeits— 
Gem. in Milwaukee 1 Kiſte Kleidung. 

Für mich jelbit: Von Einigen in Grete, IU., 30.00. P. 9. 
B. in N. 5.00; Fr. P. Pf. in L. 5.00, 

Oxford, Nebr., 8. December 1890. % Brauer. 


— 


Für die Seminarbibliothef 


mit Dank erhalten von der Bilgerbuchhandlung: 1 Schubert, 
Büge aus Dem Leben von Oberlin. Günther 


Uene Druckſachen. 


Gnadenjahr. Predigten über die Evangelien des 
Kirhenjahrs von Dr. C. F. W. Walther. 


Diefer Jahrgang Predigten des ſel. Dr. ©. F. W. Walther, 
aus jeinem jchriftlichen Nachlaß geſammelt, über Die Evangelien 
des Kirchenjahrs ift Joeben im Goncordia=Berlag fertig geftellt 
worden. Dieje Predigten nod) eritempfehlen wollen, wäre Waller 
in's Meer tragen. Die Befiger und Leer der Evangelien-Poſtille 
des jel. Verfafjers werden Yeugniß dafür ablegen, Daß ein ziveiter 
Jahrgang von Predigten eines Walther über dieſelben Texte eine 
nur höchſt willfommene und begehrte Gabe ift. Cine ausführ- 
lichere Beiprechung Diejes Jahrgangs, welcher lich über Die ganze 


äul. Nagel 2.00; 
Gem. 5.00 u. von 


Amtszeit des fel. Verfaſſers eritreckt, behalten wir ung vor. — 
Nur möge es geltattet fein, auf ben ausgezeichneten, deutlichen, 
au hochbejahrten Perſonen ſehr willkommenen Drud und Die 
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ther's Werken Die Aufmerkſamkeit zu lenken. Ein ſchöneres Neu— 
jahrsgeſchenk könnte es wohl kaum geben, als dieſes „Gnaden- 
jahr?. Der Preis mit Porto iſt 82.25. Zu beziehen vom 
Luth. Concordia-Verlag, cor. Miami Str. & Indiana Ave,, 
St. Louis, Mo. 6.2.2. 


Verhandlungen der 14. Jahresperfanmlung der 
Synode der eb.-luth. Freikirche in Sachſen 
u. a. Stanten. 1890. 


Diefer Synobalbericht unferer Brüder in Deutichland enthält 
ein treffliches Neferat über Die Lehre von der Abfolution. Mit 
Necht bemerkte ver Herr Referent, P. Eiefmeier: „Betrifft der Lehr: 
gegenftand auch feine fogenannte brennende Tagesfruge, jo ift er 
doch von höchſter Wichtigkeit, worin unfer Herz zu befeitigen, 
unfere Grfenntniß zu vertiefen und aus Gottes Wort zu begrün— 
den ung gar jehr noth thut. — Handelt es fich doch dabei un Die 
ı rechte Lebre von Den Onadenmitteln überhaupt, Wort und Sarras 
ment. Dieje Lehre ift auch eine Unterjcheidungslehre unferer 
tutberifchen Kirche, nicht nur gegenüber der römiſchen Kirche, — 
fondern vornehmlich auch gegenüber der reformirten und- den 
mancherlei Schwärmern, welche von Diefer Lehre überhaupt nichts 
wiſſen wollen.” 


Der Bericht kann gegen Einſendung von 30 Et8, vom Gon- 


cordia-Verlag bezogen werben. 


Zweierlei Kinder der fihtbaren Kirche. Predigt ge 
halten am Sonntag Lätare 1890 vor der evangelifch- 
lutherifchen St. Matthäus-Gemeinde in New NYork. 
Auf wiederholten Beichluß feiner Gemeinde dem 
Drud übergeben von J. 5. Siefer. 1890. 


Als wir dieſe Predigt über Die herrliche Epiitel des Sonntage 
Lätare gelefen hatten, mußten wir zunächſt Die theure Matthäug- 
gemeinde, Die älteite Luthexiiche Gemeinde in America, von Herzen 
glücklich preifen, Daß auf_ihrer Kanzel fo deutlich und klar und 
reich und ſchön, jo herzerſchütternd und herzerquickend das Wort 
der Wahrbeit wird, und waren wir zugleich ber ger 
nannten Öemeinde dankbar dafür, daß fie ihren dar genöthigt 
bat, dieſe Predigt von ben „zweierlei Kindern der fichtbaren Kirche“, 
den beflagenswerthen „Sindern der Knechtſchaft“ uud Den jeligen 
„Kindern der Freiheit“, Durch den Druck auch anderen nußbar zu 
machen. Die Abhandlung tft Jo fehlicht, Daß auch der Ginfältigite 
Chriſt fie veriteht, jo reich, Daß auch Der Beleſene aufmerkſam blei- 
ben wird, jo aus reifer Befanntjchaft mit dem Menfchenherzen, 
dem Lauf der Welt, dem Chriftenleben und ber jeligmuchenden 
Wahrheit heraus geredet, daß jedes Chriſten herz reichen Gewinn 
daraus Ichöpfen fann. Der Preis ift 10 Gts. und der Erlös für 
das Bethlehem Waiſenhaus zu Gollege Point beftimmt. Zu be 
ziehen vom Verfafier. A.G. 


Veränderte Adreffen: 
Rev. J. E. A. Mueller, 859 Melrose Str., Chicago, Ill. 
Rev. ll. Schabacker, St. Michael, Nebr. 

J. P. Meibohm, 299 E. 10th Str., New York City, N. Y. 
Alb. Onasch, 2304 North Ave., Milwaukee, Wis. 


Der „‚Lutheraner‘‘ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Subs 
Dane von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
enjelben vorauszubezahlen haben. Wo derfelbe von —— in's Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 


s mas Deutſchland wird der „Rutheraner“ per Voſt, portofret, für $1.25 vers 
andt. 


Briefe, welche Gejchäftliches, Beftelungen, Mbbeftelungen, Gelder 2c. ent- 
balten, find unter ber Moreffe: Luth. Concordia- Verlag (M. C. Barthel, 
A er Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St, Louis, Mo., anhers 
zuſen den. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, An⸗ 
zeigen, Quittungen, Abrehberänberungen ꝛc.) enthalten, find unter Der 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concordia Seminary, an bie Redaction zu 
fenden, 
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Die kirchlichen Zuftände des alten 
Vaterlands. 


2. Das Wiedererwachen des Glaubens. 


Die Zeit des Rationalismus glich dem rauhen 
Winter. Alles geiſtliche Leben war erſtarrt. Aber 
nach dem Winter erwachte ein neuer Frühling. Gott 
ſahe an den Jammer ſeines Volks und hörte das 
Schreien und Seufzen der Armen und Elenden. Er 
erweckte wieder ſein gnädiges Wort. Er ließ ſeinen 
Odem ausgehen, und es rauſchte in den Todten- 
gebeinen. Dem Nationalismus folgte die jogenannte 
Erweckungszeit. 

Im Jahre 1817 wurde in der ganzen proteſtan— 
tifchen Kirche der alten Welt das dreihundertjährige 
NReformationsjubiläum fejtlih begangen. Da gab 
ein Prediger in Kiel, Namens Claus Harms, 95 The: 
fen heraus, welche den 95 Theſen Luthers nachge— 
bildet waren. In diefen Sätzen ftrafte er das 
deutſche Volk um feinen Abfall vom Glauben der 
Väter und erinnerte es wiederum Daran, was eigent- 
ih Ehriftenthum fei. Die 32. Thefe lautete: „Die 
fogenannte Vernunftreligion ift entweder von Ver: 
nunft oder von Religion oder von beiden entblößt.“ 
In der 9. Theje hieß es: „Das Gewiſſen fann nicht, 
d. h. Niemand kann ſich felbit Sünden vergeben. 
Die Vergebung ift Gottes.” Solde Bußpredigt 
machte allenthalben Auffehen. 
ein einzelner Mann, durch welchen Gott der tief ge— 
fallenen Kirche aufhalf. Dreihundert Jahre früher, 
als die Chriftenheit unter den Saßungen des Babites 
gefangen lag, war der eine Mann Luther, das aus: 
erwählte Rüſtzeug Gottes, aufgeitanden und hatte 
das Evangelium von der Herrlihfeit und Gnade 
Gottes wieder auf den Leuchter geitellt. Da Gott 
jet fein Volk aus der babylonifhen Gefangenjchaft 
des Vernunftglaubens erretten wollte, erwedite er ver- 

ſchiedene Zeugen an verjhiedenen Orten, aud) viele 
verborgene Zeugen, deren Namen nur ihrer nädhjften 
Umgebung befannt geworden find. Dieje Männer 
waren durch befondere Führung Gottes zur Erfennt- 
niß der Wahrheit gefommen. Sie hatten durch 
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recht erfannt und hatten dann Chriſtum im Evan: 
gelium erfannt, und nachdem fie jelbft den Schatz, 
der im Ader vergraben war, die verlorene Perle 
wiedergefunden, priejen fie den Schag Andern an 
und rebeten von dem, was fie glaubten. So ver- 
nahm man bin und wieder in den beutichen Gauen 
deutliche und Fräftige Zeugniffe der alten Wahrheit. 

Gerade da, mo der Herd des Unglaubens war, 
auf den deutſchen Univerfitäten begann es wieder zu 
dämmern. Es machte einen gemaltigen Eindrud, 
als im Jahr 1824 in Erlangen der Prediger Kraft, 
der auch zum Profefjor. berufen war, jeine Bor: 
lefungen mit Gebet eröffnete, und es war wie eine 
neue Lehre und Weisheit, als er von der Kanzel und 
vom Katheder die Verjöhnung durch Chriftum ver: 
fündigte. In Halle machte ein junger PBrofefjor 
Namens Tholud viel von fi reden. Der fah es, 
nachdem der HErr ihm ſelbſt das Herz aufgethan 
hatte, für feine Hauptaufgabe an, die Studenten für 
den Glauben an EChriftum, den Sohn des lebendigen 
Gottes, zu gewinnen. Er begnügte fich nicht mit 
feinen öffentliden Vorleſungen, jondern ging den 
einzelnen Studenten nad), ging mit ihnen jpazieren 
und jprad da mit ihnen von dem Einen, den feine 
Seele liebte. Einer feiner Schüler, welcher nach— 
mals ein berühmter Theologe geworden ift, Harleß, 
theilt über dieſe bedeutſamen Spaziergänge Folgendes 
mit: „Suchte ich ihn nicht auf, jo Juchte er mid). 
Mehr denn einmal flopfte er an meine Thüre, die 
ich auch vor ihm verjperrt haben wollte, und ließ ſich 


jelbft von meinem längeren und unartigen Schweigen | 


nicht abhalten, mir zuzurufen: Mein Lieber, ich weiß, 
daß Sie im Zimmer find; machen Sie auf, Sie 
müſſen jegt mit mir |pazieren gehen. Wer hätte denn 
da nicht endlich doch aufgemacht? Und wahrlich 
mehr als feinen Borlefungen verdanfe ich jenen ein⸗ 
famen Spaziergängen, auf welchen er von Perſon zu 
Perſon verhandelte, was ihm am Herzen lag und 
meinem Herzen vielfach noch jo fern ftand. Das 


| Mittel entfcheidender Umkehr ift er geworden und 
vorden find. Dieje Männer | 


fein anderer.” In Leipzig finden wir im Anfang 
der dreißiger Jahre den uns wohl befannten Freundes: 
freis junger erwedter Studenten, dem Walther, 
Brohm, Bünger, Delitzſch zugehörten, welcher fich 
um den ehrwürdigen Candidaten Kuhn verfammelte 


und in häuslichen Bibelftunden aus dem Brunnen 
des Heils ſchöpfte. 

Und fo wuchſen gläubige Prediger heran, und fo 
wurde denn auch wieder von der Kanzel den Armen 
das Evangelium gepredigt. Wo ein folcher ſoge— 
nannter Ermwedungsprediger feine Stimme hören 
ließ, da ging es ähnlich zu, wie im ſächſiſchen Mulden: 
thal, wo 3. B. der felige Keyl im Amte ftand. Die 
Kirchen, welche die alten Rationaliften mit ihrer 
ſeichten Moral leer gepredigt hatten, begannen fich 
wieder zu füllen. Sa, aus der ganzen Umgegend, 
Stunden weit zogen Schaaren heilsbegieriger Hörer 
herbei, jangen unterwegs geiftliche, liebliche Lieder, 
mohnten dann an dem Drt, wo Ehrifti Name ver: 
fündigt und gepriefen wurde, den Gottesdienften bei, 
freuten fi der Gemeinfchaft ferner Brüder und 
fehrten, nachdem fie den Durft ihrer Seele geftillt, 
Abends oder bei Nacht unter gottjeligen Gefprädhen 
wieder heim an ihren Ort. - Und die neue Märe, 
das Gerücht von Ehrifto, dem Sünderheiland, drang 
auch in joldde Gegenden, in denen der Nationalismus 
noch die Alleinherrichaft hatte, und da verfammelten 
fi denn die Gläubigen hin und her in den Häufern 
und erbauten fich felbft mit Gottes Wort. Diefe 
Beit der erſten Liebe ift denen, die fie durchlebt, un- 
vergeglich geblieben. Sp fehrieb im Jahr 1871 
noch einer unferer hiefigen Brüder feinem ehemaligen 
Seelforger: „Nun, theurer Herr Paſtor, ich gedenfe 
heute noch oft der fehönen Zeit, da ich und andere 
von Burgftädt nach Niederfrohna zum Haufe Gottes 
wanderten. Da waren Sie das Werkzeug in ber 
Hand Gottes, den erften Funken rechter hriftlicher 
Erfenntniß nad) der Ordnung des Heils in unjere 
Herzen zu legen.” Chriftus war damals an vielen 
Drten wieder auf den Plan mit feinem Geift und 
Gaben. Darum wehrte und fträubte fih auch der 
Satan aus allen Kräften, weil der Stärfere über ihn 
gefommen war. Die gläubigen Prediger und ihre 
Zuhörer und Schüler waren das allgemeine Gefpötte, 
wurden als Myſtiker, Obfcuranten, Finfterlinge ver: 
fchrieen, diefe Art Predigten und Bibelftunben, die 
Conventifel in den Häuſern wurden bald als gefähr- 
lich angeſehen, rationaliftiihe Superintendenten und 
Eonfiftorien fuchten das Feuer zu dämpfen. Derartige 
Bedrängniß gab ja dann, wie befannt, im Jahr 
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1838 den Anlaß zur Auswanderung der fächfifehen 
Rutheraner. 

Nicht nur von Profeſſoren der Theologie und von 
Baftoren, auch von Laien, gebildeten und unge- 
bildeten, gingen zu der Zeit Ströme des lebendigen 


Waſſers aus. In Erlangen haben zwei Profeſſoren 
der Naturwijlenfchaft, Schubert und Karl v. Raumer, 
dureh Lectüre und Erklärung riftliher Schriften 
viele junge Theologen zu Chrifto geführt. Der 
Letztere gab auch im Jahre 1831 die erfte Samm— 
lung alter Kernlieder der lutheriſchen Kirche heraus, 
ein Büchlein, das in vielen Chriftenhäujern den 
Glauben der Väter wieder in Erinnerung gebragt 
hat, während es von den liberalen Blättern Deutſch— 
lands mit einer Flut) von Spottreden und Ver: 
wünſchungen übergojien wurde. in einfältiger, 
Schlichter Kaufmann in Nürnberg, Tobias Kießling, 
durchzog auf feinen Gejchäftsreiien ganz Bayern, 
auch das katholiſche Südbayern und die öftreichi- 
fchen Lande und zeugte, wo er ſtand und ging, 
von JEſu, dem Gefreuzigten, verbreitete überall 
Taufende von riftlihen Tractaten und ift jo Tau— 
jenden ein Führer zur Seligfeit geworden. In 
Pommern richteten die Grafen von Belom zunächft 
für ihre Arbeiter und Tagelöhner Hausandachten ein, 
zu denen fi) dann aber die Bewohner aller umliegen- 
den Dörfer herzudrängten, da wurde die Bibel aus: 
gelegt, da wurden Luthers Schriften gelejen, da 
wurden hartnädige alte Sünder in großer Anzahl 
zum HEren befehrt, und diefe Bewegung verurſachte 
Rumor in ganz Preußen, jo Daß zuleßt die Regierung 
fich gebrungen fühlte, mit polizeiliher Unterfuhung 
einzufchreiten. 

Das Wort Gottes lief und wuchs und nahm zu 
troß aller Anfeindungen der aufgeflärten Welt. Es 
brach fi) auch Bahn nach oben, Männer von Ein: 
fluß, die im Negiment jaßen, fielen ihm zu. So 
wurden um die Mitte diefes Jahrhunderts in ver- 
jchiedenen deutichen Ländern Kirchenvifitationen ge— 
halten, welche den Zweck hatten, der geiftlihen Noth 
des armen Volks abzuhelfen. Im Königreich Sad: 
fen z. B. reiste der Oberhofprediger Harleß zwei 
Jahre hindurch von Stadt zu Stadt, auch von Dorf 
zu Dorf, hielt perjönlid Rückſprache mit Paitoren 
und Gemeinden, vermahnte die, weldhe noch am 
Alten hingen, zur Buße und zum Glauben und ver- 
ihaffte jo dem neu erwachten Evangelium weit und 
breit Eingang. Als er im Jahr 1851 Sachſen ver: 
ließ, wurde in vielen Nachrufen ihm Dan abgeftattet, 
daß vornehmlich durch jeinen Dienft in Sachſen Got: 
tes Wort wieder zu Ehren gekommen jei. Seine 
Freunde ſchenkten ihm eine goldene Uhr, auf deren 
Rückſeite die Worte eingezeichnet waren: „Das Wort 
fie Sollen laſſen ſtahn.“ 

Es war die Stunde einer großen Gnadenheim— 
fuchung für unfer deutjches Volf gefommen. Auch) 
im Bereich des Antichrifts gab Gott hier und da feinen 
Geiſt, der auf Ehriftum meifet. An verichiedenen 
Orten Südbayerns und Deftreichs wirkte der römische 
Priefter Martin Boos, den jein Biograph mit Necht 
„ven Prediger der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt“, 
genannt hat. Um bes Glaubens willen, den er ver- 
fündigte, hat er zu wiederholten Dialen im Gefäng- 
niß geſeſſen. Als er eben in’s Amt getreten mar, 
befuchte er einmal eine franfe Katholifin, die für eine 
heilige Frau galt. Er redete fie alfo an: „Aber Sie 
werden doch recht ruhig und felig fterben?“ Sie 
frug ihn: „Warum denn?” Er erwiederte: „Weil 
Sie fo fromm und heilig gelebt haben.” Da blidte 
ihn die Kranke ernft an und fagte in befremdendem 


Tone: „Sie wären mir der rechte Geiftliche, ein 
Ihöner Tröfter! Wo würde ich hinfommen? Wenn 
id im Vertrauen auf meine Frömmigfeit ſtürbe, fo 
müßte ich gewiß, daß ich verdammt fein würde. 
Aber auf JEſum, meinen Heiland, kann ich getroft 
fterben.” Boos fügt hinzu: „Dies Wort aus dem 
Munde einer einfältigen Kranken öffnete mir zuerft 
die Augen. Ich erblidte Ehriftum für uns, froh: 
lodte wie Abraham, als er feinen Tag jahe, und 
predigte den erkannten Chriftum auch Andern.” Wo 
er dann hinfort auch Ehriftum predigte, da fand er 
überall großen Anhang, freilich aber auch viel Feind- 
Ihaft und Widerfprud. In feinem hohen Alter 
Ichrieb er einem Freund: „Wenn id) einmal todt bin, 
fo fage der Welt, ich lafje fie grüßen und babe ihr 
weiter fein anderes Kräutlein eingeben wollen, als 
diejes: daß der Gerechte aus dem Glauben lebe; das 
habe mir und Andern geholfen. Daß fie aber fein 
Vertrauen zu mir und meiner Medizin gehabt habe, 
dafür Fönne ich nit. Den Glauben, daß man durd) 
fich jelbft gerecht und jelig werde, hätte ich fo lange 
probirt, als fie, ich hätte aber jpäter in einer alten 
Schrift gefunden, daß wir um Chrifti willen, ohne 
dab wir's verdient, aus Gnaden gerecht und jelig 
würden, und in biefem Glauben fei id) auch ge: 
ftorben. Wenn ihr aber diefe Brüde nicht anftehe, 
fo könne fie mit eigenen Füßen durd’s Weltmeer 
waten und zufehen, ob fie nicht ertrinfe. So, dies 
ſagſt du der Welt nad) meinem Tode.” Ein Freund 
von Boos, Ignaz Lindel, katholiſcher Pfarrer in 
Baindelich im ſüdlichen Bayern, rief durch das 
Feuer feiner Worte faft eine noch größere Bewegung 
hervor. „Einer Wallfahrt ähnlich ftrömten die Ein 
mohner der benachbarten Orte zu feinen Predigten 
herbei, fo daß er mehrmals wegen der ungeheuren 
Menge jeine Vorträge auf freiem Felde halten mußte.” 
Das Hauptthema aller jeiner Predigten war: „Der 
Glaube an die freie Gnade Gottes in Chrifto.” Ein 
Dritter im Bunde war Johannes Goßner, welcher in 
Münden eine Veberfegung des Neuen Teftaments 
berausgab, von der dann 60,000 Exemplare im 
fatholifchen Bayern abgejegt wurden, hernachmals 
zur evangelifchen Kirche übertrat und als Prediger in 
Petersburg und Berlin durch jein einfültiges Zeug: 
niß von Chrifto viele Seelen zum HErrn befehrt bat. 
Bon diejer gejegneten Zeit ift noch Segen. übrig 
geblieben bis auf unfere Tage. Das Glaubensleben 
diefer Tage hat feine letzten Wurzeln in der Er: 
weckung in der erften Hälfte diefes Jahrhunderts. 
Es gibt heute noch in den deutſchen Landen hin und 
ber zeritreut eine Schaar gläubiger Kinder Gottes. 
Die gute Beilage, welche damals die Väter über- 
fommen haben, haben diejelben den Kindern und 
Kindesfindern überliefert. Gottes Wort ift in gar 
manden Familien heimifch geworden. Was viele 
junge Zeute und dann ältere Leute in den jchweren 
Verfuhungen und Kämpfen der Gegenwart aufrecht 
hält, das ift die Furcht des HErrn, die fie aus dem 
Vaterhaus mitgebracht Haben. Unſer hiefiges luthe— 
riſches Kirchenweſen ift aus einfältigem, innigem 
Glauben heraus geboren. Die Väter unferer Synode 
haben die brünftige Liebe zum Heiland, melde in 
jenen Tagen der erften Liebe entzündet ift, in das 
neue Vaterland mit herübergenommen. Möge das 
jüngere Gejchlecht nie des ungefärbten Glaubens ver: 
gejjen, der in den Vätern gewohnt hat. G. St. 
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Darf man Maria Gottes Mutter nennen? 


Viele ftoßen fih daran, daß man Plaria Gottes 
Mutter, Gottes Gebärerin nennt. Sie meinen, das 
fei papiftiich, weil die Bapiiten in ihren Gebeten zu 
Maria fie jo nennen. Sn den Sectenblättern Tann 
man oft-lefen, daß die Bezeichnung der Maria als 
Mutter Gottes papiftiich dei. So fchrieb jüngft der 
„Fröhliche Botſchafter“, ein Blatt der „Vereinigten 
Brüder“, einer methodiftiihen Gemeinschaft, daß wir 
Maria „nicht als JEſu Mutter, als Gottesgebärerin“ 
anzufehen haben, „wie die Päbitlichen fie nennen“. 

Wir wollen auf den Unfinn,*) den der „Fröhliche 
Botſchafter“ hierbei entwicelt, nicht eingehen; mir 
wollen nicht berühren, daß der „Fröhliche“ ein aus: 
drüdliches Schriftwort leugnet, wenn er Maria nicht 
„JEſu Mutter” nennen will (fo wird fie u. a. 30h. 2. 
genannt); wir wollen jeßt nur die Frage beantwor- 
ten, ob Maria Gottes Gebärerin, Gottes Mutter ge⸗ 
nannt werden könne. 

Die dies leugnen, irren ſehr; denn dieſer Name iſt 
ſchriftgemäß. Daß die Papiſten in ihrem Gebet zu 
Maria den Ausdruck gebrauchen, fanıı doch nicht die 
Bezeichnung verwerflich machen; denn fie gebrauchen 
ja auch) die Namen: Gott, HErr, JEſus u. a. Die 
Bezeichnung der Maria als „Mutter Gottes“ ift nach 
der heiligen Schrift nicht nur unanfechtbar, ſondern 
muß auch feitgehalten werden. Darum hat auc die 
techtgläubige Kirche immer geglaubt, gelehrt und be— 
fannt, daß Maria Gottes Mutter wahrhaftig ift und 
genannt wird. 

Wenn wir Maria Gottes Mutter nennen, jo wollen 
wir damit nicht jagen, daß Maria Gott als Gott oder 
nad) jeiner Gottheit geboren habe; denn Chriftus nach 
feiner Gottheit ift nicht in der Zeit aus der Jungfrau 
Maria geboren, fondern aus dem Wefer des Vaters 
in Ewigkeit gezeuget. Wir wollen damit vielmehr 
befennen, daß Maria einen jolden Menſchen geboren 
hat, der nicht bloß Menſch, jondern der Gott und 
Menſch in Einer Perfon ift, daß vom erſten Augen: 
blie der Empfängniß an die menschliche Natur in die 
Einheit der Perſon des Sohnes Gottes aufgenommen 
worden ift. 

Und das ift in Gottes Wort feſt gegründet. Eliſa— 
beth ſprach, voll des Heiligen Geiftes: „Woher kommt 
mir das, daß die Mutter meines HErrn zu mir 
kommt?“ Quc.1,41.43. Der Engel fagt zu Maria: 
„Das Heilige, das von dir geboren ift, wird 
Gottes Sohn genannt werden“, Luc. 1,35. Hier: 
nach ift alio der von Maria Geborne, Maria’s Sohn, 


der Sohn Gottes, und darım Maria Mutter des Sob- 4 


nes Gottes. Dasfelbe ergibt fih aus den Worten des 
Apoftels Paulus: „Da die Zeit erfüllet ward, fandte 
Gott feinen Sohn, geboren von einem 
Weibe“, Gal. 4,4. 

Der erfte, der diefen Namen der Maria abſprach, 
war der Irrlehrer Neſtorius, der im Jahr 428 Biſchof 
von Conſtantinopel wurde und wegen ſeines Irrthums 
von dem epheſiniſchen Concil im Jahr 431 verdammt 
wurde. 

Neſtorius leugnete nicht, daß Chriſtus wahrer Gott 
und Menſch ſei, aber er leugnete die wahre Vereini— 
gung der beiden Naturen in Chriſto, der göttlichen 
und der menſchlichen, indem er die Gemeinſchaft und 
Mittheilung der Eigenſchaften der Naturen beſtritt. 


*) Er ſagt z. B.: „JEſus war nicht ein Menſchenſohn, fon: 
dern der Menſchenſohn, der einzige wahre ideale Menſchenſohn. 
... Es ift die effentiale Menichhett in JEſus, nicht die perfünliche 
Genefis oder Abſtammung, welche bejonders hervorgehoben tft.“ 


TE 


Wer von Herzen nach der Schrift glaubt, daß beide 
Naturen in Chriſto auf das innigjte vereinigt find, der 
muß auch glauben, daß die Eigenschaften beider Na- 


turen vereinigt find. Wer die Bereinigung und Ge— 
meinfchaft beider Naturen glaubt, der glaubt auch die 
Gemeinſchaft und Mittheilung der Eigenſchaften der 
Naturen; der glaubt auch, daß der menſchlichen Na— 
tur die Majeftät der göttlichen Natur, z. B. Allmacht, 
Allwiſſenheit 2c., mitgetheilt worden iſt und daß die 


‚göttliche Natur theilnimmt an dem, was der menſch— 


lichen Natur eigen ift, z. B. geboren werden, leiden, 
fterben ꝛc. 

Was dies letztere betrifft, jo jagt die Schrift aus- 
brüdlid), daß das Blut Chriſti Blut des Sohnes 
Gottes ei, 1 Joh. 1, 7., daß Gott durch fein 
eigen Blut die Gemeinde erworben habe, Apoft. 
20,28., daß die Juden den Fürften des Lebens, 
alſo Gott, getödtet haben, Apoft. 3, 15., daß fie 
den Herrn der Herrlichfeit gefreuzigt haben, 
1 Cor. 2,8. 

Dies war es, was Neftorius leugnete. Luther 
macht mit Necht darauf aufmerkſam, daß das ephe- 
finifche Eoneil nicht bloß das, daß er Maria nicht als 
Mutter Gottes bezeichnen wollte, an ihm hätte ver- 
dammen follen, fondern aud) das, daß er überhaupt 
die Theilnahme der göttlichen Natur an dem, was der 
menschlichen eigen iſt, nicht glauben wollte und damit 
die wahre Vereinigung der beiden Naturen in Chrijto 
leugnete. Denn er predigte ausdrüdlid, daß die 
Suden nicht Gott, Sondern einen Menſchen gefreuzigt 
hätten. 

Wie durch den Neftorianifchen Irrthum beide Na— 
turen in Christo getrennt werden, zeigt Luther gar 
trefflih: „Wenn du nun wollteſt jagen, wie Nefto: 
rius, Gott, oder JEſus, Gottes Sohn, ſei nicht ge: 
boren von Marien, noch gefreuzigt von den Juden, 
fondern allein der Menſch, Marien Sohn, fiehe, da 
machſt du zwo Perfonen und trenneft die einige Per: 
fon, daß eine andere Perſon fei, die geboren und ge: 
freuzigt ift, und eine andere Perjon fei, Die nicht ge: 
boren noch gefreuzigt it, und wird alſo eine jegliche 
Natur für ſich ſelbſt eine ſonderliche Perſon und zween 
unterjchiedliche Söhne; welches ift eben fo viel als, 
daß Gott jei nicht Menjch worden, ſondern Gott bleibe 
für fich felbft eine abgefonderte Perjon von dem Men— 
ſchen und der Menſch für fich felbit eine abgefonderte 
Perſon von Gott. Das taugt nicht, das leidet die 
Schrift nicht, die da fpricht, Joh. 1.: Und das Wort 
ift Fleifch worden; Luc. 1.: Das in dir geboren wird, 
joll heißen des allerhödhiten Gottes Sohn.” (Bon 
den legten Worten Davids, 37, 90.) 

Diefer Neſtorianiſche Irrthum ward Durch die refor— 
mirten Secten wieder aufgemärmt. Zwingli wollte 
zwar nicht den Namen „Gottes Mutter” verwerfen, 
fondern deutete ihn auf feine Weije, er ſtimmte aber 
in der Zertrennung der beiden Naturen in Chrifto 
ganz mit Neftorius. 
es werde oft die göttliche Natur genannt, aber nur 
die menfchliche fei gemeint; eine Natur werde für die 
andere, die göttliche für die menſchliche und die menfch- 
liche für die göttliche genommen. Dies nannte er 
Aldofis. Und die fpätern reformirten Theologen 
fagten, daß, wenn von Gott Menfchliches und vom 
Menſchen Göttlihes ausgefagt werde, dies bloße 
Nedemeife Sei. 

Mit Recht befämpfte Luther und mit ihn die luthe- 
tische Kirche diefe Srrlehre; weil dadurd den Chriften 
all ihr Troft genommen wird. Wäre das eine bloße 
Redeweiſe, wenn von Gott Menſchliches und vom 
Menschen Göttlihes ausgefagt wird, jo wäre der 


Zwingli behauptete nämlich, | 
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ausgejagt wird, jo wäre der 


Sohn Maria’s nicht Gott und Gottes Sohn nicht 
Menſch; denn was von Jemandem uneigentlidh aus: 
gejagt wird, das ift er nicht wahrhaftig und wirklich; 
dann wären wir au nicht erlöft. Daher jchreibt 
Luther: „Hüte dich, hüte dich, fag ich, vor der Mlöofi, 
fie ift des Teufels Larve; denn fie richtet zuleßt einen 
ſolchen Chriftum zu, nach dem ich nicht gern wollt ein 
Ehrift fein, nämlid daß Chriftus Hinfort nicht mehr 
fei, noch thue mit feinem Leiden und Leben, denn 
ein anderer fehlechter Heiliger. Denn wenn ich das 
glaube, daß allein die menjhlide Natur für mid 
gelitten bat, fo ift mir der Chriſtus ein jchlechter 
Heiland, fo bedarf er wohl felbft eines Heilandes. 
Summa, es ift unfäglid, was der Teufel mit der 
Allöoſi ſucht.“ (Bekenntniß vom Abdm. Chrifti, 
30, 203.) 

Ferner: „Chriften müſſen das wiffen: Wo Gott 
nicht mit in der Wage ift und das Gewicht gibt, jo 
finfen wir mit unferer Schüffel zu Grunde. Das 
meine ich alfo: mo es nicht follt heißen: Gott ift für 
uns geftorben, jondern allein ein Menſch, fo find wir 
verloren; aber wenn Gottes Tod und: Gott geftor- 
ben, in der Wagefchüffel liegt, jo finfet er unter und 
wir fahren empor als eine leichte, ledige Schüfjel. 
Aber er kann wohl aud wieder empor fahren und 
aus jeiner Schüffel fpringen. Er künnte aber nicht 
in der Schüfjel figen, er müßte uns gleid) ein Menſch 
werden, daß es heißen fünnte: Gott geftorben 
Gottes Marter, Gottes Blut, Gnttes Tod. 
Denn Gott in feiner Natur kann nicht fterben; aber 
num Gott und Menſch vereinigt ift in Einer Berfon, 
fo heißt's redt: Gottes Tod, wenn ber Menſch 
jtirbt, der mit Gott Ein Ding oder Eine Berfon iſt.“ 
(Bon den Gonciliis, 25, 312 f.) 

Als daher nad) Luthers Tode die Kryptocalviniften 
(heimlichen Calviniften) die reformirte Irrlehre in 
die lutheriſche Kirche einſchmuggeln wollten, da traten 
die treuen Bekenner, wie Martin Chemnig u. a., 
tapfer dagegen auf und legten in der Goncordien- 


formel, im 8. Xrtifel, ein gar herrliches Bekenntniß 


von der Berfon Chriſti nieder. In derjelben heißt 


es darum auch betreffs der Bezeichnung der Maria! 


als Mutter Gottes: „Um dieſer perfönlichen Ver— 
einigung und Gemeinschaft willen der Naturen hat 
Maria, die hochgelobte Jungfrau, nicht einen pur 
lautern Menfchen, jondern einen folden Menichen, 
der wahrhaftig der Sohn Gottes des Allerhöchiten 
it, geboren, wie ber Engel zeuget; welcher feine gött- 
liche Majeftät auch in Mutterleibe erzeiget, daß er von 
einer Jungfrau unverlegt ihrer Jungfraufchaft ge: 
boren. Darum fie wahrhaftig Gottes Mutter 
und gleihwohl eine Jungfrau geblieben iſt.“ ($ 24.) 

Aus dem jehen wir und das müffen wir uns wohl 
merken: es handelt fich hier nicht allein um den Na- 
men: „Gottes Mutter”, fondern um die ganze Lehre 
von der wahrhaftigen Bereinigung und Gemeinjchaft 
beider Naturen in Chriſto, und der Gemeinichaft Der 
Eigenichaften der Naturen. Denn wer die Theil: 
nahme des Sohnes Gottes an einer menjchlichen 
Eigenfhaft, wie: geboren werden, leugnet, der 
leugnet auch) die Theilnahme an andern, wie: leiden, 
fterben. Wer nicht glaubt, daß Maria Gottes Mutter 
ist, der glaubt auch nicht, daß Chriſti Marter, Blut 
und Tod Gottes Marter, Blut und Tod ift. 

Und dieje Lehre wollen wir uns nicht nehmen 
laſſen; wir würden jonft unfern ganzen Chriftentroft 
wegwerfen. Luther jagt: „Solches treibe ich nicht 
vergeblich jo fleißig; denn es find viel Ketzer geweſen 
und werden noch viel Nottengeifter fommen, fo diefen 
Artikel anfechten werden, und die fi) daran geftoßen 


haben, daß Gott follte leiden; denn die Gottheit ift 
eine ewige Majeftät, die Menſchheit aber ift eine zeit: 
liche Greatur; und dieweil zwo Naturen in Chrifto 
jein, fo haben fie mit diefem Artikel wunderlich ge— 
ſpielt und vorgegeben eines Theils, daß Maria nicht 
Gottesjohns Mutter wäre, und daß Ehriftus, Marien 
Sohn, nit Gottes Sohn fei, und haben fi allein 
daran geftoßen, daß zweierlei Naturen in Chrifto ge: 
funden werden; darum haben fie auch zweierlei Per: 
fonen machen wollen. Aber nad) der heiligen Schrift 
Tagen wir, Daß zwo Naturen in Chrifto find, aber 
nur eine und nicht zwo Perſonen; daß alfo dieje Ber- 
fon, Gott und Menſch, gelitten habe, item, Gottes 
Sohn und Marien Sohn gefreuzigt ſei. Obmohl 
ein Schwärmergeift jagen möchte: 
nicht gekreuzigt werden, ſo fage du, daß die ſe Per: 
fon jei gekreuzigt worden, die da ift Gott und Menfch. 
Denn diemeil es Gott alfo zufammen reimet, jo follen 
wir's auch thun und jagen, daß Maria nicht allein 
nach der Menſchheit Chrifti Mutter fei, fondern auch 
Gottesjohns Mutter, und ihr Sohn ſei Gott und 
Menſch. Denn alfo redet auch St. Paulus zun 
Hebräern am 6. Kapitel, da er redet von ben faljchen 
Ehriften und ſpricht, daß fie wiederum ihnen jelbft 
den Sohn Gottes freuzigen und für Spott 
halten. Item, in ber erften zum Gorinthern am 
2. Kapitel: Hätten fie es gewußt, fie hätten ben 
HErrn der Ehren nicht gefreuzigt. Diemweil denn 


St. Paulus und die heilige Schrift alfo reden, daß 


Gottes Sohn und der König der Ehren ſei gefreu- 
zigt, fo jollen wir ohne Scheu auch alfo reden und 
glauben; und wer diefem Buch der heiligen Schrift 
glaubt, der wird nicht3 dawider muden. Denn wir 
können dagegen auch alfo fagen: Diejes Kind, von 
Maria geboren, das ihr an den Brüften hänget ober 
im Schooß liegt, hat Himmel und Erde gefchaffen. 
Und wenn Jemand jagen wollte: Ei, was follte das 
Kindlein ſchaffen? Da antworte ih drauf: Die 
heilige Schrift fagt’s. So fingen es auch bie 
lieben Engel in Weihnadten, Luck am 2. Kapitel, 
und jagen: Euch ift geboren Chriftus, der HErr, in 
der Stadt Davids. Das fingen die Engel von dem 
Kinde, da es die Mutter noch an ihren Brüften fäu: 
gete, und heißen das Kindlein einen HErrn.“ (Zu 
Joh. 3.—47, 2 f.) 

Und: „Neftorius, der Keßer, trennet die Berfon da— 
mit, daß er die Menjchheit von der Gottheit reißet. . 
Ich jehe und vermerfe, daß der Teufel durch die neue 
Secte der Sacramentirer dieſe alte Kegerei wieder 
bervorbringen will und diefe Perſon Ehrifti trennen 
und tbeilen. 
diefen Artikel wohl und laffet euch nicht irre machen 
und verführen.“ (Pred. über 1 Moſ. 22, 18. — 


19, 20 f.) 
Auch diefe Darlegung zeigt, welch eine große Kluft 
uns von den reformirten Secten trennt. ©. 


In's Reich Chriſti geharen auch die Schwad: 
gläubigen. Die Schwachen im Glauben gehören 
auch in Ehrifti Neich, font würde der HErr zu Petro 
nicht gejagt haben: „Stärke deine Brüder“, Luc. 
22, 32. Item Röm. 14, 1.: „Den Schwadhen im 
Glauben nehmet auf.” Und 1 Chef. 5, 14.: „Trö— 
ftet die Kleinmüthigen und traget die Schwachen.“ 
Wenn Schwahe im Glauben Chtifto nicht ange: 
höreten, wo wollten die Apoftel blieben fein, die der 
HErr oft ftrafete um ihres Unglaubens willen, auch 
nach feiner Auferftehung? Marc. 16, 14. 

(Zuther XXIL, 317.) 


Ei, Gott kann 


Darum warne ich und bitte, lernet 
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Bur kirdjlichen Chronik, 


1. America. 


Penniylvanien. Die nichtslutherifhen Sonntags⸗ 
ſchulen in Pennſylvanien find ein großer Mißſtand. 
Viele lutheriſche Baftoren haben in ihrer Parodie 
nicht eine lutheriſche Sonntagsſchule für die Kinder ihrer 
Gemeinden, aber eine Anzahl unlutheriiher Sonntags⸗ 
Schulen, in denen die Lehrer Lutheraner, Methodiiten, 
Reformirte, Presbyterianer ac. find. irgend 
ein Baftor Tann in dieſen „gemeinſchaftlichen“ Sonntags- 
ſchulen Anfprachen halten. Doch darf fein Katechismus 
gelehrt werden. Weber 100 Jahre dauert fon 
diejer Zuſtand. (2. Kbl.) 

Die Vereinigten Brüder. Bor einiger Zeit fand 
in diefer Gemeinschaft eine Trennung ftatt. Die fih 
Trennenden ftrengten einen Proceß an, um in den Beſitz 
des Eigenthums der Gemeinfhaft (Buchanftalt) zu ge: 
langen, Sie haben nun ihren Proceß verloren. Der 
Richter erklärte, daß fie Durch ihren Austritt ſich von der 
Gemeinfhaft getrennt und eine neue Gemeinfchaft ge: 
gründet hätten und deshalb Teinen Anſpruch auf das 
Eigenthum der Vereinigten Brüder erheben könnten. 

Die Methobiften bewilligten für die Mifftion in 
Deutihland 830,000, für die in Norwegen $7000, für 
Die in Africa $37,000. 

Verwahrloste americanifche Jugend. Der Polizei 
in Sort Worth, Teras, tft es gelungen, hinter Die Geheim⸗ 
nifje des „Corn⸗Dodger-Clubs“, einer aus Knaben von 
fieben bis vierzehn Jahren beftehenden Organifation, zu 
kommen. Sin der jüngjten Zeit wurden zahlreihe Mit: 
glieder diefer Drganifation wegen verjchiedener Feiner 
Diebftähle verhaftet, aber wegen ihrer Jugend und des 
geringen Werthes der geftohlenen Gegenftände nicht weiter 
beftraft. Nun fol aber die Polizei ermittelt haben, 
daß diefe Organifation Zmeigorgantfationen in Dallas, 
Waco, Marſhall, Auftin und Houfton, Ter., ſowie in 
Denver, Eol., und anderen weitlichen Städten habe und 
daß diefe Diebesbande einen geheimen Coder von Eig- 
nalen befigen, welche fie zur Verftändigung benützen. 
Heute wurden hier jehs Mitglieder der Bande und ein 
Kleiverhändler, Namens Hal, verhaftet, welcher den 
Hehler für die inaben gefpielt Haben fol. Man weiß 
noch nicht, ob Hall an der Spitze der Drganifation ftand 
oder niht. Die Sache wird nod weiter unterfucht 
werden. (Schulz.) 


II. Ausland. 


Sittliche Fäulniß in Deutſchland. Die „Kreuze 
zeitung”, eine der angeſehenſten und geleſenſten preußi⸗ 
{chen Zeitungen, ſchreibt: Als ein Zeichen der Zeit 
müffen u. a. auch die zahlreichen Sittlichfeitäverbrechen 
betrachtet werben, welche neuerdings eine ftehende Rubrik 
in den Blättern bilden, namentlich in foldhen, denen es 
vor allen Dingen um „jenfationelle” Begebenheiten zu 
thun ift. Wir haben mit Rüdfiht auf unjeren Leſerkreis 
einige der ſcheußlichſten derartigen Verbrechen, welche 
jeder Vorftellung fpotten, bisher nicht erwähnt, können 
aber mit Rüdfiht auf unfere Stellung als öffentliches 
Drgan, welches über die zeitlichen Zuſtände zu berichten 
hat, derartige Dinge nicht gänzlih mit Stillſchweigen 
übergehen. Wenn wir 3. 8. lefen, daß ein neunjähriges 
Mädchen feit längerer Zeit die Wege gewerbsmäßiger 
Dirnen wandelt, daß ein zwölfjähriger Knabe, welcher 
mit etwa zwanzig Alterägenofjen dieſes Mädchen befucht 
hat, num an einer nicht näher zu bezeichnenden Krankheit 
darniederliegt, daß endlich eine Arbeiterfrau in Charlot- 
tenburg ihren fünfjährigen Sohn zu unfittlichen Hand» 
lungen gezwungen hat, welche dieſer dann mit einem 
fiebenjährigen Mädchen fortſetzte, Dann muß jedes Gefühl, 
in welchem noch nicht der legte Reſt von Sittlichkeit er- 
ftiet ift, mit Sorgen erfüllt werden, wohin Dies noch 
führen fol. Die Gefhichte zahlreicher Völker hat be— 
wieſen, daß das Heberhanpnehmen folder Scheußlid: 


feiten Sand in Hand ging mit dem politischen Verfall ; 
und wenn wir aud durchaus Feine Schwarzjeher fein 
mollen, jo braucht man doch Fein Hellfeher zu fein, um 
zu begreifen, daß mir uns auf einer fchiefen Ebene be- 
finden, welche nothwendig zum Untergange führen muß, 
wenn nicht zur rechten Zeit ein Halt! geboten wird. 
Die ruſſiſche Bibelgejellichaft hat ihren 21. Jahres⸗ 
bericht herauögegeben, aus welchem hervorgeht, daß fie 
bereit3 mehr ala eine Million heiliger Schriften unter 
dem ruffischen Volke verbreitet hat. Sieben Eolporteure 
durchziehen mit Bibeln ganz Rußland und finden willige 
Käufer. In dem Berihtsjahre konnte die Geſellſchaft 
61,784 Exemplare Heiliger Schriften verbreiten, von 
denen 9692 verfchenft wurden. An Mitteln hat e8 ihr 
nicht gefehlt. Die Einnahme und Ausgabe balancirt mit 
ca. 18,000 Rubel. Im Jahr 1889 ift zum erften Mal 
eine ruffiihe Bibel mit Parallelftellen herausgegeben 
worden. Die Gefelihaft zählt 37 wirkliche und 1332 
beitragende Mitgliever; unter letzteren find 473 geift- 
lihen Standes. (A. E. L. K) 
Die Socialiſten in Paris haben jüngſt ihrem blinden 
Haß gegen die Religion durch eine Verhöhnung der Taufe 
Ausdruck gegeben. Sie veranſtalteten nämlich in der 
Vorſtadt Boulogne-ſur-Seine eine „ſocialiſtiſche Taufe” 
von einigen dreißig Kindern im Alter von zwei bis zehn 
Jahren. Die Feier begann mit Concert und Reden, und 
zum Schluß wurden die Kinder mit Branntwein be= 
fprigt, mit Bonbons und Gonfitüren überfhüttet und 
mit phrygifchen Mützen befchenft. (B. a. ©.) 
Die Spielhölle in Monte Carlo fährt fort, trog 
aller Protefte ihre menfchenmörberifche und feelenver- 
derbende Wirthſchaft mweiterzuführen. Diejelbe gehört 
einer Netiengefellfehaft an, welche zum Betrieb 30 Millio- 
nen Francs gegen 60,000 Xctien @ 500 Francs einge: 
Ihoflen hat. Diefe Actionäre bezogen im Jahre 1872 
einen Zins von Fr. 32.50 und im Sahre 1880 einen 
folchen von Fr. 160 — oder 32 Procent! Welch ſchauer⸗ 
liches Blutgeld! Es müſſen alfo, wenn man die Be— 
triebsfoften mitrechnet, in einem Jahr nahezu fechzig 
Millionen Francs von den Spielern an die Banf ver- 
loren worden fein. Im Laufe des gegenwärtigen Jahres 
find in Monte Carlo 87 Selbftmorde vorgefommen. 
(P. a. ©.) 
Aus dem finſtern Heidenthum. Der Baſeler Volks⸗ 
bote“ vom 11. Juni 1890 ſchreibt: Jedem Menſchen⸗ 
freund muß das Herz bluten, wenn er eine Schilderung 
der Zuſtände im weſtafricaniſchen Negerreiche Dahome 
lieſt, das, nur durch den Woltaſtrom getrennt, unmittel⸗ 
bar an unſer Basler Miſſionsgebiet an der Goldküſte 
grenzt. Wie viel mehr ſoll dann ein Chriſt dafür beten, 
daß der HErr auch dort das Bollwerk des Teufels zer⸗ 
ſtöre! Finden doch in Dahome, während wir dies leſen, 
vielleicht greuliche Menſchenopfer ſtatt und hat der König, 
um ſich dieſe Opfer zu verſchaffen, auch einen Raubzug 
an die Sclavenküſte gemacht, die ſonſt unter franzöſiſcher 
Oberhoheit ſteht. Deswegen fand ſchon im Februar in 
der Deputirtenkammer zu Paris eine Interpellation ftatt, 
worin auf die vielen Menfchenopfer hingemwiefen wurde, 
die alljährlich bei den Seftlichfeiten gebracht werden. Wer 
das Bud „Bier Jahre in Aſante“ von Miffionar Kühne 
und Ramfeyer gelefen hat, weiß, daß auch dort dieſer 
Greuel beftand, bis im Jahre 1874 England in Folge 
der vielen Raubzüge in das unter ihrem Schuß ftehende 
Küftengebiet fich gezrmungen jah, einen Kriegszug zu unter 
nehmen, die Hauptftadt Aſante's, Kumafe, in Afche legte 
und fo deifen Macht vernichtete. Nun, was in Ajante 
damals in Heinem Maßſtabe geſchah, gejchieht heute noch 
in großem Maßſtabe in Dahome. Dieje Schlädhtereien 
bilden die eigentlichen Feftlichfeiten jenes Volkes und 
find bei ihm fo eingewurzelt, daß König Ghezo vergiftet 
wurde, als er verfuchte, die Zahl der Opfer zu verringern. 
Sein Nachfolger Greze aber wurde nur König, als er den 
Setifchprieftern verſprach, daß künftig Die Seite der Men- 
Ichenopfer häufiger und großartiger werben follten. Sonft 
ift der König abfoluter Herr über Leben und Eigenthum 


feines Volles, ift Fetisch, 

Perſon heilig. Wer etwas! 
tödtet. Kein Unterthan da 
feiner kann ohne feine Zuftt 
und beim geringften Verſehe 
fer König befchließt den Kr 
horchen, blindlings und ohr 
Leibgarde von etwa 2000 A 
geübt find und an Tapferk 
übertreffen. Lautlos und bı 
ſchlichen und meist bei Nac 
im Auguft und October find: 
Menſchenopfer jtatt; doc ı 
fein Nachfolger verpflichtet, 

Maufoleum bauen zu lafjen, 
Königs ala des Reiches wi 
zum Bau verwendet wird, 

bereitet werden und wird de 
Korallenperlen beigemiſcht. 

der feit 1860 regierte, kürzl 
fein Nachfolger Badozin auf 
gefangene aufzutreiben, dere 
des Maufoleums dienen jo 
Zeitungen erfahren, daß er I 
und Widdah, fowie nad ' 
welche alle unter franzöſiſch 
die Krieger des Königs Tof 
vor die Thore diefer Stabt fl 
zöſiſche Soldtruppen halfen, 
nicht ohne daß er die Dörfer 
die Palmbäume umbauen ı 
fangene fortführen ließ. He: 
ſes V. Regis von Marfeillı 
König Greze im Juli 1860 

der Küſte entfernten Hauptſte 
daß nachdem am 16., 28. 

boten mit Aufträgen für de 
als deſſen Diener, als Rathi 
und ihm zugelandt worden ı 
eigentlichen Kriegsgefangener 
des Volks (Knechte und Mäg 
geopfert werben follten. € 
und hatten durch die Wangeı 
deſſen Mitte eine Zade hatte, 
daß fie ſolche nicht bewegen 

ben fonnten. Saft alle hatten 
Während des 30. und 31. Yu 
auf folhe Weife um. Man 
aus dem Palaft, nebit große: 
Dpfer enthielten. Der König 
begraben, welche nach deſſen 
fonft wird ihnen ein Dold i 
ihm alle in der Emigfeit auc 
diesmal mögen 600 Frauen | 
5. August begannen neue % 
tereien wurden jegt auf einer 
nur der König, feine Minift 
ala Scharfrichter Play nehn 
König feine Pfeife angezünd 
die Mefler funteln auf allen 

dauern noch 14 Monate, nad 
nem Heer auf Raubzüge, um 
und die Feftlichfeiten der O 
wieder fortgefeßt. Lartigue 
ten Menſchen während feinei 
zwei⸗ bis dreitaufend. — Eı 
Scenen Leute, die den Opfer 
fie verfchludten, andre riffen 
heraus und verzehrten es nod 
Kinder trieben große Dornen 
gemachten Opfern in den Kö 
deren Convulfionen. Andere 
verbrannt, andere an Bäume ı 
abgejchnitten, andere wurber 
Boden feftgenagelt find, mit 


a 
rane Ms 


n politischen Verfall; 
ne Schwarzſeher jein 
Hellfeher zu fein, um 
ver fchiefen Ebene be⸗ 
tergange führen muß, 
t! geboten wird. 
yat ihren 21. Jahres⸗ 
ı hervorgeht, daß fie 
liger Schriften unter 
Sieben Colporteure 
nd und finden millige 
innte bie Gejellichaft 
ten verbreiten, von 
n Mitteln hat es ihr 
Iusgabe balancirt mit 
9 iſt zum eriten Mal 
tellen herausgegeben 
’ wirkliche und 1332 
teren find 473 geift: 
(A. E. 8. K.) 
jüngft ihrem blinden 
ierhöhnung der Taufe 
teten nämlich in der 
„ſocialiſtiſche Taufe” 
ter von zwei bis zehn 
icert und Reben, und 
mit Branntmwein be= 
ven überjchüttet und 
(P. a. S.) 
rlo fährt fort, trotz 
riſche und ſeelenver⸗ 
ꝛn. Dieſelbe gehört 
m Betrieb 30 Millio⸗ 
u 500 Francs einge⸗ 
ıgen im Jahre 1872 
n Jahre 1880 einen 
cent! Welch fchauer- 
wenn man die Be- 
Jahr nahezu fechzig 
m an die Bank ver- 
egemmwärtigen Sahres 
’e vorgefommen. 
(P. a. ©.) 
Der „Bafeler Volks⸗ 
: Sedem Menfchen- 
rer eine Schilderung 
Negerreiche Dahome 
1 getrennt, unmittel: 
et an der Goldküſte 
ı Ehrift dafür beten, 
erk des Teufels zer⸗ 
hrend wir dies Iefen, 
tt und hat der König, 
auch einen Raubzug 
ſt unter franzöfifcher 
ſchon im Februar in 
Sinterpellation ftatt, 
bingeriefen wurde, 
bracht werden. Wer 
on Miffionar Kühne 
yak auch Dort diefer 
1 England in Folge 
rem Schuß ftehende 
a Kriegszug zu unter: 
umafe, in Aiche legte 
Run, was in Ajante 
‚ gefhieht heute noch 
Diefe Schlächtereien 
t jenes Volles und 
znig Ghézo vergiftet 
Opfer zu verringern. 
ur König, als er den 
g die Feſte der Men⸗ 
erden ſollten. Sonſt 
ben und Eigenthum 


feines Volkes, ift Fetiſch, d. h. Gott, und daher feine 
Perſon heilig. Wer etwas Böfes über ihn fagt, wird ge- 
tödtet. Kein Unterthan darf etwas fein eigen nennen, 
feiner kann ohne feine Zuftimmung eine Stelle befleiden, 
und beim geringften Berfehen riskirt er das Leben. Die: 
fer König beſchließt den Krieg, umd jeder hat ihm zu ge 
horchen, blindlings und ohne Widerrede. Er befitt eine 
Leibgarde von etwa 2000 Amazonen, die zum Krieg ein- 
geübt find und an Tapferkeit und Nohheit die Männer 
übertreffen. Lautlos umd bei Nacht wird eine Stadt um: 
ſchlichen und meift bei Nacht überrumpelt. Alljährlich 
im August und October finden die Hauptfeftlichkeiten der 
Menſchenopfer jtatt; doch wenn ein König ftirbt, fo ift 
fein Nachfolger verpflichtet, ihm eine Grabjtätte, eine Art 
Maufoleum bauen zu laſſen, das ſowohl des verftorbenen 
Königs als des Neiches würdig ift. Der Mörtel, der 
zum Bau verwendet wird, darf nur mit Menfchenblut 
bereitet werden und wird dem Schlamm dann Glas und 
Korallenperlen beigemifcht. Da nun der König Glegle, 
der feit 1860 vegierte, kürzlich geftorben ift, fo geht num 
jein Nachfolger Badozin auf Raubzüge aus, um Kriega- 
gefangene aufzutreiben, deren Blut als Mörtel zum Bau 
des Maufoleums dienen fol. So haben wir aus den 
Heitungen erfahren, daß er bis an die Küſte nach Kotonu 
und Widdah, fowie nah Porto Novo gekommen ift, 
welche alle unter franzöfifhem Schuge ftehen, und daß 
die Krieger des Königs Toffa von Porto Novo fi bis 
vor die Thore diefer Stadt flüchteten, wo ihnen 350 fran- 
zöfiihe Soldtruppen halfen, den Feind zurüdzudrängen, 
nicht ohme daß er die Dörfer nördlic davon verbrannte, 
die Palmbäume umbauen und die Bewohner ala Ge: 
fangene fortführen ließ. Herr Lartigue, Agent des Haus 
ſes V. Regis von Marfeilles, der nach dem Tode von 
König Greze im Juli 1860 nad) der 200 ‚Kilometer von 
der Küfte entfernten Hauptftadt Abome am, erzählt ung, 
daß nahdem am 16., 23. und 28. Zuli Die Special: 
boten mit Aufträgen für den verftorbenen König, und 
als defjen Diener, als Rathsleute und Muſiker, getöbtet 
und ihm zugefandt worden waren, nun am 29. Juli die 
eigentlichen Kriegägefangenen und Gefchente von den Obern 
des Volks (Knechte und Mägde) dem verftorbenen Könige 
geopfert werden follten. Solche waren ſtark gefnebelt 
und hatten durch die Wangen und den Mund ein Meſſer, 
deſſen Mitte eine Zade hatte, die auf die Zunge paßte, fo 
daß fie ſolche nicht bewegen oder einen Laut von ſich ge- 
ben konnten. Faſt alle hatten die Augen außer dem Kopfe. 
Während des 30. und 31. Juli famen über 500 Menfchen 
auf folche Weife um. Man brachte fie in großen Körben 
aus dem Palaſt, nebſt großen Krügen, die das Blut der 
Opfer enthielten. Der König wird inmitten feiner Frauen 
begraben, welche nach deſſen Tode ſich vergiften müffen, 
fonjt wird ihnen ein Dolch durch's Herz geftoßen, da fie 
ihm alle in der Ewigkeit auch Geſellſchaft leiften Sollen; 
diesmal mögen 600 Frauen ſo geopfert worden fein. Am 
5. Auguſt begannen neue Feftlichkeiten. Die Schläd)- 
tereien wurden jegt auf einer Eſtrade aufgeführt, auf der 
nur der König, feine Minifter und die höhern Berfonen 
als Scharfrihter Plag nehmen durften. Nachdem der 
König feine ‘Pfeife angezündet, gibt er das Signal und 
die Meffer funkeln auf allen Seiten. Diefe Ceremonien 
dauern noch 18 Monate, nachher geht der König mit ſei— 
nem Heer auf Raubzüge, um neue Gefangene zu machen, 
und die Feftlichleiten der Opfer werden Ende Dectober 
wieder fortgeſetzt. Lartigue ſchätzt die Zahl der geopfer- 
ten Menfchen während feines Aufenthalts in Abome auf 
zwei= bis dreitaufend. — Er jah bei diefen fchredlichen 
Scenen Leute, die den Opfern die Augen ausriffen und 
fie verſchluckten, andre riffen ihnen das Herz zum Leibe 
heraus und verzehrten e3 noch rauchend mit den Zähnen. 
Kinder trieben große Dornen den gefnebelten und ftumm 
gemachten Opfern in den Körper umd beluftigten ſich an 


| deren Gonvulfionen. Andere wurden gefoltert und dann 


verbrannt, andere an Bäume gehängt und Arme und Füße 
abgejchnitten, andere wurden an große Balken, die am 
Boden fejtgenagelt find, mit den Füßen angenagelt und 
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fo hängen gelafjen, bis der Tod fie erlöste. Doch wir 
müffen mit dem Berichterftatter diefer Zuftände nur zu 
Gott Teufzen, daß er um des vergofienen Blutes JEſu 
Chrifti willen fi diefes armen Bolfes erbarme. Er 
fchreibt: „Nache Gottes, wo bleibft du bei ſolchem Blut: 
vergießen?” Doc der HErr ift langmüthig. Die Küfte 
von Dahome hat ihren Namen von der großen Anzahl 
Sclaven, die früher dort ausgeführt wurden, und wie 
wohl der officielle Handel mit Sclaven dort ganz auf: 
gehört hat, To verfauft doch der König noch viele an die 
Muhammedaner, die von Norden und Diten kommen, 
um fie in das unbefannte Innere von Africa zu ſchlep⸗ 
pen, und hat auch hier die Antiſclaverei-Geſellſchaft in 
Brüffel noch viel Arbeit. 


— 


(Eingefandt.) 


Paſtor Friedrich Schaller. F 


Die heilige Schrift ſagt: „Der Tod ſeiner Heiligen 
iſt werth gehalten vor dem HErrn.“ (Pſ. 116, 15.) 
Dieſe Heiligen aber können, wenn ſie ſich ſelbſt betrach— 
ten, nichts von Heiligkeit an ſich finden, wohl aber viel 
Sünde und Unheiligkeit, die ſie zu dem Bekenntniß treibt: 
„So du willſt, HErr, Sünde zurechnen, HErr, wer wird 
beſtehen?“ Heilige aber find fie doch; „denn fie find ab- 
gewafchen, geheiliget, gerecht geworden, durch den Namen 


des HErrn JEſu Ehrifti, und durch den Geift unferes. 


Gottes“. (1 Cor. 6, 11.) Gott fiehet nicht an, was fie 
find nad) ihrer natürlichen Geburt, fondern mas fie ges 
worden find nad) ihrer geiftlihen Geburt durch SEjum 
Chriſtum. Gott, der Vater, der vom Sohne gezeuget 
hat: „Dies iſt mein lieber Sohn, an welchem ich Wohl: 
gefallen habe“, hat auch Wohlgefallen an Allen, die durch 
den Sohn zum Vater Tommen, und nennt fie feine Aus— 
erwählten, Heiligen und Geliebten. Einem folden Hei: 
ligen, der von Herzen erfannte und mit dem Munde 
befannte: „An mir und meinem Leben ift nichts auf dieſer 
Erd’, mas Chriftuß mir gegeben, das ift der Liebe werth“, 
und defjen Tod mwerth gehalten ift vor dem HErrn, follen 
die folgenden Heilen ala Nachruf gewidmet fein. 

Paſtor mon Schaller wurde geboren am 18. März 
1833 zu Kirchenlamig, im Königreich Bayern. Bon 
feinen gottjeligen Eltern fürs Predigtamt beftimmt, be- 
fuchte er ſchon in feinem zehnten Jahre eine Latein- 
ſchule. Nach feiner Confirmation beſuchte er das Gym: 
nafium zu Hof, und nachdem er dasfelbe durchgemächt 
hatte, die Univerfität in Erlangen. Im Yahre 1858 
fam er nad) America, und befuchte noch ein Jahr das 
Lutherifche Concordia-Seminar zu St. Louis, Mo. Nah 
wohlbeſtandenem theologischen Eramen nahm er einen 
Beruf als Paftor ver Ev.=Luth. St. Johannes-Gemeinde 
zu Red Bud, Ill., an, mo er am 4. December 1859 
ordinirt und inftallirt wurde, und bei welder er ge- 
blieben ift bis an fein jeliges Ende. Am 22. April 1860 
verehelichte er fih mit Jungfrau Henriette Baum aus 
Baden-Baden, mit welcher er in glüdlichfter Ehe gelebt 
bat. Die Ehe war gejegnet mit acht Kindern, fünf 
Söhnen und drei Töchtern, wovon ein Sohn und eine 
Tohter dem Vater im Tod vorausgegangen find. Er 
ſtarb am 24. November 1890 im Alter von 57 Jahren 
8 Monaten und 6 Tagen, 

Paftor Fr. Schaller gehörte zu ven „Stillen im Lande”. 
Nie fuchte er fich hervorzudrängen, fondern hielt ſich 
immer beſcheidentlich zuruck. Durch Demuth achtete er 
Andere höher denn fich felbit, und darum genoß er felbft 
bei Allen, die ihn näher kannten, fo große Achtung. 
Seine Bredigten waren nie auf Effecthafcherei berechnet, 
noch fuchte er den Ruhm eines glänzenden Kanzelredners. 
Schlicht und einfach, aber klar und verftändlic und voll 
köſtlicher Gedanken waren feine Neden. Man fand bald 
heraus, daß fie nit das Produkt bloßen Verſtandes 
und Wiffend waren, fondern daß fie von Herzen famen. 
Er glaubte, darum redete er. Geſetz und Evangelium, 
Sünde und Gnade, das waren die beiden Gentralpunfte, 
um die ſich alle feine Predigten bewegten. Meifterhaft 
verstand er es, die Gnade Gottes in Chrifto JEſu anzu= 
preifen und mit dem Evangelium zu Chrifto, dem Suͤn⸗ 
derheiland, einzuladen, Und wo fid an Kranten= und 
Sterbebetten und fonjt Gelegenheit fand, von Chrifto 
Zeugniß abzulegen, war er nicht ſäumig. Bei Cons 
ferenzen, die er fleißig beiuchte, auch bei Specialcon- 
ferenzen, wo er Jich fo recht heimisch fühlte, Iprach er 
felten, mit fo regem Intereſſe und großer Aufmerkſamkeit 
er auch allen Verhandlungen folgte. Wenn er aber ſprach, 
fo war feine Rede „lieblih und mit Salz gemürzet”. 
Wurde ihm eine Gonferenzarbeit aufgetragen, fo fonnte 
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8 der Tod fie erlöste. Dod wir 
bterftatter diefer Zuftände nur zu 
ım des vergofienen Blutes JEſu 
ſes armen Volles erbarme. Er 
3, wo bleibft du bei ſolchem Blut- 
HErr ift langmüthig. Die Küfte 
ı Namen von der großen Anzahl 
rt ausgeführt wurden, und wie- 
ndel mit Sclaven dort ganz auf: 
doch der König noch viele an Die 
von Norden und Dften fommen, 
nte Innere von Africa zu ſchlep⸗ 
: die Antiſclaverei-Geſellſchaft in 
it, 


— ⸗ 


Eingeſandt.) 
Friedrich Schaller. F 


ſagt: „Der Tod ſeiner Heiligen 
dem HErrn.“ (Bi. 116, 15.) 
hnen, wenn fie ſich ſelbſt betrach⸗ 
eit an fi finden, wohl aber viel 
t, Die fie zu dem Befenntniß treibt: 
Sünde zurechnen, Herr, wer wird 
wind ſie doch; „Denn fie find ab: 
erecht germorden, durch) den Namen 
fit, und durch den Geiſt unferes 
1.) Gott fiehet nicht an, was fie 
hen Geburt, Jondern was fie ge= 
e geiftlichen Geburt durch SEfum 
Bater, der vom Sohne gezeuget 
ber Sohn, an welchem ich Wohl: 
ıWohlgefallen an Allen, Die durd) 
ommen, und nennt fie feine Aus- 
» Geliebten. Einem ſolchen Hei: 
n erlannte und mit dem Munde 
ı meinem Zeben ift nichts auf dieſer 
gegeben, das ift Der Liebe werth“, 
ehalten ift vor dem HErrn, follen 
3 Nachruf gewidmet fein. 
aller wurde geboren am 18. März 
‚im Königreih Bayern. Bon 
n fürs Predigtamt bejtimmt, be⸗ 
tem zehnten Jahre eine Latein: 
mfirmatton befuchte er das Gym⸗ 
achdem er dasfelbe durchgemacht 
in Erlangen. Im Sahre 1858 
und befuchte noch ein Jahr das 
eminar zu St. Louis, Mo. Nach 
ogiihen Eramen nahm er einen 
.⸗Luth. St. Sohannes-Gemeinde 
„wo er am 4. December 1859 
wurde, und bei welcher er ge- 
liges Ende. Am 22. April 1860 
Sungfrau Henriette Baum aus 
cher er in glüdlichfter Ehe gelebt 
eſegnet mit acht Kindern, fünf 
tern, wovon ein Sohn und eine 
Tod vorausgegangen find. Er 
t 1890 im Alter von 57 Jahren 
rn. 
ehörte zu den „Stillen im Lande”. 
vorzudrängen, Sondern hielt ſich 
wüd, Durd Demuth adhtete er 
felbit, und darum genoß er felbit 
her kannten, jo große Achtung. 
nie auf Effecthafcherei berechnet, 
ı eine glänzenden Kanzelredners. 
yer far und verftändlid und voll 
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Und wo fi an Kranken- und 
Gelegenheit fand, von Chrifto 
w er nicht faumig. Bei Eon 
befuchte, auch bei Specialcon- 
recht heimisch fühlte, ſprach er 
erefje und großer Aufmerkſamkeit 
gen folgte. Wenn er aber ſprach, 
blih und mit Salz gewützet”. 
enzarbeit aufgetragen, fo konnte 


man gewiß fein, daß er Gediegenes brachte. Es hat 
einmal ein Amtsbruder von ihm gejagt: „Schaller iſt 
gleich einem Vogel, der nur felten fingt, der aber, wenn 
er einmal fingt, fehr köſtlich ſingt.“ 

Zur weiteren Ausführung des über den Entjchlafenen 
bisher Gefagten möge einiges aus der Leichenrede hier 
eine Stelle finden. Der Tert mar Jeſaias 40, 6—8. 
Bejonders im Anſchluß an die legten Worte desfelben 
murde gejagt: „Ach wüßte Fein befjeres und pafjen- 
deres ———— für dieſe Gelegenheit zu finden, als 
die Schlußworte unſers Textes: ‚Aber das Wort unſers 
Gottes bleibet ewiglih.‘ Das hat der theure Verſtor⸗ 
bene geglaubt, gelehrt, gelebt, erfahren. Das war die 
Leuchte feiner Füße, und das Licht auf feinen Wegen, 
feines Glaubens Grund, feiner Hoffnung Anfer, jein 
Stab, auf den er ſich ftüßte, fein Schwert in allem Kampfe 
und Streite, fein Troft in aller Traurigkeit, ferne Zuflucht 
in allen Nöthen und Bebrängnifjen, und er tft Damit nicht 
zu Schanden worden. Auch ihm ift das Leben nicht da⸗ 
hingegangen wie ein Still dahinfließendes Bächlein; auch 
feines Lebens Schifflein ift auf dem ungeftümen Meere 
diefer Welt von manchem Sturme überallen, daß Die 
Wellen hoch über ihm zufammen fchlugen. Auch ihm 
hat e3, wie jedem treuen Prediger, nicht an Kampf und 
Streit, an Mühen und Noth gefehlt. Aber auch das 
bat er ala Gottes Wort, das emwiglich bleibet, erfahren: 
So du di zu mir hältft, will ih mid) zu dir halten 
und bu follft mein Prediger bleiben. Gott hat ihn auch 
fehen laffen, daß feine Arbeit nicht vergeblich geweſen ift 
in dem HErrn. Dafür legt ja auch die allgemeine Trauer 
über das Hinfcheiden des treuen Seelſorgers berebtes 


| Beugniß ab. 


Was das Mort Gottes von dem natürlichen, ſünd— 
lichen Berberben der Menfchen zeugt, hat er nicht nur 
Andern gepredigt, ſondern felbit erfannt und befannt. 
Er wußte von ſich felber nichts, ala daß er von Natur 
ein armer, verlorner Sünder fei, daß alle feine Gerech— 
tigfeit vor dem HErrn ei, wie ein unfläthig Kleid, daß 
er nichts hatte, womit er Gott verföhnen könne, auch 
nicht8 beitragen fünne zur Aenderung feines Herzens. 
Aber au das wußte er, daß das Wort Gottes ewiglid) 
bleibet, auch was es von der Gnade Gottes in Chrifto 
JEſu zeuget, und daß diefe Gnade Allen zu Theil wird, 
Die von Herzen an JEſum Chriftum glauben. Und er hat 
geglaubt. Daß JEſus Chriftus gefommen ſei in Die 
Melt, die Sünder felig zu machen, und daß das Blut 
JEſu Chrifti, des Sohnes Gottes, rein macht von allen 
Sünden, das war fein Troft und jeine Hoffnung. Daran 
bat er ſich gehalten, und fi nicht durch Kampf und Trüb- 
fal, Leiden und Wibermärtigfeiten davon abbringen 
lafien. Das hat ihm auch Kraft gegeben, feine lange 
und ſchwere Krankheit in Gebuld zu ertragen. Das hat 
ihn auch im Tode freudig und getroft gemadt. Gr 
mußte: Chriftus war fein Leben und darum Sterben 
fein Gewinn. Darum, meil er fo fejt glaubte, daß das 
Wort unfers Gottes ewiglich bleibet, konnte er auch die 
Seinen, die er in diefer Welt zurüdlaffen mußte, und 
an denen er mit fo inniger Liebe hing, ſo getrojt feinem 
himmlischen Bater an's Herz legen.” 


Am Sonntag Eraudi 1890 hat er feine legte Predigt 
vor feiner Gemeinde gehalten. In derſelben ſagte er 
unter Anderem: „Werden wir auf das Kranfenbett ge- 
worfen und müfjen Tage und Nächte in Angſt und Schmer: 
zen liegen, fo fommt der Tröfter zu uns, und ruft uns 
freundlid) zu: Sei getroft, der HErr hat dein Gebet er- 
böret und deine Thränen geſehen; der Arzt iſt nicht 
fern, die Hülfe ift vor der Thür. Und wird ein Glied 
unferer Familie, der Vater, Die Mutter, der Gatte, Die 
Gattin, oder ein liebes Kind vom Tode hinmweggerifjen 
und wir müſſen in großer Trauer am Grabe Stehen, jo 
kommt der Tröfter zu uns und ruft uns freundlich zu: 
Sei getroft, weine nicht, dein Freund ift nicht todt, er 
ſchläft nur, und bald wirft du ihn wieder fehen und dich 
wieder mit ihm freuen. Kommt endlich unfer eigenes 
Ende heran, und wir entjegen una vor dem finjtern Grabe 
und e3 graut und vor dem Tode, fiehe, dann kommt der 
Tröfter, der Heilige Geift, zu uns, und fpricht: Sei ge: 
troft, du wirjt nicht fterben ; ja, du wirft den Tod nicht 
fehen ewiglich, ewige Freude wird über Deinem Haupte 
fein.” Beſſer kann des Berftorbenen Kranfenlager nicht 
beichrieben werden, ala er felbjt in obigen Worten ge= 
than, ohne auch nur noch zu ahnen, daß er fi} ſchon Des 
anderen Tages würde auf's Krankenlager niederlegen 
müfjen, um es lebend nicht wieder zu verlaffen. Obwohl 
er durch ein langwieriges Kranfenlager, verbunden mit 
vielen und großen Schmerzen, auf eine harte und ſchwere 
Probe geftellt wurde, fo ift Doch nie ein Wort der Klage, 
des Unmuths oder der Ungeduld über feine Lippen ge: 
fommen. Wohl ſprach er oft den Wunſch nach Erlöfung 
aus, aber es war mehr Heimmeh nad) dem ewigen Vater: 


lande, ala Ungeduld über fein langes Leiden. Bom Be: 
ginn feiner Krankheit an hat er nie den Wunſch nad) 
MWiedergenefung ausgeiproden. Als es Anfangs Juli 
den Anjchein hatte, er könne noch wieder auflommen, 
fagte er zum Schreiber diefer Zeilen: „Ich wäre lieber 
geitorben; doch bin ich's auch zufrieden, wenn's Gott 
anders beſchloſſen hat.” Bald aber ftellte fich heraus, 
daß die Befferung nur Schein gemwefen war. Er mußte 


| fich wieber legen, die Kräfte wurben alle Tage weniger, 


und die Hoffnung, daß er den Seinen, der Gemeinde 
und Kirche noch könnte erhalten bleiben, immer ſchwächer. 
Er felbit täufchte ich über feinen Zuſtand nidt. Das 
theure Leben war nicht zu erhalten, troß der hingebenditen 
Pflege, befonders von Seiten der treuen Gattin. Am 
Tage vor feinem Ende nahm er die Hand der Gattin in 
die feine und fagte tief gerührt: „Was wäre aus mir 
geworden, hätte ich nicht die gute Pflege gehabt.” In 
der legten Woche feines Lebens hatte er noch viele An- 
fälle großer Schmerzen. Am Mittwoch vor feinem Ende 
ließ er Schreiber dieſes rufen und ſich von ihm das hei= 
lige Abendmahl nod einmal reihen. Als ich ihn am 
folgenden Tage wieder befuchte und wohl jah, daß das 
Ende nicht mehr weit fein konnte, und ihn über feine 
Hoffnung befragte, antwortete er: „Dep bin ich gewiß, 
daß ich, wenn mid) der HErr abruft, jelig fterbe.” Ends 
lih am 24. November, Morgens 9 Uhr, ſchlug feine Er- 
löſungsſtunde. Sanft und ruhig, wie ein Kind auf der 
Mutter Schooße, ift er eingelchlafen zum feligen Er: 
wachen in jener Welt. 

Am Freitag, Den 28. November, fand fein Begräbniß 
ſtatt. Nicht nur die Gemeinde hatte ſich vollzählig zu 
demjelben eingefunden, ſondern auch zahlreiche Theil- 
nehmer aus den benachbarten Gemeinden, fo daß Die 
Kirche Die Menge nicht faſſen Eonnte, fondern wenigſtens 
ein Biertel draußen bleiben mußte. Im Trauerhaufe 
ſprach Paſtor A. H. Mayer einige Troftworte. Dann 
wurde der Sarg von ſechs feiner Amtsbrüder in die mit 
Trauerflor drapirte Kirche getragen. Nach Abfingung 
der erften acht Verſe des Liedes 419, das fich der Ver- 
ſtorbene noch Tages vorher von der Gattin hatte vor- 
leſen laffen und weldes ſomit wohl als fein legtes Be- 
Tenntniß angefehen werben kann, hielt Unterzeichneter 
ihm die Xeichenrede. Nach Beendigung des Gottes- 
dienfteß in der Kirche wurde der Sarg von feinen Amta- 
brüdern auf den Gottesacker getragen. Hier hielt Paſtor 
C. F. Liebe noch eine tröſtliche Anſprache. So ruht num 
der Hirte mitten unter denen, an deren Gräbern er einft 
geftanden und Worte des Troftes geiprochen hat, bis am 
jüngften Tage Hirte und Heerde zum ewigen Leben wieder 
erwedet werden. a, der Tod feiner Heiligen ift werth 
gehalten vor dem Herrn. Sr. Erdmann. 


Todesnadridt. 


Am Epiphaniastage haben wir die Hülle eines müden 
Arbeiterd und Kreuzträgers zur legten irdiſchen Ruhe— 
ftatt gebracht. Da derſelbe lange Jahre innerhalb 
unferer Synodalgemeinihaft als Lehrer gedient hat, 
fo mögen einige Notizen über feinen Lebenslauf am 
Plage fein. Weiland Herr Lehrer Johann Jakob 
Brater mar am 24. December 1819 zu Jehſen, Pfarrei 
Ahornberg, Königreich Bayern, geboren. Nachdem er 
ſchon die Löheſche Anstalt befucht hatte, wanderte er im 
Jahre 1852 mit einigen andern Löheſchen Zöglingen 
nad) America aus und trat in das zu Saginaw, Midh., 
in’3 Leben gerufene Tehrerfeminar ein. Als dasjelbe im 
folgenden Sjahre verlegt wurde, folgte unfer Brater einem 
Rufe ala Cantor und Lehrer, der von der Gemeinde zu 
Frankenluſt an ihn ergangen war. Diefer Gemeinde hat 
er 125 Jahre gedient, darauf der Gemeinde zu Tomn 
Sherman, Wis., etwas über jieben Jahre und Darauf 
der Gemeinde zu Pemberville, D., drei Jahre. Wegen 
Kränklichkeit mußte er hier fein Aınt niederlegen und hat 
feit dem April 1876 hier ın Saginam gewohnt. An- 
fangs freilich hoffte er, noch einmal im Schulamt wirken 
zu fönnen, aber es ftellte fi) bald heraus, daß der HErr 
feinen Knecht in bleibenden Ruheſtand verfegt hatte. 
Befonders in den lebten Jahren wurde fein Körper fehr 
gebrechlich. Geduldig trug er. fein Leiden, ſtärkte ich 
durch Gottes Wort und flehte um gnädige Auflöfung, 
wenn feine HErm Stunde gefommen fei. Am Neujahrs- 
morgen rührte ihn der Schlag. Dadurch wurde feine 
Bunge gelähmt, aber an einzelnen verständlichen Worten 
merkte man, daß feine Seele ſich im Gebet mit Gott 
beihäftige. Am Samstag, den 3. Januar, Mittags, 
ſchlug das Stünblein feines Abſchieds. Er hinterläßt 
eine Wittwe mit fieben erwachſenen Kindern. Sein 
Leichentert war Matth. 25, 23. 

Saginam, den 6. Januar 1891. M. J. S. 
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Amtseinführung. 


Am 1. Sonnt. n. Epiph. wurde Herr P. 9. Bauer im Auftrag 
des Ehrw. Herrn Präſes Niemann in der Gemeinde bei Purcellg, 
And., eingeführt von G. Gößwern. Adreſſe: Rev. H. Bauer, 
Purcells, Knox Co., Ind. 


CGonfereny- Anzeigen. 


Am eriten Dienstag im Februar Gemifchte Wittenberg 
Baftoraleonferenz in der Gemeinde P. Bretihers in Waufau, 
Wis. — Anmeldungen müſſen fofort geichehen. Arbeit: Vereins: 
und Berficherungsfache. Prediger: P. Schneider; Erjagm.: P. 
Heike. Beichtrebe: P. Schütz; Erfagm.: P. Rathjen. 

H. J. Fuhrmann. 

Es wird hiermit wiederum eine freie gemiſchte Pultoraleonferenz 
auf den 4. und 5. Februar bier in Minneapoli zu halten an— 
beraumt. Paſtoren aller treulutherifchen Synoden in biefem 
Staate find herzlich eingeladen. Anmeldung wird erwartet. 

Fr. Sievers. 


Quiney Speeialeonferenz vom 3. bis 5. Februar bei P. Det: 
ting in Golden, IN. G. Gerken. 


Bekanntmachung. 


Der Südliche Diftriet verſammelt ſich nicht, wie zuerſt angezeigt 
worden, vom 4. bis zum 10. Februar, ſondern vom 8. bis zum 
14. Februar, weil nur für dieſe Zeit ermäßigte Fahrpreiſe zu 
haben find. G. Birkmann, d. 3. Präſes. 


Warnung. 


Der Unterzeichnete, der bie betreffenden Docuntente eingeſehen 
hat, warnt auf Grund derſelben hiermit alle Gemeinden ver 
Synodaleonferenz vor Anftellung eines gewiſſen J. A. Schröp- 
pel im Predigt: oder Schulamt. 

F. J. Biltz, 


Concordia, Mo., den 9. Januar 1891. 
Praͤſes des Weſtlichen Diſtriets. 


Berichtigung. 


Wegen brieflicher Anfrage, Gemeindeverhältniſſe u. A. in 
Vienna, Maries Co., Mo., betreffend, möchte Unterzeichneter 
erklären, daß nicht er, wie irrthümlicher Weiſe im Kalender 1891 
unter dem Verzeichniß der Reiſeprediger angegeben iſt, ſondern 
Herr P. Steinmann an obigem Orte predigt, Unterzeichneter ba- 
gegen in Lanes Prairie, Maries Co., Mo. C. H. Pröhl. 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois-Diftriets: 


(Schluß.) 

Für die Nothleidenden in Nebraska: Wittwe C. Otto 
15.00 u. A. Hollmann 2.00, beide aus P. Wunders Gem. G. 
Kleiner 1,50 u, C. Kemnitz 5.00 durch P. Bartling. P. Robl- 
fings Gem. 10.20. (S. $33.70.) 

Ferner: Nachträglich aus P. J. Drögemüller8 Gem. 1.50, 
Aus P. 9. Sievings Gem. v. %. Ahrens jun., W. Redlin je 5.00, 
5. Meier, A. Falk je 4.00, 9. Bate, E. Schuhmacher je 3.00, J. 
Holg, 9. Steben, 9. Biermann, Wittwe Schempy, H. Detfen, 
A. Malwig, D. Goltermann, U. Ahrens, F. Steben, F. Deite, 
H. Sieving, E. Gotſch je 2.00, Wittwe Meier 1.50, I. Brink: 
mann, F. Finke, ©. Kruie, E. Norbbrod, J. Niemann, Wittive 
Goltermann, K. Biermann, U. Lies, E. Sieving, K. Birr, 9. 
Volberding je 1.00, Frau Väche und Frau Menfing je .50. Won 
d. Schulfindern in P. Feiertags Gem., Colehour, 18.55. Hm. 
Behrens durch P. Detting 1.00. P. Dettings Gem. 8.05. P. 
Hartmann Gem. in Woodworth 73.58. Aus P. Großes Gem., 
Äddiſon, Coll. auf E. Blades Hodız., 13.78. Durch Lehrer E. 
Roſen von H. Ohlerking, F. Gehrke, F. Rittmüller je 5.00. W. 
Heuer 4.00. H. Rittinüller u. E. F. Roſen je 3.00, D. Krägel, 
F. Pollworth, Y. Martin, H. Timm, G. Rittmüller, F. Fedderke, 
F. Tonne, Wittwe Preußner, F. Kücker jen., 9. Heidorn, H. 
Heuer je 2.00. Witiwe Krote, F. Precht, Ch. Behn, W. Thie- 
mann, F. Kücker jun., 9. Kücker, C. H. Tonne, Oldenburg ſen., 
W. Tonne, Schulz, H. F. Tonne, Ch. Gehrke je 1.00. Jul. 
Precht, H. Benninger je .25, H. Giffey .50. Aug. Olden burg 
.75. 
jagt. in P. Zahns Gem, 51.00. Ebenſo in P. Matthius' Gem. 
in Evanston 10.60, 9.6. Zuttermeilter durch P. Bartling 7.50. 
P. Rabes Gem. in Yorkvilfe 9.05. Aus P. Hölters Gem. v. W. 
Rohn 15.00, T. C. Diener 10.00, R. Dettmann 5.00, U, Thiele 
83.00, J. Buß, Goltermann, G. Jäkel, J. Grefens je 2.00, 
Kubbernüß, H. Meſenbrink, Mielei, A. Prochman, J. Lüpke, 9. 
Schütz, Kath. Merkel, W. Lorr, Lürngeſſer, Kraſe, A. Kramp, J. 


Aus P. Meyers Gem. in Lincoln 7.00. Goll. am Dank: ; 


Kuſch, Dor. Boy, Leupold, Föde je 1.00, 3. Spörl .75, Languſch, 


Schnabel, Bartelt, Böttcher je .50, Voß, Dtto je .25, u. etlichen 
andern 4.25. Vater Boye durch P. Schuricht 3.00, Erntefe. in 
P. Blanfens Gem. 18.00. Bon defien Filiale in Thawville 4.18. 
P. 6, Mezgers Gem. 22,00. Durch 2. Rathje v. W. Buchholz u. 
8, Rathje je 5.00. 8. Stünfelu. Prof, Selle je 3.00, 3. 9. Budı= 
holz, 2. Krufe, Dir. Krauß, Brof. Homann je 2.00, %. Harme⸗ 
ning 2.50, 8. Buchholz, Zul, Stüntel, 9. Bahe, A. Franfe, Frau 
2. Bartling, D. Kruſe, Wittwe Nofenwinfel, Wittwe Stüntel, 
Prof. Brobm, E. Veejeberg, Prof. Backhaus, Wittwe H. Buche 
balz, 8. 9. Stünkel u. 2. Leeſeberg je 1.00, W. Notermund, A. 
Woltenhauer, H. Helfers, Prof. Brauer, Ch. Heidemann, W 
Stünkel u. Fr. Thon je .50, G. Herloff, H. Holzer u. W. Boden 


boſtel je .25. Durch E. Pflug v. F. Dammeyer 2.00, 5. Meyer, | 
Hochz. 4.60, A. Herſchbachs Hochz. 4.25 für Bonjes, 


D. Hufeje.50. P. Martens’ Gem., Danville, 15.55. P. Winters 
Gem. in Hampton 19.40. P. Herm. Brauers Gem. 40.82. W. 


Kolb durch denſ. 5.00. ©. Härtel durch Xehrer Rademacher .75. 
D. Vollrath durch P. Roſenwinkel 5.00. P. A. Büngers Gem. 
19,00. Aus P. Tb. Büngers Gem. 4.85, D. Mente 5.00, Ch. 
Abbe 1.00, Fr. Nielfon 1.00. Aus P. 9. Sievings Gem. v. Th. 
Fiene 2.00, E. Ahrens, F. Ahrens fen., 3. Höpner, F. Boden— 
ftein je 2.00, W. Golterntann, F. Goltermann, Ihſſen, 9. Mal: 
wig, 8. Steben, J. Vie je 1.00, 9. Niemann 5.00. Aus der 
Gem. zu Addiſon durch 2. Blecke von W. Bunge, W. Hoffie, 9. 
Meier, H. rufe, H. Geils, F. Krufe u. Ch. Schlomann je .50, 
MW. Boppe, J. Trillmann, 9. Höfener, 3. Geild je .25, Ch. 
Bunge, Nug. Fiene, H. Bergmann, D. Plaß, Ed. Fiene, W. 
Strucfmeyer, W. Ahrens, F. Knigge, E. Bruft, F. Treichler, V. 
Fiene jun., D. Fiene, H. Matthews fen. je 1.00, ©. Nigmann u. 
v. Blede jun. je 1.50, W. Fiene, A. Weber je 3.00, E. Roter- 
mund 4.00, F. Krage 5.00. 9. Backhaus, 8, -Fiene jen., 2. 
Krage je 2.00. P. Schröders Gem. in Squaw Grove 8.25. Etl. 
lieder P. Bergens Gem. in Wartburg 12.50. Dur P. Hölter 
v. Frau Luͤpke 5.00, gefunden 5.00, F. Arndt, Nagel, $. Kraus, 
F. Baumann je 1.00, Schön, C. Rüpfe je 2.00. Durch Herm. 
Marquardt aus d. Gem. zu Addiſon v. F. Fiene, H. Marguardt, 
D. Fiene, Herm. Marquaͤrdt je 3.00, F. Bradmann, W. Ahlers, 
W. Marquardt, H. Hachmeiſter, Fr. Nojenwinfel, A. Bradmann 
je 2.00, J. Hader, E. Huchmeilter, E. Roſenwinkel, A.. Claß, 
Wittwe Schaper, 2. Thieße, U. Meder, H. Wichtendahl, $. 
Schyünfeld je 1.00, W. Schaper .75, D. Nofenwinfel 7.00, F. 
Meyer 4.00, W. Hanfe 5.00, A. Heimberg, H. Neddermeyer je 
1.00. Marg. u. Marie Naithel aus P. Wunder Gem. 25.00 u, 
Carol. Warnfe daſ. 2.50. P. Caſtens' St. Mutth.-Gem. 13.55. 
8. Brückmann durch P. Müller in Chefter 2.00. P. Brauers 
Gem. in Beecher 34.25. Gem. in Belleville 12.20. Gem. in 
Venedy 17.00. P. Wevers Gem. in Lincoln 5,50. P. Mayers 
Gem. 7.20. P. Schieferdeders Gen. 13.25. Aus P. v. Lochners 
Gem.: Coll. am Dankſagt. 16.41, C. Zaft 5.00, Ch. zu Mallın 
2.50, A. Bubolz 2.00, U. Narten, F. Heidorn, E. Schulz je 1.00, 
A. Hahn .50. F. Rix durch P. Wagner 5.00. Durch Frau P. 
L. Freſe und Frau M. Fiene in Mattefon, coll., 18.10. (©, 
8941.62.) 

Nothleidende in Kanſas: Th. 8. durd Lehrer Röder in 
Lombard 1.00. Aus P. Oettings Gem. 7.05. Frau Burkhard 
aus P. Wunbers Gem. 5,00. Aus P. Meyerd Gem. in Lincoln 
5.00. 9. 6. Zuttermeifter durch P. Bartling 7.50. Durch P. 
G. Noack von F. Rau jen., Jak. Log, Wittwe Eidam, J Rampke 
je 5.00, J. Krüger, H. Homeyer je 2.00, F. Hilmer, J. Krauſe, 
Ed. Bachmann, Joh. Lotz, I. Schmidt, D. Trapp, ©. Trapp, 
J. Weigel, F. Kay, H. Kay, C. Bartſch, H. Doſe, H. Moor, F. 
Rau jun., G. Koch, J. Ludwig, W. Schultz, H. Jonas, W. 
Wichmann, J. Dahms, W. Bachmann, J. Kuͤſe, Staffel, C. N. 
je 1.00, A. Winterſtein, A. Prill, J. Prill, Foth, Joa. Kuſe, €. 
Weſſe, J. Schröter, H. Werner je .50. Vater Boye durch P. 
Schuricht 3.00. Gem. in Danville 15.55. Gem. in Hampton 
19.40. Gem. in Schaumburg 37.50. P. Th. Büngers Gem, 
11.85. Thoms durch P. Suceop 10.00. Coll. bei O. Horfts 
Hochz. burdı P. Succop 6.00. Durch P. Leeb von R. Kiesling 
.25, Frau Herold 5.00, R. Rüblaud) 1.00, 6. Grawin .50, J. 
Schulz 1.00, a. d, Spark. v. C. u. A. Haack 2.26, U. Haack 1.00, 
M. Schulz 1.00, A. Topbal 5.00, F. Lange 1.00, J. Albrecht 
1.00, %. Wedel 1,00, A. Neumann .50, F. Ortwig 1.00. Eil. 
Gldr. aus P. Ponitz' Gem. 5.00. P. Schröders Gem. tn Squaw 
Grove 8.00. Marg. und Marie Naithel aus P. Wunters Gem. 
25.00 u. Carol. Warnfe dat. 2.50. P. Döderleins Sem. 41,50. 
P. 6. F. Hartmanng Gem. 37.00 und Hm. W. F. Meyer dal. 
18.00. P. Brauers Gem. in Beecher 34.25. Gen. in Bellesille 
12.20. P. Meyers Gem. in Lincoln 5.50. Gem. in Effingham 
8.00. P. Schieferdeckers Gem. 13.25. Aus P. Leebs Gem. von 
C. Sawaliſch 2.50, F. Schwarz 1.00, N. Bolme 1.00, 3. Hoff: 
mann .50, ©. Marks 1.00, 9. Rölm .50, C. Jalmke 1.50, ©. 
Behrendt 1.00, 3. Bahr 1.00, F. Prange 1.00, 9. Kiphuth 1.00, 
Fr. A. Gehrt .50, W. Dams .25, A. Dams .50, 9. Dams .25, 


‚ Hug. Dams ‚25, F. Turban 1.00, J. Abraham 1.00, 6. Schwefig 


50, 6. Sceitrzingfi .50, A. Wurit 1.00, %. Martens .50, W. 
Helwig 1.00, &. Kruſe 1.00, 3. Frank 1,00, G. Wolf 1.00, Aug. 
Brauer .50, Bertha Pfeil .50, Lizzie Delp 1.00, 3. Wurft 1.00, 
9. Golf 1.00,W. Widule .50, 6. Rofenfranz 2,00, A. Kirſchtoſoki 
1.00, P. Todts Gem. in Sigel 5.40 und bei Mattoon 19.20. 
Durd) Frau P. 2. Freie und Frau M. Fiene in Mattefon, coll., 
9.10. Frauenv. in P. 8. Freie Gem. 9.00. P. Döterleins 
Gem. in Homewood, 2. Sdg., 57.25, (5. $542.26.) 
Waifenhausin Addiſon: Coll. am Dantit. in P. Meyers 
Gem. in Lincoln 16.41. Bon d. Schulfintern d. Lehrer Theiß in 
Danville 3.05. Frauenv. P. Hölters Gem. 9.00. Kinderlehre. 
in P. Zahns Gem. 5.00. Sem. in New Berlin 5.00, Durch P. 


; Sreberfing auf H. Buſchs Hochz. gef. 2.00. Durch Lehrer Möller 


v. Miſſionsv. d. Jungfrauen Gem. in Rod Island 10.00. Hrn. 
D. Streder baf. 1.00. P. Goſes Gem., Srant Parf, 10,00, 
Abendm.:Coll. Gem. Effingham 8.45. Bon Lehrer Krügers 
Schulte, W. Lyd. und L. Tjardes .75, W. und A. Koboldt .20, 
F. P. und A. Lunow 1.20. N. N. durch P. A. Wagner 2.00. 
(S. 874.06.) 

Miſſionskirche in Butte City: Aus d. Gem. zu Addiſon 
von H. Heidorn 1.00 u. Louis Balgemann 3,00. P. Bartlings 
Gem. 44.00. (S. 847.00.) 

Zur Bertheidigung gegen Das Schulzgwanggejeg: 
Aus P. Frederkings Gem. bei Dwight 2.60. nn 

Arme Studenten in St. Louis: P. Sippels Gem. in 
2a Roſe für Hanow 30.00. Frauenv. P. J. E. A. Müllers. Gem. 
für Zigmann 18.00. Miflionsfe. in P. Haakes Gem. 5.00. 
Thoms Bro, durch P. Succop 5.00. F. Fink aus P. Wunders 
Gem. für Uri 5.00. Mug. Schröder aus P. Wunders Gem. 
f. Leutheußer 2.00. Frau P. Weyel durch P. Brüggemann 2.00. 
Aus d. Klingelb. in P. Brauers Gem., Grete, für A. Minter 
81.00. Frauenv. in P. Wunders Gem. für Oblinger 6.50, Leut— 
beußer 6.50, Ullrich 6.50. Jungfr.⸗Ver. daſ. für Oblinger 4.50, 
Leutheußer 4.50, Ullrich 4.50. (S. 8131.00.) 

Arme Schüler in Addifon: Thoms Bro, durch P. Succop 
5.00. Frauenv. in P. Succops Gem. für Lüdtke 15,00. F. Fink 
aus P. Wunders Gem. für Haaſe 5.00. Hälfte der Hochz.-Coll. 
bei Rubach-Ebers Durch P. Liebe für Liebe 5.43. Frauenv. in P. 
Heumanns Gem. 6.10. P. Döderleins Gem. 6.72. Durch P. 
Müller in Ghefter von F. Bückmann 1.00, Frl. 9. Eilermanns 
Frau ©. 
Böhler durch P. Reine f. P. Müller II. 5.00, Aus d. Klingelb. 


d. Gem. zu Grete für W. Röcker 
Gem, für Nöder 6.50, Haaſe 6.! 
4,50. Jungfr.-Ver. in P. Eng 
Sol. am Dankſ. Tage in d. Ge 
(S. $115.25.) 
Waiſenhaus in Witten 
Gem. in Belle Blaine: 
Für die Eiſenbahn in A 
Sem. in Webſter: P, D: 
Benzelmann daſ. 1.50. (©. $: 
Kranke Baftoren und Ye 
Gem, 5.00. Herm. Müller durd 
P. Merbitz 1.50. Gem. in Ne 
Gem. 5.00, (S. $19.50.) 
Seminarbausbaltstaff 
durch P. Detting 1.00. Durch 
in New Berlin 7.00. Durd 
819.20.) . 
Arme Schüler in Fort 
Bartlings Gem. für Hamel 16,0 
Arme Schüler in Water 
für W. Freſe 15.00, 
Springfield, 23. Dec. 1890. 


Eingefommen in Die Kaj, 


Synodalkaſſe: Gemeinde 
Bay City 20.90. Gem. in Son 
Gem, in Detroit 25.00. Gem. 
Maniftee 30.00. Gem. in Sun 
City 5.68. Gem. in Kilmanag 
Detroit 6.00. Gem. in Mt. Gl 
mutbh 41.50. Gem. in Hıllada 
6.19. P. Ad. Arendts Gem. 8, 
Gem. in St. Joſeph 10,00. © 
in Habley 3.00. em. in Heml 

Negermiffion: Durh P. 
ge. 8.80. D. P. J. Schmitt r 
in Utica 5.00. D. P. J. 8: 
Gem. in St. Joſeph 5.00. (S 

Negerichule in New Orl 


; denf. von’ J. Braun fr. 50, 9 


bäufer von J. W. Förſter 3.00. 
5.00. D. D. J. L. Hahn von! 
Virginia 4.00. (S. $13.00.) 

Taubfttummen-Anftalt: 
F. W. Schröber von Frau J. J 
Petri-Gem. in Detroit 92.25. 
2.00. D.P. A. Ch. Bauer vor 
von Frau W. Löffler 1.00. G. K 
dale 2.10. D. P. J. L. Hahn 
in Bay City 26.40. (S. 8189. 

Arme Schüler aus Midi 
D. P. Müblhäufer von ©. Dei 
von Wittme N. N. 3.00. (S.: 

Innere Million: Gem. ir 
jr. von Frl. M. L..25. Herr K. 
in Ütien 5.00. D. P. J. Fackl 
Macomb 5.58. (S. 860.983.) 

Unterſtützungskaſſe: Ge 
in St. Sohn 1.37, Herr J. Be 
Monroe 10.20. D. P. Lemke vo 
ter in Unionville 3,00. Gem. in 
3.00. Gem. in Adrian 7.00. A 
City 3.95. Gem. in St. Glair 11 
P. $.%. Hahn 2.00. P. E. G. 
St. Joſeph 17.00. D. Kaſſirer 
Imm.⸗Gem. in Detroit für Wil 

Baukaſſe: Emmaug-Gemei 
Frankentroſt 38.50. Gem. in R 
P. Hahns Gem. in Sebewaing ! 
10,00, Gem. in Frankenmuth 51 
Gem. in Amelith 30.00. Ger 
8216.80.) 

Studenten in St. Loui 
macher 1,00. Gem. in Sandy 
auf. ©. Trinfleing Hochz. gei. 
der Trinitatis-Gem. in Detroit | 


Ber. der. Gem. für Schlacht 10 


Neuler 8.36. (S. $50,36.) 
Studenten in Springfi 

macher 1.00. Jungfr. Ver. dei 

Matzat 10.00. D. P. Heid auf 

Timm 6:40. (©. 817.30.) 
Schüler in Addiſon: © 

15.84, 

naler in Concordia: 


Schüler in Fort Wayne 
wacher 1.00. D.P. Fürbringe 
Nüchterlein 4.75. 8. Liſt 4.72 
Sen. in Detroit für Stamm 1 
einer Gefellfchaft bei Hrn. Stei 
13.50. (S. 834.00.) 

Waiſenhaus in Addiſon 
B. .25. D. P. Franke von ©. 
Waiſenhaus in Witten 


6 


|D.P. &. ©. Frant v. den Kind 


SA u. M. R.s Sparbücie 3 
Pilgerhaus: D. P. J. V. 
Deutſche Freikirche: Ge 
Emigr.-Miſſton in Nen 

Wittwe N. N. 1,00, 
Heidenmiſſion: Frl. Zul 

(S. 82.00.) 

Engliſche Miſſion: D.P 
geſ. 3.20. 

Engliſche Miſſion in J 
Schliekers Hochz. gel. 3.25. I 
Gem. in St. Joſeph 5.00. D 
5.00. (S. $15.25.) 


: Rademacher .75. 
l. Büngers Gem. 
Mente 5.00, Ch. 
ngs Gem. v. Th. 
öpner, F. Boden⸗ 
Ihſſen, H. Mal⸗ 
n 5.00. Aus ber 
ge, W. Hoffie, 9. 
schlomann je .50, 
zeils je .25, Ch. 
„Ed. Fiene, W. 
„F. Treichler, L. 
„G. Ritzmann u. 
3. 00, E. Roter⸗ 
% Fiene ſen., L. 
Srove 8,25. Etl. 
Durch P. Hölter 
Ragel, 3. Kraus, 
d. Durch Herm. 
:, 9. Marquardt, 
ann, W. Ahlers, 
el, A. Bradmann 
winfel, W.. Claß, 
Wichtendahl, F. 
nwinkel 7.00, F. 
. Neddermeyer je 
rs Gem. 25.00 u. 
tth.⸗Gem. 13.55. 
00. P. Brauers 
12.20. Gem. in; 
50. P. Mayers | 
us P. X. Lochners 
0, Sh. zu Mallm 
$. Schulz je 1.00, 
Durch Frau P. 
1, 18.10. (©. 


Lehrer Röder in 
Frau Burkhard 
Gem. in Lincoln 
7.50. Durch P. 
tidam, J Rampke 
ilmer, J. Krauſe, 
rapp, ©. Trapp, 
oje, 9. Moor, F. 
9. Sonne, W. 
je, Staffel, K. N. 
b, Jon. Kufe, €. | 
x Boye Durch P. ; 
jem. in Hampton 
. Büngers Gem. 
ll. bei D. Horſts 
von R. Kiesling 
Grawin .50, J. 
6, A. Hand 1.00, 
1.00, J. Albrecht 
twig 1.00. Etl. 
Sem. in Squaw 
. Wunders Gem. 
eins Gem. 41.50. 
B. 5. Meyer dal. 
Sem. in Bellesille 
m. in Effingbam 
‚ Xeeb8 Gem. von 
ne 1.00, F. Hoff⸗ 
Salmfe 1.50, ©. 
9. Kiphutb 1.00, 
0, 9. Dams ‚25, 
1.00, C. Schwefig 
Martens .50, W. 
Wolf 1.00, Aug. 
1, $. Wurft 1.00, 
)0, 4. Kirſchtoſoki 
ı Mattoon 19.20. 
: Matteion, coll., 
‚ P. Döperleing 
42.26.) 
akſt. in P. Meyers 
d. Lehrer Theiß in 
00. Kinderlehre. 
.5.00. Durch P. 
irch Lehrer Möller 
and 10,00. Sen. 
ant Park, 10.00. 
ı Xehrer Krügers 
DA. Koboldt .20, ; 
A. Wagner 2.00. 


. Sem. zu Addiſon 
0, P. Bartlings 


ılawanggeleg: 


Sippels Gem. in 
A. Müllers Gem. 
afes Gem. 5.00. 
aus P. Wunders 
>, Munders Gem. 
zrüggemann 2.00. 
e, für A. Winter | 
ylinger 6.50, Leut⸗ 
ür Oblinger 4.50, 


) 
3. durch P. Suceop 
fe 15.00. F. Fink 
te der Dochz.:Goll. 
Frauenv. in P. 
‚6.72. Durch P. 
rl. 5. Eilermanns 
Bonjes. Frau ©. 
Aus d. Klingelb. 


Gem. in Detroit 25. 00. 


2.00. 


in St. John 1.37. 


d. Gem. zu Grete für W. Röcker 15.00. Frauenv. in P. Wunders 


Gem. für Röder 6.50, Haaſe 6.50. Jungfr.-Ver. daſ. für Haaſe 


4.50. Jungfr.Ver. in P. Engelbrechts Gem. für Kramp 15.00. 
Goll. am Dankſ. Tage in d. Gem, zu Seefter für Kreugin 9.65. 
(S. 8115.25.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Gem. New Berlin 5.00. 

Gem. in Belle Plaine: P. Döderleing Gem. 8.00. 

Für die Eiſenbahn in Addiſon: Gem. in Grete 33.00, 

Sem. in Webfter: P. Döderleins Gem. 14.20. Wittwe 
Benzelmann da. 1.50. (©. $15.70.) 

Kranke Baftoren und Xehrer. F. Fink aus P. Wunders 
Gem. 5.00. Herm. Müller durch P. Heumann 1.00. N. N. dur 
P. Merbig 1.50. Gem. in New Berlin 7.00. P. Hallerbergs 
Gem. 5.00. (©. 819.50.) 

Seminarbausbaltsfafiein Springfield: 9. Heinefe 
durch P. Oetting 1.00. Durch Kaſſ. Schmalzriedt 6.20. Gem. 


5 en 7.00. Durch Kaſſ. Schmalzriedt 5.00. (©. 
9.20. ; » 
Arme Schüler in Fort Wayne: Jüngl.-Ver. in P. 


Bartlings Gem. für Hamel 16.00. 
Arme Schüler in Watertown: P. Carl Brauers Gem. 


für W. Freſe 15.00. 
Springfield, 28. Dec. 1890, J. S. Simon, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kafje des Midhigan = Diftriers: 


Synodalkaſſe: Gemeinde in Karkamlie 82.25. Gem. in 
Bay City 20,90. Gem. in Sonia 7.05. P. Dankworths Petri: 
Gem. in Sebewaing 15.54. Gem. in 
Maniſtee 30.00. Gem. in Sandy Greek 13.00. Gem. in Reed 
Gity 5.68. Gem. in Kilmanagb 4.00, Emmaus-Gemeinde in 
Detroit 6.00. Gem. in Mt. Glemens 7.50. Gem. in Sranfen- 
muth 41.50. Gem. in Hillsdale 2.28. Gem. in Sand Beach 
6.19, P. Ad. Arendts Gem. 8.48. Gem. in Big Napids 3.50. 
Gem. in St. Joſeph 10,00. Gem, in Wyandotte 8.78. Gem. 
in Hadley 3.00, Gem, in Hemlock 8.00. (©. 8223.60.) 

Negermijiion: Durch P. Sievers jr. auf Wegeners Hochz. 
gei. 3.80. D. P. J. Schmidt von A. Mittelberger 1.00. Gem. 
in Utiea 5.00. D. P. J. 8. Hahn von Wittwe N. N. 3.00, 
Gem. in St. Joſeph 5.00. (©. $17.80.) 

Negerichule in New Orleans: Lehrer Nimmer.25. D. 
ten. von“ 3. Braun fr. .50. J. Braun jr. .25. D. P. Mühl- 
bäufer von J. W. Förfter 3.00. D.P. K. L. Moll von Frl. Haak 
8.00. D. P. 3.8. Hahn von Witwe NN. für Negerfiche in 
Virginta 4.00. (S. 813.00.) 

Taubftummen:Anftalt: Gem. in Monitor 8.70, D. P. 
F. W. Schröder von Frau 3. Feldmeier 1.00. P. Dankworths 
Petri-Gem. in Detroit 92.25. D. P. Lemfe von Frau E, Lelow 
D.P. 4. Ch. Bauer von Hrn. Pau 1,00. D. P. Franke 
von Frau W. Löffler 1.00. G. Kronbach fr. 2.00. Gem. in Hillg- 
dale 2.10. D.P. J. L. Hahn von Wittwe N. N. 3,00. Gem. 
in Bay Gity 26.40. (S. 8139.45,) 

Arme Schüler ausMihigan: Gem. in Lake Ridge 7.88, 
D. P. Mühlhäuſer von G. Deierlein 5.00, D. P. 3. %. Hahn 
von Witwe R. N. 3.00, (S. $15.83.) 

Innere Miffion: Gem. in Jadfon 47.60. D.P. Sievers 
je. von Frl. M. L. .25. Herr K. Wiſchow in Detroit 1.00. Gem, 
in Utten 5.00. D.P. J. Fackler von A. Frank 1.50. Gem. in 
Macomb 5.58. (©. 860.93.) 

Unterftüßungsfaife: Gem. in Petersburgh 8.37. Gem, 
Herr 3. Beder in Detroit 40.00. Gem. in 
Monroe 10,20. D. B. Lemke von”. NR. 1.00. Herr 3. F. Strie- 
ter in Unionville 3.00. Gem. in Utiea 3.00. Gem. in Wyandotte 
3.00. Gem. in Adrian 7.00. U. Frank daf. 1.50. Gem. in Reed 
Gity 3.95. Gem. in St. Glair 11.67. Gem. in Sebewaing 17.25. 
P. 3.8. Subn 2.00. P. E. ©. Franks Filiale 2.09. Gem. in 


ı St. Joſeph 17,00, D. Kaſſirer Spilman für Wittme Weijel 5.00, 
‘ Smm.:Gem. in Detroit für Wittwe Hopf 8.37. 


(S. 8145.77.) 

Baukaſſe: Emmaus-Gemeinde in Detroit 11.52. Gem. in 
Franfentroft 38.50. Gem. in Wiley 1.83. Gem. in Fowler 1.80. 
P. Hahns Gem. in Sebewaing 3.75 u. 1.75. Gem. in Caledonia 
10,00. @em. in Frankenmuth 50.00. Gem. in Kilmanagh 16.00, 
Gem. in Amelith 30.00. Gem. in Wyandotte 51.65. (©. 
8216.80.) 

Studenten in St. Louis: D. P. Krüger von Fr. Schu- 
macher 1.00. Gem. in Sandy Greef 4.00. D. P. Fürbringer 
auf. ©. Teinkleins Hochz. gei. für Walther 9.00. Yrauenverein 
der Trinitatis-Gem. in Detroit für Buchheimer 18.00. ZJungfr.: 
Ber. deri. Gem. für Schlacht 10.00. Imm.Gem. in Detroit für 
Neuler 8.36. (S. $50.36.) 

Studentenin Springfield: D.P. Krüger von Fr. Schu: 
macher 1.00. Jungfr.-Ver. der Trinitatis-Gem. in Detroit für 
Mapat 10.00, D. P. Heid auf H. Schang' filb. Hochz. gel. für 
Timm 6.40. (©. 817.40.) 

Schüler in Addifon: Gem. in Franfenmuth für 9. Liſt 
15.84, j 

= chüler in Concordia: Gem. in Lansing für Bundenthal 
6.65. * 

Schüler in Fort Wayne: D. P. Krüger von Fr. Schu— 
macher 1.00. D. P. Fürbringer a. I. M. Roths Hochz. gef. für 
Nüchterlein 4.75. 8. Lift 4.75. Jungfr.-Ver. der Trinitatis- 
Gem, in Detroit für Stamm 10.00. D. Hrn. Eberlein geſ. auf 
einer Sejellichaft bei Hrn. Stein in St. Blair für J. Schröder 
13.50. (©. 834.00.) 

Waiſenhaus in Addifon: D.P. Sievers jr. von Frl. M. 
B. .25, D. P. Franke von G. Kronbach ir. 2.00. (©. 82. 25.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Gem. in Reed City 3.07, 
D.P. E. ©. Frank v. den Kindern 3.49. D. Lehrer Henſick aus 
S. A. u. M. R.s Sparbüchfe 38.00, (©. 89.56.) 

Pilgerhaus: D.P. 3.8. Hahn von Wittwe N. N. 4.00. 

Deuticbe Freikirche: Gem. in Hillsdale 3.25. 

Emigr.-Miffton in New Nork: D. P. J. 8. Hahn von 
MWittwe N. N. 1.00, 

en iſſion: Frl Zul. u. M. Beder in Detroit je 1,00, 
2.00, 


6 gliſche Milfton:D.P. Sievers jr. auf Schliefers Hochz. 
gei. 3.25. 

Englifbe Miffion in Detrott: D. P. Sievers jr. auf 
Schliekers Hochz. gel. 8.25. D. P. Fr. Hahn von Frau B. 2.00, 
Gem. in St. Sofeph 5.00. D. P. J. L. Hahn v. Wittwe N. N. 
5.00. (©. $15.25.) 


» Gem. in Maniftee 5.00. 


Judenmiſſion: D. P. J. 2. Habn von Wittwe N. N. 2.00. 

Waſchkaſſein Springfield: D. P. Krüger von Fr. Schu- 
macer 1,00. D. P. Fürbringer auf Wenigs Hochz. gef. 7.21. 
(S. $13.21.) 

Haushalt ın Springfield: Gem. in Maniſtee 5.00. 

Haushalt in Addiſon: Gem. in Maniftee 5.00, 

Schul-Commiſſion: Gem. in Maniftee 5.00. 

Gem. in Dubugue, Jowa: Trinitatiß-Gem. in Detroit 
4.75. Gem. in Ruth 4.50. (©. $9.25.) 

Gem. in Rockford, Ill.: Trinitatis-Gem. in Detroit 4.75. 

Sem. in Belle Plaine, Minn.: Gem. in Waldenburg 
83.50. Trinitatis-Gem. in Detroit 4.75. (S. $8.25.) 

NRotbleidende Glaubenshbrüber: 1. In Kanſas: P. 
Sievers jr. auf Wüppes Hochz. gel. 3.50. Gem. in Fraſer 47.20 
u. 5.00. P. Ad. Arendts Gem. 10.80. Wittwe 2. in Detroit 
5.00. Hrn. J. Beder in Detroit 10,00, Gem. in Sayinaw City 
20.00. Frauenverein in Adrian 7.00. Gem. in Maniftee 12.00, 
Eu. Glör. diefer Gem. 3.25. P. Fr. Hahns Gem. in Detroit 
7.00. Gem. in Ida 16.56. Ymm.:Gem. in Detroit 16.25. D. 
P. Hahn von Witwe N. N. 2.50. Gem. in Ruth 4.50. 2. In 
Nebraska: Hrn. J. Becker in Detroit 10.00. Bei einer Abend- 
Unterhaltung des Singers in St. Clair 23.18. Gem. in Sagi— 
naw Gity 35.00. Gem. in Waldenburg 20.00. Gem. in Jackſon 
77.40. Gem. in Ida 16.55. Emmaus-Gem. in Detroit 7.40. 
Imm.Gem. in Detroit 16.25. D. P. J. L. Hahn von Wittiwe 
N. N. 2.50. (©. 378,84.) Total 81429.29. 

Berichtiqungen. 

In meiner Quittung vom 31. Detober lies unter „Arme Zög— 
linge aus Michigan“ anftatt „Buchs“: Bahs. Quittung vom 
29. November: unter „Engliiche Miifion in Detroit und New 
Orleans“: Fr. Wölmers Hochz. und unter „Baufafie” anitatt 
„Sem. in Royal Oak“: Gem. in Habley. 

Detroit, 31. Dee. 1890. Chr. Sch mulzriedt, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Mittleren Diſtricts: 


Baukaſſe: P. Franfe’8 Gem. bei Fort Wayne $85.00. P. 
Zorn's Gem. in Glevelund, 1. Zablg., 148.82. P. Rump’s Gem. 
in Tollefton 25.00. P. Scheips' Gem. in Peru 25.35.. P. Käh— 
ler's Gem. in Farmers Retreat, 1. Zabla., 30.00. P. %. 9. 
Werfelmann in Neubettelsan 50.00. P. Sauer's Gem. in Fort 
Wayne, 1. Zahlg., 65.00. P. Jungkuntz's in Columbia Gity 
Petri-Gem. 2.00. Desi. Zions-Gem. 4.00. P. Heintz's Gem. 
in Hamlet 2,00, P. Seuel’3 Gem. in Indianapolis, 2. Zahlg., 
200.00, P. Gotſch's Gem. bei Hongland, 1. Zablg., 25,00. P. 
Walker's Gem. tn Gleveland 25.97. P. Haſſold's Gem, in Sun: 
tington, 1. Zahlg., 16.75. P. Emft’3 Gem. in South Euelid, 
3. Zablg., 16.00. P. Eckhardt's Gem. in Gleweland 16.50. P. 
Sox’ Gem. in Logansport 31.40. P. Niemann's Gem. in Gleve- 
land, 2. Zahlg., 100.00. Aus P. Sieviug's Gem. in Fairfield 
Gentre 28,00. (S. 8896.29.) 

Synodalkaſſe: P. Franfe’3 Gem, bei Fort Wanne 88.47, 
P. Evers' Gem. bei Convoy 2.60. P. Thieme's Gem. in South 
Bend 6.75. P. Pohlmann's Gem. bei Dudleytown 20.25. P. 
Lücker's Gem. in Woodland 3.20. Durch P. Horft v. Jak. Fladt 
in Hilliard 1.00. P. Heing’s Gem. bei Hogans 2.00. P. Sauer’s 
Gem. in Furt Wayne 49.00. P. Schuft’8 Gem. in Florida 2.38. 
P. Fiſcher's Gem. in Napoleon 11.60. P. Fiſcher's Gem. in 
Blatrod 8.30. P. Lehmann's Gem. in Brownstown 4.43. P. 
Huxholdt's Gem, in Arcadia 2.10. P. Stod’3 Gem. bei Fort 
Wanne 15.00. P. Dunſing's Gen. in South Wanatah 6.47. 
P. Bethfe’8 Gem. in Reynolds 7.27. P. Scheips' Gem. in Peru 
9.25. P. Eyler’8 Gem. in Zonesville 27.50. P. Jüngel’3 Gem. 
in Fort Wayne 20.35. P. Sullmann’8 Gem. in Bomeroy 7.30. 
P. Strafen’8 Gem. in Ölenmore 4.04. P. Michael’8 Gem. In 
Göglein 17.44. P. Schmidt’8 Gem. bei Decatur 4.00. P. Die: 
mer’3 Gem. an d. South Ridge 13.15. P. Claus’ Gem. in Elk— 
hart 8.02. P. Markworth's Gem. am. White Greef 9.15. 7. 
Ernſt's Gem. in South Euclid 13.00, P. Jox' Gent. in Yogang- 
port 10.00, P. Schumm's Gem. in La Fayette 43,60. P. Groß' 
Gem. in Fort Wanne 56.91. Chr. Hutmacer in Jay Co. 1.50. 
P. Koch's Gem. in Elmore 9.05. P. Hurit’8 Gem, bei Dublin 
3.09. P. $rante’8 Gem. bei Fort Wayne 8.20. (©. 416.87.) 

Innere Miſſion: H. H. Dröge in Liverpool dur P. Kai— 
fer $1.00. P. Zorn’3 Gem. in Eleveland 1.00. Karl Gotſch in 
Dat Park 5.00. P. Fiicher’3 Gem. in Freedom Townſhip 11.60. 
J. A. aus P. Link's Gem. in La Porte 5.00. Frau K. daſ. 2.00. 


©. dal. .50. Witwe Wellmann aus P. Groß’ Gem. in Fort | 


Wayne .50. P. Heing’8 Gem. in Hamlet 1.09. P. Gotſch bei 
Hoagland 1.00. Durdy P. Lindemann von Wittwe Fricke in Fort 
Wayne 5.00. P. Zollmann’8 Gem. in Bear Greek (2 Aetien der 
2. Gem. in Toledo, D.) 10.00. Schülerinnen der Nähſchule in 
P. Zorn's Gem. in Cleveland 8.00. P. Niemann’8 Gem. in 


Gleveland 24.79. Frau K. dal. 3.00. 8. daſ. 5.00. X. daſ. 3.00, | 


Aus der Miſſionsb. P. Zorn's Gem. in Gleweland 3.75. Koll. 
an Eoldwater Noad bei Fort Wayne 1,67. Aus der Miſſionsb. 
P. Franke's Gem. bei Fort Wanne 10.00. (©. 8102.90.) 
Negermiilion: P. Bröder’3 Gem. in Kendallville $12.50. 
Wittwe Meyer aus P. Michael's Gem. in Göglein 2.00. 9.9. 
Dröge durdy P. Kaiſer in Liverpool 1.00. Durch P. Fiſcher in 
Napoleon von 9. Berdenhop 1.50. P. Bethke's Gem. in Good— 
land 2.00. 9. Barbonner daj. 1.00. G. Grimm durch P. Lüker 
in Bremen 1,00. Augufte Hummel daſ. .75. P. Ernft’8 Gem. in 
South Euclid 2.00. Lehrer Zitzlaff's Schulf. in Evanspille „15. 
Durch P. Schwan v. kl. Herm. Deter in Gleveland 2.00. Durch 
P. Niemann daf. von Frau 8. 2.00, A. Nenner durch P. Horft 
in Hilliaed 1.00. Für New Orleans Schulh.: P. Evers’ 
Gem. bei Convoy 6.59. Garl Michael in Göglein .25. Frau 
Schneider durch P. Sailer in Liverpool .25. Durch Lehrer Kaften- 
buber bei Columbus, ge). bei W. Höltke's Kindtaufe, 6.20. P. 
Mohr's Gem. bei Inglefield 8.75. Durch Lehrer Rampe in Fort 
Wayne von H. Trejeler .25. Frau Homeyer und Frau Freeje je 
25. UN. Ehle .25. Wittwe Pötſch .25. Frau Kiefhaber .25. 
P. Stod’3 Gem. bei Fort Wayne 9.50. Frauen. P. Link's 
Gem. in La Borte 10.69. Mich. Fackler aus P. Gotſch's Gem. 
bet Hoagland .50. W. Sch. durch P. Jüngel in Fort Wayne .50. 
Ch. Sch. desgl. 2.00, Frau B. Strovdel durch P. Hafjold in 
Huntington .25. Aus der Miſſionsb. P. Zollmann's Kinder in 
Bear Greef 1.38. Von etl. Gldrn, P. Wejeloh’8 Gem. in Cleve— 
land 6.25. Wilh. Röder durch P. Claus in Elkhart .25. Wittwe 
Heiden aus P. Jox' Gem. in Logansport .50. Engel aus bes], 
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Gem. in Delphi .25. P. Zorn's Gem. in Gleveland 50.00. P. 
Horit in Hilliard 1.00. 


Derjelbe (für Meberrin, Ba.) 1.00, 
(S. 8136.51.) 


Engliſche Miſſion: Mich, Zube aus P. Frank's Gem. in 
Banesville 81.50. Schülerinnen der Nähſchule P. Zorn’3 Gem. 
in Cleveland 10.00. (S. 811.50.) - 

Judenmiſſion: Frau Meißner aus P. Zorn's Gem. in 
Gleveland 81.00. . 

Emigr.:Mijfion in New York: Aus der Miſſionsb. 
P. Franke's Gem. bei Fort Wayne $10.00. P. Kregmann’s 
Gem. in Gleneland 5.00. (S. 815.00.) j 

Emigr.-Miſſion in Baltimore: P. Kretzmann's Gem. 
in Gleveland 82.50. 

Glaubensbrüder in Deutſchland: 8. Selten aus P. 
Lothmann's Gem. in Afron 81.00. 

Gem. in Dubuque, Jowa: P. Linf’8 Gem. in La Porte 
838.23. P. Stock's Gem. bei Fort Wanne 9.50. (S. 847.73.) 

2. Gem. in Toledo, D.: P. Kunſchick's Gem. in Madiſon⸗ 
ville 87.50. P. Wambsganß' Gem. in Newburgh 21.85. P. 


Haſſold's Gem, in Suntington 6.06. Aus P. Schumm’s Gem. 
in Ya Fayette 2.00. P. Lothmann's Gem. in Akron 15.60. P. 
Wambsganß' Gem. in Indianapolis 10.90. P. Kleiſt's Gent. 
in New Haven 9.87. P. Jox in Logansport 2.00. P. Sieving's 
Sem. in Fairfield Gentre 7.00. (©. #82.78.) 

Notbleidende Glaubensbrüder in Nebr.: P. Evers' 
Gem. bei Convoy 86.70. Aus P. Schumm's Gem. in La Fayette 
3.00. P. Siller’8 Gem. in Minden 18.85. P. Schleſſelmann's 
Gem. in Friedheim 19.13. P. Lint’8 Gem. in Ya Porte 31.00. 
P. Lüker's Gem. in Bremen 12.75. P. Schmidt’3 Gem. in 
Elyria 21.00. Mus P. Zorn's Gem. in Cleveland 1.00. P. 
Trautmann’3 Gem. in Columbus 16.05. P. v. Schlichten’s 
Gem. in Gincinnatt 36.65. P. Lothmann's Gem, in Akron 5.00. 
P. Kähler's Gem. in Farmer? Retreat 20.00. P. Wambsganß' 
Gem. in Indianapolis 10.91. P. Kaumeyer's Gem. in Lancafter 
7.95. P. Bethfe’8 Gem. in Reynolds 8.37. P. Seemeyer's 


| Gem. in Schumnt 7.15. P. Saupert’8 Gem. in Evansville 9.35. 


st. Kratz daſ. 2.50. H. Büflelberg sen. aus P. Heing’3 Gem. 
in Hamlet .50. Durch P. Strafen von der Gem. in Ban Wert 
4,87. P. Schmidt's Gem. bei Decatur 5.10. (5. 8247.83.) 

Nothleitende Ölaubensbrüder in Kanſas: Aus P. 
Schumm’S Gem. in La Fayette $3.00. P. Schleſſelmann's 
Gem. in Friedheim 19.14. P. Berg's Gem. in Adams Co. 10.00. 
P. Lüfer’3 Gem. in Bremen 13.00. Aus P. Kaiſer's Gem. in 
Liverpool 7.64. P. Trautmann’3 Gem. in Columbus 16.05. P. 
Markworth's Gem. am White Creek 10.10. P. Werfelmann’s 
Sem. in Neudettelsau 83.20. P. Zollmann’s Gem. an der Bear 
Greet 11.45. P. v. Schlichten’3 Gem. in Gineinnatt 36.65. P. 
Gotſch's Gem. bei Hoagland 11.00. P. Kähler's Gem. in Far— 
mers Retreat 15.00. P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 
10.91. P. Heinide’8 Gem. in Evansville 8.00. Durch denf. von 
der Betrus-Sem. 3.20. P. Kaumeyer's Gem. in Lancafter 7.95. 
P. Bethke's Gem. in Reynolds 8.38. P. Jungkuntz's in Ges 
lumbia Gity Zions-Gem. 8.00. Des. Petri-Gem. 4.00. P. 
Schäfer's Gem. in Waymansville 10.00. P. Saupert’3 Gem. 
in Evansville 28.00. Sungfrauenv. derj. Gem. 5,00. Wittwe 
N. N. in Zanesville durch P. Franf 10,00. P. Schmidt's Gem. 
bei Decatur 5.10. (©. 8294,77. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Straſen's Gem. in 
Slenmore für Markworth $5.10. Durch P. Zollmann in Bear 
Greet, gef. auf Martin’ Tauffeft für ©. Gotſch, 2,15. Frauenv. 
P. Niemann's Gem. in Gleveland für M. Brüggemann 10.00, 
9. Huchthauſen 10.00. Nähverein P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 
25.00, Wittwe Schröder aus ©. Euelid für Rimbach 2.00. P. 
Kahler's Gem. in Farmers Netreat für ©. Gotſch 16.00. (S. 
370.25.) 

(Schluß folgt.) 

Fort Wayne, Ind., den 31. Dec. 1890. 

DW. Roſcher, Kaffırer. 


oe. 


Eingekommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Von d. Gem. P. Meyers, Aſhford, 87.06, 
Sem. P. Köpchens 22.10. Gem. P. Biewends 10.67. Gem, P. 
Sennes 29.33. Gem. P. Beyers 15.06. Gem. P. Kuhlmans 
7.70, 5. Riehl 5.00. Gem. P. Deblichlägerd 10.00. Gem, P. 
Großbergers 6.00. Gem, P. Grams 12.30. Gem. P. Hochitetters 
6.00. (S. $131.22.) k 

Baufatie: Gem. in Welldville 50.00. > 

Baufalje in Springfield: Nachtr. von P. F. Königs 
Gem. 2.00. 

Gollege-Unterhalt: Gem. P. F. Königs 12.50, 

Pilgerhaus: Jungfe.-Werein der Gem. P. Walkers 5.00, 

Progymnaſium in New Vork: St. Pauls-Gem., Balti- 
more, 31.11. Durch P. Senne von 2. Reinſch 10.00. Gem. P. 
Nauß’ 7.25. Gem. P. Grams 6,00. (S. 354.36.) 

Emigr.-Mifjton in New Norf: Kaſſirer Schmalzriedt 
20.53. Frau J. Mill, Philadelphia, 2.00. (S. 822.53.) 

Emigr.-Miffion in Baltimore: Kaſſirer Schmalgriedt 
18.53. Gem. P. Dehlichlägers 3.20. (©. 821.73.) 

Innere Miſſion im DOften: Gem. P. Kretzmanns 8.00. 
Durch Lehrer Krieger von Frau A. Dodds 2.00, Dora Heller 1.00. 
Gem. P. Dahlkes 2.31. G. Schlerf, Waſhington, 10.00. (©. 
823.31.) 

Engliſche Miffion: Durch Lehrer Krieger von Frau A. 
Dodds 1.00, 

Sudenmisffion: Frau J. Mill, Philadelphia, 2.00. 

Negermiſſion: Durch P. F. König v. fr. Gem. 1.00, N. N. 
.26. Gem. P. Frindes 10.26. Durch Lehrer Burgdorf von F. 
Haas 1.00, Sonntagsfeh. 3.35. Durch Lehrer Salchow von |. 
Sonntagsid. 5.00, Durch P. Groß von Frau Scharff 1,00. 
Frau Mi, Bhiladelpbta, 2.00. Gem, P. Stiemfes 15.00. Durch 
P. Biewend, gef. v. ſ. Sohn, 1,82. Kirchbau in Meherrin: D. 
M. 5.00. Schulbau in New Orleans: Gem. P. Siecks 34.00. 
(©. 879.69.) - 

Neijeprediger: D. M. 2.25. 

Gem. in Worcefter, Maſſ.: Gem. P. Stiemfes 15.00. 


Luth. Freifihe in Deutichland: D. M. 2.75. 

Studenten in St. Louis: Frauenver. d. Gem, P. Stiem— 
tes 26.55, E. u A. 2.25 für F. Meuſchke. Durch Lehrer Krieger 
yon Frau A. Dodds 2,00. G. Schlerf, Wahhington, 10,00, 


Frauenver. der Gem. P. Stiemfes 9.00. Frau J. Dill, Phila⸗ 
delphia, 2.00. (S. 851.80.) 

Studentenin Springfield: Frauenv. d. Gem. P. Stiem⸗ 
tes 9.00, für R. Hübſch 15.00. Gem. P. Pechtolds 9.00 für W. 
Bernreuther. (S. 833.00.) 

Schüler in Fort Wayne: Frauenver. der Gem. P. Stiem- 
kes 9.00. Gem. P, Schöners 2.00 für H. Weſtphal. Yrauenver. 
d. Gem. P. Wiſchmeyers 10,00 f. P. Wilhelm. Sünglings-Ber. 
der Gem. P. Frinckes 5.00 für E. Bruft. Gem. P. Sennes 40.78 
für ©. Matthaideß. (S. 866.78.) 

Schüler in Addijon: Frauenver. der Gem. P. Stiemfes 
m: — Lehrer Burgdorf vom Jünglings-Ber. 5.00. (©. 
14.00. 

Krankenkaſſe: Frau J. Mill, Philadelphia, 2.00. . 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Senne von 2. Reini 
10.00. Frau J. Mill, Philadelphia, 2.00. (S. 812.00.) 

Nothletdende in Kanſas: P. F. König 2.00, J. Tiedjen 
2.00. (Sem. P. Frinckes 52.50, Jungfrauen-Ver. 28.00. Gem. 
P. Biewends 17.00. Für Paftorengebalt: von F. Gödeler 2.00. 
Dur P. Stiemke von etl. Gemeindegldr. 4.00, Frau N. N. 1.00. 
Gem. P. Dablfes 7.00, Dur P. F. König von Frau Engelfe 
und Freundin 4,00, Durch P. Senne von Mutter Beer 5.00. 
Sem. P. Buchs, Allen Gentre, 4,00, Gem. in Wellsville 15.00. 
St. Pauls-Gem. Baltimore, 25.00. Gem. P. Nauß' 12.50. (©. 
8181.00.) 

Nothleidende in Nebrasfa: Gem. P. Frindes 52.50. 
Gem. P. Wolters, Aecident, 16.00. Gem.P. Dahlfeg 7.00. Gem. 
P. Mans’, Girtys Run, 15.35. Durch P. Senne von Mutter 
Beer 5.00. Gem, P. Buchs, Allen Gentre, 4.67. Gem. in Wellss 
ville 16.57. em. P. Ahners 66.08. Dur P. Steup von Dr. 
€. ©. Sibler 1.00. Frau J. Mill, Philadelphia, 2.00. Durch 
P. Stiemfe von Frau N. N. 1.00. (©. 8187.17.) , 

Hospitalin Eaft New Port: F. Stug, Wafhingten, 
5.00. 

Waiſenhaus in Roxbury: Durd P. Stiemfe von Frau 
Treide 1.50. F. Stutz, Wufbington, 5.00. Gef. auf d. Hochz. 
von Pohlig-Feilig, Richmond, 9,83. ©. Schlerf, Wafbingten, 
5.00. D. M. 5.00. Durch P. Senne, von 2. Reinſch 15.00. 
Qungfrauen:®er. ver Gem. P. Walkers 10.00. Durch P. Senne 
von einem Wailenfreund 25.00. Wittwe Krank, Baltimore, 5.00. 
Durch Lehrer Meißner von j. Schülern 11.40. Durch Lehrer 
Krieger von d. Schlilern d. Jmm.:Gem. 14.00. Gem. P. Grams 
10.13, Frau Rogaltzky 5.00. (S. 8121.86.) 

MWailenbaus in College Point: Gem. P. F. Königs 
22.00. F. Stuß, Wafhingten, 5.00. D.M.5.00. (S. 832. 00.) 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: P. Sennes Gonfirmanden 
4.55. F. Stuß, Wafbington, 5.00. (©. 89.55.) 

Wittwenkaffe: P. 9. Schröter 4.00. Dur P. Biewend 
v. %. Gödeler 2.00. Durch P. Dahlfe, gef. auf Schmidts Hochz., 
5.00. Pohlig-Feiligs Hochz., Nichmend, 6.73._ D. M. 5.00, 
Durd) P. Senne von 2. Reinjdy 15.00. Frau J. Mill, Bhila- 
delphia, 2.00. Gem. P. Reiſingers, Mortons Corner, 4.00. P. 
Weidmann 3.00, von fr. Gem. 10.65. P. Walfer 5.00, M. K. 


5.00. (©. 867.38.) 
HSilfsfond für Miffionsgemeinden: Gem, P. Dubper 
nells 3.00, Gem. P. Walter 27.00. (S. 830.00.) F 


Total 81243. 88. 
Batimore, 31. Dec. 1890. C. Spilman, Kaſſirer. 


...o 


Eingefommen in die Kaffe Des Weftlihen Diftricts: 

Synodalfafje: P. Pflantz' Gem. in Gordonville 819.00. 
P. Pfaffes Gem. in Pilot Knob 2.50. P. Pilz’ Gem. zu Indian 
Greef 2.50. P. Flachsbarts Gem. zu Cape Girardeau 10.00, P. 
— Gem. in Chattanooga 2.50. P. Nethings Gem. in 

incoln 10.75. P. Jehns Gem. in Kanſas City 8.15. P. Meyrs 
Gem. in Friedheim 6.40. Durch P. Weiche von ©. Herz bei Orr⸗ 
ville .50. P. Grefes Gem, in New Melle 7.30. P. Röſeners 
Gem. in Altenburg d. Hrn. Kühnert 18,35. P. Nordens Gem. 
in Jarvis 3.06. P. Schäfers Gem. in Tilfit 8.30. P. Millers 
Gem. in Little Rod 21,00. St. Paulus-Gem. in Lowell d. Hrn. 
Schenkel 35.70. P. Profts Gem. in Gorning 3.00. P. Falfes 
Sem. in Glasgow 4.55. P. Wungerind Gem. in St. Louis 
d. Hrn. Umbac 23.75. (S. $187.31,) 

Allg. Ba ukaſſe: P. Steinmanns Gem. in Babbtown 31.85. 
P. Flachsbarts Gem. in Eape Girardeau 10.00. (S. 841.85.) 

Neubau in Concordia: P. Schriefers Gem. in Meinert 
5.00. Durch P. Lentzſch von Fr. Ernfling .25, Durch P. Zim- 
mermann von Frau E. Hüfer 2.00, von J, Helgang fen. .50. P, 
Gieſes Gem. in Little Rock 2.50. P. Roſchkes Lem. in Freiftatt, 
3. Zahlung, 25,00. Durch P. Miepler von Frau K. Mer 1.00. 
P. Holls' Sem, zu Honey Greef, 2. Zahl., 23.30, P. Rehwaldts 
Sem. in Clark's Fort, 2. Yahl., 50.00. Präſes Bilg’ Gem. in 
Goncordia durd Hrn. Krönde 54.00. Durch Kaſſ. Mangelsdorf 
42.00, (S. 8205.55.) 

Progymnafium in Goncorbia: P, Pflantz' Gem. in 
Gordonville 3,00. P. Schriefer8 Gem. in Wieinert 3.00. P. 
Pilz’ Gem. zu Indian Greef 4.10. P. Lengich’ Gem, in Graig 
13.95. P. Friedrichs Gem. in Ghattanooga 6.58. Dur P. 
Nething von Joh. Meufchke 2.00. P. Steinmanns Gem. in 
Babbtown 15.00, P. Walther Gem. in Brunswick 8.90. Durch 
P. Köftering vom YJungfrauenv. 5.00. P. Mießlers Gem. in Des 
Peres 13,50. P. Bartel8’ Gem. in St. Louis 10,00. P. Mar: 
tens’ Gem. in St. Louis 7.50. P. Wejches Gem, in Ellisville 
6.65. P. Matufchlas Gem. in Late Greef 8.50. P. Rothes 
Gem. in Pevely 3.25. Durch P. Rehwaldt in Clark's Fort von 
jr. Gem. 7.05, von N. N. 1.00. P. Schäfers Gem. in Tilfit 3.00, 
P. Proft3 Gem, in Gorning 3,00, Durch Kaſſirer Mangelsporf 
14,00, Durch P. Hanſer in St. Louis vom felig verftorbenen F. 
W. Schuricht 25.00. (S. $163.93.) 

Innere Miſſion des Diſtriets: P. Obermeyers Gem. 
in St. Louis durch Herrn König 79.50. P. Griebels Gem. in 
California 7.65. P. Ventzſch' Gem., coll. d. Hrn. Stünfel, 6.30. 
P. Richters Gem, in Waſhington 6.50. Durch P. Achenbach in 
St. Louis von fr. Gem, 21.00, von Frau Strübing 1.00. P. 
Barteld’ Gem. in St. Louis 6.25. P. Matuſchkas Gem. in Rate 


ı Greef 4.50. P. Rüfeners Gem, in Altenburg d. Hrn. Kühnert 
Gemdin Belle Plaine, Minn.: Gem. P. Stiemfes 5.00. Bi ; 


16.75. P. Rehwaldts Gem. in Clark's Fork 12.35. P. Schäfers 
Sem. in Tiljit 2.55. St. Baulus-Gem. in Lowell d. Hrn. Schen- 
fel 40.10. P. Zſchoches Gem. in Frohna d. Hrn. Weinhold 15.91. 
ae Sen, in St. Louis d. Hrn. Umbach 3.36, (©. 


Negermiffion: Durch M. C. Barthel von H. Grünhagen 
in Wentworth .25, 9. Claſen in Brooklyn 7.00. Chriftine Scho- 
fer in Maynard .25, W. Hiddeſen in Greenville .50, C. Riemann 


in Kearney .25, W. Benthäufer .25, E. Timm .25, 6. Habekoſt 


.25, F. Laudahn .25, H. Harnach .50, A. Hoffınann in Fairfax 
‚50, 3. ©. Wagner in Kolama ‚40, N. ©. Seibel in San Kran: 
eisen 1.00, W. Neigel in Watertown 1.40, John Uß in Fulda 
25, Für Schulbau in R.D.: M. Schallmann, F. Yeimer, T. 
Beacher je .25, Paul Heider in Byron „25, C. Volkmann in Glin- 
ton 1.00, John Wieud in Parallel .75, ©. F. 6. Meyer in Cor⸗ 
nelius .25. Bon etl. Schülern Lehrer Ercks und Hölters 2.30. 
Sohn Konſch Dur Hrn. Göhmann ‚50. P. Schraberg Gem. in 
Eisteben 5.00. Aus der Sparbüchſe Herrn Hackmanns in St. 
Louis 2.25. Durch P. Griebel von G. H. Weyer 2.50. P. Lentzſch' 
Gem., eoll. durch Hrn. Stünfel, 6.00, Durch P. Achenbach von 
Frau Brinfmann 1.00, Frau Strübing 1.00, 2. Laudel 2.00. 
P. Grefes Gem. in New Melle 6.00. Durch Herrn Kühnert in 
Altenburg .25. Durch P. Rehwaldt in Clark's Fork v. fr. Gem. 
6.80, von N. NR. 5.00. Dur P. Hanſer von N. N. 2.00. Für 
Meherrin von ©. F. E. Meyer in Cornelius .25. (S. $59.15.) 

Englifhe Miffion: Dur P. Griebel von G. 9. Meyer 
2.50. Dur Kaſſ. Spilman 1.00. (5. $3.50.) 

Unterftügungsfaffe: P. Pilz’ Gem. zu Indian Greef 2.25. 
St. Louiſer Kehrereonferenz 6.75. P. Dautenhahn in Antonia 
2.00. P. Netbing in Lincoln 2.00. P. Gümmerd Gen. bei 
Longtomn 4.75. Durch P. Zehn in Kanſas City von den jungen 
Männern 3.35. P. Schrader in Eisleben 2,00. P. Walther in 
Brunswid 2.00. Dur P. Achenbach von Frau Laudel 1.50, 
Durch P. Köftering von E. Wind 2.00. P. Martens’ Gem. in 
St. Louis 7.50. P. Schäfers Gem. in Tiliit 3.00. (S. 839.10.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Pilz’ Gem. zu Indian 
Greef 2.50. P. Flachsbarts Gem. zu Cape Girardeau 22,80. P. 
Demetrio Gem. in Emma 9.60. Durch P. Nething von Joh. 
Meufchte 2.00, von Claus Gorſen jen. 1.00. Dreieinigfeitsgem. 
in St. Louis durdy Hrn. Brauer 53.95. Durch P. Holls von J. 
Sommerer 1.00, von Wittwe Bed 1.50. 
Wafhington 6.65. Durch P. Achenbach von Frau Brinkmann 
1.00. Durch P. Weiche von 4. D. — 1,00, Durch 
Herrn Kühnert in Altenburg von P. Röſeners Ge 
der 2. Schulklaſſe 3.00. Durch P. Obermeyer von Tante Rei— 
chardt in Little Rock 5.00. P. Schwermanns Gem. bei Jefferſon 
Gitn 5.85. P. Falkes Gent. in Glasgow 2.45. (S. 8135.25.) 

Waiſenhaus bei Addifon: P. Gihrings Gem. in Sweet 
Springs 5.20. 

MWaifenhaus bei Indianapolis: Durd M. C. Barthel 
von Lehrer Hoffmeyerd Schülern in South Euelid 7.30, von R. 
Huge in Blue Stone 1.20. (©. 88.50.) 

Hospital in St. Louis: Dur P. Nething von oh. 
Meufchte 2.00. Durch P. Achenbach von Frau Strübing 1.00. 
Durch P. Hanſer, Soll. auf Muͤller-Gieſekings Hochz. (veripätet) 
15.75, vom fel. verft. F. W. Schuricht 25.00. (S. $43.75.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch Herren Kühnert in Alten- 
burg von P. Röſeners Gem. 23.60, von ber 1. Schulflaffe 4.05. 
(S. 827.65.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch M. G. Barthel 
von C. Volkmann in Slinton 1.00. Durch P. Nething von Job. 
Meuſchke 2.00. Durch P. Flachsbart vom Singchor für Nickel 
5.00. (S. 883.00.) 

Arme Studenten: Durch P. Hanjer von W. Oftermeyer 
5.00, — W. Schuricht 25.00, von N. N..50. (S. 830.50.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Schraders Gem. 
in Eisleben für Ernft Wilder 5.00. 

YUrme Schüler in Addiſon: Durch P. Hanfer von ©. H. 
oe 5.00, von Frl. Emma Günther 1.00 für Küfer. (©. 

6.00, 

Arme Schüler inGoncordia: P. Dautenhahns Gem. in 
Antonia 3.00. 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Dbermevers Gem. 
d. Hrn. Querl 5.00, 

Arme Gemeinden in Nebraska: C. F. L. in P. Han: 
ſers Gem. in Et. Louis 5.00. P. Schriefers Gem. in Meinert 
8.50. Durch P. Dau in Memphis von jr. Gent. 7.50, von frau 
2. Tönsmann 5.00, Durch P. Friedrich in Chattanooga von etl. 
Gliedern 5.00. Durch P. Nething von Joh. Meujchfe 2,00., F. 
Böhmer 2.50. Dur P. Holls, Kindtaufeoll. bei M. Bed, 6.00, 
von ber Gem. 12.20. P. Meyrs Gent. in Friedheim 14.05. 
Durch P. Achenbach von Frau Behrens 1.00, von Frau laufen 
1.00, P. Falkes Gem. in Glasgow 6.00. Durch P. Hanfer von 
und durch D. Steinmeyer 2.50, W. Brant .50, J. Sch. .50, 
(S. $79.25.) 

Arme Gemeinden in Kanſas: 6. %. 2%. in P. Hanjers 
Gem. in St. Louis 5.00. P. Sthriefer8 Gem. in Meinert 8.50. 
Durch P. Dau in Memphis von ir. Gem. 7.50, von Frau L. 
Tönsmann 5.00. P. Demetrios Gem. in Emma, 2. Sendung, 
13.20. Durch P. Nething von Joh. Meujchfe 2.00, F. Böhmer 
2.50, &. Rambow 1.00, ob. Kreißler .50, 2. Kunoſt fen. .25, 
9. Rotermund jun. 1.10. P. Falkes Gem. in Glasgow 6.00. 
Durch P. Hanfer von und durch D. Steinmeyer 2.50, W. Brant 
‚0, %. &d. .50. (S. 856.05.) 

Milfionsihulen: Durch P. Köftering vom Jungfrauenv. 
5.00, von E. Wind 8.00. (©. 88.00.) 

Frau P. F. W. Schmitt: Durch Kalt. Spilman 5.00. 

St. Louis, 13. Jan. 1891. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


Eingelommen in Die Kaffe des Wisconfin- Diftriets: 


Gem. in Hannover, Deutihland: Von Hermann Meier, 
Milwaukee, 81.00. 


Freikirche in Sachſen: Emanuels-Gem. in Milwaukee 


9.00 


Gentralia 1.27. Hochzeitscoll. bei Baul Tagaß 1.85. P. J. T. 
2. Bittner Gem. 5.15. (©. $8.27.) 

Bau in Springfield: P. 9. Rathjens Gem., Bonbuel, 
15.80, 

Bau in Milmaufee: P. Diterhbus’ Gem. 20,00. 

Baukaſſe: P. C. Straſens Gem., 1. Sog., 85.00, Stephans-⸗ 
Gem. in Milwaukee, 1. Sdg., 200.00. P. J. Karrers Gem,, 
1. Sog., 25.00. P. G. 2, Dorpats Gem. 5.00. P. Ch. Wich⸗ 


r 


P. Richters Gem. in | 


m. 15.95, von | 


Bauin Addition: Von den Gemm. in Grand Rapids und | 


manns Gem., 1. Shg., 34.70. P. F. Leyhes untere Gem, 13,00, 
N. N. 15.00. P. 9. Feltend Gem. 12.53. (S. 8390.23.) 

Heidenmiffion: Durch P. B. Sievers von Karl Alt 5.00. 
Waſchkaſſe in Springfield: Durch P. B. Sievers von 
Karl Alt 5.00, Hochzeitscoll. bei Sumnicht u. Fiebelforn 11.00, 
(S. 816.00.) 

Taubitummenanftalt: P. H. Nöhrs 1.00. Frau W. 
Rahn, Milwautee, 5.00. Jul. Schulz, Racine, .20. (S. $6.20.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Karl Frömming 1.00. 
MW. Beverlein ‚50, Auguft und Friederike Dobberphul 20.00. 
Durch P. B. Sievers v. Karl Alt 5.00. (S. 826.50.) 

Gem. in Dubuque, Jowa: Emma Schrödel, Grand 
Rapids, 1.00. 

Arme Schüler in Addiſon: Zions-Gem. in Milwaukee 
50.00. Durch P. F. Wolbrecht von N. N. 7.00. Qungfr.:Ber. 
in Shebongan 8.00, P. F. Leyhes untere Gem. u. Kekosko 8.00. 
(S. 873.00.) 

Synodaukaſſe: Von den Gemm. der PP.: Otto in Tomn 
Scott 8.61, 3. Schlerf 16.55, A. Lübkemann 6.70, 9. Sprengeler 
62.65, C. Strafen 46.60, J. Herzer 13.36, ©. Löber 28.22, F. 
Keller 43.48, J. Schütte 25,16, B. Sievers 46.46, 9. Strafen 
20.00, G. U. Feuftel 12.00, F. Leyhe, obere 13.76, Oſterhus 
17,00. Schulgeld durch Dir. Ch. H. Löber 1.15. Aug. und 
Frieberife Dobberphul 8.00. (S. 8369.70.) 

Innere Miſſion des Diftriets: Von d. Gemm. d. PP.: 
V. Plaß 4.50, Ofterbus 10.00, P. Wichmann, Gedarburg 10.00, 
Fredonia 4.25, H. Daib, St. Johannes-Gem. 8.00, J. T. 8. 
Bittner 2.45, H. Stute in Beargrass Creek 4.25, C. A. Breticher 
12.00, ©. 3. Burger 13.25, F. L. Karth 13.86. Frau Minna 
Damtöbler 1.00. Augult u. Frieberife Dobberphul 22.00. Frau 

. Priglaff 5.00. Wittwe Henk durch P. ©. Löber 2.00. Wittwe 

örtſch, Macine, 35. N. N. durch P. G. J. Burger 10.00. (S. 
$122.91.) 

Notbleidende Glaubensbrüder in Nebraska: Dur 
E. P. Plaß v. W. Gröler 1.00. Em.-Gem. in Milwaufee 39.00, 
Dreieinigf.-Gem. 138.25, &. Lindenſchmidt 3.00, N. N. 5.00, 
Hausweibeoll. bei Lehrer Ahrens 4.00... P. J. Karrers Gem. 
10.28. Durch P. B. Sievers von Karl Alt 5.00. P. F. Kellerg 
Gem., Racine, 34.16, 9. Fiiher 1.00, NN. durch P. G. J. 
Burger 5.00, (S. $245.69.) 

Nothleivende Ölaubensbrüberin Kanſas: P. F. 
Leyhes obere Gem. 19.15. P. ©. Prager 1.00. C. Lindenſchmidt 
3.00. Hausmeiheoll. bei Lehrer Ahrens 8.00. Durch P. ©. 
Sievers v. Karl Alt 5.00. Durch P. F. Leyhe v. M. Keup 2.00. 
(S. 838.15.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in Dakota: N. N., 
Milmaufee, 5.00. 

Unterftügungsfaffe: P. B. Sievers 4.00, P. Oſterhus 
2.00. N. N., Milwaukee, 2.50. Durd Lehrer Buud von ©, 
Hiltel 2.00. P. ©. Prager 1.00. P.2. G. Doryat 2.00, Durch 
P. B. Sievers v. Karl Alt 5.00. Durch P. G. A. Feuftel, Hoch: 
zeitscoll. 6. Emil Ebert, 4.66. Dur) P. G. J. Burger v. N. N. 
10,00. Lehrer Ruge 2.00. Bon den Gentm. der PP.: F. Leyhe, 
untere 13.20, H. Sprengeler 53.15, 9. Dide, St. Bauls-Gem. 
3.50, J. Schlerf 16.25, E. Theel, Newton 8.31, Eryjtal Lake 
7.00, Ofterbus 3.00, 4. ©. Grimm, Town Grant 9.00, Fr. 
stelle 11.86, J. M. Hieber, Sheboygan Falls 9.25. (©. 
8169.68.) 

Waifenhausin Wittenberg: Durh P. Oſterhus von 
Karl Frömming 1.00. M. u. A. Jäger 1.00. M. Mayer 1.25. 
O. Ambrofiug .50. Hoczeit3coll. dei Neumann u. Natzke, Way: 
five, 10.28, P. G. Straſens Gem., Watertown, 52.50. Gem. 
in Rudolph 1.00. Frau Alb. Witte .50. P. H. Röhrs 1,00, 
Bon den Schülern d. Lehrer: Fr. Schäfer 2.50, L. Wißbeck 9.14, 


F. H. Weiß 13.38, Dippmann 2.50, Pflug 5.27, Frl. Hartmann 


7.54, J. Schmitt 10.81, Chr. Weigle 8.00. Durch P. Ofterhug 
von E. ©, Grunewald gef. auf d. Hochzeit von 9. Leopold 4.26. 
Dur P. ©, Löber von Frau RN. N. 2.00. Frau Minna Dam- 
föhler 1.00, Etl. Jungfrauen aus d. Dreieinigk.“Gem. in Mil- 
waukee 6.50. Durch P. Burger, Hochzeitscoll. bei H. Stengke, 
4.14. Prof. C. Rojs 1.00. Frau W. Rahn, Milwaukee, 5.00. 
Bon den Schülern ber Sereuzichule in Milwaufee 17.00. Frau 
Gottfr. Popofsti 1.00. P. 3. Herzers Gem. 10.00. 
Wichmanns Gem. 27.71 Et. Ölor. der Gem. P. ©. Küchles 
60.75. P. F. Kellers Gem., Racine, 8.95. H. Wenborf, Mil: 
waufee, 1.00. Emma Strafen 1.00, P. & A. Grothes Gem. 
10.53, rau Sophie Hoppert, Sheboygan, 6.00. P. F. Leyhes 
untere Gem. 4.00. P. ©. 4. Feuſtels Schulkinder 12.36. P. 
Ottos Gem. 6.33. P. A. E. Winter Gem. 7.00. P. 9. Röhrg’ 
Gem. 7.00. Herm. u. Minna Dekar 1.00. Marie Schmitting 
.10. P. &. Bäjes Gem. 6.00. P. €. Hübners Gem. 9.27. Von 
den Schülern d. 3. u, 4. Klaſſe d. Stephans-Schule, Milwaukee, 
3.00. (S. 8352.16.) 


Stephans-Gem. in Milmaufee 15.00, Frauenver. der). 5.50, P. 
P. Plaß .17, deſſen Gem. 3.56. Durch P. P. Plaß, Hochzeits⸗ 
coll., 2,77. (©. 827.00.) 

Negermiſſion in New Orleans: Kaſp. Riſche 2.00, P. 
P. Wichmanns Gem., Eebarburg, 5.25, Fredonia 8.00. P. C. 
G. Hähnel! 2 Gemm. 9.60. Aus Freiftadt von Fr. Bruß 1.00, 
Frau C. Wille 1.00, Frau Raben 50, Durch P. C. A. Bret— 
Icher von 9. Graf .75, W. Krohn 25. (©. $28.35.) 

Negermiſſion: Durch P. Burger von K. Steffen .50, 9. 
Foth ‚50. Von Frl. Freihube, Wilwaufee, 2.00, Frau Buth 
2,00, 9. Burhop jr. 1.00, (©. 86.00.) 

Gollege-Hauspaltin Milwaukee: Durd P. 3. Karrer 
von W. Ruſch 1.00. 


Milwaukee, 31. Der. 1890. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


(Berfpätet.) 
Von der lieben Gemeinde des Herrn P. Hild im Detober des 


vorigen Stubienjahres für den Semtnarhaushalt empfangen zu nn, Dorner or Mia str & im 


haben: 145 Buſhel Kartoffeln, 12 Faß Weizenmehl, 50 Pfund 
Noggenmehl, bejcheinigt mit herzl. Dank und brüberlihem Gruß 
Springfield, Ill., den 9. Jan. 1891. A. Erämer. 


Für den ftudirenden Waiſenknaben: Durch Frau P. 
Pfotenhauer vom Frauenverein in Lewiston, Minn., $5.00. 
H. Daib, Kaſſirer. 
\ 


P. Th. 


Für Das Waifenhans i 


erhalten: Bon Herrn Klug in 2% 
Pulaski, Ill. durch E. A. Dann 
auf d. Hochz. v. Mayer-Moöͤſch 6.C 
Gem. 3.00. P. Sagehorns G 
Polacks Schulkinder in Wauſau 
v. Hrn. Combs u. Hrn. Stähm! 
Frau J. Schweers u. Hrn. Jul. 
.50. P. Dide in Cecil v. Karl & 
Almond 6.35. D. P. Nidel v. | 
in M. M. 5.00. P. Stutes Gem 
Gem. bei Charter Oak, Yowa, ] 
Waufau 17.50, vom Süngl.: n. 
St. Pauls-Gem. bei Cecil 6.50, ( 
ders Gem. in Calumet, Mich., 17 
1,00. D. P. Nickel in Shawano 
Norrie 2.00. P. Weberd Gem. in 
Schulkinder in Batavia für bie 
Unterzeichneten v. Frau Strehlon 
Stedling je 1.00, Frau Aug. S 
man 3.00, Frau F. Heftermann ı 
1.50. Allen berzlichen Dank! 


Merrill, 2. San. 1891. 


Einnahme vom 1. October 


1, Für's Pi 
Kaſſ. &. Spilman 820.00, Ka 
H. Menk 2.70, Kaſſ. D. W. Roſ 
(S. $48.80.) 

2. Für Emigraı 

Kal. H. H. Meyer 27.50, N. 
Spilman 18.35, Kaſſ. 9. Tiarks 
Herr Teichendorf 1.00, Maria 6 
53.25, Kafi. Th. H. Ment 15.00 
MN. 1.50, N. N. .25, N. N. 
Louiſe Harries. 50, P. A. Brunns 
P. ©. Fiſcher 1.00, P. Nath. Nicı 


(©. $305.96.) 


3, Für arme( 

Ed. Hauſelt 2,00, H. Fiſcher 1. 

An unverzinslichen Darlehen ſi 
gefordert wurden 155,00, 


— 


Für arme Studenten erhielt di 
Danf: durch Hrn. P. Schulze, S 
Verwiebe); Durch Hrn. P. C. St 
Jungfr.-Ver. und einz. Jüngl. u 
worth u. P. Bed); durch Hrn. 9 
St. Louis, Mo., 5.00; dur 
Jungfr.-Ver. 31.70, von Hrn. 2. 
5.00 (für Rimbach); von ber ı 
10.86; von Sen. P. Lothringer, 
Hrn. P. Bauer, Hillsdale, Mich. 
Hrn. G. Krüger, Jackſon, Wis. 
8.00 (für Schlacht); vom Fraueı 
10.00 (für Sommer). 


Für arme Studenten erh 
lihem Dank: Vom wertben Fre 
P. Traub in Peorta vier Quiltg, 
ber Gemeinde des Herrn P. Mey 
Strümpfe. Gott jegne die freun 


— 


Für den Seminarhaus! 
Herrn Schürmann von P. Nord 
81.40. Bon Herrn Schürmann 


REF” Die Quittungen ber Her 
(som 10. Januar), 9. Bartling 
und 9. Dittfe mußten wegen ! 
werben. 


Weränderte 


' Rev, L. Brauer, Gurney, Che! 
Arme Studenten in St. Louis: Vom Jungfr.:Ber. d. | 


Rev. W. Hagen, Box 752, Luc 
Rev. H. C. Kuechle, 714 Doch 
Rev. H. Maack, Spanish Lake 
Rev. J. Porisch, Box 34, St. J 
Karl Duesenberg, 739 Mitche‘ 
Louis Luecke, 10 Broadway, 

A.C. Renn, Colehour, Cook ( 
J. W. Theiss, Box 62, Albina, 
J. C. Bahls, Staffirer des Nebras 


Der „Lutheraner“ erfcheint alle otı 
— von einem Dollar für 
enfelben vorauszubezahlen haben. 9 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 2 


Nah Deutfhland wird ber „Butheran 
fanbt. 


Briefe, welhe Geſchäftliches, Bertellu 
halten, finb unter ber Adreſſe“ Luth. « 


aufenben. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitik 
zeigen, Onittungen, Adreßveründeru 
Adrefje: „Lutheraner‘, Concordia 
fenden. 


Entered at the Post Of 
as second-ci 
’ 


ner De 
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(©. $390.23.) 

von Karl Alt 5.00. 
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r 1.15. Aug. und 


.d. Gemm. d. PP.: 
„Cedarburg 10.00. 
m. 8.00, J. T. L. 
25, C. A. Breticher 
86. Frau Minna 
erphul 22,00. Frau 
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8.00, N. N. 5.00, 
J. Karrers Gem, 
.00. P. F. Kellers 
N. durch P. G. J. 


Kanſas: P. F. 
. C. Lindenſchmidt 
00. Durch P. B. 
ev. M. Keup 2.00. 


Dakota: N. N., 


4.00. P. Oſterhus 
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orpat 2.00, Durch 
3. A. Feuſtel, Hoch 
J. Burger v. N. N. 
der PP.: F. Leyhe, 
, St. Pauls-Gem. 
8.31, Cryſtal Lake 
n Grant 9,00, Fr. 
Falls 9.25. (©, 
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\ 


Für Das Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 


erhalten: Bon Herrn Klug in Tigerton 82.00. Gem. in Mt. 
Pulaski, Ill., Durch E. U. Danner 17.70. P. Lift in Cecil, gef. 
auf d. Hochz. v. Mayer-Möfch 6.00. Elt. Glieder a. P. Rathjens 
Gem. 3.00. P. Sageherns Gem. in Rantoul 5.00. Lehrer 
Polacks Schulkinder in Waufau 2.53. P. Nickel in Shawano 
v. Hrn. Combs u. Hrn. Stähmfe je 1.00, Hrn. Steinberg .50, 
Frau J. Schweerd u. Hrn. Jul. Beling je 1.00, Hrn. Mahring 
‚50. P. Dide in Geeil v. Karl Liebfe 1.00. Durch P. Grieje in 
Almond 6.35. D. P. Nidel v. Frl. Schmahl 1,00. P. A. M. 
in M. M. 5.00. P. Stutes Gem. in Augufta 17.75. P. Runges 
Gem. bei Charter Dat, Jowa, 14.60. P. Bretſchers Gem. in 
Wauſau 17.50, vom Süngl.= u. Jungfr.Ver. 6.50. P. Dickes 
St. Pauls-Gem. bei Cecil 6.50, Chriftine Lemfe .25. P. Engel: 
ders Gem. in Galumet, Mich., 17.82. N. N. a. Minden, Nebr., 
1.00. D. P. Nidel in Shawano 2,50. P. Schneiters Gem. in 
Norrie 2.00. P. Webers Gem. in New London 5.15. P. Hähnel 
Schulkinder in Bataria für die Chriftbefcherung 8.00. Dur 
Unterzeichneten v. Frau Strehlew, Siepfe, Leopold, Götſch und 
Stedling je 1.00, Frau Aug. Stange 10.00, Frau Zul. Thiel- 
man 3.00, Frau F. Heltermann u. Luͤck je 2.00, Frau Gutknecht 
1,50. Allen herzlichen Dank! 


Merrill, 2. Sun. 1891. 9. Datb, Kaſſirer. 


Einnahme vom 1. October bis 31. December 1890. 
1. Für's Pilgerhaus. 

Kaſſ. C. Spilman 820.00, Kaſſ. H. Tiarks 19.10, Kaſſ. Th. 
H. Menk 2.70, Kaſſ. D. W. Roſcher 6.00. Herr Böhling 1.00. 
(5. 848.80.) 

2. Für Emigranten-Mifjion. 

Kaſſ. 9. H. Meyer 27.50, N. N. 1.50, N. N. 1.00, Kali. C. 
Spilman 18.85, Kaſſ. 9. Tiarks 12.00, Kaſſ. Geo. Renfer 14.11, 
Here Tefchendorf 1.00, Maria Cordes 1.00, Kali. C. Spilman 
53.25, Kaſſ. Th. H. Ment 15.00, Kaſſ. D. W. Rocher 115.00, 
NN. 1.50, N. N. .25, NR. .50, Kaſſ. 6. Spilman 27.25, 
Louiſe Harries .50, P. A. Brunns Gem. 8.00, Zehm & Bro. 5.00, 
P. ©. Fifcher 1.00, P. Nath. Nicolai 2.00, Juſtine Girowski .25, 


.(&. 8305.96.) 


3. Für arme Emigranten. 
Er. Haufelt 2.00, 9. Filcher 1.00. (S. #3.00.) 
An unverzinslichen Darlehen find eingegangen 885.00, zurüd: 
gefordert wurden 155.00. ©. Keyl. 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herzlichen 
Dank: durch Hrn. P. Schulze, Schenertady, N. N., 863.00 (für 
Verwiebe); Durch Hrn. P. &. Strafen, Watertown, Wis., vom 
Jungfr.-Ver. und einz. Jüngl. u. Jungfr. 40.25 (für D. Mark— 
wortb u. P. Bee); durch Hrn. Prof. Gräbner v. Frau Kölling, 
St. Louis, Mo., 5.00; durch Hrn. P. C. C. Schmidt vom 
Jungfr.-Ver. 31.70, von Hrn. 2. Lange 5.00, von Hrn. A. Gaft 
5.00 (für Rimbach); von ber Gem. zu Boint Prairie, Mo., 
10.86; von Hrn. P. Lothringer, Deniton, Soma, 5.00; durch 
Sen. P. Bauer, Hillsdale, Mich., v. Frau Emmert 2.00; duch 
Hrn. ©. Krüger, Jackſon, Wis., von der dortigen Zions-Gem. 
8.00 (für Schlacht); vom Frauenver. d. Gem. Collinsville, Ill., 
10.00 (für Sommer). F. Bieper. 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herz- 
lihem Dank: Vom wertben Frauenverein der Gem. des Herrn 
P. Traub in Peoria vier Duilts, und vom werthen ee 
der Gemeinde des Heren P. Meyer in Lincoln brei Paar wollene 
Strümpfe. Gott fegne die freundlichen Geberinnen. 

J. S. Simon, 


Für den Seminarhaushalt in St. Louis: Dur 
Herrn Schürmann von P. Nordens Gem. in Jarvis erhalten: 
81.40. Bon Herrn Schürmann 2 Buſh. Süßkartoffeln. 

j Paul Bader. 


BEI? Die Quittungen, der Herren P. PB. Seuel, I. ©. Simon 
(vom 10. Januar), 9. Bartling, J. C. Babls, W. Hageborn 
und 9. Dittke mußten wegen Mangel an Raum zurücgeftellt 
werben. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. L. Brauer, Gurney, Cheyenne Co., Kans. 
Rev. W. Hagen, Box 752, Ludington, Mason Co., Mich. 
Rev. H. C. Kuechle, 714 Dock Str., Alpena, Mich. 
Rev. H. Maack, Spanish Lake, St. Louis Co., Mo. 
Rev. J. Porisch, Box 34, St. James, Minn. 
Karl Duesenberg, 739 Mitchell Str., Milwaukee, Wis. 
Louis Luecke, 10 Broadway, Paterson, N. J. 
A.C. Renn, Colehour, Cook Co., Ill. 
J. W. Theiss, Box 62, Albina, Oregon. 
3. C. Bahls, Kaſſirer des Nebraska-Diſtriets, 

1234 O Str., Lincoln, Nebr. 


Der Lutheraner· erſcheint ale vierzehn Tage für den jährlihen Sub» 


en von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie - 


enjelben vorauszubezahlen haben. Wo berjelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben bie Mbonnenten 25 Cents Trägerlohn eytra zu bezahlen. 
N a Deutfhland wirb der „Rutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 ver» 
anbt: 

Briefe, welche BANUSEh Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber zc. ent⸗ 
Gatten, find unter ber Möreije- Luth. Goncordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A —5* Corner of Miami Str, & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anher- 
aufenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitteilungen für das Blatt (Artikel, An⸗ 
jeigen, Onittungen, Whrekberänberungen 20.) enthalten, find unter ber 
Adrefie: „„Lutheraner“, Concordia Seminary, an Die Redaction ıu 
ſenden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., " 
a3 second-class matter. 


’ 
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3 Mia ich fahe einen Engel JR 
483 fiege mitien durch den Himmel, C# 

4 der hatte ein ewig Evangelium 
SA zu verkündigen denen, dieauf 
Erden filzen und wohnen, und 
allen Heiden und Befchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 
4 _ Und fprachmit großer Stimme: 
Fürchtet Goft, und gebet ihm de & 
A Ehre, denn die Zeit feines | 
AI Gerichts ifi kommen, und betet 
& an den,der gemacht hat Bimmel 
9 und Erde, und Meer, und die 
J Waſſerbrunnen. 

m Okfenb. Joh.14,67. 


Redigirt von 


TEN 
4 


Herausgegeben von der Deutſchen Evang: 


’ 2) 


dem Lehrer ⸗ 


47. Jahrgang. 


(Eingeſandt.) 
Unſere Emigrantenmiſſion und dns Luthe— 
riſche Pilgerhaus im Jahre 1890. 


Wiederum hat der treue Gott unſer Werk unter 
den hieſigen Ein- und Auswanderern ein Jahr fort: 
beſtehen laſſen und ſichtlich gefördert. Ihm ſei Lob 
und Dank dafür! Die Geſammteinwanderung über 
New York betrug im verfloſſenen Jahre 371,593, 
gegen 300,111 im vorhergehenden Jahre. Davon 
waren 68,058 Deutjche, 7400 weniger ala 1889. 
Die Zeiten, wo z. B. Einwanderer aus Medlenburg 
und Pommern zu Taufenden hier landeten, find 
vorüber. An ihrer Statt wandern jeßt Italiener, 
Polen, Juden majjenhaft ein. Selbft die beiden 
deutſchen Dampferlinien von Bremen und Hamburg 
bringen etwa nur zur Hälfte Deutfche, die andere 
Hälfte ift ein buntes Gemiſch von Leuten aus aller 
Herren Ländern. 

Daß es mir und meinen Gehülfen im verfloffenen 
Jahre nicht an Arbeit gefehlt hat, geht zum Theil 
aus folgenden Zahlen hervor: Wir hatten einen 
Kaflenumja von $1485679.59, empfingen 3436 
Briefe und Karten und jandten 3268 Briefe und 
Karten ab. Das Pilgerhaus beherbergte 6467 Gäfte, 
verausgabte 5858.93 für die Armen und machte 
$4190.74 Vorſchüſſe. 

Obwohl die Sorge für den Leib und das irdijche 
Fortlommen der Einwanderer die meifte Zeit in An 
fpruch nimmt und auch die größte Mühe und Koſten 
verurfacht, fo habe ich den Wandersleuten doch auch 
in geiftlicher Beziehung zu dienen gejucht, und zwar, 
wie früher, namentlic) durch Vertheilung guter luthe- 
riſcher Schriften. So wurden unentgeltlich vertheilt: 
3123 Stalender der Miſſouri- und 100 Kalender der 
Wisconfin-Synode, 8000 Nummern der in meinen 
früheren Berichten wiederholt genannten lutherischen 
Kirhenblätter, über 1000 Predigten von Paftor 
3. P. Beyer über das Evangelium am Sonntag 
Seragefimä (Geſchenk von Herrn J. Morch), 75 Bände 
chen von Luthers Volksbibliothek. Sodann find 
Andachten mit Geſang, Gebet und Berlefen eines 
Schriftabſchnitts im Pilgerhaus gehalten worden. 
Des Sonntags wurden die Anmwejenden in die nahe 
St. Matthäusfirhe (Paftor Sieker) gewieſen. Die 
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volle Kirche, der Eräftige Gemeindegejang, bejonders 
aber das dort verfündigte Gotteswort ift bei Vielen, 
wie ich aus Erfahrung weiß, nit ohne Eindrud 
und Segen geblieben. Eine lieblihe eier findet 
unter Anderem jährlih am Weihnachtsfeſt im Pilger: 
baue ftatt, an welcher in der Regel außer den frifch 
Eingewanderten aud) frühere Gäjte des Haufes gerne 
und zahlreich theilnehmen. Nach einem Predigt- 
gottesdienft, um 5 Uhr Abends, wird ein Ehriftbaum 
angezündet, Weihnachtslieder und andere Weijen ge- 
jungen, Erfriihungen gereicht und jo den Fremd— 
lingen die Fremde zur Heimath gemadit. 

Unfer Pilgerhaus hat, was Frequenz und feine 
Finanzen betrifft, wieder ein gutes Jahr gehabt, wie 
der Bericht unferes Kaſſirers an einer andern Stelle 
dDiejes Blattes ausmeift. Nicht nur war die Zahl 
der darin einfehrenden Gälte (6467) eine verhältniß- 
mäßig große, jondern es fonnte auch die legte Mort- 
gage von 10,000 Dollars abgetragen werden. Bier 
Fünftel diejer Summe haben wir hauptſächlich Paftor 
Siefer zu verdanken, der diejelbe als Erlös des in 
Mount Vernon verkauften Landes dem Pilgerhaus 
übermacht bat, während ein Fünftel bis auf ein 
Minimum durch das Pilgerhaus verdient wurde. 
So wäre alfo unfer Pilgerhaus nun jehuldenfrei? 
Doch nicht. Noch) laften darauf $14,485.76 Schulden; 
aber die drüden, Gott Lob! nicht, weil diefe Summe 
aus lauter unverzinslichen Darlehen feiner vielen 
Freunde und Gönner befteht. Daß das Pilgerhaus 
Schon nach fünfjährigem Beftehen feine Intereſſen 
mehr zu bezahlen hat, ift ein Fortjchritt, der unjere 
fühnften Erwartungen überfteigt. Im erften Jahr 
nach dem Ankauf des Haufes für 45,000 Dollars 
mußten wir 2200 Dollars allein für Interefjen auf- 
bringen, und nun für dieſen Zweck feinen Gent mehr. 
In der That, der HErr hat geholfen über Bitten 
und Verftehen. Gehen aud in Zukunft wieder un: 
verzinsliche Darlehen ein, worum ich gleich bei dieſer 
Gelegenheit herzlich bitten möchte, danıı werden wir 
mit Gottes Hülfe im Stande fein, etwaige Tüden, 
welde durch das Zurücfordern alter Darlehen ent: 
ftehen, zu decken, ohne genöthigt zu fein, Geld gegen 
Intereſſen wieder aufnehmen zu müſſen. 

Der Armen hat ſich das Haus, wie ſchon erwähnt, 
auch wieder nad) Kräften angenommen. Es wurden 


darin 1374 freie Mahlzeiten und 361 freie Nacht: 
berbergen im Werth von $379.25 gewährt. Die 
Armen bekommen bei ung feine Zehn-Cents-, fondern 
volle Mahlzeiten wie die Gäfte, welche dafür bezahlen. 
300 Mahlzeiten und 26 Nachtlager wurden mit je 
15 Cents bezahlt. Außerdem wurden Unterftügungen 
in Daarem Gelde zum Betrag von $479.68 gemacht. 
Zur Dedung der für die Armen verausgabten Summe 
(8854.93) find nur vier Dollars von Armenfreunden 
beigefteuert worden, das llebrige hat das Pilgerhaus 
verdient. Unter den gefpeisten und beherbergten 
Armen befand fich unter Anderen eine Partie von 
15 Perſonen Iutherifhen Glaubens aus Nußland. 
Sie hatten fich gleich nach ihrer Ankunft durch einen 
verſchmitzten Runner in ein Gafthaus jchleppen und 
dort für einen Tag Koft und Logis ihre ganze ohne: 
bin geringe Baarſchaft abnehmen lafjen. Aller Mittel 
baar und ohne Ausficht, ſolche von ihren Freunden in 
Dakota erlangen zu können, wurden fie vom Hülfs- 
Superintendenten General O’Beirne dem Pilgerhaus 
überwiejen, wo fie acht Tage lang unentgeltlich be: 
berbergt wurden, bis fih Beihäftigung für fie in 
einem Steinbruh im Staat Indiana fand. Ein 
ander Mal wies ung Superintendent Weber eine 
polnifche Familie katholiſchen Glaubens, beftehend 
aus ſechs Seelen, zu, welche wir zehn Tage lang 
umfonft behielten, bis fi auch für fie Arbeit und 
Verdienſt gefunden hatte. Dieſe legtere Familie 
hätte eigentlich nach der alten Heimath zurücigefchickt 
werden ſollen, aber man verfährt jebt in ſolchen 
Fällen menjchenfreundlicher als früher und ſucht 
ſolche unglüclichen Familien, wenn irgend möglich, 
vor dem harten 2008 der Zurücjendung zu bewahren. 

Dies veranlaßt mic), ein Ereigniß zu erwähnen, 
welches in der Gejchichte der Einwanderung einen denk: 
würdigen Wendepunkt bildet, nämlich die Schließung 
von Gaftle Garden als Landungsplatz für Einwan— 
derer. Seit 1. Auguſt 1855 find gegen zehn Mil: 
lionen Einwanderer in dieſem weltbefannten Gebäude 
gelandet worden. Was könnten die Mauern biejes 
alten Gaftells erzählen von dem, mas jeit 35 Jahren 
inner: und außerhalb derjelben vorgegangen ift! Bis 
zum 18. April des legten Jahres lag bekanntlich 
die Leitung der hiefigen Einwanderungsangelegen- 
beiten und Caftle Garden in den Händen einer vom 


Staat New York eingefegten vielföpfigen Commiffion. 
In derjelben herrichte aber ſchon feit Jahren Uns 
einigfeit und infolgedeſſen Mißmwirthichaft, bis end- 
li die Bundesregierung fi in’s Mittel legte und 
die Controle der Einwanderung im ganzen Lande, 
alfo auch in New Nor, jelbft in die Hand nahm. 
Präfident Harrifon ernannte hier Herrn Colonel 
Weber zum Einwanderungs - Superintendenten und 
General O’Beirne zu feinem Ajliftenten. Mit bei- 
den Ernennungen hat der Präfident Ehre eingelegt; 
denn beide Herren, welche, beiläufig bemerkt, deutſch 
ſprechen, warten ihres wichtigen, aber ſchwierigen 
Amtes mit Geihid, Sorgfalt und Umparteilichfeit 
und erfreuen ſich daher allgemeiner Achtung. 


Garden als Landungsplag nicht mehr einräumen 
wollte, mußte die in der Nähe liegende jogenannte 


Barge Dffice, ein Gebäude, welches bisher nur im | 


Zolldienft verwendet worden war, in großer Eile zum 
Empfang der im Frühjahr befonders ſtarken Ein- 
wanderung zwedentiprechend hergerichtet werden, und 
das gejhah in einer Weife, welche dem praftijchen 
und eilfertigen Americaner eigen ift. Der verhält: 
nißmäßig befhränfte Raum in der Barge Office ift 
in einer Weife benußt und für den Durchmarfch der 
Emigranten mit Allem, was drum und dran hängt, 
jo hergerichtet worden, daß feine weſentliche Störung 
in der Abfertigung der gleich zu Anfang fich heran: 
drängenden Menjhenmenge (im Monat Mai allein 
landeten über 60,000 Menjchen) eintrat. Es war 
hohe Zeit, daß in der Leitung der Einwanderungs- 
angelegenheiten Wandel gejhaffen wurde. Jetzt geht 
Alles feinen ruhigen und geordneten Gang und es 
herrieht in der Barge Office ein ganz anderer, an: 
ftändigerer Ton als früher in Gaftle Garden. Auch 
mit der Zurüdjendung von Einwanderern verfährt 
man nicht mehr jo hart und graufam wie früher. 
Gegen die Miffionare ift man freundlicher gefinnt 
und betrachtet fie nicht mehr als ein nothwendiges 
Vebel. Dagegen find die Gaftwirthe durch den vor- 
gegangenen Beamtenwechſel arg unter das Rad ge: 
fommen; denn feinem von ihnen tft der Zutritt zur 
Barge Office geftattet. Nur die Agenten ber vier 
fogenannten Miffionshäufer, darunter das „Pilger: 


haus“, haben Zutritt und dürfen ihre Gäfte dort in 


Empfang nehmen und herausholen. Lange wird 
aber wohl auch die Barge Office nicht ala Yandungs= 
plag dienen. Bekanntlich hat dafür die Regierung 
Ellis Island, welches neben Bedloes Island mit 
feiner Bartholdi-Statue liegt und etwa vier Ader 
Land umfaßt, auserfehen und läßt jeßt Darauf die 
nöthigen Bauten herrichten, die bis zum Frühjahr 
oder Sommer vollendet fein jollen. 

Was wird aber mit dem „Bilgerhaus” werben, 
wenn die Einwanderer nicht mehr auf dem Feftlande, 
fondern auf Ellis Island gelandet werden? Das 
wollen wir einftweilen Gott befehlen und uns feine 
unnöthigen Sorgen deshalb machen. Allerdings wird 
die geplante Verlegung des Landungsplaßes unjerem 
Haufe Eintrag thun. Selbft ſolche Einwanderer, 
welche darin gerne eine furze Raſt machen, werden 
die Einkehr in dasjelbe dann nicht mehr jo nahe und 
bequem haben wie jeßt, wo die Barge Dffice dem 
Haufe unmittelbar gegenüber und kaum 200 Schritte 
davon entfernt liegt. Jetzt ſchon hat der neue Stand 


der Dinge den Befuch des Haufes beeinträchtigt, weil: 


nach der Verordnung der jegigen Behörde immer nur 
fo viel Pafjagiere gelandet werden dürfen, als die 
Eiſenbahngeſellſchaften noch an demſelben Tag weiter: 
befördern können, die übrigen Paſſagiere müjjen über 


Nacht an Bord des betreffenden Dampfers bleiben 
und werben erst am nächſten Tag entlajien. Daher 
fommt es, daß die Einwanderer nit mehr in ein 
Gafthaus zu gehen brauchen, wenn fie nicht wollen. 
Die Meiften begehren daher jest ſchon nur ein war— 
mes Mittagejjen und eilen dann gleich ihrem Be— 
ftimmungsort entgegen; aber aud das wird höchſt 
wahrscheinlich in Zukunft vielfach unterbleiben. Den⸗- 
no behält das „Pilgerhaus” auch für Ellis Is— 
land immer noch die allergünftigfte Lage, weil bie 
Fähre, welche die Infel mit der Stadt New York 
verbinden wird, an der Barge Office anlegen wird. 
Erfüllt übrigens das Haus in Zukunft feinen Zweck 


nicht mehr in dem Maßftabe wie bisher, jo wird ea 
Da die alte Staatscommiflion der Regierung Gaitle | 


darum doch nicht überflüfftg werden, fondern von 
Einwanderern und Solchen, welche von hier in’s 
Ausland reifen, immer noch aufgejucht und benußt | 
werden. Das Gerücht, daß die Regierung den gan— 
zen Häufercompler an der State Straße mit Ein- 


ſchluß des „Pilgerhaufes“ zu kaufen beabfichtige, hat 


ſich bis jegt noch nicht beſtätigt. Immerhin haben 
wir hier ein Eigenthum, welches jet etwa ein Drittel 
mehr werth ift, als wir ehedem bafür bezahlt haben. 

Schließlich fühlen wir uns gedrungen, zu erklären, 
daß jener öffentlich gerügte grobe Uebelſtand im be— 
nachbarten „Emigrantenhaus“ des General Council 
abgeltellt worden ijt. 

Bon Hamburg und Bremen ausiftunjeren „Pilger: | 
haus“ wieder treulich in die Hand gearbeitet worden. 
Die Hamburger Auswanderer-Miſſion weiſt befannt:- 
lich die Auswanderer theils dem „Pilgerhauſe“, theils 
dem „Emigrantenhaufe” zu. Dagegen arbeitet Herr 
W. Schmidt in Bremen ausschließli mit mir und 
Herrn Sallmann in Baltimore Hand in Hand. Ihm 
tft es num legten Herbſt unter Beihülfe guter Freunde 
gelungen, in dem von ihm käuflich erworbenen Haus, 
No. 26 Roßſtraße, nicht nur eine fefte Adreſſe für 
unfere dortige Emigrantenmiflion, fondern zugleich 
auch) eine chriftliche Herberge unter dem Namen: „Lu⸗ 
therifches Pilgerhaus” einzurichten. Diefes Unter: 
nehmen verdient die Fräftigite Unterftüsung aller 
Freunde unjerer Miſſion hier und drüben, denn das | 
neue Pilgerhaus in Bremen ift meines Wifjens das 
einzige Auswandererhaus in Deutichland, welches 
unter ausjchließlicher Firchlicher, rejpective lutheri: | 
fcher Controle fteht. Erfreulih iſt's, daß unjere : 
Miſſion in Bremen einen ſolchen Erfolg gehabt hat. 
Wer nad Deutichland reift, Ipreche im Bremer Pilger: 
hauſe vor, und wer Freunde über Bremen von Deutid: 
land erwartet, mache foldhe rechtzeitig auf dasjelbe 
aufmerfjam. Es bietet zwar noch nit Raum für 
viele Bälte, aber wer Plag findet, ift dort gut auf: 
gehoben, und wer feinen Plaß finden jollte, dem wird 
anderweitig ein gutes Logis angemwiefen. Man hole 
fi) aljo auf alle Fälle im Bremer Pilgerhauje Rath 
wegen Logis und in jeder anderen Beziehung. 

Der treue Gott aber helfe weiter im Werk der 
Emigrantenmijfion hüben und brüben, wie er big- 
her jo gnädig geholfen hat. 

New York, den 24. Januar 1891. 

S. Keyl. 


Die kirchlichen Zeitichriften innerhalb der Synodalconferenz 
werben gebeten zu copiren. 
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Glaubeft du, jo redeſt du. Redeſt du, fo mußt du 
leiden. Leideſt du, jo wirft du getröftet. Denn. 
Glaube, Bekenntniß und Kreuz gehören auf einander 
und ftehen einem rechten Chriften zu. (Luther.) 
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Den: 


Neue Heilande im Lichte des alten 
Gottesworts. 


Es ift eine alte Erfahrung, daß, wo in einem Volfe 
der Dienft und die Religion des Fleifches Ueberhand 
nimmt, das Sadducäerthum um fi) greift, zugleich 
auch ein Hang nad allerlei lügenhafter Geiftigkeit 
und Geiftlichfeit bemerkbar wird. Als im Alterthum 
das Römervolf auf abjhüffiger Bahn in einem Zu: 
ftande greulicher Verfumpfung angefommen war, da 
blühte auch der Weizen der Meiſter ſchwarzer Kunft, 
der Zauberer und Wahrjager und Zeichendeuter auf 
dem Sumpf, der ſich über die Welt hin ſtreckte, wie 
denn zu Epheſus allein in Pauli Tagen für fünfzig: 
taufend Groſchen Zauberbücher dem Feuer übergeben 
wurden, Apoft. 19, 19. Und wenn wir Umſchau 
halten in unjerer Zeit, jo tritt ung da einerfeits ein 
tiefes Verſunkenſein in irdiichen, fleifhlihen Sinn 
entgegen, vermöge dejjen man nichts glauben, nur 
das annehmen will, was man hören, ſehen, fühlen, 


ſchmecken, riechen, mejjen, wägen, oder doch mit der 


Vernunft begreifen kann, andrerjeits aber auch eine 
Hinneigung zu allerlei wunderfamen Künften folcher, 
welde ihren Füngern und Kunden zumuthen zu 
glauben, wo fie jehen jollten, ihre Vernunft gefangen 
zu nehmen, wo fie ihre Vernunft brauchen jollten, 
und Leute, welche Gott und feiner Wahrheit nicht 
glauben wollen, weil fie über die Vernunft gebt, 
glauben jolchen Srrgeiftern, obſchon das, was fie vor- 
bringen, jagen und jeßen, wider die Vernunft geht. 
So finden denn die tolliten Schwärmer, die Spiri- 
tualiften und Geifterklopfer und Tiſchrücker und 
Todtenfrager und Wunderdoctoren und Wahrfager 
und wie diefe Sippen alle heißen mögen, ihre Gläu- 
bigen, und vornehmlih unter den Ungläubigen. 
Aber auch Ehriften laſſen fich vielfach, wie fie einer- 
jeit3 von dem materialiftiihen Zug der Zeit berührt 
und beeinflußt werden, andrerfeits auch von dem 
Dunft neumodiſcher Geiſtlichkeit beriiden oder doch 
beunruhigen, wie einft ſelbſt ein Melanchthon in 
Wittenberg von den tollen Zwidauer Propheten ſich 
beunruhigen ließ, bis Doctor Luther ihm und anderen 
die Augen öffnete und die Srrgeifter in’s Licht des 
Wortes Gottes jtellte. So wollen wir denn aud) 
gewiſſe Erjheinungen, die zu den Zeichen unferer 
Zeit gehören und hie und da auch unter unfern luthe— 
riſchen Mitchriften zwar nicht Sünger und Anhänger, 
aber doch vielleicht Kundſchaft finden möchten, mit 


ı Gottes Wort, dem Licht anf unjerm Wege, beleuchten 


und beurtheilen. 

Zu dem Geſchwürm der oben angeführten Art ge: 
hören nämlich jene Heilfünftler, die ſeit mehreren 
Jahren vornehmlich hier in America, hie und da aber 
auch drüben in Europa ihr Wejen treiben, und deren 
Verfahren unter verfchiedenen Bezeihnungen, als 
prayer and faith cure, mind cure, spiritual healing, 
metaphysical healing, mental healing, Christian 
science, befannt geworden iſt. Ihr Stammgebiet 
find die Neuengland-Staaten, aber ſchon durchziehen 
die Ausüber diefer Künfte hin und her das Land, 
halten ſich meiltens nur kurze Zeit in einer Stadt 
auf, machen, jo lange jie da find, möglichft viel von 
fihreden, halten Berfammlungen, treiben ihre Künfte, 
ſcheeren, was zu ſcheeren ift, und ziehen dann weiter. 
Obſchon erft während der fiebziger Jahre befannt ge- 


: worden, hat fich diefe neue Heilzunft nicht nur in der 


Praris ausgebreitet, jondern fie hat auch ihre eigenen 
Zeitſchriften, Bücher, Lehranftalten, auch fogenannte 
Kirchen, zur Ausübung diefer neuen Religion. In 
Bofton haben ihre Anhänger eine incorporirte Ge: 


meinde, „die Kirche der göttlichen Einheit” genannt; 


auch ihr Boston College of Metaphysical Science ift | 


feit 1886 incorporirt; „Studenten werden gründlid) 
und praftifch in der Wiſſenſchaft der geiftlichen und 
chriſtlichen Heilung unterwieſen“, heißt es in einer 


Anzeige diefer Anftalt. In zahlreichen Büchern wer: | 


den die Grundjäße, Lehren und Regeln der foge- 
nannten „chriftlihen Wiſſenſchaft“ oder „geiftlichen 
Seilfunde” u. j. w. dargelegt. Eine der erften 
Propbetinnen diefer falfhberühmten Wiſſenſchaft ift 
„Reverend“ Mary Baker Grover Eddy, deren Bud) 
“Science and Health?” weite Verbreitung gefunden 
bat. Derjelben Richtung angehörig, aber fchon von 
etwas anderer Färbung, iſt Dr. 2. M. Marfton, 
Präſident der Boftoner Lehranftalt, deſſen Buch den 
Titel trägt: “Essentials of Mental Healing; the 
Theory and Practice.” Ein befonders fruchtbarer 
Scriftiteller ift W. F. Evans, von deſſen Büchern 
wir gelefen haben ‘“Soul and Body”, ‘The Mental 
Cure”, ‘The Primitive Mind Cure”, ‘Mental 
Medicine”, ““Esoteric Christianity and Mental 
Therapeuties”. Eine andere Richtung als alle bis- 
ber Genannten vertritt R. Kelfo Carter, den Verfaſſer 
von ““Miracles of Healing”, ‘Supernatural Gifts 
of the Spirit””, Divine Healing or the Atonement 
for Sin and Sickness”. Wieder von anderem Schlag 
ift Dr. X. 3. Ingerfoll, der feine wunderliche, efel: 
hafte Theorie in jeinem Bud) “In Health’? verfündigt. 

Hören wir nun zunächlt einiges von dem, das diefe 
neuen Seilande, die Propheten und Apoftel der neuen 
Heilslehre, in ihren eigenen Schriften über fich ſelbſt 
und ihre Lehre zu Jagen haben, und ftellen wir, was 
fie jagen, in’s Licht des göttlichen Worts. 

Da tritt ung denn zuvörderſt bei allen diejen Gei: 
ftern dies entgegen, daß fie mit ihrem Lehren und 
Treiben auf dem Grunde des Chriftenthums und der 
göttlichen Offenbarung zu ftehen vorgeben oder ver: 
meinen. Das bejagt der Name „riftlihe Wiſſen— 
ſchaft“, ““Christian Science”; das ift ausgefprochen 
in dem Titel ““Esoteric Christianity”, den Evang 
einem feiner Bücher gegeben hat; das bejagt, daß 
Carter in feinem Buch über 375 Stellen aus dem 
Alten und dem Neuen Teltament anführt, daß Inger— 
fol auf das Titelblatt feines Buchs 3 Joh. 2. als 
Aushängeſchild fest und für das, was er,, die Wieder: 
geburt“ nennt, fih auf Joh. 3, 7. beruft, daß Evans 
fein Buch “The Primitive Mind? einführt mit den 
Morten Chrifti Matt. 13, 11.: „Euch ift’s gegeben, 
daß ihr das Geheimmiß des Himmelreichs vernehmet“, 
und fem Buch ““Esoteric Christianity” mit 1 Cor. 
2, 6.: „Da wir aber von reden, das ift dennoch) 
Weisheit bei ven Vollkommenen.“ Carter jagt jogar 
in feinem Bud, ©. 10: „Die einzige Autorität, 
welcher wirkliche Anerkennung zu Theil wird, findet 
fi in der Bibel. Dem Worte Gottes beugen wir 
ung mit unbedingter Unterwerfung. Was Gott 
fagt, das wollen wir glauben, mögen wir nun fo 
glüclich gewefen jein, es in unferer Erfahrung zu 
erproben oder nicht. Mit Daniel Webiter glauben 
wir, ‚daß die Neligion nicht eine Sadje der Demon 
ftration, fondern des Glaubens ift. Gott will, daß 
wir den Wahrheiten, welche er offenbart, Glauben 
ſchenken, nicht deshalb, weil wir fie beweiſen können, 
fondern weil er fie ausfpricht.‘” Das find ja köſt— 
liche Worte, zu denen jeder Ehrift jein Ja und Amen 
ſprechen follte, wir werden nur leider hören, daß 
Carter damit nicht Ernſt macht, daß er fich thatſäch— 
lieh nit dem Worte Gottes beugt. Das werben 
wir erkennen, wenn wir, um gleich mit ihn den An— 
fang zu machen, feine Lehre und feine vermeintliche 
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Begründung derielben aus der Schrift vor uns 
nehmen. 

Carters Lehre ift, mit feinen eigenen Worten an: 
gegeben, diefe: „Wenn wir ganz dem HErrn ange: 
hören und in jeinem Worte ruhen, können wir uns 


der Gejundheit des Leibes und der Seele erfreuen.”D | 


„Wenn wir jünbigen, gejchieht dies infolge zeitwei- 


ligen Unglaubens oder durch Unmifjenheit; und wenn | 


wir frank find, ift die Urſache gewöhnlich eine ähn— 
lie.” 9 
das Werk des Teufels, ... wir fönnen von der einen 
ober der andern oder von beiden frei fein, ſobald wir 
durch den Glauben JEſum finden.“9 „Eine Sünde, 
welche Krankheit zur Folge gehabt hat, ift nothwendig 
vergeben, wenn bie Strankheit befeitigt iſt.“) „Nie- 
mand hat jemals die heilende Kraft für den Leib ge- 
fucht, ohne eine deutliche Geiſtestaufe zu entpfangen, 
und jeder, der unter des Verfaflers Bekannten (und 
ihrer ift eine große Zahl) gänzlich geheilt worden ift, 
glaubt und befennt auch eine gänzliche Heiligung der 
Seele." Wie gejchieht aber die Heilung? „Die 
Aerzte find aus Gottes Erbarmen nur für diejenigen 
beftimmt, melde nicht auf Gott allein vertrauen 
können.“s) „Die einzigen ‚Mittel‘, welche für die 
Kranken vonnöthen find, find bie in der Schrift an— 
gegebenen: Die ‚Auflegung der Hände‘, die ,‚Salbung 
mit Del: und ‚pas Gebet des Glaubens‘. Aber 
„die ftrenge Beobachtung des bibliſchen Speifezettels 


ift uns heute ebenfo unbedingt geboten, wie fie e3 je | 
Wir dürfen uns nicht wundern, | 


den Juden war. 
daß Diphtheria und andere Blutvergiftungen herr: 
Ichen, wenn jedermann Schweinefleifh ißt und an- 
dere Greuel vor dem HErrn“.) Dafür beruft er fi) 
auf die Schrift. Die Stellen, weldhe er anführt, find 
folgende. 5 Mof. 28, 15—61. fol bemweifen, daß 
mie alle Krankheit von der Sünde herfomme, fo 


wiederum die Geſundheit dadurch ficher zu erlangen , 


fei, daß man fih Gott im Gehorjam feiner Gebote 
ergebe. Das joll auch hervorgehen aus 5 Moſ. 5, 33. 
4,40. 12, 25—28. 22, 7., wo Gott den Kindern 
Iſrael, wenn fie in allen Wegen des HEren wandeln 
würden, langes Leben verheiße, und beionders aus 
5 Mof. 7, 12—15., wo ja ausbrüdlich jtehe: „Der 
HErr wird von dir thun alle Krankheit.“) So feien 
ja auch Naeman ber Syrer und König Hisfia ohne 
Arzenei durch geiltliche Mittel gefund gemacht wor: 
den. Auch David fei fo geheilt worden; denn er 
bete im 6. Pſalm: „HErr, ſei mir gnädig, denn ich 
bin ſchwach; heile mih, HErr, denn meine Gebeine 


find erſchrocken.“ n) Nach ähnlichen Stellen ſucht er 
alle Propheten ab bis Maleachi 3, 20., wo er zu ben ! 


Morten: „Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, 
Toll aufgehen bie Sonne ber Gerechtigkeit und Heil 
unter desjelbigen Flügeln”, bemerkt: „Ich frage: 
Was für Heilung hat er gebracht? War es nicht 
leibliche ſowohl als geiftlihe?‘12) Dasſelbe findet er 
im Neuen Teftament. Wenn Luc. 9, 56. gefchrieben 
fteht: „Des Menſchen Sohn ift nit gefommen, der 
Menſchen Seelen zu verderben, fondern zu erhalten“, 
jegt Carter hinzu: „Hat Chriftus nicht auch das leib— 
lihe Zeben der vielen Kranken erhalten? Schließen 
alfo dieſe Worte den Leib nicht wenigftens ein?“ 1%) 
Bon den Corintherbriefen jagt er, fie fönnten fait 
„das Evangelium des Xeibes” genannt werden, fo 
vol feien fie von Weiſungen und Rathichlägen, die 


1) “Divine healing”, ©. 167 f. 


2) ©. 165. 3) ©. 165. 4) ©. 167. 
5) ©. 46. 6) ©. 166. 7) ©. 168. 
8) ©. 166. 9) ©. 33 f. 10) ©. 35 f. 
11) ©. 36. 12) ©. 48. 13) ©. 53. 


„Krankheit und Sünde find gleihermaßen | 


den Leib beträfen.D) Im Galaterbrief ift ihm be- 
ſonders Gal. 3, 13. wichtig für feine Lehre. „Chris: 
ftus hat uns erlöfet von dem Fluch des Gejeges, da 
er ward ein Fluch für uns.“ 
gende Schlußfolgerung: Zum Fluch des Geſetzes ge- 
hört auch alle leibliche Krankheit; Chriftus aber hat 
uns durch feine ftellvertretende Genugthuung erlöft 
von dem Fluch des Geſetzes, aljo auch von aller leib- 
lichen Krankheit. 9 Das findet er betätigt im 53. Capi- 
tel des Sefaias, wo ja bies ausdrücklich gelehrt fei, 
daß der Knecht des HErrn unjere Krankheit getragen 
und unſere Schmerzen auf ſich geladen habe; und da 
wie die Sünde, fo auch die Krankheit zu den Werfen 
! bes Teufels gehöre, Chriftus aber gekommen fer, daß 
er die Werke des Teufels zerftöre, jo müſſe auch alle 
leibliche Krankheit abgethan fein, wenn bes Heilandes 
Wort am Kreuz: „Es ift vollbracht“, die Wahrheit 
ſei.) Aber freilich, meint er, müjje der Menſch, um 
auf fein Gebet Heilung zu erfahren, auch ftets die 
Bedingung erfüllen, die der Heiland ausfpreche mit 
den Worten Joh. 15, 7.: „Sp ihr in mir bleibet und 
meine Worte in euch bleiben.” Daß aber mit der 
Heilung des Leibes auch die der Seele, die Vergebung 
der Sünde verbunden Sei, und mit vollfommener Ge- 
nefung auch vollfommene Heiligung, ſchließt er aus 
feiner Hauptftelle, Jac. 5, 14. 15., wo ja ausdrüd: 
li) gefchrieben ftehe: „Und das Gebet des Glaubens 
wird dem Kranfen helfen, und ber HErr wird ihn 
aufrichten; und jo er hat Sünden gethan, werben fie 
ihm vergeben werden“ ;D obſchon doch der Zufantmen- 
bang Klar zeigt, daß die Vergebung der Sünde nichts 
mit ber leiblichen Heilung zu thun hat, jondern mit bes 
Kranken aufrihtiger Buße, die fi) in dem Befennt- 
niß feiner Sünde äußern ſoll,) indem der Apoftel 
fortfährt V. 16.: „Belenne einer dem andern jeine 
Sünden, und betet für einander, daß ihr geſund 
werdet.” Dies der Hauptſache nad} die Lehre Car: 
ters, die er, wie wir ſpäter aus Gottes Wort zu 
zeigen gedenten, nicht in „unbedingter Unterwerfung 
unter die Schrift“, jondern mit Verdrehung und 
Mißbrauch derſelben führt. 

Und doch iſt von Carters Lehre trotz aller Verkehrt⸗ 
heiten und zum Theil recht gefährlicher Irrthümer 
noch ein weiter Weg abwärts bis zu der „Wiſſen— 
ſchaft“ eines Marfton, eines Evans, einer Eddy, deren 
fogenanntes Chriftenthum ein completes Heidenthum 
voll gottesläfterlicher Greuel ift. Zwar jagt Marfton 
in feinem Buch: „Die geiftliche Heilung, von welcher 
in diefen Zectionen gehandelt wird, hat ihre Grund- 
lage im wifjenfhaftlihen Chriftenthum und curirt 
nicht nur leiblihe Krankheit, fondern führt eine 
fittlihe Reform ein, die alles Dafein in Einklang 
bringt. "N Aber Marftons Gott ift nicht unfer Gott, 


’ 


‚fein Chriftus nicht unfer Chriftus, feine ganze Lehre 


von Anfang bis zu Ende eine Berleugnung und Be- 


| fämpfung der &riftlichen Religion. „Gott“, jagt er, 


„it Geift, Seele, oder Subſtanz.“) „Jede Be- 
wegung in ber Natur und jede Willensthätigfeit in 
Menſchen oder Thieren ift Gott, der durch das Ding 
wirkt, welches ih bewegt. Wiederum, wenn Gott 
überall gegenwärtig ift, jo muß alles Andere aus: 
geihlofjen fein, weil, wenn er alles erfüllt, fein 
Raum für irgend etwas Anderes ift; folglich ift alles 
Gott. Und diefe Anfihten, das ſei hier bemerkt, 
finden im Meberfluß Bejtätigung in den Ausfagen 


1) ©. 54. 2) ©. 57. 
4) ©. 58. 5) ©. 85. 
6) womit die „oolllommene Heiligung“ ſich übel reimen will. 
7) Essentials of Mental Healing, ©. 14. 

8) ©. 21. 


3) ©. 24. 
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des Neuen Teftaments.”D Dabei verweift er auf 
Eph. 4, 6. und 1 Cor. 8, 6. Ferner: „Wenn man 
jagt, daß Geift oder Gott die einzige Macht ift, fo ift 
damit gejagt, daß der Geift lebt, während ſonſt nichts 
lebendig ift; und die Wahrheit, daß jede Form des 
Lebens in Gottes weiter Welt Geift tft, ift die große 
Gentrallehre des wiſſenſchaftlichen Chriſtenthums und 
der Schlüffel zu aller geiftigen Heilung.”D So ift 
alſo die „große Gentrallehre” diefer „Wiſſenſchaft“ 
eine Lüge, und zwar feine neue. Marſton felbft 
findet feine Hauptlehre ſchon bei alten und neuen 
Heiden; er jagt: „Die ältefte heilige Schrift ber 
Indier lehrte, daß ‚die Welt nur eine Selbftoffen- 
barung Wiſchnu's (des Höchiten) jei, der identisch fei 
mit allen Dingen‘.”d „Plato nannte Gott ‚die große 
Sintelligenz, die Duelle aller Intelligenz, die Sonne, 
deren Licht die Schöpfung erleuchtet‘. ... Spinoza 
fchrieb: ‚Alles was tft, ift Gott; denn er ift die ein- 
zige Subſtanz‘“; und in diejelbe Reihe ftellt er Chri- 
ftum und Paulum, indem er jchreibt: „Jeſus meinte 
diefelbe große Kraft, wenn er ſprach: Ich bin der 
Weg, die Wahrheit und das Leben‘; Paulus erflärte 
auf dem Areopag: ‚Sn ihm (Gott) leben, weben und 
find mwir.‘”9 So ift denn nad Marfton auch der 
Menjchengeift nichts anders als Gott; er fchreibt: 
„Gott iſt einer. . . . Alle Religionen erfennen Geifter 
als Einzelweſen an; die chriſtliche Kirche lehrt, jeder 
Menſch habe eine unſterbliche Seele, ein von andern 
unterſchiedenes Weſen, welches eines Tages ſeine 
leibliche Behauſung verlaſſen und ein bloßer Geiſt 
werde. Allen ſolchen Vorſtellungen tritt 
der geiſtige Heiler mit einer runden Ver— 
neinung als radicalem Irrthum entgegen 
und behauptet die weſentliche Einheit des Geiſtes.“9) 
Und: „Wir haben nicht Geifter oder Seelen, jondern 
der Geift hat uns und gebraucht unfere geiftigen 
Fähigkeiten als Hände und Füße. Der Geift ift 
einer; das ift Gott.” „Die Seele des Menichen 
ift die göttliche Intelligenz, welche in mannigfache 
Drganismen oder fichtbare Selbftoffenbarungen fließt; 
folglich gibt es nur eine Seele, die allen einzelnen 
Menihen gemeinfam iſt.“) Das fol auch unfer 
Heiland ausgeſprochen haben mit dem Wort: „Ich 
und der Bater find eins.”®d Marfton weiß aber, 
daß die Hriftliche Kirche anders lehrt; „die Kirche“, 
ſchreibt er, „behauptet, der Menjch beftehe aus Seele 
und Leib, einer perjönlichen Bemohnerin eines phy- 
fiihen Hauſes; und aus dieſer Lehre ift der weit: 
verbreitete Glaube hervorgewachſen, als habe er ein 
Telbftftändiges materielles Leben in dieſer und ein 
unfterbliches perfünliches Leben in jener Welt.”9 
Aber während er fih mit Leugnung diefer Lehre im 
MWiderfpruch weiß mit der Hriftlichen Kirche, findet 
er feine Lehre, daß der Menſch eines Weſens mit 
Gott, alſo thatſächlich Gott fei,!D bei den Heiden, 
3. B. bei dem Philofophen Empedocles, der ſchon 
vierhundert Jahre vor Chrifto ausgerufen habe: 
„Sg bin Gott !“, und bei Pythagoras) und den 
Stoifern, nad deren Lehre der Menſch ein Ausflug 
der Gottheit ſei.“ Endlich aber kann ſich Marfton 
nicht verhehlen, daß er mit feiner Lehre ftarfe Zu: 


muthungen an die Vernunft derjenigen unter feinen | 


Leſern Stellt, die fich das richtige Denken noch nicht 
abgewöhnt haben. Er fchreibt: „Wenn es ſchwer 
hält, bis wir ung überreden, daß das Leben und die 


1) S. 22. 2) S. 28. 3) S. 25. 
4) S. 26. 5) ©. 27. 6) S. 28. 
N) S. 41. 8) S. 40. 9) ©. 3. 
10) ©. 377. 11) lebte um 550 v. Ch. 


12) ©. 39 f. 


Intelligenz, die in einem bejonderen Einzelmefen fich | Seit dem Fefte Beter und P 


erweift, nicht für fich gefondert befteht, jondern ein 
Einfluß des allgegenwärtigen Geijtes ift, jo hält es 
auch Schwer, die Urtheilsfraft zu überreden, daß jedes 
menschliche Wejen, welches wir jehen, nicht eine ge— 
fonderte Perfönlichkeit jei, jondern ein indipidueller 
Ausdrud des einen Geiftes, Gottes.”D Gemiß, 
jagen aud) wir, das hält allerdings ſchwer, denn es 
ift unvernünftig. Und doch ſoll gerade diejer tolle 
Lügenkram die Grundlage diejer ganzen neuen Heil: 
wijlenjhaft fein. Wie das zuſammenhängen foll, 
werden wir hören, wenn wir vernehmen, was dieje 
Leute über das Wejen der Krankheit und die 
Heilung derjelben zu jagen haben. A.G. 
(Schluß folgt.) 


— — 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Siebenten-Tags-Adventiſten. Dieſe Schwärmer 
ſuchen auch in Kanſas ihre Irrlehren auszubreiten und 
haben darum kürzlich eine Schule zur Heranbildung von 
Miſſionaren in Hillsboro, Kanf., errichtet. 

Römiſches. In Tomn Spring Lake, Scott Co., Minn., 
lebte ein fatholifcher Mann mit feiner Frau, Die von Haufe 
aus reformirt war. Weines von beiden hielt fich zu einer 
Kirche. Jetzt wurde die Frau von Zwillingen entbunden. 
Anderthalb Wochen darauf erfolgte ihr Tod. In den 
Tagen der Krankheit fuchte man wohl leibliche Hülfe, aber 
nicht geiftlihe. Als nun das Ende nahte und die Ster- 
bende ſchon bewußtlos dalag, ſprach ihr Mann zu einem 
anmefenden Gliede der lutheriſchen Gemeinde: „Wenn 
ich nach Eurem Prediger ſchickte, wurde er fommen?” Die 
Antwort war: „Er fommt wohl, aber das Abendmahl 
wird er nicht mehr reichen, denn fie ift ohne Befinnung.” 
Man fragte dann nad dem Methodiftenprediger. Durch 
anweſende Katholiken fam e8 dann dahin, daß der römische 
PVriefter geholt ward. Als diefer kam, taufte er Die, die 
in ihrer Kindheit getauft war, Die nie verlangt hatte, noch 
einmal getauft zu werden, Dazu gewiß nicht von einem 
römischen Priefter. Er taufte fie, die ſchon viele Stun: 
den bewußtlos dalag. Darauf gab er ihr auch die lette 
Delung. Bald darnad) trat der Tod ein, und die Ver: 
ftorbene wurde unter römischen Geremonien begraben ! 

W. Rüdiger, P. 


Die Baptiften erhalten jegt ein fahrendes Tabernafel, | 


eine Kirche auf Rädern, welche mit zwei Miffionaren den 
ganzen Nordweſten bereifen wird. Der Kirchenmagen ift 
60 Fuß lang und 10 Fuß breit. An dem einen Ende ift 


eine 18 Fuß lange Abtheilung ala Wohnung eingerichtet. | 
Der übrige Raum des Wagens wird im eine Kirche ums 
ı neu entjtandenen „Freimillig 


gewandelt. Diefe Kirche auf Rädern wird das ganze aus— 
gedehnte Syftem der Northern Pacific und Wisconfin 
Gentral-Bahn und ohne Zweifel aud) andere Bahnen be= 
reifen. Im Sommer wird nod) ein Zelt beigefügt wer: 
den. Die urfprüngliche Idee und die erfte Anregung für 
dieſen Plan ging von Dr. Wayland Hoyt von Minneapo- 
lis, von defjen Bruder Colgate Hoyt, Charles L. Colby 
von New York und anderen Herren aus, weldhe die Un: 
koften der Expedition beftreiten werden. Die Leitung 
und Oberaufficht des Kirchenwagens tft in die Hände von 
Bolton W. Smith, dem Sonntagsihul- Miffionar der 
“‘American Baptist Publication Soeiety,’’ gelegt. 


II. Ausland. 


Aus dem Pabftthum. Ein neuer Wunderfchwindel | 
erregt in der Pfalz Auffehen. In Wattenheim bei Grünz | 


ftabt lebt die 22jährige Blumenmacherin Barbara Pfifter, 


die auf dem beften Wege ift, bei dem Fatholifchen Land: | bein Wefen ah Treibeit viele 


volke der Pfalz in den Geruch einer Heiligen zu fommen. 


1) ©. 28. 
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wegen Betrugs vor dem Lan 


antworten haben. Im Auftr 
hat der praktiſche Arzt Dr. 
Blutmale des Mädchens eine 
unterzogen, und da verlaut 
Ueberzeugung gekommen ſei, 
bara Pfiſter mit einer Simul 
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Seit dem Fefte Peter und Bauls, dem 29. Juni, erfchei: 
nen bei ihr angeblich jeden Freitag-VBormittag, nachdem 
fie Die Communion empfangen, die Wundenmale des Hei- 
lands. An der Hand find die Blutmale Freistund und 
haben einen Durchmeffer von etwa 1 Centimeter, an den 
Füßen vieredig und beträchtlich größer. Am reichiten tft 
die Blutabfonderung an der Stirne und an ber linfen 
Seite der Bruft. Während die Abfonderungen ftatt- 
finden, was 2 bis 4 Stunden währt, ift das Mädchen 
gegen äußere Eindrüde angeblich unempfindlih. Der 
Eintritt der Blutungen ift noch von niemand beobachtet 
worden und bleibt aus, fobald Augenzeugen zugegen find. 
Da bald nad) dem Bekanntwerden des neuen „Wunders” 
aus allen Theilen der Pfalz Wallfahrer in Wattenheim 
zufammenftrömten, jahen fich die Gerichte veranlaft, ein- 
zuſchreiten. Barbara Pfister wird fi binnen Kurzem 
megen Betrugs vor dem Landgericht Frankenthal zu ver: 
antworten haben. Im Auftrage des genannten Gerichts 
bat der praftifche Arzt Dr. Zahn aus Grünftadt die 
Blutmale des Mädchens einer wiljenfchaftlichen Prüfung 
unterzogen, und da verlautete, daß Dr. Zahn zu der 
Ueberzeugung gefommen fei, man habe es bei der Bar: 
bara Pfifter mit einer Simulantin (Betrügerin) zu thun, 
fo wurde er in der clericalen Preſſe der Pfalz auf das hef- 
tigfte angegriffen. Dr. Zahn fah fi darum genöthigt, 
die Hülfe der Gerichte in Anſpruch zunehmen. Inzwiſchen 
dauert das Walfahrten nah Wattenheim fort, und die 
Gläubigen find überglüdlich, wenn fie für ſchweres Geld 
eine fünftliche, von Barbara Pfiſter gefertigte Blume er- 
langen fönnen. (P. a. ©.) 
Fortſchritt der Union. In Blankenburg in Thü— 
ringen iſt in neuerer Zeit ein ſogenanntes Allianzhaus 
entſtanden. Dasſelbe rühmt von ſich, daß es weder durch 
beſtimmte Beiträge, Collecten oder regelmäßiges Einfom- 
men erhalten werde. Es werden verwaiste und verlafjene 
Rinder in diefem Haufe unentgeltlich aufgenommen, bezw. 
zum Miffionsdienft ausgebildet, ebenjo Erholungsbebürf- 
tige gegen mäßigen Penfionspreis, ferner Bibeln und 
Hriftliche Schriften verbreitet und Bibel- und Gebetö- 
ftunden, Berfammlungen für Mütter, für Mädchen, für 
Männer dafelbft gehalten. An der Spige Steht ein Frau: 
lein v. Weling und Prediger Kaiſer; man ftrebt nach einer 
deutfch-chriftlichen Allianz, und feit 1886 finden, gewöhn⸗ 
lich im Herbit, entiprehende Berfammlungen ftatt. Theo⸗ 
logische und confeffionelle Debatten find ausgefchlofien. 
Unter den Gäften finden ſich neben Mitgliedern der Lan: 
deskirchen Leute aus der Brüdergemeinde, Methodiften ꝛc. 
Seit Detober v. J. erſcheint auch ein Allianzblatt, wel: 
ches eine „Ihriftgemäße Allianz” erftrebt, eine „kirchliche“ 
aber ablehnt, das heißt, eine „wahre innere Bereinigung 
aller Gläubigen“ herftellen will, gleichviel, ob dieſe einer 
Staatskirche oder Freificche (Brüdergemeinde, Baptiften, 
Methodiften 2c.) angehören. (A. E. L. K.) 
Immer neue Secten. Die Mitglieder der in Zwickau 
neu entſtandenen „Freiwilligen Bruder- und Schweſter⸗ 
ſchaft“, welche ſchon am Weihnachts-Heiligabend in den 
zu dieſer Zeit noch unverſchloſſenen Vorhof der dortigen 


königlichen Strafanſtalt eingedrungen waren, um die ſo— 


fortige Freilaffung ihrer gefangenen „Brüder“ zu ver- 
langen, haben fi) am Nachmittag des 3. Januar aber: 
mals dafelbit eingefunden und unter lautem Singen und 
Beten, ſowie unter wiederholtem Hinweis auf den nahe 
bevorstehenden Weltuntergang ihr fonderbares Verlangen 
in nachdrücklichſter Weife wiederholt, aud) troß wieder: 
holter Aufforderung den Anftaltsvorhof nit verlaffen. 
Die ganze Gefelfchaft, beftehend aus 17 Männern und 
Frauen, wurde hierauf von der Polizei wegen des vor- 
liegenden Hausfriedenbruchs an die Staatsanmwaltichaft 
abgeliefert. (A. E. L. K.) 

Die Biſchöfliche Methodiſtenkirche zählt in Deutſch⸗ 
land 10,239 Glieder, Probeglieder eingeſchloſſen. 

Das 25jährige Jubiläum der Heilsarmee. Bon 
dem Weſen und Treiben dieſer Secte gibt una der Bericht 
eines Augenzeugen, welcher im vergangenen Sommer ihr 
Jubiläum mitgefeiert hat, ein anfchaulidhes Bild, Wir 


theilen aus demfelben folgende Stellen mit: „Mit Ber: 


wunderung las ich im vorigen Sommer in einer mittel: | 


großen Stadt Schottlandg mächtige Placate an den, 


Straßeneden mit der Ueberſchrift: ‚Ertrazug zur großen 
Heilsdemonftration im Kıyftallpalaft zu London.‘ 
allen Stäbten, welche ich dann paffirte, waren dieſelben 
Placate. Auf dem Bahnhof zu Liverpool erfuhr id) die 
Löſung der räthielhaften Worte: Die Heilsarmee lud 
auf diefem Wege die Bevölkerung Englands und Schott= 
lands zur 25. Stiftungsfeftfeier ein. Von Liverpool 


gingen fogar drei verſchiedene Extrazüge. Da der Billet- 


- preis in diefen ‚Heils'-Extrazügen um mehr als zwei 
Drittel erniedrigt war, benußte ich einen foldhen zu einer 
Reiſe nah London und beſchloß das Felt anzufehen.” 
„Aeußerlich angefehen bedeutet dieſes Feſt einen beifpiel= 
lofen Erfolg der energifchen, agitetorifchen und organi- 
fatorifchen Thätigfeit der Yamilie Booth. Extrazug auf 
Extrazug entleerte fich in der Nacht vom 14. auf den 15. 
Juli auf der Eifenbahnftation des Kiyftallpalaftes. 
Die Zahl der Feittheilnehmer belief ſich auf weit über 
60,000. Gewaltige Volksmaſſen durchwogten die riefen- 
haften Räume des Kiyftallpalaites und feiner Gärten. 
Bekanntlich ift der Kryftallpalaft zu London das größte 


Etablifjement für Verſammlungen aller Art, welches auf | 


der Welt eriftirt, 
noch niemals ganz von einer VBerfammlung angefüllt. 
Nahezu 30,000 der Anmwefenden waren uniformirte Sol- 
daten der Heilsarmee, d. h. die ihren Dienft ala Lebens⸗ 
beruf treibenden und von General Booth aus den Collec= 
teneinfünften der Armee befoldeten Leute. Um 7 Uhr 
Morgens nahm die Feier mit einer Gebetöverfammlung 
in der großen Concerthalle des Mittelbaues bes Palaſtes 
ihren Anfang. Taufende lagen auf den Anieen. Für 
das gemeinjame Inieende Gebet braucht die Heildarmee 
ftet3 den für fie bezeichnenden Ausbrud ‚Knee-Drill‘. 
Die Heilsarmee hat fi in England troß all ihrer Wun- 
derlichkeiten eine gewiſſe Achtung in der Deffentlichfeit 
bei den meiteften Kreifen erfämpft; das erkennen die 
großen Weltblätter Londons in ausführlichen Berichten 
über das Feſt ausdrüdiih an.” „In der viertaufend 
Plätze faſſenden amphitheatralifch auffteigenden Orcheſter⸗ 
apfis des Centralſaales ſtellten ſich nun die zahlreichen 
Muſikkapellen und die Höheren und niederen „Officiere in je 
nach den Ländern geordneten Gruppen zu einem maleriſchen 
Coloſſalenſemble auf. Der General war noch nicht an⸗ 
weſend. In den gewaltigen Maſſen, welche den Vorder⸗ 
theil des Saales und die Galerien füllten, herrſchte bald 
völligſte Ordnung, wie das überhaupt in bewunderungs⸗ 
würdiger Weife den ganzen Tag der Fall war. Einige 
taufend Londoner ‚Salvationiften‘ (Dies ift der gemöhn- 
lihe Name für Glieder der Heilsarmee) waren zum An⸗ 
weifen der Plätze beftimmt. Ich befam einen guten Plat 
im Saale, unmittelbar vor der Front des ‚General: 
ftabes‘, jo daß id) genau die zum Theil intereflanten 
Phyfiognomten ſtudiren konnte, In der Mitte der 
Gruppe fiel mir eine junge Frau mit einem ſchwärme⸗ 
riſchen Gefiht und feſtem energifchen Blick auf. 
meine Frage, wer daß fei, erhielt ich die ftolzge Antwort 
von meinem Nachbar: ‚Das iſt die Marſchallin, unfere 
Seanne d'Arc des Continents.‘ Diele Tochter des 
Generals gilt als die bedeutendfte Perſönlichkeit der 
leitenden Dfficiere. Ihr hat es wohl die Armee aud) zu 
verdanken, daß der Bundesrath der Schweiz ſich für Zu- 
lafjung derjelben erklärt hat. Ihr Gemahl, ‚Commis- 
sioner‘ BoothClibborn, fteht neben ihr. Es ift be- 
zeihnend, daß alle Schwiegerföhne des Generald Booth 
deſſen Familiennamen angenommen haben. Die ganze 
Armee wird von diefer Familie beherrſcht. Das nad) 
Millionen zählende Vermögen der Armee mit den vielen 
ihr gehörigen Häufern in London und anderen Groß: 
ftäbten ift perfünlicher Befit des Generals; die Armee 
ift feine juriftifche Berfon. Schweizerinnen in National- 
tracht find als Trophäen der Marihallin auf der Platt- 
form poſtirt. Neben der belgiſchen Truppe ftehen 100 
Holländer in Nationaltraht. Die Leiterin der ſchwe— 


Es faßt 100,000 Perfonen und mar | 


Auf | 


diſchen Heilso 
wandte des & 
eine ältere % 


i „geretteten‘ S 


ni 


Trompetern q 
ſogar eine Bri 
Neben den V 
von einer ga: 
‚Blut und % 
Unter den an’ 
Nord» und € 
die oftindijch! 
mit ihren Fi 


indiſcher Trar 


‚Dffictere‘ de 
jüdiſchen Ty 
Heilsarmee, | 
iſt ein fehr b 
Booth als d. 
Bud: „21% 
lefen. Ueber 
Flagge des bei 
terten die Fa 
hieß es: ‚den 
nur die feuert 
geht er mit ft 
bietet mit dei 
unter den Ta 
auf den einen: 
Gewalt Zehn 
lenkt. Die: 
beres als ei 
Bor 25 Jah 
einem Samm 
verlacht und ı 
Jahr für Sat 
befitt eine & 
Nah Yahren: 
feiner Famili; 
zu Sefu; nid 
den rohen Wi 
fende um ihn] 
giſche Geſicht 
Ausdruck. — 
großen Arbeit 
gebeugt, abe 
haben jugent: 
erhebt er fih: 
Generalin.‘ - 
Verſammlung 
gute Geiſt der 
geichaffenen ; 
Urtheil der | 
wunderungsn 
iſt todkrank. 
griffen, man 
finderiſcher K 
Tauſenden d 
den. Die B 
Buchſtaben a 
der eine mäch 
deren Maſchi, 
für Wort le 
‚Meine Freu: 
rein von alley 
aber ich bleik, 
für fie. Ich 
Armee.‘ A 
wie ic) deuth 
die Botſchaft 
Aber es war 
Ende. Mit 
einen in dei 
Maftbaum u 


| eine prächtig 


t 5 - “ ” ” 


21 


DIR 


folgende Stellen mit: „Mit Ber- 
vorigen Sommer in eine? mittel- 


lands mächtige Placate an den, 


leberichrift: ‚Exrtrazug zur großen 
ı Aryftallpalaft zu London.‘ In 
ich dann paffirte, waren dieſelben 
ihnhof zu Liverpool erfuhr ich Die 
en Worte: Die Heilsarmee lud 
jevöllerung Englands und Schott= 
ngsfeftfeier ein. Von Liverpool 
yiedene Exrtrazüge. Da der Billet: 
"Grtrazügen um mehr als zwei 
benutzte ich einen ſolchen zu einer 
id beichloß das Feſt anzufehen.” 
bedeutet dieſes Feft einen beifpiel- 
fchen, agitatorifchen und organi- 
er Familie Booth. Extrazug auf 
n der Naht vom 14. auf den 15. 
ahnitation des KAryftallpalaites. 
Inehmer belief fi) auf weit über 
lismafjen durchwogten die riefen- 
pitallpalaftes und feiner Gärten. 
ftallpalaft zu London das: größte 
immlungen aller Art, welches auf 
faßt 100,000 Perfonen und war 
n einer Berfammlung angefüll. 
weienden waren uniformirte Sol: 
3. h. die ihren Dienst ala Lebens: 
in General Booth aus den Gollec- 
ee befolveten Leute. Um 7 Uhr 
er mit einer Gebetöverfammlung 


ılle des Mittelbaues des Valaftes | 


ıde lagen auf den Knieen. Für 
de Gebet braucht Die Heilgarmee 
jnenden Ausdrud ‚Knee-Drill‘. 
in England troß all ihrer Wun- 
je Achtung in der Deffentlichkeit 
jen erfämpft; das erfennen die 
dons in ausführlichen Berichten 
Hih an.” „In der viertaufend 
yeatraliich auffteigenden Orcheſter⸗ 
ftellten fih nun die zahlreichen 
heren und nieberen ‚Officiere‘ inje 
eten Öruppen zu einem malerischen 
Der General war no nicht an 
igen Maflen, welche den Vorder: 
ie Galerien füllten, herrfchte bald 
das überhaupt in bewunderungs⸗ 
nzen Tag der Fall war. Einige 
vationiften‘ (Dieß ift Der gemöhn- 
der Heildarmee) waren zum Anz 
mt. Ich befam einen guten Platz 
; vor der Front des ‚General: 
tau die zum Theil interefianten 
n fonnte. In der Mitte der 
inge rau mit einem ſchwärme⸗ 
jem energiſchen Blid auf, Auf 
ei, erhielt ich die ftolze Antwort 
‚Das iſt die Marfhallin, unfere 
ontinents.“ Diefe Tochter des 
bedeutendite Perſönlichkeit Der 
‚v hat es wohl die Armee Auch zu 
desrath der Schweiz ſich für Zu- 
bat. Ihr Gemahl, ‚Commis- 
n, fteht neben ihr. Es ift be- 
wiegerlöhne des Generals Booth 
ıngenommen haben. Die ganze 
Familie beherrfht. Das nad) 
mögen der Armee mit ben vielen 
in Zondon und anderen Groß- 
Beſitz des Generald; die Armee 
n. Schweizerinnen in Nationalz 
ı der Marſchallin auf der Blatt- 
er belgischen Truppe ftehen 100 
racht. Die Leiterin Der jchmwe- 


diſchen Heilsarmee, Commifftonär Duchterlomy, eine Ber- 
ivandte des Leipziger Heidenmiffionars gleichen Namens, 
eine ältere Frau mit harten, ernſten Bügen, hat außer 
„geretteten‘ Schweden und Lappen ein ganzes Corps von 
Trompetern aus Stodholm mitgebradt. Finnland hat 
ſogar eine Prinzeſſin aus dem Haufe Ouchtomski geſchickt. 
Neben den Vertretern Der Heilsarmee aus Africa fteht, 
von einer ganzen Reihe von ‚Officieren‘ umgeben, der 
‚Blut: und Feuer-Commiffionär‘ Adams aus Canada, 
Unter den anderen ausländiſchen ‚Officiersgruppen‘ von 
Nord und Südamerica und Auftralien fällt befonders 
die oftindishe Gruppe auf, Tamulen und Singhalejen 
mit ihren Führern Booth-Tuder und Frau. Beide in 


‚Dfficiere‘ der Heilsarmee tragen. Einen ausgeprägt 
jüdiſchen Typus hat der Commandant der deutſchen 
Heildarmee, Commilfionär Railton aus Elberfeld. Er 
ift ein fehr begabter Nedner und gilt nah der Familie 
Booth ala Der bedeutendfte Mann der Armee, Sein 


Bud: ‚21 Jahre Heilsarmee‘ wird in England viel gez | 


lefen. Ueber der Gruppe jedes Landes ftand eine große 
Flagge des betreffenden Heilsarmeecorps.“ „Jetzt ſchmet⸗ 
terten die Fanfaren und mit vieltauſendſtimmigem Ruf 
hieß es: ‚der General kommt!‘ In einfacher Kleidung, 
nur Die feuerrothe Weite trägt er wie alle Salvationijten, 
geht er mit ſchnellen Schritten zum Nebnerpult und ges 
bietet mit der Hand Schweigen. Grabesitille herrſcht 
unter den Taufenden der Anweſenden, Die Augen aller 
auf den einen Mann gerichtet, der mit einer faft magijchen 
Gewalt Zehntaufende von Menihen nad) feiner Laune 
lenkt. Die äußere Form der Heildarmee ift nichts an- 
deres als eine Laune dieſes merkwürdigen Mannes. 
Bor 25 Jahren Stand er einfam an Mile End Wafte, 
einem Sammelplag des Londoner Pöbels, und prebigte 
verlacht und verfpottet, Tag für Tag, Woche für Mode, 
Jahr für Jahr. Eines muß man dem Wanne lafjen: er 
beſitzt eine Zähigkeit der Energie, Die ihresgleichen fucht. 
Nah Zahren erſt hatte er einige Anhänger außerhalb 
feiner Familie, Unentwegt aber rief er fein: ‚Kommet 
zu Jeſu; nichts kann euere Seelen retten als jein Blut‘ 
den rohen Menſchen in's Herz, bis ſich allmählich Tau: 
fende um ihn fammelten. Das fcharfgefchnittene, ener- 
giſche Gefiht des Mannes hat einen etwas herrifchen 
Ausdrud. Die Laft der Jahre und der unglaublich 
großen Arbeit, die auf ihm ruht, hat feinen Rüden etwas 
gebeugt, aber die ſchlau blickenden, bligenden Augen 
haben jugendliches Feuer. Nach kurzem ftilen Gebet 
erhebt er fich mit den Worten: ‚Eine Botſchaft von Der 
Generalin,‘ Eine fihtbare Bewegung ging durch die 
Berlammlung. Die ‚Generalin‘, Booth's Frau, der 
gute Geift der Armee, ſtets bemüht, die von ihrem Manne 
geichaffenen Formen geiftig zu beleben, auch nad) dem 


Urtheil der ſchärfſten Gegner der Heildarmee eine be= 


mwunderungswürdige Frau von hohen geiftigen Gaben, 
ift todfrant, Ein furdtbares Krebsleiden hat fie er- 
griffen, man erwartet täglich ihr Ende, Booth's er- 
finderifcher Kopf hat es möglich gemacht, den vielen 


Taufenden der Niefenverfammlung verftändlich zu wer: 


den. Die Botſchaft der Frau war mit Drei Fuß hohen 
Buchftaben auf einen aropen Streifen Papier gebrudt, 
der eine mächtige Nolle bildete und mittels einer befon- 
deren Mafchine langfam entrollt wurde, ſodaß jeder Wort 
für Wort lefen konnte. Der Inhalt war ungefähr: 


‚Meine Freunde, gebt Jeſu euer Herz ganz, er macht ung ! 


rein von aller Sünde. Seid wahr und treu. Ich fterbe, 
aber ich bleibe bis in den Tod bei Der Armee und bete 
für fie. Sch gehe zu Sefu; er fegne euch; er fegne die 
Armee.‘ Aus den Augen von General Booth ftahl ſich, 
wie ich Deutlich bemerken konnte, eine Thräne, als ſich 
die Botfchaft feiner Frau vor feinen Augen entrollte. 
Aber es war nur ein Augenblid, die Botfchaft war zu 
Ende. Mit feftem Schritt und ftolgem Blid trat er an 
einen in der Mitte der Dfficierägruppe aufgerichteten 
Maſtbaum und hißte die „Bierteljahrhundertsflagge‘ auf, 
eine prächtige Fahne aus dunfelrother Seide, In der 


j 


Mitte mit Gold geftidt: ‚Die Welt für Gott‘, ring3- 


ı umher alle Länder aufgezählt, in Denen Die Heildarmee 


arbeitet. Tauſendfache Hallelujas durchbrausten Die 
Hallen.“ „Nah Aufhiffen der Fahne rüdten die auf 
den Orcheſtern fißenden ‚Truppen‘ unter Führung der 
‚DOfficiere‘ mit klingendem Spiel in die Gärten des 
Kryftallpalaftes ab. 3000 Kinder nahmen die Pläße 
ein, alle mit den Emblemen der Armee geſchmückt, und 
fangen Lieder der Armee. Die Melodien der Lieber find 
vielfach die von Volksliedern, zum Theil von Gaſſen— 
hauern, der Tert beſchränkt ſich meift auf Aufforverung 
zur Belehrung; er fteht in feltfamem Kontraft zu den 


 lärmenden Melodien. Im Gejang liegt die größte Kraft 
indifcher Tracht, weldhe in Indien auch die europätichen | 


der Heilsarmee; ihre zahlreichen Muſikkapellen find treffe 
lich geſchult. Beſonders charakteriſtiſch ift der Gebraud) 
des Tamburins, welches alle Mädchen und Frauen ‚nad 
dem Borbilde Mirjam’3‘ beim Singen gebrauchen. Im 
Garten des Kryftallpalaftes war ein mächtiges ‚Heils‘- 
Zelt aufgeſchlagen. Ununierbroden von 10 Uhr Morgens 
bi3 4 Uhr Nachmittags wurden hier von verſchiedenen 
‚Officieren‘ Erweckungsanſprachen und Gebete gehalten. 
‚Haben Sie einen unbekehrten Freund, der mit Ihnen zu 
unſerem Feſte gekommen ift‘, heikt es in dem officiellen 
Programm, ‚jo führen Ste ihn in das Heilszelt und 
bombardiren Sie ihn‘. Um 12 Uhr fanden zu gleicher 
Zeit drei große Verfammlungen ftatt. In der einen gab 
der General Bericht über das erfte Vierteljahrhundert 
feines Werkes. Leider wurden zu dieſer nur perfönlich 
durd Karten Eingelabene zugelaflen, ſodaß ich Darüber 
nichts berichten Tann. Die andere war dem Rettung3- 
wer! (rescue work) von Obdachloſen und Verlaſſenen 
durch die Rettungshäufer (Homes) der Armee gewidmet. 
Im verfloffenen Sahre erhielten 496 verfommene Leute 
dauernde Arbeit durch Bermittelung der Heilsarmee- 
bomes, 108 wurben mit ihren Familien ausgeföhnt und 
von diefen wieder aufgenommen, 116 in Hospitäler ge- 
bracht und auf Koften Der Armee verpflegt; 244 erwiefen 
fi) als unbrauchbar und unwillig zur Arbeit und wurden 
deshalb entlaffen. 317 find jebt in den Homes. In 
Eleineren Sälen des Palaftes waren Arbeiten aus den 


Induſtrieheims der Armee in Maffen zur Anfiht und zum 


Verkauf ausgeftellt, Wäfche, Kleidungsſtücke, namentlich 
Uniformen der Armee, Schuhe und Buchbinderarbeiten. 
Die dritte Berfammlung war ‚die Frauen-Demonftration‘ 
unter Leitung von zwei Töchtern des Generals, zu der 
Männer feinen Zutritt hatten, befonders beitimmt, Gott 
für ‚das Evangelifationgrecht‘ der Frauen zu danken und 
ſich in deſſen Aufrechthaltung gegenfeitig zu ermuthigen. 
In der Heilsarmee find die Frauen den Männern völlig 
gleichgeftelt. An 21 verihiedenen Plätzen der Gärten des 
Palaftes waren Emporen für große Mufiktapellen der 
Armee aufgeftellt, welche in den Paufen der Berfamm: 
lungen concertirten, meift von lautem Geſang derumftehen: 
den Mengen begleitet.” „Einen neuen Einblid in Die 
Verſuche der Heilgarmee, das fociale Elend der Weltftabt 
zu lindern, gab um 2 Uhr die Darftellung des ‚Shelter‘- 
Werkes. Shelter ift terminus technicus (Bezeichnung) 
für Die großen Maffenquartierhäufer in Oſt-London, in 
welchen Hunderte von Armen für wenige Bennies(@ 8 Pf.) 
übernadhten. Schauriges Elend und ſocialer Schmutz 
häuft fh in den von Speculation und Eigennuß er: 
bauten weltlihen Quartierhäufern in erfchredendem 
Maße, fo dag viele zu Verbrecherhöhlen werden. Biel: 
leicht gibt es auf der ganzen Melt nirgends fo viel Elend 
und Lafter zufammengedrängt als in den Bettlervierten 
Oſt-Londons. Die Greuelthaten Jack des Aufſchlitzers 
und andere jenfationelle Verbrechen find nur Symptome 
einer allgemeinen Berpeftung und Bergiftung der focialen 
Zuſtände Dft- Londons, jonderlid Whitechapels. In 
ähnlicher Weile, wie das große Wiftoriafhelter, eine 
ältere chriftliche Herberge im größten Stil, melde all: 


nächtlich Taufenden von Obdachloſen gefundes, billiges 


Nachtlager gewährt, öffnen num die zahlreichen Her— 
bergen der Heilsarmee den hungernden und frierenden 
Maflen ihre Thore.” „Ein Meines Mufterihelter war 


—— — — 2— 


at Ar a — 


im Garten des Kryftallpalaftes erbaut. Es entipricht 
ganz dem reclamenhaften Weſen der Heilsarmee, daß 
nicht nur die wirklich trefflihen Wohlfahrtseinrichtungen 
für die Obdadhlofen, Schlafzimmer, Arbeitsräume, eine 
Bäderei u. dgl. dargeftellt waren, ſondern daß, um den 
Contraft zu zeigen, zerlumpte Sammergeftalten und ein 
Stübchen mit einer ſchmutzigen Familie dargeftellt waren. 
Viele durch die Heilgarmee ‚gerettete‘ Bummlerund Säufer 
heben ihre lette zerlumpte Kleidung als Erinnerung an 
die Beit ihres Elendes auf.” (A. E. L. K.) Es Sei hier‘ 
bemerkt, daß General Booth im legten Jahr eine Million 
Mark für feine Wohlthätigkeitsanftalten in die Hände 
befommen hat. Plan fieht hieraus, was der Teufel für 
ein Taufendfünftler ift, und wie er immer neue Weifen 
erfindet, um arme, einfältige Seelen mit dem Schein der 
Frömmigfeit zu betrügen und zu verführen. Da ziehen 
alfo jetzt Taufende von geiftlihen Bagabunden, melde 


die Arbeit fcheuen und von erbettelten Geldern leben, | 


durch aller Herren Länder und machen durd) ihren tollen 
Zärm und ihr wüſtes Geſchrei von Befehrung, Heil, 
Rettung das Wort des Heild zum Gefpötte der Welt. 
Daß diefe Schwarmgeifter dabei Werke thun, welche wie 
Glaubens- und Liebeswerke ausjehen, kann uns in un- 
ferem Urtheil nicht irre machen. Solche Werke hat der 
Pabſt au immer gethan. Das ift eben die Meife 
Satans, daß er ſich in einen Engel des Lichts verkleidet. 
In chriſtlichen Kreifen Englands Elagt man bereit3 dar: 
über, daß die Heildarmee die Gollecten für die alten 
chriſtlichen Liebeswerke beeinträchtigt. Die Leute geben 
ihr Geld immer lieber dem Teufel, als Chrifto. Une 
glaublich ift e8, daß deutihe kirchliche Blätter dieſen 
Betrug des Irrthums nit durchſchauen und von dem 
chriſtlichen Ernft diefer Schwärmer und dem großen 
Segen, welcher von diefer Bewegung außgehe, viel Rüh— 
mens madıen. G. St. 


(Eingeſandt.) 
7 Paſtor J. J. F. Leyhe. 7 


Am 16. Januar, Morgens 5 Uhr, entſchlief nach neun⸗ 
tägigem ſchmerzlichem Leiden ſanft und felig diefer treue 
Knecht Gottes im Alter von 51 Jahren. Bon ihm fann 
man in Wahrheit jagen: feine Haupteigenfchaft war die 
Treue. Am 4. Januar 1871 trat er in Town 
Wood Co., 
bis Dftern” 1890 verwaltet. Dann nahm er den Beruf 
an die obere und untere Immanuelsgemeinde in Town 12, 
Dodge Co., Wis. an, deren Seelforger, Herr P. Kothe, 
im Kanuar- 1890 im HErrn entſchlafen war. So tröſtlich 
die Hoffnung des ewigen Lebens beim Tode der Knechte 
Gottes ift, jo war, nad) fo kurzer Folge des Abſcheidens 
ihrer beiden Hirten, die Gemeinde doch zwiefach, ja, drei⸗ 
fach betrübt. Es war ja auch nicht lange her, da war einer 
der Lehrer ihrer Rinder ihnen aud) durch den Tod entriffen. 


Es könnte wohl viel von dem Heimgegangenen gejhries 
ben werben, wie forgfältig und pünktlich er war — denn 


läſſig ift er nie vor Dienfchenaugen erfunden worden — in 
feinem Amt und in feiner Haushaltung. 
nicht verfhwiegen werben. Seine Gemeinden in Tomn 
Grant, in und um Grand Rapid3 haben feines Dienites 
in Kirche und Schule dergeſtalt genofien, daß er aud) faſt 
feinen Sonntag Abend in feiner Familie zubringen fonnte. 
Er war dann immer in Toren Sigel, wo er um der Schule 
willen am Sonntag blich, da er font nicht des andern 
Tages feine Schule zeitig genug beginnen fonnte, Die 
Zeit, welche er durch dieſes Ausbleiben aus feinem Haufe 
diefem Orie und diefer Gemeinde und Schule gewidmet 
hat, betrug fieben volle Jahre von den zwanzig Jahren | 
feiner Dienftzeit dort. Davon fprad) er aber fo wenig, 
daß id}, der id ihn doch vom Antritt feines Amtes an 
fenne, e8 erft vor zwei Jahren gelegentlich erfuhr, Seine 
Arbeitsfelder waren Tomn Grant, Grand Rapids, Tomn | 
Sigel, Tomn Rudolph, Stevens’ Point, Amherſt, Al: 
mond. Kirchen find innerhalb der zwanzig Jahre in ſei⸗ 
nem Arbeitsfeld ſechs erbaut; Prediger ſind vier im Amt, 
deren Vorgänger er geweien. 

Er forgte aber auch, daß feine Gemeinden mittheilen 
lernten; infonderheit brachten fie jährlich Für unſer Wit- 
tenberg » Waifenhaus, wie auch für das College in Mil- 
waukee, Lebensmittel für, die Haushaltungen auf, und 
zwar reichlich. 


1 Grant, | 
Wis., fein Predigtamt an und hat es dort 


Reden war Silber bei ihm und Schweigen Gold, Er 
war ein männlicher Charalter und fehr beitändigen We 
ſens, treu im Öeringen, treu im Großen; fein Herz ge- 
hörte feinen HErrn. Er war auf Gottes Willen bevackt, 
daß e8 bei ihm immer hieß: 
Knecht höret.“ 

Ihn den Gemeinden der oberen und unteren Im— 
manuels= Kirchen in Dodge County, Wis., aus weldhen 
er nun zu feiner ewigen Ruhe gegangen ift, vorzufchla= 
gen, bewog auch mit der Wunfch, es möchte der treue Bru- 
der etwas weniger angeftrengt den Abend feines Lebens 
zubringen, und fiehe da, Sott gab ihm ganz Ruhe ! 

Am Dienstag, den 6. Januar, am Epiphaniasfeft, hat 
er ſchon unter Schmerzen Gottesdienft gehalten, dann 
aber ift er zufammengebrohen. Auf feinem Lager hat er, 
ſoweit e8 feine Schmerzen zuließen, nod) feiner Sorge für 
feine Gemeinden Ausdrud gegeben; und er hatte doch 
feine Familie, Weib und Kinder, fo lieb, und wurde aud) 
fo wieder geliebt. Herr Lehrer Brandenftein, der nun 
über fünfundgwanzig Jahre in der Gemeinde tft, ſchrieb 
in einer Mittheilung, wie es feinem lieben Paſtor er- 
gehe: „Sein Strankenlager ift erbaulich” ; Dasjelbe hörte 
ich nachher mündlid) von allen, welche Liebe und Theil: 
nahme an fein Krankenbette getrieben hatte. 

Nachdem er die Seinen nod um fich gefammelt und 
ihnen zugerufen: „Gott wird mit Euch fein!” ift er zu 
feiner Ruhe eingegangen. 

Da ruhen wir und find im Frieden, 
Und leben ewig ſorgenlos. 

Ach, faſſet dieſes Wort, ihr Müden, 
Legt euch dem Lamm in ſeinen Schooß. 
Ach, Flügel ber! wir müſſen eilen 
Und uns nicht länger hier verweilen! 
Dort wartet ſchon die frohe Schaar. 
Fort, fort, mein Geiſt, zum Jubiliren! 
Auf, gürte dich zum Triumphiren! 
Auf, auf! es kommt das Ruhejahr. 


W. 9. 


Todesnachricht. 


Am 28. Januar ſtarb ſelig im HErrn P. H. Albrecht 
zu Salem, Berry Co., Mo., an der Lungenſchwindſucht 


Adreſſe: Rev. E. A. Brueg 


Eins fol aber 


in einem Alter von 37 Jahren, 8 Monaten, 3 Tagen. 
Er hinterläßt eine tiefbetrübte Wittwe und fünf Kinder. 


Amtseinführnungen. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Sievers wurde am Sount. n. 
Weihnachten Herr P. 3. Poriſch in Lake Cryſtal und mit Bu: 
ftimmung des Herrn Präſes Albrecht in New Ulm, an demſelben 
Tage auch in Et. James eingeführt von C. 9. Sprengeler. 

Im Auftrag des Heren Präſes J. Schmidt wurde Herr P. €. 
A. Brüggemannam Sonnt. Septuagefimä, den 25. Januar, 
in Grand Haven, Mid, eingeführt durch ©. J. T. Frincke. 
gemann, Grand Haven, Mich. 

Im Auftrag des Herrn Priffes Biltz tft Herr P. 9. Maack am 
2. Sonnt. n. Epipb. in der St, Betri- Gemeinde im Columbia 
Bottom eingeführt worden durch P. G. Schwankovsky. Adreſſe: 
Rev. H. Maack, Spanish Lake, St. Louis Co., Mo. 


Kircheinweihungen. 


Am 4. Adventsſonnt. wurde die neue Brick-Kirche der Gemeinde 
in Waconia, Minn., eingeweiht. Es predigten die PP. W. 
J. Friedrich und J. Horſt. W. Friedrich. 

Am Sonnt., den 11. Januar, wurde die neuerbaute Miſſions— 
kirche (27X40) in Butte City, Montana, dem Dienfte Gottes 
geweiht. Es predigten P. M. Gugelund P. M. Merk (engliſch). 

Ad. Bartling. 


Wahlanzeige. 


Da auch die zweite Wahl zur Beſetzung der Profeſſur in 
Springfield erfolglos geblieben iſt, ſo haben alle Glieder des 
Wahleollegiums in Anbetracht der Dringlichkeit der Sache ſich 

einmüthig dahin erklärt, ſofort unter den noch uͤbrigen bereits 

nominirten Candidaten wieder zu wählen, Die Wahl iſt diesmal 
durch Stimmenmehrheit auf Heren Paſtor R. Pieper in Mani- 
towoc, Wis., gefallen. 

Fort Wayne, 29. Januar 1891. 6. Groß, 
Serresär des Wahlcollegiums. 


Serie 3 der Martin Luther Waifenhaus: Actien 


zu Wittenberg, Wis., gelangt in diefem Jahre zur Einlöjung. 
Unter genauer Adrefangabe fende man die Actien an Rev. H. 
Daib, Merrill, Lincoln Co., Wis. 

23. Januar 1891. 


„Rede, HErr, denn dein! 


| Supper 3.00, 


Eingefommen in Bit 


Synodalkaſſe: PM 
Goll. in P. D. Lodyners € 


in Grete 31.55. Weihnach 
P. Köſſels Gem. 5.04. P. 
Hölters Gem. 43.62. W 
10.75. P. W. Heinemann 
P. Mießlers Gem., Carli: 
Frederkings Gem. bei Dwig 
Gem. in Addiſon 89.42. 
Groyftal Lake 7.75. P. Roh 
Brüggemann .25. Gem. in 
in hngsam 7.28. Neuja 
Hälfte der Weihn.- Coll. i 
Dettings Gem. 16.40. 6 
1. Weihnachtstag in P. € 
Gem, in Jackſonville 10.7 
Sem. 10.00. Desgl. in d. 
Gübert aus d. Gem. Red B 
Gem. in Beecher 11.57. © 
Gem. in Hoffmann 10.00, 
in St, Baul 9.40. P. Lieb 
Winden 13.90. (5. 8520 

Waſchkaſſe in Sprü 
Gem. 3.75. P. Oettings 
Winters Gem. 10.00. Geı 

Judenmiſſion: Aug. 

Taubſtummen-Anſta 
1.00. Auf Hrn. Munſterm 
8.05. W. Koch durch P. 
Röders Gem. 81.07. Frau 
— 

Waiſenhaus bei St 
P. D. Lochners Gem. 6.11. 
Merbitz' Gem. 13.90. W. 
in Prairie Town 5.45. Ge 
in P. Zahns Gem. 5.00. | 
339.41.) 

MWittwen: und Waif 
und W. Br. 5.00 aus P. U 
Schwartz' Gem. 1.00. Fu 
durch P. Merbig 2.00. Fr 
P. Johanni 
P. %. G. Hild 2.00. Aus 
Coll. in P. Winter Gem. 
4.45. P. Ch. Kühn 4.00. 
5.00. Gem. in Beecher 10 
Chriſtbaum in P. D. Gräf 
P. Hartmanns Gem. 40.00. 
P. Hartmann 5.00. (©. 8 

Negermijfion: Bon 
2,59, 9. Baumann Dur) 
P. M. Große 1.00, €. Te 
in Mt. Vulasfi f. New Orl: 
P. Sapper 2.50. Bon etl. 
en für Schule 1.00, { 

ienfe d. P. Zohannir 
Sem. .75. P. ©. durch P 
Schüßlers Gem. in Soliet 
Gem. für Schulen 2.00. 
Chriſtabendeoll. in P. Schi: 
P. Totſch durch P. Kühn f 
Gonant, 8.80. P. Hiebers 
daf. „25. Unbenannt bur 
Kliging .50, Frau Wendlit 
durch P. Hartmann 1.00, 
durch Pr Liebe für Schulen 

Studirende Waijen 
Koth dur P. Th. Bünger 

Synodal-Baukaſſe: 
Gem. für Spr. 1.00. Hr. 
I Spr. 10.00. Gem. in‘ 

Bblg., 10.00. Gem. 
Sm in Chandlerville für 
45.13. Aus P. W. Dorns 
Scholz’ Gem. für Spr. 7.0 
P. Großes Gem. in Addiſor 
Weienbrint 52.60. 9. 9 
Stöppelmann 1.00, F. Str 
kötter 1.00 durch P. Gräf fi 

Innere Miſſion: U. 
Hrn. Eh. Lorenz in Pincolı 
Krebs 1.00. Wittwe N. 9 
aus durch P. Johanning 
8. 2. Weiß durd P. M. € 
Ab Grove 6.00. Gem. in 
15.00. Weihn.⸗Coll. d. G 
Gem. Belleville 27.71. Di 
15.00. Neujahrscoll. a. P. 
P. Werfelmann 1.00. Du 
Arl. Heights .50. Ang d 
Epiph.-Coll. in P. Schuric 
Leßmanns Gem., Decatur, 

Notbleidende in Ka 
Gem. 5.00. Bon einz. Gld 
Gem. 19.50. P. Schuricht: 
Gem. 19.25. 9. Ehlers 1. 
Bünger. H. Niemann, 8 
2.50 Durch P. Hölter. Dur 
fon 2.00. Aus P. M. Gr 
in Gheiter 12.00. Weihn. 
Aus P. W. Dorns Gem. 
17,50. (S. $116.52.) 

Nothleidendein Met 
Sem. 5.00. P. Gülfers 9 
aus P. M. Großes Gem. u; 
12.50. P. D. Lochners € 
Gülkers St. Petri-Gem. 1: 
Sein. 5.00. W. Völker aı 
Großes Gem. 2.75. 9. 
Müllers Gem. in Cheſter Li 
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P. J. G. Hild 2.00. Aus P. Lewerenz’ Filiale 1.87. 


Eingefommen in die Kaffe des Ilfinois- Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. W. v. Schencks Gem. 87.00. Abendm.- 
Coll. in P. D. Lochners Gem. 3.86. Weihnachtscoll. d. Gem. 
in Grete 31.55. Weihnachtscollecten in P. Dorns Gem. 5.25, 
P. Köſſels Gem. 5.04. P. Kühns Gem., Staunton, 10.50. P. 
Hölters Gem. 43.62, Weihn.-Coll, der Gem. in Strasburg 
10.75. P. W. Heinemanns Gem. 5.25. P. Todts Gem. 2.35. 
P. Mießlers Gem., Garlinville, 10.00. Weihn.-Coll. in P. 
Bon, Gem. bei Dwight 11.00. Weihn.-Coll. in P. Großes 

em. in Addiſon 89.42. P. Wagners Gem. 58.00. Gem. in 
Gryital Lake 7.75. P. Rohlfings Gem. 4.00. Frau P. durch P. 
Brüggemann .25. Gem. in Danville 11,85. Weihn.-Eoll.d. Gem, 
in Effingham 7.28. Neujahrseoll. in P. C. Noacks Gem. 10.50. 
Hälfte ver Weihn.-Goll. in P. M. Großes Gem. 20.00. TV. 
Oettings Gem. 16.40. Gem. in Wartburg 6.30. Coll. am 
1. BWeihnachtstag in P. Schieferdeckers Gem. 7.00. P. Becks 
Gem. in Sadjonville 10.75. Weihn.-Goll. in P. W. Dorng 
Sem. 10.00. Desgl. in d. Gem. Beunge 2.20. Durch Hrn. 
Gübert aus d. Gem. Ned Bub 14.00. P. Matthius' Gem. 10.56. 
Gem. in Beecher 11.57. Gem. in Richton 8.13. P. Brockmanns 
Gem. in Hoffmann 10.00. Gem. Proviſo 30.00. Abentm.-Coll. 
in St. Baul 9.40. P. Liebes Gem. 5.35. Weihn.-Coll, in Neu: 
Winden 13.90. (S. $520.78.) 

Waſchkaſſe in Springfielp: P. Sauperts St. Marcu$:- 
Gem. 3.75. P. Dettingd Gem. 3.65. Weihn.-Coll. in P. 
Winter Gem. 10.00. Gem. New Berlin 4.00. (©. $21.40.) 

Audenmifjion: Aug. Baumann dur P. Bartling 1.00, 

TZaubftummen-Anftalt: J. V. Fehd durch P. Matthius 
1.00. Auf Hrn. Munſtermanns Hochz. coll. durch P. Hartmann 
8.05. MW. Koch durch P. Sapper 5.00. Weihn.-Coll. in P. 
Röders — 31.07. Frau B. durch P. Werfelmann 1.00. (S. 
846. 12. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Kindergottesdienſteoll. in 
P. D. Loch ners Gem. 6.11. Desgl. am Weihnachtsabend in P. 
Merbitz' Gem. 13.90. W. Koch Durch P. Sapper 5.00. Gem. 
in Praixie Town 5.45. Gem. in Wartburg 2.95. Weihn.-Coll. 
in P. oa Gem. 5.00. F. Ebers durch P. Liebe 1.00. (S. 
339.41. 

MWittwen- und Waiſenkaſſe: Wittwe ©. Sieveſt 2.00 
und W. Br. 5.00 auß P. Wunders Gem. Hr. Fifcher aus P. R. 
Schwarg’ Gem. 1,00. Frau X. durch P. Hölter 1.00. P. P. 
durch P. Merbit 2.00. Friederike und Kath. Ehrlid Durch P.-- 
Sapper 3.00. P. Johannings Gem. 4.75, von ihm JdE 3.25. 

eihn.⸗ 
Coll. in P. Winters Gem. 1.76. Desgl, in P. Caſtens' Gem. 
4.45. P. Ch. Kühn 4,00. P. Hiebers Filiale 6.53. P. Hieber 
5.00. Gem. in Beecher 10.00. P. Brauer daſ. 4.00. Unterm 
Chriſtbaum in P. D. Gräfs Gem. geſ. 7.35. Weihn.-Coll. in 
P. Hartmanns Gem. 40.00. Dur denſ. v. Fr. Meyer 12.25, 
P. Hartmann 5.00. (S. 8126,20.) 

Negermijfion: Von den Schulfindern d. P. 2. Schwark 
2.59. N. Baumann durch P. Bartling 2.00. 9. Härtel durch 
P. M. Große 1.00. E. Teßmann dur P. Hölter 1.00. Gem. 
in Dit. Pulasfi f. New Orleans 8.75. Familie Ch. Teste durch 
P. Sapper 2.50. Bon etl. Gldrn. aus P. Frederkings Gem. hei 
Dwight für Schule 1.00. F. Sombrovskt durch P. Wagner .50. 
F. Kiente d. P. Sohanning 1.00. F. Fink aus P. Wunders 
Gem. .75. P. ©. durch P. Rohlfing 5.00. Frauenver. in P. 
Schüßler Gem. in Soltet 5.00. W. Meier aus P. Ramelows 
Gem. für Schulen 2.00. 9. Behrens durch P. Detting .25. 
Chriſtabendeoll. in P. Schieferdeders Gem. für Schulen 12.12. 
P. Totfch Durch P. Kühn für Schulen .25. P. Müllers Gem., 
Gonant, 8.80. P. Hiebers Gem. für Schulen 6.25. F. Harms 
dal. .25. Unbenannt durch P. Meyer in Richten 1.00. 9. 
Klitzing .50, Frau Wendling .20 durch P. Gräf. Ungenannt 
durch P. Hartmann 1.00. F. Ebers, F. Koch, Gifhorn je .25 
durch P. Liebe für Schulen in New Orleans. (S. 864.46.) 

Studirende Waifenfnaben: Hochzeitscoll. bei Schulg- 
Koth durch P. Th. Bünger 8.00, . 

Synodal-Bau alle: Wittwe S. Sievert aus P. Wunders 
Gem. für Spr. 1.00. Hr. 2. 9. Könemann a. d. Gem. Dorjey 
für Spr. 10.00. Gem. in Bullmann 17.00. Gem. in Balatine, 
3. Zhlg., 10.00. Gem. in Bloomington, 2. Zhlg., 45.00. 
Gem. in Chandlerville für Spr. 7.00, Gem. in Budley desgl. 
45.13. Aus P. W. Dorns Gem., 3. Sdg., 8.50. P. C. F. W. 
Scholz' Gem. für Spr. 7.00. P. Lewerenz' Gem. 44.00. Aus 
P. Großes Gem. in Addiſon durch Ch. Heidemann 38.50 und F. 
Weſenbrink 52.60. 9. Heibbreber 1.50, D. Gräf 1.00, ®. 
Stöpyelmann 1.00, F. Strus .25, L. Siegler jr. .50, 9. Hülls- 
kötter 1.00 durch P. Gräf für Spr. (S. $290.98.) 

Annere Miffion: A. Baumann durch P. Bartling 2.00. 
Hrn. Ch. Lorenz in Lincoln 25.00. Familie DO. Abel durch P. 
Krebs 1.00, Wittwe NN. durch P. Werbiß 1.00. ©. War: 
auard Durch P. Johanning 1.00. Gem. in Prairietown 5.80, 
F. L. Weiß durch P. M. Große 3.00. P. A. Grimms Gem. in 
Aſh Grove 6.00. Gem. in Wartburg 8.00. P. Erdmanns Gem. 
15.00, Weibn.-Goll. d. Gem. Marengo 5.00. Epiph.⸗Coll. d. 
Gem. Belleville 27.71. Dur) Hrn. Gübert a. d. Gem. Ned Bud 
15.00. Neujahrscoll. a. P. Engels Gem. 4.19. Frau B. dur 
P. Werfelmann 1.00. Durch Lehrer Miliker von %. Claufing in 
Arl. Heights .50. Aus d. Gottest. in P. Gräfs Gem. 2.55. 
Epiph.-Goll. in P. Schurichts Gem. 9.60. Weihn.-Eoll. in P. 
Leßmanns Gem., Decatur, 8.35. (S. $141.70.) 

Rothleidende in Kanſas: C. F. Wolff aus P. Wunderg 
Gem. 5.00. Bon einz. Gldrn. u. Kirchgängern in P. M. Großes 
Gem. 19.50. P. Schuricht8 Gem. 12.50. P. Gülfers St. Petri- 
Gem. 19.25. 9. Ehlers 1.00 u. Habenicht fen. .50 durch P. Th. 
Bünger. 9. Niemann, Karol. Edart je 2.00, Doris Bützow 
2.50 durch P. Hölter. Durch E. Pflug v. E. Heitmann a. Addi- 
fon 2.00. Aus P. M. Großes Gem. 2.75. P. Müllers Gem. 
in Cheſter 12.00. Weihn.-Goll. in P. 6. Schinks Gem. 11.00, 
Aus P. W. Dorns Gem. 7.02. P. Meyers Gem. in Richton 
17.50. (S. 8116,52.) 

Notbleidende in Nebraska: &. F. Wolff a. P. Wunders | 
Gem. 5.00. P. Gülkers Dreieinigk.Gem. 25.75. Etl. Gldrn. 
aus P. M. Großes Gem. u. Kirchg. 19.50. P. Schurichts Gem. 
12.50. P. D. Lochners Gem. für Oeſchs Gem.) 12.56. P. 
Gülkers St. Petri-Gem. 19.25. Frauenver. in P. A. Schüßlers , 
Gem. 5.00. W. Völker aus P. Hilds Gem. 2.00. Aus P. M. 
Großes Gem. 2.75. 9. Franzer durch P. ee PR. 
Müllers Gem. in Chefter 12.00. Aus P. W. Dorns Gem. 7.08. 


| 
| 
| 


Aus P. Scholz’ Gem. für P. Hubers Gem. von Jobſt Lange, F. 
Brinker, E. Aufdemkampe, &. Prüß je 1.00, K. F. Zange 2.50, 
F. 8. Lange u. W. Lange je 2,00. P. Hiebers Filialgem. 6.41. 
N. N. durch P. A. H. Brauer .50. Frau B. durch P. Werfel- 
mann 1.00. P. J. Meyers Gem. in Richten 17.50, P. Liebes 
Gem., Wine Hill, 16.00. (S. 8175.75.) 

Arme Schüler in Milwaukee: % V. Fehd in Gleneoe 
1.00, f. P. Kolb v. demſ. 1.00. Durch P. Matthius v. Jungfr.⸗ 
Ber. in P. Hölters Gem. für Abraham 10.00. Aus P. Hilds 
Gem. für J. Duckwitz auf Hrn. F. Gantzkows Hochz. gei. 2.75. 
Sem. in Beecher für Loßner 10.00. Weibn.-Cofl. in P. Zahns 
Gem. für A. Dallmann 6.00. (S. 830.75.) 

Urme Studentenin Springfield: Süngl.= u. Jungfr. 
Ver. in Vorkville für C. Schröder 10.00. Mebergebl. v. d. Bei⸗— 
trägen f. d. Chriſtb. Durch Lehrer Lohmeier für Knuft 1.60. P. 
Th. Büngers Gem. für Thormählen 10.00. P. Sappers Gem. 
für Semann 16.00. Weihn.-Coll. in P. Hilds Gem. f. Schwent 
10.40. Durch P. Scieferbeder f. Behrens 1.00. Theil d. Coll. 
b. ben Hochz. d. P. Maßmann u. 9. Meyer durch P. Caſtens für 
Fischer 15.75. H. Lotz durch P. Kühn 2.00. Weihn.:Goll. in P. 
Zahns Gem. für W. Peters 10.00. (S. 876.75.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Aush. Sparbüchte d. Theodor 
©. durch P. L. Schwarg 2.00. J. V. Fehd 1.00, F. Brammer 
in Gleneoe .50 durch P. Matthius. Bond, Schulf. des Lehrer 
Rohmeier in Neu-Gehlenbeck 5.10. P. U. Wagners Gem. 64.00. 
F. Scholz Durch P. Dieg 1.50. P. Th. Büngers Gem. 1.95. 
Dantopfer v. Frau G. Pfeifer Durch P. Brunn 1.00. Frau Eder: 
mann Durch Lehrer Möller, Rock Island, 8.00. MW. Koch 5.00, 
Familie Teste 3.00 durch P. Sapper. Weihn.-Goll. in P. Brügge: 
manns Gem. 10,28, Wittwe D. daf. :10. Chriſtabendeoll. in 
P. C. Noacks Gem. 22.00. Hälfte d. Weibn.:Coll. in P. M. 
Großes Gem. 20.00. N. N. s Kinder durch P. Detting 1.50. 
Aus d. Sparbüchſe d. Th. B. durch P. Bergen 1.00. ©. Stein» 
mann durch P. Schieferbeefer 1.00. P. Engel Gem. 4.81. 
Gem. in Fountain Bluff 7.00. Weihn.-Coll. in P. Zahns Gem. 
5.00. Aus d. Gottesk. in P, D. Gräfs Gem. 2.00. G. Burkart 
1.00, Aug. Sablottni „50 durd) P, Leßmann. Goll. am bi. Abend 
in d. Gem. Neu-Minden 23.20. (S. 8187.44.) 

Zur VBerthbeidigung gegen das Schulgwanggefek: 
Dur Hrn. Meier 2.00. 

Arme Studenten in St. Louis: ZJüngl.- u. Sungfr.: 
Ber. d. Gem. Vorkville 5.00. Chrifttagscoll. d. Gem. Raufatee 
für Matuſchka 13.50. Miſſionsv. in P. Mennides Gem. für E. 
Mennide 10.00. Gem. New Berlin für C. Gurftenfen 5.00. 
Weihn.-Coll. in P. Zahns Gem. f. H. Brandt 20.00. 9. Heid: 
breder 2.00, 9. Klitzing 1.00 durch P. Gräf für Matuſchka. (S. 
356.50.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. Stredfuß: vom 
Sungfr.Ber. 5.00, Wittwe Klaus .50, Wittwe Wehrmeilter .75, 
R. Gepwein, A. Fleiſchfreſſer je .50, A. Papke .50, Marie Meyer 
.25, N. N. 2.005. P. Müller. Weihn.-Goll. inP.W.v. Schends 
Gem. 11.00. Miſſionsv. in P. Mennides Gem. f. Selle 10.00. 
Gem. in Chefter für Bunjes 15.00. Theil d. Hochzeitseoll. bei 
9. Meyer u. aus d. Rlingelb. in P. Caſtens' Gem. für 9. Meyer 
15.75. P. R. Rublands Gem. f. Sul. Weifenbung 5.95. Hoch— 
zeitscoll. bei Salger-Kathmann durch P. Schink für Liebe 5.00. 
(&. 872.70.) 

Waifenhbausin Indianapolis: P. X. Grimms Gem. 
in Aſh Grove 5.50. 

Waiſenhaus in Bofton: W. Koch durch P. Sapper 5.00. 

Waiſenhaus in en MW. Koch durch P. Sapper 
5.00. Weihn.:Coll. in P. Zahns Gem. 5.00. (S. 810.00.) 

Hausbaltin Milwaulee: P. Hiebers Gem. 7.62. 

Für die Eiſenbahn in Addiſon: F. Brammer in Glencoe 
durch P. Matthius 1.00, 

Kranke Paſtoren und Lehrer: Coll. am Neujahrstag in 
P. Schieferdeckers Gem. 9.00, Gem. in Woodworth 21.75, 
(S. 830.75.) 

Haushaltin Springfield: Hr. Könemann aus d. Gem. 
Doriey 1.50. Hr. Ch. Lorenz in Lincoln 25.00. Gem. in New 
Berlin 21.00. P. Hiebers Gem. 6.35. (5. 853.85.) 

Baukaſſe in Milwaufee: Abendm.-Eoll, am Chrijttag in 
P. Behrens’ Gem. 8.50. 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Sappers Gem. für 
%. Homann 16.00. 9. Klitzing durch P. Gräf für Ziegler 1.00. 


(S. 817.00.) 
Berihtigung. 
In meiner legten Quittung muß e8 heißen unter „Emigranten= 
Miſſion“: Miffiongfefteoll. in P. Haakes Gem. 5.00. 
Springfield, 10. San. 1891. % ©. Simon, Naſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


(Schluß.) 

Arme Studenten in Springfield: N. N. durch P. 
Franke bei Fort Wayne 81.00. Durch P. Zollmann in Bear 
Greek, geſ. auf Martin's Tauffeſt für Kleimann 2.20. P. Kretz— 
mann's Gem. in Cleveland 9.81. Nähverein P. Groß’ Gem. in 
Fort Wayne 25.00. P. Schmibt’8 Gem. bei Decatur für Tie- 
mann 2.25. P. Kunſchick's Gem. in Madifonville für J. Gerikr 
10,50. Frauenv. P. Schwan’ Gem. in Gleveland für K. K. 5.00. 
Durch P. Sauer in Fort Wayne für ®. Keller: Gef. auf P. Eict: 
ſtaͤdt's Hochzeit 8.65. Geſ. auf P. H. Honeck's Hochzeit 7.00. 
(S. 871.41.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: Durch P. Stock bei Fort 
Wanne, coll, auf Heine-Bradtmüller's Hochz. für F. Stod $4.03, 
für 9. Müller 4.08. P. Lüker's Gem. in Woodland für Gebr. 
Lehmann 1.50. Wittwe Jordan für Dief. .50. P. Markworth's 
Gem. am White Greek desgl. 10.35. Frauenv. P. Trautmann ’8 
Sem. in Columbus für ©. Mer 6.00. W. Aumann jr. aus 
Fairfield Gentre für Val. Kern 1.00. Dur P. Sauer, gef. auf 
a Hochzeit in Fort Wayne für Schurbel, 7.389. (©. 

Arme Schüler In Addiſon: Durch P. Kaiſer in Liverpool 
von 9. H. Dröge für Weidner 82.00. Frauenv. P. Weſeloh's 
Sem. in Gleveland für 9. Nehrenz 10.00. Frauenv. P. Schwan’s 
Gen. daſ. für W. K. 5.00. P. Niemann’s Gem. in Cleveland 
84.18. 2. Gerke aus P. Franke's Gem. bei Fort Wayne für W, 
Franfe 5.00. (©. a 
en in Springfield: P. Lüker's Gem. in Bremen 

.70. 7 


Haushalt ir 
86.70. P. Seeme, 
Hausbaltin 
coll. auf 9. Korff! 
Golumbug 10,10. 
Waſchkaſſe i 
Gem. in Evansvi 
Waiſenhaus? 
Lehrer Kaſtenhuber 
Kindern .50. (Se 
Waiſenhaus; 
Jungfrauen-Kranz 
2.& S. 
S. 828.629 
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Waiſenhaus 
aus P. Zorn's Ge; 
Horſt in Hilliard iIl 
und O.'s Sparkaſi 
4.05. P. Heinicke] 
bei Fort Wayne, gi 
Frl. F. Stock vom, 
Gem. P. Jungkui 
Piel's in Elevelant 
Leutner's daſ. 3.26 
daſ. 4.75. Vehrer. 
P. inf .50. Schü 
Brafe durch Lehre 
Lehrer: Lanfenau i 
Hormel in Fort 2 
Bewie in Glevelani 
in Gleveland 3.00, 
Gem. dal. 51.75. 
5.00. Frauen. 1 
Evler's Gem. in 
Gotſch's Gem. bei 
Pomeroy 5.70. P: 
loh's Gem. in Glei 
in South Euelid 1! 
Gem. in Cleveland. 
Schulkinder Lehrer 
Trautmann beim 
Herm. Beer in & 
Evansville 1.00, 
in Evansville 1.0 
1.00, Mar, Ide 
Evansville 75. | 
land 4,75. UN 
Weſtphal durch P. ( 
bei Fort Wanne 2. 
Pilgerbaug! 
von Frau M. Mei: 
Taubftumme. 
auf L. Morlock's F 
Gleyeland .65. € 
Schulk. d. Lehrer 
in La Vorte ‚50. 
durch P. Schwan i 
land, gef. auf Brul 
(für®. Schüttenh 
2.00. (S. 837.7. 
Diftriet3-Uı 
New Haven #14.3' 
P. Pohlmann unt 
d. P. Kaiſer in Liv, 
5.88. P. Heintz's 
in Holgate 1.08. 
meyer's Gem. in: 
La Vorte 10.69. | 
Preuß’ Gem. bet 3 
Schmidt bei Deed 
Frau F. Meyer du 
Gleveland 1.50. : 
P. Sieving’8 Gen 
in Cleveland 68.81 
Fort Wanne, J 


Eingefomme 


Innere Miff 
812.82. P. E. K 
von Adelh. Bord, 
®em., a P. 
2.00. P. E. J. 
%. vabler 3.25. 
G. Bullinger von’ 
bei Glearwater 11. 
A. Merz v. ir. Im 
Danfoyfer von W. 
Bergt jun. v. fr. © 
mahlsbüchſe 5.40. 

Negermilfie, 
Miſſionsfreunden 
(S. 88.80.) 

Negerſchuler 
eoll. fr. Gem., 17] 
v. ſ. Schulkindern 
in Minden, Nebr. 

Synobaltaf 
7.60. P. W. Su! 
Gutknecht, desgl., 
984. P. G. © 
desgl., 8.28. (€ 

Waiſenhaus 
Gem., 4.00. P., 
P. &. Holm, des; 
Martinsburg, 5.5 

Waiſenhaus 
Gem., 5.80. P. 
Düver von |. Sch 
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P. Huber8 Gem. von Jobſt Lange, 8. 
C. Prüß je 1.00, K. %. Lange 2.50, 
je 2.00. P. Hiebers Filialgem. 6.41. 
mer .50. Frau B. durch P. Werfel- 
3 Gem, in Richten 17.50. P. Liebes 
(8. on 

Hmwaufee:-%. DB. Fehd in Gleneoe 
.00. Durch P. Matthius v. Jungfr.⸗ 
für Abraham 10.00. Aus P. Hilds 
Hın. F. Gantzkows Hochz. gei. 2.75. 
er 10.00. Weihn.-Coll. in P. Zahns 
)0. (S. $30.75.) 

Springfield: Jüngl.- u. Junafr.- 
schröder_ 10.00. Uebergebl. v. d. Bei— 
Lehrer Lohmeier für Knuſt 1.60, P. 
jormählen 10.00. P. Sappers Gem. 
1.:Goll. in P. Hilds Gem. f. Schwent 
decker f. Behrens 1.00. Theil d. Goll. 
ınn u. H. Meyer durch P. Caſtens für 
ch P. Kühn 2,00. Weihn.-Goll. in P. 
310.00. (©. 876.75.) 
fon: Aus d. Sparbüchfe d. Theodor 
00. J. V. Fehd 1.00, F. Brammer 
atthius. Von d. Schulf. des Lehrer 
k .10. P. A. Wagners Gem. 64.00, 
1.50. P. Th. Büngers Gem. 1.95. 
fer durch P. Brunn 1.00. Frau Eder: 
Rod Island, 3.00. W. Koch 5.00, 
Sapper. Weihn.-Coll. in P. Brügge: 
we D. daſ. .10. Ghriftabendeoll. in 
. Hälfte d. Weihn.-Coll. in P. M. 
N.s Kinder durch P. Oetting 1.50. 
B. durch P. Bergen 1.00. ©. Stein— 
ecker 1.00. P. Engels Gem. 4.81. 
00. Weihn.-Eoll. in P. Zahns Gem. 
P. D. Gräfs Gem. 2.00. 6. Burkart 
urch P. Xegmann. Goll. am bl. Abend 
3.20. (©. $187.44.) 

gegen das Schulgwanggefeß: 


St. Louis: Süngl. u. Jungfr. 
0. Ghrifttagseoll. d. Gem. Stanfafee 
ſionsv. in P. Mennides Gem. für €. 
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Sem. f. H. Brandt 20.00. 9. Heid: 
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Kaffe des Mittleren Diftricts: 
(Schluß.) 
1 Springfield: N. N. durch P. 
1.00, Durch P. Zollmann in Bear 
auffeſt für Kleimann 2.20. P. Kretz⸗ 
9,81, Nähverein P. Groß’ Gem. in 
5chmidt’8 Gem. bei Decatur für Tie— 
8 Gem. in Madifonville für 3. Gerike 
:n’8 Gem. in Gleveland für K. 8. 5.00, 
ayne für W. Keller: Gel. auf P. Eick— 
ſ. auf P. 9. Honeck's Hochzeit 7.00, 


rt Wayne: Durch P. Stock bei Fort 
dtmüller's Hochz. für F. Stod 84.03, 
tüfer’3 Gem. in Woodland für Gebr. 
ordan für diej. .50. P. Markworth's 
1.10.35. Frauenv. P. Trautmann’ 
3. Mert 6.00. W. Aumann jr. aus 
ern 1.00. Durch P. Sauer, gef. auf 
rt Wayne für Schurkel, 7.39. (©. 


diſon: Durch P. Kaiſer in Liverpoul 
dner 82.00. Frauenv. P. Weſeloh's 
ehren 10,00, Frauenv. P. Schwan's 
). P. Niemann's Gem. in Cleveland 
ranke's Gem. bei Fort Wayne für W. 


8 
gfield: P. Lüker's Gem. in Bremen | 


Haushalt in Fort Wayne: P. Lüker's Gem. in Bremen 
86.70. P. Seemeyer’3 Gem. in Schumm 11.00. (S. 817.70.) 

Hausbalt in Addiſon: Durch P. Saupert in Evansville, 
coll, auf 9. Korff's Hochz., 88.60. P. Trautmann’s Gem. tin 
Columbus 10.10. (©. 818.70.) . 

Waſchkaſſe in Springfield: Frauenverein P. Saupert’8 
Gem. in Evansville $10.00. 

Waifenhaus in Addiſon: Im Kindergottesd. gef. durch 
Lehrer Kaſtenhuber bei Columbus $3.96. Bon Herrn Finke's 
Kindern .50. (S. 84. 46.) 

Waiſenhaus bei Boſton: Durch P. Groß in Fort Wayne: 
Jungfrauen-Kränzchen 812.00. Ein zweites 5.00. Gin drittes 

V. & S.) 5.00. P. Zollmann’3 Gen. an der Bear Creek 6.82. 
S. 828.82.) 

Waiſenhaus bei Bittsburg: Von ten Schulfindern P. 
Franfe’3 Gem. bei Fort Wayne $1.50. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Herm. u. Joh. Wiesle 
aus P. Zorn’3 Gem. in Gleveland 83.00. af. Fladt durch P. 
Horſt in Hilliarb 1.00. Durch P. Huxhold in Arcadia aus N.'s 
und D.’8 Sparfafje „40. Lehrer Feußner's Schul. in Cleveland 
4.05. P. Heinide’3 Schulf. in Evansville 2.60. Durch P. Stod 
bei Fort Wanne, ge. auf Zollinger-Götze's Hochz., 2.80. Durch 
Frl. F. Stod vom Zungfrauenv. daſ. 19.00. Schulf. der Zions- 
Gem. P. Jungkuntz's in Columbia City .56. Schulk. Vehrer 
Piel's in Gleveland 1.60. Desgl. Frl. Jung's daf. 1.60. Lehrer 
Leutner's dat. 3.20, Lehrer Gockel's dal. 7.25. Lehrer Lange’ 
dal. 4.75. Lehrer Hörr's Dal. 4.56. 9. %. aus Ya Porte durch 
P. Link ‚50. Schüler Yehrer Arnhold's in Gleveland 11.90. Glara 
Brafe Durch Lehrer Strieder in Fort Wayne .75. Schulf. der 
Lehrer: Lanfenau in Bingen 5.00. Kampe in Fort Wanne 5.60. 
Hormel in Fort Wayne 3.35. Roſcher in Fort Wayne 3.79. 
Bewie in Gleveland 8.15. Neſſel in Glevweland 7,00, Vonderau 
in Gleveland 3.00. Lindemann in Fort Wayne 5.00, P. Groß’ 
Gem. daj. 51.75. Schülerinnen Lehrer Lindemann’s durch denſ. 
5,00. Frauenv. P. Kretzmann's Gem. in Gleveland 5.00. P. 
Gyler’8 Gem. in Jonesville 4.50. ©. Selfing sen. aus P. 
Gotſch's Gem. bei Hoagland 4.00. Schulk. P. Sallmann’s in 
Pomeroy 5.70. P. Michael’3 Gem. in Oöglein 11.90. P. Weſe⸗ 
loh's Gen. in Gleveland 12.50. Dankopfer von Frau 9. Möller 
in South Euclid 1.00. Schülerinnen der Wäbfchule in P. Zorn’ 
Gem. in Cleveland 10,00. P. Eckbardt's Gem. in Cleveland 10.50, 
Schulkinder Lehrer Ziglaff’8 in Evansville 7.32. Gef. durch P. 
Trautmann beim Kindergottesdienſt in Golumbus 6.50. Frau 
Herm. Beder in Evansville 1.00. Wittwe Joh. Hafendörfer in 
Evansville 1.00. Gl. u. M. 3. in Evansville 1.00. Louiſe Beyer 
in Evansville 1.00. Anna u. Joh. Petersheim in Evansville 
1.00, Mar. Ide in Evansville 50. Anna und Lydia Holtz in 
Evansville .75. Bon etl. Frauen P. Schwan's Gem. in Cleve— 
land 4,75. A. Nenner durch P. Horft in Hilliard 1.00. Frau 


Weſtphal durch P. Sauer in Fort Wayne 1.00. Schulf. P. Franke's 


bei Fort Wayne 2.00. (5. $261.08.) 

Pilgerhaus in New Nork: Durch P. Katt in Terre Haute 
von Frau M. Meißel 85.00. 

Taubftunmenanftalt: Durch P. Kaiſer in Liverpool, gei. 
auf. Morlock's Kindtaufe, 8 .90. Schulk. d. Lehrer Leutner in 
Gleveland .65. Schulfinder d. Lehrer Lange in Gleveland 1.50. 
Schulk. d. Lehrer Hörr in Gleweland 2.10. H. F. Durch P. Link 
in La Borte .50. P. Weieloh’8 Gem. in Cleveland 12,50. U. ©. 
durch P. Schwan in Gleveland 5.00. Durch P. Niemann in Glever 
land, gef. auf Brummer-Walker's Hochz., 9.55. Frau Böfe daf. 
(für ®. Schüttenberg) 3.00. Schulf. P. Franke's hei Fort Wayne 
2.00. (©. 937.70) 

Diftriet8-Unterftüßungs fafie: P. Kleiſt's Gem. in 
New Haven $14.38. P. Schumm's Gem. in Pa Fayette 45.75. 
P. Pohlmann und Gem. bei Dudleytown 20.00. 9.9. Dröge 
d. P. Kaiſer in Fiverpool 2.00. P. Kühn's Gem. in Dubleytown 
5.88. P. Heintz's Gem. bei Hogans 1.46, P. Schuft’3 Gem. 
in Solgate 1.03. P. Filcher’3 Sem. in Freedom 15,79. P. Kau⸗ 
meyer’3 Gem. in Lancaſter 7.95. Frauenv. P. Linf’3 Gem. in 
Ra Porte 10.69. P. Berg's Gem. in Adams Go. 7.50. Aus P. 
Preuß’ Gem. bei Anilla 2.90. Desſ. Gem. in Muburn 1.00. P. 
Schmidt bei Decatur 4.00, Desi. Gem. bei Monroeville 1.40. 
Frau F. Mever durch denſ. 2.00. Frau. N. durch P. Wefelch in 
Gleveland 1.50, P. Kretzmann daſ. 1.77. Desj. Gem, 28.23. 
P. Sieving's Gem. in Fairfield Gentre 8.75. P. Zorn’8 Gem. 
tn Gleveland 68.80. (©. 8252.78.) Total: $3183.26. 

Fort Wayne, Ind., den 31. Dec. 1890, 

D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Nebraska-Diſtricts: 


Innere Miſſion: Durch P. H. Fiſcher v. jr. Chriſtus-Gem. 
812.82. P. E. Klawitter v. H. Helms 5.00. P. J. Hoffmann 
von Adelh. Borchers .25. P. I. Hilgendorf, Abendm.-Coll. ſr. 
Gem., 10.11. P. Th. Möllering von ir. Gem. 10.50, J. Wahl 
2.00, P. &. J. Freſe, Theil der Miſſionsfeſteoll., 25.09. P. ©. 
%. Lübker 3.25. P. W. Harms, Decembercoll., 5.00. P. W. 
©. Bullinger von jr. Gem. bei Conley 5.50, bei Caſh Creek 3.00, 
bei Glearwater 11.00. P. Fr. König, Weibnachtscoll., 7.85. P. 
U. Merz v. jr. Jmm.-Gem. bei Cambridge 3.75. P. W. Harms, 
Danfopfer von A. Harms, 10.00, von WB. Rahms 4.00. P. A. 
Bergt jun. v. ir. Sob.-Gem. 8.00. P. 9. Frinde aus d. Abend» 
mahlsbüchſe 5.40. (5. 3132.43.) 

P. W. Harms von 


Negermiffion: P. ©. F. Lübker 2.40. 
P. ©. Storm, Abenpm.-Eoll., 5.40. 


Miffionsfreunten 1.00. 
(S. 88.80.) 

Negerihulen in New Orleans: P.A. W. Bergt, Advents- 
coll. fr. Gem., 17.00. P. A. Thieme, desgl., 6.27. P. F, Düver 
v. ſ. Schulfindern .75. Frau Roſette Dorpat-vom Miſſionsver. 
in Minden, Nchr., 5.40. (5. $29.42.) 

Synodalkaſſe: P. A. Bergt jun, Goll. jr. Joh.Gem., 
7.60. P. W. Harms, Meihnadiscoll. fr. Gem., 12,00. P. C. 
Gutknecht, desgl., 6.00. P. Joh. Meyer v. jr. Bethlehbems-Gem. 
9.84. P. ©. Storm, Weihnachtscoll., 6.63. P. 9. Frinde, 
desgl., 8.28. (5. $50.35.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. A. Leutheußer, Coll. fr. 
Gem., 4.00. P. M. Leimer, Weibnachtscoll. jr. Gem., 6.16. 
P. &. Holm, desgl., 5.61. P. P. Schulte, Coll. jr. Gem. hei 
Martinsburg, 5.50. (©. $21.27.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Fr. König, Goll. ir. 
Gem., 5.80. P. 9. Frinde, Coll. am h. Abend, 5.66. 
Düver von ſ. Schulfindern .50. (©. $11.96.) 


Arme Studenten in Springfield: P. L. Huber, Weih- 
nachtscoll. fr. Gem., 9.75. P. F. Diver, besgl., 7.00. P. W. 
Brafhages Gem. 4.00. (©. 820.75.) 

Arme Schülerin Addifon: P.W. Brakhages Gem. 4.00. 
n Arme Schüler in Fort Wayne: P. W. Brakhages Gem. 

‚05. 

Arme Studenten: P. O. v. Gemmingen, Erntefeftcoll. fr. 
Gem., 5.00, P. Bohls Gem. (für Studenten aus Nebraska), 
Soll. fr. Gem., 9.00. P. 9. Hilgenborf, (für Heine. Eblen in 
Springfield), desgl., 18.82. P. W. Cholcer, gef. auf W. Kör— 
witz' Hochzeit, für Hildebrand und Fricke in Springfield, je 7.75. 
(5. 848.32.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P. N. Leutheußer, Soll. Ir. 
Gem., 3.00, P. %. Düver von G. Stichweh .25, aus Paul u. 
Ernft Düvers Sparbüchſe .60, (5. $3.85.) 

! Sollegebau in Concordia: P. J. Hoffmann, Abendm.⸗ 
Coll. jr. Gem. in Battle Greek, 9.15, von Frau Hohenftein 1.00. 
(S. 810.15.) 

Synobulbaufafje: P. 8. Jahn v. 2 Gldrn. jr. Gem. 7.00, 

P. ©. Albrechts Gem. in Belle Plaine, Minn.: P. 
Th. Möllering von fr. Gem. 10.70. 

Taubſtummen-Anſtalt: P. F. König, gel. im Sinder- 
gottesdienft, 5.86. 

Slaubensbrübder in Nebraska: ©. aus Texas 5.00, 
P. C. F. G. Koch, Purcells, Ind., v. fr. Gem. 8.40. Kaſſ. J. 
S. Simon aus dem Illindis-Diſtr. 146.60, 614.43 und 107.66, 
Kaſſ. Ch. Spilman a. d. Oeſtl. Diftr. 115.38, 100,00. u. 50,00, 
Kaſſ. A. Mangelsdorf aus dem Kanſas-Diſtr. 11.50. Kaſſ. Chr. 
Schmalzriedt a. d. Micbigan-Diftr. 129.66 u. 165.58. Kaſſ. 9. 
9. Meyer a. d. Weſtl. Diſtr. 120.00 und 100,00, Kaſſ. G. Eiß— 
feldt a. d. Wisconſin-Diſtr. 74.82, 205.53 und 1.35. Kaſſ. D. 
W. Roſcher a. d. Mittleren Diſtr. 400.00 u. 75.00. Kaſſ. J. F. 
Geyer a. d. Südlichen Diſtr. 20.75 und 60.65. Kaſſ. H. Tiarks 
a. d. Jowa-Diſtr. 250.00, P. Ehr. Fr. Meyer v. fr. Dreieinigk.⸗ 
Gem. in Town Aſhford, N. V., 18.00. P. W. Brakhages Gem. 
in Malcolın, Nebr., 23.15. P. C. E. Bodes Gem. in German: 
town, Nebr., 86.50. P. F. C. Weidmann v. jr. Gem. in Olean, 
N. V., 22.30. Hrn. Louis Schneidewind, Appleton City, Mo., 
2.00. P. F. Marfworth, Corder, Mo., v. jr. Zions-Gem. 10.05, 
einem Glied fr. Gem. 30.00. Hrn. ©. Schleier, Grangeville, 
Idaho, 1.00, John Meichfter, Aug. Jäckel, Ad. Schleier je 1.00, 
F. Barthel jun, und fen. je .50. P. 9. Wacker von fr. Gem. in 
Stover, Mo., 15.00. P. 9. Grefe, New Melle, Mo., von W. 
Schiermeier5.00. P. Henry J. Müller, Welt Cliff, Col., Erntefeft- 
eoll. ir. Gem., 5.10. Prof. A. 2. Gräbner v. einen Ungenannten 
in Wiseonfin 25.00. Hrn. 9. Burtling aus P. T. I. Großes 
Gem, in Addiſon 41,50, 61.53 u. 51.75. P. 9. Mießler von fr. 
Gem. 39.20. P. W. Bäder von jr. Gem. in Schuyler, Nebr., 
3.00 u. 5.10. P. 9. $rinde von jr. Gem., 2. Sog., 14.25. P. 
E. Klawitter, Erntefeftcoll. jr. Gem., 8.00. P. L. Huber, vesgl., 
21,29, Abendin.-Gol, jr. Gem. 15.56, Weihnachtscoll. jr. Gem. 
1.00. P. J. A. Bobn, 2. Ste. fr. Gem. in Kranfenmutb, Mich., 
22.50, P. &. Gutknecht, Erntefefteoll. fr. Gem., 24.00. P. W. 
Harms, besgl., 25.00. P. J. ©. Lang von jr. Gem. 17.14. P. 
J. Hoffmann von etl, Glorn. fr. Gem. 6.00. P. 9. Fiſcher von 
fr. Ehriſtus-Gem. 16.00, 35.25 und 32.00. P. W. Rudolph von 
Hrn. Weſtphal 10.00, G. Born, oh. Köppe je 1.00,N.R. .40, 
ir. Gem. in Emerid 3.60. P. H. Chr. Lühr, Brooklyn, N. V., 
v. 9. Meyer 1,00, P. E. Hübner v. Hrn. Ernft Fiſcher, Hancod, 
Mich., 5.00. P. ©. Berntbal, Danktag-Coll. jr. Gem., 24.50. 
P. &. ©. Schröter v. jr. Gem. in El Palo, Ill., 16.00. P. H. 
Schäfer von jr. Gem. in Tilfit, Mo., 15.40. P. J. v. Brandt 
von jr. Gem. in Town Farming, Minn., 14.80, jr. Filial 2.00, 
Aug. Koh .25. P. F. G. Schaller, Smallwood, Md., von ir. 
Gem. 10.00. P. L. Wahl nachträglich von ſr. Gem. in Mobile, 
Ala., 3.25. P. A. Pankow, Gaylord, Minn., Erntefeſtcoll. fr. 
Gem., 23.71. P. W. Hüſemann v. jr. Gem. in Papillion 19.67. 
Lehrer J. GC. F. W. Bock, Chicago, v. D. Vollrath 2.00, von ©. 
Schalk, 1.00, aus E. u. D. Vollraths Sparbüchſe 1.00. Luthe— 
raner in Linkeville, Dreg., 3.00. P. Fr. Weſemann von Ir. 
St. Pauls-Gem. in Grafton, Wis., 27.00. P. W. Kowert von 
ir. Gem. in Farmersville, Ill., 6.00. P. X. ©. Lang von Fried. 
Joſeph 1.00, v. Sch. Meyer .50. P. 9. Bohls Gem. in Utica, 
Nebr., 120.38. P. J. Meyer von jr. St. Bauls-Gem. 6.00 und 
1.56, P. 8. Schwark, Altamont, Ill., v. Frau Ed. Will 1.00. 
P. %. Hilgendorf von etl. Glörn. jr. Gem. 48.00. P. 6. 9. 
Beer v. jr. St. Paulus-Gem. für Die Gemnt. der PP. Brauer, 
Hubert u. Müller 124.00. P. A. Leutheußer v. fr. Matth.Gem. 
50.00, Paulus-Gem. 38.00. Hru. Ernſt Bollmann, DOpechee, 
Mich., 50.00. P. J. W. Lehr, Lockwood, Mo., von jr. Gem. 
8.75. P. A. F. Ude, Pine City, Minn., 6.00. P. L. Bendin v. 
jr. Gem, 101.00. P. A. El jun. von ſ. Schulfindern 5.15, 
Frau Elifa Meyer 1.00. P. C. Schubtegel, Weihnachtscoll. ir. 
Dreieintgf.-&em., 23.00. P. W. Brakhages Gen. nachträglich 
1.00. P. 9. Frincke von etl. Glörn. jr. Gem. 2,08, Kaſſirer T. 
H. Menf 51.95. (5. 84231.35.) Total $4600.26, 

Lincoln, Nebr., 31. Dec. 1890. 3. 6. Bahls, Kaſſirer. 

1234 O Str. 


Eingefomnen in Die Kaffe Des Weftlihen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Burkarts Gem. in Lutherville 84. 36, in 
Ausburg 4.26. P. Rohlfings Gem. in Alma 7.56. P. Schmidts 
Sem. in St. Louis d. Hrn. Sieving 64.25. P. Faklers Gem. in 
Hurvelter 5.60. D. M. C. Barthel von J. G. Höhne in Metea 
1.00, d. F. Lindwedel in Marysville von Unbenannt 9.00. P. 
Meyers Gem, in Neu-Bielefeld d. Hrn, Poggemöller 12.50. P. 


P. 5. | Gem. in Macon City 4.40. 


Jeſſes Gem. in Farley 4.35. (©. $112.88.) 

Allgemeine Baukaufje: Betlehems-Gem. in St. Louis 
d. Hrn. Bol; 37.75. P. Zichoches Gem. in Frohna d. Hrn. Wein: 
hold 80.00. D. M. ©. Barthel von J. G. Höhne in Meten 
1.00. (8. 8118.75.) 

Neubau in Soncordia: P. Freſes Gem. in Port Hudſon 
29.25. 

Progymnajium in Concordia: Gem. in Weit Ely d. 
&. Kruſe 8.50. P. Frejes Gem, in Port Hudſon 2.35. P. 
Möllers Gem. in Mora 9.15. P. Wackers Gem. in Stover 7.10, 
Filiale bei Pyrmont 6.80. P. Rohlfings Gem. in Alma 34.77, 
«P. Pröhls Gem. in Feuersville 3.75, P. Ahners Gem. in New 
Haven 4.60. P. Demetrios Gem. in Emma 6.45. P. Grupes 
P. Mentes Gem. in Uniontown 
6.45. P. Tönjes' Gem. in Farmington 6.00. P. Schupmanns 
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Gem. in Wenkville 11.15. D. M. C, Barthel von P. Rau in 
Freedom 4,75. P. Buszins Gem. in Gole Camp 6.40. D.P. 
Nething in Lincoln von 2, Kreißler fen. 5.00. (S. #127.62.) 

Innere Miſſion des Diltriets: D. P. Germann in Ft. 
Smith von W. Harter & Go. 10.00. P. Schmidts Gem. in 
St. Louis d. Hrn. Sieving 74.50. D. P. Wangerin v. F. Grüne 
Ba S M. 6. Barthel von J. G. Höhne in Metea 2.00.. (S. 

87.50. 

Negermilftion: P. Brandts Gem. in St. Charles 5.50. 
D. P. Sermann in Ft. Smith von W. Harder & Go. 5.00. P. 
Waders Filiale bet Pyrmont 5.00. P. Schmidts Gem. in 
St. Louis d. Hrn. Sieying 46.06. P. Facklers Gem. in Harveſter 
3.85. D. P. Wangerin in St. Louis von F. Grüne 1.00. D. 
P. Mende in Uniontown von fe. Gem. 9.15, von N. N. 2. 10. P. 
Albrecht Gem. in Salem 5.50. D. M. 6, Barthel von F. Neif 
in Sault St. Marie 2.30, 9. Wendt u. J. Thoms in Dunbee je 
25, fr. Seit in Toledo .25, J. Savinske u. J. Wisner in 
Roceiter je .25, D. Holm in Quincy .50, 9. Dierks in Monda= 
min .25, Charlotte Katbrinus in Wartburg .25, Anna Iſackſon 
in Durango ‚50, Fr. Herhold in Erie .25, W. Heiden in Benedict 
75, Frau Wejeloh in Weltfield 1.00, Aug. Behrens in Giddings 
.25, 9. F. Melzer in Jonesboro .25, P. M. Wächter in Flensburg 
.25, P. G. Gaufewiß in Oakwood 2.00, A. Normann in Elbow 
Late .75, E. F. Rowold in Evansville .25, P. J. Kilian in Thereja 
.75, Seo. Wolken in Dillon 1.75. P. J. W. Drees in Breslau 
5.00, Maria Achtel in Blanich .25. Für Schulbau in New Orleans: 
D. P. Freie, Kindtaufscoll, bei Bredenfamp 2.70. D. P. Nohl- 
fing von W. Klauitermeyer 25, D. M. C. Barthel von 3. P. 
Beyerlein in Saginaw 1.00, Aug. Kircher in Hatchville .25, W. 
Fubrmann in Eau Galle .25, J. Meinde in Freedom 8.16, 1. W. 
Homeier in Dayton .50, W. Zibell in Blue Island .75, 2. Bier- 
mann in Delmont .25, P. J. H. Werfelmann in Marysville ‚75, 
6. Abel in Aurora 1.00, F. Salcher in North Eaſt .25, 6. Helberg 
in Bremen .50, Frau Bulle .25, Frau Weltermann .25, Frau 
Mackeben .25, F. Tews in Lenoy .50. Für Meberrin: D. Präſ. 
Bilg in Soncordia von H. Bäpler jen. 2.00. (S. $121.87.) 

Engliſche Miſſion: Durch M. C. Bartbel von H. Bar: 
donner in Gicero .75. 

Unterftüßungsfajje: P. Brandts Gem. in St. Charles 
13.00. Durch P. Wader in Stover, Dankopfer von 9. Ehlers 
2.50. P. Albreht8 Gem. in Salem 6.25. Dur P. Zſchoche 
in Srohna von Ungenannt 2.00. Durch M. C. Barthel von P. 
Pröhl in Feuersville 4.50, von J. ©. Höhne in Metea 1.00. 
(5. 827.25.) 

Kranke Baftoren und Lehrer: Dur M. C. Barthel 
von J. G. Höhne in Meten 1.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch Präſes Bilk in Gon- 
cordia von Frau Rabe jen. 2.00, von Büpler jen. 2.00. P. Frejes 
Gem. in Bort Hudſon 1.90. P. Germanns Gem. in Ft. Smith 
15.35. P. Schmidt8 Gem. in St. Louis durch Hrn. Sieving 
41.25. P. Facklers Gem. in Harveiter 5.40. Durch P. Wangerin 
von F. Grüne 2.00. Durch M. C. Barthel von J. G. Höhne in 


-Meten 1.00. Durch P. Buszin, Coll, auf der Hochz. Bättjer- 


Brünjes 3.40. Durch P. Nething von Marie Hefe .25, von 
Marie Kreißler 35. (5. 874. 90.) 

Hospital in St. Louis: Dur P. Wangerin von F. 
Grüne 1.00. 

Taubftummen-Anftalt: St. Baulus-Gem. in Lowell dur 
Hrn. Klie 15.80. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch M. C. Barthel 
von J. ©. Höhne in Metea 1.00. 

Deutſche Freifiche: P. Schmidt? Gem. in St. Louis 
durch Hrn. Sieving 24.00. 

Arme Gemeinden in Nebrasfa: Durch P. Brandt in 
St. Charles von D. Meers 1.00. P. Buszins Gem. in Gole 
Camp 11.75. (S. $12.75.) 

Arme Gemeinden in Kanſas: Dur P. Brandt von 
D. Meers 1.00. Durch P. Burfart von E. u. G. Lüker je 1.00. 
Durch P. Rohlfing von C. Brockhoff 1.00. Durch P. Schülfe 
von Frau Krummei 1.00. (S. #5.00.) 

Miſſionsſchulen in St Louis: Bethlehems-Gem. in 
St. Louis durch Hrn. Bol; 25.15. 

St. Louis, 27. Jan. 1891. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


Für Das Waiſenhaus in Addiſon, Ill., 
erhalten vom 27. October 1890 bis 5. Januar 1891: 

Von Gemeinden ze. in Illinois: Aus Chicago: durch P. 
Müller v. C. Labahn 85.00, Carol. Kohtz, J. Lobig, A. Lobitz je 
1.00; durch P. Hölter von W. Rohn, Auguſte Frentz, Carol. 
Eckhardt je 5.00; Dor. Bützow 2.50, W. 3. 2.00, Frau 9. 
Shörl, Dor. Boy, J. Rofiow, Era Rofiow, Marg. Spörl je 
1.00, W. Köppe, 9. Schüß je .50; durch P. Uffenbed f. Waijen- 
bausberichte 2.76; v. 2. Zange jr. 4.50; Durch P. Leeb v. jr. Gem. 
11.47, Joh. Albrecht 2.00, W. Widule, A. Neumann, 6. Matteis, 
H. Nig je .50, C. Rofenkranz, 8. Albrecht, A. Kirſchtowski, U. 
Henkel, Sr. Ottilie Groth je 1.00; durch P. Suceop von R. Gahl 
5.00; durd; P. Wunder von Frau N. Dohrmann und Wittme 
MW. Br. je 5.00, Wittwe S. Sievert 1.00, Auguſte Thiede 2.00; 
durch P. Bartling v. N. N., Jak. Kröck je 1.00; durch P. Werfel: 
mann von Telisfa Adam 1.25. Von P. Rabes Gem, bei Work: 
ville 12.00. Aus P. Wehrs' Gem. in Daf Glen von etl, Glörn. 
4.75. Durch P. Deger in Niles Gentre von I. L. Zange 1.00, 
Frau Erichien 1.00, Joh. Robbe ‚50. Erntefeiteoll. v. P. Lückes 
Gem. in Manfatr 14.10. Durch Aug. Frommling von N. N. in 
Elk Grove 2.00, Durch P. Steffen v. jr. Gem. in Genoa 13.85, 
Hampihire 4.95. 
38.46 und 85.60. Durch P. Witte aus fr. Gem. in Pekin vom 
Bau u. etl. Anderen 6.82, Anna Kagmeyer 1.00, Aus P. 

roßes Gem. in Addiſon: Dur Ed. Graue 11.75, Aug. Dam: 
meyer 23.25, Fr. Rojenwinfel 36,70, 9. Drögemöüller 28.25, W. 
Heuer 25.00. Durch Lehrer Stabmer in Bloomington von Frau 
R. 2.00. Dur) Joh. Harmening v. Minnie u. Bertha, Johann 
und Frau Lewerenz in Elgin 5.00. Durch P. Mennide in Nod 
Island von J. Lindenderger und C. Schillinger je 3.00, M. 
Schneider 2.00, J. Schillinger, Barb. Meyer, X. Ruge, M. Voß, 
E. Selle, J. Röhr, D. Krade, 


Th. Bleuer, Frau Mangelsdorf, Anna Schröder je 1.00, C. Kurz, 
C. Thoms, J. Glawe je .75, D. Gruhl, H. Harder, ©. Schneider, 


W. Thoms, Frau Raiſch, E. Otto, Tillie Glockhof, C. Bade, Frau 
F. Schneider, €. Hoffmann, Marg. Schneider, Frau Schill, J. 
Scheuermann, C. Grams, C. Schoͤde, G. Heitmann, W. Schlü- 
ter, Fr. Matthey, W. Krüger, Fr. Ewert, Frau Rübbling, Jak. 
Kirſch, J. Koͤlzing, Frau Lothringer, G. Gumtow je .50, 9. 
Brunswig, J. Rahn, W. Schröther, Anna Böe, W. Ewert je 
.25, N. N. .55, G. Scherer ſen. 2.00. Durch P. Große in Har— 
lem v. W. Schulz 1.00, Chr. Bergmann fen. 1.00, Gottf. Amling 
.50, Marie und Anna Schulz .75. Durch P. G. Schmidt in 
Gryital Lake von Frau Buchholz 2.00. Durch Lehrer Miliger in 
Arlıngton Heigbts von Fr. Tegtmeyer 1.50. (5. 8488.22.) 

Von Gemeinden 20. außerbalb Zllinvis: Durch Joh. 
Harmening von Frau Zuge in Sheboygan, Wis., 1.00, P. Sohl- 
heimer in Madiſon, Wis., 2.00. Durch die Synodalkaſſirer: 
Th. H. Menk 2.90 u. 4.00, D. W. Roſcher 7.36, Ehr. Schmalz- 
riedt 5.00, Chas. Spilman 5.00, 3. E. Bahls 8.50. Von P. 
W. A. Brauers Gem. in Hammond, Ind., 10.00, (S. 845.76.) 

Bon Kindern: Aus Chicago: durch P. Bartling, Chriſten⸗ 
lehreollecten, 20.00, v. P. M. Füllings Schülern 6.49, durch P. 
Werfelmann a. d. Sparbüchſe v. W. Adams Kindern 1.50, durch 
P. Hölter a. d. Sparbüchſe von Heinr. Stille .14. Von ven 
Schülern der Lehrer: Yeinberger 2.30, Rademacher 2.25. Durch 
P. Witte in Pekin, von Lenchen Schrieber .75, H., B., 9. u. F. 
Witte 1.00. Aus Bloomington, Ill., von Lehrer Stahmers und 
9. Chriſtophers Schülern 10.67, Lehrer Rittmüllers u. Bülzings- 
löwens Schülern 13.80. Aus Saginaw, Mich., v. d. Schülern 
der Lehrer: Braun 3.50, Nichert 6.80, Bon Lehrer Kirichs 
Schülern in South Bend, Ind., 5.70. Aus den Sparbüchien 
von Adolph, Karl, Fritz, Otto und Martin Engel in Covington, 
Ill. 3.50. Bon Lehrer Gehrs' Schülern in Salzburg, Mich., 
3.25. Bon Lehrer Eggers’ Schülern in Homewood, Jil., 6.80. 
Durch Lehrer Groß in Buckley, Ill., Coll. beim Kindergottesdienft 
am WeihnachtSabend 14.12. Durch P. Große in Harlem, Ill., 
EShriltenlebreolleeten, 19.16, Bon Lehrer Hickens' Schülern in 
Gryftal Lake, Ill., 5.80. Fr. Lange 1.00. Aug. Följchomw .50. 
Durch P. Hannemann, Kinder-MWeihn.-Goll. in Ola, ©. Dak., 
1.65. Dur P. Gaitens in Gilmer gej. unter dem Chriftbaum 
10.00. Bon Lehrer Miligers Schülern in Arlington Heights, 
Ill. 2.60. (©. 8142.78.) 

An Koſtgeld: Bon Joh. P. Hanjen in Lake Linden, Mich., 
20.00. Aus Chicago: durch Joh. Harmening von Frau Louiſe 
Novotny 4.00, Heint. Stein 8.00. Aus Grant Park: dur Joh. 
Harmening von Geo. Kiedeiſch 10.00. Bon Otto Spalding in 
Fullersberg, IE., 4.00. (S. 846.00.) 

Addiſon, 5. Jun. 1891. 9. Bartling, Kaſſirer. 


... 


Erhalten für arme Schüler. aus Michigan: Durch P. 
4.6. Bauer $7.35, P. E. 2%. Arndt 7,67, P. E. Huntel 8.75, 
P. G. Berntbal, Ref.-Goll., 7.00, Hochz.:Goll. bei Bogner 6.50, 
Hochz. bei Schwab 6.00, P. J. Schmidt, Hochz.-Eoll. bei J. ©. 
Schnell, 3.75, Hochz. bei I. Kaiſer 3.10, Dochz. hei 2. Blanf 
5.70, Hochz bei Zöllner 5.85, Jafr.Ver. 15.00, P. F. Sievers 
jun. 31.78, P. J. Harſch 7.00, P. H. Speckhard von N. N. 10.00. 
Frauenver. in Monroe 35.00. Dieſe Beiträge gingen ein jeit ber 
Synode zu Adrian, 1. Mat 1889. — Die Kaſſe iſt leer und können 
mehrere Bittgejuche nicht gewährt werben. 

Monroe, Mich., Jan. 1891. C. Franke. 


Durch Brof. Simon in Springfield 92.46, | 


N. Lage, W. F. Schröder, F. 
Brunswig, H. Tödt, Frau Seibel, Fr. Sander, C. Schneider, | 


Koaffenbericht der Emigranten :Mifften in New Port 
für Das Jahr 1890. 


Pilgerhaus-Conto. 
Einnahmen: 


Saldo am 1. Januar 1890...... 8 2015.73 
Allgemeines Gefchäft-.........: 118389.93 
Haushaltung . . ............... 6665. 68 
Vorſch uſſe . ........ .......... 4141.13 
Colleeten #:..2..=::35 Auen sans 278.18 
Unverzinsliche Darlehen... ..+- 3365.00 
Bommillion . .. ... .. .......... 3679.64 
Milton ...... ............. 790.46 
Meihee nenne 1161.50 


Durch Herrn P. Siefer von Ver: 


kauf des Mount Vernon-Landes 8192.32 
— — 3148679. 57 
Ausgaben: 

Allgemeines Geſchäft ... ... ..... 8116765. 25 
Haushaltung . . .... ........*3 3803.73 
Vorſchüſſe ..............24 4190.74 
Unverzinsliche Darlehen. ....--- 3153.35 
Milton .. case eeneneeenn een 1500.00 
Solueli een 2851.82 
Unterllügung . ..... ..... ...... 858. 93 
Inventat . ................... 226.80 
Reparaturen .................. 276.64 


8148679. 57 


Miſſions-Conto. 


Einnahmen: 


Durch Colleeten . .. ... ......... 8790.46 
— 3790.46 
Ausgaben: 
Defteit am 1. Januar 1890. 2...» 81246.26 
Gehalt an P. ©. Keyl.......... 1500.00 
Deficitt am 31. December 1890... 81955.80 
82746.26 82746.26 


New York, 19. Januar 1891. Wm. C. Farr, Kaſſirer. 


Geprüft und richtig befunden, 20. Januar 1891. 
H. Fiſcher. 
E. Hauſelt. 
S. G. Geiſt. 


Erhalten durch Herrn P. ©. K 
am 18. Auguſt 1890: Für d. Ju 
300.00; ferner am 2. Januar 18 
Judenmiſſion 49.88, Allgemein 
miſſion 1.18, E. 


Für arme Studenten er 
lichem Dank von Hrn. P. C. G. 
(für B.) 89.80; durch Hrn. P. 
vom Frauenver. ir. Gem, 10.00. 

Für meine Gemeinde mit Dan 
Bahls 8190.00. P. Hofius' G 
und 70.00 für Frachtkoſten. P. 
28 Bu. Weizen und 6 S. Mehl. 

Oxford, Nebr., 22. San, 1891 
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Farr, Kaſſirer. 


S. G. Geiſt. 


Erhalten durch Herrn P. ©. Keyl von der Deutjchen Freikirche 
am 18. Auguſt 1890: Für d. Juden miſſion 836. 00, Negermiſſion 
300.00; ferner am 2. Januar 1891: Für d. Negermiſſion 114.96, 
Judenmiſſion 49.88, Allgemeine Innere Miffion 10.69, Heiben- 
miſſion 1.18. E. F. W. Meier, Allg. Kaflirer. 


Für arme Studenten erbielt der Unterzeichnete mit herz- 
lichem Danf von Hrn. P. C. G. Schröders Gem., El Paſo, SL, 
(für B.) 89.80; durch Hrn. P. H. Schröder, Port Richmond, 
vom Frauenver. jr. Gem. 10.00, 5 Pieper. 


Für meine Gemeinde mit Dank erhalten: Durch Kaſſirer J. C. 
Bahls 8190.00. P. Hofius’ Gem. in Fontanelle, 1 Car Korn 
und 70.00 für Frachtfoften. P. Hilgendorfs Gem. 1 Car Korn, 
28 Du. Weizen und 6 ©. Mehl. 

% Brauer 


Oxford, Nebr., 22. San. 1891, 

Für den Kirchbau der en.eluth. St. Paulus-Gem. in Goloma 
Station, Wis., Durch Hrn. P. 9. Brauer von defien Gem, 821.31 
entpfangen zu haben, bejcheinigt mit herzlihem Danf 

H. L. Woltmann, P. 


Durch Vorſteher H. H. Elling von der en.-luth. Immanuel: 
Gemeinde zu Hamburg, Carver Co., Minn., habe ich als Unter: 
ftügung in meiner Krankheit neben einer Gollecte von 845.01 noch 
eine große Gabe von Lebensmitteln mit Dank erhalten. 

- H. D. F. Brockmeyer. 


BEE Die Quittungen der Herren PP. P. Seuel, J. M. Maiſch, 
Dir. Ch. H. Löber, Joh. Harmening, W. Hagedorn und H. Dittke 
mußten wegen Mangel an Raum zurüdgeftellt werden. 


leur Druckſachen. 


Zwiſchenſpiele zu den gebräuchlichſten Chorälen 
der evangelifchelutherifhen Kirche, Tom: 
ponirt von Johann Georg Kunz, weil, Lehrer 
und oyanıı an der Immanuelskirche zu St. Louis, 
Mo. IT. Heft. Preis: 81.00. 

Was wir bei der Beſprechung des erſten Heftes dieſer Sammlung 
über den Charakter der Kunz'ſchen Zwiſchenſpiele gefagt haben, 
gilt unverfürgt auch von dieſer zweiten Hälfte des Werkes, dag nun 
abgeichloffen und mit Regifter verjehen vorliegt. Diefe furzen Tonz 
fäße zeichnen fid) aus Durch große Mannigfaltigkeit ber Melodie, 
worin vornehmlich ja der Tondichter fich bewährt, und Durch Kirche 
lichen Stil, der Gompofitionen für den öffentlichen Gottesdienft 
nicht fehlen ſollte. : 


Für die Pajfionszeit. 

Stöchhardt, G. Paſſionspredigten. 2 Theile in 
einem Band. Portofrei 81.65. 

Lochner, Friedrich. Paſſionsbuch. Andachten zur 
häuslichen Feier der heiligen Paſſionszeit. Aus 
älteren Schätzen der rechtgläubigen Kirche gefammelt 
und bearbeitet vom Berfaffer. Mortofrei 1.35. 

Heermann, Joh. Heptalogus Christi oder die fieben 
Worte Chrijti am Kreuz in fieben lehr- und trofte 
reichen Predigten erklärt. Verfaſſer von: „Herz: 
liebſter JEſu, was haft du verbroden ?” Porto: 
frei 65 Cents. j 

Heermann, Joh. Crux Christi, das ift, die ſchmerz⸗ 
liche Marterwoche unfers hochverdienten Heilandes 
JEſu Chrifti, betrachtet aus dem ſchönen Paſſions⸗ 
'büchlein der vier Cvangeliften, 40 Cts. 

Herberger, Balerius. Paſſionszeiger zu heilfamer Be- 
trachtung des bittern Yeidens und Sterbens JEſu 
Chrifti. Nach Ordnung der 24 Stunden. Heraus: 
gegeben von K. F. Ledderhoſe. Portofrei 65 Cts. 

Nieger, M. Georg Conrad. Auserleſene Baffiong- 


Predigten über die harmonifche Geſchichte von dem 
bittern Leiden und Sterben JEſu Chrifti. Porto- 


frei 1.35. 
- Der Luth. Eoncordin= Verlag. 


en 


Beränderte Adrefjen: 
Rev. Aug. Hering, Tonawanda, New York. 
H. P. Baumgart, 

No. 6 Mara Ave., Lake View, Cook Co., Ill. 
: W. Ganske, 870 W. 21st Str,, Chicago, Ill. 
H. Goctsch, 1227 Georgia St., Sheboygan, Wis. 
E. H. Rolf, 27 Lavina Str., Fort Wayne, Ind. 
J. Wambsganss, c. o. Rev. Schoenfeld, 

333 Pomeroy Str., Long Island City, N. Y. 


Der „Lutherauer““ erſcheint alle vierzehn ze für den jährlihen Sub⸗ 
feriptionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
benfelben vorauszubezahlen haben. Wo derfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn egtra zu vezahlen. 

HR Deutſchland wird der „Autheraner” per Poſt, portofrei, für s125 ver⸗ 
anbt. 


Briefe, welche Geſchäftliches, Beftellungen, Abbeftelungen, Gelder ıc. ent» 
halten, find unter ber Adreſſe; Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A no Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anbers 
! zufenben. 

! Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artitel, Anı 
zeigen, Quittungen, Adreßveränderungen 2c.) enthalten, find unter Der 

Abrefje: „Lutheraner‘, Concordia Seminary, an bie Redaction au 

ſenden. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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SM zu verkündigen denen , die auf 
9 Erden fitzen und wohnen, und 
/3 allen Heiden und Befehlechtern 
13 und Sprachen, und Völkern. 
Y _ Und fprachmit großer Stimme: 
p Fürchtet Goft, und gebet ihm die 4 
A Ehre, denn die Zeit feines | 
| Gerichts ifi kommen, und betet IM 
9 an den,der gemacht hat Bimmel $ 
4 und Erde, und Meer, und die 
Wolferbrunnen. 
a Offenb.Soh.14,67. . 


DT un Sur OR 
SG * Hunt 
I 


5 ; 
Herausgegeben von der Deutſchen Evange 
Nedigirt von dem Lehrer-C 


Nene Heilande im Lichte des alten 
Gottesworts. 


(Fortjegung.) 

Um zu verftehen, was ſich die neuen Heilande 
unter „Krankheit“ vorftellen, müfjen wir ung zuerft 
wieder vergegenmwärtigen, wie jie fih den Menſchen 
denfen. „Der Menſch“, jagt Frau Eddy, „ift eine 
Neflerion Gottes, . . . und ift deshalb ewig.” 
„Alles in diefem Buche und in dem Heilſyſtem, wel- 
ches darin empfohlen wird, beruht auf der Grund: 
wahrheit, daß der Menſch jeinem inneren Weſen nad 
ein Geift ift. Diefe innere Natur ift die wirkliche 
Menſchheit; der Leib tft bloß ein phyfiicher Organis⸗ 
mus, der feinen wejentlihen Theil feines 
Weſens und Dafeins bildet.” So hören wir 
Evans fagen.?) Hiernad) befteht alfo, wie auch Marſton 
lehrt, der Menſch nicht aus Leib und Seele, fondern 
nur aus Geift; und diejer Geift ift Gott. „Der fterb- 
liche Leib”, jagt die Eddy, „und der materielle Menſch 
find Täufchungen, welche durch das geiftliche Verftänd- 
niß vernichtet werden. ”P Ja, noch mehr: dieſe Irr— 
geifter leugnen auch die Wirklichkeit und die Eigen- 
ſchaften der materiellen Dinge außer dem Menſchen. 
„Die Wirklichkeit, welche dein, was wir Materie nen: 


ten, zu Grunde liegt”, jchreibt Evans, „iſt nichts als | 


Geiſt. Die materiellen Dinge fönnen, da fie nur Wir: 
kungen find, fein ſelbſtändiges Daſein haben.““) Und 
bei Mariton erfahren wir: „Der Geift räumt auf mit 
Zeit und Raum. Wir haben jo lange unter der 
Tyrannei der Sinne geſtanden, daß wir gemohnheits: 
mäßig das, was vorgeht, nad) Dertlihkeiten und 
Zeiten einteilen. 
London oder Japan, da dies oder das geftern oder 
vor einem Jahre oder in den früheren Zeiten der 
Welt geihah; Folglich überrafcht es uns, wenn mir 
erfahren, daß der Geift nichts von folden Grenzen 
weiß, jondern die Ewigkeit in eine Stunde zwängt 
und eine Stunde in eine Emigfeit ftredt. Nur den 
Sinnen nad ift die Unterſcheidung zwiſchen Ver: 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft möglid und 


1) Science and Health, ©. 541, 
2) Soul and Body, ©. 8 f. 

3) Science and Health, ©. 27. 
4) Soul and Body, ©. 67. _ 
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gegeben von der Deutſchen Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. 
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Nedigirt von dem Lehrer: Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 
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es Hf. Louis, Mo., den 17. Gebrnar 1891. 


Tann ein Gegenftand einen befonderen Plaß oder eine 
bejondere Stellung im Raum einnehmen. Dieſe 
Maße Icheinen nothwendig und wirklich zu fein; aber 
die Philofophie hat längft entichieden, daß fie Blend- 
werte des Gehirns find und nicht weientlih für ein 
wahres Verftändniß. . . . In diefem Stüd mie in 
allen anderen Stüden ift die erfte große Aufgabe, 
welche der geiftliche Heilungsbefliffene zu lernen hat, 
die, daß er die Bande der Sinne durchbreche und die 
Dinge jehe, wie fie thatfählih find.” Iſt aber 
nichts wirklich vorhanden außer dem Geift, der Gott 
iſt und zugleich der Menſch, dann, jo folgern fie 
weiter, ift auch der Menſch gut und ift nichts Böſes, 
feine Sünde in ihm. „Der Menſch kann nicht ſün— 
digen”, behauptet die Eddy, „der Menſch kann nicht 
abmeichen von der Heiligkeit”, D und Marfton erklärt 
die Sünde für ein Ungeheuer, das die Theologen 
geihaffen hätten. So kann natürlich auch die Krank: 
heit nicht eine Folge der Sünde fein. „Genau ge: 
redet gibt es feine Sünde“, fchreibt er; daß fleilch- 
lich gefinnt fein eine Feindfchaft wider Gott jei, 
habe fich der Menſch nur eingebildet.d „Der wahre 
Menſch ift Geift, kann von Gott nicht getrennt wer: 
den, bat feine Furcht vor Gefahr und weiß von 
Sünde nichts.““) Darum gibt es aud) nad) der 
Lehre diejer Leute feine Vergebung der Sünden; 
„das Princip (d. i. Gott) vergibt niemals Sünden 
oder Fehle”, ſchreibt die Eddy.') 

Aber, fragen wir, woher fommt denn und was ift 
in aller Welt die Krankheit? Gibt es am Ende aud) 
feine Krankheit? Richtig, antwortet uns Marfton, 
„der wirkliche Menſch ift nicht frank, kann nicht krank 
fein und weiß nichts von Krankheit... . Was wir 
Krankheit nennen ift einer der Mängel, die dem Reich 
des Gedankens und feiner Erſcheinungen angehören, 
und nur den Sinnen erfcheint der Menſch jemals 
krank.“) „Sünde undSranfheit find erdichtete Dinge”, 
tagt die Eddy; und Evans ftimmt ein mit dem Saß: 
„Während jemand glaubt, er Sei franf, ift er geiftig 
und geiftlich ungefund, und dies läuft aus in eine 
entjprechende fürperliche Berfafjung.”D So erklärt 
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denn Marfton ganz dürr: „Ein Schwindfüchtiger oder 
ein Dyspeptifer ift gerade jo verrücdt wie ein Wahn- 
finniger, indem jeder von beiden durch die Geſchöpfe 
feines eigenen Hirns bethört ift, und beide müſſen 
auf gleiche Weife geheilt werden.“ 

Wenn nun aber jemand fragte: „Wie geht es doch 
zu, daß Kopfmweh und Huften gerade auf Erkältung, 
daß gewiſſe Fieber gerade in fumpfigen Gegenden 
entitehen? Wie kommt es, daß wenn ein Familien⸗ 
glied die Pocken hat, jo leicht auch andere Familien- 
glieder mit Boden behaftet werden? Wie erklärt ihr 
dies, daß wenn jemand in Florida von einer Gift- 
ſchlange gebiffen wird, dieſelbe Wirkung folgt, wie 
auf den Biß einer Schlange derjelben Art in New 
York?” Auch da find die neuen Heilande mit der 
Antwort bei der Hand. Marjton erklärt, d das fomme 
von der allgemeinen Verbreitung des Wahnes, daß 
Erfältung ſchädlich fei und ſolche Folgen wie Kopf- 
weh u. j. m. nad) fich ziehe. „Anftedende Krank: 
beiten”, jagt er ferner, „ind einfach deshalb an: 
jtedend, weil das gemeine Denken fie dazu gemacht 
bat, und dasjelbe gilt von Giften.“s) Er ift des- 
halb auch dagegen, daß in den Schulen Gefundheits- 
lehre getrieben werde, weil dadurch die Kinder zu den 
irrigen Borftelungen erzogen würden, als fei Dies 
und jenes der Gefundheit ſchädlich.) So entftehe 
die Furt vor Krankheiten, und die Furcht fei der 
eigentliche Grund der faljhen Einbildungen. „Alle 
Krankheit”, Schreibt er, „wird erzeugt Durch Furcht.“ 
„Die Furcht ift die Mutter aller Uebel, die über das 
Fleifh fommen.”N) Somit wäre alfo das, was man 
Krankheit nennt, nichts als ein Spiel der Einbildung, 
die auf der Furcht beruhe. 

Und wie gefchieht nun die Heilung? Auf diefe 
Frage antwortet Marfton: „Was der Heiler für die 
Perſon thut, welche er behandelt, ift dies, daß er ihr 
behülflich ift, ihre Gedanken zu mwechjeln; denn in 
jedem Falle, einerlei, was dem Patienten zu fehlen 
fcheinen mag, ift es der verkehrte Gedanke, der Glaube 
an die Wirklichkeit der Krankheit, der einer Genefung 
im Wege fteht. Er gibt dem Patienten in den Sinn, 
er jei nicht Frank, jondern gefund. Und warum über: 
zeugt das den Patienten? Einfach, weil der Heiler 
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reht hat und der Patient im Irrthum ift.”D Und 
ferner: „Alle Heilung ift Selbftheilung. . . . Alles, 
was der Heiler thun fann, ift, daß er dem Patienten 
hilft, feine Gedanfen zu ändern.”D Hat er dies er- 
reicht, jo ift das Werk gefchehen. „Eine geiftige Hei: 
lung ift die von dem Kranken gemachte Entdedung, 
daß er gefund ift.”9 Dabei fol es gar nicht darauf 
ankommen, was dem Kranken gefehlt habe, oder 
eigentlich, was er fich eingebildet habe; denn wenn 
doch alles Einbildung, Selbſttäuſchung ift, fo bleibt 
fih’s ja gleih, ob er fih Zahnmweh oder Kopfweh 
oder Halsweh eingebildet hat; gibt er die Einbildung 
auf, fo ift das Weh verſchwunden. Es foll deshalb 
auch gar nicht nothwendig fein, daß der Heilende 
wijje, worüber der Patient age; er leugnet ja eine 
Krankheit wie die andre und braudt ja feine Wahl 
der Mittel zu treffen; er hat bei allen Patienten nur 
ein Mittel, und das ift, daß er ihnen fagt: „Du bift 
nicht krank, und du, und du, und du, ihr ſeid 


auch nicht Fran, fondern gefund; und das müßt ihr | 


glauben.” : 

Damit ift zugleich angezeigt, was dieſe neuen Hei: 
lande meinen, wenn fie von faith eure, „Heilung 
durh Glauben” reden. Sie meinen damit nicht 
den Glauben an Gott, das Vertrauen auf Chriftum, 
die Zuverficht auf Gottes Zufage. Das ift ſchon des- 
halb nicht möglich, weil ja Marſton und die Eddy und 
Evans total ungläubig find, feinen perfönlichen Gott 
glauben, die heilige Dreieinigfeit leugnen,) Chriftum 
als den Inbegriff alles menschlichen Geiftes, als den 
Weltgeift bezeichnen.) So jpricht es denn Evans 
auch offen aus: „Wir gebrauchen den Ausdrud 
‚Glaube‘ nicht fowohl in einem religiöfen, als viel- 
mehr in einem mebicinifhen Sinn.”® Das „Glau: 
ben“ im Sinne diefer Leute ift nichts anderes und 
foll nichts anderes fein als die Weberzeugung des 
Kranken, daß er nicht frank, des Schwindſüchtigen, 
daß er nicht ſchwindſüchtig, des Gichtbrüchigen, daß 
er nicht gichtbruchig ſei. Auch wenn bei der Behand- 
lung des Patienten Gottes Wort gebraucht oder ein 
Gebet geſprochen wird, joll das nur in der Weife zur 
Geneſung helfen, daß der, welcher ſich einbilde, krank 
zu fein, die Meinung hege, durch Benutzung dieſer 
Mittel werde er gefund, und Marfton Stellt deshalb 
auch Reliquien und Amulette ganz auf eine Stufe 
mit Bibelfprühen und Gebeten, wenn er jchreibt: 
„Ein Text aus der Schrift oder font einem Schrift: 
ftüd mag feinem Geift mit folder Kraft nahe gebracht 
werden, daß er dies wirft (, daß der Patient denkt, er 
fei gefund) .... Nurauf dieſe Weiſe können wir Kuren 
erklären, welche durch Gebet, durch Zuflucht zu Re— 
liquien, Amuletten und anderen Dingen, dievermeint- 
lich befondere Straft befiten, zu Stande zu kommen 
ſcheinen.“) 

Was es aber mit dem „Glauben“ dieſer neuen 
Heilande auf ſich hat, und welche Liſt und Bosheit 
der Teufel durch ſie an den Tag gibt, erkennen wir 
auch aus der Art und Weiſe, wie fie von dem wahren, 
einigen Heiland, unferm bochgelobten HErrn und 
Seligmader JEſu Chrifto, reden und wie fie ihre 
faljch-berühmte Kunft mit feinen Heilungswundern 
in Vergleich jegen. „Die Heilungen, welche Sefus 
gewirkt hat“, jchreibt Evans, „waren feine Wunder 
oder Abweichungen von der beftehenden Ordnung der 
Natur... Die Kuren, melde von Gaßner, einem 
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ſchweizeriſchen Prediger, der in ber zweiten Hälfte 
des 18. Sahrhunderts jo weitverbreitetes Auffehen 
erregte, vollbradyt wurden, und die, welche Madam 
Saint-Amour, eine Swedenborgianerin von Rang, 
in Frankreich wirkte, und die, weldhe Herr Richter in 
Schlefien verrichtete, zeigen eben jo große Heilkraft, 
wie fie Jefus vor 1800 Jahren in Judäa an den 
Tag legte.” D „Die phrenopathifche Heilmethope, 
welche Chriftus zu der einen machte und vor 1800 Jah— 
ten ausübte, gründet fi) auf die unwandelbaren Ge: 
feße der menjhlichen Natur und kann deshalb auch 
heute ebenjo wirkſam fein, wie fie eg damals war.” ® 
Diefe Methode fol freilih auch in den Tagen des 
Erdenwandels JEſu ein nur wenigen, befonders den 
Prieftern befanntes Geheimniß gemwejen fein, und 
aus Nahe dafür, daß er dies werthvolle Geheimniß 
der Priefterfafte entwunden und zum Gemeingut der 
Menſchheit gemacht habe, follen ihm feine Feinde den 
Kreuzestod bereitet haben.) Und dieje Kunft, deren 
Entdedung und Belanntmadung „das eigentliche 
Verbrechen Sefu, wofür er den Tod erlitten habe, ge- 
weſen jei”, fol num in den Büchern diefer neuen 
Heilande gelehrt und in ihrer Praris geübt werden; 
mit feinem Buch Soul and Body will Evans bei- 
tragen „zur Wiederbringung der phrenopathifchen 
Heilmethode, welche Jeſus und feine erften Jünger 
geübt haben“. Was JEſus gethan Habe nach dem 
Wort des Propheten: „Fürwahr, er trug unjere 
Krankheit und lud auf ſich unfere Schmerzen”, das 
will Evans ſchon tauſendmal auch getban haben, und 
das ſoll bejjer gewefen fein als Pjalmenfingen. Ja, 
er behauptet wiederholt, in ihnen, den neuen Hei: 
landen, jei das Wort JEſu oh. 14, 12. erfüllt: 
„Wahrlih, wahrlich, ich fage euch, wer an mid) glau— 
bet, der wird die Werke auch thun, die ich thue, und 
wird größere denn dieſe thun.” So ftellt 
auch Marſton fein und feiner Genoffen Thun an den 
Patienten als ein Allmachtswirken hin, wenn er 
ſchreibt: „Wenn der Metaphyfifer, während er curirt, 
die Allmacht reflectirt, kann fein Patient folchent gött- 
lihen Einfluß widerſtehen. Erzielt er feinen Erfolg, 
fo hat er unterlafjen, die unbegrenzte Macht zu re- 
flectiren.” 9) 

Aber wie ift’s endlich mit dem Tode? Auch den 
leugnen die neuen Heilande. „Es gibt feinen Tod“, 
Schreibt die Eddy; und Marfton ftimmt wieder ein: 
„Es gibt nur ein Leben. Der wirkliche Menſch kann 
wit fterben, und der Menfch von verkehrten Sinnen 
wird endlich umgeftaltet werden zu dem Bild und 
Gleichniß des ewig lebenden, vollfonmenen Einen... 
Das wahre Evangelium von der Auferftehung ift nicht 
die Rückkehr zum animalifhen Leben, nachdem der 
menjhlide Leib ift hingelegt zum ewigen Tobes- 
ſchlaf . . . Unfer Auferftehungstag ift die Zeit, da 
wir auffahren zum Sonnenlicht der ewigen Har— 
monie.””) Das heißt in dürren Worten nicht mehr 
und nicht weniger als: „Mit dem Tod ift alles aus.“ 

Das wäre nun, den Hauptftücden nach, die Lehre 
diefer neuen Heilande. Wie fteht es aber mit ihrer 
Praris? Antwort: wie foll es mit einer Praris 
ftehen, die auf lauter Lug und Trug und Läfterung 
gebaut ift? Doch davon handeln wir, will’s Gott, 
in nächiter Nummer weiter. A.G. 


(Schluß folgt.) 
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Die kirchlichen Zuftände des alten 
Baterlands. 


3. Die Union, 

Gott hatte die erftorbene Kirche, wenigftens einen 
großen Theil ihrer Glieder, aus dem Todesſchlaf wie- 
der erweckt. Allenthalben ſah man Spuren des neu 
erwachten Glaubenslebens, auch in der reformirten 
Kirche, 3. B. in den Nheinlanden, in der Schweiz, 
wie in Baſel und Umgegend. Innerhalb der luthe— 
rifhen Kirche war man jest Willens, zu dem Glau- 
ben der lutherischen Väter, zu dem lutheriihen Be— 
fenntniß zurüdzufehren. Gin befannter deutscher 
Theologe, welcher hiermit „die innere Geidhichte 
vieler feiner Zeitgenoſſen“ beichreiben will, äußert 
fih alfo: „Die innerfte Wurzel des neuen Lebens 
war der Glaube an Chriftus, Befriedigung des Heils- 
bedürfnifjes durch Sündenvergebung, durch die Recht: 
fertigung aus ®naden, welche zugleich der mächtigſte 
Impuls (Antrieb) zur Heiligung ift: alfo derjelbe 
Duellpuntt, aus dem bie Erneuerung der Kirche im 
ſechszehnten Jahrhundert hervorgewachſen ift. Diejes 
neue evangeliſche Leben hatte fih ſchon von vorn- 
herein aus den Denkmalen der Reformation, oder 
doch aus foldhen Schriften, die von dem Geifte der 
Reformation durchdrungen waren, genährt, im praf- 
tiſchen Intereſſe, noch abgejehen von Kirche und Con: 
feffion, hatten wir uns in den Geiſt derfelben ein- 
gelebt. Wir ftanden mit unferem Glauben in dem 
Centrum derfelben, weil im Artifel von der Recht— 
fertigung. So waren wir Zutheraner, noch bevor 
wir es mußten; ohne auf die confeflionelle Eigen- 
thümlichleit unjerer Kirche und ohne auf die con: 
feffionellen Unterfchiede, die fie von andern trennt, 
viel zu veflectiren, waren wir es factiſch. Wir kann— 
ten dieje Unterjchiede noch nicht einmal genau. Wir 
lajen die ſymboliſchen Bücher der Kirche als Zeug: 
niffe gejunder Lehre zur Klärung und Feltigung 
unjerer Heilserfenntnig: ihre ſymboliſche Bedeutung 
bekümmerte uns wenig. Sobald wir num aber an— 
fingen, nad) dem Meg, den uns Gott geführt, nad 
den Zeugniffen, aus denen unfer Glaube erwachſen, 
nach den gefhichtlichen Wurzeln unjerer Gegenwart 
in der Vergangenheit der Kirche zu fragen, ging 
uns das Bewußtſein auf, daß wir mitten im Luther: 
thum ftanden, es befand fi, daß unfer hriftlicher 
Heilsglaube eben der lutheriſche war, wie ja auch in 
der That die lutheriſche Kirche nichts anders ift und 
fein will, als die Zeugin der Einen riftlichen, Telig- 
machenden Wahrheit, ihr Bekenntniß nichts anders, 
als das lautere jchriftgemäße Belenntniß des Evan: 
geliums, welches an der freien Gnade Gottes in 
Chrifto jein Gentrum hat. Es mwerth zu halten, es 
mitzubelennen, war uns fortan jelbft eine Glaubens: 
und Gewiſſensſache; wir fegneten die Kirche dafür, 
wir freuten uns ihr anzugehören. So find wir 
Lutheraner geworden, frei, von Innen heraus.” 

Aber gerade an diefem Punkt folgte bald ein Rüd- 
ſchlag. Der alte böſe Feind, der überhaupt Gottes 
Wort und Wahrheit nicht leiden kann, hat von jeher 
auf die Lehre Luthers einen befonderen Groll gehabt. 
Kaum daß fi die Stimme des Neformators in den 
deutfchen Landen wieder hören ließ, fo erfann er neue 
Lifte und Ränke, das ſchwach aufdämmernde ſchöne 
Licht wieder auszulöſchen. Er verſuchte es zunächſt 
damit, daß er in die alte Wahrheit die alten Lügen 
der Schwarmgeiſter einmengte. Und Viele, welche 
die Wahrheit erkannt hatten und dieſen Betrug des 


Irrthums durchſchauten, haben gleich beim erften 
Angriff des Feindes die Waffen gejtredt, und jo ift 


dem Teufel fein Spiel gelungen. Wir fallen zu: 
vörderft Diefen einen Krebsſchaden der proteftantijchen 
Kirche der Gegenwart in’s Auge: die jogenannte 
Union. j 

Die eigentlihe Heimat der Union ift Preußen. 
Der Unionsgedanke ift dort ſchon alten Datums. 
Im Jahr 1539 hatten Fürſt und Volk in den jet 
preußiihen, damals brandenburgijchen Landen die 
Lehre Luthers mit großer Einmüthigfeit angenommen, 
Im Jahr 1613 ſchwur der Kurfürft Johann Sigis- 
mund den lutheriſchen Glauben ab, um eine neue 
Provinz zu gewinnen, und trat zur veformirten Kirche 
über. An dem Belenntnißftand der brandenburgifchen 
Kirche wurde zwar zunächſt nichts geändert, die blieb 
Iutherif$, und war von der Kleinen reformirten 
Kirhengemeinjchaft, welcher der Landesfürft ange: 
börte, veinlih geichieden. Aber von der Zeit an 
fannen nun die Fürften aus dem Haufe Hohenzollern 
daranf, die lutheriſche Kirche und die reformirte 
Kirche zu einer Kirche zu vereinigen. Unter dem 
großen Kurfürften wurden Hunderte von treuen luthe— 
riſchen Predigern, unter diefen 3. B. auch der Sänger 
unferer Kirche Paul Gerhardt, ihres Amtes entfept 
und in Kummer und Elend hinausgeftoßen, weil der 
Kurfürft den lutheriſchen Kirchendienern das Verbot 
aufgelegt hatte, gegen die Srrlehren der Neformirten 
zu predigen, und die ftandhaften Zeugen fich diefem 
tyrannifchen Befehl widerjegten. Die Lutheraner 
haben damals die Probe beitanden, und fo ift die 
lutheriſche Kirche zu der Zeit dem drohenden Inter: 
gang entronnen. 

Im diefen Jahrhundert, nachdem aus dem Kur- 
fürftentHum Brandenburg das mächtige Königreich 
Preußen ſich herausgebildet hatte, ift es dann dem 
König Friedrich Wilhelm III. gelungen, den Plan 
feiner Vorfahren und jeinen eigenen jehnlichen Wunſch 
in’s Werk zu ſetzen. Schon im Jahr 1798 äußerte 
er fich in einem Schreiben an feine Minifter: „Sekt 
befonders aber freut es mich, daß Hoffnung vor: 
handen ift, beide Confeſſionen durch eine gemein- 
Tchaftliche Agende, der bleibenden Verſchiedenheit der 
Meinungen ungeadhtet, einander näher zu bringen 
und dadurch jelbit den unaufgeklärten Theil der kirch— 
lihen Gemeinden immer mehr und mehr zu über: 
zeugen, daß Friede, Liebe und Duldung die einzigen 
nöthigften Mittel in Religionsfaden find.” Wäh— 
vend der Drangjale der Napoleon'ſchen Gemaltherr: 
haft hatte man Feine Zeit für firhliche Dinge. Alg 
aber Bott dem deutſchen Volk Sieg und Freiheit ges 
geben, da ftattete der preußiſche König feinen Danf 
damit ab, daß er an die Kirche Gottes die Hand an— 
legte und die lutherifche Kirche zerftörte. 

Für die Feier des 300jährigen Neformationg- 
jubiläums, den 31. October 1817, Tieß der König 
Friedrich Wilhelm III. an die Confiftorien, Super: 
intendenten und Synoden feines Landes folgende 
Ordre ergehen: „Schon meine in Gott ruhenden 
erleuchteten Vorfahren, der Kurfürft Johann Sigis— 
mund, der Kurfürft Georg Wilhelm, der große Kur: 
fürft, König Friedrich I. und König Friedrih Mil- 
helm I. haben, wie die Geſchichte ihrer Regierung 
und ihres Lebens bemeift, mit frommen Ernſt es fich 
angelegen jein lafjen, die beiden getrennten prote- 
ftantiichen Kirchen, die reformirte und lutherifche, in 
Einer evangeliſch Kriftlichen in ihrem Lande zu ver: 
einigen. Ihr Andenken und ihre heilfame Abficht 
ehrend, ſchließe ich mich gern an fie an und wünſche ein 
Gott gefälliges Werk, welches in dem damaligen un: 
glücklihen Sectengeift unüberwindlide Schwierig: 
feiten fand, unter dem Einflußfeines befjeren Geiftes, 
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gebracht und bei der bevorftehenden Säcularfeier der 
Reformation damit den Anfang gemacht zu jehen! 
Eine ſolche wahrhaft religiöje Vereinigung der beiden 
nur noch durch äußere Unterſchiede getrennten prote: 
ftantifchen Kirchen ift den großen Zweden des Chriften: 
thums gemäß; fie entjpricht den ernten Abfichten der 
Reformatoren; fie liegt im Geift des Broteftantismus; 
fie befördert den kirchlichen Sinn; fie ift heilfam der 
häuslichen Frömmigkeit; fie wird die Duelle vieler 
nüglichen, oft nur durch den Unterſchied der Con- 
fejfionen bisher gehemmten Berbejjerungen in Kir: 
hen und Schulen.” Es heißt dann weiter: „Aber 
jo jehr ich wünſchen muß, daß die reformirte und 
Iutherifche Kirche in meinen Staaten dieſe meine 
mwohlgeprüfte Ueberzeugung mit mir theilen möge, To 
weit bin ich, ihre Rechte und Freiheit achtend, davon 
entfernt, fie aufbrängen und in diefer Angelegenheit 
etwas verfügen und beftimmen zu wollen. Auch hat 
diefe Union nur dann ihren wahren Werth, wenn 
weder Ueberredung noch Indifferentismus an ihr Theil 
haben, wenn fie aus der Freiheit eigener Weber: 
zeugung hervorgeht, und fie nicht nur eine Ver— 
einigung in der äußeren Form iſt, jondern in ber 
Einigfeit der Herzen nach echt bibliichen Grundfägen 
ihre Wurzeln und Lebenskräfte hat. Somie ich jelbit 
in diefem Geift das bevorftehende Säcularfeft der 
Reformation in der Vereinigung der bisherigen refor- 
mirten und lutherifchen Hof- und Garnifongemeinde 
zu Potsdam zu Einer evangelifch-hriftlichen Gemeinde 
feiern und mit derjelben das heilige Abendmahl ge- 
nießen werde: fo hoffe ih, daß dies mein eigenes 
Beijpiel wohlthuend auf alle proteftantiichen Ge- 
meinden in meinem Lande wirken und eine allgemeine 
Nachfolge im Geift und in der Wahrheit finden 
möge.“ Der Schluß diejes denfwürbigen Schreibens 
lautet: „Möchte der verheißene Zeitpunkt nicht mehr 
fern jein, wo unter Einem gemeinfhaftlihen Hirten 
Alles in Einem Glauben, in Einer Liebe und in 
Einer Hoffnung fih zu Einer Heerde bilden wird.” 

Diefer königliche Erlaß athmet ſchon vollftändig 
den neuen Beift der neuen Beit. Und das ift fein 
„beilerer Geift“, fein guter Geiſt. Diejer neue Geift, 
das heißt, eben der Unionsgeift verurtheilt den Hei- 
ligen Geift Gottes, welcher die treuen Zeugen der 
früheren Jahrhunderte befeelte und fie antrieb, feinen 
Deut ber lutheriihen Wahrheit preiszugeben, als 
einen „unglüdlihen Sectengeift“ und erflärt es für 
„außermefentlih”, für ein „äußerlihes” Ding, ob 
man lutheriſch ober reformirt denkt, ob man in wich— 
tigen Artifeln der Lehre dem Worte Gottes glaubt 
oder nicht glaubt. Und daß es „mit der Freiheit 
ber eigenen Ueberzeugung”, die man achten wollte, 
nicht jo ernit gemeint war, zeigte bald der weitere 
Verlauf der Dinge. 

Es wurde nachträglich noch beſtimmt, daß bei 
jener Gebenffeier der Reformation das Abendmahl 
nah reformirter Weife mit Brodbrechen gefeiert 
würde. Das jollte Hinfort das Zeichen der Union 
jein. Auch follte bei Austheilung des Abendmahls 
nicht, wie bisher in der lutheriſchen Kirche, gejagt 
werden: „Das ift der wahre Leib” und „das wahre 
Blut deines HErrn JEſu Chriſti“, jondern: „Chri- 
ftus fpriht: Das ift mein Leib, das ift mein Blut.” 
Dabei mochte ſich Jeder denken, was er wollte. Ein 
Zutheraner mochte fid) denken: Chriftus hat jo gejagt 


Einflußfeines befferen Geiltes, 


und die Worte auch jo gemeint, wie fie lauten, das 
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der riftlihden Kirche in meinen Staaten zu Stande | 


Brod ift auch wirklich Chrifti Leib und diejer Wein 
Chriftt Blut. Ein Reformirter dagegen mochte jene 
neue Formel jo veritehen: Chriftus hat zwar jo ge- 
jagt, das iſt mein Leib, das ift mein Blut, aber er 
bat es nicht jo gemeint, Brod und Wein bedeutet 
nur Chrifti Leib und Blut. Auf diefe Weife empfing 
der König jelbft am 31. Detober 1817 in Potsdam 
mit vielen Gemeindegliedern das Abendmahl, Nicht 
wenige Gemeinden folgten jeinem Beiſpiel. Viele 
Gemeinden blieben aber bei dem alten Braud. So 
mußten andere Maßregeln ergriffen werden. 

Im Zahr 1821 erſchien die ſchon 1798 in Ausficht 
geitellte, von den Föniglichen Räthen und Theologen 
ausgearbeitete neue Agende, unterdem Titel „Kirchen— 
agende für die Hof: und Domgemeinde in Berlin”, 
In diefer Agende war nit nur die neue unirte 
Spendeformel und das Brodbrechen bei dem Abend: 
mahl angeordnet, jondern in allen ftreitigen Punkten 
die eigenthümlih Tutherifche Lehre ausgeftrichen. 
In der alten lutheriſchen Agende hieß es z. B.: 
„Dieweil wir jebt das Abendmahl unferes Herrn 
JEſu Chrifti wollen bedenken und halten, darin er 
‚ung jein Fleiſch zu einer Speije und fein Blut zu 
einen Trank, den Glauben damit zu ftärken, gegeben 
bat” u. ſ. w. In der neuen Agende las man ftatt 
deſſen: „Da wir jegt das Gedächtnißmahl unferes 
HErrn JEſu Chrifti zu halten willens find, das zur 
Stärkung und Befeftigung unferes Glaubens von 
ihm eingefeßt worden iſt“ u. |. w. .Nach der neuen 
unirten Agende follten die Prediger bei der Ordination 
nicht mehr, wie bisher, auf die Iutherifchen Symbole, 
jondern auf diejenigen Bekenntnißſchriften verpflichtet 
werden, „welde in den Landen St. Majeftät des 
"Königs von Preußen als Glaubensnorm überein: 
ftimmend angenommen find“. Das waren ſowohl 
die lutheriſchen als bie reformirten Befenntnif: 
ſchriften. Die widersprechen num einander in vielen 
Artikeln der hriftlihen Lehre. Sp waren aljo die 
unirten Paſtoren gehalten, wideriprechende Dinge zu 
lehren. Die Union ift nichts Anderes, als Eine, 
große, grobe Lüge, welche der Satan nad feiner 
Weife nur mit allerlei Schönen hriftlihen Redeweiſen 
ausftaffirt hat, um einfältige Seelen zu betrügen. 

Sn der Berliner Hofgemeinde, ſowie in allen Mili: 
tärgemeinben des preußifchen Staates wurde Die neue 
Agende ohne Weiteres eingeführt. An alle Prediger 
des Landes wurde die Anfrage gerichtet, ob fie die- 
felbe nicht auch einführen wollten, und hinzugefügt, 
daß der König es mit befonderem Wohlgefallen an: 
erfennen würde, wenn dies gefhähe. Die meiften 
Paftoren lehnten vorerft noch diejes Anfinnen ab, 
die gläubigen Lutheraner, weil in diefem neuen Kir: 
henbuc der alte lutherifche Glaube verleugnet war, 
die rationaliftifchen Prediger, weil noch zu viel Glaube 
darin ftand. Aber man wußte den Widerftand zu 
brechen und die „freie Ueberzeugung“ zu beeinfluffen. 
Unter denjenigen Baftoren, welche dem Wunſch des 
Königs nachkamen, wurden Orden ausgetheilt. Die 
Candidaten mußten bei der zweiten Prüfung eine 
Beiheinigung ausftellen, daß fie für die Union wären, 
und jeit 1828 fich jchriftfich zur Annahme der neuen 
Agende verpflichten. Bei Verjegung von einer Pfarr: 
ftelle zur andern wurbe darauf gejehen, wie der be- 
treffende Pfarrer fi zur Union und Agende ftellte. 
Es wurde verboten, etwas gegen die neue Agende zu 
reiben. Diejenigen Schriften dagegen, welche die— 
jelbe vertheidigten und anempfahlen, wurden eifrig 
verbreitet. 


So fam das Jahr 1830 heran. Am 25. Juni 
1530 war die Augsburgijche Confeffion, das Grund: 
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befenntniß der lutherifchen Kirche, übergeben worden. 
Das dreihundertjährige Gedächtniß diejes denkwür— 
digen Ereigniffes follte im ganzen Lande gefeiert wer: 
den, zum Belten der Union. Die nöthigen Befehle 
wurden erlaffen. Die Eonfiftorien follten mit den 
Superintendenten dahin wirken, daß in den Gemein: 
den beim Abendmahl das Brodbreden eingeführt 
werde. Die Namen „lutheriih“ und „reformirt“ 
wurden abgefhafft. Wenn in einer Gemeinde ver: 
ſchiedene Meinungen ſeien, die meiften Glieder aber 
für die Union, fo follte ſolch' eine Gemeinde für unirt 
gelten. Solche Stiftungen und Vermächtniſſe, welche 
in früheren Zeiten für Zutheraner oder für Reformirte 
allein gemacht worden waren, Jollten ohne Weiteres 
auch den Gemeinden, welche ımirt geworden waren, 
zu gute fommen. Die füniglichen Behörden jorgten 
mit großem Eifer für Ausführung dieſer Verord: 
mungen. Und da immer noch an manden Orten 
Paſtor und Gemeinde fich fträubten, ſo erjchien im 
Jahr 1831 ein Befehl, welcher allen Predigern bei 
Strafe den Gebrauch der neuen Agende zur Pflicht 
madte. So war das Unionswerk vollendet. 

Auf ähnliche Weife, wie in Preußen, wurde in 
andern deutjchen Ländern, 3. B. in Baden, in der 
bayriſchen Pfalz, in verjchiedenen heſſiſchen Ländern, 
in Naflau, in Anhalt, in dem Zeitraum von 1817 
big 1830 die Union eingeführt, meift durch ſoge— 
nannte Generalfynoden, welde fi dem Wunſch und 
Willen der betreffenden Landesherren anbequemten. 


8. St. 
(Fortſetzung folgt.) 
(Eingefanbt.) 
Sitzungen des California: und Oregon 
Diſtricts. 


Die Synode wurde am 21. Januar in San Fran: 
cisco in der St. Paulus-Kirche, Abends 8 Uhr, durch 
eine vom Ehrw. Präfes der Allgemeinen Synode, 
P. Schwan, gehaltene Predigt eröffnet. Die Sigun- 
gen nahmen am 22. ihren Anfang. Es waren 
16 Prediger und 3 Lehrer erichienen, ſowie 6 Dele- 
gaten und 6 Vertreter von auswärtigen Gemeinden. 
Auch 3 Glieder der norwegifchen Synode waren als 
Gäſte anmwejend. 

Das von der Synode für die diesjährigen Lehr: 
verhandlungen verordnete Hauptthema war: „Die 
Aufgabe der riftlichen Kirche dem Materialismus 
der Zeit gegenüber.“ — Der Referent, Herr Präjes 
Bühler, behandelte diefen Gegenftand in fünf Thefen 
und führte in denjelben aus, daß die hriftliche Kirche 
der materialiftiichen Weltanfhauung gegenüber jich 
nicht gleichgültig verhalten dürfe, ſondern vielmehr 
die Aufgabe habe, mit dem rechten Schwerte des 
Geiftes auch gegen dieſe furchtbare Macht der Finfter- 
niß anzugehen, und ſolches um jo mehr und um jo 
eifriger, als ber Geift des Materialismus bereits in 
alle Schichten des Volkes eingedrungen ift, je mehr 
und mehr um fi) greift und überhandnimmt. Nur 
dann aber würden wir feine leeren Luftftreiche thun und 
würde unfer Zeugniß ein erfolgreiches fein, wenn wir 
uns nicht darauf befehränfen, den Materialismus mit 
Worten zu verwerfen, ſondern vielmehr in der Nüft: 
fammer unſres Feindes wohl Beſcheid wiſſen, um 
defto beſſer ausgerüstet zu jein, einerjeits das Lügen- 
gewebe des materialiftifchen Geiftes bloßzulegen und 
anderjeits die altbemährte, ewige Gotteswahrheit mit 
ihrer Fülle von Lit, Kraft, Troft gerade jenem 
grauenerregenden Trugbilde gegenüber un jo wirk— 


ſamer zu preifen. Es gelte vor allem, das Uebel bei 
der Wurzel anzufaffen und vor den mannigfacdhen 
Urſachen zu warnen, aus welchen diefe Verirrung des 
menschlichen Geiftes entjteht, und ala alleiniges Heil- 
mittel Chriftum, den rechten Helfer in allen unfern 
Nöthen, den Leuten vor bie Seele zu führen, und zu 
zeigen, wie nur in der Ergreifung der Gnade Gottes 
in Ehrifto JEſu der rechte Schuß und die rechte Arz⸗ 
nei auch gegen dieſe VBerirrungen zu finden fei. 

Die Synode beichloß, diefes Keferat, das ja der 
Synobdalbericht bringen wird, au im Separatabdrud 
als Tractat erſcheinen zu laſſen. 

Die Nachmittagsfigungen waren hauptſächlich dem 
Vortrage Herrn P. Koglers über die Wichtigkeit, 
Nothmwendigfeit und den Segen der dhriftlichen Ge— 
meindejchule gewidmet. 

In Miffionsangelegenheiten war wenig zu be- 
richten, da die meiften der Miſſionare ſich erft feit 
drei Monaten auf ihren Poſten befinden; jo viel war 
immerhin erlihtlih, daß es an den meiften Plätzen, 
wenn auch langfam, doch ficher vorwärts geht. — 
Die bisherigen Beamten wurden wiedererwählt und 
der Miflionscommiffion in der Perjon Herrn Edwin 
Meeſes von Dakland ein viertes Glied beigegeben. 

Die Synode ſchloß Mittwoch, den 28. Januar, 
um die Mittagszeit. — Die Beftimmungen betreffend 
Zeit, Ort und Themata der nächſtjährigen Synodal- 
verjammlung wurden der San Francisco Local- 
conferenz anheimgeftellt. E. P. Blod, 
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Bösliche Verlaſſung. Wie die Lefer willen, be 
fchuldigt ein Paſtor der Generalfynode einen unferer 
Paſtoren, unrecht gethan zu haben, indem er eine Frau 
gettaut, die von ihrem Manne böslich verlaffen war und 
fih, da er zur Rückkehr nicht zu bewegen war, hatte fchei- 
den lafjen. Der Baftor unferer Synode antwortete dem 
Generalſynodiſten in der erften Nummer des „LZutheraner” 
und zeigte, daß der betreffende Mann wegen der Ber: 
lafjung der Ehebredher war und daß die Frau als der 
unfhuldige Theil mit Recht zu einer neuen Ehe fchreiten 
fonnte. Dabei wurde auf 1 Cor. 7, 15. hingewiesen. 
Darauf hat nun der weiſe Mann von der Generalfynode 
im „Hausfreund” eine Erwiderung gefchrieben. Er be: 
merkt u. a., dieſe Stelle handele von heidniſchen Mifch- 
ehen und paſſe nicht hierher, der Apoftel rede von einem 
Manne, hier aber handele es fich um eine Frau, und der 
Apoftel fage wohl, die Schwefter fet nicht gefangen, von 
einer Erlaubniß zur Wiederverheitathung aber fei nicht 
die Nede. Diefe Einwände find aber jo albern, daß fie 
einer Widerlegung nicht werth find. Wir laflen nur 


„Hie ſpricht der Apoftel das hriftlihe Gemahl los und 
frei, wo fein unchriſtlich Gemahl ſich von ihm fcheidet“ 
(fich von ihm wendet, dasselbe verläßt), „oder nicht ver= 
gönnen will, daß es hriftlich lebe, und gibt ihm Macht 


und Recht, wiederum zu freien ein ander Ge— 


mahl. Was aber von einem heidnifchen Gemahl hie 
St. Paulus redet, tft auch zu verfiehen von einem 
falfhen Chriften, daß, wo berjelbe jein Gemahl zu 
undriftlihem Weſen wollt halten und nicht lafjen hrift- 
lich leben, oder ſcheidet fi von ihm, daß dasselbe chrift- 
lihe Gemahl 108 und frei fei, fi) einem andern zu ver- 
trauen. Denn wo das nicht recht ſollt fein, fo müßte 
das hriftliche Gemahl feinem undpriftlichen Gemahl nad: 
laufen oder ohne feinen Willen und Vermögen Teufch 
(ehelos) leben und alfo um eines Andern Frevel willen 
gefangen fein und in feiner Seelen Fahr leben. Das 
verneinet hie St. Paulus, und fpriht, daß in folden 


Luthers Erklärung folgen. Er fchreibt zu 1 Cor. 7, 15.: ! 
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noch eigen fei; ala follt 
wo Eheleute bei einander 
Pflicht und desgleichen, il 
bunden und fein eigen, da‘ 
dem Andern; aber in dieſ 
andere undhriftlich zu leber 
det, da iſt's nicht gefangt 
bangen. Iſt's aber nid 
und los; iſt's frei un 
ändern, gleich ala wäre 
follte denn nicht das chriſ 
unchriſtlich Gemahl wiede 
und geiſtlich Hecht geweſer 
ihn harren, das ftehe in fe 
es der Apoftel hie frei und 
auf ihn zu harren, ſondern 
Gottes. Und wollte GC 
St. Pauli bisher gebraud 
Brauch, wo Wann und Ü 
Eins das Andere figen li 
und Sünde gefolgt find. 
leidigen Gefege dei 
diefen Text St. Bauli da 
und gezwungen, bei Ber! 
nit zu verändern, ſond 
warten oder feines Tode 
Bruder oder die Schmefti 
fangen gelegt um eines 
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Fällen der Bruder oder Schweſter nit gefangen 
noch eigen fei; ala follt er jagen: In andern Saden, 
wo Eheleute bei einander bleiben, als in der chelichen 
Pflicht und desgleihen, ift wohl Eins dem Andern ver: 
bunden und fein eigen, daß fich feins darf verändern von 
dem Andern; aber in dieſen Sadıen, da ein Gemahl das 
andere unchriftlich zu leben hält, oder ſich von ihm fchei= 
det, da ift’3 nicht gefangen oder verbunden, an ihm zu 
bangen. Iſt's aber nicht gefangen, jo iſt's frei 


und los; ift’8 frei und Ios, jo mag ſich's ver- 


ändern, gleich als wäre fein Gemahl gejtorben. Wie? 
follte denn nit das chriſtliche Gemahl harren, bis fein 
undriftlich Gemahl wiederkäme oder fterbe, wie bisher 
und geiftlich Hecht gemejen ift? Antwort: Will es auf 
ihn harren, das ftehe in feinem guten Willen; denn weil 
es der Apoftel hie frei und 108 ſpricht, iſt's nicht ſchuldig, 
aufihn zu harren, fondern mag fid) verändern im Namen 
Gottes. Und wollte Gott, man hätte dieſe Lehre 
St. Pauli bisher gebraucht oder brädhte fie noch in den 
Brauch, wo Mann und Weib fo von einander laufen und 
Eins das Andere fisen läßt, daraus denn viel Hurerei 
und Sünde gefolgt find. Dazu haben geholfen die 
leidigen Gelege des Pabſts, der firads wider 
diefen Text St. Pauli das eine Gemahl hat gedrungen 
und gezwungen, bei Berluft der Seelen Seligkeit ſich 
nicht zu verändern, fondern des entlaufenen Gemahls 
warten ober jeines Todes erharren, und bat alfo den 
Bruder oder die Schweiter in ſolchem Fall ſchlechts ge- 
fangen gelegt um eines Andern Frevel willen, und 
ohne Urſach in die Fahr der Unkeuſchheit getrieben.” 
Ausl. des 7. Capitels der 1. Epiftel an die Corinther. 
VIIL, 1114 f.) 

Das Beunett-Geſetz ift durch die Geſetzgebung von 
Wisconſin aufgehoben worden. 

Bibelüberfeungen. Nach) einer von einem englifchen 
Miſſionsſchriftſteller veranftalteten Statiftif ift die Bibel 
oder Theile derjelben gegenwärtig in 331 verfchtedene 
Sprachen überſetzt. 

Methodismus. Wie die „Ev. Luth. Blätter” be— 
rihten, hat der Methodiftenprediger Clay jüngft in New 
Drleans gepredigt: „Es gibt heutzutage Männer, welde 
predigen, daß jedes Leiden, das er (Chriftus) erduldete, 
jeder Nagel, der ihn an's Kreuz hielt, die vorherbeftimm- 
ten Borfiellungen Gottes waren. ch glaube das nicht. 
Ich glaube nicht, daß es aller jener Leiden für ihn bes 
durfte, um ihn zum Heiland zu machen. Laßt uns diefe 
Vorſtellung 103 werden, daß es alle jene Dinge erforderte, 
ihn zum Heiland zu machen, und ftatt deſſen glauben, 
daß er ebenso groß und gut gewejen wäre, wenn er mit 
Öffentlicher Ehre aufgenommen worden wäre.” — Der 
Methodiftenprebiger glaubt alfo nit, was der 
Apoſtel Petrus jagt, daß Chriftus „aus bedachtem Nath 
und Vorſehung Gottes ergeben war”, Apoft. 2, 23.; 
er glaubt nicht, was Chriftus jagt: „Mußte nicht 
Chriftus folches leiden?” Luc. 24, 26. 

Römiſcher Bibelhaß. An Peru, in Südamerica, 
wurde der Agent einer Bibelgefelihaft wegen Ver— 
breitung der Bibel in's Gefängniß geworfen. 


II. Ausland. 


Aus der Hannover'ſchen Freikirche. In der Her: 
manndburger Synode gährt und rumort es jet gewaltig. 
Aber es ift ein heilfamer Rumor, den Gottes Wort an- 
richtet. Ein Glied diefer Synode, P. Ehlers von Her: 
mannsburg, hat kürzlich ein Schriften „Bon der gütt- 
lihen Eingebung der heiligen Schrift” herausgegeben, in 
welchem er leugnet, daß die heilige Schrift in allen Wör- 
tern vom Heiligen Geift eingegeben jet, und behauptet, 


| daß ſich in Nebendingen, weldhe nicht das Heil der See- 


len betreffen, viele Srrthümer und Widerſprüche in der 
Schrift finden. Darauf haben die fünf Baftoren Wetje, 
Meyer, Dierks, Shulze, Wöhling, von deren Proteft 
gegen den Unionismus der Hermanndburger Miſſion in 
No. 25 des legten Jahrganges des „Lutheraner” berichtet 


E i ; 
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wurde, eine von dem Letztgenannten verfaßte Gegenſchrift 
ausgehen lafjen, betitelt: „Der Streit über die Zehre von 


der Eingebung der heiligen Schrift”. Hier befennen ſich 
die genannten Baftoren zu der von den neueren Theologen 
verworfenen und verjpotteten Lehre von der wörtlidhen 
Eingebung der heiligen Schrift und bezeugen, daß die hei= 


lige Schrift Alten und Neuen Teftaments in allen Wörz | 


tern vom Heiligen Geift eingegeben und in allen ihren 
Angaben, auch in Zahlen, Namen u. f. w., völlig irr- 
thumslos ſei. Das bemeifen fie mit klaren, hellen Stellen 
der heiligen Schrift und führen dann auch das Zeugniß 
Luthers und der Iutherifchen Bekenntnißſchriften an, ſo— 
wie Zeugniffe der verftorbenen zwei Paſtoren Louis und 
Theodor Harms, die dasfelbe Ichrten. Zugleich wenden 
fie fi) gegen zwei Baftoren der Immanuelſynode, welde 
über die Eingebung der heiligen Schrift ebenfo ärgerlich 
geredet haben, wie P. Ehlers, nämlih P. Wagner und 
P. Könnemann. Es iftaber dDiefen Zeugen der Wahrheit 
auch voller Ernſt mit der von ihnen erfannten und be— 
fannten Wahrheit. Sie find nicht gefonnen, in Diefer 
heiligen Sache fih mit bloßen Worten zu begnügen, fon- 
dern wollen mit ihren bisherigen Amts- und Glaubens» 
brüdern hinfort Feine Gemeinschaft mehr haben, falls dieſe 
bei ihrer grundftürzenden Irrlehre verharren. Das zeigt 
der Schluß ihrer Schrift, den wir hier wörtlich wieder. 
geben: „Wer biefes Wort: ‚Ale Schrift ift von Gott 
eingegeben‘ ; wer diejes Wort: ‚Dein Wort tft nichts 
denn Wahrheit‘ anzweifelt; wer nur einen Buchſtaben 
menſchlicher Zuthat, einen Gedächtnißfehler oder Ge: 
dächtnißirrthum annimmt: der ift ein falfcher Lehrer, 
welcher den Grund antaftet. Mit folchen Lehrern kann 
man auch nicht weiter ftreiten und kämpfen. Denn mos 
nad follte der Streit entſchieden werden, ba bie unfehl- 
bare Richterin fehlt, die irrthumslofe göttliche Schrift? 
Mit folden Lehrern und ihren Anhängern wollen wir 
aber auch weiterhin nichts zu thun haben. Wir haben 
Paſtor Ehlers oft ermahnt, fi) zur rechten Lehre zu be- 
kennen, haben ihn zulegt vor den in Hermannsburg ver- 
fammelten Gemeinden öffentlich ermahnt und aufgefore 
dert, der Wahrheit die Ehre zu geben. Er that eg nicht. 
Deshalb haben wir nun nad Röm. 16, 17. zu handeln, 
wo gefhrieben ſteht: ‚Sch ermahne aber euch, lieben Brü- 
der, daß ihr auffehet auf die, die da Zertrennung und 
Aergerniß anrichten neben ber Xehre, die ihr gelernet habt, 
und weichet von denfelben.‘ Nur dann kann er fernerhin 
Glied unfrer Hermannsburger Synode fein, wenn er buß- 
fertig feine falfche Lehre erkennt, öffentlich befennt und fi) 
davon losſagt; wenn er fid) unzweideutig und rüdhalts- 
[08 zur rechten Lehre befennt und die falſche Lehre ver- 
wirft. Um nım den Streit zum Abſchluß zu bringen, 
berufen wir auf Wunſch unfrer Gemeinden die Glieder 
unfrer Hermannsburger Synode zum 8. Januar 1891 
nad Soltau. Unſre Stellung in der Lehre von der Sn 
fpiration kennt Ihr nun; fie ift die uralte der Hriftlichen, 
rechtgläubigen Kirhe. Wer damit ftimmt, ift herzlich 
willfommen. Wer diefelbe nicht anerkennen will als die 
rechte Lehre, ſchließt fih damit felbft von unfrer Her- 
mannöburger Synode aus. Zum Schluß richten wir 
an die Immanuel-Synode, mit weldyer wir bislang in 
Abendmahle-Gemeinihaft ftanden, die öffentliche Auf: 
forderung, Stellung zu nehmen zu den grundftürzenden 
Irrlehren, wie fie von ihren Baftoren Wagner und Könne⸗ 
mann in den Nummern 10 und 12 des ‚Immanuel‘ vor- 
getragen find zum öffentlichen Aergerniß der rechtſchaffe— 
nen Kinder Gottes. Denn eine Gemeinſchaft, melde 
derartige Irrlehren in ihrer Mitte duldet, Tonnen wir 
nit für rehtgläubig anerkennen und fünnen deshalb auch 
nicht mit ihr Abendmahls-Gemeinſchaft halten, wenn fie 
nicht die falihe Lehre hinausthut. ‚HErr, Dein Wort, 
die. edle Gabe, dieſen Schag erhalte mir, denn ich zieh’ 
ihn aller Habe und dem größten Neihthum für. Wenn 
Dein Wort nicht mehr ſoll gelten — worauf Soll der Glaube 
ruh'n? Mir iſt's nidt um taufend Welten, aber um Dein 
Wort zu thun.““ Man kann jegt wiederum fingen: „Die 
Macht der Wahrheit bricht herfür und Hopft an aller Her- 
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Recht zu behalten; fo wird deine rechte Hand Wunder 


beweiſen.“ Pf. 45, 5. G. St. 
Folgen Der Truukſucht. Die „U. E. L. K.“ ſchreibt: 
„Von Religionslehrer Neumann in Düſſeldorf geht der 
„Neußer tg.‘ folgende Mittheilung zu: „Geehrte Re— 
daction! Eben (am Sonnabend, den 10. Januar) hat 
[der Luſtmörder] Kohlbecher feinen letzten Gang zur 
Sühne feiner Mordthat gethan. Einem Wunſche des Ge: 
richteten entſprechend, bitte ih Sie, Nachſtehendes zu ver- 
öffentlihen: Hierdurch erſuche ih meinen Beichtvater, 


\ alle, denen ich Aergerniß gegeben durch meinen Yebens- 
asfelbe lehrten. Zugleich wenden | 


wandel, zu welchem Verführung und Branntweingenuf 
mich gebracht, Herzlichjt um Verzeihung zu bitten. Möch- 
ten alle für mi und das arme Opfer meiner unfeligen 
That beten! Franz Kohlbecher.‘ Der im Jahr 1885 hin- 
gerichtete Doppelmörder Peters gab als Triebfeder zu fei- 
nem ſcheußlichen Verbrechen ebenfalls den übermäßigen 
Genuß des Schnapfes an, der ja fo billig fei.” 

Aus Auſtralien. Der „Lutherifche Kirchenbote” be= 
richtet Folgendes über die Drbination des in Springfield 
ausgebildeten Gandidat Brauer: „Am Mittwoch, den 
12. November, tft Herr Candidat Brauer, deſſen glüd: 
liche Ankunft von Amerika wir ſchon in voriger Nummer 
meldeten, durch Herren Brüfes Schürmann, unter Beihülfe 
der Paftoren Baden und Peters, in der Gemeinde Korn⸗ 
heim, die ihn zu ihrem Seelforger berufen hat, zu dem 
heiligen Predigtamte orbinirt und gleichzeitig in dag Amt 
an feiner neuen Gemeinde eingeführt worden. Es war 
ein herrlicher, fegensreicher Tag. Die fo lange verwaift 
geweſene Barochie war in ihren weit zerftreut wohnenden 
Gliedern zahlreich vertreten, um ihren neuen Seelforger 
zu begrüßen und das erfte Heugniß von dem Wort der 
Verföhnung, das er unter ihnen verfündigen fol, zu ver= 
nehmen. Dies Zeugniß war das alte herrliche Bekennt⸗ 
niß aus dem Munde des heiligen Apoftels Baulus: ‚Ich 
ſchäme mich des Evangelii von Chrifto nicht, denn es tft 
eine Kraft Gottes, die da felig macht alle, die daran glau- 
ben‘, Röm.1,16. Herr Paſtor Brauer fagte feiner neuen 
Gemeinde, wie dies Bekenntniß Pauli auch fein Befennt- 
niß fei, und er bei ihr nichts anderes wiſſen noch predigen 
wolle, als diefes Evangelium lauter und rein, und feine 
Bitte fei, dies Evangelium anzunehmen, jo werde die 
Frucht nit ausbleiben können, da dies Evangelium 
felbft eine Gottesfraft fei, Herzen zu befehren und jelig 
zu machen, Der Nachmittag des Tages wurde, nachdem 
noch eine kurze Prüfung der Schulfinder ftattgefunden 
hatte, in freien Unterhaltungen im Freien zugebradht; 
aud wurde eine kurze Gemeindbeconferenz abgehalten, 
um über die Bedienung der verjchiedenen Gemeinden zu 
ſprechen und die nöthigen Einrichtungen zu treffen. Der 
Gott aber aller Gnade fegne den lieben Amtsbruder in 
feinem neuen Wirkungskreiſe und fegne auch die lieben 
Gemeinden, daß Hirt und Heerde in Eintracht und Liebe, 
im Glauben und Gehorfam folgen dem großen Erzhirten 
und Biſchofe unferer Seelen. Amen.” 


Antseinführungen. 


(Berjpätet.) 

Sm Auftrag des Ehrw. Präſidiums Südlichen Diftriets wurde 
am 20. Sonnt. n. Trin. v. J. P. J. W. Gans unter Affiftenz 
des geſammten New Drleanfer Miniftertums in der Salems- 
Gemeinde zu Gretna, La., eingeführt von G. J. Wegener. 
Adreſſe: Rev. J. W. Gans, Gretna, La. 


Am 1. Sonnt. n. Epiph. iſt Herr P. H. Lenk in Ned Bub, 
Ill., im Auftrag des Hochw. Präjes Wunder eingeführt worden 
von G. Stöckhardt. 


Am Sonnt. Septuageſimä wurde Herr P. R. Seils in der 
Gemeinde zu Swiss Alp, Fayette Co., Tex., eingeführt von G. 
Birkmann. 

Am Sonnt. Sexageſimä wurde im Auftrag des Herrn Präſes 
Riemann Herr P. E. R. Schülke unter Aſſiſtenz des Herrn P. A. 
Rump in Hobart eingeführt von W. J. B. Lange. Adreſſe: 
Rev. E. R. Schuclke, Hobart, Lake Co. Ind. 


| Hablen, Waſh. Go., 4.35. 


"8.78, 8, Selle 6.08, Dörr 6.15, Johnſon 8.00. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Schmidt wurde am 
Sonnt. Segagefimä Herr P. A. Donner in Beaver, Bay Co., 
Mich., eingeführt von F. Sievers jun. Adreffe; Rev. A. Donner, 
Willard, Bay Co., Mich. 

Am Sonnt. Quuinguagefimä wurde im Auftrag des Ehrw. Hrn. 
Präſes Schmidt Serr P. W. Rudolph in Montague und Clay 
Banks, Mich., eingeführt von C. 3. T. Frincke. Adreſſe: Rev. 
W. Rudolph, Box 141, Montague, Muskegon Co., Mich. 


Kircheinweihungen. 


Vom 18. bis 23. Januar hielt die en.-luth. St. Thomas— 
Gemeinde zu Baltimore, Mdo—, feierliche Kirchweihe. Am 
Sonntag predigten PP. C. Frinde, Lübkert, Dallmann (engliich), 
Montag Abend: P. G. Johannes von ber Kirche; Dienstag: P. 
Stiemfe von der h. Taufe, Mittwoch: P. Dallmann vom Amt der 
Schlüſſel; Donnerdtag: P. C. Frinde vom h. Abendmahl; Frei 
tag: Unterzeichneter von der Pflicht eines Chriften, fich einer recht- 
gläubigen Ortsgemeinde gliedlich anzufchließen. W. Schaller. 

Am 4. Aöventsfonntag weihte Die St. Paulus-Gemeinde bei 
Arlington, Nebr., ihre nene Kirche Dem Dienfte Gottes, Feſt— 
prediger: PP. 3. Freſe und F. König. J. Hilgendorf. 


Gonfereny- Angeinen, 


Die Paſtoren- und Lehrer- Gonferenzs von Arkanſas und 
Tenneffee verfammelt fi, w. G., vom 31. März bis 5. April in 
Memphis, Tenn. — Arbeiten: P. Miller: Abſchluß der ILL. Theſe 
über „Schriftauslegung“. P. Dau: „Geichichte Des bibl. Kanon“, 
Lehrer Himmler: Lehrplan für gemiſchte Schule mit Erläuterung. 
Lehrer Hennig: Praftifche Katecheſe vor Kindern über Frage 
188—139. P. Burfart: Vortrag über die befte Weife zu Eatecht- 
firen. — Baftoralpredigt: P. Germann; Erfagm.: P. Burkart. 
— Sofortige Anmeldung beim pastor loci. 3.4. Friedrid. 

Die Baftoraleonferenz von Miſſouri verfammelt fic, 
Donnerdtag vor Dom. Gantate und die folgenden Tage in 
St. Charles, Mo. Man melde fich vechtzeitig beim Ortspaftor, 
wenigitens 14 Tage vorher. M. Günther. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois = Diftriets: 


Synodalkaſſe: Weihn.-Col. d. Gemm. Seefter u. Lanſing 
812.50. Neujahrscoll. in P. Mezgers Gem. 7.55. Reform.-Goll. 
in P. C. Schröders Gem. 7.70, Weihn.-Coll. u. Abendm.-GColl. 
baj. 6.50. P. Bartlings Gem. 341.00. Durch W. Serufe von P. 
Heines Gem. 12.84. P. Uffenbecks Gem, 18.88. 1. Chrifttags- 
eoll. in P. L. Lochners Gem. 15.75, Neujahrscoll. daf. 8.66. Neu— 
jahrseoll. In P. Eißfeldts Gem, 11.00, P. Büngers Gem. in 
Englewood 10.00. P. Leebs Gem. 15.57. P. ohne Gem. 18.90. 
P. Burfeindg Gem. in Lemont 11.46, in Lockport 5.24. Weihn.- 
Coll. d. Gem. in Eagle Lake 25.00, P. Goſes Gem. 3.60. P. 
Bauers Gem. in Cowling 4.00. P. Katthains Gem. in Soyleton 
5.00. Hr. F. Liedke u. P. Küffner, Goal City, je 1.00. Weihn.- 
Coll. in P. Ramelows Gem. in Elf Grove 14.50. P. Döderleing 
Gem., Homewood, 5.08. Abendm.-Coll. in P. Fedderſens Gem. 
in Bethalto 5.00. Neujahrscoll. in P. Lückes Gem. in Mayfair 
16.00. P. Stephan Gem. 11.00. P. Ottmanns Gem., Gollins- 
ville, 6.55. (©. 8294.23.) 

YJudenmijjion: P. Käfelig’ Gem. 2.00, H. Hedder durch 
P. Succop 5.00. Epiph.-Eol. in P. Wangerinsg Gem. 3.00. 
N. N. aus P. Wunders Gem. 1.50. Miſſionscoll. in P. Witteg 
Gem., Belin, 5.00. (S. 816.50.) 

Taubſtummen-Anſtalt: P. Uffenbecks Gemeinde 12.32. 
2. Chriſttagscoll. in P. L. Lochners Gem. 8.02. H. Hedder Durch 
P. Succop 5.00. Bon d. Schülern des Lehrers Abraham durch 
P. Hölter .60. Auf Meier: Hinnebergs Hochz. geſ. durch P. 
Pfotenhauer 5.25. VBermäcdtniß des Hrn. Fr. Rau fen. in River- 
Dale durch P. Noack 500.00. N. NR. au P. Wunders Gem, 1.00. 
Miſſionscoll. in P. Wittes Gem. in Pekin 5.00. (©. 8537.19.) 

Emigranten Mifjion: Aug d. Miſſionskaſſe in P. Mönte- 
möllers Gem. in Cairo 4.25. Frau J. Ehrmann durch P. Engel- 
brecht 5.00. (S. 89.25.) 

MWaifenhausbei St. Louis: Chriftabendeoll. in P. Weis- 
brodts Gem., Mt. Dlive, 12.60. P. Heumanns Gem., Farina, 
7.00. Aug der Sparbücje von Rofa und Emma Löhr in Cairo 
durch P. Möntemöller 2.05. Aus der Armenkaſſe ver Gem. 
Pleaſant Nidge 3,75. (S. $25.40.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: Weihn.-Eoll. d. Gem. zu 

K. und J. F. Jörn durch P. ®, 
Lochner 10.00. P. Wagners Gem. 30.20. P. Wagner 5.00. P. 
Pfotenhauer 2.00. P. Schröders Gem. in Squaw Grove 10.00. 
P. ©. Schröder 2.00. P. Döderleind Gem. 11.25. €. Hellberg 
durd) den]. 1.00. P. Heumanns Gem. 7.23. Durdy Lehrer 
Steinfrauß von d. Chicago Lehrerconf. 23.00. N. N. dur P. 
J. E. A. Müller 1.00. P. Weber 4.00. Lehrer O. E. Gotſch 
3.00. P. Gülfer 2.00. (S. 8115.03.) 

Negermiffion: Durh P. Mezger v. N. N. 1.00 u. N. N, 
.25 für Schulen. K. Gülzow durch P. Bartling 2.00. P. Suc- 
eop8 Gem. 61.19. Durch benj. v. d. Schülern d. Lehrer: Lampe 
Helene Hedder 
durch P. Succop 5.00. P. Füllings Gem. 5.81. P. Leebs Gem. 
6.56. W. Matten dur P. Wagner .50. 9. Hager durch P. 
Lochner .25. N. Riesling Durch P. Leeb .25 für Schulen. Frau 
J. Beier Durch P. Engelbrecht für Schulen 1.00. W. Redlin 
durch Lehrer Röder, Lombard, 1.00. P. J. Seidel 1.00, Frau 
Schön 1.00 in Chicago, f. Schulen. Weihn.-Coll. in P. Heyers 
Gem. in Lucastown 1.50. Epiph.-Coll. d. Gem. New Minden 
13.55 und in P. Wangerins Gem. bei Sollitt 7.00. Durch P. 
Piſſel von N. N. 5.00, F. ©. 1.50, von Leſern der Miſſionstaube 
3.00 f. New Orleans. %. Hanfen durch P. 9. ©. Schmidt .75, 
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N. N. aus P. Wunders Gen. 1.50. C. Sellberg durch P. Döder— 
lein 1.00, aus deff. Gem. in Homewood 2.85 für Schulen. 9. 
Reif aus P. Heumanns Gem. eb. .75. Durch P. Suecop von 
Lehrer Claſſens Schülern 5.80, Frau Meyne 5.00, aus Ludwig 
und Alwine Keßlers Sparbüchſe 6.00. Karl Zablmann durch P. 
Engelbrecbt für Schulen 1.00. Miſſionscoll. in P. Mittes Gem. 
in Pekin 10.00 u. für Schulen in New Orleans 10.00. Bon etl. 
Lefern der Miffionstaube durch P. Schuricht eb. 2.00. (S. 
8189.02.) 

Studirende Waifentnaben: Aus P. Lochners Gem. in 
Chicago von: H. Hoger, F. Brüfer je .25, &. Haack, Fritz Narten, 
W. Greifendorf je .50, J. Baginski „10, F. Winnegge, Fran 
Sophia Lawall, W. Bugenbagen, Frau Maria Pechel, &. Schulz, 
A. Blank, C. Klein, R. Yüning, Frau Bauer, N. N., F. Marting, 
Shr. Zu Mallen, H. Lindemann jun., Ad. Hahn, Frau Soppen: 
vath, Frau Köhn, F. Selewsky, N. N. je 1.00, Joh. immer: 
mann 1.25, C. Wegert 1.50, ©. Schwarz, Chr. Lewerenz, Frau 


Sagert, A. und F. Stolte je 2.00, Frau Ehriftine Ziegler 3.00, | 


Karl Zinke .75, G. Leßmann 5.00, Frau W. Dykman, C. und 
J. 5. Sörn je 10.00, von den Gonfiemanden 6.47, aus Minna, 
3 Augufte und Bertha Nartens Sparbüchie 3.00, aus Garrie 
arteng Sparbüchje .75, von den Schulfindern ver Lehrer: Bur- 
meifter 4.75, Treiber 8.25, Scholz u. Nagel 4.00. Aus P. Sur: 
098 Gem. in Chicago von H. Hedder 5.00. Frau Eonr. Temme 
aus P. ©. Schröders Gem. 2.00. (5. #93.82.) 
Synodalbaukaſſe: W. Marquardt aus d. Addiſon Gem, 
1.00. Aus P. Großes Gem. in Addiſon durch W. Marquardt 
60.25. P. 9. Sievings Gem. 8.36. 1, 8hlg. aus P. Hölters 
Gem. 30.12. 1. Zhlg. aus P. Nützels Gem. 25.00. G. Yübfe 
durd P. Wagner 3.00. Frau Friemann aus P. Wunders Gem. 
5.00. P. Goſes Gem. f. Springf. 25.00. P. Wangerins Gem. 
40,00. P. Hilds Gem., 2. Sog., 65.50. Aus d. Gem. zu Abi: 
fon durch F. Metenbrinf 2.00, durch W. Marquardt 1.00, durch 
9. Heldorn 45.75. Feittaggcoll. in P. Webers Gem., Bonfield, 
5.00, P. E. Brauers Gem. Durd Lehrer Albers 21.50. P. Ibens 
Gem., 2. Sdg., 31.00. P. Wittes Gem. in Pekin, 1. Shlg., 
50.00. %. Schwarg durch P. Reinfe für Springf. 5.00. (©. 


3430. 68.) 
(Schluß folgt.) 


Springfield, 31. Jan. 1891. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Icwa-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Durch P. Dünger, Col. fr. Gem., 83.00. 
Durch P. 2. W. Dornfeif, Reform.⸗Coll. fr. Gem. bei Boone, 
6.25. Durch P. Nuoffer aus jr. Gem. 2.10. Durch P. Oehlert, 
Coll. fr. Gem. in Webſter City, 4.68. Durch P. E. Riedel von 
ber %oh.-Gem. in Golfay Tihp. 8.50. Dur P. Lohr, Reform.- 
Entf. jr. Gem. in Luverne, 6.78. Durch P. Brüggemann von ir. 
Gem. bei Sreton 1.50. Durch F. Buchholz von der Gem. bei 
Grozier 7.00. Durch P. C. R. Riedel, Charlotte, Theil einer Coll. 
fr. Sem., 5.00. Durch P. Dörffler, Weihn.-Goll. jr. Imm.⸗ 
Gem. in Afton Tſhp., 6.04. Durch P. Steege aus ir. Gem. in 
6. Bluffs 5.15. Durd P. Haad, Weihn.-Coll. d. Joh.“Gem. in 
Haftings, 7.25. Durch P. Dieverih, Coll. auf d. Predigtvlag 
bei Adley, 5.50. Durch P. N. Ehlers, Weibn.-Coll. jr. Gem. 
bei Gray, 8.50. Durch P. Baumhöfener v. jr. Gem. bet Home 
ftead 18.25. Durch F. 8%. Weiß von ber St. Pauls-Gem. zu 
Fort Dodge 21.00. Durch P. Ph. J. Dornfeif, Abentm.-Golt. 
ir. Gem. in Wilton, 8.00. Durch P. Wehking v. jr. Gem. 8.25, 
Durch P. Nuoffer aus jr. Gem. 2.70. Durch P. Schinnerer, 
Dcheyedan, Coll, der Gem. bei Ochepedan,i2.40, Coll, der Gem. 
in Harrifon Tihp., .60. (S. 8138.45.) 

Baukaſſe: Dur P. Studt von jr. Gem. in Luzerne für den 
Neubau in Springfield 12.00. Dur P. Zürrer, Reform.-Goll. 
fr. Gem. für d. Neubau in Springfield, 21.00. Durch P. Trink: 
lein, Coll. fr. Gem. in Sioux City, 14.25, von E. Suter 3.00. 
Durch P. Oehlert, Coll. fr. Gem. in Webſter Gity Für d. Bau in 
Milwaukee 4.25. Durch P. Brammer, 2. Zhlg. ir. Dreieinigfeit3= 
Gem. in Lowden, 46.50. Durch P. Wolfram, Wetbnachtscoll. 
fr. Gem. in Fairbanf, 8.00. Durch Georg Stord, 1. Zblg. der 
Sem. Ban Meter, 29.20. Durch P. Fr. Ehlers, Weibn.:Goll. 
fr. $ob..Gem. für den Bau in Springfield, 11.25. Durch P. 
Horn, Weihn.-Coll. fr. Gem. bei Klinger, 14.50. Dur P. 
Grafelmann von fr. Job.=Gem. für d. Bau in Milwaufee 18.00. 
Durch P. Heinke v. N. N. für den Neubau in Springfield 10.00. 
Durch P. J. P. Günther v. H. Göppinger für den Bau in Mil- 
waufee 20.00. Dur P. Kr. Ehlers, Goll. jr. Imm.-Gem. für 
den Bau in Springfield 6.10. Dur P. Melcher von fr. Gen. 
bei Waverly 32.66. Durch P. Hantel v. fr. Gem. in St. Ansgar 
für den Bau in Springfield 15.00. (©. 8265,71.) 

Innere Miffion in Koma: Durch P. Heinfe, Bauer, 
Theil einer Hauscoll. fr. Gem., 23.00. Durch P. C. R. Nietel, 
Charlotte, Theil einer Golf. jr. Gem., 3.53. Durd P. Mener, 
Lyons, von J. H. Pehrs 1.00. Durch P. Grafelmann von Joh. 
Thees .50, von H. Löſchen 1.00, im Klingelbeutel gefunden 1.00. 
Durch P. Wehking, Hanover, von jr. Gem. 8.25. Durch P. 
Thurner von G. T. 1.00. Durch P. Jobſt, Coll. auf d. Hochzeit 
Heilkamp-Walter, 5.66. (S. 844.94.) 

Judenmiſſion: Durch P. Horn von J. W. Matthias .50. 

Engliſche Miſſion: Durch P. Wolfram, Abendm.Coll. fr. 
Gem. in Waterloo, 4.75. 

Heidenmiſſion: Durch P. Grafelmann von K. H. 1.00. 
Durch P. Thurner, Jowa City, von N. N. 1.20, v. N. N. 1,00, 
(S. 83.20.) 

Negermiſſion: Durch P. Heinke, Bauer, Theil einer Haus— 
coll. ir. Gem., 10.00. Bon Frau W. Wiegner, St. Ansgar, zum 
Bau der St. Pauls-Schule 20.00. Durch P. Ch. $. Herrmann 
Coll. d. Gem. in Arcadia am Danftage, 3.00, Durch P. Brandt 
von Heinr. Stüwe fen. für Die neue Nenerichule in Nein Orleans 
5.00. Durch P. Anforge für die Negerkirche in Nem Orleans v. 
MW. Hoyer .50, Hüners .25. Durch P. Reinhardt von fr. Gem. 
bet Ban Horn 8.00. Dur P. Anforge von N. N. für d. Neger: 
milfton in New Orleans 1.00. Durch P. Wolfrant f. d. Neger: 
Ichule in New Orleans von N. N. 5.00, U. Bredel .50. Durch 
P. Studt v. jr. Gem. in Quzerne 14.00. Dur P. W. Ehlers v. 
Ab. Volzin .25. Durch P. Baunthöfener für die Wegerfchule,in 
New Orleans v. 9. Schäfer .25, D. Dtte .25, J. 9. Heitsbufen 
25. Durd) P. Bruft von Karl Albrecht .20, Durch P. L. W. 
Dornfeif v. M. Reininger jun. 1.00, Karl Husſtedt .25. Durch 
P. v. Stroße für Negermiffion in New Orleans v. 9. 3. Jacobs 


1.00. Durch P. Srafelmann, Ertrag für Geſangbücher von P. 
Meier 1.00, im Slingelbeutel gefunden 1.00, von H. Löſchen ‚25, 
M. Merk .25. Durch P. Wolfram, Waterloo, von K. Venter 
25, C. Pröſchold .25, N. N. .50. Durch P. Bruft von N. N., 
Glied jr. Gem., für Die neue Negerfchule in New Drleans .75. 
(S. 874.95.) 

Arme Studenten in St. Louis: Dur) P. Anforge v. 
W. Hoyer für Däumler, Kolb u. Schlacht je 2.00. Durch P. 
Brüggemann von jr. Gem. bei Ireton 2.350. Durch P. Zürrer, 
Abendm.-Coll. ſr. Gem. für Gerhard v. Törne 5,75. Durch P. 
Anſorge von N. N. 5.00. (S. 819.05.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Anſorge v. 
N. N. 5,00, 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Schliep- 
fief von fr. Gem. in Bomeroy für Dan. Timm 14.00. Dur P. 
Buaumböfener, gel. auf Kehlenbeck Stohlmanns Hochzeit Fir W. 
Hagen, 2.00. (5. 816.00.) 

Arme Schüler in Addifon: Durch P. Baumhöfener, gel. 
auf Kehlenbeck Stohlmanns Hochzeit f. M. Hild, 2.00. Durch 
P. Zürrer von H. Richter jen. für den Negerſchüler 2.00. (©. 


Arme Schüler in Milwaufee: Durch) P. Zürrer von 9. 
Nichter fen. fin Löber 1.00. 

Arme Sturenten aus Jowa: Durch P. Diederich, Theil 
einer Coll, auf der Hochzeit Burmelter-Behn, 10,00. Dur P. 
A. Ehlers, Dankfeſteoll. jr. Gem. bei Gray 10.00. Durch P. 
Bruft, Duantfefteolt. fr. Gem. in Dubuque 6.66, in Peoſta 3.80. 
Durch P. Heinfe, Bauer, Coll. jr. Gem., 10.00. Dur P. Bruft, 
gel. auf der Hochzeit Miche:Gremmels, 3.00. Durch P. J. P. 
Günther von H. Göppinger 5.00. Durch ©. Stork von N. N. 
2.00. Durch P. J. P. Güntber, Abendin.-Gol. jr. Dreieinigf.- 
Sem., 14.38. Durch P. Melcher v. ir. Gem. bei Waverly 13.25. 
Durch P. Diederich, Coll. jr. Gem. am Ehriftabend, 2.00. Durch 
P. Zürrer von 9. Grünhagen 5.00. Durch P. v. Strohe v. fr. 
Gem. in Delaware 6.25. Durch P. Buſſe, ge. auf d. filb. Hoch: 
zeit von Joh. Johanſen, 3.86. Durch P. Fürftenau v. jr. Gem. 
in Fenton 10.00. Durch P. Grafelmann von H. Löſchen 1,00. 
Dur P. Studt, gej. auf der Hochzeit Kollmann-Niebes 3.75. 
Dur P. Ch. F. Herrmann von j. Schulfindern 3.80. Durd) 
Sohn Dorr, Marcus, Gonferenz:Goll., 8.50. (S. $121.75.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Theil des Pachtzinjes von dem 
Lande bei Burlingten 18.25. Durch P. Schüßler, Theil der 
Weihn. Coll. fr. Zions-Gem. in Hull, 3.15. Durch P. Nein- 
bardt, Theil einer Goll. jr. Gem. bei Ban Horn, 8.25. Durch 
EF. L. W. Dornieif, Kindtaufeoll. bei Fritz Beter, 3.70. Durd 
P. Wehking v. fr. Gem. 6,00. Durd Fr. Buchholz v. d. Gem. 
a Grozier 1.57, Dur P. Bruft von 9. Lembke 1.00. (S. 

1.92, 

Waiſenhaus bei St. Louis: Theil des Pachtzinſes von 
tem Lande bei Burlington 18.25. Durch P. Meinede, Chriſt⸗ 
bejeherung vom Jungfr.-Ver. jr. Gem., 6.75. Durch P. Ch. F. 
Herrmann, Theil der Weibn.-Goll. fr. Gem. in Arcadia, 4.00, 
Durch G. Store von N. N. 2.00. Durch P. Bufje, Theil der 
Weihn.-Goll. ir. Gem. in Ogten, 3,75. Durch P. A. Ehlers, 
Coll. ir. Gen. bei Gray am b. Abend 4.25, v. Joh. Polzin 1.00. 
Durh P. L. W. Dornfeif, Goll. fr. Gem. am h. Abend, 7.02. 
Durch P. Pb. 3. Dornjeif v. j. Schulfindern 1.90. (©. $48.92.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Theil des Pachtzinſes von 
dem Lande bei Burlington 18.25. Dur P. Meinede, Ehriit- 
beicherung vom Jungfr.-Ver. jr. Gem., 6.75. Durch P. Schliep: 
fiet vom Frauenverein jr. Gem. in Pomeroy, 8.75. Durch P. 
Schüßler, Theil der Weihn.-Coll. fr. Zions-Gem. in Bull, 3.15. 
Durch P. Bufie, Theil d. Weihn.-Coll fr. Gem. in Ogden, 3.82, 
Durch P. Diederich, Goll. jr. Gem. am Chriſtabend, 4.50. Durch 
P. Wehking von ir. Gem. 7.50. (©. $52.72.) 

Taubftummen-Anftalt: D. P. Meinede, Chriſtbeſcherung 
vom Jungfr.-Verein jr. Gem., 6.75. Durch P. Brandt, Ueber— 
u EN Der Weihn.:Goll. der Gem, bei Clarinda, 5.00. (©. 

11.75. 

Hospitalin St. Louis: Dur P. Bruſt v. ©. Vogel .75. 

Bilgerhaus in New York: Durh P. Heinke, Goll. fr. 
Gem., 5.00. 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: Durh P. Brandt, Coll, 
ir. Gem. bei Glarinda 10.00, in ‘Page Gentre 2.55. Durch P. 
Meinecke, eoll. auf der Hochzeit Oehlſen-Gehrke, 16.10. Bon P. 
Bruft 4.00. Durch P. Diederich, Theil einer Coll. auf d. Hoch- 
zeit Burmefter-Bebn, 2.35. Durch P. A. Eblerd, Danfopfer v. 
ir. Frau, 3.00. Durch P. Neinbardt v. jr. Gem. bei Ban Horn 
15.00. Dur P. v. Strobe, Zweidrittel der MWeibn.-Goll. fr. 
Gern. bei Monticello, 16.20. Durch P. Dörffler,  Weibn.:Goll. 
ir. Imm.-Gem. in Afton Tibp. 6.29, von jr. Sem. in Nurelia 
3.00. Durch P. Gh. F. Herrmann, Theil der Weihn.Goll. fr. 
Sem. in Arcadin, 4.00. Durch P. Brammer, Weihn.-Coll. Ir. 
Dreieinigkeit3:Gem. 19.00, St. Paulus-Gem. 1.13. Durch P. 
Schliepſiek, Goll, ir. Gem. in Pomeroy, 11.28. Durd P. 
Händſchke, Weibn.Goll, jr. Gem. bei Sumner, 11.25. Durd) 
P. Seßler v. d. Gem. in Sheridan Tibp. 12.01, in Auburn 2.15. 
Von P. Bünger 5.00. Durch P. M. Herrmann v. fr. Gem, in 
Srant Tihy. 10.85. P. Lohr 1.35, v. jr. Gem. bei Luverne 4.65, 
Durch P. Zürrer aus dein Klingelbeutel fr. Gem. 10.00. Durch 
P. Horn a. d, Almoſenkaſſe jr. Gem. 11.75. Durch P. Fürftenau 
geſ. auf der Dau-Rambathſchen Hochzeit, 8.00. Von P. Nuoffer 
3.00. Durch P. L. W. Dornjeif, Soll. auf der Hochzeit Ahrens— 
Yeininaer, 9.33. Durch P. Schinnerer, Dankopfer fr. Frau 2.00. 
(&. 8204.74.) 


Nltersihwace u. kranke Raftoren u. Lehrer: Durch | 


P. Diederich, Theil einer Soll. auf der Hochzeit Burmeſter-Behn, 
5.00. Durch P. Zürrer von F. 2%. Magers 5.00. Durd P. 
v. Strohe, ein Drittel der Weihn.-Goll. fv. Gem. bei Monticello, 
8.10. Durch P. Oeblert, Coll. der St. Pauls-Gem. in Webſter 
City, 3.20. Dur P. Zürrer, Weihn. Coll. fr. Gem. 16.50, 
von Joh. Warnfe 1.00. Durch P. Brandt von jr. Gem. bei 
Clarinda 8.00, H. Wegener 1,00. Durch P. Meinede v. jr. Gem. 
bei State Gentre 13.00, in State Gentre 2.50. Durch P. Grufel: 
mann von 9. Löſchen 1.00. Durch P. Bünger aus fr. Chriſtus— 
Gem. 2.00. (S. 866.30.) 

Sem. in Dubuque: Durch P. Ph. J. Dornfeif, Neform.: 
Soll. jr. Gem. in Wilton Junction, 8,60. Durch P. Studt von 
ir. Gem. in Yuzerne 21.00. Durch P. Bayer von fr. Martins: 
Gem. 22.10. Durch P. Fürftenau v. jr. Gem. in Fenton 12.20, 
(S. 863,90.) 


P. Dallmanns Gem. in 
hardt, Theil einer Goll. jr. Gen 

Mijjionsgem.in Bitte 
höfener von fr. Gent. bei Home! 

Zweigbahn nad Addij 
Hoyer .50. 

Nothleidende in Dafotı 
fr. Gem., 34. 50. 

Nothleidende in Kanſa 
Coll. jr. Gem., 6.00. Durch] 
coll. fr. Dreieinigfeits-Gem., ! 
der Dantfeftcoll. ſr. Chriſtus⸗G 
Theil der Erntedanffeftcoll. fr, 
Irinflein, Goll. des Frauenvert 
tagsfeier jr. Präfidentin, Frau 
Durch P. v. Strobe, Theil einı 
15.00. Durch P. Bruft von N. 
P. Baumböfener von fr. Gem. 
Horn, Theil einer Coll. iv. G 
nachträglich 1,50. Durch P. I 
12,55. Dur P. Reinhardt ve 
Durch P. Anforge von N. N. 1 
N. 1.00. Durch Fr. Buchholz 
Durch P. Heinfe, Chriftfefteoll. | 
$219.95.) 

Nothleidende in Nebra: 
Wilten, von ſ. Frauenverein 15. 
mablseoll. jr. Gem. in Pomer 
Soll. fr. Gem. in Fort Dodge, 4 
danffefteoll. jr. Gem., 31.25. T 
fr. Gem., 6.00. Durch P. Bra 
Dreieinigfeit3-Gem, 67.00. D 
feſteoll. ſr. Chriſtus-Gem., 13.0 
Erntefeſteoll. ſr. Imm.Gem., 6 
feſteoll. ſt. Gem. in Sioux Gi 
nachträglich v. etl. Glorn. iv. T 
P. v. Strohe, Theil einer Coll. 
Durch P. Bruſt von N. N., € 
Studt von Frau Voölz 1.00. 
Gem. bei Homeſtead 34.80. Dr 
Gem. 10.85, von Wilb, Schmit 
träglich 1.50. Durch P. Meiche 
Durch P. Reinhardt von fr. Ge: 
P. Lohr, gef. bei der ſilb. Hod 
Durch Fr. Buchholz von der Gr 
Dommann von fr. Gem. in Ir 
von Joh. Polzin 1.00. Dur 
in Ida Grove 4.00. Durch P. 
Gem. bei Boone, 6.53. (S. 8 


Monticello, 1. Febr, 1891. 


Eingefommen in Die Kaf 


Synodalkaſſe: Gem. in 9 
bon 10.50. Gem. in Arcadia : 
Imm.-Gem. in Detroit 30.34 
Sem. in Unionville 4.15. Ger 
in Eaft Saginaw 5.08. Gem. | 
Saginaw Gity 24.00. Gem. i 
716. ©, Minkus jr. in Calede 
Gem. in Fowler 1.55. (S. $1 

Negermiflion: D.P. % 
Läſch's Schüler 2.16, D. Lehr 
ter u. Leonore Weiß 1.60. W 
Himmler aus der Miſſionsb. fr. 
9.00, Imm.⸗Gem. in Detroit 
©. 1.00. Fr. 8.5.00. D.P.' 
Gem. in Franfenmuth 29.10, 
P. Sievers jr. von Frau 8. Hoc 
1.50. D.P. ©. Vernthal von 
managh 4.00. Gem. in Sagir 
der Trinitati8-Gem. in Detroit! 
Frau F. daſ. 1.00. Aus Marth 
Sparb. .50. D. P. Hügli von 

Negerihulen in New X 
10,00, Gem. in Ruth 3.00. © 
D. Lehrer Harbed v. F. .25, B. 
2,50. D. P. Heid von ©. Mir 
Rühs .50, 9. Karrer 50, W.! 
1.00. Bon den Kindern und et 
3.87. D. P. Moll von F. Be 
W. Rehahn .50. Gem. in Wa 
2.46. Aus Pauls Sparb. 1.05, 

Taubftummenanftalt: € 
Schöch von Frau. R. 1.00. 
1.00. Gem. in Lake Ridge 4.55 
P. J. Schmidt v. 8. D. 10.00, 
D. P. Hahn von %. F. Auch. 
Minkus je. in Galedonia 3.00. 
Schumacher 2.00. D. P. Lem! 
von Frau K. Putzig gef. 1.10. 

Arme Schüler aus Mi 
Gem. in Turf Rate 1.23. Gem. 
Haven 5.35. Gem. in Lenox 12 
D. für Theologieltudirente 10,01 

Innere Miffion: D.P.R 
Denningers Schüler 2.90. © 
Burr Daf u. Colon 5.66. Gem 
bei Abkers Rindt. geſ. .75. Ge 
Need City 1.05. (S. 825.11.) 

Unterftüßungsfalje: P. 
burg 4.29. Gem. in Ludington 
Himmler 3.00. D.P. 9. Schi 
Monitor 4.50. Gem. in Frank 
5.00. P. ©. Bernthal 2.00. T 
Lehrer Merkenfchlager 2.00, G 
Gem. in Maniſtee 20.00. Gei 
Sand Beach 7,68, (S. 883.28 

Baukaſſe: Gem. in Ludingt 
2. Zhlg., 60.00. Gem. in Saglı 


re arme 


Aaner 


we” 2 


———— 


Geſangbücher von P. 
‚von H. Löſchen .25, 
rloo, von C. Venter 
P. Bruſt von N. N., 
n New Orleans .75. 


Durch P. Anforge v. 
je 2.00. Durch P. 
. Durdy P. Zürrer, 
ne 5.75. Durch P. 


Durch P. Anforge v. 


: Durch P. Schliep⸗ 
ım 14.00. Durch P. 
ung Hochzeit für W. 


?. Baumhöfener, gei. 
Hild, 2.00. Durch 
erſchüler 2.00. (S. 


rch P. Züͤrrer von H. 


h P. Diederich, Theil 
1, 10.00. Durch P. 
y 10.00. Durch P. 
3.66, in Peoſta 3.30. 
00. Durch P. Bruft, 
0. Durch P. J. P. 
G. Stork von N. N. 
Coll. jr. Dreieinigk.⸗ 
. bei Waverly 13.25, 
tabend, 2.00. Durch 
» P. v. Strohe v. Ir. 
geſ. auf d. ſilb. Hoch⸗ 
fürſtenau v. jr. Gem. 
on H. Löſchen 1.00. 
Umann-Niebes 3.75. 
indern 3.80. Durd 
. (8. 8121.75.) 

Pachtzinſes von dem 
Schüßler, Theil der 
5. Durd P. Nein- 
Horn, 8.25. Durch 
Peter, 3.70. Durch 
Buchholz v. d. Gem. 
Lembtke 1.00, (S. 


des Pachtzinſes von 
P. Meinecke, Chriſt⸗ 
5. Durch P. Gh. F. 
n. in Areadia, 4. 00. 
P. Buſſe, Theil der 
Jurch P. U. Ehlers, 
v. Joh. Polzin 1.00. 
am h. Abend, 7.02, 
1.90. (S. $48.92.) 
| des Rachtzinjes von 
P. Meinede, Chriſt⸗ 
. Durd P. Schliep- 
9, 8.75. Durd) P. 
Gem. in Hull, 3.15. 
em, in Ogden, 3.82, 
tabend, 4.50. Durch 


72.) 
ecke, Chriftbeicherung 
ch P. Brandt, Ueber: 
larinda, 5.00, (©. 


ruft v. ©. Vogel .75. 
P. Seinfe, Coll. jr. 


ch P. Brandt, Coll, 
tre 2.55. Durch P. 
ve, 28.10, Won Pi 
er Soll. auf d. Hoch⸗ 
Sblers, Dankopfer v. 
Gem. bei Ban Horn 
der Werbn.-Goll. ir. 
örffler, Weibn.:Goll. 
fr. Gem. in Aurelia 
der Weihn.-Goll. fr. 
ver, Weihn.:Goll. jr. 
m. 1.13. Durch P. 

11.28. Durch P. 
ner, 11.25. Durch 
.0i, in Auburn 2,15. 
mann vd. fr. Gent. in 
em. bei Quverne 4.65. 
Gem. 10.00. Durch 
Durch P. Kürftenau 
00. Bon P. Nuoffer 
der Hochzeit Ahrens⸗ 
nkopfer Ir. Frau 2.00. 


u. Lehrer: Durch 
zeit Burmefter-Bebn, 
r3 5.00, Durd P. 
Gem. bei Monticello, 
uuls-Gem. in Webſter 
oll. jr. Gem. 16.50, 
dt von jr. Gem. bei 
‚ Meinede v. ir. Gem. 


iger aus fr. Chriftug- 


. Dornfeif, Neform.- 
Durch P. Studt von 
yer von fr. Martins 
em. in Fenton 12.20. 


! Burg 4.29. 
0. Durch P. Grafel: | 


P. Dallmanns Sem. in Baltimore: Durch P. Nein- 
hardt, Theil einer Eoll. fr. Sem, bet Ban Horn, 2.00. 

Miſſionsgem. in Butte City, Mont.: Durch P. Baum— 
böfener von fr. Gem. bei Homeftend 18.75. 

Zweigbahn nach Addiſon: Durch P. Anforge von W, 
Hoyer .50. 

Nothleidendein Dakota: Durch P. Zürrer, Erntefefteoll. 
jr. Gem., 34.50. 

Nothleidende in Kanſas: Durch P. Diederich, Theil der 
Coll. fr. Gem., 6.00. Durch P. Brammer, Theil der Danffeft- 
coll. jr. Dreieinigkeit3-Gem., 50.00. Dur P. Bünger, Theil 
der Dantfelteoll. jr. Chriſtus-Gem., 12.50. Durch P. Dörfler, 
Theil der Erntebanffeltcoll. jr. Imm.-Gem., 6.00. Durd P. 
Trinklein, Goll. Des Frauenvereins in Sioux City zur Geburt3- 
tagSfeier fr. Präſidentin, Frau C. W., 8.75, nachträglich 1.00, 
Durch P. v. Strobe, Theil einer Coll. jr. Gem. bei Monticello, 
15.00. Durch P. Bruft von. N., Glied ir. Gem., 1.00. Durd 
P. Baumböfener von ir. Gem. bei Homeſtead 34.80. Durch P. 
Horn, Theil einer Goll. fr. Gem., 11.85. Durch P. Bünger 
nachträglich 1,50. Durd; P. Melcher von fr. Gem. bei Waverly 
12.55. Durch P. Reinhardt von jr. Gem. bei Yan Horn 28.00, 
Durch P. Anforge von N. N. 1.00. Durch P. Wolfram von N, 
N.1.00. Durch Fr. Buchholz von der Gent. bei Grozier 17.00, 
— P. Heinke, Ghriftfeftcoll. jr. Sem. bei Bauer, 12.00. (S. 

219.95.) 

Nothleidende in Nebraska: Durch P. Pb. J. Dornjeif, 
Wilton, von ſ. Krauenverein 15.00. Durch P. Schliepſiek, Abend: 
mahlgeoll. fr. Gem. in Pomeroy, 16.25. Durch P. Anforge, 
Coll. jr. Gem. in Fort Dodge, 41.70, Durch P. Wehting, Ernte: 
danffefteofl. jr. Gem., 31.25. Durch P. Diebderich, Theil der Coll. 
ir. Gem., 6.00. Dur P. Brammer, Theil der Dankfeſteoll. fr. 
Dreieinigkeits-Gem, 67.00. Dur P. Bünger, Theil der Dank— 
fefteoll. ir. Chriſtus-Gem., 13.00. Durch P. Dörffler, Theil der 


Erntefeiteoll. jr. IJmm.:Gem., 6.00. Durch P. Trinklein, Dank: | 


feitcoll. fr. Gem. in Sioux Gitw, 11.55. 
nachträglich v. etl. Glörn. jr. Dreieinigfeit3:Gem. 8.75. Durd 
P. v. Strobe, Theil einer Go. jr. Gem. bei Monticello, 15.00, 


Durch P. Bruft von N. N., Glied jr. Gem., 1.00, Durch P. 


Studt von Frau Völz 1,00, Durch P. Baumböfener von Ir. 
Sem. bei Homeftead 34.80. Durch P. Horn, Theil einer Coll. Ir. 
Gent. 10.85, von Wilh. Schmidt 1.00, Durd P. Bünger nadı= 
träglich 1.50. Durch P. Melcher v. fr. Gem. bei Wanerly 12.65, 
Dur P. Reinhardt von fr. Gem. bei Ban Horn 28.00. Durch 
P. Lohr, gef. bei Der ſilb. Hochzeit des Hrn. Ch. Thafe, 7.00. 
Durd Fr. Buchholz von der Gem. bei Crozier 17.00. Durch P. 
Dommann von fr. Gem. in Ireton 6.00. Durch P. A. Ehlers 
von Job. Polzin 1.00. Durch P. M. Herrmann von fr. Gem. 
in Ida Grove 4.00. Durch P. L. W. Dornieif, Erntefeftcoll, fr. 
Gem. bei Boone, 6.53. (©. #363.83.) 


Monticello, 1, Febr, 1891. 9. Tiarks, Raffirer. 
Eingefommen in Die Kaffe Des Michigan» Diftricts: 


Sunodalkajje: Sem. in Bort Hope 89.25. Gem. in Lis— 
bon 10.50. Gen. in Arcadia 4.20. Gem. in Monitor 10.30. 
Imm.-Gem. in Detroit 30.34. Gem. in Gr. Rapids 25.00, 


Sem. in Unionville 4.15. Gem. in Frankenluſt 18.00. Gem. 
in Eaſt Saginaw 5.08. Gem. in Franfentroft 14.30. Gem. in 
Saginaw Gity 24.00. Gem. in Merritt 6.19. Gem. in Ida 


7.16. ©. Minkus jr. in Galedonia 3.00. Gem. in Riley 3.67, 
Gern. in Fowler 1.55. (S. 8176.69.) 

Negermiffion: D. P. Radler von N. N. 1.00. Lehrer 
Läſch's Schüler 2.16. D. Lebrer Weib v. Willie, Ludwig, Wal: 
ter u. Leonore Weiß 1.60. Mutter L. Weiß .75. D. Lehrer 
Himmler aus der Miſſionsb. fr. Schule 9.00. Gem. in Adrian 
9.00. Imm.-Gem. in Detroit 5.14. D. P. Frinde von Wittme 
&.1.00. Fr. 8.5.00. D. P. Beyer auf Srions Kindt. gel. „35. 
Gem. in Frankenmuth 29.10. Gem. in Franfenluft 7.00. D. 
P. Sievers jr. von Frau 8. Koch .25. D. P. Arndt von N. N. 
1.50. D.P. ©. Bernthal von A. Schwab 1.00. Gem. in Kil— 
managb 4.00, Gem. in Saginaw Gitn 10.00. Miſſionsverein 
der Trinitati8-Gem. in Detreit 21.63. Gem. in Monroe 15,15. 
Frau 8. daſ. 1.00. Aus Martha Sparb. 1.40. Aus Helenens 
Spark. .50. D. P. Hünli von L. Zeller 1.00. (©. $128,53.) 

Negerihulen in New Orleans: Gem, in Lubington 
10.00. Gem. in Rutb 3.00. D. P. H. Schmidt v. N. N. .25. 
D. Lehrer Harbeck v. F. .25, B. .25. D. P. Hahn v. 3. F. Auch 
2.50. D. P. Heid von G. Minkus 2.50, W. Bieſing 1.50, H. 
Rübhs .50, H. Karrer .50, W. Timm .50. Gem. in Caledonia 
1.00. Von den Kindern und etl. Gonfirmanden für Negerkinder 
3.37. D. P. Moll von F. Beder .75. Joh. Kartowsky .25. 
W. Rehahn .50. Gem. in Walg 4.74, Gem. in New Bofton 
2.46. Aus Pauls Sparb. 1.05. 9. Mönd .75. (©. 837.12.) 

Taubftummenanitalt: Gem. in Foreitville 3.80. D. P. 
Schöch von Frau N. N. 1.00. D,P. Franke von Frau J. M. 
1.00. Gem. in Lake Ridge 4.55. Gem, in Richville 13.40. D. 
P. J. Schmidt v. 8. D. 10.00. Gem. in Saginaw Gity 14.00, 
D. P. Hahn von J. F. Auch .50. Gem. in Lenox 6.00. ©. 
Minkus jr. in Galedonia 3.00. D. P. Krüger von F. 8. und E. 
Schumacher 2.00. D. P. Lemfe von H. 9.1.00. D.P. Moll 
von Frau K. Pußig gel. 1.10. (S. $61,35.) 

Arme Schüler aus Michigan: Gem. in Jonia 5.51, 
Gem. in Turf Lake 1.23. Gem. in Sidnen 2,07, Gem. in New 
Haven 5.35. Gem. in Lenox 12.25. D. P. J. Schmidt von ft. 
D. für Theologieftudirende 10.00. (S. 836.41.) 

Innere Million: D. P. Faller v. M. Berlin 2.00. Lehrer 
Denningers Schüler 2.90. Gem. in Arınaba 1,50, Gen. in 
Burr Daf u. Golon 5.66. Gem. in Hemlod 5.50. D. P. Beyer 
bei Abkers Kindt. gel. .75. Gem. in Monitor 5.75. Gem. in 
Reed City 1.05. (©. 825.11.) 

Unterftüßungstalie: P. Schöd 4.00. Gem. in Peters- 
Gem. in Ludington 2.46. P. Hagen 1.00. Lehrer 
Himmler 3.00. D. P. H. Schmidt von N. N. 1.00. Gem. in 
Monitor 4.50. Gem, in Franfenluft 14.00. P. %. Sievers fr. 
5.00. P. ©. Bernthal 4.00. D. P. Seinede von A. Franfe ‚25. 
Lehrer Merkenfchlager 2,00. G. Minfus ir. in Caledonia 3,00, 
Sem. in Maniftee 20.00, Gem. in Belknap 7.15.. Gem. in 
Sand Beach 7.63. (5. 883.28.) 

Baukaſſe: Gem. in Ludington 5.00. Gem. in Franfenmuth, 
2. 3hlg., 60.00. Gem. in Saginaw City, 2. Zhlg., 45.00. Gem. 


Dur P. Brammer : 


3 


⏑ 


Weihn.-Coll. 12.50. 


in Sebewaing (d. P. Hahn) 6.50. D. P. Heinecke v. A. Franke 
.50. Gem. in Reed City 3.14. (S. $120.14.) 

Schüler in Springfield: Aus Martin Sparb. 1.00. 
D. P. Torney von Wiedenhöfer fir Swirſe 1.00. 

Schüler in Addiſon: D. P. J. Schmidt v. K. D. 10,00. 
a der Bethania-Gem. in Detroit für Lorenz 7,00, (©. 
817.00. 

Waiſenhaus in Addiſon: D. Lehrer Weil von Willie, 
Ludwig, Walter u. Leonore Weiß 1.60, Juliane Weiß 1.00, Mut: 
ter L. Weiß .75. D. P. Fackler von Frau 8. Schwaß 2.00. D. 
P. J. Schmidt von K. D. 10.00. D. P. Arndt, Scuicollecte, 
3.25. (3. $17.60.) 

Wailenhausin Wittenberg: Gem, in New Haven 5.00, 
Gem, Jonia 3.18. Gem. in Riverton 1.68, Gem. in Merritt 
5.00. Gem. in Waniftee 10.31. Aus Theodors Spark. 1.24. 
D. P. Lemke von H. 9. 1.00. (S. #27.41.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: D. P. Schöch von Frau 
N. N. 1.00, Auf Fuhrmanns gold. Hochz. gei. 3.50. (©. 
94.50.) 

Pilgerhaus: D. P. Habn von J. %. Auch 1.00, 

Deutſche Freikirche: Gem. in Ludington 5.00. Aus Her: 
manng Sparb. 1.10. Oroßmutter .50. (5. 86.60.) 

Allgem. innere Miſſion: Gem. in Frankentroſt 11.00. 

Emigr.-Miffton: Gem. in Monroe 17.00. 

Emigr.-Miffion in Baltimore: Gem. in Petersburg 
4.00. 

Heidenmiliton: Gem. in Frankenluft 7.00. D. P. J. 
Schmidt von 8. D. 10.00. Aus Minnas Sparb. 1.00. Aus 
Ellas Sparb. .50. (©. $18.50.) 

Englifche Miſſion in Detroit: Gem. in Richville 8.00. 
D. P. Trülzich von A. Winky 1.00. D. P. Hügli von E. Kun— 
dinger 10.00. D. P. Hahn von ©. Nichols 1.00. E. Bergiten 
25. (S. 820.25.) 

Engliſche Miifion in New Orleans: Gem. in Lanfıng 
4,10 


Judenmiſſion: Aug Gliſabeths Sparb. 1.25. Aus Joſe— 
phineng Sparb. .50. (©. $1.75.) 

Schüler in Fort Wayne: Bethlehems-Gem. in Detroit 
für Ruthkowsky 8.25. Gem. in Monitor für Partenfelter 5.00, 
für J. Schröder 5.00. Frauenver. der Bethania-Gem. in Detroit 
für Scholm 7.00. (5. $25.25.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Frauenver. der Bethanin- 
Gem. in Detroit 20.65. 

Nothleidende Ölaubensbrüder:1. In Nebraska: Gem. 
in Frankenmuth 88.30, D. P. Hahn von 9. F. Auch 1.00. 
Wittwe L. in Detroit 5.00. 2. In Kanſas: D. P. Koch von J. 
Sinplinger 1.00. D. P. 9. Schmidt von N. N. 1,00, Gem. 
in Sandy Greet 20.00. Gem. in Frantenmuth 38.30. D. P. 
Lemfe von J. Kaatz 2.00. (5. 8106.60.) 

Gem. in Webfter, Jowa: Gem. in Sandy Creek 7.00, 


Total 3980.84. 
Chr. Schmalzriedt, Kaffirer. 


Detroit, 31. San. 1891, 


Eingefommen in Die Kafje Des Nebraska : Tijlricts: 


Innere Miffion: Durch P. W. Harms, Sanuar-Eoll. fr. 
Gem., 812.00. P. Th. Möllering von ir. Gem. 5.00. P. H. 
Schabacker, Weihn.-Goll, fr. Gem., 3.25. P. 9. Niemand v. jr. 
Gem. 3,50. Hrn. &. Schneider, Coll. d. Youisville-Gem., 10.76. 
P. ©. F. Lübker 1.75. P. A. Hofius von fr. Gem. 11.00. P. 
3. 9. Jahn, Weihn.-Coll. fr. Gem., 13.00. Hrn. F. Suhr, 
AÄbendm.-Coll. von P. Bohls Gem., 5.70. P. J. B. Kübnert, 
desgl., 6.45, Danktagscoll. 2.85. P. Chr. Merkel 2.00. P. W. 
G. Bullinger v. jr. Gem, bei Clear Water 12.00, an Caſh Greef 
5.00, in Gonlen 6.50. P. 9. F. Grupe v. Hrn. H. Küfter 5.00. 
P. 9. Dannenfeldt v. ſ. Predigtpl. bei Guide Rod 23.00. (©. 
8128.76.) 

Negermiffion: P. ©. Meeske, Klingelb.-Coll. jr. Gem., 
5.00. P. Chr. Bock von fr. Gem. bei Deſhler 2.55. P. 6.9. 
Berker Ey der Miſſionsbüchſe fr. St. Raulug-Gem. 4.15. (©. 
$11.70. 

Negermiffion in New Orleans: P. M. Adam von ie, 


Aq. . & MMinmax LU I Dom, AM IB Maler 
von N. N. für Schulen .25. P. K. E. Bodes Bem. desgl. 6.25, 
P. W. Brakhages Gem. desgl. 3.90. P. Tr. Häßler v. Frau C. 
Riedel, desgl.. 50. (S. 817.15.) 

Synvdaltaiie: V. S. Meeske, El. ir. Geweinde 11,45, 
Abendm.-Coll. 3.35, von C. Pfingſten 1.00. P. W. Cholcher, 
Coll. jr. Gem., 4.74. P. M. Adam, Reform.-Coll. 13.00, 
P. J. P. Kühnert, Coll. fr. Gem., 6.25. 
P. Tr. Häßler, desgl., 10.50. (S. 862.79.) 

Pilgerhausin New Vork: P. S. Meeske, Klingelb.-Eoll, 
fr. Gem., 5.00. 

Wittwen und Waiſen: P. ©. Weller, Weibn.-Coll. fr. 
Gem., 13.09, v. Frau R. 5.00. P. 3. Hilgendorf, Weihn.:GColl. 
fr. Gem., 16.70, v. Frau Heuermann 2.00. P. M. Adam 5.00, 
von Frau Kath. Noperl 1.00. P. G. Rademacher 5.00. P. A. 
Hofius 5.00. (©. 852. 79.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. S. Meeske, Klingelb.⸗ 
Coll. ſr. Gem., 5.00. P. M. Adam, Kindergottesdienſteoll. 4.25. 


P. Chr. Bock, Weihn.⸗Coll. fr. Gem. bei Deſhler, 3.90. P. C. 
H. Berker, Coll. am h. Abend, 7.00, von ſ. Schülern 5,85. P. 
J. P. Kühnert von H. u. M. Strelo .50. (S. $26.50.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. ©. Meeske, Klingelb.-Goll. 
jr. Gem., 5.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. ©, Weller v. |. Schul: 
findern 2.60. P. M. Adam, Kindergottesdienſteoll., 4.00. P. 
G. F. Lübker 3.25. P. C. Gutknecht, Golf. fr. Gem., 6.00, 
(S. 815.85.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. ©. Weller aus d. 
Klingelb. fr. Gem. 10.00. 

Arme Schüler in Addiſon: P. G. Weller a. d. Klingelb. 
fr. Gem. 10.00, 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. ©. Weller aus d. 
Selingelb. jr. Gem. 10.00, 

Arme Studenten aus Nebraska: P. Chr. Bod von fr. 
Gem. bei Deihler 3.00. 

Schüler Lorenz in Concordia: P. ©. Jung aus dem 
Klingelb. jr. Gem. 10.00, 

Waſchkaſſe in Springfield: P. M. Adam, geſ. bei 
Werbelows Hochzeit, 13,25. 


Synodal- 
bei Elf Greet 13 

Kirhbaun ti 
Soll. fr. Gem., 

Freikirche 
Coll. jr. Gem./ 

Taubitum: 
Gem., 5.00. 1 
dv. Frau N. 5.0 

Nothleides 
P. Tr. Häßler 

Rothleide 
Gemm. in Gag 
Ehriftfeftcon. | 
Frinckes Gem.' 
4.00. P. 9. $ 
A. Hofing von 
in Smallwood 
Harveiter, Mo. 
für P. Müllers 
Gem. vesgl. 36 
14.18. Hru. W 
5.00. 8. Lang, 
Durch Hrn. Ki 
Greef: von del 
3.00, Fritz Bur 
Franke, Karl st 
Heinr. Umland. 
W. Tychſen, 9 
Fritz Schröder, 
W. Meyer, Lu' 
1.00, Dietr, € 
Sohn Schmidt 
8687.25, | 

Lincoln, 1.5 


| 
Eingefon 


Spynodalk 
Gem. P. Köpch 
erftattung des 
63.00. Gem. 
Gem. P. Etedy 
P. Kochs 9.28. 
kers 7.25. Ge: 
Sem. P. Kuhl 
P. Dahlkes 11. 
20.00. Gem.; 
(S. $337.84.), 

Baufasie: 
Miſſionsb. d.) 
3.00. Gem. 9 

Neubau ir 
Gem. .50. € 
86.98.) 
Broaymn 
Gem. P. Schul 

Emigr.-W, 
Bayonne 15.48 
Wolceottsburghe 

Emigr.-M. 
ber von ©. Pe 

Innere M, 
22,48. Durdy 
fionsb. d. Gem 
d. Matth.-Gem 
more 41,82. 
RN. 1.00. 5 
Gem. in Bolcı 
P. Steuy von 
D. Hanſers * 
Spider j 
2.00. ; 

Heidenmif 

Audenmtf’ 
von R. Bunte 

Neggmif 
Pauls-Gem. i 
Schlatter 1.00, 
Eiffler 2.50, 
Seitmüller, 2 
Walker von K 
‚25. Gem. P 
feg 4.50. Di 
Hanſer von 6. 
lern 3.00. G, 
von FEN. N.; 
led .25. Aug 
P. Lohrmann 
Körners 10,00 

Gem. in, 
Gem. P. Lob 
868.34.) 

Luth. Fre 
d. Gem. P. & 
ſchlägers 13.2) 
10,00. (S. 

Studente! 
P. Wilhelm. | 
land. P. Wu 
d. Gem. P. ©. 
mer. Durd ! 

Studente 
f. E. Polſter. 
P. Walkers 16 
denfuß. Gem 
P. $. Künig vw 
Meicher 2.00, 

Skhüler i 
Eiffler 1.00, 9 


Fu 
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— 

n) 6.50. D. P. Heinecke v. A. Franke 
ld. (S. 83120.14.) 

‚Field: Aus Martins Sparb. 1.00. 
höfer für Swirſe 1.00. 

: D. P. J. Schmidt v. 8. D. 10.00. 
jem. in Detroit für Lorenz 7.00. (©. 


fon: D. Lehrer Weiß von Willie, 
Weiß 1.60, Juliane Weiß 1.00, Mut- 
alter von Frau %. Schwaß 2.00. D. 
.10.00, D. P. Arndt, Schulevllecte, 


tenberg: Gem. in New Haven 5.00. 
in Niverton 1.68. Gem. in Merritt 
10.831. Aus Theodors Sparb. 1.24. 
00. (8. 827.41.) 

t. Rouis: D. P. Schöch von Frau 
anna gold. Hochz. gef. 3.50. (©. 


dahn von J. F. Auch 1.00. 

: Gem. in nn 5.00. Aus Ser: 
spmutter .50. (S. 86.60.) 

ifton: Gem. in Frankentroſt 11.00. 
em. in Monroe 17.00. 

Baltimore: Gem. in Petersburg 


m. in Frankenluſt 7.00. D. P. J. 
. Aus Minnas Sparb. 1.00. Aug 
18,50.) 

n Detroit: Gem. in Richville 8.00. 
n&y 1.00. D. P. Hügli von E. Run: 
n von ©. Nichols 1.00. E. Bergiten 


nNew Orleans: Gem, in Lanfing 


Eliſabeths Sparb. 1.25. Aus Joſe— 
81.75.) 

ayne: Bethlehems-Gem. in Detroit 
m. in Monitor für Bartenfelder 5.00, 
uenver. der Bethania-Gern. in Detroit 
15.25.) 

ngfteld: Frauenver. der Bethania- 


jensbrüder: 1. In Nebraska: Gem. 

D. P. Hahn von J. F. Auch 1.00. 
2. In Kanſas: D. P. Koch von J. 

H. Schmidt von N. N. 1.00. Gem. 

dem. in Frankenmuth 38.30. D.P. 

(2. 8106.60.) 

jowa: Gen. in Sandy Greef 7.00. 


Chr. Schmalzriedt, Kaffirer. 


* 


Kaſſe Des Nebraska-Diſtriets: 


urch P. W. Harms, Januar-Coll. ſr. 
löllering von fr. Gem. 5.00. P. H. 
 Gem., 3.25. P. 9. Niemand v. |r. 
iiber, Soll. d. Zouisville-Gem., 10.76. 
A. Hofius von jr. Gem. 11.00. P. 
‚je. Gem., 13.00. Hrn. F. Subr, 
„3 Gem., 5.70. P. J. P. Kühnert, 
2.85, P. Chr. Merkel 2.00. P. W. 
ei Glear Water 12.00, an Caſh Greef 
9. F. Grupe v. Hrn. 9. Küſter 5.00, 
sedigtpl. bei Guide Rod 23.00. (©, 


j. Meeske, Klingelb.-Coll. jr. Gem., 
vr. Gem. bei Deſhler 2.55. P. C. H. 
bie jr. St. Paulus-Gem. 4.15. (©. 


w Orleans: P. M. Adam von El. 
Coll, fr. Gem., 4.00. P. G. Weller 
. P. €. E. Bodes Gem. desgl. 6.25, 
gl. Es P. Tr. Häßler v. Frau 6. 
17.15. 

. Meeste, Soll. fr. Gemeinde 11.45, 
3. Pfingften 1.00. P. W. Cholder, 
. M. Adam, Neforn. Coll. 13.00, 
. P. Kühnert, Coll. fr. Gem,, 6.25. 
0. (©. 362.79.) 

Nor: P. ©. Meeske, Klingelb.:Coll. 


n: P. G. Weller, Weihn.-Coll. fr. 
‚0. P. J. Hilgendorf, Weihn.-Coll. 
euermann 2.00, P. M. Adam 5.00, 
0. P. ©. Rademacher 5.00. P. N. 


) 

Louis: P. S. Meeske, Klingelb.- 
Adam, Kindergottes dienſteoll. 4. 25. 
‚ir. Gem. bei Deſhler, 3.90. P. C. 
nd, 7.00, won ſ. Schülern 5.85. P. 
R. Strelo .50. (S. $26.50.) 
fon: P. ©. Meeste, Klingelb.-Coll. 
tenberg: P. ©. Weller v. f. Schul: 
n, Kindergottesdienſteoll, 4.00. P. 
. Gutfnecht, Golf. jr. Gem., 6.00. 
St. Louis: P. ©. Weller aus d. 
difon: P. G. Weller a. d. Klingelb. 
rt Wayne: P. ©. Weller aus d. 
8 Nebrasta: P. Chr. Bock von ir. 
‚sncordia: P. ©. Jung aus dem 


ngfield: P. M. Adam, gef. bei 


Synodal-Baufalie: P. H. F. Grupe v. Ir. Petri-Gem. 
bei Elk Creek 13.00, Filtalgem. in Tecumſeh 2.52. (©. $15.52.) 

Kirchbau in P. A. Kruſches Gem.: P. &. Gutknecht, 
Goll. jr. Gem., 9.00. 

Freikirche in Deutſchland: P. ©. Meeske, Klingelb.- 
Soll. jr. Gem., 2.60. 

Zaubftummen-Anftalt: P. S. Meeske, Klingelb.-Coll. fr. 
Gem., 5.00. P. Th. Möllering v. jr. Gem. 7.75. P. G. Weller 
v. Frau N. 5.00. (©. 817.75.) 

Nothleidende in Kanſas (P. Brauers Gem. bei Jaque): 
P. Tr. Häßler v. jr. Gem. 40.50. 

NotHleidende in Nebrasfa: P. E. ©. Hähnel von |. 
Gemm. in Cascade u. Batavia, Wis., 55.50. P. K. Schmetjer, 
Ghriftfefteoll. fr. Gem. in Burlington, Jowa, 3.05. P. 9. 
Frinckes Gem., nachträglich, .75. P. 9. Fiicher von jr. Gem. 
4.00. P. J. Kaiſer von fr. Gem. in Wilber, Nebr., 10.00. P. 
A. Hofius von jr. Gem. 6.40. P. F. ©. Schaller von fr. Gem. 
in Smallwood, Md., 4.71. P. J. P. Fackler von fr. Gem. in 
Harvefter, Mo., 19.00. P. ©. Jung aus db. Klingelb. jr. Gem. 
für P. Müllers Gem, bei Ogalalla 10.00. P. Tr. Häßler v. Ir. 
Gem. desgl. 36.50. Hrn. C. Schneider, Goll. d. Louisville-Gem. 
14.18. Hrn. W. Weitphalv.d. St. Baulus-Gem. in St. Bernard 
5.00. 2. Lange jr. & Co. v. Hrn. ©. 9. Evers 1.50, N. N. .50. 
Durch Hrn. Konr. Meyer aus der Dreieinigf.-Gem. an Nemaba 
Greef: von Konr. Meyer, Karl Bergmann je 5.00, Karl Lempke 
3.00, Fritz Pump, Geo. Reiter, 3. ©. Reiter, Ernft Hubner, Alb. 
Franke, Karl Kemper, Louis Faulbaber, P. G. Rademacher je 2.00, 
Heinr. Umland 1.50, Karl Ruſch, Wittwe stolafter, Ulrich Schwart, 
W. Tychſen, Herm. Finde, Frig Muͤller, W. Mache, Fritz Wulf, 
Fritz Schröder, Wittwe Schröder, F. 9. Stolte, Fried. Stolte, 
W. Meyer, Ludw. Stier, Konr. Wettenkamp, Harms Unfen je 
1.00, Dietr. Schwegemann, Aug. Graun, Witiwe Guthmann, 
Sohn Schmidt, C. 3 Reglaff je .50. (S. 8220.09.) Total: 
8687.25. ; 

Lincoln, 1. Febr. 1891. J. C. Bahls, Kaffirer. 
1234 O Str. 


Eingefommen in Die Kafje des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalkafſe: Vond. St. Pauls-Gem., Banonne, 846.56. 
Gem. P. Köpchens 12.85. Matth.-Gem. in New York, Zurück— 
erftattung bes Reiſegelds für P. Siefer zur Synodaleonferenz, 
63,00, Gem. P. Dehlichlägers 3.87, Gem. P. Ahners 28,68, 
Sem. P. Stechbolz’ 6.50. Gem. P. Lohrmanns 15.00. Gem. 
P. Kochs 9.28, Gem, in Wolcottsburgh 10.00. Gem. P. Stär: 
kers 7.25. Gem. P. Lübkerts 15.15. Gem. P. F. Brands 14.99. 
Gem. P. Kuhlmanns, Barton 4.00, Lonaconing 1.14. Gem. 
P. Dahlkes 11.21. Gem. P. Körners 20.00. Gem. P. Steups 
20.00. Gem. P. Sieds 21.99. Gem. P. 9. Schröders 25.87. 
(S. 3337.34.) 

Baukaſſe: St. Banls-Gem. in Bayonne 54.50. 
Miſſionsb. d. Gem. P. Schulzes 21.62, 
3.00. Gem. A. X. Hanſers 15.25. 


Aus der 
Gem. P. Dubpernells 
(S. 894.37.) 


Neubau in Springfield: Nachtr. von P. Hanemwindels, 


Sem. .50. (©. 
36.93.) 

Progymnafium In New York: Aus d. Miffionsh. der 
Gem. P. Schulges 5.00. Gem. P. Körners 30.00. (©. 835.00.) 

Emigr.:Mijfion in New York: St. Pauls-Gem. in 
Bayonne 15.48. Durch P. Siefer von D. Heſſe 5.00. Gem. in 
Wolcottsburgb 3.00. (©. 823.48.) 

Emigr.-Miffion in Baltimore: Durd P. O. Schrö- 
der von ©. Pfeiffer fen. 2.00. 

Innere Mijjionim Oſten: St. Pauls-Gem. in Bayonne 
22.48. Durch Lehrer Burgdorf von A. R. 5.00, Aus d. Mii- 
fionsb. d. Gem. P. Schulzes 5.00. Aus d. Wohlthätigkeitskaſſe 
d. Matth.-Gem. in New Work 200.00. St. Pauls-Gem. in Balti- 
nıove 41.82, Gem. P. Morbarts 5.00. Gem. P. Stechholz’ von 
N. N. 1.00. Durch P. D. Schröder von 6. Pfeiffer fen. 2.00. 
Gem. in Wolcottsburgh 5.00. Gem. P. Körners 20.00. Durch 
P. Steup von Frau Weinleder .50. Sonntagsſch. d. Gem. P. 
O. Hanſers 5.00. Gem. P. H. Schröbers 17.50. (S. $330.30.) 

Engliſche Miffion: Durh P. F. König von ©. Eiffler 
2.00 


Heidenmiſſion: Durch P. Schulze von T. Müller 50. 

Sudenmiffion: Gem. P. Körner 10.00. Durch P. Steup 
von R. Bunte .50. (S. #10.50.) 

Negermifjton: Gem. P. Arnolds, Silver Greet, 4.87. St. 
Pauld:Gem. in Baynne 31.17. Durch P. GSiefer von Frau 
Schlatter 1.00, Frl. Hillmann ‚75. Durch P. F. König von ©. 
Eiffler 2.50. Durch P. ©. Köntg von Frl. N. N. 1.00. Frl. 
Seitmüller, Wafhington, 8.00 für E. Burthlong. Durch P. 
Walker von 8. Sch. 5.00, U. ©. .50, H. M. 1.00, Frau A. K. 
.25. Gem. P. Beyers 17.80, Yungfr.:Ver, d. Gem. P Stiem- 
fes 4.50. Dur P. Steup von X. Behn .25. Durch P. O. 
Hanſer von E. Burkhardt .25. Durch Lehrer Lücke von ſ. Schü— 
lern 3.00. Gem. P. H. Schröders 10.00. Durch P. Stiemfe 
von Fr.N.N.1.00. Schulbau in New Orleans: %. Kowal— 


Gem. P. Lauterbach, Johnsburgh, 6.43. 


le .25. Aus d. Miſſionsb. d. Gem. P. Abners 18.00. Dur 
P. Lohrmann von H. Bernreutber .25, 3. Häfele .25. Gem. P. 


Körners 10.00, (S. $121.59.) 

Gem. in Worceiter Majf,: Gem. P. Birkners 53.84. 
Gem. P. Lohrmanns 5.00. Gem. P. Körners 10.00. (©. 
868.84.) 

Luth. Freikirche in Deutichland: Aus d. Miſſionsb. 
d. Gem. P. Schulzes 2.00. Sonntagsſchulf. d. Gem. P. Oehl⸗ 
ſchlägers 13.22. Gem. P. Lübkerts 17.02. Gem. P. Körners 
10.00. (©. #42.24.) 

Studenten in St. Louis: Gem. P. Dubpernells 5.00 für 
P. Wilhelm. Frauenv. d. Gent. P. F. Königs 10.00 für Ruh— 
land. P. Walker 11.00, von jr. Gem. 9.00 fir J. 9, Frauenv. 
d. Gem. P. Stiemkes 5.00 für F. Meuſchke, 5.00 für M. Som: 
mer. Durch P. F. König von N. N. 1.00, (S. 846.00.) 

Studenten in Springfield: Gem. P. Hunewindels 7.00 
f. E. Volfte Gem. P. Dubpernells 5.00 f. W. Oldach. Gem. 
P. Walfers 16.10 für C. R. W. Berker, Baltimore 1.00 für Wo— 
ckenfuß. Gem. P. Weidmanns 12.75 f. W. Bernreuther. Durch 
P. F. König von N. N. 1.00, durch denſ. für d. Wach. von Frl. 
Meicher 2.00. (©. 844.85.) 

Schüler in Fort Wayne: Durch P. F. König von ©. 
Eiffler 1.00, N. 9, 1.00. P. Örohberger .39, von fr. Gem. 2.61 


für 9. Weſtphal. Durch P. Sied von Frau F. 1.00. Gem. in 
Wellöville 15.00 für H. Biermann. (©. $21.00. 

Schüler in Addiſon: Dur P. %. König von N. N. 1.00, 

Schüler in Milwaukee: Gem. P. Körners, Reijegeld von 
New Vork nad Milwaukee, für C. Neuter 25.00. 

Taubftummen-Anftalt: Aus d. Miſſionsb. d. Gem, P. 
Schulze 3.00. Aus d. Wohlthätigkeitskaſſe d. Matth.-Gem. in 
New Norf 25.00. Gem. in Wolcottsburgh 5.00. Durch P. F. 
König von N. N. 1.00. (5. 834.00.) 

Hospitaltin Eaft New York: Gem. P. Stechholz' 6.00, 
Gem. P. Beyers 34.00. Gem. P. Hentel3 5.00. (©. 845.00.) 

Waiſenhaus in Roxbury: Gem. P. Saunders, Oito 8.15, 
Little Valley 6.63. Durch P. Stiemfe von N. N. 1.00, Zungfr.- 
Ver. fr. Gem. 5.00. Gem. P. Köpchens 16.75. Aus d. Mil: 
ſionsb. d. Gem. P. Schulzes 10.00. Durch P. A. W. Frey von 
J. Uhl 2.50. Dur P. Koch, gel. auf d. Hochz. Wiedemann= 
Sombert 3.46, desgl. v. Ellermann-Große 2.09. Gem. in Wells- 
ville 7.60, Basswood Hill 3.40. Gem. in Woleottsburgh 10.00. 
Sem. P.W. N. Freys 20.00, Frauenv. d. St. Pauls-Gem. in 
Baltimore 5.00. (8. $101.58.) 

Waiſenhaus in College Boint: Durch P. Stechholz v. 
M. Burfbardt 1.00. Frauenverein der Gent. P. Beyers 20.00. 
Jungfr.-Ver. der Gem. P. Stiemkes 5.00. Gem. P. Körner 
35.00. (5. 861.00.) 

Wittwenkaſſe: Lehrer Lift 3.00. St. Bauls-Gem. in Ba 
vonne 11.63. Durch P. W. A. Frey von J. Uhl 2.50. Gem. 
P. Meyers in Aſhford 6.87. (S. $24.00.) 
aan für Miffiongsgemeinden: Gem. P. Körners 

b7 


Nothleidende in Nebraska: Durch P. Sander von W. 
Giefe .50. St. Pauls-Gem. in Banonne 12.43. Durch P. Schulze 
von 6. Mehlhorn 1.00. Gem. P. Lohrmanns 5.00. Durch P. 
Koch von Wittive Mehland .65, Wittwe Neumann .25, Wittwe 
Camann .35. Durch P. O. Hanier von Frau Joſ. Stengel 1.00. 
(S. 821.18) 

Nothleidende in Kanſas: St. Pauls-Gem. in Bayonne 
12.43. Gem. P. Lohrmanns 5.00. Durch P. D. Hanfer von 
rau Bringel 1.00. (©. $18.43.) Total $1533.13. 

Baltimore, 31. San. 1891. C. Spilman, Kaſſirer. 


.—. 


Eingefommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Dautenhahns Gem. in Antonia 83.00. 
P. Fiſchers Gem. in Drafe d. Hrn. Horltmann 3.95. P. Wolfs 
Gem. in La Srange 6.75. P. Schmidts Gem. ın Garrollton 8.00, 
Durch P. Röſener in Altenburg von N. N. 10.00, (S. 831.70.) 

Allg. Baufafie: Durch P. Röſener von N. N. 10,00, 

Neubau in Goncordia: P. Fiſchers Gem. in Drake d. 
Hrn. Horſtmann 7.35. Durch P. Röfener von NR. N. 10.00. 
(S. $17,35,). 

Progsmnafium in Concordia: P. Gaßners Gem. in 
Lohman 6.15. Durch P. Röjener v. N. N. 10.00, — 816. 15.) 

Innere Miſſion des Diſtricts: P. Hanſers Gem. in 
St. Louis d. Hrn. Brauer 40.00. Durch P. Röfener von N. N. 
10.00. (S. 8850. 00.) 

Negexmiſſion: P. Fiſchers Gem. in Drake d. Hrn. Horſt— 
mann für N. O. 5.80. Familie Fehner in Alma 5.00. P. 
Mayers Gem. in New Wells 12.50. Frau Engler d. Lehrer Kilz 
1.00. P. Hanfers Gem. d. Hrn. Brauer 17.20. Durch P. Rös 
ſener von X. N. 10,00, (S. 351.50.) 

Engliſche Mifiton: Durch P. Mayer in New Wells, coll. 
bei einen engl. Sottesdienft, 5.50, P. Hanſers Gem. d. Hrn. 
Brauer 10.00. Durch P. Röfener v. N. N. 10.00. (S. 25,50.) 
a serbaun in New Work: Durch P. Röſener von N. N. 


Unterftüßungsfaffe: P. Mavers Gem. in New Wells 9.00. 
P. Adyenbach in St. Louis 5.00. Goll. auf ver Hochz. Heil-Schieg 
d. P. Ehlers in Norborne 7.00. Dur P. Röſener von N. N. 
10.00. (S. 831.00.) 

Waiſenhaus bei St. Lout3: P. Mayers Gem. in New 
rege Durch P. Achenbach vom Frauenverein 10.00. (©. 

Hospital in St. Louis: Durch P. Bartels in St. Louis, 
Danfopfer von Anna Ulrich, 5.00. Wm. Steinmeyer d. Hrn. 
Brauer 5.00. (8. 810.00.) 


böfener v. Studenten-UnterftüßungssVerein in Alma für Claus 
Pape 12.50, Vom Jungfr. Verein in P. Obermeyers Gem, für 
Th. Hoffmann 20.00. (S. $32,50.) 

Arme Seminariften in Addiſon: Durch Hrn. Lohöfener 
vom Studenten-UnterftügungssVerein in Alma für Karl Schmidt 
12.50. Durch P. Mayer, Coll. auf der Hochzeit Mirly-Steiner, 
für Serm. Ute 1.75. (S. 814.25.) 

Deutfche Freikirche: Durch P. Rüfener von N. N. 10.00. 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Hanſers Gem. in 
St. Louis durch Hrn. Brauer 30.00. P, Obermeyers Gem. in 
St. Louis d. Hrn. Querl 5.00. (S. $35.00.) 

Notbleidende in Nebraska: P. Falkes Gem. in Glas: 
gow 3.00. 


Nothleidende in Kanſas: Dur P. Achenbach von 4. 
Heinicke 1,00. 

Miffionsichnlen in St. Louis: Durch P, Janzow in 
St. Louis von 9. Ellerſieck 5.00. 

Sem. in Wilcog, Nebr.: P. Demetrios Gem. in Emma 


für Kirchbau 10.50. 
St. Louis, 10. Febr. 1891. 9.9. Meyer, Raffirer. 
2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Wisconfin- Diftricts: 


EmigrantensMiffion in New Nork: Ph. Schneberger 
aus dem Nachlaß ſs. ſel. Sohnes 83.00. 

Heidenmiſfion: N. N. aus d. Zions-Gem. in Milw. 1.50. 

Arme Studenten in Springfield: Dur P. Stute, 
Hochzeitseoll. in Bridge Greef, 4,25. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Stute, Hoch— 
zeitscoll. in Auguſta 4.35. 

Arme Schüler in Milwaufee: P. Th. Nideld Gem. in 
Shawano 6,00, P. L. Schüg’ Gem. in Caledonia 5.00. Aus 
der Centkaſſe von P. J. Karrers Gem. für M. Winter 11.15. 
Taufcoll. bei W. Gade 2.60. Aus d. Gentkaffe v. P. J. Karrers 


Arme Studenten in ae Durh Hrn. Lo— 


— 
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Gem. für M. Haß 11.15. Dur P. G. Küchle von 8 3. 5.00. 
Frau Beyerlein .50. P. R. Zanf3 Gem. in Bear Greek 1.50. 
NN. in Belle Plaine 1.00.. (S. 843.90.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Bon Willie 2.00. Bon d. 
Schülern d. Lehrer: C. Bartels 9.15, ©. Bärlin 5.35. Frau P. 
Detjen, Dankopfer f. Gebetserhörung, 1.00. P. E. Roller 5.00, 
defien Gem. in Stevens Point 4.50. P. Fr. Randt 2.00, deſſen 
Gem. in Butternut 3.75, Glivden 1.44. Won den Gemm. der 
PP.: F. Otte, Chippewa Falls 7.92, ©. Küchle 6.15, Rehwinkel 
in Barnett 8.90, J. J. Oetjen, Fairchild, 4.75, John Schütte 
125.39, G. Wildermuth 10.00, 9. Reſtin in Waſhburn 3.02, 
Aſhland 10,50, Hurley 4.22, Welt Superior 1.00, Beſſemer 2.15, 
J. 5. Albrecht 22.70, 9. Erd 10.49, J. Diehl 9.25, %. L. Ofter- 
bus 17.50, ©. Blehn, St. Betriz 1.23, P. Plaß 2.00, D. Hanfer, 
Hanover, 7.25, Ph. Wambsganß 24.75, C. Baumann, Dreieinigs 
keits⸗ 8,55. Bon d. Schülern d. Lehrer: Müller 2.00, Lutz 1.50, 
5.6.8. Paul 2.61, W. J. Bewie 1.89. Von etl. Glben. der 
Dreieinigfeitögem. in Sheboygan 43.05. Lehrer Markworth, 
Meberihuß an verkauften Liturgien, 4.45. Frl. Kluk, Germania, 
2.00. Bon d. Kindern Ernft u. Otto Heinede, Sheboygan, 3.00. 
Dh. Schneberger aus d. Nachlaß ſs. jel. Sohnes 3.00. P. L. ©. 
Dorpats Schulkinder 2.25. Von den Schulfinvern in Bortage 
2.95, Emma Affeld u. Anna Neumann .50. Taufcoll. bei Joh. 
Hennings durch P. J. Karrer 3,03. (©. 8394.14.) 

Waitenhaus in Addiſon: Von d. Kindern Ernit u. Otto 
Heinecke, Sheboygan, 2.00, 

Baukaſſe: Von den Gemm. d. PP.: P. Widmann, Gebar- 
burg, 43.00, J. F. Albrecht 1.00, H. Erd, Oſhkoſh, 2. Shy., 
16.25, Wolbrecht, Sheboygan, 1. Shy., 46.72, W. J. Friedrich, 
42,00, 3. Karrer 24.25, 8. G. Dorpat 10.00, J. Karrer, Filtal 
Ravalle 7.75, Bon Trangott Brieger 5.00. (©. 8195.97.) 

Bau in Milwaufee: P. Weſemanns Gem. 20,00. 

Du in Syringfielb: P. L. Schüß’ Gem. in Caledonia 
10,00, 

Taubftummenanftalt: Ph. Schneberger aus dem Nachlaß 
ſs. ſel. Sohnes 3.00, 

Schulkafje: Prof. G. W. Müller 6.50. 

Synodalfgjje: Von den Gemeinden ber PP.: E. Roller, 
Stevens Boint 5.25, Amherſt 4.85, ©. Küchle 26.00, F. Ledebur, 
Dreieinigfeits- 6.05, Johannes 3.85, E. F. Ebert, Berlin, 5.32, 
P. Wichmann, Gedarburg, 8.35, ©. Prager, Granville, 7.00, 
9. Erd 17. 51, W. %. Friedrich 16.00, Gl. Seuel, Bortage, 13.79, 
J. 5. Albrecht 13.40, R. Jank, Bear Greef 4.09, Union 1.30, 
Manawa 2.62, Bon den Gemm. in und um New London 2,50. 
Dir. Ch. H. Löber, Schulgeld, 40.00. (©. 8177.86.) 

Innere Miffion des Diftriets: Bond. Gemm. d. PP.: 
G. Küchle 9.00, J. Strafen 24.50, 2. ©. Dorpat 12.00, E. F. 
Ebert 6.00, P. Wichmann, Cedarburg 6.00, Fredonia 5.96, ©. 
ze 3.75, %. Schütte 26.50, Th. Wichmann, Freiſtadt, 20.87, 
9. Sprengeler 58.22, Wejemann 11.40, E. Hed 3.75, G. Plehn, 
Sohannes: 3.07, Petri 1.94, W. J. Friedrich 18.00, A. Lübke: 


mann, Petri: 2.00, W. Hudtloff, Richmond, 5.00, &. Schwan ! 


10.00. Bon d. Gemm. in u. um New London 2.00. Von Ph. 
Schneberger, Nachlaß 18. jel. Sohnes 3.00. Durch V. Stuben: 
voll von Baul 5.00, aus North Prairie von H. Wachendorf 5.00, 
Frau Schorn .75, H. Müller .15, B. Winter .10, Casp. Linden⸗ 
ſchmidt 2.00. (S. 8246.06.) 

Nothleidende in Nebraska: P. F. Ledeburs Zoh.-Gem. 
2.50. P. 9. F. Pröhls Gem. in Lebanon 16.10. P. Ph. 
Wambsganß' Gem. 31.60. (©. $50.20.) 

Nothleidende in Kanſas: Durch P. ©. Küchle, gef. auf 
der Hochzeit Engelke-Schmidt, 8.00. P. 9. F. Pröhls Gem,, 
Lebanon 15.00, auf der Inſel 11.50. (S. $34.50.) 

Unterſtützungskaſſe: Bon ven PP.: E. Roller 5.00, F. 
Randt 4.00, %. Schütte 5.00, C. Strafen 5.00, A. Rohrlad 5.00, 
MW. J. Friedrich 4.00, W. Hudtloff 8.00, C. Baumann 5.00. 
Bon den Gemm. ver PP.: J. Schütte 10.37, 9. Erd 10.79, ©. 
Plehn, Johannes: 2.12, Pauls: 1.25, P. Plaß 5.00, 9. Koll 
morgen 5.00, A. Rohrlad 17.00, Ph. Wambsganß 12.00. N. N. 
4.00. Gem. in Aihland 8.11, Hurley 2.60, in u. um New London 
2.00. Frau Siebenjohn 1.00. Durch P. Dorpat v. N. N. 1.00. 
Frau Dora Schul 1.00. (S. 8124.24.) 

. Eollege-Haushaltin Milwaufee: P. L. Schüß’ Gem. 
in Caledonia 6.85. 

Arme Studenten in St. Louis: Frauenver. in Freiltabt 
10.00. Ph. Schneberger aus dem Nachlaß ſs. ſel. Sohnes 5.00. 
(S. 815.00.) 

Negermiffion: Frau P. Prager 2.00. P. L. Schüß’ Gem. 
in Ca — 12.00. P. W. J. Friedrichs Gemm. 5.00. (©. 
817.00. 

NegermiſſioninNew Orleans: M. Walkowski, Stevend 
Point .25. U. Wichmann .75. E. Tiller .25. P. A. Nohrlacks 
Gem. 5.00. MW. Lübers .25. Ph. Schneberger aus d. Nachlaß 
18. jel. Sohnes 3.00. (S. 89.50.) . 

Milwaufee, 31. San. 1891. C. Eißfeldt, Raflirer. 


Für das Martin Luther Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 
find an Liebesgaben eingegangen feit dem 15. October 1890: 


Bon 9. Schild in Wauſau 27 Mädchen-Mützen. Durch P. 
Hudtloff von A. Winkler 2 S. Kart. u. 16. Mehl. Von N. N. 
in Shawano 10 ©. Kart., 2 S. Mehl. Don Frau Vorpahl 2 
Schürzen, 16. Kart., 15. Rorn, 28. Hafer. Durch N. N., Pin: 
mouth, 1 Box Backwaaxre. Bon Hrn. Fr. Köhn, Sheboygan, 
1 Box geräucherte Fiſche. Durch P. Hubtloff 1 ©. Kraut, 
1 S. Hufe, 1 ©. Korn, 1 ©. Erbſen, 2©. Kart. Durd P. 
Nathjien aus Ir. Gem. 26 ©. Weizen, 23 ©. Kart., 5 ©. Hafer, 
36. Kom, 6 ©. Erbjen, 6 S. Nüben, I S. Kraut, 4 S. Mehl, 
1 St. Hofenz. und einige Pfund Seife. Dur P. Liſt 2 Kiſten 
Backwaare. Durch P. Strafen, Milwaufee, v. Frauenverein ir. 
Gem. 12 Hemden, 15 Schürzen, 2 Reſte Hofenz., 12 Knaben— 
Unterhofen, 9 Maͤdchenhoſen, 12 Unterfl,, 3 St. Zeug, 2 Neite 
Calico, 2 Kleider, 22 Knabenh., 6 Arbeitäblufen, 17 Pr. woll. 
Strümpfe, 1 Unterhemd, von Frau Brandner 40 Pr. baumm. 
Strümpfe, 3 Shawls, 7 Halstücher, 5 Nufcings, 25 Boxen 
Papierkragen, 14 halbwoll, Strümpfe, v. versch. Frauen 1 Barrel 
aetragene Kleidungsſtücke. Durch P. Lift in Gillet 30 ©. Kart., 
aus fr. Gem. in Walhington von N. Lemke, C. Prohl, A. Heuer, 
Fr. Bruſt, Geo. Maver, N. Weiß, Wittwe Nüdert, Fr. Kohn, 
W. Strug, Chr. Drudrey, Wittme Fiſcher, W. Benz, C. Brede 
je 1 Bush. Weizen, A. Niſchke 1 ©. Weizen, Jak. Mayer, 6. 


| 2.50. 


Foth je 13 Bush. Weizen, W. Kühl 24 Buſh. Weizen, Jak. Mayer, 
E. Reisner, A. Zühlk, J. Bartels je 1Buſh. Kart., Aug. Schulz, 
W. Winter, H. Mayer, 3. Brötzmann, J. Roffow, Ir. Koch je 
16, Kart., E. Schul 1S. Kart. u. Kohl, C. Hal, Ir. Hall je 
1 Buſh. Exbien, Fr. Bahr 3 Buſh. Erbſen, C. Wolfgeam 1 ©. 
Nüben, G. Mayer 25 Pfr. Mehl. Durch P. Geo. Hartmann in 
Tigerton aus fr. Gem. 2 ©. Erbien, 5 ©. Kart., 15. Turnips, 
von A. Kropf 160 Pfr. Fleiſch. Durch P. Weber in New London 
2©. Kart. 28. Weizen, 6 S. Mehl. Bon Hrn. H. Knorr in 
Detroit 6 Fl. Hin-Fong. Durch P. Bretſcher in Waufau von d. 
Frauen Boͤſe, Saatſch, Tiller, Jon Krüger, Barkow je 1 Quilt, 
Frau Schöpfe 2 Pr. Strümpfe, Frau Jäger 1 Betttuch, 2 Schür— 
zen, 1 Pr. Handichube, Frau Wichmann 3 Br. Handſchuhe, 
2 Kiſſenbezüge, 3 Hemden, 1 woll. Hemd, 1 weißes Kleid, 1 
Unterrod, 2 woll. Mügen, 1 Betttuch, Frau N. N. 1 Pr. Strümpfe, 
1Betttuch, 2 Wailts, 1 Unterbofe, Frau Krohn 10 Handtücher, 
Hin. C. Althen 3 Kragen, 7 Mäbchenmügen, 2 Pr. Strümpfe, 
5 Unterhemben, 13 Reſte Zeug, 2 Pr. Handichube, Frau Zaſtrow 


2 Mügen, 1 Ir. Handſchuhe, 1 Jacke, 1 Betttuch, Frau Perkte 


1 Quilt, 1 Müge, etwas Strumpfwolle. Dur P. J. Ofterhus 
in Williamsburg vom Frauenverein und etl. Frauen ber Gem. 
7 Quilts, 6 Betttücher, 17 Stiffenbezüge, 20 Hemden, 3 Unter: 
hemden, 11 Pr. Hofen, 1 Leibchen, 15 Schürzen, 11 Sleiber, 
2 Unterröce, 1 Blufe, 1 Mantel, 6 Pr. Strümpfe, 4 Pr. Hands 
ſchuhe, 3 getr. Mügen, 3 Kopfkiſſen. Aus P. Kollmorgens Gem. 
in Garoline und jr. Filtalgem. 14 S. Weizen, 1S. Kom, 1©. 
Mehl, 2. Erbien, 6 S. Hafer. Durch P. C. Strajen in Water: 
town vom Frauenverein Dajelbit 20 Quilts, 3 Kopfkiſſen, 24 gtr. 
Kleider, 18 neue Kleider, 5 gtr. Jaden, 1 atr. Nod, 1 Shawl, 
4 Br. Hofen, 3 Welten, 6. gtr. Knabenmützen, 37 Schürzen, 
25 Mädchenmügßen, 4 Pr. Pulswärmer, 13 Br. Handſchuͤhe, 
27 Pr. Strümpfe, 18 Waifts, 9 gtr. Mäntel, 2 Ueberröcke, & gtr. 
Hofen, 5 Pr. gtr. Schube, 1 Br. Ueberfhuhe, 14 Unterröcke, 
4 Bluſen, 4 Dberhemden, 5 Mäbchenhofen, 6 Unterb., 3 Unter— 
hemden, 7 gtr. Hemden, 3 Refte Calico, 15 Taſchentücher, 15 gtr. 
Mädchenhemden, 9 Mädchenhoſen, 12 Kijjenbezüge, 40 Hand— 
tücher, 28 Betttücher, 1 Cape, Bon Frau Wittwe Lenz in Wau— 
fau 2 Betttücher, 1 Strang Wolle, Durch P. Weber in New 
London vom Frauenverein Dajelbit 11 Pr. Strümpfe, 3 Er. Hufen, 
5 Jacken, 1 gtr. Jacke, 2 Kiſſenbezüge. Durch P. Sievers in 
Milwaukee vom Frauenverein der St. Stephans Gem. 6 Kleider, 
4 1Buſenhemd, 23 Pr. Strümpfe, 6 Pr. Soden, 
7 Quilts, 10 Betttücher, 12 Handtücher, 12 Federkiſſen, 12 Kiſſen— 
bezüge, 3 Müßen, 1 Halsbinde, 3 wolf. Unterröcde, 11 Mädchen— 
hoſen, 2 nabenanzüne, 1 Blufe, & Leibchen, 1 gr. Leibchen, Hoſe 
und Hemd, 3 Papierſäcke Kuchen, 5 Pfd. Candy, 1 Paket Nüffe, 
1 Partie Spielfühen. Bor N. M. in Oſhkoſh 1 Kifte mit Spiel- 
fachen und etwas Kleidung. Durch Frau W. Kunde in Mil- 
waufee 1 Kiſte Spielſachen. Bon Frau Emde in New London 
7 Zafchentücher, 1 Mütze, 2 Kleider, etwas Candy. Bon W. 
Keibl, Milwaukee, 1 Cuilt, 2 Pr. Strümpfe, Candy und Nüffe. 
Durch P. Trinklein in Siouy City vom Frauenverein 12 Kiſſen— 

7 en 4 Pr. Strümpfe, 4 Kleider, 4 Wailts. Von 


ae: N 
N. RK: in St. Joſeph, Mo., 15 Kiſſenbezüge, 12 Hoſen, 10 Sand: 


tücher, 3Pr. Strümpfe. Bon Frau Kuliſch in St. Paul, Minn., 
4 Pr. Strümpfe, 5 Br. Handſchuhe. Durch Hrn. P. ©. Küchle 
in Milwaukee von Jrau Strauß 1 Stragen, 3 Mäbchenhofen, 3 
Blujen, 5 Unterhemden, 1 Mädchenmütze, 1 Kleid, 3 Unterröde, 
1 Ueberzieber, Frl. Kröning 1 leid, Frau Rünzel 2 Tajchen- 
tücher, 2 Unterröcde, 3 Unterhemden, Frau Want 2 Müdchen- 
hemden, 3 Unterröce, Frau Thiedt 6 VD. woll. Kleiderzeug, Frau 
MW. Tank 2 Unterhemden, Frau Neunübel 5 Pr. Strümpfe, 2 
Betttücher, 3 Jacken, 1 Qiuilt, Frau Namthun 2 Br. Strümpfe, 
3 Reibchen, Frau Raaſch 2 Br. Strümpfe, Frl. M. Nofenberg 
3 Pr. Handichube, Frau Dreier 3 Knabenjacken, Frau Steffen 
1 Knabenhemd, 1 Betttuch, 1 Kifjenüberzug, 3 Halsichleifen, 
Frau Wilborn 4 Knabenhemden, 3 Pr. Strümpfe, 1 Unterhofe, 
2 Schürzen, 1 Jacke, Frau H. Biſel 2 Mäntel, I ade, Fran. 
Fick 1 Mütze, 1 Schürze, Frau Lawonn 2 Betttücher, JJacke, 
NR. 4 St. Hleiderzeug, Frl. Borat 3 Pr. Handſchuhe, Frau 
E. Buchholz 3 Mügen, Frau Fick (Nachlaß der Tochter Clara) 
1 Pr. Handichube, 2 Pr. Strümpfe, 1 Pr. Hausſchuhe, 3 woll, 
Unterröcde, 3 Kleider, 2 Schürzen, 1 Mantel, 1 Sammtmüße, 
Frau Weyland 5 Pr. Strümpfe, 6 Hemten, 7 Mädchenhojen, 
6 Unterröde, 3 Kleider, 3 Juden, 5 Hoſen, 1 Schürze, 1 Wailt, 
vom Frauenverein 15 Schürzen, 12 Hemden, 5 Hoſen, 4 Kiffen: 
bezüge, 3 Leibchen, 7 Pr. mwoll. Strümpfe, 8 Knabenhemden, 
2 Betttücher, Frau A. Biel 5 Schürzen, N. N. 5 Mädchenhüte, 
1 Betttuch, 1 Unterbofe. (Schluß folgt.) 
5. Dittfe, Waifenvater, 


— 


Zur Unterſtützung armer Schüler in Milwaukee 


in den Monaten November, December u. Januar erhalten: Vom 
allgem. Jünglingsverein der Gemm. in Milwaukee durch Guſt. 
Wolläger jun. 323.52. Bon P. A. Pankow für P. Kretzſchmar 
P. G. A. Lohrs Gem. für Paul Lohr 5.17. PS. 
Müllers Gem. für Dav. Ehemann 7.00. Frau Brinfmann in 
P. Achenbach8 Gem. für W. Schulz 3.00. Hrn. Bimmermann 
durch P. Felten für Karl Bojed 2.00. Frau Beckert in P. Achen⸗ 
bachs Gem. für W. Schulz 5.00. P. J. %. Müllers Gem. für 
D. Ehemann 7.75 N. N. durch P. Syrengeler für H. Baumann 
1.00. Frauenver. der Gem. des P. Schlarf: 4 Quilts u. 28 Paar 
wollene Strümpfe. Frauenver. der Gem. des P. H. Syrengeler: 
4 Blankets, 12 wol. Unterhemden, 28 Unterbofen, 13 Kopfkiſſen⸗ 
überzüge, 4 wollene Hemden, 5 Baar wollene Strümpfe. Für 
die Weihnachtöbejcherung von Hrn. Pritzlaff 1.00, Frau Priglaff 
1.00, Frau Lüdtke 1.00, von Hrn. Brunnquell allerlei für den 
Weihnachtsbaum, vom Frauenver. der Gen. des Hrn. P. Schlerf 
2.00. Allen freundlichen Gebern Gottes reichen Segen. 
Concordia Eollege, Milwaukee, Wis., den 26. Jan, 1891. 
Gh. H. Löber, Directer. 


— 


Unterzeichneter erhielt folgende Gaben für ſeine Gemeinden bei 
Ludell, Herndon und Traer: Bon Hrn. H. Klapproth in Naeine, 
Wis., 11 Pr. Schuhe Von N. N. in Nebraska 85.00 für die 
2 ärmſten Glieder meiner Gemeinden. Von Hrn. P. H. Grefe, 
in New Melle, Mo., 5.00, von fr. Frau 2.25, von einem alten 
Mütterchen jr. Gem. .25, von |. Schitlern 2.50, für die Kinder 
in Ludell zum Chriſtgeſchenk. Kaſſirer Mangelsdorf 800.00. Ver— 
gelt es Gott! J. M. Maiſch. 
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Kaſſenbeſtand 
Cincinnati, 31. Januar 1891. 


.. 


Für nothleidende Glaubenshrü 
erhalten: durch P. A. Rump aus 
nert 83.00, Alwine Sollmann 
Scheunemann, F. W. Scheune: 
Sceunemann je 1.00. 

Columbia, ©. Dak., 2. Febr. 


— 


Keir” Die Quittungen der Hai 
ling, Dir. 9. Käppel, D. W. 
Uhlig, W. Hagedorn mußten w 
geſtellt werben. 


Zlene Drr 
Heut triumphiret Gottes € 
für gemifchten Chor vor 
21. Str., Chicago, SU. 
Diejes Opus beſteht aus Folge 
Heut triumphiret Gottes Sohr 
(C-Dur.) Tenor-Solo (105, 8 
Sonn ıc Der Chor wiederht 
(C-Dur.) Baß-Solo (105, 4 
(A-Moll und C-Dur.) Ghor: ( 
Landen ꝛe. (G-Dur.) Duett fü 
daß mein Erlöfer lebet. Der Ch 
fachem Halleluja und Amen. Di 
befannt; die Melodien find gefä 
Baß-Solo und Duett. — Diejer 
Beit auch von jchwachen Chören 
benn’3 Sachen find zu befann: 
meinerjeit8 zu bebürfen. — Auf € 
die legte Note im Sopran d ftatt 
Preis: einzeln 20 Gte., das g 
Gomponiften. j 


Euphonia No. 23 und 24 
girt von W. Nölſch 
Miller, 314 Bine Str., 
15 Cts. einzeln; $1.0C 

No. 23. Chor: Dies ift der 
Denn Chriſtus iſt auferftanden. 
der Tod, alfo ze. Gott fei Dank 

No. 24. Oſter-Hymnus. Cho 
Herzen. Sopran-Solo: Tod, w 

Gerne möchte ich dieſe Stücke 

der Raum nicht geftattet, jo jei m 

Perlen des Gefanas. Die Ausfi 

die Das Einüben macht, lohnt f 

diefe Gelegenheit benügen, zu C 

borzutragen. 


Weränderte 
Rev. J. Brauer, Hart, Winon: 
Rev. R. Seils, Swiss Alp, Fay 
Prof. Fr. Koenig jr., Addison 
J. Kirsch, 718 Day Str., Sout 


Wm. Maurer, 534 S. Sigel St: 
E. C. Petzold, 511 Stone Str. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vi 
fertptionspreis non einem Dollar für 
denfelben vorauszubezahlen haben, ! 
gebracht wird, haben die Abonnenten 2 
f 2 Deutfhland wird ber „Rutheran 
andt. 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beftelli 
halten, find unter ber Adreſſe: Luth.“ 
Agent), Corner of Miami Str. & In 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittl 
zeigen, Quittungen, Adreßveränderu 
eAbreſſe: „Lutheraner“, Concordia 
ſenden. 
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Bericht der Hamann'ſchen Stiftungen. —1889 bis 1890. 


Einnahme. 


Mietheee 8500.00 
1889. Ausgabe 
Dee. 19. Steuern . ..................... $ 45,30 
1890. j 
März 28. Porto .. ............. ‚70 
Mat 20. Prof F. Pieper ................ 35.00 
Prof. E Hamann . . ............ 17.50 
Dir. A. Bäpler ................ 17.50 
Dir. E. A. W. Krauß --serrer 17.50 
Porto .. .......... ... .260 
Juni 19. Steuern . . . .... ... ............* 45. 30 
Aug. 30. Reparaturen . . .. .. .... . ...24 2.40 
Nov. 16. Prof. F. Pieper ............. 46.14 
Brof. E. Hamann .... .... ...... 23.07 
‚Die. U. Bäpler. .............. 23.07 
Dir. E. A. W. Krauß . .......... 23.07 
3 Wittwen @ $27.04 81.12 
G. Bracher .................... 50.00 
Baufond ............ .......... 71.73 
$500.00 
Baufond. 
1889, 
Nov. 22, Kaſſenbeſtand . ........... ....... 3449. 26 
1890. 
Nov. 16, Erhalten aus der Stiftungsfulfe... 71.73 
SKaffenbeitand- » er. 0... 0. 520.99 
G. Bracher, Verwalter. 


Cinecinnati, 31. Januar 1891. 


—R 


Für nothleidende Glaubensbrüder in South Dakota mit Dank 
erhaͤlten: durch P. A. Rump aus Toleſton, Ind., von Frau Kuh— 
nert 83.00, Alwine Hollmann, P. A. Rump, L. Buſe, L. 
Scheunemann, F. W. Scheunemann je 5.00, H. Kirchhoff, R. 
Scheunemann je 1.00. 

Columbia, S. Dat., 2. Febr. 1891. MW, Röſener. 


. 


Kr Die Quittungen der Herren: PP. P. Senel, Ad. Bart: 
ling, Dir. H. Käppel, D. W. Nofcher, Joh. Harmening, 9. 
Uhlig, W. Hagedorn mußten wegen Mangel an Raum. zurügts 
geitellt werben, " 


Neue Druckſachen. 


Heut triumphiret Gottes Sohn! Feſtgeſang auf Oſtern 
für gemiſchten Chor von W. Burhenn, 112 Weſt 
21. Str., Chicago, Ill. 

Dieſes Opus beſteht aus folgenden Theilen: Chor: Halleluja! 
Heut triumphiret Gottes Sohn ꝛc. (105, V. 1.) Halleluja. 
(C-Dur.) Tenor-Solo (105, V. 1.): Früh Morgens, da die 
Sonn x. Der Chor wiederholt die zwei leßten Verszeilen. 
(C-Dur.) Baß-Solo (105, V. 12.): O Wunder anf ꝛec. 
(A-Moll und C-Dur.) Ghor: (101, 8. 3.): Man finget in den 
Landen ꝛe. (G-Dur.) Duett für Sopran und Alt: Ich weiß, 
daß mein Erldfer lebet. Der Chor bejchließt dag Stück mit reis 
fachem Hallelufa und Amen. Die Tegtesworte find den Zuhörern 
bekannt; die Melodien find gefällig, beſonders anfprechend find 
Baß-Solo und Duett. — Diefer Chorgejang fann in ganz kurzer 
Bett auch von ſchwachen Chören eingeübt werben. Be Bur⸗ 
henn's Sachen ſind zu bekannt, um noch einer Empfehlung 
meinerſeits zu bedürfen. — Huf Seite 2, erſte Zeile, Takt 3, ſollte 
die legte Note im Sopran dſtatt dis heißen. 

Preis: einzeln 20 Gt8., das Duß. 81.50. Zu beziehen vom 
Componiſten. H. 


Euphonia No. 23 und 24 für gemiſchten Chor, arran⸗ 
girt von W. Nölſch. Zu haben bei Th. F. 
Miller, 314 Vine Str., Philadelphia, Pa. Preis: 
15 Cts. einzeln; 81.00 nebſt Porto das Dutzend. 

No. 23. Chor: Dies iſt Der Tag, den der HErr macht 2. 


EN. 5 Mädchenhüte, 
(Schluß folgt.) 
ttke, Waifenvater. 


in Milwauker 


anuar erhalten: Vom 
dilwaukee durch Guſt. 
w für P. Kretzſchmar 
iohr 5.17. P 3.8. 
Frau Brinfmann in 
Hrn. Zimmermann 
u Beckert in P. Achen⸗ 
F. Müllers Gem. für 
yeler für H. Baumann 
4Quilts a. 28 Paar 
des P. 5. Sprengeler: 
schufen, 13 Kopfkiſſen⸗ 
[Ime Strümpfe. Für 
ff 1.00, ach Pritzlaff 
nquell allerlei für den 
1. de8 Hrn. P. Schlerf 
eichen Segen. 
n 26. Yan, 1891. 
Löber, Director. 


it feine Gemeinden bei 
‚ Klapproth in Nacine, 
ebraska $5.00 für Die 
on Hrn. P. 9. Grefe, 
2.25, von einem alten 
ı 2.50, für Die Kinder 
gelädorf 800.00, Ber: 
EM Maiſch. 


Denn Chriſtus ift anferftanden. Wie durch einen Menfchen kam 
der Tod, alſo ꝛe. Gott ſei Dank, der ꝛe. 

No. 24. Oſter-Hymnus. Chor: Freude und Wonne erhebe Die 
Herzen. Sopran-Solo: Tod, wo tft dein Stachel? ꝛe. 

Gerne möchte ich dieſe Stücke näher beſchreiben; da es indeſſen 
der Raum nicht geftattet, To jei nur bemerkt: Beide Nummern find 
Perlen des Geſangs. Die Augftattung iſt fplendid. Die Mühe, 
die das Einüben macht, lohnt fih. Möchten recht viele Chöre 
dieſe Gelegenheit benügen, zu Oſtern ein gehaltvolles Ofterftüd 
vorzutragen. H. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. J. Brauer, Hart, Winona Co., Minn. 

Rev. R. Seils, Swiss Alp, Fayette Co., Tex. * 
Prof. Fr. Kocnig jr., Addison, Du Page Co., Ill. 
J. Kirsch, 718 Day Str., South Bend, Ind. 

Wm. Maurer, 534 S. Sigel Str., Decatur, Ill. 

E. C. Petzold, 511 Stone Str., Joliet, Will Co., Dl. 


Der ‚‚Lutheraner‘‘ erfcheint alle vierzehn Tage für den jährliden Subs 
eriptionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
enfelben ——— haben. Wo derſelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn egtra zu bezahlen. 

Fr Deutſchland wird ber „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 vers 
an 


! Briefe, welche Gefhäftliches, Beſtellungen, Ubbeftellungen, Gelber ıc, ent⸗ 
balten, find unter der Adreſſe: Luth. Concordia- Verlag (M. C. Barthel, 
A, a: Corner of Miami Str. & Indians Ave., St. Louis, Mo., anhers 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für dad Blatt (Artikel, Ans 
zeigen, Quittungen, Adreßveränderungen ꝛe.) enthalten, ſind unter Der 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concordia Seminary, an Die Nedactiam zn 
enden. - : 


Entered at the Post Ofäce at St. Louis, Mo,., 
as second-class matter. 


JAN ID An ich fahe einen Engel Y 
Re Lo fliegen mitten durch den Himmel, Z 
$ der Hatte ein ewig Evangelium 

J zu verkumdigen denen, dieauf /i 


Erden ſitzen und wohnen, und 
allen Heiden und @efchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern.  |$ 
9 _ Und fprachmit großer Stimme: 
I Fürchtet Goll, und gebet ihm die 4 
H Ehre, denn dire Zeit feines 
f Gerichts ifi kommen, und betet 
IB an den,der gemacht hat Bimmel 
4 und Erde, und Meer,und die 
J Walferbrunnen. 


Vu 
* 
gern: R F ——— en 
N Fa 8 — EN Ze); 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evar 
Redigirt von dem Lehre‘ 


47. 


Jahrgang. $t. St 
(Eingefandt.) Mande 
Emigrantenmiffion in Baltimore, Maryland. —— 
zur Seite 


Es iſt mir durch Gottes Güte abermals vergönnt, | gen Freil 
den lieben Lejern einige Mittheilungen über meine Agenten. 
Arbeit unter den Ein» und Ausmwanderern in dem | Beiftand 
hiefigen Hafen zu machen. Mit Dank gegen Gott | von der € 
darf ich es aussprechen, daß das Werk auch im ver- | find bei ! 
flofjenen Jahr troß allerlei Anfehtungen, die mir | ein Theil, 
dabei begegneten, und ungeachtet mancherlei Hinder- mehrerer 
nifje, die mir dabei aufftießen, doch im Ganzen einen | bis zum 
gefegneten Fortgang hatte. ein Theil 

Es landeten Hier im verfloffenen Jahre von 72 | Aufträl 
Dampfern, davon 42 von Bremen, 20 von Liver: | 905 zu; ı 
pool, England, und 10 von Hamburg ankamen, | karten. 
30,209 Paſſagiere. Dazu kommen noch 231 von Hospital, 
anderen Dampfern ausnahmsmweife hier Gelandete. | Diefe K 
Das ergibt zufammen 30,404 Perſonen, die hier an: | und habe 
famen. Im Sahre 1889 landeten 32,140, alfo | briefe er! 
1700 mehr als im Jahre 1890. Ein merfmwürdiges | eine dort, 
Völker: und Sprachengemiſch boten die bier an- dem Wei 
fommenden Einwanderer. Sie refrutirten fi aus | wolle au 
fämmtlihen europäifchen Völkerſchaften. Deutſch- Sie no 
land jtellte von Europamüden für ung die größte | den befte‘ 
Zahl, nämlich 18,637 Seelen. Von den Einwanz | Solche u 
derern ftarben während der Meberfahrt 41 Perjonen. | fach zu J 
Die Gejammtzahl der während der Reife Geborenen ſchen hat 
beträgt 23. Mit di 

Die Zahl derer, die bei ihrer Ankunft von Deutſch- lingen n 
land von mir empfangen und weiter befördert wurden, hat es m 
beläuft ſich auf 1301. Darin find natürlich mit in- | Doc, di 
begriffen diejenigen, denen ich die Freikarten beforgte | als jei ik 
und zufchiden mußte, ſowie alle, die unjer Miffionar | willeng ı 
Wilhelm Schmidt in Bremen, ſowie hier wohnende | fahren, | 
Verwandte oder Paſtoren oder in Deutjchland an- Bas | 
fähfige Verwandte an mich gewiefen haben. Daß ich | erreicht x 
als einzelner Mann dabei manchmal nicht wußte, bei | jagen. ; 
welchen Anfömmlingen ich zuerit rathend und dienend | der oben 

meine Hülfe leiften jollte, wird wohl Jedermann zu: | der Beil 
geben. Man fann es da denn auch nicht Jedem recht | kannt m 
maden. Hat man dies, wie man überzeugt ift, ges | Schluffe, 
than, dann glauben es die Leute in vielen Fällen doch bie 
nit. Ganze Schaaren nahmen oft auf einmal meine | Baltime 
Dienite in Anfprud). diefe BE 
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Wort und Dufhers 
Sm Und Kern, 


N jL- 


Emm. LAMPE, 


‚sgegeben von der Deutſchen Evangelifch: Putherifhen Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 


Redigirt von dem Lehrer Collegium Des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., den 3. M 


ärz 1891. 


No. 5. 


(Eingeſandt.) 
on in Baltimore, Maryland. 


Gottes Güte abermals vergönnt, 
inige Mittheilungen über meine 
zin- und Auswanderern in dem 
nahen. Mit Dank gegen Gott 
den, daß das Werf auch im ver: 
; allerlei Anfechtungen, die mir 
nd ungeachtet mancherlei Hinber- 
aufftießen, dody im Ganzen einen 
j hatte. 
: im verflofienen Jahre von 72 
42 von Bremen, 20 von Liver- 
id 10 von Hamburg anfamen, 
Dazu kommen noch 231 von 
ausnahmsweiſe bier Gelanbete. 
m 30,404 Perſonen, die hier an- 
:e 1889 landeten 32,140, alfo 
Jahre 1890. Ein merkwürdiges 
chengemiſch boten die hier an- 
iderer. Sie refrutirten ſich aus 
iſchen Völkerſchaften. Deutjch- 
rropamüden für uns die größte 
‚37 Seelen. Bon den Einwan- 
end der Ueberfahrt 41 Perfonen. 
er während der Reife Geborenen 


te bei ihrer Ankunft von Deutſch⸗ 
igen und weiter befördert wurden, 
1. Darin find natürlich mit in- 
denen ich die Freikarten beforgte 
e, ſowie alle, die unjer Miffionar 
1 Bremen, ſowie bier wohnende 
iftoren oder in Deutichland an- 
n mic) gewiefen haben. Daß ich 
dabei manchmal nicht wußte, bei 
yen ich zuerft rathend und dienend 
jollte, wird wohl Jedermann zu: 
s da denn auch nicht Jedem recht 
dies, wie man überzeugt ift, ge- 
1 es die Leute in vielen Fällen 
ren nahmen oft auf einmal meine 


Mandhe Leute benachridtigten mich von der be— 
vorftehenden Ankunft ihrer Angehörigen, damit ich 
diefelben empfange und dienend wie rathend ihnen 
zur Seite ftehe. Aber bei der Einlöfung der nöthi- 
gen Freilarten gingen fie zu einem benachbarten 
Agenten. Da kannte man wohl den Sallmann als 
Beiftand und Nathgeber, nicht aber auch als den 
von der Synode angeftellten Agenten. An Geldern 
find bei mir eingegangen $9723.60, wovon nod) 
ein Theil in meinen Händen ift, zur Beförderung 
mehrerer Perſonen. Geldvorjhüffe wurden gemacht 
bis zum Betrage von $1243.08; davon fteht noch 
ein Theil aus. 

Aufträge durch Briefe und Poftkarten gingen mir 
905 zu; gejchrieben habe ich 841 Briefe und Poft- 
arten. Im Ganzen jandte ih 46 Perſonen in’s 
Hospital, nämlih 25 Erwachſene und 21 Kinder. 
Dieje Kranken habe ich fo viel als möglich bejucht 
und habe denn auch zu meiner Freude manche Dank: 
briefe erhalten. „Wünſche Ihnen“, jo fchrieb mir 
eine dort untergebradhte und verpflegte Perſon aus 
dem Meften, „ein glüdjeliges Neues Jahr. Gott 
wolle au Ahnen feinen reichen Segen geben, daß 
Sie nod viele, viele Jahre manden armen Seelen 
den beiten Troft und Weg zur Reife zeigen können.” 
Sole und ähnliche Erquidungen wurden mir mehr: 
fach zu Theil. Doch auch der Teufel und böſe Men- 
ſchen haben nicht gefeiert. 

Mit dem rohen Gefindel, welches aus den Fremd: 
lingen nur jo viel als möglich herauszufchlagen ſucht, 
hat es manchen verdrießlichen Zufammenftoß gegeben. 
Doch, die fi) in dem Wahne an mich heranmadıten, 
als fei ich dazu da, ihnen als Zielfcheibe ihres Muth- 
mwillens und ihrer Rohheit zu dienen, durften auch er— 
fahren, daß fie fich darin irrten. 

Was nun durch die Baltimorer Emigrantenmiffion 
erreicht worden ift, das kann ich nicht beurtheilen noch 
jagen. Es hat freilich mancher Dankbrief, gleichwie 
der oben erwähnte, die Verficherung enthalten, daß 
der Beiſtand, den ich geleiltet habe, danfend aner- 
fannt wurde. Ich weile die Glaubensbrüder zum 
Schluſſe nochmals hin auf die Nothwendigfeit, mir 
doch die Beförderung der Einwanderer, die über 
Baltimore fommen, in die Hände zu legen. Das für 
dieje Beförderung an Commiljionen verdiente Geld 


fließt ja nit in meine Tafche, fondern wird für 

die Emigrantenmiffion verdient. Dem treuen Gott, 

deſſen Werk es ift, und der Mildthätigfeit feiner Kin- 

der fei die Sache befohlen. Der HErr gebe Wollen 
und Vollbringen nad) jeinem Wohlgefallen. 
W. Sallmann. 

1515 E. Pratt Str., Baltimore, Maryland. 
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Die kirchlichen Zuftände des alten 
Baterlands. 


4. Die Verfolgung der Yutheraner. 


In diefem aufgeflärten Jahrhundert, welches die 
Religion der Liebe und der Duldung auf feine Fahne 
gefchrieben hat, ift es vorgekommen, daß redliche 
Ehriften, biedere, treue Unterthanen, um ihres Glau- 
bens willen von der Obrigfeit mit Schwert und Ge— 
walt verfolgt, von Haus und Hof vertrieben, vor 
Gericht gefchleppt und in’s gemeine Gefängniß ge: 
worfen worden find. Und zwar ift dieſe Bebrücdung 
nicht von einem heidniſchen Kaifer, auch nicht von 
einem papiltifchen Fürften, fondern von einem König 
aus dem Haufe Hohenzollern, welches jeit einem 
Sahrhundert als der Hort des deutſchen Proteftantis- 
mus gerühmt wird, ausgegangen. Die denkwürdige 
Geſchichte der Verfolgung der Lutheraner in Preußen 
ift wohl werth, daß fie von allen lutherifchen Ehriften 
der Gegenwart in der Erinnerung feitgehalten wird. 

Im Jahr 1830 war die Union in Preußen durch— 
geführt, und die Lutherifche Kirche ſchien vernichtet. 
Aber Gott hatte fih einen Mann erjehen, welcher 
gerade jeßt den Kampf um das theure Erbe der Re- 
formation in der Kraft des Geiftes aufnahm. Das 
war Sohann Gottfried Scheibel, Diaconus an der 
St. Elifabethfirhe in Breslau und Profeſſor an der 
dortigen Univerfität, ein Mann von findlidem Sinn 
und Glauben, dejlen Predigten von der Liebe Chriſti 
durhdrungen waren. Derſelbe war nicht nur in ber 
Schrift bewandert, jondern hatte fich ſchon jeit feinen 
Studentenjahren das Studium der lutherifchen Be: 
kenntnißſchriften und der Schriften Luthers angelegen 
fein laſſen. Scheibel hatte die Union feit ihren erften 
Anfängen als den Todfeind der Lehre Luthers er: 


we 


fannt und feit 1817 fi) mit feiner Gemeinde beharr: 
li der Einführung der neuen Agende widerſetzt. 
Dadurch hatte er ſich Schon längft den Unmillen jeiner 
fichlihen Behörde zugezogen. Im Jahr 1830 follte 
die Sache aber ernjt werden. Der Superintendent 
der Breslar er Diöcefe, Dr. Tſcheggey, legte vor dem 
ſchon öfter erwähnten Jubiläum feinen Baftoren und 
Gemeinden ein Schreiben zur Unterzeichnung vor, in 
welchem diejelben „die mohlüberdachte, freie und fefte 
Erklärung abgeben follten, daß die Parteinamen 


reformirt und lutherife von nün an aufhören und | 


beide Confejlionen ſich als eine vereinigte evangelijche 
Kirche betrachten wollen”. Alle Geiftlichen der Diöceſe, 
außer Scheibel, Theil, Münfter, unterichrieben. Dar: 
auf wurde Scheibel auf Beſchluß des Magiftrats von 
feinem Amte juspendirt. Auch wurde ihm verboten, 
zwei Predigten über das Abendmahl, in welchen er 
die reformirte Irrlehre geftraft und widerlegt hatte, 
in den Drud zu geben, weil diefelben „dem chriftlichen 
Wunſch Sr. Majeftät des Königs, daß die Union der 
beiden proteftantiihen Kirchen zu Stande kommen 
möge, offenbar entgegentreten“. Am 25. Juni wurde 
in der Eliſabethkirche unirtes Abendmahl mit Brod- 
brechen gefeiert, an welchem auch die reformirten 
Prediger Theil nahmen. Alsbald jaınmelte fi um 
Sceibel eine Anzahl Gemeindeglieder aus Breslau 
und Umgegend, mit dem feften Entſchluß, der Union 
niemals beitreten, fondern der lutheriſchen Kirche treu 
bleiben zu wollen. Unter diefen fanden fic) auch drei 
angefehene Standesperfonen, die Univerfitätspro- 
fejforen Steffens und Huſchke und Ober-Landes-Ge— 
rihtsrath v. Haugwitz. Diefe von der Union ge: 
trennte lutheriſche Gemeinde jandte drei Bittihriften 
an den König Friedrich Wilhelm III. In der erften 
flebte fie die Königl. Majeftät in tieffter Demuth an: 
„für jest unfere treuen Lehrer Münjter, Scheibel und 
Theil ung zu laſſen und zu erlauben, daß fie uns auf 
die durch lange Zeiten begründete, durch Luther ſelbſt 
zum Theil eingeführte Weife des Gottesdienftes zu 
erbauen fortfahren, für die Zukunft aber durch An— 
erfennung einer bejonderen, von der allgemeinen 
evangelifchen getrennten lutherifchen, mit ihrer eigen: 
thümlichen Verfaffung verjehenen und zur Anftellung 
von Lehrern ihres Sinnes berechtigten Kirche aller- 
gnädigſt ficher zu ftellen“. Nachdem lange Zeit ohne 
Antwort von Seiten des Königs verftrihen war, 
appellirten die Bittfteller in der dritten Petition noch— 
mals an das Gewiſſen des Königs: „DO, möchten 
Em. Majeftät doch bloß auf die Stimme des heiligen 
Worts Gottes, auf die Stimme der Gerechtigkeit 
und, getroft Dürfen wir hinzufegen, auf die Stimme 
Ihres biedern, nur das Nechte wollenden Herzens 
bören!... Sa, möchten Em. Majeität geruhen, nad) 
. einer fo langen von uns ängſtlich durchlebten Zeit 
endlich ein Wort des Troftes vernehmen zu lafjen 
und dadurch, duch Gewährung ihrer gerechten Bit- 
ten, eine Gemeinde aufzurichten, die fonft nur vor 
den Thron der ewigen Gerechtigkeit ihre Klagen 
bringen fünnte.“ Endlich, Ende December, erhielten 
die Qutheraner durch das Conſiſtorium den Beſcheid, 
daß ihr Verlangen ihnen nicht gewährt werden könne. 
Ihre Bitte um Freiheit der lutheriichen Kirche wurde 
für feparatijtifches Unmefen, ja, für Empörung gegen 
die beftehende Ordnung erklärt. Die lutherijche Ge— 
meinde war bis Ende des Jahres 1830 auf zwei- 
taufend Seelen angewachſen. Derjelben wurden jest 
alle religiöfen Hebungen mit Gewalt vermehrt. Poli— 
ziften drangen in die Privathäufer ein und ftörten 
die Verſammlungen, in denen fi) ein Häuflein Zuthe- 
raner durch Vorlefen und Anhören lutherifcher Pre— 


digten erbaute. Die lutheriſchen Hausväter, welche 
ihre Kinder felbft getauft hatten, meil fie diefelben 
nicht von einem unirten Prediger taufen laſſen woll- 
ten, wurden vor Gericht geladen, die Kinder ihnen 
weggenommen umd in der umirten Kirche wieder- 
getauft. Scheibel wurde 1832 endgültig von jeinen 
Amt entjegt und aus der Profejjur entlajjen. Er 
ging darauf in’s Ausland, zunädft nad Sachſen, 
und ftarb in Nürnberg in Bayern im Jahr 1843. 
Das war der Anfang der lutheriſchen Separation. 
Aber auch außerhalb Breslaus fanden fih Luthe— 
taner, welche Stand hielten und um des hutherifchen 
Bekenntniſſes willen viel leiden mußten. Die Bres- 
lauer Lutheraner befuchten in den erften Jahren fleißig 
die Gottesdienſte des Paſtor Berger in Hermannsporf, 
welches nahe bei der Stadt lag. Derjelbe hatte mit 
feiner Gemeinde gleichfalls die unirte Agende zurüd- 
gewielen. Im Jahr 1833 wurde den dortigen Luthe- 
vanern ihre Kirche und ihr Kirchenvermögen weg: 
genommen, Berger abgejett und fpäter gefangen 
geſetzt. Etwa fieben Meilen von Breslau, in Höni— 
gern, ſtand Paftor Kellner im Amt. Der erhielt 
1833 den Befehl, entweder die Agende anzunehmen, 
im Gehorſam gegen die Obrigkeit, oder jein Amt 
aufzugeben. Als er keins von beiden that und alle 
Borftelungen und Drohungen nichts halfen, erjchien 
im September eine königliche Commiſſion. Die Re- 
gierung hatte die Abficht, durch dieſe Commiſſion mit 
dem Paſtor und den Vorftehern der Gemeinde in 
Hönigern zu verhandeln. Aber der Negierungs- 
Ichreiber hatte bei Ausfertigung der föniglichen Ordre 
einen kleinen Schreibfehler gemadt. Statt „Ge— 
meinde- und Kirchvorfteher”, welche vorgeladen wer: 
den jollten, hatte er gejchrieben „Gemeinde und 
Kirhoorfteher”, hatte die Bindeftriche hinter dem 
Wort Gemeinde weggelafjen. Lind fo fand denn die 
königliche Commiſſion nit nur die Gemeindevor- 
fteher und Kirchvorfteher, jondern, dem Wortlaut des 
Ausjchreibens gemäß, die ganze Gemeinde von Höni- 
gern vor der Kirche verfanmelt, betend und fingend. 
Der königliche Landrath v. Ohlen verlangte die 
Kirchenſchlüſſel. Die Vorſteher erklärten, fie würden 
ihr lutherifches Gotteshaus nimmer freiwillig einer 
unirten Kirchenbehörde ausliefern, fondern nur der 
Gewalt weihens Im ganzen Ort fand jich fein 
Schmied, der fich zum Erbrechen der Kirchthür her: 
gab. Ein fatholiiher Schmied erklärte, er habe fein 
Handwerk nicht dazu gelernt, um einer geängfteten 
riftlichen Gemeinde ihre Kirche wegnehmen zu hel— 
fen. Mehrere Weiber jehrieen und flehten: „Gnä— 
digfter Herr Landrath, wir wollen unjer altes Kir: 
chenbuch behalten. Nehmen Sie uns unfern lieben 
Herrn Baftor nicht weg.” Aber bier galt fein Er- 
barmen. Der Landrath begnügte fich zunächſt damit, 
daß er Paftor Kellner mit fi fortnahm, der kaum 
Zeit fand, von Weib und Kindern Abſchied zu neh— 
men. Ueber fünf Jahre hat dann Rellner um feines 
lutherifhen Glaubens willen im Kerker ſchmachten 
müffen. Die ihres treuen Seelforgers beraubte Ge: 
meinde verfammelte fi, als im December neue Ge: 
fahr drohte, wiederum um ihr Gotteshaus. Die 
Männer hatten nit Stab und Steden, fondern 
nur ihre Geſangbücher mitgebradt. Sekt rücten 
500 Mann Soldaten, Infanterie, Sufaren, Küraffiere, 
in Hönigern ein. Als das Militär erfchien, gingen 
die verfammelten Gemeindeglieder ruhig auseinander. 
Gleichwohl jprengte die Kavallerie auf Männer, Wei: 
ber, Kinder ein und theilte rechts und links Hiebe aus. 
Und nun wurden die Wiberjpenftigen förmlich be— 
lagert. Diejenigen, welche ſich für die neue Agende 
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erklärten, wurden verſchont, die eifrigen Lutheraner 
bekamen Einquartierung in's Haus, bis zu 20 Mann, 
und die unliebſamen Gäſte wollten ihre Hauswirthe 
nicht eher wieder verlaſſen, als bis letztere den unir— 
ten Gottesdienſt beſuchten, welcher jetzt in der Dorf⸗ 
kirche eingerichtet worden war. Viele wurden auf 
Aber ein guter Theil 
hat ausgehalten. Nachdem die Jahre der Prüfung 
vorüber waren, hat Paftor Kellner noch Jahrzehnte 
lang eine anfehnliche lutheriihe Gemeinde in Höni- 
gern als lutherifcher Paſtor bedient. 

Wie mit Schwert und Sterfer, jo ſchritt man ſon— 
derlich auch mit Gelditrafen gegen die Qutheraner ein. 
So hatte die lutheriſche Gemeinde in Freiftadt 1835 
die Regierung um Duldung ihres Gottesdienftes er- 
ſucht. In diefem Schreiben hieß es unter Anderem: 
„Sollten wir wegen unjeres lutherifchen Befennt- 
nifjes zu Strafen gezogen werden, jo wollen wir lie: 
ber Alles über uns ergehen lafjen, wollen lieber arm 
und gefangen fein, wollen lieber Mangel und Noth- 
durft leiden, als das theuerfte Kleinod unferes Glau— 
bens und Glaubensbefenntnifjes aufzugeben, und 
dadurch in das Gericht eines unbeftehligen Richters 
zu verfallen. Hab und Gut, Leib und Leben wollen 
wir lieber aufopfern, als unjerem SHimmelsfönig 
Chriſto JEſu, der uns jo theuer erfauft und erlöft 
bat, untreu zu werden durch Verlajjung unjerer Be: 
kenntniſſe, auf die wir ihm bei der heiligen Taufe 
und bei unjerer Gonfirmation unverbrüdlide Treue 
gefhworen haben.” Die Antwort beitand darin, daß 
ſämmtliche Theilnehmer an den lutherifchen Gottes: 
dienften zu größeren und fleineren Gelditrafen ver: 
urtheilt wurden. Die NAuspfündungen folgten auf 
dem Fuße nad und gingen Haus für Haus dur 
die Gemeinde. Einem Gemeindeglied erbrah man 
Schlöſſer und Thüren, riß die Dielen auf, um ihm 
dann auf die 20 Thaler, die er zahlen follte, Sachen 
im Werth von 160 Thalern wegzunehmen. 

Aehnlich, wie in Breslau, Hermannsdorf, Höni: 
gern, Freiftadt, ging e3 den Lutheranern, welche ſich 
der Union und der neuen Agende widerſetzten, an 
vielen andern Orten, Die Pajtoren wurden juspen- 
dirt, abgejeßt, zum Theil zu Zuchthaus und Feftung 
verurtbeilt, die Gemeindeglieder, welche nicht an den 
unirten Gottesdienften theilnehmen wollten, auf alle 
mögliche Weije drangjalirtt. Die VBerjammlungen 
in den Häufern, bei denen man alte, gute Predigten 
las, wurden geltört, verboten, die Taufen und ſon— 
ftige Amtshandlungen, die von den abgefegten Pafto- 
ren vollzogen waren, für ungültig erklärt, Die Luthe— 
taner, denen bie Obrigfeit jo übel mitfpielte, waren 
aber auch das Gejpötte des Pöbels geworden. Der 
Aufrührer einer Rotte, welche die häuslichen Andach- 
ten der Lutheraner ftörte, rief einmal in feinem 
Muthwillen, dieje Zeute jeien nicht werth, daß man 
fie alle an einem Strid aufhänge. Der Mann fand 
fein Ende im Gefängniß, wo er fi) aus Verzmeif- 
lung, da ihm ein Strid fehlte, an feinem Halstuch 
erhängte. An einem anderen Orte fpottete ein An— 
derer: „Ihr wäret werth, daß man euch alle räderte.“ 
Diejer Läſterer fuhr jpäter mit jeinen Kühen auf’s 
Feld, ftürzte vom Wagen, die Räder gingen über ihn 
hinweg, und das war jein Tod. 

Die heftige Verfolgung vermochte aber dennoch 
das Feuer, das Gott angezündet hatte, nicht zu 
dämpfen. Im Jahr 1835 gab es in Preußen, meift 
in Schlefien, bereits über hundert Ortfchaften, wo ſich 
größere oder Kleinere Häuflein jeparirter Qutheraner 
befanden, Mitten in der Verfolgung, im Jahr 1835, 
ſchloſſen fich dieje zerjtreuten Häuflein ſchon zu einer 


N 


Synode zufammen, die bei dem König und jeinem 
tyranniſchen Minifter Altenftein freilich vergeblid) 
um Anerkennung oder doch Duldung petitionirte. 
Bei der erften Symodalverfammlung in Breslau 
wurde beſchloſſen, daß die Baltoren, welche von den 
unirten Kirchenbehörden juspendirt waren, fi an 
diefe Suspenfion nicht Fehren, vielmehr troß derjelben 
die nöthigen Amtshandlungen vornehmen jollten. 
Bott fügte es dann auch jo, daß immer etliche der 
uspendirten oder abgejegten Paftoren noch frei 
waren, während ihre Amtsbrüder hinter Schloß und 
Riegel jagen, und dieje reisten dann von Ort zu Ort 
und bejuchten die zerjtreuten lutherifchen Gemeind: 
lein. Freilich waren nun, wo das befannt wurde, 
die Boliziften hinter ihnen her. Doc Gott hat auf 
wunderbare Weife feinen treuen Knechten auf ihrer 
Flut durchgeholfen. Einer, der dieſe Märtyrerzeit 
ausführlich beſchrieben hat, erzählt z. B. Folgendes: 
„Es war faft ein abenteuerliches Leben, Dies Baftoren: 
leben auf der Flut. So wurde ein Paftor (E.) 
einmal dadurch gerettet, daß Gemeindeglieder die 
Mauer der Kammer, in welder er weilte, durch: 
brachen, jo daß er das Freie gewinnen konnte, wäh: 
vend der Gensd’arm in der Nebenftube Jeiner Beute 
ganz gewiß zu fein meinte. Fritzſche in Poſen 
glaubte fich eines Tages nicht mehr anders verbergen 
zu können, als daß er als Holghauer verkleidet vor 
einer Thür Holz jpaltete. Der vorübergehende 
Gensd'arm faßte den feltfamen Holzhauer, deſſen 
Stedbrief er hatte, Shark in’s Auge und trank ihm 
endlich aus jeiner Branntweinflaiche zu, in der Mei: 
nung, die werde ein Geijtlicher doc nicht annehnten. 
Aber Fritzſche führte auch diefen Theil feiner Nolle 
richtig durch.“ 

Als der Drud nit nachließ, entſchloß fich ein 
Theil der verfolgten Lutheraner zur Auswanderung. 
P. Grabau führte eine Schaar Xutheraner nad) 
America, P. Fritzſche eine andere nad) Auftralien. 
Doch ging deshalb in Preußen die gute Sache nicht 
rückwärts, jondern die lutheriſche Kirche mehrte fich 
nur von Jahr zu Jahr. Die Bewegung ging dur 
alle Provinzen der großen preußiihen Monarchie. 
Bis Ende der dreißiger Jahre hatten fih außer in 
Schleſien fonderlih in Pommern und Polen, dann 
in Danzig, in Berlin, Magdeburg, Erfurt, Naum— 
burg, Halberftadt u. |. mw. jeparirte lutherifche Ge- 
meinden gebildet. Als der König inne wurde, daß 
alle bisherigen Maßregelungen nichts geholfen hatten, 
da beſchloß er, von feinem böſen Rathgeber, dem 
Miniſter Altenftein, aufgeltahelt, noch jchärfere Ge- 
waltmittel anzuwenden. Man ging in der Regierung 
ſchon damit um, zu erklären, daß die Lutheraner 
außerhalb der ftaatlichen Gejege Itehen ſollten. ‘Da, 
als der Sturm der Verfolgung von Neuen und bef- 
tiger, als bisher, loszubrechen drohte, da ſprach Gott: 
Bis hierher und nicht weiter! König Friedrich 
Wilhelm IH. ftarb plöglih im Jahre 1840, bald 
nad ihm jein Minifter Altenftein. Der neue König 
Friedrich Wilhelm IV. war bejjer geſinnt und ge: 
währte der Iutherifchen Kirche Duldung und Freiheit. 

Aehnliche Drangjale, wie die Lutheraner in Preußen, 
haben auch treue Iutherifche Prediger und Gemeinden 
anderer deuticher Länder, in denen die Union ein- 
geführt war, beftanden. So hat in Baden P. Eid: 
born feinen Iutherifher Glauben mit Banden und 
Gefängniß befiegelt. In Naſſau wurden die Paſtoren 
Brunn und Hein aus gleihen Grund des Landes 
verwiejen. Die Revolution vom Jahre 1848, welche 
Proclamirung der Religionsfreiheit erzwang, ver: 
ichaffte hier den Lutheranern Freiheit und führte die 
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vertriebenen Paftoren zu ihren Gemeinden zurüd. 
Der Herzog von Nafjau hatte einft dem letztgenannten 


Raftor bei einer Audienz erklärt, einer von ihnen ; 


müſſe aus dem Lande mweidhen, entweder er, ber 

Herzog, oder der lutherifche Paftor. Nun, der Herzog 

hat im Jahr 1866 fein Land auf Nimmermiederfehen 

verlafjen müffen, die Lutheraner aber find im Lande 

geblieben. G. St. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Wir ſollen kämpfen, aber Gottes Sache iſt es, 
die Kirche erhalten. 


„Es iſt allezeit jo zugangen, wenn Gottes Wort 
etwa ift aufgangen und fein Häuflein zuſammen ge: 
lejen, fo ift der Teufel des Lichts gewahrt worden und 
bat aus allen Winkeln dawider geblajen, gewehet und 
geftürmet mit ftarten großen Winden, jold göttlich 
Licht auszulöfchen. Und ob man einem oder ziween 
Winden hat gefteuert oder gewehret, fo hat er immer 
für und für zum andern Zoch herein geblafen und ge- 
ftürmet wider das Licht, und ift Fein Aufhören noch 
Ende geweſt, wird auch nicht werden vor dem jüng— 
ten Tage. Ich halt, daß ich allein (will der 
Alten gefchweigen) mehr denn zwanzig Sturmmwinde 
und Notten, die der Teufel geblajen hat, erlitten 
habe. Erjtlih war das Pabſtthum,; ja, ich acht, 
alle Welt jollt ſchier wiffen, mit wie viel Sturmwin— 
den, Bullen und Büchern der Teufel durch fie wider 
mich getobet, wie gar jämmerlich fie mich zerriſſen, 
zerfreifen und zunicht gemacht haben, ohne daß ich fie 
zumeilen auch ein wenig angehaucht, aber damit 
nichts ausgericht, denn daß ſie zorniger und toller 
worden, zu wehen und zu jprühen, bis auf diejen 
Tag ohn Aufhören. Und da ich nu mich vor ſolchem 
Sprühen des Teufels j&hier ausgefürchtet hatte, 
bricht mir der Teufel ein ander Zoch herein durch den 
Münzer und Aufruhr, damit er mir das Licht 
ſchier ausgemwehet hätte. Als aberChriftus das Loch 
auch hier verftopft, reißet er mir etlihe Scheiben 
aus dem Fenfter durch Garlftadt; braufet und 
faufet, daß ih dacht, er wollte Liht, Wachs und 
Docht mit einander wegführen. Aber Gott half hie 
auch jeinem elenden Windlicht, und erhielt’3, daß es 
nicht verlojh. Darnach famen die Wiedertäufer, 
ftiegen Thür und Fenfter auf (mie fie meinten), das 
Licht zu löſchen; Fährlich haben jie alles gemacht, 
aber ihren Willen nicht gejchafft. — Etliche haben 
auch wider die alten Zehrer, Pabſt und Luther zu= 
ſammen getobet, als Serveto, Campanus 
und dergleihen. Die Andern, jo nicht öffentlich 
im Druck wider mich getobet, welcher vergiftige, böfe 
Schrift und Wort ich perfönlich hab müſſen leiden, 
will ich jegt nicht erzählen; allein fo viel anzeigen, 
daß ich aus eigener Erfahrung (da ich die Hifto- 
rien nicht achtete) hab müſſen lernen, daß die Kirche 
um des lieben Worts willen, ja, um des fröhlichen, 
feligen Lichts willen kann nicht Ruhe haben, jon- 
dern muß immer neue und aber neue Sturmminde 
des Teufels gemwarten, wie es von Anfang gefchehen 
ift, wie du leſen magft in Eeclefiaftica und Tripartita 
Hiftoria, auch in der heiligen Väter Büchern. Und 
wenn ih noch hundert Jahr ſollt leben 
und hätte nit allein die vorigen und 
jegigen Rotten und Sturmmwinde (durch 
Gottes Gnaden) gelegt, ſondern fönnte 
auch alle fünftige alfo legen: To ſehe id 
doch wohl, daß damit unfern Nahfommen 
feine Ruhe gejchafft wäre, weilder Teufel 


lebt und regiert; darum ich auch bitte um eine 
gnädige Stunde, und begehr des Weſens nicht mehr. 
Ihr, unjere Nachkommen, betet aud und 
treibt Gottes Wort fleißig; erhaltet das 
arme Windlicht Gottes; ſeid gemarnet und 
gerüjtet, als die alle Stunde gewarten 
müſſen, wo eud der Teufel etwa eine 
Scheiben oder Fenfter ausftoße, Thür oder 


Dad aufreiße, das Licht auszulöſchen; 
denn er ftirbt nit für dem jüngften Tage. 
Ich und du müſſen fterben, und wenn wir tobt find, 
bleibt er gleichwohl der, jo er allzeit gemeft, und 
fann fein Stürmen nicht lafjen. Sch jehe dort von 
fernen, wie er die Baden fo heftig aufbläfet, daß er 
gleich roth wird, will blafen und ftürmen. Aber 
unjer HErr Chriſtus ... kann nicht lügen, da er 
fagt: Sch bin bei euch bis zu Ende der Welt und der 
Höllen Pforten follen die Kirche nicht übermältigen; 
ohne daß ung gleichwohl befohlen ift zu wachen und 
das Licht, fo viel an uns ift, zu verwahren. Es 
heißt: Vigilate! (Wachet!), denn der Teufel heißt 
leo rugiens (ein brüllender Löwe), der umhergehet, 
und will verfehlingen, nicht allein zur Apoftel Zeit, 
da St. Petrus folches redet, fondern bis an der Welt 
Ende; da mögen wir uns nad richten. 

„Bott helfe uns, wie er unfern Vorfahren 
geholfen und unjern Nahfommen auch helfen 
wird, zu Lob und Ehren jeinem göttliden Namen in 
Ewigteit. 

„Denn wir find es doch nicht, die da könn— 
ten die Kirche erhalten; unfere Vorfahren 


find es aud nit geweſen; unjere Nade 
fommen werden’s auch nicht fein; fondern 
der iſt's geweſt, ift’s no, wird’s fein, der 
da ſpricht: Sch bin bei euch bis zur Welt 
Ende; mie Hebr. 13, 8. ftehet: JEſus Chriftus heri 
et hodie et in saecula (geftern und heute und in 
Ewigfeit), und Apocalypfis 1, 4.: Der es war, ber 
es ift, der es fein wird. a, jo heißt der Mann, 
und fo heißt fein anderer Mann, und joll auch feiner 
jo heißen. Dem du und ich find vor taufend 
Jahren nichts geweſt, da dennoch die Kirche ohne 
ung ifterhalten worden, und hat's der müſſen thun, 
der da heißt, qui erat et heri (der da war und 
geftern). So find wir’s jeßt auch nicht bei un— 
ſerm Leben; denn die Kirche wird durch ung nicht er: 
halten, weil wir dem Teufel im Pabſt, Notten und 
böfen Leuten nicht können wehren und unjerthalben 
die Kirche vor unjern Augen und wir mit ihr müßten 
zu Grunde gehen (mie wir täglich erfahren), wo nicht 
ein ander Mann wäre, der beide die Kirche und uns 
ſcheinbarlich erhält, daß wir’s möchten greifen und 
fühlen, ob wir’s nicht wollten glauben, und 
müſſen's den thun lajjen, der da heißt, qui est und 
hodie (der da ift und heute). Ebenfo werden wir 
auch nichts dazu thun, daß die Kirche erhalten werde, 
wenn wir todt find; jondern er wirds thun, der da 
heißt, qui venturus est und in saecula (der da fein 
wird und in Ewigkeit). (uther 32, 10 f.) 


—_——— 


Neue Heilande im Lichte des alten 
Gottesworts. 


(Schluß.) 

Wir haben bis jetzt in der Betrachtung des Zeichens 
der Zeit, mit welchem wir es hier zu thun haben, die 
Wortführer dieſer Sippe reden laſſen und aus ihren 
Schriften dargeſtellt, was ſie ſagen und ſetzen, und 
wir fragen nun weiter: Was ſagt Gottes Wort zu 
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dem allen? Dabei befinnen wir ung zunächſt darauf, 
daß die neuen Heilande nicht alle derjelben Art find. 


Der einen Klaffe, für die wir Kelfo Carter haben ! 


reden laffen, gehören Leute an, die noch auf dem 
Boden des Chriftenthums ftehen, noch einen brei- 
einigen Gott glauben, Chriftum als Gottes Sohn, 
den Erlöſer der Welt von Sünde, Tod und emwiger 
Verdammniß annehmen und die heilige Schrift als 
Gottes geoffenbartes Wort wollen gelten laſſen. 
Leider ift aber ihr Chriſtenthum angefranft von ge: 
fährlider Schwärmerei. Was fie in der Schrift als 
ihre Lehre zu finden meinen, haben fie felber aus 
ihrem eigenen Geift erft hineingelegt, wie fid denn 
auch Carter ausprüdlich befonderer göttlicher Offen- 
barung rühmt.D Aber feine Offenbarung, feine Lehre 
von Krankheit und Krantenheilung beiteht die Probe 
nicht. Nach Carters Lehre brauchte fein Menſch krank 
zu fein, könnte jeder, wenn er nur wollte, an ©eele 
und Leib gejund jein und bleiben. Daß ein Menſch 
krank ift, joll ftets in einem Mangel an Glauben oder 
Hingabe an Gott feinen Grund haben. Da erhebt 
ſich nun glei die Frage, ob ſich Herr Carter einen 
ftärferen Glauben und eine innigere Hingabe an Gott 
zutraut, als dem frommen Timotheus gegeben war, 
von dem wir bo 1 Tim. 5, 23. lefen, daß er oft 
frank geweſen ſei; oder als der fromme Hiob, der 
lang und ſchwer franf gewefen ift, wie uns das Buch 
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Hiob erzählt; oder als der Glaubensheld und Prophet | 


Gottes Daniel, der auch „etliche Tage frank lag”, 
Dan. 8, 27.; oder als der König Hiskia, der „tod- 
krank“ war, Jeſ. 38, 9.; oder als JEſu Freund 
Lazarus, von dem die Jünger zu JEſu fagten: 
„HErr, den du lieb haft, Fiegt krank“, Joh. 11,3. 
Und wenn „die Gejundheit ficher dadurch zu erlangen 
wäre, daß man ſich Gott im Gehorjam jeiner Gebote 
ergebe”, wie Carter behauptet, dann wäre Hiob, dem 
doch Gott ſelbſt das Zeugniß gibt, daß er „war jchlecht 
und recht und meidete das Böſe“, Hiob 1,1., ficher: 
lih nicht frank geworden; dann wären Daniel und 
Timotheus und JEſu Freund Lazarus ohne Zweifel 
gefunden Leibes geweſen und geblieben vor Carter 
und feinen Genofjen, wer fie auch fein und wie fie 
Namen haben mögen. Daß aber Gott dem Volke 
Sirael droht, er werde fie heimfuchen mit mander: 
lei Krankheit, wenn fie feinen Geboten ungehorfam 
wären, hingegen Wohlergehen und langes Xeben ver: 
heißt, wenn fie in feinen Geboten wandeln würden, 
gibt unferm Carter und feinen Freunden jo wenig 
Anwartſchaft auf Gefundheit und langes Leben, wie 
diefe Leute Ausficht Haben auf den Befit des Landes 
Ganaan, der Iſraels leibliden Kindern jener Tage 
auch verheißen war, oder auf die Wegführung nad) 
Aſſyrien oder Babylon, die dem ungehorjamen 
Sfraelitenvolf auch gebroht war; denn in beiden 
Fällen handelt es ſich eben um zeitliche Verheißungen 
und Drohungen an das Volk, mit dem Gott etwas 
Sonderliches vorhatte vor anderen Völkern der Erde 
und feine befonderen Wege gegangen ift auch in den 
zeitlichen, irdischen Führungen, die er ihm angedeihen 
ließ, und die man jo wenig wie das Verbot des 
Schweinefleifh® ohne Weiteres auf andere Zeiten 
und andere Völker übertragen darf, wie das aud 
fonft der Schwärmer Art geweſen ift. Dazu fommt 
aber, daß Carter Worte der Schrift, die fich nicht 
auf leibliche, fondern auf geiſtliche Krankheit, auf die 
Krankheit der Seele, die Sünde beziehen, als von 
leibliher Krankheit geredet auffaßt und auslegt. 
Wenn 3. B. Pf. 103, 3., worauf fih Carter aud) 


1) Divine Healing, ©. 98, 


| fleiihlider Sicherheit von feiner Sünde wenig be- 


in defien leßter Bitte wir Gott anrufen, daß er uns 
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vergibt und heilet alle deine Gebrechen“, ſo 
iſt eben aus dieſem Zuſammenhang erſichtlich, daß 
hier von der geiſtlichen Heilung, der Vergebung der 
Sünden, die Rede iſt, wie ja auch die Worte des 
Bußpſalms: „HErr, ſei mir gnädig, denn ich bin 
ſchwach; heile mich, HErr, denn meine Gebeine 
ſind erſchrocken“, die Carter anführt, eben als die 
Bitte um Wegnahme der Sündennoth und Seelen— 
angft, die den Pſalmiſten elend gemadt und feine 
Kräfte verzehrt hat, nicht von der Heilung eines in 


unrubigten, aber leibli franfen Menſchen zu ver: 
ftehen find. Eine ähnliche Verdrehung begeht Carter 
mit Maleachi 3, 20., wo ebenfalls aus ber Ver— 
heißung des Aufgangs der „Sonne der Geredhtigfeit“ 
ganz Kar erfennbar ift, welches „Heil unter desſel— 
bigen Flügeln“ gemeint jei, nämlid) das Heil, deſſen 
aud) die Kranken und Sterbenden, und fie infonder: 
beit, fich freuen und tröften ſollen, welches ift in Ver— 
gebung ihrer Sünden durch Ehrifti Blut und Gerech— 
tigfeit. Daß aber Ehriftus der HErr in den Tagen 
feines Erdenwandels „auch das leibliche Leben vieler 
Kranken erhalten” hat, beweift gar nicht, daß, wie 
Carter behauptet, das Wort Luc. 9, 56.: „Des Men 
ſchen Sohn ift nicht fommen, der Menſchen Seelen 
zu verderben, jondern zu erhalten“, auch „ben Leib 
einjchließe” ; denn wenn es ausprüdlich heißt: „der 
Menihen Seelen“, jo iſt an dieſer Stelle einmal 
fiherlich der Leib nicht mit eingeſchloſſen, ſo gewiß 
die Seele eben die Seele und nicht der Leib ift. 
Damit ift nicht geleugnet, daß unfer HErr und Heiz | 
land auch unfern armen gebredlichen Leib in treuer 
Obhut halt und wir aud in leibliher Krankheits— 
noth feine Hilfe ſuchen und in der Weife, wie ung 
am beiten geholfen werden kann, erwarten dürfen. 
Dabei bleibt auch das Troſtwort ftehen, daß ber 
Sohn Gottes die Werke des Teufels zerftört hat; 
denn Teufelswerf ift alles, mas uns zum Schaden 
gereicht, hingegen nichts, ſofern es uns heilfam ift, 
nicht unfers Vaters Züchtigung, ob auch die Ruthe 
in feiner treuen Hand eine Krankheit fein mag; nicht 
ein feliges Stündlein, in welchem nah Krankheit 
und Siehthum die erlöste Seele heimgetragen wird 
in ihres Hirten Arm und Schooß. Denn wenn das 
Kreuz eines Kranfenlagers und der Ausgang aus 
diefem Elend für ung Kinder Gottes eitel Teufels: 
werf wäre, wie fünnten wir Gott danken für fold 
Kreuz, wie fünnten wir noch ein Vater-Unſer beten, 


ein feliges Stündlein befhere? Daß, obſchon durch 
die Sünde Krankheit und Tod in die Welt gefommen 
ift, Doch feine Krankheit, ob auch, wie einft bei Hiob, 
der Teufel dahinter fteden mag, uns haben, fein 
Tod uns tödten kann, daß endblih auch Krankheit, 
Leid, Geſchrei und Schmerzen, Tod, Grab und Ber: 
weſung werden überwunden zu unfern Füßen liegen, 
das erwächſt uns daraus und nur daraus, daß unjer 
Siegesfürft wahrhaftig die Werke des Teufels zer- 
ftört hat und zu nichte gemacht. In dieſem fröh- 
lihen Glauben lafjen wir uns auch Dadurch nicht be= 
irren, daß diefe arme Erde nod) ein Jammerthal ift 
und zu biefem Jammer auch) für uns Chriften noch 
Krankheit und Schmerzen zu rechnen find. 

So verfehrt aber, im Lichte des Wortes Gottes be- 
trachtet, das ift, was Carter über die Krankheit 
fagt, jo verkehrte Dinge bringt er auch vor, wo er 
von der Heilung der Krankheit redet. Unſer Hei- 


land jagt, die Kranfen bedürfen des Arztes, Matth. 
9,12, Marc. 2,17. Luc. 5,31., und St, Paulus 
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empfiehlt dem Timotheus, der einen ſchwachen Magen 


: hat, ein wenig Wein zu trinken, 1 Tim. 5,23. Carter 


ſichtlich, daß 


dagegen will von allen Mitteln, welche die Aerzte ver: 
ſchreiben und die Apothefer bereiten, nichts willen. 
Mit wem wollen wir’s nun halten? Die Frage zu 
beantworten follte einem Chriften nicht ſchwer fallen. 
Wir leben jegt nicht in der apoftolifchen Zeit, für 
welche Gott unter anderen Wundergaben auch „die 
Gabe geſund zu machen”, 1 Cor. 12, 9. 28., zur Be: 
fräftigung der evangelifchen Lehre in den Tagen ber 
Gründung und erften Ausbreitung der neuteftament: 


lichen Kirche verliehen hatte, eine Gabe, von der Schon 


damals galt: „Haben fie alle Gaben, gefund zu 
machen?“ 1Cor. 12, 30. Aber Aerzte gibt es auch 
heute, und die find nicht, wie Garter meint, nur für 
diejenigen da, „welche nit auf Gott allein vertrauen 
fönnen.” Wir vertrauen, wie in aller Noth, jo auch 
in der Krankheit auf Gott und auf ihn allein und 
beten zu ihm, daß er uns helfe, und willen, daß er 
ordentlicher Weife dazu Mittel gebrauchen will, wie 
fie der Arzt verjchreibt; die will er fegnen, wie er 
unfer Brod zu unferer Nahrung fegnet, und wer 
Arzenei und Brod verachtet, der fol nicht erwarten, 
daß Gott um feinetwillen feine Ordnung ändern 
werde. Doch darauf fommen wir weiter unten zurück. 
Beleuchten wir zuvor auch noch die neuen Heilande 
der andern Art. 

Die Eddy und Marfton und Evans und ihre 
näheren Anverwandten unterjcheiden ſich von Leuten 
wie Carter dadurch, daß fie den Boden des Chriften- 
thums gänzlich verlaflen haben und tief unter die ge- 
wöhnlichen Heiden von der Art unferer Indianer, 
die doch noch einen perſönlichen Gott und ein perjön- 
liches Leben nach dem zeitlichen Tode glauben, herab- 
gefunfen find. Die Schrift lehrt, daß Gott, der die 
Welt geſchaffen hat, aljo von der Welt unterjchieben 
ift, ein einiges Wefen in drei Berjonen fei, 5 Mof. 
6,4. 1 Tim. 2,5. Eph. 4, 6. — Matth. 28, 19.; 
daß e3 außer dieſem ewigen, allmädhtigen Geift noch 
andere, von Gott unterjchiedene, von ihm erjchaffene 
Geiſter gebe, Ebr. 1, 14. Pſ. 104, 4.; daß jeder 
Menſch aus Leib und Seele oder Beift beftehe, Matth. 
10,28. Pred. 12, 7.; daß nach dem Tod die Seelen 
der Menichen fortbeitehen, Dffenb. 6,9. Apoft. 7,58.; 
daß e3 gejunde und kranke Menſchen gibt, Matth. 
9,12. Marc. 2, 17. Luc. 5, 31.; daß es Sünde 
und Tod auf Erden gibt, Nöm. 5,12. 3, 23.; daß 
die todten Leiber einft wieder auferftehen werden, 
1 Cor. 15.; daß die Kranfen des Arztes bedürfen, 
Matth. 9, 12. Marc. 2,17. Luc. 5, 31.; daß wenn 
JEſus und die Apoftel ohne Arzenei oder andere 
natürliche Mittel Kranke gefund gemacht haben, das 
eben Zeichen und Wunder waren, Job. 5,48. Apoft. 
5, 12—16. Das alles leugnen, wie wir gejehen 
haben, diefe Thoren mit ihrer falſchberühmten Wiffen- 
ſchaft, auf welche, wie fie felber jagen, ihre ganze 
vorgebliche Heilfunft gegründet ift. Und nun fragen 
wir wieder: Wie wird es um die Ausübung einer jo 
begründeten Kunft beftellt fein? Können dieſe Zeute 
den Kranfen helfen? 

Auf diefe Frage antworten wir zunädhft dies: 
Selbft wenn es wahr wäre, was fie von fi rühmen, 
daß fie nämlich alle jogenannten Krankheiten zu 
euriren vermöchten, fo jollte fein Chrift zu ihnen 
feine Zuflucht nehmen. Wow ein Chrift thut, das 
muß er zu Gottes Ehren thun können, wie St. Bau: 
lus fagt 1 Cor. 10, 31.: „Ihr effet nun oder trinfet, 
oder was ihr thut, fo thut es alles zu Gottes 
Ehre.” Nun kann aber das unmöglich zu Gottes 
Ehre gethan fein, wenn man ſolchen gottlojen Tügen: 
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propheten Gelegenheit gibt, eine Kunft zu üben, von 
der fie felber jagen, fie jei auf die Lehren gegründet, 
die fie führen, Lehren, mit denen fie alle göttlichen 
Wahrheiten ohne Ausnahme Lügen ftrafen. Ein 
Arzt, der gottlos ift, behauptet nicht, Daß er vermöge 
feiner Oottlofigfeit die Kranken heile, jondern er ver= 
fchreibt Mittel derfelben Art, wie fie ein riftlicher 
Arzt verfchreibt, und wenn diefe Mittel ihre Wirkung 
thun, geſchieht es vermöge der Kraft, die Gottes 
Weisheit und Güte in diejelben gelegt hat; fo gereicht 
denn auch der Gebrauch diejer Mittel, ob fie ſchon 
ein ungläubiger Arzt verjchrieben hätte, zu Gottes, 
ihres Schöpfers, Ehre. Wo hingegen den gottlofen 
Heilfünftlern, von denen wir jegt handeln, Gelegen- 
heit geboten wird, ihre Kunft zu beweifen, da würde 
ihnen nur, fals ihr Werf gelänge, eine jcheinbare 
Beftätigung ihrer Lügenlehre gelingen vor folchen, 
weldhe eben gerne der Lüge glauben; da wäre eine 
ſolche Kur eine ſcheinbare Beltätigung der Läfterlichen 
Behauptung: Seht, wir thun, was JEſus aud) ge: 
than hat; wir heilen nach derjelben Methode, die er 
befolgt hat, und mit demjelben Erfolg. Welcher 
Chrift follte nicht lieber in Gottes Namen fterben 
wollen, als fi zur ſcheinbaren Bekräftigung einer 
ſolchen Läfterung feines Heilandes herzugeben? Wenn 
ein Chrift durch ordentliche Arzeneimittel gefund 
wird, jo hat ihn Gott gejund gemacht, deſſen 
Schöpferkraft in den Arzeneimitteln wirffam ift und 
deilen Segen die Arzenei ihre Wirkung hat üben 
laſſen. Wenn aber ein ſolcher Lügner und Läfterer 
feine Zügen und Läfterungen zu beftätigen fucht und 
etwas wirkt, das zu ſolchem Zwecke dienen fann, da 
hat ficherlich nicht Gott, ſondern der Teufel feine Kraft 
bewiefen und feinen Segen dazu gethan, der Vater 
der Lügen und Gottes abgelagter Feind. Ein Chrift 
aber fol lieber in Gottes Gnade fterben oder franf 
fein, als von des Teufels Gnaden leben und gejund 
fein und durch fein Zeben und Geſundſein des Teufels 
Neich bauen, des Teufels Lügen befräftigen helfen 
wollen. Das fünnte nun genügen, um einen Chri- 
ften, der feinem Heiland zu Ehren leben will, von 
diejen neuen Heilanden und Läfterern feines Heilan- 
des fern zu halten. Aber auch was dieje angeblichen 
Heilfünftler von ihrer Praris, ihren Erfolgen und 
Kuren rühmen, ift, wenn nicht alles, fo doch größten: 
theils erlogen. Der Verfailer diefer Abhandlung 
hat Gelegenheit gehabt, von einer Anzahl Fälle, in 
denen man bei folden Heilfünftlern Hilfe gefucht hat, 
Kenntniß zu nehmen; es ift ihm aber fein einziger 
Fall vorgefommen, in weldem bie gewünſchte Hei- 
lung wäre erlangt worden; die Kranken waren eben 
nach wie vor frank, und einige find es jeßt noch; an: 
dere, die er inzwiſchen aus den Augen verloren bat, 
find wohl längit todt. Zwar die Eddy rühmt: „Die 
chriſtliche Wiſſenſchaft (damit meint fie ihre Kunft) 
“hat den Sünder aufgewedt,D den Ungläubigen ge— 
wonnen,? ben hoffnungslos Kranken vom Schmer- 
zenslager aufgerichtet, fie hat die Tauben hörend, 
die Lahmen gehend, die Blinden jehend gemacht.“ 
Sie prahlt, fie mache aus Hundert Kranken hundert 
gefund.d Dabei macht fie aber befannt, fie nehme 
feine Patienten an, denn fie habe dazu nicht Zeit. 
Ein Profeſſor Tomniend in Bolton hat öffentlich 
einen Preis von $1000.00 ausgefeßt, wenn fie oder 
ihr ganzes Doctorencollegium eine einzige ausgerenfte 
Hüfte einrichten würde, ohne fie anzurühren, und 
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einen Preis von $2000.00, wenn fie oder ihre ganze 
Notte irgend einen Blindgebornen im Boftoner 
Blindenafpl fehend machen würde. Wenn fie nun 
darauf einfach geſchwiegen, oder aud) befannt hätte, 
Hüftknochen einrenfen und Blindgeborne heilen gehe 
denn doch über ihr Vermögen! Statt deſſen aber 
hat fie geantwortet, fie wolle nit, daß der hoch— 
herzige Mann fein Geld verliere; denn fie habe ſchon 
vor fünfzehn Jahren Schwierigeres vollbracht. Wäh— 
rend aber diejes Weib befagtermaßen die Probe nicht 
befteht, weit fie fich nicht auf diefelbe einläßt, beftehen 
fie Andere nicht, eben weil fie ſich darauf einlaflen. 
Eine hervorragende Jüngerin diefer faljchen Kunft, 
die den Curſus neunmal durchgemacht und ihr 
Diplom hatte, behandelte ihren eigenen Sohn und 
behauptete, ihn von der Schwindſucht geheilt zu 
haben; aber jchließlich brachte man ihn von Eolorado 
heim, wo er an feiner Stranfheit geftorben mar. 
Jeder, der fi darum befümmert, wird an Orten, 
wo die neuen Heilande ihr Weſen haben oder gehabt 
haben, Fälle genug finden, in denen die gerühmte 
Kunft zu Schanden geworden ifl. Daß man nicht 
noch mehr von folden mißlungenen Seilverfuchen 
hört, fommt zum guten Theil daher, daß die Patien: 
ten jelber und ihre Angehörigen, bejonders dann, 
wenn man fürchten muß, es fönnte gar in die Zeitung 
fommen, nicht gerne davon reden, daß fte fich auf 
eine Thorheit eingelajien haben. Selbft die Fälle, 
in welchen angeblich eine Heilung erzielt worden ift, 
werden, wenn man der Sade auf den Grund geht, 
in der Regel als nichtig offenbar. In vielen Fällen 
haben die vorgeblichen Heiler wirklich injofern recht 


gehabt, als der fogenannte Patient thatſächlich nicht 


krank oder doch nicht Schwer Trank war, daß z.B. von 
geheilter Diphtheria gerühmt wird, wo eine einfache 
Halsentzündung vorlag. In andern Fällen haben 


fi die Patienten wirklich einreden lafjen, fie befän- | 


den fich jett befjer, weil fie in der Aufregung ihre 
Schmerzen oder was Ste ſonſt gefühlt hatten, weniger 
empfanden; bald aber jammerten fie wieder wie zuvor. 
Bei vielen war das Leiden, als fie nachher wieder bei 
dem Arzt, den fie verabichiedet hatten, Hilfe ſuchten, in- 
folge der Unterbrechung der ordentlichen medicinifchen 
Behandlung bedeutend verfchlimmert, bei manchen 
wirklich unheilbar geworden. Die vereinzelten Fälle, 
in denen Leute, melde wirklich frank waren, unter 
der Behandlung ohne Heilmittel wirklich geſund ge: 
worden find, bemweijen gar nichts für die Heilfraft der 
„Geiſt-Heiler“, fo lange es feftfteht, daß Franke, 
auch ſolche, welche ſchon von Aerzten als unheilbar 
aufgegeben waren, ohne alle und jegliche Behandlung 
gefund geworben find. Daß befonders bei Nerven: 
leiden ein fefter Entſchluß hie und da eine merkwür— 
dige Veränderung in dem Zuftand eines Menjchen 
bewirken kann, hat man längft gewußt. Daß Gottes 
Hand an die Mittel, an die er uns nad) feiner Drd- 
nung gewiejen hat, nicht gebunden ift, hat Chriftus 
der HErr längft bewiejen und bleibt ftehen, Yo lange 
Gott allmädtig if. Daß auch der Teufel unter 
Gottes Zulafjung Krankheiten vertreiben kann, dafür 
find vieltaufend Zauberer Beweis. Wir Chriften 
aber jollen nicht zu den Zauberern laufen; denn das 
bat Gott verboten. Wir follen auch nicht die orbent- 
lihen Mittel verachten und ohne Gottes Verheißung 
auf ein bejonderes Wunder Gottes warten; denn das 
heißt Gott verſuchen. Wer auf diefe Weiſe, durch 
Verachtung der Mittel, die wir nach Gottes Ordnung 
brauchen follen, fein oder feiner Angehörigen Leben 
in Gefahr bringt, der verfündigt fich gegen das fünfte 


Gebot, das mit feinen Anklagen auch ſchon folde, 


melde 3. B. kranke Kinder nicht einem ordentlichen 
Arzt, jondern den „Geift-Heilern” anvertraut haben, 
in furdtbare Gewilfensnoth gebracht hat, nachdem 
die jo verwahrlosten Kinder hingelunfen waren in 
ihr frühes Grab. Bleiben wir alfo fern von den 
neuen Heilanden; halten wir una vielmehr an den 
alten, einigen, ewigen und allmächtigen Heiland, den 
HErrn, unfern Arzt; bleiben wir in der Ordnung, 
die er geftiftet, gebrauchen wir die Mittel, an die er 
uns gewieſen hat, rufen wir ihn an, daß er biejelben 
an uns und unfern kranken Lieben jegnen wolle nad) 
feiner Weisheit und Güte, und halten wir uns, die 
mir mitten im Leben find mit dem Tod umfangen, 
in fteter Bereitihaft auf ein jeliges Stündlein, in 
welchem Gott erhören und erfüllen wolle unjer 


Seufzen: 
Heiliger HErre Gott, 
Heiliger ftarfer Gott, 
Heiliger barmberziger Heiland, 
Du ewiger Gott, 
Laß uns nicht verfinfen 
In des bittern Todes Noth! 
Kyrie Eleiſon! 


(Eingeſandt.) 


Der Südliche Diftrict. 


Mit Lob und Dank gegen den freundlichen Gott 
bliden die Glieder des Südlichen Diftricts unferer 
Synode zurüd auf die Tage vom 8. bis 13. Februar, 
in welchen genannter Diftrict feine Sigungen mit fo 
zahlreicher Betheiligung, wie wohl noch nie zuvor, in 
der Gemeinde des Unterzeichneten zu Nem Orleans 
abhielt. Außer Herrn Präfes Schwan, der im Er- 
öffnungsgottesdienfte prebigte, und Herrn Prof. 
Pieper, welcher die Leitung der Lehrverhandlungen 
freundlichft übernommen hatte, waren 58 Synodale 
anmejend. Mehrere Paftoren, darunter zwei aus 
der Texas-Synode zu uns übergetretene, wurden in 
den Synodalverband aufgenommen, desgleichen einige 
Lehrer und eine Gemeinde. 

Die VBormittagsfigungen waren den Lehrverhand: 
lungen gewidmet. Und intereffante, anregende und 
höchſt wichtige, weil jo recht den Nero des Lebens der 
einzelnen Chriften fowohl, wie der Gemeinde und der 
Synode berührende Lehrverhandlungen waren es, 
die allen, welche der Synode beimohnten, biejelbe 
werden unvergeklich bleiben laſſen. Wir mollen 
nur furz andeuten, worüber gehandelt worden ift, 
und wir find überzeugt, daß das genügen wird, die 
lieben Zutheranerlejer zu veranlaffen, den Synodal- 
bericht, welcher bald gebrudt erjcheinen wird, fi an- 
zufhaffen und fleißig zu ftubiren. Nachdem in der 
Einleitung gefagt war, daß fich die rechte Lehre von 
der Kirche jummarifch in Die zwei Säße zufammen 


faſſen laſſe: 1) die Kirche ift die Gemeine der 


Gläubigen; 2) diefe Gemeine der Gläubi- 
gen ift von Ehrifto mit allen geiftliden 
Rechten und Pflihten, diees in der Kirche 
gibt, betraut worden; wurde an der Hand von 
zwei Thejen das Thema ausgeführt: Die Wich— 
tigfeit der rechten Lehre von der Kirche 
für die einzelnen Ehriften, die driftliden 
Gemeinden und ganze firhlide Körper: 
haften. Dabei wurden auch mancdherlei einzelne 
fo recht in’s Chriften-, Gemeinde- und Synodalleben 
bineingreifende Fragen erörtert, und das Intereſſe an 
den Darlegungen war ein allgemeines und reges. 
Befonders auch die lieben Gemeindedeputirten waren 
höchft erbaut und erfreut von den Verhandlungen, 
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und lebendig erfannten fie entweder auf's neue oder 
auch zum eritenmal die hohe Wichtigkeit und den 
reihen Segen und Nuten der Synodalverfamm- 
lungen. Und ficherlih werden alle in ihren be- 
treffenden Gemeinden darauf hinwirken, daß recht 
Viele fih den Synodalbericht anfchaffen. 

Unter den Gejchäftsverhandlungen ftand die Sache 
der inneren Miflion obenan. Mit Danf gegen Gott 
durften wir vernehmen, wie der HErr auch in dem 
verfloffenen Zeitraum von zwei Jahren diejes Werk 
reichlich gefegnet hat. Beſonders in Teras, wo feit 
furzem auch die Ohio-Synode fejten Fuß gefaßt hat, 
wird das Miſſionsgebiet immer größer und der Schrei 
nad mehr Arbeitern immer lauter. Die Synode er: 
fannte auch die Nothwendigfeit, noch mehr Miſſionare 
in Teras zu jtationiren, und faßte demgemäße Be: 
ſchlüſſe. — Das Ergebniß der Wahl war: P. G. J. 
Wegener, Präjes; P. G. Birfmann, Vicepräfes; 
P. G. J. Müller, zweiter Bilitator für Teras; P. A. 
Burgdorf, Secretär,; Herr A. F. Leonhardt (Adreſſe: 
58 Tchoupitoulas Str., New Orleans, La.), Kajliter. 

Dem HEren aber jei Dank für die gejegneten 
Synodaltage. Möchte fi) ein Segensjtrom davon 
in alle unjre Gemeinden ergiegen! W. Heyne. 


> 


Zur kirdjlichen Chronik, 


I. America. 


Sanada-Synode. Das „Kirchenblatt“ dieſer Synode 
berichtet, daß „das fogenannte gemeinſchaftliche“ (alfo 
unirte) „Geſangbuch, das ſchlechteſte und unbrauch— 
barfte aller hieſigen Geſangbücher“, nod in 
26 Gemeinden benutzt werde. In 26 Gemeinden wird 
das fogenannte Wollenmweber’fche Gefangbud gebraucht, 
das nicht viel beſſer ift, ald das „Gemeinſchaftliche“. 
Daß fo viele Gemeinden in der Canada-Synode nicht 
gute Gejangbücher gebrauchen, und daß der Nedacteur 
des Blattes der Canada-Synode dies ohne Tadel be— 
richtet, ift in der That betrübend. 

Warnung. Der „Frievensbote” veröffentlicht fol 
gende Warnung: „Das Presbyterium der evangelilchen 
Gemeinden im Großherzogthum Luxemburg erklärt, feine 
Bildercolportage oder Sammlung irgend welcher Art für 
die Diafpora-Gemeinde in Eid, Großherzogthum Luxem⸗ 
burg, in den Bereinigten Staaten von Nordamerica zu 
betreiben. Es warnt die Glaubensgenoffen, ſich von 
Betrügern täufchen zu laſſen. Zuremburg, am 22. Januar 
1891. Das Presbyterium der evangelifchen Gemeinden 
im Großherzogthum Luxemburg. Kranichfeld, Pfarrer.” 

Biſchöfliche Methodiſtenkirche. Die verſchiedenen 
Wohlthätigkeitsgeſellſchaften dieſer Gemeinſchaft erwarten 
von den Gemeinden für das Jahr 1891 folgende Sum 
men: Miſſions-Geſellſchaft $1,250,000, Kirchenbau⸗ 
Geſellſchaft $253,000, Befreite Sclaven- und Süpliche 
Erziehungs-Geſellſchaft $280,000, Somntagfhul-Union 
$50,000, Tractat-Geſellſchaft 350,000, Erziehungs: 
Gefellihaft 350,000, Frauen Auswärtige Mifftions- 
Geſellſchaft 8228,659, Frauen Einheimifhe Miſſions⸗ 
Gefellihaft 586,000. Zufammen $2,247,659. 

Die S. ©. Adventiſten nennen jest ihr deutſches 
Kirchenblatt „Chriftliher Hausfreund“ und bezeichnen es 
ala „Zeitihrift für Die Gemeinde und den häuslichen 
Kreis”, Damit fuchen fie ſich Eingang in den riftlichen 
Häufern zu verſchaffen. Mer nicht weiß, was die 
„Revier und Herald Berlagsgefellichaft” in Battle Creek, 
Mich., ift, die das Blatt herausgibt, kann nicht fehen, 
daß e3 ein Blatt der Adventiften ift. Es ift die alte 
Praktit der Schwärmer, zu fchleihen. Unſere Leſer 
mollen darum auf der Hut fein. Die falihen Propheten 
fommen in Schafskleidern. 

Die Secte der Schwenffeldtinner gehört nach dem 
neueften Cenſus zu den Hleinften Secten. Sie hat ihr 


Weſen befonders in Pennfylvanien. Luther nannte 
ihren Stifter, den Schwärmer Schwenkfeldt, oft Stenke— 
feld. Ihre Srrthümer werben in der Concordienformel 
angeführt und verworfen. 
Kirche und Lotterie. Das „Gemeindeblatt“ berichtet 
aus Wisconfin: „Der fatholifche Briefter J. G. Smith 
von Elfhorn, Wis., hatte Looſe für eine Büffeldede, die 
zum Belten feiner Kirche ausgefpielt werden follte, aus— 
geboten und ift auf Die Anklage vor Gericht geladen wor= 
den, Lotterieloofe verkauft zu haben. Er wurde zum 
Prozeß für den nächſten Termin des Kreisgerichts ver: 
wiejen. Die Uebertretung, deren der Priefter angellagt 
ift, wird mit einer Geldſtrafe bis 8500 beftraft.” Leider 
iſt Diefer Unfug nicht auf die Babitkirche, zu Deren ganzem 
Weſen er paßt, beſchränkt. Es fommt auch noch immer 
wieder vor, daß proteſtantiſche, ja, lutheriſche Gemeinden 
durch dieſe Weiſe, für kirchliche Zwecke Geld aufzu— 
bringen, vor der Welt und vor der Kirche ſich ſchänden. 
Eine Gemeinde, welche zu ſolchen Mitteln greift, erklärt 
ſich dadurch öffentlich für bankerott, nämlich, für banke— 
rott an der chriſtlichen Liebe, die eine Tochter des Glau⸗ 
bens ift. F. P. 
Papiſtiſches. Der Erzbiſchof Janſſens von New Dr: 
leans droht in einem „Hirtenbriefe“: „Der heilige Joſeph 
wird ſicherlich die Leute nicht ſegnen, welche nicht die 
Gebote und Wünſche der Kirche“ (nämlich des Pabſtes) 
„achten.“ Sicherlich nicht! Aber nicht aus dem vom 
Erzbiſchof angegebenen Grunde, ſondern weil auch von 
dem heiligen Joſeph gilt, was die Schrift vom heiligen 
Abraham und vom heiligen Iſrael ſagt: „Abraham weiß 
von uns nicht, und Iſrael kennet uns nicht.“ (Jeſ. 63, 16.) 


II. Ausland. 


Die evang.-luth. Freikirche von Sachſen u. a. St. 
zählt gegenwärtig 10 Gemeinden (117 Ortſchaften, 22 
Predigtpläge), 2556 Seelen, 1706 communicirende Ölie- 
der und 586 Stimmfähige. 

Aus Württemberg. Im vorigen Jahr ift ein Baftor, 
J. Eberle, in Onolzheim, mit einer Anzahl Gemeinde- 
glieder aus der Württemberg’ihen Landeskirche aus- 
getreten und hat mit den Letzteren eine Heine feparirte 
lutherifche Gemeinde conftituirt. Der nächte Anlap zu 
diefer Separation war folgender. Die legte Württem- 
berg’iche Landesſynode hatte ein neues Kirchengeſetz an- 
genommen, weldes eine neue, höchſt ärgerliche und ver: 
derbliche Ordnung für die Kirchenvorfteher der Gemeinden 
der Württemberg'ſchen Landeskirche feſtſetzte. Nach der 
alten Ordnung durften nur folde Männer zu Kirchen: 
vorftehern gewählt werden, „melde ihren driftlichen 
Simn infonderheit durch Werthihäsung der Gnaben- 
mittel (Wort und Sacrament) bethätigen”. Dieje Be- 
ftimmung ift gejtrichen worden. So fünnen von jest an 
auch ganz ungläubige Männer, die nie zur Predigt und 
zum Sacrament fommen, in Württentberg das Amt eines 
Kirchenvorſtehers befleiden, alfo die Kirche regieren, Die 
firhlichen Angelegenheiten verwalten helfen. Nur „mer 
in Folge ftrafrichterlichen Urtheils der bürgerlichen Ehren— 
vechte verluftig ift, wer in den letzten der Wahl voran: 
gegangenen drei fahren wegen Diebftahls, Unterfchlagung, 
Betrugs, Meineids, Urkundenverfälfhung in gewinn⸗ 
ſüchtiger Abſicht, Gottesläſterung, Beſchimpfung der 
evangeliſchen Kirche, ihrer Einrichtungen und Gebräuche, 
eines Vergehens und Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
rechtskräftig verurtheilt worden iſt, wer wegen der ge— 
nannten Vergehen oder Verbrechen auf Grund einer Ber: 
urtheilung eine Freiheitäftrafe erftanden hat”, nur der, 
ſonſt Niemand, iſt nach der neuen Ordnung vom Kirchen⸗ 
vorſteheramt ausgeſchloſſen, und zwar auch nur „auf drei 
Fahre”. Alſo z. B. ein Hurer und Ehebrecher, welcher 
gerade nicht gerichtlich beitraft tft, ja, jeder Dieb und 


Räuber, welcher drei Jahre lang nach feiner Berurtheilung | 


fi) des Diebftahls enthalten hat, auch) ohne daß er für 
fein früheres Verbreden Buße gethan hat, muß jeßt, 
wenn er als Kirchenvorfteher gewählt ift, von jedem 
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Württemberg'ſchen Paſtor eingeführt werden, und letzterer 
muß mit ihm zuſammen arbeiten. Ein ſolches Kirchen— 
geſetz iſt, wie auch jeder Weltmenſch einſehen kann, ein 
wahrer Hohn und Spott auf Kirche und Religion. Und 
alle Paſtoren der ſogenännten lutheriſchen Württemberg'- 
ſchen Landeskirche bis auf Einen haben dieſes Geſetz ſich 
aufhalſen laſſen. Da muß wahrlich alles chriſtliche Ge— 
wiſſen erſtickt ſein. Nur die Gemeinde in Onolzheim 
hat dieſes Geſetz, kraft der Freiheit, die ſie in Chriſto 
hat, energiſch zurückgewieſen. Daraufhin wurde der 
Paſtor der Gemeinde, Eberle, ohne Weiteres ſeines 
Amtes entſetzt, und der betreffende Dekan hat dann die 
ihres Hirten beraubte Gemeinde mit allerlei ſüßen, lüg— 
neriſchen Worten zu beruhigen geſucht. Daß P. Eberle 
ſodann mit ſeinen treugebliebenen Schäflein aus einer 
ſo verrotteten, ſchier in's Heidenthum zurückgefallenen 
Staatskirche ausgeſchieden iſt, damit hat er nur dem 
Befehl des Apoſtels 2 Cor. 6. die Ehre gegeben. In 
einer befonderen Schrift Hat P. Eberle kürzlich ven 
ganzen greulichen Abfall der Württemberg’fchen Landes: 
fiche, wie fchon vor ihm die Baftoren Staudemeyer und 
Hochſtetter, offen dargelegt. Das neue Kirchengeſetz er- 
wähnt er da erſt an dritter Stelle. Er weift vor allen 
Dingen nad, daß in der Württemberg’fchen Landeskirche 
von hervorragenden Paſtoren, Dekanen, Eonfiftorial: 
räthen, Profeſſoren die ſchlimmſten Keßereien gelehrt und 
geduldet werben, und daß die rechte Kirchliche Praxis 
gänzlich dahingefallen ift. Wir können diefem Häuflein 
treuer Zutheraner nur Gottes Kraft und Schub, Gottes 
Gnade, Segen und Gebeihen zu ihrem neu begonnenen 
Werk, das aus Gott ift, erflehen. Die göttliche Weis— 
heit wird immer wieder von neuen Jüngern geredt: 
fertigt. G. St. 
Jüdiſcher Mammousſinn. Ein offenes Geſtändniß 
darüber, wie das Judenthum alles — auch Bildung und 
Willen als Handelswaare betrachtet, hat ein Dr. Löwe 
durch folgende Zufchrift an den „BörfensKourier” abge: 
legt: „In Zaienkreifen und auch in der Brefie macht fi 
die Anſchauung nicht felten geltend, daß der‘ Arzt durch 
die Gebote der Humanität moralisch verpflichtet ſei, un⸗ 
bemittelten Patienten feine Hülfe gratis, resp. gegen eine 
der Bermögenslage der Kranken angemeffene, alfo jeden: 
falls geringfügige Entlohnung angedeihen zu laffen. Das 
it grundfalſch. Der Arzt ift ein einfacher Gewerbtreiben- 
der, die Berwerthung feiner medicinifchen Renntniffe, die 
Umfesung derfelben in ärztlichen Rath, resp. in ärztliche 
Eingriffe (Operationen 2c.) ift Die Waare, mit derer Handel 
treibt. Kein Gebot der Humanität kann ihn zwingen, diefe 
feine Waare gratis oder zu einem minderwerthigen Preife 
abzugeben. Wenn aber in gleichem Athemzuge dem tüch 
tigen Arzte Die Aufgabe geftellt wird, das bei dem Reichen 
Gewonnene wieder zu Gunften der Menſchheit auszuge- 
ben, jo muß diefer Zumuthung gegenüber mit aller Ent= 
ſchiedenheit darauf hingewiefen werben, daß der Arzt nicht 
bloß Pflichten gegen die Menfchheit, fondern auch gegen 
feine Familie und fich felbft hat.” ( P. a. S.) 
Aus der deutſchen Lehrerſchaft. Der „Pilger aus 
Sachſen“ ſchreibt: Was es für Berliner Lehrer und was 
es für ſittliche Anſchauungen unter denfelben gibt, das er- 
hellt aus der Zuſchrift eines foldhen an die „Berl. Mor: 
genztg.”, in der e3 mit einer unglaublichen Verkehrung 
heißt: „Es wäre mit der fittlichen Erziehung fchlecht be- 
ftellt, wenn für diefelbe nur die Religion bliebe. Ich 
meine, e8 wäre ein gefährliches Experiment, wenn wir in 
der Volksſchule die fittliche Erziehung nur auf die Relis 
gion gründen wollten. Bon den Neligionslehren, die 
wir dem Kinde in der Schule übermitteln müſſen, gehen 
ſpäter bei tieferer Erkenntniß mande verloren. Der auf- 
gelärte Jüngling fieht fpäter dieſes oder jenes Dogma, 
welches er ala Kind auf Treue und Glauben hinnehmen 
mußte, ſich in nichts verflüchtigen. Weil wir dag Sitten⸗ 
geſetz als integrirenden Theil der Religion betrachten und 
dasſelbe ala ein göttliches verehren lehren, jo muß mit 
dem Glauben an Gott auch der fittlihe Halt ſchwinden. 
Der Menſch läuft alfo_ gerade durch, dieſe Verquidung Ge: 


fahr, an feiner Sittlichfeit Schiffbrudg zu leiden. Diefe 
Gefahr ift nicht vorhanden, wenn wir einen anſchaulichen 
Moralunterricht ertheilen, wie er in Frankreich ertheilt 
wird.“ 

Aus Africa. In Khartum am Nil haben, wie die 
franzöſiſche Zeitſchrift „,„L’Afrique‘‘ mittheilt, die Araber 
Entrüſtungsverſammlungen gehalten, in welchen ſie gegen 
den Schnapshandel der „Chriſten“ proteſtirten. Sie 
vathichlagten über Mafregeln, durch welche die Einfuhr 
von Spirituofen in Africa verhindert werden könnte, 
wobei fie grimmig auf die riftlichen Volker fchalten, 
„welche hartnädig das Land mit ihren höllifchen Ge: 
tränten überſchwemmten“, und beſchloſſen, daß alle, vie 
bei diefem ſchändlichen Handel ertappt würden, ohne 
Gnade ala Sclaven verkauft werden follten! Chriftens 
heit, ſchäme Dich ! (PB. a. S.) 


Anmtseinführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Heren Präjes Sieverd wurde Herr P. 
PB. Hinderer am Sonnt. Seyagefimä in der St. Johannes- 
Gemeinde zu Goodhue, Goodhue Eo., Minn., eingeführt son C. 
Börnefe. Adreſſe: Rev. P. Hinderer, Goodhue, Goodhue 
Co., Minn. 

Im Auftrag des Heren Präſes Wunder wurde Herr P. Emil 
Meyeram Sonnt. Seyagelimä in ben Gemeinden zu Lena und 
Richland, Ill., eingeführt vurd 9. ©. Schmidt. Adreſſe: Rev. 
Emil Meyer, Lena, Stephenson Co., Il. 

Am Sonnt. Invocavit wurde Herr P. W. Zabel in den Ge: 
meinden in Oxford und Gosper County, Nebr., eingeführt von 
J. Brauer. 

Im Auftrag des Ehrw. Herren Präjes Sievers wurde Herr P. 
J. Brauer am Sonntag Reminiscere bei der ev.luth. St. 
Johannis-Gemeinde in Hart, Winona Co., Minn., eingeführt vor. 
F. Pfotenhauer. Adreſſe: Rev. J. Brauer, Hart, Winona Co., 
Minn. 


Kircheinweihung. 


Am 2. Sonnt. nach Epiphanias weihte die ev.-luth. Friebens- 
gemeinde in Townof Almon, Wig., ihre Kirche (36X26) ein. 
Feitprediger waren: E. Stubenvoll und Fr. Schneider. 


Gonferenz- Angeigen, 


Bom 23. 5i8 27. April verfammelt fih die Paitoralconferenz 
von Miſſouri in St, Charles, Mo. Arbeiten: „Warum tit 
es jo wichtig, daß ein Prediger in feinem Amt immer die rechte 
Lehre von der Kirche im Auge habe?“ (Prof. Pieper.) „Wie 
fönnen wir unfere Gemeinden mehr zur Theilnahme an den Wer- 
fen der Synode herbeiziehen?“ (P. 6. C. Schmidt.) Eine 
Exegeſe von Gal. 3,24. (Prof. Stödharbt.) Man melde fid) 
zeitig beim Ortspaſtor. j SU Mayer. 

Die Buffalo Diftrietsconferenz verfammelt fi, ſ. G. w., 
am 14. und 15, April (Dienstag und Mittwoch nad) Miferieordtag 
Domini) in der Gemeinde bes Herrn P. J. Mühlhänfer zu Roches 
fer, N. B. — Man wolle Doc) ja nicht verfäunten, fich rechtzeitig 
Beim Ortspaſtor zu melden. ©. Glaſer. 

Die gemischte Paftoraleonferenz von Milwaıffee und Um: 
gegend verſammelt fich am 13. April, 2 P. M., in der Bethlehems⸗ 
Kirche zu Milwaufee. Am Abend des 14, April ift Gottesdienft 
mit Abendmahl. Am Vormittag des 15. ift die legte Sitzung. 
Arbeiten: Ein Referat von P. B. Sievers über die Nuferitehung 
Chrifti und eine Exegeje von P. Bergmann über Matth. 5, 32. 
Prediger: Der Unterzeichnete, Stellvertreter: P. Opitz. 

DB. P. Nommenjen. 

Die PBaftoraleonferenz des 1. Diftriet3 von Minnefota verſam— 
melt fidy vom 7. bis 9, April in Watertown. — Anmeldung wird 
gewünjcht, und zwar ſpäteſtens bis Oftern. C. F. W. Maaß. 


Der Mittlere Diſtrict 
der ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. verſammelt 
ſich, ſ. G. w., am Mittwoch nach Oftern, den 1. April 1891, in 
der Gemeinde des Hrn. P. C. Groß in Fort Wayne, Ind. 
9. Katt, Ser. 

Die Herren Baftoren, Lehrer und Deputirten werden gebeten, 
fich fpäteltens bis 15. März beim Ortspaltor anmelden zu wollen, 
falls fie auf Zogis rechnen. Die Gentral Traffic Aſſociation wird 
eine Fahrpreisermäßigung bewilligen. 


Terre Haute, Ind., 18. Yebr. 1891. DD. 


An alle Synodalen des Mittleren Diftricts ergeht hiermit die 
Bitte, bei ihrer Anmeldung zugleich mit angeben zu wollen, ob fie 
in ihre „Iändigen Quartiere” einfehren werden, und welche die 
find, oder ob ein Quartier für fie beforgt werden fol. 

Fort Wayne, 24. Febr. 1891. C. Groß. 
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1. C. Groß. 


Laut Beſchluß verfammelt fich unfere diesjährige Diftriets- 
Synode „eine Woche vor den Ferien des Milwaukee College“, aljo 
am 17. Juni. Dies iſt aber für unſere Anitalt eine ungünitige 
Zeit, da auf dieſe Weiſe faſt zwei Wochen für den Unterricht verloren 
gehen, ter jchon wegen der im Herbft ausgebrochenen Diphtheritig 
eine längere Unterbrechung erlitten hat. Es ergeht daher hiermit 
Die Aufforderung an unfere lieben Synodalgemeinden, fich darüber 
zu erklären, ob die Sitzungszeit des Diftriet8 nicht mit dem 24. Juni 
beginnen könnte, falls nämlich der Minnejota: u. Dakota-Diſtriet, 
der vom 24. bis 30. Zuni tagt, ung dieſe Zeit zu überlafjen 
Willens fein jollte. 

Der Unterzeichnete bittet nun die lieben Synodalgemeinden, ihre 
Entſcheidung innerhalb ſechs Wochen an ihn einjenden zu wollen. 
Das Nefultat der Abſtimmung wird ſodann veröffentlicht und Da= 
bei, wie fonit, Unterlaffung der Stimmabgabe als Zuftimmung 
angejehen werden. 9. Sprengeler. 


Die Synode des Minnefotas und Dakota⸗-Diſtricts 
betreffend. 


Da die Sitzungszeit der Diſtriets-Synoden für dieſes Jahr nicht 
mehr durch die Diſtrietspräſides zu beitimmen ift, jondern bereits 
durch Die legtjährige Delegaten- Synode beitimmt wurde, fo kann 
auch in dieſem Diftriet eine Abänderung der einmal feitgejegten 
Zeit nur auf Beſchluß oder doch mit Zuftimmung unferer Synodal- 
gemeinden geichehen. Unter Hinweijung auf die, wie mir jcheint, 
genugſame Begründung obiger Aufforberung durd) Herrn Präſes 
Sprengeler, und ermuthigt durch Die Zuftimmung der Gemeinde, 
die ung dies Jahr aufnehmen will, bitte ich Daher hiermit die lieben 
Synodalgemeinden des Minnefota= und Dakota-Diſtriets, inner- 
Halb ſechs Wochen mir mitzutbeilen, ob fie damit einverftanden 
find, Daß unfere Diftriets-Synode bereitS vom 17. bi8 23. Juni 
ihre Situngen abhalte. Für ausbleibende Antworten wird es denn 
auch hier heißen: Wer jehweigt, ffimmt zu. Fr. Sievers. 


Anzeige 


Lehrer H. Weſtenfeld, ausgebildet auf dem Lehrerfeminar der 
Ohioſynode, jegt proviſoriſch angeftellt in der Gemeinde des P. 
Querl zu Toledo, D., hat fich zur Aufnahme in unfern Synodal- 
verbund, resp. zum Kolloquium gemeldet. 

Gleveland, D., den 20. Februar 1891. 


he 


J. H. Niemann. 


Aufforderung. 


Es findet bereits jetzt ein ſtarker Zuzug von Deutſchen nach 
Beloit, Wis. ſtatt, der ſich im Laufe dieſes Jahres ohne Zweifel 
noch ſehr vermehren wird. Dort ſtéht ein Paſtor der Ohio-Synode, 
welcher den Namen E. Koſche trägt. Damit unſere Leute dieſem 
Verführer nicht in Die Hände fallen, bitte ich die lieben Amts- 
Brüder, mir die Namen von Leuten, welche etwa aus ihren Ge— 
meinden nach Beloit verziehen, baldmöglichſt mittheilen zu wollen. 


| Wir haben daſelbſt alle 14 Tage Öottesdienit in der Norwegifch- 


Lutheriſchen Kirche. 
Clinton, Wis., 17. Febr. 1891. 


. 


E. Bäſe. 


Bekanntmachung. 


Bei der diesjährigen Auslooſung der Kirchbauactien ber 
St. Johannisgemeinde zu Planit wurden folgende in 
America verausgabte Nummern gezogen: A 92, 95, 107, 108, 123, 
126. — B 346, 348, 349, 356, 358, 361. Die Inhaber derjelben 
wollen die Scheine an Henn 6. Spilman in Baltimore 
fenden, welcher das Geld dafür auszuhlen wird. 

Niederplanik, 2. Febr. 1891. O. Willkomm, Paſtor. 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois: Diflriets: 
(Schluß.) 

Innere Miſſion: K. Gülzow durch P. Bartling 3.00. 
Aus P. Wunders Gem. 33.50. P. Uffenbecks Gem. 13.57. 
Epiph.-Coll. in P. L. Lochners Gem. 8.90. P. Succops Gem. 
80.36. P. Leebs Gem. 11.67. Mifliongeoll. in P. Hanſens 
Gem. in Petersburg 21.00. C. Hellberg aus P. Döderleins Gem. 
1.00. P. J. E. A. Müllers Gem. 24.15, Wilhelmine Bornhöft 
daſ. 1.00. J. Lentz durch P. Wagner 5.00. Feſttagseoll. in P. 
Webers Gem. in Bonfield 5.00. P. Ottmanns Gem. 5.20. 
Aus d. Miſſionskaſſe in P. Wittes Gem. 10.00. (©. 8223.35.) 

Nothleidende in Nebraska: P. Brauers Gem. in Niles 


für die Gem, Grant 4.00. F. Marquardt 3.00, Wittwe Zabel | 


1.00, K. Mod 1.00, U. Stod .50. P. Rojenwintels Gem. 9.38. 
Dur 2. Bleder in Addiſon von E. Heimberg 1.00. Klingel— 
beutelertrag in P. Webers Gem. 35.00. Abendm.-Coll. in P. 
Meyers Gem. in Yincoln 13,50, v. einer Chriftin daj. 1.00, Bon 
etl. Gldrn. aus P. Wangering Gem. bei Sollitt 15.00. P. Nein 
fes Sem. 36.50. (S. $120.88.) 

Nothleidende in Kanſas: H. Hebber durch P. Succop 
5.00. C. Scharbach durch P. Feiertag 5.00. P. Roſenwinkels 
Gem. 9.37. P. F. Döderleins Gem., Homewood, 3. Sdg., 
19.00. P. W. Heinemanns Gem. 16.25. P. Stephans Gem. 
10,80. P. Reinkes Gem. 86.50. (©. 8101.92.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Miffiongeoll. in P. Wittes 
Gem. 5.00, 


Jüngl.-Ver. in P. Leeb8 Gem. für Loth u. Wolff 
10.00. Süngl.=®er. in P. Hölters Gem. für Freund 15.00. 
Jüngl.-Ver. in P. Reinfes Gem. für Neigel, Ladwig, Schmidtfe, 
MWollenhauer, Fr. Albrecht je 5.00. (S. 860.00.) 

Engliſche Miſſion: H. Hedder durch P. Succop 5.00. P. 
— Gem. für die engl. Gem. in Pittsburgh 4.70. (©. 

9.70. 

Arme Studentenin Springfteld: P. Wangerind Gem. 
12.05. Aus d. Slingelbeutel in P. C. Schröders Gem. für G. 
Schröder 12,68, für Nottmann 6.34. P. Bartlings Gem. für 
Bräm 15.00. Jüngl.-Ver. in P. Wunders Gem. für W. Peters 
10.00. Jungfr.-Ver. P. Succopg Gem. für Mäde 15.00. P. 
C. Franfe f. Timm u. Wiljon je 15.00. Bon d. Frauen aus P. 
Wunders Gem. für Die 6.00. P. Ottmanns Gem. 6.20. 
Jüngl.- und Jungfr.-Ver. P. Werfelmanns Gem, für Senfen 
15.00, Züngl.:Ber. 6.00 und Qunafr.Ber. 9.00. P. J. E. A. 
Müllers Gem. für Lobit 15.00. Keform..Goll. in P. Meyers 
Gem. in Lincoln 12.00. Ausd. Miſſionskaſſe in P. Wittes Gem. 
für Schlobohm 5.00. Jüngl.-Ver. P. Reinkes Gem. für Tres- 
faß 10.00. (©. 8170.27.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Piſſels Schulkinder 2.25. 
Coll. 5. Weihn. Kindgottd. in P. Fritzes Jehovah-Gem. b. Vera 
1.80. Bond. Scyulfindern daſ. beim Weihn.-Kindgottd. 1.40. 
P. Ruhlands Gem, 5.95. Gem. in Island Grove 3.10. Ge— 
meinteglied P.W. Heinemanns 5.00. Felttagscoll. in P. Webers 
Gem. 6.49. Bon Lehrer A. Albers’ Schultindern 1.50. J. Hör: 
mann durch P. Reinke 2.00. Bon etl. Schultindern P. Gülfers 
2.00. (8. 831.49.) 

Miſſionskirche in Butte City: Ausd. Gem. zu Addiſon 
v. W. Fiene fen. 2.00. Wittme H. Stünfel 1.00. (©. 83.00.) 

Arme Studenten in St. Vouis: Jünglings-Ver. in P. 
Wunders Gem. für Oblinger, Leutheußer und Ullrich je 10.00, 
Dur P. Sippel für Hanow 12,00, Aufd. Hochz. v. Ep. Will 
und Bertha Budach gej. durch P. Bartling 9.20. Feſttagscoll. 
in P. Weberd Gem. für Matuſchka 5.00. (S. 365.20.) 

Arme Schüler in Addiſon: Jüngl.-Ver. P. Wunders 
Gem. für Röder und Haaſe je 10.00. Frauenver. in P. Füllings 
Gem. f. Haaſe 7.00. P. H. Sievings Gem. f. Hillmann 15.00, 
Gem. in Island Grove für Kiefer 2.60. Etil. Olor. P. J. EM. 
Müllers Gem. f. Knief 10.05. Jüngl.-Ver. in P. Reinkes Gem. 
für F. Stoll 15.00. (5. 869.65.) 

Kirhbau in Springfield: Miſſionscoll. in P. Hanſens 
Gem, in Petersburg 21.00, 

ERRANG in St. Louis: P. Uffenbecks Gem. 
1.70, 


Kranke Baftoren und Lehrer: M. Kriedemann aus P. 
Wunders Gem. 1.50. Miffionskafie d. Jüngl.- u. Jungfr.-Ver. 
in P. Matthius' Gem. 4.87. (5. 86.37.) 

Seminarbausbalt in Springfield: Erntedanfgabe in 
P. D. Lochners Gem, 20.00, 

Baukaſſe in Milwaukee: Aug der Mifftongkaffe in P. 
Mönfemöllerd Gem. in Cairo 4.00, P. Hiebers Filtale 3.00, 
J. Wendel .25 durch deni, (©. 87.25.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Bom Singehor d. Gem. 
in Cape Girardeau für M. Flachsbart 5.00. 

Springfield, 31. Jane 1891. J. ©. Simon, Kaſſirer. 


* 
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Eingefommen in Die Kafje des Kanfas: Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Stemmermanns Gem., Humboldt, 83.25. 
P. Allenbach8 Gem. Independence, 8.96. P. Kling manns Gem., 
Argentine, 8.60. P. Polacks jen. Gem., Bremen, 20.30. P. 
Hafners Gem., Lervenwortb, 6.17, Millwood 3.83. Präjes 
Pennekamps Gem,, Alma, 9.60. Durch P. Hafner von Frau F. 
Ode, Millwood, 1.00. (5. 856,71.) 

Innere Miſſion: Durch P. Hafner von der Gem. in Mill- 
wood 1.50. P. Eggerts Gem., Carſon, 1.90. Durch P. Gräb: 
ner v. Fritz u. Lieschen Goldbeck . 10. P. Eggerts Gem., Carſon, 
3.89. P. Herrings Gem,, Ellinwood, 4.50. (S. 811.89.) 

Wittwen und Waifen: P. Drögemüllers Gem., Hering: 
ton, 6,53. Dur P. Eggert, Carſon, v. N. N. 2.50. P. Rub- 
wigs Gem., Bern, 3.00. P. Kellers Gem., Ralıner, 10.90. Uns 
befannt, Leavenworth, 10.00. P. Mährs Gem., Spring Valley, 
5.00, P. Vetter Gem., Atchiſon, 10.78. P. Klingmanng Gem., 
Argentine, 4.70. P. Hafners Gem., Leavenwortb, 6.18. P. 
Schmids Gem., Onaga, 4.00, P. Bodes Gem., Wamego, 6.35, 
Paxico und Wells Greef 4.25. Durch P. Hafner, Leavenworth, 
v. grau Schanze 1.00. Durch P. Vetter, Aichifon, v. Frau M, 
Vogel 1.00. B. Lükers Gem., Bittsburg, 6.60. (S. 882.79.) 

Negermifii on: P. Hoyers Gem., Hanvver, 8.55. 

Schulbau in New Orleans: Durch P. Keller, Balmer, 
von Frau NN. .50. Durch P. Gräbner, Topeka, von Alwin 
Senne 25. (©. $ .75.) 

Seminarbau in Springfield, Ill.: P. Kellers Gem., 
Palmer, 6.20. 

Neubau in Concordia; Zions-Gem. in Junction City 
20.00, P. Vetters Gem., Atchiſon, 8.00. Praͤſes Pennekamps 
Gem., Alma, 14.00. (5. 842.00.) 
elle bes Diſtriets: Präſes Pennekamps Gem., Alma, 

‚Arme Shüler in Soncordia: P. Freies Schulkinder, 
Palmer, für B. H. W. M. 1.00. Durch P. Mär, Spring 
Valley, Hochzeitscoll. bei E. Moddelmog, 6.00. (5. 87.00.) 

Arme Studenten aus Kanias: Durch P. Hafner a. d. 
Fünfeentkaſſe jr. Gem. 6.35. P. Eberhardts Gem., Strong Gity, 
2.75. P. Mendes Gem., Herington, 12.50. P. Safners Gem. 
in Millwood 5.00. P. Allenbachs Gem., Independence, 21.75. 
Durch P. Hafner ang der Fünfcentkaffe fr. Gem. 6.30, Gem. in 
Millwood 7,85. P. Eggerts Gem., Carſon, 1.50. P. Schmids 
Gem., Onaga, .85. P. Drögemüller von etl. Glieder fr. Gem. 
2.60. Durch P. Hafner a. d. Fünfeentkaſſe jr. Gem. 11.85. P. 
Hoyers Öem., Hanover, 1.50. P. Bodes Predigtplag an Indian 
Greek 1.65. P. Polacks Gem, Bremen, 24.00. P. Mährs Gem., 
Spring Bullen, 4.10. P. Hafners Gem, in Millwood 2,50. P. 
Hamms Gem. in Ford Co. 1.65. (5. 8114,70.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Sennes Gemeinde, 
Bloc, 15.00. 

Progumnajium in Concordia: P. E. Wendts Gem., 
Linn, 5.50. P. Gräbners Gem., Topeka, 8.50. P, Freſes Gent,, 
Palmer, 3.50. P. Mendes Gem., Derington, 12.50. P. Ober: 
mowes Gem., Ellsworth, 9.00, P. Hahns Gem., Lincoln, 6.00, 
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P. Hoyers Gem. in Hanover 12.00, Filialgem. daſ. 2.15. P. 
Allenbachs Gem., Independence, 20.00. B. Eberhardts Gem., 
Strong City, 4.00, (S. $83.15.) 

Walſenhaus bei St. Louis: P. Eggert3 Schulfinder in 
Carſon .65. Frau A. Welkenning, Spring Valley, Weihnachts- 
geichent 5.00. Durch P. Gräbner aus der Sparbüchie v. Agnes 
Klein 1.00, vom Frauenverein 2.00, Kindergottesdienitcoll. 3.90. 
P. Mähr, Hochzeitscoll. bei Schlicht, 4.60. Präjes Pennekamps 
Gem., Alma, 7.75. P. Stemmermanng Gem., Humboldt, 2.00. 
Dur P. E. Wendt, Linn, v. Emma Weefe 2.00, Martha Weeke 
1.00, Lydia Weefe 1.00, Roſa Weeke 1.00. SE $31.90.) 

Nothleidende in Nebraska: P. F. W. Müllers Gem., 
ee Ind., 5.00, Henry Stern, alt, JU., 1.00. (©. 

6.00, 

Nothleidende in Nordweſt-Kanſas: P. Steinmanns 
Bem., Babktown, Mo., 10.00. P. Markworths Gem., Corder, 
Mo,, 40.00. P. C. G. Schröders Gem., El Palo, JU., 15.00. P. 
F. ©. Schaller Gem., Smallmood, Md., 10,00. P. &. Hantels 
Gem, St. Ansgar, Jowa, 28.00. P. H. Grefes Gen., New 
Melle, Mo., 36.10. P. H. Waders Gem., Stover, Mo., 16.00, 
P. 6. 6. €. Brandts Gem., St. Charles, Mo., 44.25. Frau M. 
in R. 5.00. P. 9. Voſs' Gem., Haven, 32.40. Wild. Erb- 
mann, Waterville, Dinn., 5.00. P. H. J. Müllers Gem, Weit: 
cliffe, Golo., 5.10. Sohn Priglaff Hardware Co., Mihwaufee, 
100,00, P. €, Wendis Gem,, Zinn, 20.00. P. F. W. Müllers 
Gem., Lanesville, Ind., 5.55. P. Vetters Gem,, Atchifon, 20.37. 
P. Gräbnerg Gem., Topeka, 38.75. Gretchen u. Karl Schmiedt 
.83. Henry Stern, Galt, SU., 1.00. H. R. in 9. für Ludell 
5.00. P. V. Weſſels Gem., Nokomis, JU., 23.15. Lehrer Albers, 
Hoczeitscoll. bei Chr. Schweer, Goodenow, Ill., 9.15. P. 
Kaifers Gen. an Clarke Greef 12.50. H. H. in Holyrood 1.00. 
Claus Knutzen 2.00. Durch Sen. Sente v. d. Gem. in Millmood 
35.00. Durd) P. Hafner v. Frau V., Leavenworth, 5.00, deſſen 
Gem. daj. 20.00. Durch Lehrer Klein von der Zions-Gem. in 
u Wayne 25.00, von einz. Glorn. 7.81, von den Schülern der 

ehrer Klein, Mangelsdorf und Zagel 18.69. John G. Schoß, 
Montrofe, Mo., 5.00. P. A. 9. Wehr’ Gem., Oak Glen, Ill., 
15.30, P. Bräuhahns Gem., Sylvan Orove, 13,87. P. Hoyers 
Gem., Hanover, 52.00. P. Kretzmann, Eleveland, O., v. N. N, 
5.00. W. Nichter jen., Lewiston, Minn., 5.00. P. E. ©. 
eh Gem., Big Rapids, Mich., 5.00. P. W. Kowerts Gem., 
arvel, Ill., 6.00. N. N., Lancaſter, Kanſ., .50. P. Keller 
Gem., Palmer, 27.50. Durch Hrn. Frewert von d. Gem. in 
Holyrood 40.00. Durch P. Tr. Thieme, South Bend, Ind., v. 
GR. 1.00, A. St. .50, W. F. .10, H. K. .20. Präjes Benne- 
kamps Gem., Alma, 105.50. C. F., Saginaw, Mich., .75. 
Durch Frau J. W. Hoffmann, Jackſonville, Ill. vom Frauen: 
verein 10.00. P. J. P. Facklers Gem., Harveſter, Mo., 15,00, 
Durch Lehrer Klein, Fort Wayne, von der Zions-Gem. 11,00, 
Durch P. J. Netbing, Lincoln, Mo., von 9. Eckhoff 2.00. P. 
C. Kretzmanns Frauenverein, Cleveland, D., 5,00. P. A. W. 
Meyers Gem., Winfield, 6.71. F. W. Selle, Milwaukee, 4,00. 
P. J. Rupprechts Gem., Berea, O., 8.65, P. Bodes Gem., 
Wamego, 11.50, an Indian Creek 8.25, an Wells Creek 12.00, in 
Paxico 9.00. P. Drögemüller 1.00, deſſen Gem. in Herington 
7.91. Durch P. Tr. Thieme, South Bend, Ind., von Frau 
Schlörfe 1.00. P. v. Brandt, Albany, Winn., ‚50, M. Waljch 
1.00, &. Chriſten 1.00, R. Schallert 1.00. P. 3. Löſchens 
Gem., Meredofia, Ill., 12.00. P. Klingmanns Gem., Argen- 
tine, 8.00. P. Stemmermanns Gem., Humboldt, 19.35. P. J. 
M. Hahn, Lincoln, 1.00. P. J. H. Fiſchers Gem., Hepler, 15,00. 
P. Eggerts Gem., Garfon, 100.00. Durch P. Nething, Lincoln, 
Mo., von Kath. Rotermund 1.00, Maria Tubeſing 1.00. 
P. Hafner a. d. Gem. Millwood 29,55, Leavenworth 9.15. P. 
G. Möller Gem., Mora, Mo., 9.90. P. Gräbners Gem., Tor 
peka, 5.00. Aug anderen Diftrietstaffen erhalten 2219.53. (©. 
$3422.87.) Total 83904.01. J 
Atchiſon, 2. Febr. 1891, Aug. Mangelsdorf, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diſtricts: 


Baukaſſe: P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis, 1. Zhlg., 
8142.00. P. Michael’3 Gem. in Göglein 71.25. P. Stelter’8 
Gem. in Denham 3.00, Desj. Gem. in Medaryville 2.45. P. 
Henfel’3 Gem. in Aurora, 1. Zhlg., 20.00, P. Kirchner's Gem. 
in Briar Hill, 1. Zhlg., 27.00. P. Lüker's Gem. in Bremen 
50.00. P. Preuß' Gem. bei Avilla, 2. Zhlg., 20.75. P. Pohl⸗ 
mann’s Gem. bei Dudleytomn 44.00. P. Frante’s Gem. bei 
Fort Wayne, 2. Zhlg., 20.00. P. Seemeyer's Gem. in Schumm 
77.50. P. Jungkuntz's in Columbia City Zions-Gem. 4.50. 


Desi. St. Petri-Gem. 5.00. P. Schmibt’8 Gem. bei Monroe— 


ville 10,00. P. Sauer’8 Gem. in Fort Wayne, 2. Zhlg., 69.00, 
P. Werfelmann’s Gem. in Neudetteldau 40.00. P. Kretzmann's 
Gem. in Cleveland 26.00. P. Jox' Gem. in Logansport 12.50. 
P. Riemann’3 Gem. in Gleveland, 3. Zhlg., 100.00. P. Schleſſel⸗ 
mann’8 Gem. in Friedheim 40.00, P. Lehmann’ Gem. bei 
Brownstomn 26.65. (5. 8811.60.) 

Synodalkaſſe: P. Wambsganß' Gem. in Bedford $8.82. 
P. Sauer’8 Gem. in Fort Wayne 52.50. P. Langes Gem. in 
Balparaijo 3.25, Des). Gem. in Tracy 3,16. D.T. Zimmer- 
mann v. d. Gem. in Darmjtadt 5.60. P. Wilder’8 Gem. in Fry—⸗ 
burgh 7.65. P. Link's Gem. in La Porte 22.03. P. Hiller’3 
Gem. in Minden 5,50. P. Kirchner's Gem. in Briar Hill 9.00, 
P. Rump’3 Gem. in Toleiton 25.00. P. Stod’3 Gem. bei 
Fort Wayne 5.46. P. Gößwein's Gem. in Vincennes 15.15. 
P. Kaiſer's Gem. in Liverpool 5.30. P. Werfelmann’3 Gem. in 
Neudettelsau 25.50. P. Husmann's Gem. bei Mit. Hope 4.00, 
P. Wambsganß' Gem. in Newburgh 11.56. P. Jungkuntz's 
Biong-Gem. in Columbia Eity 3.75. Desſ. Petri-Gem. 3.20. 
P. Evers’ Gem. in Convoy 7.43. P. Kaiſer's Gem. in Julietta 
6.30. P. Schuſt's Gem. in Florida 3.28. Des. Gem. bei 
Florida 2.21. P. Wambsganß' Gem, in Indianapolis 28.68. 
P. Querl’8 Gem. in Toledo 22.00. P. Koch's Gem. in Huff 
6.84. P. Berg's Gem. in Adams Co. 5.50. P. Joy’ Gem. in 
Logansport 7.00. (S. $305.17.) 

Innere Million: P. Bethke's Gem. in Reynolds 87.58. 
Frau Kent. Schmidt in Defiance 2.00. P. Hentel’3 Gem, in 
Aurora 2.58. P. St. d. P. Lüker in Bremen 5.00. Sonn: 
tagsſch. P. Horft’3 Gem. in Aihland 4.05. P. Sauer’S Gem. 
in Fort Wayne 89.81. P. Michael’3 Gem. in Göglein 9.46. 
Großmutter Hauptmeyer a. d. Gem. Columbia City 75. Wittwe 


Durch. 


Mauntel aus Cincinnati 2.50. P. Gotſch's Gem. bei Hoagland 
2.50. Frau M. Kepler in Peru 2.50. D. P. Niemann aus d. 
Nachl. d. fel. &. 9. 9. in Cleveland 20.00, V. d. Gem. in Beb- 
ford, D.,2 At. d. Toledoer Gem. 10,00. P. Walter’ Gem. in 
Gleveland, 4 Akt. derſ. Gem. 20.00. Jak. Vonderau aus P. 
Michael's Gem. in Göglein, 1Nft. d. Gem. Columbus, D., 5.00. 
G. 6. Scheiderer, C. Rauſch und 3. A. Naufch aus P. Werfel- 
mann’3 Gem. in Neubetteldau je 1 Aft. derſ. Gem. 15.00. P. 
Weſeloh's Gem. in Cleveland 16.00, P. Lehmann's Gem. bei 
Brownstown 4.72. (5. 8169.40.) 

Negermiſſion: Sonntagsichule in VBalparailo 85.00. Wittive 
Bartels a. P.Michaeld Gem., Göglein, 1.00, Kindereoll. P.Hillers 
Gem. in Minden 8.00. Schulf. P. Kirchner's Gem. in Briar 
Hill 2.00, Ph. St. aus P. Lüker's Gem. in Bremen 2.00, P. 
Sauer’3 Gem. in Fort Wayne 30.00, Miſſionsb. P. Gößwein's 
Gem., Vincennes, 2.75. Lehr. Heſſe's Schulf. in Gleveland 
2.00. Wittwe Mauntel in Cincinnati 2,50. Frau St. durch P. 
Werfelmann in Brazil 1.00. Frau W. durch P. Werfelmunn in 
Brazil 1.00. „Freundin“ in Cleveland 1.00. Frau M. Keßler 
in Beru 2.50. Frau Wieſe aus P. Herzberger’8 Gem., Sammonb, 
2.00. Aus P. Zorn’3 Gem. in Eleveland 22,36. 5.9. durch P. 
Niemann in Cleveland 2.00. P. Preuß’ Gem. in Garrett 4.35. 
P. Wefeloh’3 Gem. in Cleveland 15.00. Aus P. Jox' Gem. in 
Delphi 50. Für New Orleans: U. P. Eickhoff's Gem, in 
Woodburn 2.00. A. etl. Kinderſparb. d. P. Haſſold in Huntington 
.70. Bon 6 Leſern d. Mifjionst. durch P. Rupprecht, N. Dover, 
1.50. N. N. durch P. Jungkuntz .25. P. emer. F. Schumann 
d. P. Bröcer, Rendallville, 5.00. Aus P. Jox' Gem. in Qogans- 
port 8.50. P. Schleflelmann’3 Gem. in Friedheim 21.27. E. M. 
durch P. Hiller in Minden .25. (S. $141.43.) 

Sudenmifjion: P. Weſeloh's Gem. in Gleveland 83. 00. 

Slaubensbr. in Deutihland: Frauenv. P. Michael’s 
Gem. in Göglein 810.00. V. einz. Gldrn. P. Wambsgang’ 
Gem. in Indianapolis 12.00. (5. $22,00.) 

2. Gem. in Toledo, O.: P. Bethke's Gem, in Goodland 
89.00. Zions -Gem. P. Jungkuntz's in Columbia City 7.25. 
Desſ. Petri⸗-Gem. 6.09. P. Kaiſer's Gem. in Julietta 5.81. 
Wilh. Wefel aus Logansport 1.00. (S. 829. 15. 

2. Gem in Rouispille, Ky.: P. Schäfer's Gem. in Way— 
mangville 85.25. 

Glaubensbr. in Nebr.: Nähv. P. Link's Gem. in La Porte 
86.80. A. P. Hentel’8 Gem. in Aurora 9.00. P. Mohr's Gem. 
b. Inglefield 16.75. P. Husmann's Gem. b. Mt. Hope 2.75. 
D. P. Henkel in Aurora .50. Frauenv. P. Bachmann's Gem. in 
Evansville 5.00. Frau M. Steßler in Peru d. P. Scheips 2.50. 
(S. 843.30.) 

Glaubenshr. in Kanſ.: A. P. Bethfe’s Gem. in Reynolds 
81.00. P. Hiller’3 Gem. in Winden 12.92. Aus P. Henkel’ 
Sem. in Aurora 9.00. P. Kaiſer's Gent. in Liverpool .25. Gem. 
in Darmftadt durch P. Mohr 13,50. P. Husmann's Gem. bei 
Mt. Hope 2.75. V. mehr. Gldrn. aus P. Franke's Gem. bei 
Fort Wayne 23.75. Dur P. Henkel in Aurora .50. Btons- 
Gem. P. Sungfung’s, Col. City .50. 9. Alwes durch P. Kühn 
in Dubleytown 1.00. A. d. Armenb. des). Gem. 1.97. Frauenv. 
P. Bachmann's Gem. in Evansville 5.00. Frau M. Kepler in 
Peru dur P. Scheips 2,50. (S. 874.64.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Bauer's Gem. in 
Weltes 85.00. Frauenv. P. Bröcker's Gem. in Kendallville 
— Ne Werfelmann in Neubetteldau für Rimbach 5.00, (5. 

21.75. 

Arme Studenten in Springfield: P. Meyer’3 Gem. 
in Bar Greek für Spannuth 85.00. Frauenv. u. etl. Gldr. P. 
Wambsgang’ Gem. in Indianapolis 20.00. Frauenv. P. Seuel’3 
Gem., Indianapolis, für Wohlfeil 15.00. Sc. durch P. Rup- 
precht in North Dover 1.00. D. denf. coll. auf Hagedorn ’8 Hochz. 
für Häüberle 4.60. P. Werfelmann’3 Gem. in Neubetteldau für 
E. Ülbright 6.75. Jungleute-Verein P. Schwan's Gem. in 
Gleveland für Karl Krog 10.00. Gel. auf H. Kloth's Hochz. in 
North Amberit durch P. Lienhardt 2.50. Jünglingsv. P. Nie: 
mann’3 Gem. in Cleveland für Weſterkamp 10,00. Hochzeitscoll. 
Oetting-Zwicks bei Bingen für F. Yanfenau 10.00. (5. $84.85.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. Haſſolds Gemeinde in 
Huntington für H. Roller u. C. Ehlers 86.60, 8. elt. Gldrn. 
derfelben Gem. für dieſ. 23.40. Frauenv. P. Kleiſt's Gem., New 
Haven, für Bohde 10.00. Geſ. d. P. Schmidt in Elyria auf filb. 
Hochz. v. Willert's für F. Peters 3.40, W. Willert 3.40. Hocd- 
zeitscoll. bei Dettings Zwick bei Bingen für Franfe 10.00. D. P. 
a — Wayne, von Frau E. H. für Dunkel 5.00. (©. 

61.80. 

Urme Schülerin Fort Wayne: Für V. Kern: Bethke's 
Gem. in Reynolds $4.33. Desi. Gem. in Goodland 1.26. 
Desi. Gem. in Monttcello 1.33. Frauen. P. Wambsganß' 
Gem., Indianapolis, 35.00, Frauenv. P. Seuel’3 Gem. da). 
für P. Lehmann 15.00, Ed. Paar 15.00. P. Stod’3 Gem. b. 
Fort Wayne für Müller 15.00. Frauenv. P. Niemann’s Gem. 
in Gleveland für Gebr. Lehmann 10.00. A. d. Klingelb. d. Gem. 
in Sonesville für Th. Trautmann 19.90. Yünglingsv. P. Nies 
mann's Gem. in Gleveland für Gebr. Lehmann 15.00. ©. D 
für dief. 4.00. Frauen. P. Stock's Gem. bei Fort Wayne für 
H. Müller u, F. Stod 45.25. Jünglingsv. P. Weſeloh's Gem. 
in Cleveland für 8.9. 10.00. D. P. Schleſſelmann coll, auf 
Reeſe-Egger's Hochz. für T. Meyer 9.43. (S. $200.50.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Frauenv. P. Seuel’3 Gem. 
in Indianapolis $5.00, 

Haushalt in Fort Wayne: P. Seuel’3 Gem. in Indiana— 
polis 822.44. 
(©. 834.44.) 
R Haushalt in Addiſon: P. Weſeloh's Gem. in Cleveland 

38.10, 

Waiſenhaus in Eollege Point: Schulkinder Lehrer 
Müller’ bei Fort Wayne $3.00, 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Stelter v. Henr. 
Wudke in Denham 81. 00. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Schulk. Lehr. Rolf's 
in Fort Wayne 83.55. Frau Schumm aus P. Link's Gem., La 
Porte, 5,00. Glärchen Nietmeyer daf. 2.00. P. Meyer's Gem. 
in Gar Greef 5.00. Frau Henr. Schmidt in Defiance 5.00. 4. 
P. Hentel’3 Gem. in Aurora 6.75. P. Bauer's Gem. in Weltes 
5.00. Lehr. Heſſe's Schulf. in Cleveland 5.00. V. d. Sind. d. 
Nähſch. in La Porte durch Frl. Vültzingslöwen 4.00. Schulk. 
Lehr. Müller's bet Fort Wayne 3.25. Schulf. Zions-Gem. P. 


P. Rupprecht's Gem. in North Dover 12.00, ' 


Jungkuntz's in Columbia C 
Dankopfer v. Frau Ferd.“ 
Gottesd. P. Werfelmann’s ( 
Seibel's in Gleveland 2.78 
Kendallville 11.75. Frau © 
Gem. P. Bachmanns in € 
Gem. in Perry Tomwnihip : 
Gleveland 4.30. (5. $90.: 
Tuaubftummen-Anfta 
814.72, D. durd) P, Wien 
d. Nachlaß d. ſel. C. H. H. 
in Friedheim 8.67. (S. 8 
Diſtriets-Unterſtütz 
“in Indianapolis 8283.39. 
den]. von der St. Petri-Ge 
Michael in Göglein 2.00. 
Aus P. Henkel’3 Gem. in 9 
in Sndianapolig 15.00. P. 
P. Gößwein's Gem. in Vi 
d. Glifty 8.65. P. Mohr's 
mann in Neudettelsau 2.00. 
3.40. Großmutter Hauptır 
Schlichten's Gem. in Gin 
Brazil 4.00. Frauenv. P. 
Collee. d. P. Schlechte in L 
Wolter 13.16. P. Schuft 
mann in Gleveland 3.00, 
Jox in Logansport 5.00, 
P. Walker's Gem. in Clev 
durch P. Schleffelmann 1.00 
1.00. P. Senfel 1.00. P. ( 
Groß 2.00. P. Sauer 2.00. 
P. Kleiſt 2.00. P. Evers 1 
1.00. P. Kaiſer in Zulietta 
Gollec. auf P. TH. Saupert-! 
ville 17.05. P. Schuft 1.01 
in Neubetteldau 2.00. P. € 
2.00. P. Born 2,00. P. 
Niemann 2.00, P. Eckard 
mann 1.00. P. Wefel 1.1 
P. Stelter 1.00, (©. 827 
Fort Wayne, Ind., den & 


Eingefommen in Die 
(Seit legter Quittu 
Innere Miſſion: Di 
man, Ma., für-Nov. und 
Fedor, Taufcoll. bei Hrn. Bı 
jr. Gem. in Anderjon, Tex 
Taufeoll. bei A. Zoch 2.00, 
najch 8.00. Durch P. Fo 
16.50. Durch P. Neinhardt 
Fla., .80. Dur P. Wuni 
Chriſtbaum 10.30, Ueberjch: 
von W. Otto 1.00, Frau 9 
1.00, Frau Fleiſch Hauer 3.01 
Lincoln, 2.00. DurhP.X 
Ter., 1.00. Durch P. Gey 
Gem. 2.05. Durch P. Sei 
30.00, in Baird 2.00, in Xı 
im Indian Gap 9.00. Dun 
der Zutheraner im Indian © 
Stud. KHleinmann ( 
Hochzeitcoll. bei Endler Hol 
Nothleidende in Net 
von Frau Lehrer Döpfe 1,00 
Serbin, Taufeoll. bei Tr. K 
MWittwen und Waife 
zeitöc. bei T. Zoch 3.10. ' 
Gem. unter d. Chriftbaum | 
4.00. Durch P. Wenzel, I 
(S. 814.20.) 
Stud. 9, Förkter (S 
bei E. Hiljchen, Serbin, Te 
Synodalfafje: Durd 
unter d, Chriftbaum, 4.30. 
Nothleidende in Nor 
Cypress, von Fr. I. Zahn 
Synodal-Baukaſſe: 
Salems-Gem. in Black Jaı 
Waiſenhaus in Nen 
Berry, v. Frau N. N. 5,00 
thel, Houfton, Tex, Soll. | 
Kaflirer A. J. Roh von d. 
(©. $25.50.) 
Negermiffion in Ne 
Geyer, Serbin, von Hrn. A 
(S. 8,50.) Total $223.9 
New Orleung, 15, San. 


Eingekommen in Die 


Synodalkaſſe: PO 
König 815.25. P. Schwa 
819.25.) 

Progymnafium in! 
dorf 69.15. Frau Rannin 
P. Schwankovskys Gem. i 
St. Louis d. Hrn. Bol; 24 
6.45. P. Markworths Gen 
in Prairie City von TH. M 
Sünglingsverein 2.00. © 
7.36. (S. 8123,07.) 

Innere Miſſion des 
von der Bethlehems Gem. in 
5.00. „Frau Kanning d. P. 
Kanſas City 14.00. (©. : 

Negermiifion: Frau 
Marquardt d. P. Umbach 


ane v. 


8 Gem. bei Hoagland 
. P. Niemann aus d. 

V. d. Gem. In Bed: 
P. Walker's Gem. in 
t. Vonderau aus P. 
Golumbug, D., 5.00. 
auſch aus P. Werfel- 
er). Gem. 15.00. P. 
Lehmann's Gem. bei 


aratto 85.00. Wittwe 
Kinderecoll. P.Hillers 
hner's Gem. in Briar 
in Bremen 2.00, P. 
ſſionsb. P. Gößwein's 
Schulk. in Cleveland 
). Frau St. durch P. 
rch P. Werfelmann in 
00. Frau M. Kepler 
er's Gem., Hammond, 
2.386. 3.9. durch P. 
dem. in Garrett 4.35. 
Aus P. Zog’ Gem. in 
P. Eickhoff's Gem. in 
Haſſold in Huntington 
Rupprecht, N. Dover, 
emer. %. Schumann 
Jox' Gem. tn Logans⸗ 
iedheim 21.27. E. M. 
1.43.) 

in Gteveland 83.00. 
rauenv. P. Michael’3 
nn P. Wambsganp’ 
0. 

’3 Gem. in Goobland 
Columbia City 7.25. 
m. in Qulietta 5.81. 
29.15.) 

häfer’3 Gem. in Way- 


ne’s Gem. in La Porte 
00. P. Mohr's Gem. 
n. b. Mt. Hope 2.75. 
Bachmann's Gem. in 
ud. P. Scheipg 2.50. 


e's Gem. in Reynolds 
92. Aus P. Henkel's 
ı Liverpool .25. Gem, 
Husmann’d Gem. bei 
P. Franke's Gem. bei 
Aurora .50. Zions⸗ 
Alwes durch P. Kühn 
Gem. 1.97, Frauenv. 
\ Frau M. Kepler In 


P. Bauer's Gem. in 
Gem. in Stendallville 
r Rimbach 5.00. (©. 


d: P. Meyer’8 Gem. 
uenv. u. etl. Gldr. P. 
Frauenv. P. Seuel's 
Sch. durch P. Rup⸗— 
auf Hagedorn's Hochz. 
1. in Neudettelsau für 
. Ehwan’s Gem. in 
9. Kloth's Hochz. in 
Sünglingsv. P. Nie- 
10.00. Hochzeitscoll. 
10.00, (S. 884.85.) 
Haſſolds Gemeinde in 
36.60, V. elt. Gldrn. 
P. Kleiſt's Gem., New 
nidt in Elyria auf ſilb. 
. Willert 3.40. Hoch⸗ 
Franke 10.00. D. P. 
t Dunkel 5.00, (©. 


Für V. Kern: Bethke's 
1. in Goodland 1.26. 
env. P. Wambsganß' 
P. Seuel's Gem. daſ. 
P. Stock's Gem. b. 
. P. Niemann's Gem, 
I. d. Klingelb. d. Gem. 
Jünglin gsv. P. Nie 
‚mann 15.00. G. D. 
t. bei Fort Wayne für 
zv. P. Weſeloh's Gem, 
Schlejlelmann coll. auf 
(S. 8200.50.) 
ienv. P. Seuel’3 Gem. 


e1’38 Gem. in Indiana—⸗ 
. North Dover 12.00. 


h’8 Gem. in Gleveland 
: Schulfinder Lehrer 
rch P. Stelter v. Henr. 


Schulk. Lehr. Rolf's 
us P. Link's Gem., La 
)0. P. Meyer's Gem. 
in Defiance 5.00. A. 
auer's Gem. in Weltes 
5.00. V. d. Sind. d. 
löwen 4.00. Schulk. 
Schulk. Zions-Gem. P. 


— — 


— — 


‘ 


Jungkuntz's in Columbia City .31. 
Dankopfer v. Frau Ferd. Weihe daf. 3.00, Gollec. b. Kinder: 
Gottesd. P. Werfelmann’s Gem. in Brazil 9.00, Schulk. Lehrer 
Seibel’8 in Cleveland 2.75. Frauenv. P. Bröder’3 Gem. in 
' Kendallville 11.75. Frau Joh. Ortftabt daf. 1.00. Emanuels: 
Gem. P. Bachmanns in Evanspille 9.80. Desſ. Emanuels- 
Gem. tn Perry Townſhip 2.50. Schulk. Lehrer Dornfeld’s in 
Gleveland 4.30. (S. 890.96.) 

Zaubftummen:Anjtalt: P. Seuel’8 Gem. in Indianapolis 
814.72. D. durch) P. Niemann in Cleveland 1.00. Desal. a, 
d. Nachlaß d. ſel. C. 9. 9. daſ. 5.00. P. Schleſſelmann's Gem, 
in Friedheim 8.67. (5. 829.39.) 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. Wambsganß' Gem, 
“in Indianapolis $23.39. P. Bethke in Reynolds 2.00. D. 
denſ. von der St. Petri-Gem. in German Townſhip 1.40. P, 
Michael in Göglein 2.00. P. Hiller’3 Gem. in Minden 5.50. 
Aus P. Henkel's Gem. in Aurora 17.12. Frauenv. P. Seuel’g 
in Sndtanapolig 15.00. P. Stod’8 Gem. bei Fort Wayne 29.00, 
P. Göfwein’3 Gem. in Vincennes 10.60, P. Merb’8 Gem. a. 
d. Elifty 8.65. P. Mohr’3 Gem. in Inglefield 8.00. P. Werfel: 
mann in Neubettelgau 2.00. P. Husmann’s Gem. b. Dit. Hope 
3.40. Großmutter Hauptmeyer in Columbia Eity 2.00. P. v. 
Schlichten's Gem. in Gineinnati 20.00. P. Werfelmann in 
Brazil 4.00, Frauenv. P. Michael’3 Gem. in Göglein 10.00, 
Gollee. d. P. Schlechte in Otis auf Hochz. j. Tochter mit P. G. 
Wolter 13.16. P. Schuft’3 Gem. in we 4.28. P. Nie 
mann in Gleveland 3.00, D. den]. von Wittme H. 10.00. P. 
Jox in Logansport 5.00. D. denf. von Ludwig Wandrei 5,00, 
P. Walker's Gem. in Gleveland 10.29. Fr. M. in Friedheim 
durch P. Schleffelmann 1.00. Für P. 9. Hunziker: P. Hafjold 
1.00. P. Senfel 1.00. P. Seuel 1,00. P. Marfworth 1.00. P. 
Groß 2.00. P. Sauer2.00, P. Michael 1.00. Prof. Zucker 2.00, 
P. Kleift 2.00. P. Evers 1.00. N. N. d. P. Schlechte in Otis 
1.00. P. Kaiſer in Zulietta 2.00, P. Schmidt in Decatur 3.00, 
Gollec. auf P. Th. Saupert-E. A. Bachmann's Hochzeit in Evans⸗ 
ville 17.05. P. Schuft 1.00. P. Buder 1.00. P. Werfelmann 
in Neubettelgau 2.00. P. Gotſch 1.00. P. Link 1.50. P. Kühn 
2.00. P. Zorn 2.00. P. Wejeloh 2.00, P. Schwan 2.00. P. 
Niemann 2.00. P. Edardt 2.00. P. Walter 1.00. P. Kreß- 
:mann 1.00. P. Wefel 1.00. P. Zange 1.00. P. Jox 1.00, 
\ P. Stelter 1.00. (©. $277.34.) Total: #2453.07. 

Fort Wayne, Ind., den 31. San. 1891. 
D W. Roſcher, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Südlichen Diſtricts: 
(Seit legter Quittung vom 15. December 1890.) 


Innere Million: Durch P. Scheibe von der Gem. in Eull- 
man, Ala., für Nov. und Dec. 825.00. Durch P. Birkfmann, 
Fedor, Taufeoll. bei Hrn. Pegold, 2.00. Durch P. Eckhardt, Coll. 
ir. Gem. in Anderjon, Teg., 9.00. Durch P. Kilian, Serbin, 
Taufeoll, bei A. Zuch 2.00, bei A. Nitſche 1.50; v. Frl. M. Jans 
naſch 8.00. Durch P. Kramer von der Gem. in Coryell, Tex., 
16.50. Durch P. Reinhardt, Coll. in Tampa, Fla., 3.37, Martın, 

la., .80. Durch P. Wunderlich, Berry, Coll. jr. Gem. unter d. 

hriſtbaum 10.30, Ueberichuß des Beitrags zum Chriftbaum .50., 
von W. Otto 1.00, Frau N. N. .50, 3. Geisler .25, F. Feuste 
1.00, Frau Kleifchhauer 3.00. Durch P. Ernft von I. Symmant, 
Lincoln, 2.00. Durch P. Barthel von Frau C. Stödli, Houſton, 
Ter., 1.00. Durch P. Geyer, Serbin, aus d. Miſſionsbüchſe Ir. 
Gem. 2.05. Durch P. Seils, Hamilton, Beitrag in Eisen, Teg,, 
30.00, in Baird 2.00, in Zonesborougb 6.50, in Hamilton 5.20, 
im Indtan Gap 9.00. Durch P. Donner, Honey Grove, Beitrag 
der Lutheraner im Indian Territory, 20.00. (S. 8157.47.) 

Stud. Kleinmann (Springfield): Dur P. Schleicher, 
Hochzeitcoll. bei Endler-Hohn, Willow Hole, Tex., 4.50. 

Nothleidende in Nebrasta: Durch P. Birfmann, Feder, 
von Frau Lehrer Döpke 1.00, Jak. Mörbe 1.00. Durch P. Kilian, 
Serbin, Taufeoll. bei Tr. Kaſpar, 2.15. (S. 84.15.) 

MWittwen und Waijen: Durdy P. Kilian, Serbin, Hoc: 
zeitse. bei T. Zoch 3.10. Durch P. Kaspar, Cypress, Coll. jr. 
Gem, unter d. Chriftbaum 6.10, Taufcoll. bei P. Ernft, Lincoln, 
4.00. Durch P. Wenzel, Dankopfer von Fr. Wittwe Paul, 1,00, 
(S. 814.20.) 

Stud. 9. Förfter (St. Louis): Dur P. Kilian, Taufeoll, 
bei E. Hiljchen, Serbin, Tex., 4.00. 

Synodalkaſſe: Durch P. Kaspar, Cypress, Eoll. jr. Gem. 
unter d. Chriſtbaum, 4.30. 

Nothleidende in Nordweſt-Kanſas: Durch P. Kaspar, 
Eypre88, von Fr. J. Zahn 1.00. 

Synodal-Baufafje: Durch P. Süß, Schulenburg, von d. 
Salems-Gem. in Black Jack 8.35. 

Waiſenhaus in New Orleans: Durch P. Wunderlich, 
Perrn, v. Frau N. N. 5.00, Frau Sillaff 1.00. Dur) P. Bar: 
thel, Houfton, Tex, Coll. fr. Gem. am h. Abend, 9.50. Durch 
Kaflirer A. J. Roh von d. Zweigverein in Mobile, Ala., 10,00, ° 
(S. 825.50.) 

Negermilfion in New Orleans: (Baufafje): Durch P. 
Geyer, Serbin, yon Hrn. A. Wünfche 25, Hrn. M. Wukaſch .25. 
(S. 8.50.) Total 8223.97. 

New Orieans, 15. Jan. 1891, % 5. Geyer, Kaflirer. 


Eingefonmen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalfaffe: P. Obermeyerd Gem. in St. Louis d. Hrn. 
so en P. Schwankovskys Gem. in Baden 4.00. (©. 

19.25. 

Progymnalium in Concordia: Durch Kaſſ. Mangels- 
dorf 69.15. Frau Kanning d. P. Wangerin in St. Louis 1,00, 
P. Schwankovskys Gem. in Baden 3.00. Bethlehems Gem..in 
St. Louis d, Hrn. Bolz 24.31. P. Griebel8 Gem. in Ealifornia 
6.45. P. Markworths Gem. in Corder 7.05. Durch P. Umbach 
in Brairie City von Th. Marquardt .50, von der Gem. 2,25, vom 
Zünglingsverein 2.00. Gem. in Appleton City d. Hrn. Goller 
7.36. (©. 8123.07.) 

Annere Miifion des DiftrietS: Dur Hrn. Schwar 
von ber Bethlehems Gem, in St. Louis 5.00, von Heinr. Ellerfie 
5.00, Frau Sanning d. P. Wangerin 1.00. P. Jehns Gem. in 
Kanſas Eity 14.00. (©. 825.00.) 

Negermiffion: Frau Kanning d. P. Wangerin 1.00, 
Marquardt d. P. Umbach für New Orleans .50. (©. #1. 


Th. 
50.) 


W. Schaper jr. das. 2.00. RJ. 


Engliſche Miſſion: P. Daus Gem. in Memphis 6.15. 

Heidenmiſſion: Bon Lehrer Öruett3 Schülern in St. Joſeph 
2.50. 

Unterftügungsfafje: P. Umbad; in Prairie City 2,00, 

Arme Studenten in St. Louis: P. Obermeyers Gem, 
d. Hrn. König 3.75. Durd, P. Dau in Memphis von X. .50, 
&. Bracher d. P. Umbac 1.00. (5. 85.25.) 

Arme Studenten in Springfield: Frau Hermann d. 
P. Bangerin 2.00. 

Arme Schüler in Addifon: Heinr. Breſſert durch P. 
Wangerin für 9. Küfer 4.00. 

Arne Schülerin Goncordia: Durch P. Mende in Union: 
town, Kindtaufeoll. für A. Fiehler 2.50. 

Arme Gemeinden in Nebraska: Durch P. Dau von X. 
1.00. P. Mendes Gem. in Uniontown 12.80. (S. #13.80.) 

Gem. in Wileog, Nebraska: P. Demetriog Gem, in 


Emma für Stirchbau 7.45. 
St. Louis, 24. Fehr. 1891. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


. 


St. Pauls Progymnafium in Concordia, Mo, 


1. Fürden Haushalt. Aus der St. Pauls:Gem. in Eon? 
eordia: Von H. Horſtmann 1. Sart., 1 Viertel Rindfl., H. W. 
Stünfel 1 Bu. Weizen u. Rüben, S. Schmidt 1 ©. Kart., Joh. 
D. Sind 1 Spedj., Chr. Eckhoff 2 Bu. Weizen, F. Böckmann 
8 .25, El, Henning Rindfl. und Kart., 3. Schröter 1 Schulter, 
W. Heins 1 S. Kraut, W. Kobs 2 Bu. Weizen, 1 ©. Rüben, 
3 5. Aepfel, C. Meyer Molaſſes, Kraut u. Fleiſch, B. Biermann 
5.25, F. Frerking 2 ©. Kart., 1 Schulter, J. Frerfing 1 ©. 
Weizen, 1 Topf Apfelbutter, 1 do. Pfirſich butter, 9. Schleffel: 
mann 1 Schulter u. Würſte, F. Bradmann 1 ©. Kart., H. Brad- 
mann 1 S. Sart., 1 Zopf Diol., 1 Schulter, F. Niemeier 1 Bu. 
Weizen, Rindfl. u. Würſte, 9. Oetting 1 ©. Sped und Ninpfl., 
9. Ficken 1 ©. Weizen, W. Hartmann Rindfl. u. r. Nüben, F. 
Reith 1 ©. Weizen, 1 Schinken, 9. Krönke 1 Gall. Mol., 9. 
Reith 1 S. Rüben und Kart., 1 Topf Bohnen, 1 dv. Kraut, P. 
Schlejjelmann 1 ©. Weizen, Meier 1S. Weizen u. Nindfl., Kück 
29. Korn, Wittwe Schag 1S. Weizen, Wittive Niermann 2 ©. 
Korn, Wittwe Biegelbein 2 ©. Korn n. Speck, H. Brinkötter 1©. 
Korn, H. Thies 1 Topf Fett, 3. Ehlers 1 Schulter, Wittwe Röpe 
1©. Weizen, I. Kolfter 1 ©. Weizen, M. Frerfing 1 S. Weizen, 
2 Schinken u. Würfte, 9. Flandermeyer 1 ©. Koͤrn, 9. Eckhoff 
1 Schulter, 4 Bu. Weizen, 3. Reith 1 S. Weizen, El. Dittiner 
1 ©. Rüben, 1 Schulter, 1 Gall. Apfelb., I... 15. Weizen, 
9. Kordes 1 Bu. Aepfel, 1 Schulter, C. Reith 18. Weizen, Th. 
Mintrup 1S. Start. u. 81.00, Martens 1. Kart., Bohlen 16, 
Nüben, 2 ©. Korn, Chr. Fuchs 1©. Weizen, B. Baumann 1©. 
Kart, F. Wankens Rindfl. u. Würfte, 9. Steffens 1 ©. Korn, 
9. Blanke 1 Speckſ., El. Hink 1 Speckſ. und Nindfl., 9. Alewel 
19. Weizen, I. Schütte 1 Yu. Kart., D. Buid 1 ©. Weizen, 
Gert Schutte $1.00, W. T. Frerfing LS. Weizen, W. Wudrich 
20 Pfr. Rindfl., 9. Schröter 1 Schinken u. Rinpfl., El. Holſten 
1 Schulter u. Kart. Joh. Kammeier 1 ©. Kart. und Schinken, 
Runge 1©. Storm, 19. Kart., 3. W. Meyer 1 ©. Aepfel, 
1 Schulter, r. Rüben, D. Lütjen 1 ©. Weizen, M. Yütjen 1 Bu, 
Kart,, Di. Bergmann 1 S. Weizen, ©. Frerfing 1 ©. Korn, E. 
Stünfel LS. Kart., 1S. Korn, 1 Topf Bfirfichbutter, 3. Harms 
4 Bu. Aepfel, E. Stünkel Würfte, Thees Hink 1 Schulter, 
1 Sertenit., Jak. Päper 1 Seitenft., 1 Rippenſt. N. N. 1 Schulter 
u. Würfte, Joh. Frerfing Würfte, Dr. Brädlein 1 Korb Aepfel, 
1 jügen Kuchen, X. Brackmann 1 Korb Würfte, N. N. Schwein: 
chen, 9. Schlüter 1 Turfen, Wittwe Niejterer $ .50, R. Rieſterer 
1 Schulter, I. Dormann 1 ©, Weizen, K. Wellel 1 ©. Korn, 
W. Lohmann 1 Schulter, U. Simler, 1 Schulter, Ed. Bartels 
18. Korn, K. Kram 1S. Weizen, %. Schumacher 1 ©. Korn, 
Witte Frerking 1 Schulter, 9. Kappelmann 1 ©. Weizen, L. 
Jungklaus 1 ©. Korn, 1 Schulter, 5 Pfd. Butter, 9. Lohmann, 
2 Schultern, ©. Küfer 1S. Weizen, 1 Schulter und Butter, A. 
Frerfing 1 ©. Kart, Butter, 1 Topf Apfelbutter, 9. Lüdemann 
2 ©. Storm, 4 Pfd. Butter, 9. Kordes 1 Schweinen, N. R. 
1 Schulter, D. Stefiner 50 Pfd. Mehl, H. Schumacher 25 Pfr. 
Mehl, H. Küker 16 Würfte u. Schweinefl., 9. Meier 1 S, Korn, 
F. Meier do. u. r. Nüben, T. Jungklaus 1 Gall. Fett, | Schulter, 
x. Srerfing 1 Schulten, 1 ©. Korn, W. Kiene 16 Würſte, 
1 Schulter, 8. Pöſe 17 Würfte, 1 Schulter, 4 S. Rüben, J. G. 

reund 2 Schultern, 3 S. Aepfel, Guſt. Freund 1 Schulter, 

S. Aepfel, 3. Holiten Rüben u. Rindfl., Chr. Meier 15. Korn, 
9. Schumacher 1 Schulter, 1 ©. Korn, 9. Defe 1 Schinken, 
2 Speckſ., 9. Yohmann 2 S. Korn, 1 Speckſ., F. Rabe 1 Schin— 
fen, 24 Würlte, Butter, 83.00. — Aus d. Kreuz-Gem. P. Deme- 
triog in Emma: von H. Biermann 1 Topf Fett und Schweinefl., 
9. Derding 1 Schinten, Thees Alperd 1 Schulter, H. Stürker 
1 Schulter, Joh. Zühring 1 Schulter, Joh. Bredehöft 1 Schulter, 
E. Bragmann 1 Syedi., 1 Schinten, Joh. Pinkepank 1 Schulter, 
&. Päper 81.00, W. Fiſcher 1 Schulter, 9. E. Häſemeier 1 Schin- 
ten, Joh. Heermann 81.00, C. 9. Demetrio 1 Schulter, 2 Dug. 
Würlte, A. 9. C. Hafemeiſter Schulter, Würfte u. Rippenſt., X. 
Dierfing 1 Schulter, Ed. Weber 1 Schulter, X. Hemme 1 Schul: 
ter, H. Wehrs $1.00, 5. W. Schelp 2 Rippenſt. 1 Schulter und 
vom legten Jahre 1S. Mehl, F. Weber 1 Schulter, 9. Heidorn 
1do., W. Schelp LDo,, F. Schely 1 Schinken und Würſte, F. 
Schelp jen. $ .50, G. Eckhoff 1 Schulter, A. Tiemann L do. u. 
Würfte, F. Schweer 2 Schultern, K. Kuhlmann 1 do., C. Fricke 
1do., Würfte u. Rüben, J. Yagel Schulter u. Würfte, G. Brandt 
2 Schultern, 9. Wellner 1 Schinken, 3. Weber 1 Schulter, 3. 
Harms 1 Schinfen, 1 Speifj., 3.4. Weber 1 Schulter, 1 Spedl., 
% 8. Weber Rippenſt. A. Küfer 1 Schinten, 1 Schulter, A. 
Delichläger 1 Schulter, 1 5. Kart., 9. Danfenbrint 1 Schulter, 
9. Häſemeier $1.00, H. Brebehöft $1.00, Chr. Heins $ .20, 
Sob. Bredeböft 8 .50, Cord. Wienberg 81.00, Aug. Häſemeier 
$ .75, Wittwe Dierker 1 Schulter, X, Strufe 1 Schutter, Joh, 
Setweiter 1 do. V. Steimfühler 1 do. W. Dierker 1 Schulter, 
Kindfl., E. Dierfer 1 Schulter, 1 S. Weizen, H. Wienberg 
1 Schinken, Jak. Saß 1 Schulter, 9. Pinkepank 1 Schulter, 
Rindfl., 2 Gall. Schmalz, Jak. Bredehöft 1 Schulter, Wittwe 
Hemme 1 Schinten, ©. Hemme 1 Schinken, H. W. Hemme 
1 Schulter, Klaus Wienberg 1 Schulter, Joh. Steffens 1 do., 
5. Hemme 1 Schinten, 3 Gall, Apfelbutter, H. Dedeke 1 Schul— 
ter, 9. Hermann 1 do. u. Würfte, Wittwe Rodenburg 1 Schul: 
ter, W. Schlüter 2 Gall. Molafjes. — Aus P. Matuſchkas Gem. 
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: P. Daus Gem. in Memphis 6.15. 
ın Lehrer Öruetts Schülern in St. Joſeph 


je: P. Umbad) in PBrairie City 2.00, 
in St. Louis: P. Obermeyerd Gem. 
)urch P. Dau in Memphis von X. .50. 
1.00. (8. 85.25.) 

in Springfield: Frau Hermann d. 


Addiſon: Heinr. Breſſert dur P. 
00 


oneordia: Dur P. Mende in Union 
1. Fiehler 2.50. 

in Nebrasfa: Dur P. Dau von X. 
in Unwwntown 12.80. (©. $13.80.) 
Nebrasfa: P. Demetrios Gem. in 


391. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


in Lake Greek: 1 Seitenft., 1 Schulter, 1 Schinken, Nindfl., 
Würfte, 3 ©. getr. Wepfel, 1 ©. getr. Bfirfiche, 26 Pfd. Butter 
und $5.75. 

2. Für arme Schüler: Für ©. Weinrich v. P. Gieje, gei. 
auf der Hochz. Weinrich Oberdick 86.75, für W. Thilking vom 
Frauenverein der Gem. P. Nichters 6.60; von P. Hafner aus der 
Unterftugungst. des Kanſas-Diſtriets für W. Meyer, A. Rier, C. 
Better, J. Matthes, F. Weihermüller je 5.27; von W. X. Frer⸗ 
fing, Concordia, für arme Schüler 1,50, durch Lehrer 2. Jung 
von einigen Frauen d. Gem. in Gollinsville 4.00, für W. Thil: 
fing v. d. Gem. in Wafbington 9.25; vom Jüngl.Verein eben- 
dafelbft für denj. 5.00; v. d. Gem. in Pierce City für W. Meyer 
6.00; v. d. Gem. in Kanſas Gity für R.Amhaus 47.00; für Th. 
Bundenthal v. d. Gem. in Good Harbor, Mich., 4.00; für denf. 
v. d. Gem. in Leland, Mich., 6.00; für arme Schüler von Hrn. 
Anton Ehlers, Pyrmont, Mo., aus dem Nachlaß des jel. Hein. 
Löden 6.75, von ihm felbit 3.25, für 9. Sandvoß von Präſes %. 
J. Biltz aus d. Klingelbeutel 10.00; für Joh. Matthes von den 
Frauen aus Lehrer Peters Schulbiftr., Goncordta, Mo., 1 Quilt, 
für den]. v. Frau N. Rohwer, Sebalin, 2 woll. Unterhemben u. 
1 $ederfijjen. . 

3. Fürs Kranfenzimmer Dom rauenverein ter Gem. 
P. F. Rohlfingg in Alma 2 Quilts, 1 woll. Dede, 1 weiße Dede, 
2 Kiſſen, 5 Kiſſenbezüge, 4 Betttücher, von Merrills Antidotal 
Gure Co., Gollingville, JU., 2 Duß. Flaſchen Medizin. 

3.9.6. Käppel. 


Für Das Concordia-College in Milwaukee 

mit herzlichem Danf erhalten: Aus P. Ofterhus’ Gem. von D. 
Quabius 1 ©. Start., 35 8. Kohl, von Jäger 3 Dutzend Kohl, 
1 ©. Kart. Aus P. Sievers’ Gem. von Braße 2 Dugd. Kohl, 
z3 Bu. Zwiebeln, v. Oldenburg 1 Dugp. Kohl, 1©. Kart., 1©. 
Grünes, von Butzin 2 Dugp. Kohl, 1 S. Rüben, 1 S. Kart. 
von Fröming 2 Bu. Rüben, 1 Dutzd. Kohl, 2 Bu. Kart., von 
VBolmer 1 Bu. Rüben, 1 Dutzd. Kohl, 1 Bu. Kart. u. Grünes, 
von Nahn 2 ©. Kraut, 2 Bu. Nüben, von Nolof & ©. Rüben, 
27 Stüd Kohl u. Grünes, v. Vetter 1 Dugb. Kohl, 1 ©. Kart., 
von Neujahr 1 Dutzd. Kohl, 1 Bu. Nüben, von Schulg 2 Bu. 
Rüben, 19. Kart. von Wahl 2 Dugd. Kohl, von Gipp 1 ©. 
Kart., 1S. Kohl, von Biſchof 1S. Kart., 1 Dutzd. Kohl, Bu. 
Zwiebeln, von John Schröder 1S. Mehl. Aus P. Pankows 
Gem. in Gaylord, Minn., von H. Maaß, W. Otto, F. Thies, 
Wittwe Gierke, F. Kuhpfahl, H. Schlütter, Aug. Maaß, Sum. 
Schlütter, Aug. Gladſch, Wittwe Ruben hagen je 1 S. Mehl, H. 
Abraham 3 ©. Kart., Aug. Maaß, K. Gützlaff je 2 ©. Kart., F. 
Fiſcher, F. Kuhpfal, A, Wegener, Wittwe Abraham, W. Abraham 
jelS. Kart., Geo. Kulmer2 ©. Weizen, W. Maaß 1S. Weizen, 
F. Fiſcher 8.50, Wittwe Köhler, Friedrich Köhler je 1.00. Aus 
der Gem. Mountville: von Zinke, A. Hoppe, Witwe Greve, F. 
Abraham, K. Gildemeiſter, Retmaun jel S. Mehl, Prethe 3 ©. 
Kart., Grenſchow, H. Krenſchow, Potratz, H. Krüger, W. Hoppe, 
u. Silvefter, W. Hahn, Münchow, F. Roſe, H. Hahn, Reimann, 
Döpfejel ©. Kart. Aus P. Landecks Gem. in Hamburg, Düinn., 
64 S. Kart., 23bl. Kart., 1100 Pf. Mehl, 10 S. Nüben u. Kohl, 
2 Sal. Schmalz, 2 Gall. Butter, 1 Peck Bohnen. Aug P. Dor: 
pats Gem. 8 S. Rüben, 11 &. Sturt., 1 ©, Weizen, 3 ©. Erbien, 
2 S. Diehl. Aus P. Hubtloffs Gem. 16 ©. Start., 2 S. Rüben, 
1. Kohl, 1S. Mehl. Aus P. Plaß' Gem. 5 ©. Kurt, 1©. 
Mehl. Aus P. Rohrlads Gem. 92 ©. Kart., 34 ©. Kohl, 33 ©, 
Rüben, 4S. Hafer, 13 ©. Weizen, 3S. Mehl, 1S. Korn. Aus 
P. Pliehns Gem. 5 ©. Kart. Aus P. Rehwinkels Gem. 15 Bu. 
Kart., 10 S. Rüben, L5U Bf. Mehl. Aus P. Bräuers Gem. 57 Bu. 
Kart., 690 Bf. Diehl, 30 Pf. Sped, 30 Bf. Käſe, 1 ©. Gemüje 
u.1,.00. Aus d. Dreieinigfeits-Gem. in Sheboygan v. St. Verger 
1S. start, 1 ©. Kohl, von C. Bittmann 50 Pf. Viehl, v. Otto 
Kahn 15. Aepfel, 18. Kart., von Aldag 50 Bf. Wiehl, 1 Bed 
Erbjen, von 9. Teſchmer 1 ©. Kart., M. Eberhardi 1 ©. Kohl, 
Duchow 1 ©. Kurt., 1 ©. Kohl, 9. Krammer 1 ©. Kart., GC. 
Harrig 1 ©. Kohl, H. Mathias 1 S. Aepfel, 1 ©, Kart., &. 
Möhring 1 S. Kurt., H. Weidner 1 ©. Kohl, Frau Krenzien 
1 ©. Kart., Fr. Torſch 1 ©. Kart., Dreiler 1 ©. Kohl, Aug. 
Puls 1 S. Kohl, 1 S. Kart., Neujaht 2 S. Rüben, 8. Jahn 
18, traut, Fr. Kaufmann 2 S. Rüben, 2 ©. Kohl, 28. Kart., 
H. Roth 1©. Kart., N. Fink 1S. Kohl, 18. Kart., W. Kahn 
1©. Kohl, 1 S. Rüben, 1 ©. Kart., Sul. Hinz 3 S. Nüben, 
1 S. Erbſen, 9. Gorjege 1 S. Kart., E. Wegel 2 ©. Kohl, 
Kappelmann 1 ©. Surt., 1 ©. Rüben. Aus P. Reufchels Gem. 
von Chriſt. Gieſe 50 Pf. Wiehl. Aus P. Wichmanns Gem. in 
Gederburg von John Bruß 2.00, 3. Lauben heimer 1.00, 9. 6. 
Groth 1,50, Gottfr. Bruß 2.00, John Groth jr. 1.00, De Nehro 
1.00, Rich Kurth .50, Fred Groth Ir. .50, Zul. Steffen 1 ©. 
Mehl,‘ Schäfer Bros 2 S. Mehl, Wichmann 1 S. Mehl, DB. 
Groth 15, Mehl, 1 ©. Kart., Fr. Groth jr. 2 ©, Kart., W. 
Friedrich 1S. Kart, W. Groth 1 ©. Gemüfe, D. Pipkorn 1S. 
Kart., 15. Gemüſe, 1©. Kart. Aus P. Seuels Gem., Portage, 
400 Pf. Mehl. Aus P. ©. Löbers Gem. von X, Steinmüller, L. 
Witt, W. Gorjegner, 3. Hupfer, ©. Xiefert, eine Ladung Gemüſe. 
Aug P. Georgiis Gem. 4 ©. Diehl, 11 S. Kart. Aus P. Baus 
manns Gem. 1 ©. Aepfel, 3 ©. Kohl, 2 S. Rüben, 3 S Mehl, 
38. Kart. Aus P. Hänpichfes Gem. von F. Pipkorn 1 ©. Kart., 
K. Bremer, M. Hunmüller, W. Keping, 3. Blagemann, 6. Stege, 
J. Dreier, C. Wilborn, J. Bölker, F. Stahlhut, W. Zell, W. 
Schwake, H. Suedt, C. Treptow, X. Sade, H. Koch, A. Kirche 
mann, W. Dieyer je 1S. Kart., H. Keding, 1S. Kohl, I. Kirch⸗ 
mann 1©. Kart., 1 Kohl, 1 ©. Gemüſe. Aus P. Löbers Gem. 
von Karl Guthe 3 Bu. g. Rüben. 

W. Hagedorn, Hausverwalter. 


—⸗ 


ymnaſium in Concordia, Mo. 


lt. Aus der St. Pauls-Gem. in Con? 
n1©. $art., 1 Viertel Rindfl., H. W. 
‚Rüben, 8. Schmidt 1 ©. Start., Joh. 
.Eckhoff 2 Bu. Weizen, F. Böckmann 
fl. und Kart., 3. Schröder 1 Schulter, 
W. Kobs 2 Bu. Werzen, 1 S. Rüben, 
tolajjes, Kraut u. Fleiſch, P. Biermann 
‚Kart, 1 Schulter, 3. Frerking 1 ©. 
ker, 1 bo. Pfirſichbutter, 9. Schleſſel⸗ 
te, F. Brackmann 1S. Kart., 9. Brad- 
fol, 1 Schulter, F. Niemeier 1 Bu. 
e, 9. Oetting 1©. Sped und Rinpfl., 
W. Hartmann Rindfl. ur. Rüben, F. 
schinken, 9. Krönke 1 Gall. Mol., J. 
tart., 1 Zopf Bohnen, 1 do. Straut, B. 
en, Meier 15. Weizen u. Rinpfl., Kück 
p1S. Weizen, Wittwe Niermann 2 ©. 
2S. Korn u. Sped, 9. Brinfötter 1©. 
ett, F. Ehlers 1 Schulter, Wittwe Röpe 
©. Weizen, M. Frerting 1S. Weizen, 
. Slandermeyer 18. Korn, H. Eckhoff 
1, 3. Reith 1 ©. Weizen, CL. Dittiner 
‚1 all. Apfelb., J. K. 15. Weizen, 
l Schulter, 6. Reith 1 ©. Weizen, Eh 
.00, Wartens 1 S. Kart., Bohlen 1©. 
Fuchs 1©. Weizen, P. Baumann 1©. 
ft. u. Würfte, 9. Steffens 1 ©. Storn, 
Hink 1Speckſ. und Rindfl., H. Alewel 
1Bu. Kart. D. Buſch 1S. Weizen, 
T. Frerking 1 ©. Weizen, W. Wudrich 
oͤder 1 Schinken u. Rindfl., El. Holſten 
. Kammeier 1 ©. Kart. und Schinken, 
©. Kart, J. W. Weyer 1 ©. Aepfel, 
Lütjen 18. Weizen, D. Yütjen 1 Bu. 
5. Weizen, G. Sterling 1©. Kom, E. 
Korn, 1 Topf Biirfichbutter, J. Harms 
tel Würlte, Thees Hint 1 Schulter, 
Seitenft., 1 Rippenit., N. N. 1 Schuiter 
Würfte, Dr. Brädlein 1 Korb Aepfel, 
mann 1 Korb Würlte, N. N. Schwein 
w, Wittwe Rieſterer $ .50, R. Rieiterer 

1 S. Weizen, K. Weſſel 1 ©. Korn, 
‚A. Simler, 1 Schulter, Ed. Bartels 
5. Weizen, 5. Schumacher 1S. Korn, 
iter, 9. Kappelmann 1 ©. Weizen, X. 
Schulter, 5 Pfd. Butter, 9. Lohmann, 
S. Weizen, 1 Schulter und Butter, X. 
ter, 1 Topf Apfelbutter, 9. Lüdemann 
ter, H. Kordes 1 Schweinen, N. N. 
o Pf. Mehl, H. Schumacher 25 Pfd. 
eu. Schweinefl., H. Meier 1S. Korn, 
T. Jungklaus 1 Call. Fett, } Schulter, 

18. Korn, W. Fiene 16 Würfte, 
dürfte, 1 Schulter, & S. Nüben, 9. ©. 
S. Aepfel, Guſt. Freund 1 Schulter, 
ben u. Rindfl., Chr. Meier 1S. Storn, 
er, 18. Korn, 9. Defe 1 Schinken, 
©. Korn, 1 Speckſ., F. Rabe 1 Schin— 
3.00. — Aus d. Kreuz-Gem. P. Deine: 
hiermann 1 Topf Fett und Schweinefl., 
Thees Alpers 1 Schulter, H. Stürfer 
1 Schulter, Joh. Brepehöftl Schulter, 
Schinken, Joh. Binfepant1 Schulter, 
r1 Schulter, 9. E. Häjemeier 1 Schin- 
), C. 9. Demetrio 1 Schulter, 2 Dutz. 
itter Schulter, Würfte u. Rippenſt., X. 
Weber 1 Schulter, X. Hemme 1 Schul⸗ 
W. Schely 2 Nippenft., 1 Schulter und 
ehl, 5. Weber 1 Schulter, H. Heidorn 
F. Schelp 1 Schinken und Würfte, F. 
hoff 1 Schulter, A. Tiemann 1 do. u. 
yultern, SE. Kuhlmann 1 do., C. ride 
‚Lagel Schulter u. Würfte, C. Brandt 
1 Schinken, 3. Weber 1 Schulter, J. 
kſ., J. A. Weber 1 Schulter, 1 Spedy., 
1, Kuͤker 1 Schinken, 1 Schulter, U. 
S. Kart., 9. Dantenbrint 1 Schulter, 
Brebehöft $1.00, Chr. Heins $ .20, 
ad. Wienberg $1.00, Aug. Häſemeier 

Schulter, X. Kruſe 1 Schulter, Joh. 
kühler 1 do., W. Dierfer 1 Schuiter, 
Ahulter, 1 ©. Weizen, H. Wienberg 

Schulter, 9. Pinkepank 1 Schulter, 
„Jak. Bredehöft 1 Schulter, Wittwe 
Hemme 1 Schinken, 9 W. Hemme 
rg 1 Schulter, Joh. Steffens 1 do., 
Gall. Apfelbutter, H. Dedeke 1 Schul: 
Wuürſte, Wittwe Rodenburg 1 Schul- 
Molaſſes. — Aus P. Matujchlas Gem. 


Für Das Waifenhaus in Addiſon, Ill., 
an Liebesgaben jeit dem 21. Nov. 1890 erhalten: 

Aus P. Ramelows Gem. in Elf Grove, JU., Durd Hrn. Frer- 
fing 10 ©. Kart. Aus P. Etelters Gen. ın Denham, Ind., v. 
MWittwe Wudke 3P. Strümpfe, 3 Schürzen, 2P. Mädchenhoſen, 
5 Unterröde, 1 Leibchen, 1 Betttuch. Bon Georg Diehl in Dol: 
ton, SU., 3 Mäntel, 9 Zaden, 9 PB. Hoſen, 12 P. Strümpfe, 
18 St. Wollgern. Aus P. Noacks Gem. daſelbſt 6 Unterröde, 
6 Hemden, 6 B. Strümpfe, 4 B. Handſchuhe, 1 Mütze. Von 
Pekin, Ill., aus P. Wittes Gem. vom Frauenverein 6 P. Schuhe, 
10 Schürzen, 10 Kleider, 15 Stiffenüberzüge, 8 BP. Mädchenhoſen, 
2 Unterhembde für Sinaben, 1 Kiſſen, 10 P. Strümpfe, 2 St. 


Wollgarn, 2 P. Ueberichube, 3 Kappen, etl. getr, Kleidungsſtücke. 
Dur) Lehrer Hicken in CEryſtal Lafe, Ill. von Hrn. Buchholz 
20 P. Schuhe. Aus P. Yanges Gem. in Valparaiſo, Ind., von 
Frau Minna Siebert u. Verwandten 2 Quilts, 6 Kleider, IB. 
Holen für Mädchen, 2 Nachtfleider, 5 Betttücher, 10 Kiſſenüber⸗ 
züge, 3 Unterröde. Aus P. Leßmanns Gem. in Decatur, Ill., 
vom Nähverein 5 Schürzen, 6 Hemde, 9 P. Hofen für Knaben, 
9 P. Strümpfe, 13 Kleider, 5 Waifts für Mädchen, 3 f. Knaben, 
IR. Hufen für Mädchen. Aus P. Günther Gem. in Boone, 
Jowa, vom Frauenverein 7 P. Hoſen, 6 woll. Jacken, 4 Kappen 
für Knaben, 1 Betttuch, 6 Ktiffenüberzüge, 2 B. wollene Hofen, 
1 Kappe für Mädchen, 7 woll. Unterröce, 2 woll, Unterhembe, 
5 Jacken, 3 woll. Kleider, 1 Schürze, 6 BP. Strümpfe, 13 Shawls, 
28. Pulswärmer, 17 P. Handſchuhe, 9 woll. Hauben, 18 Tafchen- 
tücher; von Anna Ahrens dal. 3 Kragen. Aus P. Meyers Gem. 
in Richton, Ill. von Wittwe Mabler 3 P. Strümpfe, 3 Tafchen- 
tücher, Aus P. Krebs' Gem. in Aurora, ZU., vom Jungfr.-Ver. 
3 Kleider, 13 Nöde, 1%. Schuhe, 1 P. Hojen, 12 P. woll. 
Strümpfe, 3 P. woll. Handjchuhe, 3 Kappen, 4 Wuilts, 5 Hals- 
binden, 15 Unterhemde, 5 P. Unterhojen, 2 Keibehen, 18 Taſchen⸗ 
tücher, 4 Ad. Gingham, 1 Dug. Knöpfe, 14 Yd. Muslin, 
6 Schürzen, 4 Buarbänder, 4 Pfd. Sandy, 4 Pfd. Nüffe, 2 Packete 
getr. Kleider. Von Frau P. Weyel in Willow Springs, Ill., 
LP. Strümpfe. Bon d. Pilger-Buchhandlung in Neading, Pa., 
4 Wandſprüche. Von W. Damköhler in Milwaukee 3 Dup. 
Bilderbücher. Bon W. Hoyer in Fort Dodge, Jowa, 3 Pr. 
Strümpfe, 1 St. Wollgarn. Aus Luzerne, Jowa, a. P. Studts 
Gem. von etl. Frauen 1 Käifte getr. Kleidungsſtücke, IND. Kattuns 
flanell, 59%. Kattun, 5%. Gingham, 3 Puppen, 2 Pfd. Candy, 
15 Tafchentücher, P. Schuhe. Bon Ehr. Schmelzer in Monroe, 
Mich., 1 Faß Wein. Aus P. Traubs Gem. in Beoria, Ill., vom 
Frauenverein 5 Kleider, 6 B. wol, Strümpfe, 6 bunte Stnaben- 
hemde, 8 B. Holen für Mädchen, 1 Packet getr. Kleider; von etl. 
Gldrn. Des Frauenvereins: Fran A. Miller getr. Kleider, 1 Jerſey 
ade, 1 Ueberrod, Frau Tryens 3 P. woll. Strümpfe, Frau A. 
Ames 4 P. woll. Strümpfe, Frau C. Miller 2 P. Hoſen für 
Sinaben, rau Grufius 2 Hemden für Knaben, Frau Bontjes 
2 Tuchjacken, Frau Schmidt 2 Kleider, Frau Bo 2 P. Hand— 
Ichube, Frau Magon 2 B. wol. Strümpfe, Frau Markgraf 
ö wol. Mützen, Krau Howeler 1 P. Unterfleider, Frau Zweifel 
6B. baumm., 4 P. woll. Strümpfe. Aus P. Dennides Gem. 
in Rod Zsland, Ill., vom Jungfr.-Verein 7 Duilts, v. J. Ulfe 
3 Snabenanzüge, 9. Brunswig 1 getr. Ueberrod und Hut, Frau 
Rellerstrop 1 Ueberrod, C. Hönsgen 2 B. getr. Schuhe, ©. Pfoh 
1%. Schuhe, Frl. Lemmon 1 woll, Unterhemt, A. Mennide 
1 getr. Ueberrof u. Unterhemb. Aus P. Brauers Gem. in Niles, 
SU., von Wittwe Krüger 3 B. Strümpfe. Aug P. Großes Gem. 
in Addiſon, Ill. von 9. Niehus 2 B. Strümpfe. Aus Chiengo: 
von 6. Kaiſer in P. Müllers Gem. 2 Pfd. Yinjen, 6 Kannen 
eingem, Erbſen, 3 Bürften, 3 Dutz. Fleiſch-Extract, 1 Dutz. 
Kaffee-Eſſenz, 3 Packete Maccaroni, 10 Pfd. Stärke, 3 Packete 
Grüße, 6 Lampburners, 6 Boxen Badpulver, 3 Bugfteine, 8 Waſch⸗ 
leinen, 3 Boxen Wafchpulver; von Yrau 9. Schölltopf 1 Rolle 
Wollfianel; v. Ernft Kaufmann 36 Wandiprüche, aus P. Loch: 
ners Gem. v. Frau Nebel 1 Ueberzieher, 1 Stnabenjade, 1 Mädchens 
jade, 1 Müge, 1 Reit Gingham, 12 Tafchentücher, 1 Leibchen, 
Karl Koch 1Box Unterzeuy, — E. Feuerſtein 1Box Schube, 
A. Stephan 4 Bozen Candy, GC. Baade 15 Yd. Zeug u. 2 Röcke, 
Frau Doger I Yd. Kattun, Frau Schmidt 15 MD. Kleiderzeug u. 
10 Vd. Sattunflanell; 9. Bord (475W. Chicago Ave.) 12 Müpen 
für Mädchen, 10 B. Strümpfe; aus P. Leebs Gem. v. Fr. Lange 
5 Schürzen, 4 Kleider, 4B. Strümpfe, W. Widgle 1 Rock, Bertha 
Krufe 10V. Zeug zu Handtüchern, Meta Bohne 8 Schürzen, 
2 Kleider, 1 Jade, 3P. wol. Strümpfe, Anna Rübe 1 Sinaben: 
jacke, Aug. Gehrt 2 St. Wollgarn, Th. Turban 1 St. Wollgarn, 
Joachim Abraham 17 Yb. Wiuslin, 2 wol. Mädchenmügen; aus 
P. Sölters Gem. von I. Peters 1 Box mit Candy und Nüſſen, 
Frau TH. Peters 1 Boy mit Candy und Nüffen, N. N. 6 Yo. 
Muslin, 7 Yo. Gingham, 7 Padete getr. Stleidungsftücde, Frau 
G. A. Pudewa 12 Yd. Oingbam, Frau B. Bützow 1 getr. Mantel; 
aus P. Kohns Andreas-Gem. von Frieberife Kruje 1 St. Kattun, 
Frieberife Müller 1 Mantel, Frau Wöhler 14 Dutz. Knöpfe, 
6 Duß. Kragenknöpfe, 1 Boy. Kämme, 11 Hälelnadeln, 10 Xp. 
Muslin, 2 Reſte Kattun, 1 Boy Fingerhüte, 1 Karte Tuchnadeln, 
Johanne Koch 2 Mäntel, 1 Jade, 2 Mügen, 2 P. Strümpfe, 
13. Handſchuhe, 1B. Rubberſchuhe; von — Dörfeld (746 N. 
Wood Str.) 12 Puppen, 19 Kragen für Mädchen, 4 Mützen, 
4 Schürzen; von K. Weſcheu. H. Bartling 8 Dutz. Pennals mit 
Federn und Griffeln; durch P. Lochner von A. H. Hahn 1 Kiſte 
mit Spieljachen. 
Addiſon, 21. Jan. 1891. Joh. Harmening, Waifenvater. 


Für das Waifenhans in Indianapolis, Ind., 


erhalten aus der Gemeinde P. Hillers: von Vater Node 1Bu. Obft, 
2 Bu. Bohnen, S. Meyer 1 Gall. Butter, 1 Gall, Fett, L. Meyer 
1 Bu. Kart, 1 Bu. Bohnen, 1 Gall. Butter, Chr. Wömpner, 
Fr. Schäfel, Vater Watermann, ©. Deyer, Ir. Dieberg, ©. 
Haag, Mutter Eickhoff, 9. Meyer, Aug. Albrecht je 2 Bu. Korn, 
9. Martin, Chr. Wieje, J. Meyer je 1 Bu. Korn, Chr. Möller, 
Ch. Watermann, ©. Watermann, Joh. Laß, C. Meyer, Chr. 
Möller, Fr. Löffler je IBn. Korn, 9. Sarting u. Sohn 1 Bu. 
Korn, 2 Bu. Hafer, Fr. Möller 1 Bu. Storn, 4 Bu. Kart., Sr. 
Watermann $ Bu. Korn, Bater Rode ©. Kart., g. Rüben, 1Pf. 
Butter, Chr. Volkening u. Sohn 2 Bbl. Korn, Chr. Haas 1 Bu. 
Bohnen, 1 Topf Ayfelbutter, 9. Tebbe 1 S. Kart., 1 Bu. Tomas 
toeg, H. Eickhoff 1 Schulter, N. N. 1 Topf Bett, Ed. Eickhoff 
1 Gall. Fett, 3 Bbl. Kraut, C. Harting 4 Bu. Kart., F. Müller ir. 
9Pf. Fleiſch, F. Möller jr. 1Bu. Kart., 3. Behrmann fr. 6 Pf. 
Schinken, 3. Behrmann ir. 83.00, Frau P. Hiller 1 getr. Mädchen- 
mantel, A, Albrecht 4 Strautföpfe, S. Dieyer ‚50, EI. Meyer 1.00 
zu Weinachtsgeichenten. — Bon Frau W. aus P. Sauers Gem. 
1 Anzug u. 1.00. — Aus P. Seuels Gem.: Frau Piel fr. 8 woll. 
Hauben, Fräul. Kehlbeck 1 Bertftelle, 1 Blantet, Frauenv. 4 woll. 
Röcke, 8 Pr. Hofen, Jungfrauenverein 1 Wringer, Mutter Biel 
6 Mädchen mützen, Ant, Prange 1Bbl. Viehl, Sr. Syerup 3 getr. 
Nöde, Sr. Piel 1 Padet ger. Kleidungsitüde, Fr. Dammeyer 
1 getr. Thoak, Jr. 2. Schwier 18 Tafchentücher. — Wittwe Meyer 
aus P. Wambsganß' Gem. 1 getr. Mätchenmantel, Fr. Maufe 
1 Korb Backwerk, Sr. Fr. Koch 2 Sinabenkleidchen, 2 Shawls, 2 %r. 
Handſchuhe, 3 Tajchentücher. — Durch P. Heinife, Evanspille, 
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deſſen Nähv. 2 Comforts, 6 Unterzieher, 3 Unterhemden, 12 Kinder⸗ 
böschen, 11 Leibchen, 2 Nachtbojen, 3 Br. Strümpfe. — Durch 
P. Sauer, Fort Wayne, vom Frauenverein 5 Schürgen, 2 Kinder— 
böschen, 2 Kleider, 1 wol. Unterrod, 5 Pr. Strümpfe, Stopf- 
garn. — Durch Frau F. Hafer in Gleveland: 1 Nähkorb u. Nüfie 
Fr. Deitermeier, 2 Pr. Strümpfe Fr. Beth, 3 Stück Zeug Fr. 
Killner, 6 Taſchentücher Fr. Schäfer, Strumpfſack u. Spielfachen 
Fr. Hader. — Durch P. B. Schwan, Gleveland, deſſen Frauen: 
verein: 4 Sads, 1 Stüd Kleiderzeug, 1 Papier Knöpfe, 4 Br. 
Handſchuhe, 21 Pr. Strümpfe, 3 Shawls, 1 Br. Schuhe, 7 Pr. 
Hoien, 26 Taſchentücher, 3 Kragen, 1 Sinabenmüge, 4 Hoods, 
16 Knabenwaiſts, 11 wol. Unterhemten, 5 Nachtkleider, 1 Bufen- 
hemd, 6 Ueberzieher, 12 Kinderhöschen, 7 Unterwaifts, 9 Stleider, 
19 woll. Unterröde, 7 baumw, Unterröde, 1 weiße Schürze, 8 bunte 
Schürzen. — Durch Frau Ella Siemon, La Porte, vom Nähver. 
18 Tajchentücher, 6 Hojen, 3 Wailts, 2 weiße Unterröde, 2 Pr. 
Strümpfe, 5 Kiffenbezüge, 1 Ball Wolle, 4 Kleider, 4 Schürzen, 
Candy und Nüſſe je-1 Packet. — Durd Fr. Twietineyer, Vin— 
cenneg, vom Frauenverein 6 Pr. Strümpfe, 6 Unterröde, 10 Br. 
Hoſen, 8 Leibchen, 4 Schürzen. — Bon F. Twietmeyer 6 Tafchen: 
tücher, u. 8 Pr. Schuhe. — Bon Fort Wayne 1 Box (nicht bes 
kannt): 1 'getr. Heberrod, 3 Pr. Handichube, 1 Pr. Strümpfe, 
1 Hofe, 5 getr. Sad, 1 getr. Hemd, 2 Tajchentücher, 12 No. 
Gottonflannel, £ getragene Kleider, 1 Stück Schirting, 3 Stüd 
Schürzenzeug, 2 Haarbänder, Zwirn, Knöpfe u. Garn. — Auf 
ber Hochzeit D. Gotſchs, Lehrer in Aurora, Ind. 87.66. — Bon 
Lehrer Ackermanns Schülern 7.00, Lehrer Klitzkes Schülern 5.00. 
Durd) Hrn. H. Mowwe dahier, Ueberſchuß Der Begräbnißfoften 
der Frau Knölle 33.00. Durch Kr. Lepper Dabier 1.00, Bon P. 
Hillerd Frauenverein zum Weinachtsfeite 11.55. Durch Lehrer 
GA. L. Wüllner, La Porte, von f. Schülern 4. 25, Nettie Radatz 
1.00. Bon P. Pohlmann, Chriſtbaum-Coll. 10,00, Von Lehrer 
Conzelmanns Schülern 1.35. Von Prof. 3. S. Simon aus 
Springfield 5.50. _ 
Indianapolis, 3. Januar 1891, P. Seuel. 


Für Die Taubflummen: Anflalt in Norris, Mich., 
bei Unterzeichnetem eingegangen: 

An Geld: Vom Gelangberein ber Imm.-Gem. in Detroit 
810.00. Bon Frau P. Dankwortb, Dankopfer, 2.00. Durch 
gan Taube vom Frauenverein in P. Dankworths Gem. 10.00, 

on Hrn. Taube .50, Bon W. Götzſch, Detroit, 2.00. Von 
Kaff. Geyer 2.00. Bon Sopb. Holk, Enansville, Ind., 5.00, 
Bon d. vormaligen Schülern Möllering u. Berghorn, Ft. Wayne, 
5.00, Durch P. Brodmann, Coll, fr. Gem. für Huge, 25.50. 
Durch Lehrer A. Kirchhoff v. ſ. Schulfindern 2.70, aug Dora n. 

reddi Kichhoffs Sparkaſſe 75. A. H. W. Kirchhoff 1.00, 

on d, Herren Wendt u. Runge, Detroit, für Schulzwecke 2.05. 
Vom Frauenver. zur Unterft. d. Taubſt. in Detroit coll.: In P. 
Hügli8 Gem. 79.50, in P. Moll Gem. 56.00, in P. Dan: 
worths Gem. 92.00, in P. Smukals Gem. 15.25, in P. Hahns 
Gem. 3.46, in P. Schag’ Gem. v. L. Maurer 1.50, in P. Bern- 
thals Gem. in Wyandotte 18.07, von Alger, Detrdit 5.00, von 
Hudſon 5.00, von Pingree und Smith 5.00, von %. Schwan 
kovsky 5.00, 

An Lebensmitteln, Kleitern 2e.: Von Fr. Köhn, Sheboygan, 
1 Bor. Smokefiſh. Don der Gem, P. A. %. Ahrendts, Utica, 
32 Laib Brod, 50 Kuchen, 6 Duß. Cakes, 16 Pfd. Butter. Vom 
Frauenverein in Detroit die Chriſtbeſcherung, von dem‘. eollect.: 
2 Snabenröde, 2 Weiten, 4 Jaden, 12 P. Strümpfe, 11 Sinaben 


mügen, 3 Mädchenhoſen, 3 — 3 Unterröcke, 1 Unterhemp, |: 


10 Mädchenmützen, 7 Stragen, 5 Mädchenjaden, 4 B. Handſchuhe, 
Stüde Kleiderzeug. Aus P. Smufal3 Gem. 3 P. getr. Schube, 
einige Knabenkleider, 6 Mäbchenjaden, 3 Mäbchenfleiver, 2 ©. 
Nüben, 1 ©. Kraut. Won Frau P. Smufal Hoſen u. Mädchen- 
fleiver. Don Frau P. Hügli Knaben: u. Mädchenkleider. Bon 
Frau Vonderheid, Detroit, 6 Mäbchenhüte, 9 P. Handſchuhe, 
1 Uinterbemd, 2 Unterhoſen, 3 Schürzen, 2 Mäntel, Mädchen— 
mügen, Wollgarn. Von Hrn. Jäger, Spring Wells, 3 Mädchen- 
jaden, 8 — 4 P. Handſchuhe, Zeug zu 3 Unter: 
röden, Kleiderrefte. Von E. Kundinger 6 Faß Mehl. Bon Joh, 
Wendt 5P. Schuhe. Bon Max Koch 20 Pfd. Zuder u. Gewürz. 
Norris, Januar 1891. 9. Uhlig! 


Für die Taubfiummen: Anftalt in Norris, Mid, 
erhalten vom 8. Januar 1890 bis 8. Februar 1891: 

Bon Joh. Schuhknecht 1 Bond 85.00. Durch John Keil von 
Frau Wendt, Detroit, .50, Frau Mahnke, Detroit, .50. Der: 
mächtniß von Chriftine Zörbe, Pittsburgh, 400.00. Fr. Uffmann 
von der Zions:Gem, 2.50. H. Berger von Engeldrecht, Walden: 
burg, 1.00, 6. E. Bergmann, Bay City, gei. auf d. Hochz. 9. 
Hübners, 1,65, P. Schulenburg, Coll. fr. Gem., 20.00. P. 
Sauer, Dankopfer von Frau N. N,, 2.00. P. &. Gauſewitz von 
einem Freunde 5.00, Ph. Sprengler von A. Treis 1.00. Her: 
mann Krüger, Hutchinſon, 10.00, P.W. 9. T. Dau, Memphis, 
Tenn., 2.00. Frauenverein in Detroit 200.00, P. Jäkel, Mil: 
waufee, v. Frau N. N. 5.00, Karl Daste, geſ. auf P. Stephens 
Hochzeit, 9.15. P. Brakhage, Malcolm, 10.00, P. J. Stred- 
fuß vom Srauenverein d. St. Petri-Gem. in Chicago 10.00. P. 
F. W. Pilz 1.00. Frau Buchheimer vom Frauenver. in Detroit 
108.00. 8. Berger von der Gem. Waldenburg 17.00. C. 9. 
Beyer, Detroit, von E. Kanter 5.00. Director Uhlig v. Mabley 
u. Co. 5.00. Lehrer W. Brelle, Detroit, monatliche Coll. von ſ. 
Schulf., 22.22. Herzlichen Dank allen lieben Gebern ! 

C. D. Strubel, Kaſſirer. 
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Für das Martin Luther Waiſenhaus in Wittenberg, Wis., 
find an Liebesgaben eingegangen feit den 15. October 1890: 
(Schluß.) 

Aus P. Wolbrechts Dreieinigfeit3-Gemeinde in Sheboygan 
von Frau Zahn getragene Kleider, — und Wollgarn, Frau 
Rahn 3 Schürzen, 6 Tafchentücher, 2 Br. Strümpfe und Hojen- 
träger, Frau Aldag 2 Kappen, 4 Waiſts, 3 Hoſen, 3 Kleider, 
2 Jackets, Frau Dodow 1 Stk. Kleiderzeug, Frau Paulmann 
1 Baar Schube, E. W. 4 Baar Slipperd, Frau Bimmler 
2 Rüde, 4 Hoſen, Frau Perleberg 1 Rod, Frau Kehl 1 Partie 
Flanell, Frau Zetzſche 2 Paar Strümpfe, Frau Oettking Woll- 

arn, Frau Bol 1Nod, 2 Weiten, J. Jung 5 Pr. Schube, Frau 

agel 2 Baar Strümpfe, 2 Baar Handichuhe, 16 Paar Schuhe 
u. Slippers, Frau Steinke, 1 Stk. Kleiberzeug, 5 Mügen, Frau 


Kroos 1 Dede, 5 Pr. Strümpfe, Frau N. N. 2 Hemden, 1 Pr. 
Schuhe, 15 N. Handtücher, Frau H. Buchop 5 Hemden, 1 Stk. 
Kleiderzeug, 9. Vrange eine große Menge Kleiderzeug, mehrere 
Mügen, etl. Pr. Strümpfe, Wollgarn, Flanell, gebleichte und 
ungebleihten Muslin, einige Jerſeys, Spigen, Schleier 2c., Chr. 
Lenz 1 Schuwl, 1 Tuch, Kleid und Müge, Frau Kirchen 2 Unter: 
röde, Unterhemd u. Unterjacke, G. Najacht 4 Schürzen, 1 Leib- 
den. Dur Hrn. Pittelfow in Milwaukee 1 Bor gtr. Kleidungs- 
itüde c. Aus P. Daibs Gem. in Merrill von F. Fiedler wol. 
Unterhofe, Frau Wittelftädt 2 Juden, 2 Hemden, 2H. Schawlg, 
2 Taſchentücher, Müge und gtr. Mädchenmütze, Frau H. Eggers 
I Pr_gtr. Kinderſchuhe, Hemd und woll. Unterbemd, 9. Eggers 
gtr. Rod u. woll. Unterhemd, Frau Ollmann u. Weckwerth 
2 woll. Unterhemden u. Handtuchzeug, Frau Köhler 2 Betttücher, 
1 Stf. Kattun, gtr. Müge, Frau Reinke 2 Pfd. Federn, Frau 
Chriſt. Mittelftäbt 1 Quilt, 1 Betttuch, Frau Kerbele 4 getragene 
Mügen, gtr. Ueberrocd u. Cape, Blantet, 3 Br. Handſchuhe, Frau 
Schniel gtr. Rod, Hofe, 2 woll. Hemden, Frau Cohrs gtr. Rod, 
Hofe und Weſte, Frl. A. u. E. Ruſch 3 woll. Unterhemden, Hofe, 


Müge und Hemd, Frau 6. Ruſch 3 Waifts, 1 gtr. Jude, Frau: 


MW. Runge 1 woll. Blanket, Frau Johannes 1 Meid, Arbeits- 
judfe, 2 Hemden, Frau Schaarg 2 Betttücher, 6 Handtücher, Frl. 
H. Köbler 1 woll. Unterbemd, 1 Stf. Flanell, Frau Gennrich u. 
ahnke 1 Quilt, Frau Böfe 2 gtr. Röcke u. Welten, ade und 
uilt, Frl. Ida Tiller 1 Betttuch, 8 Kiſſenbezüge, 3 Pr. woll. 
Strümpfe, 1 gtr. Mütze, 2 wolf. Unterhemden, 2 woll. u. 1 gtr. 
Unterrod, Frau Fr. Runge 5 Pr. Schuhe, 2 Pr. dicke wollene 
Strümpfe, Frl. Marin u. Anna Runge 2 Pr. Handſchuhe. Leh— 
ver Wegel 1 Pelzmütze, Frau P. Daib 5 Pr. Höschen, 2 Feibchen, 
air. Rock. Wittwe Hadbarth 1 Unterhboje und Arbeitsjade, 
Durd Wilhelmine Johannes von Frau Hegel 4 gtr. Waiſts, 1 
gtr. Veberrod, 1 gtr. Pelzmüge, Frauen Rehfeldt, Kienbaum, 
Mars, Hannemann, Damaske, C. Kleinſchmidt je 1 Quilt. 
Dur P. Schlerf, Milwaukee, vom Frauenverein d. Bethlehems⸗ 
Gem. 1 Kalten Klötze, 1 Puppe, 6 Betttücher, 12 Kiſſenbezüge, 
1 Stk. Schürzenzeug, 4 Unterröde, 5 Quilts, 1 Müge, 11 Sra= 
gen, 12 Handtücher, 11 Schürzen, 4 Sinabenbemden, 1 gtr. Hofe, 
Jwoll. Jacke, 1.Kleid, 3 Knabenkleidchen, 34 Dutzend Sinöpfe, 
14 Br. Strümpfe, 1 getragene Unterbhoje in Geſammtwerth von 
28 Dollars. 9. Dittke, Waifenvater. 


Für die Miſſionskirche in Butte City erbielt Unterzeichneter 
mit Dank: durch Kajlirer Simon v. P. Bartling8 Gem, $44.00; 
aus P. Großes Gem. in Addiſon, Ill., 2.00 und 3.00; von P. 
Strieterd Gem. in Proviſo, JU., 20.00; durd Kajfirer Tiarks 
48.75. Ad. Bartling, P. 


Berichtigung. 
In meiner legten Quittung follte es heißen: 87.50 von 
feinen Schülern, anftatt: 85.00 von Hrn. P. Grefe und $2.50 
von jeinen Schülern. EM Maiſch. 


BEI” Die Quittung des Herrn P. H. Daib folgt in nächſter 
Nummer. 


Heue Druckſachen. 


= 


Widerlegung einer übel gerathenen Apologie des 
General Council. Von A. Gräbner. St. Louis, 
Mo. LZutheriiher Concordia-Verlag 1891. 


Vor einiger Zeit erichien in unferm Concordia-Verlag ein Büch- 
lein: „Untertheidungßlehren... von T. J. Große,” In 
demjelben wird auch dag General Couneil, eine Vereinigung 
mehrerer lutheriſcher Synoden, gezeichnet. Es wird gefugt, Daß 
ſich Dafjelbe zwar zu den lutheriſchen Symbolen befenne, aber in 
der Praxis ünioniſtiſch ſei, daß es falſche Lehre, Kanzel: und 
Abendinablögemeinjchaft mit Falſchgläubigen, Geheime Gefell- 
ſchaften dulde, und falſch und gefährlich ftehe in ber Lehre von 
Kirchenregiment. Dieſe Anklagen gegen das Council find nichts 
Neues; jeit Beſtehen desſelben hat unjere Synode fie erhoben. 
Aber doch bat diefe Zujammenitellung unlutherifchen Weſens im 
General Council gewaltig rumort. P. Nicum ward Mdvocat des 
Council. Er jchrieb für „Herold und Zeitichrift” Artikel gegen 
die „Untericheidungslehren“ unter der Meberjchrift: „Du jollft 
nicht falſch Zeugniß reden wider einen Nächften.” Er beichuldigt 
aljo Miſſouri, Daß es faliches Zeugniß rede wider das Council, 
und doch ſcheut er ſelbſt fich nicht, falſches Zeugniß zu reden, den 
gejchichtlichen Sachverhalt zu entitellen, grober — ſich 
ſchuldig zu machen und der Wahrheit mit Fäuſten in's Angeficht 
zu Ichlagen. Obwohl fein unehrliches Vorgehen von unjerm 
lieben Herren Prof. Gräbner in „Lehre und Wehre“ und im 
„Rutberaner” aufgedeckt ward, fuhr er Doch in feinem Laufe fort. 
Wie fein Gewilfen und Das des Herausgebers der „Zeitjchrift“ 
dabei ruhig bleiben fonnte, können wir ung nicht Denken. Doc 
von Gouneilleuten wurde dem P. Nicum zugejauchzt; feine 
MWirerlegung würde den Miffourieen „großen und wohl: 
verdienten Schaden thun“, hieß e8. Er wurde auf: 
gefordert, feine Artifel in handlicher Form herauszugeben. In 
diefem „Abdruck“ hat ernun einiges ſtillſchweigend getilgt, ohne 
ehrlich zu jagen, daß er gefehlt hat, in andern Puncten macht er 
neue Winfelzüge und wagt feed zu leugnen, was er ſchwarz auf 
weiß vor fih hatte. Da nun P. Nieum feine giftig feindſeligen 
Artikel in einer Broſchüre veröffentlicht hat, jo wurde eg für gut 
angsjehen, daß auch Herrn Prof. Gräbners Artikel in Separat: 
druck erjcheinen, in welchen er unwiderleglich dargethan hat, Daß 
die Zeichnung des General Souncil richtig und Die Artifel Nicums 
die Arbeit eines fo bösartigen wie leichtfertigen Feindes der Wahr: 
beit find. Here Prof, Gräbner hatte feine Urſache, ein Wort zu 
ändern oder zu tilgen, und Darum werben die Artikel, außer einem 
aus einem Artikel im „Lutheraner“ entnommenen Zuſatz, unver: 
ändert und unverfürzt wiedergegeben. Was zu P. Nieums „Ab- 
druck“ zu fagen war, wirb in ausführliden Anmerfungen 
beigefügt. Um diefer binzugefommenen Anmerkungen willen ift 
die Separatausgabe auch für die wichtig, welche „Lehre u. Wehre“ 
lefen. Wer jehen will, wie traurig es im General Council in Abs 
fiht auf Xehre und Praxis fteht, zu welchen Mitteln feine Vertheis 
Diger greifen müflen, um eg ſchön barzuitellen, der leje diefe Bro: 
ſchüre. Cie umfaßt 58 Seiten und wird gegen Einſendung von 
15 Gentö portofrei vom Goneordia-Verlag verſandt. ©. 


Predigt gehalten am Daı 
vember 1890 in der eı 
St. Louis von J. F. $ 
„Die Religionsfreihei 
Das wir Bürger dieſes v 
ſind“, daß ift Der Gegenftand 
handelt wird, und aus zwei Urfi 
durch die Gemeinde, vor der fie 
beförvert, den Weg in Die weite 
wird fi wohl in manchen and 
in des Ehrw. Herrn Verfaflers 
lich manchen ſonſt wohl unterri, 
Geſagte noch neu war; folde 
willfommener Unterricht fein. 
Tugen, Da wir Lutheraner in 
nannt, auch viel geläftert wor 
americanijches, den freien Einriı 
und gefährliches Clement, dies 
Selegenbeit findet, folcherlei % 
tem fann dieſes Zeugniß als € 
unter ung bie Freiheit, Die uns 
halten bat, thatjächlich viel höh 
da meinen oder vorgeben, fie mi 
nehmen. 
Segen Einjendung von 6 Gt: 
Köftering oder durdy ten Gonco 


“God bless our Paro« 
delivered on the occa 
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Dieſes treffliche Schriftchen 
ſchon in der „Chronik“ berichte 
lefern dDringlich empfohlen. Et 

von Herrn Buchhändler H. N 

Straße 54, zu beziehen. 
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Sünglings: und J 
werden empfohlen: 


Günther, M. Dr. C.F.W.! 
ftrationen 81.00, 

Crull, A. Gott jegne Dich! 
verien, Neujahrs-, Gebur 
fonftigen Segenswünjcher 
ganter Einband mit Goldſ 

Ehrendenkmal treuer Zeugen 
gefaßter chriftlicher Lebens 
4 Bänte 84.00. 

Matheiius, Joh. Dr. Martin 
Originaldrucken revibirte, 
verjehene Ausgabe. Feitg: 

Walther, Dr. C. F. W. Tu 

Fick, C. J. H. Geſchichten 
kleinem Katechismus 8.7 

Köſtering, J. F. Leben und 
Wilh. Keyl 8.50. 

Caspari, K. H. Chriſt und J 


Dümling, Dr. Herm. Illuſt 
Haus. 1. Saͤugethiere 8 

T 

Weränder: 


Rev. L. G. Dorpat, Box 160 


ERE. J. Geisemann, Charter ( 


W.G. Bewie, 255 School Sı 
F. A. Firks, 1638 East Str., 
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irch Kaſſirer Tiarks 
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P. Grefe und $2.50 
mM. Maild. 
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Predigt gehalten am Dankſagungstage, den 27. No: 


vember 1890 in der ev.eluth, St. Pauls-Kirche in 
St. Louis von J. F. Köftering. St. Louis, Mo. 
„Die NReliaionsfreiheit, ein foftbares Gut, für 


das wir Bürger diejes Landes Gott Dank ſchuldig 
find“, das ift Der Gegenſtand, welcher in dieſer Predigt abge: 
handelt wird, und aus zwei Urſachen ift es erfreulich, daß Diejelbe, 
Durch Die Gemeinde, vor der fie gehalten worden ift, zum Druck 
beförbert, den Weg in Die weitere Deffentlichfeit findet. 
wird fih wohl in manchen andern Gemeinden wiederholen, was 


Griteng 


in des Ehrw. Herrn Verfaſſers Gemeinde zu Tage trat, Daß näm— 
lich manchen ſonſt wohl unterrichteten Ghriften Doch manches bier 
Geſagte noch neu war; jolchen kann Die gedrudte Predigt ein 
willfommener Unterricht jein. Zum antern ift gerabe in Diejen 
Tagen, da wir Yutberaner in den politifchen Blättern viel ge— 
nannt, auch viel geläftert worden find, als wären wir ein un- 
americanijches, ben freien Einrichtungen unſers Landes feindliches 
und gefährliches Element, Dies Zeugniß recht an Der Zeit, und wer 
Gelegenheit findet, jolcherlei VBerunglimpfung entgegenzutreten, 
dem kann dieſes Zeugniß als ein Beweisſtück dafür dienen, wie 
unter ung die Freiheit, Die und Gott bier beſchert und bisher er- 
halten hat, tbatfächlich viel höher geuchtet wird al& bei vielen, Die 
da meinen ober vorgeben, fie müßten Diejelbe gegen ung in Schutz 
nehmen. . A.G. 

Gegen Einfendung von 6 Ets. portofrei zu beziehen von Paltor 
Köftering oder durch den Eoncordia-Verlag. 


“God bless our Parochial Schools.” Oration 
delivered on the occasion of the Semi-centennial 
of the German Ev. Luth. St. Paul Church 
U. A. C. at New Orleans, La., Aug. 4th 1890, 
by N. J. Bakke, Ev. Luth. Missionary, and 
published by Request of the Ev. Luth. Pastoral 
Conference of New Orleans, La. 

Daß bei dem 50jährigen Jubiläum einer deutſchen lutheriſchen 
Gemeinde unjerd Landes eine engliſche Rede über unjere Ge- 
meindeſchulen gehalten wird, ift allein ſchon ein Zeugniß, über 
Das manche Leute etwas näher nachdenken ſollten. Sodann aber 
ift auch zu wünjchen, daß dieje Rede, in welcher Dargethan wird, 
„welch unermeßlicher Segen unjern Häufern, unjerer Kirche und 
unjerm Rande aus unjern Gemeindejchulen erwächſt“, beſonders 
unter unferen jüngeren Gemeinbegliedern, denen das Englijche 
geläufig it und die öfters in die Page kommen, mit Engliſch— 
rebenden über dieſen Gegenftand ein Geſpräch zu führen, eine recht 
weite Verbreitung finden möchte, Damit fie nicht nur bei der Hand 
haben, was von der Sache zu jagen ilt, fondern aud), wie man 
in wohlgewählten Worten unjerer Landesſprache Davon reden kann, 

A.G. 


Iſt unfere Separation oder unjer Austritt aus Der 
württembergifchen evangelifden Landeskirche 
nad) Gottes Wort und dem Befenntniß der 
Kirche Recht und Pflicht oder niht? Eine noth- 
gedrungene kirchliche Vertheidigungsſchrift gegen 
öffentliche Angriffe, verfaht von J. Eberle, fepa- 
rirtem evang.sluth. Pfarrer. Crailsheim 1890. 


Dieſes treffliche Schriftchen, über deſſen Anlaß und Inhalt 
ſchon in der „Chronik“ berichtet worden ift, jei allen Yutheraner= 
lejern Dringlich empfoblen. Es koſtet nur ciren 25 Cents und iſt 
von Herrn Buchhändler 9. Naumann in Dresten, Pirnaiſche 
Straße 54, zu beziehen. 8. St. 


Für | / 
Jünglings- und Jungfrauen-Vereine 
werden empfohlen: 


Günther, M. Dr. C. F. W. Walther, ein Lebensbild. 11 Illu— 
ſtrationen 81.00, 

Crull, A. Gott ſegne Dich! Eine Auswahl von Stammbuch— 
verſen, Neujahrs-, Geburtstags-, Paten-, Hochzeits- und 
ſonſtigen Segenswünſchen. 2te vermehrte Auflage. Ele— 
ganter Einband mit Goldſchnitt 81. 25. 

Ehrendenfmal treuer Zeugen Chriſti. Eine Sammlung kurz— 
gefaßter chriſtlicher Lebensbilder aus alter und neuer Seit. 
4 Bünde 84.00 

Matheiius, Joh. Dr. Martin Luthers Leben. Neue, nad) den 
Originaldruden revidirte, mit einem vollltändigen Negifter 
verjebene Ausgabe. Feſtgabe für das Jubeljahr 1883 81.00. 

Walther, Dr. C. F. W. Tanz und Theaterbefuch, geb. 8. 20. 

Fick, C. J. H. Geſchichten aus Kirche und Welt zu Luthers 
kleinem Katechismus 8.75. 

Köſtering, J. F. Leben und Wirken des Ehrw. Ernſt Gerh. 
Ruh steyl 8 .50. 

Gaspari, 8. H. Chriſt und Jude $ .90. 

Dümling, Dr. Herm. Illuſtrirtes Thierleben. Für Schule und 
Haus. 1. Säugethiere 82.50. II. Vögel 82.00. 


Der Luth. Concordia: Berlag. 
AM. E. Barthel, Agent.) 


Weränderte Adreſſen: 
Rev. L. G. Dorpat, Box 160, Sheboygan, Wis. 
R. J. Geisemann, Charter Oak, Crawford Co., Iowa, 
W.G. Bewie, 255 School Str., Oshkosh, Wis. 
F. A. Firks, 1638 East Str., Racine, Wis, 


Der „Lutheraner““ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Sub, 
en nie von einem Dolar für die auswärtigen Subfertbenten, bie 

enfelben vorauszubezahlen haben. Wo berjelbe von —— in's Haus 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nah Deutjchland wirb der „Rutheraner“ per Poſt, portofret, für $1.25 vers 
fanbt. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangı 
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Redigirt von dem Lehrer⸗ 
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47. Jahrgang. 


St. Loui 


John Wesley, 
der Stifter der Methodiftenfirde. 


Am 2. März feierte die Methodiſtenkirche den 
100jährigen Todestag ihres Stifters, John Wesley. 
Die Methodiften haben ihn da wieder als einen Re— 
formator der Kirche neben Luther und den von ihm 
gegründeten Methodismus als ein Kind der gött— 
lichen Borfehung gepriefen. Sehen wir einmal zu, 

ob diefer Ruhm begründet ift. 

Sohn Wesley wurde am 17. Juni 1703 zu Ep: 
morth in England geboren. Sein Vater war Pre: 
diger der englifhen Hochkirche. Im elterlichen Haufe 
erhielt er eine hriftliche Erziehung. Im elften Jahre 
ward er auf eine Schule in London geſchickt und ge⸗ 
rieth in den Strudel der Welt. „Wiewohl er vor gro⸗ 
ben Sünden bewahrt wurde, fündigte er Doch gegen 
fein Gewiſſen.“ Dabei hoffte er aber doch jelig zu 
werben, und zwar feßte er feine Hoffnung der Selig: 
feit, wie er jhrieb, „1. darauf, daß er nit fo 

ſchlecht ſei, wie andere Leute, 2. daß er eine 
bejondere Neigung zur Religion habe, und 3. daß er 
feine religiöfen Pflichten äußerlich erfüllte”. 

Im Jahr 1720 trat er in das Christ Church Col- 
lege zu Oxford ein. Im Jahr 1725 empfing er von 
Biſchof Potter feine erjte Ordination und bald dar: 
nad) auch die zweite, und half auch eine Zeitlang jei- 
nem Vater im Predigtamt. 1729 ward er Studien: 
auffeher zu Oxford. 

Durch das Lefen von Schriften über die Heiligung 
war er tief bewegt worden. „Ich faßte fogleich”, 
fohrieb er, „den Entſchluß, mein ganzes Leben, alle 
meine Gedanken, Worte und Werfe Gott zu weihen, 
indem ich völlig überzeugt war, daß es feinen Mittel: 
weg gebe; daß nicht nur ein Theil, fondern das Ganze 
entweber Gott oder meinem eigenen Ich gewidmet 
fein müſſe.“ 

Sn welcher Verblendung war doch Wesley be- 
fangen! Er war damals, wie er fpäter ſelbſt ſagte, 
noch nicht befehrt, und Doch meinte er, heilig leben 
und jein ganzes Leben Gott mweihen zu können; er 
wollte durch ein heiliges Leben jelig werden! 

So verbrachte er dreizehn lange Jahre in dem ver: 
geblihen Beftreben, durch die ftrengfte Selbftverleug- 
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Redigirt von dem Lehrer: Collegium des theologiſchen Seminars in St. Lonis. 


$f. Louis, Mo., den 17. 


März 1891. 
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izehn lange Jahre in dem ver- 
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nung, durch allerlei fromme Uebungen, Gebet und 
Werke der Barmherzigkeit Frieden für ſeine 
Seele zu finden. Er verband ſich mit einigen 
Gleichgeſinnten. Es wurde der „heilige Club“ ge— 
bildet, deſſen Leitung er übernahm (1729). Zu dem 
Club gehörten u. A. auch ſein Bruder Charles und 
Whitefield. Da die Glieder desſelben für ihre Ar— 
beiten und geiftlihen Uebungen gewiſſe Regeln fich 
gejest hatten und eine beftimmte Methode ftreng 
innehielten, nannte man fie Methopiften. 

Da nun bie beiden Wesleys immer noch feine innere 
Ruhe fanden, ſchifften fie fich als Miffionare (1735) 
nad) Georgia ein, um den Indianern zu predigen. 
Auf dem Schiffe kamen fie in Berührung mit Herrn: 
butern, deren Ruhe bei einem ſchrecklichen Sturme 
ihre höchſte Bewunderung erregte, — und erkannten, 
daß ihnen der rechte Glaube fehle. 

Bei feiner Rückkehr nad) England (1738) fam John 
Wesley in noch tiefere Seelennoth. Erfagte: „I 
bin nach America gegangen, um die In— 
dDianer zu bekehren, aber wer wird mid 
bekehren?“ Er verkehrte viel mit den Herrn— 
butern in London. In einer Verfammlung derjelben 
wurde er, während einer Luthers Vorrede zum Brief 
Bauli an die Römer vorlas, wie er meinte, zu Gott 
befehrt. D wie iftes zu beflagen, daß Wesley einem 


ſo treuen Führer, wie Luther, fich nicht ferner Hin- 


gegeben hat! Bald darnach bejuchte er die Herrn⸗ 
buterin Deutichland, die ihm aber feine treuen Führer 
fein fonnten. 

Nach feiner Rückkehr nad England fing er an, in 
den Kirchen hin und her Erwedungspredigten zu hal- 
ten. Da ihm aber bald die Kirchen verfchloffen wur: 
den, predigte er im Freien. Er reiste umher und pre= 
digte, oft vier- bis fünfmal des Tages. Erfoll jährlich 
etwa 5000 Meilen zurüdgelegt haben, zu Fuße, in 
der Kutſche oder im Schiffe. „Seiner Braut erklärte 
er, daß er im Cheftand nicht eine Predigt weniger 
halten und feine Meile weniger reifen werde. ‚Wenn 
ich denken müßte, e3 könnte anders fein, fo würde ich, 
fo theuer mir Sie find, Ihr Angeficht lieber nicht mehr 
fehen.‘ u *) 


*) Die Ehe Wesley's war eine unglückliche. In der Wittwe 
Vizelle, bie er heirathete, fand er „eine rechte Xantippe“. „Als fie, 
des beitändigen Wanderlebens mühe, Wesley nicht beitimmen 


Da die Zahl feiner Anhänger immer größer warb, 
ftellte er Zaienprediger an, Leute ohne alle Bildung. 
Bei den Predigten Wesley’s und feiner Zaienprediger 
war es befonders auf Gefühlserregung abgefehen, und 
auf die Dadurch hervorgerufenen heftigen Erregungen, 
Erjehütterungen des Körpers, Zudungen, Seufzen, 
Stöhnen, Schluchzen und Auffhreien legte man gro= 
Bes Gewicht, als auf Wirkungen der Bußpredigt. 

Im Jahr 1744 hielten die beiden Wesleys und vier 
Prediger der engliſchen Kirche eine Gonferenz, zu wel: 
her fie vier von den Laienpredigern zuließen. Auf 
den Conferenzen, die nun alljährlich gehalten wurden, 
wurden die Gejege und Regeln für die Prediger 
und Glieder der gebildeten Geſellſchaften aufgeſtellt, 
der Reifeplan für die Prediger entworfen und etwaige 
Klagen gegen diefelben unterſucht. 

Auch nah America fandte Wesley Laienprediger. 
Da feine Anhänger bier fich jelbftftändig organifiren 
wollten, jhicte er ihnen 1784 einen von ihm ſelbſt 
geweihten Bischof, Dr. Cofe, Der die Prediger zu einer 
allgemeinen Conferenz nad) Baltimore berief undeinen 
berjelben zum Bifchof weihte. Auf diefer Conferenz 
wurden die „allgemeinen Regeln“ für die Me- 
thodiftenfiche nach Wesley’s Grundjägen feftgeftellt 
und die von Wesley verfaßten Glaubensartifel (ein 
Auszug aus den 39 Artikeln der Kirche von England) 
angenommen, in welchen jedoch nur allgemein in der 
reformirten Kirche geltende Lehren ausgeſprochen wer- 
den, die von Wesley aber der Methodiftenfiche auf: 
geprägten eigenthümlichen Lehren nicht zum Ausdrud 
fonmen. 

Als Wesley 1791 ftarb, betrug die Zahl feiner An— 
bänger in Großbritannien 71,463 und in America 
57,681. 

Die Methodiften nun preifen diefen Mann als einen 
Neformator der Kirche neben Luther. War er dies? 
Ein Reformator führt die verderbte Kirche aus dem 


Irrthum zur apoftolifchen Wahrheit zurüd, ftellt die 


Kirche in ihrer rechten Geftalt wieder her. Hat das 
Wesley getban? Wohl ftand es Damals traurig in 
der Kirche Englands und es ift nicht zu leugnen, daß 


konnte, das Neifen aufzugeben, marhte fie ihm das Lehen fauer, 
gab der Eiferfucht Raum, verleumbdete ihn auf alle mögliche Weife, 
lief etliche Male fort, zulegt auf Nimmerwieberjehen.“ (Meth. 
Tractat.) 


— — —— — m ie — — — — — — — — 


Bude Ach ae a ee 


Wesley Leben in das todte Kirchenweſen gebracht hat; 
aber war er darum Reformator der Kirche? Er hatja 
ſelbſt die Irrthümer der reformirten Kirche Englands 
feftgehalten und feine Anhänger darin gelajjen, ja 
noch mehr, er hat feiner Gemeinfchaft noch weitere 


befondere Schwärmereien eingepflanzt. Wir haben 
oben gefehen, wie ungejund der Anfang des Metho- 
dismus war: in Werktreiberei ward er geboren, Werk⸗ 
treiberei ift noch heute jein Wejen. Wesley fannte 
nicht die Tiefe des menſchlichen Verderbens, kannte 
nicht den Unterichted des Gejeßes und des Evange— 
liums, der Rechtfertigung und der Heiligung; und 
darum konnte bei ihm von einer gefunden Lehre nicht 
die Rede jein, fonnte er feine Zuhörer nicht zur vollen 
Wahrheit führen. Und ein folder Mann Tollte ein 
Reformator fein? 

Eine jeelengefährlihe Lehre Wesley’s war feine 
Lehre von den Gnadenmitteln; feelengefährlich, weil 
er dadurch die Seelen von den von Gott verordneten 
Gnadenmitteln abführte. Während nämlich nach der 
Bibel Gnadenmittel ſolche Mittel find, in welchen 
Gott den Menſchen das durch Chriftum am Kreuz 
vollbrachte Heil bringt, darreiht und übermittelt, 
nämlid Wort, Taufe und Abendinahl, machte Wes- 
ley folde Dinge zu Gnabenmitteln, die die Men: 
hen thun. So madte er das Gebet zu einem 
Gnadenmittel und lehrte, dab man durch Beten die 
Gnade erlangen müffe. Wie irreführend! Es kann 
ja fein Menſch recht beten, der die Gnade nicht ſchon 
erlangt hat. Und von Wesley irre geführt, rechnet 
denn die Methodiftenkirhe zu den Gnadenmitteln 
auch Faften, Wachen, Selbftverleugnung; ja, fie hat 
„ihre befonderen Gnadenmittel“, nämlich 
„die Liebesfefte und Klafjenverfammlungen“. In 
der Methodiftenfirche werden daher die Menjchen nicht 
auf das hingewieſen, was Gott gethan hat und thut, 
fondern fie werden auf ihr Selbftwirfen gewiejen. 
Bei der Belehrung wird mehr auf der Menſchen 
Bußgefühle gefehen, als auf eine durch Gottes Gefeg 
gewirkte gründlide Erfenntniß der Cünden. Die 
Seelen, die von Sünden los und ledig werben wollen, 
werden nicht hingewieſen zu den Gnadenmitteln, in 
welchen ihnen Gott feine Gnade entgegenbringt, 
jondern fie werden in aufregenden Predigten und 
anhaltenden Bearbeitungen an der Bußbanf aufge: 
fordert, um die Seligfeit zu ringen und zu kämpfen 
und ihr Heil auszuſchaffen, da doch, nad) der Bibel, 
nur die Gläubigen ringen und fümpfen können, nur 
die Gläubigen jchaffen fünnen, daß fie jelig werden. 

Wesley wies daher auch feine Zuhörer nicht auf 
das Wort und die heiligen Sacramente, um darauf 
die Gemwißheit ihrer Seligkeit zu gründen, jondern 
auf ein unmittelbares Zeugniß des Hei- 
ligen Geiftes und füße Gefühle. Er predigte: 
„Der Heilige Geift wirkt durch feinen unmittelbaren 
Einfluß und durch eine ftarfe, obwohl unerflärliche 
Wirkung fo auf die Seele, daß der Sturmmind und 
die ungeftümen Wellen fich legen und eine ſüße Stille 
eintritt.” (Serm. XL) Dieſe Trennung des Zeug: 
niſſes des Heiligen Geiltes vom Wort, das ſchwär— 
meriſche Gründen der Seltgfeitsgewißheit auf füße 
Gefühle (die doch jo wandelbar find) ift den Metho- 
diſten noch eigen und fie rühmen dieſe Lehre vom 
unmittelbaren Zeugniß des Heiligen Geiſtes als eine 
beſondere Lehre ihrer Kirche. 

Eine andere Srrlehre, die Wesley feiner Gemein: 
ſchaft aufgeprägt hat, ift die Xehre von der völligen 
Heiligung, die Chriften ſchon in dieſem Leben er: 
langen fönnten und jollten. Wir haben jchon oben 
gejehen, wie er fich Heilig zu leben bejtrebte, ehe er 


befehrt war, wie er Durch Heiligung, alfo durch Werte, 
die Seligfeit zu erlangen ſuchte. Da er die Lehre 
von der Rechtfertigung in ihrer Fülle auch in ſpätern 
Sahren nicht erfannte, konnte er auch in der Lehre 
von der auf die Rechtfertigung folgenden Heiligung 
nie recht lehren. Daher Fam er auf den Irrwahn 
von der vollkommenen Heiligung. 
die wahren Ehriften frei gemadt find von äußerlicher 
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Sieh, lieber Leſer, in 


| feine Anhänger bineingef 


jollte ein Reformator dei 


Sünde, daß die, welche ftarf find in dem Herrn, | Und nun noch einige $ 


auch in dem Sinne vollfonmen jeien, daß fie befreit 


find von böfen Gedanken und böfem Naturell; daß 
die Worte: „Es ift fein Menſch auf Erden, der Gutes 
thue und nicht fündige”, nur von der Zeit vor 
Chrifto gelten. (Serm. XL.) Er lehrte, daß die 
Wiedergebornen aud „nit aus Schwachheit jündi- 
gen, weder in That, Wort oder Gedanke”. (Serm. I.) 
In arger Verblendung fagte er: „Dieſe Lehre ift die 
große Wahrheit, welche Gott dem Volke, das den 
Namen Methodiften trägt, in den Schooß gelegt hat, 
und um fie auszubreiten, ſcheint er uns hauptſächlich 
erwedt zu haben.” 

Wesley erfannte nicht die Tiefe des menschlichen 
Derderbens, von dem auch die Chriften in dieſem 
Leben nicht frei werden. Er war Arminianer, d. h., 
er hielt es mit denen, die die Erbſchuld des Menjchen 
leugnen und ihm einen freien Willen in geiftlichen 
Dingen zufchreiben. Wesley lehrte, daß alle Men— 
ihen wegen Chrifti Erlöfung „ſchuldfrei und ver- 
dammnißfrei” in die Welt fommen, daß den Men: 


ſchen in Adam durch das Evangelium der freie Wille. 


wiebergefchenft jei, daß daher fein Mensch geiſtlich 
todt jei, daß jeder Menjch ein Maß der Gnade habe 
und auch ohne das Wort Gottes jelig werden könne, 
wenn er nur dies Maß gebrauche. Das find aber 
lauter Menſchenfündlein. Bon einer Befreiung 
von Schuld ohne Wort, ohne den Glauben an Chri- 
ftum, von einer Freimachung des Willens ohne Be: 
fehrung durch's Wort — weiß die heilige Schrift nichts. 
Von Wesley irre geführt, huldigen denn aud noch 
beute alle methodiſtiſchen Gemeinſchaften, eine aus: 
genommen, dieſem tollen Armintanismus. 

Wesley achtete nicht die Ordnung des göttlichen 
Berufs zum Predigtamt. Er und feine Laienprediger 
drangen in Pfarreien ein, die ihnen nicht befohlen 
waren, fie griffen in ein fremdes Amt. Wesley's 
Ihwärmerifher Wahlipruch war: „Die ganze Welt 
ift meine Pfarrei.” Winkelichleicherei, Eingreifen in 
fremdes Amt, Eindringen in andere Gemeinden ift 
noch heute Art der Methodiltenprediger. 
nen, fie feien von Gott berufen, wenn fie ſich berufen 
fühlen. 


Wesley war und blieb bis an fein Ende Glied der 


engliihen Hochkirche, in welcher die bifchöfliche Ver: 
fafjung befteht. Biſchöfliche Verfaſſung *) gab er 
auch) feiner Gemeinſchaft in America, wenn auch in 
etwas veränderter Form. Doch hat fie noch genug 
von Hierarchie (Priefterherrichaft) beibehalten. Die 
Gemeinden der biſch. Methodiſtenkirche werden von 
den Bilhöfen und Gonferenzen bevormundet und 
haben u. a. nicht das Necht, ſich ſelbſt Prediger zu 
berufen. 

Wesley hatte fein Verftändniß der Lehre don der 
Hriftlichen Freiheit; daher fanın auch in der Metho- 
diftenfirche feine Rebe davon fein. Daher hält fie 
das Sabbathsgebot des alten Teſtaments für ver- 
bindlih auch noch im neuen Teftament; daher ge- 
bietet fie jo vieles, das Gott nicht gebietet, und ver- 
bietet, was Gott nicht verbietet, und nimmt fich alſo 


*) Einige methodiftiiche Gemeinjchaften haben Die bifchöfliche 
Verfaflung nicht. 
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Sie wäh: 


heraus, Sünde zu maden an Gattes Statt. So 
erflärt fie für Sünde „das Kaufen oder Berfaufen 
geiftiger Getränfe oder das Trinken derjelben, es 
wäre benn unbedingt nothwendig; Gold und koſt— 
jpielige Kleider tragen”. 

Sieh, lieber Lefer, in ſolche Irrungen hat Wesley 
feine Anhänger hineingeführt. Und ein folder Mann 
follte ein Reformator der Kirche jein? 

Und nun noch einige Worte darüber, daß die Me- 
thodiften ihren Methodismus ein Kind der Vorjehung 
nennen. Damit wollen fie jagen, daß der Metho- 
dismus für das Heil der Kirche nothwendig war und 
darum nad) Gottes gnädigem Willen zu rechter Zeit 
aufgefommen ift. Sollte das wahr fein? Sollte 
Gott der Urheber des Böſen, des Irrthums fein? 
Das Sei ferne. Wohl fiehet und weiß die Vorjehung 
Gottes auch das Böſe zuvor, aber nicht alfo, daß es 
Gottes gnädiger Wille wäre, daß es gejchehen ſollte. 
Wohl läßt Gott das Böſe, auch den Irrthum, zu, 
und es fteht auch das Böſe unter Gottes Regierung; 
aber Gott jchaffet und wirfet das Böſe nicht. Wie, 
follte Gott die ſeelengefährlichen Irrungen Wesley’s 
für die Kirche beftimmt haben? Das ift ein ſchauer— 
licher Gedanke! Der Irrthum wird darum, daß ihn 
Gott zuläßt, nicht berechtigt,’ Gott bleibt demjelben 
feind und will, daß auch wir beimfelben feind feien 
und bleiben. 

Wir leugnen nicht, daß es in den methodiftifchen 
Gemeinschaften Kinder Gottes, manche Kinder Gottes 
gibt, die jelig werden. Die find es aber geworden 
nicht durch die methodiſtiſchen Irrthümer, fondern 
troß berjelben, durch die Stüde himmliſcher Wahr- 
heit, die fi noch bei ihnen finden. Und wenn es 
zum Sterben fommt, werfen ſolche alle methobiftifche 
MWerktreiberei, allen Wahn der VBollfommenheit von 
ſich und halten fi) allein an das Lamm Gottes, das 
der Welt Sünde trägt, an den, ber die Gott: 


lofen gerecht macht aus lauter Gnabe. G. 
Die kirchlichen Zuſtände des alten 
Vaterlands. 


5. Aus dem Gefängniß. 


Ein kleiner Nachtrag zu der Verfolgungsgeſchichte 
der Lutheraner wird den Leſern dieſes Blattes viel— 
leicht nicht unerwünſcht ſein. Paſtor Kellner von 
Hönigern, deſſen wir ſchon gedacht haben, welcher 
am längſten das bittere Wehe der Gefangenſchaft 
koſten mußte, hat ſelbſt ſeine Erlebniſſe im Kerker 


beſchrieben, in einem Büchlein, das den Titel führt: 


„Gottes Führen und Regieren zur Erhaltung der 
lutheriſchen Kirche in Preußen.“ Was er da mit— 
theilt, iſt gar erbaulich und beweiſt, daß der HErr 
gerade in den Tagen der Bedrängniß und Verfolgung 
ſeinen treuen Bekennern mit ſeinem Troſte nahe iſt, 
und daß er auch in ſolchen ſchweren Zeiten ſeine Kirche 
baut und ſein Werk fördert. 

Es iſt ſchon vorher berichtet worden, daß der 
preußiſche Landrath von Ohlen, als er im Jahr 
1834 die Unterſuchung in Hönigern führte, P. Kell: 
ner als Gefangenen mit fi nach Breslau nahm, 
weil derjelbe fich der unirten Agende mwiberjegt hatte 
und bei foldem Widerſtand beharrte. Bon feiner 
Haft, die jegt begann, gibt uns Kellner folgendes 
Bild. „Dan fperrte mich hinter drei verfchloffene 
Thüren.des Breslauer Polizei-Büreau’s, eines ehe: 
maligen Klofters, und entzog mir auf’s ftrengfte jeden 
menshliden Umgang und jede Schreibgelegenheit, 
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Dieſe Gefängnißzelle lag niedrig, in einen Hof hinein, 

am Ende eines unbewohnten langen Ganges; ihr 
Fenſter war bis auf zwei Scheiben ganz vermauert 
und mit eiſernen Stangen verwahrt. Da war kein 
Menſch zu ſehen, kein menſchlicher Laut zu hören. 
Seit hundert Jahren, ſeit Preußen Herr von Schle— 
fien, hatte noch fein lutheriſcher Paſtor wegen jeines 
lutherifchen Verhaltens, wie wohl früher unter der 
katholiſchen Regierung, gefangen figen müſſen, und 
die Union brachte es ſchon in ihrem vierten Lebens: 
jahre fo weit.” „In mein Gefängniß brachte mir 
ein Polizeifergeant ſchweigend dag Ejjen, jedesmal 
forgfältig zerſchnitten und durchſucht, ob ſich etwa 
ein Blättchen darin befinde. Doc diefe gar zu 
ſchmerzliche Bein für einen dreiunddreißigjährigen, 
kräftigen, an’s Schaffen und Wirken im Freien ge- 
wöhnten Mann, ließ der HErr JEſus, der nie einen 
der Seinen über Vermögen verjucht werden läßt, nur 
bis in den December zu. Nod vor Weihnachten 
überfiel mich, obgleich ich früher troß aller Reifen bei 
Wind und Wetter diesfeits und jenjeits der Alpen 
und Apenninen nie mit derlei im Geringiten geplagt 
gewejen war, eine jo bedeutende Halsentzündung, 
daß der allen Gefangenen vorgeorbnete Ober-Stabt: 
Phyſikus Kruttge der Königlichen Regierung erflätte, 
wenn fie nicht mein Zeben auf’s Spiel fegen wolle, 
jo müſſe ich in die jorgjamfte Pflege, am beften in 
eine verwandte Familie gebracht werden. Man fuhr 
mich nad) No. 6 der Schweibniger Straße in das Haus 
meiner Schwiegermutter, der veriwittweten Kaufmann 
Preuß, und ein Polizeifergeant kam des Tages mehr: 
mals nachjehen, ob ih noch ein richtiger Arreftant fei, 
und ob fih etwa ein Menſch aus dem der Union 
damals jo gefährlich dünfenden Hönigern bei mir be: 
fände. Doch hier, im Kreife meiner aus Hönigern 
nachgekommenen Familie, ließ man mid) nur bis zum 
3. Mai 1835 und jperrte mich dann länger denn drei 
und ein halbes Jahr in ein Criminalgefängniß, in 
das Breslauer Inquiſitoriat, abermals bloß, weil 
man nicht an das Wirken des Heiligen Geiftes glaubte, 
jondern mein armes Thun für Hönigern, das noch 
ganz unerwiefen und wirklich nicht vorhanden war, 
fo jehr fürchtete. Denn nahdem bort die behufs 
Kirheneinnahme und Kirchenbejuches einquartirt ge— 
wejenen fünfhundert Soldaten wieder abmarſchirt 
waren, und die unirten Gottesdienfte nicht vermocht 
hatten, die lutherifchen Gewiſſen zu beruhigen, fo zeig- 
ten hundert und mehr Familien in daſiger Gegend ber 
Königlichen Regierung ihr Verharren in der Väter: 
firche, alfo ihren Austritt aus der nunmehr unirten 
Hönigernſchen Kirche mit Angabe ihrer Gründe fchrift- 
lich an.” „Drei Jahr und acht Monate dauerte für 
mid) dies Quartier, doch abermals nur, weil ich jenes 
Wort des HErrn nicht aus meiner Bibel und aus 
meinem Gemifjen zu bringen vermodte: ‚Ein guter 
Hirte Läffet fein Leben für feine Schafe.‘ Anver: 
traute lutheriſche Kirchfinder zählen doch fiherlich zu 
EHrifti Schafen. Schon im erften Jahre diefer Haft, 
den 17. December 1835, wurde felbft im Auftrage 
Sr. Majeftät vom geiftlihen Minifterium meiner 
Frau geantwortet: ‚ihr Ehemann folle jofort in Frei: 
heit gejeßt werben, wenn derſelbe gelobe, fich jeder 
amtlichen Function, ſowie aller directen und indirecten 
Aufforderung zum Ungehorjam gegen die Anorbnun- 

gen in den Angelegenheiten der evangelifchen Kirche 
gewifjenhaft zu enthalten.‘“ „Mein Schulfreund, 

der Kreisgerichts- Director H., äußerte, daß er es 
nicht begreifen fünne, daß meine Frau von mir, als 
einem Manne von folder Schande und folder Ver- | 
rüdtheit, nicht auf Scheidung antrüge. Der com: 
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mandirende General von Schlefien, Graf Ziethen, 
äußerte meinem Bruder, einem aus Zuremburg be- 
urlaubten Offizier: ich hätte Holzhader werden follen, 
fo wenig tauge ich zu einem Geiftlihen. Der da: 
malige Bolizeipräfident Heintfe rief meinem theuer- 
werthen Neifegefährten in der Schweiz, Stalien und 
Frankreich, als dieſer perfünlich bei ihm um die Er- 
laubniß bat, mich, feinen gewejenen Lehrer und treu: 
fien Freund ſchon laut des vierten Gebotes, in mei: 
nem Gefängniß, wenn auch in Begleitung eines 
Polizeidieners, befuchen zu dürfen, mit großer Ber: 
mwunderung und Entrüftung zu: Was höre id) von 
Ahnen, Herr von Koſchutzki! Sie werben fi Doch 
nicht zu diefem zufammengelaufenen Gefindel halten 
wollen? ich zähle ihrer jo faum dreißig.“ „Meine 
liebe Frau wurde, als fie denjelben Präfidenten um 
die Erlaubniß bat, mich befuchen zu dürfen, dermaßen 
von ihm angeherrfcht und ſammt ihrer Yamilie, weil 
mit dem damaligen Fegopfer aller Zeute, Scheibel, 
verwandt, jo geſchmäht und dermaßen für verrüct 
erklärt, daß fie mir äußerte, diefen Herrn würde fie 
nie mehr um etwas bitten, es jei denn, daß ihre 
Bitte mich vom Tode retten könne, und doch hatte 
mich diefer Herr vor meinem lutherifchen Befenntniß 
gar werth geachtet; 3. B. hatte er lediglich auf meine 
Empfehlung meinem jüngern Bruder die Erziehung 
feiner Söhne bis zu deſſen Pfarramte in Mangſchütz 
(1831) anvertraut.” 

Es war P. Kellner unerträglich, fo lange Zeit un: 
thätig zu fein. Da er nicht reden konnte, jo wollte 
er wenigitens mit feiner Feder die Wahrheit Gottes 
bezeugen und vertheidigen. Zwar war ihm als einem 
Bolfsverführer das Schreiben unterjagt. Aber Gott 
verschaffte ihm immer wieder auf wunderbare Weife 
Feder oder Bleiftift und ‘Papier und auch Mittel und 
Weg, das bejchriebene Papier in die Hände feiner 
Freunde zu übermitteln, die dann den Drud be: 
forgten. So hat er in feiner einfamen Zelle meh— 
rere gottjelige Heine Schrifthen verfaßt, welche feinen 
gleichfalls bedrängten Glaubensbrüdern zur Stärkung 
dienten. Eine Schrift hatte bejonders fegensreiche 
Wirkung, Kellner erzählt hiervon in einem Kapitel, 
welches betitelt ift: „Wie Gott es geführt und regiert, 
daß der Kaifer Nikolaus von Rußland die Veran: 
laffung wurde, daß in Preußifch Schlefien zu Con: 
ftabt eine lutherifche Kirche und Schule geworben,” 
Sein Heiner Sohn bradte ihm einft die Kunde in’s 
Gefängniß, daß die polnischen Lutheraner Schlefiens 
ein in ihrer Sprache verfaßtes Büchlein begehrten, 
welches die Gründe wider die Union und die Agende 
enthielte, daß fie auch ſchon dreihundert Thaler für 
die Drudkoften gefammelt hätten. Dieje Bitte be- 
ſchäftigte Kellner Tag und Naht. Er ſchreibt: „Das 
dabei jcheinbar größte Hinderniß, das Schreibverbot, 
machte mir nach meinen bisherigen Erfahrungen den 
geringiten Kummer.” „Das bei Gefangenen (freilich 
nur bei Unterfuchungsgefangenen) gewöhnliche, ja 
gejeglihe Tafchenvifitiren hatte man doch bei einem 
‚Hohehrwürden‘ Titulirten beanjtandet; alfo war 
mir felbjt in jenem ärgiten Verwahrjam ein Blei: 
ftiftchen geblieben, das ich freilich ala mein damals 
größtes Gut jedesmal fogleih in einen Dielenrik 
ſteckte, wenn ich auch nur die erfte Thür knarren hörte; 
und in Betreff des zweiten Schreibhauptitüdes, des 
Papiers, hatte ich erit gar des HErrn alten Namen: 


| ‚Wunderbar, Rath, Kraft, Emwigvater‘ augenfchein- 


lich erkennen müfjen. So jehr auch jegliches Schreib: 
papier verpönt war, fo brachte mir Doch eines Morgens 
mein Bolizeiwächter troß jeiner Argusaugen jelber 
reines prächtiges Papier in Fülle; es war die erfte 


Ausgabe von Bogatzki's Schapkäftlein, "die bekanntlich 
nur auf einer Seite, um auch in einzelnen Blättern 
benugt werden zu können, bedrudt if. Der Alles 
vermögende HErr hatte die revidirenden Polizeiaugen 
jo geführt und regiert, daß fie die leeren Kehrjeiten 
nicht bemerkt hatten; oder möglicher Weife nahmen 
des PVolizeidieners aufgeklärte Augen auch ſchon an 
dem vermeintlichen fo altvettelifchen, zu eraſſen Motto 
auf dem Titelblatt ſolch ein Nergerniß, daß fie fich 
durch weiteres Leſen und Nachjehen diefelben nicht 
verderben wollten.” Alſo an Bleiftift und Papier 
fehlte es nicht. Aber Kellner war der polnischen 
Sprade nicht mädtig. Da hörte er eines Tages, 
daß ein polnifcher Recrut, der dem ruffiihen Kaifer 
entlaufen war, in fein Gefängniß eingebracht Sei. 
Sofort erbat er fi) eine Unterrebung mit dem Ge- 
fängnißdirector, ftellte dem vor, daß er nad) feiner 
Freilafjung Paftor der lutherifchen Polen in Deftreich 
oder Rußland, allwo es noch feine Union gab, zu 
werden gedächte und daß ihm daher viel daran ge— 
legen fei, bei Zeiten die polnifche Sprache, und zwar 
„das bichermäßige Hochpolniſch“, zu erlernen, der 
Director möchte es doch geftatten, daß dieſer polnische 
Recrut ihn in feiner Zelle befuchen dürfte. Und der 
Director, ein Ehrenmann, geftattete es, obgleich jonft 
die fünfhundert Gefangenen, zumeift Diebe, Räuber 
und Mörder, nicht mit einander verkehren durften. 
So war von der Zeit ab der polnische Deferteur Tag 
für Tag auf der Stube des Iutherifchen Paſtors und 
brachte ihm das Polnische bei, und Letzterer unter: 
richtete zum Dank dafür den armen Schächer in dem 
Einen, des noth thut. Schon in fehs Wochen war 
das polnische Büchlein fertig, zehn Druckbogen ftarf. 
In Leipzig wurde es gebrudt. Bier Wochen nad 
dem Drud waren ſchon fämmtliche Exemplare von 
den polniſchen Zutheranern in Schlefien aufgefauft. 
Ein Exemplar kam in die Hände eines armen Häus— 
lers bei Conſtadt, der wurde dadurch mächtig ergriffen 
und verbreitete die neu gewonnene Erfenntniß unter 
feinen Zandgleuten, und fo entftand in Conftadt eine 
von der preußiſchen unirten Landeskirche feparirte 
lutheriſche Gemeinde. 

Etliche andere Erlebniffe aus jeiner Kerferhaft 
ftellt Kellner unter folgender Rubrik zufammen: 
„Das Singen half 1. dem Paſtor, 2. dem Lieute- 
nant, 3. einem Bedientenjungen.” In der langen 
Gefangenschaft fehlte es ihm auch nicht an Anfech: 
tungen. Ein befanntes Lied und das Singen diefes 
Liedes richtete feine matte Seele wieder auf. Er 
ſchreibt: „Als das Zweifeln und Verzweifeln fich 
immer mehr gefteigert hatte, jo daß ich eigentlich 
Nichts mehr wußte und fah als meinen verhungerten 
Leib und meine in ihrem Wochenbett verſchmachtete 
Frau und Kind, da hörte ich auf einmal in meiner 
aufgeregten Seele meine Frau fingen, und zwar das- 
jelbe, was meine leibliden Ohren in der That viel 
hundert Male von ihr, namentlich im legten Sommer, 
als fie ihrer Entbindung und meiner Abjegung ent: 
gegenfah, gehört hatten: 

Wer ift meines Leidens Troſt? 
Wer ſchützt, wenn der Feind erboft? 
Wer erquickt mein mattes Herz? 


Mer verhindert meinen Schmerz? 
JEſus der Gefreuzigte! 


Wer ijt meines Todes Top? 

Wer Hilft in der legten Noth? 

Mer verjegt mich in fein Neich? 

Wer macht mich den Engeln glei? 
JEſus ver Gefreuzigte! 


„Dit jedem diefer in meinem Geijt wieder gehörten 
und erwogenen Worte fehrte in meine mühjelige, 
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wohl durchplagte Seele der rechte Sinn und Ber: 
ftand, die Macht zum Glauben und Weberwinden 
wieder ein. Ich glaubte und erkannte wieder, daß 


der HErr feinen der Seinen über Vermögen verfucht | 


werben läßt, daß feiner Zeit Zeiden jener Herrlichkeit 
werth jei, ja, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge 
zum Beften dienen müſſen. Das eigentlihe und 
einzige Wunderbare bei diefem mir gejegneten Er: 
lebniß war und ift mir noch heut, daß mir in biefer 
bangen Stunde der ganze Tert und die Melodie zu 
Gebote ftand, denn leider hatte ich mir bis zu meinen 


Gefängnißjahren nie ein Lieb auswendig gelernt; in | 


den damaligen lateinifhen Schulen oder im Gonfir- 
mandenunterricht der Gymnaſien war an dergleichen 
nicht zu denfen. Ich war von Natur jo unmufifalifch, 
daß ich feine einzige Weiſe allein zu fingen, Faum 
nachzufingen vermochte, Wie oft hatte meine liebe, 
faft bei allen ihren Arbeiten fingende Frau mich 
bei ihrer gleichfalls jehr muſikaliſchen Mutter und 
Schweiter verklagt, daß ihr lieber Eduard gar nicht 
fingen fönne, ja, nicht einmal mitfinge, jondern daß 
er ftatt dejjen lieber zehn nöthige oder unnöthige 
Bücher durchläſe. Und fiehe, hier in meiner größten 
Noth, am Rande der Verzweiflung und des Ber: 
ſchmachtens, ftand auf einmal bligartig der nie ge— 
lernte, nur fehr oft gehörte Tert und die Melodie 
vor und in meiner Seele, und was eigentlich noch 
preismürdiger und noch wunderbarer: jedes Wort 
darin ward mir ein Fels und Honigtropfen zugleich; 
Alles in ihm ward mir zu Geift und Leben. Ach, mit 
welch heller durhbringender Stimme und ganz be: 
fonders freudigem und triumphirendem Heben fang 
ich jedes Mal: 
Mer tft meines Lebens Kraft? 
Wer ift meines Geiſtes Saft? 
Wer macht mich gerecht und jchlecht? 


Wer macht mic zu Gottes Knecht? 
JEſus der Gefreuzigte !“ 


So half das Singen dem Paſtor. Aber es half 
auch einem armen mitgefangenen Zieutenant. Kellner 
fährt fort: „An einem Novemberfonntage nad Tiſch 
höre ich in meiner totalen Einſamkeit plöglich zur un: 
gewohnten Stunde die Corridorthüre aufichließen, 
höre Sporen flirten und meine Doppelthüre auf: 
gehen. Zwei hohe breite Gensd’armen treten mit 
einem feinen, gar jauber und modiſch gefleideten 
jungen Herrn herein, machen aljobald wieder ihr 
fprachlofes militärifches Kehrt und ſchließen. Sch 
gewahre meinen Anonymus ganz ähnlich, wie mich 
in meinen erften Stunden. Er wollte ſchier ausein- 
ander gehen und ſchlug fih mit Ah und Weh ein 
Mal über das andere an feine Stirn und jeufzte: 
„O wie hart muß ich meine Studententräumereien 
büßen! ach wel Unglüd, ad) welch Unglüd! o, du 
meine arme Herzensbraut, wie betrübt, wie unglück— 
lich bift dur heut durch mich, durch mich!‘ — Mit der 
Zeit nannte er mir feinen Namen und jagte, er jei 


ein Neferendarius und Landmwehrlieutenant, der eben 


mit feiner adlihen Braut auf dem Dom bei einem 


Diner geweſen fei, und dort hatten ihn — o Schreden! | 


an der Seite feiner erflärten Braut und ihres gewich- 
tigen Oheims — in Folge des Hambacher Studenten: 
feftes und des Frankfurter Attentats, wegen jeiner 


früheren von ihm faft ſchon vergefjenen burſchen- 


I&haftlihen Verbindungen auf die heut eingetroffene 
Requifition des Berliner Demagogengerichtes die bei- 
den Gensd’armen aufgegriffen, und noch heut würde 
er mit dem Poſtſchnellzug und einem Gendsd'armen 
nach der Berliner Hausvogtei transportirt werben.” 
„Er ſchüttete gar bald fein ganzes Herz vor mir aus. 


Weil er gar nicht zu Hagen und zu feufzen aufhörte, 
fo verfuchte es mich, ihm feine Lage und feine Schuld 
an der meinigen vorzumeljen. Ich hätte augen 
ſcheinlich nichts gethban, als daß ich meine der Kirche 
und dem Staate gethanen Eide, weil fie meiner 
biblifchen Weberzeugung noch entipräden, nicht ge- 
ändert hätte. Welchen Paragraphen im Landrecht 
babe er aber zu feinen neuen Staatsverfafjungs- 
theorien und feinen vermeintlich beglüdenden dema- 
gogifhen Träumtereien gehabt? Und mich müſſe es 
wegen meines treuften, franfen Weibes und meiner 
Kinder doch noch zehnmal mehr Schmerzen, denn ihn 


megen feiner jungen gefunden Braut; er würde nad) 


einem oder ein paar Jahren Gefängniß und Berufa- 
unterbrechung, gleich all ſolchen Burſchenſchaftern, 
wieder begnadigt und anſtellungsberechtigt werden; 
was hätte ich aber als vermögensloſer Mann, menſch⸗— 
lich gerechnet, für Ausfichten, nachdem der energifche 
Landesherr es vor aller Welt für das Unchriſtlichſte 
erflärt hätte, wenn die Feinde der Union, was aber 
alle treuen Glieder der alten lutheriſchen Kirche ihrer 
Kirchenlehre gemäß fein müßten, fich wieder als be- 
fondere Religionsgeſellſchaft conftituirten?” Dieſem 
Lieutenant erklärte dann der lutherifche Baftor Vers für 
Vers jenes Lied von „JEſu, dem Gefreuzigten” und 
fang es ihn auf jein Verlangen wiederholt vor. Beim 
Abſchied erklärte Jener, daß er in feinem Leben das 
nie vergefjen werde, was er in biefen fo fchnell ver: 
flojjenen Stunden vernommen und erlebt habe. Und 
auch ein Bedientenjunge hatte von dem Singen bes 
gefangenen Paſtors profitirt. Als Kellner fpäter 
einmal über eine der Breslauer Brüden ging, ge: 
wahrte er einen etwa zwölfjährigen Knaben, der ein 
Liedchen vor fi} herfang. Und was war das? Er 
fang: „Wollt ihr wiſſen, was mein Preis?... JEſus, 
der Gefreuzigte!” „Das war mir natürlih auf: 
fallend, und ich fragte: von wem haft du, lieber 
Kleiner, dieſes Lied gelernt, und warum ſingſt du 
mir es denn vor? Nun, ich hab's ja von Ihnen 
jelber, lieber Herr Paſtor, gelernt, und ich fing mir’s 
jet oft; es gefällt mir recht fehr. Sie haben es im 
Polizei-Büreau alle Tage jo oft und laut gefungen, 
daß wir es Alle von Ihnen haben lernen müſſen. 
Wir wohnten grade über Ihrem Gefängniß; mein 
Bater ift der Bediente des Herrn Volizei-Präfidenten, 
und er fennt Sie ganz gut vom Herrn Banguier 
Meier von der Antoniengafje her.” 

Auch ein Singvogel tröftete den gefangenen und 
betrübten Paſtor einmal in feiner Einſamkeit. Da— 
von erzählt Kellner folgendes lieblihe Geſchichtchen: 
„Kurz vor dem Abend eines düftern nebligen Novem- 
bertages ward mir ganz befonders bange. Ich hatte 
ſchon jo lange nicht gehört, wie's zu Haufe mit Frau 
und Kind und vor den Kirchthüren zuging; auch war 
Alles jo todt um mid, und nichts jahe ich leben; 
auch fein Blatt der wenigen Bäume im fteinernen 
Hofe regte fih mehr. Vielleicht mochte ich gebetet 
haben, daß Er’s ertragen helfe. Da kommt auf ein- 
mal durd) mein, frifcher Luft halber, offenes Fenfter- 
chen ein Rothkehlchen gar fröhlih und wohlgemuth 
bereingeflogen, und ich jchließe im Fluge jein Entree. 
Wer war froher als ich, wohl wieder jo froh, wie als 
Banfauer Pfarrbub, wenn ein Spaß oder Zaun- 
fünig die rothen Beeren meines Gebauers gefpeijet 
und fih für mich gefangen hatte. Wie machte ich 
doch auf dem hohen Ofen fo gern und fo bald meinem 
lieben Gaft alles zum Schlafen, Trinken und Speifen 
zurecht! — Da ein Bibelgläubiger in nichts mehr 
einen Zufall, ſondern in allem das Regiment eines 
lebendigen Herrgotts und himmlischen Vaters fieht, 
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fo erquidte es mich gar ſehr, daß, der die Haare und 


Sperlinge zählt (Matth. 10, 39.), mithin des weich 
gewordenen Gemüthes banges Seufzen kennt, daß 
der mir laut dem erften lutheriſchen Artikel, aus 
‚lauter väterlicher göttliher Güte und Barmherzig- 
feit“ dieſen kleinen Mitgefangenen mittelft luftiger, 
ihm unbewußter Ertrafahrt gejendet hatte; denn von 
wegen feiner Natur thut fo etwas in einer großen 
Stadt fein Vögelein, und noch dazu durch ein enges, 
niebriges, verftedtes Fenfterlein. So oft mein kleiner 
Freund am erfterr Tage feinen Weg vom Ofen zum 
Fenfter flog, jo oft trat Gottes Liebe näher an mein 
Herz. Für morgen hoffte ich von meinem Gaft auf 
noch größern Segen und mehrere Freuden. Werd’ 
ich fleißig mein ‚Wollt ihr wifjen, was mein Preis? 
fingen, jo wird berjelbe feinen Schöpfer mitloben 
und mitjingen, wie id) meinen gefreuzigten Selig- 
mader. Doch hierzu verftand er ſich nicht; vielmehr 
fchien er immer weniger an mir und meiner totalen 
Einſamkeit Wohlgefallen zu finden; er flog immer 
fpärlicher herum. Da erbarnte es mid) feiner und 
meiner Kopfnerven wegen ber ihnen fehlenden frifchen 
Luft. Ih dachte: ‚Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Emigfeit‘, that mein SFenfter auf, 
und im Nu war mein gemejener Freund in feinem 
Element. Deß freute ih mid), fo wie, daß er’s 
durch mich wieder hatte, Wann aber werde ich das 
meine, mein Amt und meine Leute wieder haben? 
fo dachte ih und ftieg gar langfam von meinem 
hohen auf den Tiſch geftellten Schemel herab.” Da: 
mit war aber die Gefchichte noch nicht zu Ende. Als 
Kellner dann fieben Jahre fpäter wieder bei jeinen 
alten Schäflein in Hönigern war, reizte es ihn, bald 
Diefen, bald Jenen zu fragen: Was Hat dich allen 
Strafen zumibder bei der lutherifchen Kirche gehalten? 
Da jagte Eine: „Mir hat Ihr Rothkehlchen geholfen, 
mittelft der Köchin, die Ihnen täglich mit dem Polizei- 
mann das Eſſen brachte, mar Ihr Rothkehlchenbeſuch 
bis hierher gedrungen. Da dachte ich: Ich habe lange 
genug in der großen Stadt gedient, um zu wiffen, 
daß dort den Leuten feine Rothkehlchen in die Stuben 
fliegen, da jagte ich mir: das hat ber liebe Gott un— 
ferm Heren Paftor angethan, da hatt’ ich's augen- 
Scheinlid), daß der liebe HErr JEſus auf Ihrer Seite 
war, und ich hielt mich von da ab zu meinem luthe: 
riſchen Nachbar und zu den andern mit der alten 
Agende und den alten Geſang- und Predigtbüihern 
und lernte fo unfere biblifhen Gründe. Wenn wir 
vor den Kirchthüren fangen, da fangen wir deshalb 
auch gar oft: 
Allein, und doch nicht ganz allein 
Bin ich in meiner Einfamteit; 

und freuten uns Ihres Rothkehlchens und Ihres 
Gottes.“ 

So hat ſich der HErr damals zu ſeinen treuen 
Knechten bekannt, welche um des lutheriſchen Be— 
kenntniſſes willen Schmach und Bande gelitten haben. 
Wir wiſſen nicht, ob nicht etwa auch die lutheriſche 
Kirche dieſes Landes ihr gutes Bekenntniß noch ein- 
mal mit Gut und Blut, Ehre und Freiheit wird ver: 
theidigen müſſen. Sp wollen wir der Erempel ber 
lutherifhen Märtyrer diefes Jahrhunderts nicht ver- 
geſſen. Sie find aber auch für ruhige Zeiten glau— 
bensftärfend und ermuthigend. Sollten wir Luthe- 
raner jet, da wir Zeit haben, nicht lieber aus freien 
Stüden unfer Geld hergeben zur Erhaltung und 
Ausbreitung unjerer theuren lutherifchen Kirche, ftatt 
daß wir warten, bis es ung etwa von der Polizei 


genommen wird? G. St. 
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Unfere Synedalberichte. 


Zum Wachsthum unferer Synode hat ohne allen 
Zweifel vor vielem andern aud) das beigetragen, daß 
auf unjern Synodalverfammlungen fleißig Lehre ge— 
trieben wurde. In den Verfammlungen anderer 
Synoden mögen großartige Gefchäftsverhandlungen 
gepflogen und dabei die parlamentarifhen Regeln 
firenger beobadtet werden, als in den unfrigen. 
Den Ruhm wollen wir ihnen gern lajfen. Aber 
was haben fie davon? Herrlicher find doch Synodal- 
verfammlungen, in denen, nad dem Beifpiel der 
eriten Synode zu Jeruſalem, Apoft. 15., vor allem 
tüchtig Gottes Wort getrieben wird, daß Prediger 
und Gemeinden recht in der Erfenntniß wachjen und 
gefördert werden. 
Darum find aber auch unfere Synobalberichte, in 
denen die Lehrverhandlungen mitgetheilt werden, 
überaus werthvoll. Wenn diefelben von den Ge— 
meindegliebern, die nit an den Synodalverhand- 
lungen Theil nehmen konnten, gelefen und ftudirt 
werden, fo fann das nicht ohne Frucht abgehen. 
Da jetzt unjere Synode 13 Diftricte zählt und im 
Laufe des Jahres nun 13 Berichte veröffentlicht wer: 
den, würde es doch vielen, die fich gern in der Xehre 
befeftigen wollen, ſchwer fallen, fi) alle anzuſchaffen. 
Darum hat die Synode im vorigen Jahr beichloffen, 
denen, die gern alle Synodalberichte haben möchten, 
dies zu erleichtern. Bis dahin galt folgende Ordnung: 
„Jeder Prediger und Lehrer, der Mitglied der 
Synode ift und alljährlich mindeitens $2.00 in die 
Synodalkaſſe zahlt, ſoll alle erfcheinenden Synodal- 
berichte, fowohl der Delegaten: als der Dijtriets: 
fynoden und der Synodalconferenz, [aud) das Sta: 
tiftifche Jahrbuch] unentgeltlich erhalten. Dieſer jähr: 
liche Beitrag fol nur dann für einen ſolchen erachtet 
werden, wenn berjelbe von den betreffenden Paftoren 
und Lehrern direct an den Synodalagenten ein: 
gelandt wird.” (Synodalhandb. ©. 83. 85.) 
Da nun auf der Synode v. 3. mitgetheilt wurde, 
daß mandje Slieder unjerer Gemeinden, ſowie auch 
Paftoren außerhalb unferer Synode, den Wunfch ge— 
äußert hätten, fie möchten auch alle Synodalberichte 
für $2.00 erhalten können, fo bejhloß die Synode: 
„daß irgend jemandem, innerhalb und außerhalb 
unferer Synode, welcher gewillt ift, auf unfere Sy: 
nodalberichte zu abonniren, dieſelben regelmäßig zu: 
gelandt werden follen, ſobald er dies dem General: 
agenten, Herrn M. C. Barthel, anzeigt und an legtern 
dafür jährlich $2.00 einſendet.“ 
So jei denn alſo zur Kenntniß unferer Leſer ge- 
bracht, daß jeder, der jährlich an den Generalagenten 
unjerer Synode $2.00 einjendet, dafür regelmäßig 
alle Synodalberichte, 
die Berichte der Synodalconferenz und 
das Statiſtiſche Jahrbuch 

zugeſandt bekommt. 

Wir erwähnen no, daß der „Synodalfreund“, 
das Blatt der Michigan-Synode, auf obigen Beſchluß 
unferer Synode im vorigen Jahr aufmerfjam gemacht 
hat mit dem Bemerfen: „Wir theilen diefen Beſchluß 


‚deshalb mit, weil die Berichte der 13 Diftrietsfynoden 


angejihts der Lehrverhandlungen, melde jie enthal: 
ten, höchſt werthvoll find.” 


= 


Die Werke find aus dem Glauben und der Glaube 
fommt nit aus den Werfen, Und darum kommen 
auch die Werfe von dem ber, von welchem wir den 
Glauben haben. (Auguftinus.) 
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Synodalberichte. 
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Bur kirchlichen Chronik, 


I. America. 

Statiftifhes über die Mifjouri- Synode. Die fol: 
genden Angaben entnehmen wir unferem Statiftifhen 
Jahrbuch für 1890, welches foeben die Preſſe verlaffen 
bat. Unfere Synode zählte Ende des Jahres 1890: 
1140 Paftoren, 1631 Gemeinden, 548 Predigtpläge, 


ı 305,350 communicirende Glieder, 76,825 ftimmberech- 


tigte Glieder. Vergleiht man dieſe Zahlen mit denen 
des Vorjahres, fo ergibt fi eine Zunahme von 52 Pa- 
ftoren, 76 Gemeinden, 7350 communicitenden Gliedern 
und 2633 ftimmberedtigten Glievern. 78 neue Kirchen 
find während des Jahres 1890 gebaut worden. Die 
Zahl der Schulkinder beträgt 78,061, Die der Lehrer 642, 
gegen 74,006 Schullinder und 637 Lehrer im Borjahre. 
Außer den 642 Lehrern hielten Schule 579 Paftoren und 
143 Lehrerinnen und Seminariften. Die Collecten für 
außergemeindliche Zwecke betrugen $155,465.06, eine 
Zunahme von $32,495.46 gegen das Vorjahr. Für die 
Miſſionskaſſe find eingegangen $47,128.27 (davon für 
Innere Miffion $28,732.43; für Neger, Juden- Eng- 
liſche Miſſion 2c. $16,643.41; für Emigranten-Miffion 
$1731.43). Auf unferen höheren Lehranftalten befinden 
fih 1088 Lernende, welche vorausfihtlih mit wenigen 
Ausnahmen in den Dienft der Kirche treten werben. 
Davon fommen auf die Gymnafien und Progymnafien 
in Fort Wayne, Milmaulee, Concordia, New Nork, 
St. Louis 561; auf die theologischen Anftalten in 
St. Louis und Springfield 343; auf das Schullehrer- 
feminar in Addiſon 184. Die von der Synode heraus: 
gegebenen Beitichriften werben in der folgenden Anzahl 
von Exemplaren gedrudt: Der Lutheraner 22,000, das 
Kinderblatt 29,000; Lehre und Wehre 2000; Magazin 
für ev.=Iuth. Homiletik 1800; das Schulblatt 700. Die 
Miffionstaube hat 14000 Leſer, der Lutheran Pioneer 
4500. Außerdem erjcheinen innerhalb der Synode 
8 Local: und Privatblätter. Einige Bemerkungen zu den 
vorjtehenden und anderen Zahlen unferes Statiſtiſchen 
Jahrbuchs verfparen wir uns auf eine der nächſten Num⸗ 
mern diefer Zeitichrift. F. P. 

Das Walther College, bis jest das einzige Neal- 
gymnaſium in unferer Synode, hat einen recht erfreu- 
lihen Aufſchwung genommen. Nachdem erit im Herbit 
durch die Berufung des Herrn Dr. Müller die Lehrkräfte 
vermehrt worden find, denkt man nun ſchon daran, nad) 
Dftern einen vierten Brofeffor anzuftellen. Die Schüler- 
zahl ift auf 84 geftiegen, und man erwartet, daß nach der 
Dfterzeit wieber ein bedeutender Zuwachs an Zöglingen 
erfolgen werde, Gehen, wie zu wünſchen iſt, dieſe Er= 
mwartungen in Erfüllung, fo dürften fi bald die vor: 
handenen Räumlichkeiten, beſonders für das Internat, 
das den auswärtigen Schülern Wohnung gewährt, als 
zu befchränft erweifen und wird die Geſellſchaft an Er- 
meiterung derfelben denken müffen. Auch die Aufnahme 
von Schülerinnen hat ſich als ein Schritt in der rechten 
Richtung bewährt und wird alfo aud in Zukunft ge 
ichehen. Anfragen in Betreff der Aufnahme, des Lehr- 
eurfus, der Schul» und Koftgelder u. a. m. beantwortet 
der Director der Anftalt, Prof. A.C. Burgdorf, No.1033 
S. 8th Str., St. Louis, Mo. 

Minnefota. Unſere lutherifchen Brüder in Minnefota 
ftanden fürzlih aud in Gefahr, mit einem Schulgefes 
von der Art des Bennett Law heimgefucht zu werben. Es 
lagen der Staatsgejetgebung gar zwei Vorlagen, die eine 
von einem gewiſſen Stodwell, die andere von einem 
Standinavier Anudfon eingereicht, vor, wovon eine den 
alleinigen Gebrauch des Englifchen in der Schule vor- 
ſchrieb. Dank den Warnungen, Mahnıufen und Pro: 
teten feitens der Zutheraner und Deutfchen überhaupt wur: 
den dieſe Vorlagen, welche die Gewiſſens-, Religions», 
Unterrihts-Freiheit und perjönlichen Rechte bevrohten, 
mit überwältigender Mehrheit im Unterhaufe der Legis- 
latur nievergeftimmt, obwohl Berfuche gemacht worden, 
die eine Bill raſch durchzuſchmuggeln. (Gembl.) 
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Recht getan! Die Zeitungen berichten, daß Dr. Paſſa⸗ 
vant die Summe von $2424 für das „Paſſavant-Hos⸗ 
pital” in Milmaufee angeboten wurde. Paſſavant aber 
weigerte fih, das Geld anzunehmen, weil es der Ertrag 
von einem fogenannten „Wohlthätigfeits- Ball” mar. 
Die Welt wird über diefe Handlungsweife fpotten, aber 
alle Chriften werben fie loben. Es gibt kaum eine ſchänd⸗ 
lichere Verhöhnung der Hriftlihen Kirche, ala wenn die 
Melt e8 wagt, der Kirche Geld anzubieten, das durch 
Bälle und fündliche Veranftaltungen ähnlicher Art ers 
mworben wurde. D, daß doc das Gewiſſen aller Chri- 
ften auch in Bezug auf diefen Punkt recht erwachen und 
fie demgemäß handeln möchten! Der Sinn und die 
Handlungsmweife der Chriften würde dann bald fo be- 
kannt fein, daß die Welt ihnen mit fo fchimpflichen An- 
erbietungen gar nicht mehr fommen würde. 38. 

Warnung. Zu der in voriger Nummer mitgetheilten 
Warnung des Presbyteriums der evangelifchen Gemein- 
den in Luxemburg ift noch nach dem ,Friedensboten“ zu 
bemerken, daß das Presbyterium „fich genöthigt fah, die 
Bildercolportage aufzugeben, weil der angeftellte 
Agent fi als Betrüger erwies, indem er ſich mit der 
ihm ausgeftellten Legitimation für den Bilderverfauf 
nicht begnügte, ſondern einen felbitverfertigten, mit ge= 
fälfhtem Stempel verfehenen Aufruf zur Unterjtügung 
der Diafpora-Gemeinde in Eich verbreitete, um auf Diefe 
gewiſſenloſe Weife mit feinen Helfershelfern Geld in feine 
Tasche zu fpielen“. 

Hcilsarmee. General Booth ift ein Methodift vom 
Scheitel des Hauptes bis zur Fußſohle, und die Heila- 
armee ift eine rein methodiftifche Bewegung. So 
fagt die engliſche Methodist Times, 

Odd Fellows. In einem vor Kurzem in der Nähe 
von Bofton für Dvd Fellows gehaltenen „Gottesdienſt“ 
nahın ein Sectenprediger die Worte des HErrn zum 
Tert: „Mo zwei oder drei verfammelt find in meinem 
Namen, da bin ich mitten unter ihnen.” Welch ſchänd⸗ 
licher Mißbraucd des Namens Gottes ! 


II. Ausland. 


Hermannsburger Synode. Wir haben in letzter Zeit 
öfter von diefer Synode und ihrem gegenwärtigen Lehr: 
fampf berichtet. So wollen wir aud) den Lefern dieſes 
Blattes das jüngjte erfreuliche Ereigniß mittheilen, wie 
es die „Freikirche“ ung erzählt: Am 8. Januar find die 
befannten fünf Paſtoren mit ihren Gemeinden (nur die 
Wittinger waren dur den Schnee zurüdgehalten; da= 
gegen war aber auch eine Anzahl Glieder der Hermanns⸗ 
burger Gemeinde erichienen) in Soltau zufammengetreten, 
woſelbſt fie fich einmüthig und in ungweideutigen, Klaren 
Worten zur göttlichen Eingebung und Irrthumsloſigkeit 
der heiligen Schrift befannt haben unter Verwerfung der 
Gegenlehre. Auch wurde beihlofien, daß die Baftoren 
Ehlers, Madaus und Meinel, weldhe nicht erfchienen 
waren, „ih dadurch, daß fie ihre falfche Lehre hartnäckig 
fefthalten und verbreiten und weder die rechte Lehre bes 
kennen noch die falfche verwerfen wollen, ſelbſt von unfrer 
Hermannäburger Synode ausgefhlofjen haben, daß wir 
jedoch bereit find, mit ihnen wieder Verbindung anzus 
knüpfen, fobald fie fih zur rechten Lehre befennen”. So 
berichtet die „Evangelifch = Iutherifche Hermannsburger 
Freikirche“, Januar, Nr. 1, eine von P. Wöhling heraus: 
gegebene neue kirchliche Zeitfchrift, welche zunächſt monat: 
lich einmal ericheinen und ohne Porto 1 Mark, mit Porto 
1 Mark 40 Pfg. koſten joll. Obgleich der bereits vorhan- 
denen kirchlichen, namentlich auch freikirchlichen Parteien 
und deren Zeitſchriften faft mehr denn zu viel find, mag 
doch durch Die gegenwärtige Lage und Durch Die eigenthüm— 
lichen Berhältniffe der Hermannzburger Synode, welde 
bis jeßt Fein eignes Organ hatte, die Herausgabe eines fol- 
hen als nöthig erfchienen fein. Denn fo fchreibt P. Wöh- 
ling in dem furzen, aber fernigen Borworte unter Ande⸗ 
vem: „Und hieran, an Erkenntniß der reinen Lehre, fehlt 
es in unſrer Freificche fehr. Denn fonft könnten falfche 
Lehrer mit ihren groben Irrlehren nicht gleich fo viele An⸗ 


N 
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hänger finden. Nun ſoll dieſes Blatt hauptſächlich dazu 
dienen, die Leſer an Erkenntniß der reinen Lehre zu für: 
dern, es ſoll Lehre treiben.“ Darüber können wir uns 
nur freuen und von ganzem Herzen wünjchen, daß die 
rechte Tutherifche Lehre in den Kreifen der Hermanns: 
burger Synode immer mehr Annahme und Verbreitung 
finden möge. Zu der Hoffnung, daß das neue Blatt 
diefem Zwecke dienen werde, ſcheint ſowohl die Probe- 
“nummer desfelben wie auch der Name feines Heraus: 
gebers zu berechtigen. Der HErr gebe der nunmehr von 
groben Irrlehrern gereinigten Synode viel Gnade und 
Segen zur Erbauung in der Wahrheit und zur Einigkeit 
im Geiſte, unter fih und mit allen, welche den Iutherifchen 
Glauben unverfälfht und aufrichtigen Herzens befennen. 

Aus der Iutherifchen Freifirche Dauemarfs. Der 
Superintendent der dänischen lutherifchen Freikirche, 
P. Orunnet, hat fih kürzlich an die mit ung im Glauben 
einige hiefige Norwegifche Synode gewendet, mit der 
Bitte, den dänischen Glaubensbrüdern einen Prediger 
zuzufenden. Da ift den „Lutheraner“-Leſern wohl nähe- 
rer Aufihluß über dieſe däniſche Freifiche erwünſcht. 
In der fogenannten Iutherifhen Landeskirche Dänemarks 
mar ſchon feit längerer Zeit diefelbe Zuchtlofigfeit in 
Lehre und Leben eingerifjen, die wir an den deuifchen 
Landeskirchen beflagen. Um's Jahr 1855 erhob ein 
befannter Theologe, Sören Kirkegaard, feine Stimme 
gegen Dielen Greuel an heiliger Stätte. Sein Proteft 
rief eine tiefgehende Firhlihe Bewegung hervor. In 
Kopenhagen traten zunähft 20 unbemittelte Leute aus 
der Staatsfirdhe aus und ftifteten am 4. November 1855 
eine freie evangelifch-Tutherifche Gemeinde, welche Paſtor 
Grunnet zu ihrem Seelforger berief. Im Lauf der Sahre 
entitanden auch in andern Städten Dänemarks Fleine 
feparirte lutheriihe Gemeindlein. Es find deren zur 
Zeit zehn an der Zahl, melde zufammen 830 Seelen 
umfaflen. Die größte Gemeinde tft die zu Kopenhagen, 


mit 306 Seelen, die nächſtgrößte die zu Igelſo mit,|. 
An diefen beiden Drten haben die fepa=. 


125 Seelen. 
rirten Zutheraner auch Kleine Kirchlein errichtet. Seit 
14 Sahren wird P. Grunnet von feinem Sohn, welcher 
bier in Springfield und Madifon ftudirt hat, unterftüßt. 
Derfelbe bedient eine Gemeinde aufBornholm. Diefe Bei: 
den find die einzigen Theologen und ordinirten Baftoren 
der dänischen Freikirche. P. Grunnet hat von Anfang an 
als Superintendent dieſe ſämmtlichen Gemeinden bereift 
und mit Wort und Sacrament verfehen. An den aller: 
meiften Sonntagen müffen fi) Die Gemeinden außerhalb 
Kopenhagens daran genügen laſſen, daß ein Xeltefter 
ihnen eine Luther'ſche Predigt vorlieft. Weber drei Jahr: 
zehnte hat dieſes Häuflein treuer Lutheraner den heftigiten 
Angriffen der däniſchen Staatspfarrer, den Anläufen von 
Schwärmern und Sectirern und den Verſuchungen, weldje 
Mangel und NArmuth ihnen bereiteten, in der Straft Got: 
tes Stand gehalten. Das Erfreulichite ift, daß es wirk⸗ 
liche Zutheraner find, die in Gottes Wort und Luthers 
Lehre feit gegründet find. Sie haben ſich lange Zeit von 
dem Ausland ganz abgefchlofjen gehalten, ftanden in 
teinerlei Verbindung mit irgend einer andern Freikirche 
Deutſchlands oder America’. Vor circa acht Jahren 
famen fie mit unfern Brüdern in der ſächſiſchen Frei- 
firche in Berührung, und gleich bei der eriten Begegnung 
Stellte e8 fich heraus, daß beide Theile im Geift und 
Glauben, ja in allen einzelnen Punkten der Xehre einig 
waren. So find diefe dänischen freificchlichen Luthe⸗ 
raner, ohne von Mifjourt beeinflußt zu fein, durch die 
heilige Schrift und durch Luthers Schriften zu eben der 
Erfenntniß gelangt, welche unferer Miffourifynode von 
Gott aus Gnaden verliehen tft. Nachdem fie mit eins 
ander befannt' geworben, haben ſich denn auch die ſächſi⸗— 
Then und die dänifchen feparirten Lutheraner als Brü— 
der angefehen. P. Grunnet hat Schon mehrere Male die 
Synodalverfammlung unferer ſächſiſchen Brüder befucht, 
und Präſes D. Willlomm hat die dänischen Glaubens 
genoſſen aufgefuht. Gewiß, die wahre Iutherifche Kirche 
ift zur Zeit ein kleines, verachtetes Häuflein, ſonderlich 


brachten“. 


drüben in der alten Welt, aber es bleibt doch dabei: 
Gottes Wort und Luthers Lehr vergehet nun und nimmer⸗ 
mehr! G. St. 

Aus Norwegen. Der „Pilger aus Sachſen“ ſchreibt: 
Ganz Norwegen zählt unter 5 Millionen Lutheranern 
nicht 1000 Katholiken, die Hauptftadt Chriftiania unter 
140,000 Einwohnern nicht ganz 400 Katholifen. Troß- 
dem hat die römisch-Tatholifhe Propaganda eine wegen 
der ungeheueren Ausdehnung fehr Toftipielige Miffion 
mit 20 Miffionsprieftern in Norwegen eingerichtet, die 
ganz durch Almofen unterhalten werden muß. Im der 
römiſch-katholiſchen St. Olafskirche in Chriftiania, welche 
fo groß tft, daß fie circa 1200 Perſonen faßt, hielt im 
September v. %. der Dominicaner Scheer aus Düffel- 
dorf drei Wochen lang wöchentlich drei Vorträge (über 
Primat, Unfehlbarkeit, Bibel und Tradition, Inſpi— 
ration 2c.), die, clericalen Berichten zufolge, außer: 
ordentlich befucht waren und „dem Pater eine Reihe der 
ehrenvolliten Beſuche, ſowie viele fchriftliche und münd- 
liche Anerfennungen von Perſonen hohen Standes ein- 
„Anfehnlidde Stimmen wurden laut, man 
möchte einige Conferenzen in der Univerfitätsaula abs 
halten lafjen; doch fhien das dem Pater weder nöthig 
noch erfprießlich ; denn eine willkommenere Zuhörerfchaft 
hätte er doch nicht finden fönnen. Den Borträgen wohn 
ten Minilter, Profeſſoren, Richter, Advolaten und Be— 
amte bei; bei dem letzten über Neligion und Wiſſenſchaft 
waren 300 Studenten der Univerfität gegenwärtig. Ganz 
Chriſtiania fprah von dem ‚weißen Pater‘ und feinen 
Conferenzen. Berfönlichkeiten aus den vornehmften Stän- 
den wandten fih an den Pater mit der Frage, was fie 
thun follten, da fie zu glauben anfingen, die Katholiken 
befähen die Wahrheit!” 


Gonfereny- Anzeigen. 


Die Nord: Wisconsin Lehrereonferenz verfammelt ſich, 
j. ©. w., am 24. u. 25. März in Sheboygan. — Rechtzeitige 
Anmeldung wird gewünſcht. Geo. H. Möller. 
Die gemiichte Fairfield Gonferenz verſammelt fich, |. ©. w., 
vom 17. bis 20, April bei Herrn P. R. H. Biedermann in Atwater, 
Minn. — Anmeldung 14 Tage zuvor mit gleichzeitiger Bemerkung, 
ob man per AR. oder mit Fuhrwerk kommt, wird gewünicht. 
Ernft Robert. 
Südoſt-Nebraska Syeeialeonferenz vom 7. bi8 9. April bei 
Herren P. M. Leimer zu Staplehurft, Seward Go., Nebr. — 
Anmeldung erbeten. W. Cholcher. 


Vom 9. bis 13. April verſammelt ſich, ſ. G. w., die Weit: 
Kanſas Diſtrietsconferenz in der Gemeinde des Unterzeichneten. 
— Um rechtzeitige Anmeldung wird gebeten. H. Voß. 


Am 7. u, 8. April verfammelt ſich die Paſtoralconferenz des 
2. Diftriet8 von Minnefota u, Dakota in Faribault. 
6 W. Niels. 


Die Baltimore Diftrietdconferenz tagt v. 14. bis 16. April 
zu Alexandria, Ba, — Der Ort3paftor erbittet rechtzeitige Anmel- 
dung. W. Schaller. 


Die gemischte Paſtoraleonferenz des 2. Diſtriets der Minne- 
fota-Synode und des Minnefota- und Dakota-Diſtriets der Mif- 
ſouri-Synode verfammelt fi, 1. G. w., vom 21. bis 23. April 
in Antrim, Minn. (P. L. Krüger). — Arbeit: Theſen wider uns 
evangeliiche Praxis, Theſis VIII. P. J. Rubel; Erjagm.: Prof. 
J. Schaller. Prediger: P. W. Scheitel; Erſatzm.: P. Th. Schrö- 
der. Beichtredner: P. Th. Krumſieg; Erſatzm.: P. Ph. Laux. — 
Wer nicht zu kommen gedenkt, iſt gebeten, dies 8 Tage vorher an⸗ 
zuzeigen. — Züge treffen in Madelia ein: a) von Manfato um 
41 Uhr Nachmittags; b) von St. James um 33 Uhr Nachmit- 
tags (Abholung von dort um 20.) 9. Strafen. 


Der Mittlere Diftriet 
ver ev.luth. Synode von Mifjouri, Obio u. a. St. verfammelt 
ſich, ſ. G. w., am Mittwoch nad) Oftern, den 1. April 1891, in 
der Gemeinde des Hrn. P. C. Groß in Fort Wayne, Ind. 

‘ H. Katt, Seer. 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois: Diftriets: 


Synodalkaſſe: Nächte, aus der Gem. zu Eagle Lake 8 .69. 
: P. Heerboth8 Gem. in Wheaton 3,45, Turner 4.25. P. Bohlens 


Gem. in Summit 8,77. P. Ibens Gem., Prairie Town, 8.00. 


P. Lochners Gem. in Dorſey 5.14. P. Budachs Gem. in Waſhing⸗ 
ton Heights 10.00. (5. #40,30.) 


Heidenmiffion: Von N. 
mann Gem. 5.00. 
Taubltummen-Anfalt: 
Cheſter 2.50. P. Heerboths Gen 
durch P. 2. Schwark 1.00. (S 
Waiſenhaus bei St. Lou 
in Ghefter 2.50. Durch P. Wei 
Bauline Keijer 1.00, Amanda ! 
Edward Heiler .75, Bertha Keiſer 
87.10.) 
Synodal-Baukaſſe: P.& 
für Springfield 14.50. P. Ottn 
J. C. Ralbfleifch 42.60. PR. 
Sem. in Eagle Lake durch Lehrer | 
3. Zblg., 27.25. P. Suceoys € 
in Dwigbt 6.20. (S. 8536.55. 
Annere Mifjion: Gem. in 
P. Mennicke 5.00. F. Rig durc 
leben d. P. M. Große .25. 6. ( 
d. P. Wagner 1.00, N. N. d. P. 
in P. Weisbrodts Gem, gef. 12.6 
Negermillion: Epiph.-Coll 
Hrn. H. Ehlers daſ. f. Schul. .2 
Sem., Eaſt Wheatland, 5.22. € 
Macedonta 5.47 d. P. Schwante. 
Eruſt Mefenbrint .25, Lena Sc 
Schul. P. M. Großes Gem. 2. 
St. Pauls Negericht. in New Or 
Benedy durch P. Link 1.00. 4. 
25. M. Hemmrich d. P. Hölte 
Einder für Schul. in New Orlean 
in Grete 25. 9. Lentz d. P. W 
der Lehrer: Roſe 10.42, 5. W. 
4,52. J. Gareiß d. P. Kohn 2. 
J. Lobig 1.008. P. J. E. A. Mi 
Lehrer Brauer in Willow Spring 
Siebert je .25 für New Orleans ! 
und Walter Wismar je .25 durd 
P. Burgdorf. (S. 863.82.) 
Gem. des P. Sellin Tole 
P. 2. Lochners Gem. 21.87. F. 
F. Wadendorf .50. (S. 852.6: 
Arme Schüler in Addiſo 
für Maudanz 15.00. Sch. opt 
— in P. Wagners Ge 


Wittwen-und Waijenkaf 
Sem. in Eaſt Wheatland 4.17. 
einem Gliede jr. Dreieinigk.-Gen 
Boll. in den Gemm. Svesdale u. 
Chriſtbeſcherung am bi. Abend i 
Bath 8.00. Johannes-Gem. in | 
7.45. P. Strieter8 Gem. in Bı 
4.00. W. Kolb durch P. 9. Bra 
zur Deleg.-Syn. von 9. Heibbre 
mächtniß des verft. %. R. Baums 
100.00. rauenver. in P. Hölt 
Steinfrauß v. d. Chicago Lehrerc: 
5.00. P. Hohenſtein 4.00. ©. 
P. Kühn. P. Iben 2.00. N. N. 
5208.12.) 

Emigranten Miffion: P 
New York 7.00, Baltimore 4.25. 

Nothleidende in Kanfas 
Aus P. Kohns Gem.: von J. G 
Ch. Medlenburg, F. Raſchke je 
kowsky, J. Radtke, R. Wilde, L. 

Nothleidende in Nebras 
Geſ. auf Bieſterfeld-Watermanns 
aus P. Wunders Gem. 2.00. A 
N. 3.90, W. Trapp, K. Koladzick 
Böttcher je 1.00. (S. 823.67.) 

Arme Schüler in Milwa 
Dammann 10.00. P, Schurich 
daf. 3.10 für H. Naber. Jung 
W. Mollnhauer, P. Ladiwig, | 
Neitzel je 10.00. P. Uffenbecks 
22.05 für Schönbeck und 9. Fäd 
Freund 11.00. P. Traubs Ger 
16.60. Für denſ. v. Jungfr.=%: 
Frl. E. Rieß 5.00. (©. 8139.6 

Arme Stutenten in Spi 
in Grete für N. Friedmann 17.70 
feil 15.00. Coll. bei Hochz. d. H 
durch P. Blanfen 6.00. Jungfi 
Treskatz 10.00. P. Germanng ( 
15.00. Frau Landwehr aus P. 
5.00. Frauenverein in P. Hölte 
Heidbreder 7.00 u. aus der Miffi: 
7.00 für Schwagmeyer. Ch. Ab 
für Lobitz 2.00, Frauenver. in] 
berg 15.00. Durd P. Hebler fü 
P. Bartling8 Gem. für Bräm 
Schlobohm 20.00. (S. $157.5 

Sem. in St. James, Mi 
fon 33,92. 

Waiſenhaus in Addiſon 
1.00. Coll. bei der Wagner-Bri 
in Conant 4.70. Bon P. But 
Walter u. Lydia B.s Sparbüchie 

Miſſionskirche in Butte 

Zur Vertheidigung gegı 
P. Steeges Gem. 2.15. 

Arme Studenten in St. 
Wunders Gem. f. Oblinger 5.00 
Gem. für Grambauer 25.00, F 
Jungfr.-Ver. inP. J. E. A. Mi 
Frauenver. dal. f. denſ. 5.00, £ 
1.00. (8. 869.00.) 

Baufaffe in Milwaufee. 
aus P. Wunders Gem. 10.00, 2 
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ois⸗Diſtriets: 
u Eagle Lake 8.69. 
4.25. P. Bohlens 


rairie Town, 8.00, 
3 Gem. in Waſhing⸗ 


Heidenmilfion: Von N. N. aus dem Klingelb. in P. Hart: 
manns Gem. 5.00, 

Taubftummen-Anftalt: Frau N. N. durd P. Müller in 
Cheſter 2.50. P. Heerbothg Gem. in Turner 4.80. J. Graßhof 
durh P. L. Schwark 1.00. (S. 88.30.) 

MWaifenhausbei St. Louis: Frau N. N. durd P. Müller 
in Gheiter 2.50. Durch P. Weisbrodt: aus d. Sparbüchſen von 
Pauline Keiſer 1.00, Amanda Keifer 1.00, Adolph Keifer „85, 
— Keifer .75, Bertha Keiſer .50, Joh. Weisbrodt .60. (©. 

7.10, 

Synodals:Baufaffe: P. Behrens’ Gem. in Chandlerville 
für Springfield 14.50. P. Dttmanns Gem., Collinsville, durch 
J. €. Kulbfleifch 42.60. P. 8. Lochners Gem., 1. Zblg., 25.00. 
Gem. in Eagle Lake Durch Lehrer Fathauer 21.00. Gem. in Grete, 
3. Zhlg., 27.25. P. Succops Gem., 1. Sdg., 400.00. Gem. 
in Divight 6.20. (S. 8536.55.) 

Snnere Miffion: Gem. in Eagle Lake 5.63. N. N. durch 
P. Mennide 5.00, F. Rix durch P. Wagner 1.00. 2. Sanft: 
leben d. P. M. Große .25. 6. ©. durch P. Kühn .25. F. Beh 
d. P. Wagner 1.00. N. N. d. P. Uffenbeet .50. In Miflionsfto, 
in P. Weisbrodts Gem. gef. 12.68. (©. $26.31.) 

Negermiſſion: Epiph.-Coll. d. Gem. Fountain Bluff 3.75. 
Hrn. H. Ehlers daf. f. Schul. .25. Abendm.:Coll. in P. Zagels 
Gem., Eaft Wheatland, 5.22. Gem. in Ivesdale 3.12, Gem. in 
Macedonia 5.47 d. P. Schwante. Bon Lehrer Gilſters Schülern: 
Ernſt Meſenbrink .25, Lena Schulz .25, D. Roſenberg .10 für 
Schul. P. M. Großes Gem. 2.25. C. Müller d. P. Wagner f. 
St. Pauls Negerfchl. in New Orleans .50. N. N. aus d. Gem, 
Venedy durch P. Link 1.00, A. Heinefe d. P. Detting f. Schul. 
25. M. Hemmrich d. P. Hölter 1.00. P. Hartmanns Scul- 
kinder für Schul. in New Orleans 5.37, desgl. von W. Henning 
in Grete .25. J. Lentz d. P. Wagner 3.00. Bon d. Schülern 
der Lehrer: Roſe 10.42, F. W. Otto 8.60, H. A. Schumacher 
4,52. J. Gareiß d. P. Kohn 2.00. Lebrer C. Appelt 1.00 und 
J. 2obiß 1.000. P. J. E. X. Müller f. Schul. Schulkinder des 
Lehrer Brauer in Willow Springs 3.25. W. Schönow und Fr. 
Siebert je .25 für New Orleans d. P. Schwarg. Albert Holmes 
und Walter Wismar je .25 durch Lehrer Wismar für Schul. d. 
P. Burgdorf. (3. 863.82.) 

Öem. des P. Sellin Toledo: P.M. Großes Gem. 28.25. 
P. &. Loch ners Gem. 21,87. %. Krüger und K. Gielow je 1.00, 
F. Wackendorf .50. (©. 852,62.) 

Arme Schüler in Addifon: P. Großes Gem. in Addiſon 
für Maudanz 15.00. Hch. er P. Kühn für N. Römer 3.00. 
a in P. Wagners Gem. für A. Scheer 15.00. (©. 

33.00, 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: Abendm.Coll. in P. Zagels 
Sem. in Eaft Wbeatland 4.17. P. Kniefs Kreuzgem. 5.00; von 
einem Gliede jr. Dreieinigf.-Gem. 1.30. Ueberſch. d. Abendm.⸗ 
Coll. in den Gemm. Ivesdale u. Macedonia 2.50. Coll. bei der 
Shriftbeicherung am bi. Abend in P. G. Traubs jun. Gem. in 
Bath 8.00. Johannes-Gem. in Effingbam durch Hrn. R. Wildi 
7.45. P. Strieter8 Gem. in Proviſo 12.00. P. C. A. Brauer 
4,00. W. Kolb durch P. H. Brauer 4,00. Zurückgegeb. Reijeg. 
zur Deleg.-Syn. von 9. Heibbreder durch P. Rabe 7,20. Ber: 
mächtniß des verſt. J. R. Baumann durch P. Detting in Golden 
100,00. rauenver. in P. Hölterd Gem. 9.50. Durch Lehrer 
Steinkrauß v. d. Chicago Lehrerconf. 26,50. Lehrer Th, Mertens 
5.00. P. Hohenſtein 4.00. 6. ©. .25, u, Kath. Siegle .25 d. 
P. Kühn. P. Iben 2.00. N. N. durch Prof, Grämer 5.00. (©. 
8208.12.) 

Emigranten Mijfion: P. Müllers Gem. in Cheſter für 
New York 7.00, Baltimore 4.25, (S. 811.25.) 

Nothleidende in Kanfas: P. M. Großes Gem. 8,30. 
Aus P. Kohns Gem.: von J. Gareiß 3.00, Sam. Hannebohm, 
Ch. Medlenburg, F. Raſchke je 1.00, 3. Klinger, Frau Nali: 
kowsky, 3. Radtke, R. Wilde, L. Niemoth je .50. (S. 816,80.) 

Nothleivende in Nebraska: P.M. Großes Gem. 8,30, 
Gef. auf Bieiterfeld-Watermanns Hochz, in Grete 5.37. M. ©. 
aus P. Wunders Gem. 2.00. Aus P. W. Kohns Gem. von Fr. 
N. 3.00, W. Trapp, K. Koladzick, W. Kluck, Gawlowsky, Ludw. 
Böttcher je 1.00. (S. 823.67.) 

Arme Schüler in Milwaufee: P. Zahns Gem. für U. 
Dammann 10.00. P. SchurichtS Gem. 11.90 u. v. Frauenver. 
daſ. 3.10 für H. Naber. Jungfr.-Ver. in P. Neinfes Gem. für 
W. Mollnhauer, B. Ladwig, L. Schmidtke, F. Albredt, R. 
Neigel je 10.00. P. Uffenbecks Gem. 9.95 und Frauenver. daſ. 
22.05 für Schönbed und H. Fädtke. P. Bartlings Gem. für E. 
Freund 11,00. P. Traubs Gem. in Peoria für A. Dallmann 
16.60. Für denſ. v. Jungfr.-Ver. in P. DMennides Gem. durch 
Frl. E. Rieß 5.00. (5. 8139.60.) 

Arme Studenten tn Springfield: P. Brauers Gem, 
in Grete für N, Friedmann 17,70. Durch P. E. Franke f. Wihl- 
feil 15.00. Goll. bei Hochz. d. Hrn. A. Krumwieck und L. Wolf 
durch P. Blanfen 6.00. Jungfr.-Ver. in P. NReinfes Gem. für 
Trestag 10.00. P. Germanng Gem. in Fort Smitb f. Kirſchke 
15.00. Frau Landwehr aus P. Hornungs Gem. für Mafchger 
5.00. Frauenverein in P. Hölters Gem. für Treskatz 9.85. J. 
Heidbreder 7.00 u. aus der Miſſionskaſſe in P. Hallerbergg Gem, 
7.00 für Schwagmeyer. Ch. Abrberg durch P. J.E. A. Müller 
für Lobig 2.00. SFrauenver. in P.W. Schüßler Gem. für Fr: 
berg 15.00. Durch P. Hebler für Hildebrandt 14.00. Frauen. 
P. Bartlings Gem. für Bram 14.00. Jungfr.-Ver. daſ. für 
Schlobohm 20.00, (S. $157.55.) 

Gem. in St. James, Minn.: P. Großes Gem. in Addi- 
fon 83.92. 

Waiſenhaus in Addifon: Mutter Webenhöfer in Grete 
1.00, Goll. bei der Wagner-Bruneſchen Hochz. durch P. Müller 
in Gonant 4.70. 
Walter u. Lydia B.s Sparbücfe daſ. 2.00. (S. 88. 76.) 

Miſſionskirche in Butte City: P. Succong Gem. 61.00, 

Zur Vertheidigung gegen das Schulzwanggefeß: 
P. Steeges Gem. 2.15. 

Arme Studenten in St. Louis: Von den Frauen in P. 
Wunders Gem. f. Oblinger 5.00. Jungfr.-Ver. in P. Wagners 
Gem. für Grambauer 25.00, Fraueny. daſ. für Preckel 18.00. 
Jungfr.-Ver. in P. J. EA. Müllers Gem. für Zitzmann 15,00, 
Frauenver. daſ. f. denf. 5.00. Herr C. Hamann d. P. Schwark 
1.00. (S. 369.00.) 

Baufaffe in Milwaufee: Dankfopfer von Th. Gottmann 


aus P. Wunders Gem. 10.00. Aus d. Soldatenheimath in Kanz " 


Non P. Budachs Schulfindern 1,06. Aus - 


fa8 durch P. Schieferdeder 2.00. N. N. aus P. Wunders Gem. 
1.00. (&. 813.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Martens’ Gem. für 
K. Rätz 15.75. P. Großes Gem., Ardifon, für Franfe 24.00. 
(S. 839.75.) 

Springfield, ZU., 28. Febr. 1891. J. ©. Simon, Kaflirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Michigan: Diftriets: 


Synodalfaffe: Gem. in Sonia 85.00. W. ©. daſelbſt 
2.00. Gem. in Sebewaing 9.40. Gem. in Sturgis 5.63. 
Gem, in Sherman 1.66. Gem. in Gr. Haven 5.83. Gem. in 
Blendon 2.25. Gem. in St. Louis 4.53. Gem. in Leland 5.30. 
Gen. in Good Harbor 4.00. (S. $45.60.) 

Negermijlton: D. P. 3.2. Hahn von N. N. 5.00, Gem. 
in Gr. Sven 7.26. D. P. J. Schmidt von N. N. .50. Für 
New Orleans: D. P. J. Berntbal von N. N. .50. ©. Schulz 
25. J. Lüdke 25. D. P. H. W. Schröder von W. Stein .25. 
(S. 814.01.) 

Taubſtummen-Anſtalt: D. P. Berner, auf W. Kleins 
Hochz. gei., 5.37. i 

Arme Schüler aus Michigan: D. P. Fürbringer, auf 
A. Moßners Hochz. gei., 4.25. Imm.-Gem. in Detroit 35.00. 
(S. 839.25.) 

Innere Miffion: Gem. in Gr. Haven 7.30. Gem. in 
Shefanning 2.77. (S. $10.07.) 

Unterftüßungsfaife: Imm.-Gem. in Detroit 35.00. 
Gem. in Franfenmuth 22.00. Gem. in Mt. Pleaſant 2.26. 
Lehrer Braun 2.00. (©. $61.26.) 

Baufafje: Gem. in Burr Daf 8.50. Gem. in Unionpille 
5.00. Gem. in Richville 30.00. Gem. in Monroe 19.75. Gem. 
in Benona 4.30. Gem. in Sranfenmuth, 3. Zhlg., 64.50. (©. 
$132.05.) 

Stud. Timm (Springfield): Gem. in Galedonin 15.25. 

Waifenhbaus bei Boſton: D. P. 9. W. Schröder, auf 
Eichlerd Hochz. geſ., 3.02. 

Watfenhbaugs bei St. Louis: M. Pörner in Franfen- 
mutb 1.00. 

Emigr.-Miſſion: D. P. J. L. Hahn von. N. 3.00, 

Heidenmiſſion: D. P. J. L. Hahn von N. N. 30.00, 

Judenmiſſion: D. P. J. L. Hahn von N. N. 2.00. 

Schüler in Fort Wayne: D. P. Arendt, auf Breitmeiers 
Hochz. geſ., für A. Arendt 10.57. Herr K. Wifchow in Detroit 
für Ruthkowsky 2.00. 

Stud. Buchheimer (St. Louis): Frauenverein der Trinit,- 
Gem. in Detroit 18.00. 

Englifhe Miſſion in Detroit: D. P. J. L. Hahn von 
NN. 5.00. Gem. in Wyandotte 9.00. Emmaus-Gem. in De— 
troit 6.35. D. P. H. W. Schröder von Frau M. Schwarz 1.00. 
(©. 821.85.) 

Nothleidende Brüder im Weften: Kür Kanſas: Gem, 
in Lisbon 17.45. D. P. J. L. Hahn von N. N. 2.00 u. 3.00 für 
Nebrasta. (S. 822.45.) 

Sem. in Toledo, O.: Gem. in Monroe 17.25 u. 5.00 von 
N. N. Aus dem Klingelbeutel der Gem. in Fraſer 16.08. Gem, 
in Ruth 3.50. Gem. in Aprian 12.75, Trinit.:Gem. in De- 
troit 24.32. Gem. in Saginaw City 10.00. D. P. J. Schmidt 
von P. Schlenk 1.00. K, Winter 1.00, (S. 890.90.) 

Waiſenhaus-Druckerei bei Bofton: D. P. IJ L. Hahn 
von N. N. 5.00. D. P. H. W. Schröder von Mich. Scheuriker 
1.75. (6. 86.75.) 

Miſſton in Windfor, Canada: D. P. Hügli von E. Jack⸗ 
fon 2.15. Total $536.05. 

Detroit, 28. Febr. 1891. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Minnefota= und 
Dakota: Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Clöters Gem. in T. Afton $13.00, 
Durch Fr. Müller au der Gem. bei Arlington 10.00, P. 
Müllers Gem. bei Madelia 4.00. P. Udes Gem. in Pine City 
5.00. P. Schulz’ Gem. in Faribault 15.43. P. Pfotenhauers 
Gem. bei Zewiston 14,20. P. Streefuß’ Gem. in Young America 
10.00. P. Albrechts Gem. in St. Baul 6.23. P. Horfts Gem, 
in Gourtland 10.00, P. Krumſiegs Gem. in Josco 10.00. P. 
Friedrichs Gem. in Waconia 12.85. P. Mäurerd Gem. in Jad- 
ſonville 4.25. P. Burg’ Gemm. bei Mlegandria 8.00. P. Bieder⸗ 
manns Gem. in St. Paul 8.88. Durch P. Friedrid von P. 
Hertwigs Gem. 5.00, (S. 8136.84.) 

Synodalbautaffe: P. Bernthald Gem. in Benton 111.00, 
P. Müllers Gem. bei Madelia 5.10. P. Horlt3 Gem. in Court- 
land 31.00. P. Ranges Gem. an Han Creek 7.15. P. Ströling 
Gem. bei Minnejota Lake 45.50. P. Böſches Gem. bei Waltham 
23.00. P. Hertwigs Gem. in Leaf Valley 10.00, W. Maß daſ. 
1.00. (8. 8233.75.) 

Unterftüßungsfafje: Hochz.-Coll. durch P. Streckfuß bei 
Freude-Quaft in Young America, Minn., 8.65. P. Rädeke 3.00. 
Hochz.⸗Coll. durch P. Biedermann bei Reiff-Feig bet Atwater 5.25. 
P. Elöterd Gem. in T. Woodbury 13.00. P. Hertrich 5.00, deſſen 
Gem. in Hollywood 7.00, N. N. daſ. 2.00, Tz. 3.00. P. Bart: 
lings Gem. bei Odeſſa 15.80. Lehrer C. Ehlen in Hamburg 3.00, 
von j. Schulfindern 11.50. P. Kolbes Gem. in Winſted 5.67. 
P. Botrag’ Imm.-Gem. bei Hillsboro 1.70, deſſen Gem. in Bohn: 
ſacktown 4,10. Durch P. Laux, Hochz.-Coll. bei Rawe-Mathews, 
6.00. P. Clöters Gem. in T. Ufton 4.64. P. J. v. Brandt in 
Albany 3.00. P. Loßners Gem. in Eliſabeth 2.20, in Freiberg 
2.93, in Fergus Falls 3.37. P. Rumſchs Gem, in Glaremont 
8.26, P. Rolfin St. Baul 3.00. P. Drews’ Gem. in Wylie 3.93, 
in Tilden und Fertile 5.79, in Euclid 1.85. Durch P. Albrecht 
in St. Paul von C. Schmied .35, von J. en 1.00, von 
Frau Fr. Büchner .25, v. J. % Büchner 25. P. Starks Gem. 
in Willow Creek 7,50, P. Schanfs Gem. in Potsdam 10,00, 
P. Straſens Gem. in Janesville 2.00, P. Maaß in Watertown 
2.00, defien Gem. 3.00. P. Langes Gem. an Hay Creek 8.93, 
P. Krumſiegs Gem. in Josco 12.60. Durch P. Daberkow, filb, 
Hodz.-Goll. bei Müller in Mouroe, 10.35. P. Barg’ Gem. bei 
Alexandria 4.00, Durch P. Brauer von Hrn. Quaſt, Freeman, 
©. Dak., 3.45, Frau Fine daſelbſt .25. P. Brandts Gem. bei 

. Albany 2.51. (S. 8201.48.) 

Waifenbausin Wittenberg: P. Higemanns Schulkinder 
in Long Prairie 5.07. P. Hertrich in Hollyivood 2.42. Durch 
P. Köhler v. Hrn. Syloefter in Mountoille 5.00. Durdy Lehrer 
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12.00. N. R. aus P. Wunders Gem. 


fort Wayne: P. Martens’ Gem. für 
‚3 Gem., Addiſon, für Franke 24.00. 


ebr. 1891. J. S. Simon, Kaſſirer. 


e Kaſſe des Midigan: Difiriets: 

nm. in Sonia 85.00. W. ©. daſelbſt 

ing 9,40. Gem. in Sturgis 5.68. 
Sem. in Gr. Haven 5.83. Gem. in 

St. Louis 4,53. Gem. in Leland 5.30. 

0. (S. $45.60.) 

P. 3.8. Hahn von N. N. 5,00. Gem. 
P. 3. Schmidt von N. N. .50. Für 
Bernthal von N. NR. .50. ©. Schulz 

3,9. Schröder von W. Stein .25. 


talt: D. P. Berner, auf W. Kleins 
Michigan: D. P. Fürbringer, auf 
4.25. Amm.:Gem. in Detroit 35.00. 
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erei bei Bolton: D.P. %.8. Hahn 
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r, Sanada: D. P. Hüglivon E. Yad- 
Chr. Schmalzriedt, Kaffirer. 
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:enberg: P. Hitzemanns Schulkinder 
Hertrih in Hollywood 2.42. Dur 
v in Mountville 5,00. Durch Lehrer 


(S. 


Gierke von ſ. Schulkindern 2.76. P. Faller Gem. in Maple 
Grove 6.00. P. Hinks Gem. in Brandenburg 7.70, in Belford 
4.10. P. Rubel3 Gem. in Lakefield 10.25. Präſes Sievers’ 
Gem. in Minneapolis 11.65. P. Schillings Gem. in Öreen Isle 
11.81. P. Hertwigs Gemm. in Leaf Valley, Effington und Leaf 
Mountains 14.25, P. Achenbach8 Gem. in N. Winteapolis 7.00, 
Durch P. Albrecht von Frau Koppbingft in St. Paul 2.00. P. 
Dubberiteing Gem. in Wykoff 3.70. P. Straſens Gem. in 
Janesville 8.25. P. Horſts Gem. in Gourtland 5.00, von Lena 
Kranz 2.00. P. Strölins Gem. bei Minnejota Lake 5,76. P. 
Kranz' Gem. in Shible 4.00, in Fairfield 3.65. P. Mäurers 
Schulfinder 38.55. P. Clöters Gem. in T. Afton 4.53. Durd) 
Lehrer Gierke v. W. Tews bei Laviston 5.00. P. Deftinon 1.00, 
deſſen Gem. in Stanford 3.20, in Princeton 2.30. Aus d. Gem. 
bei Arlington durch Frig Müller 5.00. Durch P. Horft, Hochz.⸗ 
Goll. bei Stoll-Bode in Gourtland, 17.90, W. Brandes daj. 1.00. 
(5. #165.85.) 

MWaifenhbausin Addiſon: P. Elöter Gem. in T. Wood: 
bury 8.85. 

Baukaſſe in Springfield: C. Fadlers Gem. in Maple 
Grove 52.25. P. Grabarfewig’ Gem. bei Blue Earth City 50.00. 
P. Mäurers Gem, in Belvidere 5.72. P. Brauers Gem. in Frees 
man 12.66. (S. 8120.63.) 

Baufajfe in Milwaufee: Durch K. Schwarz v. d. Gem. 
in Willow Greef 70.00. P. Glöter8 Gem. in T. Afton 8.00. 
Dur) P. Brauer von jr. Gem. in Heilbronn 12.07, in Menno 
7.51, in Wolf Greef 2.93, P. Köhlers Gem. in Mountville 6.00. 
(S. $106.51.) 

Haushaltin Milwaukee: P. Clöters Gem. in T. Afton 
14,50 und 6.50. P. Starts Gem. in Willow Greef 18.51. P. 
% v. Brandts Imm.-Gem. bei Albany 1.68. P. Hertwigs 
Semm. in Leaf Valley, Effington und Leaf Mountains 14.25. 
(S. 855.44.) 

Negerichule in New Orleans: P. Biedermanns Gem. 
tn Atwater 7.00. P. Udes Gem. bei North Branch 6.00. P. 
Ranges Gem. an Hay Creek 10.90, P. Hertwigs Gemm. in 
Leaf Valley, Effington u. Leaf Mountains 14.25. P. Martins 
Gem. in High Foreit 6.00. P. Landes Gem. in Hamburg 4.00. 
Durch Lehrer Gierte von etl. Glorn. d. Gem. bei Yewiston 3.80, 
Durch P. Brauer v. Wittive Rüde in Freeman .25, ©. Schramber 
in S. Dat. ‚75. (©. 852.95.) 

Negermifiton: P. %. v. Brandts Gem. bei Albany 4.30. 
Durch Lehrer Gierke von N. 2. bei Lewiston .50. P. Bartlings 
Gem. bei Obejja 10.21, F. B. dajelbft .50. P. Landecks Gem. in 
Samburg 8.00. Durch Präſes Sievers v. Frl. Boldt in Minneas 
polis „50. P. Ranges Gem. an Han Greek 3.57. P. Ströling 
Gem. bei Minnejota Late 4.66. Durch P. Kretzſchmar von Frau 
Weſſel in Gormantown .25, 9. Tielgen in Perham ‚25. Joh. 
Barthel bei Nicollet .75. P. Betters Gem. 5. Montevideo 7.00, 
Dur P. Horft von H. u. Arthur Bote 1.50, 9. M. 9. .50, auf 
Fr. Schwepper-Pöhlers Hochz. gef. 8.00. (S. #50.49.) 

Emigrantenmiſſion: P. Glöters Gem. in T. Afton 3.53. 
Präſes Stevers’ Gem. in Minneapolis 4.00. P. Horſts Gem. in 
Gourtland 5.00. P. Friedrichs Gem. in Waconin 7.00. P. 
Köhlers Gem. in Mountville 2.65. (S. 922.18.) 

Sudenmiffion: Durd P. Stredfuß von A. Lück in Young 
America .25. P. Horſts Gem. in Gourtland 5.00. (S. 85.25.) 

Engliidhe Miffion: Präjes Sievers’ Gem. in Minnea- 
polig 5,00. 

Taubftummen-Anftalt: P. Glöterd Gem. in T. Woodbury 
2.95, in T. Afton 4.42 u. 5.05. Durch P. Köhler von A. Syl- 
vefter 5.00. P. Friedrich Gem. in Waconia 6.50. P. Langes 
Gem. an Hay Greek 5.45. (S. 829.37.) 

Hospital in St. Louis: Frau Beflerer in Minneapolis 
1.25. 

Waſchkaſſe in Springfield: P. A. Hertwig 2.00. P. 
Mäurers Dreieinigf.-Gem. 1.20. (S. 83.20.) 

Freikirche tin Deutichland: P. Mabats Gem. in Sabin, 
Minn., 7.45. 

Hermannsburger Miffion in Africa: Durch P. H. 
Meyer son Hrn. Chrilt, $. Ortmann in Marion, Turner Co,, 
S. Daf., 25.00. 

Arme Studenten: P. Elöters Gem. in T. Afton 5.85. P. 
Facklers Gem, in Maple Grove 12.20. Durch P. Krumfieg, auf 
Breuhs Hochzeit gef. in Josco, 7.00. P. Rupprechts Gem. in 
Burns 5.50. P. Hertwig 3.00, P. Kretzſchmars Gem. in Green 
Meadow 3.67, (S. #37.22.) 

Arme Schüler in Adrifon: Durch P. Brauer, auf ©. 
Rüdes Hochz. gef. in Freeman, S. Dat., 5.00. 

Arme Shüler in Milwaufee: P. Müller 2.20, deſſen 
Gem. in Reiter Brairie für Hoppe 3.80, v. N. N. 2.00, auf Tann 
Benkowskis Hochz. gei. 2.20. (S. 810.20.) 

Arme Studentenin Springfield: P. Meyerd Gem. in 
Ganaftota für H. Hagiſt 8.20. P. Strölins Gem. in Minnefota 
Lake 2.83. Durch P. Brauer, auf H. Rüdes Hochz. ge). In Free: 
ga = Dat,, für G. Schulz 8.10, für H. Ehlen 5.00. (©. 

24.13. 

Notbleidende in Nebraska: P. Clöters Gem. in T. 
Woodbury 33.50. Dur P. Achenbach von Frau Quierl in 
Dinneapolis 4,00. (5. $37.50.) 

Nothleidende in Dakota: P. Pfotenhauers Gem. bei 
Lewiston f. Arme in P. Naumanns Gebiet in Harrold, ©. Dat., 
20.00, P. Drews’ Gem. in Fiiher, Minn., 9.46. (5. 829.46.) 

Für einen armen Studenten in New Ulm: Wräjes 
Sievers’ Gem. in Minneapolis 5.00. P. Albrehts Schulfinver 
in St. Paul 1.50. (S. 86.50.) 

Füreinen kudirenden Waijentnaben aus Witten- 
berg: Durch P. Pfotenhauer von Frau R. hei Lewiston 2.00. 
P. Glöters Gem. in T. Woodbury 2.62, (S. 94.62.) 

Innere Miſſion: P. Glöters Gem. in T. Woodbury 4,78, 
3.28 und 4.97, in Afton 4.25 und 4.83. P. Mäßes Gem. in 
Fulda 8.00. P. Hertrich8 Gem. in Hollywood 8.75 und 12.00, 
P. Liſts Gem. in Elnfian 4.40, Durch P. C. H. Sprengeler von 
d. Gem. in Lake Eryſtal 5.00, in St. Names 6.25. P. Landecks 
Gem. in Hamburg 29.00. P. Böjches Gem. in Waltham 3.25. 


P. Stredfuß’ Gem. in Voung America 16.00, Dur P. Ferber 


von N. N. in Rudolph, S. Dak., .50. P. Nıdels’ Gem. ın 
Nochefter 10.00. P. Albrecht? Gem. in Effington 2.56, in Mil- 


Brüſehoff dal. 5.00. P. Köhlers Gem. in Mountville 7.65, P. 
; Dubberfteing Gem. in Wufoff 6.95._ P. Schilfes Gem. in Chebi 
2,30, in Dodge 3.45. Durch P. Strafen v. d. Gem. ber Alma 
City 6.66. P. Horſts Gem. ’in Gourtland 81,65. P. Mapats 
Gem. in Salım 7.45. P. Krumſiegs Gem. in Josco 5,50, P. 
Kollmorgens Gem. in Helvetia 5.95. P. Mäurers Gem, in Bel- 
videre 3.50. P. Biedermanns Gem. in Atwater 5.17, P. Müllers 
Gem. in Kefter Brairie 3.75. Durch Lehrer Vomhof von N. N. 
in Goodhue 3.00. P. Lichts Gem. in Genterville 5.00. Durch 
Lehrer Arndt von N. N. in Hay Greef 5.25, P. Wächters Filial— 
gem. bet Nodport, S. Dak., 3.00. P. Vetter Gem. bei Montes 
video, Minn., 6.00. (S. 8290.21.) 
T. H. Menk, Kaſſirer. 


St. Paul, 2. März 1891. 

Eingekommen in Die Kaffe des Mittleren Diſtricts: 

Baukaſſe: P. Lothmann's Gem. in Akron, 2. Zhlg., 820.00. 
P, Wefel's Gem. in Gieveland 12.53. P. Link's Gem. in La 
Porte, 1. Zhlg., 76.80. Durch J. C. Ruprigbt v. etl. Glen. 
der Gem. in Ban Wert 6,25. P. Gotich’8 Gem. bei Hoagland 
2.25. P. Strafen’3 Gem. in Glenmore 15.00. P. Jox' Gem, 
in Logansport 2,00, (S. 8134.83.) 

Synodalfaffe: P. Steger’3 in Archbold St. Joh.Gem. 
$5.22. Desſ. Jakobi Gem. 4.20. P. Sief’8 Gem. in Vallonia 
2.25. D. denſ. gej. auf ©. Schneider’8 Hochz. 2.55. P. Lien- 
hardt’8 Gem. in North Amherſt 2.90. P. Kuͤnſchik's Gem. in 
Madifonville 7.00. P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 7.50. P. 
Kaumeyer's Gem. in Lancafter 11,30. P. Zollmann's Gen. a, 
— 10.00, P. Jox' Gem. in Logansport 7.40. (S. 

Innere Miſſion: P. Werfelmann's Gem. in Neudettelsau 
$15.64. Durch P. Rump in Tollefton von N. N, 5.00. Unge— 
nannt (Boititempel Vincennes) 2.00. (S. $22.64.) 

Negermifiion: A. d. Miſſionsb. P. Ernſt's Gem. in ©. 
Euclid 82.00. P. Steger’s in Archbold St. Joh.-Gem. 5.75. 
Collect. b. d. Sahresf. d. Krauenv. in P. Schumm's Gem. in 
La Fayette 26.50. Aus derſ. Gem. v. Lefern d. Millionst. .75. 
Ungenannt durch P. int in Ra Borte 5.00, P. Schmidt's Gem. 
in Seymour 13.00. Schulk. derſ. Gem. 2.00, Wittwe Kaſting 
daf. 50, Für New Drleans: Frau M.B. in Neudettelsau 
1.00. 9. Hormann, M. Froſch u. 6. Weſtenfeld aus P. Franke's 
Gem. bei Fort Wayne je 25. Dur P. Zollmann in Bear Creek 
Ueberich. v. d. Mijitonst. 1.00. (©. 858.25.) 

Emigr.:Mijjion in New Port: Durch P. Rump in 
Tollefton von N. N. 85.00. P. Haſſold's Gem. in Huntington 
5.00. (S. $10.00.) 

Emigr.:Miffion in Baltimore: P. Haſſold's Gem. in 
Huntington 81.25. 

Judenmiſſion: A. d. Miſſionsb. P. Wambsganß' Gem. in 
Newburgh 84. 25. 

Gem. in Dakota: J. Runge aus P. Rump's Gem. in 
Tolleſton 81.00, 

2. Öem.in Toledo,Ohio: P. Michael's Gem, in Goͤglein 
89.45. Durch Kaſſ. Schmalzriedt aus d. Mid.-Diftr. 33.33. 
P. Huge's Gem. bei Bingen 15.00. P. Gotſch's Gem. hei Hoag⸗ 
land 5.00, P. %oy’ Gem. in Logansport 7.00. (©. 869.78.) 

Nothleidende Glaubensbr. in Nebr.: J. ©. aus P. 
Lothmann's Gem. in Afron 81.00. Nachtr. aus P. Franke's 
Gem. bei Fort Wayne 3.00. (©. $4.00.) 

Nothleidende Olaubensbr in Kanſ.: Durch P. Dun- 
fing von 9. Möller sr. in Koutz $1.00. Wilh. Heimberg dal. 
1.00. (S. 82.00.) 

Arme Schüler in Watertown, Wis.: Frauenver. P. 
Weſeloh's Gem. in Eleveland für W. Free $10.00, 

Arme Schüler in Eoncordta: Durch P. Kleiſt in New 
Haven für H. Sandvoß 86.50. 

Arme Studenten in St. Louis: Frauenv. P. Groß' 
Sem. in Fort Wayne $30.00. Für M. Sommer v. Frauenv. P. 
Eckhardt's Gem. in Eleveländ 10.00. F. Rebber a. P. Schmidt’8 
Gem. in Seymour für Rimbach 1.00. P. Schülfe’g Gem. in 
Hobart 9.33, Srauenv. P. Thieme’8 Gem. in South Bend 5.00. 
D.P. Sauer in Fort Wayne v. d. Wittwen W. u. 2. f. Rahdert 
20.00. Gef. d. P. Schmidt in Elyria auf der Peters-Köhn'ſchen 
Hochz. für NRim bach 6.30. (5. 881.63.) 

Arme Studenten in Springfield: Frauenv. P. Groß’ 
Gem. in Fort Wayne 830,00. Sungfrauenv. P. v. Schlichten’s 
Gem. in Cincinnati für E. Wilder 15.00. Frauenv. P. Nie- 
mann's Gem. in Gleveland für Häberle 10.00, P. Link's Gem. 
in 2a Porte für A. Neuendorf 15.00. Frauenv. P. Weſeloh's 
Gem. in Gleveland für W. Holz 10.00. Jungfrauenv. P. Nie: 
mann’s Gem. dal. für Welterfamp 10.00. Yünglingsv. ver. 
Gem. für Häberle 7.00. (S. 897.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Frauenv. P. Groß’ 
Gem. in Fort Wanne 815.00. Frauenv. P. Eckhardt's Gem. in 
Gleveland für H. Bentrup 10,00, D. denſ. ceollect. auf Koch— 
Brauer's Dochz. für K. Horſch 5.00. Frauenv. P. Zorn's Gem. 
in Cleveland für P. S. 10.00. Frauenv. P. Weſeloh's Gem. 
da. für K. Horſch 10.00. Durch P. Sauer in Fort Wayne v. d. 
Fa W. u. B. für Laudandt 30.00, für Vetter 10,00, (©. 

90,00. 

Arme Schüler in Addiſon: Frauenv. P. Groß’ Gem. in 
Fort Wayne 830.00. Jünglingsv. P. Herzberger's Gem. in 
Hammond für Heing 5.00. Frauenv. P. Zorn’s Gem., Cleve— 
land, für A. L. 21.00, für & 8. 16.00, für W. ©. 16.00. D. 
denj. aus d. Schönewald Stipendium für ©. ©. 27.00. Gel. 
auf jilb, Hochz. v. 9. Stähm für W. ©. 10.00. P. Kinf’8 Gem. 
in 2a Borte für 9. Decker 15.00. Für ben. gei. auf Blankſchein— 
Müller’8 Hochz. 5.00. Dur P. Huge bei Bingen collec. auf 
Höltje-Schröder's Hochz. für Pohlmann 5.41. (S. 8150.41.) 

Waiſenhaus in Addifon: Durch P. Werfelmann in Neu— 
dettelsau, Danfopfer f. glüdl. Entb. v. Frau J. Sch. 85.00. 

Wailenhaus in Indianapolis: Schulk. Frl. Emma 
Lothmann's in Akron 82.35. 

Taubſtummen-Anſtalt: Ungenannt a. d. St. Joh.-Gem. 
P. Steger’s in Archbold $5.00, 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. Ernft in South 
Euelid 83.00. P. Frank in Zanesville (für Hunzifer) 2.00. P. 
Huges Gem. hei Bingen 11.11. Frau N. N. daf. 2.00. Frauen: 
ver. P. Thieme's Gem. in South Bend 5.00. Ungenannt (Poſt⸗ 


ton 3,48, in Beether 3.09, in Elmo 1.75. Durch P. Achenbach 
von Hrn. Wichenbed in Minneapolis 8,50. P. Schaafs Gem. in 
Plainview 4.14. P. Bernthals Gem. in Benton 29.00, 6. 9. 


ftempel Vincennes) 3.00. (S. 826.11.) Total: 8842.32, 
Fort Wayne, Ind., den 28. Febr. 1891, 


D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


„ — —— — —— 


Eingelommen in Die Kaffe des Oeftlihen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Bond. Gem. P. Pechtolds 86.00. 

Baukafje: Duch P. Bohm von P. Siekers Matth.:Gem. 
800.00. Gem. P. Sörgels, 1. Zhlg., 70.00. Zungfr.-Berein 
d. Gem. P. $. Königs 10.00. (S. 8880.00.) 

Neubau in Springfield: Gem. P. Fledenfteins 4.29. 

Neubau in Addifon: Gem. P. Dubyernells 3.25, 

Pilgerbaus: Durch P. Buffe vom St. Lukas Miifionsver. 
25,00. Frau Henrietta Heitmüller, Waſhington, 100.00. (©. 
8125.00.) 

PBrogymnafium in New Nork: Durch P. Buſſe vom 
St. Lukas Miffionsver. 35.00. Gem. P. Beyers 15,63. Gem. 
P. Stechholz' 6,63. Gem. P. %. Könige 13.00. Durch P. Brunn 
von N. N. 5.00. (S. 875.26.) 

Miſſion im Dften: Nachte. v. Miſſionsfeſt d. Pittsburgher 
Gemm. 36.49. Durch P. Fledenftein von ©. ©. 1.25 Durd) 
P. Ahner von N. Schwarg fen. 10,00. Gem. P. Wiſchmeyers 
19,43. Frauenverein d. Gem. P. Sieds 10.00. Durch Lehrer 
Krieger von Dora Heller 2.50. Gem. P. Walters 22.30. Gem. 
P. Stiemfes 53.20. (©. 8155.17.) 

5 Insliſche Miſſion: Durch Lehrer Krieger v. Dora Heller 


Heidenmiſſion: Durch P. Buſſe vom St. Lukas Miffions- 
verein 40.00. Gem. P. Glaſers 6.50. (S. 846. 50.) 

Negermiſſion: Durch P. Fleckenſtein von H. Braun .76. 
Durch P. Buſſe vom St. Lukas Miſſionsverein 30.00. Gem. P. 
Wiſchmeyers 19.43. Durch P. Stiemke von N. N. 1.00, Fr. N. 
N. .50. Durch P. Lübkert von 1 Leſer der Miſſionstaube 1.25. 
Durch P. Sörgel von L. Ganske 1.00. Durch's Kinderblatt gef. 
16,96. Durch P. Frinde von WR. W. 5.00. Durch P. Steup v. 
©. A. Vrinfer .25. Durch P. F. König von Frau Bodin .50. 
Gem. P. Biewends 7.31, Kath. Sturm ‚25. Kirchbau in Me— 
berrin: Dur) P. Schulze aus der Miffionsb. jr, Gem. 2.00. 
Schulbau in New Orleans: Durch P. Schulze von M. M. 
.25, M. 8.1.00. Durdy P. F. König v.N. N. 5.00. Durch P. 
Senne, gef. auf d. Hochz. L. K. E. ©. 3.40, Frl. Camann 5.00, 
Bater Bichy 1.00, Mutter Grün 1.00. Coll. heim Paifionsgottes- 
—— d. un d. PP. Sie und Hanfer, 24.36. (©. 

‚21. 

SO  EIEREINBNES Durch P. Buſſe vom St. Lukas Miſſionsv. 


Gem. in Worceſter, Maſſ.: Durch P. Siecker aus der 
Gemeindekaſſe jr. Matth.-Gem,. 300.00, DO. Heſſe 5.00. (©. 
8305.00.) 

Gem. in Belle Plaine, Minn.: Aus d. Miffionsb. d. 
Gem. P. Schulzes 2.00. 

Engliſche Gem. in Pittsburgh: Durch P. Sieder aus 
d. Gemeindefafje ir. Matth.e-Gem. 200,00, D. Helle 5.00. (©. 
8205.00.) - 

Luth. Freikirche in Deutſchland: Durch P. Buſſe v. 
St. Lukas Miſſionsverein 20.00. Durch P. F. König von Frau 
Rockfeller 2.00. (G. 822. 00.) 

Studenten in St. Louis: Frauenverein der Gem, P. 
Stiemfes 15.00 für 3. Meufchte. Durch P. Lübkert, geſ. auf d. 
gold. Hochz. von ©. Willner, 10.08. St. Bauls-Gem. in Balti- 
more 10.00, Sungfe.=Berein 5.00 für M. Sommer. Gem. P. 
Frinckes 23,95 für T. Fledenftein. (S. 864.03.) 

Studenten in Springfield: Frauenverein der Gem. P. 
Stiemfes 15.00 fir R. Hübſch. Sonntagsſch. d. Gem. P. Lüb- 
kerts 17,00 für M. Koßmann, gef. auf d. gold. Hochzeit von ©. 
Willner 10.08. St. Pauls-Gem. in Baltimore 5.00, Frauenv. 
25.00 für G. Wodenfuß. (S. 872.08.) 

Schülerin Fort Wayne: Frauenver. d. Gem. P. Siecks 
25.00 für H. Weſtphal. St. Pauls-Gem. in Baltimore 10.00, 
Jungfr.-Verein 5.00 für 9. Bentrup. (5. $40.00.) 

Krankenkaſſe: Durch P. Schulze von M. M. .75. 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Ahner v. N. Schwarg 
fen. 10.00. 

Wartburgb Heimath In Eaft New Port: Durch P. 
Steup von J. Schmiblapp 2.00, 

Waiſenhaus in Rogbury: Dur P. Buffe v. St. Lukas 
Miffionsver. 20.00. Durch P. F. König von F. Schäfer 1.00. 
Frauenver. d. Gem. P. Beyers 20.00. (5. 841.00. 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: Aus d. Acmenf. d. Gem. 
P. Sledenfteins 5.18. 

ittwenfaffe: Aus d. Armenf. d. Gem. P. Fleckenſteins 
5.00. Durch P. Ahner von N. Schwarg fen. 10,00. Gem. P. 
Kublmanns, Gumberland, 8.00. Durch P. Schulze von 8. M. 
1.00. Durch P. Biewend von W. K. 4.00. Gem. P. Sanders, 
Little Valley 6.30, Dtto 9.37. Gem. P. Schallers, Smallmood, 
6.37. Durch P. %. König v. Frau Nodfeller 3.00. (S. 853.04.) 

Nothleidende in Nebrasfa: Durch P. F. König von 
Ph. Hof 1.00. Für die Gem. in Wilcog: Durch P. Biewend v. 
R. 8. Haffenreffer 2.00, E. v. Ette 1.00. (S. 84.00.) Total 


$2271,26. 
Baltimore, 28. Febr. 1891, C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe Des Südlichen Diſtricts: 
(Seit legter Quittung vom 15. Januar 1891.) 


Waiſenhaus in New Orleans: Durch P. Donner, Coll. 
fr. Gem. in Honey Grove, Tex., 84.00. I. Engel, Rofenberg, 
Ala., 1.00. Durch Hrn. Rob von dem Frauenverein in Mobile, 
Ala., 10.00. Durch P. Scheibe, Soll. der Gem. in Cullman, 
Ala., 5.00. Durch P. Schleicher, Coll. d. Gem. in Willow Hole 
und Kurten, Teg., 6.31. Durch P. Müller, Weihnachtsenll. fr. 
Gem. in Roſe Hill, Tex., 10.00. (S. 836.31.) 

Innere Mifiton: Durch Kaſſirer E. F. W. Meier aus der 
Allgem. Miſſionskaſſe, 200.00. Durch P. Bernthal, Hochzeits- 
coll, bei Tietjen-Morgenrotb, Shiner, Tex., 5.50. Durch P. 
Reinhardt, Coll. in Mannville, Fla., 1.04, in Starke 1.40, in 
Tampa 3.12. Durch P. Kramer, — Coryell, Tex., 3.50, 
Neujahrscoll. 3.00. Durch Kaſſ. Bon Salzen, Epiphaniasfeft: 
coll. d. Zions-Gem. in New Orleans, 11.20. Durch P. Crämer, 
Epiphaninzfefteoll, der Johannig-Gem. in New Orleans, 14.05. 
Durch P. Hörnicke v. 3. Hanſen, Lake Charles, La., 50. Durch 
P. Scheibe, un Gem. in Cullman, Ala., für Januar und 
Februar 25.00. (5. 8268.31.) 

Synodal-Baukaſſe: Durch P. Birkfmann, Fedor, Tex., 
von Sliedern jr. Gem. 25.00, von P. Eckhardt, Anderſon, Tex., 
2.00. (©. 827.00.) 


Faxe 
rs 


Wittwen und Waifen: Dur) P. Geyer, Serbin, Tex., 
Taufeoll. bei Böttcher, 1.65. Durch Lehrer Leubner, Serbin, 
Tex., Hochzeitscoll. bei Menzel 5.65, von Lehrer Leubner 1.35, v. 
P. Eckhardt 2.00. (©. 810.65.) 

Nothleidende in Nebraska: Durch P. Geyer, Taufcoll. 
bei Handrick, 2.50. 

Synodalfafje: Durch Hrn. Brülheide, Kaffirer, von ber 
Zions-Gem. in New Orleans für 1888 u. 1889 76.60. 

Negermiſſion GBaukaſſe): Won P. Eckhardt 3.00. 

Stud. ©. Theis (Springfield): Dur P. Müller, Weib: 
nachtscoll. fr. Gem. in Rofe Hill, Tex., 4.50, Hochzeitscoll. bei 
Nöffel, 2.60. (©. 87.10.) 

Stud. Kaſpar (Addiſon): Von P. Müller 1.30, Hochzeits⸗ 
coll. bei Kob, Roſe Hill, Ter., 5.70. (5. 87.00.) 

Trt® muienanltalt: Durch P. Müller, Roſe Hill, Tex., 
aus boachſe ir. Kleinen, Tora, Flfa und Alma, 1.50, von 
P. .00. (5. 82.50.) Tote 440.97. 

2... sung, 15. Febr. 1891. J. F. Geyer, Kaflirer. 

38 St. Andrew $tr. 


NB. Der neue Kajfirer des Süplichen Diftricts, 


| an welchen fortan alle Gelder zu jenden find; tft zu abrefliren: 
; Mr. A. F. Leonhardt, Cor. Tchoupitoulas & Poydras Sts., 


New Orleans, La. 


Eingefommen in Die Kaffe des Nebrasfa » Diftriets: 


Innere Miſſion: Dur P. Bäder v. jr, Gem, in Schuyler 
83.50, Abtrag fr. Bonies 1.50. P. Adam aus der Abdmb. fr. 
Gem. 12.00. P. Lang v. ft. Gem. 4.00. P. Bullinger von jr. 
Gem. bei Clear Water 5.30, bei Gonley 2.00. (©. 828.30.) 

Negermiifion: P. Meeske, Klingelb.-Eoll. jr. Gem., 5.00. 
P. Bock v. fr. Gem. bei Deſhler 2.55. P. Beder a. d. Miffions- 
büchje jr. Paulus-Gem. 4.15. (S. 811.70.) 

Negermiffion in New Orleans: P. Adam von B.3 
Kindern .75, 6. St. und Th. je .25, M. 1.00. P. König v. O. 
B., M. K., E. K. u. D. M. für Schulen je .25. P. Hoffmann 
von Vater Neuwerk 1,00, (S. 84. 25. 

Emigrantenmiſſion in New Vork: P. Cholcher, Coll, 
fe. Gem., 3.16. 

Synodalkaſſe: P. König, Coll. ir. Gem., 7.58. 

Arme Studenten in Springfield: P. Adam von fr. 
Gem. 10.00. P. Bendin v. jr. Joh.Gem. 9.00. (S. 819.00.) 

Synodal-Baukaſſe: P. Adam von fr. Gem. 64.60, P. 
König, 1. Zhlg. ir. Gem., 44.50. (S. 8109.10.) 

Gollegebau in Milmaufee: P. Hoffmann von jr. Joh.⸗ 
Gem. in Battle Greef 4.10. 

Notbleidende in Nebraska: P. Schulte von fr. Gem. in 
Martinsburgh 35.00. P. Kühnert v. jr. Gem. 84.50, von Hrn. 
J. ©. Meaten in Lyons 1.50. P. Schmidt von fr. Gem. in 
GCarroliton, Mo., 66.00. (S. 8187.00.) Total 8374.19. 

Lincoln, 1. März 1891. 3.6. Bahls, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Präfes Bilg’ Gem. in Eoncordia 820.00. 

Neubau in Concordia: Präjes Bilg’ Gem. d. Hrn. Brad: 
mann 10.00. P. Bartels’ Gem. in St. Louis 9.00. (S. $19.00.) 

Progymnaſium in Concordia: Durch Präſes Bilg v. 
fr. Gem. 30.00, von $. Deke 5.00. (S. 835.00.) 

Innere Miffion des Diftriets: H. Göhmann in P. 
DObermeyers Gem. in St. Louis .60. 

Negermiſſion: Durch M. C. Barthel von Fr. Hübotter in 
Swiss Aly von 4 Gemeindegl. 1.00, d. P. Engelder in Punxſu⸗ 
tawney .35, Karl Menzel in Manilla .25, 9. ©. Schömley in 
Spearville .50, F. K. in Farmers Netreat .25, John Loeb in 
Bud Valley .25, Frau G. Haberland in Galedonia .25, Peter 
Urban in Thorndale .25. Für Negerjchule in New Orleans: Chr. 
Drtmann in Marion Junction 2.00, H. Meißner in Nejerve 
2.00, Frau M. Mohr in Planville .25, Aug. Zank in Augufta 
50, %. Schmibt 1.00, F. Hübner 1.00, F. Melcher .25, Ohring 
in Prairie du Chien .25, F. Zehn in Fairfield .25, C. Schwichten: 
berg, 3. Miller, A. Naumann u. H. Kraftin Sawyer 1.00. Dur 
P. Yaltfing in Alma von C. Klauftermener ‚25. (S. 811.85.) 

Unterſtützungskaſſe: Durch Präſes Bilg von fr. Gem, 
10.00, von 9. Defe 5.00, von Wittwe Soph. Niermann 1.00, 
Durch P. Friedrich in Chattanooga, Coll. auf Eberts ſilb. Hochz., 
9.15. P. Richters Gem. in Waſhington 6.00. Durch P. Rohl⸗ 
fing in Alma von H. Dieckhoff 5.00. Durch P. Schrader von 
jr. Gem. bei Cape Girardeau 7.35, v. ihm jelber 2.00, St. Louiſer 
Lehrerconferenz 13.75. (©. #59.25.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch M. C. Barthel aus 
Nora Bollmanns Sparbüchſe in Slater 1.00. P. Ahners Gem. 
in New Haven 3,90. (©. 84.90.) 

Taubitummen-Anftalt: Durch P. Burkart in Lutherville 
von R. M. Rolufs 2.00, 

Arme Studenten inSt. Louis: Durch P. Burkart von 
R. M. Rolufs 2.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Burkart, Coll. 
auf der Hochz. Knörenſchild-Meckert, für H. Midſuno 6.35. 

Arme Schüler in Cancordia: Durch P. Rohlfing in 
Alma vom Frauenverein für Weinrich 6.00. 

Miſſionsſchule in Rock Spring: P. Dbermeyers Gem, 
in St. Louis d. Hrn. Querl 5.00. 

Nothleidende Gemm. in Nebraska: Dur P. Meyr in 
Friedheim nachtr. 1.25. 

NB. Die im legten Lutheraner quittirten 87.45 für die Gem. 
in Wilcox waren für die Synodalkaſſe beftimmt. 

St. Louis, 10. März 1891. 9 9. Meyer, Kaffirer. 

2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Wisconfin = Diftriets: 


Arme Studirendein Springfield: Bon E. Bollmann, 
Opechee, 850.00. P. Bittner Gem. in Grand Rapids 3.50. 
Rudolph .560. (S. 854.00. 

Arme Studirendein 
chee, 50.00. 

Arme Studtrende in St. Louis: E. Bollmann, Ope— 
chee, 50.00. 

Arme Studirende in Addifon: E, Bollmann, Opechee, 
nn “ A. G. Grimms Gem., Town Grant, 6,25. (©. 

66.25. 


ort Wayne: E. Bollmann, Oper 


— 


Arme Studirende in M 
chee, 50.00. Kaſſirer H. Tiark 
Heidenmiſſion: E. Boll 
Engliſche Miſſion: E.“ 
Judenmiſſion: E. Bolln 
Waiſenhaus in Addiſor 
Waiſenhaus in Witter 
25.00. Ad. Kluck 2.00. Bon 
2.00, 2. Klajje der St. Marti 
manns 1.64. (©. 831.77.) 
Taubftummen:Unftalt: 
Baufajje: P. C. Strafe 
Karths Gemm. 20.25. Dreiet 
27.00. P. 8. G. Dorpat 1.00, 
Bauin Milwaukee: P. 
Nothieldende in Kanſa 
DiitrietSunterftüßung 
Plaß 2.00, Dorpat 2.00, Erd 
1.00. Karl u. Otto Lätſch 3.00 
P. Groß aus d. allg. Unterftügı 
Gem. 2.00, — 8210.00.) 
Negermiftion: Ad. Da: 
Salter .25. P. 2. ©. Dorya 
Zöller .20. Etl. Glieder aus! 
Meherrin 3.50. (©. $5.95.) 
Nothleidendein Dakot 
Innere Miffion des Di 
25.00. P. Brauer Gem. 6,70 
hus' Gem. 12.00.° Frauenver. 
30.80. P. Bäſes Gem. 13.40, 
Gem. 8.80. P. Wejemanns € 
3.89. (©. 8116.56.) 
Stud N Friedmann ( 
Milmaufee 28.15. 
Milwaufee, 28. Febr. 1891, 


— 


Für arme Studenten © 
lichem Dank: durch Hrn. P. © 
gef. auf der Hochzeit Berning-i 
Siefer 25.00; durch Hrn. Prä 
P. Burmeiter, St. Louis, von | 
Sheboygan, Wis., vom Fraue 
P. Bilang, Gordonville, Mo., 
fr. Gem. in Wolcottsville 10,0 
order, Mo., ge. auf der Hoc, 
P. J. P. Beyer 18.00; durch $ 
5.00, von W. Gutmann 1.00; ! 
ville, Minn., gef. auf der golt 
Tomn Freedom, Minn., 6.84; 
verein d. biefigen Immanuels-t 
24 Baar Strümpfe, 1 Dutz. 
10 Unterhemden, 9 Br. Untert 
a 1 Dutz. Taſcher 

ecke. 


Für Das Waifenham 
erhalten: Durch P. Engelder in 
81.25, Lehrer Hillgers Schüle 
Gem. 6.00, P. Ebert8 Gem. in 2 
1.00, P. Ranges Gem. in Phil 
Dodge, S. Daf., 2.83, bei Chet 
in Galedonta 26.00, in Clayton 
mont Road 3.25, N. N. .50, 1 
und Seott 1.85, P. Rathjen, 
4.00, P. Hubdtloff von Frau Me 
5.00, von d. Gemm. Belle Plai 
Gem. in Dorcheſter und Ather 
11.00, P. Hähnel von den Bei 
Soll. bei der gold. Hochzeit von 
Horſt, gei. bei einer Abendunte 

Merrill, Wis., 12. Febr. 181 
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“God bless our Paro 
delivered, etc. 


Diefe in legter Nummer anı 
Semeindefchulen kann gegen € 
eordia-Verlag bezogen werben. 


\ Statiſtiſch 


evang.-futh. Synode vor 
für das 
Preis: 25 Cents. 


Weränder 
Rev. C. R. Kaiser, St. Paul 
A. F. Mack, Watertown, W 
F. Mackensen, 2802 S. Jeff: 
L. Zeile, Fraser, Macomb ( 


Der „Lutheraner“ eriheint alle 
eriptionspreis von einem Dollar 
enfelben vorauszubezahlen haben. 
gebracht wird, haben Die Abonnente 
f — Deutſchland wird ber „Luthe 
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Merrill, Wis,, 12. Febr. 1891, 9. Daib, Kaſſirer. 
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Der Herr ift anferftanden! 


Wir müffen, fo wir den Brauch der Auferftehung 


unſers HErrn Ehrifti faſſen wollen, zwei unterſchied⸗ 


liche Bilder uns vorbilden. Das eine iſt das trau: 
tige, elende, ſchmähliche, jämmerliche, blutige Bild, 
da wir am Charfreitag von gehöret haben, daß Chri- 
ftus da hängt mitten unter den Mördern, und ftirbt 
in großem Schmerz. .. Wo nun foldhes Trauer: 
bild ftets alfo bleiben follte, fo wäre es zumal fchred- 
lich. (Aber)... man fiehet, daß dies Trauerbild 
nit lang bleibt. Denn ehe drei Tage um find, 
bringt unfer lieber HErr Chriftus ein anderes, 
ſchönes, gejundes, freundliches, fröhliches Bild mit 
fih: auf daß wir den Troft gewiß lernen fajjen, daß 
nit allein unfere Sünden durch das Sterben Chrifti 
vertilgt und gemwürgt find; fondern daß wir dur 
feine Auferftehung follen gerecht und ewig felig wer: 
den; wie St. Paulus zu den Römern am 4. Gapitel 
B.25. jagt: „Chriftus ift um unferer Sünde willen 
dahingegeben, und um unferer Geredhtigfeit willen 
wieder auferwedt.”.... Denn gleichwie zuvor die 
Sünden ihm am Halfe gehangen und ihn an das 
Kreuz geheftet haben: alfo fieheft du jeßt in dieſem 
andern Bild, daß feine Sünde mehr an ihm ift, fon- 
dern eitel Gerechtigkeit; Fein Schmerz noch Traurig: 
feit, fondern eitel Freude; fein Tod, fondern eitel 
Leben, und ein emwiges Leben, das weit, weit über 
dies zeitliche LXeben ift. Dieſes Bildes follten wir 
uns je billig freuen. Das erfte Bild, auswendig an- 
zufehen, ift wohl etwas ſchrecklich; aber man fehe die 
Urſache an, fo follten wir’s uns anders nicht win: 
fhen. Denn da fiehft du, daß Gott deine Sünden 
von dir genommen hat, die dir alle zu ſchwer waren, 
daß du darunter hätteft müffen zu Boden gehen, und 
hat jie feinem Sohn aufgelegt, der ewiger Gott und 
der Sünde jtarf genug ift. Da lafje deine Sünden 
liegen. Denn befjer wirft du fie nicht können legen, 
da fie dich weniger drüden noch befehweren. Darnach 
nimm dies andere Bild aud) vor dich, an welchem du 
fieheft, wie dein HErr Chriftus, der zuvor um deiner 
Sünden willen jo greulich und elend war, jegt ſchön, 
rein, herrlih und fröhlich ift, und alle Sünden an 
ihm verfhmwunden find. Da mad) deine Rechnung 
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Leidens Chrifti willen, fondern von Gott felbft dir 


‚| benommen und auf Chriftum gelegt, und find heut 


am Oftertag nach feiner Auferftehung an Chriſto auch 
nit mehr: wo werden fie denn fein? Iſt's nicht 
wahr, wie Micha jagt, fie find in bie Tiefe bes 
Meeres verjenft, daß fie weder Teufel noch einige 
Creatur mehr finden fol? Das ift nun der herrliche, 
fröhliche Artifel unferes Glaubens, der allein Chri— 
ften macht, und doch aller Welt ein Spott ift und 
von jedermann geſchändet und verläftert wird... 

Aber wir, wollen wir anders rechte Chriſten fein, 
follen diefen Artikel in unferm Herzen fein gemiß 
maden, daß Ehriftus, der unfere Sünden am Kreuz 
getragen und dafür mit feinem Tod bezahlet hat, jei 
von den Todten wieder auferftanden um unferer Ge- 
rechtigfeit willen. Se fefter wir nun foldhes in unferm 
Herzen glauben, je mehr Freude und Troft wir be- 
finden werden. Denn unmöglich ift’3, daß dies Bild 
dich nicht follte freuen, daß du an Chriſto jet jo 
einen ſchönen, reinen, gefunden Menſchen fiehft, der 
zuvor beiner Sünden halben fo elend und jänmerlich 
war. Denn da bift du gewiß, daß deine Sünden 
weg und nicht mehr vorhanden find. .. 

Solches Bild follen wir uns lafien befohlen fein 
und es oft anfchauen. Denn gleihwie wir im erften 
Bilde am ftillen Freitag fehen, wie unſere Sünde, 
unjer Fluch und Tod auf Chrifto liegt, und einen 
elenden, erbärmlichen Menfchen aus ihm macht: alſo 
fehen wir am DOftertag ein ander Bild, da feine 
Sünde, fein Fluch, feine Ungnade, fein Tod, fon- 
dern eitel Leben, Gnade, Seligfeit und Gerechtigkeit 
anift. Mit ſolchem Bilde jollen wir unjere Herzen 
aufrichten. Denn es ift uns vorgeftellt und geſchenkt, 
daß wir uns fein anders nicht annehmen jollen, denn 
als hätte uns jelbft heute Gott mit Chrifto aufermwedt. 
Denn als wenig du Sünde, Tod und Fluch an Chrifto 
fiehft, alfo jolft du glauben, daß Gott jo wenig an 
dir, um Chriftus willen, auch jehen will, wenn bu 
diefer feiner Auferftehung dich annimmt und tröfteft. 
Sole Gnade bringt uns ber Glaube, . . 

Wer aber einen Chriften recht anfehen und urthei- 
len will, der thue es nad dem Glauben. Denn 
unjeres Fleifches und Blutes halben find wir Sün- 
der, und müſſen ebenſowohl fterben, und allerlei Un- 
glüd hier auf Erden gewarten, und wohl mehr, denn 


andere Leute, die Undhriften find. Sintemal wir die 
Sünde mehr fühlen, denn die Welt, die in aller 
Sicherheit dahinlebt, und fi die Sünde nicht be— 
kümmern läßt... . 

Alfo ift’3 beides bei einander: dem Glauben nad) 
an Chriftum find wir rein und heilig; dem alten 
Adam nad find wir unrein und Sünder. Solchen 
Unflath follen wir in das Baterunfer werfen, fo find 
mir heilig, ob wir gleich Sünder find. Denn mir 
wiſſen, es fehle ung noch, was da wolle, fo ift doch 


unjer HErr und Haupt, Chriftus, von den Todten 
auferftanden; ber Hat feine Sünde, feinen Tod mehr 
an fi. Alfo haben wir durch den Glauben an ihn 
auch weder Sünde noch Tod. Wer aber nicht glaubt 
und Chriftum nicht Hat, der muß bei allen feinen 
Werfen und Gottespienft ein Sünder fein und blei- 
ben, da hilft nichts für... .. 

Du aber lerne, daß bu auf beine Heiligkeit nicht 
baueft, und dieſes Bild Chriſti dir alfo einbilveft, 
als wiſſeſt du nichts von bir; eben wie deine Augen 
fich felbft nicht fehen, wenn du vor Dich hingehſt; auf 
daß du allein Chriftum, der von den Todten aufer- 
ftanden, Sünde und Höle überwunden hat, in bei- 
nem Herzen habeft; fo bift bu genefen. Dazu helfe 
uns unfer lieber HErr Chriftus JEſus, Amen. 

(Zuther XII, ©. 510 f.) 
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Die kirchlichen Zuftände des alten 
Vaterlands. 


6. Der allgemeine Rückfall. 


Wir Haben gejehen, wie das neuerwachte Luther: 
thum in vielen proteftantischen Ländern Deutfchlands 
durch die Union gemwaltjam erftikt wurde. Indeß 
es wäre verkehrt, wollten wir allein die Fürften, 
melde die Union in ihre Länder einführten, wie Die 
Könige von Preußen, für den ſchweren Schaden, 
melden die Union der Kirche Gottes zugefügt hat, 
verantwortlih machen. Die fogenannten lutheri- 
fen Prediger und Gemeinden, melde ſich ohne 
Weiteres die Union aufhaljen ließen, haben min: 
deftens gleihe Schuld. Hätten z. B. in Preußen 
alle diejenigen Prediger, welde von der Wahrheit 


we nn — 


52 


Der 


des lutheriſchen Bekenntniſſes in ihrem Gewiſſen 
überzeugt waren und die reformirten Srrlehren in 
ihrem Herzen verwarfen, Stand gehalten und ihre 
Gemeinden zum Standhalten aufgefordert, jo hätte 
die Union nicht in fo kurzer Zeit die Herrſchaft erlangt 
oder jo wäre doch aus den ſchweren Kämpfen Statt 
des Kleinen Häufleins der jeparirten Zutheraner eine 
anjehnliche lutheriſche Freifiche hervorgegangen. 
Aber die allermeiten „Lutheraner” fügten ſich willig 
oder nur mit heimlidem Groll den Befehlen St. Maje: 
ftät des Königs und gehorchten den Menfchen mehr, 
als Gott, erfannten diereformirte Kirche als Schweiter- 
kirche an, ja, vereinigten ſich mit derfelben zu Einer 
Kirche und haben aljo das theure Erbe der Nefor- 
mation ohne Schwertſtreich preisgegeben. 

Indeß auch in den Rändern, welche dem Namen 
nad lutherifeh blieben, wie in Sachſen, Hannover, 
Bayern, erfolgte ein ähnlicher Rückſchlag. Der Nüd- 


fall war allgemein. Die gefammte lutherifche Kirche | 


Deutſchlands bot jetzt einen Häglihen Anblid dar: 
eine Schaar von Belennern, welche Gottes Wort und 
Luthers Lehre auf ihre Fahne gejchrieben hatte, und 
im erften entſcheidenden Kampf fahnenflüchtig wurde. 
Es war nad dem Winterfchlaf des Rationalismus 
ein lieblicher geiftlicher Frühling in die deutfchen 
Lande eingezogen. Aber bald hat ein böjer Spätfroft 
die frifh auffprojfende Saat, die zu großen Hoff: 
nungen berechtigte, gefnidt. Wir reden hier von 
Rückfall im eigentlihen Sinn, nicht von dem großen 
Abfall diefer legten Zeit, von dem Unglauben und 
der Gottlofigfeit der großen Maſſen. Wir wiſſen ja, 
der Glaube ift zu feiner Zeit Jedermanns Ding ge- 
mwefen. Mit eben denen, melde Gott zu neuem 
Glauben und Leben erwedt hatte, ijt es wieder rüd- 
wärts gegangen. Die große Mehrzahl der gläubigen 
Prediger, der fogenannten Ermwedungsprediger, tft 
bald im Lauf und Kampf erlahmt. Sie fanıen an 
einem gewiſſen Punkt an, da machten fie Halt und 
traten den Rüdzug an. Und den Hirten folgten die 
Heerden. Wir behaupten nicht, daß fie alle den Glau— 
ben gänzlich aus dem Herzen verloren haben. Wie 
weit bei den Einzelnen der Rüdfall gegangen ift, in 
wie vielen Fällen der Rückfall zum Abfall geworden, 
das weiß Gott allein. Aber fie haben die Probe, die 
Gott ihnen abverlangte, nicht beftanden, haben die 
erfannte Wahrheit in wichtigen Stücken wieder ver- 
leugnet, das, was fie mit dem Mund befannten, mit 
der That verleugnet. 

Es war zunädjft die Union, welche aud) in den ſo— 
genannten lutherifchen Landeskirchen fich breit machte. 
Es wurde zwar von angefehenen lutheriſchen Theo- 
logen viel über Luthertyum und Union gejchrieben 
und die preußifche Union verurtheilt. Der befannte 
Profefjor Franz Delitzſch ließ 3. B. im Jahr 1852 
einen geharnifchten Artikel ausgehen, in welchem er 
die verfchrieene Erclufivität der Lutheraner in Schub 
nahm und nadhwies, daß die Lutherifchen mit Necht 
den Reformirten die Abendmahlsgemeinjhaft ver: 
weigern. Manche lutherifche Prediger, 3. B. mehrere 
befannte Pfarrer und Dekane Bayerns, wiejen Re: 


formirte, welche fi) zur reformirten Irrlehre be- 


fannten, vom Abendmahl zurüd. Aber die Union 
lag einmal im Zug der Zeit. Und die meiften kirch— 
lich Gefinnten gingen überall in dieſe Strömung ein. 
So entftand 1842 in Sachſen der fogenannte Guftav- 
Adolf-Verein, welcher fich bald über das ganze prote— 
ftantifche Deutfchland verbreitete. Der Zweck diejes 
Vereins war, die bedrängten Glaubensgenofjen des 
Auslandes, fonderlich die proteftantiichen Diafpora- 
gemeinden innerhalb der fatholifchen Länder zu unter: 


ftügen. Aber es waren Neformirte und Rutheraner, 
die fich hier zu gemeinſamer kirchlicher Arbeit ver: 
banden und gleichermaßen die Ausbreitung der refor- 
mirten und der lutherifchen Kirche fich angelegen fein 
ließen. Im Jahre 1848 wurde der fogenannte 
„evangelifche Kirchentag” in's Leben gerufen, „eine 
allgemeine kirchliche Verſammlung des evangelifchen 
Deutſchlands“, melde „dem äußern Feind, dem 
Katholicismus, und dem innern, dem Unglauben und 
Abfall im eigenen Haufe entgegenwirken” wollte. 
Auch hier reichten ſich Lutheraner und Neformirte die 
Bruderhand. Vor Alleın wurde die Union durch die 
Praris befördert. Neformirte und Unirte, welche 
fich in lutheriſchen Ländern nieberließen, wurden da— 
jelbft jofort als Kirchenglieder angefehen und von den 
meiften Paftoren ohne Weiteres zum Abendmahl zu- 
gelajjen, wern man e3 hie und da auch „gaftweije 
Zulaffung” nannte. Und dieje lofe Praxis, welche 
die Scheidewand zwischen der rechten und der falfchen 
Lehre gänzlich niederriß und die rechte lutheriſche 
Lehre außer Kraft und Geltung feßte, wurde dann 
fpäter von den meilten Kirchenregimenten, z. B. in 
Hannover und Sachſen, ausdrüdlich beftätigt oder 
gar den Landesgeiftlichen zur Pflicht gemacht. 

Indeß dieje Verbindung zwischen Yutheranern und 
Reformirten war verhältnigmäßig noch ein geringeres 
Uebel. Eine noch ganz andere, tiefer greifende Union 
hatte fich in den deutichen Landeskirchen feftgefekt, 
die Union zwifhen Glaube und Unglaube, zwifchen 
Chrifto und Belial. Als die Gläubigen nad) der 
Erwedungszeit fich ihres Glaubens recht bemußt ge- 
worden waren und num fahen, wie die Dinge um fie 
her Standen, da fanden fie, daß fie mit einem ganzen 
Heer von Ungläubigen nit nur in Einer Welt, in 
Einem Land zufammen lebten, das kann ja nicht 
anders fein, fondern auch unter Einem Kirchendach 
zufammen wohnten. Jeder gläubige Chrift, jeder 
gläubige Prediger ſah viele ungläubige und gottlofe 
Menfhen um fih und neben fi, die er als Kirch— 
genofjen und Glaubensbrüder anfehen follte. Jeder 
gläubige Paftor fand unter feinen Beichtkindern viele 
offenbar unbußfertige, hartnädige Sünder, und die 
begehrten auch von ihm, wenn es ihnen beliebte, die 
Abjolution und das Abendmahl. Ein Iutherifcher 
Paſtor achtete es wohl für Gemiffenspflicht, einen 
Reformirten, der nicht glaubte, daß im Abendmahl 
Leib und Blut Chrifti jei, wenn er auch jonft an Chri— 
ftum glaubte, vom Abendmahl abzuweiſen. Mußte 
er da nicht noch viel mehr Bedenken tragen, ſolchen 
Gemeindegliedern, die gar nichts glaubten und ihren 
gottlofen Sinn mit That und Leben befundeten, das 
Sacrament des HErrn zu reihen? Und nun erhob 
der Unglaube immer frecher fein Haupt. Die alten 
Nationaliften hatten von den chriſtlichen Glaubens: 
artifeln, die fie jelbft für abgethan hielten, oft noch 
mit einer gewilfen Scheu und Achtung geredet oder 
ganz gefchwiegen. In den vierziger Jahren traten 
die jogenannten Lichtfreunde und fonftige Religions» 
jpötter auf den Schauplag, die ale Scham bei Seite 
jegten und mit ihrem Geſpötte Markt und Gaſſen 
und die Tagesprejje erfüllten. Inzwischen hatten 
die deutfchen Staaten eine andere Geftalt und Ver: 
fafjung angenommen. Das Volk hatte Antheil an 
der Regierung befommen, Und auf den Yandtagen, 
in den Kammern erhoben num diefe Schreier und 
Freidenker ihre Stimme und fchalten öffentlich auf 
die Muder und Finfterlinge im Lande und ver- 
langten, daß diefem finftern Aberglauben geiteuert 
würde. Und viele Staatsregierungen und Kirchen: 
behörden waren ſchwach und furdtfam und thaten 
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den tollen Marktichreiern manchen Gefallen. So 
wurde in Sachſen den Landespaftoren geboten, bei Der 
Taufe die Worte „Entfageft bu dem Teufel” u. ſ. w. 
wegzulafjen, ſobald irgend ein Gemeinbeglied es ver- 
lange. Dieſe Worte waren jonderlich den Freidenfern 
anftößig. Denn die glaubten feinen Gott und feinen 
Teufel. 

Nun, was war unter folden Umständen die Elare 
Pflicht der Gläubigen? Jeder einfältige Chrift fonnte 
das einjehen. Gottes Wort jagt klar und deutlich: 
„Biehet nicht am fremden och mit den Ungläubigen. 
Denn was bat die Gerechtigkeit für Genieß mit der 
Ungeredhtigfeit? Was hat das Licht für Gemeinschaft 
mit der Finfterniß? Wie ftimmt Chriftus mit Belial? 
.... Darum gebet aus von ihnen und fondert euch 
ab, ſpricht der HErr.“ 2 Cor. 6, 14—17. Das 
war der Wille Gottes für die Gläubigen, daß fie ſich 
von den Ungläubigen und Spöttern abjonderten, 
diefen Kindern Belials die Kirchengemeinſchaft auf: 
fagten. Das war nur auf doppelte Weiſe möglich. 
Entweder fo, daß fie die Ungläubigen aus der Kirche 
ausichloffen. Indeß dies war bei der Menge der 
Ungläubigen und bei der Stimmung der Regierungen 
und Eonfiftorien im Grund ein Ding der Unmöglich- 
feit. So war nur die andere Möglichkeit offen, daß 
fie aus den vom Unglauben zerfreſſenen und ver: 
pefteten Landestirhen austraten und eine eigene 
Kirche bildeten, eine wirkliche Kirche, in welcher die 
heilige Schrift und das lutheriſche Bekenntniß die 
alleinige Regel und Richtjehnur des Glaubens und 
Lebens wäre. Dieje Erfenntniß war ſchon in den 
vierziger Jahren vorhanden. Im Jahr 1845 legte 
Dr. Rudelbach, Confiftorialrath und Superintendent 
in Glaudau in Sachſen, fein Amt nieder. In feiner 
Abſchiedspredigt erklärte er diefen Schritt mit den 
Worten: „Nicht allein ſchreiende Mißbräuche in un- 
jerer Kirche werden bier geduldet... . ., ſondern 
öffentliche Dlaßregeln werben vorgeſchlagen und find 
zum Theil Schon Durchgefegt, um einer antichriftlichen 
Partei unfere Kirche zu öffnen. Die Hand Hätte mir 
verdorren müſſen, wo ich nur den geringften Bud: 
ftaben ſolcher Diaßregeln, die mit Bligesjchnelle ſich 


entfalten werden, unterjchrieben hätte, und ich wäre _ | 


vermöge meiner Stellung berufen geweſen, fie in 
Ausführung zu bringen. Ich war gebunden durch 
einen heiligen unverleglihen Eid, das Bekenntniß 
unferer Kirche mit Wort und That, mit Leib und 
Leben zu ſchützen. Es blieb mir nur ein Proteft 
übrig, der Proteft ift meine Amtsniederlegung.”“ 
Vaftor Meurer ſchrieb 1846 im „Pilger aus Sad: 
fen”: „Sowie die Befenntnifje unferer Kirche öffent: 
lich und förmlich angegriffen werden, daß der Amts- 
eid der Prediger bejeitigt und zu Null gemacht wird, 
dann muß eine große Scheidung vor fich gehen, die 
Getreuen werden feft ftehen mit des HErrn Hülfe, 
die lutherifche Kirche hört zwar auf, Landeskirche zu 
fein, aber das wird ein Segen, denn fie wird dann 
frei und die Wahrheit behält den Sieg, wo fie zu 
unterliegen ſcheint.“ 

Aber das Beispiel Rudelbachs fand feine Nachfolge, 
Und jener Paftor Meurer und feine „Getreuen“ find 
auch dann noch, als der Amtseid bejeitigt war, in der 
Landeskirche geblieben. Die gottgefällige Scheidung 
ift weder Damals, noch jpäter eingetreten, von etlichen 
Wenigen abgefehen. Die Gläubigen vergaßen des 
Worts des Herrn: „So ihr ſolches wiſſet, felig ſeid 
ihr, jo ihr's thut.“ Joh. 13, 17. Sie vertrugen 
fi, fo gut oder fchlecht es eben ging, mit dem Un- 
glauben. Schon 1844 hatte der eine Führer der 
Orthodoren, Profefjor Hengftenberg, in feiner Kirchen: 


zeitung die Parole zum Einlenfen und Nachgeben aus: 
gegeben: „Wir leben einmal mit den Rationaliften | 
in Einem Haufe, und es wäre ein Unglüd, menn fie 
uns oder wir fie als Kranfe hinauswürfen.“ Der frei: 
finnige Theolog Zimmermann in Darmitadt pottete 
öfter „der Umkehr zum Glauben der Väter”, weil fie 
auf halbem Weg ftehen blieb. 

In den folgenden Fahren und Jahrzehnten wurde 
es nicht beſſer. Es wurden zwar mande Ueberbleibjel 
aus der rationaliftiichen Zeit, die alten Agenden und 
Geſangbücher, abgeſchafft und Durch neue erjegt, die 
freilich auch nicht die lautere Wahrheit enthielten. 
Aber den Grundſchaden der Kirche, die enge Ver— 
oppelung des Glaubens ınit dem Unglauben, rührte 
man nit an. Sa, diefe eiternde Wunde wurde 
immer größer und Hlaffender. Der Unglaube wurde 
wohl etwas abgefchliffen, nahm eine Firchliche Form 
und Färbung an, beanſpruchte nun aber um fo mehr 
Recht und Geltung in der Kirche. Es entftand jeßt 
eine neue Art von „Proteltantismus“, melder in 
dem 1865 gegründeten „deutſchen Proteftantenverein” 
eine recht greifbare Geftalt gewann. Diele theo- 
logiſche Profefjoren, viele Prediger und Lehrer in 
aller Herren Ländern, und unter den Laien jonderlich 
diejenigen, welche ſich zu den Gebildeten rechneten, 
huldigten diefer neuen kirchlichen Richtung, wenn 
fih auch nicht alle jenem Verein förmlich anſchloſſen. 
Die Neu-Proteftanten wollten feine Neligionsjpötter 
fein, ſondern wollten die proteftantiihe Religion 
pflegen und weiterbilden. Der alte Nationalismus 
mit feinem eintönigen Gerede von Gott, Tugend, 
Unfterblichkeit erjhien Vielen als eine zu leichte, 
jeichte Waare. So ftaffirte man die neue Lehre mit 
allerlei philoſophiſchen und chriſtlichen, kirchlichen 
Redensarten aus. Der Hauptgrundſatz des Prote— 
ftantenvereins war: „Ausſöhnung des Chriſtenthums 
mit der modernen Eultur.” Man fah im Chriften: 
thum nur „eine fittlichereligiöfe Lebensgemeinſchaft“. 
Das „alte Dogma” wurde bei Seite gejegt. Und 
dabei blieb es nit. Die Wortführer befannten deut: 
lich genug Farbe und befämpften mit allem Eifer alle 
chriſtlichen Glaubensartifel, wie die Artifel von der 
heiligen Dreieinigfeit, von der Gottheit Chrifti, von 
der Verföhnung duch Ehrifti Blut. Man forderte 
mit Ungeftüm völlige LXehrfreiheit, völlige Gleich: 
berechtigung des neuen Glaubens, das heißt, Un: 
glaubens, mit dem alten Glauben in der proteftan: 
tiſchen Kirhe. Und man erlangte auch, was man 
begehrte. In faft allen deutſchen Landeskirchen wur: 
den in den fünfziger und fechziger Jahren neue Kirchen: 
vorstands= und Synodalordnungen eingeführt. Die 
betreffenden Gefegesbeftimmungen waren fo lar ge: 
halten, daß auch offenbare Feinde des Chriftenthuns, 
offenbare Verächter des Worts und Sacraments in 
die Kirchenvorftände und Synoden gewählt werden 
fonnten. Das machten fi die „Proteftanten” zu 
Nutze und eroberten fich jo Antheil an dem Regiment 
der Kirche. . 

Die Kirhenregimente, welche um jeden Preis den 
edeln Frieden in den Landeskirchen aufrecht zu halten 
ſich beftrebten, fahen diefem mwüften Treiben gleich: 
gültig zu. Das Aeußerſte that das bayrifche Ober: 
- confiltorium, indem es 1871 in einem Hirtenbrief 
die bayriſchen Paſtoren von Anſchluß an den Prote- 
ftantenverein abmahnte. Diejenigen Paſtoren, welche 
ih trogdem anfchlofjen, blieben indeß ganz unbe- 
helligt. Und was thaten die „Gläubigen“, fonder: 
lich diejenigen, welche ſich mit Vorliebe als „befennt- 
nißtreue Lutheraner” ausgaben? Nun, Die beflagten 
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gegen die grundftürzenden Lehren des neuen Prote- 
ftantismus, ließen wohl auch Betitionen an bie 
Kirchenregimente um Abhülfe vom Stapel. Wenn 
diefe Petitionen aber höheren Orts abgemwiejen oder 
todtgejhmwiegen wurden, fo gaben fie fi auch zu: 
frieden. Zu etwas mehr, als zu bloßen Worten, 
haben fie fich nie aufgerafft. Mit der elenden Aus 
fluht, man könne und dürfe hier nichts felber thun, 
fondern müſſe ftille fein und beten und warten, bis 
Gott Hülfe ſchaffe, beſchwichtigten und betrogen fie 
ihr eigenes Gewiſſen. Sie blieben ruhig mit den 
Kirhenzerftörern in Einem Haufe und gewöhnten ſich 
fo immer mehr an den Gedanken, daß der Unglaube 
und gottlofes Wejen doch eine Art Hausrecht in ber 
Kirche Chrifti habe. 

Einige Beijpiele erweiſen am beiten, wie gerade 
die „Gläubigen“, welche berufen waren, bie ver: 
fallenen Mauern Zions zu bauen, zum Ruin ber 
Kirche geholfen haben. In Bayern machte um das 
Jahr 1873 ein junger Pfarrvicar in der Nähe von 
Ansbach, Namens Hörger, viel von fich reden. Der 
predigte mit befonderer Bemweifung des Geiftes Buße 
und Ölaube. Er jtrafte furchtlos die ſchweren Sün— 
den, die in feiner Gemeinde im Schwange gingen. 
Was bejonders auffiel, war dies, daß er denen, bie 
gefündigt hatten, nachging, zu ihnen in’s Haus ging 
und fie unter vier Augen ftrafte. Die andern landes- 
firhliden Paftoren, wenn fie überhaupt noch das 
Strafamt übten, begnügten fich damit, auf der Kanzel 
zu ſchelten und zu poltern. So hatte Hörger einem 
gottlofen Gaftwirth Vorhalt gethan, daß er in feinem 
Wirthshaus den tollften Unfug dulde, und ihn dann, 
als er trogig das Abendmahl begehrte, abgemiejen. 
Der Mann fehlug Lärm und machte Anzeige bei dem 
Eonfiftorium. Das Eonfiftorium, welches aus lauter 
„Orthodoxen“ beitand, forderte von Hörger, er folle 
verjprechen, fich hinfort ſolcher , Kirchenzuchtsübungen“ 
zu enthalten, und als derſelbe das nicht verſprach, 
wurde er abgeſetzt. Dieſer Fall erregte Aufſehen in 
ganz Bayern. Mit der erwähnten Entſcheidung hatte 
das Confiftorium den bayrifchen Paltoren die von 
Gott gebotene Kirchenzucht einfach verboten. Und 
das ließen ſich die Xegteren gefallen. Man hat feit: 
dem nicht wieder gehört, daß einer von ihnen in die— 
lem Stüd dem Gebot Gottes gemäß und dem Verbot 
des Confiftoriums zumider gehandelt hätte, 

Für die ſächſiſche Landeskirche wurde die erfte 
Landesfynode im Jahr 1871 gar verhängnigvoll. 
Die fogenannten Orthodoren, der befannte Leipziger 
Profefjor Luthardt an der Spige, hatten die große 
Mehrzahl, die „Liberalen“ befanden fich in der Minber- 
beit. Und wie machte ſich nun die „orthodore” Mehr: 
heit die günftige Lage zu Nuge? Sie jchaffte den 
alten Amtseid ab, der bis dahin die Gewiſſen der 
ſächſiſchen Paftoren an die heilige Schrift und die 
Befenntniffe der lutherifchen Kirche gebunden Hatte, 
und führte eine neue, zweideutige Gelöbnißformel 
ein, welche allen Srrgeiftern Thor und Thür öffnete. 
Gleich darauf wurde ein renommirter Proteftanten- 
vereinler, Namens Sulze, welcher den früheren Anıts- 
eid nicht leiften mochte, nach Dresden in ein großes 
Pfarramt berufen, legte friſch und fröhlich das neue 
Gelöbniß ab und fuhr fort, in ſchamloſer Weife Ehri- 
ftum und alle Artikel des allerheiligiten Glaubens zu 
verhöhnen. Er z0g bald andere Gefinnungsgenojjen 
nad) fich in’3 Land. Nur ein fleines Häuflein luthe- 
riſcher Ehriften ſchied jeßt, nachdem es lange Frucht: 
los proteftirt hatte, aus der ſächſiſchen Landeskirche 
aus und wurde gerade von den landesfirchlichen 
„Drithodoren“ am bitterften befämpft und verurtheilt. 


Die hatten eben ein böſes Gemiffen. Das befjere 
Gewiſſen regte fich noch ferner bei landeskirchlichen 
Zutheranern. Ganze Paftoralconferenzen machten 
Front gegen Sulze und Conjorten. Freilich nur Ein 
Paſtor befräftigte feinen Proteft mit der That, mit 
der Amtsniederlegung. Mit dem Jahr 1876 trat 
das neue Eivilftandsgejeß in Kraft. Der Staat 
zwang hinfort Niemand mehr, fih kirchlich trauen, 
feine Todten kirchlich beftatten, feine Kinder taufen 
zu laſſen. Das war vom Staat auch recht gethan. 
Aber num war es Sache der Kirche, ihre Nechte zu 
wahren. 181 ſächſiſche Paftoren vereinigten ſich zu 
einer Petition an's Landesconfiftorium und verlang- 
ten, daß wenigſtens gegen die gröbften Verächter des 
Worts, fonderlich ſolche, die ihre Kinder nicht taufen 
ließen, Abendmahlszucht angeordnet würde. Die dar: 
auf folgende Verordnung des ſächſiſchen Conſiſtoriums 
nahm auf dieje gerechte Forderung feine Rüdficht. 
Die ganze große Schaar der im Gewiffen beſchwerten 
Kirchendiener fügte ſich dieſem Beſcheid, nur zwei 
ausgenommen. Inzwiſchen hatte dieſe kirchliche Be— 
wegung auch unter dem chriſtlichen Volk Raum ge- 
wonnen. Ein Bittgeſuch chriſtlicher Laien, mit meh: 
reren Tauſend Unterſchriften verſehen, erbat vom 
Kirchenregiment Entfernung der groben Irrlehrer, 
Handhabung der Lehrzucht und Kirchenzucht, Wieder: 
heritellung des alten Neligionseides. Aehnliche An— 
träge wurden auch der Synode des Jahres 1876, in 
welcher wiederum die „Orthodoxen“ das Heft in ben 
Händen hatten, unterbreitet. Aber die Synode ſetzte 
fih mit etliden faulen Redensarten über alle dieſe 
ernften Bitten, Forderungen, Beichwerden hinweg 
und ließ Alles beim Alten. Und damit war dieſe 
legte landesfirhlihe Gemifjensregung erftidt. Die 
ſächſiſchen landeskirchlichen Paſtoren haben nie wie— 
der ähnliche Forderungen laut werden laſſen und 
thaten das Ihre, die beunruhigten einfältigen Chri— 
ſten zu beruhigen. 

Um dieſelbe Zeit war auch in andern Ländern, 
wo die Feinde des kirchlichen Glaubens ebenfalls ſich 
mächtig regten und rührten, wie in Heſſen und Han— 
nover, eine Art Kirchenkampf entbrannt. Aber die 
„beienntnißtreuen Lutheraner“ brachten es auch bier, 
von wenig Ausnahmen abgejehen, nicht weiter, ala 
zu Proteften. Der Unglaube behielt das Feld, und 
die „Gläubigen“ ſenkten kopfſchüttelnd, ſeufzend und 
ihlieglich | dweigend die Waffen. Am Reformationg- 
feſt des Jahres 1874 hatte ein Hauptführer der 
„lutheriſchen“ Partei, Brofefjor v. Zezſchwitz in Er: 
langen, eine Flugſchrift ausgehen lafjen, betitelt: 
„Die Zukunft der deutihen Landeskirchen.“ Das 
war ein Appell an die Gewiſſen der Zutheraner, ein 
Aufrufzum Kampf. Befreiung der Kirche vom Staat 
wurde als der einzige Weg, das lutheriſche Befennt- 
niß zu retten, nachgewiejen. Aber der tapfere Help 
und Führer ftedte, als feine Getreuen nicht recht 
folgen wollten, ſelbſt jchleunigft das Schwert wieder 
in die Scheide, ja, fehrte bald hernach den Spieß um 
und zog gegen Separation und Freificche zu Felde. 

Nicht wahr, lieber Leer, das ift ein trauriges Bild? 
Ein lange Geſchichte fortgejegter Verleugnung! 

Nun das diene uns zur Warnung! G. St. 


(Fortjegung folgt.) 


Wer dermaleinft die Lebenskron 
Bon Gott gedenkt zu Friegen, 
Den muß in diefem Jammerthal 

Kein Kreuz noch Leid befiegen. 


DE 


Abjhwörungsformular Friedrich Auguſt IL., 
Churfürften von Sadjen. 


Als der ſächſiſche Churfürft Friedrich Auguft IL., 
um die polnifhe Königsfrone zu erlangen, am 
2. Juli 1697 in Baden bei Wien zur römischen Kirche 
übertrat, mußte er den lutherifchen Glauben ab: 
ſchwören und folgendes Bekenntniß ablegen:*) 

„Ich glaube und befenne, daß ich durch ſonderbahre 
Vorforge diefer Chriftlihen Obrigkeit eingig und 
allein, aus angewendeten Fleiß und Hülffe derer 
Herren Patrum diejes Klofters, von dem Ketzeriſchen 
Weg und Glauben, zu der wahren Römiſch-Katho— 
liſchen und Seligmadenden Kirche bin gebracht wor: 
den, und daß ich diejelbe freywillig und ohne allen 
Zwang angenommen, will id) beydes mit meinem 
Mund und Zunge der ganzen Welt öffentlich zu er: 
fennen geben. 

1) Belenne und glaube, daß der Pabſt Ehrifti 
Stadthalter jey, und nad) jeiner Beliebung den Men- 
fchen die Sünde zu vergeben, zu behalten, in die Hölle 
zu verftoßen und in den Bann zu thun, Vollmacht habe, 

2) Ich befenne, daß, was der Pabft Neues ge- 
ftifftet hat, es fey in oder außer der Schrift, und was 
er anbefohlen, Wahrhaftig, Göttlih und Selig fey, 
weldes der gemeine Mann höher achten 
foll, als die Gebothe des Lebendigen 
Gottes. 

3) Ich befenne, daß der Pabft das Haupt ber 
Kirche ſey, und nicht irren könne. 

4) Ich befenne, daß ber allerheyligfte Pabft, von 
jedermann joll mit Göttlicher Ehre verehret werden, 
und zwar mit tiefften Kniebeugen, als dem Herrn 
Ehrifto felbft gebühret. 

5) Sch befenne und beichte, daß der Papft vor 
allen, in allen Stüden als ein allerbeiligiter Vater 
foll geehret werden, Dannenhero follen ſolche Ketzer, 
welche feinen Stifften zuwieder leben, ohne alle Ex- 
ceptiones, ohne alle Barmherzigkeit, nicht allein durch 
Feuer und Schwerdt aus den Mitteln geräumet, fon- 
bern auch mit Leib und Seel in die Hölle verftoßen 
werden. 

6) Ich befenne, daß das Lefen der Heiligen Schrift 
der Uhrſprung aller Rotten und Secten, wie aud) eine 
Gapelle ber Gottesläfterung fey. 

7) Ich befenne, daß die verftorbenen Heiligen an: 
zuruffen, ihre heiligen Väter zu verehren, die Knie 
vor ihnen zu beugen, zu denjelben Wallfahrten an: 
ftellen, fie befleiven, vor ihnen Lichter anzünden, 
Gottfelig, heilig und nützlich jey. 

8) Ich befenne, daß ein jeder Priefter 
viel größer fey, als die Mutter Gottes 


*) „Die erſte Veröffentlichung dieſes, Glaubensbekenntniſſes“ 
finden wir in dem Antipapiſtiſchen Journal von 1770 mitgetheilt 
von dem ehemaligen katholiſchen Prieſter zu Wien, R.Fiedler, 
welcher ſpäter zu der lutheriſchen Kirche übertrat und Herzogl. 
Mecklenburgiſcher Conſiſtorialrath und Superintendent wurde. — 
Wir theilen daſſelbe jedoch nach Hofrath Foerſter's Werk ‚Die 
Höfe und Cabinete Europa's im 18. Jahrhundert‘ mit und zwar 
nach Gonferirung mit einer alten, in diefem Werfe eitirten und 
als echt Documentirten Handſchrift, welche ſich auf der 
Königl. Bibliothek zu Berlin, unter ‚Mss. germ. Fol. 385° be⸗ 
findet, und dem wejentlichen Inhalte nach übereinftimmt mit den 
Schleſiſchen Abſchwörungs-Artikuln vom Sabre 1628, mit dem 
fogenannten Ungarifchen Fluch-Formular, mit den Abſchwörungs- 
formular des Herzog Morig Wilhelm von Sachſen-Zeitz vom Jahre 
1715 und andern, unter der allgemeinen Bezeichriung ‚confessio 
fidei tridentinae‘ befannten. Am vollſtändigſten findet man dieſe 
Glaubensbekenntniſſe zuſammengeſtellt in ‚Mohnike's Ge- 
ſchichte der professio fidei tridentinae‘, und in dev Geſchichte des 
Un gariſchen Fluch-Formular's, Greifswald 1823.“ S. Glaubens⸗ 
bekenntniß und Abjchwörungs-Formular ꝛc. 2. Aufl. Gera und 
Leipzig 1872, 


Maria ſelbſt, alß welche den Herrn Ehrifto nur 
einmal gebohren und nicht mehr gebiehret, aber ein 
Römifcher Priefter opfert, oder verſchafft den Herrn 
Chriſtum nicht allein indem er will, fondern aud) alle 
Wege, wenn er will, je nachdem er ihn verfchaffet, 
verjpeißt (edit) er ihn auch. 

9) Ich befenne, daß vor die Verftorbenen Meße 
zu leſen, Allmojen austheilen, und beten, nützlich und 
heilig jey. 

10) Ich befenne, daß der Römiſche Pabſt Macht 
habe, die Schrift zu verändern, und nach Belieben zu 
vermehren, und zu vermindern. 

11) Ich befenne, daß die Seelen nad) dem Tode 
im Fegfeuer gereiniget, und daß Ihnen dur das 
Meßopfer der Priefter einige Hülffe zu der Erlöfung 
wiederfahre. 

12) Ich befenne, daß das heilige Abendmahl unter 
einer Geftalt zu gebrauchen, gut und jeelig, unter 
beyberley aber Ketzeriſch und Verdammlich ey. 

13) Ich befenne, daß welche das heilige Abend- 
mahl unter einer Geftalt gebrauchen, diefe den gan- 
gen Ehriftum mit Leib und Blut, zufammt der Gott- 
beit, und jeinen Beinen genießen, die es aber unter 
beyberley Geftalt gebrauden, nur das bloße Brodt 
und Wein genießen und efjen. 

14) Ich befenne, daß 7 wahre und würfliche Safra- 
mente jeyn. 

15) Ich befenne, daß Gott in den Bildern geehrt 
und vermittelft derjelben von den Menjchen erkannt 
werde. x 
16) ch befenne, daß die heilige Jungfrau Maria 
eine Himmels-Königin jey, und zugleich ſammt dem 
Sohne herrijhe, na deren Belieben der Sohn 
alles thun muß. 

17) Ich befenne, daß die heilige Jungfrau Maria, 
beides, von Engeln und Menſchen höher gehalten 
werden foll, ala Chriftus der Sohn Got: 
tes felbft. 

18) Ich befenne, daß die Gebeine der Heiligen 
große Krafft in fich haben, weswegen Sie beydes von 
den Menſchen jollen geehret, und ihnen Capellen auf: 
gebauet werden. 

19) Ich befenne, daß der Römiſch-Katholiſche 
Glaube unverfäliht, Göttlich, Seligmachend und 
Wahrhafftig, der Lutherifche aber, von welchem ich 
gutwillig abgetreten, falſch, irrig, gottesläfterlich, ver: 
flucht, ketzeriſch, ſchädlich, aufrühreriſch, gottloß, er: 
ſonnen und erdichtet ſey; weil derowegen die Römiſche 
Religion durchaus gut und heilſam; So verfluche ich 
alſo diejenigen, welche mir dieſe wiederwärtige und 
gottloſe Ketzerei, unter beyderley Geſtalt beigebracht; 
Ich verfluche meine Eltern, die mich bei 
dem Ketzeriſchen Glauben auferzogen; Ich 
verfluche auch diejenigen, welche mir den 
Römiſch-Katholiſchen Glauben zweifel— 
haftig und verdächtig gemacht, gleichwie 
auch die, welche mir den verfluchten Kelch 
dargereicht, ja ich verfluche mich ſelbſt und 
heiße mich verflucht, weil ich dieſem ver— 
fluchten Ketzerkelch, aus dem mir zu trin— 
ken nicht geziemet, mich theilhaftig ge— 
macht habe. 

20) Ich bekenne, daß die heilige Schrift unvoll- 
fommen und ein tooter Buchftabe jey, To lange er von 
dem Babft zu Rom nicht erflärt und dem gemeinen 
Mann zu jehen, zugelafjen wird. 

21) Ich befenne, daß eine Seel: Meffe eines 
Römiſchen Priefters viel nüglicher jei, als Hundert 
und mehr Predigten; und darum verflucdhe ich alle 
diefelben Bücher, die ich gelejen, darinnen dieſe Keße- 


riſche und gottesläfterliche 
fluche auch alle meine Wert 
diejem Ketzeriſchen Glauben 
fie am jüngften Gericht ni 
etwas verdienen. 

Dieſes alles thue ih ar 
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gelahrten Herren, der zuh 
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Ueber dieſes verſpreche ich 
die Zeit meines Lebens zu 
unter beyderley Geſtalt, ot 
wäre oder ſein möchte, mich 

Ich verſpreche auch, daß, 
tropfen in meinem Leibe 5 
ferner zu dieſer verfluchten 
meinem Wiſſen nicht zuge 
fol darzu gehalten werden, 
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Willen darinnen zu einem 
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Ich ſchwöre auch, daß 
Lutheriſche Lehre, gä 
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helfen verfolgen. 
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Zur Belräfftigung meine 
gleich das heilige Abendma 
mein ſchriftliches Befänntni‘ 
buch aufheben, welche ich eig 
auch gejchrieben habe. 


Brief der Churfürf 
Gemahlin Friedrid 
Churprinzen Friedi 


Als der Churfürft Friedri 
fen, um die polniſche König 
Pabſtkirche übertrat, blieb fe 
fromme Frau, dem lutherifd 
muß der Abfall ihres Gema 


*) Das binzugefügte Zeugnif be 
in der angeführten Handſchrift Die 
Allen und jeden, die Diefen gegen! 
bören werden; thun wir zu wifjen 
lauchtigite Fürft, Herr Friedrich 
Ben, unfer vielgeliebter Herr Vetter 
des Monats Juli 1697 aller Ketze 
ertheilten Päbftlichen Macht und & 
den, und nachdem er zuwor, vermör 
dem Lutherthum entjaget, umd je 
geleget, Die Römiſch-Katholiſche u 
gion angenommen; Ingleichen auı 
fürgelchriebener Weife und Art de 
bührender großer Ehrerbietung unt 
genoflen habe; Zu mehrerer Beglc 
unferer eigenen Hand unterichrieber 
Gegeben zu Baden in Oeſterreich, 
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riſche und gottesläfterliche Lehre enthalten, ich ver: 
fluche auch alle meine Werke, die ich, fo lange ich bei 
dieſem Ketzeriſchen Glauben gelebet, verrichtet, damit 
fie am jüngften Gericht nicht etwa (mir bei) Gott 
etiwas verdienen. 

Dieſes alles thue ih aus einem aufrichtigen Ge- 
müthe, und befräfftige vermittelft eines öffentlichen 
Wiederrufes diefer Kegerifhen Lehre, in Gegenwart 
der ehrwürdigen Patrum, in Gegenwart der Hoc: 
gelahrten Herren, der zuhörenden Frauen, Jüng— 
linge und Sungfrauen, daß die Römifche Kirche in 
diefen und dergleichen Artikuln die Wahrhafftigfte fei. 

Ueber dieſes verſpreche ich auch, daß ich nimmermehr 
die Zeit meines Lebens zu diefer Kegerifchen Lehre, 
unter beyderley Geftalt, ob es auch gleich vergönnt 
wäre oder fein möchte, mid) wieder wenden will. 

Sch verſpreche auch, daß, fo lange ich einen Bluts⸗ 
tropfen in meinem Leibe habe, ich mein Kind nicht 
ferner zu dieſer verfluchten Lehre halten, aud mit 
meinem Wiffen nicht zugeben, daß es durch andere 
foll darzu gehalten werden, welches ich auch zugleich 
hiermit in diefem Klofter geloben, daß es mit meinem 
Willen darinnen zu einem Diener Gottes fol auf: 
erzogen werden. 

Ich ſchwöre auch, daß ich dieſe verfludte 
Lutheriſche Lehre, gäntzlich, heimlich und 
öffentlich mit Worten und Werken, auch 
das Schwerdt nicht ausgeſchloſſen, will 
helfen verfolgen. 

Letzlich ſchwöre ich vor Gott und den Engeln, auch 
vor Euch Anweſenden, daß ich weder eine Ver— 
änderung, es ſei in weltlichen oder geiſtlichen Standte 
machen, weder aus Furcht noch aus Gunſt von dieſer 
Römiſch-Katholiſchen Kirche einmal abweichen, noch 
zu der verfluchten Proteſtantiſchen Ketzerey wieder: 
kehren, noch dieſelbe annehmen will. 

Zur Bekräfftigung meines Eides, empfahe ich zu— 
gleich das heilige Abendmahl, und laſſe auch diefes 
mein fhriftliches Befänntniß in das heilige Kirchen: 
buch aufheben, welche ich eigenhändig unterfchrieben, 
auch gefchrieben habe. 

Friedrich Auguſt, 
Churfürſt zu Sachßen.“*) 


Brief der Churfürſtin von Sachſen, 
Jemahlin Friedrich Auguft Il, an den 
Churpringen Friedrich Auguft (IH.). 


Als der Churfürft Friedrich Auguft II. von Sad- 
fen, um die polnifche Königskrone zu erlangen, zur 
Pabſtkirche übertrat, blieb feine Gemahlin, eine edle, 
fromme Frau, dem lutherif hen Glauben treu. Wie 
muß der Abfall ihres Gemahls fie gefchmerzt haben! 


*) Das hinzugefügte Zeugniß des Biſchoffs zu Raab beurfundet 
in der angeführten Handichrift Die Echtheit, wie folgt: 

Allen und jeden, Die dieſen gegenwärtigen Brief jehen oder lefen 
hören werden; thun wir zu wiſſen und bezeugen, daß der Durch— 
lauchtigite Fürſt, Herr Frie drich Auguft, Churfürit zu Sach— 
Ben, unfer vielgeliebter Herr Vetter, heute, nehmlich den 2. Tag 
des Monats Juli 1697 aller Kegerey und Sünden, aus der ung 
erteilten Päbſtlichen Macht und Gewalt, von ung abjolvieret mor- 
den, und nachdem er zuvor, vermöge des Tridentinifchen Concilii 
dem Lutherthum entjaget, und fein Glaubens-Bekänntniß ab» 
geleget, die Römiſch-Katholiſche und allein Seligmachende Reli: 
gion angenommen; Ingleichen auch das heilige Abendmahl nad) 
fürgefchriebener Weiſe und Art der Katholischen Kirche, mit ges 
bührender großer Ehrerbietung und Andacht aus unferen Händen 
genoffen habe; Zu mehrerer Beglaubigung haben wir dieſes mit 
unferer eigenen Hand unterfchrieben. 

Gegeben zu Baden in Defterreich, den Tag des Jahres, wie oben 
bemeldet. Chriſtian Auguſt, 

Biſchoff zu Raab, Hertzog zu Sachßen. 


Aber wie wurde fie mit Trauer und Wehmuth er- 
füllt, als fie hörte, daß auch ihr Sohn, Friedrich 
Auguft (II.) in die Hände der Sefuiten gefallen 
war! Wie ihr mütterliches Herz blutete, wie fie den 
verlornen Sohn zu gewinnen fuchte, zeigt ihr Brief, 
den fie nad) feinem Abfall an ihn richtete: 

Mein Sohn, wenn Du denjenigen Sammer ſehen 
follteft, welchen über die erbärmliche Nachricht Deines 
unglüdjeligen Abfalls von der wahren jeligmaden- 
den Erfenntniß Gottes ich fühle, fo zweifle ich nicht, 
wofern Du mit dem wahren Gotte nit auch Deine 
ftets treue Mutter verleugnet haft, Dein findliches 
Herz würde über meine häufigen Thränen breden. 
O Schmerzensjohn! Meine Thränen find wohl jegt 
meine Speife Tag und Nacht, indem id arme Mut: 
ter nicht zeitliche Güter, fondern den Verluft Deiner 
Seligfeit, den höchſten Schaden Deiner Seele befeuf- 
zen und bejammern muß. Sch weine mit Rahel über 
mein Kind und will mi nicht tröften laffen, denn es 


fcheint mit ihm aus zu fein; aber ift nicht alle Schul: | 


digfeit zu dem vierten Gebot, nicht alle Findliche Liebe 
gegen Deine Mutter bei Deinen angenommenen Str: 
thümern erloſchen, ac) jo höre mich, da ich durch die- 
fen Thränenbrief mit Dir rede! Mein Sohn, Du 


Sohn meines Leibes, höre mih! damit Di Dein 


Gott auch höre; ich bin Deine Mutter, mein Sohn, 
Du Fleifh von meinem Fleiſch, von mir haft Du, 
wie mir mein Gewiſſen befennt, alle mütterliche herz⸗ 
liche Liebe genofjen. So fannft Du von meiner müt- 
terlihen Treue Dir gewiß verſprechen, daß in ſolchen 
Dingen, daran uns Chriften am meiften gelegen und 
einer Seelen ewige Freude und Seligfeit betreffend, ich 
Dein Beſtes ſuchen und verlangen werde. Verfluchte 
Mutter, welche, entweder aus einer unbedadhtfamen 
Vebereilung, blindeingenommener Meinung oder Be: 
trachtung zeitlider Ehre, ingleihen Nachrede und 
Spott bei ihren Glaubensgenofjen, oder andern zeit: 
lihen NRejpects ihrem Kinde, jo auf dem Wege des 
Lebens begriffen, den Weg zum ewigen Untergange und 
hölliſchen Schwefelpfuhl verrathen haben follte! Wehe 
einer ſolchen Mutter! die müßte mit Recht nad) Chrifti 
Befehl Luc. 15, 26. gehaffet und von feinem Kinde 
geehrt werden, noch befreiet von dem Argmohne foldhen 
ſchrecklichen Beginnens; und gibt mir Zeugniß, daß 
id) mein Kind aus den Klauen des Satanz meinem 
blutigen Jeſu zuzuführen mich bemühet, durch das 
unbetrügliche Wort des lebendigen Gottes, mein wohl 
unterwiefenes, unſchuldiges Gewiſſen, ſo der ftrenge 
Richter der Xebendigen und der Todten, mein Sefus, 
einst entdeden wird. Und alfo zwinge Dich, Lieber 
Sohn, Deine Mutter, die fih mit vielen taufend 
Thränen zu Deinen Füßen wirft, gehorfamlich anzu: 
hören. Bei der Sorgfalt, jo Du auf Deine Selig: 
feit tragen mußt, verachte mich nit, mein Kind, auf 
Anftiften Deiner Verführer, daß ich ein Weib fei, fo 
von Religionsftreitigfeiten zu urtheilen und mit Dir 
zu unterhandeln, fih unterwinde. Du weißt ja, lie- 
bes Kind, daß mich die unendliche Liebe und Gnade 
Gottes in einer folchen Kirche hat lafjen geboren wer: 


den, allmo man auf Art der alten, heiligen, apofto-' 


liſchen Kirchen auch denen Weibern in der Schrift zu 
forſchen und das ewige Leben zu ſuchen willig ver- 
ftattet. Allwo auch Weibsperfonen, wie die Groß: 
mutter und Mutter des heiligen Timotheus, Eunike, 
als Paulus von ihr rühmet 2 Tim. 1, 5., die Glau— 
bensgeheimniffe zu erlernen bei Verluft ihrer Selig- 
feit angehalten werden, denn ein jeder Gerechter, er 
fei Mann oder Weibsperjon, joll feines Glaubens 
leben, Hebr. 10, 38. Wie ich diefe Vermahnung all: 
zeit in Acht genommen, und das Wort Gottes meines 
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Herzens Freude und Luft fein laffen, wird Dich Dein 
eigen Gemifjen überführen; eben nach diefem wahr: 
baftigen und unbetrüglichen Worte Gottes faſſe ich 
mein UÜrtheil ab von Deiner neuen Lehre. Auf die: 
es Wort Gottes, fo auch der Höllen Pforten nicht 
übermältigen fünnen, gründet und berufet fich mein 
Ausſpruch, und ſchreibe mit gebrochenen Herzen, daß 
Du, Unglüdfeliger, zu einem ſolchen Glauben Did) 
verführen lafjen, welcher nichts als ewige VBerdamm- 
niß und Höllenqual nad ſich zieht. Unſere Gottes- 
gelehrten haben Deine Verführer gründlicher, aus— 
führlider und ſcharfſinniger ſchon längft verwiefen. 


Ich bleibe bei foldhen Bemweisthümern, die meine, 
Sollte 


riftlihe Klugheit aus ihrer Bibel erlernet. 
das eine heilig und feligmachende Lehre und Reli: 
gion fein, die ſich vor der heiligen Bibel (die doch das 
einzige Buch, daraus wir unfere Seligfeit erlernen 
fönnen, Joh. 20, 31.) fcheuet, und vor der Bibel, 
als ihrem abgefagten Feinde fich heftig fürchtet, ihrem 
Urtheile ſich durchaus nicht unterwerfen will, damit 
man binter ihre Falfchheit und Betrügerei nicht 
fomme; das Bibelbuch, jo doch Jeſus allen Menſchen 
zu leſen anbefohlen, Joh. 5, 39., ihren Kindern als 
ein ſchädliches Buch aus den Händen reißet, und dar: 
innen nachzuforſchen mit Drohung des grauſamſten 
Fluchs verbietet? D verdammlidhe Lehre! So fie 
veradhtet haben, wird fie nach Chrifti Ausfpruch ver: 
fluchen und verdammen amjüngften Tage, Joh. 12,48. 
Sollte das eine heilig: und ſeligmachende Lehre fein, 
welche des Mittels unjerer Seligfeit jpottet? Mußt 
Du mir, armes, verführtes Kind, folches nicht ſelbſt 
geftehen? Befenne mir, was Deine Augen gejehen 
und Deine Ohren gehört haben, mo bleibt der Kelch 
bei Genießung des Nachtmahls, weldhen Doch unfer 
fterbender Jeſus fo ernftlich angeordnet und einge- 
feget hat? Spottet man nicht recht höhnifch folder 
Drdnung, entzieht man nicht denfelben denen Com: 
municanten, Jeſu zu Troß, und hält den Fürgang 
unnöthig? Mich dünket, es habe der heilige Geift 
über dieſe Lehre ein Urtheil abgefajjet: wer davon 
thut von der Drdnung Jeſu, jo wird Gott abthun 
feinen Theil vom Buch des Lebens, und von ber hei: 
ligen Stadt. Offenb. Joh. 22, 19. Haft du nicht 
gehört, wie der Menſch mit feinen guten Werken auch 
feine Seligfeit verdienen müſſe? Wie dadurch das 
Schmerzblut des gemarterten Sefu, gleich als ob die— 
fes nicht vollgültig zu der Menfchen Seligfeit wäre 
gewejen, gewaltig geläftert wird, da doch meine Bibel 
mich verfichert, daß allein durch das Blut Jefu mir 
felig werden? Apoft. 4, 11.12. Hergegen die durch 
ihre Werke den Himmel fuchen, den ewigen Fluch auf 
fih laden. Röm. 3, 20. (Gal. 3, 10,) Sollte das 
eine heilige und zum Himmel führende Lehre fein, 
welde zu muthwilliger unzähliger Abgötterei, An— 
tufung der Heiligen, Niederfallung vor den Bildern 
ihre Kinder anmeifet? da der Klare Ausspruch Got: 
tes ift, der Abgöttiſchen ihr Theil wird fein in dem 
Pfuhle, der mit Feuer und Schwefel brennet, welches 


| ift ver andre Tod. Dffenb. Joh. 21,8. Siehe, elen- 


des Kind, denn ich muß Ichließen und andre ver- 
dammnißmwürdige Irrthümer mit Stillfchweigen über: 
gehen, weil die Thränen die Feder immer zurücdhalten. 
Solche verfluchte Lehre, deren Ende die VBerdammniß 
ist, haft Du leider angenommen, und in folchen höl⸗ 
lifhen Ketten geheft Du bei Deinem papiftifchen Glau— 
ben einher. Ach liebes, liebes Kind, bleibet Dir den- 
noch die Bibel fo lieb, die Dein Did) brünftig liebender 
Jeſus felbiten ift: fo mache Dich wieder los von fol: 
hen Striden des Teufels, gehe aus von den päpfti- 
chen Finfterniffen, damit Du nicht auch ihre Plage 


empfaheft, und ich beſchwöre Dein Gewiſſen, befenne 
mir die Wahrheit, wie denn auch Deines Herzens 
Gedanken, jo mein allwiffender Sefus einftens offen- 
baren wird. Iſt es nicht wahr? Nichts hat Dich zur 
Annehmung diefer Lehre gelodet, als ein zeitlicher 
Gewinnſt, Verſpruch eines Ehrenamts und reihen 
Unterhalts? Aber verachte alle diefe Zufage. Was 
bülfe es Did, wenn Du auch die ganze Welt ge- 
wänneſt und nähmeft doch Schaden an Deiner See: 
len? Meineft Du, daß auch die größten Reich— 
thümer Dir gedeihen fönnten, da ich bei Deiner 
Bosheit und Verlegung Gottes Dir zu fluchen von 
Gott jelbit gezwungen werde? Weißt Du nicht, daß 
der Mutter Fluch der Kinder Häufer und Vermögen 
niederreißet? Wir Evangelischen (Lutherifchen) haben 
einen reichen Gott, der alle, die auf ihn trauen und 
fronm leben, reichlich verforgen und ernähren kann 
und aud will, der auch, wenn’s uns nöthig, die 
Elenden erhöret und die Hungrigen mit Gütern 
füllet. So ftehet Dir aud), liebes Kind, mein müt— 
terliches Herze offen, fo ſich Deiner jederzeit anneh- 
men wird, Ad, fo erbarme Dich doch, mein Sohn! 
Mein Sohn, Du Sohn meines Leibes! welchen ich 
mit jo großer Beſchwerniß unter meinem Herzen ge- 
tragen und fo forgfältig ernährt habe! Erbarme Dich 
über Deine eigne arme Seele, erbarme Dich über 
Deine arne Mutter, die Du fonften mit Herzeleid in 
die Grube bringen wirft, und fehre wieder zu ber 
evangeliichen Wahrheit, damit ich nicht alleine hier, 
fondern auch Dort bei Deinen feligen Vätern mit Dir 
in der ewigen Freude einft bei Jefu leben möge! In 
Entitehung *) deſſen möchte ich wünſchen, daß mein 
Leib Dein Grab gemejen wäre, damit ich Dich in der 
bölliihen Finfterniß aus dem Schooße meines Jeſu 
nicht erbliden dürfte. Nun fehre wieder, liebſtes 
Kind, damit Gott, Dein himmliſcher Vater, der um 
Ehrifti heiligen und beftändigen Belenntniffes willen 
Dir Deinen ſchweren Fehler gewiß vergeben wird, 
wie er dem verleugnenden Petro vergab, und ich, 
Deine bisher betrübte Mutter, zu frohloden habe: 
Diefer mein Sohn war todt und ift wieder lebendig 
worden, Luc. 15, 24. Selige Poſt, fo mich deſſen 
berichten wird, und darum will ich Gottes Güte Tag 
und Nacht anrufen, zmweifele auch nicht, Gott werde 
mein Gebet und Thränen erhören, denn es kann doc) 
ein Weib ihres Kindes nicht vergefjen, daß fie ji 
nicht erbarme über den Sohn ihres Leibes. Darum 
will ich in feinem Gebete Deiner, o in der größten 
Seelengefahr ſchwebender Sohn, bei meinem Gotte 
vergeffen. Die ich verbleibe Deine, Dich zwar brün- 
ftig liebende, aber über Deinen erſchrecklichen Abfall 
unaufhörlich feufzende und bitterlich weinende Mutter! 


m 


Zur kirchlichen Chronik, 


I. America. 


Eine englifhe Miffion haben Glieder der Gemeinde 
des Herrn P. Senne in Buffalo, N. Y., begonnen. Herr 
P. O. Kaiſer wurde berufen und von Herrn P. Senne 
eingeführt. Herr P. Kaiſer predigt Vormittags in der 
Rapelle an der Geneſee- und Rohrſtraße und Abends in 
Herrn P. Senne’3 Kirche. 

Logenweſen im Council. In einer Stadt in Penn⸗ 
folvania find zwei Gemeinden, eine deutjche und eine 
englifche, die beide zur Pennfylvania-Synode gehören. 
Mährend aber die deutiche Gemeinde dem Logenmwefen 
abhold ift, hält die engliſche Gemeinde Freundfchaft mit 
Demfelben, die jo weit geht, daß jüngjt die Frauen diefer 


*) Ablehnung oder Verweigerung. 
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Gemeinde den Odd Fellows ein großartiges Abendeſſen 
zum Beten der Kirche veranftaltet haben. Der Zutheran, 
der wie das „Kirchenblatt“ dieſen Fall berichtet, hat fein 
Wort des Tadels für ein ſolches ärgerliches Vorkommniß 
in einer lutheriſchen Gemeinde, infofern man fid) da mit 
den ungöttlihen Geheimbündlern gemein gemadt hat, 
fondern weiſt nur darauf hin, daß die deutſche Gemeinde 
bei ihrer Praxis mehr leiftet, beträchtliche Beiträge für 
die Synodalfafje liefert, während die engliihe Gemeinde 
der Synode noch beträchtlich verſchuldet ift. Mit ſolchen 
Argumenten wird man freilicd) das Logenmwefen in der 
Synode nidt niederfämpfen. 

Die Widerrufung des Bennettgeſetzes in Wisconfin 
findet in dem englischen Blatt Tre Presbyterian eine kurze 
Beiprehung, welche mit folgenden bedeutfamen Sätzen 
ſchließt: „Selbjtverftändlich ift jegt der Weg offen zur Er— 
rihtung von Gemeindeſchulen für alle Kirhen. Würde 
wohl die Moral der Kinder unferer Presbyterianer Scha⸗ 
den leiden, wenn fie aus den Staatefhulen, in welden 
weder die Bibel, noch die Lehre derjelben gejtattet ift, 


herausgenommen und in Gemeindeſchulen geſchickt würs. 


den, wo man die Bibel hHohachtet und Lieft und ihre Leh— 
ren treibt?” Diefe Worte eines der bedeutendſten ameri⸗ 
caniihen Kirchenblätter find ein Zeugniß für die gute 
Sache unſerer Gemeindeſchule und ihrer VBertheidigung, 
das ein Dutzend und mehr der giftigen Ausfälle aufwiegt, 
welche fanatifche engliſche Prediger auf ihren Ranzeln und 
ebenfolde Zeitungsfchreiber in ihren Blättern und Blätt- 


Gen auf bie Rutheraner wegen ihrer Bekämpfung der 


neuen Zwangsgeſetze gemacht haben, und wenn die Lefer 
des Presbyterian ſich die ihnen vorgelegte Frage über: 
legen und der richtigen Antwort auf diefelbe, die ja nicht 
ſchwer zu finden ift, auch Folge geben wollten, fo hätte 
unjer Schulfampf aud) dort feine Früchte getragen. A. G. 
Gegen die geheimen Geſellſchaften hat fich eine Con: 
ferenz eines Zmweiges der Methodiftenfirhe in Pittöburg 
auf folgende Weife ausgeiprohen: „Wir glauben, daß 
unfere Stellung als Kirche, die im Gegenſatz ift zu aller 
Art geheimer Gejellfhaften, jelbft wenn fie unter dem 
Dedmantel einer Temperänz- Verbindung zu uns fommen 
oder, wie die Grand Arıny of the Republic, auf unfere 
Sympathie Anſpruch machen, doch die richtige ift, und 
zwar aus folgenden Gründen: Die Temperänzfache wird 
am beiten geförbert durch ein Wirken, welches offen an’3 
Tageslicht tritt; die tapfern Männer, welche mit Gottes 
Beiftand die Nation gerettet haben, haben nicht nöthig, 
eine geheime Geſellſchaft zu bilden, um ihre eigenen In— 
terefien zu fördern. Mögen diefe geheimen Geſellſchaften 
immerhin mit einem ſchönen Schein auftreten, fo ift doch 
ihre Verbindung und Gemeinschaft mit den Gottlofen eine 
ſolche, daß ein Chrift, der Glied einer ihrer Logen wird, 
fein geiftliches Zeben dadurch der größten Gefahr aus: 
fest.” Das ift eins von vielen Zeugniſſen Dafür, daß 
nicht nur unter una Lutheranern die Verwerflichkeit des 
Logenweſens erkannt wird, jondern auch inandern Kirchen: 
gemeinſchaften warnende Stimmen gegen dasfelbe laut 
werben, A.G. 
Der Riß in der Evangelifchen Gemeinjchaft wird 
immer größer. Jetzt hat ſich auch die große Oſtpennſyl⸗ 
vaniſche Conferenz gejpalten. Als Fürzli ihre Sitzung 
in Allentown beginnen follte, verweigerte Die Majorität 
dem Biſchof Bomman den Eintritt in die Kirche, daher 
er denn auf der Treppe vor der Kirhthür die ihm an- 
hangende Minorität zu einer neuen Gonferenz organi= 


firte, indem er einen Schriftabſchnitt vorlas, betete und | 


fingen ließ. Die Erbitterung ift groß. Beide Parteien 
befämpfen fi vor den meltlihen Gerichten. „Ent: 
ftellung, Züge, Bosheit, heilige Verftellung”, „meud: 
lerifche Angriffe” werfen fie einander vor. „Anardiften, 
Rebellen, Schurken, Fälfher, Lügner, Meineivige, Be: 
trüger, Säue, bie den Gottesgarten zermwühlen”, „Ver: 


leumder”, „Stachelſchwein“ u.a. find die Namen, die fie 


fi geben. Und das wollen Leute fein, die da wähnen, 
völlige Heiligung erlangt zu haben, die alfo auch wäh⸗ 
nen, daß fie ihren Nächften lieben, wie fich jelbit. 


Die S. T. Adventiſten haben durch ihre Diltricts- 
und Staatöagenten im legten Jahr für circa 8750, 000 
Bücher verkauft, für eine Viertelmillion Dollar3 mehr, 
ala im Vorjahr. 


Il. Ausland. 


Chemniger Conferenz. Am 16. Februar d. I. tagte 
in Chemnitz die jogenannte „Chemnitzer Conferenz”, bie 
Vereinigung der fogenannten „beienninißtreuen Luthe— 
taner” innerhalb der ſächſiſchen Landeskirche. Diefe 
Conferenz wurde im Sahr 1876 in’8 Leben gerufen. 
Sie ift aus dem Kampf heraus geboren. Die Gründer 
derjelben waren jene 181 Baftoren, von denen an einer 
andern Stelle diefer Nummer berichtet ift. Was Ddiefe 
Raftoren zufammenführte, das war die Betrübniß über 
die ſchweren Mifftände der jähliihen Landeskirche, 
jonderlic den Mangel an aller Zucht in Lehre und Leben, 
welcher auch die Gewiſſen befhmerte, und der ermfte 
Wunſch und Borjag, auf Abhülfe und Beſſerung zu 
dringen. Den Anlaß zu der erften Verfammlung in 
Chemnitz, im Februar 1876, gab eine lare Verordnung 
des ſächſiſchen Landesconftftortums, welche die Behand» 
lung der Verächter der Taufe und der kirchlichen Trauung 
und Beerdigung betraf. Diejenigen, melde dieje Ver: 
fammlung berufen hatten, waren Willens, ihren gleich- 
gefinnten Amtsbrüdern einen ſchon fertig ausgearbeiteten 
Proteft gegen obige Verordnung zu unterbreiten, welder 
die Erklärung in fi ſchloß, daß man ſich derſelben nicht 
fügen werde. Wäre ein ſolcher Proteſt von einer großen 
Anzahl Paftoren angenommen worden, fo wäre das nad) 
vielen vergeblichen Worten wenigftens einmal der Anfang 
einer That geweſen. Aber der eine Führer diefer kirch— 
lihen Bewegung, P. Zehme, hatte auf dem Weg nad 
Chemnitz fih im Stillen mit dem Landesconfijtorium in 
Dresden in's Vernehmen geſetzt und that nun das Seine, 
mit den üblichen Phraſen, foldhes Vorgehen ſei nicht 
weife, fei verfrüht, das Feuer zu dämpfen, und machte 
aud den Verſammelten das Herz jo wei und bange, 
daß der Proteft gegen nur drei Stimmen verworfen 
wurde. Es wurde auf diefer erjten Verfammlung wenig⸗ 
ſtens noch eine Petition an die Landesiynode um Ein- 
führung von Lehrzucht und Kirchenzucht beichloffen. Als 
die Synode nichts von dem, was begehrt wurde, be= 
willigte, fagte feiner der im Gewiſſen bejchwerten Vafto- 
ten aud) nur ein Wort, Alfo mit Bertufhung und Ver: 
leugnung der Wahrheit hat diefe Conferenz begonnen, 
und dem Anfang entiprach der Fortgang. Sa, es ift 
von Jahr zu Jahr mit Niefenfchritten bergab gegangen. 
Bor zwei Jahren nahm es die Chemniter Conferenz ohne 
Widerſpruch hin, daß Conſiſtorialrath Xöber in dem 
Hauptvortrag die Grundfefte des Chriftenthums, die 
heilige Schrift als das alleinige, in allen Dingen un 
trüglihe Wort Gottes, mit freveln Händen antaftete. 
In diefem Jahr hielt P. Lindner aus Fürftenwalde einen 
Vortrag über die „Weitherzigkeit der heutigen Luthe— 
raner“, welcher allgemeine Zuftimmung fand. Der Bor: 
tragende tadelte die heutige Weitherzigfeit in Glaubens: 
Sachen und zeigte, wie fo viele heutige Vereine, Tonderlich 
die „evangelifchen Arbeitervereine”, das unirte Weſen 
fürderten. Er kam nun aud) auf Lehrzucht zu reden und 
äußerte fih da alfo: „Warum find alle Lehrzudts- 
petitionen jo unglüdliih? Es ift noch jeberzeit ein 
Märtyrerthum der Bekenner der Heit vorausgegangen, da 
man ſich entihloß, fie zu ſchützen. Nie haben die Alten 
Lehrzucht von der Polizei gefordert, immer nur von dem 
Gewiffen. Nicht von oben, von unten her fol man fie 
fordern. Gemahrt der Angefochtene an uns etwas von 
dem heiligen Schreden, etwas wider das Gewiſſen zu 
thun, fo fieht er darin den Anfang der Zucht. Freilich 
ſoll foldes gejhehen ‚in großer Geduld‘, ihr Mangel 
iſt's, was una von Miffourt trennt, Das ‚eine Heerde 
und ein Hirt‘ lehrt ung die Schrift nicht im Diesſeits zu 
begehren, fie hält e3 uns vor als das jelige. Ziel gebul- 
digen Harrens. Aber in Treue an des großen einigen 
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nicht verwehrt.” Was ift das für ein Dieicht von ver- 
worrenen und verkehrten Gedanken! Daß die bisherigen 
Lehrzuchtspetitionen fo unglüdli waren, kam nicht da- 
her, daß man ſich am die falfche Adreſſe wendete. Auch 
in dieſem Jahrhundert iſt noch Niemand fo verrückt ge— 
weſen, daß er von der Polizei oder dem weltlichen Gericht 
Lehrzucht, Schutz wider Irrlehrer begehrte. Wohl aber 
iſt es in einer Landeskirche mit Conſiſtorialverfaſſung 
Pflicht des Kirchenregiments und der Synode, an welche 
die betreffenden Petitionen immer gerichtet waren, offen⸗ 
bare Irrlehrer von der Kirchengemeinſchaft auszuſchließen, 
wie es Pflicht der einzelnen Gemeinden iſt, dieſelben 
vom Pfarramt zu entſetzen. Welche heilloſe Confuſion 


der Begriffe, wenn man die Zucht, die jeder Paſtor an 


feinem Gewiſſen üben ſoll, „Lehrzucht“ nennt! So haben 
die Alten die „Lehrzucht“ wahrlich nicht verſtanden. 
Die rehtgläubigen Väter des 16. und 17. Jahrhunderts 
forderten, Daß jeder lutheriſche Paſtor Die reine Lehre 
verfündigen, jebe lutherifhe Kirche falſche Lehrer von 
fih hinausthun follte. Nach diefem Grundfas hat man 
damals aud) prafticirt. Würde e8 wirklich in der fächft- 
ſchen Landeskirche anders und befier werden, wenn die 
Chemniter Conferenz etwa Sulze und Conforten oder 
den vielen Unioniften und Synkretiften, gegen weldhe fi) 
der Vortrag gleichfalls wendete, recht Dringlich einschärfte, 
ihr Gewiſſen in Zucht zu halten? Freilich begreift 
P. Lindner unter „Lehrzucdht” anderwärts in feinem Bor: 
trag auch „Zurüdhaltung von falfden Bündniffen“, von 
unioniftifchen Vereinigungen. Aber vom „Evangelifhen 
Bund“ und ähnlichen unlutherifchen Vereinen fich zurüd- 
halten und gleichzeitig mit offenbaren Chriftusleugnern 
die Kirchengemeinſchaft aufrehthalten, das heißt Müden 
feigen und Rameele verſchlucken. Was die landeskirch— 
lichen „Zutheraner” von Miffouri trennt, ift nicht Dies, daß 
Miſſouri für das Wort des Apoſtels „in großer Geduld“ 
gar keinen Sinn und Verftand hätte. Aber wir meinten 
bisher immer, daß man mit den Schwachen Geduld 
haben, dagegen wider die erflärten Feinde des Evan: 
geliumg ſolche apoftolifhe Worte, wie Gal. 1, 8. Röm. 
16, 17. 2 Cor. 6, 14—18. anwenden folle, und daß es 
feine rechte chriftliche Geduld fei, wenn man dem Wort 
des HErrn (Offenb. 2, 2.) zuwider die Böfen verträgt, 
Solche Bottesworte, wie die eben erwähnten, follten den 
landeskirchlichen „befenntnißtreuen Lutheranern“ wahr⸗ 
lich auch einmal einen „heiligen Schrecken“ einflößen. 
Sie mögen zufehen, wie fie mit diefer ihrer großen Ge- 
duld, die Alles, aud) die [hamlofeften Öottesläfterungen, 
vertragen Tann, ihr Gewiſſen verwahren und dem Einen 
Hirten dermaleinft Rechenſchaft geben wollen? Das, 
mas zwei Laien in der Chemniter Verſammlung bemerkt: 
tea, war ſchließlich noch das Beſte, was da gefagt wurde, 
Buchhändler Juftus Naumann aus Leipzig tadelte das 
vielgefchäftige Wefen, die Vereingtreiberei der heutigen 
Paftoren, über welder der eigentlihe Beruf Schaden 
leide, ſowie das Beftreben, die Maffen, Die ganze Welt 
zu befehren, hierfür finde man feine Verheißung in der 
Schrift. Oberregierungstath Franke geißelte den Miß— 
brauch, der auch in kirchlichen Kreifen heutzutage mit 
dem Namen „Evangelium“, „evangelifh” getrieben 
werde, daß man 3. B. in „evangelifchen Arbeitervereinen“ 
alle Erörterungen über „Lehre und Dogma“ grundfäglich 
ausſchließe. G. St. 
Eine eigenthümliche Schlußfolgerung. Das, Säch—⸗ 
ſiſche Kirchen- und Schulblatt“ (Beilage 10, 1891) ſchreibt, 
nachdem es die Kämpfe der hieſigen Lutheraner gegen die 
Secten, beſonders auch über den Schulkampf berichtet 
hat: „Man hat drüben wahrlich keine Veranlaſſung, 


wie das in derſelben erſten Nummer des ‚„Zutheraner‘ 


gelchieht, mit Entſetzen auf die kirchlichen Zuſtände des 
alten Baterlandes zu bliden. Wir haben unfere eigen- 
artigen Kämpfe, herausgewachfen aus der Entwidlung 
der ev.=luth. Landeskirche, Die Iutherifche Kirche drüben 
bat nicht minder die ihrigen.” Alſo, weil die hiefigen 
Lutheraner au ihre Kämpfe haben, nämlich mit den 
Secten, mit denen fie feine Kirchengemeinſchaft haben, 
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ſo haben ſie keine Veranlaſſung, auch kein Recht, die 
„Lutheraner“ der deutſchen Landeskirchen deshalb zu 
ſtrafen, weil dieſelben mit allen möglichen Irrgeiſtern in 
Einer Kirche zuſammen bleiben, alſo mit Irrgeiſtern 
Kirchengemeinſchaft pflegen!! Nicht wahr, lieber Leſer, 
ſolche Sprünge deutſchländiſcher Gelehrter können wir 
deutſchen Americaner nicht verſtehen? G. St. 
In Dänemark macht das Pabſtthum erfolgreiche An- 
ſtrengungen zur Wiedereroberung des in den Tagen der 
Reformation verlorenen Gebiets. Im Jahre 1850 hatte 
die Pabſtkirche dort nur 2 Stationen mit 3 Miſſionaren 
und 300 Gliedern und kein Kirchengebäude; jetzt hat ſie 
es ſchon auf einen ſogenannten apoſtoliſchen Präfecten, 


37 Miſſionare, 3700 Gemeindeglieder und über 150 Dr: | 


denäleute, 10 Kirchen, 6 öffentliche und 6 Privatlapellen, 
ein Sefuitencollegium und eine höhere LZehranftalt für 
Knaben gebracht. 

England. Während viele Prediger der Staatskirche 
Englands zur römischen Kirche übertreten, fehlt es an⸗ 
dererfeit3 nicht an römischen Prieftern, die fich der angli- 
caniſchen Kirche anichließen. Es werden ihrer 23 name 
haft gemacht, die diefen Schritt feit einigen Monaten 
gethan haben. 


Der Jefuiteneid hat nad) dem T’emoignage folgen: | 


den Wortlaut: „Ih A. B. erkläre in Gegenwart des 
allmächtigen Gottes, der gebenedeiten Jungfrau Maria, 
des heiligen Erzengels Michael, des heiligen Johannes 
des Täufers, der heiligen Apoſtel Petrus und Paulus, 
aller Heiligen des Paradiefes und vor Ihnen, mein geift: 
licher Bater, von Grund meines Herzens und ohne Bor: 
behalt, daß der Pabſt der Stellvertreter JEſu Chrifti und 
das wahre und alleinige Haupt der katholiſchen Kirche tft: 
daß ihm zufteht die Macht zu binden und zu löfen und 
daß ihm durch JEſum Ehriftum die Macht gegeben ift, 
abzulegen die ketzeriſchen Könige, Fürften, Staaten, Re⸗ 
publifen und Regierungen, melde alle ungeſetzlich find, 
indem fie der heiligen Beftätigung entbehren, und daß 
man fie mit gutem Gewiſſen (sürement) zerftören kann. 
So viel an mir liegt, werde ich diefe Lehre ebenfogut 
aufrecht halten, wie Die Nechte und Sitten der Heiligkeit 
(Saintete) (de3 Pabſtes) gegen jede Tegerifche oder pro- 
teftantifhe Macht (autorite), die fid) der heiligen römi- 
ihen Kirche widerfeßt. Ich entfage und verweigere jede 
Treue den proteftantifchen Königen, Fürften oder Staaten, 
ebenfo wie jeden Gehorſam ihren Obrigfeiten und unteren 
Beamten. Ich erkläre, daß die Lehre der Anglifaner, 
der GCalviniften, der Hugenotten verdammli und daß 
diejenigen, welche ihnen zu entfagen verweigern, ver- 
dammt find. ch verfprehe außerdem und erfläre, daß 
ih geheimhalten werde alle Nachrichten und Befehle, 
welche mir gegeben werben, daß ic} fie weder durch Wort 
noch durch Schrift verbreiten will, und daß ich alles aus: 
führen werde, was mir durch Sie, meinen geiftlihen 
Bater, oder durch irgend einen andern Vorgefegten des 
Ordens aufgetragen wird. Das alles ſchwöre ih, A. B., 
bei der heiligen Dreieinigfeit und dem heiligen Sacra— 
ment, welches ich jet empfangen werde: und ich nehme 
alfe glorreihen himmlischen Heerſchaaren zu Zeugen der 
Aufrichtigkeit meines Willens, diefen Eid zu halten. 
Zum Zeugniß deſſen, was ich fage, nehme ich daß hei- 
ligfte Sacrament des heiligen Abendmahls und ich bes 
kräftige meine Erklärung durch meine Hand und mein 
Siegel in Gegenwart dieſes ganzen heiligen Convents.“ 
Menn die Echtheit diefes Eides neuerdings von dem 
Sefuiten Abel in Abrede geftellt wird, jo deckt derjelbe 
fi) vielleicht damit, daß diefer Eid nur in Frankreich) 
üblich tft, woraus das Fehlen der Zutheraner unter den 
verworfenen Kebern zu erklären wäre. Im Uebrigen 
aber erinnert der „Reichsbote“, welcher dieſen Eid zuerft 
abgedrudt hatte, mit Recht an folgende in einem Buche 
von Gräber mitgetheilten Anmweifungen: „Böllige Sorg- 
falt tft darauf zu richten, daß dieſe Vorfchriften nicht 
Fremden in die Hände fallen. Sollte dies uwerhoffter⸗ 
maßen doch gefchehen, jo leugne man ab, daß Dies die 
Anfihten der Gefellfhaft feien, und laſſe Diejenigen Mit- 
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glieder von uns dieſe Verficherung abgeben, von denen 
ficher feftfteht, daß fie nichts davon (nämlich von dieſen 
geheimen Vorschriften) wiſſen, und berufe fi) demgegen⸗ 
über auf unfre allgemeinen Sjnftructionen und Die ges 
druckten ober gejchriebenen Beltimmungen und Regeln.” 
2. Rap. II, $ 3: „Sollte die (unter Betheiligung und 
auf Anreiz eines Sefuiten) gefhehene That getadelt wer: 
den, jo möge man Snftructionen im gegentheiligen Sinne 
vorlefen, die Derartiges durchaus verbieten, und fich auf 
die Autorität einiger Väter (Sefuiten) beziehen, von denen 
feititeht, daß Die hier (in Den geheimen Vorſchriften) mit= 
getheilten Inftructionen ihnen nicht befannt find, Die 
auch eidlich erhärten können, daß die Gefelihaft in Bes 
ziehung auf die Punkte, die ihr vorgeworfen werden, 
verleumdet werde.” (Fıf.) 

Eine Drudanftalt der Freigeifter in London wurde 
fürzlich gefchloffen, weil fie für ihre gottlofe Waare nicht 
genug Käufer finden konnte. 

An Abyifinien (ſüdlich von Aegypten) leben unter 
andern Völkerſchaften zerftreut die betriebfamen Falaſchas, 
Juden von ſchwarzer Hautfarbe. Seit etwa 30 Jahren 
wird unter ihnen evangeliihe Miffion getrieben und Die 
Zahl der Getauften beträgt ungefähr 1000. In den 
legten zwei Jahren tft nun eine ſchwere Sichtung über 
jene Ehriften ergangen. Kaum hatten fich Die Leute von 
einem verheerenden Einfall der Derwiſche, der Anhänger 
des Mahbi, etwas erholt, ala dieſe plöglich abermals 
einfielen. 30 Familien von den eingebornen Juden: 
Hriften geriethen in ihre Hände und wurden zum Theil 
umgebradht, zum Theil in die Sclaverei verkauft. Unter 
den Umgebrachten war namentli eine Familie, die 
wirklich ala eine Märtyrerfamilie der Neuzeit auß dem 
Judenvolke den Tod erlitten hat. Nachdem bie fünf 
Kinder auf vergebliches Einteden der Derwiſche, muha- 
medaniſch zu werben, erklärt hatten, nie und nimmer 
JEſum, den Sohn Gottes, den Meffins Iſraels, ver- 
leugnen zu fünnen, mwurben fie eines nad) dem andern 
vor den Augen der Eltern in Stüde gehauen, während 
ihnen die Eltern Muth einſprachen. Die Mutter hätte 
ihr Leben reiten Fönnen durch Ausſprechen des muhame: 
daniſchen Glaubensbefenninifjes: es ift nur ein Gott, 
und Muhamed ift fein Brophet! Mit Thränen joll aber 
die Frau gefagt haben: „D, nie werde ich meinem Hei— 
land untreu werden, ich bin bereit, denfelben Tod zu 
fterben, den meine Kinder geftorben find.” Sie wurde 
ebenfalls in Stüde gehauen. Auch ihr Mann blieb 
ftandhaft allen Lockungen und Drohungen gegenüber und 
fagte: „Ihr könnt mich zerhauen, verbrennen, ihr könnt 
mit mir anfangen, was ihr wollt, ic} bin ein Chrift und 
bleibe ein Ehrift und ala Chrift will ich fterben!“ Er 
fol auf furchtbar unmenſchliche Weife ermordet worden 
fein. (Mbl.) 


= 


(Eingefandt.) 
792. F. Brodmeyer. * 


Lehrer Brockmeyer, zulegt Lehrer einer Gemeinde ber 
Minnejota-Synode, entichlief am 3. Februar janft im 
HErrn in einem Alter von 39 Jahren und 26 Tagen. 
Er wurde am 8. Januar 1852 in Pleafant Ridge, SU., 
geboren. Früh nahmen feine Eltern an ihm wahr, daß 
Gott ihn mit Gaben für das Schulamt ausgeftattet habe. 
Sie fandten ihn darum nad) feiner Confirmation 1866 
auf das Schullehrerfeminar nad Addiſon; daſelbſt ftu- 
dirte er fünf Jahre. Nach wohlbeſtandenem Examen er= 
hielt er einen Beruf von der evsluth. Gemeinde zu Hams 
burg, Minn. Hier verheirathete er ſich mit der Tochter 
des Herrn Paſtor Sprengeler, Fräulein Dorothea Engel. 
Nachdem er in Hamburg zwei Jahr im Segen gewirkt 
hatte, erhielt er einen Beruf von der ev.=luth. Gemeinde 
in Prairietomn, Ill., weldhen er au annahm. Dort 
wirkte er fünf Jahre. Bon Prairietown wurde er an die 
Schule ver Bethlehems-Gemeinde nad) St. Louis, Mo., 
berufen. Hier überfiel jeine Frau eine ſchwere und lang: 
mwierige Krankheit. Endlich genas fie, wenn auch nicht 
ganz; und der Arzt erklärte, wenn fie wolle ganz gejund 
werden, müſſe fie in ein anderes Klima ziehen. Der Rath 


| 


des Arztes bewog ihn, einem Rufe nad) Mankato, Minn., 
Folge zu leiſten. Daher trat er, nachdem er in St. Louis 
fünf Sahre gearbeitet hatte, im April 1885 fein Amt in 
Mankato an. 

Hier fand er ein großes Feld. Binnen furzer Zeit 
brachte er die Schülerzahl von une 100 auf über 200. 
Bon Früh dis Spät gönnte er ſich feine Erholung. So— 
bald die Schulzeit aus war, fah mar ihn auf der Suche 
nach neuen Schülern; kam er von feinen Gängen zurüd, 
fo warteten ſchon wieder Schüler, welche bei ihm Stun- 
den nehmen wollten, oder er hatte den Gefangverein zu 
leiten. Dann, wenn diele fort waren, fette er fich hin, 
um ſich für den fommenden Schultag vorzubereiten, und 
arbeitete alſo bis fpät in die Naht. So erwarb er ſich 
nicht nur die Liebe und Anhänglichleit der Jugend, auch 
die Alten waren ihm jehr zugethan. Im Jahre 1887 er= 
leichterte ihm Die Gemeinde feine Arbeit, indem fie einen 
zweiten Lehrer berief. 

Jetzt hatte Brodmeyer es wohl etwas leichter, aber 
Geift und Körper waren fchon zu fehr angeftrengt. Die 
Folgen zeigten fih bald. Die Gemeinde gab ihm drei 
Monate Ferien zum Zwede feiner Erholung. Auf den 
Kath eines Arztes unternahm er eine Reife nach dem 
Süden, welche ıhm auch fehr gut befam, aber die Krank: 
heit nahm immer mehr zu. 

Noch erhielt er einige Berufe von anderen Gemeinden, 
auch wurde ihm die Hausvaterftelle in dem College in 
New Ulm angetragen, aber die Kräfte nahmen immer 
mehr ab, Athmungsbeſchwerden ftellten fich häufiger ein, 
die Wafferfuht und Schwindſucht wurden immer bös— 
artiger, und er mußte wochenlang das Bett hüten. Am 
heiligen Abend vor Weihnachten war ernoch in der Kirche, 
an der Neujahrsverfammlung der Gemeinde nahnı er 
nod) regen Antheil, nach Neujahr machte er einen Ausflug 
nach New Ulm und Hamburg. Bon dort zurüdtehrend, 
verließ er nicht mehr das Zimmer. Sonntag, den 
25. Januar, ſpürte er, daß der HErr ihm beſchieden 
hatte, nicht mehr lange in dem Kreile der Seinen bleiben 
zu dürfen. Früh hatte er einen Schlaganfall. Nachdem 
er fich von dieſem erholt hatte, fagte er: Es geht jetzt mit 
mir zu Ende, möchte weiter nichts mehr, als meiner Sün⸗ 
den 108 fein. Am Nachmittag empfing er auch von Herrn 
P. Schulze das heilige Abendmahl. Am Freitag. Abend, 
den 30., ließ er fich in feinem Stuhl an den Tisch fchieben 
und alle Hausgenofjen um denfelben verfammeln. Dann 
fagte er: „Noch einmal will ih Euch hier verfammelt 
fehen und mit Euch beten.” Wie die Seinen in Thränen 
ausbrachen, ſagte er: „Weinet niht und macht mir das 
Herz nicht ſchwer, Gott wird mit Euch fein.” Darauf 


| zu feiner rau: „Mamma, bete du, id) kann nicht mehr!” 


Am Sonntag wurde er von feinem Collegen gefragt, 
ob er fi freue von binnen zu gehen, und ob er hoffe 
dort oben recht Biele von Denen zu finden, welchen er hier 
den Weg zur Seligfeit gewiefen? Erantwortete: „DO ja, 
möchte e8 nur recht bald gejchehen.” 


Dienstag früh, da das Leiden am heftigften war, wur⸗ 
den ihm mehrere Troftiprüche vorgebetet. Unter anderen 
ließ er fi befonders den Vers: In Chrifti Wunden 
ſchlaf ich ein 2c., zu wiederholten Malen vorbeten, wor= 
auf er dann fagte: „O, wie ſchön!“ Oefters ſprach er 
zu feinen Kranfenpflegern: D, könnte ih Euch doch noch 
vergelten, was Yır an mir tut! D Gott, vergilt du 
es! Kurz vor 7 Uhr wurde er etwas ruhiger und um 
7 Uhr hauchte er feinen legten Athem aus. Freitags 
Nahmittag wurde er dann zu feiner lebten Ruhe ge- 
bettet. Herr Paſtor Schulze nahm zum Text feiner Pre: 
digt Luc. 2, 29—31., welchen der Berftorbene fich ſelbſt 
gewählt hatte, 


Anttseinführungen, 


Im Auftrag des Herrn Präſes Brand wurde am Sonnt. Remt- 
niscere Herr P. Aug. Hering in feiner Gemeinde eingeführt 
unter Affiitenz des Herrn P. Fr. Engelbert von J. W. Gram. 

Am Sonntag Lätare wurde Herr P. H. König in ber Im— 
manuel8-Gemeinde zu Alameda, Gal., unter Affiftenz der PP. 
Theiß und Schröder eingeführt von J. M. Bühler, Adreſſe: 
Rev. H. Koenig, 19th & Pacific Ave., Alameda, Cal. 


Kircheinweihungen. 


Am Sonntag nach Neujahr weihte die ev.luth. Immanuels— 
Gem. in Alameda, Cal., ihre neue Kirche dem Dienſte Gottes. 
Es predigten Präſes Bühler (engliih) und J. H. Theiß. 

Am 8. Februar wurde die neuerbaute Kirche (18x80) der 
St. Johannis-Gemeinde bei Loulyma, Ark., dem Dienfte Got: 
te3 geweiht. Es predigte P. W. Miller deutſch und engliſch 


E. Bangerter. 


Um 22. Februar wurde die neue Kirche (18%X28) der St. Petri: 
Gemeinde bei Gainesville, Ark., eingeweiht. Student Sander 
predigte deutſch und engliich E. Bangerter. 


Am Sonntag Deuli weihte die ev.=luth. Gemeinde zu Coloma 
Station, Wiß., ihr neues Kirchlein, 24x35 mit Thurm, dem 
Dienfte Gottes. Feſtprediger: P. E. Theel und P. El. Seuel 
(engliich). Heiner 8%. Woltmann, P. 


Am Sonntag Deuli weihte die ev..luth. St. Pauldgemeinde 
in Wittemore, Jowa, ihre neuerbaute Kirche (32X 50) bem 
Dienfte Gottes. Es predigten P. M. Fürftenau u. Unterzeichne: 
ter (engliſch). W. Faulſtich. 


Am Sonntag Judiea wurde die Kirche (30X50 mit 85 Fuß 
hohem Thurm) der ev.=luth. Gemeinde zu Bueblo, Col., einges 
weiht. Es prebigten: P. G. Kreth (deutſch), P. Reine (nor: 
wegtih), P. H. Raub (engliſch). Fr. Meyer. 


Gonferenz- Anzeigen. 


Die Springfield Specialeonferenz verfjammelt fih am 1. und 
2. April in Springfield, SH. M. 9. Fedderjen. 
Die Nord-Jowa Diſtrictsconferenz verfammelt fi vom 


21. bis 23. April in Pomeroy, nicht in Wehfter City. Prediger: 
P. Zürrer. Beichtredner: P. v. Strobe. J. ©. Schliepfiet. 


Der Illinois-Diſtrict 


der ev.cluth. Synode von Miffowi, Ohio u. a. St. verfammelt 
fich vom 22. big 28. April in der Bethlehemstirche zu Chicago, SU. 
Gegenftand: Von den Pflichten der Familie und der Kirche in der 
chriſtlichen Erziehung der Jugend, damit fie beim Wort erhalten 
und felig werde. 

Wer Quartier oder Mittagstiſch begehrt, melde ſich ſof ort beim 
Ortspaftor Aug. Reinte. DB. Burfeind, Secretär. 


Aufforderung und Bitte, 


Nach den am Lake Superior gelegenen, fchnellaufblühenden 
Städten Ajhland, Superior, Welt: und South Superior, Wiß., 
fowie nach der Minengegend, Hurley und Ironwood, wird vor— 
ausfichtlich im Eommenden Frühjahr und Sommer ein ftarfer Zus 
zug bon deutſchen Lutheranern ftattfinden. 

Damit nun die etwa aus unferen Gemeinden kommenden Luthe— 
raner nicht den falichgläubigen Predigern, Unirten, Methodiften, 
Jowaern u. |. w., in Die Hände fallen, ſo Bitte ich Die Lieben Amts: 
Brüder, aus deren Gemeinden folche Leute nad) den obengenannten 
Pläßen verziehen, jowie Gemeindeglieder, deren Verwandte hier 
fchon wohnen, mir deren Namen und Adreſſen baldmöglichſt mit= 
theilen zu wollen. 

Ganz befonderd wichtig if Dies für die Pläge South-, Weit: 
und Gaft-Superior. 


Alhland, 17. März 1891. O. H. Reftin, P. 


Eingefommen in die Kaffe Des California: und Oregon: 
Diſtricts: 


Baukaſſe: Durch Hrn. P. Paul von Hrn. v. d. Brelje, Cor⸗ 
nelius, Oreg., für den Gollegebau in Milwaufee 85.00. 

Synodalkaſſe: Colleete hei Eröffnung der Diſtrietsſyn ode 
40.00. Bon Hrn. C. Förtih in ©. F. 5.00. (©. #45.00.) 

Innere Miljion: Durd) Hrn. P.%. 9. Theiß v. d. Imm.⸗ 
Gem. in Alameda 20.00, Zions-Gem. in Oakland 27.35, Bions- 
Frauenver. 20.00, Frau Plump in Redwood City 4.00. Won ber 
Joh.-Gem. in ©. F. 5.00, Joh.Frauenv. 5.00. N. N. in S. F. 
1.00. St. Paulus-Gem. in ©. F. 52.85, St. Paulus-Frauen⸗ 
verein 43.00. Durch Hrn. P. Baul von Hrn. v. d. Brelje in Eor- 
nelius 5.00. Durd) Hrn. P. Runkel v. ©. Mohn in Los Angeles 
10.00, Hrn. H. Eggers in Warren, Oreg., .50, Syn odaleollecte 
28.10. (©. 8221.80.) 

Arme Studenten: Vom Concordia Jünglings-Verein in 
©. F. 15,00. St. BaulussFrauenverein 10.00 für 9. Midjuno 
in Fort Wanne. Für einen armen Studenten in Springfield Durch 
Hrn .P. Bühler v. etl. Gliedern des St. Paulus-Frauenvereins 
7.50, von ibm jelbit 2.50. (©. $35.00.) 

Negermiiition: Durch Hrn. P. Paul v. N. N. in E. 15.00, 
Durch Hrn. P. Kogler in Orange von Hrn. Ludwig Meyer 5.00. 


(S. 820.00.) E . 
San Franciseo, 12. März 1891. J. H. Hargenn s, Kaſſirer. 
336 Capp Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalfafje: Durch M. C. Barthel von H. Hartmann in 
Alegandria 81.00, Durch P. Meyer v. jr. Gem. in Jamestown 
4.50, von Frau S. Stod .50. P. Gihrings Gem. in Sweet 
Springs 5.40. (©. 811.40.) 

Neubau in Concordia: Durch Kaſſ. Mangelsborf 2.50. 
St. Johannes-Gem. in Stringtown, 3. Zhlg., d. Hrn. Kautſch 
7.50. (©. 810.00.) — 

Allg. Baukaſſe: Durch P. Roſchke v. jr. Gem. in Freiſtatt 
14.50, von N. N. 1.00. P. Zſchoches Gem. in Frohna d. Hrn. 
Weinhold 40.00. (©. $55.50.) 

Progymnafium in Concordia: Dur Kaſſ. Mangels: 
dorf 6.69. 


‚| Gödeder 1.25, von feinen Gonfirmanden 7.15. 


Innere Miffion des Diftriets: Dur P. Hüfchen bei 
Cape Girardeau vom jet. Friedr. Gerlach 5.00. 

Negermifiion: Durch P. Hanjer von P. Freies Gem. in 
Omaha 5.00, von F. Grote 1.00, G. Trömel 5.00, &. Komichau 
1.00 und Ww. Heinidfe 1.00. P. Bichoches Gem. in Frohna d. 
Hrn. Weinhold 16.00. Durch M. C. Barthel von F. Lüde in 
Boltonville u. H. Ramel je .25. Für Negerichule in New Orleans: 
Durch M. C. Barthel von A. Kablig in Sheboygan 3.00, Frau 
Werner u. Frau Komner in Gineinnati je .25. Durch P. Roſchke 
in Freiftatt von. N. .25. (S. $33.25.) 

Heidenmiffion: Durch P. Moll in Kirkwood 1.00. 

Unterftüßungsfafie: Dur P. Hanfer von Poppig und 
Klügel 5.00, B. Otto 2.00, 8, Kirch hoff .50, ©. H. Schorning 
1.00, E. Schäfer jun. 2.00, Ww. Kath. Prante 5.00 u. H. Bente 
5.00. P. Hüſchen bei Cape Girardeau 3.00. P. Rojchtes Gem. 
in SFreiftatt 10.75. P. Gaßners Gem. in Lohman 8.00. Durch 
a in Corder, Coll. auf Frickes filb. Hochz. 5.50. (©. 

7,75, 

Waiſenhaus hei St. Louis: Dur P. Hanjer v. Minna 
P. Obermeyers 
Gonfirmanden 4.70. Durch P. Burmefter in St. Louis v. N. N. 
3.00. Durch P. Lenk in Ned Bud von Frau ©. ©. 2.00, desgl. 
für den Waifenfnaben Kiefer 2.00, (S. $20.10.) 

Hospitalin St. Louis: Durch P. Hanfer von Ida Gö— 
decker 1.25. 

Arme Studenten: Durch P. Hanfer von H. Bente 5.00, 
von Frl. E. Prante 3.50. (S. 88.50.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Hüjchen 
vom ſel. Friedr. Gerlach 5.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Für P. Juſt: P. Fackler 
in Sarvefter 2.00, von jr. Gem. 5.20, Al. Girs 1.00, H. Quade 
5.00, Lehrer Juſt's Schülern 5.75, Mutter Schürmann 1,00, 
Chr. Poggemöller in Neu-Bielefeld 6.00, (©. 825.95.) 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Wangerins Gem. in 
St. Louis für. G. W. 12.50, 

Arme Seminariften in Addifon: Durch P. Hanier v. 
Sünglingsverein für X, Horn 15.00. 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Wangering Gem. 
in St. Louis 5.00, 

Gem. in Gainesville, Ark.: P. Wangering Gem, In 
St. Roui 21.60, 

Arme Gemeinden in Nebraska: Durdy P. Sanjer von 
F. Stigler .50, 9. Hartmann fen. 2.50, F. Grote 1.00, Frau 
Dr. Schade 1.00, durch F. Heinig .25. (S. 85.25.) 

Arme Gemeinden in Kanſas: Durch P. Hanfer von F. 
Stigler .50, H. Hartmann fen. 2.50, F. Grote 1.00, Frau Dr, 
Schade 1.00, durch F. Heinig .25. (©. $5.25.) 

St. Louis, 24. März 1891. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


Für das Waifenhaus in Addiſon, Ill., 


erbalten: Bon Gemeinden ze. in Sllinvis: Dur P. Matthiug 
in Evanston, Nachlaß der verft. Wittwe Braatz 810.25. Von P. 
Müllerd Gem. in Schaumburg 34.50. Aus Chicago: von P. 
Uffenbeds Gem. 45.00; durch P. Lochner für verk. Waiſenhaus— 
berichte 1.05, von C. u. J. F. Jörn 10.00; durch P. Fülling von 
Frau Marie Hoffmann 25.00; durch P. Hölter v. Joh. Kummer 
10.00; durch P. Leeb von ©. Behrendt und F. Behrendt je 1.00; 
durch P. Bartling von Frau Emma Schröder 10.00, W. Weber 
1.00; durch P. Wunder von N. N. .75; durch P. Succop von $. 
Nemig und Frau C. Berner je 1.00. Bon P. Feiertags Gem. in 
Golehour 11.00, Aus P. Großes Gem. in Addiſon: durd W. 
Heuer 8.10, durch D. Dammenyer .50 (im Klingelbeutel gefunden), 
durch F. Roſenwinkel 2.00. Durch Prof. Simon in Springfield 
187.44, 5.95, 25.54 u. 8.76. Dur P. Ponitz in Sterling von 
Frau Großmann 1.00. Dur P. Kohn aus der Gem. in Kerne 
tonica von 9. Saß .50, aus Garden Prairie v. Karl Jührs 
1.00, J. Feugen 1.00, 5. Meyer .25, aus Belvidere von Chr. 
Glamwe ‚50. Bon P. Ave-Lallemants Gem. in Flatville 9.50. 
(©. 8414.59.) 


Bon Gemeinden 2. außerhalb Zllinoig: Durh die 
Sunodal-Kaffirer: Simon a. dem Wide.-Diftrict 2.00 u. 25.00, 
Schmalzriedt 2.25 u. 17.60, Tiarks 28.07, Meyer 5.20, Bahls 
5.00, Rocher 10.86, Menf 8.35. Durch P. Spiegel in Jackſon, 
Mich., v. Frauenverein 5.00, v. fr. Gem. 13.85. (©. $123.18,) 

Bon Kindern: Durch P. Blanken in Budley, Ill., von f. 
Gonfirmanten 4.50. Aus Chicago: Chriſtenlehr-Colleeten: durch 
P. Bartling 11.22, P. Hölter 25.00; durch P. Kohn von den 
Schülern ber Lehrer: W. Diener 16.12, 9. Eirich 9.30, J. San 
deck 7.00, aus Agnes u. Paul Dieners Sparbüchſe 1.31, v. Sam. 
Hannebobn .75, Albertine Völker .25, Fr. Hoppe .25, Willie K. 
.27, Emma Junker 1.00, Marie Bliss .25; durch P. Engelbrecht 
von den Schülern der Lehrer: W. Treide 2.76, J. A. Widmann 
4.25; durch P. Roſenwinkel von Geſchw. Tegtmeyer und anderen 
Schülern 2.25; durch P. Bartling von den Schülern der Lehrer: 
5. Rringel 11.60, F. Ried 12.58, &. Schwarg 7.85, 2. Heitbrink 
7.75, P. Appelt 8.10, ©. Niethbammer 6.25, Döring 6.50; durch 
P. Fülling von Frl. Müllers Schülern 6.20; von den Schülern 
ber Lehrer: Krumſieg 5.00, Zuß 2.00, Kammann 2.00. Dur 
P. Burfeind in Zemont, Ill., Chriftenlebr-Eollecten, 5.00. Durch 
Lehrer Krüger in Effingbam, Ill. v. K. Witte, K. Frankenſtein, 


!%. Milgmann, U. Ludwig, R. Woidt je .25, 9. Kowert .10. 


Dur P. Bohlen in Summit, Ill., v. ſ. Schülern 2.53. Durch 
Lehrer Kemnig in Peoria, SU., von 2. Seiler .50, M. Neptun, 
6. Richter, T. Krauſe, G. Gundlad, E. Backhaus je .25, M. 
Nichter .32, N. N. .98. Durch Lehrer Ahrens in Ludington, 
Mich., aus der Sparbüchſe ſ. Schüler 1.00, Durch P. Gülfer 
von |. Schülern in Gilberts, Ill.: Guft. Boldt u. Bertha Schulz 
je .20, Hernt, Lorenz und Karl Bockhau je .25, Louis und Marte 
Wolter .10, Anna, Amanda u. Friß Kunke .50, Eduard Lüd und 
Sul, Zirk je .10, Ida u. Alb. Shlenburg .50, Emma, Karl u. W. 
Böttcher .15. (©. 8177.59.) 

An Koſtgeld: Von Otto Spalding, Fullersburg, Ill., 16,00, 
Bon Joh. P. Hanien in Late Linden, Mich., 20.00. Dur Joh. 
Harmening von Heinr. Stein in Chicago 16.00, Frau Brakel in 
Haldena, Ill., für Frig Meyer 50.00. (S. 8102.00.) 


Addiſon, Ill. 20. März 1891. H. Bartling, Kaffixer. 


Bon Herrn K. Klinkenberg in 
Unterzeichnete $20.00 für feine | 
mächtniß ber jeligen Madame Bl 

Gincinnatt, 27. Febr. 1891, 


Für die Miſſion In Win 
P. Claus, Utica, 81.00. Von ] 
6.00. Durd; P. Hügli von R. 9 
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Statiftifhes Jahrbuch de 
Synode von Mifjouri 
das Jahr 1890. St 
Concordia Verlag. P 

Inhaltsverzeichniß: I. Beamte 
der Diftrietspräfides; III. Bar 

V. Sircheinweihungen; VI. Leh 

thätigfeitsanftalten; VIII. Luth 

fchriften; X. Eingegangene Gel 


Verhandlungen der jiche 
des Südlichen Diftri 
Synode von Miffouri, 
Preis: 10 Cts. 


Lieder und Gedichte von ( 
Profeffor der Thi 
Seminar zu St. L 
A. Schaller. St, Loui 
1891. 


Zu den herrlichen Gaben, wom 
geziert war und bie er in den T 
ftellte, gehörte auch die fchöne € 
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Diejenigen Briefe aber, welche Mitt! 
zeigen, Quittungen, Adreßveründern 
Anrefie: „Lutheraner“, Concordia 
fenden. 


Entered at the Post O 
a8 Becond-c 


ante IE 


Jurch P. Hüfchen bei 
)0, 


\ P. Freſes Gem. in 
1 5.00, E. Komichau 
3 Gem. in Frohna d. 
thel von F. Lüde in 
hule in New Orleans: 
jeboygan 3.00, Frau 
5. Durch P. Roſchke 


rkwood 1.00. 

fer von Poppitz und 
0, 8.9. Schorning 
inte 5.00 u. H. Bente 
. P. Roichtes Gem. 
shman 8.00. Durch 
[b, Hochz. 5.50. (©. 


P. Hanſer v. Minna 
‚15. P. Obermeyers 
n St. Louis v. N. N. 
u ©. ©. 2.00, desgl. 
20.10.) 

Hanfer von Ida Gö— 


von H. Bente 5.00, 
: Dur P. Hüſchen 
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linois: Durch bie 


Bon Herrn K. Klintenberg in Minneapolis, Minn., bat ber 
Unterzeichnete 820.00 für jeine Gemeinde erhulten als ein Ver—⸗ 
mächtniß ber feligen Madame Bloß. Herzlichen Dank! 

Gineinnati, 27. Febr. 1891. Alex v. Schlichten, P. 


Für die Miſſion in Windjor, Ont., erhalten: Von 
P. Claus, Utica, 81.00. Bon P. Bölings Gem., Waldenburg, 
6.00. Dur P. Hügli von N. N. 2.15. M. Töwe, 


Heue Druckſachen. 


Predigt, gehalten am Sonntage Invocavit 1891 
von 6. C. Schmidt, Paltor der evang. =Tuth. 
Gemeinde zum heiligen Kreuz in St. Louis, Mo. 
St. Louis, Mo. Luth. Concordia⸗Verlag. 1891. 


Dieje recht jelgemihe Predigt fei allen Leſern dringend em— 
pfohlen. Der Segenftand ift: Chrifti jiegreihe Befämpfung 
der Verfuhung Des Satans eine Aufforderung an 
alle Chriften, in feiner Sraft ihn darin nadzu= 
folgen. Es wird Hinfichtlich ber eriten Verfuchung gezeigt, dp 
wir Chriften oft in ähnliche Verfuchung gerathen, wie ung von 
Chriſto berichtet wird. Trefflich wird Da unter anderem gelchilbert, 
wie Satan die Chriften lodt und reizt, wenn Mangel eintritt, ober 
um dem Mangel vorzubeugen, Mittel und Wege zu ermwählen, bie 
Gott nicht gefallen. „Und au biejen Mittelnund Wegen 
gehören in unferer Zeit ſonderlich die Logen, bie 
Unterfiügungs= und Verjiherungsgejellihaften 
und alle andere weltlihe und ungottlide Verbin— 
Dungen. Daß ift Die große Verſuchung unferer 
Tage” Preis: 5 Gt8. 


Statiftifhes Jahrbuch der deutſchen evang.⸗luth. 
Synode von Mifjonri, Ohio u. a. Staaten für 
das Jahr 1890. St. Louis, Mo. Lutheriſcher 
Concordia⸗Verlag. Preis: 25 CEts. 

SnhaltSverzeihniß: I. Beamte der Synode; II. Jahresberichte 
der Diſtrietspräſides; III. Parochialberichte; IV. Miffionen; 

V. Kircheinweihungen; VI. Lehranſtalten; VII. Private Wohl- 

thätigfeitSanftalten; VIII Luth. Coneordia-Verlag; IX. Zeit: 

ichriften; X. Eingegangene Gelber. 


Verhandlungen der fiebenten Jahresberfammlung 
des Südlichen Diftrict8 der deutſchen ev. =luth. 
Synode von Miffouri, Ohio u, a, Staaten. 1891. 
Preis: 10 618, 


Lieder und Gedichte von Gottlieb Schaller, weiland 


Brofeffor der Theologie am Concordia 
Seminar zu St. Louis. Heraudgegeben von 
A. Schaller. St. Louis. Drud von Louis Lange, 
1891. 


Zu den herrlichen Gaben, womit ber felige Profeſſor ©. Schaller 
eziert war und Die er in ben Dienft Gottes und feiner Chriften 
tellte, gehörte auch die ſchöne Gabe, zu Dichten. Gar manchen 
unferer Leſer haben die Gedichte und Lieder, Die er von Zeit zu Zeit 
im „Qutheraner” und in der „Abendſchule“ mittheilte, hohen Ge- 
nuß bereitet. Wie herrlich find Die neun Lieder „Aus dem Lieb der 
Lieder” (dem Hohenliede), „Das Lied von ber Ewigkeit“, „Die 
Reife nach Zion“ (Text zu einer Cantate), „Die Weihnachtsreife* I 

Wir können daher die Veranftaltung einer Sammlung feiner 
Gedichte nur mit Freuden begrüßen. Man fann getroft jagen, 
daß dieſe Gedichte den Erzeugniſſen neuerer berühmter Dichter 
nicht nachfteben; und Dabei find fie fo rein und lauter, während 
andere Gedichtiammlungen fo manches Bebenfliche, Unbibliſche 


tltriet 2.00 u. 25.00, enthalten. Und es ift Daher zu wünfchen, Daß, wenn Freunde mit 
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artling, Kaſſirer. 


einer Gedichtfammlung ein Geſchenk machen wollen, fie anftatt 
anderer biete wählen möchten. 

Die Gedichte und Lieber find nach ihrem Inhalt in vier Bücher 
vertbeilt und fingen Gottes Lob bald im Reich der Gnade, bald im 
Reich ver Natur, Gottes Walten in ber Geichichte und im Leben 
Einzelner. 

Die Austattung ift, was Papier, Drud und Einband (Gold⸗ 
Schnitt und Golddruck) betrifft, ganz prachtvoll, Das wohlges 
troffene Bildniß des feligen Sängers ift beigegeben. 

Das herrliche Büchlein (VII und 154 Seiten) fann von Herrn 
A. Schaller gegen Einfendung von 81.25 bezogen werden. Man 
abreifire: Mr. A. Schaller, 3616 Texas Ave., St. ur 


Beränderte Adreflen: 


Rev. Fr. Ehlers, Atkins, Benton Co., Iowa. 
Prof. R. Pieper, Concordia Seminary, Springfield, Il. 


Der „‚Lutheraner‘‘ eriheint alle vierzehn Tage für ben jährlichen Sub, 
—— von einem Dollar für bie auswärtigen Subfertbenten, bie 
enjelben vorauszubezahlen haben. Mo derſelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn exira zu bezahlen. 


r * Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 vers 
andt. 


Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. ent⸗ 
halten, find unter der Abreffe: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A u Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anher⸗ 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anı 
zeigen, Quittungen, Abrehberänberungen 2c.) enthalten, find unter ber 
Abrefje: „Lutheraner‘“, Concordia Seminary, an bie Rebactian m 


fenden. 


Entered at the Post Ofllce at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 


der hatte ein ewig Evangelium — 
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Erden ſitzen und wohnen,und 4 
allen Heiden und @efchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. |1 
„And ſprach mit großer Stimme: 
Fürchtet Goft,und gebet ihm die 4 
Ehre, denn die Zeit feines |: 
Gerichts ifi kommen, und betet 
an den,der gemacht hat Bimmel 
und Erde, und Meer, und die 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evan, 
Redigirt von dem Behrer, 


47. Jahrgang. $t. Lou 
Bon der Wiederverheirathung böslich | den der Ur 
Berlafjener. ja beides | 
beſtätigt ha 
Ob es einem Mayne, der von feiner Ehefrau, oder —— 

* % r zu 
einer Frau, die von ihrem Ehemanne böslich verlaf- auch in ba 


fen ift, nach Gottes Wort freiftehe, mit einer 
andern Berjon ineine neue Ehezu treten: 
das ift die Frage, mit deren Beantwortung wir uns 
in der hier folgenden Abhandlung bejchäftigen wollen. 
Die Papiften haben diefe Frage verneint, und manche, 
welche nicht Papiſten find, ſtimmen diejer Berneinung Paulus vo 
bei. Das lutheriſche Befenntniß hingegen fagt: „So über gemif 
ift Dies auch unrecht, daß, wo zwei gejchieden wer: liche Leben 
den, der unfchuldige Theil nicht wiederum heirathen ; 
jol.”*) Wer hat nun reht? Wir antworten: der Die Per 
Theil, welcher Gottes Wort auf feiner Seite hat. serfielen 3 
Hören wir aljo, was Gottes Wort in diefem Stüde DEgedeht 
tert. ‚fen, näml, 
Die Hauptftelle für unjere Erörterung findet fich — 
im erſten Briefe St. Pauli an die Corinther, wo wir dem 6i 
im 15. Verſe des 7. Kapitels lefen: „So aber der = ah 
Ungläubige fi ſcheidet, fo laß ihn ſich en 
ſcheiden; esiftder Bruder oder die Schwe— kt 8 
ſter nicht gefangen in ſolchen Fällen.“ Be— 4 
trachten wir dieſe Worte, wie ſie lauten, und in dem N —— 
Zuſammenhang, in welchem ſie ſtehen. Das Kapitel, —— 
dem ſie entnommen ſind, hebt an: „Von dem ihr ibt er ber 
aber mir gefchrieben habt, antworte ih.” Hieraus n er EL 
ift erfichtlih, daß die Gemeinde in Corinth dem Apo- Se he 
ſtel ſchriftlich Fragen vorgelegt hat, deren Beant— a e 
wortung er den Frageftellern hier ebenfalls ſchriftlich HCren JE 
zugehen läßt. Cs handelte fi) dabei, wie wir aus ausgeſpro⸗ 
dieſer Antwort ſehen, um Eheſachen. Wir wiſſen, — 
daß ſchon ſehr früh in den chriſtlichen Gemeinden —— 
Leute auftraten, welche die Hoheit des Eheſtandes 
nicht recht würdigten, hingegen den Stand der Ehe— = dt er 
loſen als eine höhere Stufe der riftlichen Vollkom— —— 
menheit prieſen. Darin lag aber einerſeits die Ge- melden hd 
fahr, daß anftatt der Einfalt in Chrifto und dem nicht in = 
Wandel in der Liebe, wie fie ein jeder in feinem andern n 
Stande üben fol, allerlei jelbfterwählte Heiligkeit . — 
empor wuchern möchte, andrerſeits die Gefahr, daß | 1 — 
die genniejene Ehelofigkeit bei vielen greuliche Sün-⸗ ne a 
*) Schmalfald. Artifel $ 78. bat, vorge 
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Nedigirt von dem Lehrer Collegium des theologifhen Seminars in St. Louis. 


Sf. Jouis, Mo., den 14. 


pril 1891. 
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es Wort auf feiner Seite hat. 
3 Gottes Wort in diefem Stüde 


ir unfere Erörterung findet fie 
Pauli an die Corinther, wo wir 
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iheidet, jo laß ihn ſich 
tr Bruderoder die Schwe— 
ninfolden Fällen.“ Be: 
orte, wie fie lauten, und in dem 
velchem fie ftehen. Das Kapitel, 
find, hebt an: „Bon dem ihr 
habt, antworte ih.” Hieraus 
: Gemeinde in Corinth dem Apo- 
n vorgelegt hat, deren Beant- 
jeitellern hier ebenfalls ſchriftlich 
andelte fich dabei, wie wir aus 
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{che die Hoheit des Eheftandes 
„ hingegen den Stand der Ehe: 
: Stufe der riftlichen Vollkom— 
yatin lag aber einerjeits die Ge- 
er Einfalt in Chrifto und dem 
‚e, wie fie ein jeder in feinem 
allerlei ſelbſterwählte Heiligkeit 
te, andrerſeits die Gefahr, daß 


figfeit bei vielen greuliche Sün: | 


[$ 78. 


Wir willen, | s i : : 
in den chriftlichen oo fi nicht jeheiden joll von feinem Weibe und das 


den der Unteinigfeit im Gefolge haben möchte, wie 
ja beides das Pabſtthum in erjchredendem Maße 
betätigt hat. Auch in Corinth war man jchon ge- 
theilter Meinung, was vom Eheftand und ehelihem 
Leben zu halten fei. Bielleicht fpielte diefe Frage 
aud in das Parteiweſen, welches der Apoftel im Ein- 
gang jeines Briefes geftraft hat, in der Weife hinein, 
daß denen, welde fih an Petri Perfon hängten, der 
ja verheirathet war, die, welche fi des Paulus 
rühmten, der ledigen Standes war, als Befürworter 
diejes Standes gegenübertraten. Sicher ift, daß 
Paulus von Eorinth aus veranlaßt worden war, ſich 
über gewiſſe Fragen, die den Eheftand und das ehe- 
liche Zeben betrafen, auszusprechen. 

Die Berfonen nun, welche dabei in Betracht famen, 
zerfielen zunächit in zwei Klafjen, in ledige und 
verehelihte, und legtere wiederum in zwei Klaf- 
fen, nämlich in ſolche, welche mit Chrijten, und 


ſolche, welche mit Unchriſten verehelicht waren. 


So handelt denn der Apoftel zuerjt im Allgemeinen 
von dem Eheſtand und dem ehelichen Xeben, B. 1—7.; 
darauf werden die Ledigen berathen, B. 8. und 9.; 
dann die Chriften, welche ein hriftliches Ehegemahl 
hatten, V. 10. und 11.; endlich die Uebrigen, die 
Chriſten, welche mit einem ungläubigen Gemahl in 
der Ehe lebten, V. 12—17. Den Ledigen, welchen 
die Gabe der Enthaltjamfeit nicht verliehen war, 
gibt er den Rath, zur Ehe zu greifen. Den chrift- 


lichen Ehepaaren braudte er nicht erſt Rath und 


Weifung zu ertheilen; ihnen fonnte er beiberjeits des 
HErrn JEſu Wort an’s Herz legen, der ja wiederholt 
ausgeſprochen hatte, daß der Menſch nicht ſcheiden 
fol, was Gott zufammengefügt hat, daß der Mann 


Weib ſich nicht Icheiden foll von ihrem Diane. Dies 


Gebot des HErrn dedte auch den Fall, da eine 


Scheidung ſchon geſchehen wäre; da jollte der Theil, 
welcher fich getrennt hatte, ſich nicht als frei anjehen, 
nicht in eine neue Ehe treten, fondern fi) mit dem 
andern Theil verfühnen, und aud um die Ver: 
ſöhnung nicht zu erfchweren oder zu vereiteln, fi) 
ja voor anderweitiger Eheſchließung hüten. 
ift zu beachten, daß der Befehl, ohne Ehe zu bleiben, 


bat, vorgehalten wird. 


Und hier | 


Nun waren aber noch andere Fälle übrig. Das 
waren Fälle, in denen ein Chrift ein ungläubiges 
Gemahl hatte und durch die Frage beunruhigt wurde, 
ob wohl ein riftliher Mann oder eine riftliche 
Frau in einer foldhen Ehe mit einem ungläubigen 
Gemahl mit gutem Gemwifjen verbleiben fünne, oder 
aber durch die andere Frage, ob nicht, falls es recht 
fei, in ſolcher Ehe zu leben, der chriftliche Theil auch 
dann noch an den ungläubigen Theil gebunden bleibe, 
wenn ber undhriftliche Theil fein hriftliches Ehegemahl 
verlajjen hätte, ſich weigerte, die Ehe fortzufegen. 
Diefe befonderen Gewiſſensbedenken hatte Chriftus 
der HErr bei feinen Ausfprüchen über die Ehejcheidung 
nicht im Auge gehabt. Dort hatte es der HErr zu 
thun gehabt mit Ehen in der jüdischen Gemeinde, 
mit Leuten, die ſich auf das Geſetz Mofis beriefen, 
deren ebelihem Zufammenleben nichts, das ihre Ge- 
wiſſen berührt hätte, im Wege ftand, und die andrer- 
jeits bei ihrer Scheidung das Recht auf ihrer Seite 
zu haben meinten. Hier aber hatte es der Apoftel 
mit Zeuten zu thun, die ſich im Gewiſſen gebunden 
glaubten, wo fie doch frei waren, die einerjeits glaub- 
ten, von einer Ehe gewifjenshalber fich zurüdziehen 
zu müfjen, in der fie, wenn fich’s der andre Theil 
gefallen Tieß, mit gutem Gemifjen leben Tonnten, 
oder andrerfeits glaubten, ein Eheband gemijiens- 
halber als noch beftehend anjehen zu müſſen, das doch 


der ungläubige Theil zerriſſen hatte, jo daß fie nicht, 


mehr durch dasjelbe gebunden, ſondern frei waren. 
Darum fann der Apoftel, da er diefe Gewiſſen in 
ihren bejonderen Nöthen berathen will, V. 12. jagen: 
„Den andern aber jage ich, nicht der HErr“, mobei 
jedoch zu beachten ift, daß bier ein Apoftel redet, der 
aus dem Heiligen Geilt redet, ſowohl, wo er fidh 
nicht auf ein ausbrüdliches Wort des HErrn berufen 
will, ala wo er an befannte Ausfprüche Ehrijti erin- 
nert hat. Hören wir nun, welchen Beſcheid St. Pau⸗ 
lus für die Fälle, welche ihm bier an legter Stelle vor- 
liegen, den Ghriften, die er hier zu berathen bat, 
ertbeilt. 

Zweierlei Verhalten war bei den Ungläubigen, 
welche mit Ehriften verehelicht waren, möglid. Ent: 


weder der ungläubige Theil ließ ſich's gefallen, bei 
dem ſchuldigen Theil, dem Theil, der fich getrennt dem chriſtlichen Ehegemahl zu wohnen; in jolchem 


Falle foll gelten, was der Apoftel V. 12—14. ſchreibt, 


— — — 
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fol fich der gläubige Theil nicht von dem ungläubigen 
jcheiden, fondern als in einem Stande, der dur) 
des gläubigen Theiles Gnadenftand und Gebet ge: 
heiligt ift, mit gutem Gewiſſen leben. Ober aber 
der ungläubige Theil läßt ſich's nicht gefallen, bei ihm 
zu wohnen, will mit feinem frömmen Gemahl nichts 
mehr zu thun haben, geht auf und davon, um nicht 
wiederzufehren; von folhem Falle jagt der Apoftel: 
„Sp aber der Ungläubige fich jcheidet, jo laß ihn fich 
ſcheiden; es ift der Bruder oder die Schweiter nicht 
gefangen in ſolchen Fällen.” Wenn St. Paulus 
bier zunächft von dem ungläufffien Theil, der fich 
icheiden, von jeinem Ehegemahl trennen, abjondern, 
entfernen will, jagt: „Laß ihn ſich ſcheiden“, jo hat 
er damit nicht gut geheißen, was der Ungläubige 
tut; er mag fi ſcheiden, aber auf jeine Gefahr; 
er wird ſchon jein Urtheil empfangen; Gott wird 
ihn Schon zu finden willen. Aber während der gläubige 
Theil, fo lange fein Gemahl noch bei ihm wohnen 
wollte, durch fein Eheband gebunden war, nicht um 
des Unglaubens feines Gemahls willen dasfelbe ver: 
laffen, nicht das Eheband zerreißen follte oder durfte, 
fo ift, wenn der Ungläubige durch bösliche Berlafjung 
das Eheband zerreißt, auch der gläubige Theil nicht 
mehr gebunden, nicht mehr gefangen, jondern frei. 
Das kann nicht von der geiftlichen Freiheit zu ver: 
ftehen fein, der Freiheit, damit uns Chriftus befreit 
bat, der Gotteskindſchaft, die wir im Glauben haben; 
denn die hat ein Chriftenmenjch auch in Ketten und 
Banden; fondern dem Zufammenhange nach ift ge: 
meint die Freiheit „von dem Gejeg, das den Mann 
betrifft“, wie es Röm. 7, 2. heißt, die Freiheit in 
dem Sinne, in welchem ein Weib frei ift, wenn der 
Mann geftorben ift. Der Mann, der fie verlajjen, 
ſich von ihr geichieden hat, ift nicht mehr ihr Mann. 
So lange er ihr Mann war, galt, was der Apoftel 
unten V. 39. jagt mit den Worten: „Ein Weib ift 
gebunden an das Gejeß, jo lange ihr Mann lebet.“ 
Dies Gebundenfein hört aber ſchon bei Lebzeiten des 
Mannes auf, wenn der Mann jchon bei feinen Leb- 
zeiten Durch feine Schuld, nämlich durch bösliche Ver: 
laffung, aufgehört hat, ihr Dann zu fein, jo daß fie 
nun auch bei feinen Lebzeiten thun mag, was fie, 
wenn ihr Mann geblieben wäre, nach V. 39. erft nad) 
feinem Tode hätte thun dürfen; „Te ift frei, ſich zu 
verheirathen, welchem fie will.” Das und nichts 
anderes heißt nach dem klaren Sinn der Worte in 
diefem Zufammenhang der Sat: „Es ift der Bruder 
oder die Schweiter nicht gefangen in jolden Fällen.” 
Deshalb führt Die Weimarſche Bibel ganz richtig Die 
Morte: „nicht gefangen in ſolchen Fällen“, weiter 
aus mit der Erklärung: „nicht gezwungen, um bes 
Ehegatten böslicher Verlaſſung willen Die ganze Zeit 
feines Lebens über jih vom Eheftande zu enthalten, 
weil das unjchuldige Theil, jo verlaffen wird, dem 
andern, jo ſich muthmillig ſcheidet, nicht mehr durch's 
ehelihe Band verfnüpfet“.*) Damit ſtimmt nun 
auch, was der Apoftel im weiteren Verlauf feines 


*) Im „Rutherifchen Hausfreund“ wird dieſe Auslegung ges 
nannt „Luthers bekanntlich vom Widerwillen gegen die Papft- 
kirche Dietirte, faft nur von Grotius getheilte, font aber von allen 
Erklärern verworfene Exegeſe von 1. Cor. 7, 15.“ Es iſt ſchwer 
verſtaͤndlich, wie jemand mit geſunden Sinnen ſo etwas ſchreiben 
und in Druck geben kann; denn dieſe Auslegung findet ſich bei 
Bugenhagen, Brenz, Melanchthon, Chemnitz, Aegid. Hunnius, 
Chyträus, Balduin, Lucas Oſiander, Bidembach, Gerhard, Calov, 
Menger, Brohmand, Hülfemann, Dannhauer, Quenftedt, Hollaz 
und ungezählten andern Lehrern unſrer Sicche, ferner in den alten 
Kirchenordnungen, kurz, weit und breit, daß fich jchwerlich eine 
Frage findet, hinfichtlich welcher größere Einftimmigfeit bei unfern 
Vätern zu finden wäre, als gerade dieſe. Und da follte Luthers 
Exegeſe „von allen Erklären (außer Grotius) verworfen“ fein ? 


Gemwiffensrathes fagt. Er fährt nämlich fort: „Im 
Frieden aber hat uns Gott berufen.” Damit meint 
er nicht den Ehefrieden; er jagt nicht: „Im Frieden 
bat euch, nämlich euch Eheleute”, jondern, „uns, 
nämlih uns Chrijten, Gott berufen“; denn der 
Apoftel kann, da er ja nicht im Eheftande lebte, wenn 
er mit „uns“ fich ſelber einſchloß, nicht von Ehe— 
leuten als ſolchen reden. Es joll aljo der böslich 
verlaffene Theil, der vermöge feiner Berufung in 
einem Stande des Friedens lebt, durch das Unrecht, 
welches ihn der ungläubige Theil zugefügt hat, ich 
nicht ftören laſſen in dem Frieden feiner Seele, ſon— 
dern ſich dabei beruhigen, daß Unrecht leiden feine 
Sünde ift und des Chriften Gewiſſen nicht beſchweren 
oder verlegen fann. So foll au der böslich ver: 
laffene Theil nicht durch den Gedanken fich in feinem 
Seelenfrieden ftören laflen, daß ihm durch die von 
dem Ungläubigen begangene bösliche Verlafjung die 
Gelegenheit entzogen ſei, auf das Seelenheil bes 
ungläubigen Gemahls bedacht zu fein und hinzumir: 
fen, Darum fährt St. Baulus fort B.16.: „Was 
weißeſt Du aber, du Weib, ob du den Mann werbeft 
felig machen? oder du Mann, was weißeft du, ob du 
das Weib werdeſt jelig machen?“ Alfo auch dieſe 
Gedanfen follen dem Chriften, der von jeinem Ehe- 
gemahl verlaffen ift, nicht den Frieden rauben, der 
höher ift als alle Vernunft. Was hätte gejchehen 
fünnen, das wiſſen wir nicht, das hat uns Gott nicht 
gejagt, das kann alfo auch das chriſtliche Gewiſſen 
nicht binden und bejonders das Wort des Heiligen 
Beiftes nicht wankend maden: „Es ift der Bruder 
oder die Schweiter nicht gebunden in ſolchen Fällen,“ 
Im Lichte dieſes Wortes jollen wir alle eigenen Gedan- 
fen und Scrupel fahren laſſen. So ift denn auch von 
Alters her in unferer Kirche auf Grund dieſes Spruches 
St. Pauli nit nur gelehrt, jondern auch gehandelt 
worden, daß man es dem böslich Verlaffenen nicht 
zur Pflicht gemacht hat, ohne Ehe zu bleiben, fon- 
dern ihre neue Eheſchließung, wenn ſonſt nihts im 
Wege lag, als rechtinäßig eingejegnet und in Ehren 
gehalten Hat. Das allein könnte uns ja freilich nicht 
bewegen ober berechtigen, auch jo zu lehren und zu 
handeln; aber es zeigt, Daß wir nicht eine neue, un- 
erhörte Auffaffung der Worte St. Pauli auf die 
Bahn bringen wollen, jondern aus Gottes Wort die- 
felbe Wahrheit ſchöpfen, die unfere Väter ſchon vor 
uns daraus gejchöpft haben, und uns nach ſolchem 
Wort der Schrift richten wollen, wie ſchon unfere 
Väter fi darnach gerichtet Haben, kurz, daß wir wie 
unſere theuren Väter auch in diefem Stüde Gottes 
Wort und Wahrheit die Ehre geben und die Ge- 
wiſſen aus Gottes Wort berathen wollen. 


A. G. 
Die kirchlichen Zuftände des alten 
Vaterlands. 


7. Die Heidenmiſſion. 

Wer in die gegenwärtigen kirchlichen Zuſtände der 
alten deutſchen Heimath einen Einblick gewinnen 
will, muß vor Allem rückwärts blicken und erwägen, 
wie es zu dem jetzigen Stand der Dinge gekommen 
iſt. Darum haben wir an die hauptſächlichſten Firch- 
lihen Ereignifje der legten Jahrzehnte erinnert und 
den Gang der proteftantifchen Kirche Deutjchlands in 
diefem Jahrhundert in allgemeinen Umrifjen vorge- 
führt. 
Früchte und Erſcheinungen des kirchlichen Lebens 
drüben nambaft madhen, und an ſolchen Erempeln 
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weiter deutlich machen, wie es in der Kirche drüben’ 
in der legten Zeit gegangen ift und jegt fteht. Wir 
wollen infonderheit derjenigen chriftlihen Kreiſe 
Deutſchlands gedenken, mit denen die Zutheraner 
hier zu Zande früher in näherer Verbindung geftan- . 
den haben. Vielen unferer Leſer, bejonders dem 
jüngeren Geſchlecht, welches hier geboren und aufge: 
wachſen ift, dürfte Manches von dem, was wir be: 
richten werden, ziemlich unbefannt jein. Und die 
darum wiſſen, lafjen vielleicht die Erinnerungen an 
die alten Zeiten gern bei fih auffriſchen, vergleichen 
mit ung das Sonft und Seht, das Hüben und Drü— 
ben und achten die Prüfung der Zeiten und ber 
Zeichen der Zeit nit für ein überflüffiges Geſchäft. 

Eine Erftlingsfrudt des neu erwachten Glaubens- 
lebens war die Miffion. Zu eben der Zeit, da Chri: 
ſtus von Neuem in den deutſchen Landen gepredigt 
wurde, waren die fernen Lande der Heiden der abenb- 
ländiſchen Chriftenheit erſchloſſen. Das brittifche 
Weltreich nahm mit dem Anfang dieſes Jahrhunderts 
einen neuen, kräftigen Aufſchwung. England grün: 
dete in größerer Zahl, als vorher, Colonieen in den 
andern Welttheilen, erweiterte feine Befigungen in 
Alien und Africa, nahm Auftralien in Bejchlag. 
Das war für die Chriften der alten Heimath, bie 
foeben jelbft den Heiland der Sünder wiedergefunden 
hatten, eine Aufforderung, den fernen Heidenvölfern, 
zu denen man jeßt Zugang hatte, das Heil in Chrifto 
nahe zu bringen. In England war jchon am Ende 
des letzten Sahrhunderts zu den großen Mijfions- 
geſellſchaften, welche jeßt in allen Gebieten des 
brittiſchen Weltreihs thätig find, der Grund gelegt. 
Und nah dem Vorbild der Engländer entjtanden num 
auch in Deutſchland Vereine, die ſich die Bekehrung 
der Heiden angelegen jein ließen, jo die Baſeler 
Milfionsgeiellihaft im Jahr 1815, die Berliner 
1823, die rheinifche 1828, die Bremer 1836. Das 
war etwas Neues. Zwar war ſchon im 18. Jahr: 
hundert mit der evangelifchen Heibenmiffion der An- 
fang gemacht worden. Da waren es aber meift 
evangeliſche Fürften, 3. B. die Könige von Däne— 
mark, melde den Heiden in ihren auswärtigen Be: 
figungen Miffionare zufandten. Jetzt nahmen freie 
Vereinigungen gläubiger Chriften die Sache in die 
Hand. Seht wurde die Miffion ein echt Eirchliches 
Werk, welches nicht von der Staatsregierung mit 
Staatsmitteln, jondern von Ehriften mit freien Gaben 

er Liebe ausgeführt wurde. Zunädft waren es 
Chriſten verjchiedener Confeffionen, welche gemein: 
fam Hand an’s Werk legten. Die gemeinfame Liebe 
zum Heiland, der Gegenjaß zur ungläubigen Welt 
ließ zuvörderſt die Unterfchiede überjehen. Als aber 
die Gläubigen in den urjprünglich lutheriſchen Lan— 
desfirhen fich wieder mit dem Bekenntniß der Luthe- 
riſchen Kirche vertraut gemacht und erfannt hatten, 
daß die Iutherifche Kirche allein die ganze, volle 
Wahrheit befikt, die reformirte Kirche dagegen viele 
gefährliche Irrlehren in fich aufgenommen hat, und 
als die genannten Miſſionsgeſellſchaften immer ent: 
ſchiedener eine unirte Richtung verfolgten, regte fich 
das Bedürfniß nad) einer lutheriſchen Miffion, welche 
den armen Heiden bie reine, ungefälfchte Lehre des 
göttlihen Worts überbringen möchte. 

Die Heimath der lutheriſchen Miffion diefes Jahr— 
hunderts iſt Sachſen. In Dresden beitand ſchon feit 
Anfang des Jahrhunderts ein Zmweigverein ber foge: 
nannten deutſchen Chriſtenthums-Geſellſchaft oder 
„der deutichen Gejellichaft zur Beförderung chriſtlicher 
Wahrheit und Gottjeligfeit”. Die wenigen Chriften, 
welche in den trüben Zeiten des Rationalismus übrig 
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geblieben und durch die deutſchen Länder hin und her 
zerſtreut waren, hatten Berührung mit einander ge— 
ſucht und waren beſtrebt, unter dem vom Chriſten⸗ 
thum abgefallenen deutſchen Volk wieder chriſtliche 
Wahrheit und Gottſeligkeit zu verbreiten. Die Glie— 
ber diefer Gejellichaft begrüßten mit Freuden den An- 
bruch des neuen Tages der Gnade und den Aufgang 
des Lichts in der Heidenwelt. Und fo ging aus 
jenem Zmweigverein der Chriſtenthumsgeſellſchaft im 
Jahr 1819 „der Miffions-Hülfs-Verein in Dresden“ 
hervor. Etlihe Prediger, Kaufleute, Handwerker 
und arıne Arbeiter hatten dieſen Verein gegründet, 
aber es traten bald auch angejehene Standesperjonen, 
3. B. mehrere Nittergutsbefiger, bei. Ein bejonders 
rühriges Mitglied war der ſächſiſche Minifter Graf 
von Einjiebel, eben der Mann, welcher dann als 
Kirchenpatron den Candidaten C. F. W. Walther auf 
eine ſeiner Pfarreien berief. Dieſer Miſſionsverein 
unterſtützte zunächſt die Baſeler Miſſion, ſammelte 
Beiträge, verbreitete das Baſeler Miſſionsmagazin, 
gab auch ein eigenes Blättchen heraus, „Nachrichten 
von der Heidenbefehrung” und jhidte der Baſeler 
Miflionsanftalt mehrere Zöglinge zu, welche dann 
als Miffionare in Oftindien und Weft-Africa wirkten. 
Im Jahre 1832 wurde in der Nähe von Dresden 
eine eigene Miffionsschule eingerichtet. Dieſe erften 
Anfänge waren von der erften Liebe getragen. An 
den Sammlungen für Miffion betheiligten ſich auch 
ganz arme Leute. Eine Wittwe, welche*bei der 
Unterschrift nur fünf Pfennige in Kaffe hatte, machte 
fih zu einem monatlichen Beitrag von 16 Groſchen 
anheiſchig und erwiderte dem Collector, ber fich dar- 


. über verwunderte: „Ei, was ift das für die Sade 


des Heilandes, der fo viel für mich gethan! Was 
würde er einft zu mir jagen, wenn ich mid) da be- 
denfen und nicht einmal fo viel für ihn thun wollte!“ 
Zwei Knaben eines unbemittelten Vaters darbten 
fih die Sonntagsjemmel ab, um einen monatlichen 
Beitrag davon zu beftreiten. In andern Städten 
Sachſens bildeten fich bald ähnliche Miſſions-Hülfs— 
Vereine. 

Die ſächſiſche Milfionsgefelihaft Hatte, wie wir 
jehen, in ber erften Zeit ein allgemein chriftliches 
Gepräge. Aber Männer, wie Scheibel, welcher nad 
feiner Vertreibung aus Breslau mehrere Jahre in 
Sachſen weilte, und Rudelbad in Glauchau, welcher 
fih der Miſſionsſache kräftig annahm, fürberten und 
ftärften die Miffionsfreunde in der lutheriſchen Er- 
fenntniß. So verfuchte man zunächſt bei dem Bafeler 
Miffionsdirectorium das lutheriſche Belenntniß zur 
Anerkennung zu bringen. Aber man erhielt aus 
Baſel den Beſcheid, daß die dortige Mifjionsgefell- 
ſchaft nie den Zwed verfolgt habe, „die lutheriſche 
Kirche in ihrer Eigenthümlichkeit unter den Völkern 
der Erde auszubreiten“. „Wir wollen Lutherthum 
und Calvinismus von Herzen achten und lieben, aber 
noch mehr, ala alles Andere, das Reich JEſu Chrifti, 
in dem nicht Eſſen und Trinken, jondern Gerectig- 
feit und Friede und Freude im Heiligen Geift der 
Stern des Lebens ift.” Somit blieb den ſächſiſchen 
Mifftonsvereinen, wollten fie ihre lutherifche Ueber- 
zeugung nicht verleugnen, nichts Anderes übrig, als 
in Gottes Namen eine eigene, lutheriſche Miſſion zu 
beginnen. Den nädften Anftoß hierzu gab ein Bor: 
fommmiß im Berliner Miſſions-Inſtitut. 
ſchickte ſeine Zöglinge der engliſchen kirchlichen Miſ— 
ſionsgeſellſchaft zu. Im Jahre 1836 weigerten ſich 
mehrere derſelben, welche lutheriſch geſinnt waren, 
Mitglieder der engliſch-biſchöflichen Kirche zu werden 
und wendeten ſich an ihre Glaubensgenoſſen in 
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ichen Beitrag von 16 Groſchen 
te dem Collector, der ſich dar- 
Ei, was iſt das für die Sache 
o viel für mich gethan! Was 
r ſagen, wenn ich mich da be— 
ial ſo viel für ihn thun wollte!“ 
unbemittelten Vaters darbten 
mel ab, um einen monatlichen 
streiten. In andern Städten 
bald ähnliche Miſſions-Hülfs- 


ionsgeſellſchaft hatte, wie wir 
Zeit ein allgemein chriſtliches 
mer, wie Scheibel, welcher nach 
us Breslau mehrere Jahre in 
Rudelbach in Glauchau, welcher 
kräftig annahm, förderten und 
freunde in der lutheriſchen Er— 
ſte man zunächſt bei dem Baſeler 
das lutheriſche Bekenntniß zur 
gen. Aber man erhielt aus 
daß die dortige Miſſionsgeſell⸗ 
verfolgt habe, „die lutheriſche 
thümlichfeit unter den Völkern 
n“. „Wir wollen Lutherthum 
ı Herzen achten und lieben, aber 
Andere, das Reich JEſu Ehrifti, 
nd Trinken, ſondern Gerechtig⸗ 
Freude im Heiligen Geiſt der 
“ Somit blieb den ſächſiſchen 
ollten fie ihre lutheriſche Ueber: 
nen, nichts Anderes übrig, als 
e eigene, lutheriſche Mijlion zu 
ften Anftoß hierzu gab ein Vor: 
r Milfions-Snftitut. Dasjelbe 
» der engliſchen kirchlichen Mif- 
Im Jahre 1836 weigerten fich 
elche lutheriſch geſinnt waren, 
h-biſchöflichen Kirche zu werden 
an ihre Glaubensgenoſſen in 


Sachſen und Preußen. Darin erkannten die ſächſi— 
ſchen Miſſionsfreunde einen Wink des HErrn, ihren 
Plan in's Werk zu ſetzen. 
Jahre 1836 „die evangeliſch-lutheriſche Miſſions⸗ 
Geſellſchaft in Dresden“ gegründet. Das Committee 
dieſer Geſellſchaft ließ alsbald einen Aufruf an alle 
Miſſionsfreunde lutheriſchen Bekenntniſſes in Deutſch⸗ 
land und den Nachbarländern ausgehen, welcher alſo 
lautete: „Verehrte Freunde! Sie haben längſt den 
Wunſch gehegt, daß eine Miſſionsgeſellſchaft im lie— 
ben deutſchen Vaterlande beſtehen möchte, die, ohne 
die Miſſionsbeſtrebungen anderer Confeſſionen im 
Geringſten zu verdächtigen, ſich ſtreng an das Be— 
kenntniß der evangeliſch-lutheriſchen Kirche anſchlöſſe, 
ihre Miſſionare auf dieſes Bekenntniß verpflichtete und 
ſie anweiſen ließe, ihre Gemeinden aus den Heiden 
auf Grund dieſes Bekenntniſſes zu ſammeln. In 
unſerer Geſellſchaft hat der HErr Ihnen geſchenkt, 
was Sie ſehnſuchtsvoll begehrten. Wir gehören der 
evaͤngeliſch⸗lutheriſchen Kirche gliedlich an; und, wenn 
wir gleich bisher unſere Fonds andern Geſellſchaften 
zufließen ließen, als denjenigen in Baſel und Herrn: 
but u. f. w., fo wollen wir doch von nun an, wie 
wir es ſchon früher in unfern Berichten wiederholt 
ausgeſprochen haben, die Beiträge, die uns zu Theil 
werden, zur Unterhaltung einer eigenen Miſſion ver: 
wenden. Wir hatten ſchon früher den Verſuch ge: 
madt, junge Männer zum Dienft des HErrn unter 
den Heiden vorzubereiten; jetzt aber hat ung der HErr 
drei beinahe völlig ausgebildete Zöglinge aus dem 
Jänicke'ſchen Miſſions-Inſtitute zu Berlin zugeführt, 
die es als Lutheraner nicht über fi gewinnen konn⸗ 
ten, behufs Ausjendung von der Gefellihaft zur 
Verbreitung des Evangelii in fremden Welttheilen zu 
London, zur engliſch-biſchöflichen Kirche überzutreten. 
Während diefelben hier noch weiter ausgebildet wer- 
den, geben wir ung Mühe, einen Miffionspoften in 
der Heidenwelt zu ermitteln, wo wir fie anftellen 
fünnen. Wenn wir diefen aufgefunden haben, wer- 
den wir dafür jorgen, daß fie in ber Iutherifchen 
Kirche ordinirt werben; und wenn fie im Namen des 
HErrn einft arbeiten, jo wollen wir darauf achten, 
daß fie feine andere, als ſolche Lehren vortragen, 
die mit unferm kirchlichen Bekenntniſſe übereinftim- 
men. Verehrte Freunde! Wir find es uns bewußt, 
daß wir nicht eigenwillig ein wichtiges Unternehmen 
beſchloſſen haben; jondern daß wir von einem merk: 
würdigen Zufammentreffen von Umftänden geleitet 
worden find. Wir glauben, indem wir dem Winfe 
des HErrn folgen, ein Bebürfniß zu befriedigen, das 
fi unter vielen Miffionsfreunden laut ausgeſprochen 
hat. Wir find gewiß, daß nicht äußere Mittel das 
erfte Erforderniß zum Miffionswerfe find, jondern 
daß der Glaube an die föftlihen Verheißungen bes 
HErrn allermeift in Betracht komme: Freudigkeit aber 
iſt uns aus Gnaden geſchenkt, unſere Hand an den 
Pflug zu legen. Auch dürfen wir wohl erwähnen, 
daß die Wiege der Reformation einen paſſenden 
Mittelpunkt für die Miſſionsthätigkeit unſerer Kirche 
abgibt. Schließen Sie ſich denn an uns an. Unter: 
ftügen Sie uns mit Ihren Gebeten und Liebesgaben, 
und laſſen Sie uns all’ den Beiltand, Rath und 
Troft angebeihen, ven Sie uns bei unfern wichtigen 
und jchwierigen Unternehmen zu ertheilen vermögen. 
Wir vermögen Alles dur den, der uns mächtig 
macht, Ehriftus, Gott über Alles, gelobet in Ewig— 
keit. Amen.” Bon den verjchiedenften Seiten ber, 
aus Preußen, Hannover, Medlenburg, Lauenburg, 
Dänemark, Altenburg, Bayern, aus Straßburg, 
Mes u. f. w. wurde biefer Aufruf mit Yreuden 


Und fo wurde nod) im | 


beantwortet. Ueberall entjtanden lutheriſche Zweig: 
vereine, melde den Dresdner Hauptverein unter: 
ftüßten. ‚Die behufs Ausbildung lutheriiher Mij- 
fionare nun organifirte Mifjionsanftalt, an welcher 
lange Zeit Director Graul, ein Mann von feltenen 
Gaben, in großem Segen arbeitete, wurde 1847 nad 
Leipzig verlegt und mit der Zeitung der Miffion ein 
Miffionscollegium betraut, an deſſen Spige lange 
Jahre ver Präſident des bayriſchen Oberconfiftoriums 
Dr. v. Harleß geftanden hat. Ein eigenes Miffions: 
blatt gab Nachricht von der Arbeit der lutherischen 
Miffion, die man hinfort furzweg die Leipziger Mif- 
fion nannte. 

Die eriten Sendboten hatte die Dresdner Gejell- 
ſchaft nach Auftralien geſchickt, wo fie aber aus ver- 
Ichiedenen Gründen nicht felten Fuß faſſen fonnten. 
Das Heidenland, auf welches die Augen aller Mij- 
ftionsgejelfchaften vornehmlich gerichtet waren, war 
Dftindien. Das befand fi faft ganz in der Gewalt 
der Engländer. Dort war unter etwa 200 Millionen 
Heiden Naum für Taujende von Miffionaren. Die 
lutheriſche Miffionsgefellichaft Hatte befonderen An- 
laß, Oftindiens zu gedenfen. Dort hatte im vorigen 
Jahrhundert die ältefte Iutheriihe Miffion, die ſo— 
genannte däniſch-halliſche Miffion, unter ven Tamulen 
im Süden des Landes ſchon eine reiche Ernte gehalten. 
Dort hatten die Patriarchen der lutheriſchen Miſſion, 
Biegenbalg und Schwark, einen guten Grund gelegt. 
„est mar diejes Milfionswerk dem Erfterben nahe. 
Nur in Trankebar, einer dänischen Colonie an der 
Oſtküſte, beftand noch eine Heine Tamulengemeinde, 
welche von dem dänischen Miffionar Knudſen bedient 
wurde. Die hatte noch eine tamuliſche Bibel, fowie 
den Kleinen Luther'ſchen Katehismus und ein gutes 
lutheriſches Gefangbud in tamulifcher Sprade. Was 
lag näher, als daß die neue lutheriſche Miffionsgejell- 
ſchaft an dieſen Punkt anknüpfte? So ließ ſich denn 
der von ihr ausgeſendete Miſſionar Cordes im Jahr 
1841 in Trankebar nieder und arbeitete in den erſten 
Jahren als Gehülfe des däniſchen Paſtor Knudſen, 
gründete auch bald in Poreiar nahe bei Trankebar 
ein Miſſionsſeminar. Das Jahr 1845 brachte für 
dieſe wieder neu auflebende Tamulengemeinde, die 
auch von den Heiden wieder reichlichen Zuwachs er: 
hielt, eine ſcwwere Verſuchung. Tranfebar war von 
den Dänen an die Engländer verkauft. Da machte 
auch der engliihe Bilchof von Madras Miene, die 
lutheriſche Miſſion in feinen Befig zu nehmen. Die 
engliſchen Bilchöfe waren angefehene Herren und 
reisten zu der Zeit noch mit großem Gepränge von 
Elephanten u. ſ. m. durch's Land und wurden auf 
jeder Milttärftation mit Kanonendonner empfangen. 
Ein folder Mann mußte auf arme Heidendriften 
wohl mehr Eindrud maden, als ein armer Iuthe: 
riſcher Miflionar. Dennod baten die eingebornen 
Ehriften von Tranfebar einmüthig den König von 
Dänemark, fie nit einer engliſchen, fondern der 
deutſchen lutheriſchen Miffionsgejellihaft zu über: 
geben, „damit fie nicht durch den Verkauf Tranfebars 
auch im Geiftliden verlieren möchten, wie fie im 
Weltlichen verlieren müßten”. Der König von Däne: 
marf erhörte das Flehen des armen Häufleins und 
übertrug alle feine Rechte an die Tranfebarer Miffion 
auf die deutſche lutheriſche Miſſionsgeſellſchaft, die 
damals ihren Hauptlig no in Dresden hatte. Von 
der Zeit an hat legtere nun von Tranfebar aus ftetig 
weiter gearbeitet und im Land der Tamulen das 
Evangelium von Chrifto, und zwar die Lehre des 
Luther'ſchen Katehismus ausgebreitet. Die luthe- 
riſchen Miffionare hatten zwar nicht fo raſche und 
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glänzende Erfolge, als manche Sectenmiſſionen, die 
ſich damit begnügten, den Heiden einen chriſtlichen 
Firniß überzuſtreichen. Aber weil ſie nüchtern und 
gründlich arbeiteten und es ſich angelegen ſein ließen, 
die einzelnen Seelen von der Gewalt der Finſterniß 
zu Gott zu befehren und bie Belehrten zu fürbern 
und zu befeftigen, fo haben fie im Lauf der Jahre 
viel Frucht gefehafft für Das ewige Reich Chrifti. 
Im Jahr 1845 übernahm die deutjche lutheriſche 
Miſſionsgeſellſchaft von den Dänen zwei Gemeinden, 
in Trankebar und Poreiar, mit etwa 1500 Chriſten, 
und 14 Schulen mit 572 Kindern. Im Jahr 1890 
war der Beftand der Leipziger Miffion nad) fünfzig: 
jähriger Arbeit folgender. Yon 27 Hauptitationen 
aus wurden in 590 Ortſchaften 13,942 eingeborene 
Chriſten durch 22 Milfionare, 14 eingeborene Pa⸗ 
foren und 52 Katecheten geiftlich bedient. Die Mij- 
fion unterhielt 177 höhere und niedere Schulen mit 
265 Lehrern und 35 eingeborenen Lehrerinnen und 
3144 Schülern (darunter 1526 Chriften) und 1048 
Schülerinnen (darunter 799 Chriften). Im Leip— 
ziger Miffionshaus befanden ſich 14 Zöglinge. Die 
Ausgaben betrugen 311,801 Mark, die Einnahmen 
318,893 Mark. Noch ſei daran erinnert, daß die 
Leipziger Miffion eine Zeit lang, in den Jahren 
1847— 1853, auch die von den fränfiichen Goloniften, 
infonderheit P. Grämer begonnene Indianermiſſion 
hier zu Lande unterftügte und berjelben die zwei 
Miffionare Baierlein und Miepler zuſchickte. 

Der Segen, welcher durch dieſes Miſſionswerk über 
die Heiden ausgegofjen wurde, floß in reihem Maß 
auf die miffionirende Kirche der Heimath zurüd, 
Veberall in den deutfchen Landen wurden jebt Mij- 
fionsfefte gefeiert und das waren Freudentage für 
Hriftliche Familien und erinnerten an die Beiten Der 
erften Erwedungen. Schaaren &riftlier Freunde 
ftrömten zu dem Ort, an dem ein foldes Felt be- 
gangen wurde, Taujchten da mit Andacht den Mit- 
theilungen aus der Heidenwelt, lobten Gott um bie 
Wunder, die er an den armen Heiden gethan, opferten 
willig ihre Gaben und fehrten danterfüllt, etwa unter 
dem Geſang geiftlicher lieblicher Lieder, wieder in ihre 
Heimath zurüd. Sonderlich die Miffionsfefte wedten 
den hriftlichen Gemeinfinn und ftärkten die brüber- 
liche Gemeinſchaft. Das Hauptmiffionsfeit, welches 
alljährlich in der Pfingſtwoche in Leipzig abgehalten 
wurde, vereinigte eine große Anzahl Lutheraner aus 
den meiften deutjchen Ländern und auch außer: 
deutſchen Staaten. Die Zmweigvereine aller Orte, 
die fih um den ſächſiſchen Hauptverein gruppirten, 
entjendeten ihre Vertreter zu der an die Firchliche 
Feier fi) anfchließenden Generalverjammlung. Ya, 
die Leipziger Miffion war Jahrzehnte lang ein ge: 
meinfames Werk der lutherifhen Kirche der ganzen 
Welt. Auch die americanifch-lutherifche Kirche, ſon— 
derlich unſere Miffourifynode, hat Jahre lang fi 
daran betheiligt und ihre Miffionsgaben nad) Leipzig 
geſchickt. Diele alte Synodalglieder gedenken gewiß 
mit einer Art Wehmuth diefer ehemaligen Verbindung 
mit den Glaubensgenofjen der alten Heimath und 
haben die tamulifche Chriftenheit Dftindiens nod in 
gutem Gedächtniß. 

Über jeit wann und warum ift denn dies anders 
geworden? Unſere Synode hat vor Jahren dieſes 
alte Verhältnig gelöftl. Doch die Schuld fält auf 
die zurück, welche das urfprüngliche Geleife verlafjen 
haben. Der Rüdgang der „befenntnißtreuen Zuthe- 
raner“ Deutſchlands machte ſich auch in der Miffion 
bemerflih. Die alte Dresdner Miſſionsgeſellſchaft 
hatte oft die Loſung ausgeiproden, fie wolle ſich 


ganz der Führung des HErrn hingeben. Und wor: 
auf wies denn nun wohl die Hand des HEren Die 


. Miffionsfreunde hin? Im fernen Heidenlande wurde 


durch Die Predigt des Evangeliums ein Gemeindlein 
nah dem andern gefammelt. Und dieſe Heiden- 
gemeinden waren troß aller Schwachheit wirklich 
Chriftengemeinden. Die Glieder derfelben hatten 
nit nur dem Gögenbienft, fondern auch der Ge- 
meinfchaft der alten heidniſchen Sündengenojjen ent- 
fagt, fie liegen fi von Gottes Wort regieren, es 
wurde auch nad) Gottes Wort an Solchen, welche in 
die alten heidniſchen Lafter zurüdfielen, Zucht geübt. 
Die Miffionsfreunde in der alten Heimath lebten da⸗ 
gegen mit einem großen Saufen gottlofer Menjchen 
in Einer Kirche zufammen. Wurden fie da nicht 
durch die heidnifche Chriftenheit an die Gott gefällige 
Scheidung von den Ungläubigen gemahnt? Was 
wäre das für ein Segen gemwefen, wenn nur allent- 
halben die Miffionsfreunde die Gemeinſchaft der Un- 
gläubigen verlaſſen und ſich zu einer wahrhaft lutye- 
riſchen Kirche zufammengefchloffen hätten! Damit 
hätten fie an dem Heidengefchlecht der deutfchen Hei- 
math am fräftigften mifftonirt. Aber nein, fie fahen 
hier nicht des HErrn Finger und folgten ihren eigenen 
Gedanken. Im Jahr 1876 wurde die Leipziger Mif- 
fion vor eine fürmliche Probe ihrer Befenntnißtreue 
geſtellt. Da veröffentlichte der derzeitige Präfident 
des Miffionscollegiums, Brofefjor Luthardt, in feiner 
„Kichenzeitung” einen ziemlich giftigen Artikel, welcher 
die Lehrſtellung der Miffourifynode, infonderheit die 
lutheriſche Lehre von Kirche und Amt, wie von Anti: 
rift, befämpfte. Dagegen legten vier Miffionare, 
deren Namen befannt find, Verwahrung ein. Sie 
beſchwerten fih dann weiter, daß ein Mann, deſſen 
Lehre in vielen Punkten der Lehre der Concordien— 
formel widerfpradh, an der Spiße einer „lutherifchen” 
Miſſion ftehe, ſowie daß auch manche Miffionare, 
welche zumeiſt von den Leipziger Profeſſoren aus— 
gebildet waren, bekenntnißwidrige Lehren vortrugen. 
Dieſe wohlbegründeten Beſchwerden wurden abge— 
wieſen und die vier Miſſionare ſo genöthigt, den 
Dienſt der Miſſion zu verlaſſen. Hiermit hatte die 
Leipziger Miſſion ihr urſprüngliches Programm ver: 
leugnet. In dem Aufruf von 1836 hatte ja der 
Dresdner Verein feierlich gelobt, es ſollten von den 
Miſſionaren „nur ſolche Lehren vorgetragen werden, 
die mit unſerem kirchlichen Bekenntniſſe überein— 
ſtimmen“. Hiermit hatte die Leipziger Miſſion ſich 
von dem lutheriſchen Bekenntniß als der Norm der 
Lehre losgeſagt. Darum können rechtgläubige Lu— 
theraner, deren Gewiſſen in Gottes Wort und Luthers 
Lehre gefangen iſt, die Leipziger Miſſion, welche jetzt 
ganz und gar in dem landeskirchlichen Fahrwaſſer 
ſchwimmt, nicht mehr als eine wahrhaft lutheriſche 
Miſſion anerkennen und daher auch nicht mehr mit 
gutem Gewiſſen mit ihr zufammen arbeiten. 


G. St. 
(Fortjeßung folgt.) 


Bnr kirdjlichen Chronik, 


I. America. 


Die Täuſcherei der Irrlehrer. Die Srrlehrer unfe- 
rer Zeit fcheuen ſich nicht, vor den Ohren der Chriften 


laut werben zu lafjen, daß die heilige Schrift nicht bloß: 


Wahrheit, fonden auch Irrthümer enthalte; 
dennoch behaupten dieſe Srrlehrer, von der heiligen 
Schrift, als der einzigen Negel und Richtſchnur des 
Glaubens, nicht abgefallen zu fein. Wieder andere 


Strlehrer unferer Zeit, 3. B 
nit, zu jagen, daß Die Bel 
Menſchen nit allein vo 
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Daß die Farmers’ Allinı 
die „Farmers' und Laborers 
geheime Gefellichaft ift, hat 
Verbindung, U. ©. Hall, ini 
Drgan in einer amtlichen Erl 
richtete Anfrage hin ausgeſpr 
als Unterſchied zwiſchen ſei 
andern Verbindung angab 
offene, nicht eine geheime K 
iſt nicht eine Meinungsäuße 
weiter nichts zu bedeuten hät! 
des officielen Organs legt e 
vor: „Sollen die amtlichen 
denten einer State Union al 
delt oder als die höchſte A 
innerhalb des Staates betrad; 
Antwort darauf ift: „Jede 
Präſidenten ift bindend fü 
Auch daß in den Berfammlun 
im offictellen Organ fort und | 
werde, hat man hin und wiet 
lafjen wir einige Stellen aı 
veröffentlichten und mit ben 
Präfidenten und des Secretär 
Berfammlung der %.& 8. 
„Die Berfammlung wurde d: 
Kehr zur Drdnung gerufen. 
beten, das Paßwort abzune 
alles in Ordnung fei. Na 
durd den Kaplan wurde 
Das war die Eröffnung; zur 
„Geſang der Union und Gel 
Ferner heißt es in den angen 
„Sect. 3. Die Beamten diefe 
wie die der Staats-Union, uı 
Die Staat3-Union hat aber 
der lebten Berfammlung gemi 
er hat die Pflicht, „die religi 
zu leiten”. So tft aud üı 
Drganifation der „Union“ f 
unter den ermählten Bean 
Perry County ala Kaplan 
immerhin vorlommen, daß in 
Gebet unterlaffen wird, fo I 
Ordens Theil an dem Ober: 
an ihrem Pabſt. So hat a 
lung beantragt, daß den Sul 
einen Theil des „geheimen X 


n. Und wor: 
des HErrn die 
penlande wurde 
n Gemeinblein 
diefe Heiden- 
ichheit wirklich 
erſelben hatten 
auch der Ge: 
engenofjen ent- 
tt regieren, es 
hen, welche in 
1, Zucht geübt. 
nath lebten da- 
loſer Menſchen 
n fie da nicht 
e Gott gefällige 
mahnt? Was 
nn nur allent- 
nſchaft der Un— 
vahrhaft luthe⸗ 
ätten! Damit 
deutſchen Hei⸗ 
nein, ſie ſahen 
nihren eigenen 
Leipziger Miſ—⸗ 
zekenntnißtreue 
itige Präſident 
hardt, in ſeiner 
Artikel, welcher 
nſonderheit die 
wie vom Anti⸗ 
ier Miſſionare, 
ung ein. Sie 
Mann, deſſen 
er Concordien⸗ 
,lutheriſchen“ 
he Miſſionare, 
rofeſſoren aus⸗ 
ren vortrugen. 
wurden abge⸗ 
genöthigt, den 
ermit hatte die 
Brogramm ver: 
6 hatte ja der 
jollten von den 
tragen werden, 
tnifje überein: 
jer Miſſion fi) 
der Norm ber 
htgläubige Lu— 
ort und Luthers 
ion, welche jetzt 
jen Fahrwaſſer 
baft Iutherifche 
nicht mehr mit 
beiten. 
8. St. 


onik. 
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Wieder andere 


Irrlehrer unferer Zeit, 4. B. die Ohioer, fcheuen fi 
nicht, zu fagen, Daß die Befehrung und Seligkeit eines 
Menihen nit allein von Gottes Gnade, fon: 
dern in gewiſſem Sinne aud von dem Verhalten 
des Menſchen abhängig fei; dennod behaupten auch 
die Ohioer, von der Grundlehre des Chriftentyums, daß 
der Menſch allein aus Gnaden befehrt und ſelig werde, 
nicht abgefallen zu fein. Es gehört Dies zu der „Schall: 
heit” und „Zäufcherei” der Srrlehrer, vor welder der 
Apoftel die Chriften Eph. 4, 14. warnt. Denn wenn 
Jemand jagt, Die heilige Schrift enthalte neben ber 
Wahrheit auch Irrthümer, jo fpriht er eben Damit 
aus, er glaube nicht mehr, daß die heilige Schrift Got⸗ 
tes Wort und die unfehlbare Richtſchnur des Glau- 
bens fei; und wenn Jemand lehrt, die Belehrung und 
Seligfeit hänge nicht allein von Gottes Gnade, fondern 
in gewiſſem Sinne auch von dem Verhalten des Menfchen 
ab, fo fpriht er eben mit diefen Worten aus, daß 
der Menſch nicht allein aus Gnaden befehrt und felig 
werde. Wenn nun einzelne unter den Irrlehrern trogdem 
behaupten, fie hielten Doch das chriftlihe „allein aus 
Gnaden” feit, und wenn man nicht annehmen will, daß 
fie bewußter Weife die Unwahrheit jagen, fo bleibt 
nur eine Annahme übrig, Die Annahme nämlid, daß 
fie zu denen gehören, von melden der Apoftel fagt: 
„Ne verjtehen nicht, was fie jagen oder was fie ſetzen“, 
1 Tim. 1,7. 

Daß die Farmers' Alliance oder, wie fie jetzt heißt, 
die „Farmers' und Laborers’ Union” in Miffouri eine 
geheime Gefelfehaft ist, hat fürzlich Der Präſident diefer 
Verbindung, U. ©. Hall, in ihrem anerkannten officiellen 
Drgan in einer amtlichen Erklärung auf eine an ihn ge- 
richtete Anfrage hin ausgefprochen, indem er gerade dies 
ala Unterſchied zwifhen feiner Gefellfhaft und einer 
andern Verbindung angab, daß die andere „eine 
offene, nicht eine geheime Körperfchaft” fei. Und das 
ift nicht eine Meinungsäußerung, die für den Orden 
weiter nichts zu bedeuten hätte. In derfelben Nummer 
des officielen Organs legt ein Ordensbruder Die Frage 
vor: „Sollen die amtlihen Entfcheidungen des Präfi- 
denten einer State Union ala bloße Meinungen behan- 
delt oder als die höchſte Autorität in unferm Orden 
innerhalb des Staates betrachtet werden?” Die amtliche 
Antwort darauf ift: „Jede Entiheidung eines Staats- 
Präfidenten ift bindend für die Sub-Unions“ ꝛc. — 
Auch daß in den Berfammlungen diefer „Logen“, wie fie 
im offictellen Drgan fort und fort genannt werden, gebetet 
werde, hat man hin und wieder in Abrede geitellt. Hier 
lafjen wir einige Stellen aus einem im Ordensorgan 
veröffentlichten und mit den Namensunterſchriften des 
Präſidenten und des Secretärs verfehenen Protokoll einer 
Verſammlung der F. & 2%. U. folgen. Da heißt es: 
„Die Berfammlung wurde durch den Bräfidenten H. C. 
Kehr zur Ordnung gerufen. Der Stewarb wurde ge: 
beten, das Paßwort abzunehmen, und berichtete, daß 
alles in Drbnung fei. Nah Gejang und Gebet 
durch den Kaplan wurde die Namenlifte verlefen.” 
Das war die Eröffnung; zum Schluß heißt es wieber: 
„Geſang der Union und Gebet durd den Kaplan,” 
Ferner heißt e8 in den angenommenen „Nebengefeßen“ : 
„Sec. 3. Die Beamten dieſer Union follen Diefelben fein 
wie die der Staats-Union, und mit ähnlichen Pflichten.“ 
Die Stants-Anion hat aber aud ihren Kaplan; der bei 
der letzten Berfammlung gewählte heißt Wm. ling ; und 
er hat die Pflicht, „Die religiöfen Hebungen des Ordens 
zu leiten”. So ift auch in dem Protofoll über Die 


Drganifation der „Union“ für den 10. Congr. Diftriet 


unter den erwählten Beamten James Macreer von 
Perry County ala Kaplan aufgeführt. Mag es nun 
immerhin vorlommen, daß in einzelnen Sub-Unions das 
Gebet unterlaffen wird, fo haben doch alle Glieder des 


| Ordens Theil an dem Ober-Kaplan, wie alle Bapiften 


an ihrem Pabit. So hat aud eine County-Verſamm⸗ 
lung beantragt, daß den Sub-Unions erlaubt fein folle, 
einen Theil des „geheimen Werts” fallen zu laſſen, dabei 


1 
\ 


— — er 


aber ausdrüdlih das halbjährliche Paßwort und den 
Eid ausgenommen. A. G. 
Was iſt ein Turner? Unter dieſer Ueberſchrift hat 
ſich in der „Weſtlichen Poſt“ ein Turner eingehend über 
die americanisfche Turnerei ausgeſprochen, und den Ab» 
fhluß feiner Ausführungen bildet folgende Zufammen- 
faflung: „Und was ift nun ein Turner? Ich beant- 
worte die Frage dahin: Ein Turner, d. h. ein wahrer 
Turner, ift ein Menſch, der vor allen Dingen den heutigen 
dogmatifhen Glaubensunjinn vollfommen ab: 
gelegt hat, die Satzungen der heutigen erlogenen 
Religionen als widerfinnig betfämpft, ber bie 
Natur: und MWeltgefhihte zu feinem Evangelium 
macht, der die Ergebnifje der eracten Wiſſenſchaften zur 
Richtſchnur nimmt für feine Weiterbildung, der im Kreiſe 
feiner Familie, ſoweit ihn pladende Sorgen, ein Product 
der heutigen Lohnfclaverei, nit davon abhalten, ſtets 
die Seinen nach beitem Wiffen aufklärt über Alles, was 
wahr, was gut und was jchön ift, der feine Kinder zu 
körperlich und geiftig tüchtigen Menfchen heranbilvet und 
bilden läßt, der, jomeit er noch in jüngeren Jahren ift, 
feinem Körper durch praftifches Turnen zu einer harno- 


nifchen Entwidelung verhilft, aber Darüber die geifti= | 


gen Beitrebungen nicht vergißt, der bie gerechten 
Forderungen der modernen Arbeiterbewegungen anerkennt 
und mit Hand anlegt zur Emancipirung des entrechteten 
und gefnechteten größten Theiles der Menjchheit von 
einer Teinen ausbeutenden Minderheit, einer Frage, wie 
fie heute die ganze civiliſirte Welt in hodinterefjanter 
Weiſe beihäftigt. Ein Menſch, einerlei welchen Ge: 
fchlecht3 (wenn aud der Nordamericanifhe Turnerbund 
die Gleihberehtigung der Frau in Blatform und prin- 
cipiellen Beihlüffen noch nicht anetfannt hat), der Diefe 
feine Prineipien unerfhroden weiterver: 
breitet und überall Bropaganda madt für die 
Heranbildung einer rein menſchlichen Menfchheit und der 
diefes fein Banner hochhält unter allen Umftänden, hod)- 
hält bis an fein Lebensende! Das ift ein Turner!“ 
Wenn das ein Tumer ift, wie er nad) dem Geift und 
Sinn des americanifhen Turnerbundes fein ſoll, was ift 
dann wohl ein Chrüft, der fich zu ſolchem Bunde hält und 
fhon durch feine Zugehörigkeit ſich nicht nur zu den Bes 
ftrebungen des Bundes befennt, ſondern auch durch feine 
Beiträge diefelben fördern Hilft? Müßte nit einem 
Chriſten, der fih in dieſe Geſellſchaft hätte hineinziehen 
lafjen, vor Zorn und Scham das Blut in’3 Geſicht fteigen, 
wenn ihm in den oben abgedrudten Worten, in denen 


wir zu leichterem Verſtändniß einige Stellen hervor: | 


gehoben haben, einer von feinen Turnerbrüdern jagt, 
was ein Turner iſt? Und kann wohl eine hriftliche Ge- 
meinde ruhig zufehen, wenn eins ihrer Glieder fich zu 
einem Bunde hält, von deſſen Gliedern man öffentlich 
ausgejprohenermaßen erwartet, daß fie den „Glaubens⸗ 
unfinn vollfommen ablegen, die Satzungen der heutigen 
erlogenen Religionen als widerſinnig befämpfen, bie 
Natur: und Weltgeihichte zu ihrem Evangelium machen”, 
„viefe Principien unerfchroden weiterverbreiten und 
überall Propaganda machen für die Heranbildung einer 
rein menschlichen Menfchheit”? A.G. 


Methodiſten — Papiften. Wie der Methodismus mit | 
dem Pabſtthum verwandt ift, zeigen deutlich folgende 


Süße, die wir dem „Fröhlichen Botſchafter“, einem Blatt 
der „Vereinigten Brüder“ (No. 12), entnehmen: Die 
Schrift „lehrt, daß man ohne gute Werke nidt 
felig wird”. „Allenthalben fordert die Bibel gute 
Werte, um in den Himmel zu fommen, Werte, 
die jeder Chrift zu thun im Stande iſt.“ Der 
methodiftiihe Schreiber jagt zwar, daß Rechtfertigung 


nur duch den Glauben (den er au zu einem Werk des 
‚daß aud auf, 


Menſchen macht) und nicht durch gute Werke erlangt 
werde, allein der Apoftel-lehrt Röm. 4, 6. deutlich, daß 
wir auf eine und Diefelbe Weife, wie die Gerechtigkeit, 


alfo auch die Seligfeit erlangen, ohne Werke. Der methos | 


diftifche Schreiber will ferner nicht fagen, daß man mit 
Merken den Himmel verdiene, wenn er aber feinen Artikel, 
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yiene; wenn er aber feinen Artikel, 


worin er die Nothwendigkeit der Werke zur Seligfeit for 
dert, überfhreibt: „Der Lohn der guten Werke“, 
und die Seligfeit als Lohn der guten Werke hinftellt, fo jagt 


er ja damit auch aus, daß die Seligfeit Dur Werke ver= 


dient werde. Auch das blödefte Auge muß fehen, daß 
der Methodismus der heiligen Schrift ganz und gar 
widerfpridht und daß der Methodismus mit dem 
Pabſtthum verwandt ift. Denn das ift Lehre des 
römischen Antihrifts, 1.) daß die guten Werke zur Selig- 
feit nöthig find, 2.) daß die Seligfeit der Lohn für gute 
Werke ift, und 3.) daß ein Chrift auch ſolche Werke thun 
kann, um die Seligkeit zu erlangen, Luther nannte Die 
Schmärmer des Antichrifts Vettern. Und wie die Bas 
piften einft Luther den Vorwurf machten, er verbiete gute 
Werke, jo machen die Methodiften auch uns Zutheranern 
den Vorwurf, wir lehrten einen todten Glauben, wir lehr- 
ten nicht die Nothwendigkeit der guten Werke (weil wir 
ihre Nothwendigkeit zur Seligfeit leugnen), wir 
machten die Leute ficher 2c. Die laß man lügen immerhin! 

Die ©. T. Adventiſten haben, wie auf ihrer legten 
Generalconferenz berichtet wurde, im letten Conferenz⸗ 
jahr unter den Deutfchredenden 418 Seelen in ihren 
Netzen gefangen. 


11. Auslaud. 


Hermannsburger Synode. Dieſe Synode, von deren 
Kämpfen wir ſchon Manches mitgetheilt haben, welche zu 
Schrift und Belenntniß eine fo entſchiedene Stellung 
eingenommen bat, gibt feit dem Januar dieſes Jahres 
ein eigenes Kirchenblatt heraus, betitelt: „Evangelilch- 
lutheriſche Hermannsburger Freikirche.“ Dasselbe ift, 
nach. den drei erſten Nummern zu ſchließen, in echt luthe⸗ 
riſchem Sinn und Geiſt gehalten. Wir theilen aus dem 
Vorwort folgende Stelle mit: „Sollen die Bekenntniß⸗ 
ſchriften mit ihrer reinen Lehre wirkliche Schugmauern 
fein, fo Dürfen fie nicht bloß auf Dem Papier ftehen, 
ſondern müſſen von den Gliedern der lutherischen Kirche 
in Die Erfenntniß aufgenommen werden. Und hieran, 
an Erkenntniß der reinen Lehre, fehlt e8 in unferer Frei- 
Kirche jehr. Denm fonft könnten falfche Lehrer mit ihren 


| groben Irrlehren nicht gleich fo viele Anhänger finden. 
ı Nun foll diefes Blatt hauptſächlich Dazu dienen, Die Leſer 


an Erkenntniß der reinen Lehre zu fördern, es foll Zehre 
treiben. Das wird zwar immerhin nur in geringem 
Maße gefchehen fünnen, da das Blatt zunächſt nur alle 
Monate erfcheint. Aber es iſt doc ein Anfang. — So: 
dann fol dieſes Blatt eine Wehre und Waffe fein gegen 
die öffentlichen Angriffe. Unfere Hermannsburger Synode 


| hat bisher alle Angriffe über ſich ergehen laſſen müſſen, 


weil es ihr an einer Zeitfchrift fehlte zur Abwehr und 
Bertheidigung. Und zu den alten Feinden werben neue 
fommen. Unſere jegigen Gegner werden aud nit 
ſchweigen. Diefe Angriffe in den gegnerischen Blättern, 
die in unferer Synode gelefen werden, jind eine lang- 
fame Unterminierarbeit für unfere Freikirche, weil von 
den Beihuldigungen doch immer etwas hängen bleibt. 
Deshalb ift es nöthig, zur Wehre ein eigenes Blatt zu 
haben: Wir find dazu gezwungen. Außer Abhands 
lungen über die reine Zehre und Artikeln zur Wehre were 
den auch Erzählungen aus dem Reiche Gottes, Berichte 
aus der Miflion u. |. w. folgen.“ Das Blatt, von 
Baftor W. Wöhling herausgegeben (für hiefige Leſer ant 
beften durch Herrn H. J. Naumann, 36 Pirnaifche Str., 
Dresden, Deutſchland, zu beziehen), erſcheint monatlid) 
und koſtet jährlid mit Porto 1 Mark 40 Pf., alſo etwa 
40 Gents. Sonderlich diejenigen hiefigen Lutheraner, 
welche mit der alten Heimath, und etwa gerade mit den 
Hermannsburger Kreifen, nod irgend welche Berührung 
haben, follten fih damit befannt machen und fich freuen, 
daß auch auferhalb unjerer jogenannten mifjourifchen 
Freikirche drüben die alte Wahrheit jegt Eräftig und deut- 
lich bezeugt wird. 

Aus der lutheriſchen Kirche der Oſtſeeprovinzen. 
Die „A. E. L. K.“ berichtet: Täufchen die Zeihen nit 
ganz, fo ift das Maß der Trübjal, welche über die luthe— 


’ 


wird. 


riſche Kirche der Ditfeeprovinzen eingebroden ift, noch 
lange nicht erfüllt. Immer neue Bebrüdungen erheben 
fih und immer neue Schwierigkeiten werben den luthe- 
riſchen Paſtoren in den Weg gelegt. Doc) lauter, als alle 
Klagen darüber, ſprechen die nadten Thatfahen. Wir 
ftellen die Ereignifje der leuten Zeit kurz zuſammen. 
Jedes evangelifche Herz wird bald das Urtheil darüber 
finden, und dieſes Urtheil wird ausklingen in einem Ge- 
betsjeufzer zu dem HErrn der Kirche. Doch lafjen wir 
die Thatfachen reden. Am 27. Auguft 1890 wurde Karl 
Feyerabend, Oberlehrer der Religion am Gymnafium zu 
Nitau, zum Nüdtritt von feinem Amt gezwungen, indem 
das deutſche Schulgebet durch den Director abgefhafft 
wurde. Dabei befinden ſich unter den 500 Schülern der 
Anftalt nur 21 griechiſcher Confeffion. Das Mitauer 
Conſiſtorium hat nun angeordnet, daß eine halbe Stunde 
vor Beginn des Unterrichtes in der Hauptkirche der Stadt 
ein Morgengottesdienft für die Gymnaftaften abgehalten 
Paſtor Filing zu Puſſen in Kurland war 1885 
wegen Schmähung der griehifchen Kirche angeflagt, aber 
von derzuftändigen Behörde freigeſprochen worden. Plötz⸗ 
li) traf 1890 ein Urtheil vom Senat (dem oberſten Ge- 
richtshof in Petersburg) ein, das ihn feines Amtes entfeßte 
und ihn der Anftellungsfähigfeit für die Oſtſeeprovinzen 
beraubte. Dazu wurde er vier Monate lang in Mitau 
in ſchwerſter Gefangenichaft gehalten. Paftor Kraufe zu 
Dondangen in Rurland ift foeben wegen angeblicher Ber- 
hinderung am Hebertritt zur Staatskirche zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Schlimmer falt feinen 
fi) die Dinge in Livland geftalten zu wollen. Die Ver— 
urtheilungen zu längerer Suspenfion vom Amte mehren 
ſich in erfchredender Weife. Dabei tritt die wunderbare 
Erſcheinung zu Tage, daß auch ſolche Paſtoren, welche vor 
Jahren bereits angeklagt und von dem oberſten Gericht 
Livlands freigefprodhen worden waren, nun plötzlich ſei⸗ 
tens des Senats auf längere Zeit fuspendirt werden. Auf 
vier bis ſechs Monate wurden in letzter Zeit des Amtes 
enthoben: die Paftoren Wegner in Ela bei Dorpat, Kolbe 
in Bernau in Livland, Meyer in Alenhof in Livland. 
Diefelben hatten Paare getraut, deren einer Theil einft 
zur griehifchen Kirche gehört hatte, aber während der Re⸗ 
gierung Aleranderd IL. unbeanftandet zur Tutherifchen 
Kirche übergetreten war. Sie waren ungehinbert Iuthe 
riſch confirmirt worden, hatten ſich regelmäßig am Luthe: 
riſchen Abendmahl betheiligt, und num plößlich, dank der 
Aenderung der Kirhenpolitif, war e3 ein Verbrechen, die 
Ehe diefer lutheriſchen Chriften in Iutherifcher Weife ein- 
zufegnen! Man follte meinen, der Wechfel der Kirchen- 
politif fönne fih nur auf Die Zukunft beziehen, aber hier 
greift er ein in dag vergangene Leben und will mit fcharfer 
Scheere bie religiöfe Entwidelung eines Menſchenlebens 
durchſchneiden. Und haben denn die Betreffenden jemals 
wirklich zur griehifchen Kirche gehört? Weber fie, noch 
ihre Eltern! Durch allerhand PVorfpiegelungen waren 
legtere zum Webertritt getrieben. Sie mußten nicht, was 
fie thaten, fie haben faft alle mit Thränen ihren Schritt 
verwünſcht, fie haben ihre Kinder freiwillig in der luthe- 
riſchen Kirche aufwachſen laſſen. Diefe felbft Haben kaum 
eine Ahnung davon, Daß das Kirchenrecht mit feinem Buch⸗ 
ftaben, der fo lange von ben Behörben auf höchſten Befehl 
auber Acht gelafjen war, fie, ala Kinder griechiicher Eltern, 
einer ihnen fremden Confeſſion zuſpreche — und nun foll 
fie der Iutherifhe Baftor fallen laſſen? Wan begreift, 
wenn man dieſe Sachlage überſchaut, in wie heiße Gon- 
flicte Der lutherifche Baftor jener Lande in diefen Tagen 
geftoßen wird! Mancher, der feinen Einblid in jene Ver: 
hältniſſe gewonnen, mag mit Kopfſchütteln von jenen Pro⸗ 
zeffen gelefen haben und dabei des göttlichen Nechtes Der 
Obrigfeit, das Paulus auch unter Nero anerkannte, ge= 
dacht haben. Aber er verſetze fih nur in die Lage jener 
Männer! Kann und darf der lutherifche Paſtor dieſe Glie- 
der feiner Gemeinde, die mit vollem Bewußtſein evan⸗ 
gelijche Chriſten find, fallen lafjen, oder tritt nicht, wenn 
irgendwo, fo hier, jenes andere Apoftelwort in fein Recht, 
daß man Gott mehr, al den Menjchen, gehorchen muß? 
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— — — — — — — — — — — *— 
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Mit ungleich höherem Strafmaß wird übrigens gegen 
ſolche Baftoren vorgegangen, welche Paare getraut haben, 
bei denen ſowohl die Braut, ala der Bräutigam, foges 
nannte Reconvertirte waren. Propft Vogel in Laudohn 
in Livland war vom Senat zur Caffation vom geiftlichen 
Amt und zehn Monat Gefängniß verurtheilt worden. 
Auf dem fogenannten Gnadenwege tft dieſes Urtheil in 
Cafjation mit VBerweifung aus der Provinz verwandelt 
worden. Des gleichen Vergehens find angellagt Paſtor 
Chriftiani in Harjel in Livland, Carlhlom in Gudmanns⸗ 
bad), Hilde in Aahof, ebenfalls in Livland ; die Beftäti- 
gung des mit dem obigen Urtheil gleihlautenden Richt: 
fpruches wird täglich erwartet. Die Strenge desfelben 
erklärt fich mit daraus, daß das Vergehen der Trauung 
- verschärft wird durch eine zweite Anklage, nämlich auf Ber: 
führung zum Abfall vom griechiſchen Glauben. Schließ— 
lich theilen wir mit, was die „Birfh. Wed.” berichtet: 
„om Reffort der geiftlichen Angelegenheiten ausmwärtiger 
Confeſſionen wird eine fehr wichtige Reform vorbereitet. 
Es ift beabfichtigt, eine Ordnung fejtzuftellen, nach welcher 
in den ländlichen Gemeinden der Geiftliche von der Na— 
tionalität fein muß, zu der die Mehrheit der Gemeinde: 
glieder gehört. Eine folhe Ordnung wird fehr nützlich 
fein, fowohl für Litauen, mo die enorme Mehrheit der 
Beiftlihen der ländlichen Tatholifhen Kirchen aus pol: 
niſchen Prieftern befteht, als auch für das baltifche Ge= 
biet, wo an den eftnifchen und leitifchen Kirchen faft auß- 
ſchließlich deutſche Paſtoren fungiren.” 

Die Baptiften in England wollen verſuchen, 8500,000 
aufzubringen, um 100 neue Arbeiter auf ihre Miffiong- 
felder ſchicken zu können. 

Römiſcher Aberglaube. Der in Spanien miflio- 
nirende evangelifche Pfarrer Fliedner erzählte unlängft 
in einer Berfammlung, indem er auf einem Blatt Papier 
die Abbildung einer Schuhfohle zeigte: Diefes Blatt 
befomme man vor einer röm.-kath. Kirche in Spanien, 
in welcher „eine Schuhfohle der Jungfrau Maria” auf 
bewahrt werde. Das Blatt enthalte zugleich die Auf: 
forderung an die Leer, in der Kirche vor jener Schuh: 
fohle nieberzufnieen und fie dreimal zu Füllen; dadurch 
werde man um 3000 Jahre eher aus dem Fegefeuer los! 


(Freim.) 


— ——— 


Morgen= und Abendjegen. 


Lege dich nicht zu Bett, ſtehe nicht auf, denn du habeft 
deinem Herzen einen fchönen Spruch, zween, drei ober 
vier vorgefprochen. Als, Matth. 9, 13. fpricht Chriftus: 
„Ih bin gefommen, die Sünder zur Buße zu rufen, und 
nicht die Frommen” ; Matth. 11, 28—30.: „Kommt 
ber zu mir alle, die ihr mühfelig und beladen ſeid, ich 
will euch erquiden. Nehmet auf euch mein Joch, und 
lernet von mir; denn ich bin fanftmüthig und von Herzen 
demüthig; fo werdet ihr Ruhe finden für eure Seele. 
Denn mein Jod) ift füß, und meine Laft ift leicht” ; oh. 
3, 16—18.: „Gott hat die Welt alfo geliebet, daß er 
feinen eingebormen Eohn gab, auf daß alle, die an ihn 
glauben, nicht verloren werden, fondern das ewige Leben 
haben. Denn Gott hat feinen Sohn nicht gefandt, daß 
er die Welt richte, fondern daß die Welt durch ihn felig 
werde. Wer an ihn glaubet, der wird nicht gerichtet” ; 
%oh. 5, 24.: „Wahrlih, wahrlich, ich ſage euch, wer 
mein Wort höret und glaubet dem, der mich gefandt hat, 
der hat das ewige Leben, und fommt nicht in das Gericht, 
fondern ift vom Tode zum Leben hindurch gegangen“ ; 
oh. 11,25.: „Sch bin die Auferftehung und das Leben ; 
mer an mich glaubet, der wird leben, ob er gleich ftürbe” ; 
1%05. 2,1. 2.: „Ob jemand fündiget, fo haben wir 
einen Fürfprecher bei dem Vater, JEſum Chriſt, der ge: 
recht ift; und derſelbige ift die Verſöhnung für unfere 
Sünde; nicht allein aber für die unfere, ſondern auch 
für der ganzen Welt Sünde” ꝛc. Wo folde und der: 
gleichen Sprüche du täglich übeſt und dir fie befannt 
macheſt durch folche Webung, jo haft du die rechte Seelen: 
arznei. (Luther. W. XIII, 410.) 


Todesnadhridt. 


Am 31. März ſtarb zu Wayfive, Wis., Herr Paſtor 
Gotthilf Simeon Löber in Folge einer zur Grippe 
binzugetretenen Lungenentzündung nad) eine kaum ſechs⸗ 
tägigen Kranfenlager, 56 Jahre, 1 Monat und 12 Tage 
alt. Näheres, fo Gott will, in nächfter Nummer. 

F. Lochner. 


Ordinationen und Ginführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums Oeſtlichen Diſtriets iſt Herr 
Cand. E. G. Holls (am Sonntag Quaſimodogeniti) unter Aſſi— 
ſtenz ſeines Bruders P. W. ©. A. Holls in Boſton, Erie Co., 
N. V., ordinirt und eingeführt worden von C. Lohrmann. Adreſſe: 
Rev. P. G. Holls, Colden, Erie Co., N. V. 

Sonntag Judica wurde P. W. Kowert im Auftrag unſeres 
ehrw. Diſtrietspräſes F. J. Biltz als Paſtor der Dreieinigfeits- 
Gemeinde in der Point Prairie, St. Charles Co., Mo., einge: 
führt von C. C. E. Brandt. Adreſſe: Rev. W. Kowert, 
Box 90, St. Charles, Mo. e 

Im Auftrag des Heren Präſes Sprengeler wurde Herr P. 9. 
9. Stelter am Sonntag Judica in jeiner neuen Gemeinte ein: 
geführt von U. Lübkemann. Adreſſe: Rev. J. H, Stelter, 
Rankin, Kewaunee Co., Wis. 


Im Auftrag des Heren. Präjes Ph. Studt wurde am Palm: 
fonntag P. A. Kruſche in Fredericksburg, Jowa, eingeführt von 
H. E. Jacobs. Adreſſe: Rev. A. Krusche, Fredericksburg, 
Chickasaw Co., Iowa. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Bild wurde Herr P. L. 
Heidelberger am Sonntag Quafimodogeniti in meinem bis— 
berigen Filtal in Kurreville, Mo., unter Aififtenz des Hrn. P. 9. 
A. E. Schäfer eingeführt von F. Meyr. Adreſſe: Rev. L. Hei- 
delberger, Millersville, Cape Girardeau Co., Mo. 

Im Auftrag des Herren Pröfes Wunder wurde am Sonntag 
nach Ditern in der Gemeinde zu Muscoutab Herr P. 9. 8. 
Woltmann eingeführt von W. Heinentann. Adreſſe: Rev. H. 
L. Woltmann, Mascoutah, St. Clair Co., Il. 


Kircheinweihung. 


Am Sonntag Lätare weihte Die Zions-Gemeinde zu Kurten, 
Texas, ihre neuerbaute Kirche (26%X40) dem Dienſte Gottes, 
C. Schleicher. 


Conferenz-Anzeigen. 


Die ſüdliche Diſtriets-Conferenz von Jowa tagt, ſ. G. w., 
vom 28. bis 30. Avril bei Hrn. P. Deckmann in Cedar Napids, 
Jowa. Arbeit: „Die Liebe zum Amt und die Hochachtung vor dem⸗ 
ſelben eine immer mehr und mehr abnehmende, aber in dieſer böſen 
Zeit um ſo nöthigere Gnadengabe Gottes für Knechte Chriſti“ 
(P. 8. Dornſeif). Katecheſe über „Ehrenreich“ (P. Brandes); 
Recenſent: P. Grafelmann. Predigt über Perikope von Rogate: 
(Unterzeichneter), Recenſent: P. Steege. Prediger: P. A. H. 
Meyer; Erſatzm.: P. Bayer. Beichtredner: P. Chr. Herrmann; 
Erſatzm.: Präſes Studt. 

Ortspaſtor bittet um rechtzeitige Anmeldung mit der Bemerkung, 
ob man bes Nachts oder bei Tage in Cedar Rapids anzulommen 
gedenkt. F. Buſſe. 

Die nächſte St. Louis Eintagsconferenz findet erſt am erſten 
Mittwoch im uni ftatt. M. Martens. 


Die gemischte Winnebago Conferenz verfammelt ſich, w. G., 
am 28. und 29, April bei Herren P. Hölzel in Fond du Lac. — 
Arbeiten: P. Greve: Lehre von der Bekehrung; P. Ebert: Warum 
foll man ſich zur befenninißtreuen ev.-luth. Kirche halten? Pre- 
Diger: P. Hoyer; Erfagm.: P. Lange. Beichtredner: P. Ebert; 
Grjagm.: P. Rien. Ad. Spiering. 

Die gemiichte Gentraleonferenz von Wisconsin verfammelt 
fih, w. G., am Mittwoch und Donnerstag nach Mifericordiag 
Dontint in P. 9. Brockmanns Gemeinde zu Watertown. Pre: 
diger: P. Mas; Erſatzm.: P. Seuel. Beichtredner: P. Bäſe; 
Erſatzm.: P. Röck. — Arbeit: „Ueber das Verhältniß des Glau— 
bens zur Rechtfertigung“ von P. Hartwig. P. Haaſe: Exegeſe 
über das Evangelium des nächſten Sonntages. — Sofortige An- 
meldung erwünſcht. Oscar Hanſer. 

Notiz für Die Glieder der Paftoraleonferenz 
bon Miſſouri. 


Den Gliedern der Gonferenz, welche über St. Louis reifen, zur 
Nachricht, daß der paſſendſte Zug um 5 Uhr Nachmittags vom 
Union Depot abfährt und 6.19 in St. Charles eintrifft. 

6. C. E. Brandt. 


Der Illinois 
der ev.luth. Synode von Miftouri 
fich vom 22. bis 28. April in der Bet 
Gegenitand: Von den Pflichten ber 
riftlichen Erziehung der Jugend, 
und jelig werde. 

Wer Quartier oder Mittagstifch E 
Ortspaſtor Aug. Reinfe. 


* 


Der Mihigar 
der en.-luth. Synode von Miffouri, 
feine Sigungen vom 20. bis 26. I 
Gemeinde zu Grand Rapid, Mich 
handlungen: „Wie werben Ehriften 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiu 
Unverzügliche Anmeldung nöth 
gung fiebe Rundſchau. 


oe 


Zur Bea 


Die Vertheilungscommillion ver 
gens 9 Uhr im Concordia Semini 
die Berufe rechtzeitig an die Herren 


ee 


Befanntma 

In früheren Jahren pflegte dert 
Baftoren, deren Gemeinden einen A 
zu berufen wünſchten, um kurze Mi 
ſandte ihren dann ein Formular, 
hielt: 

Name und Wohnort des Raft 
Klaſſenſchule? Cim letzteren Fall: ı 
Sind Oppofittonsichulen da? wie 
Gemeinde eine Pfeifenorgel? oder ı 
bisher die Schule gehalten? Be’ 
des zu Berufenden. (Urtheil des 
auf Die Dringlichkeit der Beſetzung 

Nachdem nun die Ehrw. Deler 
am 3. Juli beſchloſſen hat, Daß in 
des hiefigen Lehrercollegiums, ſond 
präſides die Candidaten für vacar 
candidaten zu befegende Schulſtelle 
werten von Addiſon aus feine Fraf 
die betreffenden Herren Paſtoren fi 
auf alle obengenannten Fragen int 
Herren Diftrietspräfides einzufend 

Im Aufteag des biefigen Leh 

Addiſon, 28. März 1891. 


Herr Paſtor A. L. W. Schön 
Kirchendienſt der Landeskirche He 
einem guten Zeugniß von der betr 
den iſt, begehrt Aufnahme in unſe 


Synodal-Bericht des 


In dem Bericht des Südlicher 
Mißverſtändniſſes die von dem 
Correcturen nicht ausgeführt wı 
richts find daher gebeten, Die fı 
Exemplar vornehmen zu wollen: 

S. 4 iſt unter der Veberichrif 
zufügen: „Neuaufgenommen t 
und A. Wenzel, früher zur Te) 
A. Beeskow, früher zur Minnt 

©. 41, Zeile 9 von oben ilt ſta— 
die Rechte”. 

S. 45, Zeile 15 von oben ift Ita 
„Indian Territory”. 

©. 46, Zeile 14 von uuten if 
„P. Heckel“. 


Eingekommen in die Kaſſe 


Synodalkaſſe: Bethlehems 

Negermiſſion: I, Bechman 
Confirmanden 3.25. Gem. in S 
kawlie 2.00. D. P. J. L. Hahn 
Harbecks Schüler 6.30. Lehrer 
823.16.) 

Taubftummen-Anftalt: 
D. P. Hügli von Frau Ruppert 
D. P. 3.8. Hahn von Wittwe X 
gef. 1.86. D. P. Franke von Fı 

Arme Schüler aus Mid 
D. P. Müller auf Fr. Lug’ Hoc 
Wyandotte 15.00. D. P. J. v. 
Gem. in Frankenmuth 26.50. ( 

Unterftügungsfafje: J 
Bach 2.00. P. Wuggazer 2.00. 
820.16.) 
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Der Illinois-Diſtrict 

der ev.-luth. Synode von Mifjourt, Ohio u. a. St. verfammelt 
fich vom 22. big 28. April in der Bethleheniskirche zu Chicago, SL. 
Gegenitand: Von den Pflichten der Familie und der Kirche in ber 
ritlichen Erziehung der Jugend, damit fie beim Wort erhalten 
und jelig werde. 

Wer Quartier oder Mittagstiſch begehrt, melde fich jo fort beim 
Ortspaſtor Aug. Reine. B. Burfeind, Secretär, 


Der Mihigans Diftrict 
der ev.-—luth. Synode von Miſſouri, Obio u. a. St. hält, |. ©. w., 
feine Sigungen vom 20. bi8 26. Mai inmitten der Immanuelg- 
Gemeinde zu Grand Rapids, Mich. — Huuptgegenftand der Ver: 
bandlungen: „Wie merben Chriften zur Liebesthätigfeit erzogen? 
Am Auftrag des Ehrw. Präſidiums C. J. T. Frincke. 
Unverzügliche Anmeldung nöthig. Wegen Fahrpreisermäßi— 
gung liche Rundichau. 6.3.7. Frinde 


oe 


Zur Beachtung. 


Die Vertheilungscommiſſion verſammelt jich am 5. Mai Mor: 
gens 9 Uhr im Concordia Seminar zu St. Louis. Man wolle 
Die Berufe rechtzeitig an Die Herren Präfides einſenden, 

9. Sprengeler. 


— ⸗ 


Bekanntmachungen. 


In früheren Jahren pflegte der Unterzeichnete diejenigen Herren 
Paſtoren, deren Gemeinden einen Addiſoner Schulamtscandidaten 
zu berufen wünſchten, um kurze Mittheilung zu erſuchen und über— 
ſandte ihnen dann ein Formular, welches folgende Rubriken ent- 
hielt: 

Name und Wohnort des Paſtors. 
Klaſſenſchule? (im Iegteren Fall: welche Klaffe unter wie vielen ?) 
Sind Oppoſitionsſchulen da? wie viele? welcher Art? Befigt Die 
Gemeinde eine Pfeifenorgel? oder nur ein Harmonium? Wer hat 
bisher die Schule gehalten? Beſondere Bemerfungen. Gehalt 
des zu Berufenden. (Urtbeil des Hrn. Diftrictspräfes in Bezug 
auf die Dringlichkeit der Bejegung). — j 

Nachdem nun die Ehrw. Delegatenionode im vorigen Jahre 
am 3. Juli beſchloſſen bat, daß in Zufunft nicht mehr die Glieder 
des hiefigen Lehrercollegiums, jondern bie Ehrw. Herren Diſtriets⸗ 
prälides die Candidaten für vaeante, mit Addiſoner Schulamts— 
candidaten zu befeßende Schulftellen in Vorſchlag Bringen jollen, 
werden von Addiſon aus feine Fragebogen mehr verſchickt, jondern 
die betreffenten Herren Paſtoren freundlichft erfucht, den Beſcheid 


auf alle obengenannten Fragen in thunlichfter Bälde an ihre Ehrw. - 


Herren Diftrietspräfides einzuſenden. 
Yın Auftrag des hiefigen Lehrereollegiums 
Addiſon, 28. März 1891. EA W. Krauß. 


Herr Paſtor A. L. W. Schönede, der eirca 24 Jahre im 
Kirchendienſt der Yandegfirche Hannovers thätig war und mit 
einen guten Zeugniß von ber betreffenden Behörde entlaſſen wor- 
den ift, begehrt Aufnahıne in unjere Synode. 

PB. Brand, Präſes. 


Synodal: Bericht Des Südlichen Diftricts. 


In dem Bericht des Südlichen Diftriets find in Yolge eines 
Mißverſtändniſſes Die von dem legten Revier vorgenommene 
Gorreeturen nicht ausgeführt worden. Die Beliger eines Be- 
richts find Daher gebeten, die folgenden Gorrecturen in ihrem 
Exemplar vornehmen zu wollen: 

©. 4 ift unter der Ueberſchrift „Neuaufgenommen“ binzu= 
zufügen: „Neuaufgenonimen wurden die Paftoren H. Sied 
und A. Wenzel, früher zur Texas-Synode, und Lehrer F. W. 
A. Beeskow, früher zur Minnefota-Synode gehörig. 


+ 


©. 41, Zeile 9 von oben iſt ftatt „Die Rechte“ zu lejen: „Ueber 


die Rechte”. 

©. 45, Zeile 15 von oben tft ftatt „Indian Townſhip“ zu lefen: 
„Indian Territory”. 

©. 46, Zeile 14 von unten ift Statt „P. Bernthal“ zu lefen: 
„P. Sedel®. 


Eingefommen in Die Kafje Des Michigan: Diftricts: 
Synodalkaſſe: Bethlehems:Gem. in Detroit 814.80. 
Negermijiion: 3. Bechmann in Bingbam 2.00. P. Hüglis 

Gonfirmanden 3.25. Gem. in Monitor 3.01. Gem. in Kaw— 


fawlie 2.00. D. P. J. 8. Hahn von Wittwe Bach 1.00. Lehrer 
Harbecks Schüler 6.30. Lehrer Meyerd Schüler 5.60. (©. 


Taubftunmen-Anftalt: J. Bechmann in Binghan 1.00. 
D. P. Hügli von Frau Nuppert 2,00. Gen. in Monitor 3.00. 
D. P. J. L. Hahn von Wittwe Bach 2.00, auf K. Heinig’ Kindt. 
gef. 1.86. D. P. Franfe von Frau S. 1.00. (5. 810.86.) 

Arme Schüler aus Michigan: Gem, in Amelith 7.00. 
D. P. Müller auf Fr. Lutz' Hochz. a. 4.75. Frauenverein in 
Wyandotte 15.00. D. P. J. 2. Habn von Wittme Bach 2.00. 
Gem. in Frankenmuth 26.50. (©. #55.25.) 

Unterftüßungsfaije: D. P. 3. 2%. Hahn von Wittwe 
Bach 2.00. P. Wuggazer 2.00. Gem. in St. Glair 16.16. (S. 
$20.16.) 


: 823.16.) 


Gemiſchte Schule oder . 


———— 


Baukaffe: Gem. in Frafer 13.50. Gem. in Hemlock 2.80. 
D. P. Mühlhäufer von J. M. Förfter 5.00. Imm.Gem. in 
Detroit 23.66. Trinitatis:Gem. in Detroit 31.04, Gem, in 
Monroe 25.00, Gem. in Need Gity 7.33. Gem. in Tawas Gity 
11.10. (8. 8119.48.) 

Stud. Schwirje (Springfield): J. Widenhöfer In New 
Haven 1.00. 

Schüler in Addifon: Gem, in Franfenmuth f. Lift 17.50, 
Yungfr.:Verein ber Bethania-Gem. in Detroit für Zorenz 7.00, 

Waiſenhaus in Wittenberg: 3. Bechmann in Bingbam 
1.00, 

Deutſche Freikirche: Gem. in Monitor 5.50. 

Heidenmiſſion: D. Lehrer Himmler aus d. Miſſionsbüchſe 
ir. Schule 7.00, 

Judenmiſſion: 3. Bechmann in Bingham 1.00. 

Schüler in Fort Wayne: Jungfr.-Verein ber Bethania— 
Gem. in Detroit f. Schalm 7.00. Gem. in Lenox f. Lohrmann 
9.63. 

Engliſche Miſſion In Detroit: Trinitatis-Gem. in 
Detroit 15,70. D.P. J. L. Hahn v. Wittwe Bach 2.00. Gem. 
in $rajer 12.48, Gem. in Semlod 3.30. P. Fr. Hahns Gem. 
in Be 8.02. Gem, in Adrian 9.00. P. Hagen 1,00, (©. 
851.50, 

Nothleidende in Nebrasfa:D.P. JR. Hahn v. Wittwe 
Bad) 1.00, 

Miffion in Windfor: D. P. Moll von $. Hofman 1.00, 
Gem, in Vionroe 12.00. (S. $13,00.) 

P. Meg’ Gem.: D. P. 6. Franke v. ©. Mathes .50. Total 
8366.29. 

Berichtigung. 

In meiner Quittung vom 31. Januar lies unter „Schüler in 
Fort Wanne“ anftatt „Gemeinde“: Zungfr.:Verein in Monitor. 
Unter „Wajchkaffe”: Frauen- und Zungfr. Verein ꝛc. und anftatt 
„Gem. in Webjter Gity“: Gem. in Dubugque, nachträglich fo be 


immt. 
Zur Beachtung: Abſchluß am 30. April. 
Detroit, 31. März 1891. Chr. Schmalzriedt, Kaſſixer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Mittleren Diftrictd: 


Baukaſſe: P. v. Schlichten’3 Gem. in Cincinnati, 2, Zhlg., 
833.00. P. Jungkuntz's St. Petri-Gem., Columbia City, 4.00, 
Aus P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 3.00. P. Pohlmann's 
Gem. bei Dudleytown, 2. Zblg., 25.00. Aus P. Kleiſt's Gem. 
in New Haven, 1. Zhlg., 25.50. Aus P. Kaiſer's Gem. in Liver- 
pool 8.18. P. Haſſold's Gem, in Huntington, 2. Zhlg., 7.50. 
Aus P. Jox' Gem. in Logansport 3.50. (S. 8109.68.) 

Synodalkaſſe: Frau Nau aus d. Gem. in Gineinnatt 82.00, 
P. Pohlmann's Gem. bei Dudleytown 19.25, P. Wambsganß' 
Gem. in Indianapolis 31.27. P. Zorn's Gem. in Gleveland 
142.89. P. Jox' Gem. in Logansport 13.00, P. Lothmann's 
Gem. in Atron 29.20. P. Schwan’3 Gem. in Cleveland 46.20. 
(S. $283.81.) 

Innere Mifjion: P. Linf’s Gem. in La Porte $27.62. 9, 
W. Böhne in Evansville 4.00. P. Kretzmann's Gem. in Gleve- 
land 83.60. P. Joy’ Gem. in Logansport 15.00. P. Niemann's 
Gem. in Gleveland (860.00 Akt. d. Gem. in Toledo, O.,) 67.40, 
P. Eckardt's Gem. in Cleveland 11.00, (S. 158.62.) 

Negermiifion: A. MW. aus P, Lüker's Gem. in Bremen 
8.25. Sculf. Lehrer Spuhler’s in Akron 5.00. Karl Thur- 
mann aus P. Groß’ Gem. in Fort Wayne (für New Orleans) 
25. J. W. Böhne in Evansville 4.00. N. N. aus d. St. Betrt- 
Gem. in Golumbia City .25. F. Höltke bei Columbus d. Lehr. 
Kaftenhuber (f. N. D.) .25._ ©. Höltfe desgl. .25. Desgl. F. 
J. Peters in Elyria ‚50. A. Schmidt daſ. .25. Aus d. Miſſionsb. 
P. Franke's Gen. bei Fort Wanne 10.00. Durch M. Gonzel: 
mann vom Singehor in Julietta (f. N. O. Schulen) 4.15. ©. 
d. Konfirmanden P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 1.50, 
Frau sn Grieſe durh 3. 9. Melcher in Eleveland .25. (S. 
826,90. 

Judenmiſſion: P. Jox' Gem. in Logansport $11.00, 

Emigr.-Miſſ. in New Nork: P. Lothmann's Gem. in 
Akron 85.50. P. Markworth’3 Gem, an d. White Greef 6.90, 
(©. 812.49.) 

2. Gem. in Toledo, Ohio: Durch Kaſſ. Schmalzriebt a. d. 
Michigan Diftr. 857.57. Aus P. Joy’ Gent. in Logansport 2.00. 
(S. #59.57.) 

P. Metz's Gem. in Town Height of Land, Minn.: 
Ungenannt (Poſtſt. Vincennes, Ind., März 21. 1891) 82.00. 

Nothleidende Glaubensbr. in Kanſ.: P. Michael’ 
Gem. in Göglein 86.91, V. etl. Glbrn. d. Gem. P. Huxhold's 
in Arcadia 4.25. D. P. Berg von Chr. Hutmacher in Jay Co. 
2.00. Sophie Hutmacer daf. 1.00. (S. 814.16.) 

Nothleidende Glaubensbr. in Nebr.: P. Michael’s 
Gem. in Göglein 86.91. V. etl. Glorn. P. Huxhold's Gem. in 
Arcadia 4.25. (S. 811.16.) 

Nothleidende Glaubensbr. in Deutſchland: Durch 
Lehr. Kaltenhuber v. Frauenv. b. Columbus (ipec. f. P. Brunn) 
856.00. V. etl. Gldrn. P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 
4,85, (©. $10.85.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Kähler’3 Gem. in 
Farmers Netreat für G. Gotſch $23.00. P. Zoll mann's Gem. 
in Bear Greef f. denf. 5.16. Br. Gardener aus P. Zorn's Gem., 
Gleveland 1.00. (S. $29.16.) 

Arme Studenten in Springfield: Frauenv. P. Nie- 
mann’3 Gem. in Cleveland für Welterfanp 810.00. P. Boll: 
mann’3 Gem. in Bear Greek für Slleimann 5.16. P. Eckardt's 
Gem. in Cleveland 17.50, (S. $32.66.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: Frau. aus Friedhelm f. 
T. Meyer 82.00, für M. Daib 2.00. J. W. Böhne in Evans 
ville 3.00. P. Mohr's Gem. in AIngleheld für Gebr. Lehmann 
6.35. P. Niemann’3 Gem. in Gleveland 98.75. Schulf. Lehr. 
Spuhler's in Akron 5.00, (S. 8117.10.) 

Arme Schüler in Wobifon: J. W. Böhne in Evansville 
83.00. Glevelander Lehrerconf. f. U. Yamy 10.00, (S. 813. 00.) 

Hausbalt in Fort Wayne: P. Schlelfelmann’3 Gem. in 
Friedheim N: P. Zollmann’s Gem. in Bear Greet 10.00, 

S. 823.91. 
( Waiſenhaus in Addiſon: Gerh.u. LillieBöhne in Evans: 
ville 81.00. 

Watjenhaus beiBofton: Gerh. u. Lillie Böhne in Evans— 

ville 81. 00. 


Waiſenharl 
Evansville 81.0 
Waiſenha 
Evansville 81. 

Waiſenhau 
in Evansville 3 
kuntz's, Columb 
dest. St. Petri⸗ 
3.60, Desgl. \, 
mann's Gem. ir 
St. Wayne 2,00 

Taubftumm 
84.20. J. © 
Rechlin's in Cle 

Diftriets-l 
Madifonville $i 
dal. 11.75, P.ı 
mann’3 Gem. it 
2,00, P. Wefel 
Evansville 3.00. 
mann’3 Gem. it 
Go. 6.00, PL 
mann's Gen. 
Zorn's Gem. ii 
Wayne 21. 10. 
H. Hunziken 
v. Schlichten im 
Göglein 1.00, 
G. Kunz daſ. J. 

Fort Wayne, : 

I 


Eingekomm 
Innere Mil 
Frincke aus der“ 
ſr. Gem., 16.80) 
P. Harms, Mäı 


| ir. Gem. bei Lau 


Synodalka 
Wittwen ua 
Arme Stud 
P. Kühnert3 Ge, 
Kirchbau ir 
Gnafow, Utten, | 
Kirchbau ix 
Taubſtumm, 
Hochzeit, 2.65. " 
Nothleident 
24.00. P. Flach 
Creek 4.75, in 
Örott .50. (©. 
Nothleiden 
1.00. Total 81 
Lincoln, 1. Af 


Eingekomm 
Synodalka'‘ 
Durch P. Ahnerl 
Gem. in Wellsw 
Gem. in Baltim 
Baufafje: t 
Gem. P. Walz’ 
Pilgerhaué 
Miſſion in 
Gem. P. Kublını 
in Wellsville 3.4 
Gem. P. Arnold 
Heidenmiil, 
Negermifiil 
G. König von Fr 
F. Boreſch „25. , 
Frau M. Heinz , 
Schulbau i 
1.00. Aus ver! 
25.00, ©. $26 
St. Bauls:, 
23.50. N 
P. Sells Ge 
P. Dubpernells « 
Sem. in 9. 
Frau Treide 10,0 
(&. 813.00.) 
Ruth. Freik, 
Studenten, 
5.00. Gem. P. 
Schüler in: 
meyers 5.00 fürt 
Waifenhau; 
P. ©. Königs 
Progymna 
Gem. B. Ebendit 
Mittwenfal 


"4.00, von ir. € 


C. A. B. in M. 
Total 81311 
Baltimore, 314 


Eingekomme 
Synodalka 
Gem. in Appleto 
Gem. in Baben ! 
ſchoches Gem. i) 
em. in Lincoln 
Kühnert 17.80, 
Mayers Gem. in 
Gity 17.60. P? 
Gem. in Glasgo 
19.72. (S. 81 
Neubau in 
Fort, 3. Sdg.,1 


N 65 


aſer 13.50. Gem. in Hemlock 2.80. 
. M. Förfter 5.00. Imm.-Gem. in 
:Gem. in Detroit 31.04, Gem. in 
ed City 7.33. Gem. in Tawas City 


siingfield): J. Widenhöfer in New 


: Gem. in Frankenmuth f. Liſt 17.50. 
ia-Gem. in Detroit für Lorenz 7.00. 
:enberg: 3. Bechmann in Bingham 


: Gem. in Monitor 5.50. 
!ehrer Himmler aus d. Miſſionsbüchſe 


echmann in Bingham 1.00, 
yne: Jungfr.-Verein der Bethanta- 
7.00, Gem. in Lenox f. Lohrmann 


in Detroit: Trinitati8:Gem. in 
.Hahn v. Wittwe Bach 2.00. Gem. 
Semlod 3.30. P. Fr. Hahns Gem. 
Adrian 9,00. P. Hagen 1.00. (S. 


raska: D. P. J. 8%. Hahn v. Wittwe 


: D. P. Mol von J. Hofman 1.00. 
&. 313.00.) 
©. Franke v. ©. Mathe .50. Total 


rihtigung. 

rn 31, Sanuar lies unter „Schüler in 
einde": Jungfr.-Verein in Monitor. 
tz und Jungfr.Verein 2c. und anftatt 
jem. in Dubuque, nachträglich fo be— 


; am 30. April. 
Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


— — 


Kaffe Des Mittleren Diſtricts: 


hten's Sem. in Gincinnati, 2. Zhlg., 
5t. Petri:Gem., Columbia City, 4.00. 
Fort Wayne 3.00. P. Bohlmann’s 
Zhlg., 25.00. Aus P. Kleiſt's Gem. 
„50. Aus P. Kaiſer's Gem. in Liver- 
jem. in Huntington, 2. Zhlg., 7.80. 
nsyort 3.50. (S. 8109.68.) 

Rau aus d. em. in Cincinnati 82.00. 
Judleytown 19.25. P. Wambsganß' 
27. P. Zorn's Gem, in Cleveland 
Logansport 13.00. P. Lothmann's 
Schwan’s Gem. in Gleveland 46.20. 


Link's Gem. in La Porte $27.62, J. 
00. P. Kretzmann's Gem. in Cleve— 
in Logansport 15.00. P. Niemann’3 
Akt. d. Gem. in Toledo, D.,) 67.40. 
land 11,00. (&. 158.62.) 
3. aus P. Lüker's Gem. in Bremen 
uhler’3 in Akron 5.00. Karl Thur: 
in Fort Wayne (für New Orleans) 
Bville 4.00. N. N. aus d. St. Petri⸗ 
3. F. Höltfe bei Columbus d. Lehr. 
©. Höltfe desgl. .25. Desgl. F. 
Schmidt dal, .25. Aus d. Mijfiongb. 
Wayne 10.00, Durch M. Gonzel- 
lietta (EN. O. Schulen) 4.15. V. 
sganß' Gem. in Indianapolis 1.50. 
. H. Melcher in Cleveland .25. (©. 


»x' Gem. in Logansport 811.00. 
w York: P. Lothmann's Gem. in 
rth's Gem. an d. White Creek 6.90. 


ſhio: Durch Kaſſ. Schmalzriedt a. d. 
us P. Jox' Gem. in Logansport 2.00. 


own Heigbt of Land, Minn.: 
168, Ind., März 21. 1891) 82. 00. 
jengbr. in Kanf.: P. Michael’3 
B. etl. Glorn. d. Gem. P. Huxhold's 
erg don Chr. Hutmacher in Jay Co. 
05. 1,00, (S. $14.16.) 

yenshr. in Nebr.: P. Michael’s 
8. etl, Gldrn. P. Huxhold's Gem. in 


) 

ensbr. in Deutſchland: Durch 
tv. b. Columbus (ſpee. f. P. Brunn) 
Wambsganß' Gem. in Indianapolis 


St. Louis: P. Kähler's Gem. in 
otſch 823.00. P. Bollmann’3 Gem. 
Fr. Gardener aus P. Zorn's Gem., 
6 


16.) 

Springfield: Frauenv. P. Nie- 
‚ für Welterfamp $10,00, P. Boll: 
£ für Kleimann 5.16. P. Eckardt's 
(&. 832.66.) 

tWayne: Frau E. aus Friedheim f. 
haib 2.00. 3. W. Böhne in Evans: 
n. in Singlefield für Gebr, Lehmann 
in Gleveland 98.75. Schulf. Lehr. 
(S. 8117,10.) 

difon: J. W. Böhne in Evansville 
inf. f. A Lamp 10.00. (S. 813.00.) 
ayne: P. Sclefjelmann’3 Gem. in 
Imann’3 Gem. in Bear Greek 10.00, 


ion: Gerh. u. Lillie Böhne in Evand- | 


on: Gerh. u. Lillie Böhne in Evans 


+ jr. Gem. bei Lawrence, 11.00. 


Waiſenhaus bei Pittsburg: Gerh. u. Lillie Böhne in 
Evansville 81.00, 

Waifenhaus bei St. Louis: Gerh, u. Lillie Böhne in 
Evanspille 81.00. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Gerh. u. Lillie Böhne 
in Evansville 81.00. Frau. N. a. d. Zions-Gem. P. Jungs 
kuntz's, Columbia Gitn 5.00. Schulk. derſ. Gem. .42. Schulk. 
desſ. St. Petri-Gem. . 71. Schulk. Lehr. Kampe's in Fort Wayne 
3.60. Desgl. Lehr. Rolf's daſ. .80. DB. d. Naͤhſch. in P. Streß: 
mann’3 Gem. in Cleveland 5.00. N. N. aus P. Jüngel's Gem., 
Ft. Wanne 2.00. (5. $18.58.) 

Taubftummen:Anftalt: P. Lüker's Gem. in Bremen 
84.20. J. W. Böhne in Evansville 3.00. Schulk. Lehrer 
Rechlin's in Glevelant 9.00. (5. 816.20.) 

Diftriet3-Unterftügungsfaije: P. Kunſchik's Gem. in 
Madiſonville 85.00. P. Lüker in Bremen 1.25. Desſ. Gem. 
da}. 11.75. P. Ernſt's Gem. in South Euelid 6.00. P. Roth: 
mann’3 Gem. in Akron 9.00. P. Schleifelmann in Friedheim 
2.00. P. Wefel’3 Gem, in Gleveland 6.00. J. W. Böhne in 
Evansville 3.00, M. in Göglein d. P. Michael 1.00. P. Traut: 
mann's Gem. in Columbus 16.05. P. Berg's Gem. in Adams 
Co. 5.00. P. Haſſold's Gem. in Huntington 9.50. P. Soll 
mann’s Gem. an db. Bear Creek 16.00. Fr. Gardener aus P. 
Zorn's Gem. in Gleveland 1.00. P. Jüngel's Gem. in Fort 
Wayne 21.10. P. Schwan's Gem. in Cleveland 51.20. Für 
9. Sunzifer: P. Scleijelmann in Friedheim 1.00, P. 
v. Schlichten in Gincinnati 2.00, Durch P. Michael von B. in 
Göglein 1.00. P. Wambsganß in Indianapolis 2.00. P. J. 
©. Kunz daj. 1.00. (S. 8172,85.) Total: 1132.56. 

Fort Wayne, Ind., ven 31. März 1891. 

D. W. Roſcher, Kaflirer. 


— 


Eingekommen in Die Kaſſe des Nebraska-Diſtricts: 


Innere Miſſion: Durch P. Weller v. ſr. Gem. 822. 28. P. 
Frincke aus der Abendm.Büchſe 7.00 und 9.05. P. Flach, Coll. 
ir. Gem., 16.80. P. Hilgendorf, Abendm.-Coll. jr. Gem., 7.23. 
P. Harms, März Eoll., 4.00. P. Dannenfeldt, Abendm.Coll. 
(S. 877.36.) 

Synodalkaſſe: P. Frinde, Coll. fr. Gem., 7.05. 

MWittwen und Waiſen: Bon P. Frincke 5.00, 

Arme Studenten: P. Harms, Febr. Coll. jr. Gem., 4.00. 
P. Kübnert3 Gem. 5.50. (©. 89.50.) 

Kirchbau in T. Heights of Land, Minn.: Im. 
Gnafow, Utica, Nebr., 5.00, 

Kirchbau in Wileox, Nebr.: P. Frincke von M. V.. 50. 

Taubſtummen-Anſtalt: P. Meeske, geſ. a. 2. Schwieſows 
Hochzeit, 2.65. 

Nothleidende in Nebraska: P. Bergt, Coll. ſr. Gem., 
24.00. P. Flach, desgl., 8.20. P. Schulte v. fr. Gem. an Welt 
Greek 4.75, in Martinsburgb (nachträglich) 3.00, von Wittwe 
Grott .50. (©. $40.45.) 

Nothleidende in Dakota: P. Weller von Vater Prange 
1.00. Total 8148.51. 

Lincoln, 1. April 1891. J. C. Bahls, Kaflirer. 

Eingekommen in Die Kaffe des Oeftlihen Diftriets: 

Synodaltajje: Von der Gem. P. Ebendicks fen. $15.67. 
Durch P. Ahner von N. N. 5.00. Gem. P. F. Königs 14.30. 
Sem. in Wellsville 5.00. Gem. P. Walz’ 20.00. St. Puauls- 
Gem. in Baltimore 36.831. (©. 896.78.) 

Baukaſſe: Gem. P. Sennes 47.00. Aus dem Gottesk. der 
Sem. P. Walz’ 7.31. (S. $54.31.) 

Pilgerhaus: Gem. in Wellsville 2.50. 

Miffion im Often: Durch P. Ahner von N. N. 5.00. 
Gem. P. Kuhlmanns in Barton 3.50, Ronaconing 1.30. Gem. 
in Wellsville 3.00. Durch P. Walz von Frau M. Heinz 5.00. 
Gem. P. Arnolds 6.00. (5. $23.80.) 

Heidenmiſſion: Durch P. Ebendid fen. von N. R. 20,00, 

Negermiffton: Gem. P. Ebendicks fen. 17.13. Durch P. 
©. König von Frau H. 1.00. Durch P. Hein von M. Bricks .50, 
8. Boreih .25. Gem. in Wellsville 2.50. Dur P. Walz von 
Frau M. Heinz .25. (©. 821.63.) 

Schulbau in New Orleans: Gem, P. Ebendids fen. 
1.00, Aus der Milltonsf. von P. G. Königs Sonntagsichule 
25.00, ©. $26.00.) 

Pauls-Gem. in Eat Buffalo: Gem, P. Siecks 
23,50. 

P. Sells Gem. in Toledo: Gem. P. Seins 15.00. Gem. 
P. Dubpernells 4.00. (S. 819.00.) 

Sem. in Height of Land, Minn.: Aus Baltimore: 
Frau Treide 10,00, P. C. Treide 1.00, N. RN. 1.00, D. M. 1.00. 
(S. 813,00.) 

Luth. Freikirche: Gem. P. Henfels 7.50. 

Studenten in St, Louis: Dur P. Ahner von N. N. 
5.00. Gem. P. Stug’ 20.00. (8. 825.00.) 

Skhüler in Fort Wayne: Frauenv. der Gem. P. Wiſch— 
meyers 5.00 für ©. Eifrig. 

Waiſenhaus in Eollege Point: Aus d. Miſſionsk. von 
P. &. Königs Sonntagsichule 25.00. 

Progymnaſiumin New Nork: Gem. P. Köpcheng 12.75. 
Sem. P. Ebendicks jen. 20.00. (©. 832,75.) 

MWittwenfafje: Gem. P. Beyers 15.42. P. Ebendick jen, 
4.00, von fr. Gem. 9.00 Durch P. Ahner von N. N. 5.00. 
EA B. in M. 2.00. (©. $35.42.) 

Total 8431.19. 

Baltimore, 31. März 1891. 


..e. 


C. Spilman, Kaffirer. 


Eingekommen in die Kaffe Des Weitllichen Diſtricts: 


Progymnaftum in Concordia: Bethlehems-Gem. in 
St. Louis d. Hru. Bol; 47.34, P. Umbahs Gem. in Prairie 
Gitn 3.97. P. Facklers Gem. in Harvelter 5.70. D. P. Nething 
in Lincoln v. Wittwe Eckhoff 1.00. P. Röſeners Gem. in Mlten- 
burg d. Hrn. Kühnert 36.85. (©. $95.36.) 

Innere Mtifion des Diftriets: P. Dautenbahng Gem. 
in Antonia 3.00. P. Meyrs Gem. in Friedheim 10.00. P. 
Mivers Gem. in New Well 7.00. (5. $20.00.) 

Innere Miſſion: J. H. Myers in Ambia, Ind., d. M. 
C. Barthel 10,00, 

Negermiiiton: Dur P. Weſeloh in Kimmswick von Frau 
Wagner 1.00. P. Falkes Kinder in Glasgow 1.40. Durch P. 
Hanſer in St. Louis von Frau A. Gödeker 2,00, (S. 84.40.) 

Engliſche Mijfion in St. Louis: Durch P. Schmidt 
in St. Louis von etl. Öliedern 8.90. 

Untertüßungsfafie: %. H. Myers in Ambia d. M. C. 
Barthel 10.00. P. Schmidts Gem. in St. Louis d. Hrn. Sie— 
ving 79.62. P. Steinmanns Gem. in Babbtown 7.60. P. 
Weſelohs Gem. in Kimmswic 4.20, von ihm felber 4.00. P. 
Facklers Gem. in Harvelter 3.45. P. Grefes Gem. in New Melle 
10.00. P. Nethings Gem. in Lincoln 18.40. P. Röjeners Gem. 
in Altenburg d. Hrn. Kühnert 17.50. P. Pröhls Gem. in Feuers- 
ville 9.50. Präſes Bilg in Concordia 4.00. P. Schwermanng 
Gem. bei Jefferſon Gity 12.90. St. Louifer Lehrerconferenz 6.00. 
P. Rehwaldtis Gem. in Clarks Fort 8.50. Durch P. Hanjer in 
Et. Louis von Frau A. Gödeker 2.00, Wilh. Oftermeyer 5.00, 
Gar. Göbel 5.00, Bertha Gaft 5.00, Heinz. Kirchhoff 1.00, Aug. 
Brauer 10.00, %. F. Schuricht 10.00, N. R. 2. 9. Hartmann 
2.00. (©. 8285.67.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: W. Stumm in Wafhington 
d. M. C. Barthel .75. P. Facklers Gem. in Harvefter 2.40. 
Durch Bräjes Bilk von J. Kammeyer und J. Michaelis je 1.00, 
Frl. Selma H. d. P. Hanſer 1.10. (©. 86.25.) 

Zaubftummen:Anftalt: P. Winklers Gonfirmanden 3.75. 
Durch P. Richter in Waſhington von jr. Gem. 10,20, v. Frauen 
verein 5.00. (S. $18.95.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Schupmanng Gem. 
in Wentzville 9.70, 

Arme Studenten: J. 9. Myers in Ambia d. M. E. Bar: 
thel 20.00. 

Arme Studentenin Springfield: P. Steinmanns Gem. 
in Babbtown für Englert 7.60. Durch P. Gieſe in Little Rod, 


Synodalfafje: P. Friedrichs Gem. in Chattanooga 87.68. 
Gem. in Appleton Gity d. Hrn. Goller 5.20, P. Schwankovskys 
Gem, in Baten 5.00. P. Grefes Gem. in New Melle 5.35. P. 
Bichoches Gem. in Frohna d. Hrn. Weinhold 19.90. P. Nethings 
Gem. in Lincoln 16.55. P. Röjeners Gem. in Altenburg d. Hrn. ! 
Kühnert 17.80. P. Mendes Gem. in Uniontown 6.50. P. 
Mayerd Gem. in New Wells 8.25. P. Jehns Gem. in Kanſas 
Gity 17.60. P. Nügels Gem. in Wet Ein 6.50. P. Fulfes 
Gen. in Glasgow 1.60. P. Gihrings Gem. in Sweet Springs 
19.72. (S. 8137.65.) 

Neubau in Goncordta: P. Rehwaldts Gem. in Clarks 
Fork, 3, Sdg., 16.25, 


Coll. auf der Hochz. Oberdick-Auping für F. Welterfamp 3.20. 
(©. 810.80.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Präfes Bilß’ Gem. in 
Goncorbia für Abd. 9. 15.00. 

Arme Schüler in Concordia: P. Naus Gem. in Free 
dom für Pröhl 6.70. P, Mendes Gem. in Uniontown für A. 
Fiehler 14.00. Durch Präjes Bilg in Concordia von fr. Gem, 
15.00, Goll. auf d. Hochz. Biegelbein-Defe 5.35. (S. 841.05.) 

Miſſionsſchule in Rock Spring: P. Hanjerd Gem. in 
St. Louis d. Hrn. A. Brauer 5.00, ° 

Arme Semeinden in Nebrasta: Durch P. Schmidt in 
St. Louis nachtr. 6.50. 

Arme Gemm. in Kanſas: Durch P. Schwankovsky in 
Baden von F. D’Amour 5.00. 

P. Metz' Sem. in Detroit, Minn.: Dur P. Falke in 
Glasgow von M, Linnemann 1.00. 

MWittwe Brofmeier in Mankato: Bethlehems-Gem. in 
&t. Louis d. Hrn. Bolz 76.10. 

St. Louis, 7. April 1891. 9. 9. Meyer, Kaifirer. 

2314 N. 14th Str. 


Eingelommen in Die Kaffe des Wisconfin: Diftriets: 


Bauin Milwaufee: P. Oſterhus' Gem. 85.00. P. Ottes 
Gem., Chippewa Falls, 14.50. (5. 819.50.) i 

Baukaſſe: Aug. Damföhler 5.00, Stephans-Gem. in Mil: 
waukee, 2. Sog., 100.00, P. Bräuerd Gem., T. Auburn, 59.00. 
P. Grimms Gem., T. Grant, 7.00. (S. 8171.00.) 

Arme Schüler in Adbifon: Dur P. Wolbrecht von F. 
Köhn fen. 5.00. F. G. 4.00. A. W. 2.00. 3. Burhop 2.00. 
N. N. 2.00. (©. 815,00.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Dreieinigkeits-Gem. daſ. 
38.96, Taufcoll. bei Heine. Harms 4,53, Frauenver. d. Stephang- 
Gem. 27.00. (©. $70.49.) 

Notbleidende in Dafota: P. Oſterhus' Gem. 5.00, 
Gottfe. Jäger 5.00. Karl Dettlaff 1.00. (©. $11.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Coll. auf Becker-Heiſes 
Hochzeit 8.10. 

MWaifenhausin Wittenberg: Karl Felgenhauer in Racine 
3.00, Frauenverein 10.00. Durch P. Wolbrecht v. A. W. 10,00, 
Dur P. Rohrlack von W. Krug 2.00. Aus der Sparbüchſe von 
Willie und Hannden Fellwork 1.35. (©. 826. 35.) 

Innere Mijjion des Diftriets: Von d, Gemm. d. PP.: 
Drögemüller in Wien 2.32, Hähnel, Gascate, 5.00, Wambs- 
aanß 12.10, Baumann 3.70, Seuel 14.00, Karrer, Sandusty, 
4.72, Sieverd 31.50, Stüchle 36.50, Detjen, Fairchild 3.65, Birdge 
Greet 3.55. W. Krug, Reedsburgh, 1.00. U. K., Sheboygan, 
5,00, Fr. Burhop das. 1.00. Zungfr.:Rer. der Emanuels-Gem. 
10,00. &. Reinefe 1.00. Wittwe Beyerlein „50. Heinr. Harms, 
Loganville, 5.00. (5. $140.54.) 

Synodolkaſſe: Schulgeld durd Dir. Löber 16.00. Wittwe 
Beyerlein .50. Bon den Gemm. der PP.: Keller 16.03, Grothe 
7.23, Sprengeler 64.33, Burger 11.00, Küchle 30.00, Herzer 
21.11. (8. 8166.20.) 

Taubltummen-Anftalt: Frauenverein in Racine 10.00, 

Negerichufen in New Orleans: Frauenver. in Racine 10.00. 
A. K. Sheboygan, 5.00, durch P. Wolbrecht v. Fr. Burhop 1.00, 
F. Doch ow .48. H. Lüder, Reedsburgh, 1.00. Herm. Meier 
1.00. Wittwe Biſchof 1.00. (S. 5319.48.) 

Unterſtützungskaſſe: W. Krug u. H. Lüder, Reedsburgh, 


je 1.00. 
Milwaukee, 31. März 1891. €. Eißfeldt, Kaflirer. 


Erhalten für meine Gemeinde: Vom Jungfrauen-Vexein der 
Immanuels-Gem. zu Milwaukee, Wis., 87.00. Von Frau 9. 
Senner 2.00. Bon Frl. C. Küchle 1.00. Herzlichen Danf! 

9.6. Küchle. 


Von einem —— 81.00 für die verwittwete Frau 
Paſtorin Ruhland erhalten. Dank! F. Rohner 


u 
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Unterzeichneter beicheinigt unter herzlichem Dank, f 
Liebesgaben für die Nothleidenden in feinen Gemeinden erhalten 
zu haben: Durch Kaſſ. 3. ©. Bahls $1115.00. Kaſſ. Ment 
850.90. P. J. Aron, Atkins, Jowa, 1 Kifte und 2 Sack Kleider. 
P. 9. ©. Grupe, Teeumſeh, Nebr., 1 Garload Korn, Hafer und 
3 Sad Kleider. P. J. Hoffmann, Battle Creek, Nebr., 1 Carload 
Korn, 74 Bush. Weizen, 45 Buſh. Hafer, 12 Buſh. Gerite, 10 S. 
Mehl und Kleider. Bon P. Brakhages Gem., Malcolm, Nebr., 
durch Kaſſ. Bahls in Lincoln, Nebr., 2 ©. Betten und Kleider. 
P. C. Orbach, Sauk Rapids, Minn., 1 Kiſte Kleider. P. 9. 
Wind, Millard, Nebr., 1 Carload Korn u. 310.00. P. H. Frinde 
in Lincoln, Nebr., 8433.50. &. 9. 9%. Hubert, P. 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herzlichen 
Dank: aus des fel. Alwin Taͤnſers Sparbücdie $1.00; d. Hrn. 
P. Brüggemann, Grand Haven, Mich., v. jr. Gem. 88.00; durch 
Hrn. P. Hild, Altamont, Ill., von fr. Gem, $11.50. 

8 Pieper. 
Berichtigung. 

In dem Artikel in No. 6. „John Wesley“ muß es in ber 
2. Spalte, Zeile 14 heißen: „in Berührung mit Iutherifchen 
Salzburgern“, 


Bericht des Kaſſirers der Allgemeinen Synode 
vom 1. April 1890 Bis 1. April 1891. 


A. Synodalkaſſe. 


Einnahme: 7’ 


Beitand der Kaffe am 1. April 1890... ----rere.en $13508.78 


Aus dem Illinvis-Diſtriet durch Kaffirer.S. Simon 4063.79 
Aug dem Mittleren Diftriet durch Kajlirer D. Roſcher 3305.85 
Aus dem Wisconfin-Diftriet durch Kaſſirer C. Eißfeldt 1943.38 
Aus dem Deitlichen Diftriet durch Kaſſirer &. Spilman 1477.07 


Aus dem Weltlihen Diftriet durch Kaſſirer 9. 9. 


Meyer . .... . 1473,13 
Aus dem Michigan = Diltriet durch Kaflirer Chr. 
Schmalgriedt «sennseeeeneunsenern een nenne 681.14 
Aus dem Nebraska: Difietet durch Kafjirer J. C. Bahls 400,00 
Aug dem Jowa-Diftriet durch Kaflirer 9. Tiarks.. - 300.00 
Aus dem Minnefotas und Dakota-Diſtriet durch Kaſ— 
firer T. 9. Menk ............ rnnennenne nen 228.93 
Aus dem Kanjas-Diftriet durch Kaſſirer Mangelsdorf 111.34 
Aus dem Sanada-Diftriet durch P. Ktiemis- ........- 48.00 
Aus dem Südlichen Difteiet durch Kaffirer 3. F. Geyer 2,00 
Aus dem California- und Oregon: Diftriet durch Kaſ— 
ſirer J. 9. Hargens . ................ ee — — 
Durch Prof. F. Pieper von N. N.. ........... 100.00 
Zurückbezahltes Gehalt von Fort Wayne. ......... 41.66 
$27685.07 
Ueberſchuß des Concordia-Verlags ........ ........ 61108.71 
$38788.78 
Ausgabe: 
Gehalt und Miethe an Präſes Schwan..$ 1959.96 
Gehalte der Profeſſoren u. Hausverwalter: 
in St. Louis................ 6699.84 
in Fort Wayne . ............. 8193.56 
in Springfield 4163.14 
in Addiſon ˖ . .... 7666,24 
ö in Milwaukee ............... 6249.63 
Penſion für Prof. 9. Wynefen, 7 Monate 641.62 
Bention für Frau Prof. Schaller, 12 Mon. 420.00 
Benlion für Frau Prof. Biewend, 12 Mon. 250.00 
Benfion für Frau Prof. Lindemann, 
Monat........... ———— 25.00 
Penſion für Frau Prof. Hängichel, 1 Won. 25.00 
Beniton für Frau Pfau, 12 Monate.... 100.00 
Penſion für Baftor F. Brunn, 12 Monate 250.00 
Für die Orgel in Mbdifon.-.....-..... 532.22 
Für Neifstoften von Prof. Roſs nach Mil- 
waufee.-ooeeeser 95.00 
Bibliothek in Milwaukee.» .. .......... 250.00 
Bibliothek in Kort Wayne . ........... 200.00 
Bibliothek in St. Louis .............. 66.00 
Bibliothek in Addiſon . ..· .... ........ 50.00 
Reiſekoſten des Allg. Präfes, der Dele- 
gaten 26. ser .... . .*6 555.94 
Perausgabt von den Aufſichtsbehörden 
inclusive Zaren: 
in St. Louis. ............... 3045.23 
in Fort Wayne. ............. 5384.83 
in Addiſon ................. 4177.70 
in Springfield ... ........... 1882.05 
in Milwaukee............... 2421.62 
Sonftige Ausgaben. ver. .... Welse 27.43 
— $55332,01 
Beitand der Kaffe am 1. April 1891. +... +» 833456.77 


B. Baufafje in Springfield. 


Einnahme: 
Aus dem Weitlichen Diftriet durch Kaſſirer H. H. Meyer $ 608.75 


Aus dem Oeſtlichen Diſtriet durch Kaſſirer C. Spilman 286.04 
Aus dem Minneſota- und Dakota-Diſtriet durch Kaſ— 
ſirer T. H. Menk ........ ....... 139.63 ı 
Aus dem Illinois-Diſtriet dur) Kaffirer J. S. Simon 71.75 | 
Aus dem Jowa—-Diſtriet durch Kajlirer H. Tiarks.... 64,10 
Aus dem Wisconfin-Diftriet durch Kaſſirer C. Eißfeldt 60,63 
Aus dem Sanada-Diftriet durch Kaſſirer ©. Renfer und 
PP Siem. a aa 34.12 
81265.02 


Mebertragen in die Wllgemeine Baufafie- .- -$1265.02 


olaende 1 


—- 0. &ollege: Baufafje in Milmautee. 
Einnahme: 
Aus dem Illinois-Diſtrict dureh Kaflirer $. S. Simon $155.76 
Aus dem Weſtlichen Diftriet durch Kajlirer H. 9. Meyer 150.00 
Aus dem Minneſota- und Dafota-Diftriet durch Kaſ— 
ü firer I. 9. Menkk..... 124.76 
Aus dem Wisconfin-Diftriet durch Kaſſirer C. Eißfeldt 72.50 
Aus dem Zowa-Diftriet Durch Kaſſirer H. Tiarks.... 42.25 
Aus dem Mittleren Diftriet durch Kaſſirer D. Rofcher 6.00 
Aus dem Galiforniar und Dregon-Diftriet durch Kai: 
ſirer J. H. Hargens ˖....................... 5.00 
Aus dem Nebrasfa-Diftriet Durch Kaſſirer 3. ©. Bahls 4.10 
#560.37 
Uebertragen in Die Allgemeine Baukaſſe ..... 8560. 37 
Ausgabe: 

Schuld am 1. April 1880.............. 815557.68 
Mebertragen in Die Allgemeine Baufaffe-- $15557.68 
D. Seminar: Baufafje in Addiſon. 
Einnahme: 

Beitand der Kaffe am 1. April 1890................ 3692.69 
Aus dem Mittleren Diftriet Durch Kaffirer D. Rocher 6.00 
Aus dem Illinois-Diſtriet durch Kaffirer 3. S. Simon 49.50 
Aus dem Wisconjin-Diftriet Durch Kaſſirer C. Eipfeldt 8.27 
Aus dem Deftlichen Diftriet durch Kujlirer C. Spilman 3.25 

$759.71 


Mebertragen in die Allgemeine Baufafie- -. -- 8759.71 


E. Allgemeine Bautaſſe. 
Einnahme: 


Aus dem Mittleren Diftriet durch Kaffirer D. Roſcher $ 3194.11 


Aus dem Yllinois-Difteiet durch Kaflirer %. ©. Simon 2932.80 
Aus dem Deitlichen Diltriet Durch Kaffirer ©. Spilman 1492.72 
Aus dem Wisconlin-Diftriet durch Kaflirer C. Eißfeldt 1048.25 
Aus dem Michigan: Diltetet duch Kaffirer Chr. 
Schmalzriedt . .. ......................... 952. 06 
Aus dem Minneſota- und Dakota-Diſtriet durch Kaſ— 
ſirer T. H Menk en 564. 36 
Aus dem Jowa—-Diſtriet durch Kaſſirer H. Tiarks .... 286.27 
Aus dem Weftlichen Diftriet durch Kaſſirer 9. 9. 
(I RE EV REINE — 226.10 
Aus dem Nebraska: Diftriet durch Kaſſirer J. C. Bahls 176.62 
Aus dem Südlichen Diftriet durch Kaſſirer 3. 3. Geyer 141,60 
Aus dem Galifornias und Dregon-Diftriet durch KRaj- 
firer J. 9. Hargens ....“................... 98.50 
Aus dem Canada-Diſtriet durch P. Kirmis ......... 3.00 
$11116.39 
Uebertrag der Baukaſſe in Springfield . . ....... 2... 1265.02 
Mebertrag der Baukaſſe in Addiſon . . .............. 759.71 
Mebertrag der Baukaſſe in Milwaukee .............. 560,37 
$13701.49 
Ausgabe: 
Bis jegt verausgabt für den Bau in 
Springfield .“ .................. 824500. 00 
Bau in Addiſon . .... .............. 3730.55 
Llebertrag der Schuld der College Bau- 
kaſſe in Milwaukee ........ ...... 15557. 68 
Schuld am 1. April 1891... 30086,74 


#43788.23 $43788.23 


F. Heidenmiſſions-Kaſſe. 


Einnahme: 


Beſtand ver Kaffe am 1, April 1890. „22. .......... 89791.92 
Durch die Diſtriets-Kaſſirer .. ................... 509.59 
810301. 51 
Ausgabe: 
An Student Rich. Dertel (St. Louis) ..... 8265.00 
‚ An Schüler Midfuno (Fort Wayne)--. +... 75.00 
—— 340.00 
Beltand der Kafle am 1. April 1891 ........ 89961.51 
G. Allgemeine Innere Miſſionskaſſe. 
Einnahme: 
Beltand der Kaffe am 1. April 1890................ $ 174.85 


Aus dem Illinois-Diſtrict durch Kaffirer 3. S. Simon 4429.00 


Aus dem Mittleren Diltriet durch Kalfirer D. Rofcher 3145.02 
Aus Sem Oeſtlichen Diltriet durch Kaffirer E. Spilman 112.50 
Aus dem Michigan Diftriet durch Kaſſirer Chr. 
Schmalzriedt .. .. ....... ... 73.10 
Aus dem Weltlichen Diftriet durch Kaſſirer H. 9. Meyer 16.75 
Durch P. S. Keyl . ............... .. ........ 10.69 
$7961.91 
Ausgabe: 
An den Minnefota- und Dakota-Diftriet-. $2700.00 
An den Nebraska-Diſtriet . .. .... ....... 1850.00 
An den Kanſas-Diſtriet ............. 1275,00 
An den Südlichen Diftriet ...- ++ - - 1250.00 
An den Galifornias und Oregon-Diftriet-. 625.00 
7700.00 
Beftand der Kaffe am 1. April 1891........ 8 261.91 


+Bufammenftellung aller 


der Synode gı 


Die Synode hat gut: 
Legat von Dr. Seyffarth, in $ 
behörde in St. Louis 
In Kaffe der Auffichtshehörben 
In Kaffe Des Allgemeinen Kaſ 
Forderung an eine Gemeinde.. 


.oor. 


Die Synode fchuldet: 
Gegen Noten geborat- .......- 
An die Kaſſe für Heidenmiflion. 
An die Kaſſe für Allgemeine Inne 
An die Kaſſe für Zudenmiilion- 
An Vermaͤchtniſſen 
Meberjhuß für Dr. Walthers Rı 
Legat für Addiſon ........ .... 
Orgel für das Concordia-Se 

St. Louſ8ß8ß.. 
Luther⸗Denkmal 
An die Kaſſe für kranke Paftoren ı 
Walther Stiftung- -- -.-- -- -- 
An verjchiedene Gemeinden und 


Ueberſchuß am 1. Apri 
St. Louis, den 1. April 1891 


Vorftehender Bericht wurde vı 
geprüft und richtig befunden. 

9. Dümlin 

” iedr. Oft 

. A. Ehrif 


Neue Dr 


Verhandlungen der ſieb 
des Südlichen Diſtr 
Synode von Miſſouri 
St. Louis, Mo. Lut 

Es iſt von boher Nothwendi 

Kirche, für welche die Väter um 

gekämpft haben, unter ung erhe 

zeitgemäß, daß der Südliche D 

ſammlung dieje Lehre in Betrad 

der Lehrverhandlungen war: 7 

Lehre von der Kirche. Au 

zwei Bunfte hervorgehoben: „1. 

Gläubigen. 2. Diefe Gemein‘ 

mit allen geiftlichen Rechten ın 

ibt, betraut worden.” Es wı 
abrheiten liege a. für Die 

Die hriftlihen Gemeinder 

Körperichaften. 

Der Bericht fet allen Lejern 

48 Seiten und koſtet 10 Cents. 

Es fei an den Artikel „Unſe 

„Lutheraner“ erinnert. 


Befprehungen über uni 
fhworene Geſellſcha 
auf Beranlaffun 
Immanuels-Gem 
bury, Conn., im‘ 
auf deren, ſowie der! 
Diftrietsconfereng mich 
übergeben von WB. A. 
und Verlag des Marti 
Rorbury, Maſſ. 

Gegen die immer mehr um 
ſchaften können nicht Zeugniſſe 
verbreitet werden. Wir freuen 

Zeugniß zur Anzeige bringen; 

faſſende Pamphlet ſei allen empf 

ſellſchaften Waffen brauchen, | 
bleiben wollen und welche gern { 
reißen möchten. 

Der Preis eines einzelnen 

Dutzends $1.00 portofrei. £ 

Waiſenhaus, Weit Roxbury, M 


Der Bericht über die Taubitı 
u. bie Quittung des Herrn P. 3 
an Raum zurüdgeltellt werben. 


Werändert 
Rev. M.C. Baade, 512 S. Mı 
Rev. W. G. Bullinger, Lind: 

Rev. C. H. W. Staerker, 
100 Sou 

Aug. H. W. Kirchhoff, 

No. 353 Schenec 
Wm. Laesch, 43W.R.R. S 
C. Rupprecht, 405 Ist Str., 
C. A. Wilsky, Mayville, Doc 
Mr. C. A. Kampe, Kaſſirer de 
50 W. 


Entered at the Post ( 
as second- 
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7700.00 


$ 261.91 


Bufammenftellung aller von mir in dem Hauptbud 


der Synode geführten Gontos. 


Die Synobe hat gut: —* 
Legat von Dr. Seyffarth, in Händen der Auffichts- 


behörde in St, Louis... ses cneeeneennnennne $ 1000.00 

In Kaffe der Auffichtsbehörten. -- - — 182.42 

In Kaffe des Allgemeinen Kaflirers 46785.24 

Forderung an eine Gemeinde. -- ...... .. ........ 2000.00 

$49967.66 

Die Synode fchuldet: 
Gegen Noten geborat- »-...-rn nenn une. $15475.00 
An die Kaſſe für Heidenmillion- --.- »..- 9961.51 
An die Kaffe für Allgemeine Innere Miſſion 261.91 
An Die Kaffe für Judenmijlion.- -- ++. +- 3167.21 
An Vermächtniſſen «rer ........ ...  15579.62 
Ueberfchuß für Dr. Waltbers Reiſe...... 684.87 
Legat für Addiſon -... .... .... ....... 352.50 
Orgel für das Goncordia-Seminar in 

St Ni ren en e 237.55 
Luther-Denkmal »- .... ............... 380.85 
An die Kaffe für kranke Baftoren und Lehrer 310.17 
Walther-Stiftung · .... .... ........ 114.33 
An verjchtedene Gemeinden und Perfonen 107.11 

— #46632.63 

Ueberſchuß am 1. April 1891......... ...... $3335.03 


St. Rouis, den 1. April 1891. 


E. F. W. Meier, 
ſtaſſirer der Allgemeinen Synode. 


Vorſtehender Bericht wurde von der unterzeichneten Commiſſion 
geprüft und richtig befunden. 
9. Dümling 
Friedr. Oftermeyer Revifionscommiffion. 
9. U. Chriſtianſen 


VUeune Druckſachen. 


Verhandlungen der ſiebenten Jahresbverſammlung 
des Südlichen Diſtricts der deutſchen ev.-luth. 
Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 1891. 
St. Louis, Mo. Luth. Concordia⸗Verlag. 1891, 


Es ift von hoher Nothwendigfeit, Daß Die reine Lehre von der 
Kirche, für welche die Väter uleree Synode vor Jahren fo tapfer 
gekämpft haben, unter ung erhalten bleibe. Es war Darum recht 
zeitgemäß, daß Der Südliche Diftrict bei feiner diechährigen Ver- 
lammlung Dieje Lehre in Betracht peangen bat. Der Gegenſtand 
der Lehrverhbandlungen war: Die Wichtigkeit der rechten 
Lehre von der Kirche. Aus der Lehre von der Kirche wurden 
zwei Punkte hervorgehoben: „l. Die Kirche ift Die Gemeinde der 
Gläubigen. 2. Dieje Gemeinde der Gläubigen ift von Chrifto 
mit allen geiftlichen Nechten und Pflichten, Die e8 in der Kirche 

iht, betraut worden.” Es wurbe gezeigt, was in Diefen beiden 

abrheiten liege a. für Die einzelnen Ehriften, b. für 
diechriftlihen Gemeinden und c. für ganze kirchliche 
Körperſchaften. 

Der Bericht ſei allen Leſern dringend empfohlen. 
48 Seiten und koſtet 10 Cents. 

Es ſei an den Artikel „Unſere Synodalberichte“ in No. 6 des 
„Lutheraner“ erinnert. 


Er umfaßt 


Beſprechungen über und wider Die geheime ge—⸗ 
fhworene Gefeljchaft oder Loge K. O. H., 
auf Beranlafjung der ev.-Iutherifchen 
Smmanuel3-Gemeinde U. A. C. zu Dan: 
bury, Conn., im Sahre 1889 gehalten und 

» auf deren, fowie der New York und New England 
Diftrietsconfereng wiederholten Beihluß dem Drud 
übergeben von W. A. Fiſcher, Baftor. Drud 
und Verlag des Martin Luther Waijenhaufes, Weſt 
Rorbury, Mafi. 

Gegen Die immer mehr um fich greifenden Geheimen Gejell- 
Ichaften können nicht Zeugnifie genug abgelegt, veröffentlicht und 
verbreitet werden. Wir freuen uns Daher, wieder ein öffentliches 
Zeugniß zur Anzeige bringen zu können. Das 23 Seiten um- 
fallende Pamphlet fet allen empfohlen, welche gegen Geheime Ge- 
ſellſchaften Waffen brauchen, weldhe vor ihren Netzen bewahrt 
bleiben wollen und welche gern Freunde aus dieſen Negen heraus- 
reißen möchten. 

Der Preis eines einzelnen Exemplars ift 10 Gents, eines 
Dutzends 81.00 portofrei. Zu beziehen vom Martin Qutber 
Waiſenhaus, Welt Roxbury, Mail. 


Der Bericht über die Taubftummen-Anitalt in Norris, Mich., 
u. die Quittung des Herrn P. M. Müller mußten wegen Mangel 
an Raum zurückgeſtellt werden. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. M.C. Baade, 512 S. Market Str., Seattle, Wash. 
Rev. W. G. Bullinger, Lindsay, Platte Co., Nebr. 
Rev. C. H. W. Staerker, 
100 Southampton Str., Buffalo, N. Y. 
Aug. H. W. Kirchhoff, 
No. 353 Schenectady Str., Schenectady, N. Y. 
Wm. Laesch, 43 W. R. R. Str., Adrian, Mich. 
C. Rupprecht, 405 1st Str., S. E., Washington, D. C. 
C. A. Wilsky, Mayville, Dodge Co., Wis. 
Mr. C. A. Kampe, Kaſſirer des Mittleren Diſtriects, 
50 W. Lewis Str., Fort Wayne, Ind. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo,, 
a8 second-class matter. 


FEN 
iD Ana ich ſahe einen Engel $ 
$ fliegen mitten durch den Himmel, 


der hatte ein ewig Evangelium 
CA zu verkündigen denen, dieauf 
Erden fitzen und wohnen, und 
allen Heiden und @efehlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 
Und forachmit großer Stunme:: 
Fürchtet Goft,umd gebet ihm die 
Ehre, denn die Zeit feines 
Gerichts ifi kommen, und betet 
an den,der gemacht hat Bimmel 
4 und Erde, und Meer, und die 
J Walferbrumnen. 

a Offenb:Sob.14,67. _ 


\\ 


Meran a) 1) —— 


ng — —— 
5 Sy) Q 


Herausgegeben von der Deulfhen Evangel 
Redigirt von dem Lehrer: Cı 


5 


47. Jahrgang. 


Sf. Louis 


(Eingefandt.) 
Das Lied des Lammes. 
Offenb. 15, 3. 


O fingt Das Lied der Lieber, 
Das einzig ſchöne Lied, 

Dep ſüßer Ton ftetS wieder 
Das Herz nach oben zieht; 
Das Lied, das einft erklungen 
Aus Engelsmund fo hehr, 
Das ewig wird gefungen 
Dort am Eryftallnen Meer. 


Den Text, fo vielgeftaltig, 

Gott ſelbſt hat ihn erbacht; 

Die Weife, jo gewaltig, 

Gott hat fie jelbit gemacht: 
Das Lied der Ewigfeiten 

Der Ew’ge lehrt’3 allein 

Und ftimmt des Herzens Saiten 
Zum Singen hell und rein. 


Das Lied fingt von der Gnabe 
Des hohen Himmels-HErrn, 
Die und auf unferm Pfade 
Mild leuchtet wie ein Stern. 
Es fingt von feiner Liebe, 
Die unfre Nacht erhellt 

Und fich in heißem Triebe 

Zu Sündern hat gejellt. 


Es pretit den Einzig-Einen, 
Der in der Welt erichien, 
Sich mit und zu vereinen 
Und ung zu ſich zu zieh'n; 
In dem der Gottheit Fülle 
Leibhaftig zu ung fam, 
Und ber in Senechteshülle 
Sich ung zur Beute nahm. 


Es fingt von Gottes Lamme, 
Das unsre Sünde trägt 

Und von bes Kreuzes Stamme 
Für ung in's Grab fich legt, 
Und vom Berfühnungsblute, 
Das es für uns vergoß, 

Das uns zu Heil und Gute 
Aus feinen Wunden floß. 


Es fingt, wie dann erftanden 
Der Starke Gottesheld 

Aus Grab und Todesbanden, 

Ein HErr der ganzen Welt, 

In der Gerechten Hütten 

Singt freudvoll man und gern 
Vom Sieg, den Er erftrttten — 
Bom Krieg und Sieg des HErrn. 
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O füßes Lied der Lieber, 
Du Lieb im höhern Chor, 
Vom Himmel hoch Kling nieder 
Mir tief in's Herz und Ohr! 
Und Ohr und Herz ſoll laufchen 
Der Wunderharmonie, 

- Daß mir ihr heilig Raufchen 
Stets durch die Seele zieh! 


Sch will das Lieb felbit fingen, 
Amar ſchwach, auf Erden jchon; 
Doch einſt laß ich’8 erklingen 
Ganz laut vor Gottes Thron. 
Mit Seligen im Bunde, 
Mit Engelhören dann 
Stimm ich aus reinem Munde 
Das Lied des Lammes an. 
E. W. Kühler. 


— 


Bon der Wiederverheirathung böslich 
Verlaſſener. 


I. 

Nachdem wir die Hauptitelle über diefen Gegen: 
ftand, den Ausspruch des Apoftels Paulus 1 Cor. 
7,15., in ihrem Zufammenhang bejehen und daraus 
erkannt haben, daß eine Perfon, die von ihrem Ehe- 
gemahl böslich verlafjen ift, nicht gefangen, ſondern 


frei und ledig ift, bleibt uns noch eine trage zu bes 


antworten, nämlich diefe: Wie vertragen ſich mit den 
Worten Pauli die Ausſprüche Ehrifti, in denen er 
fagt, daß, wer eine Abgejchiedene freit, einen Ehe- 
bruch begehe? 

Um dem Lejer das Eingehen auf die Beantwortung 
diejer Frage zu erleichtern, ſetzen wir zunächlt die 
Stellen aus den Evangelien hierher, um weldhe es 
fich bei diefer Erörterung handelt. Es find folgende: 

Matth. 5, 31f. „Es ilt euch gefagt: Wer fich 
von jeinem Weibe ſcheidet, der foll ihr geben einen 
Scheidebrief. Ich aber fage eu: Wer fi) von 
feinem Weibe ſcheidet, es fei denn um Ehebruch, der 
macht, daß fie die Ehe bricht; und wer eine Abge- 
ſchiedene freiet, der bricht Die Ehe.” 

Luc. 16, 17. f. „Es ift aber leichter, daß Himmel 
und Erde vergehen, denn daß ein Tüttel vom Geſetz 
falle. Wer ſich ſcheidet von feinem Weibe und freiet 
eine andere, der bricht die Ehe, und wer die Abge- 


ſchiedene von dem Manne freiet, der bricht auch die 
Ehe.” 

Matth. 19, 3—9. „Da traten zu ihm die Phari- 
fäer und verſuchten ihn und fprachen zu ihm: Iſt's 
auch recht, daß fi ein Mann ſcheidet von feinem 
Weibe um irgend eine Urſache? Er antwortete aber 
und ſprach zu ihnen: Habt ihr nicht gelejen, daß der 
im Anfange den Menſchen gemacht hat, der machte, 
daß ein Mann und Weib fein follte, und fprad;: 
Darum wird ein Menſch Vater und Mutter lafjen 
und an feinem Weibe bangen, und werden die zwei 
ein Fleiſch fein? So find fie nun nicht zwei, Sondern 
ein Fleifh. Was nun Gott zufammengefüget hat, 
das fol der Menſch nicht ſcheiden. Da ſprachen fie; 
Warum hat denn Mofes geboten, einen Scheidebrief 
zu geben und fi von ihr zu fcheiden? Cr ſprach zu 
ihnen: Mofes hat euch erlaubt zu ſcheiden von euren 
Weibern von eures Herzens Härtigkeit wegen; von 
Anbeginn aber ift’3 nicht alfo geweſen. Ich fage 
aber euch: Wer fi von feinem Weibe fcheidet, es fei 


- | denn um ber Qurerei willen, und freiet eine andere, 


der bricht die Ehe, und wer die Abgeſchiedene freiet, 
der bricht auch die Ehe.” 

Marc. 10, 2—12. „Und die Vharifäer traten zu 
ihm und fragten ihn, ob ein Mann ſich fcheiden möge 
von feinem Weibe, und verfuhten ihn damit. Er 
antwortete aber und ſprach: Was hat euch Mofes 
geboten? Sie fprachen: Mofes hat zugelaflen einen 
Scheidebrief zu fehreiben und fi} zu ſcheiden. JEſus 
antwortete und ſprach zu ihnen: Um eures Herzens 
Härtigfeit willen hat’er euch fol Gebot gefchrieben; 
aber von Anfang der Greatur hat fie Gott gefchaffen 
ein Männlein und Fräulein: darum wird der Menſch 
feinen Vater und Mutter laſſen und wird feinem 
Weibe anhangen, und werden fein die zwei ein 
Fleiſch; fo find fie nun nicht zwei, fondern ein 
Fleifh. Was denn Gott zufammengefügt hat, fol 
der Menjch nicht fcheiden. Und daheim fragten ihn 
abermal feine Jünger um dasjelbige. Und er fprad) 
zu ihnen: Wer fich feheidet von feinem Weibe und 
freiet eine andere, der bricht die Ehe an ihr; und jo 
fi ein Weib fcheidet von ihrem Manne und freiet 
einen andern, die bricht ihre Ehe.” 

Bon diefen vier Stellen muß uns als Chriften, 
welche die heilige Schrift für Gottes Wort halten, 
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von vorne herein dies feitftehen, daß ein wirklicher 
Widerſpruch zwifchen den darin angeführten Worten 
Ehrifti und dem Ausfprud feines Apoftels Paulus 
nicht beftehen fann. Es wäre nicht möglich, daß ber 
HErr von einer Berjon feinen Apoftel jagen ließe, fie 


fei frei, wenn er jelber von berjelben Perjon in ber: | 


jelben Beziehung gejagt hätte, fie jei nicht frei. Wohl 
aber ift das möglich, daß der Apoftel von einer 
Perjon jagt: Sie ift frei, und der HErr Chriftus von 
einer andern Berfon in andrer Verbindung: Sie ift 
nicht frei. Das ift fein Widerſpruch, jo wenig es ein 
Widerſpruch ift, wenn Gott durch den Propheten 
Jeſaias jagt: „Ehe fie rufen, will ich antworten; 
wenn fie noch reden, will ich hören”, Je. 65, 24., 
nachdem er doch durch denjelbigen Propheten gejagt 
bat: „Ob ihr fehon viel betet, höre ich euch doch 
nicht“, Jeſ. 1, 15. 

Die Perfon nun, von welcher der Apoftel Baulus 
jagt, fie ſei frei, ift eine CHriftin, deren ungläubiger 
Mann als ein Ungläubiger, der fih um göttliches 
Recht nicht fümmert, fie böslich verlafjen hat. Das, 
wodurch eine ſolche Verlafjene vor Gott frei, des Ehe— 
bandes ledig geworden ift, ift nicht eigentlich eine 
von beiden Theilen als rechtögültig angejehene Che: 
ſcheidung, jondern eine von dem ungläubigen Theil 
ohne Rückſicht auf göttliches Net begangene und 
von dem hriftlihen Ehegemahl bewußtermaßen als 
ein Unrecht erlittene Löfung des Ehebandes. Einer 
ſolchen Berjon jagt St. Paulus: „Du bift nicht 
gefangen, nicht gebunden; du bift frei und ledig.“ 
Die Frage, welche hier das Gewiſſen berührte, war 
nicht die, ob die Löfung des Ehebandes, die der Un- 
gläubige begangen hat, berechtigt gewejen, mit Gottes 
Gutheißen geſchehen fei, fondern wie die Perſon an: 
zuſehen ſei, welche jolches Unrecht erlitten hat; für 
diefe Frage ift der Gemifjensrathb 1 Cor. 7, 15. 
geftellt. 

Ganz anders liegt die Sache bei den angeführten 
Ausſprüchen Chrifti in den Evangelien. An jämmt: 
lichen Stellen von ber erften aus der Bergpredigt bis 
zu der legten handelt der Heiland vom Geſetz, und 
zwar mit ſolchen, welche das Geſetz als die göttliche 
Richtſchnur ihres Thuns und Laffens anerfannten 
und nach derjelben ihr Leben einrichten wollten oder 
einzurichten meinten, zugleich aber auch zu ſolchen, 
welche fi} an eine böje Verfürzung oder Verbrehung 
des Gejetes, hier bejonders des jechsten Gebots, 
gewöhnt hatten und dabei noch glaubten fromm zu 
fein. Um ihrer Herzenhärtigfeit willen hatte Mojes 
als bürgerlicher Geſetzgeber die Einrichtung getroffen, 
daß die Löfung einer ehelihen Verbindung dann 
bürgerlich gültig fein und anerfannt werben jolle, 
wenn darüber eine jchriftlihe Beſcheinigung ausge: 
ftellt und dem Weibe in die Hände gegeben wäre, wie 
bei uns die Löjung des Ehebandes bürgerlih dann 
— erft zu Recht befteht, wenn ein zuftändiges Gericht bie 
Scheidung verfügt hat. Wie aber heute mancher als 
bürgerlich rechtmäßig geſchieden einhergeht, der vor 
Gott nicht feines Ehebandes ledig ift, jo war auch im 
jüdifhen Staat unter dem Geſetz Mofis es möglich, 
daß ein Mann und ein Weib bürgerlich als geſchieden 
gelten mußten, die vor Gott nicht geſchieden, jondern 
noch an einander gebunden waren als folche, deren 
Scheidung ohne göttlich anerfannten Grund geſchehen 
wor. Anſtatt aber diefen Unterſchied zu machen, 
anftatt feftzuhalten, daß ein Menſch vor dem bürger: 
lihen Recht mit mancher That beitehen kann, durch 
bie er bei Gott verdammlich ift, mengten die fpäteren 
Juden, bejonders die Pharijäer, beiverlei Net in 
einander, ftellten fi und andern die Sache jo vor, 


als wäre auch vor Gottes Angeficht und Richterftuhl 
alle Gerechtigkeit erfüllt, wenn nur der vorſchrifts⸗ 
mäßige Scheidungsbrief auzgeftellt jei, und nur dar- 
über gingen die Meinungen noch aus einander, wie 
gering die Urſache jein dürfe, um welcher willen bie 
Ehe gelöft werben könne. Wenn ber Mann fein 
Weib von fi ließ, glaubte er auch mit Gott im 
Reinen zu fein, wenn er nur die Ausftellung des 
Sceibebriefs nicht verfäumte; und wenn ein Mann, 
der eine Abgeſchiedene ehelichen wollte, nur nach dem 
Scheidebrief fragte, that er dies in der Meinung, 


| Gott frage auch nur nad) dem Scheidebrief und jehe 


auf denjelben hin das Weib auch für ledig an, wie 
denn der Inhalt des Scheidebriefs nad) dem Zeugniß 
des Juden Sofephus*) bejagte, daß hiermit „das 
Weib Erlaubniß empfange, einem Andern beizu- 
wohnen”. Dieje Auffafjung war fo allgemein, daß 
aud die Jünger des HEren ihr Befremden aus: 
ſprachen, als fie ihr Meifter eines Befleren be- 
lehrte.**) Solcher greulichen, allgemein verbreiteten 
Verfürzung und Verfehrung des jechsten Gebots tritt 
nun der Heiland in den oben angeführten Neben ent: 
gegen und zeigt, daß-es mit dem Eheband eine viel 
andere Bewandtniß habe, daß vor Gott der Scheibe: 
brief über die Frage, ob die Ehe noch fortbeitehe oder 
gelöjt jei, gar nichts entiheide; daß, außer wo die 
Sünde bes fleifhlichen Ehebruchs als Scheidungs- 
grund vorliege, fein Menſch das Necht habe, fei es 
mit, jei es ohne Scheidebrief, zu ſcheiden, was Gott 
zufammengefügt hat; daß Mann und Weib, wenn fie 
auf vor Gott nihtige Gründe hin zum Scheidebrief 
greifen und fich dabei beruhigen und barauf hin eine 
neue Ehe ſchließen, zwiefach zu Ehebrechern werden; 
daß auch Die, welde in ein ſolches leichtfertig aus den 
Augen gejegtes, troß bes Scheibebriefs vor Gott noch 
beitehendes Eheverhältnig hinein freien, indem fie 
eine der bürgerlich abgejchiedenen, vor Gott noch ge= 
bundenen Berfonen zu vermeintlicher Ehe nehmen, 
auch wieder des Ehebruchs ſchuldig werben: daß aljo 
aus ſolcher vermeintlich ganz berechtigten, weil durch 
den Scheibebrief bejcheinigten und beſchönigten Miß— 
achtung der göttlichen Drbnung Sünden auf Sünden 
erwüchjen, indem diejenigen aus einander fämen, die 
Gott zufammengefügt hat, und diejenigen in vermeint- 
liher Ehe, thatfähhlich aber im Ehebruch zufammen- 
fämen, die wegen ihrer vor Gott noch beftehenden 
eriten Ehe nicht anderweitig ehelich zuſammengefügt 
werden fünnen. Nur in Einem Fall ſoll ein Ehe: 
gemahl vor Gott das Recht haben, die Che mit feinem 
Gemahl abzubrehen; wenn nämlich der eine Theil 
mit einer dritten Perfon Ein Fleiſch geworben ift, 
dann joll der unſchuldige Theil, wenn er nun bie 
ehelihe Verbindung mit dem ſchuldigen Theil auf: 
hebt, auch vor Gott frei fein. So bleibt verbunden, 
was Gott verbunden haben will; jo wird gejchieden, 
was um der Sünde des jhuldigen Theils willen ge- 
ſchieden werden mag; jo werben die leichtfertigen, 
von Gott nit anerkannten Eheſcheidungen ausge: 
ihloffen, über welche der HErr feine Zuhörer be- 
lehren wollte und die, welche jein Wort lefen, auch 
heute noch belehren will. 

Das alles geht aus einer Betrachtung der einzelnen 
Stellen deutlich hervor. In der Bergpredigt ftraft 
der HErr diejenigen, welche fi, wie die Phariſäer, 
eine billige Gerechtigkeit herrichteten, indem fie den 
Mapitab verkürzten und verkehrten, nach welchem 
Sünde und Gerechtigkeit zu mefjen ift. Dabei fommt 
er auch auf das jechste Gebot. Das hatten fich die 


*) Alterthümer, IV, 8, 23, 
**) Matth. 19, 10, 


Juden in der Weife zureı 
„Das Geje verlangt, daf 
jcheibet, ihr einen Schei 
uns danach, fo find wir g 
heißt es Darauf aus des. 
feid ihr und zu Ehebreche 
mit euch auf euern Sch 
wie bort Matth. 5, 31. f. 
der Heiland feine Redeg 
minderten und änderten, 
Juden allgemein gejchah, 
allerlei Menfchengebote 
mwurden, beides um leicht 
derer Augen mit eigene: 
fönnen. „Nein“, ſpricht 
fol vom Geſetz fallen, ı 
gehen; und wer fein Th 
unter euch Juden allgeme 
chen gültige Beobachtung 
daß man einen Scheibebriı 
geht, als jei die Ehe dar 
fol wiſſen, daß er ein € 
Wort no feititeht: ‚Di 
Denjelben Beicheid erha! 
Phariſäer, die, wie Matı 
den HErrn verſuchen wol 
ihren Streitfragen vorleg 
das Necht habe, um irgeı 
willen jein Weib zu ent 
doch, wie eine andere P 
dieje Freiheit etwas einjc 
wie weit. Aber ber HE 
noch der jtrengeren Partei 
fondern weit über die Fı 
unter den Strengeren geh 
Feſtſetzung vorhält; und 
Sceidebrief fommen, ſpr 
das Urtheil: „Wer fich vo 
jei denn um ber Hurerei r 
dere, der bricht die Ehe; 
freiet, der bricht auch bie 
eurer ganzen Moral audi 
Ehebrecher macht ihr dr 
Das war freilich wieder 
wie die Schriftgelehrten, 
ger, die jenem Geſpräch 
es nit, befragten ihn, ı 
fahren, daheim nod ein 
es wurde nichts Anderes 
eben drein finden, daß ©ı 
andere Sprache redete als 
gelehrten, die Verführer 
vom Scheidebrief. 
Während aber unjer £ 
bisher ausgeführt, zu thur 
des jehsten Gebots und m 
Verfehrung hin das Eheb 
dabei noch fromm zu ſein 
ber Fall, von dem der Ap 
auf welchen der HErr in! 
geht, ganz anderer Art. £ 
unter welden Bedingung 
die Ehejcheibung bered 
gutzuheißen fei, fondern t 
Ehrijt anzujehen jei, der t 
ein ungläubiges Ehegema 
muß. Der Apoftel will 
Solchen beurtbeilen, wel 
gemahl gejchieben hat, jor 
von der fich ihr Ehegen 


L) 


J 


und Richterſtuhl 
r der vorſchrifts⸗ 
fei, und nur dar⸗ 
us einander, wie 
velcher willen die 
der Mann fein 
uch mit Gott im 
Ausftellung des 
wenn ein Mann, 
(te, nur nach dem 
in der Meinung, 
idebrief und fehe 
für ledig an, wie 
tach dem Zeugniß 
aß hiermit „das 
n Andern beizu- 
o allgemein, daß 
Befremden aus: 
ies Beſſeren be: 
mein verbreiteten 
sten Gebots tritt 
ihrten Neben ent: 
heband eine viel 
Bott der Scheide: 
h fortbeftehe oder 
ß, außer wo bie 
als Scheidungs⸗ 
echt habe, ſei es 
jeiden, was Gott 
d Weib, wenn fie 
zum Scheibebrief 
d darauf hin eine 
brechern werben; 
ihtfertig aus den 
efs vor Gott noch 
freien, indem fie 
or Gott noch ge: 
jer Ehe nehmen, 
werben: daß aljo 
igten, weil durch 
eichönigten Miß- 
ıden auf Sünden 
ander fämen, bie 
gen in verneint: 
bruch zufammen- 
noch beitehenden 
zufammengefügt 
al joll ein Ehe- 
je Ehe mit feinem 
h der eine Theil 
ſch geworben ift, 
yenn er nun bie 
digen Theil auf: 
leibt verbunden, 
wird gejchieden, 
Theile willen ge- 
ie leichtfertigen, 
eidungen ausge: 
ine Zuhörer be= 
Wort leſen, auch 


ung der einzelnen 
jergpredigt ftraft 
ie die Pharifäer, 
1, indem fie den 
i, nad welchem 
t. Dabei fommt 
as hatten fich die 


Juden in der Weife zurecht gemacht, daß fie fagten: 
„Das Geſetz verlangt, daß wer ſich von feinem Weibe 
fheidet, ihr einen Scheidebrief gebe. Halten wir 
uns danach, jo find wir gerecht.“ „Was, gerecht?” 
heißt es darauf aus des HErrn Mund; „Ehebrecher 
feid ihr und zu Ehebrechern macht ihr andre, Die fi 
mit euch auf euern Sceidebrief verlafjen.” Und 
wie dort Matth. 5, 31. f., richtet auch Luc. 16, 17. f. 
der Heiland feine Rede gegen die, welche das Geſetz 
minderten und änderten, wie es damals unter den 
Juden allgemein gejhah, während doch andrerjeits 
allerlei Menſchengebote und Aufſätze hinzugethan 
wurden, beides um leichter in den eigenen und an— 
derer Augen mit eigener Gerechtigfeit prunfen zu 
Eonnen. „Nein“, ſpricht aber Chriftus, „fein Tüttel 
fol vom Geſetz fallen, ob Himmel und Erde ver: 
gehen; und wer fein Thun nad) dem bemißt, was 
unter euch Juden allgemein als vor Gott und Men: 
ſchen gültige Beobachtung des jehsten Gebotes gilt, 
daß man einen Scheidebrief augftellt und dann voran- 
geht, als jet die Ehe damit aus und abgethan, der 
fol willen, daß er ein Ehebrecher ift, jo gewiß das 
Wort no feititeht: ‚Du jolft nicht ehebrechen.““ 
Denjelben Beſcheid erhalten dann infonderheit die 
Pharifäer, die, wie Matth. 19, 3. ff. erzählt wird, 
den HErrn verfuchen wollten, indem fie ihm eine von 
ihren Streitfragen vorlegten, ob nämlid) ein Mann 
das Recht habe, um irgend einer beliebigen Urſache 
willen fein Weib zu entlaflen, oder ob man nicht 
doch, wie eine andere Partei unter ihnen meinte, 
diefe Freiheit etwas einſchränken müſſe, und dann, 
wie weit. Aber der HErr tritt weder der lareren 
noch der ftrengeren Partei unter den Pharifäern bei, 
fondern weit über die Forderungen der Strengften 
unter den Strengeren geht, was er ihnen als Gottes 
Feftfegung vorhält; und da fie ihm auch mit dem 
Scheidebrief fommen, ſpricht er ihrer Pharifäermoral 
das Urtheil: „Wer ſich von feinem Weibe jcheidet, es 
fei denn um der Hurerei willen, und freiet eine an- 
dere, ber bricht die Ehe; und wer die Abgeſchiedene 
freiet, der bricht aud) die Ehe.” Das heißt: „Mit 
eurer ganzen Moral auch in dieſem Stück ift es nichts; 
Ehebrecher macht ihr damit auf beiden Seiten.” 
Das war freilich wieder gewaltig gelehrt und nicht 
wie die Schriftgelehrten, und auch feine lieben Jün— 
ger, die jenem Geſpräch beigewohnt hatten, faßten 
es nicht, befragten ihn, wie wir aus Marci 10. er- 
fahren, daheim noch einmal über diefe Sade; aber 
es wurde nichts Anderes daraus: fie mußten fi 
eben drein finden, daß Gottes Gebot und Gejeß eine 
andere Sprache redete als die Pharifäer und Schrift: 
gelehrten, die Verführer des Volks mit ihrer Lehre 
vom Sceibebrief. 

Während aber unſer HErr und Heiland es, wie 
bisher ausgeführt, zu thun hat mit einer Verfehrung 
des jehsten Gebots und mit Leuten, welche auf ſolche 
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Verkehrung hin das Cheband leichtfertig lösten und - 


dabei noch fromm zu fein wähnten, ift, wie gejagt, 
der Fall, von dem der Apoftel 1 Cor. 7. handelt und 
auf welden der HErr in feinen Reden gar nicht ein: 
gebt, ganz anderer Art. Hier war gar nicht Die Frage, 
unter weldhen Bedingungen und in welder Form 
die Eheſcheidung berechtigt, nad Gottes Geſetz 


gutzuheißen fei, jondern die Frage war bier, wie ein - 


Chriſt anzufehen fei, der das Unrecht, welches ihm 
ein ungläubiges Ehegemahl zugefügt hat, erleiden 
muß. Der Apoftel wil nicht das Handeln eines 
Solden beurtheilen, welder fi von feinem Ehe— 
gemahl geſchieden hat, jondern eine Perſon berathen, 
von der fi ihr Ehegemahl böslich getrennt hat. 


Nicht die Berechtigung zur Ehefcheidung, zur Tren: 
nung eines noch beftehenden Chebandes will 
Paulus beftimmen, jondern den Stand und die Be: 
fugniß einer Berfon, deren bisheriger Eheftand durch 
die böslihe Verlaffung, welche der andre Theil be- 
gangen hat, vor Gott ſchon thatfählid aufge: 
hoben ift. So reden denn Ehriftus und fein Apo- 
ftel Paulus von ganz verfchiedenen Dingen. Aus 
1 Cor. 7, 15. fönnten wir nicht erfahren, was uns 
von der Eheſcheidung zu wiſſen noth ift, welcher 
Scheidungsgrund, und zwar allein, zu der Löſung 
eines beftehenden Ehebandes berechtige; das erfahren 
wir aus den Neden des HErrn in den Evangelien. 
Was hingegen in Abit auf ſolche, welchen das Un- 
recht der böslihen Verlaffung und fomit ber 
Berreißung ihres Ehebandes zugefügt ift, Gottes Wille 
jet, Das jagen uns Die angeführten Reden JEſu nicht, 
jondern erfahren wir von St. Baulus 1 Cor. 7, 15. 
Darum follen wir Gott für beides danken, für das, 
was uns die Evangeliften aus JEſu Mund berichtet 
haben, und das, was uns derſelbe Heilige Geift durch 
den Apoftel Paulus lehrt, und beides fol an feinem 
Ort und zu feiner Zeit von ung mit Ehrfurcht ge- 
braucht und angewendet werden. A.G. 


no 


j (Eingejandt.) 
Paſtor Gotthilf Simeon Löber. 


Daß die Reihe der älteren Prediger unſerer Synode 
durch den unerwartet erfolgten Heimgang des Ge— 
nannten wieder um einen gelichtet worden iſt, haben 
die Leſer bereits aus der kurzen Todesanzeige in 
voriger Nummer erſehen. Folge ihr hier ein Nach— 
ruf im Sinne des apoſtoliſchen Wortes Hebr. 13, 7.: 
„Gedenket an euere Lehrer, die euch das Wort Gottes 
geſagt haben, welcher Ende ſchauet an und folget 
ihrem Glauben nach.“ 

Gotthilf Simeon Löber wurde geboren den 
19. Februar 1835 zu Eichenberg bei Kahla im Herzog⸗ 
thum Altenburg. Sein Vater war der unvergeßliche 
Paftor Gotthold Heinrich Xöber, einer der Paftoren, 
die im Jahre 1838 an der fähftihen Auswanderung 
theilnahmen, welde für die lutheriſche Kirche nicht 
nur der neuen, jondern auch der alten Welt fo be- 
deutungsvoll geworden ift, und einer der Haupt: 
gründer unjerer Synode;*) in ihm wurde zugleich 
ein Zweig aus einem alten Predigerſtamme Sachſens 
in diejes ferne Abendland verpflanzt. Die Mutter 
des oben genannten Sprößlings aus Diefem Zweige 
war die ältefte Tochter des Paftors Zahn zu Waffer- 
thalleben bei Sonbershaufen und eine Schwefter des 
befannten Seminardirectors Franz Ludwig Zahn, Ber: 
faffers der weitverbreiteten „Biblifhen Geſchichten“. 

Als das jüngfte Kind war Gotthilf S. Löber bei 
der Auswanderung drei und ein halb Jahr alt. In 
Altenburg, der Hauptniederlaffung der ſächſiſchen 
Qutheraner in Perry County, Mo:, mwofelbft der 
Bater als Paftor der Gemeinde vorftand, bejuchte er 
die Schule des el. Lehrers Winter. Vom Vater im 
Jahre 1848 confirmirt, wurde er dann Schüler des 
damals noch in Altenburg befindliden Gymnaſiums, 
an welchen außer jeinem Vater der fel, Rector Gön— 
ner und Reallehrer Julius Nitzſchke wirkten, verlor 
aber bereits im folgenden Jahre durch den Tod den 
Vater. Als darauf im December 1849 die An: 
ftalt nad St. Louis verlegt wurde und er mit ihr 


*) Siehe beffen „Ehrengedächtniß“ im 6. Jahrg. des „Luthe— 
raner“ Nr. 19. u. 20. 
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gedächtniß“ Im 6. Jahrg. des „Luthe⸗ 


dahin überfiedelte, fand er feine Heimath bei der 
einzigen Schwefter Martha, welche fih im Jahr zuvor 
mit dem jeligen Cantor Theodor Bünger verheirathet 
hatte und bei der auch meiftens die verwittwete Mutter 
fi aufhielt. Schon im Jahre 1852 rief der HErr 
auch Die Letztere, eine Zierde eines hriftlichen Pfarr: 
baufes, heim, jo daß dem jetzt Dahingeſchiedenen nur 
noch der ältere und einzige Bruder, der gegenwärtige 
Director unferes hiefigen Goncorbia-Collegiums, und 
die einzige Schweſter blieb, welch Letztere bekanntlich 
feit fünfzehn Jahren auch Wittwe ift. 

Nach Vollendung feiner Studien zu St. Louis und 
beftandenem theologifchen Examen zu Oftern 1856, 
hielt er fi zur zeitweiligen Aushülfe und praftifchen 
Uebung zunächſt bei dem Bruder, damals Paftor zu 
Frohna, Perry Co., Mo., und dann bei dem Ontel 
zu New Nork, dem fel. Paſtor Th. Brohm, auf. 
Im Sabre 1858 als Hülfsprediger für die Damals 
erft vorhandenen beiden Gemeinden der Paftoren 
Wunder und Müller zu Chicago berufen, wurde er 
am 29. Auguft dajelbft orbinirt. Nach anderthalb: 
jähriger Thätigkeit als Hülfsprediger übernahm er 
das Paftorat zu Niles, Coof Co., Ill., woſelbſt ihn 
Präſes Wunder am Sonntag Oculi, den 11. März 
1860, einführte. 

Bei dieſer feiner eigentlichen Erftlingsgemeinde 
nun hielt er ungeachtet wiederholt an ihn ergangener 
Vocationen 24 Jahre treulih aus, fo daß er in ihr 
im Auguft 1883 fein 25jähriges Amtsjubiläum be- 
gehen konnte. Weil er jedoch in vorgerüdten Jahren 
neben feinem Pfarramt noch immer das Schulamt 
zu verwalten hatte, jo nahm er endlich abermals 
einen Beruf als Hülfsprediger an und zwar für bie 
beiden Gemeinden der Paftoren A. Wagner und 
L. Lochner in Chicago, woſelbſt er am 8. Juni 1884 
eingeführt wurde. 

In Folge der Miffionsthätigfeit unferer Brüder 
in Chicago hatte fich jedoch feine Amtsthätigleit da— 
felbft im Lauf der Zeit der Art geändert, daß er den 
an ihn ergangenen Beruf in das vacante jelbitftändige 
Paftorat der Gemeinde zu Wayſide, Bromn Co., Wis,, 
als einen göttlichen erfannte. Am 14. Sonntag nad) 
Trinitatis, den 7. September 1890, führte ihn fein 
Neffe, Paſtor Gotthold Löber, ein. Durch feine 
gründliche Darlegung der reinen Lehre nicht nur in 
Predigt und Chriftenlehre, jondern auch in feinen 
Geſprächen mit den Gemeindegliedern, in denen er 
bald immer auf das Eine Nothwendige fam, ſowie 
durch jeine ſich kundgebende Treue in der Privat: 
feelforge, erwarb er fih auch hier ſchon nach kurzer 
Zeit die Liebe und das Vertrauen Bieler. 

Doch ſchon nach fiebenmonatlicher gefegneter Thätig- 
feit auf dem neuen Arbeitsfelde rief der Herr bes 
Weinbergs feinen Knecht mitten aus der Arbeit zur 
Ruhe. Am Gründonnerstag jollte er acht Kinder 
confirmiren, ba die Confirmation wegen Erkrankung 
zweier derjelben nicht am Palmſonntag gejchehen 
fonnte. Dazu hatte auch er, der bis Dato ſich einer 
dauerhaften Gefundheit zu erfreuen gehabt hatte, 
einen leichten Anfall von der Grippe. In der Nacht 
vom Mittwoch auf den Grimbonnerstag zur Comes 
munion eines entfernt wohnenden, ſchwer kranken 
Gemeindeglieves gerufen, 309 er fich bei ungünftiger 
Witterung eine weitere und heftige Erkältung zu. 
So kam es denn, daß er im Fieberfroft die Confir- 
mation vollzog und nach derjelben fich jofort zu Bette 
begeben mußte. Zwei Aerzte conftatirten Lungen: 
entzündung. Sie follte nad Gottes Willen ihm 
ein rafches, doch jeliges Ende bereiten. Ueber das— 
jelbe berichtet fein ihm in herzlicher Liebe zugethaner 


Lehrer Folgendes: „Am Oſtermontag-Abend hatte er 
ſchwere Athembeflemmung. Da er fühlte, daß fein 
Ende nahe fei, jo verlangte er das heilige Abenb- 
mahl, welches ihm vom Herrn Paftor Nennide ge: 
reiht wurde. Zuvor wünfchte er, daß die Anmejen- 
den einige Verſe aus dem Liebe: „JEſus, meine 
Huverficht‘ ihm vorfängen. Einige Zeit nach dem 
Empfang des heiligen Abendmahls hatte er ftarfe 
Anfehtungen, worauf er durch die Tröftungen Baftor 
Rennide’s wieber ftarf wurde im Glauben. Er betete 
oft, einmal laut die Worte: ‚Schaffe in mir, Gott, 
ein reines Herz‘ 2c. Dann forderte er die Anweſen⸗ 
den auf, mit ihm das ‚Chrifte, du Lamm Gottes‘ zu 
fingen. Ein anderes Mal rief er laut: ‚Es ſoll nicht 
anders fein, ich kann nicht verloren gehen“ Dann 
betete er für die Gemeinde, daß ihr der liebe Gott 
wieder einen treuen Seelforger geben möge; bes- 
gleichen dankte er für alles ihm und den Seinen er: 
wiefene Gute.” Der telegraphifch gerufene Bruder 
fand ihn ſchon als Leiche. Um 4 Uhr Nachmittags 
am Ofterbienstag, den 31. März, war er bereits ſanft 
im HErrn entſchlafen. Eine Stunde jpäter folgte 
dem Seeljorger das ältefte Glied der Gemeinde zur 
ewigen Herrlichkeit. Es war dies der Kranke, dem 
er zulegt noch das heilige Abendmahl gereicht hatte. 

Der Entichlafene brachte fein Leben auf 56 Jahre, 
1 Monat und 12 Tage. Er hinterläßt eine trauernde 
Wittwe, Maria, geborne Rullmann von hier, mit der 
er am 6. November 1864 in den heiligen Eheftand 
getreten war, jowie eine Adoptivtochter. 

Am Donnerstag, den 2. April, hielt ihm Paſtor 
Sprengeler, fein Anverwandter, unter großer Trauer 
und Theilnahme der Gemeinde auf der verwaisten 
Kanzel die Leichenpredigt über Phil. 1, 21.: „Chri: 
ftus ift mein Leben und Sterben ift mein Gewinn.” 
Dies Wort wandte derjelbe auf den Entfchlafenen in 
der Weife an, daß er zeigte: I. Chriftus war fein 
Leben (mie und wodurch Chriftus fein Leben ge- 
worden und wie und wodurd ſich es offenbarte, daß 
Shriftus jein Leben war) und II. Sterben ift fein 
Gewinn (für die Seinen, die Gemeinde, die Synode 
zwar ein herber Verluft, für ihn aber ein Zurüdlaffen 
des armen jündigen Erdenlebens und die Erlangung 
der ewigen Seligkeit mit all ihrer Herrlichkeit). 

Da der Entſchlafene die Grabesruhe an der Eeite 
feiner heimgegangenen Schwiegereltern dahier haben 
follte, jo wurde feine Leiche unmittelbar nad) dem 
Trauergottesdienft in Wayſide nach dem Haufe jei: 
nes Schwagers Gudert von der Stephanusgemeinde 
dahier übergeführt und am Freitag ihm in der 
Martinifirche noch eine Gedächtnißpredigt gehalten. 
Da Paſtor Sievers wegen Unpäßlichkeit nur im 
Haufe und am Grabe zu fungiren vermochte, jo hatte 
der. Unterzeichnete dieſe Predigt übernommen. Nach 
Matth. 25, 21. war der Gegenstand derfelben: Der 
Heimgang diefes Dieners und Haushalters Chrifti 
ein herber Verluſt für uns, ein herrlicher Gewinn für 
ihn; denn I. in ihm ift ein frommer und getreuer 
Knecht des HErrn von uns geſchieden — und das ift 
der herbe Verluft für uns; und IL. er ift eingegangen 
zu feines HErrn Freude, welcher ihn bereinft über 
viel jeßen wird — und das ift der herrliche Gewinn 
für ihn. — 

Nebft tiefer chriftlicher und feeljorgerlicher Er: 
fahrung bejaß der Entſchlafene auch einen trefflichen 
Schatz theologischen Willens, da er alle ihm von 
forgfältiger Vorbereitung auf Predigt und Katecheje 
und von der Privatjeelforge übrig gebliebene Zeit 
auf theologische Studien verwendet hat. Bei feiner 
großen Demuth und Bejcheidenheit jedoch, die ihn 
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immer in den Hintergrund treten ließ, fonnte fein 
Werth nur von den ihm Näherftehenden recht erkannt 
werden und empfinden diejelben feinen Berluft frei= 
li nur um fo ſchmerzlicher. Dahin gehört vor: 
nehmlih das Chicagoer Minifterium mit feinem 
Senior, des Entjchlafenen vormaliger Präjes und 
langjähriger Freund. In einem Privatichreiben des 
Letzteren an den Bruder des Entſchlafenen heißt es: 
„Die Nachricht vom Heimgang des lieben Gotthilf 
bat uns in tiefe Trauer verſetzt. Allenthalben be- 
klagt man fein unerwartetes Ende. Er wurde in 
Chicago ſehr werth gehalten und mit Recht; er war 
ein frommer und getreuer Kniecht.feines HErrn. Aber 
man follte fein Heimgehen nicht beflagen, fondern 
ihm Glüd wünfden. Er war gewiß diejer Welt 
recht müde und ift ihm daher zu gönnen, daß er die- 
felbe verlaffen und zu feines HEren Freude eingehen 
durfte. Gott befchere uns in Gnaden eine felige 
Nachfahrt!“ 
ſagen. Zugleich aber bitten wir den HErrn, er wolle 
die Reihe der älteren frommen und getreuen Diener 
ſeines Wortes und Haushalter über ſeine Geheim— 
niſſe noch nicht allzuſehr lichten und die verwaiste 
Gemeinde mit der Zuſendung eines frommen und 
getreuen Knechtes bald wieder tröſten. 
Milwaukee, d. 14. April 1891. F. Lochner. 
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Ans unferer Judenmiſſion. 


Lieber Lutheraner!- 

Gott Zob! Nun kann auch die Judenmiffion von 
fi hören laffen. Gott, unfer Heiland, verläßt ung 
nicht bei der ſchweren Arbeit der Judenmiſſion, troß 
aller Hinderniffe und Schwierigkeiten ſegnet er fie 
do. — Wieder hat der HErr zwei Seelen aus 
Sirael durch feine Gnade herausgeholt; fie fonnten 
am Sonntag Mifericordias Domini in der St. Mat: 
thäus⸗Kirche öffentlich vor der Gemeinde durch Herrn 
Paſtor 3. H. Siefer getauft werden. Gott jei Danf! 
daß er mein armes Volk noch nicht ganz verworfen 
bat, jondern noch immer unter ihnen fein Scheerith, 
feine Webriggebliebenen, feine Erwählten, hat, welche 
er hat lafjen überbleiben, wie zu Elia’s Zeiten. Dieje 
holt er heraus und läßt fie nicht in ihrem Blute lie- 
gen und verloren gehen. Er, der Heiland, heißt Pele, 
Wunderbar, und wunderbarlich führet er die Seinen 
und läßt das Wort, welches fie hören, nicht leer zurück⸗ 
fommen, mögen auch Jahre vergehen, bis die Saat 
aufgeht. 

Ein Beifpiel, daß fein Wort Leben und Kraft hat, 
felig zu machen alle, die daran glauben, will ich jetzt 
berichten. Vor etwa zwölf Jahren fam in Conſtanti— 
nopel ein junger Mann zu mir, F., und wollte das 
Chriftentfum fennen lernen. Ich nahm ihn im 
Mijfionshaus als einen Suchenden auf, gab ihm 
Unterriht im Worte des Heils und zeigte ihm, daß 
JEſus von Nazareth der allein wahre und verheißene 
Meflias ift und fein Anderer. Er hörte das Wort 
vom Kreuz und war damals fchon ergriffen. Als 
aber ein Streit unter uns Arbeitern ausgebrochen 

"war, nahm er großen Anftoß und ift wankend ge- 
worden, was mir fehr wehe that; aber ich konnte 
nicht helfen. — Als ich im Jahre 1881 nad) America 


abreiste, ſagte er mir, er werde feiner Zeit mir nach⸗ | 


So ver: ſchaft genießen, ift das uns anvertraute Erbe der 


kommen und mid in New NYork finden. 


Dazu wollen aud) wir Ja und Amen | 


aber ich kannte ihn nicht mehr. Ich fragte ihn, woher 
er wife, daß ich in Nem York jei und wo ich wohne? 
Er: „Ich habe Ihre Tractate geleſen, fo wußte ich, 
daß Sie bier find, und ein Jude B., der zu Ihnen 
fommt, hat mir Ihre Adreſſe gegeben” u. ſ. w. Nun 
nahm er wieder Unterricht bet mir und Paſtor Siefer 
untermwies ihn im Katechismus, und fo konnte er ge: 
tauft werden. So geht Gottes Wort nicht leer aus, 
fondern richtet aus, wozu es gejendet wird, mag es 
gleich zehn Jahre dauern, bis es aufgeht. 

Ein anderes Beilpiel. B. fam vor etwa einem 
Jahr mit jeiner katholiſchen Frau und drei Kindern 
hier an und wurde mit mir befannt. Cr nahm bei 
mir und bei Paſtor Siefer Unterriht. Aber Raftor 
Sieker war nit mit ihm allein zufrieden, ſondern 
wollte auch feine Fatholifche Frau mit retten, und, 
Gott Lob! es ift ihm gelungen, fie von dem Antichrift 
zu befreien. 8. ift dann mit F. zuſammen getauft 
worden, — ©o hilft der HErr der Judenmiſſion troß 
aller Schwierigkeiten und Hinderniffe, mit welchen 
fie tagtäglich zu kämpfen hat, und ich hoffe, er wird 
weiter helfen. Erwähnen muß ich noch, daß voriges 
Jahr noch ein 6Sjähriger Mann und eine Familie 
getauft worden find. 

Zu wünfchen wäre es, wenn die Juden, bie zu ung 
fommen und die Wahrheit fuchen, pafjende Arbeit 
bei den Chriften finden könnten. ch habe hier viele 
Familien und einzelne Seelen, die von der Kraft des 
Evangeliums erfaßt find, aber aus Furcht vor Hunger 
bleiben fie unter ihrem Volk; denn fie jehen, wie ſchwer 
es einem Profelgten wird, Beichäftigung unter den 
Chriſten zu finden. 

Nun, lieber Leſer, gedenke auch ferner in deinem 
Gebet der Judenmiflion und gönne ihr eine Kleine 
Gabe! 


13. April 1891. D. Landsmann. 


55 E. 3d Str., New York City. 


(Eingefandt.) 
Der Mittlere Diftriet 


hielt feine diesjährigen Synodalfigungen vom 1. bis 
zum 7. April in der Emanuels-Kirche des Herrn 
P. €. Groß zu Fort Wayne, Ind. Die Eröffnungs- 
predigt hielt der Herr Allgemeine Präfes Schwan. 
Auf Grund von Joh. 12, 35.: „Es ift das Licht noch 
eine Kleine Weile bei euch” ꝛc. wurde die Synode an 
die große ihr gegebene Gnade, an die von ihr ge= 
forderte Dankbarkeit und an die ihr drohende Gefahr 
erinnert, wenn fie Gnade und Dankbarkeit außer 
Augen ſetze. 
präjes Niemann behandelte denjelben Gegenitand in 
anderer Ausführung; denn beide, Predigt wie Rede, 
follten die diesjährigen Lehrverhandlungen einleiten. 
Für diefe war das Thema geftellt: „Ueber die großen 
VBortheile, die wir in unferer Synodalgemeinſchaft 
durch Gottes Gnade genießen, und über die heiligen 
Pflichten, die daraus für uns erwachſen.“ Es find 
natürlich nicht die äußerlihen Vortheile gemeint, jon- 
dern die inneren, geiftlichen, deren Grund, Summa, 
Kern und Stern die reine Lehre ift, die unfere Synode 
als Föftlichite Beilage beit. Und wenn wir dieſe 


Vortheile rühmen, jo rühmen wir damit keineswegs yehnen;- Tann Dieämal.cnt ein 


ung felbft. Wie fönnten und dürften wir das! Was 


Die Synodalrede des Herin Diftricts: | 


wir, die jett Lebenden, in unjerer Synodalgentein- | 


gingen zehn Jahre; ich hatte ihn faft vergeffen, aber | Väter, ja, mehr noch, ein unverdientes Geſchenk der 
in meinem alten Regifter ftand er verzeichnet. Vorigen | Gnade Gottes. Aller Selbftruhm wäre thöricht und | 
Sommer fam er zu mir und ftellte jich als der $. vor, | unrecht. Aber die Gnade, die uns gejchenkt ift, 
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dürfen und müfjen wir hoch rühmen; es wäre falſche 
Demuth, Tchändlider Undanf, wenn wir es nit 
thäten. Der Referent, Herr Prof. Zuder, legte vier 
Sätze vor, die einige der Hauptvortheile zeigten. 
Solde Vortheile find: 1. daß wir im Unterfchied 
von den Römischen, Neformirten, Unirten, laren und 
falſchen Lutheranern und allen Secten, aber in Ueber: 
einftimmung mit der rechtgläubigen Kirche aller Zei: 
ten die gemwifle Wahrheit haben und den Werth der: 
jelben auch erfennen; 2. daß wir wifjen, wie wichtig 
der Unterſchied zwiſchen Geſetz und Evangelium ift, 
und die Unterjcheidung beider auch üben; 3. daß wir 
von aller Menfchenknechtichaft frei find; 4. daß bie 
beilfame Lehre unter uns im Schwange geht aud) 
gegenüber dem Zeitgeift und den Gefahren, die er 
bringt. Die Beiprehungen über dieſe vier Buncte 
waren ebenjo lehrreich wie erbaulich, glaubenftärfend 
und erwedlih. Die Zeit erlaubte nicht, daß mir 
von dem zweiten Theile des Neferates, der von den 
für ung erwachſenden Pflichten handelte, mehr als 
die eriten Säge ausführlicher behandelten. Dieſe 
Pflichten find alle in der Dankbarkeit zuſammen— 
gefaßt, und diefe wiederum fordert, daß mir vor 
allem das Wort und die reine Lehre als unfer höchftes 
Gut bewahren und Kirche und Schule fleißig fördern. 
Es wäre jehr zu wünjchen, daß der die Lehrverhand⸗ 
lungen ausführlich wiedergebende Synodalbericht, 
dem auch die Synodalpredigt vorgebrudt werden wird, 
von recht vielen unferer I. Chriften aufmerkfam ge: 
lejen werden möchte. In diefer Zeit, in welcher 
vielen von uns die Emmausbitte: „Bleibe bei ung, 
denn es will Abend werden und der Tag hat ſich ge: 
neiget“ im Herzen und auf den Lippen ift, thut es 
uns allen noth, daß wir uns an den Strahlen der 
Mittagsſonne erguiden, die, Gott jei Dank, noch 
immer an dem Himmel unferer Synode leuchtet, und 
daß wir dadurch unfere falten, undanfbaren Herzen 
erwärmen laflen, nicht zu vergefjen, was der 
HErr uns Gutes gethan hat. 
. Bon den wenigen Gejchäftstadhen, die der Synode 
vorlagen, erwähnen wir nur, daß zum Kajfirer des 
Diftriets Herr A. C. Rampe von Fort Wayne, zum 
Secretär Herr P. Wefel von Gleveland und zum 
Vifitator des Fort Wayne Bezirks Herr Prof. F. 
E. W. Kähler. 


Zur kirchlichen Chronik. 


Il. America. 


Der Neubau in Springfield. Das einfadhe, aber 
gleichwohl recht ſchöne Seminargebäube ift jegt fertig. 


| Bereits tft e8 von unfern Seminarilten bewohnt, und 


unfern neuen Brofefjor, Herrn Baftor R. Pieper, haben 
mir legten Mittwoch in der neuen Aula in fein Amt ein: 
geführt. Kommt jest weiter fein Hinderniß, fo kann die 
Einweihung des Neubaues ftattfinden. Diefe wird, fo 
Gott will, am 1. Sonntag nad) Trinitatis, den 31. Mai, 
erfolgen. Die Herren PBaftor Reinte von Chicago, Brof. 
Crämer von hier und Prof. Gräbner von St. Louis wer: 
den die Feſtredner fein. Wir laden hiermit zu dieſer 
Feftlichfeit unfere Brüder von nah und fern, befonders 
aber die umliegenden Gemeinden unferer Synode herzlid) 
ein. Freilih, da wir auf eine große Anzahl Feſtgenoſſen 
rechnen, Tann diesmal auf eine freie Bemwirthung ders 
felben nicht gerechnet werben ; gleichwohl aber wird Für- 
forge getroffen werben, daß auf Dem Seminarplag Kaffee, 
Butterbrod ıc. für ein Geringes verabreicht werden wird. 
Bei diefer Gelegenheit erlaubt fi der Unterzeichnete, 
noch eine Bitte vor unfern Synodalgemeinden auszu⸗ 
fpreden. Könnten wir, liebe Brüder, nicht auch bie 


| 


Wohnungen der Seminariften, wie damals die des ſechs Hospf 


Seminars zu St. Louis, mit neuen Möbeln ausftatten? 
Sollten wir dulden, daß das alte, häßliche Mobiliar der 
Seminariften in den ſchönen Nenbau gefchleppt und biefer 
dadurch auf's höchſte verungiert werde? Wir werben alle 
fagen: Nein, das follte doc wohl nicht fein. Aber, 
was würbe biefes Mobiliar foften? Nun, fagen wir 
350.00 für ein Zimmer. Ein jedes Zimmer müßte fünf 
Bulte, fünf Stühle und einen Tifeh haben. (Wir fönn- 
ten ja in jedem Zimmer ſechs Mann unterbringen, aber 
da wir jetzt Raum genug haben, ift Dies nicht nöthig.) 
Alfo dag Mobiliar für ein Zimmer 850.00. Jede Ge- 
meinde kann dem Zimmer einen pafjenden Namen geben. 
Märe dies nicht ein ſchönes Denkmal der Liebe von un- 
fern Gemeinden? Um fo getrofter aber fpricht der Unter- 
zeichnete Diefe Bitte aus, da nicht bloß viele Amtsbrüber 
ihn dazu aufgefordert haben, fondern auch bereits ziem- 
lich fihere Berfprehungen gegeben find. Wer alfo ein 
oder.mehrere Zimmer unferes Neubaues ausftatten will, 
der wird freundlichft erlucht, dies recht bald dem Unter: 
zeichneten zu melden. Wir banken aber dem treuen Gott, 
daß er und bei unferm Seminarbau fo treulich gefegnet 
und geholfen hat; er helfe auch weiter. Noch will ih 
bemerfen, daß wir die von der Synode bewilligte Summe 
nicht ganz aufgebraucht, ſondern noch einen Heinen Ueber- 
ſchuß haben. 

Springfield, 10. April 1891. Geo. Link. 

Ucher die St. Marcusgemeinde in Syraruſe, N. Y., 
die bisher von Paftoren der Generaliynode bedient wurde 
und jeßt, mie an einer anberen Stelle berichtet wird, 
einen unſerer Paftoren berufen hat, fehreibt felbft der 
„Lutheriſche Hausfreund“, ein Blatt der Generalfynode: 
„Die St. Mercusgemeinde, welche früher auch mit von 
uns bedient geweſen ift, obgleich fie ſonſt unabhängig 
bleiben wollte, hat einen Paftor aus der Miffourifynode 
berufen. Obgleich der abgehende Paftor ihr in feiner 
Abſchiedspredigt ein halbes Dutzend anftändige Leichen 
gewünscht hatte, jo will fie Doch den Kampf um’s Dafein 
noch nicht aufgeben. An Bewerbern um ihre leere Kan- 
zel hatte es ihr au nicht gefehlt. Bis dicht an Die 
Hundert fol die Zahl der Briefe gewefen fein, welche 
ber Secretär von Stellejfuhern befommen hat. Es 
waren aud) zwei ermählt worden, welche aber nach langem 
Zögern ablagten. Sn kam es denn, daß ſchließlich die 
benachbarten Prediger der Mifjourifynode fi der Ge⸗ 
meinde annahmen und fie regelmäßig bebienten, bis vor 
Kurzem eine erfolgreiche Predigerwahl ftattfinden konnte. 
So fehr zu tadeln ift die Gemeinde nidt. 
Ihre bisherigen Prediger haben ihr feine Freude und 
aud feine Ehre gemacht und es wären ihr unter ihrer 
neuen Führung wohl befjere Erfolge zu wünschen.” 

Das Buchgeſchäft der Biſchöflichen Methodiſten (ein 
Zweig in New Nork, der andere in Cincinnati) hat im 
legten Nechnungsjahre einen Reingewinn von 8267,000 
abgemorfen. Davon wurden $120,000 für altersſchwache 
Prediger verwilligt. 

Die römischen Wohlthatigfeitsanftalten preift der 
Garbinal. Gibbons nad) einem Bericht der ‘American 
. Catholie News’’ in ber folgenden beftechenden Weiſe: 
„Die Kirche bietet den Kindern an der Schwelle des 
Lebens eine Heimath und gewährt den Alten an der 
Schwelle des Todes einen Zufluhtsort. Sie hat Afyle, 
in welchen Die Betagten, Männer und Frauen, am Abend 
ihres Lebens zu gleicher Beit eine Zuflucht vor den Stür- 
men des Lebens und eine Borbereitungsanftalt auf Die 
Ewigfeit finden. Sie wiegt ihre Kinder in den Tagen 


der Kindheit; fie bringt fie fanft zur Ruhe auf dem: 


Todtenbette. . . Im Staat Maryland und im Diftrict 
Columbia gibt e& unter fatholifher Verwaltung und bei 
einer fatholifchen Bevölkerung von einer Biertelmillion 
zwei Sindelhäufer, zwei Afyle für Negerfinder und zehn 
für weiße Waifen, in melden 1500 Kinder Wohnung 
und Erziehung empfangen — und zwar find alle aufge- 
nommen worben, ohne nad ihrem Glaubensbefenntnig 
zu fragen —, daneben finden fich auf demfelben Gebiet 
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ſechs Hospitäler und eine große Anzahl von Befjerungs- 
anftalten.” So meit der Gardinal. Man muß zuge 
ftehen, daß er e3 verfteht, feine Sache in einer Weife 
darzuftellen, welde den natürlihden Menfchen befticht. 
Selbſt mande Chriften lafjen fih durd den äußeren 
Glanz der römischen „Wohlthätigfeit” gefangen nehmen. 
Aber welhe Tiefen des Satans erkennt bier der 
nüchterne Chrift! Nom will in feinen „Wohlthätigfeits- 
anftalten” nicht nur für den Leib, fondern auch für die 
Seele forgen. Wie aber forgt es für die Seelen? 
Sp, daß es die Sünder auf den Heiland der Sünder 
hinweiſt, durch defien Verdienſt allein Die Sünder felig 
werden fönnen? Nein! die Seelen, welde Rom in die 
Hände fallen, werden, anftatt allein auf Chriftum, auf 
ihre eigenen Werke und die Werke der fogenannten Hei⸗ 
ligen gemwiefen und damit in das ewige Verber- 
ben geführt. Wie viel Millionen Seelen find wohl 
Thon im Laufe der Zeit in den römifchen „Wohlthätig- 
keitsanſtalten“ geiftlicher Weife gemordet worden! Rom 
fteht am Wege der Menfchheit wie ein heimtücifcher 
Räuber, Nom lodt die arglofen Wanderer durch den 
Glanz äußerer Wohlthaten in feine Behaufung, um fie 
dann, jo viel an ihm ift, ewig zu verderben. Roms 
„Wohlthätigkeitsanſtalten“ gehören zu dem Hurenſchmuck, 
mit welchem es die blinde Welt berüdt und welchen die 
Dffenbarung fo befehreibt: „Und das Weib war beflei= 
det mit Scharlad) und Roſinfarbe; und übergüldet mit 
Golde und Edelgeftein und Perlen.” F. P. 


II. Ausland. 


Religionswechſel. Wie uns aus vorigen Zeiten trau⸗ 
rige Beiſpiele überliefert find, daß Fürſten und Fürftin- 
nen um irdiſcher Vortheile willen, etwa um ein neues 
Land zu gewinnen, den evangelifden Glauben abge- 
ſchworen haben, fo wird uns ein Gleiches aus der jüng- 
ften Vergangenheit berichtet. Die Gemahlin des Groß: 
fürften Sergius von Rußland, die zweite Tochter des 
Großherzog von Heffen und Enkelin der Königin Vic- 
toria von England, ift kürzlich zur griechiſch-orthodoxen 
Kirche übergetreten. Denfelben Schritt that die Kron= 
prinzeffin von Griechenland, eine Schweiter des deutſchen 
Kaiſers. Lebterer hat dazu feine ausdrückliche Geneh- 
migung ertheilt, weil ein folder Wechſel der Confeſſion 
„von der Staatsraifon erfordert heine”. 

Aus Berlin. Zwei Confirmandinnen, Töchter des 
Sprachlehrers Kempf in Berlin, find von ber evangelifchen 
zur Tatholifchen Kirche übergetreten, nachdem ber evan- 
aeliihe Pfarrer infolge der Verfügung des evangelischen 


bei der Gonfirmation nit geftattet hatte. Die Mutter, 
eine Ratholilin, wünſchte, die Kinder in weißen Kleidern 
eingefegnet zu ſehen; denn die Confirmationsfeierlich⸗ 
teiten, bei denen ale Mädchen in Schwarz gelleidet wer- 


bei der nur der Sarg fehlt"! AU. E. L. K.) Die deut: 
Then Prediger follten wahrlid die Kirchenzucht nicht an 
diefem Punkt in Angriff nehmen. Leichtfertige Welt: 
und Lebemenſchen, Trunfenbolde, Ehebredher, Spötter 
merden zum Altar, zum Abendmahl zugelafjen, dagegen 
Kinder, die weiße Kleider tragen, zurüdgewiefen. Es 
wird jetzt eben drüben mit Religion und kirchlichen Dingen 
Komödie gefpielt. 


Aus Oftpreußen. Der „A. E. 2.8.” wird Folgen: 
de8 berichtet: Ein Auffag von Dr. ©. U. Zakrzewski 
| „ur ländlichen Arbeiterfrage im Dften Deutſchlands“ 
| in dem von Prof. Schmoller herausgegebenen „Jahrbuch 
für Gefeggebung, Verwaltung und Volkswirthſchaft“ hat 
das Conſiſtorium in Königsberg zur Stellung eines 
Strafantrags gegen den Berfafler veranlaßt. Es wurde 
nämlich die ſchwere Anklage gegen die evangelifchen Seel- 
jorger erhoben, daß der fleine Mann für fie gar nicht 
vorhanden ſei; der kranke evangelifche Arbeiter wage gar 
nicht mehr, feinen Pfarrer um Zufprud anzugehen, da 
diefer Doch nicht fommen würde; die Seelforgerthätigkeit 


= 


Ober-Kirchen⸗Raths das Erfheinen in weißen Kleidern | 


den, erfchienen ihr, wie fie fagt, „wie eine Leichenfeier, 


der römiſch-katholiſchen Geiftlihen werde überall höher 
geſchätzt ala die der evangeliſchen ꝛc. Der Verfaſſer will 
jogar von zu reichlichem Alcoholgenuß bei evangelifchen 
Pfarrern wifjen, von unerquidlihen Scenen, wo die 
Borausbezahlung der Gebühren verlangt worden fei; 
man ſpreche ſchon von evangeliihen „Popen“ ꝛc. Der 


Staatsanwalt hat allerdings dag Verfahren eingeleitet, . 


die zweite Straflammer des Landgerichts II. in Berlin 
aber die Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt, da 
das Bewußtſein der Beleidigung ausgeſchloſſen fei und 
die Kritik ich in angemefjenen Grenzen bewege. Ya, 
das Landgericht nimmt auf einen Brief des Confiftorial- 
Raths Eilsberger vom 27. März 1890, der vom Ber- 
fafler zu den Ncten überreicht ift, Bezug, worin die an⸗ 
gedeuteten Thatſachen „theilmeife zugegeben‘ werden, 
auch das Eingeftändniß nicht fehlt, daß römiſch-katholiſche 
Kirhe und Stundenhalterei an Boden gewinnen. So— 
gar das wird in dem Briefe gefagt, daß „mancher Geift- 
lihe im Amte fist, deß Wandel ſehr anfehtbar ift”. 
Hiernach erachtet das Landgericht den Beweis der Wahr: 
heit für erbracht. 

Muhamedaniſche Miffion in England. Sn einer 
der bevölfertften Straßen der Seeftadt Liverpool fteht 
ein altmodifches Haus, das ala Schild die Worte trägt: 
„Es iſt nur ein Gott und Muhamed ift fein Prophet.” 
Das Innere ift eingerichtet zu einem muhamedanifchen 
Inſtitut, das Bibliothek, Lefezimmer, Mufeum und Halle 
umfaßt. Dahinter jteht ein einfaches Gebäude, das auf 
zweihundert Zeute berechnet ift. Anftatt der Bänke find 
auf den Boden „Gebetsmatten” gelegt nad) türkiſcher 
Weiſe. Diefes Miffionsinftitut ift von einem früheren 
Methodiften, dem Advocaten Quillian, gegründet wor: 
den. Diefer hatte in Morocco den Koran ftudirt und 
den ſchändlichen Türkenglauben nicht bloß annehmbar, 
fondern jo empfehlenswerth gefunden, daß er ihn auch 
feinen engliſchen Landsleuten zugänglich machen will. 
Er hat ſich mit anderen in England lebenden Türken 
verbunden, um das Miſſionswerk mit Nachdruck zu be⸗ 
treiben. (3. d. W.) 


— 


Jahresbericht über die ev.=Iuth. Taubitummennuftalt 
zu Norris, Wayne Co., Mid. 


Es waren, laut Jahresberiht von 1890, im legten 
Schuljahre 47 Kinder in unferer Anftalt. Davon wur: 
den voriges Jahr 7 confirmirt und aus der Anitalt ent- 
lafjen,; 4 wurden in Noris und 3 in Freedom, Wis., 
confirmirt. Herr Dir. Uhlig hielt dabei jedesmal eine 
öffentliche Prüfung mit den Kindern, worauf fie dann von 
den betreffenden Paſtoren eingefegnet wurden. 2 Rinder 
wurden aus der Anftalt entlafjen, weil es bei ihnen nad 
und nad immer mehr offenbar wurde, daß fie bildungs- 
unfähig waren. Eines der Kinder wurde von feinen Eltern 
meggeholt, ohne Angabe von Gründen. Einer unferer 
BZöglinge wurde durch einen feligen Tod aus unserer Schule 
weggenommen. Zwei blieben bei dem Wiederanfang der 
Schule wegen ärztlicher Behandlung vorläufig noch zu 
Haufe, werden aber zu Anfang des nächſten Schuljahres 


; wieder eintreten. Neu eingetreten find 7 Kinder; fo daß 


alfo heute eine Schülerzahl von 42 Kindern wieder in der 
Anftalt ift, 19 Sinaben und 23 Mädchen. 

Der Öefundheitszuftand in der Anftalt ift, Gott Lob! 
ein guter. Weber einen Todesfall haben wir zu berichten. 
Herr Dir. Uhlig ſchreibt Darüber, wie folgt: „Am 7. (Sa: 
nuar) ftarb unfer Schüler Albert Begold und wurde am 9. 
auf hiefigen Gemeindelirhhof hriftlich beitattet. Es war 
Dies der erſte Todesfall unter den Schülern der Anitalt 
feit ihrem 17jührigen Beltehen. 
Lebens ſchwach und leidend und trat auch fo vor 5 Jahren 


in die Anftalt ein, Mit Gottes gnädiger Hülfe aber ging 
| e8 beffer, als man dachte, und fo lernte er neben anderem 


Nützlichen doch noch das Eine, mas noth thut, und glaubte 
in Einfalt des Herzens an feinen HErrn Chriftum. Als 


Petzold war Beit feines , 


—. — — — — 


— — — — *— 


— — — — — — — 


12 


Der ‚I utheran 328 


nun im October eine Anzahl Schüler die Mafern hatten, 
befam auch er diefelben, darauf Lungenentzündung, aus 
der fi) die Schwindſucht entwidelte. Er wußte, daß er 
fterben müffe, und begehrte darum auch, bald zu Sterben. 
Diefen Wunſch hat ihm auch der HErr JEſus erfüllt. 
Während feiner Krankheit wurde er wiederholt von ſei⸗ 
nem Lehrer gefragt, ob er an den HErrn JEſum glaube 
und was er von ihm glaube, und ſtets befannte er, daß 
JEſus fein Heiland und für feine Sünden geftorben jet. 
Mit fihtliher Andacht ſprach er die vom Munde gelefenen 
Gebete nach und betete felbft die ihm befannten Sprüde: 
‚Das Blut JEſu Chrifti‘ 2c., und: ‚Chrifti Blut und Ge- 
vechtigleit‘ 2c. Sein Alter brachte er auf 22 Jahre, 8 Mo- 
nate und 25 Tage. Die größten feiner Schullameraden 
waren die Sargträger. Bevor aber derſelbe aus dem 
Schulhauſe fortgetragen wurbe, richtete Schreiber dieſes 
an fämmtliche Schüler und beſonders an die Darunter be= 
findlihe Schwefter des Verftorbenen einige Worte des 
Troftes und der Mahnung, worauf Herr Paftor Trülzſch 
die Leichenpredigt über Pf. 16, 6. in ber Kirche hielt. 
Die Beerdigungstoften bezahlte der werthe Frauenverein 
für Unterftügung armer Taubftummer in Detroit, um der 
ſchwergeprüften Mutter in Nord-Dakota eine financielle 
Erleichterung zu ſchaffen, da dieſelbe innerhalb der legten 
zwei Monate ſowohl ihren Mann, als auch eine Tochter 
durch den Tod verloren hat.” Einige Worte aus einem 
Briefe der Mutter des Berftorbenen an Herrn Uhlig mögen 
bier Bla finden. Diefelbe ſchreibt: „Sie müflen nicht 
denken, daß mid) je ein Gent reuen follte. Ihrem Schrei- 
ben nad) hat ja unfer Geld und Ihre Mühe ihren Zweck 
erreicht” (da nämlich der Sohn ja ſelig geftorben ift). 
„Als wir die beiden Kinder nah Norris ſchicken wollten, 
fagten hier die Xeute, wir follten doch die Kinder nicht fo 
weit fortichidden; Dort könnten wir fie ja nicht einmal be= 
ſuchen; wir follten fie in eine Staatsihule ſchicken, da 
lernten fie auch leſen und fchreiben, die Knaben ein Hand» 
wert, die Mädchen andere feine Arbeit. Da fagte ich zu 
meinem lieben Mann: Eins ift noth! Laß die Leute 
reden, was fie wollen. Für das irdiſche Leben wird's 
Ihon gehen. Wir laffen die Kinder in unferm Glauben 
unterrichten. Denn das war mein größter Kummer, und 
troſtlos würde ich mich jet anklagen, wenn ich dieſe Pflicht 
verfäumt hätte... . Mein Dantgefühl Tann die Feder 
nicht beichreiben, wie Sie und andere gutherzige Menfchen 
mein Kind belehrt, gepflegt und verforgt haben. Ich kann 
nur fagen: Gott vergelte es allen, wenn hier nicht, doch 
in jener Welt, wo e3 heißen wird: ‚Sch bin ein Fremd⸗ 
ling geweſen, und ihr ſeid zu mir gekommen; ich bin ein 
Gaſt geweſen‘ ꝛc. Auch jage ich dem Frauenverein mei⸗ 
nen herzlichen Dank.“ — Außerdem kehrten einmal die 
Maſern bei uns ein, von welchen 12 Schüler befallen 
wurden. Ste nahmen jedoch) einen guten Verlauf. Sonft 
ift jegt der Geſundheitszuſtand, mie gejagt, ein guter. 
Man begegnet lauter munteren, fröhlichen Gefichtern, 
menn man auf die Anftalt kommt. 

Unfere Schüler lafjen fih, Gott Lob! noch immer durch 
Gottes Wort regieren. Es fommen ja auch hie und da 
fündliche Ausbrüche des Fleisches, Zorn, Eigenfinn u.f. w. 
vor. Aber im Ganzen können wir nicht Hagen. Sie unter- 
merfen ſich doch alle dem Worte Gottes. Auch ſchon ent: 
lafjene Schüler erinnern fich noch mit Freuden an daß frü- 
here hriftliche Zufammenleben in unferer Anftalt. Einer 
unferer Schüler, der nad feiner Confirmation aud eine 
Staatsanftalt befucht, jchreibt: „Sch gehe Hier nicht fo 
geme in die Schule, wie in Norris. Es find hier arg 
viele böfe Jungens, aber ich gehe nicht mit fie. Ich war 
legten September wieder zum Abendmahl. Ich gehe nur 
einmal im Jahr zum Abendmahl, weil hier feine Tuthes 
riſche Kirche iſt.“ 

Was unſer Einkommen an Geld u. ſ. w. und die Ber: 
forgung unferer Anftalt betrifft, fo wäre ja freilich hie und 
da manchmal noch etwas zu wünſchen übrig. Nicht als 
ob unfere Schüler an Nahrung und Kleidung Noth leiden 
müßten. Nein, daran fehlt es nicht, darin verforgt fie 
der treue Gott reihlih. Nur das wollte ich hier fagen: 


Es fommt manchmal vor, daß, wenn eine Rechnung zu be: 
zahlen ift an den Fleifcher oder an den, der uns Mehl 
verkauft, oder an andere Lieferanten, oder für Repara⸗ 
turen u. |. w., daß dann zu wenig oder gar fein Geld 
vorhanden ift, fo daß entweder jemand einen Vorſchuß 
an Geld machen muß, big wieder fo viel eingeht, ober der 
Lieferant warten muß, bis er fein Geld befommt. Und 
das kann manchmal in bevenklicher Weife eine Zeitlang 
jo fortgehen, jo daß e8 einem zumeilen nicht ganz wohl 
zu Muthe dabei wird. — Wir haben ja aud) noch immer 
eine Schuld von 82271.73. 

Zwar find wir Durch Gottes Güte ja auch wieder mit 
einem Vermächtniß bedacht worden. Herr Fr. Rau sen. 
in Riverdale, Ill., hat nämlich unferer Anftalt Die Summe 
von $500 als Vermächtniß zufommen lafjen, wofür wir 
ihm hiermit auch öffentlich unfern herzlihen Dank aus- 
fprechen. Gott wolle es in Gnaben vergelten! Ebenſo 


‚tft uns ein Bermächtniß der verftorbenen Frau Johanna 


Flöter in Racine, Wis., zugefommen. Aber diefe Sum: 
men waren gerade nöthig, um gemiffe „Vorſchüſſe“ be- 
zahlen zu können. Lebtes Jahr mußte nämlich auch ein 
Pferd angeichafft werden, es mußten Reparaturen an den 
Fußböden beforgt und andere Ausbeſſerungen vorgenom- 
men werden. — Wir befommen ja nun aud) freilich etwas 
von den Schülern für Beföftigung, Unterricht u. f. w. 
Aber die meiften find gemwöhnlih arm. Nur beifpiels- 
weije will ich dies hier anführen. Won den 42 Kindern, 
die jet in unferer Anftalt find, find 10 ganz arme, Die 
nichts bezahlen fönnen, 10 bezahlen $10--$20 das Jahr. 
Nur jelten fommt es vor, daß ein Kind die feltgefekte 
Summe, $10 den Monat, zahlen kann. 

Für das neue Schuljahr find bereits eine Anzahl wies 
der angemeldet. Am beten ift es, wenn man Kinder vom 
10. bis 12. Jahre in die Anftalt fendet. Ausnahmsweife 
müſſen ja freilich auch ältere angenommen werden. Auch 
ein Schüler au der Freificche in Sachfen tft angemeldet. 
Er hat zwar in Deutfchland eine Taubftummenfchule be- 
fucht, ift auch bereit3 confirmirt, hat aber leider auf ber 
deutfhen Staatsanftalt nichts Befjeres befommen, ala 
was die Bollfinnigen in den Staatöfhulen und Staats- 
fichen gewöhnlich befommen, Die Eltern des Knaben 
jenden ihren Sohn den weiten Weg hierher, damit er 
gründlich lerne das Eine, das noth ist. Er foll dann hier 
bleiben und es joll, jo Gott will, dann hier für fein fer- 
neres Unterfommen geforgt werden. 

Allen Wohlthätern unferer Anſtalt fagen wir hiermit 
unfern herzlichen Dan. 

So behalte denn, lieber Leſer, unſere Taubſtummen⸗ 


anſtalt auch ferner in gutem Andenken und ſchließe ſie mit 


ein in dein Gebet. Und wenn du es vermagſt, ſo thue 
auch hie und da deine milde Hand für ſie auf. Zwar die 
Sorge für die Erhaltung der Lehranſtalten der Synode 
geht ja billig allem andern vor. Aber daneben ſollen wir 
doch auch unſere armen Taubſtummen nicht vergeſſen. 

Der HErr, der bisher geſorgt hat, ſei gelobet und ge⸗ 
preiſet. Er wolle auch ferner ſorgen nach ſeiner großen 
Güte. Amen. 


Detroit, Mich. im März 1891. J. A. Hügli. 
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* Heinrich Erd. F 


Es bat Gott nach feinem unerforſchlichen, aber alle- 
zeit guten und gnädigen Willen gefallen, weiland Hein- 
rich Erd, Lehrer an der Schule der Gemeinde zum hei« 
ligen Kreuz in St. Louis, Mo., durch einen ſchnellen und 
unerwarteten Tod auß ber ftreitenden in Die triumphirende 
Kirche zu verſetzen. Derfelbe ift am 11. diefes Monats 
an der Straßenbahn verunglüdt und zwei Stunden fpäter 
geftorben. Seine Beerdigung fand am darauf folgenden 
Mittwoch unter außerordentlich großer Betheiligung ftatt. 
Die Leichenpredigt hielt der Unterzeichnete über Joh. 
12, 26. 

Herr Lehrer Erd war eine in Synodalfreifen wohl⸗ 
befannte Perfönlichkeit, denn er zählte zu den älteften 


Gliedern unferer Synode. | 
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Was für Leute di: 


„Sole Leute muß die Ei 
ihre Widerfaher und Gegentl 
dem Teufel feine Rüftung un 
zu Schanden werde; aber da 
die die Schrift in voller Gen 
Deutung wieder verlegen” ( 
ihnen ihr eigen Schwert, das 
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(A 


— —⸗ 


ne Rechnung zu be= 
en, der uns Mehl 
oder für Repara⸗ 
yder gar fein Geld 
ad einen Vorſchuß 
»[ eingeht, oder der 
Io befommt. Und 
Beife eine Zeitlang 
m nicht ganz wohl 
ja auch noch immer 


ja auch wieder mit 
Herr Fr. Rau sen. 
Anftalt die Summe 
laſſen, wofür wir 
rzlichen Dank aus» 
yergelten! Ebenſo 
nen Frau Johanna 
‚ Aber diefe Sum: 
ſe „Vorſchüſſe“ be⸗ 
te nämlich auch ein 
Reparaturen an den 
erungen vorgenom⸗ 
rauch freilich etwas 
Unterriht u, ſ. w. 
n. Nur beifpiels- 
on den 42 Kindern, 
10 ganz arme, bie 
10-820 das Jahr. 
Rind die fejtgejeßte 
n. 
t3 eine Anzahl wie: 
ın man Kinder vom 
t. Ausnahmsweiſe 
men werben. Auch 


hſen ift angemelbet. 
bſtummenſchule be: 
t aber leider auf der 
res befommen, als 
chulen und Staats⸗ 
Eltern des Knaben 
hierher, damit er 
. Er ſoll dann hier 
nn bier für fein fer⸗ 


t fagen wir hiermit 


ılere Taubſtummen⸗ 


v und ſchließe fie mit. 


es vermagft, jo thue 
fie auf. Zwar die 
nftalten der Synode 
r daneben jollen wir 
n nicht vergefien. 

‚ fei gelobet und ge= 
ı nad) feiner großen 


J. A. Hügli. 


7 


rſchlichen, aber alle 
allen, weiland Hein⸗ 
: Gemeinde zum hei- 
einen ſchnellen und 
vin die triumphirende 
n 11. diefes Monats 
» zwei Stunden fpäter 
am darauf folgenden 
3er Betheiligung ftatt. 
zeichnete über Joh. 


Synodalfreifen wohl⸗ 
ählte zu den älteften 


Gliedern unferer Synode. Zu Solz in Thüringen am 
8. April 18236 geboren und fpäter für den Beruf eines 
Schullehrers ausgebildet, Fam er 1848 nah America 
und fand in Huntington, Ind., in einem Kaufladen Be: 
Ihäftigung. Er war zu der Zeit fein Chrift, fondern 
ein Rationalift. Als im September 1849 der unver: 
geglihe Prof. Wolter beerdigt murbe, mar Erd gerade in 
Fort Wayne und hörte Die Leichenrede, welche Dr. Sih— 
ler dem Berftorbenen hielt. Dieſe Predigt wurde durch 
Gottes Gnade das Mittel zu feiner Belehrung. Er 
wurde nun mit Dr. Sihler näher befannt, und Diefer 
veranlaßte ihn, in das dortige Seminar einzutreten, um 
fh für das Predigtamt vorzubereiten. Er hatte auch 
bereits eine Predigt geichrieben, als er Durch ein Schrei⸗ 
ben von dem feligen Dr. Walther bewogen wurde, nad) 
St. Louis zu gehen und eine in der Nähe unferes Semi 
nars zu errichtende Zmeigfchule zu übernehmen. An 
diefer Schule, aus welcher mit der Zeit bie jegige Schule 
der Gemeinde zum heiligen Kreuz entitanden ift, hat der 
Entſchlafene bis zu feinem fo unerwartet ſchnell erfolgten 
Tode treulich gedient, und ift alfo faft 41 Jahre lang 
an ein und derſelben Schule Lehrer gemefen. 
Mie beihämend für Diejenigen, welche fo bald der Mühen 
und Sorgen dieſes herrlihen und feligen Amtes müde 
werden, und fi dann bequemere und mehr lohnende 
Beihäftigung ſuchen! Erd liebte feinen Heiland; und 
diefe Liebe, ſowie die aus Derfelben fließende Liebe zu 
den Kindern hat ihn in feinem beſchwerlichen Amte feft: 
gehalten und ihm die Anftrengungen desselben erleichtert. 
Daß er ein aufrichtiger, gläubiger Chrift war, Davon gab 
nicht nur feine treue, gemwifjenhafte Amtsverwaltung, fon: 
dern auch fein täglicher Wandel Zeugniß; und tft er auch 
durch fein hierdurch gegebeneg gutes Vorbild ein rechter 
Lehrer der Jungen und Alten gewejen. Er fland fonder- 
lich feinem Haufe wohl vor, und feine Kinder, von welchen 
zwei Söhne und ein Schwiegerfohn im Kirchen: und 
Schulamt firhen, find älle rehtichaffene Glieder unferer 
evangeliich-lutheriichen Kirche. Sein freundlicher Ernft 
und das ruhige, befonnene, demüthige, liebevolle Weſen, 
das ihm eigen war, machte, daß er nicht nur bei feinen 
Schülern beliebt war, ſondern auch fonft in» und außer: 
halb der Gemeinde die allgemeine Liebe und Hochachtung 
derer, die ihn kannten, genoß. 

So bleibe denn fein Gedächtniß im Segen. Sein 
Ichneller Tod aber möge uns allen eine Erinnerung fein 
an das Wort des HErrn: „Darum feid ihr auch bereit; 
denn bes Menfhen Sohn wird fommen zu der Stunde, 
da ihr es nicht meinet.” „Selig find die Knechte, die 
der HErr, jo er fommt, wachend findet.” C. C. S. 


Was für Leute die Kirche bedarf. 


„Solche Leute muß die Chriftenheit auch haben, Die 
ihre Widerfaher und Gegentheil können niederfchlagen, 
dem Teufel feine Rüftung und Harnifch nehmen, daß er 
zu Schanden werde; aber da gehören ftarke Krieger zu, 
die die Schrift in voller Gewalt haben, und die falfche 
Deutung wieder verlegen” (widerlegen) „können, und 
ihnen ihr eigen Schwert, das ift, diefelben Sprüche, fo 
fie führen, wiſſen zu nehmen, und fie damit vor den 
Kopf ſchlagen, daß fie zurüd prallen. Denn fo gefchict 
fönnen fie nicht alle fein, die Lehre und Artikel des Glau— 
ben3 zu verfehten. Darum müfjen fie Prediger und 
Lehrer haben, die täglich in der Schrift ſtudiren und das 
mit umgehen, daß fie für die andern alle ſtreiten. Doch 
ſoll ja ein jeglicher Chrift fo gerüftet fein, daß er für ſich 
feines Glaubens und der Lehre gewiß fei, und ſich fo 
gründe mit Sprüden aus Gottes Wort, daß er wider 
den Teufel beftehen, und auch fi) mehren könne, wenn 
man ihn will auf ein anderes führen, und alfo helfe die 
Lehre erhalten und verfechten.“ 


(Luther, Volksbibl. 6, 21,) 


— ee —  — — 


Segen des Singens geiftlicher Lieder auch 
unter Juden. 


Ein reiher Hamburger Jude ließ im Jahre 1685 einen 
riftlihen Schneivergefellen bei fih im Haufe arbeiten. 
Obſchon die Familie des Juden immer um denfelben war, 
ließ fich diefer doch nicht abhalten, feiner Gewohnheit 
nah während der Arbeit das eine und andere geiftliche 
Lied anzuftimmen. Die junge Tochter des Juden hörte 
diefen Gefängen aufmerkfam zu. Einen tiefen Eindrud 
auf ihr Herz machte befonders der dritte Vers des Morgen: 
liedes: „Gott des Himmels und der Erden”: 

Laß Die Nacht auch meiner Sünden 
Segt mit Diefer Nacht vergehn, 

O, HErr JEſu, laß mich finden 
Deine Wunden offen ſtehn, 

Da alleine Hilf und Rath 

Iſt für meine Miſſethat. 


Von dieſem Augenblick an erfüllte heiße Sehnſucht ihre 
Seele, dieſen JEſum mit ſeinen Wunden recht kennen zu 


lernen. Es drang ſie, den Unterricht eines chriſtlichen 


Predigers zu ſuchen. Sie fand ihn und hörte mit großer 
Freudigkeit das Evangelium von Chriſto, der uns durch 
fein Blut erlöſet hat. Nicht lange hatte ſie dieſen Unter⸗ 
richt genofjen, da konnte fie Schon wegen ihres findlichen 
Glaubens zur heiligen Taufe zugelaffen werden. Alle 
Bemühungen ihres Vaters und ihrer ganzen Familie, fie 
wieder vom riftlihen Glauben abmwendig zu machen, 
blieben vergeblich. 


————— 


Selig: eingeidlafen. 


Ein gottfeliger Kaufmann in Lübed (zu Anfang des 
17. Jahrhunderts) äußerte auf feinem Sterbebette, da 
ihn die Aerzte aufgegeben, den Wunſch, daß Die Stabt- 
muficanten zu ihm fommen und vor ihm auf ihren In⸗ 
ftrumenten fpielen möchten, damit er num erführe, wie 
David rühmet: „Du haft meine Klage verwandelt in 
einen Reigen.” Seine Frau und feine Freunde wollten 
es ihm ausreden, aber er beftand auf feiner Bitte, und 
fie gewährten fie ihm, da er ja nur einen Reigen in 
Davids Weife begehrte. Als nun die Muficanten ge⸗ 
fommen waren, verlangte er, daß man ihm das Lied: 
„Herzlich lieb hab ich dich, o HErr“ 2c. vorfinge und dazu 
auf Sinftrumenten fpiele. Der Sterbende kehrte fein An- 
gefiht zur Wand, um der Andacht ungeftört zu pflegen. 
Nach Beendigung des Gefanges fragte ihn feine Frau, 
ob er noch eins begehre; er war aber unter dem Gefang 
felig in Chrifto entſchlafen. Erfüllt war die Bitte: 

Ah, HErr, laß dein lieb Engelein 
Am legten End die Seele mein 
Sn Abraham's Schooß tragen. 


————— 


Mütterlihe Fürbitte. 


Chriftian Scriver, der befannte Berfafjer des 
„Seelenſchatzes“, erzählt von feiner verwittweten Mutter 
Folgendes: „Sch habe meine fromme Mutter oft des 
Morgens früh, ehe noch wir Kinder und das Gefinde her: 
vorfamen, beten gehört. Sie pflegte für ihre Kinder nad 
einander laut und vernehmlich zu beten. Ich erinnere 
mich noch wohl, daß, wenn fie auf mid) fam, fie Gott 
herzlich und innig bat, daß Gott mich mit dem Geift des 
Berftandes, der Erkenntniß, der Weisheit und der Furcht 
des HErrn befeligen und augrüften, mein Studiren ſeg⸗ 
nen, mich vor des Teufels Macht und Lift, vor der böfen 
Welt Verführung und Sünden bewahren und mid zum 
Werkzeug feiner Gnade und zum Gefäß feiner Barmher⸗ 
zigfeit bereiten, mich zu feinen Ehren und vieler Seelen 
Erbauung gebrauden und endlich ewig felig machen 
wolle.” — Wie herrlich dieſe mütterliche Fürbitte erhört 
worden ift, zeigen unter Anderem auch die erbaulichen 
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Schriften Serivers, mit denen er noch fort und fort im 
Segen wirkt und durch die auch an ihm das Wort JEſu 
ſich erfüllt: „Wer an mich glaubet, wie die Schrift fagt, 
von dei Leibe werden Ströme des lebendigen Waſſers 
fließen“ (oh. 7, 38.). Lieber Vater, liebe Mutter, 
haft du etwa einen Sohn, der Prediger oder Lehrer wer⸗ 
den fol und den du deshalb einer unjerer Lehranftalten 
übergeben haft? Nun denn, das Eine ift, Gott Lob, von 
dir gefhehen. Laß es jebt an dem Anderen, an deiner 
brünftigen und anhaltenden Fürbitte für deinen ftu= 
direnden Sohn, nidt fehlen! Dazu reize dich das 
Erempel der Mutter Serivere. Welch eine mächtige 
Stüße wirft du mit deiner Fürbitte zunächſt den Lehrern 
deines Sohnes fein und wie wird fich die Erhörung 
derjelben hernach im Amtsleben deines Sohnes zeigen! 


3.8. 


Amtitseinführungen, 


Im Auftrag des Hrn. Präjes Brand wurde P, S. Ölafer am 
2. Sonnt. n. Oſtern in der St. Marcusgemeinde in Syracuſe, 
N.B., eingeführt. — Die Gemeinde befteht feit etwa fünf Jahren. 
Sie wurde bisher von Paſtoren der Generalfgnode bebient, welche 
aber durch ihr Verhalten manche liebe Glieder weggetrieben und 
die Gemeinde gejchäbigt haben. Kurz vor Weihnachten wandten 
fich zwei Glieder der Gemeinde an mich um Rath. Ich nahm mich 
ber Leute an, fo gut ich Eonnte. Die Gemeinde befchloß dann, 
einen Baftor unferer Synode zu berufen. Indeß halfen wir Amts- 
brüder von nah und fern, fo daß jeden Sonntag zweimal Gottes— 
dienst gehalten werden fonnte. Der Tag der Einführung war 
ein Freudentag für bie Gemeinde. 6. 94. Germann. 


Im Auftrag des Herrn Präfes Sievers wurde am Sonntag 
Quafimodogeniti und anı Montag Herr P. Gottlieb F. Harre 
in feinen Gemeinden in Town Green Meadow, Norman Co., 
Minn,, und bei Fiſher, Polk Co., Minn., eingeführt von C. C. 
Weg. Adreſſe: Rev. G. F. Harre, Ada, Norman Co., Minn. 


Im Auftrag des Hrn. Präſes Hilgendorf wurde Herr P. G. W. 
Bullinger am 1. Sonnt. n. Oftern bei St. Bernard, Nebr., 
eingeführt Dur) E. Denninger. Adreſſe: Rev. G. W. Bullinger, 
Lindsay, Platte Co., Nebr. 


Am 1. Sonnt. nah DOftern wurde Serr P. F. 9. Jahn in 
Bazile Mills im Auftrag des Herrn Präſes Hilgendorf eingeführt 
von J. P. Müller. Adreſſe: Rev. F. H. Jahn, Bazile Mills, 
Knox Co., Nebr. 


Im Auftrag des Herrn Präfes Studt wurde Herr P. L. 
v. Schend, berufen von den Gemeinden in Dexter und Van 
Meter, Dallas Co., Jowa, am 2. Sonnt. nad Oftern in Dexter 
eingeführt. Adreſſe: Rev. L. v. Schenk, Van Meter, Dallas 
Co., Iowa. 


Im Auftrag des ehrw. Präſidiums des Nebraska Diltriets 
wurde am Sonnt. Mifericordiag Domini Herr P. Andreas 
Müller in ber ev.eluth. St. Johannes-Gemeinde zu Seward 
eingeführt von M. Leimer. Adreſſe: Rev. Andr. Mueller, 
Seward, Seward Co., Nebr. 


Herr P. Paul von Törne it am Sonnt. Jubilate in ber 
Zions-Gemeinde zu Maple Works, Clarf Co., Wis., eingeführt 
worden von F. Otte. Adrefje: Rev. Paul v. Toerne, Maple 
Works, Clark Co., Wis. 


Gonfereny- Anzeige, 


Die Oſt-Kanſas Valtoraleonferenz verfammelt fih vom 
21. (Donnerstag nach Pfingiten) bis 25. Mai in Topeka. — 
Nechtzeitige Anmeldung beim Ortspaſtor jehr erwünicht. 

Adolph Schmid. 


Wahlanzeige. 


In Folge des Beſchluſſes der legten Allgemeinen Synode, Die 
Anftalt in Milwaukee zu einem vollen Gymnaſium zu erheben, 
wird im September d. J. die Prima eingerichtet werben. Es 
wird Daher nöthig, nunmehr den ſechsten Profejjor für dieſe An- 
ftalt zu erwählen. So forbert denn der Unterzeichnete im Auftrag 
der Milmaufee AuffichtShehörbe hiermit alle Synodalgemeinben, 
alle Glieder des Wahlcollegiums, fowie die AuffichtSbehörbe und 
das Lehrercollegium der betreffenden Anftalt auf, innerhalb ber 
nächften vier Wochen, d. i. bis zum 21. Maid. J., Perſonen In 
Vorichlag zu bringen, die fie als Candidaten für die neugegrünbdete 
Profeſſur aufgeftellt zu jehen wünſchen. 

Fort Wayne, am 20. April 1891. 6 Groß, 

derz. Secretär bes Wahlcollegiums, 


Der Mihiganz Diftrict 
ber ev.<luth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. hält, ſ. G. w., 
feine Sigungen vom 20. bis 26. Mai inmitten ber Immanuels⸗ 
Gemeinde zu Grand Rapids, Mich. — Hauptgegenſtand der Ver- 
handlungen: „Wie werden Chriften zur Liebesthätigfeit erzogen?“ 
Im Auftrag des Ehrw. Präfidiums C. J. T. Frinde. 
Unverzügliche Anmeldung nöthig. Wegen Fahrpreisermäßi— 
gung ſiehe Rundſchau. C. J. T. Frincke. 


Eingekommen in Die Kaſſe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Döderleins Gem. in Homewood $4.45. 
Durch W. Kruſe von P. Heines Gem. in Rodenberg 12.86, P. 
Heumanns Gem. 4.26. P. W. Heinemanns Gem. 9.05. P. 
Links Gem. in Springfield 26.70. P. Wunders Gem. 21.75. Theil 
d. Confirm.⸗Coll. in P. Steeges Gem. 10.00. Oſterfeſt-Coll. ind. 
Gem. in Effingbam 9.72, in P. Kühng Gem. in Staunton 12.54, 
in P. Zahns Gem. in Secor 10.00, P. Behrens’ Gem. 6.75. 
Gem. zu Champaign 12.00, Ofterf.-Eoll. in P. Leßmanns Gem., 
Decatur, 20.00. Dfterf.-Goll. in P. Brunns Gem. 14.00, P. 
Hilds Gem. 4.65, P. Hölter8 Gem. 55.23. P. Bartlings Gem. 
44,00, Hälfte der Ofterf.-Coll. in P. M. Großes Gem. 22.14. 
Oſterf.-Coll. in P. Winters Gem. 10.85. P. 6. Noad3 Gem. 
23.00. P. A. Wagners Gem. 43.00. Durd ben. v. I. Lentz 
4.00, P. W. Kobng Gem. 13.33. P. Leebs Gem. 16.81. P. 
Feiertags Gem. 10.30, P. EngelbrechtS Gem. 37.00, P. Uffen- 
becks Gem. 17.08. P. A. Büngers Gem. 15.00. P. Succops 
Gem. 36.00, Dfterf.-Coll. in P. 2. Lochners Gem. 13.08. P. 
Röders Gem. 28.55. P. Weisbrodts Gem. 8.00. P. Schiefer: 
deefers Gem. 10.00. P. Hanſens Gem. in Worden 12.40, Oſterf.⸗ 
Soll. in P. Großes Gem. in Addiſon 43.64. Oſterf.Coll. in 
Gem, New Minden 23,17. P. C. Schröders Gem. 4.10 u. 5.30. 
Oſterf.Coll. in-P. Lückes Gem. in Troy 20.00. Oſterf.⸗Coll. in 
P. Brauers Gem. in Grete 24.34. P. Brauer Gem. in Becher 
13.38. P. Rohlfings Gem., Darmftabt, 6.00. P. Dorns Gem. 
in Gollinsville 6.20. P. Frederkings Gem. bei Dwight 10.00. 
P. Krebs' Gem., Aurora, 26.73. P. Martens’ Gem. in Danville 
17.15. (8. 8798.51.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Nabes Gem. in Porkoille 
14.54. P. Martens’ Gem. in Danville 17.00. P. Uffenbecks 
Gem. 12.88. A. Rate dur P. A. Bünger 1.00. (S 845.42.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: C. Niemeier d. P. Mezger 
4,00. 


Studirende Waifentnaben: %. Nemig durch P. Succop 
2.00. Wittwe Fleiſcher aus P. Wunders Gem. 2.00. (©. $4.00.) 

Synodal-Baukaſſe: P. Succops Gem., 2. Zblg., 125.25. 
Frl. 8. Sonneborn durch P. Rabe f. Sur. 1.00. P. Schiefer: 
deckers Gem. 17.00. Ditere. P. Mezners Gem. 6.50. P. Löſchens 
Gem., 2. Sdg., 20.00. P. Füllings Gem. 9,25. P. A. Büngers 
Gem., 1. Zblg., 25.00. P. L. Lochners Gem.. 2. Zhlg., 25.00. 
Durch Ch. Heidemann aus d. Gem. zu Addiſon 10.50. ©. Beder 
durch P. Gräf .50. P. Müllers Gem. in Schaumburg 26.00. 
(©. 8266.00.) 

Innere Mifjton: H. Niehus aus Addiſon 1.00, P. Sitrie- 
ter Gem. 12.00. Karoline Kohtz d. P. J. & 4. Müller 1.00. 
Hermine Ruſſe u. Matbilde Meyne je 1.00 durch P. Succop. P. 
Dorns Gem,, Gollinsville, 7.58. Theil d. Gonfirm.:Goll. in P. 
Steege& Gem. 3.00. P. Todts Gem. 4.70. Wittwe E. Otto 
aus P. Wunters Gem. 20.00. Hahm durch P. Hölter 1.00, 6. 
Schulz durch P. M. Große .50. 2. WMillies durch P. Wagner 
2.00. Dftere. in P. Succopg Gem. 73.00. P. W. Kohns Gem. 
9.32. P. Fedderſens Gem. in Betbalto 6.00. P. Schmidts 
Gem. in Eryſtal Lake 18.15. P. Ibens Gem. 11.25. (8. 
8167.45.) 

Negermiffion: %. Schulz u. W. Niederhbelmann je .25 d. 
P. Bartling f. New Orleans. Bei d. Stiftungsfeier d. Jungfr.⸗ 
u. Jung-Männer-Ver. in Aurora geſ. 11.60. H. Blumboff d. P. 
Engelbrecht für Schuler in New Orteans 1.00. Desal. von H. 
Riechelmann d. 9. Feldmann 1.00. F. Sickmann d. P. Döper- 
lein 2.50. A. Buchholz aus Addiſon 1.00. Durch W. Kruſe v. 
d. Gem. Nodenberg 12.00. Bon d. Schülern d. Lehrers Güttler 
5.00. Doroth. Wejemann durch P. Strieter 1.00. Bon St. U. 
im Rlingelbeutel gef. in P. Rabes Kirche 5.00. Theil d. Confirm.⸗ 
Coll. in P. Steeges Gem. 2.00. Dftergabe von den Schülern 
Frl. Müllers in Oak Park f. New Orleans 4.00. Oſtere. in P. 
Zahns Gem. für New Orleans 5.00. Wittwe C. Dito aus P. 
Wunders Gem. 10.00. Amanda Marg d. P. Bartling 1.00. 9. 
Möller d. P. Schuricht .25. ©. Sallawiſch u. %. Wurft je .25, 
F. Herold .75 durch P. Engelbrecht. Aus d. Sparbücje v. Frie— 
derife Schuld Durch Lebrer Theiß in Danville 1.00. Hrn. B., N., 
P. u. K. dur P. Hanjen in Worden f. Schulen in New Orleans 
1.00. Abendm--Coll. P. Schmidts Gem. in Cryſtal Lake 9.15. 
P. Frederkings Gem. bei Diwigbt 4.00. P. Ibens Confirmanden 
in Prairie Town 4.00. (©. 883.25.) 

udenmijjion: Gem. in Neu-Berlin 4.50. 

em. P. Sells in Toledo: U. Schnake d. P. Succop 
1.00. P. Brauers Gem. in Eagle Lafe 10.00. Durch P. Wag⸗ 
ner 1.00. P. Feiertag Gem. 3.00. (S. $20.00,) 

Arme Schüler in Addifon: Auf d. Beccue-Brauerjchen 
Hochz. gef. d. P. Hild f. W. Hild 2.12, Jungfr.-Verein in P. 
MWunders Gem. f. &. Haufe 6,00, Prauenverein P. Engelbrechts 
Gem. f. DO. Müller 15.00, Frauenv. in P. Succop8 Gem. für 
O. Lüdtfe 15.00. Von d. Frauen in P. Wunders Gem. für 8. 
Haaſe 6.00. 6. Lüpfe d, P. Hölter f. J. Gotſch 5.00. Frauen, 
in P. Engelbrechts em. f. K. Kramp 15.00. (©. 864.12.) 

Wittwen- u. Waiſenkaſſe: Frau Dor. Perlig 2.00, Frau 
K. Eckhoff durch P. Haake 1.00. P. Behrens 5.00, P. Engel: 
brecht 5.00. F. Sickmann d. P. Döderlein 2.50. Durch Lehrer 
Steinfrauß v. d. Chicago Lehrerconf. 21.00. P. ©. Erdmanns 
Gem. 16.65. P. ©. Kühn 2.00. Diterf.-&oll. in P. Fahns Gem, 
5.00. Gem. in Neu:Berlin 3.92 u. 4,08. P. Beds Gem. in 
Jackſonville 5.45. N. N. in C. 5.00. Fr. Döhring u. N. N. je 
2.00 d. P. Brunn. Coll. b. d. Feier d. filb. Hochz. d. Eheleute 
J. Greſens d. P. Hölter 17.66. Wittme C. Dtto aus P. Wun— 
ders Gem. 10.00. Joach. Hinf d. P. Bartling 1.00. P. Noad 
5.00. P. Piſſel 5.00. P. G. Traub 4.00 u. etl. Freunde 4.25. 
Gem. P. Leebs 16.50. P. Uffenbeds Gem. 12.83. Charfr.⸗Coll. 
in P. 8. Lochners Gem. 20.58. P. Weisbrobts Gem. 8.48, N, 
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N. aus P. Haniens Gem. in Worben 2.00. P. M. Lüde 2.00. 
Lehrer Küde 2.00. J. Buß d. P. Detting 2.00. Bon P. Ibens 
Gem. in Prairie Town f. die verwittwete Frau Lehrer Brodmann 
in Mankato, Blue Eartb Co., Minn., 59.75. P. Martens’ Gem. 
14.80. (S. 8270.40.) 

Emigranten Miffion: Theil der Gonfirm.-Coll. in P. 
Steeges Gem. 4.00. P. Böttcher f. Baltimore 2.00. P. Hölters 
Gem. f. New York 25.00, Baltimore 21.48. (S. 852.48.) 

Nothleidende in Kanſas: P. Haakes Dreieinigk.-Öem. 
in Neelyville 10.00. P. Ottmanng Gem. 12.82. Aus P. Stephans 
Gem. 2.00. P. Haakes St. Pauls-Gem. in Chapin 20.00. P. 
Füllings Gem, 14.35. (5. 859.17.) 

Notbleidende in Nebraska: Coll. in P. Webers Gem, 
am Sonntag Invocavit 34.04. Frau Zul. Schröter daj. 1.00. 
Bon P. Webers Schulfintern 5.90, Aus Emma Zimmermanns 
Spark. .75 u. aus d. Sparb. von P. Webers Stieffindern .75. 
P. Haakes Dreieinigk.-Gem. in Neelyville 10.03, dei. St. Pauls- 
Gem. in Ehapin 20.00. P. Ottmanns Gem. 7.83, dei. Jungfr.⸗ 
Ver. 5.00. Auf d. filb. Hochz. d. Herrn 9. Drews d. P. Schu: 
richt 3.04. (©. 888.34.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Durch Frau Hoffmann v. 
Frauenverein d. Gem. in Jackſonville 5.00. Oſterf.-Coll. in P. 
Zabhns Gem. 5.00. Gem. in New Berlin 4.00. Ertrag v. d. 
„Liturg. Monatsſchrift“ durch P. Merbig 5.00. (S. 819. 00.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Jungfr.Ver. in P. 8. 
Lochners Gem. 10.00, Jüngl.-Verein da}. 10.00 für Palafchka. 
Ditere. in P. Zahns Gem. f. A. Dallmann 5.00. Frauenverein 
in P. Leebs Gem. 20.00, Züngl.-Ver. daf. 5.00 f. Wolf u. Loth. 
Für dief. von F. Behrendt d. P. Leeb 1.00. (S. 851.00.) 

Engliibe Mifiion: P. W. Kobns Gem. 2.60. W. Weg: 
ner d. P. Engelbrecht f. Pittsburgh 1.00, (©. $3.60.) 

Arme Studentenin Springfield: P. Müllers Gem, in 
Schaumburg f. Werf 16.00. Frauenver. in P. Bauers Gem. an 
Sandy Greek f, Drögemüller 5.00. P. Bartlings Gem. f. W. 
Peters 6.00. Bon etl. Gliedern in P. Schieferdeders Gem, für 
Enalort 5.00 u. 5.00. Jungfr.-Ver. ver Gem. Fort Smith für 
Kirſchke 5.00. P. Liebes Gem. f. 5. Möker 14.00. Yüngl. u, 
Junafr.-Ver. in P. Füllings Gem. f. Fröberg 5.00. Gonfirm.: 
Gott. in P. Noacks Gem. in Imogene f. Spannuth 5.25. Oſtere. 
P. Zahns Gem. f. Wi Veterö 5.00, P. Rublants Gem. 4.60. 
P. Fedderſens Gem., Neu-Berlin, f. Friedmann 5.00. P. Leß— 
manns Gem. in Decatur für denſ. 12.00. F. Döbring d. P. 
Brunn 2.00. Gel. auf d. Hochz. Diekmann-Kleckamp d. P. 6. 
Schröder f. Eifert u. &. Schröder 10.84. 9. H. Müller d. P. 
Brauer in Beecher 2.50. P. Dettings Gem. f. Syannuth 11.00. 
(S. 8119.19.) 

Notbleivende Brüder in Süd-Dakota: P. Röders 
Gem. 47.07. 

Waiſenhaus in Addiſon: Gel. auf d. Vandre-Völkerſchen 
Hochz. d. P. Hild in Altamont 4.65. Dankopfer v. Frau N. N. 
aus Venedy Durch P. Mangelsdorf 3.00. Durch P. Steege für 
Waiſenhausberichte .50. Oſtere. in P. Zuabns Gem. 10,00, 
Hälfte d. Ditere. in P. M. Großes Gem. 22.14. Th. Malch ow 


d. P. Schuricht .25. P. U. Wagners Gem. 31.06, Oſtere. in: 


P. Schinks Gem., Shilo Hill, 6.50. Von Lehrer Beneckes Schü— 
lern in Danville 2.20. Bond. Schulkindern Lehrer Hildebrandts in 
Decatur 2.00. (5. 882.30.) 

Miſſionskirche in Butte City: P. Brauers Gem. in 
Grete. 18.96. n 

Arme Studenten in St. Louis: Jungfr.Verein in P, 
Hölters Gem. f. Stark 20.00, QYungfr.Berein-in P. Wunders 
Gem. f. Oblinger 6.00, f. Leutheußer 6.00, Frauenzer. in P. J. 
E. A. Müllers Gem. f. U. Zigmann 18.00. Goll. bei A. Spor= 
leders Hochz. 9.00 u. N. N. 6.00 d. P. Müller in Schaumburg f. 
H. Radau. Oſtere. in P. Bahns Gem. f. 9. Brandt 5.00. Frau 
Julie Hoffmann d. P. Bartling 1.00. Ditere, in P. Brüggemanng 
Gem. in Willom Spring 6.90. (S. 877.90.) 

Deutfche Freikirche: H. 9. Müller d. P. Brauer 2.50, 
e Meg’ Gem. in Detroit, Winn.: P. C. Brauers 

em. 
.50 u. N. NR. .50 d. P. Bartling. P. Piſſels Gem, 2.00. Frau 
Helms d. P. Engelbrecht 1.00. N. NR. d. P. C. Schröder. 5.00, 

%(S. 819.00.) 

Gem. in Philo, Ill.: P. &. Brauerd Gem. 5.00. Oſtere. 
in P. Wüllers Gem. in Loft Prairie 5.00, in P. Zabns Gem, 4.00, 
P. Sauperts Gem. 12.00. P. Noad3 Gem. in Niverdale 10.00. 
P. Piſſels Gem. 5.00, P. Succop8 Gem. 30,00, P. Rohlfings 
Gem. 1.20. (S. 872.20.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Vater Malchow durch P. 
Schuricht 2.00. 

Gem. in Belle Platine: P. Succops Gem. 30,00, 

Kranke Vaftoren und Rehrer: Frauenverein in P. Heu: 
manns Gem. 3.75. P. Bed Gem. Jackſonville, 5.45. Wittwe 
©. Otto aus P. Wunders Gem. 10.00. P. K. Schmidts Gem. 
f. P. Eggerfing 3.00. (S. 822.20.) 

Baufafje in Milwaufee: B. Meyer aus P. Wunders 
Gem. .50. Oſtere. in P. L. Schwartz' Gem. 7.85. Vater Mal- 
chow d. P. Schuricht 2.00. P. Werfelmanns Gem. 25.00. P. 
Leebs Gem., 2. Zhlg., 25.00. P. Uffenbedg Gem. 19.91. (©. 
880.26.) 

Arme Schüler in Fort Wanne: P. Müllers Gem. in 
Schaumburg für Sauer 15.00. Züngl.- u. Jungfr.:®er. in P. 
Martens’ Gem. f. 3. Müller 40.30. Frauenver. in P. Succops 
Gem. f. Stuptmann 15.00. Charfr.-Coll. in P. Gräfs Gem f. 

tegler 10.05. Nachträglich von etl. Jungfr. aus P. Martens’ 

em. f. Müller 1.25. (S. $81.60.) 

Arme Schülerin Watertown: Auf G. Tjartes Geburts: 
tagsf. coll. durb R. Wildi in Effingbam f. W, Freeſe 2.68, 

udenmiffion: Gem. in Kew Berlin 4.50. 
pringfield, 10. April 1891. J. S. Simon, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weftliden Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Maacks Gem. in Columbia Bottom 
37.50. P. Daus Gem. in Mempbis 12.30. P. Brandts Gem. 
in St. Charles 21.10. Durch P. Pfaffe von jr. Gem. in Iron 
Mountain 3.85, in Pilot Knob 5.40, son Frau Heinrichs ‚75. 
Durch P. Gebrmanr von fr. Gem, in Wellsville 4.10, von 9. 
Schriefer und W. Buffe je 1.00. P. Flachs barts Gem, in Gare 
Girardeau 12,00, P. Burkarts Sem. in Zutherville 7.49, in Augs⸗ 
burg 1.61. P. Pflantz' Gem. in Gordonville 5.25. P. Rothes 


5.00. N. N. durch P. Mesger 5.00, Ad, Nietomansky 


Gem, in Pevely 5.00. P. Meyers Gem. in Neu-Bielefeld d. Hrn. 
Poggemöller 17.05, P. Millers Gem. in Little Rod 27.25. 
(©. 8132.65.) 

Neubau in Goncordia: P. Möflers Gemeinde bei Mora, 
3. Sdg., d. Hrn. Tiemeier 37.00. 

Allgemeine Baukaſſe: P. Daus Gem. in Memphis 6.30. 
Dur P. Gehrmann von A. Heſſe und F. Schriefer in Vandalia 
je 2.00. P. Demetrio8 Gem. in Emma 7.15. P. Schraders 
Gem. bei Cape Girardeau 9.00. (S. 826.45.) 

Progymnaſium in Concordia: P. Matuſchkas Gem. 
in Lake Greet 8.20. Durch P. Miepler von Gottfr. Merk .50. 
Durch Brof. Käppel, Schulgeld, 70.00. P. Waderd Gem. in 
Stover 10.00, bei Pyrmont 5,00. (S. 893.70.) 

Innere Miſſion des Diftriet®: P. Ahners Gem. in 
New Haven 6.00. Durch P. Gehrmann in Wellöville v. K. 1.00, 
P. Burfarts Gem. tn Qutberville 11.75. . P. Schmidts Gem, in 
Garrolton 8,00. P. Miller Gem. in Little Rod 27.25. (S. 
854.00.) 

Engliſche Mijfion: Durch P. Dbermeyer in St. Louis, 
Dankopfer von F. D'A. und Frau, 20.00, 

Unterftügßungstafje: P. Deus Gem. in Memphis 9.25. 
P. Bundentbal3 Gemeinde in Auqufta 7.40. P. Brandt in 
St. Charles 2.00. Dankopfer von N. N. 2.00. P. Demetrios 
Gem. in Emma 11.50. Durch P. Martens in St. Louis von 
Vater Holzkamp 5.00. P. Mießlers Gem. in Des Peres 11.50. 
P. Profts Gem. in Gorning 4.81. (©. $53.46.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Demetrios Gonfirman- 
den 4.15. Durch P. Markwortb in Gorder, gej. vom Frauenver., 
10.00. P. Barteld’ Gem. in St. Louis 17.25. Durch Lehrer 
Wendt in Kanſas City von Geichwilter Lübmann .98, Gejchwilter 
Baumgardt .65, von den Schülern 2.438. (©. $35.46.) 

REIN ENDEN A RR ILN P. Mießlers Gem. in Des Peres 
5.00, 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Flachsbart 
in Cape Girardeau, Coll. auf Brünings Hoc. f. J. Nidel, 3.25, 

Arme Seminariften in Addiſon: Dur P. Bartels in 
St. Louis v. ſ. Confirmanden f. Küfer 9.25. Durch P. Mayer 
in New Wells, Coll. a. d. Hochz. Bodenſchatz-Rönn für Martin 
Miliger 2.35. (S. 811.60.) 

Miſſionsſchulein Rod Spring: P. Obermeyerd Gem. 
in St. Louis d. Hrn. Querl 5.00, 

Nothleidende Brüder in Dakota: Durch P. Friedrich 
in Chattanooga von N. N. 5.00. 

Gem. in Gainsville: Durch P. Obermeyer in St. Louis 


von Frau N. N. 2.00. 
St, Louis, 21. April 1891. 9. 9. Meyer, Kaffirer. 
" 2314 N. 14th Str. 


* 


Mit berzlichem Dank beicheinige ich hiermit ven Empfang folgen- 
der Liebesgaben für Die notbleidenden Lutheraner in den Counties 
Perkins, Keith, Deuel, Nebr., und Sedgwick, Gel.:1.an Geld: 
Bon Hrn. Gaisler, Deibler, Nebr., 84.00. Durch P. Stelter v. 
fr. Gem. in Denham 6.20. P. Strobel, Wiiton Junction, Jowa, 
5.00. Hrn. Bornböft, Chicago, 2.00. Durch die PP. Adam u. 
Niemand v. ihren Gemm. in Welt Bointu. Wisner, Nebr., 69.60. 
Durch Kaſſ. Babls 1880.98. 2. An Naturalien ꝛc.: Bon der Gem. 
P. Catenhuſens in Eoutsville, Nebr., 2 Carloads. Gem. P. Bur: 
meifters in Sterling 1 Garload. Gem. P. Hilgendorfg in Arling- 
ton, Rebr., 1 Garload. Gem. der PP. Adam u. Niemand in Weft 
Point u. Wisner, Nebr., 1 Carload. Gem. P. Bergts in Hooper, 
Nebr., 1 Garload. Gem. P. Flachs in Scribner, Nebr., 1 Car: 
load. Durch P. Bäder von Ir. Gem. u. Anderen 1 Garload. 
Gem. P. Grupes in Tecumjeh, Nebr., 1 Carload, enthaltend: 
57 S. Mebl, 8 ©. Kleiver u. 1 Faß Syrup. 3. An Kleivungd- 
ſtücken: Durch P. C. C. Brandt von Frau ©. und Frl. N. N. 
2 Säde, 1 Kifte u. 1 Padet; von Hrn. u. Frau G. Ermeling u. 
9. Ermeling je 1 Sad. (Express bez.) Dur Hrn. Diers, 
aus P. Königs Gem. 1 Kiſte. Gem. P. Stiemfes, Baltimore, 
Mo., 2 Kiften. Gem. P. Frindes, Pincoln, Nebr., 2 Kiften u. 
1 Faß. Von P. 9. Sprengeler, Mantato, Dinn., 1 Kiſte. Gem. 
P. Wagners, Chicago, 1 Stifte. Gem. P. Wellers, Marysville, 
Nebr., 1 Kite. Von Frau J. M. Bonnet, Zanesville, D., 1 Kifte. 
Gem. P. Schwarg’, Altamont, ZU., 1 Kiſte. Von Hrn. Fr. 
Maurer, Wilton Junction, Jowa, 1 Kiſte. Gem. P. Frinckes, 
Baltimore, 3 Kiſten. Gem, P. J. Herd, Omaha, Nebr., 2 Faß 
u. 1 Sad. FUN N., St. Louis, Mo., 1 Sad. Von den 
PP. Felten u. Burger u. den Lehrern Weißbrodt u. Markworth 
1 Faß. Von P. Boht, Utica, Nebr., 1 Kiſte. Gem. P. Langs, 
Arborville, Nebr., 4 Kiſten. Gem. P. Hilgendorfs, Arlington, 
Nebr., 1 Kilte. Von Hrn. Köllner, Racine, Wis., 3 Pr. Schuhe. 
Gem. P. v. Strobes, Monticello, Jowa, 2 Faß. Gem. P. Lange, 
in Fremont, Nebr., 1 Kiſte. Durch P. Echliepfief vom Frauen- 
verein fr. Gem. in Pomeroy, Soma, 2 Bettveden. 

Martin Müller. 


Einnahme nom 1. Januar bis 31. März 1891. 


1. Für's Pilgerbaus. 
Kaſſ. E. F. W. Meier 85.00, Kaſſ. D. W. Roſcher 5.00, Kaſſ. 
C. Spilman 135.00, Kaſſ. J. C. Babls 5.00, Kaſſ. H. H. Meyer 
10,00, Frd. Kaufmann 2.00. (S. 8162..00.) 


2. Für Emigranten-Miſſion. 

Kaſſ. E. F. W. Meier 438,59, Kaſſ. D. W. Rofcher 53.75, Kaſſ. 
C. Spilman 63.76, Kaſſ. H. H. Meyer 6.20, Kaſſ. T. H. Menk 
24.18, Kaſſ. J. C. Bahls 3.16, Karl Munkelwitz .70, St. Pauls⸗ 
Gem. in Bayonne Citv, N. J., 15.50, Aug. Otto .25, Herr Feld: 
buſen .50, Gem. in Utica, N. 9%., 13.00, P. W. Boritzki 2.00, 
Wilh. Schifflin .50, Adolf Reinbold ‚75. (S. 8622.84.) 

Un unverzinslichen Darlehen find eingegangen $680.00, zurüd: 
gefordert wurden 8600.00. ©. Keyl. 


‚ 


— 


Für Die Miſſion in Windſor, Ont., 


erhalten: Durch Kaſſ. Schmalzriedt aus P. Molls Gem. 81.00. 
Von der Gem. in Monroe 12.00. Von der Gem. in Leland und 
Good Harbor 7.70. Von der Gem. in Lake Ridge (P. Krüger) 
5.14. Von P. Hüglis Gem., Detroit, 5.95. Durch P. Dank⸗ 
worth v. Vater Wollenburg 1.25. Allen Gebern herzlichen Dank. 
Detroit, 7. April 1891. M. Töwe. 


Kaſſenbericht des eb.⸗lu 
Unterſtützungsverei 
Vom 9. März 189 


Für Beiträge in baar 
Für Koſtgeld. . ...... — 
Vermächtniſſe .... ...... ..... 
Verkaufte Producte von der Far 
Einkunft der Schaumlöffel Stil 
Anleihen 
Monatliche Beiträge des Verein 


—orenerenereneenn«e 


Kaflenbeftand am 9. Mä 


Gefammtjumme zur Ver 


Aus 

Für Gehalte, Feuerung und Ha 
Für Vroviant:- 222000 ..... 
Für Neparaturen und Bauten. 
Für angefauftes Vieh, Viehfutt 
Für Möbeln 
Einkunft der Schaumlöffel Stift 
an Schüler Niemann. .... 
Anleihen zurüdbezahlt....... 
Binfen---oonseennenseen nen 


een eeenernennre 


Geſchenke in Werthiachen ° 
Producte von der Farm ver 


Scultbeitand der Anftalta 
Schuldbeſtand der Anftalt a 


Schulden getilgt-».-.- ... 


Kafjenberiht über die 
vom 1. April 181 


1. Ein 


In Kaſſe laut voriger Abrechnu 
An Nenten ................ 


Wittwe Schönewalb ....-..-. 


Inſurance ...... ............ 
Taxen 
Reparaturen 
Baufond ...... .......... ad 
P. C. M. Zorn für arme Stud 
Verwaltungsunfoften ....2... 


or nenne. 


In 
Cleveland, O., April 1891. 
Geprüft und richtig befund 


Für nothleidende Glaubengt 
Grenze mit Dank erhalten: Di 
P. 4. 3. Bünger eine Kifte Klei 
Bahls 825.00. 


Mit Danf für die Nothleident 
pläge erbalten: Von Kaflirer Bı 
9. Frincke 170.00; von 9.6. . 
von d, Gem. des P. W. Schwa 


Berid 

In Nummer 6 des „Lutheram 
811.70 zu ftreichen, da dieſe Su 
ren Nummer quittirt worten ift. 


Werändert 


S. Glaser, 306 N. Clint« 
P. Graupner, 22 Gilber 
P. G. Jacobsen, Willos 
Rev. Gustav Mueller, West 
Rev. H. C. Steup, 222 East: 
T. Glaser, c. o. Rev. Aug. H 


Rev. 
Rev. 
Rev. 


Joh. Klitzke, 73 Euclid Ave. 
J. H. Rademacher, 3045 Loc 


Der „ Kutheraner‘’ erſcheint alle ı 
Deine Dane von einem Polar fi 
enfelben vorauszubezahlen baben. 
gebracht wird, haben die Abonnenten 
ft Nah Deutfhland wird der „Luther 

andt, 


n 

Briefe, welche Gefhäftliches, Beſte 
halten, find unter der Adreſſe Luth. 
Agent), Corner of Miami Str. &I 
zufenden. 

Diejenigen Briefe aber, melde Mit 
jeigen, Onittungen, Adrehberänber 
Adrefie: „Lutheraner“, Concordi 
ſenden. 

Eintered at the Post ( 
a3 Second- 


nz J 
ner. Das 


Jielefeld d. Hrn. 
tie Rod 27.25. 


einde bei Mora, 


Memphis 6.30. 
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rios Confirman⸗ 
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ch P. Flachsbart 
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rch P. Bartels in 
Durch P. Mayer 
nn für Martin 
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urch P. Friedrich 
ber in St. Louis 


ver, Kaſſirer. 
314 N. 14th Str. 


. Empfang folgen- 
rin den Counties 
el.:l.an Geld: 
urd) P. Stelter v. 
Junetion, Jowa, 
die PP. Adam u. 
ner, Nebr., 69. 60. 
ꝛc.: Bon der Gem. 
3. Gem. P. Bur: 
ndorfs in Arling⸗ 
‚Niemand in Weft 
Bergts in Hooper, 
er, Nebr., 1 Car— 
ideren 1 Carload. 
load, enthaltend: 
3. An Kleidungs⸗ 
‚und Frl. N. N. 


Kaſſenbericht des eb.⸗lutheriſchen Taubftummen⸗ 
Unterfiügungspereins zu Detroit, Mid. 
Vom 9. März 1890 big 8. März 1891. 


©. 9. Beyer, Secretär. 


Einnahme. | 
Für Beiträge in Buar- ver .. .......... ..... ....... 82764.30 
Für Koſtgeid.......... 1259.40 
Vermächtniſſe 800.00 3 
Verkaufte Producte von der Farm .. ................ 28.49 — 
Einkunft der Schaumlöffel Stiftung: ............... 15.00 
Anleihen zunrseaesn sans  aaee mede 153.10 
Monatliche Beiträge des Mereind.-ununecen onen nenne 47.00 
85067.29 
Kaffenbeitand am 9. März 1890............. 34 
Geſammtſumme zur Verfügung .............. 85067.68 
Ausgabe. 4. 
Für Gehalte, Feuerung und Hausausgaben.82288. 78 7 
Kür Proviant......... ....... ... .... 1460. 67 
Kür Reparaturen und Bauten . ............. 396.27 
Für angefauftes Vieh, Viehfutter u. ſ. w. --- 437.05 
Für Möbeln ..... nenn nenn 26.75 . 
Einkunft der Schaumlöffel Stiftung abgegeben 
an Schüler Niemann .............. 15.00 
Anleihen zurückbezahlt ... ..............* 433.10 
Ziüſeee 15.00 
85067.63 
Geſchenke in Werthſachen und Actien.....-- 328.58 
Broducte von ber Farm verbraucht. ......... 506.19 
8834.77 
Schuldbeſtand der Anftalt am 9. März 1890... 2561.73 
Schuldbeftand der Anſtalt am 8. März 1891... 2271.73 
Schulden getilgte ver -r sonen enene nenn nner $290.00 | 


Kafjenberiht über die Schönewald: Stiftung 
vom 1. April 1890 bis dahin 1891. 


1. Einnahme. 


In Kaſſe laut voriger Abrehnung- . ....... 8210.20 
An Rentenn 1254. 00 
81464. 20 
2. Ausgabe. 
Wittwe Schönewald . . ............... .... 8600. 00 
— va nie eher — 101.88 N 
axen . . ......... . .... 206.29 un 
Neparaturen .. ........ ................ 197.38 - A. 
Baufonnnnne ernennen 73.20 
P. 6. M. Zorn für arme Studenten... +. .+ 73.20 
Berwaltungsunfoften .................. 2.05 
81254.00 
In Kaſſe. ... ........... 8 210.20 


J. H. Niemann. 
iedrich Feth. 


Cleveland, O., April 1891. 
Geprüft und richtig befunden: 


u G. Ermeling u. . M. F. Leutner. 
a a 
u 2 en Für nothleidende Glaubensbrüder an der Nebraska Dakota 
n., 1 Site. Gem. | Ötenze mit Dank erhalten: Durch Kaſſ. Bahls 8150.00. Von . 
‚ers, Marysrille, | P- 4 J. Dünger eine Kiſte Kleider. Für mich ſelbſt durch Kaſſ. . 
Soille, O., 1 Kifte, | Bahls 825.00. Ed. Tappenbed. f 
Sen u a eu Mit Dank für Die Nothleidenden meiner Gemeinden u. Predigt ! 
aba Nebr 9 Faß pläge erhalten: Von Kajlirer Bahls 8750.00 und 75.00; von P. 
Sıd Ron den 5. Srinde 170.00; von $. C. Hartmann, Beecher, ZU., 10.00; ] 
dt u. Markworth | von d. Gem. des P. W. Schwarg zu Argyle, Mich., 3.00, i 
„Gem. P. £angs, | 6.9. Selp. 
idorfs, Arlington — 
i8., 8 Br. Su, Berichtigung. 41 
Gem. P. Langes, In Nummer 6 des „Lutheraner? iſt der Poſten für Negermiſſion 
epſiek vom Frauen= | $11.70 zu ſtreichen, da dieſe Summe ſchon einmal in einer frühe: 
fen. ren Nummer quittirt worden ift. 3. 6. Bahls. 
artin Müller. 
3 Weränderte Adreffen: 
März 1891. Rev. S. Glaser, 306 N. Clinton Str., Syracuse, N. Y. 
Rev. P. Graupner, 22 Gilbert Ave., East Buffalo, N: Y. 
Rev. P. G. Jacobsen, Willow, Colusa Co., Cal. 
Roſcher 5.00, Kaſſ. Rev. Gustav Mueller, West Point, Nebr. 
Kaſſ. 9. 9. Meyer | Rev. H.C. Steup, 222 East 119th Str., New York, N. Y. 
) T. Glaser, c. o. Rev. Aug. Hering. ‚ 
ion. L. B. 25, Tonawanda, N. V. 
Roſcher 53.75, Kaſſ. Joh. Klitzke, 73 Euclid Ave., Cincinnati, Ohio. 
Ra 2. 9, Wert | J; H- Rademacher, 8045 Lock Str., Chicago, IIl. 
st8..70, St. Bauld: | "Der „‚Kutberaner‘‘ eriheint alle vierzehn Tage für ven jäbrlihen Subs 
Itto „25, Herr Feld⸗ friptionßpreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
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Todesnachricht. 


Der „Zutheraner” muß feinen Leſern 
eine erjchütternde Trauerfunde bringen. 


Prof. U. Erämer, 


der ehrwürdige Präſes unſeres Prediger- 
ſeminars zu Springfield, Illinois, ift 
Sonntag, den 3. Mai, Morgens 3 Uhr 
50 Minuten geftorben. Ein aufßerordent- 
liches, gemwaltiges Leben ift da zum Ab— 
Ihluß gefommen. Mit Crämer iſt eine 
der geijtlichen Heldengeftalten, welche Gott 
unferer Synode in ihren Vätern bejchert 
bat, aus unjerer Mitte gejchieden. Der 
Entichlafene war von Natur mit unge- 
meiner Willenskraft begabt, ein Charakter 
wie von Stahl und Eiſen. Als Gott 
nun diejes ſtarke Gefäß mit Seinem Geift 
erfüllt umd fich dienftbar gemacht hatte, 
da iſt es Ihm ein auserwähltes Rüſt— 
zeug geworden zum Dienſt in Seinem 
Reich. Der Entichlafene war ein bejon= 
ders heflleuchtendes Beiſpiel der geift- 
lichen Thatkraft und Selbitverleugnung. 
Er war eine lebendige Erklärung des 
Wortes „Die Liebe Chrifti dringet ung 
aljo; ſintemal wir halten, daß jo Einer 
für alle geftorben, jo find fie alle geftorben. 
Und er ift darum für fie alle geftorben, 
auf daß die, jo da Leben, Hinfort nicht 
ihnen jelbit leben, jondern dem, der für 
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f. A. Erämer, 


Präſes unjeres Prediger- 
Springfield, Illinois, iſt 
3. Mai, Morgens 3 Uhr 
ſtorben. Ein außerordent— 
zes Leben iſt da zum Ab— 
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ſie geftorben und auferjtanden iſt“ (2 Cor. 
5, 14. 15.). Der Entjchlafene war ein 
ratlos thätiger Mann, ein Mann, der ſich 
in der Arbeit ſeines Berufes verzehrte 
und verzehren wollte, Er hielt jeden 
Augenblid für verloren, den er nicht im 


Dienjte feines Gottes zubringen fonnte. 


Die ihn näher fennen, wifjen, wie er fich 
jedes Mal freute, wenn er noch mehr 
Arbeit verrichten durfte, als fein Beruf 
zunächſt mit ſich brachte. Er wollte die 
Zeit des irdiſchen Lebens, die ihm Gottes 
Gnade gewährte, ausfaufen. In die: 
ſem Geifte einer wahrhaft eritaunlichen 
Energie und Selbitverleugnung hat der 
Entichlafene über vierzig Jahre an unſe— 
ver Anftalt gewirkt. Seine Thätigfeit 
hat tief in das Reben unjerer Synode ein— 
gegriffen. Bon ihm find Ströme des 
Segens ausgegangen. Er hat viele Hun— 
derte von tüchtigen practiichen Predigern 
gebildet und in diefelben namentlich den 
Geiſt der Treue und der Selbjtverleug- 
nung zu pflanzen geſucht. Cr mußte, 
von welcher Beichaffenheit die Prediger 
fein müſſen, deren die Kirche vor Allen 
bedarf. Sein Ziel war, jolche Prediger 
zu bilden, welche die einfältigen Kate— 
hismuswahrheiten wohl lehren können, 
und dann willig find, ihr Amt in wahr: 
haft chriſtlicher Selbitverleugnung, ohne 
alles Geſuch irdiſchen Lohnes und leib- 


licher Bequemlichkeit auszurichten. Wahr⸗ 
lich, mit dem Hinſcheiden unſeres theuren, 
ehrwürdigen Crämer iſt ein Großer in 
Iſrael gefallen! Unſere Synode hat durch 
ſeinen Tod einen großen, einen ſehr großen, 
wie ung ſcheinen will, unerſetzlichen Ver- 
luſt erlitten! 

Doch wir wollen nicht bloß trauern 
und klagen! Wir wollen auch danken, 
herzlich danken für den reichen Segen, den 
Gott durch den langjährigen Dienſt des 
Entſchlafenen über uns ausgeſchüttet hat, 
und wir wollen zu dem Herrn der Kirche 
ſchreien, daß, obwohl unſere alten treuen 
Lehrer von uns genommen und heim— 
gerufen werden, doch Er, der HErr ſelbſt, 
bei ung bleiben wolle mit Seiner Gnade, 
mit Seinem Worte, mit Seinem Lichte, 
nit Seinem Segen, mit Seinem Schuße 
und mit Seiner Trene. Wir wollen uns 
auch durch das Beijpiel des jeligen Crämer 
zu neuer und größerer Treue reizen lafjen, 
in jteter Erinnerung an das Wort: „Ich 
muß wirken, jo lange es Tag ift; es kommt 
die Nacht, da niemand wirken kann.“ 

Der Entichlafene hat fein Alter ge— 
bracht auf 78 Jahre 11 Monate und 
7 Tage. Die Beerdigung fand am Him— 
melfahrtstage, den 7. Mai, unter großer 
Betheiligung ſtatt. Näheres wird in einer 
jpäteren Nummer des „Lutheraner” mit- 
getheift werden. F. P. 
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Die kirchlichen Zuftände des alten 
Baterlands. 


8. Hermannsburg, 


Der Name „Hermannsburg“ iftnicht nurin Deutjch- 
land, jondern aud den Lutheranern diesjeits des 
Deeans ein wohl befannter Klang. Viele unjerer 
Gemeindeglieder ſtammen aus den Kreifen, welche 
dur die Predigten oder durch die Schriften des 
jeligen Louis Harms erwedt worden jind. Manche 
unjerer Baftoren waren ehedem Hermannsburger Zög- 
linge. Große Summen find weiland aus Amerika, 
auch aus unjerer Synode, der Hermannsburger Miſſion 
zugefloffen. Aber auch abgejehen von diejen perſön— 
lihen Berührungen verdient Hermannsburg und die 
Hermanngburger Miffion unjere Beachtung, wenn 
wir das, was Gott in diejer legten Zeit an feiner 
Kirche gethan hat, vor unfern Augen vorüberführen. 
Diefes Heine Dorf in der Lüneburger Haide hat feinen 
Platz in der Geſchichte des Reiches Gottes. 

Der entſchlafene Paſtor Louis Harms in Hermanns- 
burg war ein bejonderes Werkzeug in der Hand des 
Herrn. Das wird Niemand beitreiten. Gott jelbit 
bat ihn zu dem gemacht, was er geworben ilt. In 
dem Haus feines Vaters, der auch Schon PBaftor in 
Hermannsburg war, wurde nicht der rechte Grund 
gelegt. Während feiner Gymnaſial-und Univerfitäts- 
zeit wendete der junge Harms alle jeine Kräfte auf 
die Sprachen, alte und neue Sprachen, auf Natur: 
wiſſenſchaften und andere Künfte und Wiſſenſchaften. 
Das Geheimniß des Glaubens blieb ihm fremd. Die 
rationaliftifhe Theologie in Göttingen gab feiner 
Seele, feine Nahrung. Indeß waren dieje feine 
Studien doch nicht ganz fruchtlos für feine fpätere 
Arbeit in der Kirche Chriſti. Daß er als Paftor fo 
Har und verftändlich predigte, kam mit daher, daß er 
in den Sprachen fo gut geſchult war. Er hatte jich 
Jahre lang darin geübt und daran gewöhnt, feine 
Gedanken, was er gelernt und gelejen, in mancherlei 
Sprachen, jonderlich in lateiniſcher, auch in griechischer 
Sprache niederzufchreiben. Gegen das Ende feines 
theologifhen Studiums las er in einer durchftubirten 
Nacht das 17. Capitel des Evangeliums St. Jo: 
bannis. Diejes Wort Gottes, befonders der Spruch: 
„Das ift aber das ewige Leben, daß fie dich, daß du 
allein wahrer Gott bift, und den du gejandt halt, 
JEſum Ehriftum, erkennen” zündete in feinem Her: 
zen. Jetzt hatte er CHriftum, den Sohn Gottes, er: 
kannt und dem war von nun ar fein ganzes Leben 
geweiht. Schon während jeiner Candidatenjahre, 
die er ala Hauslehrer in adligen Familien in Lauen— 
burg und in Lüneburg veebradhte, bekannte er fröhlich 
feinen Glauben. Er fühlte einen mächtigen Trieb in 
fich, dem Heiland Seelen zu gewinnen, und fanmelte 
an mehreren Orten Heine Häuflein gläubiger Chriften. 
Der HErr nahm ihn auch zeitig in die Schule des 
Kreuzes. Auf der Univerfität hatte er ſich kümmer— 
lich durhfchlagen, oft darben und hungern müjjen. 
Als Candidat brach er einmal beim Schlittiehuhlaufen 
durch das Eis und z0g ſich dadurch Rheumatismus 
zu, welcher ihm Zeit feines Lebens viel zu Ichaffen 
machte. 

Im Jahre 1844 wurde 2. Harms Gehülfe jeines 
Vaters und nach dem Tod besjelben 1849 jelbititän: 
diger Pfarrer in Hermannsburg. Es herrſchte dort, 
als er fein Amt antrat, ein wüftes Leben und Trei: 


ben. Aber Harms griff in der rechten Weije ein. Er, 


predigte mit einfältigen Worten, aber mit Beweifung 
des Geiftes und der Kraft die Buße zu Gott und ben 


Glauben an den HErrn JEſum Ehriftum. Er ftrafte 
ſchonungslos das gottlofe Weſen, das ihm überall 
entgegentrat. Aber der Hauptinhalt feiner Predig- 
ten war JEſus Chriftus, der Heiland, welcher die 
Seelen aller Menfchen, auch der Gottlofen, mit ſei— 
nem theuren Blut erfauft hat. Einer, der ihn genau 
fannte, bezeugt, er habe nie Jemand predigen gehört, 
„deſſen Worte jo unmittelbar das Herz padten und 
die man beſſer hätte behalten können“. Er hat viel 
gepredigt. Die Gottesdienfte nahmen die meifte Zeit 
des Sonntags: Vormittags und -Nachmittags ein, und 
den Abend pflegte er noch in feiner Hausflur rijt- 
liden Freunden die Bibel auszulegen. Auch am 
Mittwoh war in der Regel Predigtgottesdienit. 
Ebenfo unermüdlich war er in ber Seelſorge. Er 
befuchte nicht nur die Kranken, jondern alle Ge: 
meindeglieder, und es kam bald dahin, daß die Leute 
ihn befuchten und fih Stunden lang von ihm in fei- 
nem Studirzimmer berathen ließen. Er hat fleißig 
gebetet und hat es erfahren, daß des Gerechten Gebet 
viel vermag, wenn es ernftlich ift. Als einmal bei 
einer amtlichen Ausfahrt die Pferde durchgingen und 
der Kutſcher, von feinem Siße heruntergemorfen, 
an einem Rad mit fortgejchleift wurde, jaß er 
ruhig im Wagen und betete. Die Pferde blieben 
bald von felbft ftehen, und dem Fuhrmann war 
fein Leid geichehen. Als eines jeiner treuen Ge- 
meindeglieder zum Tode erkrankt war, eilte dejjen 
Frau zu dem Bajtor, der an einem Nachbarorte ab- 
weiend war. Der betete für den Stranfen. Am an: 
dern Morgen war der Lebtere vollftändig genefen, 
auch ein langjähriger Krebsſchaden an feinem Bein 
geheilt. Der Arzt erklärte: Das ift ein Wunder von 
Gott. Einem mecklenburger Bajtor ertheilte er auf 
jein Begehren folgenden Rath: „Predigen Sie rüd- 
fichtlos, entichieden Gottes Wort, ftrafen Sie die 
Sünden und Gottlofigfeiten der Gutsbefißer und 
Pächter und die Sünden und Gottlojigfeiten der 
Tagelöhner. Malen Sie JEſum Chriltum, und 
zwar dies vor allen Dingen, den Zeuten vor die Augen 
in feiner ganzen Kreuzgeſtalt und Herrlichkeit, beten 
Sie in der Gemeinde brünftig um den Heiligen Geift. 
Machen Sie Ihre Predigten nicht, jondern erbeten 
Sie fih auf den Knieen Ihre Predigten, und wenn 
alle Leute jhlafen, dann ringen Sie noch auf den 
Knieen mit dem HErrn um die Seelen der Menfchen, 
und opfern Sie Zeit, Kraft, Bequemlichkeit, Alles, 
Alles dem HErrn und dem Seelenfrieden der Men: 
ſchen“ u. ſ. w. So bat er es jelber gehalten. 
Durch foldden hingebenden Eifer im Dienft des HErrn 
gewann Harıns in Kürze die Herzen feiner Beicht: 
finder. Die Hermannsburger Gemeinde war bald 
wie umgewandelt. Das rohe Wejen, das Tanzen, 
Saufen, Spielen und anderer weltliher Unfug war 
aus dem Kreis, der es mit Harms hielt, verſchwun— 
den. Gottes Wort hatte die Herrſchaft gewonnen. 
Die Leute wurden bes vielen Predigens nicht müde, 
In den meilten Käufern wurden regelmäßig Haus— 
gottesdienite gehalten. Freilich ruhte und raftete 
auch der Teufel nicht, als der neue Prediger ihm fo 
gewaltig in’s Gehege einbrah. Eine feine Partei 
in Hermannsburg widerſetzte jih alle dem, was 
Harms fagte und that, wollte das alte Wefen nicht 
lajjen, trieb es ihm zum Trog nur defto ärger und 
wurde dem Evangelium  bitterfeind. Mehr als 
ſechzigmal it Harms während feiner Amtszeit von 
feinen Widerſachern vor Gericht verklagt worden. 
Die brünftige Liebe zu feinem Heiland und zu den 
Seelen der Menſchen trieb ihn aber noch zu andern, 
größern Werken, die über die Grenzen feiner Ge: 
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meinde hinausgingen. Seit er felbft den HErrn er: 
fannt hatte, lagen ihm die armen Heiden am Herzen, 
welche nod) in Finfterniß und Schatten des Todes 
faßen. Schon als Gandidat zeigte er ein lebendiges 
Intereſſe für das Merk der Heidenbefehrung. Er 
verbreitete emfig die Schriften der Bremer oder Nord- 
Als Paſtor ſuchte er 
von Anfang an die Liebe zur Miffion in jeiner Ge- 
meinde zu mweden. Er fammelte nit nur Bei: 
träge für die Miflton, jondern z0g auch Jünglinge 
aus feiner Gemeinde heran und bereitete dieje für 
den Mifjionsdienft vor. Als deren fo viel geworben 
waren, daß die Milfionsanftalten, bei denen er an- 
frug, fie nicht mehr aufnehmen konnten und mochten, 
beichloß er in Gottes Namen, ganz allein, ohne Bei: 
hülfe einer Gejellihaft oder eines Committee, eine 
eigene Mifjionsanftalt zu gründen, und zwar eine 
lutherijche. Ohne einen Pfennig Geld in der Kaffe 
begann er das Werk, in der Ueberzeugung, daß man, 
wenn man Gottes Wort und Befehl für fi habe, 
wie hier Matth. 28, 18—20.: „Gehet hin in alle 
Welt“ u. ſ. w., aud) auf Gott etwas wagen bürfe. 
Und feine Hoffnung wurde nicht zu Schanden. Bon 
allen Seiten, nicht nur aus Hannover, fondern aus 
allen lutherifchen Ländern Deutfchlands floſſen Gaben 
zu. Die Hermannsburger Gemeinde ging mit gutem 
Erempel voran und opferte jährlich Taufende von 
Thalern für diefen Zwed. Kinder fammelten Knochen, 
um etwas für die Miffion geben zu können. Die 
Armen darbten es fi am Nöthigften ab. Im 
Sahre 1853 beftanden die erften zwölf Zöglinge 
der Hermannsburger Milfionsanftalt ihr Examen. 
Harms hatte zunächft das mächtige Volf der Galla 
in Ditafrifa in’s Auge gefaßt, denen wollte er jeine 
Sendboten zuſchicken. Und da von Deutichland aus 
feine regelmäßige Schifffahrtsverbindung nach dort- 
hin beftand, jo wurde er mit feinen Freunden eins, 
ein eigenes Milfionsichiff zu bauen. Diejes Unter: 
nehmen war ber Welt ein Gejpötte und vielen Gläu— 
bigen unfaßlid. Doc Gott gab Segen und Ge- 
lingen. Als die flattliche Brigg, Kandace genannt, 
aus dem Harburger Hafen auslief, jagte ein junges 
Ehepaar, welches mit zufchaute, zu feinem Kind: 
„Sud, was das für ein ſchmuckes Schiff ift.” Da 
traten dem Schiffsbaumeilter Styrie die Thränen in 
die Augen, und er rief laut: „Sa, mwüßteft du, was 
für ein Schiff das ift, das der Glaube gebaut hat 
und das die Gebete tragen!” Die erſten Miffionare 
fanden in Afrifa die Thür zu den Galla verichlofien 
und liegen fi) weiter ſüdlich in Natal nieder und 
gründeten unter den dortigen Kaffern bie erfte Mij- 
fiongftation „Hermannsburg“. Das war hinfort der 
Mittelpunkt für die riftlich-Iutherifchen Gemeinden, 
welche von nun an aus den Mohren Afrika’s ge- 
jammelt wurden. 

Don diefem Werk des Glaubens und der Liebe 
ging aud) für die deutfche Heimath, beſonders Norb- 
deutfchland, viel Segen aus. Die lutherifhen Mif: 
fionsfefte, die man allenthalben feierte und zu denen 
fo oft, wie möglich, Harıns jelbft als Feftprediger 
hinzugezogen wurde, wurden für viele Befucher Anlaß 
Harms war jetzt ein befannter 
Mann. Seine Schriften, vor Allem feine Predigt: 
bücher, fanden namentlich in Sannover und Weit: 
phalen großen Abſatz, und verhalfen mancher Seele zur 
heiljamen Erfenntniß JEſu Chriſti. Das „Hermanns⸗ 
burger Miffionsblatt” war eine Lieblingslectüre für 
Alte und Junge. Und Hermannsburg jelbft wurde 


‚ gleihjam ein Magnet, welcher Tauſende anzog. 
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ſtrömten Jahr aus Jahr ein dahin, um ſich an dem 
friſchen, fröhlichen Glaubensleben der dortigen Ge— 
meinde zu erbauen und zu erquicken. Auch viele 
Grafen und ſonſt vornehme Herren gingen dort aus 
und ein und begehrten Gewiſſensrath von dem ein— 
fältigen Dorfpaſtor. Faſt die ganze Tageszeit war 
Harms von Einheimifhen und Auswärtigen in 
Anſpruch genommen. Sein Studium, jeine aus- 
gedehnte Correſpondenz bejorgte er in der ftillen 
Nachtzeit. 

Indeß wir dürfen nun auch, wenn wir bei der 
Wahrheit bleiben wollen, die Schwächen und Mängel 


dieſes bedeutenden Mannes, die er dann auch ſeiner 


Gemeinde und feiner Miſſion einprägte, nicht über— 
ſehen und übergehen. Louis Harms wollte ſtreng 
lutheriſch ſein. Er zeugte wacker gegen die Union. 
Aber daß er die alte lutheriſche Wahrheit durchweg 
rein und lauter verkündigt hätte, kann man nicht be— 
haupten. Seine Gedanken und Neden hielten nicht 
immer bie Regel ein, welde uns in den lutherischen 
Belenntnißfchriften vorgehalten wird. Er folgte oft 
zu leicht und jchnell jeinem eigenen Geifte, ließ fich 
etwa durch den erften Eindrud, den eine Bibelftelle 
auf ihn madte, beftimmen und fangen, ohne genau 
zuzufehen, ob es ſich auch alfo verhalte. Die Zeug: 
niſſe der rechtgläubigen Kirche, die Lehre Luthers, 
die Schriften Luthers hat er nicht gerade gründlich 
durchforſcht und geprüft. Ein Leſer, der im luthe- 
riſchen Bekenntniß heimisch ift, trifft in Harms’ Pre— 
digten auf gar viele Unebenheiten und Anftöße, die 
fein Auge beleidigen. In einer Predigt über Phil. 
2, 4—11. jagt er, daß Chriftus im Stand feiner 
Erniedrigung feine göttliche Herrlichkeit und Majeftät 
abgelegt habe, während Ehriftus nur auf den vollen 
und öffentlichen Gebrauch feiner Herrlichkeit verzichtet 
hat. In einer andern Predigt über den Hauptmann 
Cornelius befchreibt er einen Menſchen, der gottes- 
fürchtig ift, fleißig betet, Durch das Wort Gottes ſchon 
zum Glauben gefommen ift, dennoch aber nod) fein 
wiedergebotenes Kind Gottes fein fol. In der Aus- 
legung von 2 Cor. 3, 4—11. ſchreibt er dem Gefeg 
die Wirkung zu, daß es „göttliche Traurigkeit”, den 
„Anfang des neuen Lebens” erzeuge, während doch 
nur das Evangelium neues Leben und Gott wohl: 
gefällige Bewegungen im Herzen des Menjchen her: 
vorbringt. Doch wollen wir Harms diefe und ähn— 
lie verfehrten Reden nicht zu hoch anrechnen, da ex 
jonft immer Chriftum, den Heiland aller Menſchen, 
Chrifti Gnade und Verdienſt in den Vordergrund 
ftelt und wiederholt hervorhebt, daß der Glaube 
einzig und allein Werk des Heiligen Geiftes fei. Er 
war eben in der lutherifchen Weije, zu lehren und zu 
reden, nicht fo bewandert und geübt, wie er es hätte 
fein jollen. Dagegen in andern Punkten, wie be- 
treffs des Sonntags, hat er grundjäglich und beharr: 
lich falfche, unlutherifche Lehre geführt. Er wendete 
das altteftamentlihe Sabbathgebot ohne Weiteres 
auf die Chriften an und erklärte jede Sonntagsarbeit, 
auch Nähen, Striden, Rafiren, Schuhpugen für 
Sünde. Ueber die legten Dinge hat er feinen Zu— 
hörern wunderliche, abenteuerliche Vorftellungen bei- 
gebracht. Er erwartete den Antihrift noch in ber 
Zufunft. Er meinte, daß vor dem Ende der Welt 
die ganze Welt chriftlich fein, daß es dann feine 
Juden, Türken, Heiden mehr geben werde, wenn es 
auch nit an Namendhriften fehlen werde. Seine 
Anhänger haben fich dann gerade auch an dieſe feine 
Eigenthümlichkeiten und Abjonderlichkeiten gehängt; 
weil er es fagte, diejer theure Gottesmann, mußte 
es wahr fein. Sp war es von jeher ein empfind- 
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licher Mangel der Hermannsburger Miffion, daß die 
Miſſionszöglinge nicht in der reinen lutherifchen Lehre 
feft gegründet wurden und jpäteren Lehrkämpfen nicht 
gewachſen waren. Daß Harms, wiewohl er, jo weit 
als möglih, auf perfönliche Beichtanmeldung hielt 
und die Schäden der Landesfirchen oft bejeufzte, den: 
noch die offenbaren Böfewichter in feiner Gemeinde 
noch als Gemeindeglieder duldete und anerkannte, 
entſprach auch nicht dem Vorbild des Worts Gottes. 

Wir glauben gern, daß der HErr diefe Fehler und 
Irrthümer feinem Knechte, der im Uebrigen mit dem 
ihm anvertrauten Pfund fo treulich wucherte, in 
Gnaden überjehen hat. Harms verzehrte jeine Kräfte 
bis zulegt im Dienjte Chrifti. Da er feiner felbit 
nit ſchonte, brach fein ſchwacher Leib vor der Zeit 
unter der Laft der Arbeit zufammen. Cr ftarb 1865 
im Alter von 57 Jahren. Wie er mit und vor Gott 
gewandelt hatte, fo ift er auch mit Gott dahin— 
gegangen oder vielmehr Gott hat ihn von hinnen 
genommen. Sein Bruder beichreibt fein Lebensende 
mit folgenden Worten: „Was ih nun erzähle, wird 
Manchen dünken ein Märlein zu fein; allein ih will 
und muß es jagen, weil ich es aus dem Munde derer 
jelbft habe, die es erlebt. Im Augenblid des Ster- 
bens wurde es im Zimmer, wo meine Schweiter fi) 
aufhielt, licht, wie am hellen Tag. Sie meinte, es 
brenne, lief zu den Mägden und fragte, ob irgendwo 
Feuer fei, allein Niemand hatte etwas gejehen. In 
derjelben Nacht lag der Rector P., der jo treu mei— 
nem Bruder in der Zeit feiner Krankheit zur Seite 
geftanden hatte, jchlaflos auf feinem Lager und blidte 
dur) das Fenfter in den blauen Himmel hinein. Da 
zog vor feinen Augen eine befonders helle Wolfe raſch 
vorüber und wie ein Blig fuhr es Durch feine Seele: 
Harms ift Heimgegangen. Als am Morgen früh ihn 
feine Haushälterin wedte und fih anſchickte, ihm zu 
Tagen, daß der Baftor geftorben fei, kam er ihr zuvor 
und fagte: Sch weiß alles.“ 

Sein Bruder, Theodor Harms, wurde fein Nach— 
folger im Pfarramt und in der Leitung der Miffion. 
Die Hermannsburger Miffion hat im Zaufe der Jahre 
in Afrika, und zwar in Natal, im Zululand, im 
Betſchuanenland, wie auch in Oftindien und Aujtra: 
lien fich immer weiter ausgebreitet. Theodor Harms 
that dann den Gott wohlgefälligen Schritt der Sepa- 
ration von der hannoverſchen Landesfirhe. Der 
nächfte Anlaß hierzu war zwar nicht recht jtichhaltig. 
Er wies das neue Trauforinular zurüd, welches nad) 
Einführung der Civilehe von dem hannoverfchen 
Kirchentegiment angeordnet war. Er hatte jich und 
feine Gemeinde in die irrige Meinung verftridt, als 
wäre die firhlide Trauung eine göttliche Ordnung, 
und als fäme eine rechtmäßige Ehe erſt durch die kirch— 
lide Trauung zu Stande. Er hat dann aber bald 
auch die rechten Gründe für Separation in’s Feld 
geführt und überzeugend dargethan, daß lutheriſche 
Ehriften mit ſolchen Strlehrern, wie fie in der han: 
noverſchen Landeskirche im Amt geduldet wurden, 
unmöglich in Kirchengemeinichaft bleiben könnten. 
Seit dem Jahre 1875 trat TH. Harms in feinem „Mif- 
fionsblatt” öffentlich gegen die Lehrſtellung unferer 
Synode auf, indem er 3. B. unfere Xehre, das heißt 
die lutherifche Lehre, vom Antihrift und vom Wucher 
als „Schrullen” ausgab, Luthers Buch, „Daß der 
freie Wille nichts jei”, verbädtigte u. }. w. Nach 
erfolglofer Correfpondenz ſah ji die Miſſouriſynode 
genöthigt, ihre Verbindung mit Hermannsburg zu 
löfen. Später hat dann Harms auch die von Mifjouri 
vertheidigte ſchriftgemäße und bekenntnißgemäße Lehre 
von der Bekehrung und von der Gnadenwahl heftig 


angegriffen. Indeß vor ſeinem Ende lenkte er ein 
und knüpfte Lehrverhandlungen mit den Paſtoren der 
ſächſiſchen Freikirche an, die einen günſtigen Verlauf 
nahmen, aber durch ſeinen plötzlichen Tod unter— 
brochen wurden. Der jetzige Stand der Hermanns— 
burger Miffton ift nicht erfreulih. Der Vorſtand 
der Miffion bat mit der hannoverfhen Landes- 
kirche, in der e3 inzwischen nur immer ärger geworden 
ift, einen faulen Frieden geihloffen und das zuvor 
mit Wort und That abgelegte gute Bekenntniß wieder 
zurüdgenommen. In der Miffionsanftalt unter- 
rihten Männer, welche die Irrthumsloſigkeit der 
heiligen Schrift anfechten und alfo den Grund bes 
Glaubens antaften. Daß die Bibel Wort für Wort 
Gottes Wort und alfo in allen Stüden unfehlbar ſei, 
das hatten die beiden Brüder Harms mit der ganzen 
rechtgläubigen Kirche befannt. So ift Die Hermanns: 
burger Milton jet ihrem eigenen Anfang und dem 
Geiſt, aus dem fie geboren ift, untreu geworden. 
6. St. 
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Das Katechismusſtück nom Amt der Schlüffel 
und von der Beichte. 


Im Kleinen Katechismus Luthers findet fi zwi: 
ſchen dem Hauptftüd von der Taufe und dem vom 
Sacrament des Altars ein Abjchnitt über die Beichte 
unter der Ueberſchrift: „Wie man die Einfältigen 
joll lehren beichten.“ Der Abfchnitt enthält drei Fra- 
gen mit ihren Antworten: „Was tft die Beichte?” 
„Welche Sünden fol man denn beichten”“ und 
„Welche find die?” Darauf folgt eine Anweifung, 
wie man vor dem Beichtiger die Beichte ablegen joll. 

Diefem Beichtunterricht Luthers wurden in den 
lutheriſchen Katechismen bald nod Fragen betreffs 
des Amtes der Schlüffel beigefügt. Im einigen Ka- 
tehismen wird dieſem Beichtunterricht Luthers nur 
eine Frage angehängt: „Wo ift die Lehre der 
Schlüſſel des Himmelreichs begriffen?“ oder: „An 
welchem Ort oder in welden Sprüden ift die Gewalt 
des PBredigtamts, die Sünden zu vergeben, gegründet 
und betätigt ?“ — worauf die betreffenden Sprüche 
angeführt werden. In andern Katechismen werden 
Fragen betreffs des Amtes der Schlüfel dem Beicht- 
unterricht Luthers vorausgeſchickt, in einigen 
zwei, in andern drei, in andern fogar ſechs Fragen. 

Bleiben wir zunächft bei der Form ftehen, die fich 
in den in unfern Gemeinden gebrauchten Katechismen 
findet. Unſer Katechismus hat drei Fragen: 

1. „Was ift das Amt der Schlüffel? Das Amt der Schlüfel 
iſt die ſonderbare Kirchengewalt, Die Chriftus feiner Kirche auf 
Erden hat gegeben, den bußfertigen Sündern die Sünde zu ver- 
geben, ben Unbußfertigen aber die Sünde zu behalten, fo lange 
fie nicht Buße thun.“ 

2. „Wo ftehet das gefchrieben? So fchreibt der heilige Evan- 
geliit Johannes am 20. Kapitel: Der HErr JEſus blies feine 
Jünger an, und ſprach zu ihnen: Nehmet hin den Heiligen Geift. 
Welchen ihr Die Sünden erlaffet, denen find fie erlafien; und 
welchen ihr fie behaltet, denen find fie behalten,“ 

3. „Was glaubeit du bei dieſen Worten? Ich glaube, was bie 
berufenen Diener Chriſti aus feinem göttlichen Befehl mit uns 
handeln; jonderlich, wenn fie Die öffentlichen und unbußfertigen 
Sünder von der chriftlichen Gemeine ausichließen; und Die, ſo 
ihre Sünde bereuen, und fich beffern wollen, wiederum entbinben: 
Daß es alfo fräftig und gewiß fei, auch im Himmel, als handelte 
es unjer lieber HErr Chriſtus mit ung ſelber.“ 

Bon wem rühren dieje Fragen her? Darüber ift 
viel gejchrieben worden und die Meinungen gehen 
gar weit auseinander. Einige ſchreiben die Ver— 
abfafjung der Fragen Luther zu; allein fo gewiß es 
iſt, daß diejelben Luthers Lehre genau wiedergeben, 
fo kann doch die Verabfalfung dur Luther nicht 
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nachgewieſen werden. Die Fragen finden fi in 
feiner der von Luther jelbit beforgten Ausgaben jei- 
nes Katechismus. 

Andere jchreiben die Verabfafjung dem eriten pom= 
merſchen Generalfuperintendenten, 3. Knipſtrow, zu. 
Bon demfelben wird nämlich berichtet, er habe auf 
der im Jahr 1554 zu Greifsmalde gehaltenen Synode 
auch Fragen betreffend das Amt der Schlüffel für den 
Zugendunterricht vorgelegt und empfohlen. Allein 
wenn der pommerfche Generalfuperintendent Knip- 
ftrom der Verfaſſer von Fragen über das Amt ber 
Schlüſſel ift, jo Tann er doch wohl nur die verfaßt 
haben, die fih in dem pommerſchen Katechismus 
finden und welche alfo lauten: 

„Was find die Schlüfjel des Himmelreichs?“ 

„Wie lauten die Worte Ehrifti ?” 

„as geben die Schlüffel oder was find fie nütze?“ 

„Wie kann der Menſch Sünde vergeben?” 

„Welchen ſoll man die Sünde vergeben ?” 

„Welchen fol man die Sünde behalten?“ 

Der Urfprung von zwei in unferm Katechismus 
befindlichen Fragen, nämlich der zweiten und dritten, 
fann genau nachgemwiejen werden. Dieſelben finden 
ſich nämlich ſchon in den im Jahr 1533 erfchienenen 
fogenannten Nürnberger Kinderpredigten, in welchen 
bie Hauptitüde des chriſtlichen Glaubens nach ber 
Ordnung des lutherifhen Katechismus in kindlich 
einfältiger Sprache ausgelegt werden. Dieje Kinder: 
predigten wurden der Kirchenordnung der Markgrafen 
zu Brandenburg und der Stadt Nürnberg unter dem 
Titel „Katechismus oder Kinder predig“ beigegeben. 
Der erfte Entwurf dieſer Kirhenordnung, den 
N. Dfiander gemacht hatte, wurde von dieſem, von 
%oh. Brenz, dem eifrigen Mitarbeiter am Werf der 
Reformation, und von Hofprediger Strattner um: 
gearbeitet, nahdem auch Luthers und anderer 
Wittenberger Theologen Gutachten eingeholt wor: 
den war. 

Als in den Landen Churfürſt Joachims II. von 
Brandenburg bie Reformation Eingang gefunden und 
man an eine Kirchenordnung denfen mußte, ward die 
obengenannte der Markgrafen von Brandenburg zu 
Grunde gelegt und wurden auch die Kinderpredigten 
mit aufgenommen. Auch bei biefer Kirchenordnung 
ward Luthers Rath eingeholt. Die Kinderpredigten 
wurden ſodann nicht nur von dem Freund Luthers, 
Suftus Jonas, lateinisch überjegt und zu Wittenberg 
gedruckt 1539, 1543, fondern auch im Jahr 1540 
in Medlenburg plattbeutich herausgegeben. Sie fan- 
den alfo noch zu Luthers Lebzeiten weite Verbreitung. 

In dieſen Katehismuspredigten findet fih nun 
auch zwifchen ber von der heiligen Taufe und ber 
vom Abendmahl „ein einige Predig“ vom Amt der 
Schlüffel; und zwar wird die obengenannte zweite 
und britte Frage wie anderer Ratehismustert 
bervorgehoben. Denn da lefen wir: „Auf daß ihr 
nun alles das, das euch Bott durch feine Diener läßt 
zufagen, feſtiglich Fönnt glauben, und durch den Glau— 
ben ſelig werben, fo lernet mit allem Fleiß, meine liebe 
Kindlein, die Worte unjers HErrn JEſu Ehrifti, mit 
welchen er feinen Dienern ſolchen Befehl gegeben hat, 
und ſprecht mir biejelbigen fein gemach und heimlich 
nad, daß ihr’s merfen und daheim auch fein nach— 
fagen könnt; denn fie lauten alfo: 

Der HErr JEſus blies feine Jünger 
an und fprad zu ihnen: Nehmet hin 
den Heiligen Geift, melden ihr die 
Sünden vergebt, denen find fie ver- 


"geben, und melden ihr fie behaltet, | 


denen find fie behalten.” 


Und gegen Schluß der Predigt Heißt es: „Darum, 
meine liebe Kindlein, merket's mit Fleiß, und wenn 
man euch fraget: 

Wie veritehet ihr dieſe Worte? 

So ſollt ihr alfo antworten: 

Ich glaube, was die berufenen Die- 
ner Chrifti aus feinem göttlichen Be- 
fehl mit uns handeln, fonderlih wenn 
fie die öffentliden, unbußfertigen 
Sünder von der hriftliden Gemeine 
ausihließen, und die, fo ihre Sünde 
bereuen und fi befjern wollen, wie— 
der entbinden, Daß es alles fo kräftig 
und gewiß fei, auch im Simmel, als 
handelte es unfer lieber HErr Chri— 
tus ſelbſt.“ 

Betreffs des Urjprungs diefer zwei Fragen kann 
alfo fein Zweifel fein: fie rühren von treuen Mit: 
arbeitern Luthers her und find noch zu Luthers Leb- 
zeiten und unter feinen Augen in den Katechismus- 
unterricht aufgenommen worden. 

Wie fteht es aber mit der erften Frage und ihrer 
Antwort: „Was ift das Amt der Schlülel? Das 
Amt der Schlüffel ift die jonderbare Kirchengemwalt” 2c. 
Hat Luther fie auch nicht felbft formulirt, fo ſtimmt 
die Bejchreibung des Amtes der Schlüffel doch faft 
wörtlich überein mit der Beſchreibung, die er jonft 
in ſeinen Schriften gibt. So heißt es in den Schmale: 
faldifchen Artikeln: „Die Schlüffel find ein 
Amt und Gewalt der Kirhe von Ehrifto 
gegeben, zu binden und zu löjen die Sün— 
den,“ (II, 7.) Und in ber herrlichen Schrift „Von 
den Schlüſſeln“ (1530) ſchreibt er: Die Schlüffel find 
„ein Amt, Macht oder Befehl, von Gott der Chriften: 
heit gegeben durch Ehriftum, den Menfchen die Sünde 
zu behalten und zu vergeben”. (Erl. X. 8.31, 171.) 

Die Fafjung unfers Katehismus fand namentlich 
in Sachſen in den Satechismen Aufnahme. Unfere 
theuern Väter hat, wie Dr. J. E. Carpzov bemerkt, 
dazu injonderheit bewogen die Feindfchaft der Cal: 
viniften gegen diefe Lehre. Er fchreibt: „Es tft diefer 
Zuſatz ohne Zweifel zur Zeit unferer Väter gemacht 
worden, da die Galviniften fich eifrigft bemühten, die 
Beichte und Abfolution aus den Kirchen Hinauszu- 
ſchaffen.“ (Isag. 951.) Dazu fam ohne Zweifel auch 
Luthers gewaltiges Zeugniß von der Hohen Widhtig- 
feit Diefer Xehre. Gegen Ende ber oben angeführten 
Schrift „Bon den Schlüffeln“ jchreibt er: „Das fei 
diesmal genug von den Schlüffeln, ob Gott wollt 
etwa Gnade verleihen, daß der Bann möcht wieder 
zurecht fommen und die Lehre von der Buße und 
Schlüffeln wiederum befannt werden.” (S. 183.) 

Und wir fönnen Gott nicht genug danfen, daß auch 
diefe Frage mit ihrer Antwort Aufnahme gefunden 
hat, weil in berfelben fo klar und entſchieden ausge— 
ſprochen wird, was Luther immer jo gewaltig treibt, 
daß die Gemalt, Sünden zu vergeben und zu be— 
halten, eine Macht der Kirche und aller ihrer Glieder 
ift; denn fo herrlich die Worte des pommerfchen Ka— 
tehismus vom Amt der Schlüfel find, fo kommt 
doch in denfelben grade dieſer wichtige Punkt nicht 
zum Ausdrud. 

So haben mir denn gefehen, daß fich die Worte 
ber erften Frage vom Amt der Schlüfjel faſt wörtlich 
in Luthers Schriften finden und daß die beiden an= 
dern Fragen von Luthers Mitarbeitern herrühren 
und ſchon zu feiner Zeit und unter feinen Augen in 
den Ratechismusunterricht gefommen find. 

Sf nun diefer Abſchnitt vom Amt der Schlüfjel 
mit Quthers Beichtunterricht ein bejonderes Haupt- 
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ftüd des Katehismus? Ein wichtiges Stüd ift er, 
eine Hauptlehre enthält er, die auch ſchon Kinder ler: 
nen follen. Ob er neben den andern Hauptftüden 
numerirt werden fol, ift eine andere Frage. Dieje 
Frage hat unnöthigerweife viele Gemüther be- 
unmhigt. Luther redet in feinem Großen Katedis- 
mus von „fünf Stüden“. Damit will er aber nicht 
fagen, daß man nur fünf Stüde zählen dürfe; er be- 
handelt eben im Großen Katechismus nur fünf Stüde. 
Im Kleinen Katehismus numerirt er die einzelnen 
Stüde nidt. Dies geſchieht auch nicht in unferer 
Ausgabe des Endiridion. Aber bald begann man 
in den Ausgaben der Katehismen die Hauptſtücke zu 
numeriren. Den Abjehnitt vom Amt der Schlüfjel 
und von der Beichte betrachteten einige als Einleitung 
zum Hauptftüd vom Sacrament des Altars, andere 
als Anhang zu demjelben und bezeichneten ihn ent- 
weder als fünftes oder als jechstes Hauptſtück. Schon 
Mathefius, der treue Freund Luthers, jagt in einer 
feiner Predigten über Luthers Leben, nachdem er den 
Inhalt von Luthers Katechismus angegeben: „Das 
find die ſechs Stüde der Laien- oder Kinderbibel.“ 
(Br. 6.) | 

Manche wollen durchaus nicht ſechs Hauptſtücke 
annehmen. Allein, follen wir uns um Zahlen 
zanken? Es kommt ja nicht darauf an, ob man fünf 
oder ſechs Hauptftüde zählt, ob man das Stüd von 
dem Amt der Schlüjiel und der Beichte zählt oder 
nicht, wenn man nur das Stüd felbft hat und behält. 
Ohne Zweifel wird feiner unſrer Leſer den verfetern, 
der ſechs Hauptſtücke zählt, und diefer wird den nicht 
richten, welcher fünf Hauptitüde zählt. Wir alle 
ftimmen ja darin überein, daß die Fragen vom Amt 
der Schlüffel und Luthers Beihtunterriht von hoher 
Wichtigkeit find. 

Der Gott aber aller Gnade erhalte uns auch bei 
diefer herrlichen Lehre vom Amt der Schlüffel, welche 
unfere lutherifche Kirche allein rein und lauter nad 
Gottes Wort befennt. G. 


= 


(Eingefandt.) 
Der Illinois-Diſtriet 


unjerer Synode hielt jeine diesjährigen Sigungen 
vom 22. bis 28. April in der Bethlehems-Gemeinde 
(P. Reinte) zu Chicago. Dieſen Diftrict hat Gott 
alfo an Gliederzahl wachen laſſen, daß es jelbft den 
größten und jo gaftfreien Gemeinden ſchwer wird, 
denfelben zu beherbergen. Waren doch anmwejend: 
181 Paftoren, 157 Lehrer, 117 Deputirte. Ab: 
weſend: 22 Baftoren, 21 Lehrer, 22 Deputirte. Ge: 
ſammtſumme: 520. Im nädften Jahre werden 
Vorſchläge unterbreitet werden, wie ber Diftrict 
zwedmäßig zu theilen ſei. 

Die Eröffnungspredigt hielt der Allgemeine Prä- 
jes, Herr P. Schwan. Die Synodalrede leitete den 
Gegenitand der Lehrverhandlungen ein. Für die 
felben lag eine Arbeit Herrn P. Hölters vor: „Bon 
den Pflichten der Familie und der Kirche in der 
Hriftlihen Erziehung der Jugend, damit fie beim 
Wort erhalten und felig werde.” Der Herr Referent 
zerlegte fein Thema in folgende Theile: „1. Daß 
die Jugend zum großen Theile gottentfremdet wird, 
iſt eine alte und jetzt faft allgemeine traurige Erfah: 
tung. 2. Die Schuld ift nit bei Gott, ſondern 
anderswo zu fuhen. 3. Gott hat es in erfter Reihe 
den Eltern zur Pflicht gemacht, feine Mithelfer im 
Werke der Ziehung zu fein; in zweiter auch der Kirche. 
4. Wer Kinder riftlich erziehen will, muß felbft ein 


J 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


Chrift fein, eine nothwendige Erftlingsfrucht des 
Glaubens der Eltern ift fodann, daß fie mit ihrem 
ganzen Haufe glauben wollen. 5. Das Wort Got: 
tes allein ift eine Kraft Gottes, jelig zu machen, und 
das Liht auf unferen Wege; es muß daher Mittel 
und Rathgeber in der riftlihen Erziehung fein. 
6. Mit und nad) Gottes Wort müfjen daher vorerit 
Eltern ihre Häufer göttlich regieren. 7. Soll das 
Werk erfolgreich fein, muß die Kirche in der Erfül: 
lung der ihr in der Sorge für die Jugend auferlegten 
Pflihten den Eltern leitend und helfend zur Seite 
ftehen.” Zur Beiprehung gelangten nur die drei 
erften Punkte. Das mar gewiß ein äußerft wich— 
tiger und zeitgemäßer Gegenstand. Der Teufel und 
der liebe Gott, beide wollen die liebe Jugend haben; 
der Eritere, um fie zeitlih und ewig zu verderben, 
der Letztere, um fie hier und dort glücdlich zu machen, 
wobei Eltern und Kirche feine Dithelfer fein jollen. 
Wie die ernften, lehrreihen Verhandlungen für die 
Anweſenden fiherlih nit ohne Frucht geblieben 
fein werden, jo möge der Segen derſelben dur) den 
bald erjheinenden Synodalbericht in die Häufer vieler 
lieber Mitchriften fließen. 

Bon den Geſchäftsſachen, welche der Synode vor: 
lagen, fei nur das Folgende erwähnt. Aug dem 
Bericht des Schulcommittees ging hervor, daß der: 
felbe alles gethan, um das üble Schulzwangsgefet 
zu befeitigen. Die Entſcheidung wird in diefen Tagen 
wohl in Springfield erfolgen. Die Synode erklärte 
einftimmig, feinen Compromiß eingehen zu fünnen, 
fondern unentwegt an dem Grundjaß feitzuhalten, 
daß der Staat nit befehlen fünne, was in den 
Kirchenſchulen zu lehren fei, daß ihm über diefelben 
feine Gontrole zuftehe. Ferner beſchloß die Synode, 
den Gemeinden zu empfehlen, eine Collecte zu er- 
heben zum Beſten der engliichen Miffton in St. Baul, 


Willen u 
Und die F 
weniger g 
pörend w 
Thema er 
mwundener 
reihen Ar 
Die Thatf, 
widerwärt, 
Demokratie 
lung als 

feiert. Di 
ala den € 
derts, un 

tagsplaud 
das Cyniſ 


Aus de 
alljährlich) 
der Madon 
feft Fürzlie 
amtlichen : 
iſt er Trantı 
vier Sabre 
lieben Fra 
Heidet er ſ 
und macht, 
holze, das 
den 105) 
bervorftehe, 
weiten WI 
Bıuft und 
unterbefien 
Prieſter für 
der englifo 
über hunde 
bluteten. 1 
lung vor!) 
hatten, led 


deren bedrängte Lage durch Herrn P. Detzer gejchil: 
dert wurde. 

Erwählt wurde an Stelle des langjährigen, treu: 
verdienten Herrn Präſes Wunder Herr P. Succop, 
zum Bicepräjes Herr P. J. A. F. W. Müller, zum 
Secretär Herr P. Merbiß und zum Kaſſirer Herr 9. 
Bartling. 4. 9. Brauer. 


— — 


Zur kirchlichen Chronik. 


Zeichen der Zeit. Wie die Spötter dieſer letzten 
Tage immer frecher und dreiſter ihre Stimme erheben, 
davon zwei Beiſpiele. In Sterneckers Weltreſtaurant 
zu Berlin, Dresdenerſtraße 97, führt man ſeit kurzem all⸗ 
abendlich einen Phonographen vor, der dem Publikum 
gegen Bezahlung von Pfennigen außer einem Radau⸗ 
marſch und einem carikirten Liede noch das Baterunfer 
zu Gehör bringt, „geſprochen von Hofprebiger Stöder”, 
wie der den Apparat bedienende Mann erläutert. Selbft- 
verftändlich ift Diefe Erläuterung nur Reclame. Aber 
das Vaterunfer zur Erheiterung der Gäſte eines Tingel- 
tangela, in dem überwiegend jüdiſche Commis verkehren, 
vorführen zu dürfen, ift doc ſelbſt eine in Berlin noch 
nicht Dagemefene Frechheit. B.a. ©.) In einer Sonn: 
tagsplauberei der „Sächſ. Arbeiterztg.” heißt es: „Da 
bat man fie (Die Konfirmanden) acht Jahre lang herum: 
gequält, um ihnen neben mandem Wiffenswerthen auch 
eine Menge unnügen Wiſſenskram einzupaufen ; dann hat 
man fie viele Wochen lang zum Pfarrer geſchickt, um von 
diefem Die hriftlichen Heilgwahrheiten zu lernen, und end- 
lich hat man fie in ein feterliches ſchwarzes Gewand geftedt, 
hat ihnen ein Geſangbuch in die Hand gebrüdt und iſt 


mit ihnen zur Kirche gegangen, um fie dort das ala Täuf- | 
ling abgelegte Glaubensbelenntnißaus fogenanntem freien 
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nicht weiter 
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wiegend jüdiſche Commis verkehren, 
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v lang zum Pfarrer geſchickt, um von 
Heilswahrheiten zu lernen, und end⸗ 
feierliches ſchwarzes Gewand geftedt, 
igbuch in die Hand gebrüdt und tft 
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Willen und eigener Ueberzeugung beftätigen zu lafjen. | des Stäbtchens über Nacht. Am Abend famen Bauern 


Und die Buben und Mädchen haben alles dies mehr oder 
weniger geduldig über fich ergehen laſſen.“ Ebenſo em 
pörend waren die Dfterfeftartifel, welche ſämmtlich das 
Thema erörterten, das alte Dfterevangelium fei ein über- 
mwundener Standpunkt und habe dem neuen von der ſieg⸗ 
reichen Auferftehung des Proletariats Play zu machen. 
Die Thatfachen der Heilsgefchichte werben dann in äußerſt 
widerwärtiger Weife mit den Beftrebungen der Social: 
demofratie in Parallele geftellt, Die wüſteſte Aufwiege⸗ 
lung als erlöfende Botſchaft der Liebe und Wahrheit ge= 
feiert. Der Leipziger „Wähler“ bezeichnet Das Vroletariat 
als den Chriſtophorus (Chriftusträger) des 19. Jahrhun⸗ 
derts, und was die „Sächſ. Arbeiterztg.” in einer Sonn 
tagsplauberei über das Abendmahl fagt, iſt fo ziemlich 
das Cyniſchſte (Gemeinfte), was je gedrudt worden ift. 
(A. E. L. K.) 

Aus der römiſchen Kirche. Im September wird 
alljährlich in einem Bergſtädtchen bei Meſſina Die Feſta 
ber Madonna della Catena gehalten, über welches Kirchen⸗ 
fett kürzlich der engliiche Viceconful in Meffina einen 
amtlichen Bericht erftattet hat. Hat ein Mann Sorgen, 
it er frank oder verliebt, fo gelobt er, ein, zwei, Drei oder 
vier Jahre hintereinander die Nilgerfahrt zu „Unferer 
lieben Frau in Ketten” zu machen. Zu dieſem Zweck ent- 
Hleidet er ſich vollftändig bis auf ein Tuch um bie Xenden 
und macht fich ein Geißelgeräth aus einem Stüde Sferza= 
holze, das ſehr marfreich ift, zureht. In dasjelbe wer: 


den 40—50 Nadeln geftedt, Die 3—4 mm aus dem Holze 
bervorftehen, und mit Denen er fi auf dem 2—3 km 
weiten Wege bis zur Wallfahrtskirche die Schultern, 
Bruſt und Beine blutig ſchlägt. Die Weiber reichen 
unterdejlen den Männern Wein und Waffer, und ein 
Prieſter führt mit einer Fahne die Proceffion an. Als 
der englifche Viceconſul dieſe Proceffion jah, nahmen 
über hundert Männer an derjelben Theil, die fürchterlich 
bluteten. Zwei Todesfälle kamen infolge diefer Geiße- 
lung vor! Die Weiber aber, welche Gelübde geleiftet | 
hatten, lediten mit ihren Zungen ben Weg von der Kirchen⸗ 
thür bis zum Hodaltar troß aller Unfauberfeit ab. So 
geihehen 1890! A. E. L. K.) 
Aus Rußland. Der „Pilger aus Sachſen“ ſchreibt: 
Ein eigenthümliches Licht fällt auf die Leiden unſerer 
lutheriſchen Glaubensgenoſſen in den ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen durch eine unlängſt in St. Petersburg gehaltene 
Rede des Erzbiſchofs von Charkow, Ambroſius. Der: 


ſelbe bezeichnet die Zeit vor Peter dem Großen als die 
Kampfeszeit der griechiſch-orthodoxen Kirche mit dem 
Katholizismus, hingegen die Gegenwart als die Zeit des 

nothwendigen Kampfes mit dem Proteſtantismus als 

Culturträger des europäiſchen Weſtens. Dieſe Rede iſt 

von der geſammten ruſſiſchen Preſſe ſehr beifällig auf: 

genommen worden. Waos letztere überhaupt in Berun- 

glimpfung der Tutherifchen Kirche leiftet, beweisen folgende 

Ausführungen der vielgelefenen Zeitung „Swjet“. Ans 

läßlih des Gerüchtes von dem angeblich beabfihtigten 

Mebertritt der Kronprinzeifin Sophie von Griechenland 

ſchreibt dieſes Blatt: „E8 wäre ganz natürlich, wenn die 

Prinzeffin überträte, ‚denn wie die Finfterniß mit dem 

Erſcheinen des Lichtes weit, je ift auch das Luther: 

thum inmitten einer orthodoxen Bevölkerung undenkbar.‘ 

Die rechtgläubige Welt erkennt Far Die ganze Züge einer 

ſolchen Sectirerei, wie die des Lutherthums, und das 

fühle Verhalten der griechifchen Kirche zu demfelben be: 

ruht nit auf Achtung vor dem Lutherthum, fondern auf: 
der vollen Würdigung feiner Schwäche.“ 


Bom treuen Gebraud) der Bibel. 


Im Frühjahr 1781 reiste Kaiſer Franz Joſeph II. unter 
dem Namen „Graf Falkenjtein” in Böhmen umber und. 
fam eines Nachmittags in das Städtchen Lakenſtein im 
böhmifchen Erzgebirge. Sturm und Regen ließen ihn 


nicht weiter, er blieb mit feinem Gefolge im Gafthofe 


bes Drtes und befprachen ſich mit dem Wirth über ein 
Häuslein vor der Stadt, in weldhem dunkle Geftalten mit 
Lichtern in der Hand umher gehen jollten. Man meinte, 
dort würden Yauberfünfte getrieben und es werde aus 
dem Haufe noch viel Unglüd über den Drt fommen. 
Sofeph fagte: „Dahin muß ih!” Man befreuzigte fich, 
fegnete ihn, und fo ging er hin. Seine Leute umjtellten 
das Haus; er jelbft Elopfte an die Thür. Der Haus: 
wirth Senitz trat heraus und fragte: „Wer jtört einen 
ehrlihen Mann in fo fpäter Abendftunde?” Joſeph ant⸗ 
wortete: „Seid Ihr ein ehrliher Mann, fo follt Ihr 
leben ; feid Ihr e8 aber nicht, fo werdet Ihr in Diefer 
Naht noch fterben!” Senit öffnete, Joſeph trat ein. In 
der Stube ftand ein Tiſch, auf demſelben lag ein großes 
Bud, das war die Bibel, und um den Tifch faßen zwölf 
Leute. Senit mußte fortfahren in feiner Andacht, wäh⸗ 
vend der Kaifer auf der Dfenbant Plat nahm. Er las 
Ev. oh. Kap. 3.: „Alto hat Gott die Melt geliebt“ 
u. ſ. mw. Joſeph vannen die Thränen über Die Wangen, 
und er rief: „An meinem Leben erfahre ich zum erften 
Male, daß es noch Leute gibt, welche Die Bibel leſen!“ 
Er gebot dem Manne, nah Wien zu fommen, fih im 
faiferlihen Schloffe nach dem Grafen Falfenftein zu er- 
fundigen, ber werde für ihn beim Kaifer ein gute Wort 
einlegen. Senig ift mit feinem Sohne Dort geweſen. 
Er fand in dem Grafen Falkenſtein den Kaifer. Der 
ergriff ihm mit beiden Händen und übergab ihm dann 
eine Rolle, welde das Toleranzedict (Erlaf, wodurch 
den Proteftanten die freie Ausübung ihrer Neligien ge- 
währt wurde) vom 13. Detober 1781 enthielt. Auch ein 
500-Guldenſchein war hineingelegt zum Bau eines Bet- 
haus. Das Lalenfteiner Bethaus trägt Die Anfchrift: 
„Geſchenk des Kaiſers“. Dem treuen Gebrauch ber 
Bibel des Senig verdankt Deftreich mit fein „Toleranz- 
edict”. 
— oo ee ——— 


Ein viele jogenannte Qutheraner beſchämendes Zeug: 
niß eines Reformirten für Die Infpiration der 
ganzen Schrift. 


In der 2aſten feiner Predigten über „Elias der This- 
biter“ erklärt der reformirte Brediger F. W. Krummacher 
(+ 1869) den Bibelfrittlern gegenüber die Frage, ob Elias 
wirklich mit feurigen Roſſen und Wagen gen Himmel ge= 
fahren fei, für eine Frage von der höchften Wichtigkeit, 
fofern e8 fich hierbei um die Anfpiration der Schrift 
handle, und fügt dann hinzu: „Sintt ein Säulchen 
hinweg aus dem großen Bibelgebäube, fo wankt der ganze 
Tempel. Muß ich bei einer, auch der unerheblichiten 
Stelle der Schrift ihre hiftorifhe Treue in Verdacht 
nehmen, gleich ift der Shriftgrund überhaupt unter 
meinen Füßen erfchüttert, Doch wir find nicht von 
denen, die da zweifeln ; — wir glauben.“ 


— — 


Luther über Predigermangel. 


Dr. Luther jagte: Es würde in kurzem an Pfarrherren 
und Predigern jo ſehr mangeln, daß man die jeßigen 
rechtſchaffenen Prediger würde aus der Erbe wieder her- 
ausfragen, wenn man fie haben könnte; aladann werden 
die Papiften, und auch unfere Bauern, fo die Prediger 
alfo jehr plagen, jehen, was fie gethan haben. Denn 
Aerzte und Juriften bleiben genug, die Welt zu regieren ; 
man muß aber bei zweihundert Pfarrherren in einem 
Lande haben, da man an Einem Yuriften genug hat. 
Wenn zu Erfurt Ein Jurift nur wäre, fo iſt's genug. 
Aber mit den Predigern gehet’3 nicht alfo zu. Es muß 
ein jeglich Dorf und Zledlein einen eigenen Pfarrherrn 
haben. Mein gnädigfter Herr, der Churfürft zu Sachen, 
hat für fein Land und Leute an zwanzig Juriften genug, 
Dagegen muß er wohl ein 1800 Vfarrherren haben. Mir 
müffen noch mittlerzeit aus Suriften und Medicis Pfarr- 
herren machen. Das werdet ihr fehen. 


— — 
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Amtseinführungen. 


Herr P. J. Frick wurde am Sonnt. Quaſimodogeniti im Auf: 
trag des Hrn. Praͤſes Sievers in der Dreieinigkeits-Gemeinde bei 
Bellingham, Laczquisparle Co., Minn., eingeführt von E. 6.4. 
Bartling. Abreffe: Rev. J. Frick, Bellingham, Lac-qui-parle 
Co., Minn. 

Am Sonnt. Zubilate wurde im Auftrag des Hochw. Präfes 
Deftlihen DiftrietS Herr P. Chriſtoph Merfel als Miffionar 
im nördlichen Stadttheile unter Affiftenz des P. W. Schaller aus 
Baltimore eingeführt von D. Schröter. Adreſſe: Rev. Chr. 
Merkel, 2815 N. 9th Str., Philadelphia, Pa. 

Im Auftrag des Hrn. Prüjes Sievers wurde am Sonnt. Ro— 
gate Herr P. Chrift. Böttcher in der en.cluth. Immanueld- 
Gemeinde bei Alma City eingeführt von 9. Strajen. Adreſſe: 
Rev. Chr. Boettcher, Alma City, Waseca Co., Minn. 

Im Auftrag des Hrn. Präſes Studt wurde Herr P. L. von 
Scene in feiner Gemeinde bei Ban Meter, Dallas Go., Iowa, 
am Sonnt. Rogate eingeführt von F. W. Heinfe. 2 


Gonferenz- Anzeige. 


Die Golfftanten-Gonferenz verfammelt fi, |. ©. w., in 
der Pfingſtwoche (19.—21. Mat) in New Orleans. Unverzüg- 
liche Anmeldung erwünfcht bei Arau Paſtor C. 9. Grämer, 
80 N. Prieur Str., New Orleans, La. C. E. Scheibe. 


ber ev.⸗-luth. Synode von Miſſouri, Ohio und andern Staaten 
hält, ſ. G. w., feine diesjährige Verfnmmlung vom 3. bis 9. Juni 
in der St. Matthäus-Kirche, Ecke Broome und Elizabeth Straße, 
New Kork, N. V. ° 

Hauptgegenſtand der Verhandlungen: „Nur durch treues Felt: 
halten des göttlichen Wortes kann e8 zu wahrer Erneuerung unter 
uns kommen.“ A. T. Pechtold, Secretär. 

* * 
* 

Um ber biefigen Wohnungsverhältniffe willen bittet Unter: 
zeichneter alle Synodalen: Paftoren, Lehrer und Deputirte, fich 
rechtzeitig anzumelden, auch alle Gäfte, welche den Sitzungen 
beiwohnen wollen. Alle Diejenigen, welche jonft Quartier ges 
nommen haben, jind dringlich erjucht, dies ebenfalls zu melden. 
Alle Anmeldungen und Abmeldungen adrefjire man freundlichit: 
Rev. E. Bohm, 148 Elizabeth Str., New York, N. Y. 

J. H. Siefer. 


ñ 


Der Minneſota- und Dakota-Diſtrict 
der ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten verfam- 
melt fich, fo Gott will, vom 17. bis 23, Juni in der Gemeinde des 
Herrn P. F. Pfotenhauer in Lewistoun, Minn. — Lehrgegenjtand: 
Das fünfte Gebot. — Anmeldung beim Ortöpaftor bis zum 
1. Juni nöthig. A. H. Kuntz. 


betreffend. 


Der in Vorſchlag gebrachten Zeitveränderung für die Synodal- 
fitung des genannten Diftriet8 haben 4 Gemeinden augdrüdlich 
zugeftimimt; dagegen proteltirt hat feine. Die Sitzungszeit ift 
aljo: 17. bis 23. Juni. Fr. Sievers. 


. 


Die Synode des Wiscanfin- Diftriets betreffend. 


Da feine Gemeinde gegen die in Vorichlag gebrachte Zeitver— 
änderung für die Synobalfigung des genannten Diftriets prote— 
ftirt hat, fo ift die Sitzungszeit: 24. bis 30. Juni. 

9. Sprengeler. 


—e 


Bekanntmachung. 


Alle Gaben für die Kaſſe des Illinois-Diſtriets 
wolle man von jetzt an gefälligſt an meinen Nach— 
folger im Kaſſireramte, Herrn Lehrer H. Bartling, 
Addiſon, Du Page Co., Ill., ſenden. 

Springfield, Ill., 29. April 1891. J. S. Simon. 


Leipzig, 20. October 1890. 
Theure Glaubensbrüder! 

Drunten im herrlichen Vogtlande iſt ein Dörfchen, Grün ges 
nannt. Dort hat ſich ein kleines freikirchliches Gemeindlein zu— 
ſammengefunden, das bisher von Herrn Paſtor E. Lenk mit bedient 
wurde. Natürlich mußten ſich die Leute dort ſehr behelfen und 
ihre gottesdienſtlichen Verſammlungen bislang in Privathäuſern 
halten. Aber dabei waren ſie überglücklich: hatten ſie doch die 
wahre lutheriſche Kirche gefunden! 

Neulich nun paffirte Etwas. Der Ortsvorſtand zeigte an, daß 
er an einem beftimmten Tage das bisherige Dorfſchulhaus in 
Grün an den Meiftbietenden verkaufen werde, „Ei“, dachten 
unjere Brüder dorten, „das wäre wag für ung, wenn Gott es und 
gelingen laſſen wollte.“ Und richtig, trotz mandherlei Hinder— 


niſſe und liftiger Anjchläge, ohne die es nun einmal in dieſer Welt 
nicht abgeht, Faufte Die Eleine Gemeinde am Auctionstag das oben 
erwähnte Grundſtück zu 7000 Murf. Kauften's? Well, ja, 
wenigſtens vorläufig. Und nun, ihr lieben Brüder in America, 
ihr wißt fchon ungefähr, worauf Dies hinauslaufen fol. Ich 
brauche wohl nicht viel Worte zu machen. Ich Habe Das Gebäude 
mir jehr genau angejehen und, obwohl ich ja Fein „Fachmann“ bin, 
fo kann ich doch mit gutem Gewiſſen behaupten, daß dasjelbe noch 
recht gut erhalten ift. Mit verhältnißmäßig geringen Koſten läßt 
fich in der unteren Etage ein paflendes Rirchenlocal und in der 
oberen eine freundliche Pfarrwohnung einrichten. Nun aber iſt 
die Gemeinde Hein, jehr Hein und fehr arm. Uno dies ift die 
Rechnung: Das Schulhaus jammt hochgelegener Lot — etwa 
40%X150 — Eoftet 7000 Mark, die nöthigen Neparaturen werden 
ungefähr 2000 Mark noch koſten: macht zufammen 9000 Mark. 
Und wenn Uncle Sam!das umrechnet in fein Geld, fo nacht dag 
about $2200.00. Die Grüner felber bringen bei ihrer großen 
Armuth — wir in America wiſſen gar nicht, was Armuth iſt — 
wenigſtens 8500.00 auf, fo daß wohl noch 81500. 00 bis 81600. 00 
Schulden bleiben. Das iſt ja Feine große Summe, aber für dieſe 
fleine Gemeinde wäre es eine jehr ſchwere Luft. 

Nun darf ich da um einige Brofamen von euren mit irdischen 
Gütern jo reich gejegneten Tafeln bitten? Es ift ja wahr, wir 
können bier feine folche Reſultate auf dem Gebiete der inneren 
Million erwarten, wie fie und drüben zu Theil werden. Aber 
immerhin glaube ich, daß unter Öottes Segen der eine oder der 
andere Meber oder Fabrifarbeiter in Grün und Umgegend für fich 
und die Seinen in der neuen Heinen Freikirche finden wird das 
Eine, das ihnen und ung Allen noth ift. 

Was von jeder Gabe für Miſſionszwecke gilt, gilt auch von 
diefer: Wenn durch unfere Mithülfe auch nur einige Seelen ges 
wonnen werden, wie reichlich wären dann alle unfere Opfer be- 
lohnt! Schließlich thue ich diefe Bitte im Namen deß, der jelber 
gefagt: „Alles, was ihr thut einem diefer geringften meiner 
Brüder, das habt ihr mir gethan.“ 

Mit brüderlichem Gruß 9. W. Diederich. 


Beſtens unterſtützt H. C. Schwan. 


P. S. Herr Paſtor Sauer in Furt Wayne wird gewiß bereit 
fein, alle Gelder für obigen Zweck in Empfang zu nehmen, dafür 
zu quittiren und jie weiter zu befördern. 


Eingekommen in Die Anfie des Jowa-Diſtritts: 

Synodalkaſſe: Durh P. Schliepfief, Abendm.-Coll. jr. 
Gem. in Bomeroy, 6.28, Durd Fr. Buchholz von d. Gem. bei 
Erozier 7.75. Durch 3. Dorr, Theil einer Coll. in P. Heffes 
Gem. am Balmjonntag, 5.43. Durch P. Dehlert v. d. St. Pauls⸗ 
Gem. in Webiter Gity 4.44. Durch P. Lothringer, Sonfirm.-Goll. 
fr. Gem. in Denifon, 12.47. Durch P. Meyer von fr. Joh.-Gem. 
in Lyons 10.03. Durch P. Brammer, Oftercoll. fr. Dreieintgk.: 
Gem. 14.46, St. Paulus-Gem. 1.29. Durch P. Dieberich, 
Dftercoll. fr. Gem., 9.00. Durch P. Haar, Oſtereoll. jr. Gem. 
in Hubbard, 7.20. Durdy P. Horn, Ditereoll. fr. Gem., 14.30. 


Durch P. A. Ehlers, Oftercoll. fr. Gem. bei Gray, 9.90. Durch 
Die Synode des Minneſota- und Dakota: Diftriets ; 


P. Steege, Coll. fr. Gem. in Council Bluffs, 7.15. Von P. 
Mallon 5.00. Durd P. Reinhardt, Oftereoll, jr. Gem. bei Yan 
Born, 12.00. (S. 8126.70.) 

Baukaſſe: Durch P. Jobſt, Dayton, von jr. Gem. für 
Springfield 10.00 und nachträgl. 2.00. Dur Georg Store, 
2. Zhlg. der Dreieinigk.-Gem. bei Ban Meter, 29.00. Dur 
P. Wehking von fr. Gem. für Springfield 18.50. Durch P. J. 
P. Günther, Abendm.-Goll. ir. Dreieinigk.Gem. in Boone, 
15.38. Dur P. Runge von fr. Gem. für Springfield 14.50. 
Durdy P. Grafelmann von jr. Joh.“Gem. für Springfieln 20.25. 
Durch P. Lohr, Dftereoll, jr. Gem. bei Luverne für Milwaukee, 
6.00. Durch P. M. Herrmann von fr. Gem. in Grant Typ, für 
Springfield 8.00, Durch P. Fürſtenau, Hochzeitscoll. bet Oft- 
wald-Bierftedt für Springfield, 5.67. Durch P. Baumböfener 
von jr. Gem. bei Homeltead für Springfield 16,00, Durch P. 
Brammer, 8. Zhlg. ir. Dreieinigk.-Gem., 25.25. Durch P. Weh⸗ 
king, 2. Sog. Ir. Gem. für Springfield u. Milwaufee, 20.50. 


Durch P. Reinhardt, Abendm.-Eoll. ir. Gem. bei Van Horn, 


12.00. Durch P. Müller, Gonferenz:Goll. der Gem. bei Odebolt 
für Springfield, 7.50. Durch P. Heinke aus jr. Gem. bei Bauer 
für Springfield 64.25. (S. 8274.80.) 

Innere Miffion in Jowa: Durd P. Strobel von Frau 
J. Grunder jen. aus P. Ph. Dornfeif3 Gem. 1.00. Durch P. 


Ch. F. Herrmann, Confirm.⸗Coll. fr. Gem., 10,53. Durch P. J. 
; B. Günther, Danfopfer von Frau Wagner für Heilung eines ges 


brochenen Armes, 5.00. Durd) P. Brandt, Charfreitagscoll. Ir. 
Gem. bei Slarinda, 11.65. Durch P. Dörffler, Theil der Ofter- 
coll. jr. Smmanuels:Gen. in Afton, 6.15. Durch P. Diederich, 
Theil ver Doppelbochzeitscoll. bei Elling- Dreyer und Dreyer: 
Witthöft, 6.00. Durch P. Zürrer von H. Richter jr. 2.00. Dur 
P. Buſſe, HochzeitZcoll. bei Zöns-Schwarzkopf, 1.55, Coll. ir. 
Gem. in Ogden 8.76. Von N. N., De Soto, 2.00. (S. 851.64.) 

Engliihe Miſſion: Durch P. Dörfler, Theil der Ofter: 
coll. fr. Imm.-Gem. in Afton, 2.50. Bon N. N., De Soto, 
1.00. (©. 83.50.) 

Heidenmilfion: Von. N., De Soto, 2.00. 

Negermiffion: Durch P. Studt von C. Meyer und N. N. 
für d. St. Baulsichule in New Orleans .40. Durch P. v. Strobe 


: für Die Negerichule in N. DO. von H. Hanken .85, A. Töl und 9. 


Niels jr. je .25. Durch P. Strobel von Fr. Maurer 6 Kindern 
aus P. Rh. Dornjeifs Gem. 6.85. Durch P. Brammer, Abendm.⸗ 
Col. jr. Imm.:Gem., 5.17. Durch P. Anforge für Negermillion 
MN O. von N 9. .50,0.©..25. Dur P. Fr. Ehlers von 
Joachim, Hermann und Heinrich Hamann je .25. Durch P. 
Wolfram von ſ. Schulf. in Waterloo 3.00. Durch P. Meinede, 
für Negerichulen in NR. DO. Genteoll. fr. Sonntags-Schüler in 


State Gentre 2,00, von ſ. Gonfirm 
bei State Gentre 4.00, Durch P. 
jr. Imm.-Gem. in Afton, 2.50. 

rau 8.1.00. Durch P. Zürrer 

teinboff je 1.00, Louis Magers? 
Richter jen. 5.00. Durch P. Sei: 
Tp. 9.34. Durdy P. Heinte von 
25. (5. 851.36.) 

Arme Studenten in Spr 
für Paul Gefterling, Abendm.:6Cı 
7.81, von Louis Magers 5.00. ! 
zeitScoll. bei Glandorf:Hagen fün 
— für W. G. Hagen 3.00 
5. Schnittker 6.60. (©. 835.66 

Arme Studenten in St. 
Kornhaaß für Däumler, Kolb unt 

Arme Schüler in Adbifı 
Hochzeitscoll. bei Meyer-Neufich 
Hürrer von H. Nichter fen. für dei 
(S. $5.50.) 

Arme Schüler in Milwau 
in Boone 2 Eollecten von den Sch 

Arme Studenten aus Io 
Shrift. Scheer 5.00. Durch P. I 
Kranz, 11.00, Durch P. v. Str 
Gem. bei Monticello für P. Ho 
Wehking von feiner Gem. 11.60. 
coß. feiner Gem. bei Monticello, 
Theil der Doppelhochzeitscoll. b 
Wirthöft, 5.00. Bon P. G. H 
Dornfeif, Theil der Oſtercoll. fr. € 
Durch P. Aron, Hochzeitscoll. bei 
fen Arthur Horn, 7.00. Dur] 
28.00. Dur P. Hantel von d. 
(S. 8117.60.) 

Altersſchwache und fran 
Durch P. v. Strobe von Chriſt. S 
Abendm.⸗Coll. jr. Gem. in Fort 5 
rich, Theil der Doppelhochzeitcol 
MWittböft, 5.00. Durch P. Stud 
Durch P. Ph. 3. Dornjeif, Theil 
ton Sunction, 1.78. Durch P. } 
Durd; P. Mallon von fr. Gem. 
Baumböfener von Herm. Tiejen ẽ 
(©. $40.58.) 

Mittwen- und Waiſenk« 
Gharlotte, 4.00. Von P. v. Str 
von fr. Gem. in Fairbank 7.00. 
Ir. Gem. in Fort Dodge, 26.00. 
in St. Ansgar 9.00. Dur P. 
Behrens, 5.00. Durch P. Dieder 
P. Haar 3.00. Durd P. Zürrer ı 
Magers 5.00, H. Richter jen, 2.01 
coll. jr. Gem., 6.77. Dur P 
Gem in Delaware, 6.76. Durch 
Stolte 1.00. Dur P. Mallon 
Durch P. Aron, Coll. jr. Gem. b 
Happel 1.00. Durch P. Heinfe, 
v. Schend 5.00. Von P. Otto? 

Waiſenhaus in Wittenb 
Wittwe Betri 2,00. Durch P. 
hochzeitscoll. Elling: Dreyer und - 
P. Zürrer von N. N. 1.00. Di 
Ninderfnecht 3.00, Durch P. H 
813.00.) 

Waiſenhaus bet St. You 
Meidemann jen. 5.00. Durch P. 
Durch P. Zürrer von N. N. 1 
Predigtplatz in Pilot Lake 3.00. 
bei Bauer, 5.00. (S. 816. 00.) 

Waiſenhaus in Indiana 
N. N. 1.00. 

Taubſtummen-Anſtalt:? 
bei Hameiſter-Kettler, 3.10. Du 
Durch P. Horn aus d. Klingelbeni 

Gem. in Dubuque: Durd 
Durch P. Aron, Goll. fr. Gem. 
Happel 4.00. (5. $23.16.) 

Sem. in Waterloo: Dun 
zeitscoll. bei Borcherding-Rodeme 

Sem. in T. Heighbof Lan 
Theil einer Balmjonntagseod. in 
P. Studt von Fr. Völz und H. € 
J. Dornjeif, Theil der Oftereofl. 
5.00. (S. 812.00.) 

Nothleidende in Kanſas 
bei Atkins 13.03, von Wittwe Se 
je 1.00. (©. $16.08,) 

Nothleidende in Dakota 
coll. fr. Gem. bei Sumner, 14.00 
ir. Gem. 27.78, von Louis Mag 
von NN. 1,00. Durdy P. Mel 
12,50. Durch P. Diederich, The 
ding-Rodemeier, 10.00, (5, $7 

othleidende in Nebras 
von Georg, Margaretha und M 
für Kleider für Kinder). 

Waiſenhaus in Addifon 
Gent. bei Ocheyedan 4.03, in Harr 
Dankopfer von Frau Bote, 5.00, 
lern 2,00, Frau Wiefe und Frau ! 

Waiſenhaus bei Bofton: 

Monticello, 1. Mai 1891. 


Eingefommen in die Kafjı 


Synodalkaſſe: Gem. in 
Suginaw City 21.25. Gem. in' 
Saginaw 3.73, em. in Franke 
20.00. Gem. in Frantenmuth 4 
Bethania-Gem. in Detroit 18,61 
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Stute Gentre 2.00, von ſ. Confirmanden und von 2 Schülerinnen 
bei State Gentre 4.00. Durch P. Dörffler, Theil der Oftercoll. 
jr. Imm.-Gem. in Afton, 2.50. Dur P. Ph. J. Dornjeif von 

vau ©. 1.00. Durch P. Zürrer von 9. Richter jr. und Frau 

teinboff je 1.00, Louis Magers 5.00, H. Richter jen. 1.00, Frau 
Richter jen. 5.00, Dur) P. Sefsler von jr. Gem. in Sheridan 
Typ. 9.34. Durch P. Heinke von 5 Lejern der Miſſionstaube je 
.25. (S. 851,36.) 

Arme Studenten in Springfield: Dur P. Zürrer 
für Paul Gefterling, Abendm,-Esll. jr. Gem., 3.89, 3.30 und 
7,81, von Louis Magers 5.00. Durch P. Baumhöfener, Hoc: 
zeitöcoll. bei Glandorf-Hagen für ©. Hagen 6.057 bei Wurden: 
Si fr W. G. Sagen 3.00, bet Doͤhrmann-Mönnich für 
9. Schnitfer 6.60. (©. 835.65.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Anforge von 
Kornhaaß für Däunmler, Kolb und Schlacht 6.00, 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. Baumböfener, 


ı Hochzeitscoll. bei Meyer-Neukirch für M. Hild, 4.50. Durd P. 


Hürrer von H. Richter jen. für den Negerichüler in Addiſon 1.00. 
(©. 85.50.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Durch P. J. P. Günther 
in Boone 2 Collecten von den Schulkindern für ©. 10.00. 

Arme Studenten aus Jowa: Durch P. v. Strohe von 
Chriſt. Scheer 5.00. Durch P. Reinhardt, Hochzeitscoll. hei ©, 
Kranz, 11.00. Dur P, v. Strohe aus dem Klingelbeutel fr. 
Sem, bei Monticello für P. Horns Söhne 10.00. Durch P. 
Mehting von feiner Gem. 11.60. Dur P. v. Strohe, Ofter- 
coll. feiner Gem. bei Monticelo, 22.00. Durch P. Diederich, 
Theil der Doppelhochzeitscoll, bei Elling- Dreyer und Dreyer: 
Witthöft, 5.00. Bon P. ©. Haar 2.00. Durch P. Bh. I. 
Dornfeif, Theil der Oftercoll. fr. Gent. in Wilton Junction, 5.00. 
Durch P. Aron, Hochzeitscoll. bei Rinderknecht-Nell für den fran- 
fen Arthur Horn, 7.00. Durch P. Schliepſiek, Conferenz-Coll., 
28.00. Durch P. Hantel von d. Gem. in St. Ansgar 11.00, 
(S. 8117.60.) 

Altersſchwache und kranke Baftoren und Lehrer: 
Durch P. v. Strohe von Chrift. Scheer 5.00. Durdy P. Anjorge, 
Abendm.:Goll. fr. Gem. in Fort Dodge, 6.50. Durch P. Diebe: 
rich, Theil der Doppelhochzeitseoll. bei Elling- Dreyer u. Drever: 
MWitthöft, 5.00. Durch P. Studt von jr. Gem. in Luzerne 9.30, 
Durch P. Ph. J. Dornfeif, Theil der Oftereoll, Ir. Gem. in Wit: 
ton Sunction, 1.78. Durch P. Zürrer von H. Richter jen. 1.00, 
Durch P. Mallon von fr. Gem. in Herndon 2.00. Durch P. 
Baumböfener ven Herm. Tiejen 5.00. Bon P. v. Schend 5.00, 
(S. 840.58.) 

Wittwen: und Waifenkafje: Von P. C. R. Riedel, 
Eharlotte, 4,00. Von P. v. Strohe 4.00. Durch P. Wolfram 
von fr. Gem. in Fairbant 7.00. Durch P. Anforge, Oſtereoll. 
fr. Gem. in Fort Dodge, 26.00. Durch P. Santel von fr. Gem. 
in St. Ansgar 9,00. Durch P. Brammer, Dankopfer von $. 
Behrens, 5.00. Durch P. Diederih, Coll. fr, Gem., 3.25. Bon 
P. Haar 3.00. Durch P. Zürrer von Hartwig Meyer 2.00, Louis 
Magers 5.00, H. Richter jen. 2.00. Dur P. Fürftenau, Ofter- 
coll. jr. Gem., 6.77. Durch P. v. Strohe, Abendm.-Coll. fr, 
Gem in Delaware, 6.76. Durch P.L.W. Dornjeif von Diedr. 
Stolte 1.00, Dur P. Mallon von fr. Gem. in Cooper 5.25, 
Durch P. Aron, Coll. fr. Gem. bei Atkins, 14.26, von Andreas 
Happel 1.00, Durch P. Heinfe, Coll. jr. Gem., 5.00. on P. 
v. Schenck 5.00. Bon P. Dtto 2.00. (©. $117.29. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Dur P. Fr. Ehlers von 
Wittwe Petri 2.00. Durch P. Dieberih, Theil der Doppel- 
hoch zeitseoll. Elling: Dreyer und Dreyer-Witthöft, 5.00. Durch 
P, Zürrer von N. N. 1.00. Durch P. Aron von Frau Marie 
ee 3.00, Durch P. Heinke von H. Bote 2.00, (©. 

13,00.) 

Waiſenhaus dei St. Louis: Durch P. Melcher von W. 
Weidemann jen. 5.00. Dur P. Dörffler von J. Roggow 2.00, 
Durh P. BZürrer von N. N. 1,00. Durch P. Mallon von |. 


n, von jr. Gem. für 
Durch Georg Store, 
Meter, 29.00. Dur 
‚18.50. Dur‘ P. J. 
igE.-Öem. in Boone, 
für Springfield 14.50, 
für Springfield 20.25. 
uverne für Milwaufee, 
dem. in Grant Typ. für 


Hodızeitscoll, bei Oft- | 
Yurh P. Baumböfener | 


field 16.00. Durch P. 
25.25. Durch P. Weh⸗ 
u, Milwaukee, 20,50, 
Gem. bei Van Horn, 
‚ ter Gem, bei Obebolt 
us fr. Gem, bei Bauer 


h P. Stroßel ven Frau 
Bem. 1.00. Durch P. 
., 10.53. Durch P. J. 
r für Heilung eines ge⸗ 
dt, Charfreitaggcoll, Ir. 
drffler, Theil der Dfter- 
. Durch P. Diederich, 

«Dreyer und Dreyer⸗ 

ichter jr. 2,00. Durch 
arztopf, 1.55, Coll. jr. 
to, 2,00. (©. 851.64.) 
örffler, Theil der Dfter- 
Bon N. N., De Soto, 


500, 2,00. 

on C. Meyer und N. N. 
10. Durch P. v. Strohe 
fen .85, A. Töl und H. 
Fr. Maurers 6 Kindern 
P, Brammer, Abendm.⸗ 
nſorge für Negermiſſion 
)urch P. Fr. Ehlers von 
ann je .25. Durch P. 
wo. Durch P. Meinede, 
. Sonntag3-Schüler in 
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Predigtplatz in Pilot Lake 3.00. Durch P. Heinke, Coll. fr. Gem, 
bei Bauer, 5.00. (S. 816.00.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: Durch P. Zürrer von 
N. %, 1.00. 

TZaubftummen-Anltalt: Durch P. Studt, Hochzeitseoll. 
bei Hameiſter-Kettler, 3.10. Durch P. Zürrer von N. N. 2.00, 
Durch P. Horn aus d. Klingelbeutel jr. Gem. 3.40. (S. 814.50) 

Gem. in Dubuque: Durch Kaſſ. Chr. Schmalzriedt 7.00, 
Dur P. Aron, Coll. fr. Gem. bei Atkins 12.16, von Andreas 
Happel 4.00. (S. #23.16.) 

Sem. in Waterloo: Durch P. Dieverich, Theil ver Hoch— 
zeitscol. bei Borcherding-Rodemeier, 6.31. 

Gem. in T. Height of Land, Minn.: Durch Joh. Dorr, 
Theil einer Balmjonntagseoll. in P. Heſſes Gem., 5.00, Dur 
P. Studt von Fr. Völz und H. Schröder je 1.00. Durch P. Pb. 
J. Dornſeif, Theil der Oftercoll. jr. Gem. in Wilton Junction, 
5.00. (S. 812.00.) 

Nothleidende in Kanſas: Durch P. Aron, Coll. jr. Gem. 
bei Atkins 13.03, von Wittwe Keiper, Job. Krug u. Heinr. Krug 
je 1.00. (S. 816.03.) 

Nothleidende in Dakota: Durch P. Händſchke, Ofter: 
coll. jr. Gem. bei Sumner, 14.00. Durch P. Zürrer, Oftercoll. 
fr. Gem. 27.78, von Louis Magers 5.00. Durch P. Fürftenau 
von N. N. 1.00, Durch P. Melcher von jr. Gem. hei Waverly 
12,50. Durdy P. Dieberich, Theil der Hochzeitscoll. bei Borcher- 
dingeRodemeier, 10.00. (S. $70.28.) 

Nothleidende in Nebraska: Durch P. L. W. Dornfeif 
von Georg, Margaretha und Maria Baſtian 3.00 (davon 1.00 
für Kleider für Kinder). 

Waiſenhaus in Addiſon: Durch P. Schinnerer von der 
Gem. bei Ocheyedan 4,08, in Harrifon Typ. 3.07. Durch P. Heinke, 
Dankopfer von Frau Bote, 5.00. Durd Lehrer Hild won ſ. Schü: 
lern 2.00, Frau Wieje und Frau Steinmeg je .25. (©. $14.60.) 

Waiſenhaus bei Bolton: Durch P. Zürrer von N. N. 1.00, 

Monticelo, 1. Mai 1891, 9. Tiarks, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaſſe Des Midhigan : Diftricts: 


Synodalfafie: Gem. in Big Rapids 86,61. Gem, in 
Saginaw City 21.25. Gem. in Bay City 16.00. Gem. in Gaft 
Saginaw 3.73. Gem. in Franfentroft 16.00. Gem, in Maniſtee 
20.00, Gem. in Frantenmuth 40.30. Gem. in Amelith 11.66. 
Bethania-Gem. in Detroit 18.60. Gem. in Sand Beach 6.20, 


| 
| 


Bi 


— — 


— —— 


Gem. in Ludington 5.20. Gem, in Niverten 1.20. Gem. in Pröhl in! 

Sranfenluft 18.21 u. 12,75. Gem. in Sebetwaing 15.58. Gem. | kow von 9 

in Wyandotte 8.76. W. Schulz dal. .25. Zions-Gem. in De: |, Watertom‘ 

troit 26.40. Gem. in Zanfing 11.30. Gem. in Port Hoye 7.00. | P. Fackler 

i Gem. in Grand Rapids 37.30. Gem. in Gold Mater 4.00. , Hollywoo! 

Gem. in Monitor 7.80. Gem. in Burr Dat u. Colon 6.67. | Arme | 

Gem, in Nogerd City 3.47. Gem. in Moltke 3.00. Gem. in Strufy:& 

| Merritt 7.00. Joh.-Gem. in Detroit 12.70. Gem. in Fowler Hurley, © 

3,50. (S. #347.44.) 8.60. P.S 

Negermijiion: D. P. Frank von Ph. Pfoffmann .25. 7.58. P. | 

' Gem. in Hillsdale 2.25. Gem. in Franfentroit 12.50. Gem, in Hihemann 

| Waldenburg 4.55. (S. 819.55.) bei Ch. Gt 

Taubſtümmen-Anſtalt: Gem. in Amelith 4.63. Confir- Hrn. ©. « 

manden daſ. 2.00. Gem, in Frankenluſt 5.00. Gem. in Peters: Hollywoot 

burgh 5.27. (S. 816.90.) 4.30. Di 

Arme Schüler aus Michigan: D. P. Frank auf Frei: P. Wäctı 

bergs Hochz. gei. 8.75. D. P. Müller von Witwe N. N. 2.00. | feins Genf 

Gem. in Frankenluſt 15.10, Gem. in Petersburgb 8,09. Gem. WMaaß’ Ge, 

in Sonia 10.00. D. P. Fackler a. Ahlemann-Schmelings Hochz. | in St. Pa— 
gef. 6.00. (S. 849.94.) F. C. S 

Unterſtützungskaſſe: Gem. in Bay City 16.00. Gem. in Gem. 1.69 

Grand Rapids 41.07. Gem. in Hillsdale 5.50. Gem. in Moni, Arme 

tor 12.21. Gem. in Rogers City 5.08. Gem. in Moltfe 3,25, | Atwater 1, 

Gem. in Frankenmuth 23.80. Gem. in Richville 10.00. D. P. Bauka, 

Purtenfelder auf Molzahns Hochz. ge). 4.73. (©. $121.64.) 10.00. | 

| Baukaſſe; Gem. in Frankentroft 12.50. Gem. in Franken: | Arme! 

luſt 16.75. Gem. in Sebewaing (durch Lehrer Dres) 20,00. | in Clarem 

Gem. in Wulg 9.00, Gem. in Frankenmuth 52.00. Gem. in | Menne, € 

Santy Greef 13.00. Gem. in Monitor 25.00. (©. $148.25.) Harms in, 

Negermiſſion in New Orleans: Gem. in Grand Rapids Boung Ar 

19,60. D. Lehrer Wimmer von X. Schröter 25. Frau G. Negert 

Streeb .25. D.P. Krüger von etl. Gliedern 2,25. Gem, in | Dierfz .2& 

Norris 6.25. (S. 828.60.) Neger, 

Innere Miffion: Gem. in Richville 12.60. Gern, in Sa:  .25, Job. 

ginaw Gity 18.51. Gem. in Maniftee 10.00. Gem. in Amelity | Brüsfe 1, 

4.25. Gem. in Ida 6.40. Gem. in Mt. Clemens 10.25. Gem, | P. Bernth' 

in Caledonia 5.00. Gem. in Benona 4.45. (S. $71,46.) in T. Aftg 

Für Stud. Koſsmann: (Springfield): D. P. Schwer: Taubil 

auf Ed. Brehms Hochz. gel. 3.60. von Tz. 1, 

Für R. Lorenz (Addiſon): D. P. Smukal von N. N. 3.00. Freitt 


Fur M. Schmidt (Milwaufer): Auf Bienerts Hochz. gef. | Winneapo 
5.40. ' 810.08,) 
Für 6 Müller: Auf Ed. Raus Hochz. gel. 5.00. Waiſe 
Arme Studenten in St. Louis: Emmaus-Gem. in Sievert Ir 
Detroit 8.68. 89.00.) 
P. Meg’ Gem. : Herr Ferd. Berker 1.00, Waife 


Waiſenhaus in Wittenberg: D. P. Frank von Ph. | Narr 1,00 
Pfoffmann .25, Gem. in Hillsdale 5.25. Schulkinder dal. .75. | (S. 813. 
(S. 86.25.) Engli' 

Deutſche Freikirche: Gem. in Maniſtee 10.00. Gem. 

Emigr.-Miſſionin Baltimore: Gem. in Amelith 3.80. | Albrechts 

Emigr.-Miffion in New York: Gem. in Amelith 6.50. ! Yslanıd, 3 

Engliſche Miſſion in Detroit: Gem. in Eaſt Saginaw P. Schaul 
3.73. Gem. in Maniitee 9.00. Gem. in Amelith 6.65. BVetha: | naw, Mic 
nia-Gem. in Detroit 13.75. P. Arendt 1.00. D. P. Sievers jen,, | Starts G. 
Kindtaufcoll., „50, bei 3. Böhms Kindtaufeoll. „75, bei E. M. | in Hollum 
Schmidts 88. Geburtstag 2.00, Maurers Gonfirmation 4.00, J. Notbl, 
its Gonf. 2,40. Gem. in New Bolton 4.50. Gem. in Habley | mann in f 
4.00. Gem. in Belknap 6.60. (S. 858.88.) Nothl' 

Hospital in St Louis: D. P. Hügli v. A. Stendel 1.00. | mann in: 

Nothleidende in Dakota: Gem. in Caledonia 5.50, | vetia 12.5, 
Gem. in Sebewaing 10.14. D. P. Krüger auf F. Müllers u. 9. | P. VBieber! 
Wunderlich8 Geburtstag gef. 4.00. (5. $19.64.) Braun, € 
» Rothleidende in Nebrasfa: Gem. in Galedonia 5.50. | Wiß., 4. 
Gem. in Sebewaing 10.14. Gem. in Rojeville 13.19. (S. | yolis .50, 


828.83.) ı Gem. in $ 
Gem. in Toledo: P. Arendts Gem. 7.84. D. P. Hagen | Gem. in 
auf Bußlers Hodhz. gei. 3.20. (S. 811.04.) N. Dat., ' 
Miftion in Windjor: Gem. in Lake Ridge 5.14. Xrini- | 5.00. P. 
tatis-Gem. in Detroit 5.95. Gem. in Macomb 5.08. D. P. | rings Ser 
Dreyer auf Müllers Hochz. geſ. 7.00. (S. $23.12.) Total | von Karl. 
8999.49. fon, Iu,,' 
Detroit, 30. April 1891. Chr. Schmalzriedt, Kaflirer. En u 
— — esgl. i 
Eingekommen in die Kaſſe des Minneſota- und a 
Dafota : Diftriets: Minn., 2 


Ri j 
Synodalkaiie: Von Präfes Sievers’ Gem. in Minneapolis Gem, in! 
87.40. P. Schaaf Gem. in Potsdam 8.24, in Blainview 1.40. | F gen 
P. Nidel3’ Gem. in Rocheiter 4.00. P. Pfotenhauers Gem. bei 10.00. 
Lewiston 7.58. P. Hertrichs Gem. in Hollywood 10.50. P. | 6-19. P- 
Wächterd Gem. in Flensburg, S. Dak. 5.20. P. Mäurerg | N Courtla 
Gem. in Belvidere 4.00. P. Pankows Gem. in Gaylord 6.00, p Stredf 
P. Nitjchtes Gem. in ©. Brandı 3.30. P. Glöters Gem, in | Fine City 
T. Afton 2.17. P. Facklers Gem. in Mayle Grove 7.00, p, | ton 10:00 
Langes Gem. an Hay Greef 5.39, (©. 872.18.) | Gem. “ 
Synodalbaufsife: Durch 8, Schwarz von der Gem. in Kolbes &r 
Willon Greet 13,00, P. Horſis Gem. in Gourtland 22.50, pP, | conia 14.C 
dandects Gem. in Hamburg 22.00. P. 9. J. Müllers Gem. in | Gem. in 
Leiter Prairie 6.00. P. Sind 1.00. P. Streckfuß' Gem. in SH. r. 
Noung America 5.00. P. Kranz’ Gem. in Shible 60.00. P. Bernthald 
Vernthals Gem, in Benton 115.00. P. Krumfiegs Gem. in Douglas 
Josco 8.00. (©. 8252.50.) - A 8.00. P. 
Banfalfein Milwaufee: Herm. Thalmann in Otter Tail In Watert 
City 2.00. P. Alb. Brauers Gem. in Heilbronn, ©, Dar, Glöters © 
11.68. P. Herm. Brauers St. Pauls-Gem. in St. Thomas, 5.50. P. 
N. Dat., 13.80. (©. $27.48.) ' 
Hauspaltin Milwaukee: Herm. Thalmann in Otter Tail | „It dort 
Eity ER P. Schillings Gem. in Green Isle 15.15. (©. 320, m 
817.15. — 
unterſtützungskaſſe: P. Köhlers Gem. in Mountville Heben. 
8.25. Dur Hrn. Fr. Müller von der Gem. bei Arlingten 4.10, St va, 
Frau P. Nidels in Nochefter, Dankopfer für gnädige Entbindung 
5.00. P. Horft3 Gem. in Courtland 10.00, P. Rumſchs Gem, 
in Glaremont 10.50. P. Sind 1.00, P. Sertwigs Gem. in Syno; 
Leaf Valley u. Effington 6.52. P. Hitzemanns Dreieinigk.-Gem. P. Querli 
6.21, von einem Predigtplatz 3.13. P. Kolbe 2.00, dejlen Gem. | 
in Howard Rafe 2.50. P. Friedrich Gem. in Waconia 14.00. | Gem. in N 
P. Roberts St. Pauls-Gem. in Grant Co., S. Daf., 4.20. P. | P. Seeme 
Clöters Gem. in T. Woodbury 4,90, Durch P. Alb. Brauer v. | Columbia 
Quaſt in Freeman, ©. Dak., 3.10. Durch P, Bernthal v. Frau | P. Zichod 
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Gem. in Riverton 1.20. 
Gem. in Sebewaing 15.58. Gem. 
‚Schulz dai. .25. Zions-Gem. in De- 
njing 11.380. Gem. in Port Hope 7.00. 
» 37.30. Gem. in Gold Witer 4.00. 


) 
13. 


Gem. in, 


Sem. in Burr Det u. Colon 6.67. : 


47. Gem. in Moltte 3.00. Gem. in 


m. in Detroit 12.70. Gem. in Fowler 
! 8.60. P. Nickels 2.00. P. Hinds Gem. in Brandenburg, N. Dak., 


. P, Frank von Ph. Pfoffmann ‚25. 


Gem. in Franfentroft 12.50. Gem. in 
919.55.) 
ftalt: Gem. in Amelith 4.68. Gonfir- 


‚in Sranfenluft 5.00. Gem. in Peters- 


0.) 

Michigan: D. P. Frank auf rei: 
D.P. 
10. Gem. in Petersburgb 8.09. Gem. 
Fadler a. Ahlemann:Schmelings Hochz. 
) 


je: Gem. in Bay City 16.00. Gem. in 
lem. in Hillsdale 5.50. Gem. in Moni— 
ger City 5.08. Gem. in Moltfe 3.25. 
3.80. Gem. in Richville 10.00. D. P. 
as Hochz. gef. 4.73. (5. 8121.64.) 

Frankentroſt 12.50. Gem. in Franken— 
iebewaing (durch Lehrer Dres) 20.00, 
dem. in Yranfenmuth 52.00. Gem. in 
‚m. in Monitor 25.00. (©. $148.25.) 
tem Orleans: Gem. in Grand Rapids 


mer von J. Schröter .25. Frau ©. 
iger von etl. Gliedern 2.25. Gem. in 
50.) 

Gem. in Richville 12.60. Gem. in Sa: 


1. in Maniftee 10.00. Gem. in Amelith 
), Gem. in Mt. Clemens 10.25. Gem. 
t. in Benona 4.45. (5. 871.46.) 
ann: (Springfield): D. P. Schauer 
gel. 3.60. 

biſon): D. P. Smukal von N. N. 3.00. 
Milwaukee): Auf Bienerts Hochz. gel. 


uf Ed. Raus Hochz. gef. 5.00. 
in St. Youis: Emmaus-Gem. 


er Ferd. Berker 1.00. 
Bittenberg: D. P. Frank von Dh. 
n Hillsdale 5.25. 


in 


Je: Gem. in Maniitee 10.00. 

n Baltimore: Gem. in Amelith 3,80, 
n New York: Gem. in Amelith 6.50. 
ı in Detroit: Gem. in Eaſt Saginam 
9,00. Gem. in Amelith 6.65. Betha: 
"5. P. Arendt 1.00. D. P. Sievers jen., 
J. Böhms Kindtaufcoll. ‚75, bei E. M. 
g 2.00, Maurers Gonfirmation 4.00, J. 
in New Bofton 4.50. Gem. in Habley 
6.60. (©. 858.88.) 

ouis: D. P. Hügliv. A. Stenbel 1.00. 
Dakota: Gem. in Caledonia 5.50. 
4. D.P. Krüger auf F. Müllers u. 9. 
gei. 4.00. (S. $19.64.) 

Rebrasfa: Gem. in Galedonia 5.50. 
).14. Gem. in Roſeville 13.19. (S. 


P. Arendts Gem. 7.84. D. P. Hagen 
3.20. (©. $11.04.) 

‘or: Gem. in Lake Ringe 5.14. Trini⸗ 
»,.95. Gem, in Macomb 5.08. D. P. 
cha. gel. 7.00. (S. $23.12.) Total 


1. Ehr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


die Kaffe Des Minnefota= und 
‚afota- Diftriets: 


in Präſes Sievers’ Gem. in Minneapolis 
n. in Potsdam 8.24, in Plainview 1.40. 
heiter 4.00. P. Bfotenhauers Gem. bei 
trichs Gem. in Hollywood 10.50. P. 
burg, ©. Dak., 5.20. P. Mäurers 

P. Pankows Gem. in Gaylord 6.00. 
5, Brand) 3.30. P. Clöters Gem. in 
Herd Gem. in Maple Grove 7.00. P. 
et 5.39. (S. $72.18.) 


: Durch 8. Schwarz von ber Gem. in | 


. Horſts Gem. in Gourtland 22.50, P. 
urg 22.00. P. H. J. Müllers Gem. in 
. Sind 1.00. P. Streckfuß' Gem. in 
P. Stanz’ Gem. in Shible 60.00. P. 
2 115.00. P. Krumſiegs Gem. in 
‚DO. 

aufee: Herm. Thalmann in Otter Tail 
rauers Gem. in Heilbronn, S. Dak., 
ers St. Pauls-Gem. in St. Thomas, 
327.48.) 

yaufee: Herm. Thalmann in Dtter Tail 
igs Gem. in Green Isle 15.15. (©. 


jie: P. Köhler Gem. in Mountville 
Müller von ver Gem. bei Arlington 4.10. 
‚fter, Dankopfer für gnädige Entbindung 
in Gourtland 10.00, P. Rumſchs Gem. 
P. Hin€ 1.00. P. Hertwigs Gem. in 
6.52. P. Hitzemanns Deeieinigf.:&em. 
plaß 3.18. P. Kolbe 2.00, deſſen Gem. 
P. Sriedrih8 Gem. in Waconia 14.00. 
Sem. in Grant Co., S. Daf., 4.20. P. 
odbury 4.90. Durch P. Alb. Brauer v. 
Daf., 3.10. Durch P. Bernthalv. Frau 


üller von Wittwe N. N. 2.00. : 


Schulkinder dal. .75. 


: ton 10.00, 


P. Querl8 Gem. in Toledo, O., 7.02, 


Pröhl in Benton 5.00, Frau Harms daf. 7.00. Dur P. Pan: 
fow von Aug. Mathwich in Gaylord 4.32. P. Maaß' Gem. in 
Watertown Gonferenz-Gottesdienftcoll., 8.75. P. Rüdiger 2.00. 
P. Facklers Gem. in Maple Grove 5.00. P. Hertrich8 Gem. in 
Hollywood 2.00. (S. 8117.48.) 

Arme Studenten: Durch P. A. Müller, Hochzettscoll. bei 
Strufy :Chriftnagel, 4.00. Durch P. Meyer von Karl Höfs, 
Hurley, S. Dak., 5.00. Präſes Sievers’ Gem. in Minneapolis 


7.58. P. Udes Gem. in. Brand 6.16. P. Hertwig 5.00. P. 
Higemanns Imm.Gem. 4.21. Durch P. Stark, Hochzeitscoll. 


bei Ch, Grotbe, 8.58. P. Kranz, Coll. bei VBerlobungsfeier des 


Hrn. ©. Haben mit Joh. Weiß, 5.00. P. Hertrichs Gem. in 
Hollywood 10.00. P. Meyers Gem. in Canaſtota, S. Dak., 
4.30. Dur) P. Bernthal von E. Vinkemeyer in Benton 5.00. 
P. Wächters Gem. bei Rodport, S. Dak., 2.65. P. Dubber- 
fteing Gem. in Wykofff. F. Leyhe in Watertown, Wis., 6.20. P. 
Maaß' Gem. in Watertown, Minn., 2.32. P. Albrechts Gem. 
in St. Paul 5.32. P. Clöters Gem. in T. Afton 3.38. Hrn. 
%. C. Schütte in Maple Grove 5.00. P. Mäurers Dreieinigk.= 
Gem. 1.63. P. Deftinong Gem. in Stanford 2.30. (5. $104.43.) 
Arme Schülerin Milwaufee: P. Biedermanns Gem. in 
Atwater 11.50, 
ala in Springfield: P. Schulz’ Gem. ia Faribault 


Arme Studenten in Springfielb: P. Rumichs Gem. 
in Glaremont für Spanuth 8.75. P. Alb. Brauers Gem. in 
Menno, S. Dak., für Schulz 7.45. Dur P. Berntbal v. Frau 


; Harms in Benton für Mieblau 10.00. P. Stredfuß’ Gem. in 


Young America für Fahner 10.00. (S. 836.20.) 

Negerihule in New Orleans: Dur P. Mäße von F. 
Dierks .25, Karl Putzig .25. (5.8 .50.) 

Negermiiiion: Durch P. Albrecht v. Frau Witt in St. Paul 
25, Joh. Kopphingſt daſ. .25. Durch P. Hertiwig von Herm. 
Brüske 1.00. P. Hertrihs Gem. in Hollywood 5.00. Dur 
P. Bernthal von Frau Harms in Benton 5.00. P. Clöters Gem. 
in X. Afton 4.18 und 3.58. (©. $19.26.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Hertwig 2.00. P. Hertrich 
von Tz. 1.50. (©. 83.50.) 

Freikirche in Deutſchland: Präſes Sievers’ Gem. in 
ra 5.00. P. Ranges Gem. an Hay Creek 5.08. (©. 

Waiſenhaus in Addiſon; Durch Lehrer Vomhof von Fr. 
ir. 4.00. P. Nitſchkes Gem. in S. Branch 5.00. (©. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. Hertrich von 9. 
Narr 1.00. P. Glöterd Gem. in T. Afton 3.86, 4.83 und 3.50, 
(S. 813.19.) 

Engliihe Miffion: P. Langes Gem. an Hay Greek 5.48, 

Gem. in T. Heigbt of Land, Beder Co., Minn.: P. 
Albrecht Gem. in St. Paul 1.30. Hrn. J. A. Ruff, Grand 
Island, Nebr., 1.00. P. Bievermanns Gem. in Ativater 3.00, 
P. Schaafs Gem. in Potsdam 9.76. Hr. 6. F. Braun, Sagt: 
naw, Mich., .75. P. Köhler Gem. in Mountoille 7.03. P. 
Starts Sem. in Willow Greef 18.00. Durch P. Hertrich v. Tz. 
in Hollywood 2.00, (©. 842.84.) 

Nothleidende Qutheraner in Kanſas: Herm. Thal: 
mann in Otter Tail City .50. 

Nothleidende Lutheraner in Dakota: Herm, Thal: 
mann in Otter Tail City .50. P. Kollmorgend Gem. in Hel: 
vetia 12.50. Dur Präſ. Sievers v. Ungenannt in Jowa 1.00. 
P. Biedermanns Gem. in Atwater 20.00 und 6.00. Hr. C. F. 
Braun, Saginaw, Mich., .75. Durch P. Hölgel, Fond du Lac, 
Wis., 41.63. Durch Präſ. Sievers von Reihmuth in Minnea- 
polis .50, von N. N., Frankenmuth, Mich., 3.00. P. Gaifers 
Gem. in T, Roft, Minn., 13,37, P. 9. A. Brauers St. Bauls: 
Gem. in St. Thomas, N. Dak., 6.10, Zob.-Gem. in Gryftal, 
N. Daf., 13.10. Durch denjelben von Hrn. S. Bach in Langdon 
5,00, P. Krumſiegs Gem. in Josco, Minn., 13.00. P. Gib: 
rings Gem. in Sweet Springs, Mo., 3.00. Dur P. Mever 
von Karl Höfs, Hurley, S. Dak., 1.00. Bon Omega in Addi— 
fon, Ill. 5.00. Won zwei Ungen. bei Red Wing, Minn., 2.00. 
Einem Ungen. in Vincennes, Ind., 2.00. Desgl. in Jowa 2.00, 


Desgl. in St. Paul, Minn., 1.00. P. Hertwig, Leaf Valley, | 


Winn., 3.00. (S. $155.45.) 

Innere Miſſion: Herm. Thalmann, Otter Tail City, 
Winn., 2.00. Wenerding in Minneapolis 2.00. P. Rubels 
Gem. in Lafefield 11.25. P. Schulz’ Sem. in Faribault 8.00. 
P. Niels’ Gem. in Rochefter 6.00. P. Rädekes Gem. in Carver 
10.00. P. Poriſchs Gem. in St. James 4.92, in Lafe Cryſtal 
6.19. P. Kung’ Gem. in Wentworth 19.00. P. Horſis Gem. 
in Eourtland 25.00. P. Hincks Gem. in Belford, N. Dak., 3.22. 
P. Streckfuß' Gem. in Young America 5.00. P. Udes Gem. in 
Pine City 7.16, P. Hertwigs Gemm. in Leaf Ballen u. Effing- 
P. Hitzemanns Dreieinigk.“Gem. 5.00, St. Pauls- 
Sem. 4,00. Prüf. Sievers’ Gem. in Minneapolis 4.50. P. 
Stolbes Gem, in Howard Rufe 5.50. P. Friedrichs Gem. in Was 
conia 14.00. P. Bart’ Gem. bei Alexandria 9.50. P. Strajens 
Gem. in Sanesville 13.50. P. Clöters Gem. in T. Woopbury 
5.49. P. Alb. Brauers Gem. in Freeman, S. Daf., 18.95. P. 
Bernthals Gem. in Benton 30.00. P. Wächter8 Jmm.-Gem. in 
Douglas Co., S. Daf., 3.45. P. Pankows Gem. in Gaylord 
8.00. P. Dubberiteing Gem. in Wykoff 5.00. P. Maaß' Gem. 
in Watertomwn 4.50, P. Albrechts Gem. in St. Paul 4.00. P. 
Glöter8 Gem. in T. Afton 4.63. P. Müllers Gem. bei Mabelia 
5.50. P. Mäurers Gem. in Zadionville 3.80. (S. 8269. 06.) 

Berichtigung. 

In voriger Quittung follten die Bolten: „Waiſenhauskaſſe in 
Wittenberg“: Bon P. Deftinon 1.00, von fr. Gem. in Stanford 
3.20, in Princeton 2.30, al8 für Die Unterſtützungskaſſe quittirt 


T. H. Menk, Kaffixer. 


ſtehen. 


St. Paul, 27. April 1891. 


Eingekommen in die Kaffe des Mittleren Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 810.00. 
P. Schmidts Gem. in 
Elyria 18.75. P. Lints Gem. in La Porte 83.00. P. Bethkes 
Gem. in Reynolds 5.60. P. M. Schedlers Gem. in Tipton 4.30. 
P. Seemeiers Gem. in Schumm 16.00. P. Qungfung’ Gem. in 
Columbia City 2.76. P. Fiſchers Gem. in Flat Rod Tv. 7.00. 
P. Zihoches Gem. in Marion Typ. 38.35. P. Kählers Gem. in 


Farmers Retrent 20.15. P. Sallmanns Gem. in Pomeroy 6,95. 
P. Scheips’ Gem. in Peru 15.71. P. Lehmanns Gem. in Browns- 
town 5.25. P. Hiller Gem. in Winten 9.50. P. Husmanns 
Gem. in Mt. Hope, O., 4.40. P. Horits Gem. in Aſhland, 
Ky., 7.00. P. Kühns Gem. in Dudleytown 4.40. P. Bauers 
St. Petri-Gem. in Purcells 7.05. P. Lükers Gem, in Bremen 
12.80. P. Thiemes Gem. in South Bend 12.00. P. Traut- 
manns Gem. in Columbus 19.00. P. Werfelmanns Gem. in 
Neudettelsau 20.52. P. Müllers Gem. in Lanesville 9.60. P. 
Meyerd Gem. in Gar Creek 9.00. P. Schülfes Gem. in Crown 
Point 10.00. P. Stegers St. Joh.Gem. in Archbold 3.50. P. 
Merg’ Gem. an der Glifty 10.65. P. Horſts Gem. in Hilliarb 
6.47. P. 9. Henkels Gem. in Aurora 26.00. P. Schmidts 
Gem. in Monrveville 1.75. P. Schumms Gem. in Lafayette 
57.25. P. Kaiſers Gem. in Zulietta, 2 Coll. 12.67. P. Sie 
vings Gem. in Fairfield Gentre 16.75. P. Kleiſts Gem. in New 
Haven 8.01. P. Ernſts Gem. in Euclid 12.00. P. Gößweins 
Sem. in Vincennes 21.00. P. Zimmermanns Dreieinigf.-Gem. 
in Darmftadt 6.00, St. Petri-Gem. in German Tp. 2.35. P. 
v. Schlichtend Gem. in Gineinnati 32.30. P. Schleſſelmanns 
Gem. in Frievheim 17.01. P. Schuſts Gem. in Florida 2.00. 
P. Huxholds Gem. in Arcadia 3.65. P. Mohrs Gem. in Ingle— 
field 8.00. P. Sauers Gem. in Fort Wayne 76.32. P. Seueld 
Gem. in Indianapolis 33.68. Frau M. Badſchuck in Riverpool, 
O., 2.00. P. Bergs Gem. in Deratur 6.50. P. Franks Gem. 
in Zanegville 33,50. P. Jox' Gem. in Logansport 18.50. (S. 
$733.97.) 

Synodalbaufafje: P. Michaels Gem. in Göglein 11.75. 
P. Links Gem., 2. Shlg., Ya Borte, 113.50. P. Trautmanns 
Gem., 1. Zhlg., Columbus, 78:00. P. Werfelnanns Gem. in 
Neudettelsau 55.50. P. Seuels Gem. tn Indianapolis, 3. Ihlg., 
durch Xehrer Baar 185.75. P. Preuß’ Gem. in Avilla, 3. 8hlg., 
4.50. P. Kaiſers Gem. in Jultetta, 1. Zhlg., 8.00. P. Sievings 
Gem. in Fairfield Gentre 25.00. P. Markworths Gem. an White 
Greet, 1. Zhlg., 10.25. P. Walkers Gem. in Cleveland 23.92, 
P. Jox' Gem. in Rogansport 21.25. (©. 8537.42.) 

Innere Mijfion: P. Querl8 Gem. in Toledo 5,00. P. 
Rumps Gem. in Tolefton 14.75. Frauenver. in P. Links Gem, 
in a Borte 16.50, N. N, durch denj. 1.00. P. Bethkes Gem. in 
Reynolds 10.00. P. Fiſchers Gem. in Flut Rod Typ. 3.15. P. 
Zſchoches Gem. in Marion Tp. 15,00. P. Kählers Gem. in 
Farmers Retreat 10.00. P. Horſts Gem. in Aſhland, Ky., 6.00, 
P. Steger in Arch bold, Actie, 5.00. Th. Horſt durch P. Horft in 
Hilliard 1.00. P. Schmidts Gem. in Decatur 3.84. Frau Fiß- 
patrick durch P. Zuder in Defiance .50. Wittwe Maantel durch 
P. v. Schlichten In Eineinnati 2.00. P. Klaus’ Gem. in Elfhart 
11.80. P. Schuſts Gem. in Holgate 3.43. P. Kirchners Gem. 
in Briar Hill 8.10. Frau M. Badichud in Liverpool 1.00. Mich. 
Lude durch P. Frank in Zanesville 1.50. P. Sauers Gem. an 
Coldwater Noad 1.83. P. Werfelmanns Gem. in Neudettelsau 
20.63. (S. 142.03.) 

Negermiilton: P. Zſchoches Gem. in Marion Typ. 9.35. 
P. Kochs Gem. in Elmore 4,85. P. Rupprechts Gem. in North 
Dover 14.90. P. Schmidts Gem. in Seymour 23.15, Joh. A. 
durch denſ. .25. P. Schumms Gem. in Lafayette f. Negerichulen 
5.00. 5. $rig durch P. Diemer an South Ridge ‚25, Mutter 
Örunler durch ven]. .25. P. Ernſts Gem. in Euelid 3.00. W. 
Kepler in Auburn durch P. Preuß in Avilla .25. ©. E. D., 
Minneapolig, Dinn., .27. P. Jos’ Gem. in Logansport 10.50. 
(S. 872.02.) 

Judenmiſſion: P. Kochs Gem. in Huff 3.75. Ph. Jang- 
guth durch P. Wefeloh in Gleveland 1.00. (S. 84. 75.) 

Engliſche Miſſion: P. Kranfes Gem. in Zanesville 5.00. 

Heidenmifften: ©. P. Gorman durch P. Schülfe in Crown 
Point „50. 

Emigranten Mifjion in New Vork: P. Seueld Gem. 
in Indianapolis 14.13. Nofina Schrötel durch P. Frank in 
Zanesville 10.00, (S. $24.13,) 

Nothleidende in Nebraska: P. Schunm in Lafayette v. 
N. N. 5.00. Kath. Lotter durch P. Heink in Crown Point .50. 
©. E. D., Winneapolis, .27. (5. $5.77.) 

Nothleidende in Kanſas: S. E. D., Minnenpolis, .27. 

Bweite Gem. in Toledo, D.: P. Bethtes Gem. in Rey: 
nolv8 3.00. P. Lükers Gem. in Woodland 2.05. C. Spilman 
in Baltimore 15.00. P. Seuels Gem. in Indianapolis 14.12. 
(S. 834.17.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Querls Gem. in 
Toledo für Huchtbaufen 5.00. Durch P. Werfelmunn, Hochzeits- 
coll. ber C. Nicols, für Rimbach 3.05. P. Kochs Gem. in Huff 
2.90. P. Kunſchicks Gem. in Madiſonville für 9. Jüngel 12.00. 
Ernft Breineier in Fort Wayne für C. Schulz 10.00. Frauenv. 
in P. Kiemanns Gem. durd) Lehrer Rechlin für Martin Brügge: 
mann 10.00. (8. #42.95.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Links Gem, in 
Ra Porte f. A. Neuendorf 15.00. P. Wambsganß in Newburgh 
für 9. Tiemann 24,10. (5. 839.10.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: E. Stahlhut durch P. 
Trautmann in Columbus für Tb. Trautmann 5.00. P. Traut- 
manns Gem. in Golumbus f. Tb. Trautınann 12.00. P. Müllers 
Gem. in Ranesville für S. Hoffmann 11.75. Durch Lehrer Haf: 
ner in Söglein, Hochzeitscoll. bei Lunz u. Meyer, für R. Schroth 
11.46. Zünglings Ver. P. Walfers in Cleveland 25.00. Durch 
P. Sauer in Fort Wayne, Hochzeitscoll. bei P. Gugel, für M. 
Daib 7.76. P. Markworths Gem. in Sonesville für Gebrüder 
Lehmann 6.30. Durch P. Jüngel in Fort Wayne, Hochzeitscoll. 
bei Breggeman und Barthel für Reininga 3.55. (5. $82.82.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. Werfelmann in 
Neudetteldau v. J. Sch. für H. Scheiberer 2.50, v. J. Sch. für 
€. Knief 2.50. P. Links Gem. in La Porte für H. Decker 15.00. 
(S. 320,00.) 

Gollegebauspalt in St. Louis: P. Weſelohs Gem. in 

| Gleveland 46.50. 
l Sollegebauspalt in Fort Wayne: P. Querl3 Gem. in 
! Toledo 5.00. P. Müllers Gem. in Lanesville 4.85. 9. Fehring 
durch P. Trautmann in Columbus 4.00. P. Kochs Gem. in Huff 
‘2.90. X. Twietmeier, Bincennes, 100.00. (S. 8116.75.) 

MWaifenbaus in Indianapolis: P. Querl® Gem. in 
Toledo für die Genfirmanden 1,82. Ed. Wißler Durch denſ. .50. 
Frau W. Hubfersmann, Dankopfer d. P. Ph. Wambsganß jr. 
1.00. P. Kählers Gem. in Farmers Retreat 5.15. Durch P. 
Sieving, Fairfield Gentre, Hochzeitscoll. bei Krehl und Bertſch 
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"5.45. Schulfinder Rehrer Fictweilers in La Porte 3.66. Schulf. 
Lehrer Gairings in Toledo 1.25. Schulf. Lehrer Wüllners in 
La Porte 1.35. Frau Runder durch P. Claus in Elkhart 1.00. 
Wittwe Böhne durch P. Mohr in Inglefield 4.00. Zohanna 
Beerbaum durch P. C. Groß in Fort Wayne 1.00. Joſeph Stark, 
Buffalo, N. V., Nachlaß 114,19. P. Ino. Wefel, Cleveland, 
2.00. P. 9. Weſelohs Gem. in Cleveland 11.00, (S. $153.37.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Durh P. Zſchoche in Marion 
Tp., Hochzeitscoll. bei H. Lepper, 4.00, bei %. Bender 8.40. P. 
Kaͤhler in Farmers Netreat aus dem Gotteskaſten 2.20. Sculf. 
P. Gößweins in Vincennes 3.25. Aus dem Gotiteskaſten Da). 
1.25. Srauenver. in P. Niemanns Gem. in Gleveland d. Lehrer 
Rechlin 10.00. John Melcher, Cleveland, 5.00, P. Gotſch in 
Hoagland 5.75. P. Weſelohs Gem. in Gleveland 11,00. (S. 
350.85.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Querla Gem. in Toledo 20.23, 
v. Frau Schod 1.00. Durd P. Schmidt, Elyria, Hochzeitscoll. 
bet Bielefeid und Stark, 10.00. P. Michael Gem. in Göglein 
10.19. P. Seemeiers Gem. in Schunm 15.00, P. Lienhardts 
Gem. in North Amberft 5.20. P. Fiſchers Gem. in Freedom Typ. 
11.90. P. Kählers Gem. in Farmers Netreat 15.00. N. N. durd) 
P. Sallmann in Pomeroy 1.00, N. N. 1.00. P. Scheips' Gem. 
in Peru für Wittwen und Waiſen 7.33. P. Silfer® Gem. in 
Minden für Wittwen und Waiſen 9.50. P. Mathias' Gem. in 
Preble 6.75. P. Horfts Gem. in Aſhland, Ky., 3.00. P. Wer: 
felmanns Gem. in Neudettelgau 10.89. P. Preuß’ Gem, in 
Avilla 8.60. P. Steger in Archbold 2.00, deſſen St. Joh.-Gem. 
5,36, St. Jacobs-Gem. 2.31. P. Horft in Hilliard 3.00, deſſen 
Gem. in Dublin 3.09. P. Schmidts Gem. in Decatur 4.84. P. 
Kaiſers Gem. in Julietta 11.29. P. Diemerd Gem. in South 
Ridge 11.10. P. Sievings Gem. in Fairfield Centre 6.25. P. 
Markworths Gem. an White Creek 10.85. Lehrer Fedder in Val⸗ 
paraiſo 2.00. P. Wilders Gem. in Fryburgh 9.00. P. Sauer 
Gem. in Fort Wayne 78.38. Frau M. Badichud in Liverpool 
2.00. P. Kunz in Indianapolis 5.00. P. Joy’ Gem. in Logans⸗ 
port 10.00, Gem. in Ban Wert durch J. C. Rupright 3.45. P. 
Evers' Gem. in Convoy 8.00. (5. $309.51.) 

—— in Canton: Auf der Synode in Fort Wayne gel. 
102.02, 

P. F. R. Sievers’ 8100-Kirche: Durch P. Link in La 
Vorte von Frau Raddatz 1.00, von A. N. 1.00, von N. N. .50. 
S. €. D. in Minneapolis .27. (©. $2.77.) 

Gem. T. Height of Land: Durch P. Schmidt in Seymour 
von 9. Röfener 1.25. Total $2527.92. 

Fort Wayne, 30, April 1891. 6. 4. Kampe, Kaflirer. 

: 50 Weit Lewis Str. 


Eingefommen in die Kaffe Des Oeftlichen Diftricts: 


Synodalfafle: Bond. Gem. P. Schulges $21.50. Gem. 
P. Weidmanns 11.00. Durch P. Siefer von DO. Seile 5.00. 
Gem. P. Pechtolds 7.00. Gem. P. Lauterbachs, Johnsburgh, 
1.50. Gem. P. Hochſtetters 5.00. Gem. P. Birkners 53.24. 
Gem. P. Heins 25.00, Gem. P. Eirichs 12.69 u. 15.09. Gem. 
P. Engelberts 9.27. Gem, P. Kochs 10.60. Gem. P. Lübkerts 
18,68. Gem. P. Bernreuthers 6.00. Gem. P. Sram 10.12. 
(8. 8211.69.) 

Baukaſſe? Gem. P. Stiemfes 69.05. Gem. P. Heins 25.00. 
Gem. P. Eirihs 10.11. Durch P. Koh von Wittwe Neumann 
50. Gem. P. Steups 19.38. Gem. P. Lauterbachs, Johns- 
burgb, 3.00. (S. 8127.04.) 

Gollege-Unterhalt: Parochie P. Engelders 10.40, 

Pilgerhaus: Durch P. Siefer von D. Helle 5.00. 

Progymnafium in New Work: Durch P. Siefer von 
O. Heſſe 5.00. Gem. in Welläville 2.50. Gem. P. PB. Brundts 
12.00. Gem. P. Siecks 10.00. Sonntagsich. d. Gem. P. O. 
Hanſers 5.00. (S. 834.50.) j . 

Emigr.-Million in New Vork: Gem. in Wellsville 2.50. 

Emigr.-Mijiton in Baltimore: Gem. P. Fledenfteing 
5.13. 

Innere Million im Oſten: Gem. P. Glaſers 6.80. 
Durch P. F. König von N. N. 3.00. Gem. P. Meyers, Nichford, 
5.50. Goncordin:Ver. d. Gem. P. Morharbts 5.00. Durch P. 
Kanold von M. Grauſtein 1.50. (S. $21.80.) 

Engliſche Miſſion: Gem. in Wellsville 2.50. 

Heidenmiſſion: Gem. P. Eirichs 4.66. 

Judenmiſſion: Dur P. Schulze von M. Mehlhorn 1.00. 

Negermiiiton: Dur P. Schulze von M. Mehlhorn 1.50, 
Durch P. Siefer von Anna Gantner 1,50. Durch P. Stiemfe 
von Fr. N. R. 5.00. Durch P. Lübkert von N. N. .25. Durch 
P. Kanold von M. Grauftein 1.50. Durch P. Steup von M. 
Nielien .25. (S. $10.00.) 

Schulbau in New Orleans: DurhP. Senne von Mag. 
Grimm 2.00. 

Gem. in Worcefter, Maſſ.: Durch P. Weidmann von 
Frau R. 2.00. 

Gem. in New Haven, Conn.: Gem. P. F. Königs (für 
Schulbau) 20.00. Gem. P. Steups 9.68. (5. 329.68.) 

Gem. in Toledo, D.: Gem. P. PB. Brands 40.00. 

Gen. in Height of Land, Minn.: Jungfr.Verein ber 
Gem. P. Frindes 5.00, Durch P. Johannes von N. N. 2.00. 
(S. $7.00.) 

Studenten in St. Louis: Gem. P. Hochſtetters 8.00, 
El. 9.1.00, Wittwe Schulz 1.00 f. C. Dremes. Gem. P. Dahl- 
tes 10.00. Gem. P. Engelbert 3.35 für &. Kup. Frauenver. 
d. Gem. P. F. Königs 10.00. Frauenver. d. Gem. P. Stiemfes 
30.00 für F. Meuſchke, für T. Fleckenſtein 25.00, für denſ. durch 
P. 8. König v. N. N. 3.00. Durch P. Walker von Fr. W. 5.00, 
P. 9. ®. 10.00 für %. 9. Jugend-Ver. der Gem. P. Lübkerts 
5.00. (S. $111.35.) 

Studenten in Springfield: P. Sander 3.00, deſſen 
Gem. in Little Valley 4.74 für W. Bernreutber. Gem. P. Wijch- 
meyers 9.38 für M. Colditz. Frauenver. d. Gem. P. Stiemfes 
15.00 für R. Hübſch. Durch P. Walker von N. N. 2,50, Ueber: 
ſchuß einer Abendunterhaltung d. Schulkinder 7.05, P. H. W. 
5.45 für C. R. Gem, P. Siecks 7.18 für Bubeck. Jugend-Ver. 
d. Gem. P. Lübkerts 5.00. (S. $59.30.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem. P. Nauß’ 7.00 für ©. 
Bützow. Gem. P. Sennes 35.50 für G. Matthaideß. Get. auf 
d. Hochz. von J. Lewerenz 5.00, desgl. W. Müllers 4.00, desgl. 
F. Sietmanns 2.00 für Th. Trautmann. Gem, P. Sanders, 


Otto, 11.53 für Lohrmann. Gem. P. Wiſchmeyers 18.77 für ©. 
Giftig. Gen. P. Siecks 25.00. P. Großberger .34, deſſen Gem. 
3.66 für H. Weftphal. Gen. in Wellsvilfe 12,66, Allen Gentre 
2.34 für 9. Biermann. (©. 8127.80.) 

Taubftummen-Anitalt: Gem. in Wellöville 1.00, P. 
Eirichs Confirm. 3.10. Gem. P. Saunders, Otto, 10.51. Aus 
P. Wiſchmeyers Gem. von N. N. 25.00. Durch P. F. König v. 
MN. an Durch P. Koch von Fr. I. Williams 2.50. (©. 
$44.11. 

Hospitalin Exit New Nork: Gem. in Wellsville 1.00. 

MWaifenbaug in Roxbury: Gem. P. Weidmanns 8.00, 
Geſchwiſter G. in B. 1.00. Jungfr.-⸗Ver. d. Gem. P. Stiemfes, 
Stiftungsfelteoll., 4.15. Jungfr.-Verein der Gem. P. Glafers, 
Lockport, 5.00. Aus d. Waiſenbüchſe d. Schule P. Eirichs .34, 
N. N. .50. Gem. P. Sieds 10.00. Dur P. Koch von Fr. 9. 
Williams 2.50. Durd d. Allg. Kajlirer aus dem Nachlaß von 
Sof. Start, Buffalo, 114.19. Durch P. Lübkert von ©. Hauf 
5.00. (S. 8150.68.) 

Waiſenhaus in Eollege Boint: Gem. P. Weidmanns 
6.76. Gent. in Wellsville 1.00. Durch d. Allg. Kaſſirer aus d. 
Nachlaß von Sof. Stark, Buffalo, 114.19. (©. $121.95.) 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: Gem. P, Siecks 10.00. 
Durch d. Allg. Kaſſirer aus dem Nachlaß v. Sof. Stark, Buffulo, 
114.19. (©. $124.19.) 

Wittwenkaſſe: Gem. in Wellsville 5.00. Gem. P. Kup’ 
5.00, Durch P. Morhart von Frau Reinhart 1.00. Gem. P. 
Eirichs 8.30, Aus P. Wiſchmeyers Gem. von N. N. 25.00. 
Gem. P. Beyer 16.86. Gem. P. Großbergers 6.00. Gent P. 
Fr. Brands 11.30. Gem. P. P. Brands 20.00. (S. $98.46.) 

Luth. Freifirde in Deutichland: Dur P. Schulze 
von M. Mebthorn 1.00, Gem. in Wellsville 2.50. Dur P. 
Kanold von M. Weiß ‚50. (S. $4.00.) Total $1358.74, 

Baltimore, 30. April 1891. C. Spilman, Kaſſirer. 


oe 


Eingefommen in Die Kaffe des Weftlihen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Wangerins Gem. in St. Louis durch 
Hrn. Umbach 833.15. P. Roblfings Gem. in Alma 6.25. (©. 
$39.40.) 

Allgemeine Baufafje: Dur Hrn. Weber in P. Matthes’ 
Gem. in Perrypille v. den Schulfinvern 3.95, v. den Jünglingen 
und Jungfrauen 13.75, von Gliedern 5.50, von Abendmahlsgäſien 
16.80. (5. #40.00.) 

Neubau in Milwaufee: P. Röfeners Gem. in Altenburg 
burd Hrn. Drumtra 50.00, 

Innere Miſſion des Diſtriets: P. Nachtigalls Gem. in 
Ganton 6.75. Durch P. Ahner in New Haven von 9. Uphoff 
1.00. Durch P. Freſe in Port Hudfon 6.00. P. Rohlfings Gem. 
— a: Durch P. Diefenbach in Stuttgart 70,00. (S. 

99.75. 

Negermilfion: P. Rohlfings Gem. in Alma 16.05. Durch 
= O. — in St. Louis von Chriſt. Granemann .25. (S. 

16.30. 

Heidenmiſſion: Durh M. G. Barthel, Scherffein einer 
armen Wittme und ihrer Tochter in Louisville, Nebr., 2.00, 

Unterftüßungsfajfe: P. Nachtigalls Gem. in Canton 4.00. 
Durch P. Nützel in Welt Ely von F. %. 1.00 u. von C. R. 1.00. 
P. Sümmers Gen, bei Longtown 7.25. Durch P. Freje in Port 
Hudſon 6.00. Durch P. D. Hanjer von B. Hänichen 2.00, Frl. 
Anna Kunz 5.00, Frl. Ida Goödeker 1.00, Imm. Günther 1.00, 
C. Wehking fen. 10.00, ©. F. Yunge 5.00. (©. 843 25.) 


Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Nachtigall in Ganz | 


ton von N. NR. 5.00. Durch P. Ahner in New Haven yon 9. 
Uphoff 1.00. Durch Stud. Sander in Little Rod, Dunkopfer v. 
N. N. 1.00. Duch PD. Hanſer v.W. Bolm .50. (S. $7.50.) 

Hospital in St. Louis: Durch P. DO. Hafer von W. 
Volm .50. 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. D. Hanjer von Imm. 
Günther 1.00, 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Ahner in 
New Haven von 9. Uphoff 1.00. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Winfler, 
gel. auf der Jubelhochz. von Klaus Alpers, 13.35. Durch Hrn. 
Lohöfener vom Studenten -Unterft.-Berein in Alma für 9. Kriete— 
meyer 15.00, (5. $28,35.) 

Arme Seminariften in Addiſon: Dur P. Ahner in 
New Haven von H. Uphoff für M. Bohlmann 5.00, 

Arme Schüler in Boncordtia: Durch P. Matthes, Col. 
auf d. Hochz. Hooß-Markwort, 8.15. Durch P. Mende in Union 
town, Coll. auf der Hochz. Schäfer-Rudert, für A. Fiehler 7.25. 
(S. 815.40.) 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Hanſers Gem. in 
St. Louis d. Hrn. Brauer 5,00. P. Wangerind Gem. in St. 
Louis d, Hrn. Umbach 5.00. (S. 810.00.) 

Nothleidende in Dakota: Durch P, Rehwaldt in Clarks 
Fork von Louis Tebbing .50. 
St. Louis, 5. Mai 1891. 9 9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in die Kaffe Des Wisconfin- Diftriets: 


Bauin Milwaufee: P. Rathjens Gem. 821.50. P.Hubt- 
loff8 Gem. 10.00. P. Roller? Gem. in Stevens Point 7.50, 
Amherſt 4.00. (S. 843. 00.) 

Kirchbau in T. Height of Land, Minn.: Frauenverein 
der Stephans-Gem. in Milwaukee 10.00, M. Koplin daſ. 10.00. 
(S. 820.00.) 

Judenmiſſion: Durch P. Wolbrecht von N. N. 2.50, X. in 
Milwaukee 50. (S. 83.00.) 

Bauin Springfield: P. Cl. Seueld Gem., Vortage, 16.70. 

Baufafie: Bon den Gemm. ber PP.: Rohrlack, 2. Sdg., 
33.00, Wambsganß 54.50, Ebert, Nuroraville „54, Berlin 6.79, 
Kauf, T. Sigel 7.00, T. Seneca .52, Th. Widymann, 2. Sdg., 
70.00, Wolbrecht, 2. Stg., 48.55, Plaß 10.00. (©. 8230,90.) 

P. Kruſches Gem., Wilcox, Nebr.: P. Keller? Gem., 
Raeine, 5.00. 

Notbleidende in Kanſas: Frau Ida Ollenburg 1.00. 

Negermifjion: P. Dorpats Schulfinder 1.00. P. Wol— 
brechts 3. Schulkl. 3,35. Durch P. Röhr von Mutter Plate 
1.00. 9. Dekarsky 1.00. Gin Sonfirmand .25. €. in Mil: 
waufee .50. Wittwe Beyerlein 1.00, (S. $8.10.) 

Nothleidente in Dakota: J. Homung .50, in Hanold, 


Columbia, Groton u. Britton von M. $ 
(S. $10.50.) 

P. Meg’ 8100-Kirche: &. Lir 
Minna Damföhler .50. (S. $2.50.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: 
D. Grunewald 5.00. P. Erg Gent. & 
waufee, 1.00. P. Baumanns Zions-( 
.26. Durch P. Seuel von etl. Confirma 
bei Bauers u. Rucks 5.00. Nachlaß 
N. B., 114.19. (S. 8142.79.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Frau 
P. W. Hudtloffs Schulkinder 1.50, di 
P. F. Kellers Confirmanden 3.00. (€ 

Negerſchulen in New Orten: 
Gem. 13.22. 6. Taske, Stevens Poi 
brecht von N. N. 2.50. 9. Scele, 9 
Wegener, 5. Janke, A. Plöß je .25. ı 

Sreifirhe in Sachſen: X. in 

Arme Schüler in Fort Wayn 
Hochzeitscoll. 2.00. (S. 88.83.) 

Arme Studenten in Springfi 
Sigel, 2.90. P. Oetjens Joh.-Gem. 4. 
Frauenverein in Freiſtadt 10.00. Hod 
Rucks 6,00. (©. 825.76.) 

Unterſtützungskaſſe:: P. ©. f 
Gem. 6.25. P. Ofterhus 2,00, deſſen 
5.00. V. Stute 4,00, deſſen Gem. in 
P. Dorpat3 Gem. 9.00. P. Baumanı 
P. Bittner Gem. 7.00. P. Sprengel 
Hochzeitseollerten: bei Hleift und Timm 
6.00, Bauer und Stajy 4.31. Lehrer X 

Synodalfajje: Von den Gem 
Glintonyille 21.60, Larabee 3.30, En 
21.50, &. Strafen 42.60, Sieber, S 
Löber 27.29, J. Harrer, Loganville 7. 
27.40, Oſterhus 20.00, Weber, New 
Martini: 4.67, Joh.⸗ 2.42, St. Paul 
4.25, Sievers 35.50, Th. Wichmann ! 
7,50, Daib, Joh.⸗ 9.50, Dreieinigt 
Wolbrecht 29.22, Gr 20.36, Keller 10.' 
7.00, Zeuftel 10.54. Schulgeld von 
8453.39.) 

Innere Miffion des Diftrict 
PP.: ©. Löber 20.39, Rohrlad 7.80, : 
45.82, Oſterhus 5.00, Schneider 2.85 
Augufta 10.00, Georgii, Horicon 7.87, 
Daib, Yoh.: 17.65, Dreieinigf.= 15.50 
Oſterhus 7.00, Röhr 5.55, Erd 21.28, 
12,50, Keller 12.11, Plaß 3.25, Albre 
1.90, Dtto, T. Seott 5.09, Orimm, S 
Burnett 8.30, Feuſtel 11.15, Pröhll: 
P. Diterbus von DO, Grunewald 5,00. 
Bollmann, Sheboygun, 5.00. N. N. 
Milwaukee .50, Karl Menzel 1.00, 
3338.99.) 

Milmaufee, 30. April 1891. 


Für das Woifenhaus in M 


erhalten von: P. Nickels Gem, in Shi 
Gem. in Bella 5.00, P. Jants Gem. i 
P. Schneiter von ber Petri-Gem. in! 
Charter Oak, Jowa, auf der Hochz. 8 
auf der Hochz. Bartels-Rabe 6.50 gej 
St. Paul, 1.00; P. Schneiders Ger 
Liſts Schüler in Hancod 3.25; P. Gr 
u. Scott 4.33; P. Eberts Gem. in Be 
ter Hochz. Zalm-Quandt, 5.30; P. U 
Hinz in New London, 8.60; P. Bretſ 
Jäger und Frau; P. Heyner in Mond 
%. Guildner u. C. Dreyje; P. Nidet i 
Jaͤckels Hochz., 5.50, v. Hrn. Wegner 
Frl. ren je 1.00, N. .75, Hm. A. 

Merrill, Wis., 29. April 1891. 

Für arme Studenten erhielt der Ur 
Dank: v. d. Gem. des Hrn. P. Nickel, 
durch Hrn. P. Siefer, New York, 45.1 
MWatertown, Wis., gel. bei Hrn. So 
15.57; durch Srn. P. Thieme, Gladf 
5.00; durch Hrn. P. Purzner 10.00; 
Sefterjon Co. Mo., 5.00. 


Durch P. Th. Bünger erhalten v. 9 
Kirche für Die englifche Miſſionsgem 


Erhalten von Frau Korn in Louisv 
benmillion. 


.. 


BEI” Heren Dir. Käppels Quittun 
Die Quittungen des Herrn Mangel 
kamen zu jpät an. 


Veränderte A 

Rev. L. F. Buebler, Petersburg, ( 
Rev. H. Kollmorgen, e. 0. Rev. C 
M 


Rev. Fr. Randt, Box 604, Hurley, 
E. H. Dress, 333 Ceape Str., Oshl 


Der „Lutherauer“ erſcheint alle vierzehr 
feriptionsprei® von einem Dollar für bie ı 
benfelben vorauszubezahlen haben, Wo dı 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 25 Gen: 
‘ 2, Dentfhland wird ber „Rutheraner“ p 
andt. 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtellungen 
halten, find unter ber Adreſſe: Luth. Concı 
Agent), Corner of Miami Str. & Indiana 
zuſenden. 


Fntered at, the Post Office: 
a8 Second-class 
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ınfin- Diftriets: 
. 821,50. P.Hubt- 
tevend Point 7.50, 


inn.: Frauenverein 
. Koplin da. 10.00. 


MN.R. 2.50, X. in 


em., Bortage, 16.70. 
Rohrlack, 2. Sdg., 
le .54, Berlin 6.79, 
Bichmann, 2. Sdg., 
)0, (5. 8230.90.) 
: P. Kellers Gem., 


Ollenburg 1.00. 
ver 1.00. P. Wol- 
von Mutter Plate 
d .25. X. in Mil: 
83.10.) 


ing .50, in Hanold, 


Golumbia, Groton u, Britton von M. Koplin, Milwaufee, 10.00. 
(S. 810,50.) 

P. Meg’ $100: Kirche: C. Lindenjchmidt 2.00. 
Minna Damtöhler .50. (©. $2.50.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. Oſterhus von 
O. Grunewald 5.00. P. Erds Gem. 8.89. Fr, Schröder, Mil: 
waufee, 1.00. P. Baumanns Zions-Gem. 5,20, Confirmanden 
.26. Durch P. Seuel von etl. Gonfirmanden 3.25. Hochzeitscoll. 
bet Bauers u. Rucks 5.00. Nachlaß von J. Start, Buffalo, 
N.Y., 114.19, (S. 8142.79.) 

Taupftummen-Anftalt: Frau ®. Wieje, Milwaufee, 1.00. 
P. W. Hudtloffs Schulkinder 1,50, deflen Martini-®em. 6.00. 
P. F. Keller Gonfirmanden 3.00. (S. $11.50.) 

Negerihulen in New Orleans: P. Th. Wichmanns 
Gem. 13.22. C. Tasfe, Stevens Point, .50. Durdy P. Wol- 
brecht von N. N. 2.50. 9. Schele, Hanover, .50. P. Erd, 8. 
Wegener, F. Janke, A. Plötz je .25. (S. $17.72.) 

Freikirche in Sachſen: X, in Miliwaufee .50. 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Plaß’ Gem. 6.83, 
Hochzeitscoll. 2.00. (©. 88.83.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Knufs Gem., T. 
Sigel, 2.90. P. Detjens Joh.“Gem, 4.25, St. Pauls-Gem. 2.61, 
Frauenverein in Freiſtadt 10.00. Hochzeitscoll. bei Bauers und 
Rucks 6.00. (©. 825.76.) 

Unterſtützungskaſſe:: P. ©. Löber 4.00. P. Brauers 
Gem. 6.25. P. Oſterhus 2.00, deſſen Gem. 5.00. P. Breticher 
5.00. P. Stute 4.00, dejjen Gem. in Bears Grass Greef 4.00, 
P. Dorpat3 Gem. 9.00. P. Baumanns Dreieinigk.-Gem. 7.12. 
P. Bittners Gem. 7.00. P. Sprengeler 5.00. P. Prager 1.00. 
Hochzeitscolleeten: bet Kleift und Timme 6.00, Köhler und Jempel 
6,00, Bauer und Stafy 4.31. Lehrer Weigle 4.00. (S. 879.68.) 

Synodalkafje: Von den Gemm. der PP.: Fuhrmann, 
Glintonville 21.60, Larabee 3.30, Embarras 1.60, J. Strafen 
21.50, &. Strajen 42.60, Hieber, Sheboygan Falls 9.75, ©, 
Löber 27.29, 3. Karrer, Yoganville 7.20, Karth 13.04, Schütte 
27.40, Oſterhus 20.00, Weber, New London 5.00, Hudtloff, 
Martini: 4.67, oh. 2.42, St. Pauls: 1.73, Georgii, Horicon 
4.25, Sievers 35,50, Th. Wichmann 17.03, Prager, St. Petri: 
7.50, Daib, Joh. 9.50, Dreieinigfeits: 5.00, Selten 17.64, 
Wolbrecht 29,22, Er 20.36, Keller 10.75, Baumann, Dreieinigk.- 
7,00, Feuftel 10.54. Schulgeld von Dir. Löber 70.00. (©. 
8453. 39.) 

Innere Miſſion des Diſtriets: Von den Gemm. der 
PP.: ©. Xöber 20.39, Nobrlad 7.80, J. Strafen 18.50, Schütte 
45.82, Oſterhus 5.00, Schneider 2.85, Bretſcher 14.10, Stute, 
Augufta 10.00, Georgti, Hortcon 7.87, Bäfe 8.77, Dorpat 10.00, 
Daib, Joh.- 17.65, Dreieinigf.- 15.50, Hübner 5.41, Dicke 4.00, 
Oſterhus 7.00, Röhr 5.55, Erd 21.23, Kollmorgen 6.46, Grothe 
12.50, Seller 12.11, Plaß 3.25, Albrecht 7.64, Seuel, Lewiston 
1.90, Otto, T. Seott 5.09, Grimm, %. Grant 6.00, Rehwinkel, 
Burnett 8.30, Feuftel 11.15, Pröhl 18.25, Diehl 9.20. Durch 
P. Oſterhus von O. Grunewald 5.00. Großmutter u. Frieberife 
Bolmann, Sheboygan, 5.00. N. N., Milwaukee, 1.00. &. in 


Milwaukee 50, Karl Menzel 1.00, W. Dettlaff 1.20. (©. 
6. Eißfeldt, Kaſſirer. 


8338. 99.) 
Milwaukee, 30. April 1891. 

Für das Waiſenhaus in Wittenberg, Wis., 
erhalten von: P. Nickels Gem, in Shawano 86.00, P. Schwang 
Gem. in Bella 5.00, P. Jants Gem. in Bear Ereef 5.00. Dur 
P. Schneider von der Petri-Gem. in Almon 2.50, P. Runge bei 
Charter Oak, Jowa, auf der Hochz. Kortmann-Gierstorf 6.00 u. 
auf der Hochz. Bartels-Rabe 6.50 gelammelt; P. Ed. Albrecht, 
St. Paul, 1.005 P. Schneiders Gem. in Norrie 3.50; Lehrer 
Liſts Schüler in Hancock 3.25; P. Gruberd Gemm. in T. Maine 
u. Seott 4.33; P. Eberts Gem. in Berlin 8.75; P. Lift, gei. auf 
ber Hochz. Zalm-Quandt, 5.30; P. Weber, Hodızeitscoll. bei Fr. 
Hinz in New London, 8.60; P. Bretjcher in Waufau 2.00 v. G. 
gg und rau; P. Heyner in Mondovi 5.10, Hochzeitscoll, bei 
2. Guildner u. C. Dreyje; P. Nidel in Shawano, gef. auf Hrn. 
Jäckels Hochz., 5.50, v. Hrn. Wegner, Aug. Mielke, Frl. Nadtke, 
Frl. Reblaff je 1.00, N. .75, Hrn. U. Stähnfe „50, 

Merrill, Wis., 29. April 1801. 9. Daib, Kaſſirer. 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herzlichen 
Dank: v. d. Gem. des Hrn. P. Nickel, Shawano, Wis., 812.25; 
durch Hrn. P. Siefer, New Vork, 45.00; durch Sen. P. Strafen, 
MWatertown, Wis., gel. bei Hrn. Joh. Kohlhoffs Ehejubiläum 
15.57; durch Hrn. P. Thieme, Gladftone, Nebr., von ft. Gem. 
5.00; durch Hrn. P. Purzner 10,00, von Hrn. J. F. Dittmer, 
Sefferion Eo., Mo., 5.00. F. P. 


Durch P. Th. Bünger erhalten v. N. N. 82.00 f. Ankauf einer 
Kirche für die engliſche Miſſionsgemeinde in St. Paul, Minn. 
J. A. Detzer. 


Erhalten von Frau Korn in Louisville, Nebr., 82.00 für Hei— 
denmilfion. H 9. Meyer, Kaffirer. 


Frau 


BEF> Heren Dir. Käppels Quittung folgt in nächfter Nummer, 
Die Quittungen des Herrn Mangelsdorf und Prof. Simons 
kamen zu jpät an. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. L. F. Buehler, Petersburg, Ont., Canada. 
Rev. H. Kollmorgen, c. 0. Rev. C. Kollmorgen, 


Mayer, Carver Co., Minn. 
Rev. Fr. Randt, Box 604, Hurley, Ashland Co., Wis. 
E. H. Dress, 333 Ceape Str., Oshkosh, Wis. 


Der „Lutherauer““ erſchetnt alle vterzehn Tage für den jährlihen Sub» 
feriptionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
benjelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben die Ubonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 
f = Deutſchland wird ber „Rutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 vers 
anbt, 


Briefe, welche Geihäftliches, Beftelungen, Mbbeftellungen, Gelder ıc. ent: 
balten, find unter ber Abreffe: Luth. Concordia- Verlag (M. C. Barthel, 
A u Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anher. 
jujenden, 


Entered at the Post Ofiice at St. Louis, Mo,, 
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(Eingefanbt.) i ot €. 

Wie oft gehft du zum Tiſch des HErrn? güftigfet. 
Wort und | 


Dieſe Frage.ift eine überaus wichtige Frage. Dieſe du, wo ha 
Frage jollte jeder Lutheraner-Leſer und jedes Ges | heiligen at 
meindeglied, jung und alt, fi} vorlegen, fie nach allen | es alfo nid 
Seiten hin befehen, fie als eine von Gott an ihn ge- das Sacra' 
. richtete Frage beantworten — und dann das thun, | ich oder ir 
was er nad) Gottes Wort und feinem Gewiſſen ſchuldig gebieten: ‘ 
ift. Mag ihm fein Gewifjen Zeugniß geben, daß er | Jahr, Das, 
ein fleißiger Commmunicant geweſen jei, oder mag ihn du Recht w 
jein Gewiljen wegen feiner Glei'hgültigfeit und Träg- | weifen und 
heit ſtrafen: bei jedem, laute die Antwort auf vbige | dern päbfti 
Frage, wie fie wolle, follte nach ernitlicher Selbſt- | ftellt ud € 
prüfung aus redlichem Herzen durch Gottes Gnade | aus über £ 
das Gelübde auffteigen: Hilf Gott, ich will fleißig | municiren. 
zum Tiſch des HEren gehen! mit Luther, 

Alfo, lieber Lejer, Hand auf's Herz: mie oft gehft | anderem jd 
bu zum heiligen Abendmahl? Oft oder jelten? ein | oder Sacra 
mal, zweimal im Jahre, oder drei, vier=, jechsmal, noch Stätt 
kurz, fleißig? Denke nur nicht, die Frage ſei von nicht, daß 
geringem Belang, der oftmalige Abendmahlsbeſuch brauch des 
mache noch feinen Chriſten, durch den Glauben werde | Nicht doch 
man jelig, nicht Durch fleißiges Communiciren. Let: | Zeitbeftimm 
teres ift ja freilih an fih ganz richtig. Cs gibt fegt Hinzu;, 
fleigige Communicanten, die hier an jeder Com- | begehrt zun 
munion theilnehmen, aber Ehriften, wahre Chriften einmaler v, 
find fie bei alledem nicht, ſondern Heuchler, die mit da ift zu £ 
dem äußerliden Werk ihres Abendmahlgehens fich | und fein 10% 
den Himmel verdienen wollen. Wer nicht den recht: das Evang 
ihaffenen Ehriftenglauben im Herzen hat, mag der Chriftus ſp 
gar nicht oder fünfzigmal im Jahr communiciren, | achtet, jond, 
das bleibt jtch ganz gleih, ein Chrift, ein Kind Got- | will es wal 
tes, ein willkommener Gaft an der Önadentafel des | und verad; 
heiligen Sacraments ijt er auf feinen Fall, ja, wer | Zuther mei 
unwürdig, das ift, ohne Glauben ifjet und trinfet, der ! Jahre Das 
ijfet und trinfet ihm jelber das Gericht. Aber jo | Nicht, weil 
wahr dies auch ift, fo ift es doch mit nichten ohne | fchrieben H! 
Belang und gleihgültig, ob einer im Abendmahls- iſt, daß fei 
bejuch eifrig oder träge iſt. Darin träge jein heißt nicht verach 
mit andern Worten: ſich gegen Gott verfündigen, ſchätze nehn 
feiner Seelen Seligfeit nicht ernftlih wahrnehmen, | werben. 9 
in fteter Gefahr fein, des Glaubens ganz verluftig zu | zwar: „Jo! 
werden. Abendmahl 
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Eingeſandt.) Es iſt Sünde gegen Gott, wenn man das hei- den ſoll. Was thut alſo derjenige, welcher nur ſelten 
Errn? lige Sacrament verabſäumt aus Trägheit oder Gleich- zum Tiſch des HErrn geht? Er macht's nicht beſſer wie 

zum Tiſch des 9 ELR: gültigfeit. Sünde ift doch alles, was dem klaren | einer, der nur jelten die Predigt Hört. Es fteht auch 
Wort und Befehl Gottes zumider ift. Aber, ſprichſt nicht mit ebenfoviel Worten in der Bibel, daß man 
überaus wichtige Frage. Diefe | du, mo hat denn Gott befohlen, wie oft man zum | Sonntag für Sonntag zur Kirche gehen fol; aber 
itheraner⸗Leſer und jedes Ges | heiligen Abendmahl gehen fol? Nirgends. Steht; wie nennt man einen Menfchen, der ohne Noth den 
alt, fich vorlegen, fie nach allen | es alfo nicht in der Freiheit des Chriften, wie oft er | Gottesbienft verfäumt, felten Gottes Wort hört und, 
e als eine von Gott an ihn ges | das Sacrament genießen will? Allerdings. Wollte | darüber zur Rede geftellt, ſich auf feine chriftliche 
yorten — und dann das thun, ich oder irgend ein Menjch dir im Namen Gottes | Freiheit beruft? Nicht wahr? einen Verächter gött- 
yet und feinem Gewiſſen ſchuldig gebieten: Du mußt fo oder fo oft, etwa viermalim lichen Worts nennt man einen folhen Menſchen. 
jewillen Zeugniß geben, daß er | Jahr, das heilige Abendmahl empfangen ! jo hätteft | Hat aljo Luther nicht echt, wenn er von einem, der 
icant gewefen jei, oder mag ihn | du Recht und Pflicht, ſolch Menfchengebot zurüdzu: | ganz wenig zum Abendmahl geht, jagt, es fei zu 
einer Gleihgültigfeit und Träg- | weifen und zu antworten: das ift nicht hriftlich, fon= | beforgen, daß er das Sacrament verachte und Fein 
n, laute die Antwort auf obige | dern päbftifch. Der Pabft als der rechte Antichrift | Chrift ſei? Ein Ehrift ift durch Gottes Gnade willig 
ſollte nach ernftlicher Selbſt- ftellt auch hier ein Gefeß und ſpricht Bann und Fluch | und bereit, zu thun, was fein lieber Gott von ihm 
m Herzen durch Gottes Gnade | aus über die, welche 3. B. nit am Ofterfeft com= | begehrt. Hört er daher, daß es Chrifti Wille und 
en: Hilf Gott, ich will fleißig | municiren. Wir Lutherifhen halten’s aud) hierin | Gebot fei, das heilige Abendmahl oft und vielmals 
gehen! mit Luther, der in der Vorrede zum Endjiridion unter | zu genießen, fo iſt für ihn die Sache entſchieden: er 
Hand auf’s Herz: wie oft gehft | anderem fchreibt: „Wir follen niemand zum Glauben | thut, was fein Heiland haben will, er fürchtet fich 
idmahl? Oft oder jelten? ein= | oder Sacrament zwingen, auch fein Geſetz noch Zeit | vor Gottes Wort und ſcheut fih vor der Sünde, 
jre, oder drei=, vier=, fechsmal, | noch Stätte beftimmen.” Aber hieraus folgt längſt wider Gott zu handeln. Wie denn unfer Luther fagt: 
nur nit, die Frage fei von nicht, daß nach Luthers Meinung der feltene Ge: | „Und wenn es glei ein folch fchleht Sacrament 

r oftmalige Abendmahlsbeſuch | brauch des Sacraments vor Gott recht und gut wäre. | wäre, das uns weder nüße noch noth, als das uns 
iften, durch den Glauben werde | Nicht doch! Derfelbe Luther, der von Zwang und weder Gnade noch Hülfe gäbe, fondern allein ein bloß 
fleißiges Communiciren. Letz- | Zeitbeftimmen und Geſetzſtellen nichts wiſſen will, | ledig Gebot und Geſetz Gottes wäre, der es von uns 
m fih ganz richtig. Es gibt | fest hinzu: „Wer das Sacrament nicht fucht noch, jordert zu gebrauchen aus feiner göttlichen Macht, 
ten, die fehler an jeder Com- | begehrt zum wenigjten einmal oder vier” (das heißt, | der wir unterthan und Gehorfam ſchuldig find: fo 
aber Chriſten, wahre Chriften | einmaler vier oder ungefähr viermal) „des Jahres, ſollte es doch desſelbigen Gebots halben 

iht, fondern Heuchler, die mit da ift zu beforgen, daß er das Sacrament verachte allein uns genugfam treiben und reizen, daß wir’s 
rt ihres Abendmahlgehens fich | und fein Chrift fei, gleichwie der fein Chrift ift, der | nicht verachten, oder unnöthig und gering hielten, 
wollen. Wer nicht den recht- das Evangelium nicht glaubet oder höret. Denn | jondern mit allem Ernft und treuem Gehorfam fleißig 
ben im Herzen hat, mag ber | Chriftus ſprach nicht: folches laſſet, oder folches ver- übten und hoch ehrten; fintemal nichts Größeres 
gmal im Jahr communiciren, | achtet, jondern: ſolches thut, fo oftihr’s trinfet zc, Er | und Herrliheres fein kann, denn was Gott gebeut 
leich, ein Ehrift, ein Kind Got- | will es wahrlich gethan, und nicht allerdinge gelafjen | und duch fein Wort befiehlt.” (X, 2177.) Und 
r Gaft an der Gnabentafel des und verachtet haben; ‚joldes thut‘, fpriht er.” | darum mahnen wir unfere Chriften ebenfalls mit 
ift er auf feinen Fall, ja, wer Luther meint aljo, daß ein Ehrift etwa viermal im | Luthers Worten: „Darum wer Chrifti Jünger will 
ne Glauben ijfet und trinfet, der : Jahre das heilige Abendmahl feiern follte. Warum? | fein, mit denen er hier redet, der denfe und halte fich 
‚ jelber das Geriht. Aber fo Nicht, weil der HErr Chriftus diefes Maß vorge: | auch dazu, nicht als Zwang, als von Menſchen ge- 
o it es doch mit nichten ohne | jehrieben hätte, fondern weil es Chriſti Harer Wille | dDrungen, fondern dem HErrn Chrifto zu Ge— 
(tig, ob einer im Abendmahls- |ift, daß feine Ehriften das Teftament feiner Liebe borfam und Gefallen. . . . Alſo fieheft du, daß 
ige ift. Darin träge fein heißt | nicht verachten, jondern oft und fleißig die Hintmels- | nicht aljo Freiheit gelafjen ift, als möge man’s ver- 
fi gegen Gott verfündigen, ſchätze nehmen follen, die in demſelben ihnen gereicht | achten. Denn das heiße ich verachten, fo man fo 

eit nicht ernftlich wahrnehmen, | werden. Denn Chrifti Wort: „Soldes thut“ und | lange Zeit Hingehet und font fein Hinderniß hat, und 
des Glaubens ganz verluftig zu | zwar: „jo oft ihr’s trinfet” zeigt an, daß das heilige | doch fein nimmer begehret. Wilft du ſolche Freiheit 
Abendmahl oft gefeiert, oft begehrt, oft genoſſen wer- haben, jo habe ebenjomehr Freiheit, daß du fein 
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Chriſt ſeieſt und nicht glauben noch beten dürfeſt; 
denn das iſt ebenſowohl Chriſti Gebot als jenes. 
Willſt du aber ein Chriſt ſein, ſo mußt du je zuweilen 
dieſem Gebot genugthun und gehorchen; denn ſolch 
Gebot ſollte dich je bewegen, in dich ſelbſt zu ſchlagen 
und zu denken: Siehe, was bin ich für ein Chriſt? 
Wäre ich's, ſo würde ich mich je ein wenig ſehnen 
nach dem, das mein HErr befohlen hat zu thun.“ 
(Gr. Katechism. X, 141 f.) 

Wer feinen Trieb und Eifer hat, das Sacrament 
öfters zu empfangen, fondern darin nadläffig und 
träge ift, der läßt fich offenbar feiner Seele Heil 
und Seligfeit wenig angelegen fein. Esfind 
Scharfe, aber wahre Worte, die hierüber Luther in der 
Vorrede zum kleinen Katehismus redet: „Wer aber 
das Sacrament nicht groß achtet, das ift ein Zeichen, 
daß er feine Sünde, fein Fleiſch, feinen Teufel, feine 
Welt, feinen Tod, feine Fahr, feine Hölle hat; das 
ift, er glaubet der feines, ob er wohl bis über die 
Ohren darin ſteckt, und ift zwiefältig des Teufels; 
wiederum fo bedarf er auch feiner Gnade, Leben, 
Paradies, Himmelreich, Chriftus, Gottes noch einiges 
Gutes; denn wo er glaubte, daß er jo viel Böſes 
bätte und fo viel Gutes bebürfte, jo würde er das 
Sacrament nicht laffen, darinnen ſolchem Uebel ge- 
bolfen und jo viel Gutes gegeben wird. Man dürfte 
ihn auch mit feinem Geſetz zum Sacrament zwingen, 
jondern er würde jelbft gelaufen und gerennet kom⸗ 
men, ſich jelbft zwingen und dich*) treiben, daß du 
ihm müſſeſt das Sacrament geben.“ Wahrlich, jo 
ift es. Denn wozu hat Chriftus das heilige Abend- 
mahl eingefegt? was follen wir da juchen und holen? 
Die kurze und bündige Antwort gibt der Große 
KRatehismus: „Darum gehen wir zum Sacra- 
ment, daß wir da empfahen ſolchen Schatz, durch 
und in dem wir Vergebung der Sünden überkom— 
men. Warum das? Darum, daß die Worte“ (für 
euch gegeben und vergofjen zur Vergebung der Stin- 
den) „da ftehen und uns jolches geben; denn darum 
heißet er mich eſſen und trinten, daß er mein jet und 
mirnüße als ein gewiß Pfand und Beiden; 
ia, eben dasfelbige Gut, jo für mid geſetzt 
ift wider meine Sünde, Tod und alles Un- 
glüd.” (Gr. Katehism. X, 138.) Alſo Vergebung 
der Sünde, Erlöfung von Tod und Teufel und die 
ewige Seligfeit will Chriftus durch Darreichung ſei— 
nes Zeibes und Blutes uns ſchenken, beftätigen und 
verfiegeln. Ja, ſprichſt du, ich habe ja ſchon Ver— 
gebung der Sünde, Leben und Seligfeit in ber Taufe 
empfangen und empfange dies fort und fort im Wort 
und in der Abjolution! Xieber, lies doch einmal Frage 
588 im Dietrichſchen Katehismus, den die Kinder 
in der Schule lernen, oder laß dir's von einem Gon- 
firmanden jagen: „ja freilich”, ift die Antwort; „meil 
wir aber zum öftern nad) der Taufe jündigen und 
dur Buße uns zu Gott nahen müfjen, fo verfichert 
uns das heilige Abendmahl auf's neue der Gnabe 
Gottes, durch welche wir zum ewigen Leben erhalten 
werben.” Und das heilige Abendmahl thut etwas, 
was das bloße Wort nicht thut: es drüdt das gött- 
liche Siegel auf die Snadenurfunde des Evangeliums; 
und dies Siegel ift nicht ein an fich geringes, fon: 
dern der „Seele höchſtes Gut”, nämlich der wahre 
Leib und das wahre Blut des menfchgemordenen 
ewigen Gottesfohnes. Wie? nad) einem folch herr- 
lihen Gnadenmittel trägft du fein Verlangen, du 
verftehft nichts davon, wie jener gottjelige Dichter 
fingen konnte: 


*) nämlich den Baftor. 


Ach, wie Hungert mein Gemüthe, 
Menfchenfreund, nad) deiner Güte! 
Ach, wie pfleg ich oft mit Thränen 
Mic nach diefer Koft zu ſehnen! 
Ach, wie pfleget mich zu büriten 
Nach dem Trank des Lebensfürften! 
Wünſche ftets, daß mein Gebeine 
Sich durch Gott mit Gott vereine,— 


und darum ift bir’s ein gering Ding, vom Tiſch des 
HErrn lange Zeit fern zu bleiben, du läßt dich etwa 
nur durch den Kalender mahnen, einmal wieder hin— 
zugehen? Gewiß, da muß dir au) deiner Seele 
Heil und Seligfeit etwas ganz Geringes fein. Du 
fühlft nicht „deine eigene Noth, fo dir auf dem Halfe 
liegt“, Dich hungert und dürſtet nicht nad) Gnade, 
Gerechtigkeit, Vergebung, Leben und Seligfeit. Wer 
fi für einen armen Sünder hält, der geht gerne und 
oft zum Tiſch des HErrn, um da Ehrifti Leib und 
Blut zu genießen zur Vergebung der Sünden. „Das 
iſt es”, ſchreibt Luther, „das eben dich trifft, und 
alles andere, was ſonſt hier (beim Abendmahl) ge- 
fchieht und gefprochen wird, dient allein dazu, daß 
dir deine Sünden follen vergeben werben... Darum 
mußt du dich alfo ſchicken, daß did) die Worte treffen. 
Das geſchieht dann, wenn du fühlft, daß dich deine 
Sünde beißt und ſchreckt, daß du in Anfechtung liegſt 
des Fleifches, der Welt und des Teufels. Hier bijt 
du zornig und ungeduldig, jebt ficht Dich der Geiz an 
und Sorge der Nahrung 2c.; daß du ohne Unterlaß 
viel Anftöße haft und zumeilen aud grobe Stüde 
mitlaufen, daß du fällt und die Seele verlegt wird; 
jo bift du denn ein armer, elender Menſch, fürdhteft 
dich vor dem Tode, wirft verzagt und kannſt nicht 
fröhlich fein; da ift Zeit und Urſach genug, daß 
du hingeheft, beichteft und deine Noth vor Gott Ha: 
geft und fpredeft: HErr, du haft das Sacrament 
deines Leibes und Blutes darum eingejeßt und una 
gelaffen, daß man da Vergebung der Sünde finden 
fol; jo fühle ih, daß ich fein nothdürftig bin: ich 
bin in Sünde gefallen und ftehe in Furt und Ver: 


zagen, bin nicht fühn, bein Wort zu befennen, habe | 


fo viel und fo viel Gebrechen; darum komme ich nun, 
daß du mich heileft, tröfteft und ftärkeft.” (XI, 594 f.) 
D, dies bedenke doch ein jeder, dem feine Seligfeit 
noch lieb ift, wer noch etlihermaßen erfennt: „denn 
wir täglich viel fündigen und wohl eitel Strafe verbie- 
nen“, wer noch feiner Sünden gerne los und ledig wer- 
den möchte, und noch glaubt, daß Chriftus, fein Hei: 
land, aus großer, herzlicher, grundlofer Liebe das 
hochwürdige Sacrament des Altars geftiftet hat, um 
uns da zu ſchenken und zu verfiegeln, was ung arme 
Sünder retten, tröften, heilen, ftärfen kann, nämlich 
das nothwendigſte, unentbehrlichfte, köſtlichſte Heils- 
gut, das es gibt, Vergebung der Sünden! 
„Wo aber ein chriftlih Herz ſolches bedenkt”, fagt 
Luther, „wie ift’s möglich, daß es nicht follte mit 
Andacht bewegt werden, basjelbe (Sacrantent) willig: 
lich mit Luft und Liebe zu fuchen und zu be- 
gehren, ohne allen Zwang und Geſetze? Wird’s aber 
davon nicht bewegt, jo iſt fein Funken nod 
Tropfen Hriftlihder Gedanfen in demſel— 
bigen Herzen, und ift ohne Zweifel ein 
undriftliges, türfifh, heidniſch Herz, 
das da gemwißlih nicht glaubt, daß dies 
Sacrament Chriftus eingejeßt und be- 
foblen habe zu gebrauden, viel weni- 
ger glaubt es, daß Chriftus uns foldes 
aus grundlojer, herzlicher Liebe geordnet 
habe. Denn wo der eins wahrhaftig ge— 
glaubt wird, da fann ein Herz jih nicht 


jo laß, faul und verädtlid 
(X, 2175.) 

Im Gebrauch des heiligen Ab 
träge fein heißt aber auch endl 
‚fahr fein, den Glauben gc 
St doch gerade dies Sacrament 
herrlichfte Mittel, uns im Glaub 
erhalten. Hierzu ſchreibt Zohı 
Berheißung des Evangeliums, d 
glaubt, nicht verloren gehen, font 
haben jolle, ift zwar allgemein; üı 
hen und durch das Gefühl der € 
Zornes und der eigenen Unwürdi 
willen oft zweifeln, ob dieje Verhei 
lich angehe, daß fie fich im wahren 
Gericht darauf ftügen und fich ge 
Gejebes, der Sünde und des Te 
ten fönnen, darum theilt Chriftu 
Perjon feinen Leib und fein X 
der treue Zeuge, Dffenb. 1, 5., 
der verſchiedenen Verfuchungen zı 
baftig auch fie die Verheißung de 
die darin angebotenen Güter a 
Chrifti in den Tod gegebenem £ 
für die Sünden vergofjenen Blu: 
und das Fundament der evangel 
find) im heiligen Abendmahl ge 
werden.” (Loc. de S. coena, $ 
ſchreibt: „Darum predigen wir c 
nach den Worten: Das thut zu ı 
Es ift aber ein Unterfchied da: ı 
predige, das ift eine öffentliche 
meine, darin ih niemandem 
wer es faflet, der faljet’s; aber n 
ment reiche, jo eigne ich ſolches d 
der es nimmt, Schenke ihm Eh 
daß er habe Vergebung der Si 
Tod erworben und in der Gemei 
ift etwas mehr denn die gemei: 
wiewohl in der Predigt eben dr 
Sacrament, und wiederum, **) 
Vortheil, daß es hie auf gemij 
Dort (in der Predigt) deutet u 
Perſon ab, aber hie (im Abent 
und mir infonderheit gegeb 
ung zu eigen kommt.“ (Luthers 2 
Wie, ſollte das nicht ein mächti— 
Glauben zu ftärken und zu erhalte 
es wohl eine Speife der Seele, | 
chen nähret und ſtärkt; denn dur 
wir erftlid) neu geboren. Aber d 
wohl die alte Haut im Fleisch und 
da ift jo viel Hinderniß umd Anf 
und der Welt, daß wir oft mül 
und zumeilen auch ſtraucheln. D 
zur täglichen Weide und Fütten 
Glaube erhole und ftärfe, daß e: 
nicht zurückfalle, Sondern immer 
ftärfer werde denn das neue Let 
fein, daß es ftets zunehme und 
Katehisn. X, 138.) Wer daher 
mahl gering ſchätzt und nicht oft 
und Kraft für den neuen Menf 
Glaube wird je und je ein gar fi 
lein bleiben, ja, immer fchwächer : 


*) Wer fann, leje die ganze unvergl 
Luthers, aus welcher obige Worte genomn 
zum Sacrament bes Reibes und Blutes un 
Sie findet ſich aud) in Luthers Volksbibli— 


**) d. h. und umgefehrt. 
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ſo laß, faul und verächtlich dazu ſtellen.“*) 
(X, 2175.) 

Im Gebraud) des heiligen Abendmahls läffig und 
träge fein heißt aber auch endlich: in fteter Ge— 
fahr fein, den Glauben ganz zu verlieren. 
Iſt doch gerade dies Sacrament das geeignetfte und 
herrlichfte Mittel, uns im Glauben zu ftärfen und zu 
erhalten. Hierzu ſchreibt Johann Gerhard: „Die 
Verheißung des Evangeliums, daß, wer an Ehriftum 
glaubt, nicht verloren gehen, fondern das ewige Leben 
haben folle, ift zwar allgemein; indeß weil die ängftli- 
chen und durch das Gefühl der Sünde, des göttlichen 
Zornes und der eigenen Unwürdigkeit erjchredten Ge: 
wifjenoft zweifeln, ob diefe Verheißung fie auch perjön: 
lich angehe, daß fie fich im wahren Glauben vor Gottes 
Gericht darauf ftügen und fich gegen die Anklage des 
Gejebes, der Sünde und des Teufels damit aufrid): 
ten können, darum theilt Chriftus ihnen für ihre 
Terjon feinen Leib und fein Blut aus, um fie als 
der treue Zeuge, Offenb. 1, 5., gegen alle Anläufe 
der verschiedenen Verſuchungen zu ftärfen, daß wahr: 
baftig auch fie die Verheigung des Evangeliums und 
die darin angebotenen Güter angehen, da fie mit 
Ehrifti in den Tod gegebenem Leib und mit feinem 
für die Sünden vergoffenen Blute (welche die Quelle 
und das Fundament der evangelifchen Verheißungen 
find) im heiligen Abendmahl gefpeift und getränft 
werben.” (Loc. de S. coena, $ 212.) Und Luther 
Schreibt: „Darum predigen wir aud) den Tod Chrifti 
nach den Worten: Das thut zu meinem Gedächtniß. 
Es ift aber ein Unterfchted da: wenn ich feinen Tod 
predige, das ift eine öffentliche Predigt in der Ge— 
meine, darin ih niemandem fonderlidh gebe; 
wer es faflet, der faljet’S; aber wenn id) das Sacra- 
ment reiche, jo eigne ich jolddes dem ſonderlich zu, 
der es nintmt, fehenfe ihm Chrifti Leib und Blut, 
daß er habe Vergebung der Sünden, durch feinen 
Tod erworben und in der Gemeine gepredigt. Das 
ift etwas mehr denn die gemeine Predigt. Denn 
wiewohl in der Predigt eben das ift, das ba ift im 
Sacrament, und wiederum,**) ift Doch darüber der 
Vortheil, daß es hie auf gewiſſe Perſon deutet. 
Dort (in der Predigt) deutet und malet man feine 
Perſon ab, aber hie (im Abendmahl) wird es dir 
und mir infonderheit gegeben, daß die Predigt 
uns zu eigen kommt.“ (Luthers Volfsbibl. 1, S.27.) 
Wie, ſollte das nicht ein mächtiges Mittel fein, den 
Glauben zu ftärfen und zu erhalten? „Darum heißet 
es wohl eine Speije der Seele, die den neuen Men- 
fchen nähret und ftärft; denn durch die Taufe werden 
wir erftlich neu geboren. Aber daneben bleibt gleich- 
wohl die alte Haut im Fleisch und Blut am Menfchen; 


da ift jo viel Hinderniß und Anfechtung vom Teufel- 


und der Welt, daß wir oft milde und matt werden 
und zuweilen auch ftraucheln. Darum ift es gegeben 
zur täglihen Weide und Yütterung, daß fich der 
Glaube erhole und ftärfe, daß er in ſolchem Kampf 
nicht zurückfalle, ſondern immerdar je ftärfer und 
ftärfer werde denn das neue Leben joll alfo gethan 
fein, daß es ftets zunehme und fortfahre.” (Gr. 
Katechism. X, 138.) Wer daher das heilige Abend- 
mahl gering ſchätzt und nicht oft aus demfelben Saft 
und Kraft für den neuen Menjchen fchöpft, defjen 


Glaube wird je und je ein gar fümmerliches Pflänz: ' 


lein bleiben, ja, immer jchwächer werden und — end- 


*) Wer Fann, leſe Die ganze unvergleichlich koſtbare Schrift 
Luthers, aus welcher obige Worte genommen find: „Vermahnung 
zum Sacrament bes Leibes und Blutes unfers HErrn“ v. J. 1530. 
Sie findet fid) auch in Luthers Volksbibliothek, Band 1, ©. 65 ff. 


**) d. h. und umgefehrt. 
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lich ganz abfterben. Hören wir hierüber noch einmal 
unfern Luther: „Wo man fi enthält vom Sacra— 
ment und braucht fein nicht, da muß der Schade 
folgen und kann nicht fehlen, daß fein Glaube je 
mehr und mehr ſchwach und falt wird; daraus dann 
weiter muß folgen, daß er faul und falt wird in der 
Liebe gegen den Nächften, laß und unluftig zu guten 
Werken, ungejhidt, unmillig, dem Böfen zu wider: 
ftehen, und geminnet alfo je länger je weniger Luft 
zum Sacrament, bis daß er ganz überbrüffig wird, 
an feinen lieben Heiland zu denken, und verachtet 
und verdirbt alfo in fich jelbft von Tag zu Tage, und 
wird geneigt und luftig zu allem Uebel. Denn der 
Teufel iſt da, der feiert auch nicht, bis daß er ihn 
hüllet in Sünde und Schande.” (X, 2198.) — 
Wohlan, lieber Lejer, wie oft gehft du zum 
Tiſch des Herrn? Prüfe und überlege einmal 
genau, was du im Vorftehenden gelejen haft; bitte 
Gott, daß er dir's in’s Herz und Gewiſſen drüde, 
und thue dann, was Gott gefällig und dir heilfam ift! 
E. W. Kühler. 


> 


(Eingejandt.) 


Gegenüber den fortgehenden Lügen über die 
Lehre Miſſouri's von der Gnndenwahl, 


wie Solche wieder in mehreren Nummern der ohio'⸗ 
fchen Kirhengeitung fich finden, erfcheint es ung an- 
gezeigt, ſowohl die biblifhe Lehre Miffouri’s, als 
auch die unbiblifhe Ohio's einmal wieder furz dar- 
auftellen. *) 

Wir Miffourier glauben erftens: daß Gott will, 
daß allen Menſchen geholfen werde, fie Kinder Got- 
tes werden, fich befehren, glauben, jelig werden. 
Denn alfo fteht gefchrieben Ezeh.33, 11. Joh. 3, 16. 
1 Tim. 2,4. 2 Betr. 3,9. 

Wir Miffourier glauben zweitens: daß Gott 
night alle Menſchen, fondern nur die Selig- 
werdenden aus gnädigem MWohlgefallen in Chrifto 
JEſu zur Seligfeit und zu allem, was zur Erlangung 
der Seligfeit gehört, zur Gotteskindſchaft und da- 
mit auch zur Belehrung oder zum Glauben erwahlt 
habe. Denn alfo fteht geichrieben Matth. 22, 14.: 
„Viele find berufen; aber wenige find auserwählt.“ 
Ferner Eph. 1, 4. 5.: „Er hat uns (die Gläubigen) 
erwählt und ... verordnet zur Kindſchaft.“ Dem: 
gemäß jagt auch unfer lutherifches Befenntniß 
(705): „Die ewige Wahl, das ift, Gottes Verord⸗ 
nung zur Seligfeit, geht nicht zumal über bie 
Frommen und Böfen, fondern allein über die 
Kinder Gottes.“ — Ferner (705): „Die Wahl 
ift eine Ur ſache, jo da unfere Seligfeit und was 
zu derjelben gehört, jhafft, wirft, Hilft und-be- 
fördert.” Zur Seligfeit gehört aber vor allem, daß 
ein Menſch fich befehrt und glaubt, und das — fagt 
unfer Bekenntniß — ſchafft, wirft, hilft und be- 
fördert die Wahl als eine Urſache. Das Belenntniß 


*) Anmerfung der Nebaction: Der „Lutheraner“ hat jchon 
jeit mehreren Jahren von den verleumbderifchen Angriffen, welche 
die Blätter der Ohio-Synode unausgejegt auf unjere Synode 
machen, wenig Notiz genommen. Die Nebaction glaubte aus 
mehreren Gründen, die „Lutheraner“-Leſer mit der Wiberlegung 
der ohio'ſchen Angriffe verjchonen zu Dürfen. Sind doch dies 
jelben in früheren Sahrgängen des „Lutheraner“ hinreichend wiber- 
legt worden. Sodann hielten wir dafür, daß wohl nur jehr went: 
gen unferer Gemeindeglieder die ohio'ſchen Kirchenzeitungen zu 
Geficht kämen, wie denn aud) wenig Obiver unferen „Lutheraner“ 
läſen. Da uns nun aber bezeugt wird, Daß an mehreren Orten 
unſeres Synodalgebietes die Glieder unjerer Gemeinden Durch die 
ohio'ſchen Blätter beläftigt werben, jo bringen wir die folgende 
Einfendung zum Abbrud. 
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führt ala Beweis, daß der Glaube aus der Wahl) item, einer wird verftocdt, verblendet, in verkehr: 


und Berordnung Gottes fommt, Apoft. 13, 48. 
an: „Und es wurden gläubig, fo viele ihrer zum 
ewigen Leben verordnet waren.” Denn nicht 
alle Hörer des Wortes in Antiohia, denen Baulus 
predigte, wurden gläubig, ſondern fo viele, als 
Gott erwählt und zur Seligfeit — und damit zum 
Glauben und zur Belehrung — verordnet hatte. 
Dabei bleibt freilich feit ftehen, daß Diejenigen, welche 
bei der Predigt des Apoftels ungläubig blieben, dies 
ihrem Widerftreben gegen die Gnade, und nicht einem 
Mangel der Gnade, zuzuschreiben hatten. Denn alfo 
fpriht der Apoftel zu denen, welche ungläubig blie- 
ben: „Ihr achtet euch ſelbſt nicht werth des ewigen 
Lebens.” (Apoſt. 13, 46.) 

Wir Miffourier glauben alfo Zweierlei: 1) daß 
Gott will, daß alle Menſchen jelig werden; 2) daß 
Gott nur die Seligwerdenden, alfo im Vergleich mit 
der Zahl der Berlorengehenden nur wenige, erwählt 
hat. Und mir glauben Beides, weil Beides ge- 
\hrieben ftehbt. Mit unferer Vernunft reimen 
können wir Miffourier das nicht, weil Darüber feine 
nähere Offenbarung in Gottes Wort vorliegt. Wohl 
wiffen wir, warum die meilten Menſchen im Un: 
glauben bleiben und darüber verloren gehen. Es ift 
das ihre Schuld. Wohl wiffen wir auch, warum die 
Seligwerdenden zum Glauben fommen und im Glan: 
ben erhalten werden. Es ift das allein Gottes Gnade 
in Chriſto. Aber wir wiſſen nit, warum die Einen 
vor den Andern befehrt und felig werden. Wir dür: 
fen nicht fagen, daß Gott an denjenigen, welde un— 
befehrt bleiben, mit feiner Gnade vorübergehe. Denn 
Gottes Wort bezeugt Klar, daß Gott wolle, daß allen 
Menſchen geholfen werde. Wir dürfen auch nicht 
jagen, daß diejenigen, welche befehrt und jelig wer: 
den, fich bejjer verhalten hätten als die Andern, und 
daß Gott fie deshalb zum ewigen Leben erwählt habe. 
Denn Gottes Wort bezeugt, daß alle Menfchen von 
Natur in dem gleichen gänzlichen Verderben liegen. 
So fünnen wir mit unferer Vernunft jene beiden 
Wahrheiten, daß Gott alle Menjchen jelig machen 
wolle, und daß er doc) nicht alle, fondern nur Die 
Seligwerdenden ohne alles ihr Verdienſt zur 
Seligfeit erwählt habe, nicht reimen. Aber wir willen 
auch, daß Gott viel flüger ift als wir armieligen 
Menſchenkinder, und aud ein klein wenig klüger als 
die Hugen Ohioer. Und es bleibt dabei, daß Gott 
Recht behält, wenn er gerichtet wird. Pf. 51, 6. 

Daß nun Gott will, daß alle Menſchen jelig 
werden, und Gott do nur die Seligwerdenden 
ohne ihr Verdienst zur Seligkeit erwählt hat, das 
ärgert die Eugen Ohiver. Sie ärgern fi} über 
Gott. Sie jhiden ſich an, das Aergerniß für die Ver: 
nunft zu befeitigen. Und es gelingtihnen! Aber wie? 
Sie leugnen das gleiche Verderben der Menjchen. 
Die Einen follen ich befjer verhalten, als die Andern. 
Deshalb follen fie erwählt fein, Nun ift Gott von 
Ohio gerechtfertigt, nun läßt fih jein Machen ver: 
ftehen, nun tft das Geheimniß der oben genannten 
Punkte gelöft. Wenn doch Gott diefe Eugen Ohiver 
zuvor zu jeinen Rathgebern berufen hätte! Aber 
Gott wird folden Leuten dereinft, wenn fie nicht 
Buße thun und ihre Weisheit für Thorheit erkennen, 
den fchuldigen Danf auf den Kopf geben. — 

Wenn unfer lutherifches Belenntniß das un: 
gleihe Handeln Gottes nicht in das verſchie— 
dene Verhalten der Menfchen ſetzt, da es fagt 
(716): „Wenn wir jehen, daß Gott fein Wort an 
einem Ort gibt, am andern nicht gibt, von einem 
Drt hinwegnimmt, am andern bleiben läßt; 


ten Sinn gegeben, ein anderer, jo wohl in gleicher 
Schuld, wird wiederum befehrt u. |. w.“; fo lehrt 
unſer Belenntniß damit, daß darin das Geheim- 
niß beiteht, daß Gott fo ungleich handelt bei „glei- 
ber Schuld” ber Menſchen. Aber wie, handelt 
damit Gott auch gerecht?! O Ohio, liebes Obio, 
fomm dem lieben Gott zur Hülfe! Nette unfern lie- 
ben HErrn Gott, daß er nicht Sünde thut. Komm, 
ach komm! — Und fiehe, Ohio fommt, Es forrigirt 
das lutherifche Bekenntniß und bringt Gott wieder 
zu Ehren vor der menſchlichen Vernunft. Es lehrt 
nämlich, daß das ungleiche Handeln Gottes jeinen 
Grund habe in „dem ungleichen Verhalten der Men- 
ſchen“; es jei eben nicht „gleihe Schuld“ bei allen. 
Nun hat Ohio die große That vollbracht, das Ge- 
heimniß mit feiner eminenten Klugheit offenbart, nun 
fann jeder Menſch mit feiner Vernunft die Gerichte 
und Wege Gottes einjehen, verftehen, begreifen. 
Aber, ihr lieben Ohioer, fteht denn nicht in eurer 
Bibel gefchrieben: „Wie gar unbegreiflidh find feine 
Gerichte, und unerforfchlich feine Wege! Denn 
wer hat des HErrn Sinn erfannt? oder wer ift jein 
Rathgeber gewejen?” Sa, das jagt aber nur ber 
durch den Heiligen Geift erleuchtete Apoftel Paulus. 
Und was ift Baulus gegen die vernunfterleuchteten 
Ohioer?! Aber Paulus kannte foldhe Leute und jagt 
von ihnen Röm. 1, 22.: „Da fie ſich für weije hiel- 
ten, find fie zu Narren geworden.” Sind die Ohioer 
doc in ihrer Thorheit dahin gekommen, daß jie fi 
nicht jcheuen zu jagen, Belehrung und Seligfeit 
hänge nicht allein von Gottes Gnade, jondern in ge- 
wiſſem Sinne aud) vom Verhalten des Menſchen ab. 

Weilmir Beides glauben, daß Gott alle Men— 
ſchen ſelig machen will, aber nur die Seligwer- 
denden ohne ihr Verdienft zur Seligfeit erwählt hat, 
weil Beides, wie gejagt, in der Schrift ftebt, fo 
verleumbet uns Obio, wir feien Calviniften und 
lehrten, Gott wolle nicht ernftlih, daß alle Men: 
ſchen jelig würden, und all unſer öffentliches Ver: 
werfen dieſer ſchändlichen caloiniftifchen Irrlehre Hilft 
uns nichts, Ohio lügt und verleumbdet uns immer von 
neuem. Wir haben öffentlih auf der Synode zu 
Fort Wayne in den 13 Thejen Folgendes vor aller 
Welt befannt (The). 3): „Wir glauben, lehren und 
befennen, daß Gott alle Menſchen durch die Gnaden- 
mittel ernſtlich, das ift, mit der Abficht beruft, daß 
fie durch diefelben zur Buße und zum Glauben fom- 
men, auch in demfelben bis an das Ende erhalten 
und alfo endlich felig werden, zu welchem Ende ihnen 
Gott dur die Gnadenmittel die durch Ehrifti Blut 
erworbene Seligfeit und die Kraft, diejelbe im 
Glauben zu ergreifen, anbietet, und verwerfen und 
verdammen daher die dem entgegenftehende calvi— 
niftifche Lehre von ganzem Herzen.“ — Trob: 
dem lügt Ohio den Leuten vor, wir feien Galviniften. 

Ohio lügt den Leuten ferner vor, unfere Lehre 
mache die Menfchen „fleiſchlich jiher und gott- 
los”. Dr. Walther in feiner Schrift: „Lehre von 
der Gnadenwahl“ antwortet auf die Frage; „Wie 
werden die, welche zu den Auserwählten gehören, in 
der Schrift befchrieben, damit ein jeder wiffen könne, 
ob er zu denjelben gehöre?” folgendermaßen aus dem 
Iutherifhen Bekenntniß (710): „Die Auserwählten 
werden alfo bejchrieben, 305. 10,27. ‚Meine Schafe 
hören meine Stimme und fie folgen mir‘, 
Eph. 1, 11. 13.: Sie hören das Evangelium, 
glauben an Ehriftum, beten und danken, wer— 
den geheiligt in der Liebe, haben Hoffnung, 
Geduld, Troft, Röm. 8, 25., und ob dies alles 


86 


m 


er. v Autheraner D28 


gleich jehr ſchwach in ihnen ift, haben fie do Hunger 
und Durft nad der Gerechtigkeit. Alſo gibt 
der Geift Gottes den Auserwählten ‚Zeugniß, daß 
fie Kinder Gottes find, und da fie nicht wiſſen, 
was fie beten jollen, wie ſich's gebührt, jo vertritt er 


fie mit unausſprechlichem Seufzen.‘” Macht ſolche 


Lehre die Leute „fleiſchlich fiher und gottlos“ ? 

Ohio leugnet die troftreihe Lehre, daß die Aus- 
erwählten ihrer Erwählung, und damit ihrer zufünf- 
tigen Seligfeit gewiß find: P. Allwardt jagt näm- 
lich: „man beachte wohl, Miffouri lehrt, daß die Aus- 
erwählten ihrer Erwählung gewiß find und nur 
etwa zeitweilig darüber angefochten fein können.“ 
Miſſouri lehrt mit dem lutherifchen Befenntniß (714): 
„Die rechte Lehre von der Wahl gibt den ſchönen 
berrlihen Troft, daß Gott meine Seligfeit fo wohl 
und gewiß habe verwahren wollen, weil fie durch 
Schwachheit und Bosheit unferes Fleifhes aus un— 
feren Händen leihtlich könnte verloren oder durch 
gift und Gewalt des Teufels und der Welt daraus 
geriffen und genommen werden, daß er diejelbe in 
feinem ewigen Vorſatz, welcher nicht fehlen noch 
umgeſtoßen werden kann, verordnet und in die all- 
mächtige Hand unferes Heilandes JEſu Chrifti, dar- 
aus uns niemand reißen fann, zu bewah- 
ten gelegt hat. Daher auch Paulus jagt Röm. 8.: 
„Weil wir nad dem Vorſatz Gottes berufen 
find, — wer will uns denn ſcheiden von der Liebe 
Gottes in Ehrifto ” — Ohio ift offenbar auch vom 
3. Artikel des Keinen Katehismus abgefallen. Es 
glaubt nicht mehr den herrlihen Worten: „der mir 
und allen Gläubigen ein ewiges Leben geben 
wird; das ift gewißlich wahr.“ —r. 


ee — 


(Eingeſandt.) 
Sollten wir Heidenmiſſion beginnen? 


(Verfaßt auf Begehr der Saginaw Specialconferenz.) 


Gegenwärtiger Artikel will ſich nicht damit beſchäf⸗ 
tigen, auf die allgemeine Miſſionspflicht der Chriſten 
hinzuweiſen. Er ſetzt voraus, und ſolches mit Recht, 
daß in eines jeden Chriſten Herz der Befehl des Hei- 
landes lebt: Prediget das Evangelium aller 
Greatur! Er jest ferner voraus, daß in eines 
jeden Chriften Herz fih das Bemwußtfein findet: Welch 
ein gejegneter feliger Menſch bin ich doch durch das 
Evangelium von Chriſto! Wie arm dagegen alle, 
die es nicht kennen! Er ſetzt darum endlich aud) 
diefes voraus, daß eines jeden Chriften Herz das 
jehnliche Verlangen erfüllt: D, könnte ih doch allen 
Menſchen das theure Evangelium bringen! 

Indem aljo die Erfenntniß der allgemeinen Mif- 
fionspfliht jowie felige Luft an der Heidenmiffion, 
wie nicht anders billig, vorausgeſetzt wird, will die 
an der Spitze unfers Artikels ſtehende Frage dahin 
verftanden fein: Iſt unfere Zeit und unſere 
Rage eine für Eröffnung der Heidenmij- 
fion geeignete, und ift es demnad) an der 
Beit für ung, Heidenmiffion zu beginnen? 
Die Einfender desjelben nun erklären hier gleich ihre 
fefte Meberzeugung, die Frage: „Sollten wir 
Heidenmiffion beginnen?” fei mit einem ent: 
ſchiedenen Ja zu beantworten. Zwar ift ihnen nicht 
unbewußt, daß mancherlei Bedenfen gegen eine Er: 
öffnung der Heidenmiffion unfrerjeits geltend gemacht 
werben; allein dieje Bedenken können nicht aufrecht 
erhalten werden. Das möchten die Berfafjer diefer 
Zeilen durch Klare Beleuchtung der hauptfädhlichiten 


nicht. 
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Bedenken darthun und ſomit die Berechtigung ihres 
Ja auf obige Frage erweiſen. 

Als erſtes Bedenken gegen eine baldige Inangriff⸗ 
nahme der Heidenmilfion führt man an, es mangele 
uns an Kräften; wir hätten jo viel Arbeit in diefem 
Lande, infonderheit in der innern Miffion, daß wir 
gar nicht daran denken fünnten, Kräfte für eine 
eigentliche Heidenmiffion herzugeben. 

Nun, das iſt wahr: Wir haben in unferm Lande, 
und das vornehmlich auf dem Gebiete der innern 
Miſſion, viel, viel Arbeit. Und Gott gebe, daß wir 
immer mehr befommen. Aber das wäre ein Grund 
gegen Eröffnung einer Heidenmiffion? Dann hätten 
wir wohl auch die Negermiffion nicht beginnen follen? 
Hatten wir zur Zeit, als wir diefe begannen, nicht 
jonft genug Arbeit? Und haben wir nicht heute 
genug Arbeit ohne fie? Deswegen aber follten wir 
die Negermiffion unterlaffen? Da ſei Gott für! 
Hier heißt es aud) auf Gottes Weife merfen: Je mehr 
feine Chriften arbeiten, defto mehr Kräfte ſchenkt er. 
Fangen wir nur an, jagen zu wollen: „Das fünnen 
wir nit thun“, jo möchte Gott uns damit ftrafen, 
daß er uns immer mehr Kräfte entzieht. Das wäre 
denn unfers Unglaubens Schuld! Wollen wir nur 
jo viel thun, als wir nad) den Kräften, die wir jeßt 
befigen, meinen thun zu fönnen, wie fünnen wir 
dann erwarten, felige Erfahrungen der Hülfe Gottes 
in diefem Punkte zu machen? Beraubten mir uns 
nicht felbft der Genießung feiner jeligen Verheißung? 
Wir fönnten ja dann nicht vor ihn treten und ſprechen: 
HErr, hie ift Noth, hilf, Hilf! Gib uns mehr Arbei- 
ter! — Und bedenfen wir hierbei ferner, daß wir 
leicht die Willigfeit unfrer Chriften, ihre Söhne zu 
opfern zu Arbeitern in Gottes Weinberg, dämpfen 
fünnten, welde Willigfeit wir doch wahrlid ver: 
mehren follten. “$e mehr die lieben Chriften hören: 
Es ift Noth, es ift große Noth an Arbeitern! deito 
bereiter werden fie, ihre Söhne herzugeben. Das 
Glaubengleben wird um fo fräftiger angefadht, je 
mehr man in Gottes Neich arbeitet. Sehen wir’s 
nicht täglich im Kleinen? Cine Gemeinde, welche 
nicht ftets fich Neues zu Schaffen macht, geht bald 
rüdwärts. Sie wird immer weniger thun fünnen, 
je leichter fie es fih maden will. Wird fie ihr Werk 
nicht ausbreiten wollen, wo fie Gelegenheit dazu hat, 
fo wird fie felbft den Schaden davon tragen, indem 
ihre Glieder in allen Punkten immer lauer werden. 
D gewiß, gerade die Miſſion unter den Heiden wird 
nicht ohne Wirkung auf unfere lieben Gemeinden 
bleiben auch in dem Betreff, daß fie bereiter werden, 
Kräfte zu liefern. Und wir werden fomit auch in 
diejer Hinficht erfahren, daß Geben nicht ärmer madt, 
jondern reicher. Letzteres willen und glauben wir ja 
feft und wir handeln auch nad) diefer Einfiht. Wir 
liegen es wahrlich feinem Gemeindegliede hingehen, 
wenn es ſpräche: Erjt muß ich in guten Verhältniffen 
fein, ehe ich geben Tann. Wir würden das Un: 
glauben heißen. Im Punkte der Heidenmiffion 
aber wollten wir jo handeln? Nicht alfo, lieben 
Brüder! „Gebt, fo wird euch gegeben. Ein voll, 
gebrüct, gerüttelt und überflüffig Maß wird man in 
euren Schooß geben“, heißt es auch hier, und zwar 
nad dem Wort des Herrn! Und diefes Wort 
des HErrn ift auch an uns ſchon jehr deutlich wahr 
geworden. Es ſei nur an die Negermiffion erinnert. 
Diefelbe hat ſchon viel Kräfte erfordert. Iſt aber 
einer unter uns, der jagen wird: Go viel Sträfte 
haben wir verloren für andere Gebiete? Doch gewiß 
Wir alle wijjen: Gott ift viel zu treu dazu, 
als daß er nicht Gehorfam gegen jein Wort ſtets be- 
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*) Wie viel das fei, darüber gibt ; 
„Lutheraner” in Dem trefflichen Artil 
viel irdiſches Gut fteht Der chriftlichen 
©. Jahrg. 46, No. 14, 
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lohnte. Er hat's ung alles wiedergegeben und mehr 
als wiedergegeben. 

Ein zweites Bedenken lautet: Wer find die Leute 
unter ung, welche die zur Heidenmiffion erforderlichen 
Gaben befigen? — Auch diejes Bedenken fällt, ſo— 
bald es recht erwogen wird. Und dies gefhieht alfo, 
daß man fich fragt: Wie viel Körperfchaften find noch 
in der ganzen großen Welt, die mit ſolchen Gaben 
gegieret find, wie unfre theure Synode? Wer ſich 
nämlich fo fragt und dann feine Frage beantworten 
will, wird antworten müfjen: Nur ſehr wenige, und 
die es find, find zum Theil weit Heiner als wir. — 
Was nehmen wir aber bei andern Körperſchaften 
wahr, Die doch nicht jo gefegnet find als wir? Dies, 
daß fie Die Gaben unter fi finden, welde 
obiges Bedenken bei uns als fehlend be- 
zeihnet! Mit andern Worten: Die Römiſchen, 
Methodiften, Baptiften, Bresbyterianer, Herrnhuter, 
falſche Lutheraner, — diefe alle und viele andere außer 
ihnen finden Leute unter fih, welche Gaben befigen 
zur Ausbildung von Miffionaren, zur Leitung einer 
Miſſion und zur Arbeit in diefer. Nur die größte 
treulutherifche Körperschaft in der Welt hätte folche 
Gaben niht? Sie wäre mit den höchſten Gaben 
geziert vor andern, mit diefer aber nicht? — Sollte 
ung biejer Vergleih mit andern nicht über obiges 
Bedenken die Augen öffnen? Es fei deshalb auch 
über dasſelbe nichts weiter gefagt. 

Ein drittes Bedenken ift diefes: Heidenmijfion 
foftet enorm viel Geld. Antwort: Allerdings, aber 
eben deswegen müſſen wir fie in Angriff nehmen. 
Andere rechtgläubige Synoden können es nicht fo 
leiht als wir. Koftet die Heidenmilfion enorm viel 
Geld, jo haben wir auch enorm viel Geld!*) Recht 
verftanden, werther Leſer! Es find gar manche Ge- 
meinden unfrer Synode recht arm, aber aud die 
wenig Begüterten, au die Armen haben noch ein 
Scherflein für Heidenmiffion; auch die Zahl derer ift 
nicht Hein, die mit irdiſchen Gütern gefegnet find. 
Das muß jeder bezeugen, der mit benjelben näher 
befannt ift. Was unfere Synode gegenwärtig an 
Geld aufzubringen hat, ift für ihre Größe und ihren 
Wohlftand nicht von Bedeutung. Verglichen z. 8. 
mit der Kleinen und armen fähfischen Freifirche ift es 
ſehr wenig. Das kann jeber leicht wahrnehmen an 
der Hand der beiderjeitigen Duittungen über Liebes: 
gaben. Wir fönnten noch mehr thun nad unfern 
Verhältniffen! Angenommen, jeder Communicirende 
fliege mit feinen Beiträgen jährlih um 10 Gents, fo 
ergäbe das 30,000 Dollars mehr. Wer das erwägt, 
der wird vom Geldpunft als einem Bedenken gegen 
die Heidenmiſſion nichts mehr wiffen wollen; er wird 
gewiß nicht mehr meinen, daß die Befürworter der 
Eröffnung einer folhen einen Thurmbau beginnen 
wollten, den wir nicht hinausführen könnten. 

Hier übrigens noch die Bemerkung, daß gerade 
für Heidenmiffion gern gegeben wird. Und je mehr 
ein Chriſt anfängt, für Ein Werf Gottes zu geben, 
deſto mehr wächſt feine Luft am Geben überhaupt; 
weit entfernt, daß durch eine Heidenmiffion unjere 
andern Kaſſen Noth leiden werden, werden aud) fie 
vielmehr um fo reichlicher bedacht werden. Da wir 
aber zur Zeit feine Heidenmijfion befiten, drängen 
wir förmlich die Geber für folche zurüd. 

Auf noch ein viertes Bedenken fei hier Rückſicht 
genommen. Dasjelbe läuft aus in die Frage: Kön— 


*) Wie viel das ſei, Darüber gibt ganz genaue Auskunft ber 


„Lutheraner“ in dem trefflichen Artikel Brof. Bieper’s: „Wie 
viel irdiſches Gut ſteht ber chriftlichen Kirche zur Berfügung 2% 
©. Jahrg. 46, No, 14. 
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nen wir mit den Opfern, welche die Heidenmiſſion an dadurch ei: 
Leuten und Mitteln erheifcht, nicht mehr erreichen Sectenkirch 
anderwärts, z. B. in der inneren Miffion? Antwort: | Namenluth 
Dem zu Tage tretenden Erfolg nad wahrfchein: | gewonnen 
lich. Aber Gott kennt eine ſolche Rechenmeife night. | Miſſion e 


Und dann ſei man auch confequent und wende bas- — 
ſelbe Argument an auf Neger-, Juden- und engliſche —— 


Miſſion! Wollen wir das? Gewiß nicht. — Im bi 
; e ; ee eſes beſon 
Uebrigen erwäge man hierbei dieſes: Alle andere Maſſi 
Miſſion, welche wir treiben, geſchieht trotz allem und lung der M 
allem, was von der Verſunkenheit der Aermſten, an gedenken — 
denen wir miſſioniren, gejagt werden kann, dennoch Es gilt hir 
an jolden, die unter dem Schall des Wortes leben. | zum Heil u 
Die eigentlihen Heidenvölfer aber find völlig abge- | Methodi 
ſchloſſen von demfelben. Sind wir alfo nicht Doppelt | thodiamus 
und zehnfach ſchuldig, dahin das Licht zu tragen, wo | wir vor A 
völlige Dunkelheit herrſcht? Welch entjegliche Dunfel: | Botihafter 
heit das jei, darüber dürfen wir wohl ſchweigen. | Stellen (a 
Darüber willen wir alle genug, unter anderm aus vutheraner 
den Berichtencher „Miſſionstaube“. 3, 28.; ur 
O darum, geliebte Mitchriſten, laßt uns freilich die | daß der GL 
bisherigen Miffionen treu pflegen und fie immer weiter mu as 
ausdehnen! Aber laßt uns das Andere, die eigent- ir Ser 
i ; sog f ” a . after“ fo? 
lihe Heidenmiffion, nicht Darüber verfäumen! Beides guthers! 
fönnen wir thun, das iſt eben nachgewieſen worden. wenig.” : 
Können wir es nun aber aubh verantworten,; Wie die 
wenn wir das Eine unterlaifen? Es ift freilich wahr: | fhmeicheln 
In dem Lande, darein uns Gott gejegt hat, haben | pendent””, 
wir in erfter Linie zu wirken. Wir folgen darin | americanif 
den Apofteln, die anhoben zu Jeruſalem. Wie | Ausftellun 
aber darauf die Apoftel auch ſchon bald das Gebiet ſolle oder n 
erweiterten, fo folen aucd wir thun. Wir haben | die sale 
längft angehoben in unjerem Lande. Wir haben | Antworten 
dasfelbe in Wahrheit erfüllt mit ber reinen Lehre, | mit Abſicht 


Gehen wir nun aud zu den armen Heiden! — 
F. Sievers, sen. | — ( 

%. Sievers, jun verggefellid 

j ‚| gehören, P 

= dem papift 

; feinem Befi 

Bur kirdjlichen Chronik, = en 

} weſend, anı 

I. America. hen ihr % 


Wird durd Die englifhe Miffion etwas erreicht? | Guyler hie 
Diefe Frage ift ung ſchon oft von Freunden und Belannten ſchmachvoll 
vorgelegt worden, wenn fie ermuntert wurden, ſich der Mie m 
felben doc auch Fräftig anzunehmen. Sonderlid) dann der — 
wird dieſe Frage aufgeworfen, wenn ganz beſcheiden be | gende Ana 
gehrt wird, daß der engliſchen Miſſion doch auch ein ent⸗ ter Gottes, 
ſprechender Antheil an ven Miffiongfeftcollecten gewährt | gottesbild, 
werden möchte. Dbige Frage möchte ich nun ganz Furz | diefer Sta 
beantworten mit einem ganz entfchiedenen Sa, e3 wird | hen in de 
dadurch viel Gutes geftiftet und erreicht. Cinmal wirkt Schmütde ' 
ja der Heilige Geift Durch das Wort, weldes in eng- deine Armı 
liſcher Sprache verfündigt wird, ebenfowohl, als wenn Kerzen, die 
e3 in einer anderen Sprade erihallt.e Im Befonderen | — und de 
aber kann no von der engliſchen Miffion, die unſere Mal zu gay 
Synode in's Leben gerufen hat und unterftügt, gefagt | thume nie 
werben, daß das Material dazu reichlich vorhanden ift, | ganz beſtiy 
wenn nur die Mittel vorhanden wären, es recht auszu⸗ | Ave Maric 
beuten. Eine Umſchau in einer Anzahl durch die eng= | befonders 
liſche Miffion entjtandener Gemeinden zeigt folgende durch ihre 
ſehr erfreuliche Thatfahen: 1. Durd die englifche Mif- | guten Vor’ 
fion find unferer Iutherifchen Kirche eine ganze Anzahl | wie werder 
Leute gewonnen worden, an die wir nie anders, ala Pfaffen ir 
durch Die engliſche Sprache, hätten heranfommen fünnen. | Ein rö 
2, Es find dadurch eine ganze Anzahl Leute aus englifch- | predigt dir 
falfehgläubigen Gemeinden gewonnen worden, die nach | feuer mit 
längerem gründlichen Unterricht in der Iutherifchen Lehre | je Menfche 
zur englifchelutherifchen Kirche übergetreten find. 3. Es | den; ja, n 
find dadurch eine Anzahl Leute gewonnen, die vorher | den, fo wi 
ganz kirchlos daftanden, und endlich 4. — und dies ift | nigenden $ 
ja nicht zu überfehen und gering anzufchlagen — ift | gleihfomn 
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agliſche Miſſion etwas erreicht ? 
sn oft von Freunden und Befannten 
nn fie ermuntert wurden, fich der⸗ 
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Sprache erichallt. Im Bejonderen 
der engliſchen Wiffion, die unfere 
rufen hat und unterſtützt, gejagt 
terial dazu reichlich vorhanden tft, 
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rache, hätten heranfommen fünnen. | 


ne ganze Anzahl Leute aus englifch- 
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wahl Leute gewonnen, die vorher | 
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Stellen (aus No. 19) mit: „Belanntlih halten die 


| im Opernhaus. 


dadurd eine Anzahl Leute, Die entweber in englifche | 
Sectentirhen over in die Gemeinſchaft von englifchen 
Namenlutheranern hineingerathen waren, wieber zurüd- 
gewonnen worden. Alſo: Es wird durd die englifche 
Miſſion etwas erreiht; ja, Gott hat fihtbar feinen 
Segen darauf gelegt, das dürfen und wollen wir nit 
leugnen. Wohlan denn, fo laßt's uns dankend aner— 
fennen auch dadurch, daß wir in Miffionsfeftpredigten 
dieſes befonderen, hervorragenden Zweiges unferer „Inne⸗ 
ven Miffion” auch gebührend gedenten und bei Verthei- 
lung der Miffionsfeitcollecten der englifhen Miſſion auch 
gedenken — zumal die Kafje derſelben ziemlich leer iſt. 
Es gilt hier Gottes Reich bauen, Gottes Werk fördern 
zum Heil unſterblicher Seelen. ©. L. Janzow. 
Methodiſten — Papiſten. Zum Beweis, wie der Me- 
thodismus mit dem Pabſtthum verwandt fei, theilten 
wir vor Kurzem einige Stellen aus dem „Fröhlichen 
Botſchafter“ mit. Wir theilen heute noch einige meitere 


Lutheraner überaus viel auf das Wort allein in Röm. 
3, 28.; und wer ihnen darin nicht allein Recht gibt, 
daß der Glaube allein, ohne gute Werke dazu, felig mache, 
muß ein Irrlehrer fein.” Nachdem er dann nochmals 
feinen Irrwahn dargelegt, führt der „Fröhliche Bot: 
ſchafter“ fort: „Das ıft Bibellehre, und Tümmert ung 
Luthers und feiner Namensgenoffen allein gar 
wenig.” Das ift doch deutlich. 

Wie die americanishen Sertenleute den Papiften 
ſchmeicheln. Ein großes kirchliches Blatt, ‘The Inde- 
pendent’’, das in New York erfcheint, hat etwa hundert 
americanifhen Biſchöfen die Frage vorgelegt: Ob die 
Ausftelung in Chicago am Sonntage geöffnet werden 
folle oder nicht? und theilt in einer der legten Nummern 
die erhaltenen Antworten mit. Das Blatt ftellt nun die 
Antworten der papiftiihen Bifhöfe voran, und zwar 
mit Abficht, wie es jagt, „aus Höflichkeit gegen ihren 
höhern kirchlichen Rang”. ft das nit ſchmach— 
vol? — Ein anderes Beifpiel: Die nationale Tempe: 
renzgefellichaft, zu welcher Leute aus verfchiedenen Secten 
gehören, Presbyterianer, Methopiften u. a., bereiteten 
dem papiftiihen Erzbiſchof Sreland von Minneſota bei 
feinem Beſuch in New York einen großartigen Willkomm 
Angeſehene Sectenprediger waren an: 
weſend, andere, die nicht gegenwärtig fein fonnten, fpra= 
hen ihr Bedauern darüber aus. Der Sectenprediger 
Euyler hielt die Bewillkommnungsrede. ft das nicht 
ſchmachvoll? | 

Wie man den Maimonat feiern fol. Dazu gibt | 


der „Katholiſche Glaubensbote” feinen Leſern u. a. fol: 
gende Anweifung: „Nimm eine Kleine Statue der Mut- 
ter Gottes, wenn du eine haft, oder ein bloßes Mutter 
gottesbild, und ein ſolches haft du Doch gewiß, und weife 
diefer Statue oder diefem Bilde ein befonderes Plätz⸗ 
chen in deiner Stube oder in deiner Schlaffammer an. 
Schmücke dieſes Bildniß fo, wie dein Neichthum ober 
deine Armuth dir es erlaubt; forge auch für einige Fleine 
Kerzen, die du jeden Abend eine Zeit lang brennen läfjeft 
— umd dann fniee täglich ein oder zwei oder auch drei 
Mal zu ganz beitimmten Zeiten vor diefem kleinen Heilig- 
thume nieder und verrichte zu Ehren der Gottesmutter 
ganz beftimmte Gebete, feien e8 auch nur jedesmal drei 
Ave Maria... Berrichte diefe kurzen Gebete aber ganz 
befonders andächtig, und verrichte fie, damit Maria dir 
durd ihre Fürbitte bei Gott die Kraft erlange, Deine 
guten Vorſätze wenigftens einigermaßen zu halten.” Ad, 
wie werden doch die armen Seelen im Pabſtthum von den 
Pfaffen irre geführt ! 

Ein römiſcher Priefter beſchreibt in einer Leichen: 
predigt die Qualen des vom Antichrift erdichteten Feg⸗ 
feuers mit diefen Worten: „Wenn alle Qualen, welche 
je Menſchen ausgeftanden haben, zuſammengebracht wür⸗ 
den; ja, wenn alle Leiden Chrifti noch dazu gethan wür- 
den, jo würden dieſe doch dem Leiden einer in den reis 
nigenden Flammen des Fegfeuers leidenden Seele nicht 
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gleihfommen.” (Chelsea Standard.) Wir Zutheraner 


bleiben bei der Schrift, die uns jagt: „Das Blut SEfu 
Chrifti, feines Sohnes, macht ung rein von aller Sünde“, 
1 Joh. 1, 7. „Ich, ich tilge deine Webertretung um 
meinetwillen, und gedenke deiner Sünden nit”, Jeſ. 
43, 25., und: „Selig find Die Todten, die in dem HErrn 
fterben, von num an“‘, Dffenb. 14, 13. LH. 

Die ©. T. Ndventiften find Leugner der heiligen 
Dreteinigkeit. In ihrem Blatte „Chriftliher Haus: 
freund” rechnen fie dieſe Lehre zu den Slaubenslehren, 
an welchen „die überwiegende Mehrzahl der Befenner 
des Chriftenthums mit größter Zähigkeit fefthält”, weil 
fie „ihnen in der Kindheit beigebracht” worden ift. Das 
Blatt nennt den Heiligen Geift „Die Allgegenwart des 
Höchſten“; es fagt, Vater und Sohn feien „eins im 
Geifte (nicht im Weſen)“, die Lehre von der heiligen 
Dreieinigkeit fei erft im Jahre 325 nad Chrifto „zum 
Dogma erhoben” worden. Man hüte. fich alfo mit allem 
Fleiß vor diefen Srrgeiftern. 

Staatsſchule und Gemeindefhule. Der Legislatur 
de3 Staates Pennſylvania liegt eine Bill vor, nad 
welcher alle Kirchenſchulen einen Theil der Staatsfchulen 
bilden und den verſchiedenen School Boards unterftellt 
werben follen. Auch englifhe Sectenblätter erheben 
ihre Stimme gegen diefe Maßregel. Dur die Eine 
gliederung der Kirchenſchulen in das Staatsſchulſyſtem 
werde der Staat zum Neligionglehrer gemacht, und die 
Kirhenfhulen würden dann auch mit Recht die Mittel 
zu ihrem Unterhalt aus dem Staatsfädel fordern. Der 
“‘Presbyterian’’ j&ließt eine Ausführung über die er- 
wähnte Bill mit der folgenden Betrahtung: „Wenn 
irgend eine der verſchiedenen Kirchengemeinschaften im 
Staat eine Schule zu haben wünscht, in welcher hriftliche 
und weltliche Erziehung verbunden fein folle, fo hat fie 
das unbeftrittene Recht, eine ſolche Schule einzurichten. 
Mehrere Gemeinfchaften haben auch von diefem Necht 
Gebrauch gemacht. Aber diefe Schulen Stehen in keiner 
Verbindung mit dem Staat; und e8 follte eine ſolche 
Verbindung nie hergeftellt werden. Biel weniger follten 
fie fo dem Syſtem der öffentlihen Schulen einverleibt 
werden, daß fie aus dem öffentlichen Schulfond Unter: 
ftüsung empfangen. Jede firhliche Gemeinfchaft, welche 
Gemeindeichulen haben will, follte diefelben auch unter: 
halten. Wenn Presbyterianer je Gemeindeſchulen wün« 
ſchen follten, jo werden fie hoffentlih alle Ausgaben 
aus ihren eigenen Taſchen beftreiten und vom Staat 
weiter nichts verlangen, als daß er feine 


Singer von den Schulen läßt, welde fie 


felbft eingerichtet haben.” In den legten Worten 
ift genau unfere Stellung in der „Schulfrage” ausge 
ſprochen. Der “Presbyterian” und andere GSecten- 
blätter haben aber nicht immer jo vernünftig geredet. 


I. Ausland. 


Die Intherifhe Synode von Auftralien hielt ihre 
diesjährige VBerfanmlung in Blumberg vom 23. bis 
Es waren über 100 Synodale gegen- 
mwärtig. Die Glieder der Ortsgemeinde hatten alle Bor: 
fehrungen getroffen, die Gäfte unterzubringen. Auch 
der Schulfaal wurde ausgeräumt und in einen großen 


Schlafſaal mit 20 Betten umgewandelt zur Aufnahme der 


Paftoren und mehrerer Xehrer, von denen die erfteren 
beim Ortspaſtor, die legteren bei ihrem Collegen bewir⸗ 
thet wurden. Die Synobalprebigt, die Herr Baftor 
Strempel hielt, hatte zum Thema: „Reine Xehre und 
Erfenntnißeine freie Gabe göttliher Gnade.” 
Präſes Dfter gab bei Eröffnung der Synode die Erflä- 
rung ab: 

„Die heilige Schrift Alten und Neuen Teftamentz 
ala das geoffenbarte Wort Gottes, die einige Negel 
und Richtſchnur, nach welcher zugleich alle Lehren 
und Lehrer gerichtet und geurtheilt werden follen, 
und das chriftliche Concordienbuch, als das unge: 
fälſchte Zeugniß und Belenntniß unſers Glaubens 
— bilden die Grundlage der Synode.“ 
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Sämmtliche Anweſende gaben durch Aufftehen ihre Zu: 
ftimmung zu erfennen. Gegenüber der Smmanuelfynode 
gab die Synode folgende ſchöne Erklärung über den Chi: 
liasmus ab: 1) daß fie verbleiben wolle bei der Klaren 
Lehre des Wortes Gottes, daß die Kirche Chrifti bis an 
den jüngften Tag Kreuzgeltalt tragen werde, und ver: 
wirft alle hiermit ftreitende Gegenlehre; 2) daß fie ver: 
bleiben molle bei der Flaren Xehre des Wortes Gottes, 
daß die Auferftehung aller Todten, der Gerechten wie 
der Ungerechten, am jüngſten Tage gejchehen werde, 
und verwirft alle hiermit ftreitende Gegenlehre; 3) daß 
fie verbleiben wolle bei der Haren Lehre des Mortes 


Gottes, daß nur eine fihtbare Zukunft Chriftt zu er⸗— 


warten fei, und zwar zum Gericht über alle Völker, und 
verwirft alle hiermit ftreitende Gegenlehre; 4) daß fie 
mit der ganzen rechtgläubigen Chriftenheit unter dem 
‚Süngften Tag‘ einen Tag im gewöhnlichen Sinne des 
Wortes verftehe, und vermirft als ein Menfchenfündlein 
die Lehre, nach welcher unter dem, Jüngſten Tag‘ eine 
Beitperiode von taufend und mehr Jahren zu verftehen 
fein fol.” Die Synode ſprach darauf ihre freudige 
Genugthuung aus über das Vorhaben der victorianischen 
Brüder, eine Lehranftalt in Murtoa gründen zu wollen, 
und gab der Hoffnung Ausdrud, daß dasſelbe auch in 
Süd -Auftralien durd freiwillige Gaben Unterftügung 
finden werde. Der Synodalverband zählt gegenmärtig 


17 Pfarrbezirte mit eima 60 Predigtorten und 28 Ge: | 


meindefchulen in Süb-Auftralien, ſowie 8 Pfarrbezirke 
mit ungefähr 30 Predigtorten und 12 Gemeindejhulen 
in der Bictorianifhen Zweigſynode, mithin im Ganzen 
25 Vfarrbezirke, 90 Predigtorte und 30 Gemeindeichulen. 

Ein Aergerniß in den fürftlihen Kreifen Deutſch— 
lands. 
lautete, ift zur Thatiache geworden. Die Schwefter des 
deutfchen Kaifers, die jeit Kurzem mit dem Kronprinzen 
von Griechenland vermählt iſt, ift zur griechiſch-katho— 
lifchen Kirche übergetreten. 
um fo größer, als der Uebertritt offenbar nicht aus irren- 
dem Gemifjen, fondern aus politiihen Rüdfichten ge= 
ichehen ift. Wäre die Kronprinzeffin durch die Nänte 
der griehifch-Tatholiihen Popen dazu verführt worden, 
die Lügen der griechischen Secte für Wahrheit zu halten, 
bilvete fie fich 3. B. ein, daß ein Menſch nit aus Gna- 
den und durch Die Anrufung Chrifti, ſondern durch eigene 
Werke und die Anrufung der Heiligen, wie die griechifche 


Secte lehrt, felig werden müſſe, und wäre die Prinzeſſin fo 


aus irrendem Gewiſſen griechiſch-katholiſch gewor— 
den, ſo könnte man ſie als eine arme Verführte bemitleiden. 
Nun weiſen aber alle Umſtände darauf hin, daß der 
Uebertritt rein aus politiſchen Rückſichten erfolgt iſt. Ein 
ſolcher Uebertritt aber iſt eine thatſächliche Verſpot— 
tung aller Religion. Schon der blinde Heide ſieht 
ein, daß man aus irdiſchen Rückſichten ſeine „Religion“ 
nicht wechſeln dürfe. Der von der Kronprinzeſſin gethane 
Schritt ſtreitet Daher ſchon wider alle natürliche Ehrbar- 


Was ſchon ſeit längerer Zeit als Gerücht ver— 


Das gegebene Aergerniß iſt 


der nicht chriſtlich erziehen könne. Der Mann verklagte 
den Paſtor, und das Schöffengericht zu Ohrdruf ver— 
urtheilte den Paſtor zu 30 Mark Strafe. Daß der Pa⸗ 
ſtor ſich auf die Pflichten, die er ala Seelſorger habe, be= 
tief, half ihm nichts ; e8 wurde ihm erwibert, ein Baftor 
dürfe nur da Seelforge üben, wo es gewünſcht werde. 

Gebetsunfug. Die. E. 2. K. berichtet: Die neue 
Mädchenbürgerfhule zu Zachau in Böhmen zählt 60 
Schülerinnen, darunter 15 Züdinnen. Mit Rückſicht 
auf die leßteren richtete Director Lipphardt an den k.k. 
Bezirksſchulrath folgendes Schreiben: „Da der ergebenit 
unterzeichnete Director die Wahrnehmung gemacht hat, 
daß an der Mädchenbürgerſchule noch Fein befonderes 
Schulgebet eingeführt ift, die bedeutende Minorität ifrae- 
litifcher Schülerinnen aber das ‚Baterunfer‘ nicht mit- 
beten darf, jo erlaubt er ſich, ein allgemein gehaltenes 
Schulgebet, welches auch in Braunau eingeführt ift, zur 
Prüfung und Genehmigung vorzulegen.” Dieſem Ge- 
ſuche wurde anftandslos entſprochen, und e8 find nun= 
mehr folgende, aud) den Juden paſſende Gebete ein- 
geführt worden: „Gebet vor dem Unterrichte. Lieber 
himmliſcher Vater! ſtärke uns, daß wir mit Aufmerf- 
famfeit den Worten der Lehrer folgen und uns fo einen 
Schatz erwerben, der unfer wahres Glüd begründet und 
uns nit entriffen werden fann. Schenke uns Kraft, 
daß wir, fo viel an uns liegt, dazu beitragen, weife und 
gute Menschen zu werden, deren größtes Glüd darin 
befteht, zum Wohle ihrer Nebenmenfchen beizutragen. 
Amen. Gebet nad dem Unterrihte. Wir danfen dir, 
o himmliſcher Vater, für deine Batergüte, weldde du uns 
in den abgelaufenen Unterrihtöftunden erwieſen haft. 
Gib, daß die Kenntniſſe und Fertigkeiten, welche wir 
ung heute erworben haben, die guten Zehren, die in unfer 
Herz gepflanzt wurben, zu unferem Heile gereihen. Ber: 
leihe ung Kraft, daß wir auch außerhalb der Schule an 
unferer wahren Bildung arbeiten, dazu helfe uns, o Ba- 
ter!” Ein ähnlicher Greuel und Götzendienſt ijt es, wenn 
die Yogenbrübder, Die auch nichts von Chrifto und dem 
Bater JEſu Ehrifti wiſſen wollen, den Bater im Himmel 
anrufen. 

Aus China kam die Nachricht, daß unlängft in Zung- 
Tuy-Tſin eine Anzahl Ehriften von der heidniſchen Lu- 
Huy-Los-Geſellſchaft gelegentli der zur Ehre ihrer 
Schusgottheit veranftalteten Feier ermordet wurden. 
Die Feier hatte Schon mehrere Tage gewährt, als die 
Geſellſchaft ihre Götter darüber befragte, ob e& ihr ge- 
ftattet fei, die Chriften zu plündern, und auf eine be— 
jahende Antwort durch die Gögenpriefter überfielen Die 
Chineſen eine Anzahl wohlhabender Hriftliher Familien 
und fchleppten mwerthvolle Beute fort. Einige Tage 
fpäter überfielen fie die Chriften nochmals und machten 
mehr ala 20 Perſonen nieder, 19 Leihen fand man auf 
den Straßen und mehrere andere waren, wie man meiß, 
in Stüde gehauen und in den Fluß geworfen worden. 
Die Miffionshäufer und viele andere wurden nieder: 


keit. Die Socialiften Deutihlands haben fürzlich wies | gebrannt und die Leichen in die Flammen geworfen. Am 
der befonders laut erklärt, daß die Fürften die Religion | folgenden Tage begab fich die Geſellſchaft nad) einem an- 
nur ala ein Mittel anfähen, wodurd fie das Volk in | dern Markte und überfiel aud dort die Chriften, welche 


Unterthänigfeit halten könnten. Man kann ſolchen Reden ſogleich die Flucht ergriffen. 
die Berehtigung nicht abfprechen, wenn die Fürjten fi ı tödtet. 


fo ärgerlich benehmen, wie die deutſche Fürftentochter. 
Der Heiland Spricht: „Wehe dem Menfchen, durch wel: 
chen Aergerniß kommt!“ Das geht auch die Fürften an, 
denn auch fie find Menfchen, die er einft vor feinen 
Richterſtuhl Stellen wird. F. P. 
Kirchentyrannei. Die Deutſchen haben keinen be- 
ſondern Grund, über Die Gewaltthaten, welche die Ruſſen 
gegenwärtig an der lutheriſchen Kirche verüben, Klage zu 
führen. Ruſſiſche Juſtiz will ſich auch in Deutſchland 
einbürgern. Das zeigt folgendes Exempel. Ein Paſtor 
im Herzogthum Gotha ermahnte in feiner Studirftube 
einen Hausvater einer Gemeinde, weil er einen lüber: 
lichen Lebenswandel führte und dadurd) den Frieden fei- 
ner Ehe ftörte, in feelforgerlicher Weife, hielt ihm auch 
vor, daß er bei einem folchen fittenlofen Leben feine Kin— 


Einige jedoch wurden ges 
Auftralifcher Kirchenbote.) 


Amtseinführungen. 


P. Chr. Germeroth wurde zufolge präfidialen Auftrages 
am Himmelfahrtstage in den Gemeinden zu Chapman und Mag: 
netawan, am darauffolgenden Tage in den Gemeinden zu Ferry 
und Mills und am Sonnt. Exaudi in den Gemeinden zu Com: 
manda und Deer Lake eingeführt durch H. G. Landsky. Adreſſe: 
Rev. Chr. Germeroth, Magnetawan, Parry Sound District, 
Ontario, Canada. 

Am Auftrag des Heren Präjes Sprengeler wurde Herr P. F. 
Randt, berufen von der Gemeinde Hurley-Ironwood, In Hurley 
am Sonnt. Rogate eingeführt durd DO. H. Neftin. Adreſſe: 
Rev. F. Randt, Box 604, Hurley, Ashland Co., Wis. 

In Fairmont, Martin Co., Minn., wurde im Muftrag des 
Herrn Bräfes Sievers Herr P. 2. F. Frey eingeführt von Joh. 
Grabarkewitz. 


Im Auftrag des Herrn Präſes 
Exaudi P. M. Zagel in der Ir 
Seward Co., Nebr., von G. Wi 
aſſiſtirte. 
Der Wiscon| 
der ev.luth. Synode von Miffouri 
diesjährigen Sikungen vom 24. 
Herrn P. ©. Löber zu Milwaufee 
nur Mittagstifch begehrt, wird hie 
Löber, 550 11th Ave., bis zum 11 
unterlafjen, fo fann Logis nicht 
trag 


Der Oefſtlich 
der ev.=luth. Synode von Miſſou 
hält, ſ. G. w., feine diesjährige Wr 
in der St. Matthäus-Kirche, Eike 
New York, N. V. 

Hauptgegenftand der Verhandlu 
halten des göttlichen Wortes kann 
ung fommen.“ 


‘ 


.-. 


Der Minnefote: un! 


ber ev.luth. Synode von Miſſour 
melt fich, jo Gott will, vom 17. bi: 
Herrn P. F. Pfotenhauer in Lewis 
Das fünfte Gebot. — Anmeldu 
1. Juni nöthig. 


Wahlan; 


I. 

In Folge der im „Lutheraner“ v 

forberung, Gandidaten für bie neu 

Wilwaufee aufzuftellen, find folger 

1. Herr Brof. ©. Ströning in 

2. Here Prof. W. Sihler in ‘ 

3. Herr Ball. Joh. T. Große 

4. Herr Paſt. E. W. Kühler i 

5. Herr Vaſt. G. Birkmann i 

6. Herr Prof R. Wagemann 

Laut Synodaleonititution Cap. 

perjonal und jede Synodalgemeint 

der als Candidaten aufgeitellten P 

nach dem Datum der Bekanntma 

zu proteſtiren, auf Grund nachgewi 
gewieſenen ärgerlichen Lebens“. 

An die Glieder des Wahleollegit 

forderung, ihre Stimmen bis jpä 

Unterzeichneten einfenden zu woller 


Fort Wayne, den 21. Mai 1891, 
1 


18. 


Nachdem der Ehrwärdige A. Cı 
Präſes des Concordia-Seminars in 
gen Tod aus ber Arbeit abgerufen : 
worden ift, und nachdem Die Auff 
Anſtalt bei dem Wahlcollegium Die 
ten Profeſſur beantragt hat, fo er, 
gemeinden, an die Glieder des U 
Lehrerperfonal und die Aufſichtsbe 
cielle Aufforderung, innerhalb der ı 
tigen Datum ab, das ift, bis zum 1. 
ſchlagen, Die fie als Candidaten füı 
ftellt zu fehen wünfchen. 

Fort Wayne, ben 21, Mai 1891. 


DE nn < 


Amtlihe 9 

Herr Lehrer Friedrich Meyer, 
zu Verben in Hannover und ſechs? 
fchule zu Hainhaus in Hannover, 
zur Aufnahme in unferen Synobal 
Gleveland, O., den 16. Mai 189 


Belanntm 


Es find noch eine Anzahl Stube 
wären, während der Sommerferi 
8. September) im Predigen und € 
Herren Paſtoren, welche ſolche Au 
dies dem Unterzeichneten möglichſt 

Concordia Seminar, St. Louis, 


” 
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dialen Wuftrages 
pman und Mag: 
neinden zu Ferry 
neinden zu Gom: 
indsky. Adreſſe: 
Sound District, 


urde Herr P. F. 
wood, in Hurley 
Neftin. Adreſſe: 
’0., Wis. 

im Auftrag des 
jeführt von Joh. 


Im Auftrag des Herrn Präjes Hilgendorf wurde am Sonnt. 
Exaudi P. M. Zaget in der Immanuel3-Gemeinde bei Utica, 
Seward Co., Nebr., von ©. Weller eingeführt. P. ©. Jung 
aſſiſtirte. 


Der Wisconfin- Diftriet 
der ev.-luth. Synode von Mifjouri, Ohio u. a. Staaten hält feine 
diesjährigen Sigungen vom 24.—30. Juni in der flirche des 
Herrn P. ©. Löber zu Milwaukee, Wis. Wer Logis ober auch 
nur Mittngstijch begehrt, wird hiermit gebeten, dies Herrn P. G. 
Loͤber, 550 11th Ave., bis zum 10. Juni anzuzeigen. Wird dies 
unterlafien, jo fann Logis nicht zugejagt werden. — Im Auf— 
trag J. Schütte. 
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Der Oeſtliche Diſtrict 

der ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio und andern Staaten 
hält, ſ. G. w., feine diesjährige Verfummlung vom 3. bis 9. Juni 
in der St. Matthäus-Kirche, Ede Broome und Elizabeth Straße, 
New Vork, N.B. 

Hauptgegenftand der Verhandlungen: „Nur durch treues Felt: 
halten des göttlichen Wortes kann e3 zu wahrer Erneuerung unter 
ung fommen.* A. T. Pechtold, Secretär. 


Der Minneſota- und Dakota-diſtrict 


der ev.“luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten verſam—⸗ 
melt fich, jo Gott will, vom 17. big 23. Juni in der Gemeinde des 
Herın P. F. Pfotenhauer in Lewiston, Minn. — Lehrgegenitand: 
Das fünfte Gebot. — Anmeldung beim Ortspaftor bi3 zum 
1. Juni nöthig. A. H. Kung. 


Wahlanzeigen. 


I. 


In Folge der im „Rutheraner” vom 28. April erjchienenen Auf: 
forderung, Candidaten für die neue Profefjur am Gymnafium zu 
Milwaufee aufzuftellen, find folgende Perſonen nominirt worden: 

1. Herr Prof. ©. Kröning in Springfield, Ill. 

2. Herr Prof. W. Sihler in Decorah, Iowa. 

3. Herr Paſt. Ich. T. Große in Addiſon, SU. 

4. Herr Paſt. E. W. Kühler in Farmers Netreat, Sind. 
5. Herr Vaſt. ©. Birkmann in Fedor, Texas. 

6. Herr Prof. R. Wagemann in New York. 

Laut Synodaleonftitution Gap. V, B. $ 4 „hat das Lehrer 
perjonal und jede Synodalgemeinde das Recht, gegen irgend eine 
der als Candidaten aufgeftellten Perfonen innerhalb vier Wochen 
nad dem Datum der Bekanntmachung ſämmtlicher Gandidaten 
zu proteitiren, auf Grund nachgewiejener irriger Xehre, oder nach— 
gewiejenen ärgerlichen Lebens“. 

An bie Glieder des Wahleollegiums aber ergeht nun die Auf: 
Forderung, ihre Stimmen bis fpüteftend zum 18. Juni an ben 
Unterzeichneten einſenden zu wollen. 

Fort Wayne, den 21. Mai 1891. C. Gros, 

derz. Secretär bes Wahlcollegiums, 


II. 


Nachdem der Ehrwürdige A. Crämer, bisher Profeſſor und 
Präſes des Concordia-Seminars in Springfield, durch einen feli- 
gen Tod aus der Arbeit abgerufen und in Die ewige Ruhe verjegt 
worden ift, und nachdem Die Aufſichtsbehörde der Springfielder 
Anftalt bei dem Wahleollegium die Wiederbefegung der vacan- 
ten Profejiur beantragt hat, Jo ergeht hiermit an alle Synodal- 
gemeinden, an bie Glieder des MWahlcollegiums, ſowie an das 
Lehrerperſonal und bie Aufjichtsbehörde zu Springfield die offi- 
cielle Aufforderung, innerhalb der näcdhiten vier Wochen vom heu— 
tigen Datum ab, dag iſt, bis zum 18. Ju ni 1891 Personen vorzu= 
ichlagen, die fie als Candidaten für die erledigte Profeffur aufge- 
fellt zu jehen wünjchen. 

Fort Wayne, den 21. Mai 1891. C. Groß, 
ders, Seretär bed Wahlcolegiums, 


ee 


Amtliche Anzeige. 


Herr Lehrer Friedrich Meyer, ausgebildet auf dem Seminar 
zu Verden in Hannover und ſechs Jahre lang Lehrer an der Volks— 
ſchule zu Hainhaus in Hannover, hat fih zum Golloguium und 
zur Aufnahme in unferen Synobalverband gemeldet. 

Gieveland, O., den 16. Mai 1891. J. 9. Niemann. 


Belanntmahung. 


Es find noch eine Anzahl Studenten vorhanden, welche geneigt 
wären, während der Sommerferien (vom 25. Juni bi8 zum 
8. September) im Predigen und Schulehalten auszuhelfen. Die 
Herren Paltoren, welche ſolche Aushülfe begehren, find gebeten, 
dies dem Unterzeichneten möglichft bald zu melden. 

Concordia Seminar, St. Louis, Mo. % Pieper. 
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Burfeinds Gem., Lemont, 19.61. 


Eingefommen in die Kaffe des Galifornia- und Oregon: 
Diſtricts: 

Synodalbaukaſſe: Von der Dreieinigkeits-Gem. in Los 
Angeles 854. 90. 

Innere Miſſion: St. Paulus-Gem. in San Francisco 
53.70, St. Paulus Frauenverein 30.00. 8Zions-Gem. in Dat: 
land 7.40, Zions Frauenver. 20.00, St. Joh.Gem. in Drange, 
Gal., 26.30. Gem. d. Hrn. P. Paul, Gornelius, Oregon, 7.50. 
St. Joh.Gem. in San Franciseo 5.00. (S. #149.90.) 

Arme Studenten: Für H. Midſuno in Fort Wayne: vom 
Eoncordia Jüngl.-Verein in San Francisco 10.00. 

Arme Schüler in Springfield: Hrn. H. Stut in Oak: 
land 5.00. St. Paulus Frauenverein in San Francisco 10,00, 
(S. $25.00.) 

San Francisco, 10. Mai 1891. J. 9. Hargens, Kaflirer. 

Eingefommen in die Kaffe des JZlinois- Diftriets: 

Synodalfajje: P. Ditmannd Gem. 83.90. P. Bergens 
Gem. in Wartburg 4.40. P. Hempfings Gem. in Wafbburn 
8,15, in Wenona 3,85. P. Schröders Sem. in Squaw Grove 
10.00. P. v. Schencks Gem. in Algonquin 10.00, Aus ber 
Synodalbüchſe in P. 2. Lochners Gem. 2.02. P. Hieberg Gem. 
6.64. P. Th. Büngers Gem. 20.00. P. Rojenwindel Gem. 
11.50, P. Nügel3 Gem. 16,00. P. Sirieter3 Gem. 18.00. P. 
Ditere. in P, Eißfelds Gem. 
25.00. P. Sievings Gem. 10,00. P. Döderleins Gem., Home: 
wood, 5.55 u, 6.25. P. Heumanns Gem. 4.32. P. Müllers 
Gem. in Ghefter 5.50. P. D. Lochners Gem. 4.40. Gem. in 
Eagle Late 20.00. Dftere. in P. Ramelows Gem., Elf Grove, 
13.70. P. Lußky 2.00. P. Meyers Gem. in Richton 7.50. 
Ditere. in P. Köſſels Gem., Stewardfon, 5.00. P. Mennides 
Gem., Ro Island, 30,00. P. Pfotenhauers Gem, 7.25. P. 
Fr. Erdmanns Gem. in Horſe Prairie 50.00. Oftere. in P. 
Brockmanns Gem., DOsnabrüd, 5.50. P. Dieyerd Gem, in Ealt 
St. Louis 10.00. P. J. E. 9. Müllers Gem. 20.00. Dftere. 
d. Gemm. in Geefter u. Lanſing 10.00. (S. $376.14.) 

Taubſtummen-Anſtalt: N. N. aus P. Wunbers Gem. 
1.00. Oftermontagseofl. v. P. 2. Lochners Gem. 4.05. 3.65. 
Schwarz d. P. Neinte 5,00. Bon etl. Gldrn. aus P. Heumanns 
Gem. 1,00. P. Fr. Erdmanns Gem. 7.00, Durch P. Müller 
in Ghefter 10.20. (5. $28,25,) 

Waiſenhaus bei St. Lo uis: Jugendver. in P, Fedderſens 
Gem., Bethaldo, 6.30. Hocz.-Goll. bei Schäfer-Dieckhaus d. 
P. Merbitz 8.90. NN. durch P. Mezger 4.00. (S. $19.20.) 

Lutheriſches Hospital: N. W. durch P. Caſtens 1.00. 
P. Fr. Erdmanus Gem. 7.00. (S. 88. 00.) 

Synodal-Baukaſſe: F. Elz aus P. Wunders Gem. 2.00. 
P. W. Heinemanns Gem. 131.55. ©. Kahle durch P. Schroͤder, 
Hinckley, .25. P. L. Lochners Gem., 3. Zhlg., 25.00. P. Hie: 
bers Gem. 6.25, deſſen Filialgem. 4.72, P. W. Kohns Gem., 
1. 35lg., 20.00. Palmſonnt.-Coll. in P. Eißfelds Gem. 30.00. 
Aus P. Großes Gem. in Addiſon durch H. Laatz 35.25. Oſtere. 
in P. Hartmanns Gem. 17.00. P. Hanſens Gem. in Worden f. 
Springfield 10.55. P. Fr. Erbmanns Gem. für Springfield 
20,00. Gem. in Gagle Xafe 13.00. P. Frederkings Gem. hei 
Dwight 16.20. P. P. Lückes Gem, 18.00. P. Hoͤlters Gem., 
2. Zblg., 64.00. (©. #418.77.) 

Innere Mifjion: P. Dttmanns Gem. 2.70. F. Wiente 
durch P. Johanning 1.00. Extracoll. in P. Matthius' Gem. 
am Palmjonntag 18.00. Dftere. in P. Blanfens Gem. 10.40. 
Bon Gldrn. in P. Heumanns Gem. 1.00. Oſtere. in P. Heyers 
Gem., Zucastown, 3,00, A. Bublig .50 u. Wittwe I. Knoll .50 
in Ottawa. P. Fr. Erdmanns Gem., Horje Prairie, 35.00, 
Frau Wittwe Benſemann durch P. Döderlein 5.00. Durch P. 
Brauer in Beecher von Knippe 1.00. P. Engel Gem. 3.68. 
(©. 881.78.) 

Negermiffion: N. N. aus P. Wunders Gem. 1.50. Frau 
9. Blume durch P. Sieber 5.00. Bond. Schülern in P. Gaftens’ 
Gem. 1.60, D. den]. v. H. Theis .25, N. N. 1.00 f. Schulen 
in New Orleans. Für dieſ. v. N. N. durch P. Hanjen, Worden, 
25. N. N. aus P. Piſſels Gem. f. New Drleang 5.00. P. Fr. 
Erbmanns Gem. 20.00, Frau Benjemann d. P. Döderlein 5.00, 
H. Wolters in P. Liebes _ Sem. 10.00. N. N. durch P. Mezger 
2.00, Frau N. N. d. P. Drögemüller 1.00. Durch Lehrer Hidden 
in Gryftal Lake v. W. Schröder u. F. Ihrke je .25 f. New Orleang, 
A. Lobig in Wood Stud 1.00 und N. NR. .25 durd P. J. E. 
N, Müller f. Schule in New Orleans. J. Buß .25 u. A. Rage 
.50 Er P. Hölter f. Bau einer Kapelle in New Orleans. (S. 
855.10 

Audenmiffion: N. N. aus P. Wunders Gem, 1.50. P. 
Fr. Erdmanns Gem. 5.00. (©. #6.50.) 

P. Sells Gem. in Toledo: P. Ottmanns Gem. 4.10, 
P. Zagels Gem. in Saft Wheatland 6.78. Dftere, in P. Käſſels 
Gem. 4.10. Col. am Sonnt. Jubilate in P. Gaftens’ Gem. 
13.45. N. N. durch P. Hanfen in Worden 1.00. P, Hölters 
Gem. 15.00. (©. $44.43.) 

Arme Schüler in Wddifon: D. P. Bartling v. Jüngl.— 
Ber. f. S. Nagel 15.00. P. Liebes Gem. f. Liebe 17.40. Gem. 
in Addifon für Maudanz 15.00. Aus dem Slingelbeutel in P. 
Caſtens' Gem. für H. Meyer 7.00. Coll. bei der Hodhz. des Frl. 
Karol. Bürger d. P. Müller in Chefter f. Bunjes 4.00, f. dent. v. 
P. Müller jelsft 5.00. P. Th. Büngers Gem. f. Gotſch 6.25. 
Für den). von Lehrer Haflenpflug 1.00 und aus Orland .25. 
Süngl.:Verein in P. Engelbrechts Gem. für D. Müller 15.00. 
Hälfte d. Coll. bei Brockmeyers filb. Hochz. d. P. Liebe für Liebe 
3.60. Für den‘. Hochz.-Coll. bei Rubach-Lohmann d. P. Schint 
3.50. (S. $93.00.) 

Wittwene und Waifenfaffe: Aus d. Ktingelbeutel in,P. 
Wangerins Gem. 13.00. P. Hempfing 3.00. rau P. von 
Schend in Algenguin 10.00. P. Sipyels Gem., Ya Nofe, 4.18. 
Bon d. Chicago Lehrerceonferenz Durch Lehrer Steinfrauß 20.25. 
P. Müllers Gem. in Chefter 10.80. Oſtere. in P. Caſtens' Gem. 
11.70, N. N. d. P. Hanſen in Worben 5.00. Lehrer A. Albers 
4.00. Lehrer J. Brafe 4.00. Lehrer Ch. H. Braſe 5.00. Auf 
Storz-Gorſels Hochz. gef. d. P. Th. Bünger 4.00. P. 9. Brauer 
4,00. P. 3. E. Brauer 4.00. P. &. Brauer 4.00. %.%. ©. 
durch P. 9. W. Rabe 2.00. (©. 121.43.) 

Emigranten Miffion: P. %. Erdmanns Gem, 10.00. 
W. Rohn Durch P. Hölter 5.00. (5. 815.00.) 

Nothleidende in Nebraska: H. Sievers jen. 4.00 u. 9. 
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2.00, durch P. Voit. Durch P. Damm 6.00. (©. 
12,00, 

Notbleidende in Kanſas: H. Sievers jen. d. P. Voit 
6.00. P. Drögemüllerd Gem., Arenzville, 4.40. (5. 810.40.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Grimms Gem. in Aſh 
Grove 2.00. Bon Gldrn. in P. Heumanns Gem. 1.00. Frauenv. 
in P. Links Gem., Springfield, 2,00. (S. $5.00.) 

Arne Schüler in Milwaufee: Jungfr.Ber. in P. Leebs 
Gem. f. Wolf u. Loth 10.00. Frauenver. in P, Uffenbecks Gem. 
f. 9. Fädtke 16.00, Aus d. Synodalbüchſe daſ. f. denj. 5.82. 
Etl. Gldr. in P. Leßmanns Gem. in Decatur für D. Kothe 5,75. 
(©. 837.07.) 

Englijhe Miffton: P. Grimms Gem. 5.00, 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. C. Franke 
f. Tb. Wilfon 26.00, f. D. Timm 15.00. P. Ottmann3 Gem. 
4,30. P. Johannings Gem. 8.00, Durch ©. Hirſch in Gonling 
coll, 2.00. Züngl.. u. Jungfr.-Ver. in P. Werfelmanns Gem. 
f. Senjen 15,00. Srauenver. in P. Eißfeld8 Gem. f. Fröberg 
15.00, Jungfr.Ver. daſ. 5.00. P. Döderleins Gem. 6.54. 
Frauenv. in P. Germanns Gem., Fort Smith, f. Kirſchke 10.00. 

ochz.-Coll. d. P. Schieferdeder f. Englert 5.30. Oſtere. in P. 
Bauer Gem. in Gowling f. Lobig 5.15. P. Graupners Geh 
in Dt, Carroll f. Michlau 5.00. Durch Kaſſ. Schmalzriedt für 
Schwirſe 1.00, f. Koßmann 3.60. Aus d. Stlingelbeutel in P. 
Gaitens’ Gem. f. Fiſcher 7.05. P. C. Schröders Gem., ©. Litch- 
field, für Rottmann 5.28, Gifert 5.00, Ulbricht 5.00. (©. 
8149.22.) 

Notbleivende in Dafota: P. Pfotenhauers Gem. 2.00. 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Döperleins Gem. 11.00. 
Walter-Meyerhoff durch P. Saupert 5.00. Lehrer 3. Richters 
Schül. 2.25. Aus der Waiſenbüchſe d. deni. .50. P. Brauers 
Gem. in Niles 13.40. (©. $32.15.) 

Arme Studenten in St. Louis: Jungfr.Verein in P. 
Wunders Gem. f. Schlacht 5.00, 

Deutjche Freikirche: Für Grün in Sachſen: N. N. d. P. 
Röder 5.00, P. Fr. Erdinanng Gem. 10.00, N. N, durch P. 
Engelbreht 1.00. Dmega 2.00. P. Hölterd Gem. 12.57. (©. 
$30.57.) 

Gem. in Bhilo: Oftere. in P. Wangerins Gem. 10.30, P. 
Holſts Gem., Dit. Vulasti-10.00, P. Schröders Gem, Squaw 
Grove, 9,50. Ditere. in P. Blanfens Gem, 8,00, P. Sievings 
Gem. 5.00. P. Strieters Gem. 5.00. Dftere. in P. Hartmanns 
Gem. 17,00, W. Trogler d. P. Caſtens 1.00, Coll, auf Hrn. 
MW, Theis’ Kindtaufe durch P. Caſtens 3.80. P. Röders Gem. 
25.00. P. Pfotenhauer 1.00. GEldr. aus P. Engeltrechts Gem. 
17.00. P. Hölters Gem, 15,00, (5. $127.60,) 

P. Meß’ Gem. in Minn.: P. Sievings Gem. 5.00. P. 
Drdgemüllere Gem. 2.00. P. Lewerenz’ Filialgem. 2.30. P. 
Pfotenhauer 2,00. (S. $11.30.) 

Gem. in Denver Eol.: Vermächtniß d. jel. Kath. Heufi 
durch P. L. Lochner, 20,00, 


Kranke Baftoren und Lehrer: Ditere, in P. Brügmanns 


Gen. in Naſhville 7.45. 

Baukaſſe in Milwaukee: P. B 
6.10. P. Strieters Gem. 55.00. F. 
1.00. (S $62.10.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Gef. auf d. Hochz. b. 
Fr. Steinmann m P. Schieferdeckers Gem. f. Flachsbart 5.25. 
SJüngl.-Ber. in P. Suceoys Gem. f. Studtmann 15.00. Gem. 
in Addifon f. Franke 17.00. P. D. Lochners Gem. f. Flachsbart 
7.75. (©. 815.00.) 


ergend Sem. in Wartburg 
Wiente d. P. Sohanning 


Berichtigung. 

In der Rubrik „Arme Stubenten in St. Louis“ foll in meiner 
Quittung vd. 10. April heißen anitatt „Jungfr.-Ver.“: Jüngl.- 
Ber. in P. Hölters Gem. 

Springfield, 6. Mai 1891. %. S. Simon, Kaſſirer. 

Alle Gaben für die Kaſſe des Illinois-Diſtriets 
wolle man von jegt an gefälligftan meinen Nach— 
folger im Slafjireramte, Herrn lehrer 9. Bartling, 
Addiſon, Du Page &o., Ill., fenden. 

J. S. Simon. 


Eingekommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 

Synodalkaſſe: Von P. Nabes Gem. bei Norkville 814.00. 
Durch P. Mayer in Bremen 3.50. Durch P. Wagner in Chicago 
aus dem Nachlaß der verungl. Minna Pilgrim 100.00. Von P. 
Feiertags Gem. in Whiting 3.75. P. Stephans Gem. in Auftin 
9.85. (©. 8131.10.) 

Synodalbaukaſſe: Aus Chicago: Bon P. Hölters Gem., 
3. Zhlg., 44.75, P. Suecops Gem., 3. Bhlg., 67.50. (5. 
$112.25.) 

Baufafie in Milwaufee: Aus P. Füllings Gem. in 
Chicago 1.00. 

Innere Mifjion: Aus Chicago: Durch P. Bartling von 
Frau Bertha Zimmermann 3.00, Frau Emma Ströjchell 5.00, W. 
Niederhelmann 2.00, H. Baade 3.00; durch P. Wagner aus dem 
Nachlaß d. verungl. Minna Pilgrim 200.00, v. Frau Lübke 1.00; 
durch P. Hölter v. N. N. (im Klingelbeutel gef.) 3.00; durch P. 
Euccop >. Frau Meßmann 1.00. Von. NR. in Illinois 200.00. 
Durch Brof. Simon in Springfield 807.03 und 81.78. Durch 
P. Heerboth von jr. Gem. in Turner Junction 2.50, Wheaton 
3.00. (©. $1312.31.) 

Negermijtion: Aus Chicago: Durch P. Wagner aus dem 
Nachlaß der verungl. Minna PBilgrim 75.00, durch P. Bartling 
v. W. Niederhelmann 1.00, Frau N. N. 1.00, Durch P. Sapper 
in Bloomington gej. in Milfionsftunden 16.00. (©. 93.00.) 

Englijche Miffion in St. Raul, Minn.: Durch P. 
Wagner in Chicago aus d. Nachlaß d. verungl. Minna Pilgrim 
25.00 und durch P. Engelbrecht das. von Frau Sl. Zahlmann .50. 
(S. $25.50.) 

Judenmiffion: Dur P. Wagner in Chicago aus dem 
Nachlaß der verungl. Minna Pilgrim 25.00, 

Emigranten: Miffion: Duch P. Wagner in Chicago won 
J. Lenk 3.00, 

Heidenmiſſion: Durh P. Wagner in Chicago von J. 
Lentz 3,00, 

Unterſtützungskaſſe: Durch P. Bartling in Chicago von 


ton, Sol. auf der Runge-Gütſchow'ſchen Hochz. 6.00 u. Beitrag 
von P. Sapper 10.00. (S. $18.00.) 


\ 
; 
’ 
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durch den. von Fr. Freitag (Byron, Nebr ) .25. 
Frau Bertha Zimmermann 2.00. Durch P. Sapper in Blobming- 


Alte und franfe Paſtoren und Lehrer: Dur Prof. 
Simon in Springfield 7.45. 

Wittwentafte: BonP. Sieving in Vork Gentre 5.00, Bon 
N. N. in Illinois 200.00. Durch Brof. Simon in Springfield 
803.39 u, 121.43. Bon P. Heine in Rodenberg 5.00. Durch P. 
Wagner in Chicago aus d. Nachlaß der verungl. Minna Pilgrim 
50.00. Bon P. Nützel daf. 4.00. (©. 8688.32.) 

Arme Studenten in St. Louis: Bon Frau P. Wenel in 
Willow Springs 3.00, Durch P. Wagner in Chicago ang dem 
Nachlaß der verungl. Minna Pilgeim 10.00. Durch denſ. vom 
Frauenver. für A. Grambauer 18.00 und 9. Prekel 18.00. Bon 
P. Deüllers Gem. in Eheiter fir Dav. Markworth 5.00. Aus 
Shicago: Dur P. Succop, Ertrag des Krieg'ſchen Vermächtnifies 
für Leutheußer 22.00, durch P. Müller f. A. Zigmann v. Jungfe.= 
Berein 6.00, Jüngl.-Verein 4.00. Durch P. Bünger in Engle— 
wood für 9. Stark von Jungfr.-Verein 15.00. (S. 8101.00.) 

Arme Studentenin Springfield: Von rau P. Weyel 
in Willow Springs 2.00. Dur P. Brunn in Strasburg, Ber: 
mächtniß von Mutter Tobrbrügge, 25.00, Durch P. Burkhart 
in Lutheroille, Ark, Danfopfer von N. N., 2.50, Durch P. 
Wagner in Chicago aus d. Nachlaß der verungl. Minna Pilgrim 
10.00. Durch P. Succop daſ., Ertrag des Siefmann-Werfel- 
mann’fchen Vermächtnifies, 10.00. Durch P. Bartling daſ. v. 
— (9, v. O. Bram 14,00, H. Schlobohm 14. 00. 

urch P. Mayer in Bremen für Möcker 2.00. Durch P. Gut- 
knecht v. d. Gem, bei Wayne, Nebr., für Heine. Spannuth 8.00, 
für 9. Wiſchhof 18.00. (S. 8105.50.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Burkhart in 
Lutberville, Ark, Dankopfer v. N. R., 2.50. Durch P. Wagner 
in Chicago aus dem Nachlaß der verungl. Minna Pilgrim 10.00. 
(S. 812.50.) 

Arme Schüler in Milwaufee: Durh P. Wagner in 
Chicago aus dem Nachlaß der verungl. Minna Pilgrim 10.00. 
Bon P. Bartlings Gem, für Freund 16.00, durch P. Hölter vom 
Jungfr.:Berein für Abraham 15.00, für Freund 15.00, f. Röder 
7.50. (©. $63.50. 

Arme Schülerin Addiſon: Dur P. Wagner in Chicago 
aus dem Nachlaß der verungl. Minna Bilgrim 10,00, Durch P. 
Wagner für U. Scheer vom rauenverein 12.00, 7. Millies 2.00, 
durch P. Hölter für Gotſch vom Jungfr.-Verein 7.50 und durd) 
P. Rofenwinfel vom rauenverein fin F. Stoll 5.00. Durd) P. 
Mayer in Bremen für %. Kiebe 1.45. Bon P. Müllers Gem. in 
Cheſter für F. Bunjes 15.00, Durch Prof. Simon in Spring: 
field für Herm. Meyer 7.00, Bunjes 9.00, Gotſch 7.50, Otto 
Müller 15.00. (©. 891.45.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Wagner in Chicago 
aus dem Nachlaß der verungl. Minna Bilgrim 50,00, Durch P. 
Suceop in Chicago von May Krefft 5.00, (S. 850.00.) 

Studirende Waiſenaus Addiſon: Durd) P. Succop in 
Chicago von Frau Borkenhagen 1.00, 

Gem. in Woodſtock, Ill.: Von P. Wunder Gem. in 
Ghicago 27.67. 

P. Meg’ Gem. in Beder Co., Minn.: Durd) P. Bart: 
ling in Chicago von Frau 9. C. Zuttermeifter 2,00, P. Großes 
Gem. in Addiſon 10.67 u. 13.15, Durch P. Müller in Cheſter, 
Coll. 6. d. Herſchbach-Schrader'ſchen Hochz. 6.00. (S. 831.82.) 

Gem. in Grün, Sachſen: Durch P. Wagner in Chicago 
aus dem Nachlaß der verungl. Minna Pilgrim 25.00, 

Gem. in Thilo, SIl.: P. Großes Gem, in Addiſon 10.67 
u.13.16. Aus Chicago: von P. Leebs Gem. 14.57, P. Wunders 
Gem. 13.83 u. durch P. Engelbrecht von Gldrn. ir. Gem. 3.25, 
(S. $55.48.) 

Waifenbaus bei St. Louis: Dur P. Brunn in Stras— 
burg, Bermächtniß von Mutter Tobrbrügge, 25.00. 

Addiſon, Ill., 15. Mai 1891. 9. Bartling, Kaſſirer. 

Eingefommen in Die Kaffe des Kanjas- Diftricts: 

Innere Miffion: Von P. Klingmanns Gem., Urgentine, 
82.00. P. Senne, Blod, Rani., 5.00, defien Gem. daſ. 10.00. 
(S. 817.00.) 

Synodaltafje: P.Rellerd Gem., Palmer, 3.50. 

Progymnafium in Concordia: P. Drögemüllers Gem., 
Herington, 6.69. . 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: P. Vennekaimp, Templin, 
2.00. Durch P. Klingmann von D. Kuupen ‚30. P. Sennes 
Gem., Bloc, 10.00. P. Gräbners Gem., Topeka, 7.25. P. 
Vetter Gem., Atchijon, 20.24, (©. #39.79.) 

Keubauin Milwaukee: P. Hoyers Gem., Hanover, 8.87. 

Baufajje für Concordia: P. Hafners Gem., Leaven— 
worth, 2.50. 

Kotbleidende in Nordweſt-Kanſas: P. Eberharbtg 
Gem., Strong Gity, 4.00. P. Sennes Gem., Bloc, 9.00. P. 
Hahns Gem., Lincoln, 7.65. P. Klingmanns Gem., Argentine, 
6,35. P. Löjchers Gem,, Meredoſia, JU., 18.00. (5. $40.00.) 

Arme Studenten in Springfielt: Durch P. Ober- 
mowe für N. Herrmann, Hochzeitscoll. bei Pincke-Bohl, 5.50. 

Arme Studenten aus Kanſas: P. Drögemäüllers Gem., 
Heringten, 2.90. P. Lükers Gem., Pittsburg, 5.00. P. Huf: 
ners Gem., Yeavenworth, 5.90. P. Pennekamps Gem., Alına, 
4.20. P. Honer3 Gem., Hanover, 12.20. P. Hafners Gem., 
Leavenworth, 5.28. P. Eberhardts Gem., Strong City, 4.50. 
(5. 839.98.) Total 8163.83. 

Atchiſon, 1. April 1891. Aug. Mangelsdorf, Kaſſirer. 


..e. 


Eingefommen in Die Kalle des Nebrasfa - Diftricts: 


Innere Miffion: Durd P. Huber, Oſtercoll. fr. Gem., 
37.45. Hrn. C. Schneider, Coll. der Louisville Gem., 10.00, 
P, Niemand 4.30. P. Hilgendorf, Eharfr.= u. Oftereoll. jr. Gem., 
24.69. P. Bergt jr., Abendın.-Eoll. jr. Gem., 7.00. P. Hofius 
von fr. Gem. 14.00. P. Adam aus ber Abend. Kaffe 9.40, 


| Oftercoll. von P. Bodes Gem. 6.61. Desgl. von P. Brafhages 


Gem. 14.50. P. Bod v. fr. Gem. 3.51. P. Bremer, Oftereoll. 
fr. Joh.Gem., 12.70. P. Gutknecht von fr. Gem. 9.00. P. 
Bullinger von d. Gem. bei Clearwater 6,85, an Caſh Greef 8.50. 
P. Bäder, Coll. jr. Gem. bei Schuyler, 17.00. (©. 8155.51.) 

Negermijfion: P. J. Meyer v. fr. Bethlehems-Gem. 2.41, 
P. Meeste, 
Abendm.-Coll., 5.00. P. von Gemmingen v. St. Kloninger .25. 
P. Dürr v. jr. Gem. in Hayestown 1.45. P. Bock v. N. N. .25. 
P. Häßter, Oftercoll. jr. Gem., 15.00. (©. $24.61.) 


sg 
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Engliſche Miffion: P. Thieme, Coll. fr. Gem., 5.55. 

Synodalkaſſe: P. Weller v. jr. Gem. 8.81. P. W. Harms 
besal. 7.00. P. J. Meyer von fr. Bethlehemsgem. 2.21. P. 
Meeste von fr. Gem. 9.00. P. Beder desgl. 7.00. P. J. P. 
Müller, Abendm.-Coll. ter Gen. bei Bazile Mills, 2.60. P. 
Adam, Oftereoll. fr. Gem., 11.50. (©. $48.12.) 

Wittwen und Waifen: P. Weller, Hochz.Coll. b. Rafert- 
Weneger, 5.84. P. Harms v. E. Zühlfe 1.02, M. Furchert .25. 
P. Bergt jr. v. Wittwe Schürmann 1.00. P. Grupe, Oſtercoll. 
fr. Gem., 9.00. Hm. W. T. Suhr (Utica), Hochzeitseoll. ‚bei 
Schuckneet-Gierhan, 5.25. P. J. P. Müller, Danfopfer von J. 
Bröcker für Wiedergeneſung fr. Frau, 5.00. P. Hoffmann von 
Rofina Lucht u. N. Hohenflein je 1.00. P. C. — v. Frau Luiſe 
Rupte 5.00. P. Gutknecht, Eol. jr. ®em., 7.00, (S. $41.36.) 

Waiſenhaus bei St. Youis: P. Meeske von ſ. Gonfir= 
manden 5,00. s 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Kühnert, Danfopfer von 
Frau Rehwinkel, 2.00. 

Arme Studenten aus Nebraska: P. Hofius, Hochz.⸗ 
Coll. bei Bergt, 9.60. 

Stud. Ohldag in St. Louis: P. Fiſchers Gem. 10.75. 

Eollegebauin Milwaufee: Hrn. Fr. Stohlmann (Louis: 
ville, Nebr.) 5.00. 

Seminarbau in Springfield: P. Hoffmann, Goll. Ir. 
Yob.-&em. in Battle Greek, 5.25. 

Synodalbaukaſſe: P. Kühnert, Oftere. ir. Gem., 12.40, 
P. H. Rrinde 3.50, durch den]. von G. Vornholt 1.00, G. Ehlers 
.50. (&. 817.40.) 

Gem. in Hannover (Deutichland): P. C. — v. Frau Louiſe 
Rupke 10.00. 

Taubitummen-Anftalt: P. C. Bock v. fr. Gem, 2.28, 

Nothleidende in Nebrasfa: P. 3. Meyer v. fr. Bethle⸗ 
bems-Gem. 5.78. P. von Gemmingen v. fr. Zions-Gem. 6.00. 
P. Hilgendorf v. P. G. Heing, Grown Point, Ind., 5,00. P. 
Weller, Hochzeitscoll. 5. Nordmeyer-Waltemade 7.90, 6. Maylau⸗ 
Müller 10.85. (5. 835.53.) Total $377.96. 

Berichtigung. 

Im „Rutheraner* No. 6 ift der ganze Poſten $11.70 (für Neger: 
million) zu ftreichen, da derſelbe ſchon in No. 4 quittirt worden ilt. 

Rincoln, 1. Mat 1891, %. C. Bahls, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Südlichen Diftriets: 


(Seit legter Quittung vom 15. Januar 1891.) 


Waiſenhaus in N. O.: Durch P. Donner, Coll. fr. Gem. 
in Honey Grove, Tex., 84.00, von Joh. Engel, Roienberg, Ala., 
1.00. Durd Hrn. A. 3. Roh vom Frauenver. in Mobile, Ala., 
10.00. Durch P. Scheibe, Coll. der Gem. in Gullman, Mla., 
5.00. Durch P. Schleicher, Coll. der Gem. zu Willow Hole und 
Kurton, Tex., 6.31. Durch P. Müller, Weihnachtscoll. jr. Gem. 
zu Roſe Hill, Tex., 10.00. (S. 886.31.) 

Innere Miſſton: Dur Kaſſirer E. F. W. Meier aus der 
Ag. Miſſionskaſſe, St. Lonis, 200.00. Durch P. Bernthal, 
Hoch zeitscoll. bei Tietjen-Morgenroth, Shiner, Tey., 5.50. D. 
P. Reinhartt, Soll. in Manneille, Fla., 1.04; in Starke 1.40; in 
Tampa 8.12, Durch P. Kramer, Beitrag in Coryell, Tex., 8.50; 
Keujabrscoll. in Goryell, Teg., 3.00. Durd Kali. E. v. Salzen, 
Epiph.⸗Coll. d. Zions-Gem. in N. O. 11.20. Durdy P. Grämer, 
Epiph.⸗Coll. d. Joh.Gem. in N. O. 14.05. Durch P. Hörnide 
von Joh. Hanſen, Lake Charles, La., .50. Durch P. Scheibe, 
Beitrag fr. Gem. in Cullman, Ala., für Januar und Februar 
1891 25.00, (©. #268.31.) 

Synodal:Baufajje: Durch P. Birfmann, Fedor, Tex., 
von Öliedern fr. Gem. 25.00; von P. Eckhardt, Anderjon, Tex., 
2.00. (S. 827.00.) 

Wittwen und Wailen: Durch P. Geyer, Serbin, Ter., 
Taufeoll. bei K. W. Böttcher 1.65. Durch Lehrer E. Leubner, 
Serbin, Tex, Hochz.-Coll. bei Emil Menzel 5.65; von Lehrer E. 
von P. Eckhardt, Anderſon, Tex., 2.00. (S. 

10.65. x 

Nothleidende in Nebraska: Dur P. Geyer, Serbin, 
Tex., Taufeoll. bet A. Handrid 2.50. 

Synodalkaſſe: Durch Hrn. W. Brülheide, Kaflirer, von 
der Zions-Gem. in N. DO. für 2 Jahre 1888 u. 1889 76.60. 

Evang.-Luth. Blätter: Durch P. Hörnide v. Hrn. oh. 
Mards, Lake Charles, La., 1.00. 

Negermiliton (Baufaffe): Von P. Eckhardt, Anderjon, 
Ter., 3.00, . 

Student G. Theis (Springfield): D. P. Müller, Weih— 
nachtscoll. jr. Gem. in Roje Hill, Tex., 4.50; Hochzeitscoll. bei 
A. Röſſel 2.60. (©. $7.10.) 

Student Kajpar (Addiſon): Durch P. Müller, Hochzeits- 
coll. bei F. Kob, Roſe Hill, Tex., 5.70, von P. Müller 1.30. 
(S. 87.00.) 

Taubſtumme in Norris, Mich.: Durch P. Müller, Rofe 
Hl, Tex., aus der Sparbüchſe ir. Kleinen, Dora, Ella u. Alma 
je .50; von P. Müller 1.00. (S. #2.50.) 

Innere Miſſion: Durch P. Reinhardt, Coll. in Martin, 
Fla., 4.06; in Starke, Fla., 1.65. Dur C. v. Salzen, Coll. 
der Zions-Gem. in N. O. 15.15. (5. 820.86.) 

Negermiifion: Bon G. E., Warda, Tex., 2.50; derjelbe f. 
die Baukaſſe 2.50. Durch P. Wegener v. d. St. Baulus-Gem. 
in N. DO. 5.00. (©. 810.00.) 

Wittwen und Waiſen: Durch G. von Salzen, Goll, ver 
Zions-Gem. in N. O. 25.00. 

Synodalkaſſe: Von P. N. N. in N. OD. 2.00. Vom Sing: 
chor der Zions-Gem. in N. O. 25.00. (S. 827. 00.) 

Wittwen und Waiſen: Durch P. Ernſt von J. Kieſchnick 
2.00. Durch P. Wahl von fr. Gem. in Mobile 19.10. Durch 
Hrn. Huge im Klingelbeutel der Joh.Gem. gefunden 5.00. D. 
P. Birfmann v. fr. Gem, 16.00; geſ. auf 3. Lehmans Kindtaufe 
1.00, Dur P. Buchſchacher, ge. auf Herm. Schneiters Tuufe 
3.70. Bon P. Birkmann 2.00. Durch P. Kilian von fr. Gem. 
in Eerbin 26.40. Durch P. Wegener von Frau W. Ducker 1.00; 
von Frau P. Wegener, Danfopfer für glüdliche Genefung 5.00. 
Durch P. Scheibe von Minna Scheibe 2.00. (5. 883.20.) 

Synodalbaukaſſe: Durch G. A. Kilian v. d. St. Paulus⸗ 
Gent. in Serbin, Tex., 52.75. Durch P. Seils v. der Gem. in 
Swiss Alp 4.00. (©. 356.75.) 

Student T. Zoch (Springfield): Durch P. Buchſchacher 


RT Freunde 5.00; ge. auf E. Kunzes Taufe 3.10. (©. 
.10. 

Taubſtumme in Norris, Mich.: D. P. Buchſchacher, 
geſ. auf Ernit Bernfteind Hochzeit 4.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Durd P. Seils von 
Frau 9.2.00. Durch P. Wegener von Frau W. Ducker 1.00. 
(S. 83.00.) 

Kirhbaufaffe: Durch P. Hörnicke von jr. Gem. in Lake 
Charles, theilmeije Abzahlung ihrer Schuld 100.00. 

Nothleivende in Nebraska: Durch P. Seild von Frau 
Anna Schröder 2.00, 

Student W. Siebelig (Fort Wayne): Durch Lehrer A. 
C. Reiſig aus d. Kaffe für arme Studenten d. Joh.-“Gem. 15.00. 

Negermiſſion: Durch P. Birkmann v. Jacob Mörbe 1.00, 
Durch P. Wegener von Frau A. K. Schmiedt .50; von Frau W. 
Duder 1.00. (S. $2.50.) 


Waiſenhaus in New Orleangd: Durch P. Scheibe von 


G. T. Schuler .50. 

Innere Miſſion: Dur P. Buchſchacher, gei. auf Bern: 
ſteins Hochzeit 4.35. Durch P. Reinhardt, Coll. in Tampa 3.45; 
in Martin 2.68; in Mannville 1.18; in Mannville 1.82. Durch 

eild von d. Gent in Swiss Aly 4.75, Dur P. Kramer v. 
MW. Schulz, Coryell, Danfopfer für Genefung ir. Frau 1.00, 
Durd 9. Pohlman jen. v. Frau Gorneli 1.75. Durch P. Wege: 
ner don Frau A. K. Schmidt 1.50; von Frau W. Duder 2.00. 
Durd) P. Scheibe, Beitrag fr. Gem. 25.00. (S. 849.48.) Total 
8849,36, 

New Orleans, La., 16. April 1891. 

4. F. Leonhardt, Kaffirer. 
Nov. 58 Tchoupitoulas Str. 
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Eingekommen in die Kaffe des Wefftlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P.Schäfers Gem. in Tilfit 84,00, P. Ober- 
meyerd Gem. in St. Rouis 15.50. P. Brandts Gem. in St. 
Charles 10.65. (©. 827.15.) 

Neubauin Concordia: Durch Kaflirer Mangelsdorf 1.75. 
P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 15.50. (5. $17.25.) 

Allgemeine Baukaſſe: P. Flachsbarts Gem. in Cape 
Sirardeau 12.00, P. Hüfchens Gem. in Hanvver 24.00. (©. 
$36.00.) 

Progymnaſium in Concordia: D, Kaflirer Mangels: 
dorf 35.72. P. Hüſchens Gem. in Sanover 7.40. P. Ober: 
meyerd Gem. in St. Louis, Pfingitenll. 64.00. (S. $107.12.) 

Innere Miſſion des Diftriets: P. Schäfer Gem. in 
Tilſit 4.00. Durch Brof. Pieper von J. F. Dittmer in P. Nor- 
dens Gem. 2.00. (S. $6,00.) 

Innere Miifion: Durch Lehrer Täbel in Dundee von C. 
Sternberg .50, F. Sternberg 1,00, Frau Engel .25, J. Damien 
.25. (©. 82.00.) 

Negermilfion: Durch M. 6, Barthel v. A. Iſeler in Port 
Hope .25, John Wagner in Stalava .20. Für Negerichule: Frau 
Gandenberger in Gloiter .50, 9. Rippe in Bremen .25 u. C. Ger: 
meroth .50. P. Daus Gem. in Memphis, Pfingitcoll. 8.25, 
(5. 89.95.) 

Judenmiſſion: P. Zſchoches Gem. in Frohna durch Hrn. 
Weinhold 12,21. 

Unterſtützungskaſſe: Durch Präfes Bilg in Concordia 
von H. Brinföter 2.00, 9. Frau A. B. 2.00. P. Scäfers Gem. 
in Tilfit 2,00. Durch P. Bartels in St. Louis, Coll. auf der 
Hochz. Schreff-Fricke 7.50. (©. 813.50.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Roſchke in Frei— 
ftatt, Coll. auf der Hochz. Meyer-Beiſe 8.68, Freie-Holle 3.20. 
(S. 811.88.) 

Taubftummen:Anftalt: Durch P. Brandt in St. Charles 
von Frau Schaben 1.00. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Möllers Gem. in 
Mora für J. N. 3.30, für M. 2.2.50. (©. 85.80.) 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Obermeyers Gem. 
2. Hrn. Querl 5.00. P. Wangerins Gem. d. Hrn. Umbach 5.00. 
(©. 810.00.) 

Arme Gemeinden in Nebraska: P. Matujchfas Gen. 
in Late Greek 7.50. 

Arme Gemeinden in Kanſas: P. Matuſchkas Gem. in 
Lake Creek 7.50. 

P. Sells Gem. in Toledo: Präſes Biltz' Gem, in Eon: 
eordia 6.35. P. Demetrios Gem. in Emma 5.65. P. Wange: 
ring Gem. d. Hrn. Umbad) 10.00. (S. $22.00.) 

Stadtmijltionin St. Louis: Durch P. Obermeyer, Soll. 
auf d. Dochz. Piebfter-Schäperfütter 21.00. P. Wangerins Gem. 
d. Hrn. Umbac 10.40. Trinitatis-Gem. in Garondelet d. Hrn. 
Wübbold 6.50. Chr. Lowes in Baden d. P, Obermeyer .75. 


(S. 838.65.) 
St. Louis, 19. Mat 1891. 9. 5. Meyer, Saflirer. 
2314 N. 14th Str. 


Progyınnafium in Concordia, Mo. 


Für den Haushalt: Aus ber Gem. in Concordia: von 9. 
Kepner 25 Würfte, 3 Gall. Eſſig; von R. Niefterer 1 Gall, Fett; 
H. Ayers 1 Schulter, 1 Seitenſtück und Leberwürite; H. Küker 
1 Schulter, 1 Call, Fett; Chr. Nathert 20 MWürfte, 1 Schinfen, 
1 Seitenftüd; S.N. 1 S. Korn; H. Schlüter 10 Dub. Eier; 
H. Frerking 1 S. Mehl, 14 Dug. Eier; W. Lohmann 3 Gall. 
Sauerkraut. Aus P. Demetrios_Gem.: von Alex. Oetting 
1 Schulter, 1 Schinfen, Wittwe Detting 1 Schulter, 1 Topf 
ſaure Gurten, Aus P. A. H. Th. Meyers Gem.: von H. Knoop 
1 Scinfen, 1 Schulter, 1 Seitenftüd; H. Kaiſer 1 Schinken, 
1 Schulter; C. Lenger do.; F. Hedermann 1 Schulter; A. Stod 
1 Schinfen, J. Stod 1 Schinken, 1 Seitenftüd; A. Eichhorſt 
1Seitenſtück; ©. Pfeiffer 1 Schulter, 1 Seitenftüd; W. Michalske 
168. Mehl, 1 Schulter; A. Klatt 2 S. Mehl; Ch. Heckermann 
81.00; W. Snoop 1 ©. Mehl; Chr. Hedermann fen. $1.00; 
Mittwe Snoop 1 ©. Mehl. Aus P. Netbings Gem.: von Chr. 
MWifchmeier 1 Schulter, Joh. Eckhoff 50 Pfd. Mehl, 1 Schulter; 
Chr. Kauper 91 Pfr. Mebl; EI, Gooſen 1 Schinken; Ch. Hahrs 
1 Schulter; H. Yumpe 1 Schinken; E. Hübner 1 Schulter, 
1 Seite; 8. Kreißler jun. 3 Seiten; A. Müller 1 Schinfen; 9. 
Käupner Jen. 1 Schinken, 1 Schulter; Dav. Meufchfe 1 Schinfen, 
1 Schulter; 2. Müller, 1 Schinken; 9. F. Gerfen, 1 Schinken, 
1 St. Sped; Joh. Meuſchke fen, 1 Schulter, 14 Bush. getr. 


Aepfel; H. Heffe 1 Schulter, 1 Ro 
fette, 1 Schinken; Cl. Müller 1 Sc 
Apfelbutter, 1 Schinken; 9. Eikt 
laſſes; 6. Rambo 1 St. Syed; J 
Gerken 1 St. Sped; H. U. Gerk 
100 Pfr. Mehl; Joh. Müller 1 € 
Kaffee, P. Nething 81.00; Herm. 
zins Gem.: v. Wittwe Deufer 1 € 
fen, 1 Schulter; Herm. Lütjen 1 
ep. Rindfleiich; Pet. Stahra 1 Sd 

eizen, 6 Würfte, 1 ©. Apfelſch! 
fette; H. Mießner 1 Buſh. Weizen 
Monſers 1 Schinken, 3 Würfte, 2° 
ten, 2 Würite, 2 Dug. Eier; A. Ol 
Herm. Tietjen 1 Schinfen; P. Ko 
1 Schulter, H. Witshufen 5 Dug 
6. Wohlers 1 St. Speck, IN. X 
ten; Dietr. Meyer 82.00; H. Bött 
Herm. Böttjer $ .50; Joh. Bor 
do.; 3.9. Mahnfen do.; H. Wie: 
Dieter. Böttjier $ .25; 9. Hint 
$29.85. 

Für arme Schüler: Von P 
A. Meyer 820.00; von 3. Weinh 
Bundentbal 10.00; Durch Hrn. P 
durch den). gei. a. d. Hochz. Rope-! 
Montreofe, Mo., f. Th. Meyer 12. 
für Job. Müller 2.00, für 9. He 
fr. Gem. 3.20, vom Frauenvereir 
Durch denf. für 9. Sandvoß 3.00; 
in Appleton City für 9. Sandvof 
der Sohannis-Gem. in Farley für 
Bilg vom Frauenverein der Gem. 
10.00; durch P. Nichter für W. T 
fr. Gem. 5.00; v. etl. Gliedern 9.C 
Meyer 4.00, durch den). für 9. 
2.00; 9. Frauenverein in Walhing 
tücher. 

Schließlich Hat der Frauenvereir 
eordia Die Ausftaffirung des Kran 
Möbeln, Borbängen, Strohmatteı 
vervollftändigt. 


Für die Böhmenmiſſion 
pfangen: Durch Herrn P. Maaß 
Watertown, Minn., $7.00., Bo 
Hrn. P. Bernthal son jr. Gem. 1£ 


Boͤhmenmiſſio 


Mit Dank erhalten von Hrn. 9. 
Haushalt 340 Pf. Schmalz; durı 
Gem. in Freiftatt 224 Bf. Butter : 

Coneordia Gollege, en 


REF Die Duittungen der Her 
ling mußten wegen Mangel an Ra 


VUeue Dru 


Dritter Synodal-Bericht 
Oregon⸗Diſtricts der d 
von Miflonri, Ohio u. o 
Mo. Luth. Concordia-] 


Abkündigungen für den G 
vom North-Western P 
way, Milwaukee, Wis. 


Es iſt gewiß wichtig, Daß die fin 
Buch verzeichnet werden. Da es 
Format, Einband ac. paffendes Bu: 
Nommenfen ein jolches herftellen Iı 

u den ſonſt gebrauchten Büchern ( 
re 156 Seiten, iſt ſchön gebund 
größer als unfere Heine Agende. 


Beränderte 


Rev. P. Graef, Fremont, Nebr, 
Rev. J. F. Rubel, 1008 24th St 
Rev. M. Zagel, Box 207, Utica, 
M. Frieser, 538 Wilder Str., P: 
H. A. Laufer, 334 Maple Str., 


Der „Lutheraner“ erjheint alle vier 
feriptiondpreiß von einem Dollar für ! 
denfelben vorauszubezahlen haben. W 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 25 


Nach Deutfhland wird ber „Rutherane 
ſandt. 


Briefe, welche Gefhäftlihes, Beſtellun 
halten, find unter ber Adreſſe: Luth. Ct 
Agent), Corner of’ Miami Str. & Indi 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitthei 
zeigen, Quittungen, Adreßveründerung 
Adreſſe: „Luiheraner“, Concordia 8 
feuden. 


Entered at the Post Of 
as second-cla 


ner Rs 
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ver, gel. auf Bern⸗ 
oll. in Tanıpa 3.45; 
nville 1.82. Durch 
Durch P. Kramer v. 
no fr Frau 1.00. 
. Durd P. Wege: 
u W. Ducker 2.00. 
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hardt, Kaflirer. 
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hen Diſtricts: 


fit $400, P. Ober: 
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Mangelsdorf 1.75. 
17,25.) 


rts Gem. in Cape 
nover 24.00, (©. 


Kaſſirer Mangels: 
r 740. P. Ober 
0%. (S. 8107.12.) 
Schaͤfers Gem. in 
Dittmer in P. NRors 


in Duntee von ©. 
jel .25, 3. Damien 


. A. Iſeler in Port 
re Negerſchule: Frau 
men. 25 u. C. Ger⸗ 
„Pfingſteoll. 8.25. 


Frohna durch Hrn. 


Biltz in Concordia 
P. Schäfers Gem. 
duis, Coll. auf der 


P. Roſchke in Frei⸗ 
3, Freie-Holle 3.20. 


andt in St. Charles 


. Möllers Gem. in 
35.80.) 

.Obermeyers Gem. 
Hrn, Umbach 5.00. 


Matuſchkas Gem, 
Natuſchkas Gem, in 


Bilg’ Gem. in Con⸗ 
ı 5.65. P. Wange: 
2.00.) 

P. Obermeyer, Coll. 
P. Wangering Gem. 
ı Garondelet d. Hrn. 
P. Obermeyer .75. 


Meyer, Kaflirer. 
2314 N. 14th Str. 


1, Mo. 


ı Goneordia: von H. 
iefterer 1 Gall. Fett; 
berwürſte; H. Küker 
Würſte, 1 Schinken, 
üter 10 Dutz. Gier; 
z. Lohmann 3 Gall. 
von Alex. Detting 
1 Schulter, 1 Topf 
dem.: von H. Knoop 
Kaifer 1 Schinken, 
. Schulter; A. Stod 
enſtück; A. Eichhorſt 
nſtück; W. Michalske 
ehl; Ch. Heckermann 
ermann ſen. 81.00; 
igs Gem.: von Chr. 
d. Mehl, 1 Schulter; 
Schinken; Ch. Hahrs 
Hühner 1 Schulter, 
Der 1 Schinfen; H 
Meujchke 1 Schinfen, 
Gerfen, 1 Schinken, 
Iter, 14 Buſh. getr. 


Aepfel; H. Hefe 1 Schulter, 1 Rolle Butter; Chr. Heſſe 1 Sped- 
feite, 1 Schinken; GI. Müller 1 Schinken; H. Rothermund 1 Topf 
Apfelbutter, 1 Schinken; H. Eikhoff 1 Schinken, 5 Gall. Mo: 
laſſes; &. Rambo 1 St. Speck; Joh. Steffens 1 Schulter; Chr. 
Gerfen 1 St. Speck; H. A. Gerfen 1 Rolle Butter; F. Gerfen 
100 Pfd. Mehl; Joh. Müller 1 Schulter; Fr. Böhmer 10 Pfd. 
Kaffee; P. Netbing $1.00; Herm. Vogler 81.00, Aus P. Bus 
zins Gem.: v. Witttwe Deufer 1 Schulter; oh. Gerdts 1 Schin- 
fen, 1 Schulter; Herm. Lütjen 1 Schinken; 9. Hellmers 1 St. 
gep. Rindfleiſch; Vet. Kahrs 1 Schulter; J. F. Mahnken 1 Bush. 
Weizen, 6 Würfte, 1. Apfelſchnitze; Jak. Mahrtend 1 Speck— 
fette; 9. Mießner 1 Buſh. Weizen; Herm. Mießner do.; Dietr. 
Monſers 1 Schinken, 3 Würfte, 2 Dug. Eier; 9. Monſer 1 Schin- 
ten, 2 Würfte, 2 Duß. Eier; A. Ohrenberg 1 Schinfen, 2 Würfte; 
Herm. Tietjen 1 Schinken; P. Kohring 3 Dutz. Gier; 9. 


C. Wohler 1 St. Sped, IN. Butter, H. Wichmann 1 Schin- 
ken; Dietr. Meyer 82.00, H. Böttjer 81.00; Gl. Wienberg $ .75; 
Herm. Böttjer $ .50; Joh. Borchers do.; Wittwe Brodmann 
do.; J. 9. Mahnken do.; H. Wienberg do.; Wittwe Tietjen do.; 
Dietr. Böttjer $ .25; H. Hink do. Aus P. Möllers Gem. 
$29,85, 


Für arme Schüler: Von P. A, 9. Th. Meyers Gem. für 
4. Meyer 820.00; von J. Weinhold, Wittenberg, Mo., für Th. 
Bundentbal 10.00; durch Hrn. Präſ. Bilg von M. Bruns .75; 
durch denſ. gel. a. d. Hochz. Rope-Werths 6.70; v. Gottl. Scholz, 
Montroſe, Mo., f. Th. Meyer 12.50; durch P. Nething v. N. N. 
für Joh. Müller 2.00, für H. Heſſe 2.00; durch P. Richter von 
ir. Gem. 3.20, vom Frauenverein derſ. 5.00 für W. Thilking; 
ducch den]. für 9. Sandvoß 3.00; durch Hrn. Galler v. d. Gem, 
in Appleton City für H. Sandvoß 10.00; aus der Fünfcentfafie 
der Johannis-Gem. in Farley für 3. Jeſſe 14.00; durch Präſes 
Bilg vom Frauenverein der Gem. in Gollinsville für H. Lorenz 
10.00; durch P. Richter für W. Thilfing vom Jünglings-BVerein 
fr. Gem. 5.00; v. etl. Gliedern 9.00; a auf d. Hochz. Klingſiek—⸗ 
Meyer 4.00; durch denf. für H. Sandvoß bei derf. Hoch. gel. 
2.00; v. Frauenverein in Walhington f. arme Schüler 30 Hand: 
tücher. 

Schließlich Hat der Frauenverein der St. Pauls-Gem. in Eon- 
eordin die Ausftaffirung des Kranfenzimmers durd Ankauf von 
Möbeln, Vorbängen, Strohmatten und noch fehlender Bettwäſche 
vervollſtändigt. J. H. C. Käppel. 


Für die Böhmenmiſſion in Kewaunee, Wis., em— 
pfangen: Durch Herren P. Maaß, geſ. bei der Paſtoraleonf. tn 
Watertown, Minn., 87.00. Von Herrn P. Hertrich 5.00, 
Hrn. P. Vernthal yon fr. Gem. 15.50. 

Karl Haufer, 


Böhmenmiffionar innerhalb der Synobaleonferenz, 


Mit Dank erhalten von Hrn. H. Heinede in Sheboygan für d. 
Haushalt 340 Pf. Schmalz; durch Hrn. P. Wichmann von Ir. 
Sem. in Freiftatt 224 Pf. Butter und 81.83. 

Goncordia College, Milwaufee, 19. Mai 1891. 

MW. Hagedorn, Hausverwalter. 


BE3” Die Quittungen der Herren Dir. Ch. Löber und 9. Bart: 
ling mußten wegen Mangel an Raum zurücgeftellt werben. 


Hene Druckſachen. 


Dritter Synodal-Bericht des California- und 
DOregon=Diftrietö der deutſchen ev.=luth. Synode 
St. Louis, 


Abfündigungen für den Gottesdienft. Zu beziehen 


way, Milwaukee, Wis. 


Es ift gewiß wichtig, daß die Firchlichen Abkündigungen in ein 
Buch verzeichnet werden. Da es nun oft nicht leicht iſt, ein nach 
Format, Einband ꝛe. paſſendes Buch zu finden, fo hat Herr Paſtor 
Nommenfen ein ſolches herſtellen lafjen, das der Ausſtattung nach 

u den font gebrauchten Büchern (Agende, Bibel) paßt. Es um: 
em 156 Seiten, ift jchön gebunden, in Goldſchnitt, und etwas 
größer als unjere Heine Agende. Preis 75 Cents. 


Beränderte Adreffen: 


Rev. P. Graef, Fremont, Nebr. 

Rev. J. F. Rubel, 1008 24th Str., Milwaukce, Wis. 
Rev. M. Zagel, Box 207, Utica, Seward Co., Nebr. 
M. Frieser, 538 Wilder Str., Philadelphia, Pa. 

H. A. Laufer, 334 Maple Str., Detroit, Mich. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Sub⸗ 
——— von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die 
enfelben vorauszubezahlen haben. Wo derfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 


n ns Deutſchland wird ber „Rutheraner” per Poſt, portofrei, für $1.25 ver» 
andt. 


Briefe, welche Gefhäftlihes, Beftelungen, Abbeftellungen, Gelber sc. ent⸗ 
halten, find unter der Wdreije: Luth. Concordia- Verlag (M. C. Barthel, 
A ar Corner of’ Miami Str. & Indiana Ave., St, Louis, Mo., anbers 
zuſen den. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für dad Bintt (Artikel, Ans 
zeigen, Quittungen, Adreßveründerungen 2c.) enthalten, find unter ber 
Adrefie: „Lutheraner“, Concordia Seminary, au bie Redartion zu 
fenden. 


Entered at the Post Ofllce at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


l1Sculter; H. Wilshufen 5 Dutz. Eier, 2ZR. Butter, 3 Würſte; 


vom North-Western Publ. House, 436 Broad.-. 


— 
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der hatte ein ewig Evangelium 
zu verkundigen denen, die auf 
Erden ſitzen und wohnen, und 4 
allen Heiden und @efchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 
Und ſprach wit großer Stiinme: |F& 
Fürchtet Gofl, und gebet ihm die 4 
Ehre, denn die Zeit feines |: 
Berichts ifi kommen ‚und betet |; 
2 an den,der gemacht hat Dimmel $ 
9 und Erde, und Meer, und die 
J Tafferbrumen. 
a 0 


rail 1) 


—— 


es 


Herausgegeben von der Deutſchen Evang 
Nedigirt von dem Lehrer-- 


47. Jahrgang. 


$t. Son 


Lutheriſche Praris. 


Gleichwie es nicht genug ft, daß ein Menſch, um 
ein Chrift zu fein, nur mit dem Wunde befenne, er 
fei ein Ehrift, jo ift es auch nicht genug, daß eine 
Gemeinde, eine Körperſchaft, um lutheriſch zu fein, 
fi) nur lutheriſch nenne und fidh zu den Symbolen 
der lutherischen Kirche in der Conftitution befenne.. 
Gleichwie dem Bekenntniß: Ich bin ein Ehrift, der 
Wandel, das Leben entfprechen muß, alfo muß au 
dem lutheriſchen Bekenntniß einer Gemeinde, einer 
Körperſchaft das Firhlide Thun und Handeln ent: 
Iprechen. Gleichwie der fein Chrift ift, deflen Wan- 
del den Befenntniß: Ich bin ein Chrift, widerjpricht, 
fo ijt auch das Feine lutherijche Gemeinde, feine luthe- 
riſche Körperſchaft, deren kirchliches Thun dem luthe— 
riſchen Bekenntniß widerſpricht. Dies kirchliche Thun 
einer Gemeinde, einer Körperſchaft nennt man Praxis, 
und wenn es dem lutherischen Bekenntniß gemäß ift, 
lutheriſche Braris, und wenn es demjelben 
widerftreitet, unlutherifche Praris. 

Menn wir von lutherifcher Praxis reden, fo mei- 
nen wir nicht das perjönliche Leben der einzelnen 
Glieder einer Genteinde, einer Körperſchaft, fondern 
das, was diejelbe ala Gemeinſchaft thut oder in ihrer 
Mitte duldet, ihre Wirkfamfeit, ihre Einrichtungen 
und Ordnungen. { 

Die Braris muß alfo dem Bekenntniß entſprechen. 
Das Bekenntniß fol nicht bloß eine leere Formel fein, 
joll nicht ein todter Buchftabe auf dem Papier ber 
Conftitution bleiben, fondern das Bekenntniß muß 
die ganze Wirkſamkeit einer Körperfchaft regeln, ihr 
kirchliches Thun und Handeln muß nad) dem Befennt: 
niß eingerichtet und von demfelben durchdrungen fein, 
das Bekenntniß muß in ihren Einrichtungen und Anz | 
ordnungen zum Ausdrud fommen. Das bloß for: | 
melle Bekenntniß ift werthlos, wenn es nicht zur. 
That wird. Mit dem Bekenntniß muß Ernft ge- 
macht werden, dasjelbe darf nicht- bloß ein Aushänge- 
child fein. Widerſpricht die Praxis den Belennt: 
niß, jo meint man es nicht ernftlih mit deimfelben. 
Es ift leiht, ih zu den lutheriſchen Symbolen zu 
befennen, befonders da, wo Luthers Name als der 
eines großen Mannes gilt. Aber das- ift nicht ge— 


nug. Es gilt vielmehr, das lutheriſche Bekenntniß 
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egeben von der Deutſchen Evangelifd = Putherifcdhe 


—F 
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n Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Nedigirt von dem Lehrer-Collegium des theologifhen Seminars in St. Louis. 


$t. Sonis, Wo., den 9. Duni 1891. 


No. 12. 
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3 auch nicht genug, daß eine 
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: in der Gonftitution befenne.. 


itniß: Ich bin ein Ehrift, der 
ıtiprechen muß, alfo muß auch 
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ver fein Chriſt iſt, deſſen Wan: 
Ich bin ein Chrift, widerspricht, 
heriſche Gemeinde, feine Inthe- 
en kirchliches Thun dem luthe- 


eripricht. Dies Firchliche Thun 
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eriihen Bekenntniß gemäß ift, 
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eriſche Praxis. 
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ve, einer Körperſchaft, ſondern 
Semeinfchaft thut oder in ihrer 
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o dem Bekenntniß entjprechen. 
cht bloß eine leere Formel fein, 
Juchftabe auf dem Papier der 
jondern das Befenntniß muß 
einer Körperſchaft regeln, ihr 
andeln muß nad) dem Bekennt⸗ 
tdemjelben durchdrungen fein, 


ihren Einrihtungen und An | 


nd fommen. Das bloß for: 
werthlos, wenn es nicht zur 
n Belenntniß muß Ernſt ge- 
darf nicht bloß ein Aushänge— 
iht die Braris dem Bekennt— 
nicht ernſtlich mit demfelben. 
ven lutheriſchen Symbolen zu 
a, wo Luthers Name als der 
gilt. Aber das ift nicht ge- 
r, das lutherifche Bekenntniß 


| wenn fie ſich lutheriſch nennt. 
| Ehrift tft und bleibt, der nicht Selbftzucht übt, der 


in Wahrheit zum eigenen Befenntniß zu machen, 
und das gejchieht nur dann, wenn auch die Praris 
demſelben entjpriht und nicht widerſpricht. Die 
Praxis zeigt, ob das Bekenntniß zu den Symbolen 
ein offenes, ehrliches ift, oder nicht. 

Zeigen wir dies an einigen Beiſpielen. 

Wo man in einer futheriichen Körperichaft Ernſt 
macht mit dem lutheriſchen Bekenntniß, da nimmt 
man nur befenntnißtreue Glieder auf und duldet 
auch nur folde; da duldet man feine dem Bekenntniß 
vibderftreitende Lehre, da hütet man fih vor aller 
Keligionsmengerei und Union, da meidet man alle 
brüderlihe Gemeinſchaft mit Falfhgläubigen, alles 


kirchliche Zuſammenwirken mit Srrgläubigen; da ver: 


bindet man fi) nur mit folchen, die dem Bekenntniß 
treu anhangen. Da wacht man über die Befenntniß: 


treue der Glieder. Da fchreitet man ein, wenn man 
Abweihung von Bekenntniß wahrnimmt, fucht Die 
Irrenden wieder zurecht zu bringen und fündigt ihnen 
die Gemeinjhaft auf, wenn alle Ermahnungen zur 
Rückkehr vergeblich find. Da übt man Lehrzucht. 
Das ift lutheriſche Praxis. 

Eine Körperichaft dagegen, welche feine Lehrzucht 
übt, welche die im lutherifchen Belenntniß verworfene 
Gegenlehre duldet, welche mit Falfchgläubigen Ge— 
meinſchaft pflegt, treibt mit dem lutherifchen Be- 
fenntniß Spott und hat fein Recht, fich lutheriſch zu 
nennen. Es ift Unmwahrheit, Züge und Heuchelei, 
Wie derjenige fein | 


nicht fein Fleiſch freuzigt, fo Tann auch feine Körper— 
ſchaft Iutherifch fein und bleiben, die nicht Zucht übt, | 
die ihre Grundfäge nicht ftreng ducchführt und darum | 
die Zumiderhandelnden nicht in Zucht nimmt. 

Eine befenntnißtreue lutheriſche Körperfchaft wird 
aber auch darauf jehen, daß in ihrer Witte auch in 
Abficht auf das Leben Zucht geübt, daß ungöttliches 
Weſen und Leben nicht geduldet, jondern geftraft 
werde und daß diejenigen ausgeſchloſſen werden, 
welche die Warnung und Strafe abweifen. Das 
ift lutheriſche Praris. 

Meint es eine lutherifch ſich nennende Körperschaft 
ernftlich mit dem Bekenntniß, erfennt fie Die Wichtig: 
feit und den hohen Werth der reinen Lehre, jo wird 


fie darauf ſehen, daß alle ihre Glieder die reine luthe— 


riſche Lehre erfennen, wird dafür forgen, daß bie 
Xehre fleißig getrieben werde in Predigten, in Ge— 
meindeverfanimlungen, auf Eonferenzen, auf Syno- 
den; fie wird dafür forgen, daß die reine Lehre auch 
den Nachkommen erhalten bleibe, wird fich nicht mit 
den Staatsfchulen und den bei den Secten aufgekom— 
menen und hochgepriejenen Sonntagsfchulen begnü: 
gen, ſondern wird lutheriſche Gemeindefchulen er: 
tihten und pflegen, damit die Jugend gründlich in 
der reinen Lehre unterrichtet und befeftigt werde. 
Das ift lutheriſche Praris. 

Liegt einer Körperfchaft das lutheriſche Bekennt— 
niß wahrhaftig am Herzen, fo duldet fie nicht, daß 
in ihrer Mitte Bücher und Zeitfehriften der Falſch— 
gläubigen empfohlen und verbreitet werden, fondern 
fieht darauf, daß in den Häufern, in Schule und 
Kirche nur rechtgläubige Schriften gefunden und ge: 
braucht werden, und thut, was fie vermag, daß die 
Symbole der Kirche, Luthers Schriften, reine Ge- 
fangbücher, reine Schulbücher, Erbauungsbiücher rei- 
ner Zehrer verbreitet werden, und wacht darüber, daß 
in ihren Zeitfchriften nichts zu finden ift, das dem 
lutheriſchen Bekenntniß widerjpriht. Das ift luthe— 
tische Praris. 

Wenn eine lutherifche Körperſchaft das Bekenntniß 
der lutherifden Kirche von der wahren Gegenwart 
des Leibes und Blutes Chriſti im heiligen Abend: 
mahl von Herzen annimmt, fo kann fie feine Abend- 
mablsgemeinjhaft mit Falfehgläubigen dulden, Die 
ja dieſe theure Xehre leugnen —; fo wird fie auch dar: 
auf jehen und mit allem Ernſt zu verhüten fuchen, 
daß das Sacrament des Leibes und Blutes Ehrifti 
niemand zu feinem Gericht genieße und feiner zuge- 
laffen werde, der die wahre Gegenwart des Leibes 
und Blutes Chrifti leugnet; jo wird fie treulich dar- 
auf halten, daß die, fo zum Sacrament gehen wollen, 
zuvor verhöret und unterrichtet werden über die theure 
Gabe, die uns in diefem Sacrament gereicht wird, 
und über den würdigen Empfang diefer Gabe. Das 
iſt Iutherifche Praxis. 

Eine Körperſchaft, die treu zum lutheriſchen Be- 
fenntniß fleht und daher auch die föjtliche Lehre von 
der Kirche, ihrem Amt und Regiment fejthält, wird 
in ihrer Mitte feine Prieſterherrſchaft, wie auch Feine 
Menſchenknechtſchaft dulden, wird nicht die Paftoren 
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ſich als Eleine Päbſtlein aufſpielen laſſen, aber auch 
nicht zugeben, daß die Paſtoren als Menſchenknechte 
behandelt und wie Lohnknechte auf beſtimmte Zeit ge— 
dingt werden; ſie wird darauf ſehen, daß ſträfliche 
Paſtoren nicht durch die Synode, ſondern durch die 
betreffende Gemeinde vom Amt entſetzt werden; ſie 
wird die Gemeinden nicht durch ſogenannte Kirchen— 
räthe beherrſchen, ſondern ſich ſelbſt regieren laſſen; 
ſie wird Synoden nicht als geſetzgebende, ſondern nur 
als berathende Körper betrachten. Das ift lutheriſche 
Praxis. 

Eine Körperſchaft, die überzeugt iſt, daß das luthe— 
riſche Bekenntniß allein die volle Wahrheit ift, und die 
ängftlich dafür forgt, daß dies Belenntniß erhalten 
bleibe, fieht auch darauf, daß die herrlichen Ceremo— 
nien unſerer Kirche erhalten werden, weil diefelben 
nit nur überaus lieblid), fondern aud) zur Abwehr 
puritanifch methodiftiiher Schmwarmgeifterei dienlich 
find. Sie wird zwar nie die unbedingte Nothwendig- 
feit derfelben behaupten, wird nie die Rechtgläubig— 
feit einer Gemeinde von denjelben abhängig machen, 
wird nie ſtürmiſch auf Einführung derjelben dringen, 
aber’ doch die Erhaltung berjelben ſich angelegen fein 
laſſen; fie wird mit ängftliher Sorge darauf fehen, 
daß die chriftliche Freiheit nicht im geringiten verletzt 
werde, fie wird aber mit allem Ernft in rechter Weife 
namentlich über den Befenntnißceremonien halten, 
und nie dulden, daß Geremonien angenommen wer: 
den, durch welche ein Stüd des theuren Bekenntniſſes 
verleugnet wird. Eine befenntnißtreue Körperfchaft 
wird daher die Geremonie des Brobbrechens nicht an- 
nehmen, weil die Reformirten durch dieſelbe ihrer 
faljchen Lehre vom Abendmahl Ausdrud geben wollen 
und dur Annahme diefer reformirten Ceremonie das 
lutheriſche Bekenntniß verleugnet würde. Das ift 
lutheriſche Praxis. 

Eine lutherifch fich nennende Körperfchaft können 
wir daher nicht als rein, als wahrhaft lutherifch an- 
erkennen, in welcher eine unlutherijche Praxis herricht. 
Wir jagen: herrſcht; denn das macht eine luthe- 
riſche Körperſchaft nicht zu einer unlutheriſchen, daß 
hie und da gegen lutheriſche Praxis gefehlt wird, 
wenn fie nur folder Unterlaffung keine Berechtigung 
und Duldung gewährt, vielmehr, fobald fie offenbar 
wird, dagegen einfchreitet und zu beffern ſucht. 

Lutheriſche Praris, dem Lutherifchen Belenntnig 
entjprechende Praxis herrſcht, Gott jei Danf, in un— 
jerer Synode. Wir wollen fein Zoblied auf unfere 
Leitungen fingen. Wir rühmen ung nicht, das Ziel 
erreicht zu haben; wir befoinmen ja immer neue Ge- 


meinden, die zum Theil von lutheriſchen und un:. 


Iutherifchen Miethlingen verwahrloft worden find und 
erft herangezogen werden müjlen, aber wir würden 
Gott undankbar fein, wollten wir nicht befennen, 
daß Bott unferer Synode Gnade gegeben hat, von 
Anfang an bis auf den heutigen Tag darauf zu jehen, 
daß das Belenntniß zu den Symbolen ein ehrliches 
ſei und darum auch die Praris demfelben entjpreche. 
Sn allen ihren Arbeiten hat fie von Anfang an dies 
Ziel im Auge behalten. Auf ihren Synodalver: 
fanımlungen und Conferenzen hat fie nicht nur praf: 
tifche Fragen behandelt, ſondern aud alle Lehrver— 
bandlungen waren immer auf das Praktiſche gerichtet. 
Wir könnten ein langes, langes Regifter zuſammen— 
ftellen, wollten wir die vielen behandelten Lehrfragen 
namentlid anführen. Die fi für die Lehrverhand- 
lungen überaus interejfirenden Deputirten unſerer 
Gemeinden tragen den empfangenen Segen in ihre 
Gemeinden und erflatten Bericht. Die Synodal- 
berichte werden von den Gemeindegliebern geleſen 


und in Gemeindeverfanmlungen bejprohen. So 


bleibt es nicht bloß bei ſchönen Worten, fondern es | 


fommt zur That. Man wacht darüber, daß nichts 
dem Belenntniß Widerftrebendes vorfomme, und man 


jucht allen Ernftes zu mehren, wo etwas dergleichen | 


vorgefommen ift. Darum werben die Gemeinden 
von den Bijitatoren befucht und wird da auch nach— 
gejehen, wie es um die Braris fteht.: Und in den 
Berichten der Bräfides, der Bifitatoren, auf Synoden, 
auf Eonferenzen, in Gemeindeverfammlungen werden 
etwa vorkommende Webelftände nicht verjchwiegen, 
Sondern zum Zwed der Heilung offen dargelegt. Und 
wer es nicht glaubt, dem jagen wir: Komm und fiehe! 

Aber find wir nicht in’s Selbſtrühmen gekommen ? 
Ya, wie der Npoftel Paulus, der feinen Ruhm in 
Ehrifto gegen verleumberifche falſche Apoftel zu ver: 
theidigen hatte. 

Ein Blatt des General Council jagt nämlich feinen 
Lefern, daß es in Bezug auf die Praris im Council 
juſt fo ftehe, wie in der Miſſouriſynode. „Herold 
und Beitichrift” fchreibt, es fei „in der Praxis manches 
bei uns“ (im General Council) „zu wünfchen übrig, 
juft wie in Miſſouri“ 2c.; das heißt alfo, daß bie 
Praris im Council und in Miffouri ganz gleich fei. 
Daß das eine Unwahrbeit ift, brauchen wir wohl 
nicht zu jagen, das werben ſelbſt Glieder des Coun— 
cil, die nad) Befferung ftreben, zugeben. Es handelt 
ih ja um „Praris”, um Anwendung und Durch— 
führung des lutheriſchen Befenntnifjes im Synodal- 
und Gemeindeleben. Da muß doch jeder Unpar— 
teiifhe jagen, daß es in der Mifjourifynode ganz 
anders fteht, als im General Council. 

In unferer Synode wird, Gott jei Dank, annoch 
Lehrzucht geübt, wird fein „eingefleifchter Chiliaft“, 
fein Unionsmann geduldet; noch weniger werden 
folche Leute zu Präfidenten geinacht, wie im Council. 
Sn unjerer Synode wird Gemeinjchaft und gemein: 
fames Wirken mit Faljhgläubigen nicht geduldet, wie 
im Council. In unferer Synodalconferenz fünnte 
feine Synode, wie die Jowaſynode mit ihren offenen 
Fragen 2c., auch nur als berathende aufgenommen 
werden, die man doch im General Council fo gern 
mit offenen Armen völlig aufnehmen möchte, 

Wir haben bis jett noch nichts gefunden, was das 
General Council gethan hätte zur Förderung und 
Begründung ihrer Glieder in der reinen Lehre, zur 
Durhführung der reinen Lehre im Gemeindeleben; 
aber wohl haben wir gelefen, daß man im General 
Council ungeftraft über „reine Lehre” fpotten darf. 
Bon einer ängftlichen Sorge, daß in den Häufern 
nur rein lutheriſche Schriften gefunden werden, haben 
wir noch nichts gelefen, wohl aber dies, daß in ihren 
Zeitichriften auch unlutherifche Bücher und Zeit- 
johriften ungeftraft empfohlen werden. Wir Haben 
noch nichts davon gehört, daß man im General 
Council Lebrzudt geübt hätte. Die Bemühungen 
des fel. Dr. Krauth, einen entſchiedenern Standpunft 
herbei zu führen, haben wenig Anklang gefunden. 
Diejenigen dominiren, die von unlutheriſcher Praxis 
nieht laffen wollen. Als Körperſchaft hat es das 
General Council in der Rüge der llebelltände noch 
nicht einmal zum Wort des Priefters Eli gebradt: 
Thut nicht fo übel! Obwohl Eli feine Söhne fort: 
fündigen ließ, ftrafte er fie doch: Thut nicht jo übel! 

Wir haben bis jeßt noch nicht gefunden, daß man 
im General Couneil juft jo frank und frei, juft jo 
oft gegen das Unweſen der Geheimen Geſellſchaften 
gezeugt, juft jo unermübdet dagegen gearbeitet hätte, 
wie man dies fonder Ruhm von unferer Synode 
fagen fann. 


Wir willen wohl, daß 
Männer gibt, die gegen U 
freuen uns deß, beklagen ı 
Zeugniß, mit ihrer Mißb 
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Wir wiſſen wohl, daß es im General Council 
Männer gibt, die gegen Uebelſtände zeugen, und wir 
freuen uns deß, beflagen aber, daß fie fi) mit dieſem 
Zeugniß, mit ihrer Mißbilligung begnügen und die 
Sade nit zur gottgefäligen Entſcheidung treiben. 

Das Urtheil von „Herold und Zeitjehrift” reiht 
ji) den früheren Unwahrheiten würdig an, die Diejes 
Gift und Galle gegen uns fpeiende Blatt jo keck aus- 
geſprochen hat. G. 
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Die kirchlichen Zuftände des alten 
Baterlands. 


9. Neuendettelsau. 

Wie Hermannsburg in Norddeutſchland, ſo war 
Neuendettelsau in Süddeutſchland einer der Orte, 
wo ſich der Geiſt Gottes beſonders kräftig ſpüren 
ließ, von wo Geiſt, Licht und Segen in weite Kreiſe 
ausging. Dieſes kleine, unanſehnliche Dörflein 
Mittelfrankens hat durch Pfarrer Löhe eine Art Be— 
rühmtheit erlangt. Das Leben und Wirken Löhe's 
verdient einmal wegen des weitgehenden Einfluſſes 
dieſes Mannes, dann aber auch wegen ſeiner Ver— 
bindung mit der lutheriſchen Kirche Amerika's in 
unſerer Darſtellung beſondere Beachtung. 

Wilhelm Löhe wurde den 21. Februar 1807 zu 
Fürth in Bayern geboren, beſuchte das Gymnaſium 
in Nürnberg, ftudirte in Erlangen und Berlin Theo- 
logie und madte 1830 fein Candidateneramen. An 
erfterem Drt gelangte er infonderheit durch das glau: 
bensfräftige Zeugniß des reformirten Profeſſor Krafit 
zur Erkenntniß JEſu Ehrifti. Alsbald befannte er 
auch unter feinen zum Theil jehr rohen Studien: 
genofjen ohne Scheu den Namen feines Heilandes. 
Die Gnade des HErrn erwedte frühzeitig in ihm 
einen brennenden Eifer um das Wohl der Kirche. 
Er erfannte die tiefe Noth der Kirche feiner Zeit, 
wußte aber auch, wo allein Hülfe zu finden fei. In 
einem Aufruf an feine Mitftudenten bezeugte er: 
„Das Eine, woraus Hülfe fommen kann, ſcheint unter 
den Leuten beinahe ganz vergejlen und verloren. 
Dies Eine aber ift das Evangelium von der Ver: 
ſöhnung der Welt durch JEſum Chrift.” Schon 
während feiner Studienjahre durchforſchte er fleißig 
die Bekennmißſchriften der lutheriſchen Kirche, Die 
Schriften Luthers und die Werke der alten lutheriſchen 
Theologen, und gewann fo eine gründliche Abneigung 
gegen alles unioniſtiſche Weſen. Als PVicar und 
Pfarrverweſer in Kirchenlamig (Oberfranken), Nürn— 
berg und Altdorf wurde er einer der bedeutendften Er- 
wedungsprebiger und erregte großes Aufjehen. Die 
Einen wurden angezogen, Andere |potteten und juch- 
ten ihn zu verdrängen. 

Im Sabre 1837 wurde er als Pfarrer nad 
Neuendettelsau berufen. Er ift Zeit feines Lebens 
nicht aus Diefer Heinen Pfarrei herausgefommen. 
Löhe hatte wohl das Zeug zu einem Stabtprebiger, 
auch) zu einem theologifhen Profejjor. Er war rei) 
begabt, hat immer fleißig ftubirt und hatte feine 
Gaben und Studien in den Dienft des Heiligen 
Geiftes geftellt. Aber weil man das ungeſchminkte 
Zeugniß der Wahrheit aus jeinem Munde fürchtete, 
wollte man ihm feine wichtigere Stellung anver- 
trauen, damit er ben lieben Frieden nicht ftören 
möchte. Er wendete jegt alle feine Kraft und Liebe 
feiner Gemeinde zu und feßte ſich das Biel, Diefelbe 
zu einer wahrhaft Kriftlich -Iutherifhen Gemeinde 
beranzubilden. Alles Aufregende vermieb er, das 
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Wort allein ſollte wirken mit feiner überzeugenden, 
die Gewiſſen überführenden, tröftenden und heiligen: 
den Kraft. In ſeinen Predigten ſchöpfte er aus der 
Tiefe des göttlihen Worts und wußte durch eine 
edle, einfältige Sprade die Zuhörer zu fejjeln. Er 
handhabte das Wort auch in der Seelforge. Er übte 
Zucht nad) Gottes Wort, führte Beichtanmeldung 
ein, joweit dies in den Grenzen einer Landeskirche 
möglich war. Er gemwöhnte feine Gemeinde daran, 
daß Sünder, welde öffentliches Aergerniß gegeben 
hatten, vor der Gemeinde Abbitte thaten. Er hat 
auch mit dem Wort etwas ausgerichtet. Regel: 
mäßiger Beſuch des Gottespienftes, fleißiger Genuß 
des Abendmahls wurde in Dettelsau allgemeiner 
Brauch. Nach einer Reihe von Jahren war es Löhe 
auch gelungen, das rohe, wüfte Weltwefen auszufegen. 
Sn den Wirthshäufern feiner Parodie war Tanz, 
Spielen und Lärmen am Trinktifch verpönt. Das 
Zeugniß diefes gewaltigen Predigers hallte weit über 
die Grenze feines Dorfes hinaus. Bald war Neuen: 
bettelsau ein Sammelplag von Fremden und Neijen- 
den aus allen deutichen Ländern. Durch Löhe’s 
Schriften, feine Predigten, 5. B. über das Vater: 
unfer, durch feine padenden Tractate, in denen er 
die Schäden feines Volkes, 3. B. Unzucht, Jugend: 
luft, Weltluft, die Tanzwuth, ſcharf angriff, aber 
aud) die rechte Arzenei darbot, wurden Bieler Ge- 
wiſſen erwedt und dann zum Heiland der Sünder 
geführt. Seine „Samenförner des Gebets”, ficher 
das befte feiner Bücher, in denen er das driftliche 
Volk wirklich kindlich und zuverfichtlich beten lehrte, 
bürgerten fi) in zahllojen Ehriftenhäufern ein. 

Ein trefflicher Tractat aus jener erften Zeit, be: 
titelt: „Bon dem göttliden Worte, als dem Lichte, 
welches zum Frieden führt”, beweiſt, daß Löhe bie 
Iutherifche Lehre und Praxis am rechten Punkt gefaßt 
hatte. Nachdem er da „ven Weg des Gefühls und der 
Werke” zurückgewieſen hat, jhreibt er unter Anderem: 
„Wenn jemand erwedt ift, ſollte eg unfer erftes Ge— 
ſchäft fein, ihn zu jagen, daß die Aufregung feines 
Gemüths und feine etwa vorhandene Freude nicht 
das Bleibende und Große bei der Sache ſei, vielmehr 
jolle er, und das ift die Hauptjadhe, welche wir 
rathen, vom Anfang bis ans Ende feines geiftlichen 
Lebens nicht auf das Veränderlihe in ihm jelber 
fehen, ſondern auf die unveränderlichen Verheißungen 
des Wortes Gottes, welde, Gott fei Dank! außer 
uns, von unjern Gefühlen unangetaftet ftehen, eine 
göttliche Bürgſchaft und Gemißheit und eitel Sicher: 
heits- und Freibriefe erlöster Seelen find.” „Es 
komme einer in Anfehtungen, in VBerwirrungen, in 
Gefühle, welde es fein mögen: jo bleibe man immer 
bei dem ftrengen Unterſchiede zwiſchen Gott und 
Menſchen, Gottes Wort und Gefühl, Gottes Treue 
und Menſchenglaube ftehen! Man lobe und preife 
den Hüter Iſraels, der nicht ſchläft, noch ſchlummert, 
ver alle befümmerten Seelen und ihr Wehe kennt, 
und ihnen darum fo herrliche, herzergreifende Worte 
von Seinem unumſtößlichen Friedensbund geoffenbart 
hat, damit fie, rings umgeben von wilden Hunden 
und Ungeheuern, über fi unantaftbar ihres Fußes 
Leuchte hätten, Seine Zufagen, die wie Sonnen auf:, 
aber ſammt dem Heil unter ihren Flügeln nimmer 
untergehen. Auf diefe Weije gibt man den Seelen 
einen Punkt außerhalb der Welt, von wo aus dieje 


aus den Angeln gehoben, und ihr Leid in eitel Ge: | 


danfen des Friedens verkehrt wird; jo macht man 
ftille, fefte Herzen, welche geduldig ausharren im 
Krieg des Lebens!" „Man furche zu ſolchem Zweck 
für die verjhiedenen Krankheiten des geiftlichen 
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Lebens einige wenige, helle, deutliche Sprüche der 
Schrift, und wende fie betend zum Troft der ge: 
ängfteten Seelen in aller Einfalt.” „Sft einer in 
tiefer Buße, fo fpreche man die Abfolution des HErrn 
in göttlier Gewalt, und predige, daß die Abfolution 
größer und mächtiger fei, als alle Sünden der Welt. 
Wird einem bange im Tode, fo ftunme man ein 
Dankgebet zu dem an, in deijen beiliger Schrift bei 
jedem dritten Wort vom ewigen Leben geredet wird, 
und preife den Sterbenden die große Sicherheit der 
göttlichen Verheigung, gegen welche auch der Tod 
mit all’ feinen Grauſen ein ſchändlicher Lügner ſei.“ 

Es währte nicht lange, fo öffnete fih Löhe noch 
jenjeits der Grenzen des deutſchen Baterlandes, jen- 
feits des Dceans ein weites Feld feiner Wirkfamteit. 
Im Fahr 1841 kam ihm bei einen Beſuch in Er- 
langen der von einem Verein in Stade erlafjene 
„Aufruf zur Unterftüßung der deutſch-proteſtantiſchen 
Kirche in Nordamerika” zu Geſicht, in welchem nad) 
Mittheilungen P. Wynekens in Fort Wayne die firch- 
liche Noth und Verlaffenheit der Deutfchen in Ame— 
rika beweglich gefchildert und um Hülfe gebeten war. 
Diefer Hülferuf zündete alsbald in feinen Herzen. 
Er ließ im „Nördlinger Sonntagsblatt” eine „An 
ſprache an die Leſer“ erjcheinen, welcher wir folgende 
Sätze entnehmen: „Unfere Brüder wandeln in den 
Eindden Nordamerika’s ohne Seelenſpeiſe. Wir 
legen unfere Hände in den Schooß und vergefjen der 
Hülfe. Defto eifriger nahen ſich die Diener des 
Pabſtes und die Liebhaber der Secten. Auch ihre 
Liebe ſcheint heilig; die Nothleidenden verſchmähen 
fie nidt. Sie erwidern die Liebe, fie wenden fi 
mit ihren Kindern zur römiſchen Kirche, zu den 
Secten. Den Dürftenden ſcheint trübes, unreines, 
ungefundes Waſſer immer noch vorzüglicher, als der 
Tod dureh völliges Verſchmachten. Und wir follten 
nit Hülfe leiften? Wir follten zufehen, wie unjere 
Glaubensgenoffen aus Mangel an Hirten verführt 
werden? Schmad über ung, wern wir hier nicht 
thäten, was wir könnten! Die Heidenmiffionen 
unjerer Kirche unterftüßen wir, und die vorhandenen 
Gemeinden laffen wir untergehen? Tauſende lafjen 
wir verſchmachten, da wir ung jo viel Mühe geben, 
um einzelne zu gewinnen? Eins follte man thun 
und das andere nicht laffen! Auf, Brüder, laſſet 
uns helfen, foviel wir fünnen!” Bei Löhe wurde 
das Wort fofort zur That. Er begann nicht nur 
für das genannte firchliche Liebeswert Gaben zu 
fammeln, jondern nahm zwei Zünglinge, Ernſt und 
Burger, zu fih in’s Haus, unterrichtete fie und ſchickte 
fte 1842 nad) Amerika. Im Jahr 1842 fam Wyneken, 
der jenen Nothruf hatte ausgehen lafjen, ſelbſt nad) 
Deutſchland und erwärmte und begeifterte Die Herzen 
feiner Slaubensgenofjen für die „amerikanische Miſ— 
fion”. In Hannover, Sachſen, Medlenburg bildeten 
ſich Hülfsvereine „zur Unterſtützung der lutherifchen 
Kirche Nordamerika's“. Inſonderheit aber nahm ſich 
der Löhe'ſche Kreis in Franken der Sache weiter 
kräftig an. Von Wyneken ermuntert dachte Löhe 
darauf, eine größere Anzahl junger Leute für den 
Dienft der amerikaniſch-lutheriſchen Kirche heranzu⸗ 
bilden, und gründete dann, als er die Arbeit ſelbſt 
allein nicht mehr bewältigen konnte, eine Miſſions— 


anftalt, der ein Inſpector vorstand, und welche zuerit 


in Nürnberg, dann in Neuendettelsau ihren Sitz 
hatte. Auch ftellten fich ihm mehrere theologifch ge: 
bildete Gandidaten, z. B. Sievers, Wolter, zu Ge: 
bote. Im Jahre 1545 wanderte auf Antrieb Xöhe’s 
ein kleines Häuflein fränfifcher Landleute unter Lei- 
tung des Candidaten Crämer aus der Heimath aus 


derten von Gemeindegliedern unterzeichnet. 
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und ließ ſich im Staate Michigan in Nordamerika 
nieder. Es folgten andere Züge fränkiſcher Anſiedler. 
So entſtanden die uns wohl bekannten fränkiſchen 
Colonien in Michigan, welche auch die Indianer— 
milfton in Angriff nahmen. Einem bewährten 
Pädagogen, Dr. Sihler, welcher ihn vom Dresdner 
Verein zugemiefen war, übertrug Löhe die Einrich— 
tung umd Leitung einer Lehranftalt in Fort Wayne. 
Die Löhe'ſchen Sendlinge ftanden zuerft mit ber 
Ohiofynode in Verbindung. Als aber im Jahre 
1845 in diefer Synode die unirt-geſinnte Partei fich 
von Neuem befeftigt hatte, gab ihnen Löhe die Wei- 
fung, dieſe Verbindung aufzulöfen und den ſächſiſchen 
Lutheranern in Mifjouri fich zuzumwenden. So unter: 
nahmen Sihler, Ernſt und Lochner 1846 bie erfte 
Reife nah St. Louis. Wie die Sache ſich dann 
weiter geftaltet hat, wie aus der Vereinigung der 
Sadfen und Franken unfere Miffourifynode hervor: 
gegangen ift, ift den Leſern dieſes Blattes fattjam 
befannt. Wenn Löhe gegen die neue Synodalver: 
fafjung gleich von vornherein auch etliche Bedenken 
hatte, fo freute er fih doch von Herzen, daß feine 
Schüler und Freunde in Amerika jet Glaubens: 
brüder gefunden hatten, welche feſt auf der Eoncordia 
von 1580 ftanden. 

Auf ein Jahrzehnt rüftigen Wirkens und Schaffens 
in und außerhalb der Dettelsauer Gemeinde folgte 
für Löhe eine Zeit ernfter Kämpfe. In der bayrijchen 
Landeskirche, welcher er zugehörte, jah es gar traurig 
aus. Es beftand Abendmahlsgemeinfchaft zwifchen 
Lutheranern und Neformirten. Grobe Irrlehrer 
faßen im Amt der Kirche. Ungläubige, Spötter, 
offenbar gottlofe Menſchen wurden als Glieder der 
Kirche anerkannt, abjolvirt und communicirt. Löhe 
hatte dieſe tiefen Schäden bald erkannt und oft be= 
Elagt, daß die fogenannten lutherifchen Landeskirchen 
die kirchloſen Maffen in fih aufgenommen hatten, 
und je mehr er in der Schrift, in Luther und im 
lutheriihen Bekenntniß forichte, deſto gewaltiger 
drängte fih ihm die Meberzeugung auf, daß er in 
einer jo bunt zuſammengewürfelten Kirchengentein- 
ſchaft um des Gewiſſens willen nicht bleiben dürfe, 
daß er ſich fepariren müſſe, falls nicht gründlich Ab— 
hülfe gejchafft werde. Diefe feine Weberzeugung 
befannte er auch offen, und eine ziemliche Anzahl 
von Paſtoren und Laien ſchloß fih ihm an. Er 
ſchrieb im Jahr 1848: „Die üble Zufammenfegung 
und Miſchung wideritreitender Elemente in der Lan: 
deskirche Scheint uns bei weitem das Schlimmfte, und 
bier ift guter Rath theuer. Wenn fich friedlich trenn- 
ten, die im Frieden und Segen nicht beifammen 
bleiben können, das wäre das Einfachlte und allerwege 
das Beite. Es fürchten viele von einem Augein- 
andergehen für die lutherifche Kirche. Wir geftehen, 
daß wir auf die Dauer nichts fürdhten. Arm aller: 
wenigſten wäre der Vorwurf bes Separatismus zu 
fürchten. Denn wovon feparirte man fih? Von 
einer Gemeinſchaft, welche gar nit lutheriſch fein 
will. Dan foll ſich von ihr und zu der Kirche ſepa—⸗ 
riren, das ift gewiß.” Im Jahre 1849 tagte die 
bayriſche Generaljynode. Löhe und Gefinnungs- 
genofjen legten derjelben eine Petition vor, welche 
Abdftellung der ſchwerſten Mißbräuche verlangte. 
Diejelbe war von 24 Paftoren und mehreren Hun— 
Man 
beantragte unter Anderem, „daß die Synode auf die 
Bortheile des königlichen Summepiscopats (Ober: 
biſchofsamts) verzichte und an Se. Majeſtät die Bitte 
ftelle, jeinerjeits aufbas Episcopat Verzicht zu leiften“ ; 
„daß alle lutheriſchen Geijtlichen bei ihrer Ordination, 
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alle Neligionslehrer bei ihrer Amtseinführung auf 
ſämmtliche lutheriſche Symbole mit quia (weil bie: 
felben mit der Schrift übereinftimmen), nicht quatenus 
(fofern fie ftimmen) verpflichtet werden”; „baß bei 
Viſitationen fortan ſtreng auf Belenntnißtreue ber 
Pfarrer und Religionslehrer gefehen, die Abweichen- 
den belehrt, ermahnt, gewarnt und bei beharrlihem 
Widerfland vom Amt entjegt werben“; „baß bie 
lutheriſchen Pfarrer angewieſen werben, feine refor- 
mirten Gemeindeglieder zum heiligen Abendmahl 
anzunehmen“ u. ſ. w.; „daß den Pfarrern verboten 
werde, fernerhin offenbar ungläubigen, dem Bekennt⸗ 
niß beharrlich widerfprechenden, in Zaftern und groben 
Sünden lebenden Gemeindegliedern bas heiligeAbend- 
mahl eher zu reihen, als fie abjolvirt werden fonn- 
ten, d. i. bevor der Unglaube und die Sünde erkannt | 
und Zeichen der Neue gegeben find“. Auf ber 
Synode fehlte es nicht an jchönen, lutheriſch Elingen- 
den Neben, aber feine der Forderungen wurde im 
Grunde gewährt. Löhe urtheilte hinterdrein: „Die | 
Synode ift troß vielen Redens von unferer lutherischen | 
Kirche doch als Synode unirt und zwar nicht bloß 
mit den Reformirten, jondern auch mit den Rationa= 
liften in ihrer Mitte.” In einem Schriftchen „Be- 
leuchtung der Synodalbeſchlüſſe“ äußerte er fich jetzt 
alfo: „Wenn wir bei der Landeskirche und ihrer Ge: 
noſſenſchaft bleiben, können wir allerdings ſporadiſche 
(vereinzelte) Vortheile gewinnen; vielleiht bringen 
wir durch unfere Beftändigfeit ihr und den Behörden 
noch manch freundlihd Wort für Lutheraner, noch 
manche Conceſſion ab, vielleicht thut und läßt man 
uns aus Furcht noch Dies und das. Aber was iſt's? 
Wir bleiben in einer Gemeinfhaft, die wieber mit 
Irrlehrern Gemeinfchaft hat, wo bie Jrrlehre auch 
ferner durch Lehre, Geſangbuch und Agende wuchern 
kann, wo die Zucht nicht einmal am letzten Ende, ja, 
kaum im Princip Anerkennung findet. Iſt das 
Treue gegen JEſum, iſt's Bruderliebe, iſt's allge— 
meine Liebe?“ Deutlicher konnte Löhe die Pflicht 
der Separation nicht bezeugen. Freunde, wie Gegner 
erwarteten jetzt von ihm den entſcheidenden Schritt. 
Hätte Löhe ſeinen Worten nun die That folgen laſſen, 
wäre er im Gehorſam gegen das Wort Gottes aus 
der Gemeinſchaft der Irrlehrer und Ungläubigen 
ausgegangen, ſo wären Viele mit ihm gegangen, ſo 
wäre das der Anfang einer lutheriſchen Freikirche 
gemwejen, welche feinem Vaterland unberehenbaren 
Segen gebracht hätte. Aber ftatt in Gottes Namen 
frifch voranzugehen, ließ er fi in einen enblofen 
und fruchtlofen Schriftenwechfel mit dem bayriſchen 
Kirchenregiment ein, erholte er fih Nath bei den 
Erlanger Brofefloren Hofmann, Thomafius, Deligich, 
die ihm die Separation ernftlich widerriethen, hielt 
er Umfrage bei zahllofen Freunden, welche viel mehr 
Rein! als Za! ihm als Antwort zurüdjandten, und 
fo ſchob er die Entſcheidung hinaus, zögerte und 
wartete zu und wurde durch langes Zaubern und 
Warten nur lahm und müde. Im Jahr 1851 trat 
Harleß als Präjident des bayrischen Dberconfiftoriums 
an die Spige der bayrifchen Landeskirche, da wurde. 
hie und da etwas geändert, die Reformirten und 
Zutheraner wurden mehr von einander abgefondert, 
es erſchien im Lauf der Jahre ein neues, beileres 
Geſangbuch, eine neue Agende, aber es wurbe dem 
Uebel nit die Quelle verftopft. Die bayrifche 
Landeskirche blieb und ift heute noch, was fie damals 
war, ein zuchtlojer Haufe, in welchem Jeder lehren | 
und leben fann, wie er will. Und Löhe verblieb 
Zeit Lebens in diefer echt unirten, verderbten Kirche | 


und ftrafte jo ſein eigenes Zeugniß Zügen und bämpfte 


in vielen lutheriſchen Ehriften ſelbſt das heilige Feuer, 
welches er erft angezündet hatte. Im Jahr 1860 
trat noch einmal die Nöthigung zum Austritt aus der 
Landeskirche recht ftark an ihn heran. Weil er einem 


Mann feiner Gemeinde, welder dem Wort Gottes 


zuwider von feiner Frau fid) hatte ſcheiden laffen und 
fid) wieder verheirathen wollte, die Trauung ver- 
fagte, wurde er von feinem „orthodoren” Kirchen- 
regiment auf etlihe Monate vom Amte fuspendirt. 
Das mußte ihm doch die Augen öffnen, wie wenig 
Gottes Wort in feiner Landeskirche noch galt. Seine 
Gemeinde fand wie Ein Mann zu ihm. Aber er 
blieb, wo er war, und die Suspenfion wurde zurüd: 
genommen. Die Kraft zum Kampf und zum Wider: 
ftand war wie gebroden. Die Stimme der Wahr: 
heit, der Proteft gegen die Schäden und Sünden ber 
Zandesfirche, welche fpäter aus dem Mund anderer, 
jüngerer Zeugen in Bayern laut wurden, fand bei 
ihm feinen Widerhall mehr. 

Es war jet ein bedenklicher Wendepunft in Löhe's 
Leben und Wirken eingetreten. Er wich immer mehr 
von ber geraden Bahn des lutherifchen Bekennt— 
niffes ab. Noch in demfelben Jahr, in welchem er 
im Kampf gegen die Landeskirche nachließ und 
ſchwach wurde, veröffentlichte er mehrere Schriften 
über Amt und Kirche, in welchen er eine unlutherifche 
Lehre vortrug. Gerade im Gegenfab gegen bie 
Miffourifynode, welcher er bis dahin eng verbunden 
war, bildete er diefe feine Lehre weiter aus. Er 
leugnete, was Miffouri behauptete, daß Chriftus 
jeiner Gemeinde, der Gemeinde der Gläubigen, das 
Predigtamt urfprünglich anvertraut habe und daß die 
Gemeinde durch die Berufung das Amt den Predigern 
übertrage, und lehrte, daß das Amt von Gott direct, 
ohne Vermittlung der Gemeinde, durch die Ordination, 
welche er als eine göttliche Ordnung bezeichnete, den 
Dienern der Kirche übergeben werde. Seine Freunde 
und Sendlinge in Amerika hatten inzwifchen erfannt, 
daß die fogenannte miffourifche Auffaffung von Amt 
und Kirche die fchrift- und befenntniggemäße Lehre 
fei, und widerſprachen ihrem alten Freund und Lehrer. 
So fam es zum Bruch zwischen Löhe und der Miffouri- 
fynode. Eine Rückſprache mit Walther und Wyneken, 
die ihn 1852 befuchten, Hatte fich als erfolglos ermwiefen. 
Löhe jendete fortan feine Zöglinge weiter nad) dem 
Weiten Amerika's und gab den Anftoß zur Bildung 
der Jowaſynode. Es dauerte nicht lange, fo geriet) 
Löhe auch in die iltaftifhe Schwärmerei. Das 
Zaubermärchen von einem taufendjährigen Neich, von 
einer Herrſchaft und Herrlichfeit der Gläubigen auf 
Erben vor dem Ende ber Welt, von einer doppelten 
Auferftehung und doppelten Wiederkunft Ehrifti be- 
ftach jein Herz und fand fein ganzes Wohlgefallen. 
Dieſe Keberei Durchfäuerte immer mehr feine Theo- 
logie und Amtsthätigfeit. Er konnte in den leßten 
Jahren faum mehr predigen, ohne fich in hiliaftifche 
Ergüffe zu verlieren. Die unſchuldigſten Bibelterte 
wurden mißhandelt und auf jenes Fabelland der 
tauſend Jahre gedeutet. Im Uebrigen legte er jett 
ungebührlihes Gewicht auf äußere kirchliche Ord— 
nungen, auf Liturgie u. dgl. Die Reinheit der 
Lehre lag ihm wicht mehr jo am Herzen, wie in der 
erften, beſſern Zeit. Zu einem energifchen Proteft 
gegen die geſammte neuere Theologie, wie fie z. 2. 
auch in Erlangen von den Profefjoren feiner Landes: 
firhe vorgetragen wurde, konnte er ſich nicht mehr 
aufraffen. In feinen fpäteren Predigten und Pre- 


digtbüchern vermißt man die Scharfe Unterſcheidung 


zwiſchen Geſetz und Evangelium, Rechtfertigung und 
Heiligung. 
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Eine letzte Seite der Wirkſamkeit Löhe's dürfen 
wir ſchließlich nicht verſchweigen. Seit er auf den 
Aufbau einer wahrhaft lutheriſchen Kirche Verzicht 
geleiſtet hatte, ſuchte er dafür Erſatz in Gründung 
einer ecclesiola in ecclesin, eines Kirchleins in der 
Kirche. An dem einen Ende Neuendettelsau’s er: 
ftand im Lauf der Jahre eine Neihe ftattlicher Ge- 
Das größte derjelben war eine Diaconifjen: 
anftalt, mit welcher mehrere Wohlthätigkeitsanftalten, 
die von den Diaconiffinnen bedient wurden, in Ver- 
bindung ftanden, 3. B. mehrere Hospitäler, eine 
Blödenanftalt, ein fogenanntes „Magdalenium“, 
das heißt, eine Beflerungsanftalt für gefallene Mäd— 
hen. Bon Nah und Fern wurden Nothleidende der 
geiftlichen Pflege des Neuendettelsauer Pfarrers über: 
geben. Bei jeinem großen Einfluß floffen ihm aud) 
immer die zur Erhaltung dieſer Anftalten nöthigen 
Gelder zu. Er jelbft hat bis zulegt, auch nachdem 
ein bejonderer Anftaltsrector berufen war, der Armen, 
Kranken, Angefochtenen in hingebender Liebe fi) an- 
genommen und es war rührend, wie er auch den 
Blöden den Troft des Evangeliums nahezubringen 
wußte. Indeß auch in dieſe Werke der Barmberzig: 
feit miſchten fi ungefunde, ſchwärmeriſche Gedanfen 
ein. Er hat durd Wort und Schrift mannigfach 
Anlaß gegeben, daß gar manche Diaconiffinnen ihren 
Stand für einen befonders heiligen Stand anjahen 
und jo einer Art Nonnenfrömmigkeit nachtrachteten. 
Man hat Löhe mehrfah des Nomanifirens, der 
Hinneigung zu römischen Ideen befehuldigt. Und 
diefer Vorwurf ift in mancher Hinficht gerechtfertigt. 
Seine jchwerfte Verirrung war die Herausgabe eines 
für driftlihe Frauen und Jungfrauen beftimmten 
Erbauungsbuches, der jogenannten „Roſenmonate“. 
Da hat er es über ſich gebracht, lutherischen Ehriftinnen 
alte echte papiftiiche Legenden und Lügenden als 
Wahrheit und Seelenfpeife darzubieten und ein neues 
Mufter Höfterlicher Heiligkeit als Vorbild aufzuftellen. 

Löhe ftarb am 2. Januar 1872. Er bat bis in 
feine alten Tage raftlos gearbeitet im Weinberg des 
HErrn. Er hat vielen Seelen vom Tode geholfen. 
Aber tief zu beklagen ift und bleibt es, daß diefer 


| bedeutende Mann, welcher nach der ihm verliehenen 


Gabe ein Verfechter Iutherifcher Wahrheit, der Be- 
gründer einer lutherifchen Freikirche hätte werden 
können, diejen feinen Beruf verfehlt und durch feine 
Sondergedanfen und Sondergelüfte, die in deutjchen 
kirchlichen Kreiſen, ſowie in einer amerifanifchen und 
einer auftraliihen Synode noch nachwirken, viel Un- 
heil und Verwirrung in der Kirche Gottes angerichtet 


bat. G. St. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Zur kirchlichen Chronik. 


Il. America - 
Die englifche evangelifch=Iutherifche Synode von 
Miffouri und andern Staaten. So heißt jet der 
Körper, der im October 1888 als Allgemeine Englifch- 
Intherifche Conferenz von Mifjouri u. a. Staaten zus 
jammentrat und vom 20. bis 26. Mai feine zweite Ver: 
fammlung bier in St. Louis hielt, Herr Präfes F. 
Kügele, Der wieder gewählt wurde, hielt die Eröffnungs- 
predigt in der Bethlehemskirche. Die erfte Sitzung 
wurde ebenfalls im diefer Kirche gehalten, die übrigen 
zehn in der englifchelutherifchen Kirche des Herrn P. F. 
MW. Adams. Der Gegenftand der Lehrverhandlungen 
war Die Lehre vom heiligen Abendmahl. Zur 
Synode gehören jet 14 Paftoren. Drei Paſtoren und 
drei Gemeinden wurden aufgenommen. Die Berfamm: 


— — 


lung gedachte auch des ſeligen Prof. Crämer, der ein 
treuer Freund der früheren engliſchen Conferenz war und 


einer ihrer erſten Verſammlungen beigewohnt hatte. 


Herr P. W. Dallmann wurde zum Hauptredacteur des 
“Lutheran Witness’” gewählt, da Herr P. C. Frank 
vefignirt hatte, Herr Präfes Kügele und Herr P. F. 
W. Adams wurden zu Bifitatoren ernannt, 

Die Synode von Peunſylvanien hielt ihre dies⸗ 
jährige Verfammlung vom 21. bis 27. Mai in Potts 
town, Pa. Am Abend des erften Tages wurden Reden 
über „Erziehung“ gehalten. Der erfte Redner war P. A. 
Hellmege. Das „Lutherijche Kirchenblatt” berichtet: „Er 
wies nad), daß fie (die Kinder) ‚zum HEren‘ müßten er: 
zogen werden. Dabei erwähnte er die Gemeindes 
ſchule, wie foldhe in den deutfchen Synoden des Weſtens 
fi findet... . Leider fei fie in dem Kreis der Pennſyl⸗ 
vania= Synode faft geſchwunden. Die Public- Schule 
lehre feine Neligion und dürfe feine lehren, nur bie 
hriftliche Semeindefchule thue es. Er führte Luther das 
für in’3 Feld, der auf ‚riftliche‘ Schulen gedrungen.” 
Der zweite Nedner war Th. E. Schmauf. Er redete 
gegen die Gemeindeſchule und „wollte”, wie das genannte 
Blatt jagt, „zeigen, Daß ‚die deutſchen Brüder‘ mit ihrer 
Gemeindefhule auf dem Holzwege wären. Es 
überraſchte ung, dieſe öffentliche Verurteilung der luthes 
rischen Gemeindeſchulen zu hören... . Heute hört man 
fein Wort über die Gemeindeſchule, und wenn dieſelbe 
doch einmal zur Sprache fommt, wird jie ala ungeeignet 
für unfere Kirche und unfer Gemeindeleben verurtheilt. 
_ Früher erkannte man doch noch im Princip Die Ge: 
meindeſchule an; wenn man fie auch nicht einführte, ließ 
man fie doch ftehen. In der Synodalverfammlung vor 
25 Sahren. . . wies man in einem Comitee-Bericht be= 
fonders auf die Iutherifche Gemeindeſchule in Reading 
und empfahl ſie zur Nachahmung. Jetzt tft man damit 
fertig und hält fie höchſtens noch der Thorheit der 
„deutihen Brüder‘ zu gut! Ad, wer die armen 
Confirmanden betrachtet? Die fo ganz und gar nichts von 
dem Katechismus und der Biblifhen Geſchichte wiffen, 
trogdem fie zur Sonntagsſchule gingen, der jagt Nein 
und dreimal Rein!!! Wollte Gott, in jeder lutherischen 
Gemeinde wäre auch eine lutheriſche Gemeindeſchule! 
Hätten wir Slauben, .. . fo würde auch mit jeder eng⸗ 
lichen Gemeinde eine englifche Gemeindejchule verbun- 
den... . Hätten wir Glauben, mehr Glauben, jo wür⸗ 
den wir auch mehr Schulen beginnen”. — P. Hinterleitner 
rügte die Unfitte, welche auch wieder während biefer 
Synodalverfammlung am Sonntag vorgelommen fei, 
dab Paftoren auf nicht Iutherifchen Kanzeln gepredigt 
hätten, und ftellte den Antrag, „daß die Synode ihren 
Gliedern unterfage, auf andern Kanzeln zu predigen”. 
Auf einen Einwand erwiderte er, Daß er aus 40jähriger 
Erfahrung wiſſe, daß ſolche in nicht lutheriſchen Kirchen 
predigende Paſtoren „gar Teinen Irrthum angreifen“, 
fondern „jo predigen, daß die ander Gemeinden ganz 
damit zufrieden” ſeien; „Die Leute fagen, wenn luthe⸗ 
rifche Prediger in Die und die Kirche gehen, fo können 
wir auch hingehen”. Ein trauriges Zeichen ift es, daß 
4% Stimmen gegen den Antrag waren und wur 14 mit 
P. 9. ſtimmten. 


11. Ausland. 


Ein neuer Chriftuslengner. °P. ©. Ziegler in Lieg⸗ 
nis bat Fürzlich fünf Vorträge über den „geihichtlichen 
Chriftus” gehalten und veröffentliht. Darin befannte 
er den kraſſeſten Unglauben, Ieugnete die Gottheit Chrifti 
und die Verſöhnung durch Ehriftum. Als er dann von 
feiner Kirchenbehörde in’3 VBerhör genommen wurde, bes 
gehrte er ein „Gutachten“ von der theologischen Facultät 
in Straßburg. Dasfelbe fiel ganz zu feinen Gunjten 
aus und belobte ihn wegen feiner wiſſenſchaftlichen For: 
ſchungen und feines Eifer um die Wahrheit. Mit Hecht 
bemerkte Die Straßburger Facultät, daß die allermeijten 
befannten Theologen der Gegenwart diejelben „Anſchau⸗ 
ungen” vertreten. Sie find eben allzumal untüchtig und 
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hat dann die Sache fo hingehen laffen. Als dann aber 
Ziegler in einem neuen Vortrage Beihuldigungen gegen 
die oberfte Kirchenbehörde erhob, wurde eine ernfte Dis- 
eiplinarunterfuchung gegen ihn eingeleitet. Ein deutſcher 
landeskirchlicher Paſtor darf ungeftraft Chriſtum läftern, 
den Sohn des Hochgelobten, aber wehe ihm, wenn er ſich 
init Einem Worte an feiner kirchlichen Obrigkeit vergreift! 
Ueber Moltke's Begrabniß theilt die „Sächſiſche Frei⸗ 
kirche“ Folgendes mit: „Ein chriſtlicher Prediger ohne 
Chriſtenthum iſt bekanntlich auch der Berliner Feld— 
propſt Richter. Das beſtätigt auf's neue die Trauerrede, 
welche derſelbe am Sarge des Generalfeldmarſchalls Graf 
v. Moltke gehalten hat, in der er laut Zeitungsbericht 
vom 28. April ‚über den 90. Pſalm etwa Folgendes‘ 
ſprach: ‚Dort hieß es von dem Neumzigjährigen, daß 
fein Zeben föftlich war, weil es Mühe und Arbeit geweſen, 
und daß fein Sterben köſtlich war, weil er ſtets bereit war 
zu ſterben. Mofes war 120 Sahre alt, als er ftarb; 
feine Augen waren nicht dunkel geworden und feine Kraft 
war nicht verfallen. Auch Hier ftehen wir an der Bahre 
eines Patriarchen unfer Volles, eines Führers dur, 
ſchwere Zeit zu des Neiches Herrlichkeit. Mit den Seis 
nen weint um ihn ganz Europa, das neiblos dem großen 
Todten feine Huldigungen dbarbringt. Was war das 
innerſte Geheimniß dieſes gottbegnadeten Lebens, das 
Geheimniß dieſer wunderbaren Kraft bis in's 91. Jahr 
hinein? War e8 Natur oder war e8 Gnade, war e3 jein 
reicher und tiefer Geift oder die ftählerne Energie feines 
Willens, war es die große Arbeit oder der große Erfolg 
feine Lebens, war e3 die Selbſtzucht oder Die Selbit- 
lofigfeit feines Wejens? Wie in einem Ebdelftein, der nad) 
allen Seiten fein Licht ausftrahlt, fo waren alle einzelnen 
Kräfte in ihm getragen von der einen großen Gotteskraft. 
Er war ein Mann, wie wir feinesgleihen niemals wieder: 
fehen werben, er war ein Mann und ein Charakter, Maß: 
halter in der Maßlofigfeit der Erfolge; ſchlicht und 
befcheiden bleiben aud) auf der Höhe des Nuhmes, Mei- 
nung hören und doch ſchweigen, das kann nur einer, 
deifen Kraft nicht in dieſer Erde wurzelt. Zum legten 
Wale war jet der große Schweiger auf dem Todtenbette 
noch ein Triumphator über den legten Gang, er hat ihn 
nicht gefürchtet. Tiefbetrübt ftehen wir alle an feiner 
Bahre, aber auch getröftet, und wir geloben, fein Ge: 
dächtniß nicht bloß, Sondern auch fein Vermächtniß heilig 
zu halten. Wie Joſua erfüllt war von dem Geifte der 
Weisheit, da Mofes feine Hände auf ihn gelegt hatte, 
fo wollen auch wir, die jüngere Generation, an der Bahre 
des alten Feldmarſchalls fein Vermächtniß aus feinen er: 
ftarrten Händen entgegennehmen und für alle Zeiten al? 
ein heiliges Gelöbniß feithalten, daß fein Geift, der 
Geiſt der Weisheit, ung bleibe und daß feine Hände, Die 
Zeugen feiner Kraft, auf uns gelegt bleiben. Wie ber 
todte Eid, fo fol er Führer feiner Armee bleiben, Das 
war das Große diefes Mannes, daß er nicht einfam ftand 
auf der Höhe feines Ruhmes, fondern fein eigenſtes Le⸗ 
ben eingeprägt hat ber Armee, ber Nation. Er lebt in 
der Armee, in der Nation als der verfürperte Geift der 
Weisheit, der Kraft, der Zucht, des Maßhaltens, als 
der Geift auch des Haſſes wider alles Niedrige und Ge: 
meine, als der Geift felbjtlofer Pflichterfüllung und 
Marmestreue bis in den Tod. So tröftet ung fein Ver: 
mächtniß über den erlittenen Berluft.‘ — Wir hätten 
gemeint, daß Moltfe ein Chrift gewefen fei und wohl 
eine chriftliche Leichenrede verdient hätte. Hier aber iſt 
ja von Chriſtenthum nit die Rede. Ebenfowenig 
fcheint das in der Begräbnißrede des Kreifauer Paſtors 
der Fall geweſen zu fein, deſſen Leichentert das Wort: 
‚Die Liebe ift des Gefeges Erfüllung‘ geweſen fein fol. 
Wenn das wirklid), wie es heißt, Moltke's ‚Lieblings- 
fpruch‘ geweſen fein jollte, jo würde das allerdings 
ſchließen lafjen, daß dieſer feltene Mann troß feiner ge= 
rühmten Kirchlichkeit ein gewöhnlicher Nationalift ges 


wefen wäre, was allerdings bei dem Stande der preußi- 
ſchen Landeskirche nicht zu verwundern fein würde,” 


Mir fügen hinzu, was der Luthardt'ſchen Kirchenzeitung 
aus Berlin berichtet wird: „Der häßlich frivole Zug, 
welcher durch das Leben diefer Weltftadt geht, hat ſich 
auch am Sarge des entfchlafenen Helden nicht verleugnet, 
wenngleich nur in mittelbarer Form. Während der 
Kaifer trauernd an Moltke's Todtenbette ſtand, wurde 
am 25. April in einem hiefigen Theater eine franzöſiſche 
Pofje gegeben, fo gemein und frech, daß dem Director 
vor dem Schidfal derjelben gebangt haben foll, ihm, der 
feine Leute denn doc kannte. Er jcheint fie indeſſen 
noch zu günftig beurtheilt zu haben, denn das Publikum 
hat die Zote mit Jubel aufgenommen und feinen Dant 
in zahlreihen Hervorrufen und betäubendem Hände: 
klatſchen überreich bezeugt. So etwas in diefer ernften, 
feterlichen Stunde !” 

Der hannoverſche Paſtor Schröder in Heeslingen 
tft Fürzlidh zu den Baptiften übergetreten und hat fich in 
Altona wiedertaufen laffen. Gleichzeitig hat er eine 
Schrift herausgegeben: „Meine Glaubenstaufe und mein 
Austritt aus der lutherifchen Kirche.” Nachdem er fein 
Amt niedergelegt, führt er fort, Bibelftunden in Privat: 
häufern zu halten, prophezeit ſchwere Kämpfe und hofft 
auf Nachfolger aus feiner bisherigen Gemeinde. Bor 
ſolchen Abfällen ift feine Kirche ficher, auch Die recht: 
gläubige nicht. Wo fie aber vorfonmen, ift allemal die 
Frage berechtigt: Hat auch wohl die Kirche ihre Schul: 
digfeit gethan an diefer Seele und an allen, welche Durch 
fie geärgert und mit verführt werden ? Die Hannoversche 
Landeskirche mit all ihrem Unglauben und ihrer Glau: 
bensmengerei wird diefe Frage nicht mit Xa beantworten 
fönnen, und zwar um So weniger, al® gerade aud) in den 
Kreifen der „Lutheraner” vielfach eine fo falſche Lehre 
von der Taufe herrichend ift, daB 3. B. das Hannov. 
Sonntagsbl. (Nr. 18) bei diefer Gelegenheit Schreiben 
fann: „ALS erften und hauptſächlichſten Grund feines 
Confeſſionswechſels führt er in dieſer Schrift feine Ver: 
werfung der Kindertaufean, gibtaber am Ende doch 
zu, daß eine Taufe gültig fei, auch wenn der Täufling 
nicht glaube.“ Daß die Taufe auch ohne Glauben des 
Täuflings eine Taufe fei, weiß zwar jeder Lutheraner. 
Aber das ift eine heutzutage unter den hochkirchlichen 
„Lutheranern“ vielfach verbreitete römische Lehre, daß 
eine Taufe ohne Glauben dem Täufling nüße fei, und 
baptiftifche Lehre, daß Die Kinder nicht glauben könn⸗ 
ten, wie das in den von und unterftrihenen Worten aus⸗ 
geiprochen liegt. In dem Punkte Haben ja die Baptiften 
recht, daß zum Segen der Taufe der Glaube nöthig fei. 
Wir hielten jenen Sab des „Hannov. Sonntagsbl.“ 
anfänglid für einen unbedadhten Ausdruck. Da nun 
auch das Breslauifche „Rhein. Luth. Wochenbl.” dieſen 
irrigen Sat unbedenklich abgedrudt hat, ohne irgend 
einen andern Zufat als den, daß die Zutheraner fich mehr 
in die Xehre von der Taufe vertiefen follten (mögen fie 
felbft die Anwendung davon mahen!), und aud) die 
Luthardtſche Kirchenzeitung denfelben Irrthum mit ans 
dern Worten wiederholt, indem fie ſchreibt: „Für eine 
Inconſequenz müfjen wir es halten, wenn er darin Die 
KRindertaufe verwirft, gleichwohl aber zugibt, daß eine 
Taufe au ohne Glauben des Täuflings gültig fein 
könne“, fo ift ja klar, daß der jegige Baptift Schröder 
nur eine Conſequenz der falfhen Lehre dieſer Neuluthe— 
raner gezogen hat, als ob die Kinder die Taufe ohne 
Glauben empfingen. 

Die Biſchöfliche Methodiſtenkirche in Deutichland 
hat 85 Neifeprediger und 10,000 Glieder (Brobeglieder 
eingeſchloſſen). In Norwegen gibt e8 8842 Methodiften. 

Jeſuitiſches. In Weftpreußen bejteht ein fatholiicher 
„Roſenkranzverein“ für junge Mädchen, deifen Mit: 
glieder einen ſchmalen, unfcheinbaren Ring am Finger 
tragen. Diefer Berem verfolgt den Zmwed, daß feine 
Mitglieder Mifchehen eingehen, um den Evangelischen 
durch Fatholifche Kindererziehung und dergleichen Abbruch 
zu thun. Ein evangelifcher Geiftlicher aus jener Gegend 
berichtet, daß dieſer Verein feinen Anfang in der Zeit 
genommen habe, da vor einer Neihe von Jahren eine 
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Sefuitenmiffion in dieſe vorwiegend katholiſche Gegend 
kam. Er erklärt au, es fei ihm eine Anzahl Fälle be: 
Tannt, daß junge Mädchen ihr Gelübde treu gehalten und 
dafür mit Heirathsaugfteuern bis zu taufend Mark bes 
dacht worden feien. Nach dem befannten Grundfaß der 
Jeſuiten: der Zweck heiligt die Mittel, werde vor dem 
„heiligen Werk“ nicht zurückgeſcheut, felbit für den Preis 
der Unehre nicht, wofür er leider aud) Beweiſe bei: 
bringen könne. (Mol.) 


Wirkung einer Predigt Luthers über die Taufe. 


Die erſte Predigt, die Matheſius nach ſeiner Ankunft 
in Wittenberg (1529) aus dem Munde Luthers hörte, 
handelte von der heiligen Taufe. „IH ging damals”, 
ſchreibt er, „in’s 25. Jahr meines Alters und hatte man⸗ 
chem Mönd und Laienpriefter im Pabfttyum zugehört, 
aber meiner Tage hatte ich der heiligen Taufe nie ges 
denken hören, drum that mir's von Grund meines Her- 
zens fanft, daß ich einen chriſtlichen und feligen Bericht 
flugs im Anfang von diefem hochnöthigen und tröftlichen 
Artikel vernehmen follte. Ich ann, will und fol dieſer 
erſten Predigt von der Taufe nicht vergeſſen, fo lang ic) 
einen Odem in meinem Leibe habe.“ 


öU — 


Beſtändigkeit. 


Ein Schulmeiſter in England ſtrafte einen, der viel 
gottloſes Dinges lehrete, ſchriftlich, fein beſcheiden und 
freundlich; derſelbige ward darnach von dem Prediger 
vor dem Könige verklagt und zur Marter geführet. Da 
er aber vom Könige vermahnet ward, er wollte revociren 
und wiederrufen, was er geſagt und geſchrieben hätte, 
damit er alſo möchte los werden; wollte er's nicht thun: 
ſondern hielt das Büſchlein mit der Ruthe vor die Naſe 
(welches bei ihnen ein Zeichen iſt, daß einer, der es trägt, 
zum Tode verurtheilet und verdammt iſt): O wie ein 
liebes Büfchlein, ſprach er, biſt du mir! Und wandte ſich 
zum Könige und ſagte: Nach Gott habe ich niemand 
lieber, denn dich, und wollte dir gerne gehorſam ſein, 
wenn's nicht wider Gott wäre; aber es ſtehet geſchrieben, 
Apoſt. 5, 29.: „Man muß Gott mehr gehorſam ſein, 
denn den Menſchen.“ Ward alſo hingerichtet. O daß 
wir auch könnten alſo beſtändig ſein, wenn es dazu 
kommt! ſprach D. M. Luther. 


— —— 


Todesnachricht. 


Am 29. Mai entſchlief P. Ernſt Julius Dahlke. 
Näheres in einer folgenden Nummer. 


Anıtseinführungen. 


Herr P. J. F. Rubel wurde am Pfingftfonntag im Auftrag des 
Herrn Präjes Sprengeler unter Ajliftenz des Hrn. P. J. Schütte 
in der Emmaus:Semeinde zu Milwaufee, Wis., eingeführt von 
J. Strafen. Adreſſe: Rev. J. F. Rubel, 1008 24th Str., Mil- 
waukee, Wis. 

Am 5. Sonnt. nach Oftern wurde Herr P. Martin Müller, 
bisher in Nebraska, erbattenem Auftrag gemäß in Springfield und 
Richford, Wis., eingeführt von El. Seuel. Adreſſe: Rev. M. 
Mueller, Westfield, Marquette Co., Wis. 


Kircheinweihungen. 


Am Sonnt. Exaudi weihte die Gemeinde bei Plato, Mo., 
ihre Kirche (24x34 mit Thurm und Glocke) dem Dienfte Gottes, 
Es predigten: P. ©. Müller und Unterzeichneter (engliich). 

Carl Rehahn. 

Die ev.luth. Immanuels-Gemeinde zu Un derwo od, Jowa, 
weihte am Pfingſtſonntag-Nachmittag ihr Kirchlein (24x40) dem 
Dienite Gottes. Feſtprediger war Theo. Steege. 


Uiffionsfen. 


Die Gemeinde von Chattanooga, Tenn., feierte am Sonnt. 
Trinitatis Miffiongfeft. Feltprediger: P. Göhringer und Unter- 
zeichneten (englifch). Colleete: für Innere Miſſion 815.39, für 
engliüche Million 9.00, FA Friedrich. 


a. 


Confereny- Anzeige, 


Die nächſte St. Louis Eintagsconferenz findet am erften 
Mittwoch im September ftatt. 


Der Minnefota- und Dafota-Diltrict 


der ev. luth. Synode von Miffourt, Ohio u. a. Staaten verfam- 
melt fich, fo Gott will, vom 17. big 23. Juni in der Gemeinde des 
Herrn P. F. Pfotenhauer in Lewiston, Minn. — Yehrgegenftand: 
Das fünfte Gebot. — Anmeldung beim Ortspaſtor bis zum 
1. Juni nöthig. . A. H. Kun. 


Der Wisconſin-Diſtrict 


der ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten hält feine 
diesjährigen Sigungen vom 24.—80. Juni in ber Kirche des 
Herrn P. ©. Löber zu Milwaufee, Wis. Wer Logis oder audı 
nur Mittagstisch begehrt, wird hiermit gebeten, Die Herrn P. ©. 
Löber, 550 11th Ave., bi8 zum 10. Juni anzuzeigen. Wird dies 
unterlaffen, fo kann Logis nicht zugejagt werden. — Im Auf: 
trag % Schütte, 


ee 


Nachtrag zur Wahlanzeige. 


wei Niominationen für Die neue Profeffur in Milwaukee find 
noch gemacht worben, aber leider zu jpät, um im legten „Luthe— 
raner“ publieixt werden zu fönnen, nämlich 
1. Herr Paſtor G. Mezger von Dfawville, ZI. 
2. Ser Dr. phil. ©. Sihler von New Port. 
Fort Wayne, 4. Juni 1891. 6. Groß, 
Secreiär des Wahleollegtums. 


— 


Bekanntmachung. 
(Für den Illinois-Diſtriet.) 


Es wird hiermit daran erinnert, daß es, gemäß Regulativ der 
Allgemeinen Synode, für die Unterſtützungs Commiſſion (ſiehe 
Handbuch) nicht zwei verſchiedene Kaſſen gibt, eine Kaſſe für Unter— 
ſtützung von Wittwen und Waiſen verſtorbener Paſtoren und Leh— 
rer und eine andere Kaſſe für Unterſtützung von kranken und be— 
duͤrftigen Paſtoren und Lehrern, ſondern die Beiträge für den 
einen oder den andern der genannten Zwecke fließen in Eine Kaſſe. 
Sie werden daher inskünftig von dem Kaſſirer des Illinois— 
Diſtriets unter der Rubrik „Unterſtützungskaſſe“ quittirt werden. 

Alte Gejuche um Unterftügung find an ben Unterzeichneten zu 
richten. Im Auftrag 

Addison, Ill., 1. Zuni 1891, 


..e 


Anzeigen. 


Fr. König, Seeretär. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, Daß Herr 
P. J. Heck, welcher bisher zum Minifterium von Pennſylvania 
(General Couneil) gehörte, Aufnahme in unfere Synode begehrt 
bat. P. Brand, Präſes. 


Es wird hiermit darauf aufmerkſam gemacht, daß Herr Lehrer 
Martin Krey ſich der Synodalzucht entzogen hat und aus der 
Synode ausgetreten iſt. P. Brand, Praſes. 


Eingekommen in Die Kaſſe des Illindis-Diſtrirts: 


Synodalkaſſe: Collecten von den Gemeinden der PP.: 
Heine in Rodenberg $11.50, Wunder in Chicago 40.15, Piffel in 
Benfon 10.00, Freberfing bei Dwight 10.50, Katthain in Hoyles 
ton 12.00, Strieter in Proviſo 23.00, Wagner in Chicago 44.29, 
E. Heinemann in Geneſeo 11.40, Uffenbee in Chicago 14.84, 
Reinke in Chicago 56.70, Brauer in Beecher 12.75, Brauer in 
Grete 31,50, Witte in Pekin 23.14, Iben in Prairie Town 9,15. 
Pfingfteolleeten von ben Gemm. ber PP.: Große in Addiſon 74.45, 
Eirich in New Minden 17.30, Bartling in Chicago 40,00, Dorn 
in Plenfant Nidge 8.79 Heyer in Qucastorwn 2.70, Kühn in 
Staunten 9.70, Große in Harlem 20.88 (Hälfte). Abendm.⸗ 
Gollecten von den Gemm. ber PP.: Schuricht in St. Paul 15.00, 
D. Lochner in Dorfen 5.05. Durch P. Bartling in Chicago von 


Fr. Bornhöft 3.00, Durch Lehrer Garbiſch von der Gem. in 


Elk Grove 13.10. (S. $520.89,) 

Synodal-Baukaſſe: Pfingiteolleeten von P. Schmidts 
Gem. in Freeport 7.50, P. Meyers Gem. in Richten 16.78. 
Durch P. Hild nachträglicd von jr. Gem. in Bethlehem 1.20. 
Von P. Nützels Gem. in Chicago, 2. Zhlg.. 13.00. P. Brauerg 
Gem. in Grete, 4. 3hlg., 21.50. P. Witte Gem. in Pekin 29.50. 
(©. 889.48.) 

Innere Miffion: Pfingfteollerten von den Gemm. ver PP.: 
Be in Jackſonville 7.00, Bauer in Cowling 3.68, Lochner in 
Ghieago 13.40. Bon ben Gemm. ber PP.: Strieter in Proviſo 
13.00, Kohn in Chicago 2.00, Sieving in Nork Gentre 20.75, 
Blanken in Buckley 10,00, Burfeind in Lemont 6.25, Lockpori 
6.75. Aus Chicago: Durch P. Wagner von N. N. 3.00, durch 
P. Bartling von Louis Appelt 2.00, Dr. C. Bernard 2.00. (©. 
839.83.) 

Negermiffion: Durch P. Leßmann in Decatur von Frau 
Ad. Barth 3.00, Magd. Fretus 1.00. P. Welsbrodts Gem. in 
Mount Dlive 5.40. J. O. M. in Grete .75. Durch P. Bart- 
ling in Chicago von Louis Appelt 1.00, Dr. C. Bernard 1.00. 
(S. 812.15.) 

Engliſche Mifſion in St. Paul, Minn.: Bon den 
Gemm. der PP.: Heine in Rodenberg 11.50, Brauer in Eagle 


Lake 10.00, Pfotenhauer in Palatin 
9,50 (Pfingite.), Eißfeldt in South 
melfahrtätage), Bünger in Englewe 
thalto 6.00 (Abendm.-C.). Durch 
von Bertha Schulz .25. (©. 862. 

Englifhe Miffion in Ehicı 
Chicago vonLouis Appelt 1.00, Dr. C 

Judenmiſſion: Durch P. Ba 
Appelt 1.00. 

Pilgerhaus in New Vork: 
12.92, 

Emigranten-Miffion in Rı 
P. Schwarg’ Gem. in Altamont 6.8 

Unterſtützungskaſſe: Wittw 
Stewardſon 5.32, durch P. Krebs ir 
5.00 (Dankopfer für Wiedergeneſun 
Gem. in Schaumburg 32.50, P. Sc 
10.50, P. Röders Gem. in Nrlingto 
Pfingiteoll. von P. Sartmanns Gem 
Paftoren und Lehrer 16.00. Pfingſ 
Shiloh Hill für die „Emeritenkaſſe“ 

Arme Studenten in St. Lo 
P. Wunder vom Frauenverein für A 
rich 4.30; vom Süngl.:Berein für ( 
beußer 10.00, M. Ullrich 10.00; dur 
Srauenverein für Aug. Zigmann 18 
in Grete für Aug. Winter 10.00. (\ 

Gollege: Haushalt in Spr 
in Jackſonville 6.25. 

Arme Studenten in Sprin 
Dreieinigk.“Gem. in Willow Spring 
von P. Hartmann Gem. in Woodn 
durch P. Wunder vom Jüngl.:Bereii 
P. Reinfe vom Frauenverein füt Fr 
Müller vom Jungfr.-Verein für Au; 
Müllers Gem. in Schaumburg für 
Scyieferdeders Gem. in New Gebhle 
Durch Lehrer Lücke in Troy vom Si 
ar Wunderlich 10.00. (5. #92. 

aſchkaſſe in Springfielt 
Mount Dlive vom Frauenverein 25, 

Arme Schüler in Fort Wa 
Niverbale für Mag Locht 18.00. 
von N. N. für M. Flachsbart 1.00. 
ton, Hälfte der Coll. bei Kempo-Max 
3.90. Durch P. Große in Harlem, F 
Drechslers Hochzeit, für Gotth. Fra 

Arme Schüler in Milwauf 
St. Paul für Heine. Nater: Coll. be 
verein 4.55. Durch P. Reinfe in € 
für Rich. Neigel 17.00, Franz Alt 
12.00; vom Süngl.Verein für Leo € 
17.00, Wilh. Mollenhauer 17.00. ı 

College-Haushalt in Miln 
in Eagle Yafe 17.00. 

Seminar-Haushalt in Abt 
in Hoyleton 6.00, 

Arme Schüler in Addiſon:? 
der vom Jüngl.-Verein für C. Haafı 
P. Reinfe für Franz Stoll vom Jüng 
15.00. Durch P. Hild in Bethleht 
Hochzeits für Martin Hilo 3.10. T 
Soll. auf Blanck-Kehrbachs Hochze 
Durd) P. Kühn in Staunten, Coll 
Hochzeit für 3. Gotſch 3.90. Dur 
W. Koch 30.00, für &. F. Liebe von 
2.00, Durch P. Große in Harleı 
(Hälfte) bei Lehmkuhl-Drechslers H 
Kuͤffners Gem. in Goal Eity für L.“ 

Taubltummen-Anftalt: Du 
Frau Fr. Wolf 1.00. Aus Chicago 
2. Pfingfttage, 4.72, von P. Uffent 
Gem. 34.72. (©. 848.28.) 

Studirende Waifen aus A 
brodt in Mount Olive vom Frauenvi 

Studirende Waiſen aus © 
brodt in Mount Olive vom Frauenw 

Nothleidende in Nebraska: 
von H. Voß 1.00. 

Nothleidende im Welten: 
Dwight 13.00 und durch P. Reinfe i 
(S. $15.00.) 

Gem. in Grün, Sadjen: T 
von N. M. 1,00, P. Piſſels Gem. 
von P. Käfeliß’ Gem, in Juka 5.00, 
von der Paulus-Gem. in Jates Tihs 
in Schaumburg 10.00. Aus P. € 
Gehlenbeck 13.50. P. Strieters E 
Blantens Gem. in Budley 7.00. © 
von 6. Böhne fen. 1.00, F. Böhne 
(©. 869.00.) 

Gem. in Philo, Ill.: P. Fre 
5.00. P. Wagners Gem. in Chicag 
in Schaumburg 10.00. Abenbm.-& 
in Gryftal Lake 6.00. (S. 831.00.) 

Waiſenhaus bei St. Youit 
Mount Olive von Reg., Carol. u. | 
Heinemanns Gem. in Ofawville 13.: 

Arme Schüler in Waterto 
Eagle Yale für W. Freſe 10,00. 

Addiſon, ZU., 30. Mai 1891. 


Eingefommen in Die Kaſſe di 


Synodalfaffe: Gem. in Set 
Lisbon 9.50. Gem. in Bort Hope 8.1 
Gem. in Mt. Clemens 9.00, Gem. 
11.84. Gem. in Petersburgh 9.52. 
Lämmerlein 3.00. Gem. in Beaver 
Sem, in Unionville 3.25. Gem. in | 
in Sranfenmuth 38.58. (S. 8165. 
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), Brauer in Eagle 


| Late 10.00, Pfotenhauer in Palatine 8.50, Mezger in Okawville 
9.50 (Pfingſte.), Eißfeldt in South Chicago 7.00 (6. am Him- 
melfabrtätage), Bünger in Buenos) 10.00, Fedderſen in Be: 


thalto 6.00 (Abenpm.:6.). urch P. Engelbredht in Chicago 
von Bertha Schulz .25. (5. 862.75.) 2 

Engliihe Mifjion in Chicago: Dur P. Bartling in 
Chicago vonkouig Appelt 1.00, Dr. C. Bernard 2.00. (S. 83. 60.) 

Judenmiſſion: Dur P. Bartling in Chicago von Louis 
Appelt 1.00. 

PBilgerhaus in New Nork: P. Leebs Gem. in Chicago 
12,92, 

Emigranten: Miffion in New Port: Pfingfteoll. von 
P. Schwarg’ Gem. in Altamont 6,83, 

Unterftügungstafje: Wittwentaffe: P. Köffels Gem. in 
Stewarbjon 5.32, durch P. Krebs in Aurora von Math. Poſivio 
5.00 (Dankopfer für Wiedergenefung), Pfingite. von P. Müllers 
Gem. in Schaumburg 32.50, P. Schmidts Gem. in Gryftal Lafe 
10.50, P. Röders Gem. in Arlington Beights 25.59. Theil der 
Pfingkteoll. von P. Hartmanns Gem. in Woodworth für frante 
PBaltoren und Lehrer 16.00. Pfingſte. von P. Schinks Gem. bei 
Shiloh Hill für die „Emeritenkaſſe“ 7.00. (S. 8101.91.) 

Arme Studenten in St. Louis: Aus Chicago: durch 
P. Runder vom Frauenverein für A. Leutheußer 4.30 u, A. Ull- 
rich 4.30; vom Juͤngl.-Verein für &. Oflinger 10.00, W. Leut- 
beußer 10.00, A, Ullrich 10.00, durch P. J. E. A. Müller vom 
Srauenverein für Aug. Zigmann 18.00. Durch J. W. Dierjen 
in Grete für Aug. Winter 10.00. (S. $66.60.) 

Eollege- Haushalt in Springfield: P. Becks Gem. 
in Sadjonville 6.25. 

Arme Studenten in Springfield: P. Brüggemannd 
Dreieinigk.Gem. in Willow Springs 9.05. Theil der Pfingſte. 
von P. Hartmanng Gem. in Woodworth 15.00. Aus Chicago: 
durch P. Wunder vom Jüngl.-Verein für W. Peters 10.00, durch 
P. Reinke vom $rauenverein für Franz Treskatz 20.00, durch P. 
Müller vom Jungfr.-Verein für Aug. Lobitz 7.00. Goll. von P. 
Müllers Gem. in Schaumburg für R. v. Werf 16.00. Aus P. 
Schieferdesters Gem. in New Gehlenbee für Joh. Englert 5.00. 
Durch Lehrer Lüde in Troy vom Jüngl.- u. Jungfr.:Berein für 
Aug. Wunderlich 10.00. (5. 892.05.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Dur P. Weisbrodt in 
Mount Dlive vom Frauenverein 25.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Noads Gem. in 
Niverdale für Mag Locht 18.00. Durch P. Lochner in Dorjey 
von N. N. für M. Flachsbart 1.00. Dur P. Kühn in Staun: 
ton, Hälfte der Eoll. bei Kempo-Maxes Hochzeit, für H. H. Meyer, 
3.90. Durdy P. Große in Harlem, Hälfte der Coll. bei Yehmtuhl- 
Drechslers Hochzeit, für Gott. Frande 4.18. (©. $27.08.) 

Arme Schüler in Milwaufee: Dur P. Schuricht in 
St. Paul für Heinr. Water: Coll. der Gem. 17.13, vom Frauen— 
verein 4.55. Durch P. Reinke in Chicago vom Yungfr,-Berein 
für Rich. Neigel 17.00, Franz Albrecht 17.00, Leon Schmidtke 
12.00; vom Juͤngl.-Verein für Leo Schmibtfe 5.00, Paul Ladwig 
17.00, With. Mollenhauer 17.00. (S. $106,68.) 

Gollege- Haushalt in Milwaufee: P. Brauers Gen. 
in Eagle Lake 17.00. 

Seminar-Haushalt in Adbifon: P. Ratthains Gem. 
in Hoyleton 6.00. 


der vom Züngl,-Verein für C. Haufe 10.00, Röder 10,00; durch 
P. Reinfe für Franz Stoll vom Jüngl.-Verein 3.00, Frauenverein 
15.00. Durch P. Hild in Bethlehem, Coll. bei Alb. Winters 
Hoch zeits für Martin Hilo 3.10. Durch P. Blanfen in Budley, 
Sol. auf Blanck-Kehrbachs Hochzeit, für arme Schüler 6.15. 
Durch P. Kühn in Staunten, Goll. bet der Kempo-Maxe'ſchen 
Hochzeit für J. Gotſch 3.90. Durch P. Liebe in Wine Hi für 
W. Koch 30.00, für C. %. Liebe von der Gem. 13,00 und N. N. 
2,00. Durch P. Große in Harlem für Arthur Horn, Coll. 
(Hälfte) bei Lehmkuhl-Drechslers Hochzeit, 4.18. Coll, von P. 
Küffnerd Gem. in Goal City für 2. Knief 5.25. (S. $105.58.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Hild in Bethlehem von 
Frau Fr. Wolf 1.00. Aus Chicago: durch P. Lochner, Coll. am 
2. Pfingfttage, 4.72, von P. Uffenbecks Gem. 7.84, P. Hölters 
Gem, 34.72. (©. 848.28.) 

Stutdirende Waifen aus Addiſon: Dur P. Weis- 
brodt in Mount Dlive vom Frauenverein 5.50. 

Studirende Waifen aus St, Louis: Durd) P. Weis: 
brodt in Mount Dlive vom Frauenverein 9.00. 

Nothleidende in Nebraska: Durch P. Kohn in Chicago 
von 9. Voß 1.00. 

Nothleidende im Welten: P. Freverlingg Gem. bei 
Dwight 13.00 und durch P. Reinke in Chicago von Frau 3.2.00, 
(5. $15.00.) 

Gem. in Grün, Sachſen: Durch P. Wunder in Chicago 
von N. N. 1.00. P. Piſſels Gem. in Benfon 5.00, Pfingite. 
von P. Käfeliß' Gem. in Juka 5.00. Durch P. Pflug in Chenoa 
von der Baulus-Gem. in Jates Tſhp. 12.50. P. Müllers Gem. 
in Schaumburg 10.00. Aus P. Scieferdeders Gem. in New 
Gehlenbeck 13.50. P. Strieter8 Gem. in Proviſo 12.00. P. 
Dlantens Gem. in Budley 7.00. Durch P. Bergen in Wartburg 
von C. Böhne fen. 1.00, F. Böhne 1.00, $. Hohenbaum 1.00, 
(S. 869.00.) 

Sem. in Philo, Ill.: P. Frederkings Gem. bei Divight 
5.00, P. Wagners Gent. in Chicago 10.00. P. Müllers Gem. 
in Schaumburg 10.00. Abendm.:6. von P. C. Schmidts Gem. 
in Kryſtal Zafe 6.00. (S. $31.00.) 

MWaifenhaus bei St, Louis: Dur P. Weisbrodt in 
Mount Olive von Reg., Carol. u. Maria Stichnote je .25. P. 
Heinemanng Gem. in Okawville 13.21. (S. $13.96.) 

Arme Schüler in Watertown: P. Brauerd Gem. in 
Eagle Late für W. Frefe 10.00. 

Ardijon, Ill., 80. Mai 1891. H. Bartling, Kujlirer. 


Eingelommen in Die Kafje des Michigan: Biftriets: 


Synodalkaſſe: Gem. in Sebewaing 815.20. Gem. in 
Lisbon 9.50. Gem. in Bort Hope 8.10. Gem. in Richville 11.65. 
Gem. in Mt. Clemens 9.00. Gem. in Amelith 8.38, 6.98 und 
11.84. Gem. in Betersburgh 9.52. D. P. Fürbringer von A. 
Lämmerlein 3.00. Gem. in Beaver 2.50. Gem. in Utica 10.00. 
Gem. in Unionville 3.25. Gem. in Saginam Gity 18.00. Gem. 
in Frantenmuth 38.58. (S. $165.50.) . 


Arme Schülerin Addifon: Aus Chicago: durch P. Wun- 


Baukaſſe: Gem. Bort Hope 12.25. Gem. in Saginam City 
5.50. Gem. in Sandy Greef 10.00. 9. Finzel 5.00. A. Zink 
1.00. 3. Klaus 1.00. 5%. Fiedler 2.00. M. Gruber 1.00. Ch. 
Angerer 2.00. J. Heiß 3.00. Gem. in Rofeville 8.37. Gem. 
in —* Haven 8.06. (S. 8583. 18.) 

Negermiſſion: Gem. in Ba 10,00, Gem. in St. Glatr 
6.00, Gem. in Utica 2.50. Für New Orleans: Jungfr.:Ver. 
der Imm.Gem. in Detroit 6.07. Frl. M. vL. in Detroit 1.00 
und 1.00 für Meherrin u. 1.00 für Burthlong. D. P. Bohn v. 
FW. für Meherrin .25. (S. $27.82.) 

Taubftummen-Anftalt: Frauenverein der Joh.Gem. in 
Detroit 5.00. Gem. in Franfentroft 15.50. Gem. in Monitor 
9.55. D. P. Fürbringer, auf Conzelmanns Hochz. gej., 11.00. 
Gem. in Utica 2.48. D. P. J. Schmidt v. A. Wittelberger 5.00. 
Ben. in Monroe 20.06. Frau Wagner daſ. 1.00. (S. $69.59.) 

Arme Schüler aus Michigan: D. P. Fürbringer, auf 
Keinaths Hochz. geſ. 6.70, Joh. Weiß’ Hochz. 11.19. Emmuus- 
Gem. in Detroit 5.40. Gem. in Bennona 2.00. Gem. in Lisbon 
11.95. Gem. in Sand Beach 5.72. Gem. in Richville 2.00. 
D. P. Müller jen., auf Steigmanns Hochz. geſ., 3.43. D. P. 
Krüger, auf Hagens Hochz. gei., 5.50. Gem. in St. Glair 2.00. 
Gem. in Utica 2.00. N. N. in Saginaw 2.00. Heberjchuf der 
Synodaleoll. 10,45. D. P. Speckhard von Wittwe S. 5.00. 
Sem. in Monroe 20.00, Gem. in Gentreville 2.50. Gent. in 
Three Rivers 1.20. Gem. in Leland 4.80. Gem. in Good Harbor 
3.00. Gem. in — Gem. in Reed City 2.00. Gem. 
in Big Rapids 3.75. em. in Hemlocd 5.06. Gem. in Fowler 
5,00. Gem. in Unionville 2.00. Gem. in Bingham 2.00. Gem. 
in Riverton 1.40. P. Lemke 2.00. P. Torney 2.00. Durch P. 
Drudenmiller 5.00. (S. $142.55.) 

Innere Miffion: D. P. Franfe von Frau Wagner 1.00. 
Gem. in Frantenmuth 26.74. Gem. in Leland 5.00. Gem. in 
Good Harbor 4.00. D. P. Krüger von Fr. Gärtner 1.50. D. 
Lehrer Harbef von N. N. 1.00. Gem. in Utien 2.50. Frauen- 
ver. ber Petri: Gem. in Detroit 12.25. Gem. in Blendon 1.60. 
MN. in Saginaw 1.00. (S. 856.59.) 

Unterftüßungstaffe: Imm.-Gem. in Detroit 16.63. P. 
H. O. Schmidt 4.00. Lehrer Winterftein 2.00. Gem. in Need 
Gity 6.54. W. Meida daf. für glück. Entbindung 1.00, Gem. 
in Wyandotte 6.25. Gem. in Adrian 10.00. P. Schwartz 4.00. 
Gem, in Armadia 1.00. Gem. in Utica 3.00. Lehrer Braun 
3.00, Lehrer Nüchterlein 2.00. P. Arendts Gem. 7.08. Herr 
Fletcher in Detroit 20.00. (©. 886. 50.) 

Engliihe Miffion in Detroit: Eil. Gldr. der Gem. in 
Mt. Clemens 1.50. Gem. in Merritt 8.00. (©. $9.50.) 

Heidenmiſſion: D. P. Fürbringer von N. N. 5.00. Frl. 
M. L. 1.00. nn 86.00.) 

Judenmiſſion: Gem. in St. Clair 4.00. Gem, in Rich: 


„vie 6.20. (©. $10.20.) 


Deutfhe Freikirche: Gem. in Ludington 4.30. D. P. 
Fürbringer, gej. auf der Hochz. von M. Bierlein, 10.00. W. 
Beierlein 3.57. 9. ©. Krauter 13.45. (©. $31.32.) 

Kirhbauin Grün, Sachſen: D. P. Fuller von N. N. 
1.50. D. P. Fürbringer, auf M. Bierleins Hochz. geſ., 9.00, 
D. P. Krüger von Fr. Schumacher 1.00. (©. $11.50.) 

Studenten in St. Louis: Frauenverein der Trinitatis- 
Gem. in Detroit für Buchheimer 18.00. D. P. Fürbringer, auf 
Keinaths Hochz. gei. für Walther 6.70. (S. 824.70.) 

Schüler in Fort Wayne: Frauenver. der Petri-Gem. in 
Detroit für Joh. Schröder 12.25. 

Skhüler in Addiſon: D. P. H. Schmidt, auf Redels 
Hochz. geſ., für Nöder 8.81. 

Waiſenhaus in Wittenberg: D. P. H. W. Schröder v. 
Frau A. Eber 1.00. 

Emigr.-Miſſion: N. N. in Saginaw 1.00. 

— der Zimmer in Springfield: Durch P. 
Franke ee 9. Reifig 50.00. Gem. in Foreitville 2.00. (©. 
852.00. 

Gem. in Toledo: Gem. in Utica 5.00. Bethlehems-Gem. 
in Detroit 17.00. 9. Dau 1.00. (©. 823.00.) 

Slaubensbrüder im Weiten: Gem. in Belknap 18.60. 
D.P. H. W. Schröder von W. Stein 2.00. (©. $20.60.) 

P. Meg’ 8100.00 Kirchlein: Wittwe 2. in Detroit 5.00. 

Milfion in Windſor: Frl. M. %. 1,00. Gem, in Abu 
6,61. (S. 87.61.) Total $832.22. 

Berichtigung. 

In meiner Quittung vom 30. April lieg unter „Innere Mif- 
fion“: 85.00 aus Ludington ftatt „Galedonia”, 

Detroit, 31. Mat. 1891. Ehr. Schmalzriedt, Kaflirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Minnefota: und 
Dakota: Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Strölins Gem, in Danville 82.45. P. 
Kollmorgend Gem. in Helvetin 5.66. P. Albrecht3 Gem, in 
‘St. Baul 5.35. P. Dubberfteins Gem. in Wyfoff 6.00. P. 
Niels’ Gem. in Rocheſter 5.00. P. Kung’ Gem, in Wentworth 
12.84. P. Pfotenhauers Gem. bei Xewiston 11.40. P. Fried: 
richs Gem. in Waconia 11.00. P. Böttcher Gem. in Alma 
Gity 5.60. (S. 865.30.) 

Synodalbaufasfe: Präſes Sievers’ Gem. in Minnenpolis 
nachträglich 10.50. P. J. Lift 1,00. P. J. v. Brandts Gem. 
bei Albany 3.65. P. Pfotenhauers Gem. bei Lewiston 100.00, 
P. Udes Gem. in Bine City 5.00. P. Stredfuß’ Gem. in Young 
America 5.00. (©. $125.15.) 

Baukaffe in Springfield: P. Böttcher Gem. In Alma 
Eity 6.00. 

Taubftummen-Anftalt: P. Kollmorgens Gem. in Sel: 
vetia 5.26, 

Unterffüßungstfaffe: P. %. Liſt 2.00. P. Ströling Gem. 
in Danville 3.00. P. Rolf Gem, in St. Baul 3.31. P. Udes 
Gem. in Wyoming 4.25, in Pine Eity 1.00, P. Böſches Gem. 
in Waltham 4.65. Durch P. Bernthal von Fr. Lindemeier in 
Benton 2.50. Durch P. Krumfieg von E. E. in Josco 4.00. 
P. Stredfuß’ Gem. in Voung America 5.00. Durd Hrn. Frig 
Müller von der Gem. bei Arlington 7.50. (S. 838.21.) 

Freikirche in Deutjchland: P. Brauers Gem. in Free: 
man, S. Dak., 14.57. 

Sem. in Grün, Deutſchland: P. Nideld’ Gem. in 
Rocheſter 2.00. P. Böttchers Gem. in Alma City 2.00. (©. 
34.09.) 
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rt Hope 12.25. Gem. in Saginaw City 
Sreef 10.00. U. Finzel 5.00. 9. Zink 
3, Fiedler 2.00. M. Gruber 1.00. Eh. 
3.00. Gem. in Rofeville 8.37. Gem. 
;. 859.18.) 
m. in Fraſer 10.00. Gem. in St. Clair 
50. Für New Orleans: Yungfr.-Ber. 
roit 6.07. Frl. M. v. in Detroit 1.00 
1.00 für Burthlong. D. P. Bohn v. 
(S. 827.82.) 
Ralt: Frauenverein der Joh.-Gem. in 
Franfentroft 15.50. Gem. in Monitor 
v, auf Gonzelmanng Hochz. gej., 11.00, 
‚P. 3. Schmidt v. A. Mittelberger 5.00. 
Frau Wagner daf. 1.00. (S. 869.59.) 
8 Mihigan: D. P. Fürbringer, auf 
0, Joh. Weiß’ Hochz. 11.19. Emmaus- 
Yem. in Bennona 2.00. Gem, in Lisbon 
Beach 5.72. Gem, in Richville 2.00. 
Steigmanns Hochz. geſ., 3.43. D. P. 
hz. gei., 5.50. Gem. in St. Clair 2.00. 
N. in Saginaw 2.00, Ueberſchuß der 
). P. Spedhard von Wittwe S. 5.00. 
. Gem. in Gentreville 2.50. Gent. in 
1. in Leland 4.80. Gent in Good Harbor 
5.50. Gem. in Reed City 2.00. Gem. 
Jem. in Hemlod 5.06. Gem. in Fowler 
le2.00. Gem. in Bingham 2.00. Gem, 
emke 2.00. P. Torney 2.00, Durch P. 
5. 8142.55.) 
D. P. Franke von Frau Wagner 1.00. 
6.74. em. in Leland 5.00. Gem. in 
P. Krüger von Fr. Gärtner 1.50. D. 
1.00. Gem. in Utica 2.50. Frauen-⸗ 
etroit 12.25. Gem. in Blendon 1.60. 
(S. 856.59.) 
‚fe: Imm.-Gem. in Detroit 16.63. P. 
Lehrer Winterftein 2.00, Gem. in Need 
af. für glückl. Entbindung 1.00. Gem. 
m. in Adrian 10.00. P. Schwarg 4.00. 
‚ Gem. in Utica 3.00. Lehrer Braun 
n 2.00. P. Arendts Gem. 7.08. Herr 
). (©. 886.50.) 
tin Detroit: Eil. Gldr. der Gent. in 
m. in Merritt 8.00. (S. 89.50.) 
3. P. Fürbringer von N. N. 5.00. Frl. 
) 


em. in St. Glair 4.00. Gem. in Rıd- 


he: Gem. in Ludington 4.30, D. P. 
Hochz. von M. Bierlein, 10,00. W. 
Rrauter 13.45. (S. $31.32.) 
„Sachſen: D. P. Faller von N. N. 
r, auf M. Bierleins Hochz. geſ., 9.00. 
zchumacher 1.00. (©. $11.50.) 

‚ Louis: Frauenverein der Trinitatis- 
chheimer 18.00. D. P. Fürbringer, auf 
Walther 6.70. (S. 824.70.) 

Bayne: Frauenver. der Petri-Gem. in 
ver 12.25. 

on: D. P. H. Schmidt, auf Redels 
‚8. 

ittenberg: D. P. H. W. Schröder v. 


NN. in Saginaw 1.00. 
immer in Springfield: Durd P. 
0,00. Gem. in Foreltville 2.00. (©. 


Sem. in Utica 5.00. Bethlehems-Gem. 
au 1.00. (©. 823.00.) 

im Welten: Gem. in Belfnap 18.60. 
von W. Stein 2.00. (©. 820.60.) 
dirchlein: Wittwe L. in Detroit 5.00. 
jor: Frl. M. 2. 1.00. Gem. in Ida 
otal 8832.22, 

Berichtigung. 

vom 30. April lieg unter „Innere Miſ— 
ton ftatt „Caledonia“. 

1. Chr. Schmalzrtedt, Kaſſirer. 


die Kaffe Des Minneſota- und 
yafota = Diftricts: 


Strölins Gem. in Danville 82.45. P. 
Helvetin 5.66. P. Albrecht3 Gem. in 
ubberfteing Gem. in Wyfoff 6.00. P. 
er 5,00. P. Kung’ Gem. in Wertworth 
3 Gem. bei Xewiston 11.40. P. Fried- 
ı 11.00. P. Böttcherd Gem. in Alma 
. 

: Präfes Sievers’ Gem. in Minneapolis 
J. gif 1.00. P. SG. v. Brandts Gem, 
fotenhauers Gem. bei Lewiston 100.00, 
ity 5.00. P. Streckfuß' Gem, in Young 
25.15.) 

ngftelb: P. Böttchers Gem. in Alma 


alt: P. Kollmorgens Gem. in Hel- 


ife: P. 3. Liſt 2.00. P. Ströling Gem. 
tolf3 Gem. in St. Paul 3.31. P. Udes 
, in Bine City 1.00. P. Böjches Gem. 
irch P. Bernthal von Ar. Lindemeier in 
?, Krumſieg von E. E in Josco 4.00, 
oung America 5.00, Durch Hrn. Frig 
| Arlington 7.50. (S. 838.21.) 

tſchland: P. Brauers Gem. in Free- 


Deutſchland: P. Nickels' Gem. in 
tchers Gem. in Alma City 2.00, (©. 


Waiſenhaus in Wittenberg: Lehrer Ehlens Schulkinder 
in Waconia 4.60. 

Arme Studenten: P. Liſts Gem, in Elyfian 2.00. P. 
Böttcherd Gem. in Alma Gity 5.00. Präſes Sievers’ Gem. in 
Minneapolis 11.85. P. Biedermanns Gem. in St. Paul 7.00. 
P. Albrechts Gem. in St. Paul 2.12, Durch P. Bernthal von 
Fr. Lindemeier in Benton 2.50, von 9. Eggers und Frau ra. 
Berge je 2.00. Durch P. Krumiieg von E. E. in Josco 6.00, 
P. Wüllers Gem. bei Madelia 6.50. (S. 847.07.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Wächters Gem. 
in Flensburg, ©. Dat., f. U. Aldenberg 7.33. P. Brauers Gem. 
in Freeman, S. Daf., für denf. 10.00. P. Streckfuß' Gem. in 
PVoung America für ©. Fähner 5.00. (5. 822.33.) 

Unterftüßunggfafie für arme Rutheraner in Da: 
Eota: Heinr. Gordes in Fairmont, Minn., 1.00. Durch Präſes 
Sievers von. N. in Nokomis, Ill., 5.00, J. K. in W., 3.8. 
in Freeport und N. N. in Wond Yale, Minn., je 1.00, 9. Bur⸗ 
melter daſ. .50. P. Köhlers Gem. in Mountville, Minn., 14.20. 
(S. 823.70.) 

Innere Miſſion: P. Lift 1.00, defien Gem. in Elyfian 2.40. 
P. Ströling Gem. in Danville 2.30. Dur Fr. Müller von ber 
Gem, bei Arlington 6.00. P. Rolfs Gem. in St. Yaul 14.91. 
P. Böttcherd Gem. in Alma City 6.00. P. Brauers Gem. in 
Hart 13.00. P. Poriſchs Gem. in Lake Cryſtal 4.31, in St. James 
2.80. P. Hertrichs Gem. in Hollywood 10.00. P. Nickels Gem. 
in Rochefter 6.00. P. Wächters Gem. bei Delmont, ©. Dak., 
3.25. P. Berkers Gem. in Tenhefien 3.75. Durch P. Brauer 

ef. auf Fr. Hubers Hochzeit in Freeman, S. Dak., 12.75. P. 
Bernthals Gem. in Benton 31.00. P. Schaafs Gem. in Pots— 
dam 9.10, in Plainview 3.00, P. Landecks Gem. in Hamburg 
25,00, P. Krumſiegs Gem. in Josco 10.32. Durch denſ. von 
E. €. dafelbit 2.00. P. Hertrichg Gem. in Hollywood 4.00. P. 
Stredfuß’ Gem. in Young America 5.00, P. Müller Gem. in 
Leſter Brarie 4.26. P. Kranz’ Gem. in Fairfield 6.16, in Shible 
442. (©. 8192.73.) 

Berichtigung. 

An voriger Quittung unter „Synodalkaſſe“ ſollte es heißen: 

P. Wächter Gem. bei Delmont, S. Dak., $5.20 anftatt „in 


Flensburg“. 
St. Paul, 1. Juni 1891. T. 9. Menk, Kaſſirer. 


ee 


Eingefommen in Die Kaffe Des Mittleren Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Schäfers Gem. in Waymansville 85.65. 
P. Jungkuntz' Gem., Columbia Gity, 5.33, P. Heinickes Gem., 
Evansville, 5.00. P. Haſſolds Landgem. bei Huntington 1.50. 
P. Jüngels Gem., Fort Wayne, 18.70. P. Schumms Gem., 
La Fayette, 41.00, P. Sallmanns Gem., Pomeroy, 8.25. P. 
Rupprechts Gem., North Dover, 13.00. P. Wambsganß' Gem., 
Indianapolis, 19.02. P. Werfelmanns Gem., Marysbville, 25.40. 
P. Bröckers Gem., Kendallville, 9.15. P. Schäfer, Waymans- 
ville, nachträglich von der Oſtereoll. 1.00. P. Frankes Gem. bei 
a Wanne 9.40. P. Kaumeyers Gem., Lanecaſter, 14.47. P. 

roß' Gem., Fort Wayne, 55.90. P. Sievings Gem., Fairfield 
Gentre, 14.00, P. Michaels Gem., Göglein, 13.88. P. Querls 
&em., Toledo, 6,45. P. Eylers Gem., Jonesville, 6.90. P. 
Haſſolds Gem., Huntington, 9.00. P. Links jun. Gem., La 
Borte, 28.15. P. Kretzmanns Gem., Cleveland, 24.15. P. Ernits 
Gem., South Euelid, 10.00. (S. $345.30,) 

Synodalbaufaffe: P. Maßmanns Gem., North Judſon, 
3.70, P. Kochs Gem., Elmore, 5.82. P. Scheips' Gem., Beru, 
27.55. P. Lothmanns Gem., Akron, 3. Zhlg., 24.00. P. Lükers 
Gem,, Bremen, 2. Zblg., 24.00, P. Kleiſts Gem., New Haven, 
23.00. P. Wambsganß’ jun. Gem., Newburgb, 18.00. P. 
Wambsganß' Gem., Indianapolis, 236.00. P. Werfelmanns 
Gem., Marysville, 3. Zblg., 22.00. P. Kählers Gem., Farmers 
Netreat, 2. Zblg., 19.00. P. Zollmann, Farmers Retreat, von 
MW. Thomas, 2. Zhlg., 10.00. P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 
nachträglich 2.00. P. Kaumeyer v. d. Imm. Gem. in Lancaſter 
30.00. P. Seinide v. der St. Pauls-Gem. in Evansville 3.65. 
P. Michaels Gem., Söglein, 15.05. P. Links Gem,, La Borte, 
3. Zhlg., 29.75. P. Henkels Gem., Aurora, 2. Zhla., 20.00. 
P. Niemanns Gem., Gleveland, 4. Zblg., 100.00, (S. 8613.52.) 

Innere Mijfion: P. Links, La Borte, Jungfrauenkränzchen 
5.00. P. Schleſſelmanns Gem., Friedbeim, 14.50. Frl. MW. 
Fackler durch P. Gotjeb, Hoagland, ‚50. P. Bergs Gem., De- 
catur, 6.25. P. Wambsganß' Gem., Indianapolis, 28.30. P. 
Sorn, Cleveland, aus der Miſſionsbüchſe 1.79. J. Schmidt 
durch P. Zorn, Gleveland, ‚50. P. Zollmanns Gem. an Bear 
Greef 19.36. P. Kaumeyers Gem., Yancafter, 13.00. P. Mohrs 
Gem., Inglefield, 7.75. P. Schmidts Gem., Seymour, 13.50. 

Eyke durch P. Querl, Toledo, 2.00, P. Kunſchicks Gem., 
Martifonville, 9.00, P. Trautmanns Gem., Golumbug, 17,80, 
(©. $139.25.) 

Negermiflion: Schulkinder des Lehrers W. M. Spuhler 
d. P. Lothmann 2.50. P. Rupprecht, North; Dover, von N. N. 
1.00, P. Rumps Gem., Toleston, 14.35. John Schmala d. 
P. Zollmann, Farmers Netreat, 5.00. P. Horſts Gem. bei Dublin 
3.17. P. Saifer, Liverpool, aus der Svarbüchſe der Schulfinder 
45, P. Henkel, Aurora, a. d. Mifjionskaffe 5.00. P. Wumbe: 
ganß, Newburg, Hochzeitscoll. bei Mailänder-Schreiber, f. Neger 
in Vittle Roc 5.00. P. Niemann, Gleveland, v. Wittwe H. 1.00. 
(S. 837.47.) 

Judenmiſſion: P. Rupprecht, North Dover, v. N. N. 1.00, 

Heidenmilfton: P. Saupert, Evansville, von Frau Louiſe 
Wieggers 2.00. 

Nothleidende in Nebraska: Durch Lehrer Müller v. P. 
Stods Gem. bei Fort Wayne 2.00. 

Nothleidende in Kanfas: P. Zungfung, Columbia Gity, 
von Frau N. N. 1.00. 

Gem. in Toledo: Kaſſ. Schmalzriedt, Detroit, 11.04. P. 
Lüfers Gem., Brenten, 5.00. (S. $16.04,) 

Arme Studenten in St. Lonis: P. Groß, Frauenv. d. 
Em.-Gem. in Fort Wayne, 10.00, Jungfr.-Ver. 5,00, Liebeskaſſe 
5.00, ſämmtlich für Drewes. Farmer M. F. bei Fort Wayne 
10.00. Durd) Louis Schumer in P. Links Gem. in La Porte, 
gel. a. d. Hochzeit Steffenhagen-Baumann, 3.00. Durch Yehrer 
Stumme in P. Weſelohs Gem. in Eleveland vom Frauenver. der 
Imm.:Gen. für C. Schulg 10.00. P. Niemann Gem., Gleve- 
land, 72.75. P. Lothmann, Akron, geſ. auf ver Hochzeit Bahr: 
Prange, 8.25. P. Zorns Gem., Cleveland, 44.81. P. Werfel- 


mann, Marysoille, Hochzeit J. Blumenfchein, 4.58, von ©. 
Nupprecht und R. Rauſch je 1.00, fämmtl. für Rimbach. Bon 
Nachlaß d. fel. Vater H. Nullmann in P. Kählers Gem., Farmer 
Netreat, für ©. Gotſch 5.00. P. Jüngel, Fort Wayne, gel. auf 
d. Hochz. Dobler-Match f. Kunftmann, 3.85. P. Vauers Petri: 
Gem., Burcells, 7.36. (S. $191.60.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Groß, Fort 
Wayne, Liebeskaſſe 15.00, Jungfr.Ver. der Em.-Gem., 5.00, 
beides für Nichter, Farmer M. F. bei Fort Wanne 10.00. P. 
Huge, Bingen, Hochzeitscoll. b. Schröder: Dröge, f. Fr. Lankenau 
17.54. Jungfr.-Ver. des P. Wefel in Cleveland für 9.5.00. P. 
Scheips, Peru, von Frau Trautmann 2.00. P. Yorn& Gem., 
Gleveland, 44.81. Nachlaß des ſel. Vater H. Rullmann in P. 
Kählers Gem., Farmers Retreat, 10,00. P. Preuß' Gem., Avilla, 
für H. Spannutb 5.75. P. Mohr, Inglefield, Hochzeitscoll. bei 
Niederhaus-Horn, 5.75. P. Yindemann, Fort Wayne, Hochzeits: 
coll, bei Siever-Liedtke, für Keller und Wagner je 5.25. P. Wie- 
mann, Gleveland, vom Jungfr.-Ver. 10.00, Wirtwe H. 1.00, für 
Häberle, Hochzeitscoll. bei Aufdenkamp-Köſter, f. Tiemann 7.00. 
(S. 8149.65. 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Matthias, Preble, 
DoppelbochzeitScolt. bei Weber-Viebreich, für Timfen, Gebr. Yeb- 
mann und H. Midſuno je 4.50. Prauenverein P. Zorns, Gleve- 
land, für P. S. 10.00. Durch Lehrer Rechlin vom Frauenverein 
P. Riemann in Gleveland für Scheips 10,00. Durch VYehrer 
Stumme vom Frauenv. P. Weſelohs in Cleveland für C. Horſch 
10.00. P. Schleſſelmanns Gem., Friedheim, für M. Gallmeier 
6.00, Hochzeitscoll. bei Conrad-Eickhoff für Tr. Meyer unt Tb, 
Schlefjelmann je 3.50. P. Gotſch, Hoagland, Hochzeitscoll. bei 
Meyer: Hofman, für M. Gallmeier 15.00. P. Heinickes St. Pau: 
lus-Gem. in Evansville für Neininga 5.00. P. Mobr, Inglefield, 
Hochzeitscoll, bei Umbac - Reininga, für Job. Neininaa 8.10, 
P. Eckhardts Gem., Eleveland, 13,75, Dankopfer von N. N. 1.00. 
P. Weſeloh, Gleveland, von Chr. Teufel für 8. H. 10.00,, Job. 
Abeling für 8.9. 5.00, W. Benhoff für 8.9. 5.00. P. Franfe 
bet Fort Wayne, Hochzeitscoll. bei Lange-Adam, für 9. Henfel 
5.60. P. Berg, Decatur, von Sophie Hutmacher in Jay Go. 
3.00. (S. 8128.85.) 

Arme Schülerin Addiſon: Frauenverein P. Zorng, Eleve- 
land, für E. K. 10.00. Sünglingsv. P. Haſſolds, Huntington, 
für Nofler und Ehlers je 10.00, Durch Lehrer Stunme vom 
Frauenv. der Imm.Gem. P. Weſelohs, Cleveland, für Nehrenz 
10.00. P. Werfelmann, Marysville, Dochzeitscolt. bei Nicol, für 
Knief 8.75. P. Franke bei Fort Wayne von 9. Horman für 
Franke 2.00. GEleveland Lehrerconf. für E. Leutner 15.00, Durch 
Vehrer Zange, Cleveland, gef. auf d. gold. Hochzeit von X. Lamp, 
für A. Yamp 10.20. P. Kaiſers Gem., Liverpool, für W. Weide 
ner 5.43, P. Trautmann, Golumbns, Hoczeitscoll bei Höltke— 
Böſe, für ſtudir. Waiſen 5.40. (5. 856.78.) ' 

Gollegebaußbalt in St. Youis: P. Wambsganß' Gem., 
Indianapolis, 18.35. 

Collegehaushalt in Springfield: P. Wambsganß' 
Gem., Indianapolis, 18.34. 

Gollegebausbalt in Fort Wanne: P. Links Gem., Lu 
Porte, 20.83. P. Weſelohs Gem., Cleveland, 42.38. Frau 
Weber durd) P. Hajjold, Huntington, 2.00. (S. 865.21.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Nachlaß des jel. Vater Rull— 
mann in P. Kählers Gem., Farmers Netreat, 5.00. 

Waifenbaus in Indianapolis: Schulkinder der St. 
Petri:Gem. des P. Jungkuntz, Columbia City, .97. P. Groß, 
Fort Wayne, Chriftabendeoll. an Columbia Road, 1.47. P. Linke 
Jungfrauenkränzchen, Ya orte, 5.00. P. Eruft, S. Euelid, 
Dankopfer von Frau Großmann, 1.00. P. Scheips, Peru, von 
Frau Trautmann 2.00, P. Rupprecht, North Dover, von N. N. 
1.00, P. Burn, Gleveland, von Gebr. Wieste 3.00. Schulkinder 
vehrer Drewers, La Porte, 2.25. Nachlaß des fel. Vater Rull— 
mann in P. Kählers Gem., Farmers Netreut, 5.00, P. Schäfers 
Filialgem.,, Waymanspille, 2.70. E. F. W. Meier, St. Louis, 
Allg. Kafjiver, 10.41. P. Querls Gem., Toledo, 9.10, Ed. Wißler 
25. (©. 844.15.) 

Taubfltummen-Anftalt: P. Zorns Gem. Gleveland, 44.81, 
von Kriedr, Gärdner 15.00. Nachlaß des jel. Vater Rullmann in 
P. Kaͤhlers Gem., Farmers Netreat, 10.00. P. Michael, Gög— 
lein, Hochzeitscoll. bei Yapp, 5.00. (5. 874.51.) 

Unterfübungsfaffe: P. Zungtung’ Gem., Golumbia 
Gity, 6.50. P. Heinides Gem., Evansville, 4.50. P. Ernſts 
Gem., S. Euelid, 5.50. P. Gotſchs Gem., Hoagland, 3.00. 
P. Werfelmann, Marysville, Hochzeitscoll. bei J. Boͤrger, 8.00. 
Nachlaß des ſel. Water Rullmann in P. Kählers Gem., Farniers 
Retreat, 10.00. P. Kirchner, Briar Hill, Abendm. Coll., 9.50. 
P. Thiemes Gem., South Bend, 8.00. P. Schäfers Gem., 
Waymansville, 6,35, P. Schäfer ſelbſt 2.05. North Ohio Lehrer: 
conf. fir Wittwen u. Waiſen 54.10. P. Streßmann, Cleveland, 
Danfopfer von Frau K., 5.00, P. Trautmann, Colunibus, 2.00. 
P. Dierg’ Gem. Solumbus, 9.00. P. Sauperts Gem., Evans⸗ 
ville, 10.20, (S. 8144. 29.) 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Walker, Cleveland, für 
Markworih 7.6)3. P. Markworths Gem, an White Creek für 
Markworth 11.50. (S. 819.19.) 

P. H. Hunzifer: P. Huge, Bingen, 12.00, 

Nothleidende in Dakota: P. Lothmann, Akron, von 
Sohn Jeſſel 1.00. P. Ernit, ©. Euclid, von Wittwe N. N. 1.00, 
(S. 82.00.) 

Gem. in Zouisville: P. Lükers Gent, Bremen, 5.00. 
Total: #2122.80. 

Fort Wanne, 30. Mai 1891. C. a. Rampe. 
50 Weit Lewis Str. 


..—. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Oeſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Von der Gem. P. Sennes 821.02. Gem. 
P. Beyers 12,00. Gem. P. Lanterbachs, Johnsburgh, 1.00. 
Gem. P. Ahners 35.08. Gem. P. Engelberts 7.25. Gem. P. 
Biewends 18.77. (S. $95.12.) 

Baufaffe: Gem. P. Wiſchmeyers 64.50. Gem. P. Lauter: 
bachs ‚Sobnsburgb, 3.43. Gem. P. Kuhlmanns, Barton 5.00, 
Zonaconing 2.63, Cumberland 6.75. (5. 882.31.) 

Neubauin u Frauen-Miſſionsver. der Gem. 
P. W. N. Freys 10.00. Gem. P. Lauterbach8 am Kreuzweg 2.51. 
(8. 812.51.) 

Pilgerhaus: Frau A. Heitmüller, Wafbingtoen, D. G., 
50.00. ©. Winneberger, Philadelphia, 10.00. (G. 860,00.) 


— a 


"30.00. P. Hola’ Gem, in Honey Greef 8.10. 
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Emigr.-Miffion in New Vork: Frauen-Miffionsverein 
der Gem. P. W. A. Freys 5.00. Gen. P. Sanders, Dtto, 4.74. 
(S. 89.74.) 

Innere Mijiton im Often: Gem, P. Dubpernells 2,00. 
Durch P. Schulze von K. Mehlhorn 1.00. 

Audenmiffion: Durch P. Senne von Helene Wurl „50. 
EN ter Gem. P. W. U. Freys 5.00. (©. 

5.50, 

Negermiſſion: Durch P. W. A. Frey von L. Henze, W. 
Glaſer, ©. Emmerich, J. Henkel je .25, Frauen-Miſſionsverein 
5.00. Durch P. Senne v. Helene Wurl .50. St Pauls Gem., 
Baltimore, 15.00, (S. $21.50.) 

Gem. in Worcefter, Maſſ.: Frauen Miſſionsverein Der 
Gem. P. W. A. Freys 5.00, 

Gem. in Toledo, O.: Gem, P. Lohrmanns 10,82. Frauen: 
Miflionsverein der Gem. P.W. A. Freys 5.00. (S. $15.82.) 

Sem. in Grün, Sadfen: Durd P. Stiemke von. N. 
1.00, 0. N. .50. D. M. 1.00, Durch P. Schulze v. F. Dett: 
barn 1.50, P. Schulze 1.00, aug d. Miſſionskaſſe fr. Gem. 2.00. 
Durch Lehrer Krieger von Frau Dodds 2.00, (©. $9.00.) 

Luth.⸗Freikirche in Deutfchland: St. Pauls-Gem., 
Bultimore, 16.05. Gem. P. Sanders, Little Valley 6.86, Otto 
4.74, (©. 827.65.) 

Studenten in St. Youis: Durch P. W. NV. Frey v. Frau 
Bildhäuſer 10.00, St. Pauls-Gem., Baltimore, 10.00, Jungfr. 
Verein 5.00 für M. Sommer. ©. Winneberger, Philadelphia, 
10,00, Durch P. Engelbert, gef. aufd. Hochzeit Oſtwald-Stange, 
4.00. (5. 839.00.) 

Studenten in Springfield: ©. Winneberger, Philadel- 
phia, 10.00, St. Bauls-Gem. in Baltimore 5.00, Frauenverein 
25.00 für G. Wodenfuß. Gem, P. %. Brands 7.50. Durch P. 
Wiſchmeyer von N. N. 10,00 für E. Trogfe, Gem, P. Lübkerts 
16.00 für M. Koßmann. (8. $73.50.) 

Schülerin Fort Wayne: St. Paulsgem. 10.00, Jungfr.⸗ 
Berein 5.00 für 9. Bentrup. 

Taubftummen-Anftalt: Gem. P. Nauß' 4.50. V. Kem— 
per, Pittsburgh, Pa., 5.00. (©. 89.50.) 

Waifenhaus in Roxbury: Gem, P. Lohrmanns 5,36, 
Frauen-Mifjionsverein ver Gem. P. W. N. Freys 20,00. ©. 
Minneberger, Pilndelphia, 5.00. Durch Allg. Kaflirer Meier 
10.41. . Lehrer Serieger v. Frau Dodds 2.00, (S. 842.77.) 

Waifenhaus in College Point: ©, Winneberger, Phi: 
Indelybia, 5.00. Durd Allg. Kajlirer Meier 10.41. urch P. 
Schulze, Dankopfer von Louife Freitag, 2.00. (S. 817.41.) 

Waifenhaus bei Pittsburgh: Gem. P. Lohrmanns 
5.35. Durch Allg. Kaflirer Meier 10.41. Gen. P. Wolters, 
Aceident, 10.00. (5. 825.76.) 

Wittwenkuffe: Frauen-Miflionsverein d. Gem, P. W. A. 
Freys 15.00. Gem. P. A. T. Hanfers 17.25. Gem, P. Sieds 
24.00. Gem. P. Ahners 32.38. Gem. P. Seins 17,00, (©. 
8105.63.) 

Progymnafium in New Nork: Gem. P. Dubpernells 
3.00. jFrauen-Mifiionsverein d. Gem. P. W. A. Freys 20.00, 
©. Winneberger, Bhilavelpbia, 10,00. Gem. P. Pechtolds 7.00, 
@em. P. Engelvers, Brady, 11.00. Gem, P. F. Brands 6.85, 
Gem. P. Heins 17,10. (©. 874. 95.) 

Hülfsfond für Mijfionsgemeinden: Ausd. Miffiong: 
falle d. Gem. P. Schulzes 15.00. Geborgt von N. N. 24.28, 
(5. 839.28.) Total 8789.95. 

Baltimore, 30. Mai 1891. C. Spilman, Kaſſirer. 


a 


Eingefonmen in die Kaffe des Weflliden Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Nützels Gem. in Welt Ely $7.50. P. 
Grefes Gem. in New Melle 14.15. P. Nethings Gem. in Lincoln 
14.00. P. Flachsbarts Gem, in Gape Girardeau 11,70. P. 
Nordens Gem. in Jarvis 4.50. P. Griebeld Gem, in Galifornin 
7.52. P. Gehrmanns Gem, in Wellöville 3.55. P. Pfaffes 
Gem. in Bilot Knob 3.75. P. Fulfes Gem. in Glasgow 3.60, 
P. Jeſſes Gem, in Farley 5,00. Bethlehems-Gem. in St. Louis 
d. Hrn. Bolz 12.13. P. Meyers Gem. in Neu-Bielefeld d. Hrn. 
Boggemöfler 19.25. P. Hull’ Gem, in Honey Greef 10.00, 
(S. 8116.65.) 

Keubau in Concordia: Durch P. Purzner in Jefferſon 
Gity .50. Durch P. Lengich in Graig von Fr. Trauernicht 1.00, 
(©. 81.50.) 

Allgemeine Baukaſſe: P. Steinmanns Gem. in Babb- 
town — P. Ambachers Gem. in Wellston 16.56. (S 
819.81. 

PBrogymnafium in Concordia: Durch Hrn. Goller v. 
d. Gem. in Prairie City 4.15, Gem. bei Butler 1,60, Gem. in 
Appleton City 4.45. P, Burzners Gem. in Jefferſon City 7.15. 
P. Ehlers’ Gem, in Norborne 15,00. P. Pflang’ Gem, in Gor- 
donville 9.10. P. Mießlers Gem,, Des Peres, 17.536. P. Proͤhls 
Gem. in Feuersville 6.75. Präfes Bilg’ Gem. in Concordia 
(©. $103.66.) 

Innere Miffion des Diftriets: Durch P. Ambacher 
in Wellgton von Joh. Barthling 1.00. Durch P. Lengfch in 
Graig, coll. d. Hrn. Stünfel, 8.60. P. Jehns Gem. in Kanſas 
City 10,06. P. Holls’ Gem. in Honey Greef 7.10. Durch P. 
Dbermeyer in St. Louis v. Frau N. N. 2.00. P. Mendes Gem. 
in Uniontown 8.00. (S. 836. 75.) 

Negermiffion: P. Dautenhahns Gem. in Antonia 4,00. 


P. Meyrs Gem. in Friedheim 8.00, Durch) P. Lentzſch in Graig | 


von Fr. Trauernidht .25. P. Holls' Gem, in Honey Greek 5.00, 
(S. $17.25.) 

Engliſche Miffion: P. Nöfeners Gem. in Altenburg d. 
Hın. Kühnert 16,50. P. Hanſers Gem. in St, Louis d. Hrn. 
Brauer 19.00. Durch Kaſſ. Spilman 7.00. (S. #42.50.) 

Judenmiſſion: Durch P. Wangerin von N. N. aus Perry 
Go., 1,00. B 

Unterftüßungstaffe: P. Köfterings Gem, in St. Louig 
d. Hrn. Steinfamp 45.96. P. Lentzſchs Gem. in Graig 12.05. 
Durch P. Falke, coll. auf Aug. Freſes Hochz., 1.30. P. Ma— 
tuſchkas Gem, in Lake Greet 6.00, P. Demetrios Gem. in 
Emma 7.35. (©. $72.66.) 

Waifenbaus bei St. Louis: Durch P. Flachsbart, Coll. 
beim 25jährigen Jubiläumsfeſte d. Frauenv. in Cape Girardeau, 
10.55. Durch P. Gaßner in Lohman von J. Kirſchner .25. 
(S. $10.80.) 


S Taubftummen:Anftalt: P. Meyrs Gem. in Friedheim 


u” 
5.32. P. Zſchoches Gem. in Frohna d. Hrn. Weinhold 17.75. 
Durch P. Nething in Lincoln v. Louis Kunolt 1.00, 
mann in Fort Smith 1.00. Durch P. Wangerin von N. N, aus 
Berry Co. 1.00, (©. 826.07.) 

Arme Studenten in St. Louis: Chr. Volkmänn Bei 
Glinton d. P. Xobel 4.00. Durch P. Falte in Glasgow, coll. 
auf Aug. Freſes Hochz., 1.00. (S. 5.00.) r 

Arme Studenten: Durch P. Wangerin v. ©. Lang 4.00, 
9. Tiemeyer 5.00, ©. Haas 5.00 fir A. B. (S. $14.00.) 

Arme Seminariften in Addiſon: Durh P. Wangerin 
von Frau Huning für Küfer 1.00. Durch P. Mäyer in New 
Wells, Soll. auf der Hochz. Verſemann-König, für 9. Ude 5.75. 
(S. $6.75.) 

Arme Schüler in Concordia: Chr. Bolfmann bei Glin- 
ton d. P, Lobeck 3,50, Durch P. Zichoche in Frohna, Goll, auf 
7 —— Verſemann-Mangels, für Bundenthal 9.00. (©. 

12,50, R 

Deutiche Freikirche: P, Mayers Gem. in New Wells 
9.00, Für die Gem, in Grün: P. Steinmanns Gem. in Babb- 
town 8.50. Durch P. Falke von f. Kindern 1.20, Coll. auf Aug. 
Freies Hochz. 1.00, (S. 814.70.) 

Nothleidende in Dakota: Durch P. Pfaffe von Heinr. 
Oehler in Iron Mountain 1.00. 

Stadtmiſſion in St. Louis: Durch P. Wangerin, Golf, 
auf der Hochz. Behrens-Lindemann, 10.00, von H. W. B. 10.00, 
von F. Grüne 5.00. (S. 825. 00.) 

Miſſionsſchule in Rock Spring: P. Hanſers Gem. in 
St. Louis d. Hrn. Brauer 5.00. 

St. Louis, 2. Juni 1891. 9 9. Meyer, Kaſſirer. 

j 2314 N. 14th Str. 


-. 


Eingefommen in die Kaffe des Wisconfin: Diftricts: 


Bau in Milmwaufee: P. Wejemanns Gem, $25.00. 8 
Schlegel, Nacine, 5.00. P. Hudtloffs Gem., 3. Sdg., 3.50. 
P. Grothes Gem. 10.10. (©. $43.60.) 

a in Springfield: P. Dickes Gem., T. Walhington, 
10.00. 

Allg. Baukaſſe: Von den Gemm. der PP.: Sageborn, 
Rantoul 23.00, C. F. Ebert, Berlin 6.55, Auroraville 1.56, B. 
Wichmann, Fredonia 4.92, Felten, Sheboygan 12.62, C. Bau: 
mann, 2. Sdg., 18.00, Ledebur, 2 Gemm. 33.00. (S. 899.65.) 

Yudenmiffion: P. P. Wichmanns Gem., Cedarburg, 2.00, 

Emigranten: Mifjionin NewWorf: P.P. Wichmanns 
Gem., Gedarburg, 4.00. 

Engliſche Wiffion: P. P. Wichmann, Gedarburg, 2.35. 

Negermiifion: Herm. Köhler ‚50, 

Arme Seminarilten in Addiſon: P. Grimms Gem., 
T. Grant 6,50. Bethlehems Gem, in Milwaufee 7.11. Durch 
P. Wolbrecht von N. N. 10,00, (©. $23.61.) 

Arme Studenten in St. Louis: Bethlehems-Gem. in 
ne 7.12. Hochzeitseoll. bei Filiß u. Segbert 5.62. (©. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Hochzeitscoll. bei N. 
Jäger, T. Grant, 3.00, 

Arme Schüler in Milwaufee: N. NR. 1.00, 

Arme Studenten in a Durch P. Wanıbs- 
ganß, gel. auf der filb. Hochzeit von W. Borfenhagen, 4.35. P. 
Bittners Gem. 5.00. (©. 39.35.) 

Nothleidendein Nebrasta: N. N. in New London 1.00. 

Nothleidende in Dakota: NN. in New London 1.00, 
Waiſenhaus in Wittenberg: P. Weſemanns Gem. 5.00, 
Kaſſirer E. F. W. Meier 10.41. P. Schillings Gem, in Sullivan 
7.25. (©. 822.66.) 

Innere Miſſion des Diftricts: Von den Gemm. der 
PP.: Strafen in Watertown 48.40, Jank, Bear Ereef 8.44, 
Union 1.90, Manawa 5,56, Bittner 5.50, Rudolph „50, Karth 
13.50, Oſterhus 20,00, Nickel, Shawano 11.00. Wichmann, 
Fredonia 3.92, 3. Strafen 19.00, Burger, Sheboygan 12.05, 
Schütte 25.02, Schlerf 18.35. (S. $193.14.) 

’ an ubftummen-Anftalt: P. Wichmanns Gem., Cedarburg, 
. 

Synodalkaſſe: Schulgeld durch Dir. Ch. H. Löber 10. 00. 
Bon den Gemm. der PP.: Wambsganß 23.50, Prager 6.00, 
Bretſcher 11.70, Herzer 18.19, Albrecht 12.42, Winter 6.50, 
Daib, Joh.⸗ 10.50, Dreieinigk.- 3,25. Wichmann, Gedarburg, 
6.10, Leyhe, obere 10.50, Ledebur, Dreieinigk.- 3.48 und 5.49, 
Joh. 1.40 u. 2,16, Schlerf 18.42. (©. $149.61.) 

Unterftüßungstafie: Von den Gemm. der PP.: Albrecht 
8.13, Wambsgank 14.00, Welemann 6.33, Nöhr 5.14, Roller, 
Stevens Point 4.90, Amherſt 5.90, Wichmann, Gedarburg 7,68, 
Ledebur, Dreieinigf.: 3.07, Schilling, Sullivan 7.25. Frau W. 
A. 2.00. P. %. Straien 5.00. (©. 869.35.) 

Freikirche in Sachſen: F. und R., Stevens Point, 2.00. 

Gem. in Grün, Sachſen: E. Eggert 1.00. €. Riſch .25. 
3 — Point, 1.00. P. Lübkemanns 2 Gemm. 3,00, (S. 

Wohnzimmer in Springfield: P. Hudtloffs Martini— 
Gem. 3.92, St. Pauls-Gem. 2.48, Joh.-Gem. 1.71. Lehrerin 
Eberlein 50. RN. N. 1.39. (S. $10.00,) 

Milwaufee, 30. Mat 1891, C. Gißfeldt, Kaffırer. 


.. 


Seit dem 1. Februar erhielt der Unterzeichnete: Aus der Gem. 
P. & A. Grothes in Reefeville, für A. Grothe 828.00. Dur 
P. Sprengeler von Frau Laudon für H. Baumann 2.00. Durch 
P. Lepmann für Herm, Rothe: von Gliedern ir. Gem. in Argenta 
2.00, Augufte Zander 1.00, Adam Ellis .50, Fr. Koſchelneck u. 
Joh. Zeigen je 1.00. Aus d. Gem. P. Achenbachs f. W. Schulz 
vom Frauenver. 10.00, von Frau Brinfinann 2.00. Aus P. %. 
5. Müllers Gem. f. Dav. Ehmann 11.35. Vom Frauenverein 
der Gem. P. Feltens in Sheboygan f. 8. Boſeck 5.00, Aug der 
Gem. P. Sprengelers f. arme Schüler v. Wittive Schmidt 2.00, 
von Frau Zrömming 5.00. Bon Jungfr.-Ver. der Gem. P. G. 
Löbers 10.00, aus deſſen Geſangbuchskaſſe 5.00. Vom Frauen— 
ver. der Gem. P. Sprengelers 12 Handtücher, 11 Kiſſenüberzüge, 
17 woll. Oberhemden, 6 woll. Unterhemden, 5 baumwoll. Hemden 
f. das Krankenzimmer. 


gr. Werfel⸗ 


Für arme Studir 
erhielt Unterzeichneter: Durch P. 
$3.00. Durch P. Steege von fr. 
Durch P. Meyer v. jr. Joh./Gem 
Bon A. Nieting für H. Klipp 5.1 
Gem. in Coon Rapids u. von ihr 
lingen u. Jungfrauen meiner Ger 
G. Krömer, 25,85. Won P. 3 
Durch P. L. Dornjeif, Coll. fr. € 
13.00. Durd P. Schüßler, Col 
Dur P. Steege aus Boomer fü 
Aron, coll, a. d. Hochzeit bei 9.9 
mann, gej. auf der Hochzeit Schu 
10.76. Bon F. Behrens, Danke 
von der Gem, in Afton Tp., Balı 
Bolte 2.50, von ihm felbft 2.50 f 
nede von fr. Gem. bei State Geni 
Durch Unterzeichneten, gel. auf di 
5,60. Durd) Lehrer Nunffer, geſ 
ler, für A. Horn 4.50. Von. 
ir. Gem. 6.30, Bon P. Lothring 
während der Diftrietsconf. in Ci 
Steege aus Boomer f. 9. Brandl 
Bluffs 5.25. Durd P. Meyer v. 
lus Gem. 3.50. 
Lowden, 29. Mai 1891. — 


— 


Für das Waifenhaui 
Von Gemeinden ꝛc. in Zi: 
Kankakee v. Frau C. $1.00, von I 
Durch P. Leeb v. fr. Gem. 11.70, 
ling von Frau Emma Krökhell 5 
Nachlaß der verungl. Minna Bilg 
Sem. in Vork Gentre 10,00. Di 
Vetter in Buffalo Brairie 1.00, 
field 82.30 u. 32,15. (5. #358, 
Bon Gemeinden x. außerha 
Tiarks in Montivello 19.25. T 
St. Louis aus dem Nachlaß von 
114,18, (©. 8133.43.) 
Bon Kindern: Durch P. Sd 
Golleeten, 14.50. Bon Lehrer B 
20,00, Bon Lehrer Simons € 


| 


Aus Chienge: Durch P. Enge 
55.00, v. den Schülern der Lehre 
(&. 8101.41.) 

An Koftgeld: Von Joh. B. 
20,00. Durch P. H. Succop v. 5 
Durch Joh. Harmening v. Seine 
Otto Spalding in Fullersburg, I 

Addiſon, Ill., 15. Mai 1891. 

An Unterſtützung für meine € 
don und Traer und für mid | 
den bereits quittirten 8800): Dun 
300; durch Hrn. P. ©. Pola vo 
1 Kifte mit Kleidungsſtücken, gel. 
peka, und 1 Stifte mit neuen Kleid 
Fehner in Alına, Mo. 

Herzlichen Dank den milden Gt 

Für den Kirchbau in Philo,“ 
P. Möntemöller $2.00, P. Käſt 
Grimm 4,00, P. Gerken 4.51, P. 
72.20, zufamnten $112,96. 


ileue Drn 


Dritter Synodal: Bericht 
Oregon⸗Diſtricts der ! 
von Miſſouri, Ohio u. ı 
Diejer Synodalbericht enthält 
Neferat über Die Aufgabe de 
Materialismus der Heitg 
daß die Kirche die Aufgabe hat, t 
und Darum auch wider alles zu zı 
ftieht, daher audy gegen den Ma: 
Zeugniß ablegen ſolle. 2. Ein X 
feit, den Nutzen und Segen 
Gemeindeſchulen. 
Der Bericht umfaßt 64 Seiten. 
Gegen Einſendung von 30 Cts 
zeichneten Verlag zu beziehen: 


Themata der Predigten 
Magazins für ebang. 
gang 1—14.* 

Der 


Weränderte 
Rev. F. Duever, Grand Island 


Rev. F. P. Merbitz, 3931 Dear 
Rev. E. Werfelmann, 53 Byro 


Der „Lutheraner“ erfcheint alle vie 
eriptiongpreis von einem Dollar für 
enjelben vorauszubezahlen haben, 7 

gebracht wird, haben Die Abonnenten 25 
f * Deutſchland wird der „Lutheran 
andt. 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtellu 
halten, find unter ber Adreſſe: Luth. C 


Für die Hausbaltsfafie durch Lehrer Ed. Schmidt, gef. auf W. | Afanın,, Corner of Miami Str. & Ind 


Brandts Hochzeit in Wanfide 85. 25. 
Concordia College, Milwaukee, 19. Mai 1891. 
Chr. H. Löber, Dir. 


Entered at the Post Of 
as second-cl 


‚ Weinhold 17.75. 
1,00. Fr. Werfel- 
rin von N. N. aus 


hr. Volkmann bei 
in Glasgow, coll. 


v. G. Lang 4.00, 
(S. 814.00.) 

urch P. Wangerin 
P. Mayer in New 
‚ für 9. Ude 5.75. 


Bolfmann bei Glins 
Frohna, Goll. auf 
enthal 9.00. (©. 


m. in New Wells 
n3 Gem. in Bubb- 
‚20, Soll. auf Aug. 


P. Wangerin, Coll. 
m H. W. B. 10.00, 


.Hanſers Gem, in 


Reyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


nfin = Diftriets: 


Gem. 825.00. 8. 
1, 3. Sdg., 3.50, 


I, 3. Waihington, 


v PP.: Sageborn, 
uroraville 1.56, P. 
an 12.62, C. Baus 
‚00, (©. 899.65.) 
+, Gedarburg, 2.00. 
P. P. Wichmanns 


‚ Gedarburg, 2.35. 


P. Grimms Gent., 
aukee 7.11. Durch 


eihlehems · Gem. in 
Segbert 5.62, (©. 


ochzeitscoll. bei A. | 


1.00. 
Durch P. Wambs⸗ 
enbagen, 4.35. P. 


: New London 1.00. 
New London 1.00. 
emanng Gem. 5.00. 
8 Gem. in Sullivan 


on ben Gemm. der 
‚ Bear Greek 8.44, 
Rudolph .50, Karth 
11,00. Wichmann, 
Shehengen 12.05, 


8 Gem., Gedarburg, 


56. 9. Löber 10.00. 
3.50, Prager 6.00, 
2,42, Winter 6.50, 
Dann, Gebarburg, 
at.: 3.48 und 5.49, 
49,61.) 

1. der PP.: Albrecht 
Röhr 5.14, Roller, 
nn, Gebarburg 7.68, 
san 1.25. Frau W. 


3.) 

tevens Point, 2.00. 
1.00. 6. Rich .25. 
Semn. 3,00, (©. 


Hudtloffs Martini— 
em. 1.71. Lehrerin 


zfeldt, Kaſſirer. 


nete: Aus-der Gem. 
the 828.00. Durch 
mann 2.00. Dur 
jr. Gem. in Argenta 
), Fr. Koſchelneck u. 
abachs f. W. Schulz 
n 2.00. Aus P. J. 

Vom Frauenverein 
feet 5.00. Aus ber 
ittwe Schmidt 2.00, 
Ber. ver Gem. P. G. 
.00. Bom Frauen: 
c, 11 Kiſſenüberzüge, 
5 baumwoll. Hemden 


Schmidt, gef. auf W. 


891. 
9.2öher, Dir. 


Für arme Studirende aus Jowa 
erhielt Unterzeichneter: Durch P. 6. E. Günther, Coll. fr. Gem., 
83.00. Durch P. Steege von jr. Gem. in Council Bluffs 4.15. 
Dur P. Meyer v. fr. Job.:&em. 7.87, St. Baulug-Gem. 5.00. 
Bon A. Nieting für H. Klipp 5.00. Durch P. Mallon von jr. 
Gem. in Coon Rapids u. von ihm felbft 6.00. Bon den Jüng: 
Lingen u. Jungfrauen meiner Gem., geſ. Durch 2. Krudenberg u. 
G. Krömer, 25.85. Bon P. Dörffler für H. Brandt 6.00. 
Dur P. 2. Dornjeif, Colt. jr. Gem., f. Günther u. Inglehardt 
13.00. Durch P. Schüjler, Coll. fr. Bethlehems-Gem., 2.75. 
Dur P. Steege aus Boomer für H. Brandt 15.00. Durch P. 
Aron, coll. a. d. Hochzeit bei H. Vöhl, 10.40. Dur P. Grafel- 
mann, ge. auf ber Hochzeit Schulg- Hinrichs, für Hild u. Dagen 
10,76. Bon F. Behrens, Dankopfer, 5.00. Durch P. Dörffler 
von der Gem. in Afton Tp., Balmjonntags Goll., 10.00, von 9. 
Bolte 2.50, von ibm felbit 2.50 für 9. Brandt. Durch P. Mei- 
necke von fr. Gem. bei State Gentre 11.00, in State Centre 2.00, 
Durch Unterzeichneten, geſ. auf der Hochzeit Nieting-Kruckenberg, 
5.60. Durd; Lehrer Nuoffer, gei. auf d. Hochzeit Möller Schüß: 
ler, für A. Horn 4.50. Von P. Brandt 5.00, von etl. Öliedern 


\ ‚ir Gem. 6.30. Bon P. Lothringer 2.00. Abendgottesdienſteoll. 
Pfaffe von Heinr. 


während der Diſtrietsconf. in Gedur Rapids 18.15. Durch P. 
Steege aus Boomer f. H. Brandt 15.00, v. jr. Gem. in Couneil 
Bluffs 5.25. Durch P. Meyer v. fr. Joh.“Gem. 9.20, St. Pau- 


lu8-&em. 3.50. Sn 
Lowden, 29. Mai 1891. - % 9. Brammer, Kaſſirer. 


Für das Waifenhaus in Addiſon, Ill.: 

Bon Gemeinten ze. in Zllinvis: Durch P. Schröder in 
Kankakee v. Frau C. $1.00, von der Gem. 15,40. Aug Chicago: 
Durch P. Leeb v. jr. Gem. 11.70, 6. Meyer .06; durch P. Bart- 
ling von Frau Emma Kröſchell 5.00; durch P. Wagner aus dem 
Nachlaß der verungl. Minna Pilgrim 200.00, Bon P. Sievings 
Gem. in York Centre 10.00. Durch P.’E. A. Mennide v. Peter 
Better in Buffalo Prairie 1.00. Dur Prof. Simon in Spring: 
field 82.30 u. 32.15. (S. $358.61.) 

Bon Gemeinden ꝛc. außerhalb Illinois: Durch Kaflirer 
Tiarks in Monticello 19.25. Durch Kaſſ. E. F. W. Meier in 
St. Louis aus dem Nachlaß von Joſ. Stark in Buffalo, N. N., 
114.18. (S. 8133.43.) 

Bon Kindern: Durch P. Schröder in Kankakee, Ehriftenlebr- 
Gollecten, 14.50. 
20.00. Von Lehrer Simons Schülern in Schaumburg 5.65. 
Aus Chicago: Durch P. Engelbrecht, Chriſtenlehr-Collecten, 
55.00, v. ven Schülern ber Lehrer: 6. Appelt 4.50, Treibe 1.76. 
(S. 8101.41.) 

An Koſtgeld: Don Joh. P. Hanjen in Lake Linden, Mich, 
20.00. Durch P. 9. Suceop v. Karl Heßfe in Soliet, Ill., 3.50. 
Durch Joh. Harmening v. Heinr. Stein in Chicago 5.00. Bon 
Otto Spalding in Fullersburg, Ill., 4.00. (S. $32.50.) 

Addison, Zil., 15. Mat 1891. 9, Bartling, Kaſſirer. 


.—e 


An Unterftüßung für meine Gemeinden bei Ludell, Hern- 
don und Traer und für mich jelbft haben wir erhalten (außer 
ben bereits quittirten 8800): Durch Kaſſ. Mangelsoorf 8530 und 
300; durd) Hrn. P. ©. Polack von fr. Gem. in Bremen 127,25; 
1 Kifte mit Kleidungsſtücken, geſ. durch Hrn. 2. Wendel in To— 


| pefa, und 1 Stifte mit neuen Kleidern von der Firma Lohöfener & 


Fehner in Alma, Mo. 
Herzlichen Dank den milden Gebern! J. M. Maiſch. 
Für den Kirchbau in Philo, Ill., mit Dank erhalten: Durch 
P. Mönkemöller 82.00, P. Käſelitz 3.00, P. Scholz 9.25, P. 
Grimm 4.00, P. Gerken 4.51, P. Martens 18.00, Kali. Simon 
72.20, zufammen $112.96. C. 9. Müller, P. 


Henne Druckſachen. 


Dritter Synodal= Bericht des California- und 
Oregon⸗Diſtricts der deutſchen ev.-luth. Synode 
von Miffouri, Ohio u. a. St, 1891. 

Diefer Synodalbericht enthält zwei Referate, nämlich 1. ein 
Neferat über die Aufgabe der hriftliden Kirche dem 
Matertalismus der Heit gegenüber, Es wird gezeigt, 
daß Die Sfirche Die Aufgabe hat, das Evangelium zu verfündigen 
und Darum auch wider alles zu zeugen, das demjelben entgegen- 
fteht, Daher auch gegen den Materialiömus, und ie fie feld, 
Zeugniß ablegen folle. 2. Ein Referat über Die Nothwenpig- 
keit, Den Nugen und Segen evangeliſch-lutheriſcher 


Semeindejchulen. 
Der Bericht umfaßt 64 Seiten. Preis: 12 Cents. 


— 


Gegen Einſendung von 30 Ets. iſt portofrei durch den unter— 
zeichneten Verlag zu beziehen: 


Themata der Predigten und Dispoſitionen Des 
Magazins für evang.=luth. Homiletik, Jahr⸗ 
gang 1—14.* 


Der Luth. Concordia: Verlag. 
(MR, 8. Barthet, Agent.) 2 


Weränderte Adreſſen: 
Rev. F. Duever, Grand Island, Nebr. 
Rev. F. P. Merbitz, 3931 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


DE En mans von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 


f man Deutſchland wird ber „Lutheraner“ per Poſt, portofret, für $1.25 vers 
andt. 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. ent⸗ 
halten, ſind unter der Adrefſe: Luth. Concordia- Verlag (M. C. Barthel, 
Agent), Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., ander, 
zuſenden. 
Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 

as second-class matter. 


Von Lehrer Bittners Schülern in Evanston, 


Zum) ich fahe einen Engel | 
Pflegen mitten durch den himmel, 
der hatte ein ewig — 


zu verkündigen denen, dieauf 
Erden ſitzen und wohnen, und 
allen Beiden und @efchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 
„And ſprach wit großer Stimme: 
Fürchtet Goft, und gebet ihm de 
Ehre, denn die Zeit feines 
Gerichts ifi kommen, und betet 
an den,der gemacht hat Pimmel 
und Erde, und Meer, und die 
Bafferbrumnen. 

a Offenb.Sob.14,67. 

EN Nee n ⸗ LU) Q * 
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Herausgegeben von der Deutſchen Eva 
Redigirt von dem Lehr, 


47. 


Jahrgang. J $t. JS 


(Eingefanbt.) | 


Die ſchöne Gnadenzeit. 


Seh aus, mein Herz, und Juche Freud ’ 


In dieſer edlen Gnabenzeit 2 

An deines Gottes Gaben, ‚ 
Und fiehe, was er an Dir thut, 
Um dich mit edlem Himmelsgut 


In Ewigfeit zu laben. 


Er gab dir feinen lieben Sohn, 

Und der tft von des Vaters Thron 
In's Erdenthal gefomnten. 

Zur Tilgung deiner Sündenſchuld 

Hat er dein Fleiſch und Blut voll Huld 
Auf ewig angenommen. 


Als Gottes unbeflecktes Lemm 
Iſt er am hohen Kreuzesſtamm 
An deiner Statt geſtorben, 
Und hat durch ſeines Blutes Kraft 
Dich losgemacht aus ſchwerer Haft, 

Gewonnen und erworben. 


Und was er dir erworben hat, 

Das fließt Dir zu im Wafferbad 
Der gnabenreichen Taufe; 3 

Da ſchenkt er Dir, was dich beglückt, 

Und macht dich willig und geſchickt 
Zum weitern Chriſtenlaufe. 


Da bat er ſich mit Dir vermählt, 
Meil er zur Braut dic, auserwählt, N 
Noch ehe Du geboren; 
Da gibt er dir des Geiftes Pfand 
Und jegt Dich in den Kindesſtand, 
Zu dem er Dich erforen. 


Da ſchenkt er bir das Feierkleid le 2 
Der Unſchuld und Gerechtigkeit, re 

Das heller glänzt als Seide. - i 
An jein Verbienft ganz eingehüllt, 


Bift du nun als des Sohnes Bild 
Des Vaters Augenweide, Kur | 

* N 

In feinem füßen Gnadenwort { 


GEntbietet er Dir fort und fort Be 
Troft, Labfal, Heil und Segen; 
Durch's Wort heilt er der Seele Schmerz, 
Am Wort jchlägt Dir fein treues Herz 
Mit heiter Lieb’ entgegen. 


Du biſt fein Schäflein, er bein Hirt, lehren f. 
Er jucht dich, wenn bu bich verirrt, ‚ Menfcer 
Ruht nicht, bis er Dich findet; | Seliafei 

i eligfeil 

Er ift’8, der dic) zur Heerde trägt, d gt 3 
Dein Samariter, der Dich pflegt, en in 

Dein Arzt, ber dic) verbindet. zwar vor 
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gegeben von der Deutfhen Evangelifd : Putherifhen Synode von Mifouri, Ohio u. a. Staaten. 


Nedigirt von dem LehrerzCollegium des theologifhen Seminars in St. Louis. 


+ 


St. Louis, Mo., den 23. Duni 1891. No. 13. 


(Eingefandt.) Er fättigt dich mit oo Diefe faljhe Lehre, die Gott jeine Ehre nimmt 

n | Mit feinem Leib, der in den To iakei 

höne Gnadenzeit. Für dich dahimgegehen; ne a nn geht 
Mit feinem wahren Blut geträntt, Eor gegen Gotte ori, enn es ſteh ge⸗ 

Wird dir verſiegelt und geſchenkt ſchrieben Hoſea 13, 9.: „Iſrael, du bringſt dich in 


ein Herz, und ſuche Freud 


Ion Öbnnbenzeit Vergebung, Heil und Leben. Unglüd, denn dein Heil fteht allein bei mir.” 
Gottes Gaben, ‚ Und wanderft du im finftern Thal, Ohio jagt, dieſe Lehre der heiligen Schrift ift nicht 
as er an Die thut, er — recht. Mag die Schrift auch lehren: allein, wir 
edlem Himmelsgut ein Unglück darf dich ſchrecken. * 
il anlaben. u Dein JEfus macht das Dunkel Hell, Ohioer wiſſen — beſſer und lehren das Gegentheil: 
Fuͤhrt dich zum friſchen Troſtesqueli „nicht allein“. 
N Und ift dein Stab und Steden. Die Heilige Schrift lehrt Eph. 2, 8.: „Aus Gna- 


son des Vaters Thron 


enthal gekommen Er zieht dich aus der argen Welt, den feid ihr felig worden durch den Glauben; und 


Birgt heimlich Dich in feinem Zelt 


u deiner Sünbenfehite ; Ibasfelbige nit aus euch, Gottes Gabe ift es.” 
ifch and Blut voll duld Ho TEaHlT DIE MORE Seele: Ohio jagt: Nein, das ift wieder nicht i 
SE und In Er ſalbt dein Haupt mit Freudenöl 8 \ ‚ h wahr, wir 
angenommen. Und forgt al dein Immanuel, Ohioer wifjen das aus unferm Geift, aus unferer 
unbeflecktes Lamm . Daß dir nichts Gutes fehle. Bernunft beſſer und lehren unfere Leute: Zwar jagt 
shen Kreuzesſtamm Du kennſt ihn, wie er dich) erfannt, die Schrift: „niht aus euch”, wir aber jagen: 
en un & gem, iu Bi Hand „auch aus euch“, denn eure Befehrung und Se— 
\ ir huldvoll alles gebe. igkoit m — 
rät ame ſabner Bat, Da Blei in ton ah eich ligfeit hängt doch auch von euch Menſchen ab. 
n und erworben. Sein Kleinod du, er beine Bier, So ſchlagen die Ohioer der heiligen Schrift geradezu 
1) 
dir erworben hat, Er Weinſtock, du fein Rebe. in’s Geſicht. 
ir zu im Wafferbad Und endlich In dem legten Strauß, : Unfer lutheriſches Bekenntniß fagt (F. C. 
8 
en a ni en a er nr Des m 1.) mit dürren und Klaren Worten, daß der Menſch 
re dir, was dich beglückt, Zu feinem Reich im Simmel; ; ; : ro 
yich willig und geſchickt Drückt dir die müden Augen zu unr und in jeiner eanung durchaus nicht mit⸗ 
ern Chriſtenlaufe. Und bringt dich heim zu ſeiner Ruh wirken könne, daß der Menſch „ohne all fein Zu— 
— Aus allem Weltgetümmel. thun“ bekehrt werde, daß die Bekehrung, „was zu 
* . . 
Braut dich augerwäßlt, Wie herrlich wird e8 da erſt fein, berjelbigen wirklichen An fang und Bollziehung 
du geboren; Wenn du mit Engeln im Verein gehört, ganz und gar allein von Gott durch den 
ir des Geiſtes Pfand Den großen Gott wirſt loben, Heiligen Geift“ bewirkt werde. — Das lutherifche 
h in den Kinbesftand, en a Belenntniß fagt vom Menfchen aus, daß derielb 
e dich erkoren. Wie eine wohlgefhmücte Braut n g e — daß derſelbe 
F Die Gottesſtadt dort oben! zum rechten Verhalten, zum Mitwirken, zur Ent: 
: en So rüfte dich zur Ewigkeit ſcheidung, zum „Ja“ ſagen bei ſeiner Bekehrung 
———— Selbe. Hienieben in der Gnadenzeit aus ſich felbft jo unfähig fei, als ein „Stein, 
bienft ganz eingebüllt, — trage na i Blod und Thon“. Ja, „daß er viel ärger ſei 
als des Sohnes Bild er — — als ein Stein oder Block, denn er widerftrebe dem 
v3 Augenweide. Den jchente Gott und! Amen. Wort und Willen Gottes, bis Gott ihn vom Tode 
kien Gnadenwort | E. W. Kähler. | der Sünden erwedt, erleuchtet und verneuert”. Die 
n na — Ohioer ſtoßen das Bekenntniß um. Das Bekenntniß 
Hal, ; : : 0; s 
set heilt er ber Seele Schmerz, (Eingefandt.) tagt: a und Bar, einig und allein” Bon 
hlägt Die fein treues Herz Sie Shi Gott; Ohio fagt: niht ganz und gar, nit 
rLieb' entgegen. e Obioer einig und allein von Gott. — Das Befenntniß 
Schäflein, er dein Hirt, lehren falſch von der Befehrung und Seligfeit des | jagt: Der Menſch kann zu feiner Bekehrung „ganz 
), wenn du dich verirrt, Menden. Sie lehren nämlih, Belehrung und und gar nidts thun“, ift ein todter „Stein, 
— a Seligkeit fei nicht allein von Gott abhängig, jon- | Stod“, ja ärger, „er widerftrebt”; Ohio: Das ift 
{I r . fl ’ . ‚ . 
Kilbe. Ber. bie pflegt; j dern in gewiſſer Hinficht auch vom Menſchen, und | alles nicht fo, das ift nicht wahr, der Menſch kann 


t, ber Dich verbindet, zwar von feinem rehten Verhalten. auch etwas zu jeiner Bekehrung thun, Tann fich vecht 
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verhalten, kann das Widerſtreben lafjen, denn bie 
Befehrung und GSeligfeit hängt „nicht allein von 
Gott, Sondern aud vom Menichen ab“. — Ohio 
mil lutheriſch fein und tritt das lutherifche Bekennt⸗ 
niß mit Füßen. 

Dr. Luther fagt in der Auslegung des erften 
Buches Mofis: „Der Menſch iſt gewißlich wie ein 
Thon in der Hand des Töpfers, in welchem allein 
gewirkt wird, er jelbft aber wirft nichts.“ 
„Abraham ift nichts, denn eine Materie oder ſolch 
Ding, welches die göttliche Majeftät durch das Wort, 
damit fie ihn beruft, ergreift und richtet daraus zu 
einen neuen Menſchen und Patriarchen: daß alfo 
diefe Negel an feinem Menſchen fehlt, jondern fteht 
und bleibt durchaus alfo: der Menſch iſt von 
ſich jelbft nihts, vermag aud nichts, und 
hat aus fich jelbft nichts, denn Sünde, Tod und ewige 
Berdammniß; der allmächtige Gott ſchafft an 
ihm jo viel durch feine Gnade und Barmherzigkeit, 
daß er etwas fei und durch den gebenedeiten Samen, 
den HErrn JEſus Ehriftus, von Sünde, Tod und 
ewiger Verdammniß erlöft werde.” — Wie ſchwer 
wiegend in Luthers Augen die faljche Lehre war, 
dab die Belehrung und Seligfeit nit allein von 
Gott, jondern auch vom Menjchen abhängig wäre, 
daß der Menjch fich irgendwie mit zur Belehrung 
bereiten und durch fein Verhalten ſchicken fünne, be- 
meijen folgende Worte: „Wer des Menſchen freien 
Willen vertheidigen will, daß er etwas in geiftlichen 
Dingen vermöge und mitwirken kann au im Ge: 
ringften, der hat Ehriftum verleugnet. Da: 
bei bleibe ih, und weiß, daß es die gewiſſe Wahrheit 
ift, wenn aud) die Welt dawider wäre und anders 
ſchlöſſe, fo wird der hohen göttlihen Majeität 
Decret wohl bleiben beftehen wider alle hölliſchen 
Pforten.” Ohio aber wagt es dennoch, das Decret 
der hohen göttlichen Majeftät, daß nämlich der all- 
mädtige Gott allein durch feine Gnade und Barın- 
berzigfeit des Menſchen Belehrung und Seligfeit 
Schafft, umzuſtoßen. 

Aber thun wir den Ohioern nicht doch vielleicht 
Unredt, wenn wir jagen, fie verleugnen das „allein 
aus Gottes Gnade” bei der Befehrung und Seligfeit 
des Menſchen? Bekennt denn nicht P. Allwarbt in 
feinem Artikel in der ohioſchen Kirchenzeitung aus- 
drüdlic Folgendes: „Wir glauben, lehren und be- 
fennen von ganzem Herzen, daß die ganze Bekehrung 
von ber eriten bejjeren Regung des Herzens an bis 
zum völligen Sieg auch über den lebten Feind ein 
Werk der göttlihden Gnade jei, dazu der Menſch 
aus feinem Eigenen nichts hinzufügt“? Das wäre 
nun ein gutes Befenntniß, wenn es nur aud) jo ge- 
meint wäre, wie es lautet. Aber dem tft nicht jo. 
Dieſes ohioſche Bekenntniß ift eitel Trügerei, darin 
fi Ohio mit feinem grundftürzenden Irrthum ver: 
bergen und Schwache Qutheraner verführen will. Hier 
ift der Beweis! Wenn Ohio wirklich glaubt, daß 
Alles, Alles bei der Belehrung und Seligfeit des 
Menſchen allein Gottes Gnade ift, warıım bleibt 
Ohio nicht bei dem einfachen Lehrſatz: die Befehrung 
und Geligfeit des Menſchen hängt allein von 
Gottes Gnade ab?! Warum jeßt es die jchred- 
lichen Worte Hinzu: „in gewiſſer Hinfidt aud 
vom Menjhen“? Wenn die Ohioer wirklich leh— 
ten wollten: Das ganze Verhalten des Men— 
chen, die Befehrung von Anfang bis zu Ende, 
fei Gnade, allein Gnade, nichts als Gnade, der 
Menſch thue nihts dazu: warum jeßen fie denn 
nun zu der Gnade Gottes auh noch das Ver— 
halten des Menjhen? Warum Beides, Gottes 
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Gnade und das rechte Verhalten des Menſchen, da 
doch Beides nur einerlei Sache ſein fol? Wozu 
die verichiedenen Namen bei ein und derjelben Sache? 
Die Gnade jol nichts als Gnade, und das Verhalten 
auch nichts als Gnade fein! Warum jagt Ohio, 


wenn es nun einmal im rechten Eifer in einer jo 


wichtigen Sade ein doppeltes Zeugniß für ein 
und dieſelbe Sache ablegen wollte, nit etwa fo: 
Die Bekehrung und Seligfeit eines Menſchen hängt 
allein von Gottes Gnade ab, und wie wir gejagt 
haben, fo wiederholen wir es noch einmal, ja, die 
Belehrung und Seligfeit hängt allein, ganz allein 
von Gottes Gnade ab? Das wäre Ihön, Klar, deut: 
lich, feſt. Warum aber, wir wiederholen unfere 
Frage, warum nennt Ohio zwei Dinge, wenn es nur 
Ein Ding meint? So etwas kann doch nur dazu 
dienen, eine einfahe Sache zu verwirren, oder aud), 
um damit, wie mit einem Flug ausgefonnenen Kunft- 
ſtück, ſchwache Ehriften zu täufchen. Ober find die 
Ohioer etwa gar humoriftifch geworden, und haben 
diefe zweifache Bezeichnung derfelben Sache nur aus 
Kurzmweil und Scherz gemählt, wie etwa jener Bauer, 
der nur ein Pferd hatte, aber feinem Nachbar vor- 
demonftrirte: Sieh, ich habe nicht allein ein Pferd, 
fondern au einen Gaul. Oder, wenn der Bauer 
ein ohioſcher Bauer wäre, fo würde er auch wohl 
nod feiner und geſchickter jagen: Sieh, ich habe nicht 
nur ein Pferd, fondern in gewiſſer Hinficht auch einen 
Saul. Mas würde der Nachbar dem Bauer wohl 
antworten? Doc wohl dies: Bift du gejcheit, oder 
haft du Böſes, haft du Betrug im Sinn? Ohio hat 
Böſes im Sinn, denn es ftößt jein Belenntniß, wo— 
dur es die Leute zu der Meinung bringen mil, 
Ohio befenne wirklich eine Belehrung und Seligfeit 
„allein aus Gnaden“, wieder um durch den 
Zuſatz „aud vom Menſchen“. Und warum thut 
das Dhio? Welcher böfe Geift treibt jie, ſolchen Zu— 
faß zu machen? Nun, fie ärgern und ftoßen fi an 
dem Wort Gottes: „Dein Heil Steht allein bei mir.“ 
Sie ftoßen fih an dem göttlichen Geheinmiß der Be- 
fehrung und Seligfeit eines Menfhen. Ihre Klug: 
beit fann es nicht ertragen, daß für fie der Artifel 
von der Bekehrung ein unerforihliches göttliches Ge— 
heimniß fein foll. Jedoch es bleibt dabei, die Be- 
fehrung ift ein Jolches Geheimniß. Denn die heilige 
Schrift lehrt, daß alle Menjchen von Natur geift- 
lich todt find, die Befehrung aber allein von der 
Gnade Gottes abhängt, Die Gnade Gottes ift aber 
eine ganz allgemeine, Gott hat die ganze Welt 


alſo geliebt, daß er ihr feinen eingebornen Sohn ge— 


geben, er will, daß allen Menſchen geholfen werde, 
daß fie durch die Gnadenmittel zur Buße und Slau: 
ben fonımen und als dadurch Befehrte und bis ans 
Ende im Glauben Erhaltene endlich jelig werden. 
Aber nun werden dennoch nicht alle Menſchen befehrt 
und Selig. Und das ift für uns Miſſourier und für 
alle Chriften, die ihre Vernunft gefangen nehmen 
unter den Gehorjam Ehrifti und fein Wort, ein ganz 
unbegreifliches göttliches Geheimniß. Denn wir 
Miſſourier wiſſen wohl aus Gottes Wort, warum fo 
viele Menschen nicht befehrt und felig werben, denn 
der HErr Chriftus jagt: „Sie haben nit ge- 
wollt.“ Aber wir kehren die Sache nun nicht um 
und jagen: Wie durch das Nichtwollen, durch böfes 
Berhalten die Menjchen verloren gehen, nicht befehrt, 
nicht felig werden: jo werden die Menjchen auch durd) 
ibr rechtes Verhalten, durh ihr Wollen, 
alfo auch mit aus ſich jelbft befehrt und ſelig. 
Denn die Schrift jagt: „Gott ift’s, der in eu 
wirfet beide das Wollen und has Vollbringen, 


nah jeinem Wohlgefall 
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Mögen die Obiver taufendim 
befennen: „allein aus Gnade” 
Gnade das „aud vom Menfcher 
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Vor einiger Zeit (No. 24, 3 
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Soma: Synode Gejagte auf U 


nicht. Jener Bericht ſtützt fid 
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nad feinem Wohlgefallen“, Phil. 2, 13. 
Aber warum Schafft nun Gott nicht in allen Men- 
Then das Wollen, da er do will, daß alle jelig 
werden? 
den Mund und beugen uns in tieffter Demuth vor 
Gott in den Staub, und bejcheiden uns, dies Ge- 
heimniß bier auf Erden nicht fafjen zu Fünnen. 

Die ohio'ſchen Nationaliften dagegen löſen das 
göttlide Geheimniß auf, fie jagen: Die Bekehrung 
hängt nicht allein von Gott, fondern auch vom 
Menſchen, von feinem Verhalten, ab. Berhält er 
fi recht, fo fommt die Belehrung zu Stande. — Ein 
ſolcher Befehrter, der von den Obivern unterrichtet ift, 
und in dem Wahne ftirbt, daß die Belehrung und 
Seligfeit nit allein von Gott, jondern auch 
von ihm felbft, feinem Verhalten, abhängig ge: 
weſen fei, fünnte dann aud einmal im Himmel zu 
Gott ſprechen: Lieber Gott! du haft mir zwar Gnade 
gegeben zu meiner Belehrung und Seligfeit, aber ich 
muß do, wenn aud) in aller pharifäifcher Beicheiden: 
heit und in tieffter pharifätfcher Demuth, mir die Be- 
merfung erlauben: Meine Befehrung und Seligfeit 
hing aud von mir ab, mwenigftens in gemwifjer Be: 
ziehung, nämlich, daß ich mich dody nicht fo ſchlecht 
und boshaft verhalten habe, wie die andern. Das 
ift freilich ganz recht, ganz in der Ordnung, daß du 
jene Widerftreber verdammt in den Abrund der Hölle. 
Aber mir kannt du doch einigen Ruhm, wenn aud 
durchaus nicht den größten Theil, und wenn aud) nur 
in gewiffer Beziehung, nicht abſprechen. Denn, lieber 
Gott, was Recht ift, muß auch Necht bleiben. Hätte 
ih mich nicht recht verhalten gegen deine Gnade, die 
Belehrung wäre nicht zu Stande gefommen. Mein 
rechtes Verhalten, meine Entſcheidung, daß ic) „ja!“ 
gejagt habe, hat ja doch eigentlich den Ausschlag ge: 
geben. Alfo, lieber Gott, nun fei gerecht, oder ?? nun, 
mwas?? Es muß ein Nechtsprogeß im Himmel vor 
fich gehen. — Und das Ende diefes Progefies? — —: 
„Werft den Phariſäer hinaus in die Außerfte Finfter- 
niß, da wird fein Heulen und Zähnklappen!“ — 

Mögen die Obiver taufendmal mit lautem Munde 
befennen: „allein aus Gnade”, ſetzen fie neben die 
Gnade das „auch vom Menſchen“, das Verhalten des 
Menſchen, fo ift ihr Bekenntniß fein ehrliches, jon- 
dern Betrug. — Haben denn die Dhiver nicht fo viel 
Achtung vor Gottes Wort: „Dein Heil fteht allein 
bei mir“, und fo viel Gottesfurcht, daß fie den Gott 
ſchändenden Zufag: Das Heil, Belehrung, Seligfeit 
„bängt aud vom Menſchen ab“, fallen laſſen 
und ausftreihen aus ihrem Herzen und ihrer Lehre? 
Wollen fie die Leute ferner zu Pharijäern heran- 
ziehen? — 

Ach, diefe Ohiver, diefe „Xutheraner”, welche bie 
Krone des Lutherthums, das „allein aus Gna— 
den“, jo jhmählich preisgeben! —t. 
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(Eingeſandt.) 


Nochmals das Buch: „Unterſcheidungslehren““ sc. 
von T. Joh. Große und die Jowa-Synode. 


Bor einiger Zeit (No. 24, Jahrg. 46) brachte der 
„zutheraner” einen Bericht iiber eine Disputation, 
melde zwiihen einigen Paltoren der Synoden von 
Miſſouri und Jowa ftattgefunden hatte. Bei diefer 
Disputation handelte es fid) um Die Stage, ob das 
in Große’s Bud: „Unterfeheidungslehren” über bie 
Soma: Synode Gefagte auf Wahrheit beruhe oder 


nicht. Jener Bericht ftüßt ſich, ſoweit er die Dis— 


Hier legen wir Miffourier den Finger auf 
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bigen zuſanimen zu beten. 


putation ſelbſt betrifft, auf das Protokoll derſelben, 
welches, nachdem es ſorgfältig auch von den Ver— 
tretern der Jowa-Synode corrigirt worden war, von 
der ganzen Verſammlung einſtimmig angenommen 
wurde. Dieſes Protokoll muß alſo entſcheidend ſein. 
Um nun den Eindruck, welchen jener wahrheitsgetreue 
Bericht allenthalben hervorgerufen hat, abzuſchwächen, 
ſieht ſich Herr Paſtor H. Niederwimmer veranlaßt, in 
No. 4 des laufenden Jahrganges des „Kirchenblatt“ 
der oma: Synode eine Entgegnung zu veröffent- 
lien, in welcher er die Thatjachen in ganz grober 
Weiſe entſtellt. Da ein gänzliches Stillſchweigen 
unfererfeits leicht mißdeutet werden fünnte, fo hal: 
ten wir es für geboten, jenen Entftellungen im Fol: 
genden entgegenzutreten, 

Herr Baftor Niederwimmer hatte behauptet, in dem 
Große'ſchen Bud) „Unterſcheidungslehren“ jeien grobe 
Unmwahrheiten über Die Jowa-Synode enthalten. Und 
das war's, weshalb eigentlich die Disputation Statt: 
fand. Paſtor N. ſollte laut Schriftlicher Aufforderung 
der miffourifchen Gemeinde feine Behauptung ent: 
weder beweijen oder zurücinehmen. Daß dies der 
Gegenftand jener Disputation war, gibt Paftor N. 
jelbit zu, wenn er fchreibt: „Nun blieb ihm nod) ein 
Buch) als Rettungsmittel: ‚Interfcheidungslehren‘ ıc. 
von Paftor Große. Als fie mir davon fagten, er: 
Härte ih, in dem Buche ſeien grobe Unmwahrheiten 
über die Jowa-Synode enthalten. Das war ihnen 
nad den vorherigen Erfahrungen nicht mehr jo be- 
fremdlich, und fo blieb es ftille, bis endlich nach vier 
Monaten die miſſouriſche Gemeinde mich aufforderte, 
meine Behauptung zu beweifen. Das wollte ic) ja 
gerne thun.” Wenn er nım aber fortfährt: „Allein 
als man zufammengefommen war, wurde davon ganz 
abgejehen, eine Disputation über die Lehrftellung 
der beiden Synoden zu halten (fiehe jeßt auch ‚Luthe- 
taner‘ : Eine Disputation über die Lehrftellung ꝛc.). 
Weil ich aber dazu feinen Auftrag hatte, wie ic) es 
für nöthig hielt, wehrte ich mich dagegen” — fo ift 
uns das ganz unverftändlih. Es handelte ſich ja 
nad jeinem eigenen Geftändniß nicht um die Lehr: 
ftellung der beiden Synoden, fondern um die Frage: 
ob in dem Große'ſchen Buch Unmahrheiten in Bezug 
auf die Jowa-Synode enthalten jeien. Das wollte 
und follte er beweifen. Und nun beklagt er fich, daß 
man nicht über die Lehrftelung der beiden Synoden 
verhandelt habe! Wenn er auf die Mcberjchrift im 
„Lutheraner“ hinweiſt, jo müfjen wir ihn daran er: 
innern, daß da fteht: „Eine Disputation über die 
Lehrftellung der Jowa-Synode und das Büch— 
lein: ‚Unterfheidungslehren‘.” Was die Miſſonri— 
Synode lehre oder nicht lehre, war gar nicht die 
Frage. 

Paftor N. fährt fort: „Da fie in Gegenwart 
etliher Chriften aus der Kowa-Synode weder ein Ka— 
pitel aus der Bibel noch ein Gebet leſen wollten, fo 
war ed mir durch obiges Betragen Dazu ganz verlei: 
det, mit ihnen weiter zu reden.“ In der That! 
Mifjourifcherfeits war ihm ausprüdlich erklärt wor: 
den, daß es gegen Gottes Wort fei, mit Falſchgläu— 
Das ſchien er auch end⸗ 


lich einzuſehen. Doch der Grund ſeiner Weigerung, 


zu reden, lag ganz wo anders, nämlich in unſerer 


Forderung, ein Protokoll zu führen, während er dieſer 
Forderung auf's heftigite opponirte, Das Protokoll 
fagt hierüber: „Paſtor N. fagte nun, feine Forde- 
rung habe er ganz deutlich ausgeſprochen und die 
mie gewährt werden; ſonſt wolle er Fein Wort mehr 
jagen; man müſſe gerecht gegen ihn ſein; Verfäl— 
ihungen des Protofolls könnten leicht hernach vor- 


genommen! 
nicht mehr: 
flüchtig anı 
nun wieder 
tär erwähl 
wenn biefe 
fie mit Bu 
wurde beri 
Paſtor R. : 
als Secteti 
Vorihlag ı 
Halten Sie, 
folliren, we 
Dede.” © 
N. in feine 
koll fälſchen 
gibt er wied 
feiner Wei 
man ein Pi 
gehört num 
zu Schreiben 
Indem ı 
handlunger 
verfährt eri 
Leſern Sat 
führt er ein 
Gegentheil 
wiederholtei 
daß die Sy 
ihrer Mitte 
Buch behau 
merkung: f 
die Worte i' 
wie fie laute 
Chiliasmus 
gefälligſt m 
einem Ch 
hatten ihm 
den groben 
mus in ihn 
Protokoll. 
Iſt es ein‘ 
mus. Gen 
ſem Chilias: 
daß ihn die 
Wir meinen 
ſolchen elenl 
fürwahr ein: 
Er fährt f 
nicht jeder : 
zeigte ich amı 
ften verfteht 
Sahre, Dffe 
fie eben baır 
Ausfprüchen 
(Milw. Colli 
lich gewiß & 
ſchon erfüllt) 
(S. 26). 
Dr. Walthe 
Anwiefern I 
greiflih. © 
wer ein Chi 
Erklärung 
Dffenb. 20.1 
Wo ift da ( 
duldet? Pa 
wie Dr. W. 
| 


*) Bon ihn! 


101 


At, auf das Protokoll derjelben, 


s forgfältig auch von den Ver: 
ynode corrigirt worden war, von 
mlung einftimmig angenommen 
tofoll muß alfo entjcheidend fein. 
k, welchen jener wahtheitsgetreue 
hervorgerufen hat, abzuſchwächen, 
H. Niederwimmer veranlaßt, in 
ı Sahrganges des „Rirchenblatt” 
eine Entgegnung zu veröffent- 
e die Thatfachen in ganz grober 
a ein gänzliches Stillfehweigen 
ißbeutet werben fünnte, fo hal: 
en, jenen Entftelungen im Fol: 
sten. 
twinmer hatte behauptet, in dem 
nterfheidungslehren” ſeien grobe 
ie Jowa-Synode enthalten. Und 
eigentlich die Disputation ftatt- 
te laut fchriftlicher Aufforderung 
gmeinde feine Behauptung ent: 
: zurüdnehmen. Daß dies der 
isputation war, gibt Baftor N. 
jreibt: „Nun blieb ihm noch ein 
ittel: ‚Unterfcheidungslehren‘ ıc. 
Als fie mir davon fagten, er: 
zuche jeien grobe Unwahrheiten 
ode enthalten. Das war ihnen 
Erfahrungen nicht mehr jo be— 
eb es Stille, bis endlich nach vier 
iſche Gemeinde mich aufforderte, 
u beweifen. Das wollte ich ja 
ver nun aber fortfährt: „Allein 
kommen war, wurde Davon ganz 
putation über die Lehrftellung 
zu halten (fiehe jegt auch, Luthe⸗ 
ation über die Lehrſtellung ꝛc.). 
einen Auftrag hatte, wie ich es 
hrte ih mich dagegen“ — fo ift 
ftändlih,. Es handelte ſich ja 
Geftändniß nicht um die Lehr— 
ynoden, fondern um die Frage: 
n Buch Unwahrheiten in Bezug 
e enthalten jeien. Das wollte 
. Und nun beflagt er fich, daß 
ehritellung der beiden Synoden 
enn er auf die Neberſchrift im 
ft, jo müſſen wir ihn daran er— 
: „Eine Disputation über die 
wa-Synode und das Büd)- 
slehren‘.“ Was die Miffouri- 
nicht Lehre, war gar nicht die 


fort: „Da fie in Gegenwart 
ver Jowa-Synode weder ein Ka— 
ioch ein Gebet lefen wollten, fo 
ges Betragen dazu ganz verleis 
er zu reden.” In der That! 
r ihm ausdrüdlich erklärt wor: 
ottes Wort fei, mit Falſchgläu— 
ten. Das ſchien er auch end- 
h der Grund jeiner Weigerung, 
vo anders, nämlich in unferer 
fol zu führen, während er biejer 
gſte opponirte. Das Protofoll 
UN. jagte nun, feine Yorde- 
yeutlich ausgefprochen und Die 
; fonft wolle er fein Wort mehr 
echt gegen ihn fein; Verfäl— 
Ns könnten leicht hernach vor: 
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genommen werden. Ich erkläre, daß ich das Wort 
nicht mehr ergreifen werde, ob ich nun darüber als 
flüchtig angeſehen werde oder nicht.“ — Er wurde 
nun wiederholt aufgefordert, er ſolle ſich einen Secre— 
tär erwählen, da ja zwei Paſtoren ihn begleiteten; 
wenn dieſe nicht wollten, ſo ſehe man daraus, daß 
ſie mit Paſtor N. unter einer Decke ſpielten. Es 
wurde der Vorſchlag gemacht, durch den Vorſitzer 
Paſtor N. zu fragen, ob er eine oder zwei Perſonen 
als Secretär annehmen wolle oder nicht. Für den 
Vorſchlag 53, dagegen 7. Er wurde nun gefragt: 
Halten Sie das für recht jo? — „Die fünnen proto— 
folliren, was fie wollen, und find vielleicht unter einer 
Dede.” So weit das Protokoll. Wenn nun PBaftor 
N. in Jeiner Entgegnung jagt: „Daß fie das Proto- 
koll fälfchen würden, befürchtete ich mit Recht“, jo 
gibt er wiederum felbft zu, daß die eigentliche Urjache 
feiner Weigerung, zu reden, Die gewejen fei, daß 
man ein Protokoll haben wollte. Welche Dreiftigkeit 
gehört nun wohl dazu, Dbiges in die Welt hinaus 
zu Ichreiben! 

Indem nun Paſtor N. auf die eigentlichen Ber: 
bandlungen bei der Disputation zu reden kommt, 
verfährt er nach echt jefuitiicher Manier, um feinen 
Lefern Sand in die Augen zu fireuen. Zunächſt 
führt er einen Abjchnitt aus dem Protofoll an: „Jin 
Gegentheil fei durch die verfchiedenen Abjchnitte und 
wiederholten Ausſprachen des Paſtor N. Elar erwiefen, 
daß die Synode allerdings einen*) Chiliasmus in 
ihrer Mitte dulde; weiter jei auch nichts in dem 
Buch behauptet worden.” Dazu macht er die An- 
merfung: „Ich freute mich, daß die Mifjourier felbft 
die Worte ihres Baftor Große nicht nehmen mochten, 
wie fie lauten, und aus dem *) Chiliasmus einen *) 
Chiliasmus madten.” — Will nit Herr Paſtor N. 
gefälligft mittheilen, was der Unterfchied ift zwilchen 
einem Chiliasmus und dem Chiliasmus? Wir 
hatten ihm Klar bewiefen, daß feine Synode ſowohl 
den groben als auch den fogenannten feinen Chilias— 
mus in ihrer Mitte dulde. Und jo berichtet das 
Protokoll. Was kommt nun da auf den Artikel an? 
Iſt es ein Ehiliasmus, fo ift es auch der Chilias- 
mus. Genug, es ift Chiliasmus. Und von die: 
ſem Chiliasmus behauptet Paftor Große mit Recht, 
daß ihn die Jowa-Synode in ihrer Mitte dulde. 
Wir meinen, wer, wie Paftor N., jeiner Sache mit 
ſolchen elenden Ausflüchten aufhelfen muß, der hat 
fürwahr eine ſchlechte Sache. 

Er fährt fort: „Daß nun ſelbſt in Miffouris Augen 
nicht jeder Chiliasmus feelengefährlich fein könne, 
zeigte ich an mifjourifchen Ausfagen: ‚Unter Chilia- 
ften verfieht man folde Leute, welche die taufend 
Jahre, Dffenb. 20., jo nehmen und auslegen, daß 
fie eben damit anderen deutlichen Stellen und Klaren 


Ausfprühen der heiligen Schrift widerſprechen“ 


(Milw. Coll., S. 28); ‚daß niemand unwiderjpred)- 
lich gewiß behaupten könne, weder daß diejer Text 
Schon erfüllt fei, noch daß er erft erfüllt werden müffe‘ 
(S. 26). Aus dem ginge hervor, daß jelbft ein 
Dr. Walther den ‚Traum‘ : Chiliasmus duldete.” 
Inwiefern das daraus hervorgeht, ift uns unbe: 
greiflih. In dem erften Citat wird ja nur gejagt, 
wer ein Ehiliaft fei. In dem zweiten Citat ift die 
Erklärung abgegeben, daß niemand die Stelle 
Offenb. 20. unwiderſprechlich gewiß auslegen könne. 
Wo ift da Chiliasmus gelehrt, zugegeben oder ge- 
duldet? Paftor N. ſollte fi hüten, einem Mann, 
wie Dr. W., der fein Lebenlang gegen jede Art 


*) Bon ihm unterftrichen. 


von Chiliasmus aufs entichiedenfte gezeugt hat, fo 
etwas anzudichten. Auch erforderte die Ehrlichkeit, 
daß Herr Paft. N. die Citate vollftändig wiedergäbe, 
fo daß feine Lefer nicht irregeleitet werden. Hinter 
dem zweiten oben angeführten Citat auf ©. 26 läßt 
er die Worte weg: Ferner: „daß, wenn jemand auf 
Grund diefer oder anderer prophetifchen Stellen noch 
eine befjere Zeit für die Kirche hoffe, es dennoch feine 
folhe Meinung fein dürfe, welche mit der Lehre von 
dem Kreuz der Chriften, von der beftändigen Exrwar- 
tung des allgemeinen Weltgerichtes und allge- 
meiner Nuferjtehung der Todten im Wider: 
ſpruch fteht.” Daß aber die Jowa-Synode die Stelle 
Dffenb. 20. jo euslegt, daß die Auslegung mit der 
Lehre von der allgemeinen Auferftehung der Todten 
im Widerſpruch fteht, eine Auslegung, gegen welche 
fi) Dr. W. in obigen Worten ausdrüdlid) verwahrt, 
das wurde ihm nicht nur damals bewiefen, das gibt 
er in feiner Entgegnung jelbft nochmals zu. Nach— 
dem er nämlich die Auslegung, daß die in Offenb. 20. 
erwähnte Auferftehung nichts anderes fei, als die 
Belehrung des Sünders zu Gott, weil es ja eine 
Auferstehung ber Seele fei, für einen Unfinn erklärt 
dat, fährt er fort: „Darum bliebe nichts anderes 
übrig, als das Wort Gottes zu nehmen, wie es laute: 
die Seelen der Enthaupteten hatten Theil an der 
erften Auferstehung, das ift, an der erften leiblichen 
Auferſtehung.“ Wir meinen, damit fchlage er fich 
jelbit auf’s Haupt. Die Lehre von einer doppelten 
leiblichen Auferftehung, wie fie Baftor N. vertheibigt, 
ift ein Chiliasmus, ift der Chiliasmus, ift grober 
Chiliasmus. Diejen groben Ehiliasmus duldet die 
Jowa-Synode in ihrer Mitte, denn das „Kirchen: 
blatt” der Jowa-Synode druckt dieſe Auseinander- 
febung ihres Vorfämpfers ohne ein Wort des Wider: 
ſpruchs ab. Das Protokoll jagt hierüber: „Paſtor N. 
gab aberınal zu, daß die Jowa-Synode die Lehre von 
einem taufendjährigen Reiche dulde in ihrer Mitte 
und zwar auch die Lehre von einer doppelten Aufer: 
ftehung, die fie meine aus Offenb. 20. zu ſchöpfen; 
fie müſſe fich aber innerhalb der Grenzen halten, die 
im Bekenntniß unferer Kirche geftedt feien. Es 
wurde bezeugt, daß die Lehre von einer doppelten 
Auferftehung gegen Hare Worte Gottes verftoße, und 
gegen den zweiten und dritten Artikel unferes dhrift- 
lihen Glaubens und gegen die Augsburgifche Con- 
feffion.” 

Aus dem legten Satz obigen Citat3 mag ber Lefer 
auch erjehen, wie plump Baftor N. das Protokoll 
verfälſcht, wenn er jchreibt: „Da brachten fie den 
zweiten und dritten Artikel und die Augsburgifche 
Confeſſion als Gegenbeweis gegen das Wort Gottes.” 
Uns wundert, wofür er feine Leſer eigentlich hält, 
daß er ihnen ſolche grobe Broden auftifcht. 

Endlich erklärt er; „Auf die Stellen der Schrift 
gingen fie gar nit ein; nur Joh. 6, 54. wurde 
öfters hergeſagt.“ Steht denn Joh. 6, 54. nicht in 
P. N.'s Bibel? Und wenn wir dieje Stelle öfters 
anführten, gingen wir dann nicht auf die Schrift 
ein? Uebrigens vergißt Paſtor N. zu berichten, daß 
ihm von Seiten Miffouris wiederholt vorgehalten 
wurde, daß der Heiland in dem einen fechsten 
Capitel des Evangeliums Johannis nicht weniger als 
vier Mal die Worte wiederholte: „und ic) werde ihn 
auferweden am jüngften Tage”. 

Dod genug! Paſtor N. hat uns einen Dienft 
gethan, daß er eine Entgegnung jehrieb. Sein kläg— 
licher Berfuch muß ſolchen, welchen es um die Wahr- 
heit zu thun ift, die Augen öffnen, daß fie erfennen, 


wie übel berathen diejenigen find, welche ſich einem 
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Paſtor oder einer Synode anvertrauen, deren ganze 
Theologie darin beteht, das Wort Gottes ungemwiß 
zu mahen und die Seelen zwifchen Ja und Nein 
ſchweben zu lafjen. Herrn Baftor N. aber geben wir 
den Rath, er möge fih mit dem Inhalt des achten 
Gebotes bekannt machen. 9. Frinde. 
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Engliſch-lutheriſche Blätter 


des General Council, der Generalſynode und der 
ſüdlichen Synoden bieten gar Manches, was einem 
treuen, entſchiedenen Lutheraner anſtößig iſt. 

Was die Lehre betrifft, ſo iſt zu beklagen, daß 
fie nicht entſchieden fur das wahre Lutherthum auf: 
treten, ſondern die laxe Stellung ihrer Körper mit ihrer 
unlutheriſchen Praxis widerſpiegeln. Die Blätter der 
Generalſynode vertreten ganz offen die Weiſe der 
Schwärmer und preifen die Union mit denſelben. 
Aber auch in den Blättern des General Council 
nimmt man feinen Ernſt wahr, alles auszuschließen, 
was dem Belenntniffe widerjpriht. In allen dieſen 
Blättern wird viel aus ben Zeitungen der Secten 
abgedruckt. Wohl Halten die Secten, Gott ſei Dank! 
noch mande allgemein hriftlihe Wahrheiten feſt, 
wohl kann man hie und da auch auf ihre Ausjagen 
hinweiſen als auf Zeugniffe dafür, daß Chriftus aud) 
unter feinen Feinden herrſcht; aber man Tann nicht 
fagen, daß fie diefe Wahrheiten fo Har und unmiß- 
verftändlih darlegen, daß ihre Artikel Lutheranern 
wie andere gefunde Speiſe vorgejeßt werben fünnen. 
Es kann nit ausbleiben, daß fie nicht neben man- 
chem Wahren auch von ihrem Falſchen mit einfließen 
laffen, Ohne Sichtung ihre Arbeiten mittheilen, als 
ob fie auf gleiher Stufe mit Darftellungen eines 
treuen Qutheraners ftänden, ift gewiß tadelnswerth. 
Das hat im vorigen Jahrhundert in den deutſchen 
Kirchen fo großen Jammer herbeigeführt, daß man 
fo viele engliſch reformirte Schriften mit ihren Irr— 
thümern, mit ihrer Vermischung von Gefeg und Evan- 
gelium, Vermengung der Rechtfertigung und Hei: 
ligung, in’s Deutſche überjeßte und verbreitete. Die 
Folge war Gleichgültigkeit gegen Die reine Lehre und 
ungefundes Ehriftenthunt. 

So bradte der ‘“Lutheran” (Blatt des General 
Council) im Anfang des Jahres eine Ausſprache 
eines Sectenmannes, die gewiß viel Seelen irre ge- 
führt hat. Wir führen daraus nur folgende Worte 
an: „Achte auf die einfache allgemeine Regel, die 
von unfern HEren gegeben ift, auf die Regel, welche 
alle verftehen fünnen und alle annehmen 
können: Halte die Gebote... . Wilft du zum 
Leben eingehen, fo gibt es ein Recept, und dies ift 
frei für did und für alle: Halte die Gebote... .. 
Wenn wir fie halten, fommen wir in Berührung mit 
ihm, werben wir eins mit ihm.“ Da ift nichts davon 
gejagt, daß wir die Gebote nicht halten können und 
daß wir uns daher nach einem andern Heilmittel 
umfehen müſſen, um mit Gott vereinigt und felig zu 
werden. Das Mitgetheilte ift gewiß ein greulicher 
Schandfleck in einem Blatte, das lutherifch fein will. 

Ein anderes Beifpiel. Im vorigen Jahr wurde 
im “Lutheran” ein Artikel abgedrudt mit ber 
Ueberſchrift: „Fünfundvierzig Jahre fcandinavifchen 
Methodismus.” Darin kommen folde Süße vor: 
„Der ſcandinaviſche Methodismus ift in ausgezeid)- 
neter Weile Gottes Werk,” „Die Schweden waren 
im Zutherthum erzogen, das tft eine Form von Reli: 
gion, die aber leer ift von dem Geift und Kraft der 
Gottjeligfeit; ihr moralifcher Zuftand erregte daher 


— 
viel Beſorgniß unter erniten Diethodiften.” (3. d. W.) 
Es ift unbegreiflih, wie jo etwas in ein lutheriſches 
Blatt kommen kann. 

Ein treuer Lutheraner findet es ferner höchſt an- 
Hößig, daß in diefen Blättern Bücher allerlei Art, 
lutherifhe und unlutherifche, hriftlihe und undprift: 
lihe, Romanzeitungen u. a. angezeigt, beiprochen, 
gelobt und empfohlen werden. Es ift dies fehr 
gewifjenlos.*) Wie viele einfältige Seelen werden 
dadurch irre geführt! Wehe ruft der HErr über den 
aus, der einen der Öeringften ärgert. 

Ein anderer anftößiger Punkt ift der, daß diefe 
Blätter, um beftehen zu können, oder um oft und in 
großem Format erjcheinen zu können, wie die Secten- 
blätter, denen fie nit nachſtehen wollen, Anzeigen 
aller Art, auch verwerflihe, anftößige Anzeigen, 
oft mit unſchicklichen Abbildungen, gegen gute Be- 
zahlung aufnehmen. Dazu kommt noch das Ver: 
werfliche, daß ſolche Anzeigen gar oft mitten unter 
ernten Leſeſtoff gejeßt werden, damit fie von den 
Leſern mehr beachtet werden und mehr Geld ein- 
bringen. 

Wir meinen, wenn kirchliche Blätter ohne folde 
Anzeigen nicht beſtehen können, fo follten fie auch 
nicht erfheinen. Man fol nichts Böfes thun, da— 
mit Gutes daraus komme. Der Zweck heiligt nicht 
das Mittel. 

Doch gefegt den Fall, der Inhalt diefer Blätter 
wäre unanfechtbar, wozu will man mit den Secten 
wetteifern und fi rühmen, man habe auch große 
Blätter? Als ein reformirtes Blatt im Jahre 1861 
feine Verwunderung darüber ausſprach, daß es nur 
vier deutjche religiöſe Blätter gab, welche wöchentlich 
erſchienen, erflärte Dr. Walther im „Lutheraner“: 
„Was den ‚Zutheraner‘ betrifft, fo liegt es bei dem— 
felben niit daran, daß er eg nicht jo weit habe bringen 
fönnen. Er meint vielmehr, daß es vollfommen ge- 
nug für fein Publikum ift, wenn er immer nad 
je vierzehn Tagen erſcheint. Selbft von den beiten 
Beitblättern gilt das Sprüchwort: „Allzuviel ift un- 
gefund.‘ Religiöſe Zeitblätter follen fih nie zum 
Zweck machen, den Leſern fo viel zu geben, daß die- 
jelben feine Zeit finden, in noch andern Schriften 
Erbauung zu ſuchen.“ („Luth.“, Jahrg. 18, ©. 47.) 
Und im Vorwort zum 41. Jahrgang fohrieb er: 
„Leſen diejenigen, welche ſolche große Zeitungen hal- 
ten, diejelben wirfli durch, wo bleibt ihnen dann 
die Zeit zum Lefen der heiligen Schrift?... Daß das 
tägliche eifrige Bibellefen und Bibelforfchen auch un: 
ter den gläubigen Chriften jet fo felten geworden 
ift, daran tragen daher die allzugroßen firchlich-reli- 
giöfen Zeitungen ohne Zweifel zu einem guten Theil 


*) Much deutiche Blätter Diefer Kreife find in dieſem Punkt nicht 
immer gewiffenhaft. So ward vor nicht langer Zeit das Buch 
von dem Schwärmer Henry Drummond, betitelt : „Das Befte in 
der Welt“, von „Herold und Beitichrift” mit den Worten em— 
pfohlen: „Möge dieſes Werkchen auch fernerhin weite Verbreitung 
finden.” In dieſem Bud, findet ſich nicht Die geringite Spur von 
rechter Erkenntniß, was jeligmachender Glaube tft, was das Ver- 
hältniß des Glaubens zur Liebe ift. Es heißt darin u. a. nad) 
der authorifirten Ueberfegung: „Won Jugend auf Hat man uns 
gelehrt, der Glaube fei im Menfchenleben das Köchfte Gut. Bon 
ihm hänge der Werth und das Glüd des ganzen Lebens ab. 
Dieje Lehre war von je her im chriftlichen Wolfe gang und gäbe. 
Und gewiß darf man den Glauben nicht in feiner Bedeutung be- 
einträchtigen, denn ‚wer nicht glaubt, wirb verbammt werden‘ 
und ‚was nicht aus dem Glauben gehet, das tft Sünder — aber 
nur wo bie Liebe den Glauben erflärt und verflärt, können 
wir nicht irre gehen.? (S.9f.) „Was man mich lehrte, war: 
‚daß Gott die Welt fo geliebt habe, Daß wenn ich ihm vertraute, 
mir Frieden, oder Ruhe, oder Rettung zu Theil werden follten.‘ 
Selbit aber batte ich auszufinden, daß, wer auf Gott 
traut, d. b., wer ihn liebt — denn Vertrauen zu Gott ift bloß 
die Bahn zur Kiebe — ewiges Leben hat,“ (5. 55.) 
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Es gibt ja unſchuldige „Witz 
Chriſt ſich ergötzen kann; doch 
kirchliche Blätter. Aber wärı 
nannten Blättern mitgetheilte 
fänden ſich nicht auch ſolche, 
und Wort gemißbraucht wird, 
nicht ziemen, alſo auch nicht für 
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(Eingeſand 
Der Michigan 
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die Schuld; der großen nicht religiöfen Zeitfchriften 
bier gar nicht zu gedenken. Es ift das aber wahrlich 
feine geringe Schuld, die Chriften von der lautern 
Duelle aller ſeligmachenden Wahrheit abzuhalten.” 
(S. 1f.) 

Höchſt widerlich ſind die in den genannten Blättern 
jo oft vorkommenden Aufforderungen, Subſcriben— 
ten zu ſammeln und die rückſtändigen Gelder einzu— 
ſenden, mit dem damit verbundenen nicht wohl: 
Elingenden Selbftlob der Schreiber. 

Zum Schluß erwähnen wir nur no, daß es höchſt 
unziemlich ift, fogenannte „Witze“ aufzunehmen. 
Es gibt ja unſchuldige „Wite”, an denen aud ein 
Ehrift ſich ergötzen kann; doch gehören ſolche nicht in 
firhlihe Blätter. Aber wären nur alle in den ge: 
nannten Blättern mitgetheilten Witze folder Art und 
fänden ſich nicht auch foldde, in denen Gottes Name 
und Wort gemigbraucht wird, die fich alfo für Chriften 
nicht ziemen, alfo auch nicht für Lutheraner! ©. 


—⸗ 


(Eingeſandt.) 
Der Michigan: Diftrict 


unferer Synode hielt jeine diesjährigen Sigungen zu 
Grand Rapids, Mich., vom 20. bis 26. Mai. Die 
Eröffnung gejhah durch den Ehrw. Allgemeinen Prä- 
fes, 9. C. Schwan, mit Predigt. Von den Syno— 
dalen des Diftricts, deren jetzt an die zweihundert, 
fehlten nur wenige. Die Präfidialrede zeigte zum 
Preife Gottes das Wahsthum und Gedeihen unferes 
Diftriets in den legten neun Jahren und forderte zu 
brünftigem Dank und immer treuerem und eifrigerem 
Wirken im Weinberge des HErrn auf. Was Haupt: 
gegenitand der Verhandlungen hatte fein jollen, näm: 
ld: „Wie werden Chriften zur Xiebes- 
thätigfeit erzogen?“, wurde von der Synode 
für eine ſpätere Verſammlung zurüdgelegt, und die 
mit in’s Auge gefaßte Arbeit „über die redite 
Stellung dem fogenannten Arbeiter: 
Unterftüßungs:Berein von Midigan 
gegenüber” wurde an defjen Stelle gejeßt. Haupt: 
urfahe davon war, daß Referent für dieſe Arbeit, 
P. W. Burmefter, inzwiſchen nach St. Louis, Mo., 
berufen, auf befonderen Wunſch und Bitte unſeres 
Präſidiums Diesmal nod in unferer Mitte erfchienen 
war. P. Burmefter zeigte Elar und deutlich nament- 
lich Viererlei: 1. was der Arbeiter-Unterftügungs: 
Verein oder Bund von Michigan fei; 2. was ein 
ChHrift thue, der fih demfelben anſchließe; 3. was 
eine Hriftlihe Gemeinde thun müſſe, um die rechte 
Stellung gegenüber dieſem Verein einzunehmen, und 
4. welches dieſe rechte Stellung jei. Mehr jei an 
dieſer Stelle von dem Inhalte diefer höchſt wichtigen 
und zeitgemäßen Verhandlung nicht verrathen, fon: 
dern nur noch hinzugefügt, 1) daß diejelbe uns die 
rechte Stellung nicht nur gegenüber dem in Rebe 
ftehenden Verein, fondern damit auch zugleich gegen: 
über allem ärgerlihen Weltweſen überhaupt Klar und 
deutlich zeigte und 2) daß die Synode beſchloſſen hat, 
die ganze Arbeit nicht nur im Synodalbericht, fordern 
auch noch bejonders in Pamphletform in Drud zu 
geben. Möge fie dann recht weit verbreitet, fleißig 
gebraucht und nod) Vielen zum reichen Segen werden! 

Leber unfer Miffionsfeld in Michigan wurde aus- 
führlich berichtet und dabei Gottes Segen danfend 
erfannt. Den Miſſionspredigern wurde der nöthige 
Gehalt mit Freuden bewilligt. — Auch Stimmen von 
Glaubensbrüdern über dem Meere (nicht aus ver Mitte 


auen zu Gott ift bloß 
(5. 55.) 


der ſächſiſchen Freificche), des Inhalts: „Kommt her: 
über und helft uns!” wurden gehört und beherzigt. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ru 


P. ©. Spiegel wurde zum Präfes gewählt. 

Den abgehenden Präfes, P. Joſ. Schmidt, der 
die Synode dringend und anhaltend gebeten hatte, 
ihn zu entlaffen, wurde der einftinmige Danf der 
Synode für jeinen langjährigen, treuen und jegens- 
reihen Dienft, den er ihr geleiftet, dargebracht. 

Gott aber jei Dank für allen Segen, ben er aud) 
in diefer Berfanumlung uns wieder in großen Gnaden 
hat zufließen laſſen. Er helfe, daß wir diefen Segen 
treulic) bewahren und fleißig weiter tragen, um feines 
Namens willen. Amen. 3. F. Müller. 


ea wen 


Zur kirchlichen Chronik, 


1. Americo. 


Sein 50jähriges Amtsjubiläum feierte am 10. Juni 
Herr Paſtor G. A. Scieferdeder. Das war ein Taq 
großer. Freude. Da hatte gewiß auch feine Gemeinde 
Grund zur Freude, zum Lob und Dank gegen Gott. Es 
ift eine große Gnade, wenn Gott einen feiner Knechte ein 
halbes Jahrhundert in feinem Weinberg in großem Segen 
arbeiten läßt! Dies hatte denn aud) P. Schieferdecker's 
Gemeinde erfannt, und fie beſchloß, dieſen Tag feftlich zu 
begehen. Ohne fein Wilfen wurden alle nöthigen An= 
ftalten getroffen. Die Kirche wurde auf's ſchönſte ges 
ſchmückt. Die ganze Gemeinde und auch feine nädjften | 
Amtsbrüder waren erfchienen. Am Vormittag um 
10 Uhr begann der Gottesdienſt. Herr P. Köftering 
von St. Louis hielt die Feltpredigt über Pf. 115, 1. 
Am Nachmittag hielt der Jubilar jelbit eine kurze Rede. 
Er fehilderte die wunderbaren Führungen Gottes, wie 
er ihn durch allerlei Hinderniſſe hindurch, auch vom Str: 
thum zur Erkenntniß der Wahrheit gebracht hat. — Eine 
Eollecte zum Beſten kranker Paftoren wurde erhoben, 
Unter Lob und Dank gegen Bott ſchloß die Feier. 

3. Bergen, P. 

Jowaiſche Berichterfiatiung über Die Miffouri: 
Synode. Ein geehrter Freund in Deutfchland theilt 


una mit, daß ein Paſtor der Jowa⸗Synode Folgendes | 
| Betärkung ı, 


im 35. Jahresbericht des Iutherifchen Gotteskaſtens zu 


Hannover berichte: „Wir befolden die Mifftonare faft | 


zu gering, 8200.00 im Sabre, während die Miffourier 
ben ihrigen 8400,00 bewilligen und die Miffionsgemein- 
den oft, jedenfalls wo Goncurrenz zu erwarten ift, aller 
Laſten enibindet. Das ift eine ſchwere Berfuchung für 
junge Baftoren und arme Gemeinden, ich habe damit 
den wunden Bunkt lutheriſcher Miffionsarbeit in diefem 
Lande berührt. Die Mittel, welche nicht im ntereffe 
der armen Emigranten, fondern der Synode und ihrer 
Größe angewandt werden, find oft ſchändlich. Wir 
haben allen unfern Arbeitern die Inſtruction gegeben, 
da fern zu bleiben, wo andere lutheriſche Synoden zu 
arbeiten begonnen haben, auch habe ich in St. Louis ge: 
beten, Diefen Grundfag zu befolgen. Sie halten es mir 
zu gut, Ihnen diefe unfere Noih an’s Herz gelegt zu 
haben. Die Bitte, auch fernerhin unferer Synode ein 
warntes Interefje zu bewahren, brauche ih wohl kaum 
anzufügen.” So weit der iowaiſche Berihterftatter. 
Jeder, der mit den Verhältnifjen unferer Inneren Miffion 
vertraut tft, weiß, daß der iowaiſche Bericht, ſoweit er 
die Miffourter betrifft, faljh tft. Docd wundern wir 
uns darüber nicht mehr. Wir Miffourier find es ge— 
wohnt, fonderlih aud von Seiten der Jowaer, daß 
man in Bezug auf uns der Unwahrheit fi) befleißige. 
F. P. 

Jowaiſche und ohin’fhe Oppofitionsgemeicden. 
In dem eben erwähnten „Bericht“ des Paſtors der 
Jowa-Synode heißt e8: „Wir haben allen unfern Ar: 


beiten die Suftruction gegeben, da fern zu bleiben, wo | 


andere hutherifche Synoden zu arbeiten begonnen haben.” 
Hierzu ift zu bemerken, daß die iowaiſchen „Arbeiter“ 
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es: „Wir haben allen unſern Ar- 
on gegeben, da fern zu bleiben, wo 
noden zu arbeiten begonnen haben.“ 


fehr Ichlecht befolgen. Nach früheren uns befannten 
Fällen und nach einigen Vorkommniſſen, Die gerade aud) 
in jüngfter Zeit zu unferer Kenntniß gelangt find, ift Die 
Praxis fowohl unferer iowaiſchen als auch befonders 
unferer ohio'ſchen Gegner dieſe: Wenn an einem! 
Drt eine Anzahl Leute mit dem Baftor der Miffouri: 
Synode oder mit der Gemeinde unzufrieden find und 
fih an Jowa oder Ohio um Bedienung wenden, fo 
nimmt man fi von diefer Seite der Unzufriedenen an. 
Eine ganze Anzahl iowaiſche und ohio'ſche Oppoſitions⸗ 
gemeinden find auf diefe Weife entjtanden. Und wir 
geftehen, daß wir nichts Anderes von Jowa und Ohio 
erwarten. Beide Synoden haben ſowohl beftimmte Irr⸗ 
thümer auf ihre Fahne gefchrieben, ala auch verläftern 
und verleumven fie feit Jahren die lautere göttliche 
Wahrheit ala Irrthum, indem fie die Miffouri-Synode 
und ihre Verbündeten Srrlehrer fchelten. So verficht 


| nun Ohio (und Koma jtimmt zu) den erfchredlidhen, das 


ganze Chriftenthum umſtoßenden Srrthum, daß Belehrung 
und Seligfeit nit allein von Gottes Gnade, 
fondern in gewiſſer Beziehung aud von dem guten Ver- 
halten des Menichen abhängig fei, und uns Miffourier 
verläftert man ala Calviniften, weil wir durchaus Die 
Hriftliche Wahrheit feithalten, daß Belehrung und Selig: 


| keit ganz allein von Gottes Gnade und in feiner Hinficht | 


vom guten Verhalten des Menfchen, oder irgend einem 
guten Werk des Menjchen, abhänge. Da die Synoden von 
Koma und Ohio fi dieſer erfchredlihen Sünden ſchuldig 


‚ machen, fo ift nicht zu erwarten, daß fie in irgend 


einem Falle vor der Gründung von Oppoſitionsgemein⸗ 
den zurüdichreden. Wir halten e8 daher auch nicht für 
geboten, daß man unfererfeits in ſolchen Fällen, wo fid 
Leute in offenbar fündlicher Weile von uns getrennt 
haben, iomaifche oder ohio’fche Paſtoren und Präſides 
vor der Bedienung diefer Leute warne. Wer Unrecht 
fäuft wie Waſſer (Hiob 15, 16.), wird vor einigen Tropfen 


Unrecht nicht zurüdichreden. Nun ift das Bekennen und 
| Bertheibigen der faljchen Lehre, daß des Menichen Be: 


fehrung und Seligfeit nicht allein von Gottes Gnade ab 
hänge, ein ganzes Meer von Ungerechtigfeit, wogegen Die 
Bedienung von einzelnen Berfonen und Gemeinden, die 
fich in fündliher Weife von uns getrennt haben, und die 
Beftärkung einzelner Berfonen in ihren Sünden fehr in 
den Hintergrund tritt. 3%. 


Indianermiſſion. Die Regierung der Vereinigten 


Andianern, Sondern bewilligt auch verſchiedenen Kirchen 
gemeinschaften alljährlich Gelder zur Erziehung der Ins 
dianer. Diefen Kirchengemeinfchaften ift auch auf den 
Refervationen Land überlafjen zur Errichtung von Kirchen, 
Schulen und Pfarrhäufern. Dem neueften amtlichen 
Berichte entnehmen wir die Angabe der jet den Kirchen- 


gemeinfchaften bemilligten Gelder: 
Römiſch-Katholiſche $363,349 
Presbyterianer 44,850 
Eongregationaliften 27,271 
Episcopalen : 29,910 
Freunde (Quäler) . 24,143 
Mennoniten 1,375 
Unitarier j 5,400 
Lutheraner sitenbe, Wis, J 9,180 
Methodiſten 6,700 


Die Schulfrage. gllinois bleibt das alte 


Unterricht gemadt waren; aber der Senat bejtand dar- 
auf, daß der Staat den Gemeindeſchulen vorfhreiben 
Staaten in engliſcher Sprache zu lehren. Uebrigens tft 


Jahren in Illinois e8 wagen wird, das Edwards-Geſetz 


fen, Daß die iowaiſchen „Arbeiter“ 
wenn fie ihnen gegeben worden iſt, 


Staaten unterhält nicht nur ſelbſt Schulen unter den ! 


Schulgefet in Kraft, weil das Abgeordnetenhaus und ber 
Senat ſich über ein neues Geſetz nicht einigen Tonnten. ; 
Das Abgeordnetenhaus nahm eine Bill an, in welcher | 
den Gemeindefchulen keinerlei Vorſchriften über den, 


müfje, Lejen, Schreiben und Geihichte der Vereinigten | 


wohl kaum zu befürhten, daß man in den nächſten 


daß das beitehende ungerechte und tyranniſche Gefeh 
aufgehoben werde. 38. 
Schwärmer und Staat. In Milwaukee hat fich neuer: 
dings die „Heilsarmee” (Salvation-arıny) eingeniftet und 
verübt ihren fanatifch ſchwärmeriſchen Unfug und Tumult, 
aus dem Chriſtenthum ein Zerrbild madhend, zum Aerger⸗ 
niß der gottlofen Welt und zur Betrübniß der rechtfchaffen 
nüchternen Chriften. Dabei erlebt man wunderliche 
Dinge. Nicht als 06’3 verwunderlich wäre, daß die 
methobiftifchen, congregationaliftifchen, baptiftifchen und 
andere Schwärmerprediger dem Treiben der Heilsarmee 
kräftigen Vorſchub leiſten — erklärte fid) Doch einer der— 
felben fogar bereit, wenn nöthig, die große Lärm-Baß— 
trommel an der Spige der Umzüge alabendlich kräftigft 
zu bearbeiten, aber das ift wunderlich: die Herren 
Sectenprediger beanfpruchen Staatsſchutz und regelmäßige 
polizeiliche Unterftügung für die religiöfen Lärmmacher 
und hr Treiben, durch welches fie doch Ruheftörungen 
Seitens ordnungswidriger Elemente und des Pobels her- 
vorrufen, während genau diefelben Herren „Prediger“ 
während des lebten Schulgefeglampfes die Staatsgewalt, 
Geſetz, „Büttel und Knüppel”, Conftabler und Sheriff 
zur Maßregelung, womöglich Unterprüdung der geord⸗ 
neten lutheriſchen Gemeindeſchulen, worin Die Kinder zu 
frommen ftillen Chriften und ordentlichen Bürgern er: 
zogen werben, aljo gegen Chriften, herbeigezogen haben 
wollten. (GbI.) 
Nom und die geheimen Geſellſchaften. Hier in 
St. Louis ift unter dem Titel “American Monitor” 
ein neues Blatt erihienen, welches die Bürger der Ver: 
einigten Staaten vor den Gefahren warnen will, weldhe 
ihrer bürgerlihen Freiheit von Seiten der Pabſtkirche 
drohen. Ein ſolches Blatt wäre wohl am Plage. Rom 
ift ja der größte Feind nicht nur der Kirche, fondern au 
de3 Staates. Inſonderheit hat der Pabſt es auch auf 
unfere Republit abgefehen. Er hat es vor einigen Jahren 
wieder ausdrücklich als ein Verbrechen bezeichnet, wenn 
ein Staat nicht in den Dienft der Pabſtkirche trete. 
Das neue Blatt beſchreibt vortrefflih, wie Noms ganze 
Maſchinerie in Bewegung geſetzt wird, um das römiſche 
Gift in alle Adern des Volkslebens einzuführen. „Die. 
Roömlinge in unferen großen Städten erbetteln Geld von 
den ‚Kegern‘ und bauen Findelhäufer. Alle Kinder, 
melche in denfelben Aufnahme finden, werben in ber 
Vabftreligton groß gezogen und fo werden den Reihen 
der Römlinge Refruten zugeführt. Sie rühmen dies als 
ein Werk der wohlthätigen Liebe, und doch ift e8 die reine 
Selbſtſucht, während die Proteftanten thöricht genug find, 
die Rechnungen dafür zu bezahlen.” Ferner bejchreibt 
der *‘Monitor’’, wie “the house of the Good Shep- 
herd’’ in demfelben Intereſſe verwaltet wird. Alles 
dies ift nur zu wahr. Aber das neue Blatt hat fi für. 


ı die Befämpfung Rom’s einen ſchlechten Standpunkt ge= 


wählt. Es will die Yüge durch Lüge befümpfen. Es 


| will nämlich gegen Nom die geheimen Geſellſchaf— 


ten in den Kampf führen. Das tft eine große Blind- 
heit! Ohne Zweifel ift das Pabſtthum, wie Schon er: 
wähnt, der größte Feind der Kirche und bes Staates. 
Aber nächſt dem Pabſtthum find Die geheimen Gefell- 
ſchaften die Verbindungen, welche nicht nur der Kirche, 
fondern auch dem Staate am meiften ſchaden. Sind 
doch auch fie ein Staat im Staate, welcher feine eigenen 
ftaatsgefährlichen Intereſſen hat. 38. 


1I. Ausland. 


Die Bibel ift nunmehr in 300 Sprachen gedrudt, 
nachdem die britifche und ausländische Bibelgeſellſchaft 
fie im vergangenen Jahr wieder in ſechs neue Sprachen 
hat überfegen laffen. 

Ein gutes Erempel, Der B. a. S. ſchreibt: Die 
Standhaftigfeit der ruſſiſchen Großfürſtin Conſtantin, 
geb. Prinzeß von Sachſen-Altenburg, welche, den Frie— 


den ihres Gewiſſens zu bewahren, das propagandawüthige 
zur Bedrückung unſerer Gemeindeſchulen anzuwenden. 


Rußland verlaſſen und für ihre Treue gegen ihren evan— 


Dennoch bleibt es unſere Pflicht, darauf hinzuarbeiten, 


geliſch-lutheriſchen Glauben am väterlichen Hofe Schutz 


te, na Aue 
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geſucht hat, gleicht einer Heinen, aber lieblichen Dafe in 
der breiten und weiten Wüſtenei confeffionslojer Gleich: 
gültigfeit. 

Aus Rußlaud. Der A. E. L. K. entnehmen wir 
Folgendes: Insgemein hält man das für das edelſte 
Vorrecht der Fürften, daß es in ihrer Macht fteht, dem 
vom ordentlichen Gericht verurtheilten Verbrecher feine 
Strafe zu ermäßigen oder gar ganz zu erlafen. In 
Rußland fcheint, und zwar an höchſter, maßgebenver 
Stelle, Die gegentheilige Anficht die Herrſchaft zu führen. 
Der dirigirende Senat, von dem niemand geneigt fein 
wird zu glauben, daß er in Sachen baltifcher Paſtoren 
heutzutage ein zu gelindes Urtheil fi zu Schulden kom⸗ 
men lafjen werde, hatte Die beiden kurländiſchen Paſtoren 
Treu in Irben und Krauje in Dondangen zu einer Haft 
von zwei und vier Monaten verurtheilt. Noch ſitzen fie 
im Gefängniß zu Mitau. Da hat nın „Se. Majeſtät 
der Kaiſer auf allerunterthänigften Vortrag des Minifters 
des Inneren vom 11. (23.) April geruht“, beide ihrer 
Aemter zu entfegen und für immer von der geiftlichen 
Thätigkeit im Furländifchen Gouvernement auszufchließen, 
alfo die vom Senat über fie verhängte Strafe nicht zu 
mildern, fondern in einer weit über das Maß der vont 
Senat conftatirten Schuld hinausgehenden Weife zu vers 
Ichärfen. 

Aus Italien. Man erinmert ſich noch des Aufſehens, 
das im vorigen Jahre die Nahricht aus Neapel gemacht 


hat, daß die dortigen Behörden in den Aufenthaltsort | 


der Nonnen, die fih zum Lebendigbegrabenfein ver- 
urtheilt hatten, eingedrungen feien und darin die armen 
Geſchöpfe in ſchauderhaftem Zuftande angetroffen hätten. 
Glericale Blätter haben damals von Mebertreibungen ges 
ſprochen; thatfächlich Tagen aber die Dinge doch fo, daß 
e3 die Behörden nicht bei der Befichtigung ließen, fon= 
dern auf die Aufhebung der ganzen Anftalt drangen. 
Und diefes Ziel ift nach langen Verhandlungen endlid 
erreiht worden. Auf Antrag des Vaters Belli vom 
Theatinerorden, defjen geiftlihe Untergebenen bie bes 
treffenden Nonnen find, hat der Pabſt geftattet, daß die 
Glaufur aufgehoben und die Nonnen aus ihrer Ein- 
ftedelei nach ihrem Kloſter verfegt wurden. Am 30. April 


erhielten die Eingeſchloſſenen den Befehl ihrer Oberen, 


den Drt zu verlaffen, in den fie ſich lebendig begraben 
hatten. Sie gehorchten und befinden fich jest im Kloſter 
untermenschlicheren Verhältniſſen. Die Zahl der Nonnen, 
welche die Einfiedelei (Eremo delle Scpolte vive) be= 
wohnten, betrug zulegt dreizehn, Darunter fieben Laien⸗ 
ſchweſtern. Ihre Kleidung war ganz weiß, nur der 
dichte Schleier war ſchwarz. Bon den Laienjchweftern 
unterfchieden fich Die anderen Durch einen Mantel, fowie 
durch die fogenannte pazienza, eine Art türfifhen Gür- 
tels. Die Nonnen verkehrten mit niemanden; in drine 
genden Fällen läuteten fie eine Glode, worauf aus dem 
Klojter eine Schweiter kam, der das Anliegen durch ein 
Heines Fenſter mitgetheilt wurde. 
wurde niemand gelaljen. 


Saloufien verſchloſſen. Set wird in der Einfiedelei eine 
Kloſterſchule für 200 Kinder eingerichtet. Das lebte der⸗ 


(A. E. L. K.) 
Päbſtiſche Greuel. Der P. a. S. berichtet: Unſer 
Jahrhundert ſoll nicht zu Ende gehen, ohne eine tiefe 
Demüthigung aller, die mit entzücktem Stolze von dem 


rieſigen Fortſchritt geiſtiger Aufklärung reden, wie ſie die 


letzten Jahrzehnte ung gebracht haben ſollen. Die Staats⸗ 
regierung hat ſicherem Vernehmen nach eine Friſt von 
ſechs Wochen zur Abhaltung eines Handels genehmigt, 
der mit Tetzels Ablaßkram auf Eine Linie zu ſtellen iſt. 
Es ſoll thatſächlich vom 18. Auguſt bis Ende September 
des Jahres 1891 der ſogenannte „ungenähte heilige Rock 


in Trier” wieder ausgeſtellt werden. Die Verkündigung 


der Ausftelung erwartet man durch einen bejonderen 


Hirtenbrief des Biſchofs Korum von Trier für einen ber | 


nächſten Sonntage. Schon vor drei Jahren hatte die 


In die Einfiedelei | 
Die Zellen ſelbſt waren ges | 
väumig, die Fenſter in gewohnter Lage und außen mit | 


fatholifche Generalverfammlung in Trier, unterjtüßt von 


dem Biſchof von Luremburg, die Ausstellung der Neliquie | 


beantragt, Biſchof Korum aber, der als einer der geiftig 
bedeutendſten Bilchöfe der Gegenwart gilt, hatte nicht in 
den Plan gewilligt. Die legte Ausftellung des „heiligen 
Rockes“ im Herbite des Jahres 1844 gab befanntlich den 
Anlaß zu dem offenen Broteftichreiben des juspendirten 
Kaplans Johannes Ronge zu Zaurahütte in Schlefien. 
Vielleicht findet fih auch für die neue Ausftellung eine 
Gräfin Drofte-Vifchering, die durch den „heiligen Nod“ 
von ihren Krüden erlöft wird. jedenfalls werden die 
Beranftalter diefes frommen Schwindels eine ſchwere 
Schuld auf ihr Gewiſſen laden. 

Jüdiſche Schandthaten. Schlimme Nachrichten über 
arge, von Juden verübte Scandale fommen aus der 
Grafihaft Tecklenburg in Weftfalen. Die das Yand 
durchftreichenden jüdischen Haufirer benußen die Gelegen- 
beit, um auf chriftlihe Frauen und Jungfrauen, welche 
fie auf dem Felde oder in den zeritreut liegenden Ge— 
höften allein, 3.8. im Webjtuhl, antreffen, unfittlidhe 
Attentate zu verüben. Der evangeliihe Pfarrer von 
Weſtercappeln hatte ſchon vor einiger Zeit ein Schreiben 
an den Rabbiner gerichtet, in welchem er ihn bat, zu 
forgen, daß derartige Dinge unterblieben. Da derfelbe 
aber erflärte, in diefem Punkte machtlos zu fein, fo brachte 
der evangelifche Pfarrer &, die Sache anı 2. Januar auf 
der Kanzel zur Sprade. Es kamen nun immer mehr 
Dinge von empörender Niederträchtigfeit, Angriffe auf 
evangelifche und katholiſche Frauen jeglichen Alters, ſo— 
gar Confirmandinnen an’s Licht. Pfarrer J. berief da= 
ber am 10. Mai eine Berfammlung chriftlicher Männer 
nad) Weftercappeln, an der 400 Perſonen theilnahmen, 
und die in würdigiter Weije verlief. Es wurden fünf- 
zehn Säge angenommen, dien. a. verlangen: Chriftinnen 
follen Häuſer, in denen fie Gefahren ausgefegt find, nicht 
betreten. Chriftliche Frauen und Jungfrauen follen im 
Falle eines Attentat? nah) 5 Moſ. 22, 27. handeln, das 
heißt, fie follen freien. Die dadurch herbeigerufenen 
Männer aber follen ſich das Verfahren Ehrifti bei der 
Tempelreinigung zum Erempel nehmen. Ueberhaupt 
follen Frauen ſchon die Berührung jener ſchmutzigen Ge— 
fellen meiden ꝛc. Die wichtigften der fünfzehn Süße 
follen laut Beſchluß der Verſammlung durch Verlefung 
von der Kanzel zur Kenntniß ver Gemeinde gebracht 
werden. (A. E. L. 8) 


Do 


(Eingelandt.) 


P. Heinrich Georg Albrecht, 


dem in dieſen Zeilen ein Ehrengedächtniß gewidmet wer⸗ 


den ſoll, wurde am 24. Mai 1853 in Eſchenau bei Weins⸗ 
berg in Würtemberg geboren. In der Schule ſeines Ger 
burt3ortes zeichnete er ſich als ein begabter, fleißiger und 
lernbegieriger Schüler aus. Im Jahre 1867 wurde er 
eonfirmirt. Es follte jedoch jetzt noch nicht ſogleich an 
ihm hinausgehen, wozu Gott nad) feinem Rath ihn be- 
ftimmt hatte, Er erlernte zuerft die Gärtnerei. Nachdem 


‚er eine Zeit lang in der Anftalt St. Chriſchona bei Bafel 
artige „Grab der Lebendigen“ ift fomit verſchwunden. 


geweſen war, wanderte er im Jahre 1872 mit feinem 
Bruder, dem Baftor C. J. Albrecht, dem gegenwärtigen 


Präſes der Ehrw. Minnefota-Synode, nad) America aus. | 
Hier follte nun fein jehnliher Wunſch, als ein Diener 


des Evangeliums im Weinberg des HErrn arbeiten zu 
dürfen, in Erfüllung gehen. 
unfer practifhes Seminar ein. Das nüchterne, ſchrift— 
gemäße Iutherifche Wefen, welches er hier ſowohl in der 
Lehre, als auch in der Drbnung und Zucht der Anftalt 


vorfand, gewann ihm fogleich dus Herz ab, fo daß er ſich 


in diefer Anftalt ganz heimiſch fühlte. Nach vollendeten 
Studium und mohlbeftandenem Examen wurde er im 
Jahre 1876 von der evangeliſch-lutheriſchen Gemeinde in 
Benn Town, MeLeod Co., Minn., zum Baftor berufen 
und trat in den Verband der Minnefota-Synode. Im 
November diejes Jahres trat er mit Jungfrau Chriſtiane 


Im Sahre 1873 trat er in | 
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ſollte er nicht lange thätig fein. 


Köhler in den heiligen Eheftand, mit der er in glüdlicher 
Ehe lebte und vier Söhne und zwei Töchter zeugte, von 
denen der zweite Sohn ihm im Alter von neun Sahren in 
die Ewigfeit vorausgegangen iſt. 

Neben der Bedienung feiner Gemeinde mifftonirte er 


fleißig an verſchiedenen Orten. Bei den damit verbun- 
denen Strapazen z0g er ſich ein Halsleiden zu, welches 
in Schwindfucht überging. Im Sahre 1880 nahm er 
einen Beruf nach Bremen, Minn., an. Aber aud) hier 
Sein Halsleiden ver- 
Ihlimmerte ſich, doch hoffte man von einem füdlicheren 
Klima Beiferung für ihn. Als er daher im Jahre 1883 
einen Beruf von der Gemeinde zu Salem, Perry Eo., Mo., 
erhielt, nahm er denfelben auf Rath der Aerzte und feiner 
Amtsbrüder an. Bon der Minnefota-Synode ehrenvoll 
entlaffen, wurde er ein Glied der Miflouri-Synode. Das 
wärmere Klima war ihm zuträglich, fo daß er hier leich- 
ter ſeines Amtes warten konnte als früher. Doch feine 
Krankheit nahm immer mehr zu. Eine Neife, die er 
feiner Geſundheit halber im Sommer 1885 nad) Deutſch— 
land unternahm, brachte ihm zwar einige Stärkung, die 
jedod nicht von langer Dauer war. So hat er denn mit 
Aufbietung aller feiner Kräfte oft nur unter großen Be- 
ſchwerden in den legten Jahren feines Amtes nad) Ber: 
mögen treulich gewartet. 

Im letzten Jahre wurde es nun aber dod) offenbar, 
daß der Feierabend für ihn bald Fommen würde, Nur 
jelten konnte er noch predigen. Er wollte fein Amt nieder: 
legen, doc} feine Gemeinde, die in großer Liebe an ihm 
hing, wollte nicht davon wiſſen. Im Herbft befferte fich 
fein Zuftand etwas, fo daß er noch einige Wale predigte. 
Es war diefes aber gleihfam nur ein nochmaliges Auf: 
flackern feiner legten Lebenskräfte. Ein Rückſchlag er: 
folgte, der e8 deutlich machte, daß der HErr feinen müden 
Knecht ausfpannen und zu der feligen Ruhe bringen 
wollte, die dem Volke Gottes bereitet ift im Himmel. 
Nahdem man fein Ende ſchon öfters erwartet hatte, 
Ihlug ihm am 28. Januar diefes Jahres, Morgens 
halb ein Uhr die Stunde der Erlöfung. Nach Art der 
Schwindſüchtigen hatte er früher noch immer auf Ge- 
nefung gehofft, und gewünſcht, namentlich aud) um feiner 
Iteben Gemeinde, bie in großer Nachſicht fein Leiden gern 
nit getragen hatte, nod) länger dienen zu fönnen. Als 
er aber erkannte, was für Gedanken der HErr mit ihm 
hatte, wollte er nichts mehr von Genefung hören, fondern 
rüftete ſich ernftlid) auf fein Ende und bekannte den ihn 
befuchenden Gemeindegliedern, daß er auf ven Glauben 
von der purlauteren Gnade Gottes in Chrifto, den er 
ihnen gepredigt, num aud Sterben wolle. 

Große Bewegung und Trauer rief die zwar erwartete 
und nun doc zu ſchnell Eommende Kunde von feinem 
Abſcheiden in feiner und den umliegenden Gemeinden 
hervor. Am 30. Januar wurde feine fterblihe Hülle 
hriftlich beerdigt. Im Haufe verlas P. Mende einen 
Schhriftabfhnitt und fprac) ein Gebet. Sodann wurde 
die Leiche von den anweſenden Baftoren auf den Bottes- 
ader getragen ; dort amtirte Baftor Matthes. Der Gegen- 
ruf zu dem Liede: „Nun laßt ung den Leib begraben“ 
wurde von den Baftoren gefungen. Darauf wurde der 
eigentliche Leichengottesdienft im Gotteshaufe gehalten, 
in welchem Schreiber diefes nach Hebr. 13, 5—8. von 
dem Troft und Mahnung bei dem feligen Abjheiden 
treuer Diener der Kirche für die hinterlaffene Familie, 
für die verwaiste Gemeinde und für die Kirche im All: 
gemeinen predigte. 

In dem ſelig Vollendeten hat die Kirche einen treuen 
und tüchtigen Arbeiter verloren. Der Heilige Geift 
ſchreibt Maleachi 2. von feinem Knecht Levi: „Mein 
Bund war mit ihm zum Leben und Frieden; und ich gab 
ihm die Furt, daß er mic) fürchtete und meinen Namen 
ſcheuete. Das Gefet der Wahrheit war in feinem Munde, 
und ward fein Böfes in feinen Kippen funden. Er wan- 
delte vor mir friedfam und aufrichtig, und befehrete viele 
von Sünden. Denn des Priefters Lippen follen die 
Lehre bewahren, daß man aus feinem Wunde das Geſetz 


— — 
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fuche, denn er ift ein Engel des HErm Zebaoth.” Mit 
diefen Worten ift auch der felige Paſtor Albrecht trefflich 
beihrieben. Bon der Furcht gegen Gott und fein Wort | Im Auftrag ’ 
erfüllt, eiferte er für Gottes Ehre und das Heil der ihm | P- J. I. Ehen! 


anvertrauten Seelen. In feinen Predigten war er ein= 
fültig, auf die rechte Scheidung von Geſetz und Evan 
gelium, und auf die Erbauung feiner Gemeinde bedadıt. 
Eine beſonders herrliche Gabe hatte er auch, den Katechis⸗ 
mus recht zu treiben. Seine Gemeindeglieder rühmen, 
wie fie gerade durch feinen Katechismusunterricht in der 
rechten Erkenntniß gefördert worden ſeien. Als Seel» 
forger war er wohlerfahren und verjtand es trefflich, ala 
ein rechter Haushalter einem jeden jein Gebühr zu geben 
zu rechter Zeit. In feinem Eifer für die Reinheit der 
Xehre des göttlihen Wortes und die Erhaltung rechter 
tirhlicher Praxis Fonnte er wohl Manchen zuweilen zu 
Icharf, ja eigenfinnig erfcheinen. Er war jedoch weit ent- 
fernt von Eigenfinn. Im Umgang mit feinen Amtsbrüs 
dern und Gemeimdegliedern war er vielmehr brüderlich 
und herzlich. Obgleich von Herzen demüthig und fidh für 
den Geringiten haltend, diente er doch gern mit den ihm 
verliehenen Gaben. War er bei einer namentlich kleine⸗ 
ren Conferenz gegenwärtig, fo wurde diefelbe durch feine 
thätige Theilnahme ftetS lebendig und lehrreich. Er 
wußte die Beiprechungen mit einem guten Humor zu 
würzen und die Berhandlungen interefjant zu maden. 
So wird das Gedächtniß diefes Gerechten im Segen 
bleiben. W. 3. 


Todesnachricht. 


Anı 29. Mai entſchlief P. Ernſt Julius Stahlke. 
In voriger Nummer ſtand irrthümlich: „Dahlke“. 


Das Ende eines Spotters. 


Am Schluſſe des Jahres 1872 verließ ein württem— 
bergiſcher Prediger feinen bisherigen Wirkungskreis, wo 
er faft 20 Jahre im Amte geweſen. Die legten Tage feiz 
nes Aufenthaltes dajelbft wurden ihm merfwürdig durch 
folgenden Borfall. Es wohnte in der Gemeinde ein 
Spötter, weldher dem Pfarrer oft Herzeleid bereitet hatte. 
Oft unterhielt er die Leute im Wirthshaus mit feinen 
Witzen; jedoch das Ende feiner Neden war gewöhnlich 
Hohn über das Heiligfte, das der Menſch hat. Er 
wurde deshalb öfters vom Prediger gewarnt. Dieſe 
Warnung nahm er aber um fo übler auf, als er eine ge- 
wiſſe Nolle in der Gemeinde fpielte, und ſich ſogar zum 
Gemeinderathsgliede emporgeſchwungen hatte. 

Es fam der Tag näher, da der Prediger feine Ger 
meinde verlaffen ſollte. „Weib!“ fagte jener Wirths- 
hausheld, „in acht Tagen Hält unfer Pfarrer feine Ab- 
ſchiedspredigt. Da reichen meine Sacktücher nicht aus, 
da rihteft du mir ein Leintuch her, das ich an diefen 
Tage voll heule.“ 

Doch — der Menſch denkt's und Gott lenkt's. Am 
Mittwoch Abend vor der Abfchiedspredigt fam der luſtige 
Bruder” etwas unmohl nad) Haufe — und es ging rajch 
mit ihn. Donnerstag-Abends — ıwar er eine Xeiche. 

Das Leintuch, das er beftellt hatte, — braudte er: 
fein Leichnam wurde darin eingenäht. An demfelben 
Sonntag, da der Pfarrer feine Abſchiedspredigt hielt, 
wurde er beerdigt. Durch die ganze Gemeinde tönte es 
wie eine Stimme: „Wohl dem, der nicht fißet, da Die 
Spötter figen.“ 


— —— 


Glaube und Hoffnung 


find alfo unterjchieden, daß der Glaube fpriht: Ich 
glaube eine Auferftehung der Todten am jüngſten Tage. 
Darnad) thut und fagt die Hoffnung dazu: Ei, iſt's denn 
wahr, jo laßt dran ſetzen, was wir haben, und drüber 
leiden, was wir fünnen, wenn wir hernad fo große ! 


H. Torney. 


Herren ſollen werden. (Luther XXII, 483.) 
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Die Indian 
ſich, ſ. G. w., vi 
Ind. — Zur B. 
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3. Katecheſe über, 
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Leſeübung mit be 
vom grammatii 
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| (Srome.) 


Die Sid: Ne) 


8. bis 13. Juli h 


Nebr. — Anmeld 

Die gemijchte + 
melt ſich am 21. 
Peoria. Dauer: 
redner: P. Wille 
Traub zu machen 


ES 


el des HErrn Zebaoth.“ Mit 
- felige Paſtor Albrecht trefflich 
ht gegen Gott und fein Wort 
tes Ehre und das Heil der ihm 
ı feinen Predigten war er ein: 
eidung von Geſetz und Evan— 
uung feiner Gemeinde bedacht. 
abe hatte er auch, den Katechis⸗ 
eine Gemeindeglieder rühmen, 
n Siatechismusunterricht in der 
ert worden feiern. Als Seel: 
n und verftand es trefflich, als 
em jeben fein Gebühr zu geben 
em Eifer für die Reinheit der 
rtes und die Erhaltung rechter 
er wohl Manchen zumeilen zu 
einen. Er war jedoch weit ent: 
ı Umgang mit feinen Amtsbrüs 
in war er vielmehr brüberlich 
nn Herzen demüthig und fich für 
jiente er Doch gern mit den ihm 
r er bei einer namentlich Fleine= 
g, jo wurde diejelbe durd) feine 
lebendig und lehrreih. Er 
| mit einem guten Humor zu 
plungen interefjant zu machen. 
ß diefes Gerechten im Segen 
W. 3. 


| 


nadridt. 


P. Ernft Julius Stahlke. 
and irrthümlich: „Dahlke“. 


eines Spotterd. 


res 1872 verließ ein württem: 
bisherigen Wirkungstreis, wo 
geweſen. Die legten Tage fei= 
wurden ihm merkwürdig durd) 
wohnte in der Gemeinde ein 
ırrer oft Herzeleid bereitet hatte, 
ute im Wirthshaus mit feinen 
e feiner Reden war gewöhnlich 
te, das der Menſch hat. Er 
om Vrediger gewarnt. Dieſe 
ım fo übler auf, als er eine ge= 
nde fpielte, und fich ſogar zum 
orgeſchwungen hatte. 

er, da der Prediger feine Ge- 
„Weib!“ fagte jener Wirths⸗ 
n hält unfer Pfarrer feine Ab» 
jen meine Sadtücher nicht aus, 
eintuch her, dus ic) an dieſem 


denkt's und Bott lenkt's. Am 
Abſchiedspredigt kam der „luftige 
nach Haufe — und es ging raſch 
bends — war er eine Leiche. 

beſtellt hatte, — brauchte er: 
rin eingenäht. An demfelben 
er feine Abſchiedspredigt hielt, 
rch die ganze Gemeinde tünte es 
Bohl dem, der nicht fißet, da die 


— m nn 


ud Hoffnung 
daß der Glaube fpriht: Ach 


| der Todten am jüngjten Tage. | 
e Hoffnung dazu: Ei, ift’s denn | 
m, was wir haben, und drüber | 


1, wenn wir hernach jo große 
(Zuther XXII, 483.) 


Antseinführnngen, 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Bühler wurde Herr 
P. J. J. Ehlen am 1. Sonnt. n. Trin, in feiner Immanuels— 
Gemeinde zu Fresno, Gal., eingeführt von Otto Kitzmann. 
Adreſſe: Rev. J. J. Ehlen, Box 150, Fresno, Cal. 


Am Auftrag des Ehrw. Präfes Bilg iſt Herr P. F. Schriefer 
am 2. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu Salem, Perry Co., 
Mo., unter Ajfiftenz des P. Gümmer eingeführt worden von W. 
Zichoche. Adreſſe: Rev. F. Schriefer, Schall, Perry Co ‚Mo. 

Im Auftrag des Hochw. Diftrietspräjes wurde P. F. P. Mer: 
biß am 2. Sonnt. n. Trin. in St. Peter in Chicago unter Aſſi— 
ftenz von P. 9. Bünger eingeführt von L. Hölter. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Spiegel wurde P. J. L. 
Hahn am 3. Sonnt. n. Trin. in Lenox, Mich., eingeführt von 
9. Torney. Adreſſe: Rev. J. L. Hahtı, Lenox, Macomb 
Co., Mich. 


Im Auftrag Des Hochw. Präſes Wegener wurde Herr P. 3. 8. 
MW. Reinhardtam 14. Juni in Penfacola, Fla., eingeführt von 
V. Wahl. 

Im Auftrag des Herrn Präſes Sievers wurde Herr P. J. ©. 
Hertrich in der Bethlehems-Gemeinde in Middleville, Wright 
Co., Minn., am 3. Sonnt. n. Trin. eingeführt von F. 9. Kolbe. 
Adreſſe: Rev. J. S. Hertrich, Box 180, Howard, Wright Co., 
Minn. 


Am 3. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. Guſtav A. Müller, 
im Auftrag des Seren Präfes Hilgendorf in Weft Point, Nebr., 
eingeführt von M. Adam. Adreſſe: Rev. G. A. Mueller, Box 
522, West Point, Nehr. ‚ : 

Am Auftrag des Herrn Präfes Hilgendorf wurde Herr P. 9. 
Windamd. Sonnt. n. Trin. in Cheyenne, Wyoming, eingeführt 


von Fr. Neinfing. Adreſſe: Rev. 11. Wind, 609 W. 25th Str., 
Cheyenne, Wyoming. 


Fiſſionsfeſte. 


Am Trinitatisfeſt feierte Die Gemeinde bei New Haven mit 
Nachbargemeinden Miſſionsfeſt. Es predigten die PP. Richter 
und Müller. Gollecte: 875.00. ®. E. Ahnen. 


Am 1. Sonnt. n. Trin. feierten Die vier deutſchen und die eng= 
lifche Gemeinde in Baltimore Milfiongfelt. Es predigten P. W. 
Schaller und Unterzeichneter (engliſch). Golleete: 8241.06, 

©. J. 

Am 1. Sonut.n. Trin. feierte Die Öemeinde zu Cape Girar— 
deau, Mo., Miſſionsfeſt. Aus den Gemeinden ber PP. Hü- 
fchen, Schrader, Fflang und Schäfer waren Gäfte erichienen. 
Seftprediger: Brof. F. Pieper, PP. 3. Mayer und W. Matthes 
(englifch). Colleete: $85.00, 9. FlacbsSbart. 
Am 3. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden der PP. J. 
Karrer, P. Rarrer und die des Unterzeichneten Miflionsfeit zu 
Needsburg, Wis. Es predigten P. K. Gruber und P. P. Karrer. 
Eollerte: $138.00. A. Rohrlack. 


= — — — 


Conferenz;-Anzeigen. 


Die Springfield Sperialeonferenz hat Sitzung am 30. Juni 
und 1. Juli in Mount Pulaski, Sl. P. Holſt bittet um An: oder 
Abmeldung. M. 9. Fedderſen. 


Die Indianapolis und Ginrinnati Paſtoral- und Lehrer: 
conferenz verſammelt fich bei Hrn. P. Trautmann in Columbus, 
Ind., vom 6. bis 9. Juli. Die Herren Lehrer beginnen ihre 
Sigungen am 6. Mittags, die Herren Paſtoren am 7, Morgens. 
— Der Ortspaftor bittet um fofortige Anmeldung. 

O. Prätorius. 


Die Indianapolis- Cincinnati Lehrereonferenz verfammelt 
ih, 1. ©. w., vom 6. (Mittags) big zum 9. Juli in Columbus, 
nd. — Zur Beiprechung liegen der Gonferenz Arbeiten über 
folgende Gegenftände vor: 1. Sorge für's Vehalten. Paar.) 
2, Kritiſche Wanderung durch Die Gemeindejchule. (Fechtmann.) 
3. Katecheſe über das jechäte Gebot — Fr. 84, Dietr. (Zitzlaff.) 
4, Kohn und Strafe in der Schule. (Adermann.) 5. Deutſche 


Leſeübung mit der Klaſſe. (Gotſch.) 6. Was und wieviel fann 


vom grammatiſchen Unterricht in der gemischten Schule gehan— 
delt werden? An einigen Beiſpielen iſt das „Wie“ zu zeigen. 
(Krome.) W. Kaſtrup. 


Die Süd-Nebraska Diſtrictsconferenz verſammelt ſich vom 


8. bis 13. Juli in der Gemeinde Hrn. P. J. Meyers zu Kiowa, 
Nebr. — Anmeldung erbeten. G. Storm. 


Die gemtichte Gonferenz von Beoria und Umgegend verſam— 
melt ſich am 21. Juli in der Gemeinde des Herrn P. Traub zu 
Beoria. Dauer: 3 volle Tage. Prediger: P. Heinemann. Beicht: 
redner: P. Wille. — Anmeldung beliebe man bei Herrn P. G. 


Traub zu machen. E. L. Selle. 


Wahlreſultat. 


Das Ergebniß der Wahl für Milwaukee kann erſt im nächſten 
„Lutheraner“ mitgetheilt werden, da noch nicht alle Wahlſtimmen 
eingelaufen ſind. 

Fort Wayne, den 18. Juni 1891. 


C. Groß, 
Seeretaͤr des Wahleollegiums. 


Wahlanzeige. 


In Folge der im vorleßten „Lutheraner“ erjchienenen Auffor: 
derung, Gandidaten für die durch des fel. Prof. U. Crämers Tod 
vacant gewordene Brofefjur in Springfield aufzuftellen, find nach— 
folgende Perſonen nominirt worden: 

1. Herr Paſtor Sof. Schmidt von Saginaw, Mich. 

2. Herr Paſtor ©. A. Frank von Zanesville, D. 

3. Herr Baltor J. A. Herzer von Plymouth, Wis. 

4, Herr Baltor C. C. Schmidt von St. Louis, Mo. 

5. Herr Paſtor B. Brand von Pittsburgh, Ba. 

6. Herr Baltor J. M. Bühler von San Francisco, Cal. 
7. Herr Baftor G. Gößwein von Vincennes, Ind, 

8. Herr Paſtor O. Willfomm von Planig. Deutjehland. 
9, Herr Paltor F. Sievers von Minneapolis, Minn. 
10. Herr Paſtor J. T. Große von Addison, SU. 
11. Herr Baltor F. Bente von Humberftone, San. 
12. Herr Baltor E. W. Kühler von Farmers Ketreat, Ind. 
13. Herr Paſtor L. Hölter von Chicago, SU. 

Es fteht nun dem Lehrerperfonal und jeder Synodalgemeinde 
das Recht zu, gegen irgend eine der obgenannten Perfonen inner: 
Halb vier Wochen vom Datum diefer Befanntmahung an zu 
proteltiren, und zwar auf Grund falfcher Lehre ober ärgerlichen 
Lebens. Die Glieder des Wahlcollegiums aber wollen ihre Stim— 
men bis jpätefteng am 16. Juli an den Unterzeichneten einjenten. 

Fort Wayne, den 18. Zuni 1891. 6. Groß, 

* derz. Seretär des Wahlcollegiums. 


Der Wisconfin-Diftrict 
der ev.cluth, Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten hält feine 


diesjährigen Sigungen vom 24. —30. Juni in ber Kirche des 
Herrn P. ©. Löber zu Milwaukee, Wis, J. Schütte. 


Leiſes Anklopfen an Die Herzen Aller, die es angeht. 


Die Unterftügungstalfe für Wittwen und Waiſen des 
Michigan-Diſtriets leidet Mangel. F. Sievers sen. 
Salzburgb, Bay Go., Mich. 


Eingefommen in die Kaffe Des Canada - Diltriets: 


(Seit Detober 1890.) 


Synobalfaife: Erntedankfelt:Eoll. der Gem. zu Fiiberville, 
Haldimond Co., 88,08, übriges Neijegeld von P. %. GE. Borth 
5.00; Rüderftattung an Neifegeld von den betr. Gemmt. durch P. 
Bente 23.00 ; Erntedankfelt:Goll. der Gem. zu Normanby 22.17; 
von der Gem. zu Fiſherville 7.00, von der Gem. zu Elmira 8.00. 
(S. 873,25.) 

Synodalbaufasje: Bon der Gem. zu Humberftone, 2. Rah: 
lung 11.00, 3. Zahlung 3.00; von der Gem. zu Stonebritge 
11.50. (S. 825.50.) 

Springfield Baufasfe: Aus P. Schmidts Gem. in Pem— 
brofe und Umgegend : von W. Born 2.00, Ch. Born, W. Witt, 
G. Ziebel, Co Born, Bertba Heinze, A. Heinze, M. Meitz, 
Franz Witt fen., F. Biejenthal je 1.00, W. Meig. Louife Siebel, 
Maria Noack, Anna Volkmann, A. Oberbach, W. Radke, Frau 
F. Witt, Frau W. Ruſch, K. Oelke, L. Braſch, F. Noack, F. Witt 
jun. N. N., Fr. Witt, Chr. Noack, W. Bieſenthal je .50, G. 
Gold .35, F. Schulz, H. Man je .30, G. Appler, K. Sad, N. 
Mews, B. Bieſenthaͤl, H. Mielke, W. Mielke, W. Günther, 9. 
Bieſenthal, K. Kohls, F. Oelke, K. Buske, K. Mielke, N. Diſcher, 
A. Köpfel, H. Bieſenthal, N. N., Maria Bieſenthal, F. Mielke, 
H. Schulz, M. Loback, 6. Noack, A. Riſtau je .25, K. Koft .20, 
A. Mielke, K. Vogel je .15, Dankopfer von Frau P. 2. Schmidt 
.50; von der Gem. zu Mibdleton 8.00; Weihnachts: Koll. der 
Gem. zu Wellesley 8.12. (S. $42.57.) 

Negermiſſion und Schule: Bon Frau Ehrhof in Stone- 
bridge 1.00, Theil der Miffionsfefteoll. der Gem. zu Fiſherville 
5.00, desgl. der PP. Schmidt und Kregmann 10.00, von Jak. 
Eix bet Floradale 1.00; durch P. Borth, Ottawa, von Roſa Schrö- 
der und Emma Eggert je .10, Karl Schäfer, Martba Schönherr, 
Max Ziſchke je.15, Rich. und Karl Böhmer je .25, Martha Wen— 
zel .05, Augufte Hofffe 1.00; aus der Gem. P. Borths, Ottawa, 


12.30, von den Schülern Rich. und Karl Böhmer .35, Martha’ 


Martelod .05, Bernhard und Sabine Winges .50, Eduard Fre: 
ain .25, Hrn, Pranſchke .15, Maria Bortb „10; Theil der Miſ— 
fiongfefteoll, der Gem. zu Middleton 9,50, Gem. zu Filberville 
6.00, von Jul. Rofiow für Die New Orleans Negerfchule .25, 
desgl. yon Hrn. Hörle in Howick 1.00, Frau Weber in Carrick, 
Maria Dean, Th. Weiß, Humberftone, je .50, P. V. Schmidt u. 
Karl Vogel, Ottawa, je 1.00, Frau Appel .25, Theil der Mil: 
fionsfeiteoll. der Gem. zu Fiſherville 5.09, Theil der Abendmahls:- 
coll. der Gem. zu Berlin 5.00, von Frau Ehrhbof, Stonebridge, 
1.00, (©. 864,30.) 

Innere Miffion: Hochzeitscoll. von Hrn. Klie und Frl, 
Thermann, Logan, 4,72, von ber Gem. in Elmira 6.00, Hälfte 
der Abendmahlscoll. der Gem, zu Berlin 5.00, Gem. zu Sebring: 
ville 21.51, N. N, in Elmira .20, Gem. in Rloradale 4.80, Durch 
P. Straft von der Gem. zu Kiherville 8.56, desgl. Theil der Mif- 


| fiongfefteoll. d. Gem. zu Fiſherville 10.00, von d. Gem. in Daſh⸗ 
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wood 11.00, desgl. zu Wallace 6.84, Erntedankfefteoll. der Gem. 
zu Carrick 12.00, von C. Gemfenjäger, Deer Bart, Md., 3.60, 
Mifiionsfeftcoll. der Gem, zu Mipdleton 12.00, von Frau Janſen 
in Elmira 1.00, Theil der Miffionsfeltcoll. ver PP. Kretzmann u. 
Schmidt 38.10, aus der Gem. zu Elmira 6.75, von Ph. Söhner, 


. Floradale, 1.00, N. N. .25, Dankopfer ver Frau Eliſ. Schmidt in 


Poole „50, Grntedanffeltcoll. der Gem. zu Wartburg 7.06; aus 
der Allg. Miffiongfaffe durch Hrn. E. F. W. Meier, St. Louis, 
100.00; von der Gem. in Ottawa 1.64, in Stonebridge 4.20, 
in Sumberftone 3.33. (S. $277.53.) 

Studentenkaffe: Danfopfer von Frau Elif. Schmidt in 
Poole „50, von P. 9. Landsky in Logan .50, Theil der Miſſions⸗ 
fefteofl. der Gem. zu Fiſherville 10.00, desgl. ber PP. Schmidt 
und Kretzmann 25.00, durch P. Schmidt, Pembroke, 2.00, Ernte: 
vanffeftcofl. der Gem. zu Petersburg 5.66, von Aug. Rösfe in 
Dttawa .50, Frau und Tochter Wilb. Förfter in Wellesley je .50, 
Hochzeit8eoll. bei Hrn. Winges und Rormhild in Ottawa .90, 
Grntedankfeftenll. der Gent. zu Mibbleton 9.50, von N. N. durch 
Hm. Bänder in Stonebridge 2.00, U. Winges in Ottawa 4.20; 
Hoch zeitseoll. bei Hrn. Hellebrecht in Logan 7.87; von ber Gem. 
zu Sebringville 8.00, P. W. in ©. 2.00, Frau Groß in Flora- 
dale 50; N. N. in Chicago .50; von ber Gem. in Stratford und 
Taviftod 6.71, Neujahrscoll. der Gem. zu Linwood 1.73; Weib: 
nachtscoll. der Gem. zu Logan 6.00, zu Mitchell 3.12, zu Monk: 
ton 1.33; von der Gem. zu Humberſtone 4.00, Frau Reinfch da. 
1.00, von der Gem. zu Stonebridge 5.10, zu Floradule 4.30, Frau 
Claß dal. 1.00; Aug. Neumann, Greigöville, N. V.,. 25; Hoch: 
eitscoll. von Hrn. Putzer in Shang Station 1.70, Erntedank— 
Peftcot. der Gem, zu Howic 11.00; von ber Gem, zu Wartburg 
3.60, zu Germanicus 4.05; von der Gem, in — 10.00, 
in Fiſherville 7.42, in Midbleton 7.30, von P. 9. Dorn daſelbſt 
2.70; von ber Gem. in Daſhwood 6.00; Confirmationscoll. ber 
Gem. in Poole 5.60; HochzeitScoll. bei Hrn. Th. Urtel in Berlin 
1.25; Hälfte der Ditercoll. der Gem. zu Berlin 8.74; Dftercoll. 
der Gem. zu Elmira 10.35, zu Linwood 1.72, zu Wellesiey 8.80; 
von P. J. K. und M. K. in W. 10.44; von der Gem, zu Middle: 
ton 7.565 Hochzeitscoll. bei Hrn. Luft in Berlin 5.00; von ber 
Gem. in Ottawa 10.00; Hochzeitscoll. bei Hrn. Lichty und Wend: 
land in Wellesley .75; von Phil. Oehm in Howick 1.00; von ver 
Gem. in Wallace 8.80 ; von der Gnadengein. in Pembroke 5.00; 
von der Stephansgem. (P. Schmidt) 2,77. (S. 8271.56.) 

Taubftummen-Anftalt: Bon G. Guthmann in Eaſt Syra- 
eufe, New York, 1.00. 

Kirchbau in Monfton, Ont.: Bon ten Gonfirmanden 
in Wellestey und P. J. 8. 2.10, von den Sonfirmanden in Poole 
1,00, Danfopfer von Frau P. 2. Schmidt in Pembroke ‚50; von 
G. Helm in Muffelburg 2.00, P. A. Tilly, Long Island, Win— 
field Junction, N. 9., 6.00; Adam Barth, Maroa, Macon Co., 
Ill., 2.00; P. F. B. in Humberſtone 1.00; P. A. Krafft in Fiber: 
ville 1.00; P. 9. C. Landsky in Logan 20.00; von der ſuͤdweſt⸗ 
lichen Baftoraleunferenz in Mitchell 3.55; Gonferenz-Gottesdienft- 
coll. in Mitchell 6.00, von der Gem. in Wallace 8.32, (©. 
852.47.) (Schluß folgt.) 

Wellesley, 6. Mai 1891. I Kirmis, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Illinodis-Diſtricts: 


Synodalkafje: Pingfteolfecten von den Gemm. ber PP.: 
Brauer in Eagle Late $21,67, Matthius in Evanston 8,40. 
Gollecten v. den —— der PP.: Brockmann in Hoffman 10.00, 
Heine in Rodenberg 7.29, Lücke in Mayfair 10.25, Behrens in 
GShandlerville 7.50 (Abẽndm.Coll.), Müller in Cheſter 9.20. 
Durch Chr. Gübert v.d. Gem. in Red Bub 16.50. (©. 890.72.) 

Synobalbaufajfe: Dur P. Bünger in New Bremen von 
der Gem. 13,00, W. Stöhr 3.00. Dur H. Heitorn aus P. 
Großes Gem. in Addiſon 4.50. Bon P. Steeges Gem. in Dun- 
dee, 1. Bblg., 77.50. P. Müllers Gem. in Ghefter, 1, Zhlg., 
25.00. Für Bau in Springfield: Durch P. Schwarg, Ueberſchuß 
der Fahrt nach Springfield zur Einweihung des Seminars von 
ven Gemeinden in Altamont, Bethlehem und Blue Point, 36.95. 
(S. 8159.95.) 

innere Miſſion: Aus Chicago: P. Succops Gem. 56,00 
und durch P. Bartling von Fr. Klußmann 2.00. (©. $58,00.) 

Negermiſſion: Lehrer Meinkes Schüler in Rofelle 3,00. P. 
Strieters Gem. in Provifo 15.00. (S. $20.00.) 

Englifbe Miſſion in St. Paul: P. Roblfings Gem. in 
Darmſtadt 2,10. 

Judenmiffion: Durch P. Succop von der Pauls-Gem. in 
Havana 10.00, 

Unterſtützungskaſſe: P. Rublands Gem. in Manito 2.10, 
P. Hilds Gem. in Bethlehem 10.50. Dur P. Detting in Golden 
von der Gem. 9.75, J. Flesner 5.50. Dur P. Succop in Shie 
cago, Soll. bei E. Fiſchers Hochzeit, 10.00. (S. $37.35.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Wiennide in 
Rod Island vom Frauenverein für E. Mennide 15.00, für P. 
Matuſchka 5.00. P. Schröders Gem. in Kanfafee für P. Ma— 
tuſchka 12.43. Durch P. Wagner in Chicago für A. Grambauer 
vom Frauenverein 10.00, Zungfr.:Ber. 8.00. (©. $50.43,) 

Waſchkaſſein Springfield: Frau Zink u. Prell in Ray- 
mond 1.00, Frau Bebble in Litchfield .50. (S. $1.50.) 

Goultege- Haushalt in Springfield: P. Müller Gem. 
in Shefter 9.20. 

Arme Studenten in Springfield: P. Löſchens Gem. 
in Meredoſia 26.00. Dur P. Scieferbeder in New Gehlenbeck 
für Englord 3.00. Aus Chicago: durch P. Succop vom Frauen: 
verein für G. Mäde 15.00, durch P. Engelbrecht vom Frauenver. 
für M. Holz; 15.00, durch P. Werfelnann vom Frauen- und 
Sungfr.:Ber. f. N. Ienfen 15.00. Durch P. Brunn in Holyofe, 
Mafı., für O. Düffel: vom Miffionsverein 15.00, 9. Marg 1.00, 
Frau Ottilie Billing 1.00. Durch P. Müller in Schaumburg, 
Theil der Coll, bei Kaſtning-Thies' Hochz. für R. v. Werf 15.00, 
(S. 8106.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Suceop in 
Chicago vom Frauenver. für Stubtmann 15.00, von der Gem. 
in Addiſon für Gottl. Frande 10.00, (S. 825. 00.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Durch P. Reinke in Chi— 
ago, Goll, bei Sommer-Schmidts Hochzeit, für Emil Freund 
5,00. Durch P. Mennide in Rock Island vom Frauenverein für 
A. Dallmann 5.00. (8. 810.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. Mennicke in Rod 
land vom Frauenverein für E. Selle 15.00. Dur P. Suceop 


in Chicago vom Frauenverein für Nabe 15.00. Für 9. Telger: 
von P. Mezgerd Gem. in Okawville 6.84, P. Eirichs Gem. in 
New Minden 12,66. Durch P. Müller in Schaumburg, Theil 
ver Goll. bei Kaftning Thies’ Hochzeit, für C. Nagel 10.00. 
Durch P. Hanjen in Worden, Coll. bei H. Beckers Hochzeit, für 
J. Kirſch 3.65. (5. 863.15.) 

Waſchkaſſe in Addiſon: Gem. in Addiſon 4.00. 

Taubftummen:Anftalt: P. Rohlfings Gem, in Darm— 
ſtadt 5.00, durch P. Kühn in Belleville von H. Lotz 1.00 u. durch 
P. Dorn in Bleafant Ridge von Wittwe N. N. 5.00. (S. $11.00.) 

Für die Gem. in Grün, Sachſen: P. Wangerins Gem, 
in Sollitt 13.75, aus der Gem. in Addiſon von Fr. Gehrfe 2.00 


u. E. H. W. Leeſeberg 1.00, durch P. Kühn in Belleville v. Cath. 


Siegle .25, A. E. .75, H. Lotz 1.00, Geſchwiſter Sahlender 2.00, 
Chr. Kühn 1.00, v. P. Engelbrechts Gem. in Chicago 17.85, P. 
Heines Gem. in Rodenberg 7.20, P. Werfelmanns Gem. in Ehi- 
cago 10.00 u. Bfingiteoll, von P. Schencks Gem. in Algonquin 
12.00. (S. 8683.80.) s 

Für P. Sells Gem. in Toledo, O.: Durch P. Uffenbeck 
in Chicago von 3. Lenſe 1.00, 5 i 

Für das Waifenhbaus bei St. Louis: Durch P. Dom 
in Bleajant Ridge von 8. Strathniann 5.00. 

Addiſon, ZU., 16. Juni 1891. 9. Bartling, Kaſſirer. 


oe 


Eingefommen in die Kaffe Des Kanſas-Diſtricts: 


Innere Miffion: P. Gräbners Gem., Topeka, $13.50. 
P. Drögemüllers Gem., Herington, 7.68. P. Hoyers Gem., 
Hanover, 10.69. P. Bennefamps Gem., Alma, 15.00, von 9. 
Reuter 4.00. P. Eggert Gem., Garjon, 3.75. P. Polacks fen. 
Geit., Bremen, 27.00. P. Klingmanns Gem., Argentine, 3.51. 
(S. 885.13.) 

Judenmiſſion: P. Hoyers Gem., Hanover, 8.00, 

Emigranten-Mijfion: P. Hoyerd Gem., Hanover, 2.12, 
i argermilie on: Durch P. Bolad jen. Bremen, v. H. Rigger 

„UV, 

Arme Studenten aus Ranfas: P. Pennefamys jen. 
Gem., Templin, 4.50, Gonferenzeoll. in Lenvenwortb 2.00, 
P. Drögemüller, Herington, von etl. Gliedern 1.10. P. Voß’ 
Gem., Haven, aus der Fünfcentkalle 5.00. P. Hoyers Gem., 
Hanover, 2.00. P. Allenbahs Gem., Independence, 22.75. 
Gem. in Millwood 3.15. TV. Weins Gem., Clay Gentre 3.65, 
Riley 3.00, P. Schmidts Gem., Onaga, 8.60. P. Pennekamps 


; fit 1,00, 


Gem., Alma, 12.00, P. Eggerts Gem., Gurion, 8,85. P. Haf- 
ners Gem., Leavenworth, 6.05. P. Lükers Gen, Pittsburg, 
2.25. Durch J. 9. Werner von der Zions-Gem. in Ford Go. 
2.00. P. Drögemüllers Gem., Serington, 4.60. P. Hoyer 5.00, 
deſſen Gem, in Hanover 10.77, in Walnut Creek 2.17, von etl. 
jungen Leuten in fr. Gem. 3.20, Hochzeitscoll. bei J. Nettig 4.10. 
P. Mährs Gem., Spring Valley, 4.55. Frau Henry Baden, 
Independence, 2,50. (5. $118.29.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Sennes Gem., 
Bio, für Tiemfer 10.00, 

Arme Studenten in Springfield: P. Rauhs Frauen: 
verein, Denver, für Stüdel 10.00, 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Hoyers Gem., Hanover, 
1.60. P. Mährs Gem., Spring Valley, 8.10. (5. #9.70.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: P. Hafner Gem., Leaven- 
worth, 12,20. P. Hoyers Gem., Hanover, 6.59. P. Weins 
Gem., Riley, 6.01. Durch P. Hafner v. d. Gem. in Millwood 
4.10. Durch P. Gräbner v. G. Klein jr. 2.00. Durch P. Eber⸗ 
hardt von Karl Bönig 5.00. Durch P. Hafner von Kath. Benne 
.50, Math. Hammerlin 1.00. Gonferenzeoll. in Topefa 12,50. 
Frau H. Baden, Independence, 2.50, (© 852.40.) 

Baukafje des Diftriets: P. Gräbners Gem., Topeka, 
15.50. P. Sennes Gem., Blod, 11.00. (S. 826. 50.) 

Schulbau in New Orleans: Durch P. Gräbner von ©. 
Stoll .25. 
i „usa für &oncorbia: P. Hafnerd Gem., Lenvenworth, 


Progumnafiumin Goncordia: P. Lückers Gem., Pitts- 
burg, 6.80. P. Bodes Gem., Wamego, 4.50, Predigtplatz an 
Sndian Greef 1.50. P. Möllers Gem., Ghepftow, 5.65. P. 
Meyckes Gem., Berington, 17.77. P. Vetters Gem., Atchiſon, 
12.8. (©. 848.56.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Hoyers Gem., Hanover, 6.76. 

Nothleidende in Nordweſt-Kanſas: P. Sennes Gem., 
Block, 177.00. P. Dbermowes Gem,, Ellsworth, 33.00. Durch 
P. Nething, Lincoln, Mo.,v. 9. A. Gerfer 1.00. Durch Kaſſi— 
rer Kampe, Fort Wayne, 14.48. P. Engerts Gem., Carſon, 
22.00, P. Jeſſes Gem., Farley, Mo., 27.70, (©. $275.13.) 

Synodalkaffe: P. Klingmanns Gem., Argentine, 4.12. 
P-Boß’ Gem., Haven, 15.40. P. Wendt? Gem., Linn, 3 50. | 
P. Menbachs Gem,, Independence, 10,58, P, Obermowes, 
Gem., Ellsworth, 8.50. P. Pennekamps Gem., Alma, 6.86, 
Durd) P. Hafner v. d. Gem. in Millwood 3.50. Durch H. W. 
Thiemer von der Gem. in Lincolnville 3.75. P. Drögentüllers 
Gem., Serington, 4.73. P. Hafner Gem., Leavenworth, 9.25. 
Durch P. Hafner v. d. Gem. in Millwood 3.75. P. A. Schmids 
Gem., Onaya, 8.50. (5. $82.44.) Total 8733. 63. 

Berichtigung. 

Die $177.00 von P. Sennes Gem, in Block für Nothleidende 
in Nordweſt-Kanſas (ſ. oben) gehören in meinen vorigen Bericht, 
Ich hatte fie als von einem Diftriets Kaflirer erhalten angejeben 
und deshalb aus der Quittung weggelaffen. 

Atchifen, 1. Juni 1891, Aug. Mangelsdorf, Kaſſirer. 


..e 


Eingefommen in Die Kaffe des Welllihen Diftricts: 


Synodalfasje: P. Buszins Gem. in Cole Camp 83.45. 
P. Schrabers Gem. bei Cape Girardeau 4.00. (©, $7.45.) 

Neubau in Milwaufee: P. Schrader Gem. bei Gape 
Girardeau 4.00, 

Progymnafium in Concordia: P. Schäfer8 Gem. in 
Tilſit 1.25. P. Welches Gem. in Ellisville 10,00. Durch Kaſ— 
firer Mangelsdorf 12.84, P. Demetrio8 Gem, in Emma 4.15. 
: rk Gem. in Frohna durch Hrn. Seibel 43.00, (S. 

71.24. 

Innere Miſſion des Diſtricts: P. Ahners Gem. in New 


Haven, Miffionsfefteoll., 50.00. P. Flachsbarts Gem. in Cape 
Girardeau, Miflionsfefteoll., 45.00. (S. #95.00.) 


Negermiffion: P. Ahners G— 
feftcoll., 10.00. P. Flachsbarts G 
fionsfefteofl., 18.00, (S. 828,00, 

Engliſche Miſſion: P. & 
P. Ahners Gem,, Mifliongfefteoll., 


‚ Miffionsfefteoll., 9.00. (S. 817. 


Judenmiſſion: P. Ahners ( 
Emigranten Miſſion: P.A 
5.00, 


Unterftüßungsfaife: St. 
Durch P. Roſchke in Freiftatt, Col 
Kaiſer, 10.70. (S. $20.20, 

Waiſenhaus bei St. Youi 
P. Weſches Gem. in Elli 
feit, 7.00, Durch P. Müller in B 
Temme, 1.00. (S. 89.00.) 

Arme Studenten in Sprir— 
bei Cape Girardeau, Coll. auf F. B 
bern f. E. Wilder 3.00. (©. 87. 

Arme Schüler in Milwau 
St. Louis f. Heibel 26.25. 

Sem. in Grün, Deutidl 
St. Louis von Frau Hoge 3.00. 
und C. Ab. Herman 3,00, (©. $ 

P. Metz' Gem, Winn.: Di 
Stelloh 2.00. 

Stadtmilfion in St. L 
St. Louis d. Hrn. Bolz 20.00. D: 
von Bater Hufendiecf 100,00, vor 
Stiftungsfelt $16.00. (S. 8136, 

Miſſionsſchule in Rod 65Sı 
in St. Louis durch Hrn. Querl 5 
St. Louis d. Hrn. Umbach 5.00. 

St. Louis, 16. Juni 1891, 


Für Die Gemeinde in ( 


erhalten: Bon P. Nobrlad, Need: 
Felber, Baltimore, 5.00, P. ©. iu 
Schröder, St. Paul, 5.00, P. ©. $ 
Taf. Neu, Springfield, 1.00, H. Bi 
mann, Gleveland, 1.00, P. Hempfin 
P. O. Mendes Gem., Herington, . 
Indianapolis, 12,50, P. Gutknecht 
Friedr. Werfelmann, Fort Smith, 
Ind., 5.00, P. C. Straßen, Wal 
Lenzburg, Ill., 1.00, ©. A. Fra 
Lehrer I. F. A. Voigt, New Melle, 
P. Schwan Gem., &leveland, 5.0 
1.00, P. Bröders Gem., Kendal 
Minkus, Galedonia, Mich., 1.00, $ 
11.50, P. %. Sog von ir. Gem. in 
1.00, P. W. Yanges Gem., Hay 
Stegelmann, Dit. Bernon, N. 9. 
Mich., 10.00, P. Pfotenhauer, er! 
im füdweltl, Minnefota, 10.00, Ke 
5,87, N. N. in Wisconfin, 1.00, F 


"1,00, P. Seueld Gem., Indianapo 


P. Kaiſer, Liverpool, O., (9, P.v. 
D., 5.50, Karl Weftenfeld aus P. 
5197.81. 

Fort Wayne, 15. Juni 1891. 


Berichtig 
In Hrn. Prof. Simons Quittu: 


No. 11) find unter der Rubrif: „A 
gende Poſten ausgelaffen worden: 


! Aus P. Mennictes Gem. in Rod % 


Im M 
Addiſon, Ill., 6. Juni 181. 


Ilene Druc 


sur Bait 

Zhemata der Predigten ı 

Magazins für edang.= 
gang 1—1A. 

68 iſt Dies nicht ein Negifter zu 
einiger ‚Seit erjchienene, jondern eiı 
„Magazin“ mitgetheilten Themat 
menftellung aller im „Yutheraner“ fi 
teres über dDiefe von Herrn P. Zullm 
im „Magazin“. — Gegen Einjendu 
Ruth. Concordia-Verlag zu beziehen 


Veränderte | 


Rev. O. Cloeter jr., Adair, Iow: 
Rev. W. H.T. Dau, 827 Madiso 
Rev. L. v. Schenck, Dexter, Da 
G. E. Brauer, Richton, Cook Cc 
T. Glaser, 286 North Hampton 


Der „Lutheraner“ erjcheint alle vierz 
eriptionspreid von einem Dollar fAr bi 
enjelben Ban een haben. Wo 

gebracht wird, Haben bie Abonnenten 5 6 
nos Deutſchland wirb ber „Rutheraner 
an 


Briefe, welche Gejhäftliches, Beſtellung 
halten, find unter der Adreffe: Luth. Cor 
Agent), Corner of Miami Str. & India 
zuſen den. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheil 
rigen, Quittungen, Mdrekberänberunge 


| Adrefie: „Lutheraner“, Concordia Se 


fenden. RER 
ntered at the Post Omc 
as second-clas 


ane r x 


)0. Kür H. Telger: | 
P. Eirichs Gem. in 
Schaumburg, Theil 
ir ©. Nagel 10.00. 
Beders Hochzeit, für 


ydifon 4.00. . 
18 Gem. in Darm- 
>. Lotz 1.00 u. durch 
‚5.00. (©. 811.00.) 
P. Wangerins Gem. 
von Fr. Gehrke 2.00 
in Belleville v. Cath. 
iſter Sahlender 2.00, 
n Chicago 17.85, P. 
manns Gem. in Chi: | 
Gem, in Algonquin 


: Durch P. Uffenbeck 


is: Durch P. Dorn 
h 
rtling, Kaſſirer. 


njas: Diftriete: 


n., Topeka, 813.50. 
‚ P. Hovers Gem., 
Alma, 15.00, von H. 
‚75. P. Rolads fen. 
em., Argentine, 3.51. 


nover, 8,00. 
Bem., Hanover, 2.12. 
Bremen, v. 9. Nigger 


P. Pennekamps fen. 
1 Leavenworth 2.00, 
dern 1.10. P. Voß' 
. P. Hoyers Gem., 
independence, 22.75. 
, Clay entre 3.65, 
60. P. Pennekamps 
arfon, 3.35. P. Haf⸗ 
rs Gem., Pittäburg, 
13-Gem. in Ford Go. 
4,60, P. Hoyer 5.00, 
Greef 2.17, von etl. 
oll. bei J. Rettig 4.10. 
Frau Henry Daten, 


: P. Sennes Gem,, 
d: P. Rauhs Frauen- 


oyers Gem., Hanover, 
3.10. (S. 89.70.) 
Jafners Gem., Leaven⸗ 
ev, 6,59. P. Weing 
d. Gem. in Milhvood 
2,00, Durch P. Eber⸗ 
ıfner von Kath. Benne 
oll. in Topeka 12,50. 
852.40.) 


Negermiffion: P. Abners Gem, in New Haven, Million: 

fefteoll., 10.00. P. Flachsbarts Gem. in Cape Girardeau, Mil: 

lionäfefteoll., 18,00, (S. 828.00.) 

Engliſche Miſſion: P. Schäfer Gem. in Tilfit 3.00, 

P. Alıners Gem., Mifiionsfefteoll., 5.00. P. Flachsbarts Gem., 

Milliongfefteol., 9.00. (S. $17.00.) 

Judenmiſſion: P. Ahners Gem., Miffiongfeftcoll., 5.00, 
Emigranten Miſſion: P. Ahners Gem., Miſſionsfeſteoll., 

5.00, 


Unterftügungsfaffe: St. Pouifer Yehrerconferen; 9.50, 
Durch P. Roſchke in Freiftatt, Coll. auf d. Hochz. Brockſchmidt— 
Kaiſer, 10,70, (S. $20.20.) 

Waiſenhausbei St. Louis: P. Schäfers Gem, in Til- 
fit 1.00, P. Welches Gem. in Ellisville, Ueberſchuß vom Schui- 
feft, 7.00. Durch P. Müller in Beaufort, Dankopfer von Frau 
Tenme, 1.00. (©. 89.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Durd P. Schrader 
bet Cape Girarbeau, God. auf F. W's Hochz., 4.00, v. etl. Glie 
dern f. E. Wilder 3.00. (5. #7.00.) 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Dbermeyers Gen. in 
St. Louis f, Heidel 26,25, j 

Gem. in Grün, Deutihland: Durch P. Schmidt in 
St. Youis von Frau Hoge 3.00, Ad. Biſchof in St. Louis 1.00 
und C. Ad. Herman 3.00. (©. 87.00.) 

P. Meg’ Gem., Minn.: Durch Hrn. ©. H. Sieving von 
Stelloh 2.00, 

Stadtmiffien in St. Louis: Bethlehems-Gem. in 
St, Louis d. Hrn. Bolz 20.00. Durch P. Köſtering in St. Louis 
von Vater Hufendieck 100.00, vom Jungfr.Verein, Coll. beim 
Stiftungsfelt 816.00. (S. $136.00.) 

Miſſtonsſchule in Rod Spring: P. Dbermeyers Gem. 
in St. Louis durch Hrn. Querl 5,00, P. Wungering Gem. in 
St. Louis d. Hrn. Umbach 5.00. (S. 810.00.) ; 

St. Louis, 16. Juni 1891. 5. 9. Meyer, Kaifirer. 

2314 N. 14th Str. 


Für Die Geneinde in Grün, Deutſchland, 


erhalten: Bon P. Rohrlack, Reedsburg, Wis., 85.00, Eduard 
Felber, Baltimore, 5,00, P. G. Koch, Deer Park, Wis., 1.00, 9. 
Schröder, St. Baut, 5,00, P. &. 9. Lüker, Bremen, Ind., 3.00, 
Taf. Neu, Springfield, 1.00, 9. Bäpler, Concordia, 5.00, P. Nie: 
mann, Gleveland, 1.00, P. Hempfings Gem., Wenona, Ill., 9.00, 
P. O. Mendes Gem,, Herington, Kanſ., 5.55, P. Hillers Gem,, 
Indianapolis, 12.50, P. Gutknechts Gem,, Wayne, Nebr., 9.00, 
Friedr. Werfelmann, Fort Smith, Ark., 1.00, N. N., Vincennes, 
Ind., 5.00, P. C. Straßen, Watertown, 1.00, P. Schneider, 
Lenzburg, Ill., 1,00, ©. A. Franke, Girtys Run, Pa., 2.00, 
Lehrer 3. F. A. Voigt, New Melle, Mo., 3.00, Frau Wachs aus 
P. Schwans Gem., Eleveland, 5.00, Wittwe Krauck, Baltimore, 
1.00, P. Bröders Gem., Kendallville, Ind., 12.32, Gottlieb 
Minkus, Galedonia, Mich., 1.00, Kaſſirer Schmalzriedt, Detroit, 
11,50, P. J. Jox von jr. Gem, in Logansport 13.75, in Delphi 
1.00, P. W. Langes Gem., Han Greef, Minn., (2), Rebecca 
Stegelmann, Mt. Vernon, M. N., 1.00, Joſeph Kaps, Utiea, 
Mich., 10.00, P. Pfotenhauer, erhalten auf einer Miſſionsreiſe 
im ſüdweſtl. Minnefota, 10.00, Kaſſirer F. H. Ment, St. Paul, 
5.87, N. N. in Wisconfin, 1.00, F. X. Folkmann, Orange, Cal., 
1.00, P. Seuels Gem., Indianapolis, 30.15, &. H. Drdge durigy 
P. Kaiſer, Liverpool, D., (9), P. v. Schlichtens Gem., Sincinnati, 
D., 5.50, Karl Weftenfelv aus P. F. Frankes Gem. 1.00, (6, 


8197,81. 
Fort Wayne, 15, Juni 1891. 9.8. Sauer 


.—e. 


bners Gem., Topefa, 
(8. 326.50.) 
ch P. Gräbner von ©, 


8 Gem., Leavenworth, 


Lückers Gem., Pitts- 
4.50, Vredigtplag an 
Ghbepftow, 5.65. P. 
ıtter8 Gem., Atchiſon, 


Gem., Hanover, 6.76. 
18: P. Sennes Gem., 
worth, 33.00. Durch 
1.00. Durch Kaſſi— 
zgerts Gem., Carſon, 
7.70. (©. $275.13.) 
em., Argentine, 4.12, 
t3 Gem., Linn, 3.50. 
‚58. P. Obermowes, 
8 Gem., Alma, 6.86. 
3,50, Durch H. W. 
75. P. Drögemüllers 
a., Leavenworth, 9.25. 
3.75. P. A. Schmids 
ıtal 8733. 63. 


Block für Nothleidende 
reinen vorigen Bericht. 
firer erhalten angejehen 


N. 
Jelsdorf, Kaſſirer. 


eſtlichen Diſtricts: 


in Cole Camp 83.45. 
‚00. (©. 87.45.) 
raders Gem. bei Cape 


P. Schäfers Gem. in 
lie 10.00. Durch Kaſ⸗ 
Gem. in Emma 4.15, 
a. Seibel 43.00, (©. 


P. Ahners Gen. in New 
chsbarts Gem. in Gape 
‚ 895.00.) 


Berichtigung. 

In Hrn. Prof. Simons Quittung vom 6. Mai („Lutheraner“ 
No, 11) find unter ver Rubrik: „Wittwen- und Waiſenkaſſe“ fol- 
gende Poſten ausgelalfen worden: Bon P. 6. Damm $3.00, 
Aus P. Mennides Gem. in Rod Island 10,00. 

Im Auftrag 
Addiſon, ZU., 6. Suni 1891. 9. Burtling, Kaflirer 


Aene Druckſachen. 


Für Baftoren! 


Themata der Predigten und Dispofitionen Des 
Magazins für evang.=Inth. Homiletik, Jahr 
gang 1—14, 

Es ift Dies nicht ein Negilter zu Diefer Zeitjchrift, wie das wor 
einiger Zeit erfchienene, fondern eine Jufammenftellung aller im 
„Magazin“ mitgetheilten Themata. Beinegeben ift eine Zuſam— 
menftellung aller im „Lutheraner“ fich findenden Themata,. Weis 
teres über Diefe von Herrn P. Zollmann beforgte Wrbeit findet ſich 
im „Magazin“. — Gegen Einjendung von 30 Gt8. portofrei vom 
Luth. Concordia-Verlag zu beziehen. 


Weränderte Adreflen: 


Rev. O. Cloeter jr., Adair, Iowa. 
Rev, W. H.T. Dau, 327 Madison Str., Memphis., Tenn. 
| Rev. L. v. Schenck, Dexter, Dallas Co., Iowa. 
G. E. Brauer, Richton, Cook Co., Ill. 
T. Glaser, 286 North Hampton Str., Buffalo, N.Y. 


Der „‚Xutheraner‘‘ erjiheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Sub, 

an son einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
enfelben voranszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in’8 hr 

gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Gent? Trägerlohn extra zu bezahlen, 
s Bi Deutſchiand wird ber „Lutheraner“ per Poft, portofrei, für $1.25 vers 
anbt. 

Briefe, welche Gejchäftliches, Beftelungen, Abbeſtellungen, Gelber ıc. ent: 
halten, find unter der Adreſſe: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
Agent), Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo,, anher- 
zufenden. Mi 
: Diejenigen Briefe aber, welche Mitiheilungen für bag Blatt (Artifel, Au⸗ 
\ zeigen, Quittungen, Abrefberänderungen 2c.) enthalten, find unter ber 
Adrejie: „Lutheraner*, Concordia Seminary, au Die Redaction ın 
enden, 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo. 
as second-class matter. 


wi u — 


WO un ich fahe einen Engel Gig 
RP fliegen mitten durch den Himmel, 2 
N der Hatte ein ewig Evangelium 
SA zu verkündigen denen, dieauf 3 


Erden fitzen und wohnen,und 14 
| allen Heiden und @efehlechtern, 
und Sprachen, und Volkern. 
3 _ Und fprachmit großer Stimme: 
Fürchtet Goll, und gebet ihm die I 
A Ehre, denn die Zeit feines [8 
Gerichts ifi kommen, und betet 
{9 an den,der gemacht hat Bimmel 
4 und Erde, und Meer, und die 
3) Wafferbrumnen. 
. Mfenb.Sch.1,67. a 


IN >” N 


j 
Herausgegeben von der Deutſchen Evange, 


Redigirt von dem Schrer=& 


47. Jahrgang. 


$f. Loui 


(Eingefandt.) 
Leihenrede, gehalten beim Begräbniß Prof. 
A. Crämers am 7. Mai 1891. 


Er Hat getragen Chriſti Joch, 
Iſt geftorben und lebet noch. 


Geehrte, in Chrijto geliebte Trauerverfjammlung! 
Die Urſache, warum ich obige Worte zum Tert 
meiner Zeichenrede wählte, ift dieſe: Der theure, Liebe 
Entſchlafene redete oft und gerne mit mir über fein 
nahes Ende. 
aus. Unter andern auch diefen: Man möge ihm 
und feiner im Grabe ruhenden Gattin einen ein- 
fachen Leichenſtein jegen mit der Inſchrift: „Er hat 
getragen Ehrifti Joch, ift geftorben und lebet noch.“ 
Diefe einfahe, ſchöne Grabſchrift ift aber auch 
fiherlih ſehr paſſend für die jetzige Leichenrede. 
Dieſe Grabſchrift deckt und bejchreibt nicht allein das 
Leben und Wirken des Entjchlafenen in diejer Welt, 
jondern fie läßt uns auch Blicke thun in feinen Zu: 
ftand in jener Welt. Und in der That, wenn wir 
auch jebt Stunden lang mit der größten Beredtfam: 
feit über diefen theuren Mann reden würden, Treff- 
licheres und Schöneres könnten wir doch nicht fagen, 
als: Er hat getragen Chriſti Joch, ift geftorben und 


lebet noch. So ſei mir denn jetzt als Seelforger er: | 


laubt, am Sarge diefes werthen Todten eure Liebe 
auf dreierlei aufmerkfam zu machen; nämlich: 
Unfer lieber Profeffjor Cramer bat 
1, getragen Chrifti Jod, 
2. ift geftorben und 
3. lebet nod. 


1. 

„Er hat getragen Chrifti Joch“, fürwahr, das 
kann nicht etwas Entehrendes oder Schlimmes ge- 
wejen jein, wie die Gottlofen meinen. 


Gottes voraus. Sit es doch nicht das Joch eines 
Tyrannıen, noch des Antichrifts, noch eines Menfchen. 
Es iſt Ehrifti Joh. Das Joch des Herrn aller 
Herren, und Königs aller Könige, das och deſſen, der 
da ift und der da war und fein wird von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Es ift das Joch deſſen, der da ift der wahr: 
haftige Gott und das ewige Leben; der uns theuer 
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erlöft hat, an den wir glauben, den wir anbeten, der 
unjer Gott und Heiland ift, hochgelobet in Emigfeit. 
Nicht alle Menſchen werden gewürdigt, Chrifti Joch 
zu tragen. Seinen Auserwählten und Geliebten, 
den Gläubigen, aus Gott Gebornen, mit dem Sei- 
ligen Geift Gejalbten legt ev’s auf. Es ift darum 
das Auflegen und Tragen diejes Joches ein bejonde- 
rer Beweis göttlicher Liebe und Gnade. Cs gehört 
dasjelbe nothwendig zum rechten Gedeihen des chrift: 
lihen Wejens und Lebens. Unter diefem Joche ver: 
tieft fih immer mehr und mehr die lebendige Er: 
fenntniß der Sünde. Es lehrt aufmerfen auf die 
Wahrheit, den Troft und die ſeligmachende Kraft des 
Wortes. Unter feiner Laft wächſt die heilfame Er- 
fenntniß, erftarft der Glaube, grünt die lebendige 
Hoffnung. Wo diejes Joch drüdt, da lernt man 
ernftlid) beten, da wächſt und gedeiht ein jchöner 
Garten chriſtlicher Tugenden, da reift ein Chrift 
heran zum Mannesalter in Chrifto. Und wenn end 
li der HErr den Seinen jein Jod abnimmt, dann 
krönt er fie mit Preis, Ehre und Herrlichkeit; er 
nimmt fie auf in feine ewigen Hütten, Was könnte 
man darum von einem Entjchlafenen Herrlicheres 
und Größeres jagen und rühmen, als: Er hat ge— 
tragen Chrifti Joh — er trug Chrifti Kreuz — er ging 
in ber Hoffarbe feines himmliſchen Königs einher? 
Wohlan, liebe Zuhörer, wer unter uns den Ent- 
I&hlafenen fannte, nur ein wenig fannte, der wird 
gerne mit mir bezeugen: Unfer lieber Profeſſor Crä- 
mer hat getragen Chrifti Joh. Under fonnte es 
tragen, denn er war ein Ehrift. Er glaubte an 
feinen HEren und Heiland. Er hing an ihm. Cr 
liebte ihn. Mit Worten und Thaten befannte er ihn. 
Nicht allein war er getauft, ſondern der treue Gott 
bat ihn auch nad) manchen Irrwegen wiederum durch 
eine rechtſchaffene Befehrung zu feiner Taufgnade zu- 
rückgebracht. „Als ich in München” — jo erzählte 
er mir — „als Stubent weilte, überfiel mich zweimal 
eine ſchwere Krankheit.” Und wir willen, Krank: 
beit ift nicht felten eine Schule, in welcher Gott die 
Seinen auf den rechten Arzt, Chriftum, aufmerkjam 
macht. „Sn meiner erften Krankheit brach mein 
harter Sinn no nit. War id) doch ein flotter 
Student, ein ehrbarer Jüngling, ein guter Patriot. 


wige Qeben; der uns theuer | Was fehlte mir alfo noch? Aber in meiner zweiten 


Krankheit fam es anders. Da traf mich der Blik 
von Sinai und jhlug tief in mein Gewiſſen ein. 
Da ftanden meine Sünden wie Berge vor mir. Da 
umgaben mid eiligit die Fluthen des Zornes Got- 
tes, die Schrednifje des Todes und der Hölle. Ich 
lag mitten in der Hölle der Angft und der Ver— 
zweiflung.” Was aber riß nun den Geängiteten aus 
der Noth der Sünde, des Geſetzes, des Todes und 
der Hölle? Was erfüllte nun fein zerjchlagenes Herz 
mit Glauben, Troft und Frieden? Die herrlichen 
Worte unferes Luthers im fleinen Katechismus: 
„Der mich verloren und verdammten Menichen er: 
löjet hat von allen Sünden“ ꝛc. „Der Heilige 
Geiſt“ — ſo erzählte der theure Mann weiter — 
„lehrte mich alfobald diefen Schluß maden: hat 
Ehriftus die verlornen und verdammten Sünder er: 
löjet, jo hat er auch mic) erlöfet, denn, fürmahr, ich 
bin jegt ein folder. An mir und meinem Leben ift 
alles verloren. Verdammt bin ich um meiner Sün— 
den willen, tief in der Höllen Gründen, aber nun 
gilt mir auch Chrifti Blut und Tod“ ꝛc. Und jo 
wurde denn unfer lieber Profeſſor vom Heiligen Geift 
erfafjet, verjeßt aus der Finfterniß in das Licht, aus 
dem Tobe in das Leben, aus der Siinde in die Ge- 
rechtigfeit. Nun war er angethan mit den Kleidern 
bes Heils. Er war ein Chrift. 

Aber von diejem Augenblide an wurde ihm aud) 
das janfte Joch Chrifti aufgelegt. Es läßt fich den- 
fen, welchen Hohn und Spott und Haß ber nun 
zu Chrifto befehrte und ihn befennende Student 
von feinen ungläubigen Genofjen ertragen mußte. 
Schwierigkeiten auf Schwierigfeiten begegneten ihm 
auch ſonſt als Chriften. Manche jchöne, gute Stelle 
mußte er um feines Glaubens willen fahren laffen. 
Weil er fih als Lutheraner befannte, entzog man 
ihm eine an ber Univerfität zu Oxford bereits ange- 
botene Lehrerſtelle. Und als damals eine mächtige 
Liebe zu den geiftlich hungernden Lutheranern hier 
in America entbrannte, fam auch fein Herz in heilige 
Gluth: er ging mit einem Häuflein Lutheraner aus 
der jchönen Heimath hierher, ſetzte fich mit denſelben 
mitten in die Urmwälder des Staates Michigan, trieb 
Million unter den Indianern, und welche Mühjale, 
Armuth, Elend ihn damals drüdten, wiffen diejenigen 


unter uns, die ein Wehnliches in früheren Zeiten er: 
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fahren durften. Und als vor vierzig Jahren der theure 
Mann einen Ruf nad) Fort Wayne als Profeſſor an: 
nahm, war er wahrlich aud) nit auf Roſen gebettet, 
ja, als Brofefjor hat er vierzig Jahre lang Chriſti Joch 
getragen. Wie mandhe Gemifjensnoth trat in jeinem 
hoben Amte an ihn heran! Unter feinen Schülern 
fanden fih nicht immer treue Söhne. Das that ihn 
wehe. Und welch eine Arbeitslaft lag auf ihm! Wie 
viele Sorgen drüdten ihn! Wie viel Herzeleid hat 
er in feiner Familie erfahren müffen! Mußte er 
doch jieben Kinder und endlich feine treue, liebe Gat- 
tin zu Grabe geleiten. „Ich bin geplagt alle Tage, 
und meine Plage ijt jeden Morgen da“, dies durfte 
auch unfer lieber Brofefjor erfahren. 

Und wie e3 jedem Chriften ergeht, fo erging es 
auch ihn: die größte Plage hatte er mit ſich jelbft. 
Immer tiefer mußte er unter Ehrifti Jod) fein Sün- 
denelend erkennen und beklagen. Und je mehr ihn 
das Licht des Evangeliums erleuchtete, dejto mehr 
traten ihm die Unarten feines alten Adams vor die 
Seele. a, diefer theure Mann hatte eine tiefe Er- 
fenntniß der Sünde, Er ſah fein gutes Werk an ſich. 
Nichts hielt er von fih. Als die Lehre von der 
Gnadenwahl in unferer Mitte angefochten und be- 
jtürmt wurde, da hatte er längſt praftifch erkannt: 
Das Seligmerden iſt eitel Gnade. Unter lebendiger 
Erfenntniß feiner Sünden verging ihm recht gründ- 
li aller Synergismus. Cr wußte aus bitterer Er: 
fahrung: Nettet mic) nicht allein Gottes Gnade, jo 
Din id) verloren. Sa, unfer lieber Profeſſor hat ge- 
tragen Chriſti Joch. 


2. 


„Er ift geftorben.” Das ift doch ſchließlich das 
ernite Lied, das allen Menjchen gefungen wird: „Alle 
Menſchen müfjen fterben, alles Fleiſch vergeht wie 
Heu.” Arme und Reihe, Mächtige und Geringe, 
Gelehrte und Einfältige, Fromme und Gottlofe, alle 
mäht des Todes Sichel ab. 

„Er ift geftorben“, dieſes Trauerlied haben mir 
im legten Jahrzehnt in unſerer Synode mit tiefem 
Schmerz öfter anftimmen müſſen. Die Gründer, 
Häupter, Leiter und Bäter unferer Synode find faft 
alle dahin. Sie liegen im Grabe. Wir hören ihre 
Stimme nicht mehr. Ihre Lehrſtühle, Kanzeln und 
Altäre find nun von Andern eingenommen. Wir 
finden ihre Stätte nicht mehr unter uns. 

„Sr iſt gejtorben”, das müfjen wir nun aud) von 
dieſem tapfern Manne Elagend fingen. Todt liegt 
er vor unfern Augen. Einen der Getreueften unter 
den Treuen tragen wir jegt zu Grabe. „Er ift ge: 
ftorben.” Seine treuen, hellen, wadhjamen Augen 
find erlofhen, fie leuchten uns nit mehr. Sein 
echt deutſches, muthiges Herz ift gebrochen, es ſchlägt 
nicht mehr für uns. Seine fleißigen, alle Zeit thä- 
tigen Hände find erlahmt; fie find nicht mehr für uns 
thätig. Sein beredter Mund ift verftummt; er redet 
nicht mehr mituns. Eriftgeftorben: feine Kinder, feine 
Schüler, feine Freunde und Brüder weinen ihn nad). 

„Er ift geftorben”, wie? Als ein ganzer Pro— 
feſſor. Er kannte in ſeinem Leben und Wirken nur 
feinen Beruf. Wie oft hat er wohl jeit vierzig Jahren 
feine Lehrſtunden ausgefegt? Dergleichen ift nicht 
befannt. Mit Macht zwang jein ſtarker Wille den 
oft ſchwachen Körper zur Arbeit. Unter den beftigften 
Kopfſchmerzen hielt er fehr oft feine Stunden. Er hielt 
bis an fein Ende tapfer auf feinem Boften aus. Bon 
der neuen Aula aus brachten wir ihn auf fein Sterbe- 
lager. Und auch auf feinem Krankenlager war er nod) 
Profefjor. In feinen Phantafien hielt er Andacht, 


lehrte feine Schüler, predigte feinen Brüdern, ja, .er 
ift geftorben als ein ganzer Profefjor. 

Aber, mas noch viel größer ift, er ift geſtorben als 
ein Chrift. So viel wir als Menſchen urtheilen 
fönnen, hat ihn Gott behalten im Wort und Glau- 
ben bis an fein Ende. In lichten Augenbliden und 
Stunden that fi das fund. Mit herzliher Andacht 
genoß er noch Ehrifti Leib und Blut im Sacrament. 
Es war ein erbaulidher und erhebender Anblid, als 
er mit den Seinen das hochwürdige Sacrament ge- 
noß. Und wie leuchteten jeine Augen auf, wenn wir 
ihm Gottes Wort jagten! Wie findlich, herzlich hat 
er gebetet und feinen Glauben befannt! Wie fröh- 
lih jprad) er von der Hoffnung des ewigen Lebens! 
Sa, unjer Profeſſor iſt geftorben und 


3 
„lebet noch“. O weld ein Gegenfag: Er ift ge 
ftorben — und lebet noh! Hiervon hat menſchliche 
Vernunft feine Ahnung. Das ift eine Wahrheit, 
die Gott vom Himmel herab durd) fein Evangelium 
geoffenbart hat. Nur von den Gläubigen wird fie 
durch den Heiligen Geift gefaßt und erkannt. 

Wohl, der Tod ift der Sünde Sold; aud mir 
Ehriften müffen fterben. Wir finfen in’s Grab. Wir 
werden Staub und Aſche. So weit geht des Todes 
Macht auch über uns. Aber das it auch feine Grenze. 
In einem Athemzuge fingen wir von einem Chriften 
nad) dein „Er iſt geftorben“ —: „und lebet noch.” 

Denn wir Chrijten leben als ſolche in einem Reiche, 
das ein Reich des Lebens ift. Unſer Haupt ift ber 
Fürft des Lebens; der ift vom Tode erftanden und 
lebet in alle Ewigfeit. Und das Größere hat er be: 
reits an uns gethan: er hat uns theilhaftig gemacht 
der erſten Auferitehung; er hat uns durch feinen 
Geift und fein Evangelium geiftlich lebendig gemadht. 
Sterben wir, jo lebt unjere Seele in ihm und vor 
ihm. Und fällt auch der Leib dahin, laß es fein. 
Er ſchläft im Grabe und der HErr, der Himmel und 
Erde aus Nichts gemacht, der uns aus dein geiftlichen 
Tode ermwedet hat, der wird auch unfern Leib am 
jüngften Tage auferweden. Leib und Seele werben 
ih dann freuen in dem lebendigen Gotte. Und 
Einſchlafen und Erwaden wird uns dann als Eins 
erſcheinen. 

Auch unſer lieber Profeſſor lebet noch. Sein 
Geiſt, ſein thätiger Geiſt lebt in gewiſſem Sinne noch 
unter Vielen von uns, ſonderlich unter ſeinen vielen 
treuen Schülern. Er hat es verſtanden, ſeinen Schü— 
lern, wenn ich jo jagen darf, Gottes Wort einzu: 
paufen. Er lebt in ihnen. Und in ihres Meifters 
Geift predigen fie das lautere Wort der Wahrheit 
und führen ihr Amt darnach. Unfer lieber Profeſſor 
ift nicht todt, er lebt fort in feinen Schülern. 

Und feine Seele ift nun im Frieden und ruhet von 
der Arbeit in Gott. est ift fie angelangt, wo das 
neue Lied erfhalt: „Sie wird nicht mehr hungern, 
noch dürften; es wird aud nicht mehr auf fie fallen 
die Sonne oder irgend eine Hite. Denn das Lamm 
mitten im Stuhl wird fie weiden und leiten zu den 
lebendigen Wafjerbrunnen; und Gott wird abwijchen 
alle Thränen von ihren Augen.” 

Und auch fein Leib wird gejäet verweslich, und 
wird auferjtehen unverweslih ıc. Und wenn dann 
jener große Tag anbrechen und der HErr der Herr- 
lichfeit erjcheinen wird, dann werden wir aud) ihn, 
diefen Todten, wiederjehen, und recht verftehen, was 
wir heute von ihm bezeugt haben: Er hat ge- 
tragen Ehrifti Jod, tft geftorben und lebet 
nod. Amen. G. Link. 


_. 
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rübern, ja, er Wie ift das zu erklären? 


In der vorigen Nummer des „Qutheraner” ift der 
Irrthum der Ohio-Synode, daß des Menſchen Beleh- 
rung und Seligfeit nit allein von Gottes 
Gnade, fondern in gewiſſer Hinfiht auch vom Ver— 
halten des Menſchen abhänge, beleuchtet worden, 
Wie ift num wohl zu erflären, dat die Wortführer 
der Ohio-Synode diefen Irrthum jo hartnädig feſt— 
halten und vertheidigen? 

Diefe Frage wird billig aufgeworfen. Es find ja 
auch ſchon in früheren Zeiten innerhalb der luthe— 
riſchen Kirche Irrlehrer aufgeitanden, melde das 
Kleinod der chriſtlichen Lehre, nämlich die Yehre, daß 
ein Menſch allein aus Gnaden befehrt und felig 
werde, angetaftet haben, Cs ift dies 3. B. von 
Seiten aller derer geſchehen, welche im 16. und 
17, Jahrhundert lehrten, daß der Menſch zu feiner 
Belehrung mitwirken fünne. Aber faum haben je 
innerhalb unferer lutheriſchen Kirche aufgeftandene 
Irrlehrer fo nadt und grob es herauszufagen gewagt: 
Befehrung und Seligfeit hänge nicht allein von 
Gottes Gnade ab. Und nit nur das! Die 
ohio'ſche „Kirchenzeitung“ ging Jo weit, zu behaupten, 
die Lehre, daß die Befehrung allein von Gott, das 
beißt, allein von Gottes Gnade, abhänge, fei heid- 
niſch. Hier find die Worte der „Kirchenzeitung“: 
„Wir halten es für undriftli und Heidniid,*) 
wenn man jagt, daß die wirkliche Crlangung der 
Seligfeit, der von Gott für alle Menſchen vollkom— 
men bereiteten und ernitlich beitimmten Seligfeit, in 
feiner Hinfiht vom Verhalten des Menjchen der 
Gnade Gottes gegenüber, jondern in jeder Hinficht 
allein von Gott abhängig fei. Ein Paſtor, der einer 
folden gottlofen Lehre gemäß” (daß nämlich ein 
Menſch allein durch Gottes Gnade die Seligfeit er- 
langt) „predigt und Seelforge treibt, ift ein Wolf 
und Teufelßapoftel,*) der, jo viel an ihm ift, Die ihm 
befohlenen Seelen nur in Sicherheit und ewiges Ver: 
derben führen fan.” (Kirchenzeitung 1885, ©. 76.) 
Sit das nicht wahrhaft entjeglih? Daß ein Menſch 
allein aus Gottes Gnade befehrt und jelig 
wird, ift der Mittelpunkt und eine kurze Summa 
der ganzen hriftlihen Lehre. Nach ohio'ſcher Aus: 
ſprache aber fol das „allein aus Gnaden” heid- 
niſche Lehre fein. In der Iutherifhen Kirche it 
das „allein aus Gnaden“ immer die Zojung geweſen 
allen Bapiften und Schwärmern gegenüber, und der 
bat in der lutherifchen Kirche immer für einen reinen 
und treuen Zehrer gegolten, der das „allein aus 
Gnaden“ predigte und unverrüdlich feſthielt. Nach 
ohio'ſcher Aussprache aber ijt derjenige „ein Wolf und 
ZTeufelsapoftel”, der Belehrung und Seligfeit allein 
von Gottes Gnade abhängig jein läßt. 

Wie fol man fich dieſes ohio’fche Toben gegen die 
Hauptlehre des Chriftenthums erklären? Die Ant: 
wort darauf hat Herr Prof. Schmidt gegeben, als er 
nod auf Seiten der Wahrheit ftand. Herr Prof. 
Schmidt ſchrieb nämlih im Jahre 1874 in „Lehre 
und Wehre” (S. 39 ff.) Folgendes (und zwar gerade 
auch in Beziehung auf den Irrthum, daß des Men- 
ſchen Belehrung „im legten Grunde“ nicht in Got— 
tes Hand, jondern in des Menſchen Ham ftehe): 
„So unbegreiflid es uns oft vorfommen mag, wie 
es doch möglich ſei, daß felbft die hHandgreiflichiten 
Irrthümer trotz der klarſten Ueberführung nicht allein 
nicht ſogleich erkannt und verabſcheut, ſondern als 


die gewiſſe göttliche Wahrheit mit aller Kraft des 


*) Von und unterftrichen, 
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Herzens feftgehalten und als ausgemachtes Himmels- 
gut vertheidigt werden, während hingegen das hell- 
- leuchtende Licht der Wahrheit als die greulichſte Fin: 
ſterniß gehaßt und verfolgt wird, fo müfjen wir doch, 
fobald wir hiebei an die Zaubergemwalt des Sa- 
tans und defjen erfhredlihe Tyrannei über die Her- 
zen der Menfchen denken, mit Paulo fagen: Ind das 
ift auch fein Wunder! Denn wo diefe Zauber: 
macht einmal die Sinne verrüdet hat, ift 
Alles, was Gott redet und thut, zu einer 
verfehrten Welt geworden, und je heller 
die Wahrheit leuchtet, defto mehr erſcheint 
fie dem bezauberten Auge als die größte 
Thorheit und Abgefhmadtheit, bis endlich 
von Bott jelbft das Auge aufgethan und der Menſch 
wieder nüchtern wird aus dem Raufche und Traunte 
feiner verrüdeten Sinne und verzauberten Einbil- 
dungskraft.“ Ferner führt Prof. Schmidt über die 
Zaubermacht des Teufels, welde in faljcher Lehre 
wirkſam ift, Folgendes aus Luther an: „Wenn wir 
mit Menſchen allein zu thun hätten (ob es gleich eitel 
Kaifer, Könige und Fürften wären), jo wollten wir 
fie mit unferm Evangelio bald überwinden und wohl 
in einem Jahr die ganze Welt befehren, weil es fo 
helle und unwiderſprechliche Wahrheit ift, und würde 
Niemand jo böfe jein, daß er fi) wollte fegen wider 
die erkannte Wahrheit und ſolche heilſame Lehre, die 
Jedermann alles Gutes und Seligfeit anbeut und 
bringet, Niemand Schaden und Leid thut; ſondern 
ale Welt müßte jagen: Wohlan, das ift doch die 
rechte, lautere Wahrheit, und eine feine, Töftliche 
Lehre; wie wir fehen, daß ihrer Viele von unfern 
Feinden befennen müſſen, durch die Wahrheit be— 
ichloffen, welche an ihr felbft jo ftarkift, daß ſich Nie- 
mand dawider fegen kann, und Menſchen Verftand 
fih bald muß gefangen geben. Aber bier regieret 
der Teufel jelbft und ftopfet die Vernunft, daß fie es 
nicht fehen noch annehmen fol, ob fie gleich einge- 
trieben und überwunden ift, jondern erbittert das 
Herz, daß es auch der erfannten Wahrheit feind wird 
und ſich dawider ſetzt. . . Dazu kann der Teufel fo 
ſpitzige Ränke, und geſchwinde Griffe, giftige Praf- 
tifen erdenfen und eingeben wider das Evangelium, 
daß es über die Maße ift; wie wir oft und viel ge— 
ſehen und erfahren haben an unſern Feinden, daß 
man fich wundern und greifen muß, daß des Teufels 
Regiment ift, und feines Menfchen Verſtand folches 
vermöchte. Darım hat St. Baulus fo fleißig hier 
gewarnt und den Feind ausgemalet, daß wir willen, 
daß wir nicht mit Menjhen Vernunft zu ſchaffen 
haben, welche wir bald gewinnen möchten, fondern 
mit einem, der ein böfer, fchalfhaftiger Feind und in 
einem Finger Flüger und liftiger ift, denn die ganze 
Welt.” (Luther, Erl. Ausg. 19, 280.) „Der Teu: 
fel pfleget der Menfchen Herzen aljo zu narren und 
zu bezaubern, daß fie darauf theuer ſchwören, ja, 
wohl gar fterben dürften, fie hätten die gewiſſe gött- 
liche Wahrheit; fo fie doch anders nichts haben, denn 
nur ihre eigene, eitle, lofe und gottlofe Träume,” 
(Zuther, Ed. Hal. 8, 1962.) Ferner führt Prof. 
Schmidt aus Hoe von Hoenegg an: „Auch die frömm: 
ften Gemüther wundern fich nicht jelten, weil jeßt 
das Licht der Wahrheit mit foldher Klarheit leuchtet, 
daß fie nicht heller leuchten könnte, wie es doch zu= 
gehe, daß die Sacramentsfchwärmer und Päbſtiſchen 
fie nicht fehen. Wie oft lehrt Gottes Wort, daß der 
Menſch nit aus den Werken, jondern durch den 
Glauben gerechtfertigt werde, und doch wollen die 
Päbſtiſchen das nicht fehen. Wie oft wird dem Men- 
ſchen JEſu Ehrifto die unendliche Majeftät zugeſchrie— 
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ben, und doch leugnen die Sacramentirer diefelbe 
bartnädig. Woher kommt es, daß jo große Män- 
ner, fo gefcheibte, jo gründliche Doctores Cherubici, 
Seraphiei der Wahrheit nicht gehorchen? Die Ant- 
wort ift aus unferm Apoftel ohne Schwierigkeit: daß 
ihre Augen bezaubert find, d. i., Satan hat ihnen 
eine Masfe der Lüge und des Irrthums vor die Augen 
gebunden, fo daß fie Alles, was fie jehen, nach der 
Farbe ihrer Maske fich vorftelen. Denn jo geht es 
zu mit der leiblichen Zauberei: wenn Jemand davon 
betroffen wird, meint er, er jehe etwas, das er Doch 
nicht fieht, und etwas anderes, ala was er aus dem 
empfangenen Zauberbilde fieht, vermag er nicht zu 
fehen; fo verhält es ſich auch mit der geiftlichen Zau— 
berei. Das ift es, was Paulus 2 Cor. 11. fagt, 
daß der Teufel fi) in einen Engel des Lichts umge— 
ftalten fönne; wie jo? wie anders als durch den 
Zauber, womit er die Augen der Menjchen dahin: 
rafft und übermannt, daß fie, wenn fie den Satan 
im Schooße fißen haben, doch meinen, fie haben einen 
Engel des Lichts. Dahin zielt auch der Apoftel ab, 
wenn er 2 Cor. 4. jagt, daß der Gott diefer Welt die 
Augen und Gemüther der Menfchen verblende, näm: 
lih mit feinem Zauber, daß ihnen das Evangelium 
verbedt jei, daß fie der Wahrheit nicht glauben... . 
Daher fchreibt fich alfo jene hartnädige, beklagens— 
werthefte, maßloſe Blindheit und Albernheit der 
Keger. Daher fommt es, daß viele Menſchen das 
nicht fehen Fünnen, was Andere, die vom Zauber 
nicht betroffen find, mit Leichtigkeit ſehen.“ 

In der jegigen Stellung der ohio'ſchen Wortführer 


‚liegt eine ernfte Mahnung an alle Chriften und fon- 


derlih an Alle, die ein Lehramt in der Kirche beflei- 
den, fid) auf das Sorgjamfte auch vor den Anfängen 
des Irrthums zu hüten. Gibt man ſich dem Irr— 
thum bin, fo geräth man damit unter den Einfluß 
des Anftifters alles Irrthums, des Teufels, und die 
Folge ift, daß man bald weiß für ſchwarz und ſchwarz 
für weiß hält. Man erkennt Redeweiſen, die jeder 
nüchterne Chrift fofort als dem Vorbilde der heilfamen 
Worte nicht entſprechend vermwirft, nit mehr ala 
falſch. Man findet auch für den offenbarkten Irr— 
thum eine Entjehuldigung und Begründung. Go 
macht man 3. B. in der Ohio-Synode den Schluß: 
Weil die Nihtbefehrung und die Berdammniß 
von dem böfen Verhalten des Menfchen abhängt, fo 
müſſe aud die Belehrung und Seligfeit von 
dem Verhalten des Menſchen abhängen, folglich fei 
Belehrung und Seligfeit nicht allein von Gott 
oder von Gottes Gnade abhängig. Ein Chrift da— 
gegen, deſſen Sinne nicht bezaubert find, hält auf 
Grund des Wortes feft: allein aus feiner Schuld ge- 
ſchieht es, daß ein Menſch nicht befehrt und felig 
wird; und allein aus Gnaden gejhieht es, daß ein 
Menih zur Belehrung und Seligfeit gelangt, nad 
dem Sprüdjlein Hof. 13, 9.: „Sfrael, du bringeft 
did in Unglüd, denn dein Heil ftehet allein bei 
mir.” „Was aber” — fügt unfere Goncordienfor- 
mel hinzu — „in diefer Disputation zu hoch und aus 
diefen Schranken laufen will, da follen wir mit 
Paulo den Finger auf den Mund legen, gedenken 
und fagen: Wer bift du, Menſch, der du mit Gott 
rechten willt?“ (Concordienformel, S.D., XI, $ 63, 
&. 717.) 38. 


— 


Je mehr Unfriede, je mehr Friede, je mehr der 
Menſchen Feindſchaft, je mehr Gottes Freundſchaft; 
und wiederum (umgefehrt). 

(Zutber.) 


(Eingefandt.) 


Eine durch falſche iowaiſche Darftellungen 
nöthig gewordene öffentliche Erklärung. 


In Nummer 1. des „Lutheraner” erſchien von 
dem Unterzeichneten eine Berichtigung, in welcher er 
die Anklage, daß Herr P. N. von der Jowa-Synode 
„Tolche, welche von einer Gemeinde der Miffouri- 
Synode rehtmäßig in den Bann gethan wor: 
den waren”, angenommen habe, dahin berichtigt war: 
„einen folden, deffen Selbftausfhluß endlich 
öffentlich erflärt werden mußte, nachdem er ſchlimmes 
Aergerniß gegeben und Zertrennung angeftiftet hatte.” 
Daraus, daß diefe Berichtigung fofort im „Luthe- 
raner“ erichien, ehe wir dazu von gegnerifcher Seite 
aufgefordert waren, kann jeder ſehen, daß es unfere 
Abfiht war, unjeren Gegnern aud in den Heinften 
Nebenumftänden gerecht zu werden. P. NR. aber legt 
diefe Berichtigung als einen Nüdzug unfererfeits aus. 
Aber was hat er durch diefe Berichtigung gewonnen? 
Sn einem Schreiben an ung nennt er’s eine „Jchauer- 
lie Anklage”, daß er einen rechtmäßig Gebannten 
aufgenommen haben fol. Als ob eg weniger „ſchauer⸗ 
lich“ wäre, einen, der unter folchen Umftänden fich 
felbft ausgefchloffen hat, anzunehmen und in feiner 
Sünde zu beftärfen! Dergleihe hierzu Walther: 
„Rechte Geftalt” ıc., S. 140, Anm. 9.: „Diejenigen, 
melde fich jelbft um Sünde oder Irrthums willen 
von einer rechtgläubigen Kirche trennen, find zwar 


nicht in den Bann zu thun, da fie feine Glieder mehr - 


find, fondern draußen find und fi ſchon felbit in 
den Bann gethan haben; jedoch ift das Lebtere auch 
ausdrüdlich öffentlich zu erflären und eine foldhe von 
fich jelbft gebannte Perſon wie ein im Bann Liegenber 
von den Gemeindegliedern zu behandeln.” P. N. 
bat fich ſelbſt das Urtheil gefprochen, daß er eine 
„ſchauerliche“ Sünde begangen habe, indem er jenen 
Mann aufnahm, trogdem er dringend davor gewarnt 
worden war. In einem ſpäteren Schreiben forbert 
er uns auf, ihm den Namen jenes Mannes anzugeben 
und an einem beftimmten Tage vor feiner Gemeinde 
zu erfcheinen und unfere Behauptung aus den Acten 
zu bemeifen! Welch eine Forderung! Sedermann 
in der ganzen Umgegend weiß den Namen jenes 
Mannes, deffen Selbftausfhluß öffentlih von der 
Kanzel herab verfündigt wurde. Was gibt’3 denn 
da noch zu beweiſen? 

P. N. gibt ferner eine Schilderung der Umſtände, 
unter welchen feine Rotte, welche er eine Gemeinde 
zu nennen beliebt, fi von der miffourifchen Ge— 
meinde trennte und ihn berief. Er jagt unter An- 
derein: „Da auch alle bisherigen Verfuche ihrer 
Synode (drei oder vier Unterfuhungen) erfolglos 
blieben, trennte fich eine Anzahl Glieder ab und con- 
ftituirte fi mit Wiffen und unter zeitweifem Beifein 
P. B.'s zu einer neuen Gemeinde. Bei der Ab: 
ftimmung über die Frage, an welche Synode fie fi) 
wenden wollte, fielen die Stimmen auf die Jowa— 
Synode.” Dieje Worte jollen den Eindruck erweden, 
als ob das alles unter Beihilfe und mit Be- 
willigung des P. 8. gefchehen fei. Thatſache ift, 
daß P. B. jene Unzufriedenen mit allem Ernft vor 
einem folchen verkehrten Schritt, zu falfcher Lehre 
überzugehen, warnte, und dagegen proteftirte, wes⸗ 
halb ihm die Thür gemwiefen wurde. 

Hierauf berichtet P. N. weiter, wie zwei Abgeſandte 
jener Gemeinde zu ihm kamen und ihn baten, die 
Gemeinde zu übernehmen. „Als ich fie nad den 
Gründen ihres Handelns fragte, wurde nebft An 


derem dies betont: einer von ihnen follte P. B.’3 
Handlungsmweife für recht anerfennen und zurüd- 


nehmen, daß P. B. ein Lügner fei. Das könne er 
aber nicht, da er mit Zeugen vor Präfes und Ge: 
meinde bemiefen hatte, daß P. B. mehrmals gelogen 
hatte, jo daß jelbft der mifjourifche Präfes ihm recht 
und P. B. unrecht gegeben Hatte.“ Dieje grobe Ber: 
leumdung wird durch folgende Zeugniffe widerlegt: 


Middle Creek, Seward Eo., Nebr., 20. April 1891. 


In No. 4, Jahrg. 84, des „Kirchenblatt der Jowa— 
Synode“ finden fich Diefe Worte: „Da er mit Zeugen vor 
Präfes und Gemeinde bewieſen hatte, daß P. B. mehr- 
mals gelogen hatte, fo daß felbft der milfouriiche Präſes 
ihm vecht und P. B. unrecht gegeben hatte.“ — Das tft 
nit wahr! Dies bezeugt im Namen und auf ein- 
ftimmigen Beſchluß der ev.-luth. Immanuels= Gemeinde 
an der Middle Creek, Seward Co., Nebr., deren Vorftand : 

C. Brüdigam, 
Wm. Müller, 
D. Zimmermann. 


Eine ganz offenbare grobe Unwahrheit enthält Der 
nachftehende Satz: „Das könne er aber nicht“ — näms 
lich die Anfchuldigung, P. B. habe mehrmals gelogen, 
zurücknehmen — „da er mit Zeugen vor Präfes und Ge- 
meinde bewieſen hatte, daß P. B. mehrmals gelogen hatte, 
fo daß ſelbſt der miffourifche Präfes ihm recht und P. B. 

* unrecht gegeben hatte. Der wahre Thatbeitand ift fol: 
gender. P. Nieverwimmers Gewährsmann Elagte zwar in 
meiner Gegenwart P. B. der Rüge an, blieb aber den Be— 
weis dafür fchuldig, weil ihm Die Zeugen dazu fehlten. 
Ach wies daher aud) mit Entrüftung dieſe Anklage zurück 
und gab dem Kläger zu bedenken, welch ein ſträfliches Ver— 
fahren er damit gegen P. B. eingeſchlagen habe. 

J. Hilgendorf. 

Es heißt weiter: „Dazu hatte jener Mann dem 
P. B. den Vorſchlag gemacht, um des Friedens 
willen beiderſeits alles ruhen und vergeſſen ſein zu 
laſſen, was aber abgelehnt wurde. P. B. wies ihn 
nun vom heiligen Abendmahl zurück und verbot auch 
feinen Amtsbrüdern, ihm dasſelbe zu reihen.” Man 
bebenfe: Sener Mann nennt P. B. einen Lügner, 
bleibt den Beweis ſchuldig und will dieſe ſchwere 
Anklage nicht zurüdnehmen, ja, fügt noch andere 
ſchimpfliche Ausdrüde hinzu, und ftellt nun das An- 
finnen, P. B. folle alles ruhen lafjen um bes Frie- 
dena willen, fol aljo dieſe Anklage auf fich figen 
laſſen! Wer würde nicht mit Entrüftung ein ſolches 
Anfinnen zurücdweifen? Oder würde P.R. Jemand 
unter ſolchen Umständen als feinen Bruder aner— 
fennen? Auch begehrte jener Mann das Abendmahl 
gar nicht von P. B., daher er ihn auch nicht zurück— 
weifen konnte. Es ift ferner nicht wahr, daß er es 
feinen Amtsnachbarn „verbot“. Daß die miffouri- 
{hen Amtsnachbarn des P. B., ſowie auch er felbft, 
jenem Dann das heilige Abendmahl verweigert Haben 
würden, wenn er’s begehrt hätte, war jelbftverftänd- 
lich und ganz in der Ordnung. 

Nun berichtet P. N. weiter feine Verfuche, zu er- 
fahren, ob jener Mann rechtmäßig ausgeſchloſſen fei 
und ob er fi überhaupt mit gutem Gewiſſen jener 
Unzufriedenen annehmen könne. Das Elingt ganz 
Ihön! Hätte er nur, nachdem ihm der gehörige Be- 
fcheid zu Theil geworden war, auch darnach gehandelt. 
Er begehrte Einficht in die Protokolle über die Unter- 
fuchungen in den Angelegenheiten jenes Mannes! 
P. B. aber beveutete ihm, daß eine nochmalige 
Unterſuchung diefer Angelegenheit nur in Gegenwart 
der ganzen Gemeinde, ſowie der unterfuchenden Be- 
amten, ftattfinden könne, und erbot ſich ſogar dazu. 
Auf diefes Anerbieten ging jedoh P. N. nicht ein, 
fondern nahm einfach, wie am Tage ift, die Leute 
an, womit er zur Genüge bewies, daß feine Gewiſſen— 
haftigfeit nur Schein war. 9. Frinde. 


——— 


(Eingefandt.) 
Die Gefahren des Tanzens. 


„Aber, lieber Albert”, fo laſſen wir Wilh. Sch., 
einen vor zwei Jahren eingewanderten jungen deut- 
fchen Kaufmann reden, „unfere Miffourier gehen doch 
in ihrer Engberzigfeit zu weit. In unferer Gemeinde 
drüben fiel eg niemandem ein, das Tanzen 3. B. für 
unchriſtlich anzuſehen. Aber fiehe, hier wird in allen 
Publicationen eurer Synode dagegen geeifert. Nun, 
du weißt, Albert, ich habe mich bisher immer noch 
nicht entfchliegen können, mich eurer Gemeinde an: 
zufhließen. Aber jegt wird wohl recht nichts draus 
werden. Penn nicht einmal die Methodiften, vor 
deren pharifäifch = gefeglihem Treiben du mich ſchon 
drüben gewarnt, gehen binfichtlih) des Tanzens fo 
weit, wie unjere Miffourier.” 

„Gelegener konnte mir nichts fommen, als dieſer 
Ausbruch deines Unmillens über unfere Stellung in 
der berührten Stage”, fiel ihm Albert 8, in die Rebe. 
„Was unfere Stellung in diefer Frage betrifft, jo 
ftehen wir darin fo, wie uns Gott geftellt hat. 
Das müßteft du eigentlich wiſſen. Wenn du dich 
aber auf die Methodiften berufft, jo bin ich gerade in 
der Lage, dir vorlefen zu können, wie ein Metho- 
diftenprediger über das Tanzen urtheilt. Seine 
Worte lauten in deutjcher Meberfegung: 

„Tanzen oder nicht tanzen? dieje Frage bejchäftigt 
die Herzen mancher junger Leute — etliche unter 
diefen jogar Chriſten! 

„Der Umftand, daß dies ein modiſches und be- 
ftridendes Vergnügen ift, macht dasfelbe um nichts 
gefahrlojer. Troß allen, was man darüber zu reden 
beliebt, wie man es auf eine ‚hohe, fittliche Stufe‘ 
erheben, wie man e3 innerhalb der Schranfen des 
Anftandes will erhalten; fo gibt es doch betreffs des- 
felben feinen befjeren Rath als diefen: ‚Laß es... 

„Mag fein, Daß aud) die Worte derer, die als eng- 
herzig bezeichnet werden, ein um fo größeres Gewicht 
haben, da jest mweltlihe Zeitungen, Polizeibeamte, 
Tonangeber der Mode und gottentfremdete Menſchen 
fih ernſtlich . . . in der Verurtheilung dieſes foge- 
nannten harmloſen Vergnügens ausſprechen. All⸗ 
gemeinhin ſind Geſetzgeber nicht ſonderlich ihrer Fröm— 
migkeit wegen berühmt. Und trotzdem haben etliche 
gefeßgebende Körper, Davon überzeugt, Daß nicht allein 
die Religion, jondern auch Moral durch Mastenbälle 
gefährdet werde, Gefege erlaffen, wodurch dieſe ver: 
boten wurden. Die Gefahren find aber diejelben, 
wenn aud) die Masten abgethan find. Der Walzer 
ift jeßt noch ebenfo, wie zu der Zeit, da der Wüſtling 
Byron denjelben fo erbarmungslos dem Gejpötte 
preisgab... . 

„Warum tanzen die Menjhen? Das Vorgeben: 
es gefchehe bloß körperlicher Uebung wegen, der An- 
gemwöhnung anmuthiger Bewegungen halber, ift des- 
halb unhaltbar, weil dies Ziel ebenjo leicht erreicht 
werden fünnte, wenn die Gefchlechter von einander 
getrennt tanzten. Aber wer hat je jo etwas gehört? 


Selbit wenn die Geſchlechter beifanınten find, fo dauert | 


e3 nicht lange, bevor fie des alten, einfachen Tanzens 
— milde find... — weil dies zu zahın ift. Sie 


müſſen walzen. Sie find wie jener Trinker, der nicht : 
aufhörte, den Schanffellner zu fragen, ob er denn | 


nicht ein Bischen Stärferes habe. Zuletzt rief der 
zur Verzweiflung getriebene Schanffellner: Wir haben 
etwas Scheidemafler! Worauf jener entgegnete: 
Habt ihr nit etwas Schneidemaffer? 

„Ihr glaubt, das heige die Farben zu ftarf auf: 
tragen? Doc nicht ftärfer, als es jene Dame ge- 
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„Das Haus der Gottle 
Spr. 14 
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than, die fich einen Weltruf als Schriftftellerin er: 
mworben hat. Sie ſchreibt: ‚In dem fanft dahin: 
gleitenden Walzer fand ich eine eigenartige Luft, die 
ſich ziemlich ſchwer in verftändlichen Worten bejchrei: 
ben läßt, das bloße Vorgefühl derſelben beſchleunigte 
ſchon meinen Puls und als mein Tänzer fih mir 
näherte, um meine ihm zugefagte Hand für den Tanz 
zu beanjpruchen, fühlte ih mitunter ein Erglühen 
meiner Wangen und ich fonnte ihm nicht mehr mit 
derjelben ungezwungenen Heiterkeit, ala vordem, in 
die Augen bliden. Für mich und für jeden, der mit 
mir tanzte, wurde aus dem Walzer ein rein finnliches 
Vergnügen, wobei Herz an Herz ſchlug, wobei eine 
Hand in der anderen ruhte und wobei die Augen 
glühende Worte funfelten, welche die Lippen nicht zu 
iprechen wagten.‘ 

„Dies wird auch beftätigt durch die Ausſage des 
New Horker Polizeichefs. Diejer erklärt, dag zum 
mindeften Drei Viertel der verworfenen jungen Frauen: 
zimmer in jener Stadt zuerft Durch den Rundtanz den 
Schurken nahegebracht wurden, die ihren Fall her: 
beiführten. . . 

„Es ift kaum nöthig, der fo oft daraus entjtehen- 
den förperlihen Uebel zu erwähnen. Faſt immer 
wird das Tanzen bis zum Uebermaß getrieben — von 
der frühen Abendftunde bis zu den Morgendämmer: 
ftunden. Auch it es nicht befrembend, daß Jo viele 
Tänzer in ein frühes Grab finfen, wenn wir bedenken, 
daß fie ftundenlang in geheizten Zimmern beifammen 
find, aus denen fie, oft ungenügend gefleidet, in die 
falte feuchte Zuft hinaustreten, um fi dann daheim 
auf die Betten niederzulegen, von denen fie nimmer 
aufftehen. Für Hunderte ift es ein Todestanz, wenn 
nit ein Tanz des moralifhen Unterganges.” 

„Sieh, lieber Wilhelm, fo weit gehen die von dir 
wegen ihrer freieren Anſchauung bewunderten Metho: 
diften.” „Sa, ich gehe auch”, entgegnete jener, „denn 
wenn deine Uhr recht geht, jo ift es Zeit, daß ich 
heimgehe.“ Und indem er mit einem herzlichen 
„Gute Nacht” feinem Freunde die Hand drückte, 
lenfte er nachdenklich feine Schritte feiner Wohnung 
zu. — Und dies ift. auch für Dich, lieber Leſer, zum 
Nachdenken geſchrieben worden. 

Dein 
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„Das Hans der Gottloſen wird vertilget.“ 
Spr. 14, 11. 


Daß dieſes Wort der Schrift auch jetzt noch mit— 
unter buchſtäblich erfüllt wird, dafür liefert die Ge— 
ſchichte, die hier kurz erzählt werden ſoll, einen ſchla— 
genden Beweis. Vor nicht langer Zeit ftarb im 
hiefigen Armenhaufe der lebte von vier Söhnen eines 
einft jehr wohlhabenden Bauern. Jeſſe Brown, wie 
wir ihn nennen wollen, bejaß drei große, fruchtbare 
Farms, mit deren Ertrag er feine geräumigen Scheu= 
nen füllen fonnte, und eine Mahlmühle gab ihm er: 
wünfchte Gelegenheit, von dem Getreide, das die 
Nachbarn zum Mahlen brachten, auch immer etwas 
auf die Seite zu ſchaffen. Bier ftramme Söhne hal: 


| fen ihm bei feiner Arbeit, und mehrere Töchter ſtan— 


den der Mutter bei der Hausarbeit zur Seite. So 
hatte es durchaus den Anjchein, als ob diefem Manne 
das 2008 auf's Lieblide gefallen wäre. Er hätte 


glücklich und zufrieden fein können; er war es aber 


nicht, denn dazu fehlte ihm die Hauptſache — ein in 
Gott zufriebenes, genügjames Herz. Vielmehr ging 


es bei ihm nach jenem befannten Sprüdlein: Se 
mehr er hat, je mehr er will, nie ſchweigen feine 
Wünſche ftil. Er war geizig, habſüchtig, und eben 
darum auch hartherzig und rüdfichtslos gegen feine 
Mitmenſchen. 
vom frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht. Wenn 
einmal einer von ihnen, ermüdet von des Tages Laſt 
und Hitze, ein wenig ausruhen wollte im kühlen 
Schatten eines Baumes, ſo hieß es: Zum Ausruhen 
gibt's Zeit genug im Grabe. Kaum daß er den ab— 
gearbeiteten Leuten die nöthige Zeit zum Eſſen gönnte. 
Und was für Eſſen! In der Regel zu wenig zum 
Sattwerden, und das Wenige oft kaum genießbar. 

Solche Sparſamkeit — ſo nannte Herr Brown es —, 
da ein Menſch zwar alles nimmt, was er mit Recht 
oder Unrecht bekommen kann, und dann jeden Cent 
zäh feſthält, bringt mit der Zeit Geld, immer mehr 
Geld. Da war es denn auch nicht zu verwundern, 
daß Herr Brown einen Acker zum andern ziehen, eine 
Farm nach der andern kaufen konnte. Seine Brü— 
der aber wußten noch einen andern Grund von Jeſſe 
Browns Wohlſtand anzugeben. Sie behaupteten, 
daß er als Verwalter des väterlichen Vermögens es 
verſtanden habe, einen allzu großen Antheil davon 
für ſich zu behalten, und mit dieſem ungerechten Gute 
habe er den Grund zu ſeinem Wohlſtande gelegt. 
Man prophezeite daher auch unverhohlen, daß der 
Fluch über ſolches ungerechte Gut nicht ausbleiben 
werde nach dem Sprüchwort: Unrecht Gut gedeiht 
nicht und kommt nicht an den dritten Erben. 

Brown hatte eine Frau bekommen, die ganz nach 
ſeinem Herzen und eines Sinnes mit ihm war. Gei— 
zig, hartherzig, weltlich geſinnt, wie ſie war, fürchtete 
ſie weder Gott noch Menſchen, und half ihrem Manne 
getreulich in ſeinem gottloſen Streben nach Reich— 
thum. Religion und Glaube, Gottes Wort, Pre: 
digt, Gebet veradhtete und verlachte fie, und für 
jolde, die darauf etwas hielten, hatte fie nur Hohn 
und Spott. So fuhr fie auch endlich hin an ihren 
Ort. In ihren Teftamente hatte fie einer verheira- 
theten Tochter finfundzwanzig Thaler vermacht, unter 
der ausdrücklichen Bedingung, daß es ihr gelänge, 
ihren Mann, der etwas Neigung zu Gottes Wort ge: 
zeigt hatte, von der Kirche fern zu halten. 


Der alte Brown fuhr in ähnlicher Weife aus der- 


Zeit in die Ewigkeit. Als er auf dem Sterbebette 
lag, kam unter Andern auch ein gottjeliger Nachbar 
zu ihm in der Abficht, mit dem Sterbenden von Got: 
tes Wort zu reden, ihn hinzumeifen auf das Eine, 
das noth thut, mit ihm und für ihn zu beten um 
Buße und ein feliges Stünblein. Aber Brown wollte 
von dem allen nichts wiſſen; fein Herz war einge- 
nommen von jeinem Geld und war beichäftigt mit 
feinen Gittern. 
betrübt und traurig weggegangen war, rief Brown 
aus: Habt ihr den alten Narren gefehen, wie er jih 


abmihte, für mich zu beten? Ich habe ihn aber nicht , 


gelajjen, von folhen Dummheiten will ih nichts 
wiſſen. — Und ſo hauchte er endlich feine unglück— 
lihe Seele aus. 


Und wie erging’s nun der Familie nad) dem Tode 


dieſer gottloſen Eltern? Einer der Söhne, Wilhelm, 


hatte eine Frau bekommen, die von Natur reizbar 
und zänkiſch war. Natürlich wurde ſie nicht fried— 
fertiger und ſtiller, als ihr Mann anfangs dann und 
wann, ſpäter aber immer häufiger in wüſtem, be— 
trunkenem Zuſtande nach Hauſe kam. Heftiger Zank 
und Streit zwiſchen ihnen war bald etwas Alltäg— 
liches, und von gegenjeitiger Liebe und Freundlich- 
feit war nichts mehr zu ſpüren. Einmal, als ihr 


Seine Arbeiter mußten fich abquälen | 


Als der chriſtliche Nachbar endlich | 


ı Mann au 
ihn mit et 
wenig tröf 
ruhig verh 
das Haus i! 
bielt der P 
tragen Fön! 
danken um 
den. Mail 
‚ einem Pfoſ 
Georg, | 
Weiten, nd 
in feiner H 
Fremde be! 
einem Tra 
funfen wal 
Wintertage 
gefroren anl 
er jeinent el 
| Ende bereit 
Sohann; 
wurde abei 
Geſelle, br 
durch, und 
fellen, den! 
einer der äf 
fer in den! 
tiefften Ele 
Selle, 
anſtatt abe 
erſchütternt 
ſpiel zu neh! 
und Glaub: 
Sünderheil 
felig zu lebı 
bergab, bis 
haufe endig 
Und was 
worden, dei 
Luft und & 
bemühte fid 
Mutter getl 
fünfundzwo 
bald durch 
einem bied! 
Trunkenbob 
gehen und! 
fleißig Die ) 
kommen un 
ihm gerne d 
ihn dafür v 
wurf der M 
dieſe Leute 
„Das Hc 
Schrift fagf 
gottlos We 
dir.” Unfd 
Gott, der 
ı Väter heim! 
| vierte Glien 
\ 


de 


1 
Der M 


unferer Sy 
von 17. bi 
P. Pfotenh 
meine Bräfe 
durch eine’ 
Predigt. 


111 


- rm 


nem befannten Sprüdlein: Je 
shr er will, nie ſchweigen feine | 
var geizig, habſüchtig, und eben 
ig und rüdfichtslos gegen feine | 
1e Arbeiter mußten fich abquälen : 
bis in die fpäte Naht. Wenn: 
ıen, ermübet von bes Tages Laft 
ig ausruhen wollte im fühlen 
mes, jo hieß e3: Zum Ausruhen 
ı Grabe. Kaum daß er den ab- 
ie JinDe Zeit zum Eſſen gönnte. 
! In der Regel zu wenig vum, 
8 Wenige oft faum genießbar. 
it — jo nannte Herr Brown es —, 
alles nimmt, was er mit Necht 
nen fan, und dann jeden Cent 
nit der Zeit Geld, immer mehr 
denn auch nicht zu verwundern, 
en Acker zum andern ziehen, eine 
sn Kaufen konnte. Seine Brü: 
h einen andern Grund von Jeſſe 
anzugeben. Sie behaupteten, 
er des väterlichen Vermögens es 
ven allzu großen Antheil davon 
und mit dieſem ungerechten Gute 
zu feinem Wohlftande gelegt. 
ıher auch unverhohlen, daß der 
ingerechte Gut nicht ausbleiben 
rüchwort: Unrecht Gut gedeiht 
ht an den dritten Erben. 
: Frau bekommen, die ganz nad) 
ines Sinnes mit ihm war. Gei— 
ich gefinnt, wie fie war, fürchtete 
Nenichen, und half ihrem Dtanne 
gottloſen Streben nach Reich: 
ıd Glaube, Gottes Wort, Pre: 
ete und verlachte fie, und für 
was hielten, hatte fie nur Hohn 
hr fie auch endli hin an ihren 
ftamente hatte fie einer verheira⸗ 
zwanzig Thaler vermacht, unter 
jedingung, daß es ihr gelänge, 
vas Neigung zu Gottes Wort ge: 
Kirche fern zu halten. 
fuhr in ähnlicher Weife aus der 
Als er auf dem Sterbebette 
ern auch ein gottfeliger Nachbar 
t, mit dem Sterbendben von Got- 
ihn hinzuweiſen auf das Eine, 
ihm und für ihn zu beten um 
Stündlein. Aber Brown wollte 
3 wiſſen; fein Herz war einge: 
1 Geld und war bejchäftigt mit 
$ der chriſtliche Nachbar endlich 
weggegangen war, rief Brown 
ılten Narren gefehen, mie er lich 
ı beten? Ich habe ihn aber nicht 
»n Dummpheiten will ich nichts 
jauchte er endlich feine unglück— 


nun der Familie nad) dent Tode 
m? Einer der Söhne, Wilhehn, 
onen, die von Natur veizbar | 
Natürlich wurde fie nicht frieb- 
ıls ihr Dlann anfangs dann und 
immer häufiger in wüſtem, be— 
nah Haufe kam. Heftiger Zanf 
‚ihnen war bald etwas Alltäg- 
jenfeitiger Liebe und Freundlich: 
r zu fpüren. Einmal, als ihr 


Mann auch wieder betrunfen heimkehrte, band fie 
ihn mit einem Strid am Kücdhenofen fejt, mit der 
wenig tröftlihen Bemerfung, wenn er fidh jegt nicht 
ruhig verhalte, fo würde er den Dfen umreißen und 
das Haus über feinem Kopfeanzünden. Diefe Schande 
hielt der Mann denn doch für zu groß, als daß er fie 
tragen fünne. Er ging eine Zeit lang in düſtern Ge— 
danfen umher und eines Tages war er verjhmwun- 
den. Man ſuchte nad ihm, und fand ihn bald an 
einem Pfoften hängend — eine kalte, ftarre Leiche. 

Georg, ein anderer Sohn, 309 nad) dem fernen 
Meften, nachdem er ſich Durch mancherlei böfe Streiche 
in feiner Heimath unmöglich gemacht hatte. In der 
Fremde bejjerte er ich aber jo wenig, daß er bald zu 
einem Tramp von ber Ihlimmften Sorte herabge: 
Junfen war, und eines Morgens, an einem Falten 
Wintertage, fand man feinen Leichnam kalt und fteif 
gefroren an einem Zaunpfahl Hängen. So hatte auch 
er feinem elenden Dafein eigenmächtig ein fehredfliches 
Ende bereitet. 

Johann, ein dritter Sohn, blieb in feiner Heimat), 
wurde aber, wie feine Brüder, bald ein liederlicher 
Gejelle, bradjte fein Gut mit Sünde und Schande 
durch, und unter den lafterhaften, lieverlihen Ge: 


jellen, den Saufhelden und Raufbolden, war er bald 
einer der ärgften. So ſank er immer tiefer umd tie- 
fer in den Sumpf des Lafters und ftarb zulegt 5 
tiefften Elende, von niemand betrauert und beflagt. 

Jeſſe, der vierte Sohn, überlebte feine Brüder; 
anftatt aber an dem traurigen Lafterleben und dem | 
erichütternden Ende berfelben ein abfchredendes Bei: 
fpiel zu nehmen, von Sünden abzulajjen, durch Buße 
und Glauben fich zu dem HErrn JEſu, dem einigen 
Sünderheilande, von Herzen zu befehren und gott: 
jelig zu leben, ging’s auch mit ihm je länger je mehr 
bergab, bis er zulegt feine Tage im County-Arment: 
hauſe endigte, 

Und was ift endlich aus jenem Schwiegerfohne ge- 
worden, der dann und warn zur Kirche ging und etwas 
Luft und Liebe zu Gottes Wort zeigte? Seine Frau 
bemühte ſich auf's äußerfte, den legten Willen ihrer 
Mutter getreulich auszuführen und die ihr vermachten 
fünfundzwanzig Dollars zu befommen. Es gelang ihr 
bald durch ihr unfreundliches, zänfifches Wefen, aus 
einem biedern, nüchternen, fleißigen Panne einen 
Trunfenbold zu machen. Anftatt in die Kirche zu 
gehen und Gottes Wort zu hören, befucht er nun 
fleißig die Trinkhäufer, mo die Spötter zufammenz 
fommen und es luftig hergeht, wo gewiſſenloſe Wirthe 
ihm gerne das Geld, das er noch hat, abnehmen und 
ihn dafür immer mehr zum bedauernswerthen Aus» 
wurf der Menſchheit machen. Ein einziges Kind, das | 
dieſe Leute hatten, war taubftumm. 

„Das Haus der Gottlofen wird vertilget.” 
Schrift jagt von Gott: „Du bift nicht ein Gott, dem 
gottlos Weſen gefällt, wer böfe ift, bleibet nicht vor 
dir.” Unſer Gott ift noch immer ein ftarker, eifriger 
Gott, der über die, jo ihn hajjen, die Sünde der 
Väter heimfuchet an den Kindern bis in’s dritte und 


vierte Glied. VYork. 
(Eingeſandt.) 
Der Minneſota- und Dakota-Diſtriet 


unſerer Synode hielt ſeine diesjährigen Sitzungen 


vom 17. bis 23. Juni in der Gemeinde des Herrn 
P. Pfotenhauer bei Lewiston, Minn. 
meine Präſes, Herr P. Schwan, eröffnete die Synode 
durch eine ergreifende Lehr:, Mahn: und Troſt— 


Die 


Miſſouri, Ohio u. a. St., 


Der allge: nicht an den Kaſſirer der englifden Synode, 


Predigt. 


Die Synodalrede des Diftrietspräfes, P. Fr. Sie: 
vers, gab einen intereſſanten gefchichtlichen Ueberblick 
über das raſche Wahsthum dieſes Diftricts in der 
furzen Zeit feines Beſtehens und forderte auf zu 
innigem Dank gegen Gottes Gnade und zu fernerem 
Eifer in der Betreibung unferes Werkes. Schon um 
diefer Synobalrede willen follte jedes Glied jeder 
Gemeinde unferes Diftrictes fi den Synodalbericht 
anſchaffen; nicht weniger aber auch wegen ber Xehr- 
verhandlungen über das fünfte Gebot, welche dur 
P. G. A. Vernthal auf Grund von acht Thefen treff: 
lich geleitet wurden. 

Unter den übrigen Verhandlungen nahmen natür- 
li} die Berathungen über unjere ausgedehnte Innere 
Miffion die wichtigfte Stellung ein. Die lieben Neife- 
prediger berichteten von großen Hinderniffen, aber 
auch von- mancherlei großer Hülfe und Segen Gottes. 
Aus dem Bericht der Miffionscommittee ging hervor, 
daß im verfloffenen Synodaljahr, Juni 1890 bis 
Juni 1891, für unfere Innere Miſſion $5967.45 
ausgegeben worden find, wovon etwa die Hälfte in 
diefem Diſtrict zuſammengebracht war. Bedenken 
wir, daß von diefen $5967.45 über 30 Baftoren 
ganz oder theilweife ihren Unterhalt gehabt haben, 
fo erfennen wir deutlich die große Genügſamkeit der 
lieben Neifeprediger und werden die Gemeinden des 
Diftrictes ſolche große Selbftverleugnung ficherlich 
durch noch reichlichere Collecten für bie Miſſionskaſſe 
bei den bevorſtehenden Miſſionsfeſten zu vergelten 
ſuchen. An die 37000. 00 werden im laufenden 
Synodaljahr für unfere Miffion nöthig fein, und 
wieder etwa die Hälfte der Summe aus den Ge- 
meinden dieſes Diftricts erwartet. 

Trotzdem, daß unfer Diftrict fo fehr mit der Inne: 
ten Miffion befchäftigt ift, Hatten wir den Muth, uns 
für baldigen Beginn der Heidenmiffton zu erklären, 
haben die übrigen Diftricte gebeten, ebenfalls iiber 
dies Werk zu berathen und wollen bei der nächften All— 
gemeinenSpnodalverjammlung für dasfelbe eintreten. 

Unjerm bisherigen Präfes, P. Fr. Sievers, deſſen 
Gemeinde um feinet= und ihretwillen ernſtlich gegen 
eine Wiederwahl proteftirt hatte, wurde einftintmiger 
Dan für jeine treuen Dienfte dargebracht. 

Die Wahlen ergaben folgendes Kefultat: P. F. 
Pfotenhauer, Präfes; P. W. Friedrich, Vicepräfes; 
Herr Theo. Menk, Kaffirer; P. R. D. Biedermann, 
Sectetär. 

Noch jei bemerkt, daß diesmal 15 Gemeinden um 
Aufnahme nachgefucht Haben und aufgenommen wor: 
den find. Gewiß ein erfreulidher Zuwachs und ein 
Zeichen, daß die Gemeinden je länger je mehr den 
Segen ber Zugehörigkeit zur Synode erkennen, 

Rich. D. Biedermann, 


Bur kirchlichen Chronik. 


Il. America. 

Die englifhelutherifhe Synade von Miſſouri ift 
nit, wie in kirchlichen Blättern berichtet wird, ein 
Diftriet unferer deutſchen lutherifchen Synode von 
fondern ein für fich beſtehen⸗ 
der, zur evangelifhelutherifhen Synodal— 


: conferenz gehörender Körper, obwohl deſſen Miffions- 


poften, jo viel als möglich, von unferer deutfchen Synode 
von Wiffouri unterftügt werden. Alle Beiträge aus 
unjern Gemeinden für englifhe Miffion find 


jondern an Herin E. %. Zange (513 Franklin 
Ave., St. Louis, Mo.), Glied unferer Com: 


miſſion für englifhe Miffion, zu fenden. 
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Die eb.⸗-luth. Synode von Minnefota trat in der 
Kirche des Herin P. Kuhn bei Hanover am 17. Juni zu: 
fammen und blieb bis zum 23. in Sisung. Nur wenige 
Baftoren, Lehrer und Gemeindebelegaten fehlten, 93 
Synodale waren anwefend. Es wurden fieben Baftoren 
und eine Gemeinde aufgenommen. “Der vor zwei Jahren 
begonnene Gegenftand, die Kirchenzucht nad) Matth. 18., 
wurde zu Ende gebradht, indem man ausführlich von der 
dritten Stufe handelte. Herr Präjes ©. 3. Albrecht 
wurde wiedergewählt. 

Die ed.eluth. Synode von Wisconfin hielt ihre Diese 
jährige Berfammlung vom 18. bi3 24. Juni in Milwaukee. 
Gegenstand der Lehmwerhandlungen war: Die Wichtig: 
keit der rechten Lehre vom Beruf für Gemeinde und Pre— 
diger. Die Synode beſchloß, ein neues Seminargebäude 
zu errichten, da das gegenwärtige Gebäude fo hinfällig 
it, daß eine längere Benugung desfelben mit Lebens: 
gefahr für die Infaffen verknüpft it. Wo das neue 
Gebäude errichtet werden wird, wird die allgemeine 
Vaftoralconferenz im Herbft entjcheiden, nachdem die Ge⸗ 
meinden auf Grund eines Gutachtens einer Committee 
von fünf Geſchäftsleuten darüber berathen haben. 
eine eigene Synodaldruckerei ſoll errichtet werden. 

Ev.-luth. Mihigaus Synode. In einem Bericht des 
„Spnodalfreundes” über die im Mai gehaltene Synodal- 
verfammlung heißt es: „Unfere Synode verwirft auf 
Grund göttlichen Wortes jene papiftifche Lehre Buffalo’s 
von Amt und Beruf und billigt feine offenen Fragen; 
wir find vielmehr beftrebt, die Glaubensftellung des gött⸗ 
lihen Wortes, wie diejelbe in den Bekenntnißſchriften 
unferer lutherifchen Kirche klar dargelegt tft, feljenfeft zu 
behaupten, diefelbe Glaubenzftellung, wie fie die Syno- 
dalconferenz bisher behauptet hat.“ 

Zur Negermiffion. Der Negerbifhof Turner hat 
wiederholt ausgeſprochen, daß das Vorurtheil gegen die 
Neger in diefem Yande nie werde befeitigt werden und 
daß es das Beſte für dieſelben fei, daß fie wieder in 
das Land ihrer Väter zurüdtehren, ihre Civtlifation und 
Religion mitnehmen und civilifirte Colonien und Staa= 
ten errihten. Er fagt, daß Taufende von Negern im 
Süden bereit feien, zu gehen und daß die Negierung 
ihnen dazu förderlich fein ſollte. Daß viele Neger ge: 
neigt find, nad Africa außzumandern, wird aud von 
anderer Seite behauptet, z. B. von ber Americanijchen 
Coloniſationsgeſellſchaft in Wafhingten. Dr. Blyden 
von Liberia (Africa), ein hervorragender Neger, meint, 
dag in fünfzig Jahren der Strom der africanifchen 
Auswanderung ungufhaltfam fein werde. Das Blatt 
‘Christian at Work’’, dem wir Dies entnehmen, be- 
merkt noch, daß die Erfahrung zeige, daß der Neger in 
ein tropifches Klima zurückkehren könne und fi) bald 
acclimatifire. 


11. Ausland. 


Wo fehlt 082% Die „Deutſche Evangelifche Kirchen- 
zeitung” klagt: „Weder in den gelehrten noch in den 
Arbeiterkreifen, weder in den Städten no auf dem 
Lande vermag der Proteftantismus einen irgendivie 
durchgreifenden Einfluß zu gewinnen.” Woran liegt 
das? Iſt Gottes Wort etwa unfräftig geworden? 
Sicherlich nit! Aber daran liegt es, daß das, was 
ſich heutzutage „Proteſtantismus“ nennt, theil® von 
Gottes Wort gänzlich abgefallen ift, theils Gottes 
Wort nicht mehr rein und lauter verfündigt. Wenn 
der Proteftantismus in Deutfchland zum lautern Worte 
Gottes zurückkehrt und dasjelbe ganz und frei 
befennt, dann wird auch die göttliche Verheißung in Er- 
füllung gehen: „Gleichwie der Negen und Schnee vom 
Himmel fällt und nicht wieder dahin fommt; fondern 
feuchtet die Erde und madt fie fruchtbar und wachſend, 
daß fie gibt Samen zu ſäen und Brod zu efien: alfo joll 
das Mort, fo aus meinem Munde gehet, aud) fein, es 
fol nicht wieder zu mir leer fommen, fondern thun, das 
mir gefällt, und fol ihm gelingen, dazu ich's ſende.“ 
Eine Kirche wird ſchwach, wenn fie von Gottes Wort 


Auch 


nachläßt; denn damit hat fie den Grund verlaſſen, dar: 
auf fie erbauet ift (Eph. 2, 20.). Dagegen ift Die Kirche 
ftarf und unüberwindlid, wenn fie an Gottes 
Wort fethält. 
ganze Welt und alle Teufel ſich wider fie fegen — fie 
bleibt und fiegt, denn der allmächtige Gott fteht auf 
ihrer Seite, nad) der Verheißung: „Wo du dich zu mir 
bältft, jo will ich mich zu dir halten” (Ser. 15, 19.). 
F. P. 
Daß die Evängeliſche Allianz Fürzlich nicht nur in 
Stalien (nämlich in der Stadt Florenz) verfammelt war, 
jondern auch von dem König von Stalien begrüßt wurde 
— der König ließ der Verfamntlung „fein herzlichites und 
aufrichtigftes Wohlwollen“ ausbrüden — hat den Päbjt- 
lichen jehr wehe gethban. Das amtliche Blatt des Pabſtes, 
der „Oſſervatore Romano”, [hrieb: „Während in Italien 
Congreſſe von Katholiken, von katholiſchen Stalienern 
fehr oft nur mit vielen Schwierigkeiten zufammentreten 
können, können ausländiſche Proteftanten und Irrgläu— 
bige nicht nur mit voller Freiheit, ſondern auch mit der 
größten Feierlichkeit ihre geſetzwidrigen Kirchenverſamm— 
lungen im ſchönſten Mittelpunkt der Halbinſel abhalten.“ 
„Geſetzwidrig“ nennt das Pabſtblatt die Verſammlung 
der Allianz deshalb, weil in Italien die katholiſche Ne: 
ligion noch Staatäreligion fei. Daß in der italienischen 
Berfafjung allen Unterthanen volle Gewiſſensfreiheit zu- 
gefichert ift, Fümmert den Babft nicht, da er diefe Ver: 
faffung nicht anerkennt und überhaupt nie eine Ber: 
faffung anerfennen wird, in welcher den „Ketzern“ freie 
Religionsübung gewährt ift. Bekanntlich hat der Pabft 
auch unfere americanische Staatsverfaſſung für gottlos 
erklärt. F. P. 
Ein beſonders greuliches Stück papiſtiſchen Götzen— 
dienſtes wird Deutſchland dieſes Jahr geboten werden. 
Es werden nämlich alle Vorbereitungen getroffen, den 
„heiligen Rock“ von Trier auszuſtellen. Im Auftrag 
des Biſchofs von Trier iſt eine Schrift erſchienen, welche 
die Protokolle über die am 7. und 8. Juli 1890 ſtattge⸗ 
habte Unterfuhung des „heiligen Rockes“ enthält. 
Natürlich tft angenommen, daß der Trierer Rod aus den 
zwanzig vorhandenen der einzig echte jei. Ferner ift in 
dem Buch behauptet, die Zeit fei gefommen, daß das 
„kirchliche Kleinod“ zur Stärkung des religiösen 
Geiftes ausgeftellt werde, da fih in unferen 
Tagen große Ereignifje vorbereiteten! Wird. die evan- 
geliihe Kirche Deutſchlands dieſe Gelegenheit benutzen, 
recht den Greuel des Pabſtthums aufzudeden? Wird 
man nachweiſen, daß das Pabſtthum ſolche Greuel, wie 
die Schauftellung des „heiligen Rockes“, treibt, weil es 
von der Hauptlehre des Chriftenthbums, von der Lehre, 
daß ein Menſch dur den Glauben an das Evangelium 
gerecht und felig werde, abgefallen ift? Mit Hochtraben- 
den rationaliftifhen Bhrafen thut man dem Babftthunt 
feinen Abbrud. Der Teufel, welcher die Macht hinter 
dem Throne des Pabſtthums ift, ift ftärker, als die 
tattonalijtiihen Bhrafen. Durd Gottes Wort aber, 
in welchem der Heilige Geift wirkſam ift, werden Teufel 
und Pabſt überwunden. 38. 
Ruſſiſches. Nach dem Abfall der Großfürftin Elifa- 
beth zur griechiſch-katholiſchen Kirche hat der Kaiſer von 
Rußland nicht nur einen Freudenerlaß veröffentlicht, fon: 
dern er muthet nun auch den Lutheranern zu, diefen 
Freudenerlaß, das heißt, dieſe Schmähung des wahren 
lutherifhen Glaubens und Verherrlihung des griechifche 
katholiſchen Irrglaubens, in ihren Kitchen zu verlefen. 
Der „Pilger a. ©.” berichtet hierüber: „Bor einigen 
Wochen wurde ein Freudenerlaß des Zaren über den Leber: 
tritt der Großfürftin Elifabeth veröffentlicht. Wenngleich 
erin einer die Gefühle der lutherifchen Unterthanen äußerft 
verlegenden Weife ubgefaßt war, jo konnte man ja nie- 
mand wehren, über diefen Glaubenswechſel fich zu freuen. 
Vor einiger Zeit verlautete, die lutheriſchen Paſtoren 
würden gezwungen werben, dieſen Erguß vor ihren Ge: 
meinden zu verlefen. Trotz aller Erfahrungen von bru- 
taler Gewalt, wollte es niemand doch recht glauben. Da 
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kam zuerst der Befehl an fämmtliche lutheriſche Beamte 
oder irgendwie officiele Verfönlichkeiten, der Freuden- 
feier in der griechifchen Kirche beizgumohnen. Als fie es 
unterliegen, wurden fie im ‚Rig. Bot.‘, einer ruffiichen 
Jetzt ift ber Befehl wirklich an 
die Confiftorien gelangt, die Beröffentlihung des Er- 
laſſes in den Kirchen den Paftoren vorzufchreiben. Der 
General:Superintendent ift entfchloffen, den Befehl nicht 
auszuführen. Unterbleibt es, fo ift die Auflöfung der 
Eonfiftorien das Wahrfcheinlihe. Wird der General: 
Superintendent von den weltlichen Gliedern überftimmt, 
kommt der Befehl an die Baftoren, fo werben Die meiften 
ihn nicht erfüllen. Und was dann? Die Ueberführung 
nad Sibirien wird aud hier den Schluß des Dramas 
bilden. Wie lange fol diefe zum Himmel fchreiende 
Schande noch geduldet werden?” So weit der „Pilger 
a. S.“ Die läfterlihe, empörende, dummdreifte Er- 
klärung des Zaren lautet: „Allen getreuen Unterthanen 
zur Kenntniß, daß unfere geliebte Schwägerin Groffürftin 
Selifaweta Feodorowna, nahdem fie mit Zuftimmung 
ihres Gemahls die Wahrheit des orthodoxen Glaubens 
erfannt und erfahren, aus Antrieb ihrer Seele den Wunſch 
ausgeſprochen hat, fi) mit uns im Glauben und in der 
Ausübung Firchlicher Gebete und im Empfange des hei: 
ligen Abendmahls zu vereinigen, Heute nahm fie zu 
unferer großen Freude unferen orthodoren Glauben an 
und wurde mit dem heiligen Del geſalbt. Wir befehlen 
allen unferen getreuen Unterthanen, Ihre kaiſerliche 
Hoheit als rechtgläubige Großfürftin zu benennen.” 
F. P. 

Unitarier. Auf einer Conferenz der Unitarier in Eng⸗ 
land wurde berichtet, daß ſechzig Kirchen wohl bald 
geſchloſſen werden müßten aus Mangel an Zuhörern. 
Wollte Gott, daß alle „Kirchen“ der Unitarier und aller 
andern Leugner der heiligen Dreieinigfeit nicht nur in 
England, ſondern auch hier in America geſchloſſen wer: 
den müßten! 


(Eingefandt.) 
7 P. Ernft Julius Stadlfe. F 


Dem hochehrwürdigen Bater und Profefjor A. Crämer 
ift fehr bald auch einer feiner Schüler in’3 andere Leben 
nadhgefolgt. Es ift Dies der junge Baftor Stahlke, welchem 


hiemit ein Kleines Ehrendentmal geſetzt werden ſoll. . 


Ernſt Julius Stahlfe war der drittältefte Sohn des Herrn 
Ernft Stahlfe und feiner Ehefrau Henriette, geb. Seltz. 
Er wurde geboren und auferzogen hier auf einer Farm 
in der Nähe von Waconia, Minn. Schon ala Knabe 
zeigte er ſchöne Gaben. Als er zuerft mit feiner Fibel 
die Schule befuchte, buchftabirte er täglich mehrere Seiten 
ohne Anftoß herunter, fo daß man Freude an ihm hatte. 
Seine ganze Schulzeit über war er ein fittfamer, auf: 
merlfamer und fleifiger Schüler. Als er, nachdem er 
confirmirt worden war, gefragt wurde, ob er nicht ftudi= 
ren und dem HErm in feiner Kirche dienen wolle, da 
mar er ſehr willig und bereit dazu. Und da feine Mutter 
(fein Bater war bereits aus diefem Leben gejchieden) die 
Erlaubniß dazu gab und die Koſten feines Studiums mit 
Gottes Hülfe zu tragen verfprad, trat er im Jahr 1881 
in unfer Seminar zu Springfield ein. Er mar ein eif- 
riger und fleißiger Student und lernte mit Luft und 
Liebe. Während der legten Zeit feines Studiums vica= 
virte er ein Jahr in Port Huron, Mich., und ein Jahr 
zu Whittemore, Jowa. Nachdem er im Jahr 1888 dag 
Candidaten-Examen wohl beftanden hatte, nahm er einen 
Beruf als Neifeprediger nach Lodge Pool, Cheyenne Co., 
Nebraska, an, wofelbit er im erften Jahr acht und im an- 
dern Jahr, nad) Thetlung der Parochie, vier Plätze zu bes 
dienen hatte. Leider aber wurde er hier nad) einer hef⸗ 
tigen Erkältung von Krankheit der Zunge befallen und es 
wurde ihm ernſtlich angerathen, das Klima zu wechſeln 


und einen Beruf an ein leichtes Arbeitsfeld anzunehmen.. 


Er folgte daher im Sommer 1890 einem Berufe der Ge: 
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meinde in Albion, Minn. Hier fhien fih Anfangs aud) 
fein Zuftand zu bejiern, den Herbft und Winter über 
Eonnte er feinem Amte wohl vorftehen und aud) fleißig 
Schule halten, aber im Frühjahr gingen feine Kräfte zu 
Ende. Am 14. März kehrte er heim in das Haus feiner 
lieben Mutter. Am Balmfonntage und Oftern konnte er 
noch die Kirche befuchen, dann aber nahm feine Krankheit 
ſchnell zu. Trotz aller ärztlichen Kunſt und der beiten 
Pflege wurde er immer ſchwächer und ſchwächer, und 
nahdem er Donnerstag: Nachmittags noch das heilige 
Abendmahl empfangen hatte, nahm ihn der HErr am 
Freitag-Morgen, den 29. Mat, durch einen fanften Tod 
aus diefem Leben hinaus. Er ftarb im Alter von 25 Jah⸗ 
en, 7 Dionaten und 29 Tagen. 
tefte wurden am folgenden erften Sonntage nad) Trini: 
tatis unter großer Betheiligung der hiefigen Gemeinde 
und im Beifein der PBaftoren E. Kollmorgen und 9. Rä⸗ 
deke und vieler Glieder der benadhbarten Gemeinden in 
die Erde gebettet. P. Kollmorgen hielt die Feierlich- 
feit im Trauerhaufe ab und der Unterzeichnete hielt die 


Leichenrede über Joh. 13, 7. — Der Entichlafene war 


ein treuer Diener des HErrn. Es war ihm ein rechter 
Emft, dem HErrn JEſu Seelen zuzuführen. Kindlich 
und einfältig predigte er das Evangelium von Chrifte, 
daß Chriſtus JEſus gekommen tft in die Welt, um die 
Sünder felig zu machen, und mit inniger Liebe vermahnte 
er feine Zuhörer, den HErrn JEſum anzunehmen, an 
ihn zu glauben und ihm zu dienen. Und tin feinem 
Leben war er liebreih und freundlid, demüthig und 
befcheiden und ſehr anſpruchslos. Seine Gemeinde hat 
ihn mit großer Betrübniß ſcheiden jehen. Auch hätte er 
gern dem HErrn und feiner Kirche in diefem Leben noch 
gedient, wern es Gottes Wille geweſen wäre, aber er 
war auch willig und bereit, dem Rufe des HErrn in's 
andere Zeben zu folgen. Wir dürfen zuverfihtlich hof- 
fen, daß er in dem HErrn JEſu aus dieſem Leben ge: 
Ichieben ift, daß darum auch feine Seele aufgenommen 
ift in die Gemeinde der Seligen und daß dereinſt auch 
fein Leib zum ewigen Leben auferwedt werden wird, da⸗ 
mit derfelbe, wie er hier theilgenommen hat am Leiden 
und an der Trübfal, Dort auch theilnehme an der Freude 
und an der Herrlichkeit, Mit foldem Troft wolle der 
liebe Gott auch Die betrübten Gefchmwifter und Berwande 
ten, infonderheit die tiefbetrübte Mutter des Entfchlafe 
nen reichlich tröften und aufrichten. Uns allen aber wolle 
Gott den Abſchied diefes jungen Dieners feiner Kirche 
dazu gereihen lafjen, daß wir dem HErrn treu dienen, 
damit, wenn dereinft auch unfer letztes Stündlein ſchlägt, 
wir im Frieden aus dieſem Leben fcheiden und in die 
ewige Nuhe der Heiligen eingehen dürfen. Das helfe 
Gott uns in Gnaden um des HErrn JEfu willen, 
Amen. W. Friedrid. 


—— 


Einer trage des Andern Laſt. 


Ehrifti Reich ift alfo gethan, daß feine Chriften nicht 
volllommen heilig find, fondern find in dem Anheben 
und Zunehmen. Darum findet man noch immer unter 
ihnen Born, böje Luft, Liebe, Sorge und andere böfe 


Gebrechen übrig von dem alten Adam; welches St. Bau: | — 


lus heißt des Nächten Laft, die einer am andern tragen 
fol, Gal. 6, 2., und Schwachheit, die man aufnehmen 
fol, Röm. 15, 1. Gleihwie Chriftus in feinen Apofteln 
viel dergleichen duldete und trug, und täglid trägt an 
den Seinen. — Darum wiſſe, daß Chriftus wunderlid) 
ift in feinen Heiligen, und hüte Di, daß du niemand 
richtelt oder urtheileft, e& fei denn, daß du öffentlich 
fiehft und hörft, daß er wider das Evangelium rede und 
glaube, Denn wer dawider redet oder thut, den magjt 
du frei urtheilen, daß er außer Chrifto unter dem Teufel 
fei, und bitte für ihn, und ermahne ihn, daß du ihn bes 
kehreſt. Sonft, wo du findeft, der das Evangelium 
lobt und hält's in Ehren, da halte dich nad} der Lehre 
St. Pauli Röm. 14, 4.: „Wer bift du, der du einen 
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an. Hier ſchien ſich Anfangs aud 
en, den Herbft und Winter über 
e wohl vorftehen und aud) fleikig 
n Frühjahr gingen feine Kräfte zu 
‚kehrte er heim in das Haus feiner 
Balmfonntage und Oſtern konnte er 
n, dann aber nahm feine Krankheit 
er ärztlihen Kunſt und der beften 
ver ſchwächer und ſchwächer, und 
ag:-Nahmittags noch das heilige 
n hatte, nahm ihn der HErr am 
29, Mai, durch einen fanften Tod 
us. Er ſtarb im Alter von 25 Jah⸗ 
29 Tagen. Seine irdischen Ueber- 
nden erften Sonntage nad) Trini⸗ 
stheiligung der hiefigen Gemeinde 
aſtoren C. Kollmorgen und H. Rä— 
er der benachbarten Gemeinden in 
». Kollmorgen hielt die Feierlich⸗ 
b und der Unterzeichnete hielt die 
‚13,7. — Der Entſchlafene war 
HErrn. Es war ihm ein rechter 
Su Seelen zuzuführen. Kindlich 
ı er daß Evangelium von Chriſto, 
efommen ift in die Welt, um bie 
a, und mit inniger Liebe vermahnte 
ı HEren JEſum anzunehmen, an 
ihm zu dienen. ‚Und in feinem 
h und freundlid), demüthig und 
ſpruchslos. Seine Gemeinde hat 
miß fcheiden jehen. Auch hätte er 
feiner Kirche in dieſem Leben nod) 
ttes Wille gewefen wäre, aber er 
bereit, dem Rufe des HErrn in’s 
1. Wir dürfen zuverfihtlid hof⸗ 
‚Eren JEſu aus dieſem Leben ge= 
m aud feine Seele aufgenommen 
er Seligen und daß dereinft aud) 
Leben auferwedt werden wird, da- 
yier theilgenommen hat am Xeiden 
ıort auch theilnehme an der Freude 
it, Mit ſolchem Troft wolle der 
trübten Gefchwifter und Berwand- 
tiefbetrübte Mutter des Entſchlafe⸗ 
d aufrichten. Uns allen aber wolle 
eſes jungen Dieners feiner Kirche 
daß wir dem HErrn treu dienen, 
uch unfer letztes Stünblein ſchlägt, 
diefem Leben ſcheiden und in bie 
gen eingehen dürfen. Das helfe 
n um des HErrn JEſu willen. 
W. Friedrid, 
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awider vebet ober thut, den magft 
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du findeft, der das Evangelium 
hren, da halte Dich nach der Lehre 
4.: „Wer bift du, der du einen 


fremden Knecht richteſt: fället er oder ftehet er, To fället 
oder ftehet er feinem Herrn, er mag aber zu ftehen kom— 
men; denn der HErr kann ihn wohl ftehend machen“ ; 
item, zu den Gorinthern, 1 Cor. 10, 12.: „Wer da 
ftehet, der fehe, daß er nicht falle.” (Zuther.) 


—ñ— — — — —ñ— — 


Irret euch nicht, Gott läßt ſich nicht ſpotten. 


Im fränkiſchen Oberlande ſtand (oder ſteht vielleicht 
noch) ein Haus, deſſen Bewohner lange Zeit für die ärg- 
ften Wilddiebe galten. Es ift ſchon bald 50 Jahre her, 
da ſaßen an einem jhmwülen Sommertage des Monats 
Juni einige dieſer fauberen Gefellen beim Nartenfpiele, 
ala eben ein ftarfes Gewitter vorüberzog. Ein Donner: 
Ihlag folgte dem andern. Da fagte einer der Spiel: 
brüder: „Unfer Herrgott wird Langeweile haben, darum 
fpielt er Kegeln mit feinen Gefellen!” „Nein“, ent= 
gegnete ein zweiter, der wenige Tage vorher erft aus der 
Strafarbeitsanftalt zu Blaffenburg entlaffen war, „er iſt 
ein guter Wildſchütz und wird eben einen Zwölfendner er= 
legt haben, der prafjelnd zufammenftürzte.” Dabei trat 
er zur Thür hinaus mit den Worten: „Ih muß mid) 
umſehen, vielleicht hat er ihn für mich beftimmt.” Kaum 
hatte er die Thüre Hinter ſich geſchloſſen, als ein furdt- 
barer Donnerichlag die Hütte erfchütterte. Der Frevler 
lag vom Bliße getroffen todt vor der Thüre. 

Diefe Thatfahe können viele Bewohner in Sophien- 
reuth und Schönwald beitätigen. (P. a. ©.) 


Ordinationen und Ginführungen, 


Im Auftrag Präſes Pennekamps tft Gandidat W. Lüſſenhop 
als Miſſionar für Golorado am 5. Sonnt. n. Trin. ordinirt wor⸗ 
den von Fr. Meyer. Möreffe: Rev. W. Luessenhop, 1043 
Spruce Str., Pneblo, Colo. 


Am 2. Sonnt. n. Trin. wurbe erhaltenem Auftrag gemäß 
Herr P.H. Dahlke vom Unterzeichneten unter Aſſiſtenz des Herrn 
P. % F. Nügel in Palmyra, Mo., eingeführt von N. Willner. 
Adreſſe: Rev. H. Dahlke, Palmyra, Mo. 

Am 4. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Herrn Präſes 
Brand Herr P.G. Engelder in Denny, Pa., eingeführt von $. 
Wilhelm. Adreſſe: Rev. C. Engelder, Denny, Butler Co,, 
Pennsylvania. 

Im Auftrag des Herrn Präfes Stubt wurde Herr P. O. Clö— 
terjr. am 4. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden in und bei 
Adair, Jowa, eingeführt von Chr. W. Otto. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Michtgan-Diftriets 
wurde am 5. Sonnt. n. Trin. Herr P. J. A. Bohn in der St. 
Johannis-Gemeinde zu Detroit, Mich., unter Aſſiſtenz ber Herren 
PP. Hügli, Schaß, Treſſelt und F. Rupprecht eingeführt von K. 
8. Moll. Adreſſe: Rev.J. A. Bohn, 215 Williams Ave., De- 
troit, Mich, 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde P. M. Wolff 
am 5. Sonnt. n. Trin. in den Gemeinden in Gosper County, 
Nebr., und Oxford, Furnas Co., Nebr,, von W. Zabel eingeführt. 
Adreſſe: Rev. M. Wolff, Box 57, Oxford, Furnas Co., Nebr, 


Kircheinweihung. 


An 21, Juni hielt Die Gemeinde zu Mexico, Mo., Kirchweihe. 
Es yredigten PP. 3. 9. Ehlers und C. Purzner (engliich). 
8.3. Gehrmann. 


Rliſſionsfeſte. 
Am 2. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Fenton, Jowa, 


Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Lohr und Schüßler. Gollecte: 
846. 00. M. Fürſtenau. 


Am 3. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden Elmira und 
Sloradale Miffiongfelt zu Elmira. Collecte: $46.25. Es pre- 
Digten Herr P. Dorn und J. Froſch. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. hielt meine Gemeinde in Otto, N. V., 
und am 4. Sonnt. n. Trin. meine Gemeinde in Little Valley, 
N. V., einen Miſſionsgottesdienſt. Colleete in Otto: 818. 00, 
in Little Valley: 15.30. E. 8. Sander. 


Am 3. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bet Odeſſa, Minn., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. W, Nöfener und 9. ©, Kranz. 
Gollecte: 881. 52. E. C. A. Bartling. 


Am 4. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Independence, 
Kanf., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. J. Fiſcher, W. U. Meyer 
(engliſch) und Unterzeichneter. Collecte: 850.00, wovon 20.00 
der Inneren, 20.00 der Engliſchen und 10.00 der Negermiſſion 
zugewiejen wurden. G. Allenbach. 


Conferenz- Ayeigen, 


Die Nordweltliche Lehrer-Conferenz wird, ſ. ©. w., ihre 
Sitzungen in diefem Jahre vom 21. bis 23. Juli in der Gemeinde 
„zum heiligen Kreuz“ in Chicago (P. Uffenbeck) abhalten. 

Alte, welche an der Gonferenz theilnehmen wollen, find gebeten, 
ſich bei Hrn. Lehrer J. Nichter, 999 32. Str., Chicago, Ill., 
bis zum 11. Juli azumelden. 

Die Neiferoute und die der Conferenz vorliegenden Arbeiten find 
im „Schulblatt“ und in der „Nundſchau“ angegeben. 

Chicago, 27. Juni 1891, FE Ruſch. 


Die gemifchte Lehrer-Gonferenz von Minnefota ꝛc. hält ihre 
Sigungen vom 21. bis 23. Juli. Um baldige Anmeldung bittet 
Unterzeichneter. 

Die Sonferenzglieder werden am 20, Juli von Cologne und 
von Belle Plaine abgeholt werden. Wan molle nicht verſäumen, 
anzuzeigen, an welchem der genannten Orte man anfommen wird. 

B. Nies, Ortslehrer. 


I. 
Wahlreſultat. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Herr 
Dr. E. G. Sihler durch Stimmenmehrheit zum Profeſſor in 
Milwaukee erwählt worden iſt. 

‚Fort Wayne, den 26. Juni 1891. 


6. Groß, 
Serretär bes Wahlcollegiums. 


I. 
Nachtrag. 


Der Liſte der Candidaten für die vacante Profeſſur in Spring— 
field, wie publicirt im letzten „Lutheraner“, iſt noch hinzuzufügen: 
Herr Paſtor H. Walker von York, Pa. 

Leider wurde Die Nomination dem Unterzeichneten erft angezeigt, 
nachdem der „Rutberaner“ bereit in ber Preſſe war. 
Fort Wayne, den 26. Junt 1891. C. Groß, 
Secretär des Wahlcollegiums. 


ee 


Anzeigen. 


Es wird hiermit darauf aufmerkſam gemacht, daß Herr P. F. 
MW. Gregler aus Medlenburg-Schwertn die Aufnahme in unfere 
Synode begehrt und fich zum Colloquium gemeldet hat. 

P. Brand, Präjes. 


Da Herr Baltor ©. Neifinger durch Gottes Gnade fein Un: 
recht erfannt und abgethan hat, fo wird die über denſelben ver— 
hängte Susyenfion hiermit zurückgenommen. 

P. Brand, Präaͤſes. 


—«⸗ 


Emigrantenmiſſion in Baltimore. 


An Stelle bed langjährigen Agenten W. Sullmann tft ein An- 


derer ernannt worden, uämlich H.Stnerken, 554 N. Gay Str., 
Baltimore, Md. 

Kaſſirer: J. H. Schaefer, 887 W. Baltimore Str., Balti- 
more, Md. G. Johannes. 
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Erklärung. 


Seiner Zeit bin ich von ter Ehrw. Miſſouri-Synode abgegan— 
gen, weil ich glaubte, fie lehre falich von der Gnadenwahl. Durch 
Gottes Gnade Habe ich nun bei wiederholten Forſchen einſehen 
gelernt, daß Miffourt’S Pehre von der Gnadenwahl in Gottes 
Wort gegründet und in der Goncordienformel bezeugt iſt. Ob: 
wohl ich nun gegenwärtig in einer Synode mid; befinde, Die Mif- 
ſouri nicht feindlich gegenüherfteht, jo möchte ich meine Ueberein— 


| ftimmung mit der Ehrw. Milfouri-Synode doch öffentlich erklären, 
| damit die Scheidewand zwifchen mir und meinen früheren Syno⸗ 


dalbrüdern entfernt werde und ich auch Alle, die durch nteinen 
MWeggang geärgert wurden, um Verzeihung bitten Eönnte, 
W. Linfenmann, 


Eingefommen in Die Kaffe Des Illinois: Diftrietd: 
Synodalfajje: Von den Gemeinden der PP.: Meyer in 

Lincoln 810.75, Döperlein in Homewood 9.23, Schieferdecker in 

New Sehlenbed 6.00, Heumann in Farina 5.59. (©. 831.57.) 
Synodalbaufajfe: Bon ten Genun. der PP.: Hölter in 

Shicago, 4. Zhlg., 27.75, Brauer in Eagle Late 10.50. (©. 

338.25.) : 

Ba in Milwaufee: P. Müllers Gem, in Chicago 


** 
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Baufaffein Springfield: P. Schwanfes Gem, in Mace- 
donta 7.00. 

Innere Miffion: Aus Chicago: P. Uffenbeds Gem. 9.00, 
P. Kohns Gem. 5.35, durch P. Wunder von A. Wafcher 2.00 u. 
Theil der Colleete am Milfiongfelte der Gemm. von Norb- und 
Nordweſt-Chicago, gefeiert in Des Plaines, 750.37. Hälfte ber 
Miflionsfeit-Col. der Gemm. in Addiſon und Umgegend 141.97. 
Durch P. Döbderlein in Homewood von Fr. Bein 10.00. 
(S. 8918.69.) 

Negermiflion: Theil der Miſſionsfeſt-Coll. der Gemm. in 
Addiſon und Umgegend 70.98. 
ber Gemm. von Nord: und Nordweſt Chicago, gefeiert in Des 
Plaines, 187.50. (S. $258.48.) 

Engliſche Miffion in St. Paul, Minn.: Durdy P. 
GEngelbrecht in Chicago v. der Gem. 20.00, Frau Ludw. Schmidt 
1.00, Zehrer Kopittfe und C. Appelt je .50, Frau R. Schröder u. 
Frau Alb. Cramp je .25. Theil der Miffionsfeft-Eoll. d. Gemm. 
in Addiſon und Umgegend 70.98. P. Sauperts Gem. in Steele 
ville 1.50. (©. 894.98.) 

Englifhe Milfion: Aus Chicago: Durch P. Wunder von 
6. Dtto 5.00, Theil ver Mifitongsfett:Goll. ver Gemm. von Norb- 
und le gefeiert in Des Plaines, 187.50. (©. 
$192.50. 

Unterſtützungskaſſe: Durch Lehrer Meder v. der Addiſon 
Lehrer-Gonferenz 8.93, von Lehrer Fathauer in Eagle Lake 5.00, 
durch Lehrer Steinfrauß von ber Chicago Lehrer-Gonferenz 29.45 
und durch P. Schieferteder in New Geblenbeck, Coll. bei j. 50j. 
Amtsjubiläum, 22.00 und von G. A. Sc. 5.00. (S. $70.38.) 

Arme Schüler in Milwaufee: P. Brauer Gem. in 
Eagle Lake für F. Brant 25.00. 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. Engelbreht in 
Chicago für 6. Kramp vom Jungfr.:Verein 15.00. Durd 9. 
Tiarts in Monticello, Jowa, für M. Hilb 5.00 u. für den Neger: 
ſchuͤler 1.00. (S. 821.00.) 

TZaubftummen-Anftalt: Durd P. Merbig in Chicago vom 
Frauenverein der Petri-Gem. 10.00 und durch P. Heumann in 
Farina, Dankopfer v. H. Müllers Ehefrau, 2.00. (S. #12.00.) 

Studirende Waifen aus Addison: Lehrer Fathauers 
Schüler in Eagle Lafe 2.25 und durch H. Tiarfs in Monticello, 
FJowa, 2.00. (©. 84.25.) 

Nothleidende in Nebraska: Dur P. Uffenbeck in Chi: 
cago von Zul. Neß .25. 

Gem. in Waterloo, Jowa: P. Sauperts Gem. in Steele: 
ville 1.50. P. Sempfing in Wenona 1.00. (S. 82.50.) 

Sächſiſche Freikirche: Durch P. Hempfing in Wenona v. 
Emma Briebe „50. 

Gem. in Wet Hammond, Ill.: P. Mönfemöller in Cairo 
3.00. P. Sauperts Gem. in Steeleville 1.00. P. Großes Gem. 
in Addiſon 17.25. (S. 821.25.) 

Gem. in Grün, Sabfjen: Durh P. Succop in Chicago 
von R. Gahl 5,00, Durch P. Uffenbed bajelbft von N. N. 2.00, 
buch P. Hempfing von der Gem, in Waſhburn 4.15 und von P. 
Großes Gem. in Addiſon 17.25. 

Berichtigung. 

In meiner legten Quittung („Luth.“ No. 13) follte e8 unter 

der Rubrik „Negermiffion“ heiten: von Lehrer Meinkes Schülern 


9. Bartling, Kaſſirer. 


‚in Rojelle 5.00 (nicht 3.00). 


Addiſon, Ill., 30. Juni 1891. 


Eingekommen in die Kaffe des Michigan-Diſtriets: 

Synodalkaſſe: Gem. in Merrit $7.00. Gem, in Macomb 
4.87. Gem. in Franfenluft 21.05. 6.9. G. Weiſs 5.00. (S. 
837.92.) 

Baukaſſe: Gem. in Frankenniuth 75.05. Gem. in Zubing- 
ton 6,75. Gem. in Saginaw Gity 10.00, Gem. in Frankenluſt 
13.85. Gem. in Reed Citn 20.10. (5. $125.75.) 

Negermiliion: D. P. Kürbringer, auf L. Brenners Hodhz. 
geſ., 9.34. Vom Miffionsfeft der Gemm. Weit-Detroits und 
Wyandotte 59.60. (©. 868.94.) 

Taubſtummen-Anſtalt: D. Lehrer Helmreih von Frau 
Mertend 2.00. D. P. Heinecke, Danfopfer v. Frau Nüterbujch, 
1.00. D. P. Dreyer auf Eberleins Hochz. geil. 15.26. Gem. 
in Frankenmuth 17.50. (S. 835.76.) 

Arme Schüler aus Michigan: Gen. in Port Sanilac 
2.85. D. P. Schauer, bei einer Confirmation in Boyne-Falls 
geſ. 3.50. D. P. Sievers jen. bei Chr. Heigigs Taufe nel. 2.25. 
Vom Miſſionsfeſt der Gemm. Welt: Detroits u. Wyandotte 89.50, 
(S. 898.10) 


Snnere Mijfion: Vom Miffionsfeft der Gemm. Welt: 
Detroit u. Wyandotte 39.50. 

Unterftügungsfatfe: Gem. in Jonia 6.90. Gem, in Bay 
Gity 13,75. Gem. in Lanſing 7.00. (S. 826.75.) 

Engliſche Miffion in Detroit: Vom Mifliongfeit der 
Gemm. Weſt-Detroits u. Wuandotte 59.60, 

Gem. Örün in Sachſen: D. P. Fürbringer v. M. Beyer: 
lein 1.00, 

DO. Arendt in Fort Wayne: Gem. in Fraſer 13.76. 

H. Liſt in Addiſon: Gem. in Frankenmuth 16.60. 

Emigrantenmiflion: Gem. in Frankenluſt für New Port 
8.00, für Baltimore 4.00. (5, $12.00.) 

Waiſenhaus in Addiſon: D. P. Bohn, auf B. Greule 
Hochz. gef., 13.21. Gem. in Franfenluft 2.00, (S. 815. 21.) 

Bethel-Gem. in Detroit: Gem. in Monroe 21.85. 

Miſſion in Windfor: Imm.-Gem. in Detroit 13,31. 
Dom Miſſionsfeſt d. Gemm. Weſt-Detroits u. Wyandotte 59.60. 
(S. $72.91.) 


Sem. in Waterloo, Jowa: Dur P. Fürbringer, auf | 


Haubenſtrickers Hochz. geſ., 11.50. Gem. in Monroe 5,00. (S 
816.50.) Xotal $712.15. 
Berichtigung. 


In meiner legten Quittung lieg: D. P. Fürbringer, auf M. 


Bierleins Hochzeit gei., 810.00 für engliſche Miſſion fiatt für 


„Freikirche“. 
Detroit, 30. Juni 1891. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Weftlihen Diftriets: 


P. Facklers Gem. in Harveſter 3.55. (5. 89.70.) 
Neubau in Concordia: P. Schmidts Gem. in Carrollton 
durch Brof. Käppel 15.00. 


Theil der Soll, am Miffionzfeft ; 


(S. 828.40.) J 


Progymnaſium in Concordia: P. Wackers Gem in 
Stover 6.85, Gem. in Pyrmont 5.15. P. Tönjes’ Gem. in Far: 
mington 3.60. 2 815.60, 

Innere Miſſion des Diftriets: P. Friedrichg Gem. in 
Chattanooga, Miſſionsfeſteoll., 15.39. Durch P. Fackler in Harz 
vefter von W, Meyer 5.00. (S. $20.39.) . 

Negermifiion: P. Demetrios Gem. in Emma 5.00, Dur 
P. DO. Hanſer in St. Louis von Frau A. Gödeker 2,00, aus ber 
Miffionsbüchje 1.00, J. Schorning 2.00, W. Oſtermeyer 2.50. 
(S. 812.50.) 

Engliſche Miſſion: P. Friedrichs Gem, in Chattanooga, 
Miſſionsfeſteoll, 9.00. P. Demetrios Gem. in Emma 5.00. 
(S. $14.00.) 

Unterftüßunggtaife: P. Tönjes’ Gen. in Yarmington 
7.75. Durch P. D. Hanſer von Frau Natbert 1.00, Wi. A. 
Krüger 5.00, H. Bulle 1,00. (5. $14.75.) 

Waiſenhaus bei St, Louis: Durch P. Wangerin in 
St. Louis von Fräul. Anna Diedmann für Neubau 5.00, von 
Frau Teichmann 1.00. (S. #6.00.) 

Hospitalin St. Louis: Dur) P. O. Hanfer von Ww. 
©. Mofer 1.00. 

ZTaubfinmmen-Anftalt: P. Profts Gem. in Gorning 4.37. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Janzow 
in St. Louis von Wm. Koch 5.00 und vom Jungfr.:Berein 5.00 
für Heinr. Dahl. (S. $10.00.) 

Arme Seminariften in Addiſon: Coll, auf der Hochz. 
Malchow-Bühring in Lutherville f. 9. Streu; 10.50. P. Möllers 
Gem. bei Mora d. Hrn. Zunge für Paul Buszin 5.00. Durch 


P. Mayer in New Wells, Soll. auf der Hochz. Kaften-Boren für | 


Herm. Ude 5.00. (S. $20.50.) 

Arme Schüler in Soncordia: P. Mayers Gem. in New 
Wells für Herm. Lorenz 2.00. 

Gem. in Grün, Deutichland: P. Zſchoches Gem. in 
Frohna d. Hrn. Weinhold 15.30. Dur P. O. Hanfer von ©. 
Trömel 5.00, Frau A. Gödeker 2.00, Ww, Comichau 1.00, W. 
Oſtermeyer 2.50. (S. 825. 80.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: Durch P. Wangerin von 
Frau Kanning aus ihrer Handarbeitsſchule 3.00. Durch P. O. 
Hanſer aus der Miſſionsbüchſe 1.45. (S. 84.45.) 

Miſſionsſchule in Nod Spring: P. Hanfers Gem. in 
St. Louis d. Hrn. Brauer 5.00. 

&t. Louis, 30. Juni 1891. 9. 9. Mever, Kaffirer. 

2314 N. 14th Str. 


... 


Für Das Martin Luther Waiſenhaus 


it an Piebesgaben eingegangen ſeit Januar: Bon Hrn. Klug in 
Tigerton 1 ©. Erbſen. Durdy P. Dide von Frau E. Wendorf 
6 $r. Strümpfe, Frau C. Blef } Strang Wolle, Durd) P, 
Albrecht, St. Paul, vom Franenver. 3 Quilts, 2 Pr. Strümpfe. 
Durch P. Schneider v. Frau Wichmann in Wauſau, 2 Mädchen: 
mügen. Durch Lehrer Wegener, Milwaukee, von ſ. Schülern 


2 Mewallys Wandkarten, werth 810.00, Von N. N., Shawano, 


1S. Mehl, Von P. Nickel, Shawano, 1 Paket getr. Kleidungs— 
ſtücke, Frau Fiſcher daſelbſt 1 getr. Mantel, 1 Schürze, 1 Jacke, 
1 Str. Wolle, 1 Bu. Kartoffeln, 1 Beutel Bohnen. H. Debban, 
&. Dallmann, 9. Kraufe, H. Netzel, Garbrecht je l S. Kurt. 
Durch P. Rabtjen 1 St. Hemdenzeug. Durch P. Weber, New 
London, 2 ©. Mehl, 1 ©. Weizen, 3 ©. Erbien. Durch P. 
Herzer, Plymouth, 4 Kiften, 2 Fäffer Badwaare. Aus Bear Greef 
von Frau Kiefer 2 woll. Unterröde, Frau Reinfe 2 Br. Slippers, 
6 Taſchentücher. Frau Lembke 2 Br. woll. Strümpfe. Frau 
Ohm 2 Mäbchenhemden, I Pr. Strümpfe, 1 Unterrod, 1 Mäp: 
henhofe. Von N. N 1 Quilt, 2 Pr. Strümpfe. Durch P. 
Sievers, Milmaufee, vom Frauenverein der Stephansgemeinde 
24 Br. Knabenhoſen. Durch P. Hader, Hortenville, 18 ©. Kart., 
1S. Mehl, 1 S. Fleiſch. Durch P. Dicke, Cecil, von 9. Dicke, 
J. Frölich, J. Bleck je 168, Mehl, %. Marohl JS. Mehl, ©. 
Lembke 4 Bu. Weizen, J. Runge, M. Berg je 1 ©. Kart., I. 
Schreiber 1 Bu. do., Frau Strüger 1 ©. Erbſen, &. Hartwig 
13 Bu. Erbfen, P. H. Dicke 4 Bu, Bohnen, S. Meyer 1 ©. 
Kart. Durch Frau P. Pfotenhauer, Lewiston, Minn., vom 
Franenverein bajelbit 6 Pr. Strümpfe, 5 Handtücher, 3 Hemden, 
8 Mädchenhoſen, 8 Pr. Knabenhoſen. 2 Unterröcke, 4 Leibchen, 
2 Kleider, 3 Knabenbluſen, 22 Schürzen. Durch P. Hubtloff, 
Belle Plaine, von Ferd. Fromming 1 ©. Korn, W. Bartz 1 ©. 
Kart. von etl. Öltedern der Gem. 6 S. Rubarbpflanzen. Von 
P. 2. Schüg, Readfield, 2 S. Kart., 24 S. de. von Gliedern fr. 
Gem. Durch P. Ofterhus, Williamsburgb, vom Frauenverein 
dal. 1 DOuilt, 6 Handtücher, 6 Knabenhoſen, 6 Leibchen, 6 Bluſen, 
5 getr. Kleivchen, 6 Knabenhemden. Durch P. Hähnel, Sascabe, 
2 Kiſten Brod u. Kuchen. Von Hrn. Neigenfind, New London, 
2 Röcke, 3 Br. Hofen, 5 Welten, 4 Hüte, 4 Tafchentücher. Aus 
P. Poriſchs Gem. in St. James u. Lake Eryftal, Minn., von 
Frau Pape 2 Pr. Strümpfe, H. Nabichel 1 Hemd, 1 Pr. Strümpfe, 
A. Tebloff 2 Schürgen, 1 Kleid, Frau Neumann 2 Blufen, 1 Mäd— 
chenhemd, 2 Tajchentücher, 2 Mäbchenhofen, 2 Waiſts, O. Lettau 
1 Pr. Strümpfe, 1 Taſchentuch, 1 Unterhemd, G. Tegloff 1 Pr. 
Schuhe, Frau Drewiow 1 Mädchenhemd, Frau Lettau 1 Pr. 
Strümpfe, 1 Tafchentuch, I Unterhemd, Frau Bilmann 1 Knaben— 
bemd, 2 Pr. Strümpfe, 1 Unterrod, 1 Kleid, D. Radichel 
1Kleid, 1 Schürze, Krl. Obneforge 4 Mäbchenröde, von. N. 
1 Kragen, 1 weißes Waift, 8 Kleider, 5 Unterröde, 6 Schürzen, 
1 weißen Unterrod, 4 Mädchenhemden, 3 Mäbchenhofen, 1 Pr. 
Handſchuhe, 6 Br. Strümpfe, 4 Taſchentücher. Durch P. Fuhr⸗ 
mann, Glintonville, von E. Behling, C. Behling, 8. Kratzke, C. 
Eßmann, Frau A. Kratzke, ©. Blökichter, Chr. Paſchew, ©. Vie— 
guts, W. Schulz, F. Bütrod, J. Meisner, W. Ebert, W. Much 
je 1 ©. Kart., 3. Hupfe 1 ©. do., 1 Schinken, C. Krüger 1©. 
Mehl, 26 St. Seife, A. Wiſchow, M. Graper, E. Hanfe je 1S. 
Mehl, A. Malothky u. Alb. Kufchel je 1 Schinfen, Aug, Jonnuſch 
1S. Kart., 3 S. Mebl. 

Allen Gebern herzlichen Danf und Gottes en 

ittke. 


oe. 


Für Das Waifenhaus in Addiſon, Ill., 


‚erhalten von Gemeinden ꝛc. in Illinois: Von P. Strieterg 
Synodalkaſſe: P. Maaks Gem. in Columbia Bottom 86.15. | G 


em. in Proviio 816.00. Aus P. Großes Gem. in Addiſon: 
d. A. Dammeyer 22.10, d. W. Heuer 35,75, d. Fr. Rofenwinfel 
40.85 u. durch H. Drögemüller 31.75. Aus Chicago: von P. 


Reinkes Gem. 59.60, durch P. Hölter vom Frauenverein 18,00, 


von Louis Lange jr. 7.00, von. 
Durch) P. Feiertag in Colehvur v 
Lehrer Garbifch von ber Gem. i 
Frederking in Grand Croſſing, Gr 
Jungfr.-Vereins, 6.21. Hälfte 
Gem. in Harlem 20.88. Bon 
20.00. Durd P. Brauer in Ex: 
‚50, durch Ph. Schred 5.00, W 
mund 6.75, Durch P. Heine in 
Schnadts Hochzeit 7.36. Bon 
Chicago 18.50. Aus der Waifer 
Pfingſteoll. v. P. Krebs’ Gem. in‘ 

Bon Gemeinden ꝛc. außerhal 
E. F. W. Meier in Et. Louis IC 
St. Baul 18.40. Durch Naſſire 
(S. 830.73.) 

Bon Kindern: Von Lehrer 
1.65. Bon Lehrer Garbifchs € 
Durch P. Große in Harlem, Chrif 
Lehrer Eigel3 Schülern in Sout 
Brauns Schüler Louis Stelzrie 
(©. 830.39.) 

An Koftgeld: Von Joh. P. 
10,00, Non Martin Weſtphal i 
50.00. Durch Joh. Harmening 
7.08 u. Eh. Schmelzer in Mont 
Spalding in Fullersburg, IU., 4 
von A. Hetzke in Joliet, Ill., 5.00 

Addiſon, Ill., 20. Juni 1891. 


Für den Seminar-Hi 


erhalten: Von P. Röders Gem. 
Kart., 7 ©. Hafer, 8 ©. Korn, 
Bon d. Gem. in Addiſon 45 S. Kr 
1 Fuhre Futterforn. Von der Ge 
85, Hafer, 6 ©. Korn und $3.ö1 
burg 16 ©, Sart., 43 ©. Hafer, 2 
Gem. in Niles 35 S. Kart, und 6 
Gem. in Elf Grove 12 ©. Korn, € 
Gem. in Provilo 5 ©. Kart., 20 
der Gem. in Rodenberg 2 ©. Ka 
US. rothe Nüben, 1©. Kohl unt 
Chicago: C. Müller 25 Serautköpft 
16, Sellerie, 1S. Zwiebeln, I! 
200 Strautföpfe, 2 S. Mohrrüben, 
35, rothe Rüben, 2 S. Mohrrüb 
1©. rothe Rüben, Kemnitz 200 & 
Den freundlichen Gebern herzlid 


2 


Von Herrn C. A. Kampe in For 
$53.00 erhalten zu haben, bezeugt 


Dur Hrn. P. E. A. Grothe vı 
halten 830.00. + 


Für die hiefige Se 
mit Dank erhalten von Herrn Lehre 
Bibel nach der Bulgata. 


ileue Drums 


Tanffd 


in feiner chromolithographiſcher U: 
Eoncordia-Verlag herftellen la 
ſchickten Händen, welchen fie anver 
libem Maße gelungen. Friſch un 
hübſche Blatt den Beichauer un, o 
Uebermaß zu verlegen, unb objcho 
Auge fällt, ift Doch die Inſchrift 

im rechten, ihr gebührenden Verh 
einem guten Taufichein fein muß. 


Predigt, gehalten... in 
bei der Einführung 
Aus Freude und Dankbaı 
metvon C. A. Germanı 
Dreieinigfeitägemeinde in 

Sn der Predigt wird nah 2 T 

l. ven Prediger und 2. Die Gemei 

Schuß ift für das Waiſenhaus bei B 

kann gegen Einſendung von 10 Ge 

mann in Ütica, N. V., bezogen wer 


Veränderte | 


Rev. G. A. Bernthal, 32 28th St 
Rev. L. Brauer, Ellinwood, Baı 


Der „Lutherauer“ erſchetnt alle vierz 
nn von einem Dollar für di 
enfelben voraudzubezahlen haben. Wo 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 256 
j Ras Deutſchland wirb der „Rutheraner‘ 
anbt, - 

Briefe, welche Gefhäftlihes, Beltellung 
halten, find unter dev Abrefje: Luth. Cor 
Agent), Corner of Miami Str. & India 
zufenden. 

Diejenigen Bricje aber, welche Mittgeih 
zeigen, Onittungen, Adrehberänderunge 
Abreffe: „Lutheraner“, Concordia Se 
ſenden. 


Entered at the Post Ofic 
a8 second-clas 


ne r — DE 


Bader Gem in 
8’ Gem. in Far: 


edrichs Gem. in | 


. Fadler in Har⸗ 


ma 5.00. Durch 
er 2.00, aus ber 
Iſtermeyer 2,50. 


n Chattanooga, 
in Emma 5,00, 


in Farmington 
1.00, Bw. A. 


P. Wangerin in 
nıbau 5.00, von 


Janfer von Ww. 


in Gorning 4.37. 
uch P. Janzow 
igfr.⸗Verein 5.00 


‚auf der Hochz. 
50. P. Möller 
in 5.00. Durch 


kaſten-Boren für | 


rd Gem. in New 


hoches Gem. in 
. Hanſer von ©. 
nichau 1.00, W. 


. Wangerin von 
. Dub P. O. 
5.) 

Janjers Gem. in 


ner, Kaſſirer. 
14 N. 14th Str, 


Jans 
m Hrn. Klug in 


wau E. Wendorf 


olle. Durch P. 
2 Pr. Strümpfe, 
Sau, 2 Mädchen: 
von |. Schülern 


. N. Shawano, 


getr. Kleidungs⸗ 
schürze, 1 Jade, 
m. 9. Debban, 
©. 


bien. 3 
Aus Bear Creek 
2 Pr. Slippers, 
Strümpfe. Frau 
ntereod, 1 Mäd⸗ 
nyfe. Durch P. 
tephansgemeinde 
ille, 18 S. Kart., 
il, von H. Dicke, 
3S. Mehl, €. 
1 S. Kart., J. 
ſen, K. Hartwig 
S. Meyer 1S. 
n, Minn., vom 
acher, 3 Hemden, 
öcke, 4 Leibchen, 
rch P. Hudtloff, 
„W. Bartz 1S. 
bpflanzen. Von 
von Gliedern ſr. 
om Frauenverein 
ibchen, 6 Bluſen, 
hähnel, Cascade, 
ıd, New London, 
chentücher. Aus 
tal, Minn., von 
1 Pr. Strümpfe, 
2 Blufen, 1 Mäd— 
Baifts, O. Lettau 
G. Tetzloff 1 Pr. 
au Letlau 1 Pr. 
[mann 1 Knaben⸗ 
id, D. Nadichel 
röcke, von N. N. 
cke, 6 Schürzen, 
chenhoſen, 1 Pr. 
Durch P. Fuhr: 
tg, 8. Kratzke, C. 
Paſchew, ©. Vie: 
Ehert, W. Muſch 
C. Rrüger 1 S. 
E. Hanfe je 1. 
1, Aug. Jonnuſch 


Segen wünſchend 
Dittfe, 


Ill., 

ton P. Strieters 
jem. in Addiſon: 
Fr. Rofenwinfel 
Chicago: von P. 
uenverein 18.00, 


von Louis Lange jr. 7.00, von P. Rojenwintel3 Gem. 10.00. 
Durch P. Feiertag in Colehour von Frau Joh. Duft 1.00, D. 
Lehrer Garbifh von der Gem. in Elf Grove 9,68. Durch P. 
Frederfing in Grand Croſſing, Eollecte bei der Stiftungsfeier des 
Zungfr.:Bereing, 6.21. Hälfte ter Vfingitcoll. von P. Großes 
Gem. in Harlem 20.88. Bon P. Rabes Gem. bei Norkville 
20.00. Durch P. Brauer in Eagle Lake aus dem Gottesfaften 
.50, durd Ph. Schred 5.00, W. Bauermeiſter 5.00, H. NWoter: 
mund 6.75. Durch P. Heine in Rovenberg, Collecte bei Meyer- 
Schnadts Hochzeit 7.86. Von P. Eißfeldts Gem. in South 
Chicago 18.50. Aus der Watjenbüchje im Waiſenhauſe 11.95. 
Pfingſteoll. v. P. Krebs’ Gem. in Aurora 23.25. (5. $372.08.) 

Bon Gemeinden :c. außerhalb Illinois: Durch Kaſſirer 
E. F. W. Meier in St. Louis 10.40. Durch Kaflirer Menk in 
St. Baul 13.40. Dur Kaſſirer Kampe in Fort Wayne 6.98, 
(©. $30.73.) 

Von Kindern: Bon Lehrer Renns Schülern in Colehour 
1.65. Bon Lehrer Garbiſchs Schülern in Elf Grove 11.00, 
Durch P. Große in Harlem, Chriftenlehr:Gollecten, 11.91. Von 
Lehrer si Schülern in South Litchfied 5.25. Won Lehrer 
Brauns Schüler Louis Stelgriede in Saginaw, Mich., .58. 
(S. 830.39.) 

An Koftgeld: Von Joh. B. Hanjen in Lake Linden, Mich., 
10.00. Bon Martin Weltphal in Soliet, JE, für W. Schlie 
50,00. Durch ob, Harmening von Hein. Stein in Chicago 
7.00 u. Ch. Schmelzer in Monroe, Mich., 23.00. Bon Otto 
Spalding in Zullersburg, SI., 4.00. Durch P. 9.9. Suceop 
von A. Hegfe in Joliet, ZU., 5.00. (5. 899.00.) | 

Addiſon, Ill., 20. Juni 1891. 9. Bartling, Kaſſirer. 


.—e 


Für den Seminar: Haushalt in Addifon 


erbalten: Bon P. Röders Gem. in Arlington Heights 40 ©. 
Kart., 7 ©. Hafer, 8 ©. Korn, 1 ©. Mohrrüben und 82.00. 
Bon d. Gem. in Addiſon 45 ©. Kart., 72 ©. Hafer, 66 ©. Korn, 
1 Fuhre — Bon der Gem. in Nork Centre 5 S. Kart., 
85. Hafer, 6 ©. Korn und 83.50. Bon der Gem. in Schaum: 
burg 16 ©. Kart., 43 ©. Hafer, 25 ©. Horn. Bon P. Brauer 
Gem. in Niles 35 ©. Kart. und Gemüſe, 32 ©. Korn. Von der 
Gem. in Elk Grove 12 ©. Korn, 6 ©. Hafer. Von P. Strieters 
Gem. in Provifo 5 ©. Kart., 20 ©. Hafer, 6 ©. Korn. Von 
der Gem. in Rodenberg 2 S. Kart, 14 S. Hafer, 7 ©. Korn, 
1S. rothe Nüben, 1 ©. Kohl und 50 Gents. Von Gärtnern in 
Chicago: C. Müller 25 Strautköpfe, 1 S. Mohrrüben, F. Jacobs 
16. Sellerie, 1 ©. Zwiebeln, 1 S. rothe Rüben, Aug. Jacobs 
200 Krautköpfe, 2 S. Mobrrüben, 1 Bu. Zwiebeln, F. Huxhold 
3 S. rothe Rüben, 2 S. Mohrrüben, C. Deu 1S. Mohrrüben, 
1 ©. rothe Rüben, Kemnig 200 Krautköpfe, 2 ©. Sellerie. 
Den freundlichen Gebern herzlichen Dank! V. v. Diſſen. 


— 


Bon Herrn C. A. Kampe in Fort Wayne füͤr engliſche Miſſion 
$53.00 erhalten zu haben, bezeugt hiermit dankend 
@.%. Janzow. 


Durch Hrn. P. EA. Grote von jr. Gem, für E. Grothe er- 
halten 830.00. . J. L. Backhaus. 
Für die hieſige Seminarbibliothek 
mit Dank erhalten von Herrn Lehrer B. Barthel dahier: Engliſche 
Bibel nach der Vulgata. Günther. 


Veue Druckfachen, 
Tauffcheine 


in feiner hromolithographiicher Ausführung hat neuerdings ber 
Sonesrdia-VBerlag heritellen laffen, und die Arbeit ift den ge- 
ſchickten Händen, welchen fie anvertraut war, in wirklich erfreu- 
lihem Maße gelungen. Friſch und heiter und ſchmuck lacht das 
hübſche Blatt den Beichauer an, ohne Durch grelles, ſchreiendes 
Uebermaß zu verlegen, und obſchon die Verzierung lebhaft in's 
Auge fällt, ift Doch die Inſchrift nicht zurücgedrängt, ſondern 
im rechten, ihr gebührennen Verhältniß geblieben, wie Das bei 
einem guten Taufjchein fein muß. Preis: das Dugend $1,50, 
A.G. 


Predigt, gehalten... . in Syracufe,N.N.,... 
bei der Einführung ... P. ©. Glaſers. 
Aus Freude und Dankbarkeit der Gemeinde gewid— 
met von C. A. Germann, Baftor der evang.=luth. 
Dreieinigfeitögemeinde in Utica, N. 9. 

In der Predigt wird nad) 2 Tim. 4, 5. gezeigt, wozu Gott 
1. den Prediger und 2. die Gemeinde verpflichtet. Der Ueber: 
Schuß ift für das Waifenhaus bei Bofton beftimmt. Die Predigt 
kann gegen Einfentung von 10 Cents von Herrin P. A. C. Ger- 
mann in Mtien, N. B., bezogen werten. 


Weränderte Adreffen: 


Rev. G. A. Bernthal, 32 28th Str., Detroit, Mich. 
Rev. L. Brauer, Ellinwood, Barton Co., Kans. 


Der „Lutheraner“ erfcheint alle vierzehn Tage für ven jährliden Subs 
feripttonspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
denfelben vorauszgubezahlen haben. Wo derjelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn exira zu bezahlen, 

. Deutjäland wird der „Qutheraner“ per Poft, portofrei, für $1.25 vers 
an & 


Briefe, welhe Befhäftliches, Beftellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. ente 
halten, find unter ber Moreffe: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A a Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anbers 
aufenben. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitigeilungen für das Blatt (Artikel, Ans 
zeigen, Onittungen, Adreßveränderungen 20.) enthalten, find unter Der 
Be „Lutheraner“, Concordia Seminary, an bie Redanctian zu 
enden. 


Entered at the Post Oflce at St. Louis, Mo„ — 
as second-class matter, 


une 


a An ich fahe einen Engel 1 


ge (ie mitten durch den Himmel, X 
er hatte ein ewig Gvangelum 
zu verkundigen denen, die auf 
Erden ſitzen und wohnen, und 
allen Heiden und Gefchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. [# 
4 _ Und fprachmit großer Stunme: J 
2 Fürchtet Goff,und gebet ihm die 
4 Ehre, denn die Zeit feines WE 
Gerichts ifi kommen, und betet 
d an den,der gemacht hat Bimmel 
4 und Erde, und Hleer,und die |} 
J Waſſerbrumen. 
ae OffenbSoh.14,67. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evang 


Redigirt von dem Lehrer:' 


n 


47. Jahrgang. 


St. Lou 


Ueber die Eheſchließung zwiſchen 
Geſchwiſterkindern. 


I. 

Unter die Verwandtſchaftsgrade, innerhalb welcher 
feine Ehe geſchloſſen werden fol, ift nad) der General: 
regel 3 Mof. 18, 6. die Blutsverwandtſchaft, in wel: 
her Geſchwiſterkinder mit einander ftehen, nicht zu 
rechnen, und da auch fonft in Gottes Wort die Ehe 
zwifchen Gejchwifterfindern nicht durch ein beſonde— 
res Verbot unterjagt ift, fo ift eine foldhe Ehe, fo- 
meit der Berwandtichaftsgrad in Betracht kommt und 
falls nicht andere Hinderniffe in den Weg treten, von 
Gott freigelaffen und alfo nicht wider das Gewiſſen. 
Dennod hat man vielfach) von der ehelichen Ver: 
bindung zwischen Gejchwilterfindern abgerathen, und 
die Gründe, welche eine folche Verbindung nicht rath- 
fam erfcheinen ließen und von deren Erörterung wir 
bier Abftand nehmen, haben dahingeführt, daß in 
mehreren Staaten des norbamericanifchen Staaten- 
bundes ein Verbot der Ehe zwifchen Coufins und 
Eoufinen den Staatsgeſetzen einverleibt worden ift. 
Solde Staaten find Arizona, Arkanſas, Colorado, 
Slinois, Indiana, Kanfas, Miffouri, Montana, 
Nevada, New Hampfhire, Ohio, Dregon, Wafhing- 
ton Territory, Wyoming. Während alfo die Staats: 
- gefege in manchen Stüden nicht fo weit gehen wie 
Gottes Wort, 3. B. gewiſſe Eheſcheidungen zulafien, 
die Gottes Wort verbietet, jo haben wir in den ge— 
nannten Staaten Gejege, welche weiter gehen im 
Verbieten, als Gottes Wort geht, eine Ehefchliegung 
anterfagen, die Gottes Wort freiläßt. - 

Wenn nun aber jemand jagen wollte: „Sch lafje 
mir von der Obrigkeit nichts verbieten, was mir Gott 
in feinem Worte nicht verboten hat”, jo wäre das 
fehr verfehrt geredet, und ein folcher Grundſatz liefe 
thatfächlich auf eine Vermengung geiftlichen und welt- 
lichen Regiments hinaus. Sofern in der Kirche nach 
Gottes Wort entfhieden werden muß, was recht oder 
unrecht fei, als Gott gefällig oder mikfälig gelten 
folle, ift diefer Grundfaß richtig, daß wir uns nicht 
verbieten lafjen, mas Gott nicht verbietet. Aber der 
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Staat ift nicht die Kirche, die weltliche Obrigfeit ift 
nicht in der Weife an Gottes Wort gebunden, daß fie 
den Bürgern des Staates alles das und nur das ge— 
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bieten müßte, was Gott in feinem Wort geboten hat, 
ober alles das und nur das verbieten müßte, was in 
Gottes Wort verboten iſt. Sonft müßte jede welt: 
lihe Obrigkeit allen falfchen Gottesdienjt verbieten 
und die Vebertreter ſolches Verbots beftrafen, bin- 
gegen mit allem Ernft darauf jehen, daß alle Bürger 
fleißig die Predigt hörten, und fie im Weigerungsfalle 
dazu zwingen; und wiederum hätte Feine Obrigfeit 
ein Net, vorzufchreiben, was für Uniform ihre Sol- 
daten tragen follen, hätte fein Dfficier das Necht, 
Gehorfam zu fordern, wenn er „rechts um!” oder 
„links um!“ kommandirte, fo gewiß Gottes Wort 
nirgends befohlen hat, daß Soldaten rothe, grüne 
oder graue Röcke tragen, rechts um oder linfs um 
marſchiren follen. 

Aber etwas Anderes ift allerdings in Gottes Wort 
befohlen; denn es ſteht gefchrieben: „Jedermann 
fei unterthan der Obrigfeit, die Gemalt 
über ihn hat.... Wer fih nun wider die 
Obrigkeit feßet, der widerftrebet Gottes 
Drdnung.... Sp feid nun aus Noth unter: 
than, niht allein um der Strafe willen, 
fondern aud um des Gewiſſens willen.“ 
Röm. 13, 1.2.5. Wer alfo ein Bürger des Staa- 
tes Illinois ift, der fol nach diefem Gebot Gottes 
unterthan fein einer ganz beftimmten Obrigfeit, näm— 
lich der Obrigkeit des Staates Jllinois, der fol nad 
den Gefegen dieſes Staates fi halten, der foll 
alfo au) das Geſetz des Staates Illinois refpecti- 
ten, welches die Ehen zwiſchen Gefchmwifterfindern als 
„blutſchänderiſch und nichtig” *) ſtempelt, ein Gefeß, 
auf deſſen Uebertretung ſchwere Strafe fteht; denn 
der Uebertreter fol mit Gefängnißftrafe bis zur Dauer 
von zehn Jahren belegt werden, infam fein, fein 
bürgerlihes Amt mehr befleiven, bei feiner Wahl 
flimmen, nie mehr als Gefchworener dienen können, 
es fei denn, Daß er durch Begnadigung oder fonft auf 
gefeglihem Wege wieder in feine Nechte eingejeßt 
wäre. 

Zwar hat diefes Gefeb wie jedes andere nur fo 
weit Folge, als es Kraft hat. Da es feine rüd- 
wirkende Kraft hat, jo werden Ehen, welche vor dem 
Inkrafttreten desselben zwiſchen Geſchwiſterkindern 


ates alles das und nur das ge- | *) “incestuous and void”, fagt das Geſetz. 


geichloffen waren, nach wie vor als zu Recht beftehend 
anerkannt. Da ſich die Gerichtsbarkeit des Staates 
Slinois nicht auf Bürger anderer Staaten erftredt, 
die ſich nicht innerhalb feines Gebietes befinden, fo 
werden Gefchwilterfinder, welche in einem Staate, 
wo ſolche Ehen erlaubt find, wohnhaft waren und 
einander zur Ehe genommen haben, auch in Illinois 
als Eheleute anerkannt. In beiden Fällen hat eine 
wirkliche Ehe unangefochten zu Recht beftanden, und 
die kann nur auf Verſchulden eines oder des andern 
Ehegemahls, nicht durch neue Gefegesbeftimmungen 
gelöft werden. Ob aber zwischen zweien feiner Staats- 
angehörigen als ſolchen ein Eheband fol geknüpft, 
eine Ehe geſchloſſen werden fönnen, die er an: 
erkennen muß, darüber hat der Staat Illinois zu ver: 
fügen. Das erfennt thatfächlich, fo weit die Trauungen 
im Staate in Betracht kommen, jedes Illinoiſer Braut: 
paar an, das von der zuftändigen ftaatlihen Behörde 
eine Zicenz, das heißt, eine Erlaubniß zur Ehe: 
ſchließung einholt, und jeder Paſtor, der auf eine 
folde Erlaubniß Hin eine Trauung vollzieht; das- 
felbe wird bei jeder Ehefchließung in Wisconſin da- 
duch anerkannt, daß der, welcher die Copulation 
vollzieht, vor derfelben das vom Staate vorgefchrie: 
bene Verhör anftellt, durch welches ermittelt wer— 
den foll, ob auch fein vom Staate als foldhes ange: 
jehenes Ehehinderniß der beabfihtigten Eheſchließung 
im Wege ftehe, aljo verhindert werben fol, daß eine 
Ehe gefchlofien werde, die der Staat nit geſchloſſen 
haben will. Wer in die Ehe treten will, der muß 
auh nad den Geſetzen feines Wohnorts 
befugt fein, in die Ehe zu treten und gerade die 
Perfon, welche er ehelichen will, zur Ehe zu neh— 
men,*) wen er will, daß feine Ehe mit diefer Per- 
fon an feinem Wohnort anerkannt werden foll. Der 
Wohnort oder das Domicil eines Menſchen ift der 
Ort; wo er daheim ift und feine Heimath haben will. 
Diefer Drt bleibt fein Wohnort, auch wenn er fich 
zeitweilig anderswo aufhält, und zwar felbft dann, 
wenn er den Ort verlafjen hat, ohne entjchieden zu 


*) “Each of the parties must have, by the law of his 
or her domicile, the capacity to marry the other. The 
capacity to marry is a personal capacity, and as such, de- 
pends on the law of the party’s domicile.’” Stewart, Mar- 
riage and Divorce, $ 115. 


116 


haben, ob er dahin zurückkehren oder ſich an einem 
andern Orte heimisch niederlaffen wolle. Erſt wenn 
er fih an einen andern Ort begeben bat mit der wirk— 
lihen Abfiht, nun bier zu bleiben, zu wohnen, feine 
Heimath zu haben, hat der frühere Wohnort aufge- 
hört, jein Wohnort zu jein.*) So lange er aber 
feinen Wohnort nicht wirklich verlegt hat, find Die 
Geſetze feines bisherigen Wohnorts maßgebend für 
die Beitimmung feines Standes in feiner Heimath. 
Ob ein preußifcher Unterthan aud preußischer Sol- 
dat ift, und welchem Aufgebot er als folder ange- 
hört, wird, auch wenn er fich zeitweilig in Mifjouri 
aufhält, nicht nach den Geſetzen des Staates Mil- 
fouri, jondern nad) denen feiner Heimath beftimmt, 
Und fo fteht es bei jedem Staate, zu beftimmen, als 
weß Standes feine Bürger vor ihm gelten follen, 
und die Gefeße, nach denen er dies thut, gelten für 
jeden Staatsangehörigen fo lange, bis er aufgehört 
hat, im Bereich dieſer Gejege wohnhaft zu fein, und 
fich für einen andern Wohnort entjchieden hat. Wenn 
alſo die Gejege des Staates Illinois verbieten, daß 
Geſchwiſterkinder einander ehelichen, fo gilt dies Ver- 
bot zunächſt allen, die in Illinois wohnhaft oder da- 
heim find, einerlei, wo fie fich zur Zeit aufhalten 
mögen, wäre es aud in Auftralien oder in Xapp- 
land, und wer von Illinois, wo er daheim ift, ſich 
nad Wisconfin oder Jowa begibt, um fih dafelbit 
mit feiner Coufine copuliren zu laffen und dann mit 
ihr heimzufehren nad Illinois, der hat ein Geſetz 
übertreten, dem er hätte gehorchen follen, und 
darf ſich nicht beklagen, wenn er darüber in's Zucht: 
haus kommt und zeitlebens infam wird. 

So, wie wir bisher ausgeführt haben, verhält fich 
die Sache nad) einer Auffaffung von der Kraft und 
Wirkung der Ehegefege, welche uns jebt bejchäftigen. 
Diefer Auffaffung entjpriht es, wenn der Staat 
Alabama alle Ehen als null und nichtig behandelt, 
welche null und nichtig wären, wenn fie innerhalb 
des Staates geſchloſſen wären, und von Berjonen ge- 
ſchloſſen find, die beabfichtigten, in diefem Staate zu 
wohnen, wie denn nad) den Ehegejegen von Alabama 
feine Beftimmung derfelben umgangen werden kann 
dadurch, daß man ſich außerhalb des Staates trauen 
läßt.**) In Maine und Mafjachufetts find nad 
derfelben Auffaffung alle Ehen in verbotenen Ver: 
wandtihaftsgraden null und nichtig, wenn fie von 
Staatsangehörigen eingegangen find, bie fi}, um die 
Ehegejege zu umgehen, in einen andern Staat be- 
geben haben und nach daſelbſt geichloffener Ehe in 
ihren Staat zurüdgefehrt find. Auch in Arkanfas 
gelten die in einem fremden Staate oder Lande ge- 
fchlofjenen und daſelbſt gültigen Ehen nur dann, 
wenn die, welche ſolche Ehe in einem ſolchen Staate 
geſchloſſen haben, zur Zeit der Eheſchließung auch 
thatſächlich daſelbſt gewohnt haben, und dieſe Be— 
ſtimmung erſtreckt ſich auch auf die Ehen zwiſchen 
Geſchwiſterkindern. 

Eine andere unter den Rechtskundigen vertretene 
Anſicht geht dahin, daß es ſein Bewenden haben 
ſollte bei dem Satze: „Eine Ehe, welche da, wo fie 
geſchloſſen worden iſt, gültig war, iſt überall gültig.” 
— „Dieje verſchiedenen Regeln“, jagt Snyber, }) 
„Können zu jehr ernften Fragen Anlaß geben wegen 


*) “A change of domicile is effected by an actual re- 
moval to the new locality with the intent to remain ,.. 
and so long as either such personal presence is wanting 
or the intent to remain is not fully formed, the old domi- 
cile continues.’’ Bishop, Marriage and Divorce, II, 118a. 

**) Stimson, American Statute Law, $ 6114. 

t) Geography of Marriage, or legal perplexities of 

wedlock in the United States, p. 51 ff. 


des Conflicts zwiſchen den Grundjägen internationalen 
und zwiſchenſtaatlichen Rechts, die in den beiden fol- 
genden Sätzen beſchloſſen liegen; erftens: ‚Eine Ehe, 
welche gültig ift, wo fie feierlich gefchloffen wird, ift 
überall gültig‘; zweitens: ‚Sebem Staate fteht das 
Urtheil zu über den Stand feiner eigenen Bürger‘. 
Setzen wir nun den Fall, Gejhwifterfinder wären 
Bürger von Illinois und wohnten in Chicago... . 
Nehmen wir an, fie befhlöffen troß Des Geſetzes ein- 
ander zu ehelichen, und führen auf der Eifenbahn 
nah Milmaufee im benachbarten Staate Wisconfin, 
wo Geſchwiſterkindern erlaubt, oder doch nicht ver- 
boten ift, einander zu heirathen. Die Ehe ift in 
Wisconfin gültig, und das Paar fehrt wieder heim. 
Sofort drängt fih die Frage auf: Welche Wirkung | 
bat der Uebergang von Wisconfin nah Illinois? 
Braut und Bräutigam find gar nit Bürger von 
Wisconfin, fondern von Illinois, und es ift eine 
Grundregel des internationalen Rechts, daß jedem 
Staate das Urtheil zufteht über den Stand jeiner 
eigenen Bürger und jeder Staat Zug und Macht hat, 
das bürgerliche Leben in feinen Grenzen zu regeln. 
Ahr Stand in Wisconfin ift eine Sache für fi; was 
ift ihr Stand in Illinois? Diejenigen, welche be- 
baupten, die Ehe jei auch im legteren Staate gültig, 
halten ſich an den anerfannten Lehrſatz, daß eine Ehe 
überall gültig ift, wenn fie da gültig ift, wo fie ge- 
ſchloſſen wurde. Diejenigen, welche die Gültigkeit 
der Ehe in Frage Stellen möchten, würden fich darauf 
berufen, daß der Stand der Bürger von Illinois 
beftimmt fein muß durch die Gelee von Illinois.“ 
Wo nun, wie in den Staaten New Hampihire und 
Nevada, die Ehen in verbotenen Verwandtihafts- 
graben nur dann verboten find, wenn fie im Staate 
geichloffen find, oder mo, mie in Arizona, Kanfas, 
Wyoming, die Statuten die Gültigkeit aller außer: 
halb des Staates gejchloffenen und dafelbit gültigen 
Ehen ohne Beſchränkung anerkennen, da liegt feine 
Schwierigfeit dem meltlichen Recht gegenüber vor, 
wenn Geſchwiſterkinder über die Grenze reifen und 
als Eheleute zurückkehren. Wo aber die Staats- 
gejeße weder, wie in den genannten Staaten, jelber 
die Hinterthür zu ihrer Umgehung aufgemacht, nod) 
auch, wie in Georgia und Arkanfas, das Schlupfloch 
ausdrücklich zugeftopft haben, da ift die Sache zweifel- 
haft. Snyder jchreibt: „Wie die Gerichte über die 
Gültigkeit ſolcher Ehen entjcheiden würden, läßt fich 
unmöglich vermuthen, bis die Frage vor fie kommt“;*) 
und: „Da ein gemeingültiges Gefeg fehlt, jo müjjen 
diefe Fragen in den betreffenden Staaten unbeant- 
wortet bleiben, bis ihre höchſten Gerichtshöfe Darüber 
geurtheilt haben.”**) Dabei ift aber zu bemerken, 
daß gerade in neuerer Zeit ſowohl in England als 
auch in America gerichtlihe Entjeheidungen dahin 
ausgefallen find, daß, wo Berjonen nach den Gefegen 
ihrer Heimat unbefugt find, einander zu ehelichen, 
ihre außerhalb ihres Staats gejchlofjene Ehe in ber 
Heimath ungültig ſei und der Grundfaß gelten müſſe, 
daß die Gültigkeit der Ehe feitzuitellen jei nach den 
Gejegen der Heimat), indem jeder Theil nach den 
Geſetzen ſeines Wohnorts befugt fein müffe, den an- 
dern zu ehelichen, wenn bie Ehe joll gültig fein. 
Eine Reihe folder Fälle führt Stewart an, und 
Biſhop, der unter den Lehrern des americanifchen 
Eherechts in erfter Reihe fteht, und der für feine 
Bevorzugung der entgegengejegten Lehre und Praxis 
ältere Fälle angeführt hat, in denen ſolche daheim 
verbotenen und auswärts gejchlofienen Ehen daheim 


*) A. a. O., ©. 58. 
+) A. a. O., S. 147. 
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anerfannt wurden, gibt zu, Daß neuerdings ein Um: 
ſchwung zu Ungunften der Anerkennung folder Ehen 
eingetreten jei, von dem ſich nod nicht jagen laſſe, 
wie weit er gehe. *) 

Das ift der gegenwärtige Stand des bürgerlichen 
Rechts hierzulande, ſoweit ſich dasselbe auf die Ehe 
zwiſchen Gejchwifterfindern bezieht, und wir durften 
ung und unfern Lefern die Darlegung bdesjelben 
nicht erfparen; denn wenn wir nad) den Worte des 
Apoftels 1 Betr. 2, 13. unterthan fein follen aller 
menſchlichen Ordnung, fo ift vonnöthen, daß mir 
die menschliche Ordnung, den Willen Der Obrigfeit, 
welcher wir follen unterthan fein, auch Fennen. 
Nächftens gedenken wir auch zu zeigen, wie wir als 
Ehriften nach folder Ordnung uns zu halten haben. 

A.G. 
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' (Eingefandt.) 

Was ift nad) dem durch Gottes Gnade glücklich über: 
fandenen Schulkampf nun unfere Aufgabe in Abficht 
auf unjere Gemeindeſchulen? 


(Ein Referat, verabfaßt für die Sigungen ber Synode des Wisconfinz 
Diftriet3 und auf Beſchluß derfelben eingefandt von B. Sievers.) 


In einem Lande der Religions: und Gemifjens- 
freiheit lebend, waren wir je und je gewohnt, in aller 
Ruhe, von jeder Staatlichen Geſetzgebung und Bevor: 
mundung unbehelligt, unfere Gemeindeſchulen nad 
eigenem Ermeſſen und nad unjerm, nur von Gottes 
Wort gefangenen Gewiſſen einzurichten und zu leiten. 
Wir waren nicht gewohnt, uns, was die inneren An 
gelegenheiten der Schule betrifft, von irgend jemand 
etwas vorfchreiben zu laffen. Siehe, da wurden wir 
auf einmal beunruhigt, und zwar von einer Seite, 
von der wir fo etwas nicht gefürchtet hatten. 

Es war im Jahre 1889, als der Legislatur bes 
Staates Wisconfin eine Eingabe unterbreitet wurde 
zweds Erhebung derfelben zum Geſetz. Dieje Ein- 
gabe— die ſogenannte Bond-Bill— war eines foldhen 
Beiftes, daß wir, hätten wir die Erhebung bderfelben 
zum Geſetz ruhig gejchehen laffen, damit dem Staat 
eine gewiſſe Jurisdiction über unfere Schulen wür— 
den eingeräumt haben, die uns hätte gefährlich wer— 
den fönnen. Bon allen Seiten liefen Rrotefte gegen 
dieje Bill in Madifon ein und, was wir wünfchten, 
geſchah: die Bill wurde caffirt. Allein wir geriethen 
aus dem Regen in die Traufe. An Stelle der caffirten 
Bill wurde eine andere eingereicht und derjelben, ehe 
man ſich's verſah, Geſetzeskraft verliehen. War nun 
ſchon die Pond-Bill dazu angethan, die Freiheit in 
unſern Schulen zu gefährden, ſo war dies in ver— 
ſtärktem Maße mit der viel genannten und oft be— 
ſprochenen Bennett-Bill der Fall. Ja, dieſe ſtellte 
nicht nur die Gemeindeſchule in mehreren Stücken 
unter die Controle des Staates, ſondern griff auch 
in einer Weiſe in die perſönlichen Rechte, in die natür— 
lichen Rechte der Eltern ein, die eventuell Eltern und 
Kinder der tyranniſchen Willkür der Staatsſchulbehör— 
den preisgab und ſie in der durch die Verfaſſung ihnen 
gewährleiſteten freien Ausübung der Religions- und 
Gewiſſensrechte hinderte. Es würde zu weit führen, 
iſt auch nicht Aufgabe dieſer Arbeit, nicht Ziel unſerer 
Beſprechung, die Beweiſe hierfür zu liefern. Die— 
ſelben ſind wohl einem Jeden mehr als hinlänglich 
bekannt. 

Kurz, es handelte ſich in dem ob dem Bennett-Geſetz 
entſtandenen Kampf um nichts Geringeres, als um 
das Verhältniß von Staat und Kirche zu 


einander. Um die Frage drehte ſich der Kampf: 


*) Marriage and Divorce I, $ 373a, 378. 
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Soll dem Staat das Recht zugeſtanden werden, ſich legen, was 
in die Angelegenheiten von Kirche und Gemeinde- | Vorliebe zu: 
ſchule zu mifhen? Soll es ihm geftattet werden, das | nicht mur t 
dem Elternftande anhaftende Net, die Erziehung | alles Go; 
und Unterweisung der Kinder nach eigenem Gewiſſen | heit geger 
zu leiten und zu überwachen, zu ſchmälern? Soll er Kinder, Ü 
uns irgendwie hinderlich werden bürfen in der Aus: | Wort redet 
übung unſerer Gewiſſensrechte? Soll er die Macht | erwartet m. 
haben, uns irgend etwas aufzubrängen, wodurch | der Kinder 
unfer riftlihes Gewiſſen in's Gedränge kommen | — fonnte N 
würde? Und diefe Frage beantworteten wir mit | erflärt wer! 
einem entſchiedenen Nein! und proteftirten gegen kurz, feine 
jede derartige Anmaßung von Seiten des Staates | der Rinder 
als gegen Weberichreitung feiner Machtbefugnijje. — | man hat fü 
Zwar wurde es von den Vertheidigern des in Rede | werth zu e 
ſtehenden Geſetzes fort und fort in Abrede geſtellt, undzwanzig 
daß man fi dur) Ausführung desjelben in kirch- | was jelbftı 
liche Angelegenheiten mifche, und behauptet, das Ge: | nad) und ! 
jet habe lediglich den Zweck, nadhläffige Eltern zu | werde. 

zwingen, ihren Kindern wenigftens den nöthigften, War es, 
Schulunterricht angedeihen zu laffen,; und wir muß: | ein gehäf 
ten uns wegen unferer Oppofition gegen das Bennett: | Seite ein 


3 


Geſetz theils der Jgnoranz, theils des Fefthaltens an gedrung 
fremdländiſchen Ideen, theils boshafter Inſinuatio- tiger Kan, 
nen bezichtigen lafjen. Die Einen warfen uns vor, | war es, de 
wir, die wir hinter einem folchen Geſetz etwas Ge: verläftert, | 
fährliches wittern könnten, ſeien eben nicht im Stande, | meinden ir 
ordentlich zu prüfen und den wohlthätigen Einfluß | wir einem 
eines Schulzwangsgefeßes zu würdigen; die Anderen | das unberı 
verjehrieen uns als Leute, die jo zäh an dem Alther: | mifchen, n 
gebrachten, infonderheit an dem aus freinden Län- | der in um 
dern Importirten, hingen, daß fie nicht davon lafjen | rath raube 
könnten und wollten. Noch Andere ſtellten uns hin Sachen-mi 
als Feinde der engliſchen Sprache, als Feinde jeg- Heißt das 
licher americaniſcher Inſtitutionen, inſonderheit der | für eine € 
Publie schools. Mochte von unjerer Seite noch fo | men will, 
oft und noch fo überzeugend unfer Standpunkt dar: | ung zu Gel 
gelegt und erklärt werden, es feien nicht fremdlän- gebrung, 
difche Ideen, nicht Feindſchaft gegen ftaatliche Ein: | wäre, hät! 
richtungen, nicht Feindſchaft fpeciell gegen die engliſche | die verſchi 
Sprache, was uns treibe, einem ſolchen Zwangs- | hier in “ 


gejeß zu opponiren, es fei vielmehr lediglich das Be- | Bennett = 

wußtjein unferer Hriftliden Pflicht, unfere Kinder | Edward: ! 
in hriftlihen Schulen zu unterrichten und fie aufzu- In den fi 
ziehen in der Zucht und Vermahnung zum HErrn, | Schulen il 
der Grund unferer Oppofition; mochten wir ferner | deren Aut, 
noch fo oft betonen, wir jeien nach wie vor willeng, | der Leben, 
dem Staat unfere Steuern zu geben zur Erhaltung | ferer Kirch 
der Staatsſchulen, auch ſei es unſer ernſtliches Stre- nicht zu v, 
ben, unfere Gemeinbefchulen, auch gerade, was das | war ein &. 
Englifhe betrifft, immer mehr zu vervollfommnen | Heil. N« 
und unfere Kinder zu tüchtigen americanischen Bürz | zmungen h 
gern zu madhen: man blieb bei feinen Be=| ob dem G 

jhuldigungen und Läfterungen. Allein ge- | Gott und, 
rade durch folde Mißachtung und durch offenbar | ruhig zuge 
muthwillige und boshafte Verdrehung unferer Dar: | fere von 
legungen bewies man andererjeits klar genug, daß wiſſensfre 
man eben mit jenem gegen alle americaniſchen Prin- Schulen ü 
cipien verftoßenden Gejeß mehr und hauptſäch- | Gottes N, 
li etwas Anderes beabfichtigt hatte, als nur | Und es we. 
einen auf Schulbefuch zielenden Zwang, daß man | von weldı 
nämlich beabfichtigt hatte, ſich eine gewiſſe Gontrole | in welchen 
über alle Schulen zu erringen, auch infonderheit | uns zu Ge, 
über deutfche Gemeindejchulen, die den Nativiften | waffen ur, 
ſchon lange ein Dorn im Auge waren. Dan lieferte | denen wit, 
von jener Seite jelbft den Beweis, daß Haß und | theilhaft r 
Feindihaft gegen die Gemeindejchulen ein Haupt | gen find n, 
factor war in der Schaffung und Befitrwortung eines | nach fich g, 
Bennett: Gefeges. Der americanifhe Nativismus | Der St 
wollte feine ““foreigners”” dulden, alles darnieder- — entſchit 


Recht zugeftanden werben, fi) 
en von Kirche und Gemeinde: 
zoll es ihm geftattet werden, Das 
Ihaftende Recht, die Erziehung 
r Kinder nad) eigenem Gewiſſen 
wachen, zu ſchmälern? Sol er 
rli) werden dürfen in der Aus: 
ſſensrechte? Soll er die Macht 
etwas aufzudrängen, wodurch 
wiſſen in’s Gebränge kommen 
Frage beantworteten wir mit 
Nein! und proteftirten gegen 
Bung von Seiten des Staates 
tung feiner Machtbefugnifje. — 
den Bertheidigern des in Rede 
ort und fort in Abrede geftellt, 
Ausführung desjelben in kirch— 
miſche, und behauptet, das Ge- 
n Zweck, nadhläffige Eltern zu 
dern mwenigftens den nöthigften 
deihen zu laſſen; und wir muß: 
x DOppofition gegen das Bennett: 
rang, theils des Fefthaltens an 
a, theils boshafter Infinuatio- 
i. Die Einen warfen uns vor, 
einem ſolchen Gejeb etwas Ge- 
inten, feien eben nicht im Stande, 
und den wohlthätigen Einfluß 
ejeges zu würdigen; die Anderen 
Leute, die fo zäh an dem Alther- 
heit an dent aus fremden Län- 
ingen, daß fie nicht davon laſſen 
Noch Andere ftellten uns hin 
iſchen Sprache, als Feinde jeg⸗ 
Inſtitutionen, injfonderheit der 
dochte von unferer Seite noch fo 
szeugend unjer Standpunkt dar⸗ 
verden, e3 jeien nicht frembdlän- 
Feindfchaft gegen ftaatliche Ein- 
adſchaft jpeciell gegen die englische 
treibe, einem jolden Zwangs- 
es fei vielmehr lediglich das Be- 
wiltlihen Pflicht, unfere Kinder 
en zu unterrichten und fie aufzu— 
und Bermahnung zum Herrn, 
DOppofition; mochten wir ferner 
. wir jeien nad) wie vor willeng, 
Steuern zu geben zur Erhaltung 
uch fei es unſer ernftliches Stre- 
wejchulen, auch gerade, was das 
immer mehr zu vervollfommnen 
zu tüchtigen americanifchen Bür- 
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ınd Läfterungen. Mlein ge- 
Mißachtung und durch offenbar 
shafte Verdrehung unferer Dar: 
an andererjeits Kar genug, Daß 
1 gegen alle americanifchen Prin— 
Gefeß mehr und hauptſäch— 
eres beabfichtigt hatte, ala nur 
uch zielenden Zwang, daß man 
: hatte, ſich eine gewifje Controle 
| zu erringen, auch infonderheit 
eindefchulen, die den Nativiften 
n im Auge waren. Man lieferte 
[oft den Beweis, daß Haß und 
die Gemeindeſchulen ein Haupt: 
haffung und Befürwortung eines 
Der americanifhe Nativismus 


legen, was nad) feiner vorgefaßten Meinung in der 
Vorliebe zum Ausländifchen feinen Grund habe. Und 


nit nur das. Haß und Feindfhaft gegen 
alles Göttliche, gegen alles Neligiöfe, infonder- 
heit gegen jede religiöfe Erziehung ber 
Kinder, lag bei Vielen, die dem Bennett-Gejeb das 
Wort rebeten, folhem Thun zu Grunde. Nicht nur 
erwartet man heutzutage vielfach, was die Erziehung 
der Kinder betrifft, alles vom allmädhtigen (!) Staat 
— konnte doch während bes Kampfes von oben herab 
erklärt werden: „Keine Kirche, auch nicht die Eltern, 
furz, Feine andere Autorität hat für die Schulbildung 
der Kinder zu forgen, als der Staat”! — fondern 
man hat fich fogar nit entblödet, es für wünſchens— 
werth zu erflären, daß niemand mehr vor dem ein- 
undzwanzigften Jahre Neligionsunterriht empfange, 
was felbftverftändlich gleichbedeutend ift damit, daß 
nad und nad überhaupt alle Religion unterdrüdt 
werde. 

War es denn auf Seiten unferer Feinde 
ein gehäffiger Kampf, jo war es auf unferer 
Seite ein uns aufgezwungener und noth— 
gedrungener, auf beiden Seiten aber hef— 
tiger Kampf. — Ein uns aufgezwungener Kampf 
war es, denn wir juchten ihn nicht. Man hat uns 
verläftert, als mifchten wir uns als Kirche, als Ge— 
meinden in bie Angelegenheiten des Staates, indem 
wir einem Stantsgefeß opponirten. Allein, heißt 
das unberufener Weife ji) in fremde Angelegenheiten 
mifchen, wenn wir uns zur Wehre jegen gegen den, 
der in unfer Haus brechen und uns unfern Haus: 
rath rauben will? Wir dächten, das Sich-in-fremde- 
Sachen-miſchen wäre da wohl auf der anderen Seite. 
Heißt das unfere Befugniß überjchreiten, wenn wir 
für eine Sache, die unfer ift und die man uns neh: 
men will, fämpfen, und zwar mit lauter erlaubten, 
uns zu Gebote ftehenden Mitteln kämpfen? — Noth— 
gedrungen war der Kampf; denn was geworden 
wäre, hätten wir den Kampf unterlaffen, das haben 
die verjchiedenen Vorgänge gezeigt, als man ſowohl 
bier in Wisconfin die anftößigen Beftimmungen des 
Bennett: Gefjeges, als auch in Illinois die eines 
Edward-Geſetzes zur Anwendung zu bringen fuchte. 
In den für uns günftigften Fällen würde unfern 
Schulen ihr Dafein erſchwert, in andern Fällen aber 
deren Ruin bewerfftelligt und fomit den Gemeinden 
der Lebensnerv abgejhnitten, die Pflanzftätten un- 
ferer Kirche unterminirt worden fein. Es ift darum 
nicht zu viel gefagt, wenn wir jagen: Unfer Kampf 
war ein Kampf „ob dem Glauben”, nöthig zu unferm 
Heil. Nachdem unfere Feinde uns zum Kampf ge— 
zwungen hatten, galt uns aud) das Gebot des HErrn, 
ob dem Glauben zu fämpfen. Wie hätter wir es vor 
Gott und Menfchen verantworten können, hätten wir 
rubig zugefehen, wie uns unfer theures Kleinod, un- 
fere von Gott uns geſchenkte Keligions- und Ge- 
wifjensfreiheit angetaftet, die Lehrfreiheit in unfern 
Schulen uns geraubt worden? — So gingen wir in 
Gottes Namen hinein in den uns verordneten Kampf. 
Und es war ein auf beiden Seiten heftiger Kampf, 
von welchem jede Seite den Sieg hoffte, ein Kampf, 
in welchem wir Gebrauch machen mußten von allen 
uns zu Gebote ftehenden rechtlichen Schutz- und Trutz⸗ 
waffen und alle Umftände ausnußen mußten, von 
denen wir hoffen fonnten, daß fie uns würden vor: 
theilhaft werden. Wären wir unterlegen — die Fol: 
gen find nicht abzufehen, die folche Niederlage für ung 
nach fich gezogen hätte. 

Der Streit mußte — die Verhältnifje forderten es 


gners” dulden, alles darnieder- — entſchieden werden am Stimmkaſten, nachdem ein 


langer Federkrieg vorhergegangen. Auf politifhem 
Gebiete ſuchte man unfere Schulen zu befämpfen, auf 
politifchem Gebiete mußten wir uns zur Wehre ſetzen. 
Die Schulftage war ſchließlich zur Parteifrage gewor- 
den. Sie ftand auf der Platform der beiden großen 
politifchen Parteien unferes Landes. Es läßt fi 
nicht leugnen, daß eben diefe Umftände den Kampf 
zu einem fir uns um fo gefährlideren machten. 
Wie leicht fonnte da aus falſcher Furt zu 
wenig, wie leicht aber auch aus falſchem Ge: 
braud der Freiheit zu viel geſchehen! Die 
2äfterungen, bie bieferhalb über uns ergangen find, 
waren unbegründet; aber wir find nur „hart an den 
Klippen” vorübergegangen, die uns verberbenbringend 
zu werden drohten. Dem HErrn fei Dank, der una 
in Gnaden bewahrt und Barteiungen und Spaltungen 
innerhalb unferer Gemeinden abgewendet hat! 

Ja, ihm fei Dank! denn der Kampf ift gefämpft, 
die Schlacht gefchlagen und — der Sieg ift unfer! 
In der Wahlſchlacht des 4. November 1890 find zum 
bei weitem größeften Theil jolde Beamte erwählt 
worden, die für Religions- und Gewiffensfreiheit und 
jpeciel für den Widerruf des die Gemeindefchulen 
unter die Controle des Staates werfenden Bennett- 
Gejeßes eintreten zu wollen verfprochen und dies Ver— 
ſprechen auch jo weit erfüllt haben. Der Ausgang 
des Kampfes war demnach ein uns Heil bringender. 

Aber haben wir nun unjere von Gott uns an- 
gewiejene Aufgabe in Bezug auf unfere Schulen für 
immer oder wenigftens für lange Zeit gelöft? dürfen 
wir uns nun auf die Ruhebank fegen, auf unfern 
Lorbeeren ausruhen, die Augen jchließen, die Hände 
in den Schooß legen? Können wir wegen unjerer 
Schulen in Zufunft unbefümmert fein? Das wäre 
ein verfehrter Gebraud, den wir von dem uns ge: 
ſchenkten Siege machen würden. Der Verkehrtheit 
folder Handlungsweife würden wir bald zu unjerm 
Schaden inne werden. Gerade die gemachten Er: 
fahrungen follten uns eines Befjeren belehrt und uns 
die Augen geöffnet haben. Und das ift’s denn, was 
uns Anlaß gibt, auf folgende Frage die rechte Ant: 
wort zu fuchen: 


Was ift nad) dem durch Gottes Gnade glüdlid 
überftandenen Schulfampf nun unfere Aufgabe in 
Abſicht auf unfere Gemeindefchulen ? 

Die Antwort dürfte etwa diefe fein: 

1. Wir follen ja nidt ſicher fein, ſon— 
dern mit allem Fleiß waden; denn 
der Feind, der unfere Schulen bedroht 
bat und vorläufig zurüdgejchlagen ift, 
ift nit todt. 

2. Wir follen unfere Schulen als ein 
von Gott uns anvertrautes theures 
Kleinod hochſchätzen und auf alle 
möglihe Weife heben und fördern. 


1. 


Mehr, als uns lieb war, mußten wir lutherifchen 
Gemeinden im verfloffenen Jahre uns um politische 
Dinge befümmern. Zwar verfolgten wir dabei, wie 
Ihon bemerkt, feinerlei politifche Intereſſen; unſer 
Zwed war nicht der, einer gewiljen Bartei zum Siege 
zu verhelfen. Aber als eines ung allerdings erlaub- 
ten Mittels mußten wir uns einer politifchen Par— 
tei bedienen, um ben Kampf für unfere Schulen er: 
folgreich führen zu können. Lieber hätten wir ung 
der unangenehmen Aufgabe überhoben gejehen, un- 
ſere Gemeinbeglieder und andere Bürger unferes 
Staats zu Jüberzeugen, daß es ihre Pflicht fei, den 
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Candidaten einer gemifjen Partei ihre Stimme zu— 
zuwenden. Allein follte unjere gerechte Sache fiegen, 
fo mußte diefer Weg eingefchlagen werden. 
Dabei haben wir freilih nicht den verwerfliden 
Grundfaß befolgt: „Der Zwed heiligt das Mittel“; 
vielmehr haben wir nur von einem uns zuftehenden 
Rechte Gebraud) gemacht. Das bürgerlihe Stimm: 
recht fteht uns in diefem Lande zu. Von der Ver: 
waltung desjelben find wir Gott Rechenſchaft ſchuldig. 
Sollte dasjelbe nun nicht von unfern eigenen Ge— 
meindegliedern zum Schaden unferer Kirche gebraucht 
werden, fo galt es, womöglich, jedes unferer lieben 
Gemeindegliever und Andere, an welde wir ung 
als Bürger wenden fonnten, zu veranlafjen, aljo zu 
ftimmen, damit fie durch ihre Stimmenabgabe dazu 
hülfen, unfere Schulen, unfere Gemeinden, unjer 
firchliches Leben den Bedrohungen der Feinde zu ent- 
rüden. Es forderte dies von uns das Heil der Kirche 
und die Ehre unfers Gottes. 

Nachdem wir jedoch diefen unfern Zwed erreicht 
haben, follten wir auch alles meiden, wodurch 
wir aud nur den Anſchein geben fönnten, 
als hielten wir es unter allen Umftänden 
mit einer beftimmten politifhen Partei. 
Unnöthiger Verkehr mit denen, allzu freundfchaftliche 
Beziehungen zu denen, die etiwa hervorragende Führer 
in der Partei geworben find, fünnen ſehr gefährlich 
werden, können uns leicht in den Verdacht bringen, 
daß wir mit ihnen durch Dick und Dünn zu gehen 
bereit feien, und können leicht ein Anlaß werden zur 
Störung des Friedens in unjern Gemeinden. Wenn 
in irgend welchen Dingen, fo ift hierin die äußerfte 
Vorſicht geboten. 

Gleichwohl gilt es, die Augen offen 


haben, politiſche Vorgänge mit Umficht verfolgen, 


gleichviel, welche politifche Partei am Ruder ift. 

Zwar find die Feinde unferer Gemeindeſchulen in 
diefem Staat durch die Stimme des Volks größten- 
theils aus den Regierungshäufern entfernt worden; 
fie haben mit ihrem Kampf gegen uns fich jelbft um 
ihr Amt gebracht und ſich gewaltig blamirt; fie muß- 
ten erfennen, daß fie, wenn fie meinten, ber luthe- 
riſchen Kirche in dieſem Staate durch einen gehäffigen 
Fußtritt den Tobesftoß zu geben, ſich verrechnet hat: 
ten, daß die lutherifchen Bürger unfers Staats einen 
größeren Factor bildeten, mit dem man zu rechnen 
habe, als fie ſich hatten träumen laſſen; fie haben 
erfahren müſſen, daß die lutheriſchen Bürger diejes 
Staats im Verein mit andern Neligionsfreiheit 
liebenden Bürgern besfelben mächtig genug find, 
ihre Ränfe zu vereiteln. Unfere Regierungsftühle 
find num zumeift befegt von uns freundlich gefinnten 
Perſonen. 

Allein wir dürfen nicht vergeſſen: es find immer- 
hin Menſchen, die das Ruder führen, und — „die 
Menſchen find wie eine Wiege!“ Und gilt 
das von irgend Jemandem, jo gewiß von den Poli: 
tifern, die gar oft mit dem Winde gehen und daher 
ihre Meinungen und Handlungsmeifen ändern. Wir: 
den wir auf fie ung verlaſſen, jo hätten wir wahr: 
lich auf Sand gebaut und gar bald könnten wir zu 
unferm Schaden erfahren, wie unflug und thöricht 
folches Vertrauen auf fie ift. So ift es ja aud 
geradezu fündlih und eine Uebertretung des erften 
Gebots, welches jeglihes Vertrauen auf Menjchen 
verbietet. Gott fpriht darum auch den Fluch aus 
über ſolche, die auf Menfchen bauen, und jagt: „Ber: 
flucht ift der Mann, der fih auf Menſchen verläßt.“ 
So warnt Gottes Wort auch gerade vor dem Ber: 
‚trauen aufim Weltreih mädtige Herren und 


fagt: „Es ift gut auf den HErrn vertrauen und ſich 
nicht verlaffen auf Fürften.” 

Fern jei von ung daher jeglicher Compromiß mit 
einer politiſchen Partei, fie ſei, welche es wolle, wie 
folder Compromiß anderwärts als ein Mittel vor: 
geihlagen wurde, durch welches man ſich am beiten 
ficher ſtellen könne vor feindlichen Angriffen. Nein! 
Durch folden Compromiß könnten wir nicht nur in 
argen Conflict gerathen mit dem Wort des HErrn: 
„Gebet dem Kaifer, was des Kaifers ift, und Gotte, 
was Gottes ift“, ſondern ſogar jelbft die Schlinge 
um unfern Hals zufammenziehen helfen. Wir bin- 
den uns durch fein Verſprechen, ſondern wollen freie 
Hand behalten in der Ausübung unferer bürgerlichen 
Rechte. 

Nicht nur aber darum gilt es die Augen offen 
haben, weil auch uns jest freundlich gefinnte Per: 
fonen Menſchen find, fondern auch deshalb, weil 
die einftweilen zurüdgefchlagenen Feinde alles auf: 
bieten werden, das Heft wieder in die Hände zu be: 
fommen. Sie find ja noch da, die Feinde unjerer 
Gemeindejhulen, wenn fie gleih vorläufig zum 
Schweigen gebradt find. Es wird ihr ftetes Be- 
ftreben jein, die Scharte wieder auszumegen, die er- 
littene Niederlage zu rächen. 

(Fortjegung folgt.) 


— 


(Eingeſandt.) 


Synode in New Pork. 


Der Deftlihe Diftriet unferer Synode hielt feine 
diesjährigen Sitzungen vom 3. bis 9. Juni innerhalb 
der älteften lutherifchen Gemeinde in America, der 
ev.=luth. St. Matthäus-Gemeinde in New Norf. 
Nur einmal zuvor hatte die Synode fich in diefer 
Weltftadt verſammeln fönnen, nämlich Anno 1858, 
alfo vor 33 Jahren. Damals zählte man zum 
Deftlihen Diſtrict, welcher in jener Zeit noch das 
Gebiet des jegigen Canada-Diſtricts mit umfaßte, 
16 Gemeinden, 7 Lehrer und 14 Paftoren. Sept, 
nah Abzweigung der Gemeinden in Canada, zählt 
unfer Diftrict 138 Gemeinden, 73 Lehrer und 110 
Paftoren. Das ift ein Wunder Gottes vor unfern 
Augen, der Großes gethan hat einer Synode, von 
welcher die Widerfacher jagen: „Sie hat feine Zus 
funft im Dften.” Freue dich, lieber Lefer, über 
diefen Segen Gottes, und bitte den Herrn der Kirche, 
er wolle deine Synode auch fernerhin bei der reinen 
Lehre des göttlichen Worts und bei einer befenntnig- 
gemäßen Praxis erhalten. 

Am Vormittag des 3. Juni fand ein feierlicher 
Gröffnungsgottesdienft ftatt, in welchem der Ehrw. 
Präfes der Allgmeinem Synode, Herr Paſtor 9. €. 
Schman, die Predigt hielt. 

Die Bormittage waren, wie üblich, den Lehrver: 
handlungen gewidmet. Herr P. M. Hein hatte 
über die Lehre von der Erneuerung eine Reihe 
von Thejen aufgeftellt, in welchen Klar gezeigt wurde, 
„daß nur durch treues Fefthalten des göttlichen 
Wortes es unter uns zu wahrer Erneuerung kommen 
fann“. Das ausführliche Protokoll über die Lehr- 
verhandlungen wird im nächſten Synodalberidt des 
Deftliden Diftricts zu finden fein. Derfelbe ift es 
wahrlich werth, von allen Gliedern unferer Gemein: 
den gelefen und beherzigt zu werden. Wie wäre es, 
wenn du, lieber Leſer, durch den Lehrer oder Paſtor 
deiner Gemeinde an den „Lutheriihen Concordia: 
Verlag” in St. Louis zwei Dollars als deinen 
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Jahresbeitrag überjenden ließeſt? Es würden bir 
dann unfer Synodalbericht, ſowie die Berichte der 
zwölf andern Diftricte, nebft dem „Statiftifchen 
Jahrbuch“ portofrei überfandt werden. Auf dieſe 
Weife kämeſt du in wenigen Jahren zu einer ſchönen 
Sammlung Hriftlicher Lectüre. Probire es einmal! 

Die Gefchäftsverhandlungen der Synode wurden 
in ben Nahmittagsfißungen erledigt. Aus dem 
Bericht der Commiffion für innere Miffion im 
Dften ergab fih, daß diefes Werk in den lekten 
beiden Jahren recht erfreuliche Fortichritte zu ver: 
zeihnen hatte. Es wurden in allen Gonferenz- 
diftricten, namentlich ‚aber in den Neu = England: 
Staaten, neue Gemeinden gegründet. Für das 
legtgenannte Gebiet find zwei unferer diesjährigen 
Predigtamtscandidaten berufen worden, welche zwei: 
felsohne vollauf zu thun finden werden. Im fommen: 
den Jahre wird ſich aber auch die Ausgabe der Mif- 
ſions kaſſe bedeutend höher ftellen als bisher — drei 
taufend Dollars werden aufzubringen fein: fo ver- 
geſſet Doch ja nicht, Gollecten zu erheben für die Kaſſe 
der inneren Miffion. 

Auch mit unferem Progymnaſium beſchäftigte 
fih die Synode angelegentlihft. Diefe Anftalt ift 
nun zehn Jahre alt und die erften Zöglinge ber: 
jelben ftehen bereits als Prediger im Dienft unferer 
Synode. Gegenwärtig find 46 Schüler im Pro: 
gymnafium, nächftes Jahr wird die Zahl voraus: 
fichtlid 60 betragen. Die Synode wohnte auf Ein: 
labung ber Auffihtsbehörbe ber Jahresprüfung der 
Schüler bei, überzeugte fi) von deren Leiftungen und 
gab in einer fpäteren Sigung ihrer Freude über den 
gebeihlihen Zuftand der Anftalt Ausdrud. Der 
Plan zur Verlegung des Progymnafiums nad 
einem pafjenden Drte außerhalb New Yorks wurde 
auch gründlich erwogen, doch konnte die Synode an 
gefichts der großen Gelbmittel, welche zur Ausführung 
diefes Plans erforderlich find, jetzt noch nicht ihre 
Zuftiminung zur Verlegung geben. Die einzelnen 
Gemeinden mögen diefe Sache in ihrem Kreife burch- 
ſprechen, vielleiht wird dann die Synode nächſten 
Sommer einen definitiven Beſchluß betreffs Ver- 
legung faſſen fünnen. 

Ueber unfere Einigrantenmiffion und das „Luthe⸗ 
riſche Pilgerhaus“ erftattete Miffionar Paſtor 
Keyl Bericht. Auch hatte die ganze Synode Ge: 
legenheit, das „Pilgerhaus” einmal gründlich zu be= 
fichtigen. Viele Synodalglieder waren in demjelben 
einquartirt und waren des Lobes voll über bie ihnen 
mwiderfahrene Bemwirthbung. So dürfen wir denn 
hoffen, daß auch dieſes Miſſionswerk in unjeren Ge: 
meinden warme Befürworter finden werde an den 
heimgefehrten Deputirten. 

Mit Lob und Dank gegen Gott für alle genoffenen 
geiftliden und leiblihen Wohlthaten vertagte fich die 
Synode. j 9. C. Steup. 
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Dr. Walther geftellten Thejen über das Thema: 
„Welches find die Eigenichaften einer wohlgegründe- 
ten, wahrhaft lutherifhen Gemeinde, nad) melden 
daher lutherifche Prediger mit ihren Gemeinden als 
ihrem Ziele zu ftreben haben?“ Die 17te Thefis lau- 
tet: „Sie hält das Hausvateramt, Predigtamt und 
Obrigkeitsamt ala Gottes Stiftungen und Ordnungen 
hoch und heilig.” Ausführlich wurde dargethan, daß 
diefe Aenıter, das Hausvater-, Predigt: und Obrig- 
feitsamt Gottes Stiftungen und Ordnungen ſeien. 
Wie es in der Welt drei von Gott felbft geftiftete 
Stände oder Gemeinſchaften gibt: 1. den häuslichen 
Stand oder Nährftand (Familie), 2. den kirchlichen 
Stand oder Lehrftand (Kirche), 3. den bürgerlichen 
Stand oder Wehritand (Staat), jo gibt es auch drei 
von Gott geftiftete Neinter oder Regimente: das Haus- 
vateramt, Predigtamt und Obrigfeitsamt. Daraus 
ergibt fi denn von felbft, daß jeder Chriſt, mie 
alle Stiftungen und Ordnungen Gottes, auch dieſe 
drei Aemter hoch und heilig halten fol, daß ſolche 
Hoch- und Heilighaltung Eigenſchaft und Ziel einer 
mohlgegründeten, wahrhaft lutheriſchen Gemeinde 
fein müffe. 

Es wurde weiter gründlich dargelegt, was zur 
Hoch- und Beilighaltung ſolcher von Gott geftifteten 
Aemter oder Negimente gehöre; im Allgemeinen näm- 
lich, daß man einem jeden derſelben nad) Gottes Wort 
ſowohl das Seine lajfe, als aud das Seine gebe. 
Das Hausvateramt wird demnad hoch und hei- 
lig gehalten durh Wahrung feiner Rechte und Er- 
fülung feiner Pflichten in feinem dreifachen Ver— 
hältniß als elterliches, eheliches und hausherrliches 
Negiment. So mande Schäden, die ſich auch bei 
Hriftlihen Familien noch finden, wurden hierbei her- 
vorgehoben, zugleih aber auch Eltern und Kindern 
Rechte und Pflichten, welche ihr Stand nad} Gottes 
Wort mit fih bringt, fo Har dargelegt, daß es wohl 
anzurathen wäre, daß unſere Chrifteneltern dieſe Lehr: 
verhandlungen aus bem bald erjcheinenden Synodal: 
berichte in ihrem Familienkreiſe vorlefen möchten. 

Wegen Zeitmangels mußte leider mitten in den 
Berhandlungen über dieſe Thefis abgebrochen wer: 
den; es fol uns nun das nächſte Mal gezeigt werden, 
was zur Hoch- und Heilighaltung des Predigt: und 
Obrigkeitsamts infonderheit gehört. 

Eine für gegenwärtige Zeit bejonders wichtige Ab- 
handlung über die Frage: „Welches ift unfere Auf- 
gabe nad glüdlih überftandenem Schulkampfe in 
Rücfiht auf unfere Schulen?“ wurde durch Herrn 
P. 8. Sievers vorgelegt. 

Mit großem Intereffe wurden die Berichte unferer 
Reifeprediger angehört; Gott hat die Arbeit auf dem 
Felde der Inneren Miffion reich gejegnet, aber im- 
mer noch Klingt der Ruf in unfern Ohren: Die Ernte 
ift groß, jendet mehr Arbeiter! Erfreuliches berich- 
tete auch unjere Schulcommittee; dieſelbe joll auch 
fernerhin beftehen bleiben und dürfte wohl dazu 
im Stande fein, andern Diftricten, in welchen ber 
Schulkampf no im Gange ift, mit gutem Rathe zu 
dienen. . 

Ermählt wurde zum Diftrictspräfes an Stelle des 
Herrn P. Sprengeler, dem für feine uneigennüßigen, 
treuen Dienfte herzlich gedankt wurde, Herr P. Her: 
zer, zum Vicepräfes Herr P. B. Sievers, zum Secre- 
tär Herr P. P. Plaß; zum Kaffirer wurde Herr 
C. Eißfeldt wieberermählt. J. Straſen. 


— — 
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Zur kirdjlichen Chronik, 


l. America. 


Geſchichte der enang.=Tuth. Kirche in America. 
Wie befannt, beauftragte die im Jahre 1890 in Mil: 
waukee verfammelte Allgemeine Synode Herrn Profeſſor 
Gräbner mit der Herausgabe einer Gefhichte der ev.-luth. 
Kirche in America. Herr Prof. Gräbner ift mit allem 
Eifer daran, diefen Synodalbeſchluß zur Ausführung zu 
bringen und eine auf gründlidem Duellenftudium 
beruhende Gefchichte der Iutherifchen Kirche dieſes Landes 
zu verabfaflen. Er hat ſchon feit Jahren Material ge⸗ 
fanmelt, auch bisher noch ganz unbenugt gebliebene 
Quellen zu Tage gefördert, und da es bis jetzt Feine 
Darftellung der Gefammtgefchichte der Iutherifchen Kirche 
America’3von entſchieden lutheriſchem Stand: 
punfte aus gibt, jo follten unfere Leer, anftatt fich 
Bücher zu Taufen, die ihnen von anderer Seite anges 
boten werben und manderlei Ungefundes und Gefähre 
liches enthalten, fi lieber noch eine Weile gedulden, 
bis das Buch, welches von unferer Synode herausgegeben 
werben foll, fein Erſcheinen macht. C. L. J. 


Schwärmerei. Die Vereinigten Presbyterianer (Cov- 
enanters) erklären jede Betheiligung an der Regierung, 
und darum auch Die Ausübung des Stimmrechts, für Un- 
vecht, fo lange nicht in der Eonftitution ber Vereinigten 
Staaten Gott ausdrüdlid anerkannt ift. Ihre Synode 
hat darum neulich fieben Prediger ausgeſchloſſen, weil 
fie bei öffentlihen Wahlen ihre Stimmen abgegeben 
hatten. — Die fogenannte National Reform Associa- 
tion, deren Zwed tft, dahin zu wirken, daß Gott in ber 
Eonftitution der Vereinigten Staaten anerfannt werde, 
die aljo Staat und Kirche zu vermengen ſucht, ift aus 
diefer Kirche hervorgegangen und ihre Beamten und 
thätigſten Glieder gehören zu derjelben. 

Unter den Episcopalen gibt es eine Richtung, die 
fehr ftarf na) Rom hinneigt. Man ſucht das Meßopfer, 
Mönderei und dergleichen wieder einzuführen. So reift 
feit einiger Zeit ein episcopaliftiiher Mönd aus Eng- 
land durch's Land und hält Erwedungsverfammlungen. 
Sein Name ift „Vater Ignatius“. Erift, wie die römi- 
ſchen Mönde, beſchoren und gelleivet. Die Verſamm⸗ 
lungen werden in Episcopalkirchen, Methodiftenfirchen 
und Hallen ꝛc. gehalten. Sie find in ihrem Verlauf ganz 
ähnlich denen der Methodiftenprediger. Luther jagt mit 
Recht, daß die Schwärmer Vettern des Antichrifts find, 

Die römische Kirche zählt nach dem Bericht des Cenſus⸗ 
Bureau in den Vereinigten Staaten 6,250,000 communi= 
eirende Glieder (über 15 Jahr alt). 

Griechiſch-katholiſche Kirche. In Chicago zählt dieſe 
Kirche 2000 Glieder. Diefelben wurden jüngft von dem 
Biſchof Watram von San Franciäco zu einer Gemeinde 
organifirt. 


II. Ausland. 


Die Berfolgung der lutheriſchen Paftoren in den 
Dftfeeprovinzen dauert ungefhwädt fort. Pastor Ma: 
fing in Neuhaufen ift wegen Ertheilung von Sacramenten 
an Orthodoxe vom Bezirfägericht in Riga auf ſechs Mo- 
nate vom Amte fuspendirt worden. Die vielen vom 
Amte fuspendirten PBaftoren in Livland dur ander: 
meitige geiftliche Kräfte fofort zu erfegen, dürfte kaum 
möglich fein; fo werden wohl in Livland über 100,000 
lutherifche Ehriften fih ohne alle Seelforge befinden. 

Die Biſchöfliche Methodiſtenkirche in Deutfhland 
zählt 2475 Probe- und 8105 Mitglieder. Ihre legte, in 
Heilbronn gehaltene Conferenz beauftragte ihren Dele- 
gaten, bei der nächſten (americanifchen) Generalconferenz 
dahin zu wirken, daß einer der Biſchöfe feinen Wohnfit 
in Europa nehme. : 

Katholikentag in Franfreih. In Paris hat jüngft 
die zwanzigfte franzöfifhe Katholifenverfanmlung ge= 
tagt. Die Theilnahme war eine fehr geringe. Der Con⸗ 
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greß tagte wiederum im „großen” Saale der „Geogra= 
phiſchen Gefellihaft”; aber man bevenfe, daß dieſer 
Saal nur 600 Perfonen faßt und bei den meiften Ber: 
fammlungen no nit halb gefüllt war, und daß an 
dem „Gottesdienft”, mit welchem der Congreß eröffnet 
wurde, genau gezählt nur 123 Kirchgänger, Darunter noch 
23 rauen theilnahmen, — und man kann ſich dann ein 
ungefähres Bild von der Bedeutungslofigkeit diefer fran- 
zöfifhen „Katholifentage” mahen. Die Urſache davon 
fuchen die Römifchen Darin, daß es den Führern an Ge- 
folgſchaft, an Mannſchaften fehlt. And die Urſache davon 
ſucht man in ber religiöfen Gleichgültigkeit der Franzofen 
und in dem Mangel eines gemeinfamen politifchen Sam⸗ 
melpunftes und Mittelpunftes, wie Deutſchlands Katho⸗ 
lifen einen folhen in ihrem „Centrum“ befigen. Darum 
hat die zwanzigſte Katholifenverfammlung auch den Bes 
ſchluß gefaßt, für die franzöfifchen Katholiken unter der 
Bezeihnung „Union catholique“‘ (Tatholifche Vereini⸗ 
gung) auch ein „Gentrum” zu begründen. 

Römiſcher Aberglaube. Im vorigen Jahre führten 
124 Vilgerzüge 97,028 Pilger aus Frankreich, Belgien, 
Holland, Elfah: Lothringen und Venezuela zur Grotte 
in Lourdes (Frankreih). Dom Pedro, Kaifer von Bra⸗ 
filien, communieirte an der Grotte, an feiner Seite Inieten 
der Herzog und die Herzogin von Eu. 52 Erzbiſchöfe, 
Biſchöfe ac. befuchten nacheinander die Grotte. Die in 
einem Sabre gelefenen 28,250 Mefjen geben Zeugniß von 
der großen Zahl der anweſenden Priefter, welche die Pil⸗ 
ger in ihrem Aberglauben beſtärken. Die Bilger beteten 
mit ausgeftredten Armen an der Grotte, um Maria zu 
bewegen, Wunder zu thun. 4232 Perfonen wurden in 
die Erzbruderfchaft von der Unbefledten Empfängniß und 
3226 in die Rojenkranzbruderschaft aufgenommen. Man 
opferte der Maria 87 Brautfränze, 74 goldene und filberne 
Herzen, 305 Marmortafeln, einen Plan von Serufalem 
und Rom in Relief, Uhren mit Zoftbaren Steinen, einen 
Hofmantel, 8 Orden, 7 Säbel und 2 Paar Epauletten. 
72,290 Flaſchen von dem Waffer der Grotte wurden nad 
allen Himmelsgegenden verfandt. 

Japan. Der Kaifer hat in jüngjter Zeit die geſetz⸗ 
lichen Beftimmungen über das Duellweſen weſentlich 
verſchärft. So hat er angeoronet, daß jeder, der ein 
Duell herbeiführt oder annimmt, in Zulunft mit einer 
großen Geld⸗ reſp. mit Galeerenftrafe von ſechs Monaten 
bis zwei Jahren beftraft werde. Jede Beichimpfung 
eines Mannes, der fich gemweigert hat, ſich zu fchlagen, 
fol ala Verleumdung beftraft werben. 

Muhammedanisnus in England. In Liverpool 
befteht eine muhanmebanifche „Gemeinde“, und zwar 
find die Mitglieder Engländer. hr Stifter, ein Ad⸗ 
vokat Namens Duilliam, Methodiſt und eifriger Tem 
perenzler, lernte auf einer Reife nad) Maroffo aus eigener 
Anihauung die Enthaltfamkeit der Muhammedaner von 
geiftigen Getränken fennen. Bon Bewunderung hinge- 
riffen, glaubte er nun im Islam die befte Neligion ent- 
dedt zu haben und wurde ein Anhänger desfelben. Nah 
England zurüdgefehrt, begann er Propaganda für den 
Islam zu mahen und hat nun eine „Gemeinde“ von 
etwa 50 Mitgliedern, welche eine Mofchee befigt. Der 
Sultan hat feiner Freude dadurch Ausdruck gegeben, daß 
er der Gemeinde eine Bibliothek ſchenkte. In bejagter 
Mofchee fand am 18. April die erfte Trauung nad mu⸗ 
hammebanifhem Ritus ftatt. Der Bräutigam war ein 
in London prafticirender muhammedanijcher Advocat, die 
Braut eine Ehriftin. Nachdem der Ehebund einige Tage 
vorher in der St. Giles-Kirche in London von einem 
riftlihen Prediger eingefegnet worden, erfolgte dann 
in Liverpool die Schließung der Ehe nach den Satungen 
Muhammeds. 

Buddhiſtiſcher Götzendienſt fand in Paris ftatt. 
Man hatte dazu Bonzen (heidnifche Prieiter) verfchrieben. 
Der „Eclair“ verfichert, daß es in Paris mehrere taufend 
Buddhiſten gebe. 


———————  — — — 
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Ordinationten und Einführungen. 


Der Band. theol. Paul Döderlein wurde am 5. Sonnt. 
n. Trin. im Auftrag von Präſes Suecop unter Aſſiſtenz der PP. 
K. Die und O. Döderlein ordinirt und in fein Amt zu Marengo 
und Union eingeführt von feinem Vater F. Döderlein. Adreſſe: 
Rev. Paul Doederlein, Marengo, McHenry Co., DI. 

Im Auftrag Präfes Pennetamps wurde Gand. A. F. Timm 
in der Genteinde zu Durango, Colo., am 6. Sonnt. n. Trin. 
ordinirt und inftallirt von Fr. Meyer. Adreſſe: Rev. A. F. 
Timm, Box 384, Durango, Colo. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Wisconiin-Diftriets 
wurde am 7. Sonnt. n. Trin. Cand. Th. Hoffmann in der 
Immanuels-Gemeinde in South Superior unter Aſſiſtenz des 


Hrn. P. Ph. Lange ordinirt und in ſeiner Gemeinde in Eaſt Supe⸗ 


rior eingeführt von O. H. Reſtin. 

Am Auftrag des Diſtrictspräſidiums wurde P. F. Düver in 
der Zions-Gemeinde in Merrick County, Nebr., eingeführt von 
A. Baumhöfener. Adreſſe: Rev. F. Duever, Grand Island, 
Nebr. 

Am 2. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. P. Gräfin Fremont, 
Nebr., unter Ajfiftenz deg Herren P. Leuthäufer eingeführt von J. 
Hilgendorf. Adreſſe: Rev. P. Graef, Fremont, Nebr. 

Am 5. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. ©. Bertram im Auf 
trag des Diftrietspräfes von Herrn P. 9. F. Früchtenicht eingeführt 
in Pecatonien, Ill. Adreſſe: Rev. G. Bertram,. Pecatonica, 
Winnebago Co., III. L. W. Dorn. 


Am 5. Juli wurde P. J. C. Körner, vormals Glied der Wis— 
confin-Synode, im Auftrag des Vräfes Sprengeler in Janesville, 
Wis., unter Aſſiſtenz des P. Wilvermuth eingeführt von J. 
Schlerf. 

P. Paul Eickſtädt wurde am 6. Sonnt. n. Trin. in der 
St. Baulus-Gemeinde zu Indianapolis, Ind., eingeführt von Fr. 
Wambsganß. Adreſſe: Rev. Paul Eickstaedt, 184 Pleasant 
Str., Indianapolis, Ind. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Pennefamp ift Herr P. L. 
Brauer am 6. Sonnt. n. Trin. in der St. Johannisgemeinde 
zu Ellinwood, Barton Co., Kanſ., eingeführt worden von R. 
Stellwege. Worefie: Rev. L. Brauer, Ellinwood, Barton Co., 
Kans. 

Im Auftrag des Herrn Praͤſes Niemann wurde Herr P. M. F. 
J. Albrecht am 7. Sonnt.n. Trin. als zweiter Paltor der Ema- 
nuel&-&emeinte zu Fort Wayne, Ind., von C. Groß unter Aifi- 
ftenz Herrn Prof. Auders eingeführt. Adreſſe: Rev. M. J. FE. 
Albrecht, 338 S. Broadway, Fort Wayne, Ind. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. Wilh. Leweren; in 
Des Plaines vom Unterzeichneten eingeführt von 9. Succop. 
Rev. W. Lewerenz, Des Plaines, Cook Co., Ill. 

Im Auftrag des Herrn Präſes Bilg wurde am 12. Juli Herr 
P. 8. Ludwig in Appleton City, St. Elair Co., Mo., eingeführt 
von C. J. Umbach. 


Am 4. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Effingham, 
Ill., Miſſionsfeſt. Es predigten PP. Köffel und J. Tudt. Col: 
lecte: 842.20. 5 MW. Leweren;z. 

Am 4. Sonnt. n. Trin, feierten die Gemeinden in Sheboygan, 
Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. J. Bräuerund Ph. Spreng⸗ 
ling. Collecte: $167.75. Fr. Wolbrecht. 

Am 5. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Pomeroy, 
Soma, Miflionsfeit. Einnahme: $65.00. Es predigten PP. Matt- 
feld und Wehfing (engliſch). J. G. Schliepſiek. 

Am 5. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Willow Creek, 
Minn., Miſſionsfeſt. Feftprediger: PP. Nitfchfe und Laux. P. Da- 
berfow hielt einen Vortrag. Gollecte für innere Miffion: 885.26. 

E. ©. Stard, 

Am 5. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden des Hrn. Präjes 
Hilgendorf und die des Unterzeichneten Miſſionsfeſt bei Fontanelle, 
Nebr. Es predigten PP. Her und Kühnert. Collecte: $96.07. 

A. Hofius. 

Am 28. Juni feierte Die Bethlehems- Gemeinte Mifliongfeft. 

Prediger: PP. Selten, Wickel, Pröhl, Reſtin. Collecte: $207.13. 
Schlerf. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Hubbard, Jowa, 
Miſſionsfeſt. Es predigten die PP. E. Riedel und F. 3. Oehlert. 
Gollecte: $25.00. ®. Haar. 

Am 6. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden der PP. Wein- 
badı und Landsky Miffiongfeit zu Logan, Ontario. Es amtirten 
die PP. Eix, Weinbach und F. 2. Schröder. Gollecte: 869.50. 

9. C. Landsky. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Wallace, On- 
tario, Miſſionsfeſt. Es predigten bie PP. Andres und Landsky. 
Golleste: $51.13. S. B. Eix. 


Conferen;-Anzeigen. 


Die gemischte Paſtoraleonferenz von Manitowoc und She 
boygan County verfammelt ſich, |. ©. w., vom 21. big 23. Juli 
bei Hrn. P. Rarth in Town Herman. — Anmeldung wird gefordert. 
Abholung von Sheboygan am Abend zuvor. J. Herzer. 

Die gemischte Fairfield Conferenz verfammelt fich, ſ. G. w., 
am 28. und 29. Juli im Haufe des Hrn. H. ©. Kranz, Fairfield, 
Minn. — Un rechtzeitige Anmeldung wird gebeten. 

Ernſt Robert. 

Die Oft- Michigan Spectaleonferenz verfammelt ſich, w. G., 
am Dienstag und Mittwoch in ber eriten vollen Woche im Auguſt 
in Hadley, Mih. Arbeiten: Satecheje über die Worte „ch 
glaube eine heilige chriftliche Kirche, die Gemeine der Heiligen.“ 
(Th. Engelder.) Ferner: Die jemipelagianiichen Streitigkeiten. 
(P. Truͤlzſch.) 

Diejenigen, welche mit der Detroit & Bay City R. R. von 
Detroit aus reifen, fleigen an Thomas Station aus. Alle Züge 
diefer Bahn halten bei Thomas Station an. Fr. Hahn. 

Die gemiſchte Wisconsin Paltoraleonferenz verfammelt fich, 
w. G., vom 4. bis 6. Auguſt bei Hrn. P. Reim in La Eroffe, Wis. 


Kircheinweihungen. 


Am Sonnt. Exaudi weihte Die ev.-luth. Gemeinde zu Thorn- 
dale, Tex., ihr neuerbautes Kirchlein dem Dienſte Gottes. Es 
predigten P. Ernſt u. Unterzeichneter. G. Birkmann. 

Am 5. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-—luth. St. Pauls— 
Gemeinde zu Philo, Ill., ihre Kirche (24x30) dem Dienite 
Gottes, Es predigte deutſch und engliſch C. 9. Müller, P. 

"Am 5. Sonnt. n. Trin. meihte die evang.-luth. St. Pauls- 
Gemeinde zu Cohocton, N. %., ihr ſchön renovirtes Kirchlein 
(mit Thurm und Glode) dem Dienfte Gottes. Es predigten 
PP. Sander und J. Mühlhäufer (engliſch). H. Nauß. 


Riſſionsfeſte. 


Am 2. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Wykoff, 
Minn., Miſſionsfeſt. Es predigten die PP. Rumſch, Nidels und 
Unterzeichneter. Collecte: 840. 00. A. Dubberſtein. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu Avilla, 
Fairfield Center und Kendallville Miſſionsfeſt am letzteren Ort. 
Feſtprediger: Dir. Bäpler und P. Sieving. Collecte: 895. 00. 

W. Bröcker. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden der PP. Th. 
Bünger und F. Döderlein Miſſionsfeſt. Prediger: Louis Lochner 
und Joh, Meyer. Eollecte: 860.52. 

Am 4 Sonnt. n. Trin. feierten wir in Elmore, Minn., Miſ— 
fiongfeft. Prediger: die PP. Stark und Örabarfewig. Gollecte: 
874.15. Ph. Laux. 

Am 4. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde Middleton, Oreg., 
mit den Gemeinden Portland, Albina, Cornelius und Mt. Angel 
Miſſionsfeſt. Es predigten PP. ©. Meyer und 3. W. Theiß. 
Gejammteinnahme: $115.00 (davon 849.50 für innere Milfion). 

H. A. 6. Paul. 


Anmeldung wird Dringend erbeten. J. Jenny, Ser. 
Die Nord-Illinois Paſtoralconferenz verſammelt ſich vom 
11. bis 13. Auguſt in der Gemeinde des Herrn P. Wagner zu Chi⸗ 
cago. Anfang der erſten Sitzung 10A.m. Anmeldung — ob 
allein Mittagstifch oder auch Nachtquartier — geſchehe alsbald! 
Th. Bünger. 
Die Südoſt-Michigan Sperialeonferenz verjammelt fich, 
w. G., vom 17. bis 19. Auguft in Burr Dat, Mich. — Bejonderer 
Umftände wegen ift vorherige Anmeldung beim Ortspaftor unbe: 
dingt nöthig. W. P. Lobenfein. 
Die füdliche Conferenz des Illinois-Diſtricts verſammelt ſich, 
w. G., vom 20. bis 24. Auguſt in der Gemeinde des Herrn P. 
Weisbrodt zu Mt. Olive. — Um rechtzeitige Anmeldung wird ge— 
beten. F. Erdmann. 
Berichtigung. 
Die gemiſchte Lehrerconferenz von Minneſotare. findet nicht 
vom 21. bis 23., ſondern vom 28. bis 30. Juli ſtatt. 
Die Abholung der Gäſte geſchieht am 27. Juli. P. Ries. 


Der Kanjas- Diftriet 


der ev.luth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten hält feine 
diesjährigen Sitzungen vom 26. Auguft bi8 1. September in ver 
Gemeinde des Herrn P. ©. Polad sen. zu Bremen, Marihall 
Co., Kanſas. 
Zwei Wochen vor Beginn der Synode iſt dem Pastor loci an- 
zuzeigen, ob und mit welcher Bahn man zu fommen gebenft. 
8 Drögemüller, Seer, 


Der Jowa=Diftriet 


unferer Synode verfammelt fich, j. ©. w., zu jeinen diesjährigen 
Sitzungen vom 19. bis 25. Auguft in der Gemeinde des Herrn 
P. E. Zürrer. — Um Anmeldung vor dem 2. Auguſt bittet ber 
Ortöpaftor. Ueber Abholung 2c. wird das Nöthige in der „Nunb- 
ſchau“ mitgetheilt werden. gr. Brut, Ser. 
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Concordia College zu Fort Wayne, Ind. 


Das breiundfünfzigfte Schuljahr diefer Anftalt beginnt Mitt- 
woch, den 2. September. Anmeldungen neuer Schüler find an 
den Unterzeichneten zu richten. In Betreff der Aufnahme it 
Folgendes zu beachten: 

1. Ein jchriftliches Beugniß über das fittliche Verhalten, die 
Begabung und Die Kenntniffe des Nufzunehmenden ift zugleich 
mit der Anmeldung einzufenden. 

2. Zur Mufnahme in die Sexta find Die Elementarkenntniffe 
einer guten Gemeindeichule nöthig; für Quinta im Deutichen 
und Engliſchen Sicherheit im Leſen und im Rechtichreiben ber ge= 
bräuchlichiten Wörter, im Lateiniſchen fichere Kenntniß ber vegel- 
mäßigen Declinationen und Conjugationen, fowie einige Hebung 
im Ueberſetzen leichter Säge ins Deutiche. 

3. Jeder Schüler muß verſehen fein mit einem Koffer, mit ber 
nöthigen Leib: und Bettwäfche, mit Stepp- und Wolldede und 
mit Handtüchern. Matratze (82.00), Stuhl (75 Eents) und 
Lampe werben am beiten hier in der Anftalt gefauft. 

4, Das Koſtgeld beträgt für Schüler, die fich dem Kirchendienſt 
widmen wollen, $15.00 pro Quartal de8 Schuljahres. Für 
Licht und Feuerung find von jedem Schüler zu Anfang tes 
Schuljahrs 83.00 und für Arzt und Apotheke 82.00 zu entrichten, 
Doch ift zu bemerken, daß für die Behandlung von dhronijchen 
Krankheiten und von Krankheiten, welche Die Hilfe eines Specialilten 
erfordern, aus des betreffenden Schülers Privatkaife bezahlt werben 
muß. Die Ausgabe für Bücher beträgt durchſchnittlich 87.00 bis 
810.00, Schüler, welche fi nicht dem Kirchendienft widmen 
werben, zahlen 840.00 jährliches Schulgeld. 

Das Koſtgeld iſt am Anfang eines jeven Quartals des Schul- 
jahrs zu entrichten und follte immer Direct an Herrn Dr. Duͤm⸗ 
ling oder an den Unterzeichneten eingejandt werden. Die Gelder 
derjenigen Schüler, deren Eltern e8 wünfchen, werben von einem 
der Herren Profefforen verwaltet und jollten Direct an benfelben 
geichieft werben. A. Bäpler. 


ee 


Concordia College zu Milwaukee, Wis. 


Das neue Schuljahr beginnt am Mittwoch, den 2. September, 
Nach zehnjährigem Beſtehen unter Gottes Schug und Segen 
wird nun den bereits vorhandenen Klaſſen auch noch die Prima 
hinzugefügt und dag Lehrerperſonal noch um einen Vrofeffor ver- 
mehrt werben. Da durch den von der Synode befchloffenen und 
feiner Vollendung entgegengehenden Anbau der zur Erweiterung 
der Anftalt nöthige Raum wird befchafft werben, fo ift num nur zu 
wünſchen, daß unjere Segta wieber mit einer entsprechenden An- 
zahl neuer und zwar begabter, Iernbegieriger und gottleliger 
Schüler gefüllt werte. Anmeldungen jollten baldigft, jedenfalls 
bis Mitte Auguſt, an den Unterzeichneten eingejandt werben, und 
ift denfelben ein jchriftliches Zeugniß Über das fittliche Were 
halten und über die Kenntniſſe des Aufzunehmenden beizufügen. 
Erforberlich zur Aufnahme in die Sexta find die Kenntnifje einer 
guten Gemeinbejchule. 

Diejenigen Schüler, welche in den Dienft ber Kirche zu treten 
geſonnen find, haben den Unterricht umfonft, andere find gehalten, 
für denfelben jährlich $40.00 zu entrichten. Diefelde Summe 
haben aud) diejenigen nachzuzahlen, welche den Entichluß, ber 
Kirche dienen zu wollen, aufgeben und einen andern Beruf er: 
wählen. 

Für Koft — Feuerung mit eingefchloffen — werden für das 
Quartal von 24 Monaten $15.00, alio 860.00 für das ganze 
Schuljahr bezahlt. Außerdem nur noch jährlich 82.00 für Arzt 
und Apotheke, 81.00 für Beleuchtung und 81,00 für die Schüler: 
bibliothek. Der Betrag von 816,00 ift ſomit zu Anfang eines 
jeden Quartals an den Unterzeichneten einzufenben. 

Einen Koffer, ſowie Die nöthige Leib- und Bettwäſche, hat ein 
jeter Schüler mitzubringen. Tiſch, Stuhl, Matrage, Lampe und 
die nöthigen Schulbücher werben am beiten hier gefauft und wird 
ber Betrag dafür fich etma auf 816.00 Kelaufen. 

Milwaukee, 14. Juli 1891. Gh. 5. Löber, Dir. 


Zur Kenntnißnahme. 


nimmt, ſ. G. w., am erſten Mittwoch im Septentber feinen Anfang. 
Neueintretende haben ihr Geſuch um Aufnahme Bis ſpäteſtens 
legten Mittwoch im Auguft an den Unterzeichneten einzufenden 
und demfelben ein gutes Zeugniß über chriltlichen Wandel, wo- 
möglich von befannten Perjonen, beizufügen. — Das Koftgeld 
beträgt pro Quartal 814.00. Für Helzung und Bedienung find 
86.00 jährlich extra zu entrichten, 
Im Namen des Lehrer-Gollegiums: R. Pieper. 


Dos New Yorker Progymnafjium. 


Diefe Anftalt eröffnet ihr neues Schuljahr am Mittwoch, 
den 2. September 1891. Zur Aufnahme in die Sexta iſt 
nothwendig, daß Der betreffende Schüler beide Sprachen, Deutich 
und Englifch, fließend lefen und orthographifch ſchreiben kann, 


Der Unterricht im Goncordia- Seminar zu Springfield, SI, 


Tg — — — 


Diejenigen, welche in New NVork in Board kommen ſollen, müſſen 
bi8 zum 15. Auguft bei dem Unterzeichneten angemeldet werben. 
Meberhaupt gibt der Unterzeichnete gern jederzeit Auskunft. 
Am Namen der Auffichtsbehörbe 
New York, den 10. Zuli 1891. E. Bohm, Director, 
341 E. 18th Str., New York. 


Bekanntmachungen. 


(Für den Nebrasfa = Diftriet.) 

Da Herr J. K. Bahls in feinem Geſchäft jo mit Arheit über- 
bürdet if, daß ihm feine Zeit zur Verwaltung des ihm übertrage- 
nen Raffireramtes übrig bleibt, jo find fortan alle Gelber, die durch 
die Hände des Kaffirerd im Nebraska-Diſtriet zu gehen haben, an 
Herrn Lehrer Hellmann in Lincoln zu ſenden. Adreſſe: Fr. 
Hellmann, 1340 Wood Str., Lineöln, Nebr, 

% Hilgendorf. 


Serie IX der von ber deutſchen evang.-luth. Dreieinigkeits- 
Gemeinde in Utica, N. 9., ausgegebenen Actien kommt am 


1, Auguſt d. J. zur Einlöfung. Alle Wetten dieſer Serie bittet 
man vor dem 1. Auguft an den Unterzeichneten einzuſchicken. 
Utica, N. Y., 30. Juni 1891. EN. Germann. 


Eingefommen in die Kaffe des Canada: Diflricts: 


(Seit October 1890.) 


Kirchbaukaſſe in Boole: Dankopfer v. Frau P. Kirmis 
tn Wellesley $5.00. Frau Anna Helm in Poole 1.00, Frau No: 
fina Opper .25. (©. 86.25.) 

Addifon Baukaſſe: Von der Gem. Mibbdleton 7.75. 

NotHleidende in Dakota: P. Kirmis in Wellesley 1.00. 
P. Döhler in Taviftod 1.00. (©. et 

Lehrerwittwen- und --Waiſenkaſſe: Von Hrn. Kirch— 
ner in Madford, Manitoba, 1.00. Wittwe Herborth, Sebring: 
ville, 1.00. Dankopfer von Frau P. Germeroth, Wartburg, 2.00. 
Hochzeits-Coll. bei Hrn. Martelod, Ottawa, 2.26. (©. $6.26.) 

Für den lahmen Krohe: P. Kretzmann in Germanicus 
1.00. 

Waiſenhaus bei Bofton: Von den Gemm. zu Stratford 
u. Taviſtock 4.00. Frau P. Kuhl, Floradale, 1.00. (S. $5.00.) 

Kür den Taubftummen Marquardt in Norris, Mich.: 
NN. .25. Gem. S. Algoma, 10.34. Gottl, Marquardt 7.11, 
%. Sad .25, Tiegs .05, Joh. Lemfe .10, E. Gutzeit, X, Müller 
je .15. Gem. in Germanicus 4.75. (©. 823.15.) 

Kirhbau in Magnetawan: Gem. in Wellegley 12.40. 
Theil der Miffiongfeiteoll. der Gem. zu Fiihernille 10,57. Aus 
den Gemm.: Floradale 4.00, Shang Station 2.40, Logan 10.20, 
Sebringville 20.00, Salem 2.00. (©. 861.57.) 

Pfarrhausbau in Mill!: Gem. in Mitchell 4.66, in 
Montton 2.74. Theil der Miffionsfefteoll. in Fiſherville 9.00, 
(S. 816.40.) 

Pilgerhaug: Theil der Miffiongfeltcoll. in Fiſherville 5,00, 

Stud. Grimm (Springfield): Fr. Laſch u. Ph. Söhner in 
Floradale je 1.00. Aus der Schulcentkaffe der Gem. ie Elmira 
3.00. Heinr. Delion in Elmira 2.00. Hochzeits-Coll. bei Hrn. 
Luft in Berlin 5.00. Frau Groß in Elmira .50.. NN, in Chi— 
cago .50. P. N. N. 2.00. (©. 815.00.) 

Stud. Braſch (Springfield): Durch P. Schmidt von ſ. drei 
Gemm. 4.66, 1.90 u. 2,61. Dankopfer von P. Schmidt u. Frau 
je1.00. (©. 812.17.) 

Stud. Bruer (Fort Wayne): Hochzeits-Coll. bei Hrn. Gans 
in Wallace 4.50, 

Stud. Battenberg (Springfield): W. Schneider in Tavi— 
ſtock 1.00. 

Stud. Saar (Springfield); Dankopfer v. Frau P. Schmidt 


in Bembrofe 1.00, 
Wellesiey, 6. Mai 1891, J. Kirmis, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois-Diſtritts: 


Synodalkaſſe: Von den Gemm. der PP.: Schüßler in 
Joliet 835.55, Scholz in Champeign Co., 7.72, Martens in 
Danville 12.45, Schröder in Squaw Grove 8.75, Hieber in T. 
Richton 8.72. Durch R. Wildi v. der Joh.-Gem. in Effingham 
8.10. (©. 881.29.) 

Synodal-Baukaſſe: Durch P. Lochner in Chicago von ir. 
Gem. 25.13 (4, 3, ‚von Emil Zaft 5.00. Won den Gemm. 
der PP.: Lochner in Dorſey 18.50 (2. 8hlg.), Steege in Dundee 
58.05 (2. Zhlg.). (S. 8106.68.) 

Bau in Springfield: Durch P. Heerboth v. der Gem. in 
Au 4,15, in Turner 3.85, P. A. 9. in Wheaton 7.00. (©. 
815.00. 

Innere Mijjion: Durch P. Schüßler in Soliet von Dr. 
Nuden 1.00. Aus Chicago: durch P. Lochner v. jr. Gem. 3,47, 
N. NR. 5.00, Ch. Zum Mallen 2.50; durch P. Bartling von Frau 
B. Zimmermann 1.00; dur K. Jörn v. Miſſionsfeſt d. Gemm. 
in Süboft-Chicago, gef. In Grete 688.37. Durch P. Döderlein 
in Somewood: Hälfte der Miſſionscoll. 30.26, won Frau Benſe— 
mann 2.00, $rig Stelter 1.00, 6.9.9. 1.00, Mutter Sähnholz 
55. Bon P. Schmibt8 Gem. in Cryſtal Lake 11.23. Durch R. 
Wildi v. d. Joh.-Gem. in Effinghbam 21.10. Durch P. Lochner 
in Dorſey von N. N. 5.00. (©, 8772.48. 

Negermiſſion: Durch P. Lochner in Dorfey v. N. N. 5,00, 
Aus Chicago: durch P. Bartling_v. Frau B. Zimmermann 1,00 
u. durch) K. Jörn vom Mifliongfelt d. Gemm. in Süpoft-Chicago, 
gef. in Grete, 86.00, Durch R. Wildi von ber Joh.-Gem. in 
Effingham 10.55. Durch P. Hieber in T. Richton v. H. Kampe 
5.00. (S. 8107.55.) 

Engliihe Miffionin Chicago: Dur P. Bartling daſ. 
von Frau B. Zimmermann 1.00, 

Engliſche Mijfion in St. Paul, Minn.: Bon den 
Gemm. der PP.: Schröder in Squaw Grove 14.05, Sieber in T. 
Richton 4.42, Meyer in Richton 11.50. (S. 829.97.) 
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Kaſſe des Illinois-Diſtricts: 
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Engliſche Miffion: P. Piffels Gem. in Benſon 5.00. 
Durch R. Wild v. der Joh.-Gem. in Effingham 10.55. Durch 
K. Jörn vom Miffionsfek d. Gemm, in Sütoft-Chieago, gef. In 
Grete, 86.00. (©. 8101.55.) 

Yudenmiffion: Durch P. Wagner in Chicago von J. Lenk 
3.00 und durch P. Steege in Dundee vom Frauenverein 10.80. 
(S. 813.80.) 

Heidenmifiton: Durch P. Döderlein in Homewood, Hälfte 
der Miffionsfeftcoll., 80.26 und durch P. Lochner in Chicago von 
N. N. 1.00, im Slingelbeutel gef. (S. 831.26.) 

Unterftüßungstfafie: Durch P. Schol in Champaign 
Co., gef. auf Lührmann-Langes Hochz., 5.00, v. ihm felbit 2.00. 
P.4. H. in Wheaton 5.00. Durch P. F. Döderlein v. fr. Gem. 
13.50, &. 9. 9. 3.00. P. Steege in Dundee 3.00. P. Grimms 
Sem. in Aſh Grove 8.00. Aus Richton: von P. Hiebers Gem. 
11.79, P. Meyers Gem. 11.50. Durch P. Heumann in Farina 
5.28. Durch) Lehrer Steinfrauß von der Chicago Lehrerconferenz 
20.50. (©. 888.57.) 

Arme Studenten in St. Louis: Dur P. Wagner in 
Chicago von L. Millies für H. Predel 2.00. 

Zimmer-Ausmöblirung in Springfield: Durch P. 
F. E. Brauer in Grete, gel. auf Steiber-Kräfis Hochzeit, 22.43. 

Arme Studenten in Springfield: Durch Lehrer Har- 
gens in San Francisco 5.00 u. durch R. Wildi aus P. Hornungs 
Gem. in Bible Grove für J. Meyer 11.16. (S. 816.16.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Meyer in 
Richton vom Frauenvereln für G. Koch 10.00. 

Arme Schüler in Milwanfee: Durch P. Bünger in 
Englemood vom Jüngl.- und Zungfr.:Verein für J. Dammann 
16.00. Duck P. Lochner in Chicago für G. Pallaſchke: aus der 
Studentenbüchſe 10.00, vom Frauenverein 10.00, Jungfr.:Ber. 
10.00. (S. 846.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. Stevings Gem. in York 
Gentre für 9. Hillmann 12.50. 

Taubftummen-Anftalt: AusChicago: durch P. Bartling 
von Th. Reinhardt 1.00 u. durch P. Lochner v. Ch. Zum Mallen 
2.50. (©. 33.50.) 

Gem. in Weit Hammond, Ill.: Bon den Gemm. d. PP.: 
Piſſel in Benjon 5.00, Noad in Riverbale 12.00, Große in Addi— 
fon 18.45, Bartling in Chicago 22.50, Hieber in T. Richton 4.40, 
Meyer in Nichton 5.00, Wagner in Chicago 13.00. (©. #80.85.) 

Deutſche Freikirche: P. Hiebers dem. in T. Richton 4.40. 

Gem. in Waterloo, Jowa: Von den Gemm. der PP.: 
Piſſel in Benfon 5.00, Bartling in Chicago 20.00, Meyer in 
Richten 5.00, Wagner in Chicago 13.53. (S. $43.53.) 

Gem. in Orün, Sachſen: Durch P. Scholz in Champaign 
&o., gef. auf Lührmann-Langes Hochzeit, 5.00. P. A. 9. in 
MWheaton 5.00. Durch P. Bergen in v. etl. Gem.-Gl. 
4.25. Bon den Gemm. d, PP.: Große in Addiſon 18.45, Men- 
nide In Rod Island 14.25, Meyer in Richton 6.00. (S. 852.95.) 

Gem. in Philo, Ill.: Durch P. Bergen in Wartburg von 
Marie Feldmeier 1.00. P. Bartlings Gem. in Chicago 20.00. 
P. Dttmanns Gem. in Collinsville 7.75. P. Brauers Gem. in 
Grete 17,00. (S. 845.75.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Heumann in 


Farina 5.00. 
Addiſon, ZU., 14. Juli 1891. 5. Bartling, Kalliver. 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Zuders Gem., Defiance, 813.00. P. 
Jox' Gem., Zogansport, 16.00. P. Katts Gem., Terre Haute, 
12.50. P. Prätortus’ Gem., Louisville, Ky., 7.00. P. Weſelohs 
Gem., Sleveland, 94.20. P. Gößweins Gem,, Vincennes, 13.40. 
P. Bergs Gem., Decatur, 5.00. P. Diemers Gem. an South 
Ridge 12.40. P. Husmanns Gem. bei Mt. Hope 5.00, bei Weins⸗ 
berg 1.00. BP. Frankes Gem. bei Fort Wayne 7.00. (©. 
8186.50.) ; 

Synobdalbaufafie: P. Joy’ Gem., Logansport, 4.00, 
Dur P. Groß, Fort Wayne, von F. C. S., Dankopfer, 10.00, 
P. Markworths Gem. an White Creek, 2. Zhlg., 10.00. Dur 
P. O. ©. Zimmermann von der Dreteinigkeits:Gem. 14.55, 
St. Betri-Gem. in German Tihr. 2.70. P. Markworths Gem. 
an White Greef, 3. By. 14,75, P. Niemanns Gem., Cleveland, 
5. Sdg., 100.00. P. Trautmanns Gem., Columbus, 2. Zhlg., 
11.75. (S. 8167.75.) 

Innere Miſſion: Dur P. Groß, gen Wayne, v.%. €. 
&., Danfopfer, 15.00. P. Links Gem., La Borte, durch Lehrer 
Schumm 28.02. P. Bröfer3 Gem., Kendallville, 47.50. Durch 
P. Preus, Avilla, v. PB. Baumann 1.00, M. Ries .50. P. Horfts 
Gem., Afhland, Ky., 8.00, P. Franfes Gem, bei Fort Wayne 
10.00. P. Sauers, Fort Wayne, Gem. an Goldwater ‚Road 
6.65. (©. 8116.67.) 

Negermiffion: Durch P. Groß, Fort Wanne, v. F. C. S., 
Danfopfer, 15.00. Durch P. v. Schlichten, Gineinnati, von 
Gonfirmanden 1,00. P. Bröters Gem., Kendallville, 23,75. P. 
Zorns Gem., Gleveland, 40.00. P. Joy’ Gem., Logansport, 
1.00. P. Horit3 Gem., Afhland, Ky., 2.20. (©. 882.95.) 

Engliſche Miffton: P. Franks Gem., Zanesville, 18.00, 
vom Kähberein 25.00. Durd) P. Groß, Fort Wanne, v. F. C. 
S., Dantopfer, 5.00. P. Bröfers Gem., Kendallville, 11.75, 
Durch P. Preuß, Avilla, von Gebrüder Keßler 8.00. P. Pohl— 
manns Gem., Dudleytown, 7.20. (S. $69.95.) 

Emigranten Miffionin New York: P.Bröfers Gem,, 
Kendallville, 12.00, 

Gem. in Louisville: P. Maßmanns Gem. in North Jud- 
fon 6.18. P. Lothmanns Gem,, Akron, 12.25. (5. 818.43.) 

Gem. in Berea, D.: Durch Lehrer &. 9. Lange von J. 
Schulz 1.50. 

Sem. in Waterloo, Jowa: Dur P. Saupert, Evans: 
ville, vom Frauenverein 5.00, P. Horit3 Gem., Aſhland, Ky., 
4.00. P. Mohr, Inglefield, 3.00. P. Frankes Gem. bei Fort 
Wanne 2.75. P. Lothmanns Gem,, Akron, 5.00. (S. $19.75.) 

Studenten in St. Louis: Durch P. Groß, Fort Wayne, 
von F. 6. S., Dankopfer, 10.00. Durch P. Wejeloh, Cleveland, 
vom Frauenver. und Zungfrauenver. für C. Schulz je 15.00, 
Durch P. Saupert, Evansville, vom Frauenver. 10.00, Dur 
P. Niemann, Gleveland, von Frau 8. für 9. 9. 10.00, für D. 
15.00, Durch P. Lothmann, Akcon, gel. auf d. Hochz. Bedner⸗ 
Fröhlich, 10.50. (S. $85.50.) 

Studenten in Springfield: P. Meyer, Gar Greef, 


Abendmahleoll., für H. Spannuth 5.05. Durch P. Groß, Fort 
Wayne, v. F. 6. S., Dankopfer, 10.00. Durch Lehrer F. Rech⸗ 
lin von P. 3. 9. Niemann Frauenver. in Gleveland für J. 
Häberle 10,00. Durch P. v. Schlichten, Cincinnati, vom Jung 
frauenver. f. Ernit Wilder 15.00. Durch P. Groß, Fort Wanne, 
aus d. Liebeskafle für O. Duffel 15.00. Dur P. Saupert, 
Evansville, vom Frauenverein 10.00. Durch P. Sauer, Fort 
Wanne, von Chr. Rofe für Chr. Keller 4.00. P. Kochs Gem. in 
Huff 4.50. (©. 873.55.) 

Schülerin Fort Wayne: Durch P. Schleffelmann, Frieb- 
heim, Hoch zeitscoll. bei Böſe-Buuck, f. Mart. Gallmeter u. Ernſt 
Robert je 6.55. Durch P. Groß, Fort Wayne, von %. ©. S. 
Dankopfer, 5.00. P. Müllers Gem. in Lanesville für ©. Hof- 
mann 14,00, für ftudirente Waifen 10.00. Durch P. C. C. 
Schmidt in St. Rouis von Frau P. Tſchirpe für P. Lehmann u. 
F. €. Schmidt je 10.00. P. Preuß’ Gem., Avilla, für ®. Kern 
4.00. Durdy P. Zimmermann, Darmftadt, So bei K. 
Kürter, für Joh. Neininga 3.65. Durch P. Müller, Lanesville, 
von d. Brabford-Gent. für S. Hofmann 6.00. Durch P. Weſe— 
lob, Gleveland, v. Chr. Teufel f. 8. Horſch u. von Frau MeLean 
für 8. Horſch je 5.00. Durch P. Saupert, Evanspille, vom 
Frauenver. 10.00. Durch P. Michael, Göglein, vom Frauenver. 
für 9.9. u. M. M. je 8.00. Durch P. Stod bei Fort Wayne, 
Hochzeitscoll. bei Chriſtianer-Rebber, für F. Stod u. H. Müller 
6.00, Durch P. Niemann, Gleveland, von Frau 3. fr C. 8. 
15.00, für 2. 10.00. Durch P. Sauer, Fort Wanne, Hochzeits⸗ 
coll. bei Ch. Schäfer, 18.80. (S. 8156.05.) 

Schüler in Addiſon: Dur P. Groß, Fort Wayne, von 
% 6. ©., Dantopfer, 5.00. Aus dem Schönewald Stipendium 
für A. L. von P. Born, Gleveland, 20,00. Durch P. Saupert, 
Evansville, vom Frauenver. 10.00. Für arme Addiſoner Semi- 
nariften von d. Gem. des P. Zorn aus dem Schönewald Stipen: 
dium 15.00, Durch P. 6. W. Trautmann, Columbus, gej. bei 
Lehrer Kaftenhubers Hochzeit für den ftudirenden Waiſenknaben 
4. 2.40. Durch P. Heink, Brown Point, Ueberſchuß 
einer Neije des P. Bethke f. H. Kreutz, 1,50. P. C. F. ©. Koch, 
Huff, v. d. Gem. 4.50. (©. 858. 40.) 

Schüler in Milwaukee: Durch P. Groß, Fort Wayne, 
von F. 6. S., Dankopfer, 5.00. 

Schüler in Concordia: Durch P. Kleiſt, New Haven, für 
H. Sandvoß 6.30, von F. W. Heine jen. für H. Sandvoß 5.00. 
(S. $11.30.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Durch P. Schleffelmann, Fried- 
beim, von d. Gem. 5.98, 

Waiſenhaus in Indianapolis: Dur P. Berg, Deca— 
tur, Hochzeitseoll. bei Müller-Bohnke, 12.00. Durch P. Schlefjel- 
mann, Briepheim, von der Gem. 5.9. Durch P. Groß, Fort 
Wayne, von F. C. S., Dantopfer, 5.00. Durch G. Niemann, 
Fort Wayne, Ueberſchuß von d. Exeurfion zum Waifenfelt, 55.00. 
Durch P. Niemann, Cleveland, von Frau 3.25.00. Durch P. 
Trautmann, Golumbug, von d. Gem. 12.80. (©. $115.73.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Groß, Fort Wayne, v. 
3.6. S., Dankopfer, 5.00. Durch P. Kaiſer, Liverpool, von 
Chriſtine Schmidt .25. Durch P. Rupprecht, North Dover, gef. 
auf Der Hochz. Koch-Frauendiemer, 5,25. Durch P. Weſeloh, 
Gleveland, von Frau Theis für ne 5.00. Durch P. 
Mohr, Inglefield, von K. Nennefer 2.00. (S. 817.50.) 

Unterſtützungskaſſe: Von P. Seuel, Indianapolis, 4.00, 
deſſen Gem. 24.29. Durch P. Kühn, Dudleyton, von der Gem, 
6.40. Durch P. Lint, Vallonia, gef. bei ber Geburtstagsfeier der 
Frau Thormöhlen, 3.70. Durch P. Lehmann, Brownstown, v. 
der Gem. 7.83. Durch P. Groß, Fort Wayne, von F. C. ©., 
Dankopfer, 10.00. P. Preuß, Avilla, 1.00, Durch P. v. Schlich⸗ 
ten, Sineinnati, v. d. Gem. 18,15. Durch P. Kaiſer, Liverpool, 
von E. Hoppe 2.00, Durch P. Nientann, Gleveland, von Frau 
3.25.00, Wittwe 9. 5.00. Durch P. Wambsganß, Newburgh, 

ef. auf Scherlers gold. Hochzeit, 22.16. (S. *8129. 58.) Total 

1333,99, 

Berichtigung. 

In voriger Quittung unter „Unterſtützungskaſſe“ jollte eg heißen: 
P. A. Saupert, Evansville, $10.20 collectirt auf J. Kochs Hoch⸗ 
zeit, anftatt „#10.20 von der Gem.“ 


Fort Wayne, 30. Juni 1891, C. U. Kampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Nebraska-Diſtricts: 


(Für Mai und Juni.) 


Innere Miffion: Dur P. Bullinger von Hrn. A. Euder 
als Bablung für P. Rudolphs Miſſions-Ponies 841.00. Durch 
Hrn. W. T. Suhr, gef. bei P. Zagels Einführung, 10.61, Durch 
P. Frincke aus der Abendmahlsbuchſe 5.00 und 2.42, Durch P. 
Adam, Pfingſteoll. fr. Gem,, 18.25. "Durch P. Harms, desgl., 
12.50, von W. Rahms 20.00, Durch Vicar Hartenberger v. d. 
Gem. Welt Point 6.60. P. Möllerings Gem. 1.00. P. Hilgen- 
dorfg Gem. 15.738. Durch P. Chr. Merkel v. Hrn. M. Neimers 
5.00. Durch P. W. Bäder v. jr. Gem. bei Schunler 20.00. P. 
Baumböfeners Gem. 20.00. P. Holms Gem. 3.00. P. Wellers 
Gem. 18.58. P. Sholchers Gem. 4.öl. Durch P. Müller, Coll. 
fr. Gem. in Sewart, 6.94. Durd) P. Meyer v. ir. Bethlehems⸗ 
Gem. 4,30. P. Flachs Dreieinigf.-Gem. 9.00, St. Petri-Gem. 
6.20. Durch P. Leuihäuſer, Pfingfteoll. fr. Matth.-em. 7.60, 
Paulus-Gem. 4.00. Durch P. Denninger, Col. fr. Gem., 10.00, 
(S. 8247.19.) 

Negermijfion in New Orleans: Durd Frau R. Dor- 
pat vom Milfionsverein in Minden, Nebr., 7.60, 

Engliſche Miſſion: P. Dürr von fr. Gem. 1.01. 

Heidenmiffion: Durch P. Holm von F. Behrends 10.00, 

MWittwen und Waifen: Dur P. Häbler, Klingelbeutel: 
Sol. fr. Gem., 10.00. Durch P. Weller, Hochzeitscoll. bei 
Klapper-Reiling, 14.51. (S. 824.51.) 

Synodalkaſſe: Durch P, Frinde, Pfingfteoll. jr. Gem,, 
7.12. Dur P. Bergt jun., Pfingiteoll. je. Gob.-Gem., 9.00. 
Durch P. Meeske, Abendmahlscoll,, 8.25. Durch P. Hofius v. 
fr. Gem. 9.00. Durch P. Harms, Mai-Goll., 5.00. Dur P. 
Möllering v. ir. Gem. 8.30. P. Brafhages Gem. 12.30. Durch 
P. Huber, Pfingſteoll., 8.10. Durch P. Flach, Eoll. fr. Drei- 
einigk.-Gem., 10.00, (S. $77.07.) 

Woitenbaus bei St. Louis: Durd) P. Storm, Abend- 
mahlscoll. jr. Gem., 2.58. Durch P. Lang v. J. Meerkatz 2.00. 
Durch P. Möllering 20.35, Durch P. $. Gräf gel. auf W. 
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Dammeyers Hochzeit 3.00. Dur Hrn. F. Uffmann, Klingel: 
beutelcoll. der Gem. zu Winsworth 5.80. (©. $33.73.) 

Waifenhaus in Addifon: P. Möllerings Gem. 20.35, 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Storm, 
Hochzeitscoll. bei E. 2. und A. R.s Hochzeit, 9.82. 

Arme Studenten in St, Louis: Durch P. Denninger, 
Coll. fr. Gem., 5.00, 

Arme Studenten aus Nebrasfa: Durh P. Meeske, 
Abendmahlscoll., 1.25. Durch P. Meyer von jr. Paulus-Gem. 
3.60. (©. $4.85.) 

Student U. Horn (Addiſon): Dur P. Müller, Abend: 
mablscoll. jr. Gem., 10.50. 

Student H. Rottmann (Springfield): Durch P. Düver, 
Pfingſteoll., 7.50. 

Baukaſſe des Diſtriets: Durch P. Storm, Abendmahls— 
coll, jr. Gem., 5.22. 

EBENEN Durch P. Häßler, Coll. jr. Gem., 
30.00. 

Gem. in Grün, Sachſen: Dur P. Storm, Pfingfteoll., 
en P. Weller aus dem Klingelbeutel 10.00. (S. 

16.72, 

Freikirche in Deutſchland: Dur P. Storm v. F. fen. 
I oe P. Weller aus dem Slingelbeutel 10.00. (©. 

15.00. 

Taubltummen-Anftalt: Dur P. Weller aus dem Klingel: 
beutel 10.00, 

Nothleidende in Nebrasfa: Durch P. Schmidt von fr, 
Gem. in Garrollton, Mo., 15.00. Total 8551.07. 

Rincoln, 1. Suli 1891, J. 6, Bahls, Raflirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bon d, Gem. P. Sieds 815.00. Gem. P. 
Hol’, Golden, 10.00. Gem. in Allen Centre 4.75. Gem. P. 
O. Schröders 10.00. Gem. P. Stuß’ 40.18. Gem. P. Hentels 
7.50. Gem. P. Kochs 10.27. Gem. P. Meyers 4.70. Gem. 
P. Dtto Hanſers 13.50. Gem. P. F. Königs 13.80. (©. 
8129.65.) 

Baufafie: St. Pauls-Gem., Baltimore, 125.00. Gem. in 
Wellsville 59.00, Gem, P. Schwoys 10.00. Gem. P. Lohr: 
manns 20.00. Gem. P. Sennes 35.33. Gem. P. Stiemfeg 
33.15. (5. 8282.48.) . 

Neubau in Milwaukee: Gem. P. Weibmanns 6.30. 
Durch P. Steup von 3 Gemeindegl. 17.00. (S. 823.30.) 

Pilgerhaus: Gem. P. Dubpernelld 3.75. Durch P. Steup 
von R. Burke 5.00. (©. 88.75. 

Progymnaſium in New York: Gem. P. Grams 7.13, 
Durch P. Feinde von Frau N. Müth 1.00. Gem. P. Koͤpchens 
10.00. Dur P. Steup von W. Weber 5.00. (S. 823.13.) 
i a in New Nork: Kaſſ. Schmalgriebt 

Emigranten Miffton in Baltimore: Durch Lehrer 
Krieger von C. Roſenkranz 2.00. 

Innere Mifftion im Often: Gem. P. Arnolds 3,55. 
Gem. P. Beyerd 10.83. Aus d. Wohlth.-Kafſe d. Matth.-Gem., 
New York, 200.00. Durch P. Frinde von Frau N. Müth 2.00. 
P. Sanders Gem., Otto 8.00, Little Valley 7.30. Miffionsfefteol. 
d. Gemm. in Baltimore 150,00. Frauen-Miffiong-Ber. d. Gem. 
P. Stuß’ 18.00. Durch P. Steup von Dr. E. ©. Sihler 2.00, 
W. Weber 10.00. (©. $411.68.) 

Heidenmiffion: Dur P. Siefer von O. Dihlmann 2.00. 

Judenmiſſion; Kaſſ. Schmalzrievt 10.20. Kaſſ. Mever 
6.00. P. Sanders Gem., Otto 4,00, Little Valley 3.00. Durd) 
P. Senne von 4, 9, ‚50. (©. 823.70.) 

Negermiffion: Dur P. Siefer von D. Dihlmann 3,00, 
D. Helfe 5.00. Durch P. Frinde von Frau N. Müth 1.00. P. 
Sanders Gem., Otto 6.00, Little Valley 5.00. Miſſionsfeſtcoll. 
der Gemm. in Baltimore 34.22. Schulf. der Gem. P. Schulzes 
4.35. (©. 858.57.) 

Engliihe Sem. in Baltimore: Miifionsfefteoll. der 
Gemm. in Baltimore 50,00. 

Sem. in Worcelter, Maif.: Gem. P. F. W. Holle’ 6.00. 
una in New Haven, Gonn.: Gem. P. Beyers 

Gem. in Grün, Sabfen: Gem. P. Köpchens 8,50. 
Dur P. Senne von A. Pohle 3.00. (S. $11.50.) 

Studenten in St. Louis: Frauenverein der Gem. P. 
Stiemfes 10.00 für F. Meuſchke. Frauenverein der Gem. P. F. 
Königs 10.00 für F. Fleckenſtein. Durch P. Koch, gef. auf der 
Hochzeit von Strasburg-Krull, 5.00 f. E. Kuß. (©. $25.00.) 

Studenten in Springfield: Vonetl. Gliedern d. Gemm. 
in Wellsville u. Allen Centre 22.80, gej. auf d. Hochzeit von 
Scheiterle-Müller 4.00 für W. Bernreuther. Durch P. Bohm v. 
Frau G. 15.00. (©. $41.80.) 

Schüler in Fort Wayne: Geſ. auf d. Hochz. von Schei- 
terle: Müller 8.00 für ©. Roc, desgl. für H. Biermann 3.00. 
Gem. in Wellsville 11.70, Allen Centre 2.30 für $. Biermann. 
Frauenver. d. Gem. P. D. Hanſers 5.00 für M. Burkhardt. 
(©. 825.00.) 

Schüler im Walther Eollege, St. Louis: Durh P. 
Bohm von Frau ©. 15.00, 

Altenheim in Eaſt New Nork: Durch P. F. König von 
Frau Hartwig 3.00. 

Waiſenhaus in Eollege Point: Duch P. Steup von 
Dr. €. &, Sihler 1.50, J. Schmuß 1.00. (©. 82.50.) 

Schulbau in New Orleans: Durch P. 9. Schröder von 
J. Knabe .25, 

Wittwenkaſſe: J. R. Niebaum, — 5.00. Durch 
P. Frincke von Frau N. Müth 1.00. Frauen-Miſſions-Ver. ber 
Gem. P. Stug’ 20.00. P. H. Schröder 5.00. Gem. P. Kretz— 
manng 9,00. (S. $40.00.) Total: $1203.76. 

Baltimore, 30. Juni 1891. &. Spilman, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalfaffe: P. Burkart3 Gem. in Augsburg 81.88, in 
Ara 3.12, P. Demetrios Gem. in Emma 5,35. (©. 


Allg. Baulafie: P. Matuſchkas Gem. in Lake Creek 40.00. 


Progymnaſium in Concordia: Dur Kaſſirer Man— 
gelsdorf 6.65. 

Innere Miſſion des Diſtriets: Durch P. Achenbach 
in St. Louis vom Frauenverein 5.00, Frau Clauſen 1.50, Frau 
Baubel 1.00. (©. 87.50.) 

Negermiifion: Durd M. C. Barthel: Durch R. Nebder- 
mann in Belin von Wittme Konſtapel .25, Wittwe Erxleben „50, 
Frau Soldwebel .25, Frau Worlfle .25, Otto Regentz .25, J. 
Eckhoff in Brownsville 1.00, H. Veters 1.00, Frau A. Schäfer 
in Chicago .50, Für Negerichule: J. Eckhoff in Brownsville 
.25, H. Veters .25, d. P. Geber in Nicollet v. C. Hoppe, Bartg, 
Kretzke und Euter je .25, (©. $5.50.) 

Waiſenhaus bet St. Louis: Dur P. Bartels in St. 
Louis von Carl Brung 4.00, vom Jungfr.:Verein 7.60. Dur) 
P. Achenbach in St. Louis vom Frauenver. 5.00, Ly. Heinide 
1.00, Frau Glaujen 1.00, Frau J. Hinrichs 1.00. Durch P. O. 
Hanfer in St. Louis vom Frauenverein 40.00, (S. 59.60.) 

TZaubftummen-Anftalt: Frau M. in Venedy 5.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch Präfes Bil in 
Concordia vom Jungfr.-Verein für A. Habekoft 4.0% 

NRothleidende in Nebraska: Durch P. Burkart von L. 
Schlechte in Augsburg 5.00, 

Stadtmifition in St. Louis: Dur P. Achenbach von 
Frau G. Hinrichs 2.00. 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Obermeyers Gem. 
in St. Louis d. Hrn. Querl 5.00. 

Gem. in Waterloo, Soma: Dur P. Bartels von etl, 
Gliedern 5.00. 

Luther Denkmal: Durch M. C. Barthel von P. Germann 
in Utica, N. V., .70, F. Haufelmann in Ruſch, Mich., .75. (©. 


81.45.) 
St. Louis, 14. Juli 1891. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in die Kaſſe des Wisconfin- Diftricts: 


Schulkaſſe: Won P. Kollmorgen $1.00. 

Arme Schüler in Milwaukee: 2. Weihbrecht fen. 5.00. 

em Seminariftenin Springfield: P. Hähnels Gem. 
9,50. 

Stud. Leyhe: Ehejubiläumscoll. bei ©. Bittner 6.30. 

Unterftüßgungsfafje: Von d. Gemm. d. PP.: Plaß 3.20, 
Schütz, Galedonia 3.71, Th. Wichmann 18.36, Rathjen 7.00, 
Pröhl 11.19, J. Karrer, T. Weſtfield 6.85, I. P. Karrer, Filial 
2.41, F. 9. Neihmann 2,50. Bon den Lehrern: Lob 4.00, 
Grothmann 2.00, Elbert 4.00. Von den PP.: Keller 3.00, ©. 
Küchle 5.00, Dice 4.00, Dtte 5.00, Stelter 4.00. (©. $86.22.) 

Heidenmiffion: Ehejubiläumscoll. bei G. Bittner 5.00. 

Emigrantenmiifion in Baltimore: Miſſionsfeſteoll. 
in Reedsburg 3.34, in Sheboygan 3.92. (S. $7.26.) 

Emigrantenmiffion in New York: Mijltongfelteoll. in 
Reedsburg 6,66, in Sheboygan 7.84, von P. Schüß’ Gem. in 
Galedonia 5.00. (5. $19,50.) 

Böhmische Miſſion: Miffionzfeltcoll, in Sheboygan 5.00, 
in T. Wilſon 10.03. (S. 815,08.) 

Sudenmijfion: Miſſionsfeſteoll. in Reedsburg 10.00, in 
Shebougan 10.00, in T, Wilfon 10.00, von P. Schüß’ Gem. in 
T. Wolf River 3.29. (5. 833.29.) 

Snnere Miffion des Diftriets: Won d. Gemm. d. PP.: 
Sprengeler 57.57, Löber 20,57, Sieverd 38.00, Küchle 24.60, 


I. 9. Hoyer in Zultan d. M. C. Barthel 1.00. (S. 841.00.) 


Nandt, Butternut, 3.00, Schuß, Caledonin, 25.00, Feuſtel, 
Bloomfield, 12.00, Reſtin, Aſhland, 4.76, Knauf, Seneca .70, 7, 
Sigel 4.32, Friedrich 25.00, Pröhl, auf Der Inſel 5.68, Hühner, 
Auburndale, 2.00. Miffionsfefteolleeten: in Plymouth 35.57, in 
Reedsburg 100.00, Sheboygan 100.00, T. Wilſon 50.00. Von 
Sohn Dehnke, Oſhkoſh, 1.00, Leo Weihbrecht en. 3.00, Brof. 
Hattftädt 2,00. Wittwe Meibohm 5.00. Karl Menzel 1,00. Frau 
Benion 3.00. Wittwe Schulz 1.50. (©. 8525.27.) 
Negermiffion: P. Stutes Gem., Augufta 7.00. P. Fried: 
richs Gem. 5.00. Emilie Münchyw 5.00. P. Plehns Joh. 
Gem. 2.20. Lehrer Lüde .25. Seine, Harms ‚25. Milfiong- 
fefteollecten: in Plymouth 17.78, Reedsburg 14,00, Sheboygan 
30.00, X. Wilfon 10,00. (©. 891.48.) 
Negerichulen in NewOrleans: Frau Doris Dangel.25. 
Engliſche Miffion: P. Friebrihs Gem. 10.00. Mifliong- 
— in Reedsburg 10.00, in Sheboygan 10.00. (S. 
Bauſin Milwaukee: P. Seuels Gem. in Vortage 12.50, 
in Zewiston 3.01. P. Ottes Gem. 25.00. P. Friedrichs Gem. 


25.00. (5. 865.51.) 

Baufafje: P. Plab’ Gem. 8.00. Kreuz-Gem., 1. Zblg., 
100,00. P. Schüß’ Gem., Galedonta, 26.00. Gem. in reis 
ftabt, 3. Sog., 50.00. Frau Benfon 2.00. P. Rohrlacks Gem., 
3. Sdg., 31.00. (6. 8217.00.) 

Synodalkafje: Von den Gemm. der PP.: Keller 15,28 u. 
8.75, Rehwinkel 8.30, Erck 16.11, Hieber, Sheboygan Falls, 
5.60, Dite 4.16, Friedrich 20.00, Reichmann 4.63. Aubiläums- 
coll. in P. Hähnel® Gem. 15.00, Schulgeld durdy Dir, Löber 
25.00. (©. $123.58.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Keller 1.00, 

Gem. in Grün, Sachſen: Prof. Hattftädt 1.50. N. N., 
Milwaukee, 1.00. C. Lindenſchmidt, Milw., 2.00. (S. $4.50.) 
en P, Martworths Söhne: Kreuz Gem. in Milwaukee 

P. Wolframs Gem. in Soma: P. Friedrichs Gem. 8.50, 

Watfenhaus in Wittenberg: 2. Weihbrecht fen. 1.00. 
Hochzeitscoll. bei Vogt-Pritzlaff 11.20, bei Karl Niewert 8.41, 
bei W. MWeidenber 3.80. P, Friedrichs Gem. 10,00. P. Reich- 
manns Gem. 2.00. (5, 836. 41.) 

Taubftummen-Anftalt: L. Weihbrecht fen. 1.00. Frauen- 
ver. d. Stephang-Gem. in Milw. 15.00. Gem. P. Ph. Wambs⸗ 
gan’ 13.35. (©. 29.35.) 

Milwaufee, 3. Zuli 1891. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Für arme Schüler erhielt noch ſeit dem 21. Mai d. J. durch P. 
Leßmann für Herm. Kothe von Louiſe Waſinski $ .50, v. Bertha 
Jordan .50, v. N. N. 5.00, Abendmahlscoll. aus Argenta 3.00, 
81 89.00; durch P. Leeb f. O. Wolff u. A. Loth vom Jungfr. 

er. fr. Gem. 15.00 und von A. Schmidt 1.00, BT 816.00, 

Ch. 9. Löber, Dir. 


Einnahme bom 1. April | 

1. Für’g Pilz 

Kaſſ. Spilman 868.50, C. Brufja 

10,00, N. R. 5.00, Jakob Kauger 

6.50. (S. 893,30.) 

2. Für Emigrant 

Kaſſ. E. F. W. Meier 19.25, Kal 

man 24.79, E. Nolting 5.00, Kar 

1.50, Marg. Bartels 1.00, H. Weil 

Trülſch 1.00, F. Salzwedel 1.00, X 

1.00, M. Pröhl 5.00, A. Bauman 

Aug. Kruſe 1.00, Fr. Debus 2,75, | 

An unverzinslichen Darlehen find: 
gefordert wurben 81000. 00. 


Für Die Genteinde in G 
erhalten: Won P. Saupert3 Gem., ( 
Gem., Inglefield, 3.00, P. Trautm 
Ind., 5.30, Ralf. Bahls, Lincoln, $ 
Logansport, 6.75, durch P. v. Sch! 
der Miſſionsbüchſe d. Emanuels-Ge: 
5.00, durch P. König, New Vor, 2. 
7.75, durd P. W. Bröder v. Mich. 
Links Gem., La Porte, Ind., 33. 
Wayne, 15.00. (S. $101,51.) 

Berichtigr 

In der vorigen Quittung ſollte es 

Hay Creek, Minn., 8.97, 8. 9. Drö 
D., 1.00. 


Für arme Studenten erhalte 
MWis., für Berger $5.55. H. Feldm 
Möcer 14.00. P. Katt in Terre £ 
P. G. Kühn in Staunton, SL, für 
Bear Grass Creek für Gerife 5.00, 

Für Semtnar-Hausbalt: T 
Gem. in Lincoln, Ill., 2.50, von } 
Werth daſelbſt 1 Sad Mehl. 

Der Unterzeichnete erlaubt fich, 
Quittung zu bemerken, Daß Die Hart 
ftalt nicht nur leer ift, fondern ein 2 
fonberg durch bie jehr hoben Preife 


facht worden iſt. Die lieben Chri 

gewißlich auch die hieſige Anktalt am 

auch die genannte Kaſſe bedenken. 
Springfield, Juli 1891. 


Bon einem Ungenannten für Fra: 
balten $1.00. 


BE? Die Duittungen ber Herren ‘ 
und 9. 9. 3. Hubert folgen in nädhl 


Heue Druck 


Zwölfter Synodalbericht Des 
deutſchen evang.⸗luth. Syn 
u. a. St. 1891. 

Dieſer Bericht enthält ein Referat ü 
Thema: „Von den Bflidhten | 
Kirche in der chriſtlichen Er 
damit fie beim Wort erhalten 
beißt mit Recht in den einleitenden Wı 
nicht wegzuleugnende Thatfache, daß 
Welt lieb gewinnt, Gott, ihrem geiftli 
geiftlichen Mutter, entweder den Nüd 
mit ihre in Verbindung bleibt, ſonde 
allen Dingen darauf zu achten, daß 
Teufel und Welt, Unglaube und Fa 
ſtrecken, erhalten bleibt und nicht ihre 
Möchte daher der Sunodalbericht we 
namentli von denen, welchen die E 
traut ift, recht ftubirt werben. “Preis: 


Veränderte A 


Rev. F. Berg, Box 758, Beardstov 
Rev. G. A. Bernthal, 134 28th Str 
Rev. J. H. Haake, Mount Prospec 
Pastor E. Lenk, 

Gruen bei Lengenfeld i. 
Rev. G. J. Mueller, Punxsutawne; 
Rev. C. G. Schuricht, Harvel, Moı 
W.A.v. Hirsch, 868 21st Sir, M 
J. Krause, 100 E. 120th Str., New 
J. H. Rademacher, 3063 Main Str. 


Wegen Wartens « 
anzeige erfcheint vor. 
mer einige Tage fpäi 


Der „Rutheraner“‘ erfheint alle vierzehn 


je tionspreiß von einem Dollar für die aı 
enjelben —— DAUER haben, Wo bei 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Gent! 
2 Deutſchland wird der „Lutheraner“ per 
a 


ubt, 

Briefe, welche Gejchäftliches, Beftellungen, ' 
galten Kind ae ve — e: Da —— 
Agent), Corner of Mi: Str. & Indiana. 
wen, 

tejenigen Briefe nber, welche Mitiheilung« 
ieigen, Quittungen, Adreßneränderungen zı 
Wnrefie: „Luthoraner“, Concordia Semin 
ſenden. 


Entered at the Post Oflice af 
a8 second-class n 
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eErxleben .50, 
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n Browusville 
Hoppe, Barts, 


zartels in St. 
7.60. Durch 
J, Ly. Heinicke 

Durch P. O. 
(S. 859.60.) 
dy 5.00. 
bräſes Bilg in 
00; 


Jurfart von 8. 
Achenbach von 
ermeyers Gem. 
artel8 von etl. 


m P. Germann 
ih., 75. (©. 


er, Kaſſirer. 
4 N. 14th Str. 


⸗Diſtricts: 


recht ſen. 5.00. 
Haͤhnels Gem. 


tner 6. 30. 
P.: Plaß 3.20, 
Rathjen 7.00, 
. Karrer, Ziltal 
ın: Lotz 4.00, 
teller 3.00, ©. 
(S. 886.22.) 
Bittner 5.00, 
MERAN: 


Konsfeftcoll, in 
hüß’ Gem. in 


heboygan 5.00, 


zurg 10.00, in 
ichuͤtz' Gem. in 


Semm, d. PP.: 

Küchle 24.60, 
5.00, Feuſtel, 
Seneca ‚70,7. 
5.68, Hübner, 
outh 35.57, in 
n 50.00. Bon 
. 3.00. Prof. 
3211.00. Frau 
27 


.00. P. Fried⸗ 
Plehns Joh.⸗ 
25. Miſſions⸗ 
0, Sheboygan 


18 Dangel.26. 
00. Miſſions⸗ 
10.00. (©. 


Portage 12.50, 
riedrichs Gem. 


m., 1. Zhlg., 
Gem. in Frei: 
ohrlacks Gem,, 


deller 15.28 u. 
boygan Falls, 
. Qubiläumgs 
ch Dir. Löber 


150. N. N., 
. (&. 844. 50.) 
‚in Milwaukee 


hs Gem. 8.50. 
echt fen. 1.00. 
Kiewert 8.41, 
00. P. Reid: 


1.00. Frauen- 
PH. Wambs⸗ 


t, Kaſſirer. 


d. J. durch P. 
.50, v. Bertha 
Argenta 8.00, 
vom Jungfr.⸗ 
iſ. $16.00. 
dber, Dir. 


Einnahme vom 1. April bis 30. Juni 1891. 
1. Für’8 Bilgerbaug. 

Kaſſ. Spilman #68.50, C. Brufjat 1.32, N. York, Burial Co., 
10.00, N, N. 5.00, Jakob Kautzer 1.98, P. Kretzmanns Gem. 
6.50. (&. 893.30.) 

2. Für Emigranten-Miffion. 

Kaſſ. E. F. W. Meier 19.25, Kaſſ. Kampe 36.53, Kaſſ. Spil- 
man 24.79, E. Nolting 5.00, Karl Maaß 1.00, Jakob Urban 
1.50, Marg. Bartels 1.00, 9. Weller 1.00, Ida Knoll .25, Emil 
Trülſch 1.00, F. Salzwedel 1.00, Magd. Eberle 1.00, W. Emde 
1.00, M. Pröhl 5.00, A. Baumann 2.00, Alb. Dornfeld 1.00, 
Aug. Krufe 1.00, Fr. Debug 2.75, N. N. 1.00. (©. $107.07,) 

An unverzinslichen Darlehen find eingegangen $385.00, zurüd: 
gefordert wurden $1000.00, ©. Keyl. 


Für die Gemeinde in Grün, Deutſchland, 
erhalten: Won P. Sauperts Gem., Evansville, 85.00, P. Mohrs 
Gem., Inglefield, 3.00, P. Trautmanns Frauenver., Columbug, 
Ind., 5.80, Kaſſ. Bahls, Kincoln, Nebr., 16.75, P. Sog’ Gem,, 
Rogansport, 6.75, dur P. v. Schlichten, Cincinnati, .50, aus 
ber Miffionsbüchle d. Emanuels-Gem. (P. Groß), Fort Wayne, 
5.00, durch P. König, New York, 2.00, P. F. W. Frankes Gem, 
7.75, durch P. W. Bröder v. Mic. Merz, endallville, 1.25, P. 
Links Gem., La Borte, Ind., 33.21, St. Pauls-Gem., Fort 
Wayne, 15.00. (©. 8101.51.) 

Berichtigung. 
In der vorigen Quittung follte e8 heißen: P. W. Langes Gem., 
Hay Greek, Dinn., 8.97, 9. 9. Dröge durch P. Kaiſer, Liverpool, 
D., 1.00, 9. ©. Sauer. 


Für arme Studenten erhalten: Bon P. Bäfe in Clinton, 
Wis,, für Berger 85.55. 9. Feldmann in Wine Hill, Ill., für 
Möder 14.00, P. Katt in Terre Haute, Ind., für Holz 5.00, 
P. ©. Kühn in Staunton, Ill., für Otte 8.00. P. P. Stute in 
Bear Grass Creek für Gerike 5.00, 

Für Seminar- Haushalt: Durch P. H. Meyer, Coll. der 
Gem. in Lincoln, Ill., 2.50, von Frau Mad dafelbft 1.00, W. 
Werth daſelbſt 1 Sad Mehl. 

Der Unterzeichnete erlaubt fi, im Anſchluß an vorstehende 
Quittung zu bemerken, daß die Haushaltskaſſe der hiefigen An- 
ftalt nicht nur leer tft, fondern ein Defieit nachweilt, welches bes 
ſonders durch die jehr Hohen Pretfe mancher Lebensmittel verur- 


facht worden iſt. Die lieben Chriften unferer Synode, denen 
gewißlich auch die Hiefige Anftalt am Herzen liegt, wollen daher 
auch die genannte Kaſſe bedenken. 

Springfield, Juli 1891. R. Pieper. 


Bon einem Ungenannten für Frau P. Ruhland mit Dank er- 
halten 81.00, F. Lochner. 


BEI Die Dutttungen der Herren Dir. A. Baͤpler, PP. J. Frick 
und 9. 9. 3. Hubert folgen in nächfter Nummer. 


Weue Druckſachen. 


Zwölfter Synodalbericht des Illindis-Diſtriets der 
deutſchen evang.=luth. Synode von Miffouri, Ohio 
u. a. St. 1891. 

Dieſer Bericht enthält ein Referat über ein überaus zeitgemäße s 
Thema: „Bon den Pflihten der Familie und der 
Kirche in der Kriftlihen Erziehung Der Jugend, 
damit fie beim Wort erhalten und felig werde.“ Es 
heißt mit Recht in den einleitenden Worten: „Nicht nur ift e8 eine 
nicht wegzuleugnende Thatjache, Daß unfere Jugend vielfach die 
Welt lieb gewinnt, Gott, ihrem geiftlichen Vater, der Kirche, ihrer 
geiftlichen Mutter, entweder den Rüden kehrt oder nur äußerlich 
mit ihr in Verbindung bleibt, ſondern die Kirche hat auch vor 
allen Dingen darauf zu achten, Daß ihr Die Jugend, nach der 
Teufel und Welt, Unglaube und Falichglaube ihre Hände aus- 
ſtrecken, erhalten bleibt und nicht ihren Feinden zur Beute fällt.“ 
Möchte daher der Synobalbericht weite Verbreitung finden und 
namentlich von denen, welchen Die Erziehung der Jugend anver- 
traut ift, recht ftudirt werben. Preis: 20 Gents. 


Weränderte Adreffen: 


Rev. F. Berg, Box 758, Beardstown, Ill. 
Rev. G. A. Bernthal, 134 28th Str., Detroit, Mich. 
Rev. J. H. Haake, Mount Prospect, Cook Co., Ill. 
Pastor E. Lenk, 

Gruen bei Lengenfeld i. V., Sachsen, Germany. 
Rev. G. J. Mueller, Punxsutawney, Jefferson Co., Pa. 
Rev. C. G. Schuricht, Harvel, Montgomery Co., Ill, 
W.A.v. Hirsch, 868 21st Str., Milwaukee Wis, 
J. Krause, 100 E. 120th Str., New York City. 
J. H. Rademacher, 3063 Main Str., Chicago, III. 


Wegen Wartens auf die Wahl: 
anzeige erfcheint vorliegende Nun: 


Briefe, welche Befhäftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelber sc. ent» 
Halten, find unter ber Abrefje: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
ufenben Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louise, Mo., anhers 
zuſenden. 

tejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Ans 
jeigen, Onittungen, Abrehheränderangen 2c.) enthalten, find unter ber 
a „Lutheraner“, Concordia Seminary, au bie Reduction gu 
enden, 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo, 
a8 second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutfhen Evangel 
Redigirt von dem Sehrer=6: 


47. Jahrgang. 


$f. ‚Ionis, 


Des „Lutheraners“ alljährliche Erinnerung und 
Bitte an unſere Synodalgemeinden und alle ein: 
zelnen Chriften unfered Synodalverbandes. 


Wir haben zunächſt zu berichten, daß dieſes Jahr 
56 Gandidaten des heiligen Predigtamts, 34 aus 
St. Louis, 22 aus Springfield, zum Eintritt in den 
Dienft der Kirche entlaffen worden find. Wahrlich, 
eine nicht unbeträchtliche Schaar neuer Prediger! 
Gott erhalte alle in feiner Gnade und bei der rechten 
Lehre und jeße fie zum Segen für viele Tauſende! 

Zugleich müfjen wir aber auch diejes Jahr wieder 
melden, daß die genannte Zahl junger Prediger bei 
Weiten nicht ausreichte, um alle Arbeitsfelder zu 
bejegen, die fi uns darboten und auf Arbeiter jehn: 
lich harrten. Wiewohl die Herren Präfides in der 
Borausfiht, daß die Zahl der Candidaten nicht aus. 
reihen würde, manche Gemeinden veranlaßt hatten, 
mit der Predigerberufung noch zu warten, fo überftieg 
die Zahl der eingelaufenen Berufe die der vorhan- 
denen Candidaten doch noch um 33. Das ift ein 
großer Nothitand. Diefe Gemeinden, melde ver: 
geblid um Candidaten baten, werden nun entweder 
bereits im Amte jtehende Baftoren berufen und, falls 
fie Erfolg haben, anderswo Lüden verurfadhen, oder 
aber mindeitens wieder ein Jahr lang den Gefahren 
predigerlofer oder mangelhaft bedienter Gemeinden 
ausgejegt fein. Groß, jehr groß ift auch der Mangel 
an Shullehrern innerhalb unferer Synode. Die 
Zahl der aus unferem Schullehrerjeminar in Addiſon 
entlafjenen Schulamtscandidaten betrug 24; nur die 
Hälfte der eingelaufenen Geſuche fonnte gewährt 
werden. Sa, es ſteht zur Zeit fo, daß Gemeinden, 
wie dringend fie auch der Lehrer bedürfen, diefelben 
ſchlechterdings nicht erlangen können. Es liegen uns 
Briefe vor, welche die beweglichften Klagen enthalten. 
Darum ift die Bitte, mit welcher der „Lutheraner“ 
hiermit öffentlich vor alle unjere Gemeinden hintritt, 
die: Vergeßt nicht, auch diejes Jahr in großer An- 
zahl — in noch größerer Anzahl als bisher 
— neue Schüler auf unjere Anftalten in Fort Wayne, 
Milwaukee, Concordia, New York, Springfield und 
Addifon zu fenden. 

Ihr lieben Chriften unjeres Synodalverbandes! 
Gott hat euch durch den Glauben an Chriftum zu 
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zgegeben von der Deutſchen 


Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


I en umre. 6 


Nedigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


| It Jon 


„Mo—, den 4. Auguſt 1891. 
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iſten unſeres Synodalverbandes! 
ch den Glauben an Chriſtum zu 


Kindern ſeines Reiches gemacht. Ihr habt Gottes 
Gnade und das ewige Leben. Ihr habt durch 
den Glauben an Chriſtum, welchen Gott aus Gnaden 
in euch angezündet hat und aus Gnaden kraft ſeiner 
Verheißung in euch erhalten wird, alles, was ihr für 
Zeit und Ewigkeit bedürft. So laßt euch an die 
herrliche Aufgabe erinnern, zu deren Erfüllung Gott 
euch noch auf Erden leben läßt, nämlich an die Auf- 
gabe, „daß ihr verfündigen follt die Tugenden dep, 
der euch berufen hat von der Finiterniß zu feinem 
wunderbaren Licht.” (1Pet.2,9.) Ihr wißt, nicht 
bloß Einzelne in der Ehriftenheit, fondern alle 
Chriften insgefammt hat Chriftus mit ber 
Verkimdigung des Evangeliums beauftragt. Seine 
Chriſten find die Mittelsperfonen, durch melde er 
feine Kirche ausbreiten will. Sie hat er mit der 
Sorge für die Predigt des Evangeliums und für 
alles, was damit zufammenhängt, betraut. Durd) 
feine Chriften will er alles ausrichten. Das ift die 
wunderbare Ordnung, die er gemadt hat. So 
könnte er jein Reich wohl ohne das Gebet ber 
Chriften ausbreiten; dennoch befiehlt er denſelben 
die Bitte: „Dein Reich komme.“ Er könnte fein 
Reich auch ohne das irdiſche Gut der Chriften 
ausbreiten, dern alles Silber und Gold ift vorhin 
fein. Damit aber feine Chriften Gelegenheit haben 
möchten, auch jelbft mit irdify dem Gut ihm zu dienen, 
läßt er das Silber und Gold, defjen er in feinem 
Reiche bedarf, zunächſt in den Beſitz feiner Chriften 
fommen, um es dann aus ihrer Hand zu entpfangen. 
Auch ihr feid ja nicht müde geworben, jahraus jahr- 
ein von eurem irdischen Gut Chrifto zur Ausbreitung 
des Evangeliums darzureihen. Wenn fi hin und 
wieder Unwille bei euch regte und es in eurem Herzen 
oder gar im Munde hieß: „Des Gebens ift fein 
Ende!”, jo erfanntet ihr das als die Stimme des 


alten Menſchen und folgtet dem neuen, nad) welchem 


ihr euch freutet, daß ihr ohne Aufhören bis an euer 
Lebensende geben dürft. Nun gebraudt der HErr 
Ehriftus in feinem Neiche nicht bloß irdifches Gut, 
fondern vor allen Dingen auch Arbeiter, Leute, 
welche das Evangelium öffentlich lehren. Auch diefe 
will er von und aus feinen Chriften nehmen. Wie 
ihr daher nicht mübe werdet im Geben, jo merbet 


auch nit müde, Schüler auf unfere Anftalten zu 


fenden. SHaltet auch jett wieder Umſchau in eurer 
ganzen Gemeinde. Die Knaben, welche zum Dienft 
in der Kirche tauglich find, find durch unfere Ge- 
meindefchulen jedes Jahr ficherlich zu Taufenden vor⸗ 
handen. Sendet davon diefen Herbft jo viele auf 
unjere Anftalten, als diefelben nur zu faſſen ver: 
mögen. Unter den zu Sendenden wird nad) den 
bisher gemachten Erfahrungen eine Anzahl fein, 
welche nicht felbft die Mittel zum Studium befigen. 
Das joll Niemand abjchreden. Die erforderlichen 
Mittel hat der HErr Chriftus längft in den Beſitz 
unjerer Ehriften fommen lafjen, und unfere Ehriften 
haben diefelben noch immer dargereicht, wenn fie durch 
die Barmderzigfeit Gottes dazu ermahnt wurden. 
Nun, der HErr unſer Gott, welcher bisher gemacht 
bat, daß allerlei Gnade unter uns reichlich wohne, 
der made uns auch tüchtig zu dieſem Werk, zu feines 
Namens Ehre und vieler Seelen Seligkeit. Amen. 


F. p. 


Ueber die Eheſchließnug zwiſchen 
Geſchwiſterkindern. 


II. 

Wenn Gott in feinem Worte ſpricht: Jedermann 
ſei unterthan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat, 
ſo iſt gewiß, daß die Geſchwiſterkinder nicht ausge— 
nommen ſind. Wenn alſo die Obrigkeit, wenn das 
Geſetz des Staates ſpricht: Geſchwiſterkinder, welche 
Bürger von Arkanſas ſind, ſollen einander überhaupt 
nicht zur Ehe nehmen, weder im Staat, noch außer: 
halb des Staates, jo willen hriftlide Gefchmifter- 
finder in Arkanſas, was fie zu thun, oder vielmehr, 
was fie nicht zu thun haben: fie haben einander 
nicht zu heirathen, wern fie in Arkanjas wohnen 
wollen, oder aber, wenn fie fich heirathen wollen, fo 
haben fie nicht in Arkanſas wohnhaft zu bleiben, ſon⸗ 
dern auszumandern, nicht mur zu verreifen, fondern 
wirklich und wahrhaftig auszumandern, um jenfeits 
der Grenzen des Staates zu bleiben und zu wohnen 
und daheim zu fein. Und diefer menjhlichen Ord⸗ 
nung können fie fi mit gutem Gewiſſen fügen; denn 
Gott hat nirgends geboten, daß fih Geſchwiſterkinder 
beirathen follen und fie nun dem Staatsgeſetz gegen: 
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über zu ſagen hätten: Man muß Gott mehr ge— 
horchen denn den Menſchen; und Gott hat ebenſo 
wenig geboten, daß man gerade in Arkanſas wohnen 
müſſe und nicht in einen Staat ziehen dürfe, wo ſich 
Geſchwiſterkinder zur Ehe nehmen mögen. Wenn 
das Staatsgeſetz in Kanſas ſagt: Geſchwiſterkinder 
ſollen einander nicht zur Ehe nehmen, und wenn 
ſie es thun, ſollen ſie mit Gefängnißſtrafe bis zu ſie— 
ben Jahren gepönt werden; doch will ich ſolche Ver— 
bindungen *) als Ehen gelten lafjen, wenn fie außer- 
halb meiner Grenzen in einem Staate geſchloſſen 
werben, der dies erlaubt — jo wiflen die Gefchmwifter- 
finder in Kanfas wiederum, was fie zu thun und zu 
laffen haben: wollen fie daheim bei ihrer Freund» 
ſchaft in die Ehe treten und fi trauen lajjen, fo 
müſſen fie fi} ein Gemahl ſuchen, das nicht ala Couſin 
oder Coufine mit ihnen verwandt ift. Wollen fie 
aber Eoufin oder Coufine heirathen, jo müffen fie 
über die Grenze, aber nicht nad Miffouri, fondern 
etwa nad) Nebrasta reifen und fich dafelbft trauen 
lafien; dann mögen fie zufammen heimkehren nad 
Kanſas durch die Thüre, die der Staat felber offen 
gelafjen hat. 

Wie aber fteht es num in Staaten wie Allinvis? 
Das Geſetz verbietet hier nicht nur die Eheſchließung 
zwiſchen Gejchwifterfindern ſchlechthin, fondern ftem- 
pelt fie zu einem ſchweren Verbrechen, zu einer blut: 
fhänderifhen Berbindung,**) jagt aber nichts von 
einer Hinterthüre und ob diefelbe in einen rechtmäßi— 
gen Eheſtand oder in’s Zuchthaus führen könne. Eine 
obergerichtliche Entſcheidung, durch welche die maß- 
gebende Auslegung des Geſetzes feitgeftellt wäre, liegt 
noch nit vor, und fein Menſch kann jagen, wie 
fie ausfallen würde, wenn es zu einer folden käme. 
Damit ift aber die Sache für ung Chriften wieder 
entſchieden, ift die Frage, ob es z. B. in Illinois 
Geſchwiſterkindern freiftehe, fih nah Wisconfin oder 
Soma zu begeben, ſich dort trauen zu laffen und wie- 
der nad) Illinois heimzufehren, verneint. Als in 
der römischen Gemeinde die Frage vorlag, ob ein Ehrift 
Fleiſch effen dürfe, das von den Heiden ala Gößen- 
opfer gebraucht worden war, gab St. Paulus den 
Beicheid: „Wer darüber zweifelt und iffet Doch, der 
ift verdammt”, Röm. 14, 23. Und das war noch 
eine Sache, bei der man nicht zu zweifeln brauchte, 


fondern willen fonnte, daß ein Göße nichts ift und | 


„daß nichts gemein ift an ihm ſelbſt“; hier aber läßt 
fih zur Zeit feine Gemwißheit erlangen. Ein Welt: 
mensch ſchon wird ſich nicht gerne dazu hergeben, daß 


*) Anders ift e8 mit Verbindungen, welche als Bigamie ftraf- 
bar find; da gilt in Kanſas, daß wer außerhalb des Staates eine 
Verbindung eingeht, die in Kanjas Bigamie ift, und dann nad 
Kanſas fommt und da in ſolcher Verbindung lebt, ebenfo beitraft 
werben ann, als hätte er die Verbindung in Kanſas geſchloſſen. 

**) Bu der Lifte der Staaten, in welchen die Ehe zwifchen Ge: 
ſchwiſterkindern verboten ift, haben wir noch North Dakota und 
South Dakota hinzuzufügen. Für North Dakota lautet ber 
feit dem 1, Juli in Kraft ſtehende Geſetzesparagraph: 

“8 3. Marriages between parents and children, in- 
cluding grandparents and grandchildren of every degree, 
between brothers and sisters of the one half as well as 
the whole blood, between uncles and nieces, aunts and 
nephews, or cousins of the one half as well as the whole 
blood, are declared to be incestuous and absolutely void. 
This section shall apply to legitimate as well as illegiti- 
mate children and relations.’ 

Der Wortlaut des Gefeßes für South Dakota tft dieſer: 

“Marriages between parents and children and sisters 
and descendants in every degree, and between brotliers 
and sisters of the half as well as the whole blood, and 
between uncles and nieces, or aunts and nephews, and 
‚between cousins of the half as weil as the whole blood, 
are incestuous and void from the beginning, whether the 
relationship is legitimate or illegitimate.’” Civil Code 
Ch. I, Art.I, $ 2827. 


er jeinen Mitbürgern diefe Gewißheit verjchaffte, in= 
dem er fi in Gefahr begäbe, zu zehnjähriger Zucht— 
bausitrafe und lebenslänglicher Infamie verurtheilt 
zu werden; und ein Chrift darf fich nicht in Gefahr 
begeben, daß er leiden müßte als ein Webelthäter, 
1 Petr. 4, 15., darf nichts thun, wobei er zweifeln 
muß, ob er damit das vierte Gebot übertrete und 
Gottes Ordnung widerftrebe, indem er fich wider die 
Obrigkeit jeget, Röm. 13, 2. 
Chriftenleute in folden Staaten: entweder die Ehe 
mit Coufin oder Eoufine von der Hand weiſen, oder 
aber auswandern; eins oder das Andere; ein Drit- 
tes fönnte in die fchredlichite Noth Leibes und der 
Seele ftürzen. 

Nun aber bleibt für uns noch eine Frage zu er: 
örtern, nämlich diefe: Was wäre zu thun, wenn ſich 
zwei Gejchwifterfinder in einem der bier in Be- 
tracht kommenden Staaten einander verlobt hät- 
ten? Wäre ein foldhes Verſprechen als eine gültige 
Verlobung, als eine Ehe vor Gott und der Chriften- 
beit anzujehen und zu behandeln? Man hat wohl 
gemeint und gejagt, die Verlobung werde als eine 
Sade, um die fih der Staat nicht fümmere, von 
diefen Ehegejegen durchaus nicht berührt, der Staat 
meine mit Ehe und Eheſchließung das, was vor ihm 
als ſolche gelte, und das fei die Verlobung nicht; die 
Verlobung jei vor dem Staatsgejeß ein Mittelding, 
weder geboten noch verboten; deshalb müſſe für uns 
Chriften eine Verlobung in Arkanſas und Illinois 
ganz dasjelbe jein wie in Wisconfin und Nebrasta, 
nämlich eine gültige, beide Theile bindende Ehe. 

Die Sade verhält ſich aber doch etwas anders. 
Jede Verlobung ift als foldhe ein Contract zweier 
Eontrahenten*) oder contrahirenden Berfjonen,**) 
ein Bact, aus welchem eine wirkfjame Verbindlichkeit 
erwächſt,f) und zu diejer Verbindlichkeit gehört die 
Vollziehung der Ehe.t}) Iſt nun z.B. in Arkan- 
fas diefer Contract in dem Sinne gefchloffen worden, 
daß die Contrahenten, da fie Geſchwiſterkinder find, 
auswandern wollten, un als Eheleute leben zu kön— 
nen, fo ift derſelbe, wenn fonft alles in Ordnung ift, 
recht und gültig und erwächſt aus demjelben für die 
Verlobten die Verpflichtung auszumandern und ihre 
Ehe in Vollzug zu ſetzen. Iſt hingegen der DVer- 
lobungscontrac in der Meinung geſchloſſen, daß die 
Contrahenten in Arkanjas bleiben wollten, fo ift er 
null und nichtig nach dem allgemeinen Rechtsgrund: 
faß, daß ein Pact, etwas Gefeßwidriges zu voll: 
bringen, nichtig ift.f) Gott will nicht haben, daß 
ein Chrift die Verbindlichfeit auf fih nehme, etwas 
zu thun, das ihm die Obrigfeit mit Zug und Recht 
verboten Hat; es fol ein Chrift feinen Contract 
fließen, durch den er ſich verpflichtet, das vierte 
oder irgend ein anderes Gebot des göttlichen Geſetzes 
zu übertreten, und hat er einen ſolchen Pact ge: 
ſchloſſen, jo ift derfelbe auch vor Gott null und 
nichtig. Aehnlich liegt die Sache in Illinois. Neh: 


‚ men wir den Fall, wie er fich thatjächlich zugetragen 


hat, daß fih Gejchwifterfinder in Illinois verlobt 


*) Walther, Baftoraltheologie, $ 22, Ann, 3. Anm. 5. 
**) A. a. O. Ann. 4. 

f) A. a. O. Anm. 6. 
m A. a. O. 

) “The consideration for a contract, as well as the 
promise for which it is given, must also be legal. Thus 
a contract for the sale of blasphemous, obscene, or libel- 
ous prints, or for the furtherance of immoral practices, 
or contrary to public policy, or detrimental to the rights 
of third parties, or in contravention of the statute law, in all 
these cases the considerations are invalid and the contracts 
void.” Chitty’s Blackstone II, 445 N. 
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haben in der Meinung, wenn fie nach Jowa gingen 
und fich dafelbjt trauen ließen, könnten fie ruhig als 
Eheleute in ihre Jllinoifer Heimath zurückkehren. Sie 
haben bei ihrem Pact nicht daran gedacht auszu- 
wandern, haben fih in diefem Sinne fein Ver: 
Iprechen gegeben. Wie nun das Staatsgefeß zu 
diefem Contract fteht, kommt ganz darauf an, ob 
e3 bie in Jowa geſchloſſene Ehe der Illindiſer Bür— 
ger, wenn fie nach der Trauung heimfehrten, an- 
erkennen oder als ein blutſchänderiſches Verhältniß 
ftempeln würde; in letzterem Falle wäre der Ver— 
lobungscontract als ein Pact, das Geſetz zu über- 
treten, nach dem bürgerlichen Gefeß hinfällig und 
nichtig. Vor Gott aber ift er, jo lange der Sinn 
des Geſetzes zweifelhaft ift, nichtig, infofern als fein 
Chriſt eine Verpflichtung auf ih nehmen kann, etwas 
zu thun, das ihn möglicherweise als einen wirklichen 
Uebelthäter in’s Zuchthaus bringen fünnte. War 
hingegen ber Berlobungsconfens bei den contrahiren- 
den Perfonen nicht durch die unausführbare Abficht, 
in Illinois ehelich zu leben, bedingt, fondern mit der 
Abficht verbunden, in einen andern Staat auszu: 
wandern und dort den Eheitand zu führen, jo find 
diejelben in ihrem Gewifjen gebunden, diefe Abficht 
auch auszuführen, die ein Stüd ihres Verlobungs- 
pactes gewejen ift und an deren Ausführung fie fein 
Gebot Gottes und fein Geſetz des Staates hindert. 
Ließe fich’s aber der eine Theil nachträglich nicht ge- 
fallen, an einem Orte, wo es mit gutem Gewiffen 
geſchehen Fönnte, der fo gefchehenen Verlobung ge: 
mäß bei dem anderen Theile zu wohnen, jo würde 
er fi) der böslichen Verlaffung ſchuldig machen, und 
der Fall wäre dann nad) 1 Cor. 7. zu beurtheilen 
und zu behandeln. Es kommt aljo in jedem Falle 
alles darauf an und muß zur Beurtheilung des ein- 
zelnen Falles genau ermittelt werden, in welchem 
Sinn und in weldherlei Meinung der Pact geſchloſſen 
ift, ehe man urtheilen kann, ob eine gültige, bin- 
dende, wirkliche oder unbedingte Verlobung vor: 
liege oder nicht. Haben nachweislich die beiden Ge- 
ſchwiſterkinder in ihrer Unwiſſenheit Die Abficht gehegt, 
fich in eine Ehe zu begeben, die ihnen nach erlangter 
befferer Erfenntniß ihr Gewiffen verbieten muß, und 
haben fie in folder Meinung ihr Jawort gegeben, fo 
haben fie in etwas für Chriften Unausführbares ge- 
willigt und in ſonſt nichts, lag aljo nur eine ver: 
meintlihe oder bedingte, nicht eine wirkliche oder 
unbedingte Verwilligung vor und fällt ihr Bact als 
nichtig hin. Haben fie ſich aber in der Weife ver- 
Iprochen, daß fie dabei die bewußte Abficht hatten, 
fich jedenfalls zu ehelichen, als Bürger von Illinois, 
wenn es ginge, oder als Ausgemwanderte jonitwo, 
oder hatten fie gleich die Abficht, zum Zweck der Voll: 
ziehung ihrer Ehe auszuwandern, fo iſt eine wirkliche 
Verlobung mit wirklicher, unbedingter Verwilligung 
geſchehen und fie find und bleiben durch ihr Verlöbniß 
gebunden. 

In Kanſas endlich hat das Geſetz felber den etwa 
mit einander verlobten Gefchwifterfindern den Weg 
gewiejen; fie mögen über die Grenze gehen und ſich 
trauen lajjen und dann wieder heimkommen, indem 
hier der Staat thatſächlich nicht die Ehe felber, ſon— 
dern nur bie bürgerliche Eheſchließung innerhalb jei- 
ner Grenzen den Gefchwifterfindern unterfagt. 

A.G. 


| 


Die ganze Schrift ift dahin gerichtet, daß fie uns 
von unjern Werken reiße und zum Glauben bringe. 
(Zuther.) 


— — 


(Eingeſandt.) 


Was iſt nach dem durch Gottes Gnade glücklich über⸗ 
ſtandenen Schulkaupf nun unſere Aufgabe in Abſicht 
auf unſere Gemeindeſchulen? 


(Ein Referat, verabfaßt für bie Sitzungen der Synode des Wisconſin— 
Diſtriets und auf Beſchluß derſelben eingeſandt von B. Sieners,) 


(Fortſetzung.) 

Aber wir dürfen nicht vergeſſen, daß die Feinde, 
die uns jetzt beläſtigt haben, nicht der Welt entrückt 
ſind; der Geiſt der Feindſchaft und des Haſſes gegen 
chriſtliche Gemeindeſchulen iſt nicht todt, ſondern 
lebendig und geſchäftig. Dafür ſorgt ſchon der ärgſte 
Feind unſerer Schulen und Gemeinden, der Satan, 
dem nicht unbewußt iſt, welch ein Heer von Seelen 
ihm durch unſere Schulen entriſſen worden iſt und 
noch wird. Der iſt es, der ſolchen Haß entzündet 
und ſeine Werkzeuge in Dienſt nimmt, wo er ſie 
nur ſinden kann. Der wird dafür ſorgen, daß 
der Geiſt der Feindſchaft gegen das Chriſtenthum 
und gegen alles, was dasſelbe befördert, auch dann 
fortleben wird, wenn die jetzigen Feinde unſers 
Schulweſens nicht mehr ſein werden. Betrachten 
wir nur, wie die Schrift den Geiſt der letzten Zeit 
beſchreibt und wie dieſer Geiſt auf's genaueſte mit 
dem gegenwärtigen Zeitgeiſt ſich deckt. Es ſei hier 
nur erinnert an zwei Stellen. Die eine iſt die, da 
der Apoſtel Petrus im 3. Capitel ſeines zweiten 
Briefes von der letzten Zeit als einer Zeit des gröbſten 
Unglaubens redet, in welcher die Spötter über Gott 
und göttliche Dinge mit ungewaſchenem Maule läſtern, 
die großartigſten Werke Gottes leugnen, die Schöpfung 
verlachen und die Creaturen ala von ſich ſelbſt ent: 
ſtanden preiſen würden. Die andere Stelle finden 
wir Lucä am 17., wo der Heiland davon redet, daß 
in den letzten Zeiten die Welt derer voll ſein werde, 
deren Geſinnung allein auf das Irdiſche gerichtet iſt 
und deren höchſtes Lebensziel ein gutes Leben nach 
des Fleiſches Gelüſten iſt, deren Geſinnung nach 
1 Eor. 15, 32. ihren Ausdruck findet in dem aus— 
geſprochenen Grundfag: „Laſſet uns effen und trin- 
fen, denn morgen find wir todt.” Der Geift, wie 
er in diefen Schriftftellen als der der legten Zeit ge: 
jhildert wird, kennzeichnet die heutige Zeit. Es ift 
der Geift des Materialismus. Es ift eine un- 
göttliche, ungeiftlihe, fleifchlihe Weltanfchauung ; 
e3 ift eine ſolche Bildung, wobei man alles erklären 
will, ohne zu dem Glauben an einen lebendigen Gott 
und allmächtigen Schöpfer genöthigt zu fein; es ift 
die „falfehberühmte Kunft“, bei der man nothwendig 
des Glaubens fehlen muß, die fi aber als höchſte 
Wiſſenſchaft, als die größte Errungenſchaft und den 
Höhepunkt des Wiljens fund gibt; die ift es, die ſich 
allenthalben breit macht und als einzig berechtigt fich 
aufjpielt. „Es ift fein Gott, fein Schöpfer, feine 
unfterblihe Seele, es ift bloß die Materie, der Stoff, 
die Natur“, das iſt's, was allenthalben wider bie 
eigene Vernunft und wider die Stimme des Ge- 
wifjens von großprahlerifchen Maulhelden als höchite 
Philofophie gepredigt und gejchrieben und von der 
Maſſe als etwas, was dem fündlichen Fleiſch gefällt, 
eingejogen wird.*) Aus diefem Geift des Unglaubens 
folgt ganz von felbft die fleifchliche, nur auf das 
Irdiſche gerichtete Gefinnung: Was Himmel, was 
Seligfeit, was Heil durch Chriftum! Wozu das? 
Laßt uns für diefes Leben forgen; daß fich dieſes 
nad unfers Herzens Gelüften geftalte, das fei das 
Ideal, das wir zu erreichen fuchen. 


*) Vgl. Synodal-Bericht des Galif.- und Dreg.-Diftr. 1891. 
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(Eingefandt.) 

ih Gottes Gnade glüdlic über: 
se nun unjere Aufgabe in Abficht 
re Gemeindejchulen ? 


r die Sitzungen ber Synode des Wisconfin- 
uß berfeiben eingefandbt von B. Sievers.) 


(Fortſetzung.) 
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Dieſem Geift, verbunden mit einer Aufgeblafenheit 
und einem Dünkel, wobei man fih für ungeheuer 
weife und wichtig und für unentbehrlich hält zur Ver: 
befferung der Welt, find die modernen Schulgefebe 
zum Theil entiprungen; und je mehr dieſer Geift der 
herrſchende fein und nach der Schilderung des HErrn 
und feiner Apoftel immer mehr werden wird, deſto 
mehr find unfere Kirchen und Schulen den Angriffen 
diefes Geiftes ausgejegt und deſto mehr gilt es, auf 
der Hut zu fein. Pan wird ohne Unterlaß feine 
materialiftifchen Ideen an den Mann zu bringen, fie 
zur Denkweiſe des ganzen Volks zu machen fuchen. 
Je eher das gefhieht, denkt man, defto eher bricht 
das goldene Zeitalter an. Um dieſes Ziel zu er- 
reihen — fo urtbeilt man denn nad) feiner vorge: 
faßten Anſchauung ganz folgerichtig — dazu gibt es 
fein befleres Mittel, als daß man die Religions: 
ſchulen, die Schulen, in welchen jene Weisheit wider: 
legt wird, ausrottet, alle Kinder in die religionslofen, 
zum „nationalen Abgott” gemorbenen Staatstchulen 
treibt und dem heranwachſenden Geſchlecht feine 
Ideen von Klein auf einimpft. Wie nämlich in den 
öffentlihen Schulen der Geilt des Meaterialismus 
den Kindern eingeprägt wird, das iſt ja am Tage. 
Wenn da z. B. die Wahrhaftigkeit des biblifchen 
Schöpfungsberihtes, ſei es in gebrauchten Lehr: 
büchern oder fei es von Seiten des Lehrers, in 
Zweifel gezogen oder berjelbe gar lächerlich gemacht 
wird, wenn gelehrt wird, die Erde fei allmählich 
von felbit entftanden; wenn bie Einrichtung des 
menſchlichen Körpers nicht als ein Meifterwerf des 
lebendigen, allmädhtigen und allmeifen Gottes und 
Schöpfers, jondern als eine reine Wirkung der Natur 
bargeftellt wird — mas ift das anders, als daß man 
frühzeitig den Kinderherzen den Materialismus ein- 
pflanzt und dafür forgt, daß ihnen alles, was an 
Gott oder an Ehriftenthum erinnert, fremd wird oder 
bleibt? Und wie den Kindern Moral beigebradt 
wird, das möge folgendes Beilpiel aus einer der 
biefigen öffentlihen Schulen illuftriren. Als eine 
Lehrerin kürzlich eine Definition des deutſchen Wortes 
„eitel” verlangte und von einem Schüler geantwortet 
wurde: „ſtolz“, da hat der betreffende Zehrgeift fol- 
gende pädagogiiche Weisheit zu Tage gefördert: „O 
nein, ftolz darf der Menſch fein, aber nicht eitel“! 
Aber wenn, wie es vorgefommen ift, gar folgender 
Sat den Kindern zugemuthet wird nachzufchreiben: 
“It is better, to reign in hell, than to serve in 
heaven” (Es ift beffer in der Hölle König fein, als 
im Himmel Diener), fo muß man ausrufen: Arme 
Kinder, denen eine ſolche Erziehung zu Theil wird! 
die werden in der That mit dem Materialismus für 
die Hölle erzogen! Zwar — das fei hier anerfannt 
— gibt es auch öffentliche Schulen, in melden jener 
materialiſtiſche Geift nicht der herrſchende ift, auch 
wohl befämpft wird. Das find die, in welchen eben 
chriſtlich geſinnte Lehrer das Negiment führen. Aber 
das Letztere ift eben meiftens nicht der Fall. Die 
materialiftiihe Gefinnung fommt in vielen Schulen 
zum Ausdrud. Auch das fei hier bereitwillig zuge- 
ftanden, daß in den öffentlihen Schulen manches 
Gute gut gelehrt wird. Allein dies kann die That: 
fache nicht umftoßen: Schon in den Schulen kommt 
der materialiftiiche Sinn, der unsere Zeit kennzeichnet, 
zur Geltung. — Nun fließt man weiter — und 
das wiederum ganz folgerihtig —: Hat man erft 


das heranwachſende Gejchleht für die moderne An: | 
fchauung gewonnen, jo hat es auch bald ein Ende, 


mit den Kirchen, infonderheit mit dem „BPfaffen- 
geſchlecht“, das fich derfelben widerjeßt und fie ftraft. 


Bei ſolchem Vorherrichen materialiftiihen Sinnes 
ift es fürmwahr nicht zu verwundern, wenn unjere 
Schulen aud in Zukunft allerlei Angriffen ausgefeßt 
find. Materialismus und Religion vertragen ſich 
eben nicht beijer, als Finfterniß und Licht, als 
Belial und Chriftus. Und wenn wir nun Jagen, 
daß diejer materialiftiiche Geift den Angriffen auf 
unfere Schulen zu Grunde lag, fo wollen wir damit 
nicht alle diejenigen, die etwa auch in unfern Kreiſen 
einem Bennett:Gejeß beifielen, für Materialiften er: 
klären. Manche thaten es in ihrer Einfalt und ohne 
den Geift zu erkennen, der dasjelbe hervorrief. Aber 
die eigentlichen Urheber und, troß aller gegentheiligen 
Belehrung, hartnädig gebliebenen Vertheidiger dieſes 
Gefeges find zum großen Theil von diefem Geilte 
beieelt. Nur ein ganz materialiftifcher und dazu ver: 
logener Geilt konnte 3. B. den beherrichen, der als 
oberiter Negent des Staates von den Opponenten 
des Bennett:-Gefeßes redete als von Leuten, bei 
denen „Unwiſſenheit und Aberglaube in offener Re- 
volution gegen die freien Inftitutionen des Staates 
begriffen” jeien und Die „das freie Volf des Staates 
Wisconfin auf ein Vierteljahrhundert in der Civili— 
fation zurüdzuftellen“ ſuchten; und beffen Leibzeitung 
zu folgenden Worten fich hinreißen ließ: „Die luthe- 
riſchen Paſtoren find in der Regel eine bigotte und 
unduldfame Menfchenart; fie kämpfen um ihr Butter: 
brod. Vor den Wahlen find ihre Kirchen meift in 
der baufälligiten Verfaffung, und der Candidat, der 
dem Prediger am meilten Geld für die Kirchen- 
reparatur gibt, erhält gewöhnlich die meiften Stim- 
men aus ber betreffenden Gemeinde.” Und wenn 
in einem anderen Blatte folgender Pafjus fich breit 
maden durfte: „Wenn es etwas Schledhteres im 
Staate gibt, al3 eine Brauerei, fo ift es die gemöhn- 
liche lutheriſche Kirche, fie ift aus Unmiffenheit, Aber- 
glaube und Trunfenheit zufammengefeßt” ; und aber- 
mals: „Die Kirchen, welche gegen das Bennett-Gefeß 
find, find Bierfichen, von Biertrinkern unterhalten, 
von eingewanderten Elementen, die ihre unameri- 
caniſche Vorſtellung von Freiheit importirt haben“ 
— fo bemweift das nur auf's Neue, theils, welch ein 
Geift die Urheber und Vertheidiger eines ſolchen 
Geſetzes bejeelt hat, theils, zu welchen Gemeinheiten 
Leute ſolches Schlags fähig find. Aber eben diefer 
Geift bildet die Strömung unferer Zeit, die die Maſſe 
mit fi fortzureißen fucht. Wie Viele mögen zu 


ſolchen Läfterungen Ja gejagt haben, und das mit 


inniger Schadenfreude! Diefer Geift ift mit dem 
Ausgang der Wahl nicht befeitigt. Und deshalb 
gilt es, die Augen offen zu haben. Und a! wir 
fünnen es nicht leugnen, diefer Zeitgeift hat auch 
ſchon manden Chriften angeftedt und droht in der 
Chriftenheit, auch in der lutheriſchen Chriftenheit, 
um ſich zu greifen. Wie derfelbe gerade die Kinder: 
erziehung beeinflußt, zeigen mandmal Neben, bie 
ganz entgegen find dem wahren Ehriftenthum. Wenn 
fo geredet wird: Zunächſt gilt es, die Kinder aus- 
zurüften mit Kenntniflen dieſes Lebens, das Andere 
wird ihnen von ſelbſt zufallen, — fo ift das Mate: 
tialismus mitten in der Chriftenheit, fo ift es eine 
Gefinnung, die ganz und gar wiberfpricht dem Zweck, 
zu welchem Gott die Welt noch hat ftehen laffen. 
Wenn wir unter uns jelbft ein wenig diefes Zeichens 
erbliden, fo fol uns das mahnen, davon uns Ios- 
zumachen.” *) 

Doc es ift noch ein anderer Geift, der unfere Zeit 
fenngeichnet und ber ebenfofehr, wie der materia- 


*) Vgl.ISynodal-⸗Bericht des Weitlichen Diſtriets. 1889. 
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liſtiſche, unſern Schulen gefahrbringend ift; ein Geift, 
der nicht ſowohl in der kirchloſen, als vielmehr 
. gerade in der kirchlichen Welt fein Haupt erhebt. 
Das ift der Geift des Indifferentismus, der, während 
er dem Materialismus ganz entgegengefeßte Ziele ver- 
folgen will, doch demſelben in die Hände arbeitet; der 
zwar feineswegs dem Chriftentbum als feindliche 
Macht gegenüberftehen will, aber den Unterfchied 
kirchlichen Bekenntniſſes als eine gleichgültige Sache 
betrachtet wifjen will; der, während er mit feinen 
Bielen der Kirche am beften rathen zu fünnen meint, 
feinem innerften Wefen nad) dem wahren Chriften- 
thum zumiber ift. Der HErr Chriftus ſpricht: „So 
ihr bleiben werdet an meiner Rebe, fo ſeid ihr meine 
rechten Jünger”; der Indifferentismus aber jagt: 
Wenn wir aud in Lehre und Belenntniß nicht ganz 
einig find, wenn auch darüber verſchiedene Mei- 
nungen herrſchen, wenn wir nur äußerlich uns ver: 
binden zum Werk des HErrn, fo ift damit der Kirche 
am beften geholfen. Die Geſchichte des Schulfampfes 
hat dieſen Geift recht beutlich hervortreten laſſen. 
Die Gleichgültigfeit in Betreff der Lehre und des Be- 
tenntniffes war e8, was auch in der kirchlichen Welt 
Stimmen laut werben ließ zu Gunften der Schul: 
zwangsgejeße und zu Ungunften unfers Gemeinde: 
ſchulweſens, und was die Organe felbft mancher dem 
Namen nad) lutherifcher Gemeinfchaften zu offener 
Fehde gegen uns trieb. Indifferentismus ift ein 
Kennzeichen der heutigen Sectenfirhen. Lehrunter- 
ſchiede der verſchiedenen kirchlichen Körperſchaften 
gelten meift nicht mehr für kirchentrennend. Lehr⸗ 
predigten finden jelten eine Stätte auf den Kanzeln 
der Secten, wie man das 3. B. fehen kann an den 
Predigtthematen, die alfonnabendlich in hiefigen eng: 
liſchen Zeitungen veröffentlicht werden. Diefe Gleich: 
gültigfeit gegen bie Lehre läßt denn auch fein Bebürf: 
niß für Gemeindefchulen aufflommen. Während 
man fonft allenthalben ganz naturgemäß die Kirche 
dur die Schule zu bauen, zu erhalten und zu 
mehren ſucht, aud zu andauerndem Erfolg in dem 
Werk der Miffion die Erridtung von Miſſionsſchulen 
für nothwendig erachtet, jo können die hiefigen Secten- 
firen ohne eigene Gemeindejhulen merkwürdiger⸗ 
weiſe nicht bloß eriftiren, fondern auch Miffion trei: 
ben und fich immer weiter ausbreiten. Wir werben 
freilich im Folgenden noch Gelegenheit haben zu er: 
fennen, was für Gemeinden fie bei Ermangelung 
von Gemeindeſchulen beranbilden. Hier fol nur 
darauf hingewiefen fein, daß eben diefer Indifferen⸗ 
tismus und das daraus hervorgehende Anftreben 
einer allgemeinen ‘Church Union” zur Folge hat 
Bekämpfung alles deſſen, was zur Befeftigung in 
der Wahrheit dient, alfo auch Bekämpfung unferer in 
der Lehre gründenden lutheriſchen Gemeindeſchulen. 
Daher traten denn auch Kirchliche Sectenblätter für 
die neuen Schulgefeße ein und bezeichneten unfere 
Schulen als den Einrichtungen unfers Landes wiber- 
ſprechend. Es fann nicht anders fein: Je gleich- 
gültiger Die Secten find gegen Lehre und Belenntniß, 
defto größer ift ihre Abneigung gegen die, welche auf 
die von ihnen für allein richtig erfannte Lehre halten 
und diefelbe ihren Kindern unverfümmert als beftes 
und höchftes Erbe hinterlaffen möchten. Sie ärgern 
ſich darüber, daß es unter den proteftantifchen Fir): 
lihen Gemeinſchaften Eine gibt, die fi dem von 
ihnen gehegten Indifferentismus widerfegt, die nicht 


zu gemeinfamer Arbeit vereinigen können. Es ift 
ihnen das fo unverftändli, daß fie den Grund der 
Weigerung mehr in geiftlihem Hochmuth als in Ge- 
wiflenhaftigfeit zu finden meinen. Sie fehnen die 
Zeit herbei, wo diefe Eine Gemeinschaft, d. i. Die 
treulutherifche Kirche diefes Landes, die Bafis ihrer 
Lehrſtellung erweitern, Lehrunterfchiede nicht mehr 
für ficchentrennend anfehen und allen andern prote: 
ftantifchen Kirchengemeinfchaften die Hand reichen 
möchte. Was in einer ber lebten Nummern der 
“Church Union” ein PBaftor der Presbyterianer- 
fire jchreibt: “I am a Presbyterian, and while 
there are denominations I shall decidediy prefer 
that branch of the Christian Church, yet my heart 
aches at the thought of the waste of money and 
force entailed by denominationalism, and also the 
disadvantage at which it places God’s people in 
the face of the enemy. I long to see the day, 
when they shall all be one, in compliance with the 
Master’s desire” — das ift der Standpunft faft aller 
Sectenleute, ohne dabei nad) wahrer Einigkeit, nad) 
der Einigkeit im Geift, in der Lehre zu ftreben. 
Und was man wünſcht, das hofft man zu erlangen. 
Und um diefe Hoffnung möglichft ſchnell verwirklicht 
zu jehen, fucht man dahin zu wirken, daß die Luthe- 
riſche Jugend ihrer Kirche entfrembet werde. Und 
dazu gibt es freilich Fein befferes Mittel, als Un: 
möglichmachung der lutherifhen Gemeindeſchulen. 
Je eher man es dahin gebracht haben wird, daß die 
Kinder lutherifcher Eltern feine lutherifchen Gemeinde: 
ſchulen mehr, ſondern diereligionslofen Staatsſchulen, 
beſuchen, deſto eher — fo urtheilt man — wird man 
das Ziel erreichen, daß die lutheriſche Kirche nicht 
mehr fo fteif auf ihrem Bekenntniß fteht, nicht mehr 
vor anderen Kirhengemeinfchaften warnt, vielmehr 
mit ihnen zufanmenmirft. 

Diefem Indifferentismus begegnen wir aber nicht 
nur in den Sectenkirchen, ſondern auch in folchen kirch⸗ 
lihen Gemeinfhaften, die noch den Namen „luthe— 
rich” beanfpruchen. Dafür bringt der „Lutheraner“ 
in feiner Rubrik „Zur kirchlichen Chronif” mand) 
traurigen Beweis. Es fei hier nur daran erinnert, 
wie leichtfertig Paftoren lutheriſch fein mwollender 
Körperfchaften mit denen der Sectenfirhen Kanzeln 
wechjeln. Wie fie aber gerade zur Gemeindeſchule 
ftehen, geht daraus hervor, daß fie eben in der Regel 
feine haben; und wie wenig der Mangel chriftlicher 
Schulen von ihnen als Mebelftand erkannt wird, dafür 
dient das Beijpiel der Synode von Bennfylvania als 
Beleg.*) 

Diefer Indifferentisinus ift der Geift, der zuſam— 
men mit den Materialismus unfere Schulen bekämpft 
hat und aud in Zukunft bedrohen wird. Und — 
täufchen wir ung darüber nicht — diefer Geift geht 
auch an uns nicht ſpurlos vorüber. Auch 
in unferer eigenen Mitte werden hin und wieder 
indifferentiftifche Aeußerungen laut. Gar manchmal 
wird das Feithalten an dem Befenntniß mit dem 
Ausdrud „Hartnädigfeit“, „Auf feinem Kopf beftehen 
wollen“ bezeichnet; manchmal das Widerlegen falfcher 
Lehre genannt: „Schimpfen über andere Kirchen“. 
Ein ander Mal heißt es: „Man muß Jedem fein 
Recht laſſen; wer weiß denn, welche Partei Recht 
bat? wer will den Streit entjcheiden? Verſchiedene 
Anfihten ſchaden nichts, Ihlieglich glauben wir ja 
all an Einen Bott.” Auch die Gleihgültigfeit, welche 


mit ihnen kirchliche Gemeinschaft ınahen will. Das | einzelne unter uns gegen die Gemeindeſchule befunden, 
Berftändniß für den Werth der reinen Lehre mangelt | beweift, wie aud) in unfern Gemeinden der Indiffe— 
ihnen dermaßen, daß fie es gar nicht begreifen, daß | tentismus immerfort befämpft werben ınuß. 


die Lutheraner der Lehre halber fich nicht mit ihnen 


*) Bol. „Qutheraner“, Jahrg. 47, Mo. 12. 
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Predigt von Andersgläubige 


*) Der Wisconfin-Diftriet hat ſ 
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Ach, wie dürften wir darum ſicher ſein, ſchlafen 
und denken: Es hat keine Noth! Alles, alles, die 
Gefahr, die uns von außen droht, die Gefahr, ſelbſt 
nach und nach unvermerkt in falſche Bahnen gelenkt 
zu werden, mahnt uns, die Augen offen zu halten, 
mit allem Fleiß zu wachen, zu wachen über die Vor: 
Hänge außer uns, zu wachen über uns felbft. 

Es Fiegt nur gar zu jehr in unferer Natur, daß 
wir, was unfer geiftlihes Wohl betrifft, ficher und 
forglos dahingehen. Weber zeitliche Güter wachen 
wir wohl und wir würden uns den Raub derfelben 
nicht gefallen laffen, jo lange wir uns zur Wehre 
jegen können; aber in dem Kampf für die höchſten 
Kleinodien, in dem Kampf, der uns als Chriften ver- 
orbnet ift, ermüden wir gar leiht und laffen uns 
leiht durch falſche Rückfihten davon abhalten. Und 
vollends, nachdem wir durch Gottes Gnade im ge: 
führten Schulfampf den Sieg erlangt haben, liegt 
die Gefahr nahe, daß wir ung durch den Gedanten: 
Für's Erſte haben wir Ruhe! einfhläfern und uns 
fiher machen laſſen. 

Die Sicherheit iſt aber um ſo gefährlicher, als der 
Feind ſie zu ſeinem Vortheil auszunützen weiß, ohne 
daß wir es merken, und vielleicht unter dem Deck— 
mantel der Freundſchaft. Seien wir überzeugt, die 
Feinde unſerer Schulen haben ein wachſameres Auge 
auf uns, als wir auf ſie. Sie werden alle Umſtände 
genau beobachten, Zeit und Gelegenheit wahrnehmen, 
ihren Angriff zu erneuern, werden nach irgend einem 
Schlupflöchlein ausſchauen, durch welches fie etwa 
in die Mauern unſerer Gottesgärten einbrechen und 
dieſelben verwüſten können. Dabei werden fie immer 
wieder vorgeben, nicht nur im Allgemeinen.des Landes 
Beſtes zu fuchen, ſondern infonderheit es mit dem 
„armen deutſchen Jungen“ und auch mit unfern Ge- 
meindeſchulen herzlich gut zu meinen und dieſelben 
zu unferm eigenen Bortheil nur auf eine höhere Stufe 
bringen zu wollen. Wehe uns, wollten wir durd 
unjere Unachtſamkeit daran ſchuld werden, daß unfer 
kirchliches Leben durch fernere ſtaatliche Gejeßgebung 
gefhädigt würde! Wir würden dann über kurz ober 
lang nit nur wahrnehmen müfjen, daß ein ge: 
Ihlagener Feind, wenn er das Haupt wieder empor- 
hebt, um fo wüthender ift in feinen Angriffen, fondern 
auch, daß wir dann kaum mehr die Widerftandsfähig- 
keit befigen dürften, mit ber wir im vergangenen 
Sahre den Feind befiegt haben. 

Seien wir benn durch die gemachten Erfahrungen 
ſowohl, als auch durch das Bewußtſein der ung ſtets 
drohenden Gefahren vor aller Sicherheit ernftlich ge- 
warnt. Und damit wir jeder Beit um fo befjer 
gerüftet feien, dürfte es gewißlich mohlgethan fein, 
wenn wir als Synode die Schulcommittee fort- 
beftehen lafjen, die mit Geſchick und Muth während 
des Kampfes in der Vorderreihe geftanden hat.*) 

(Fortſetzung folgt.) 


— — — — — — 


Darf und ſoll ein Prediger auf der Kanzel 
auch die falſche Lehre ſtrafen? 


„Euer Paſtor ſchimpft nur immer auf der Kanzel, 
ich komme nicht wieder in eure Kirche“ — ſo kann 
man hie und da einen ſagen hören, der gelegentlich 
eine unſerer Kirchen beſucht. 

Fragt man einen ſolchen, wiefern denn der Paſtor 


ſchimpfe, ſo erwidert er wohl, daß derſelbe in der 
Predigt von Andersgläubigen rede und wohl hie und 


*) Der Wisconſin⸗Diſtriet hat feine Committee wieder erwäßlt. 


da auch andere Kirchengemeinfheften mit Namen 
nenne. 

Wenn er dann auf die Frage: ob der Paftor denn 
maßlos poltere, ob er Schimpfworte gebrauche, ob 
er von den Andersgläubigen etwas fage, wodurch 
ihre bürgerliche Ehre verlegt werde, oder ob er ihnen 
Lehren beimeffe, die fie gar nicht hegen, — mit Nein 


antworten muß; und man ihn bedeutet, daß ja da 


der Paftor nicht ſchimpfe, fo jagt er wohl: Nun, 
meinetwegen; aber mir gefällt es nun einmal nicht, 
wenn man andere nicht gehen läßt; der Paftor foll 
bloß Gottes Wort predigen. 

Ei, wie gern würde ein Prediger Andersgläubige 
gehen laſſen, wenn fie ihn und jeine Heerde nur 
gehen ließen, wenn fie nicht in feine Heerde ein- 
bredden würden; denn joldhe, die perfünlich oder in 
Schriften fommen und die Seelen gefährden, find 
es ja bejonders, welche ein treuer Prediger berüd- 
fichtigt. 

Ein Prediger Toll bloß Gottes Wort predigen. 
Iſt recht geredet. Er joll aber das ganze Wort Gottes 
predigen. Der Npoftel Paulus jchreibt 2 Tim. 3, 
16. 17.: „Alle Schrift von Gott eingegeben tft nüße 
zur Lehre, zur Strafe, zur Befferung, zur 
Zühtigung in der Gerechtigkeit, daß ein Menſch 
Gottes ſei vollflommen, zu allem guten Werk ge: 
hit.” Und Röm. 15, 4.: „Was zuvor gejchrieben 
ift, das ift una zur Lehre gejchrieben, auf daß wir 
durch Geduld und Tr oft der Schrift Hoffnung haben.“ 
Aus diefen Worten fehen wir, daß Gottes Wort auf 
fünffahe Weife angewendet werden jol. Ein Pre: 
diger fol nämlich 1. lehren, 2. die Irrlehre ftrafen, 
3. die Sünden des Lebens ftrafen, 4. zu einem 
frommen Leben ermahnen und 5. tröften. Es gehört 
darum zur rechten Ausrichtung des Predigtamts, da 
nit nur die reine Lehre vorgetragen, jondern daß 
auch die falſche Lehre geftraft werde. 

Das haben denn alle heiligen Propheten, der HErr 
Ehriftus felbft und feine heiligen Apoftel gethan. 
Wie ernftlich eifert der Prophet Elias gegen die fal- 
hen Propheten, wie ernft redete er mit Iſrael, das 
diefen falſchen Propheten folgte! „Wie lange hinfet 
ihr auf beiden Seiten?” ſprach er. „Iſt der HErr 
Gott, fo wandelt ihm nad; ift’s aber Baal, jo wandelt 
ihm nach.“ Der HErr JEſus fagte in der Bergprebigt: 
„Sehet euch vor vor den falſchen Propheten, die in 
Schafskleidern zu euch Tommen, inwendig aber find 
fie reißende Wölfe.” Matth. 7, 15. Und zu einer 
andern Zeit fagte er: „Sehet zu und hütet euch vor 
dem Sauerteig der Pharifäer und Sadducäer.“ 
Matth. 16, 6. Der Apoftel Paulus jpriht: „Ich 
ermahne euch, lieben Brüder, daß ihr auffehet auf 
die, die da Bertrennung und Aergerniß anrichten 
neben der Lehre, die ihr gelernt habt, und weichet 
von denfelbigen. Denn ſolche dienen nicht dem 
HErrn JEſu Ehrifto, jondern ihrem Bau; und 
durch ſüße Worte und prächtige Reden verführen fie 
die unfhuldigen Herzen.” Röm. 16, 17. 18. 
ernft redet derjelbe Apoftel zu den Galatern: „So 
auch wir oder ein Engel vom Himmel euch würde 
Evangelium predigen anders, denn das wir euch 
verfündigt haben, der fei verfludt. Wie wir 
jeßt gejagt haben, fo fagen wir aud abermal: So 
jemand euch Evangelium predigt anders, denn das 
ihr empfangen habt, der ſei verflucht.“ Gal. 1, 
8.9. Und: „Wer euch irre macht, der wird fein 
Urtheil tragen, er fei, wer er wolle. Wollte Gott, 
daß fie auch ausgerottet würden, die euch verftören.” 
al. 5, 10. 12. 

Daher haben die Prediger auch den gemefjenen 
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hengemeinjcheften mit Namen 
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e Prediger auch den gemefjenen 


Befehl, die Srrlehre zu ftrafen. Der Apoftel Paulus 
fohreibt an Timotheum: „Predige das Wort, Halte 
an, es fei zu rechter Zeit oder zur Unzeit; ftrafe, 
dräue, ermahne mit aller Geduld und Lehre.” 
2 Tim. 4,2. Und an Titum: „Soldes rede und 
ermahne, und ftrafe mit ganzem Ernſt.“ Tit.2,15. 
Bon jedem Prediger fordert er, daß er „halte ob dem 
Wort, das gewiß ift und lehren fanrı, auf daß er 
mächtig fei zu ermahnen durch die heilfame Lehre 
und zu ftrafen die Widerfpreder. Denn es 
find viele frede und unnütze Schwätzer und Ber: 
führer, fonderlid aus der Beſchneidung, melden 
man muß das Maulftopfen; die da ganze Häufer 
verkehren und lehren, das nicht taugt, um fehänd- 
lihes Gewinns willen.” Tit. 1, 9—11. 

Daß Prediger vor falſchen Lehrern warnen müjjen, 
zeigen auch die Namen, die ihnen in der Schrift ge- 
geben werden. Sie heiten Wächter. Wächter in 
den Städten Iſraels jtanden auf der Warte und 
batten die Aufgabe, ftets auszufchauen und den Be: 
mohnern der Städte es zu verfündigen, wenn fie 
Gefahr herannahen fahen. Prediger find von Gott 
beitellte Wächter auf Zions Mauern. Sie follen 
genau umberfchauen, daß fein Feind in die Stadt 
Gottes einbreche, jollen auf die Gefahren aufmerkſam 
maden und vor den Feinden warnen. Zum Bro- 
pheten Heſekiel ſprach Gott: „Du Menſchenkind, ic) 
babe dich zum Wächter gefeßt über das Haus Sirael; 
du follit aus meinem Munde das Wort hören und 
fie von meinetwegen warnen.” Heſ. 3, 17. Und 
von den Lehrern, die dies Ant nicht treulich aus: 
richteten, jagte Gott durch den Propheten: „Alle ihre 
Wächter find blind, fie wiſſen alle nichts, ſtumme 
Hunde find fie, die nit ftrafen können; find faul, 
liegen und jchlafen gerne.” Sef. 56, 10. Wofür 
hätte man in Iſrael einen auf der Warte ftehenden 
Wächter gehalten, der, wenn er einen Feind hätte 
fehen nahen, dies den Einwohnern der Stadt nicht 
verfündigt hätte? Doch gewiß für einen Verräter. 
Was ift daher ein Prediger, der zum Wächter über 
die Stadt Gottes beftellt ift und diejelbe vor den 
berannahenden Feinden nicht warnt, der die Feinde 
in die Stadt Gottes eindringen läßt? Wer will 
fagen, daß er ein treuer Wächter ſei? Er ift ein 
Verräther, ein elender Berräther. 

Die Prediger heißen Hirten. Als ſolche haben 
fie ja die ihnen anvertrauten Seelen auf die Weide 
des heiligen Evangeliums zu führen. Haben fie aber 
weiter nichts zu thun? Umfchleichen nicht Wölfe 
die Heerde? Sollen die Brediger diefe in die Heerde 
eindringen laffen? Der mwäre gewiß fein treuer 
Hirte, der feine Schafe wohl weiden, aber fie den 
Wölfen preisgeben würde. So ilt aud der fein 


treuer Seelendirte, fein treuer Paſtor, der wohl das 
Evangelium predigen wollte, aber die ihm anver— 
trauten Schafe vor den Wölfen nicht ſchützen, vor 
den falfchen Propheten, die in Schafskleidern Eon: 
men, aber inwendig reißende Wölfe find, nicht warnen 
wollte. Als der Apoftel Paulus von den Kirchen- 
dienern der Gemeinde zu Ephefus Abſchied nahm, 
machte er fie darum auf Zmeierlei aufmerkjan; er 
fagte ihnen erftens, daß fie auf fich felbft und auf 
die Heerde Acht haben follten, welde fie zu meiden 
hatten, und zum andern, daß Wölfe kommen werden, 
die der Heerde nicht verfchonen würden; daher fie 
wacker fein jollten. Er fprad: „So habt nun Acht 
auf euch jelbit, und auf die ganze Heerde, unter 


zu meiden Die Gemeine Gottes, melde er Durch fein 
eigen Blut erworben hat. Denn das weiß ich, daß 


welche euch der Heilige Geift gefebt hat zu Biſchöfen, 


nach meinem Abſchied werden unter euch kommen 
greuliche Wölfe, die der Heerde nicht verfchonen wer: 
den. Auch aus euch ſelbſt werden aufftehen Männer, 
die da verfehrte Lehren reden, die Jünger an fich zu 
ziehen. Darum feid wader.” Apoft. 20, 28—31. 

„Es muß ein Prediger”, ſchreibt Luther, „nicht 
allein meiden, das ift, den Schafen Chrifti das Evan- 
gelium rein predigen und fie daraus unterweifen, wie 
fie rechte Chriften follen fein, fondern er muß auch 
daneben den Wölfen wehren, daß fie die Schafe nicht 
angreifen, Irrthum einführen und mit falfcher Lehre 
verführen; wie denn der Teufel nit ruhet. Nun 
findet man jegund viel Leute, die mohl leiden mögen, 
daß man das Evangelium predige, doch daß man nur 
nicht wider die Wölfe ſchreie. Aber wenn ih ſchon 
recht predige und die Schafe wohl weide und lehre, 
iſt's dennoch nicht recht der Schafe gehütet und fie 
verwahret, daß die Wölfe nicht kommen und fie wieder 
davon führen. Denn mas ift das gebauet, wenn ich 
Steine ausmwerfe und fehe einem andern zu, der fie 
wieder einwirft? Der Wolf fann wohl leiden, daß 
die Schafe gute Weide haben; er hat fie defto lieber, 
daß fie feift find; aber das kann er nicht leiden, daß 
die Hunde feindlich bellen. Darum ift es ein groß 
Ding, wer e8 zu Herzen nimmt, daß einer recht weide, 
wie es Gott befohlen hat.” (Zu 1 Betr. 5, 2. 
E. A. 52, 188.) 

Wer daher will, daß ein Paftor wohl das Wort 
Gottes predigen, vor Irrthum aber nicht warnen, 
falſche Lehre nicht ftrafen folle, der will zum Paftor 
einen Wächter haben, der wohl auf der Warte 
ftehen, aber die Bewohner der Stadt nicht vor den 
herannahenden Feinden warnen, fondern fie in die 
Stadt eindringen laflen fol; einen Hirten, der die 
Schafe wohl weidet, aber die Wölfe unbehelligt 
laſſen fol. 

Bon foldhen Lehrern, die den Irrthum nicht ftrafen 
wollen, jagte Dr. Luther einmalzu Dr. Major: „Wer 
feine Zehre, Glauben und Befenntniß für wahr, recht 
und gewiß hält, der fann mit andern, fo falſche Lehre 
führen oder derfelben zugethan find, nicht in Einem 
Stall, noch immerdar gute Worte dem Teufel und 
feinen Schuppen geben. Ein Lehrer, der zu den 
Irrthümern ſtill ſchweigt und will gleichwohl ein 
rechter Zehrer fein, der ift ärger, denn ein öffentlicher 
Schwärmer, und thut mit feiner Heuchelei größern 
Schaden, denn ein Keßer, und ift ihm nicht zu ver- 
trauen; er ift ein Wolf und ein Fuchs, ein Miethling 
und ein Bauchdiener 2c. und darf Lehre, Wort, 
Glauben, Sacrament, Kirchen und Schulen ver: 
achten und übergeben; er liegt entweder mit ben 
Feinden heimlich unter Einer Dede, oder ift ein 
Zweifler und Windfaher, und will jehen, mo es 
hinaus wolle, ob Chriftus oder der Teufel obfiegen 
werde; oder ift ganz und gar bei fich jelbft ungewiß, 
und nicht würdig, daß er ein Schüler, will geſchweigen 
ein Zehrer heißen jolle, und will niemand erzürnen, 
noch Ehrifto fein Wort reden, noch dem Teufel und 
der Welt wehe thun.“ (E. A. 65, 87 f.) G. 

(Schluß folgt.) 


Bur kirchlichen Chronik. 


I. America. 
Progymnaſium in New York. Ueber diefe Anftalt 
berichtet der „Zeuge der Wahrheit” Folgendes: Das 
Progymnafium hat am 30, Juni fein Schuljahr ges 


| ſchloſſen und wird Mittwoch, den 2. September, wieder 


eröffnet werden. Bejonders der Erwähnung werth it 
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die Prüfung der Schüler desfelben vor verfammelter 
Synode am 4. Suni d. J. Die Synodalen, und zwar 
nicht bloß die Baftoren und Lehrer, fondern auch die Ge: 
meindedelegaten, folgten mit gefpannter Aufmerkſamkeit. 
Diefe Anftalt ift ja in den legten zwei Sahren gut befucht 
gewefen, und wir haben auch die beiten Ausfichten für 
die Zulunft. Es wurden am Shulfhluffe 5 Quartaner 
mit dem Zeugnifle der Neife für Tertia entlafien, von 
melden vorausfihtlih A nad) Fort Wayne und 1 nad) 
Milwaukee gehen werden. 15 Schüler wurden nad 
Quarta und 22, einige bedingungsweile, nad) Quinta 
verfegt. 7 Applicanten für den Eintritt in die nächſte 
Sexta famen ſchon zu Oſtern, und ebenfo viele find bereits 
angemeldet. Gott fegne die junge Prophetenſchule, Die 
er nun ſchon 10 Jahre hat beftehen laſſen, daß fie bald 
eine Tertia befomme, daß fie bald auf eigenen Füßen 
ftehe, daß fie bald ein volles Gymnafium werde. 
Litthauiſche Lutheraner finden ſich in ziemlicher An⸗ 
zahl in Bofton. Da fie meiſtens etwas Deutjch verftehen, 
predigt ihnen Paſtor Biewend, während die Gefänge in 
ihrer Sprache gefungen und das Wort Gottes ebenfo 
verlefen wird. (3.2. W.) 
Auguftana Synode. Eine zu diefer Synode ge: 
hörende Gemeinde, welche vor einiger Zeit von derfelben 


ausgeſchloſſen ward, weil fie Geheime Geſellſchaften 


duldete, tft wieder aufgenommen worden, da fie ihr Un: 
recht eingefehen und befannt hat. 

Die deutfhen Presbyterianer im Welten haben ſich 
in ihrer Convention auch mit Der Frage beichäftigt, ob 
Gemeindeſchulen zu gründen feien. Ihr Drgan hat ehes 
dem erklärt: Der Kirche, neben welcher das Schulhaus 
fteht, gehört die Zukunft. Es wäre alſo eine Lebens- 
frage, um die e3 fi handelt. Da wäre nur der Ber 
Ihluß in Ordnung gewejen: Wir müfjen Gemeindes 
hulen gründen. Damit wäre ein Anfang zur Löſung 
der Frage gemacht. Statt deſſen hat man bejchlofien, 
es ſei noch zu früh; wo es aber ohne viel 
Mühe geihehen könne, fei es rathfam, folde 
Schulen einzurihten. Damit bleibt die Sache natürlich 
liegen, wo fie liegt, und man fährt fort, über die Wich— 
tigfeit derſelben zu Schreiben. Wächter.) 

Die Methudiften find faft durchweg Temperenz- 
fanatiker und Prohibitioniften. Hie und da kommt 
einer zur Erkenntniß, daß man durch Gejegtreiberei dem 
Lafter der Trunkſucht nicht fteuern kann. Eine ſolche 
Stimme läßt fi im „Apologeten” hören. Einem Ar- 
tifel unter der Ueberſchrift „Temperenz-Pharifäerthum” 
entnehmen wir Folgendes: „Aber nun entjtand der Pha⸗ 
riſäismus. Man fing an und nahm in TemperenzBer- 
fammlungen den Leuten fhriftlihe Gelübde ab, die in 
den meiften Fällen bald wieder gebrochen wurden. Das 
Wort Gottes wurde, als zu ſchwache Waffe, bei- 
feite gejhoben und man erfand Argumente, die zus 
vor nie gebraucht worden waren. Didleibige Bücher 
wurden geſchrieben, um zu beweiſen, daß die Weine der 
Bibel nicht berauſchend geweſen ſeien. Es wurden Ver⸗ 
ſammlungen gehalten zu dem ſpeziellen Zweck, nicht zu⸗ 
nächſt um Sünder zu Gott zu bringen, ſondern um ſie 
von der Trunkſucht zu bekehren (gospel temperance 
meetings). Prediger organiſirten Ligas zur Durch⸗ 
führung der Geſetze und griffen in das Amt der Polizei, 
welches Gott ihnen nicht aufgetragen hat. Pan be— 
hauptete immer breifter, daß das Trinten beraufchender 
Getränfe das eine große Uebel ſei, aus dem alle 
anderen Uebel hervorgehen, wenn das erft abgeihafft 
fein werde, fo werde das Millennium (taufendbjährige 
Reich) alsbald hereinbredhen. Und weil man dieſes Uebel 
durch Geſetze unterbrüden zu können glaubte, fo unterliek 
man alles Andere und agitirte für Prohibition. Gottes 
Mühlen mahlen diefen Leuten zu langfam, fie wollen 
fchneller mahlen. Deshalb wurde auch allenthalben Got: 
tes Haus und Gottes Tag zu politischen Verfammlungen 
gemißbraucht. Und Alle, die nicht mitmachten, wurden 
hingeftellt, al8 ftehen fie im geheimen Bunde mit dem 
Teufel. Aber weil diefes immer noch nicht hinreichte, 


7 


fo bat man, wie die Darminiften, nad dem fehlenden 
Glied in der Kette gefucht, und man hat e3 aud) gefunden 
— es heißt „Frauenemancipation”. Daher haben Biele 
alles Andere an den Nagel gehängt, ala nicht zum Ziele 
führend, und wollen zuerft den Weibern dag Stimmrecht 
fihern. Dann wird ja das goldene Zeitalter ganz von 
felber hereinbreden. Die Frauenbewegung, die unfere 
(Meth.) Kirche gegenwärtig beunruhigt und Die unfere 
Zeit und Kraft, die wir für Die Arbeit der Seelenrettung 
fo nöthig gebrauchen, auf eine ganz unnöthige Weife 
vergeudet, haben wir hauptfählich dieſem Temperenz- 
Pharifäerthum zu verdanken. Und was hat man mit die⸗ 
ſem Allem ausgerichtet? ... Nach den Statiftifen nimmt 
der Gebrauch von berauſchenden Getränken beftändig zu, 
und unter der Sandwolke, die die Brohibitiona-Agitation 
aufgemwirbelt hat, nimmt die Zarheit der Ehe und allerlei 
Zafterhaftigfeit immer mehr überhand.” 

Merico. Trotz Religionsfreiheit werden immer noch 
thätlihe Angriffe auf die Proteftanten von Seiten des 
bigotten papiftiihen Volkes gemadt. Am Sonntag, 
den 5. Juli, ward in Durango in Gegenwart von ameri- 
caniſchen Einwohnern und einer großen Anzahl über: 
getretener Mericaner der Edftein zu einer Methodiften- 
kirche gelegt. Der americanifhe Conful war gegenwärtig. 
Die Prediger Gilmore, Leon und Elliott amtirten. 
Unter den Bufhauern befanden ſich einige römifche 
Priefter. Es wurde eben ein Lieb gefungen, als mit 
einem Mal etliche Fanatifer mit Steinen warfen. Es 
ſchien, als wären die katholiſchen Bauern raſend gewor⸗ 
den; denn plötzlich kommen von allen Seiten Steine 
geflogen. Da war fein fhütendes Dad. Ein Ameri—⸗ 
caner, Namens Biggero, wurde getroffen. Der Prediger 
Gilmore ſuchte die Menge zu befänftigen. Ein Stein 
traf feine Wange und das Geſchrei des Volkes übertönte 
feine Worte. Darauf wurde er von einem ſchweren 
Stein an den Kopf getroffen, daß er befinnungslos 
niederftürzte. ine Abtheilung Polizisten zerftreuie Die 
Menge, ehe weiteres Unheil angerichtet wurde. Die 
Americaner wollen die Regierung um Schuß anrufen. 
Zwar find feine weiteren Störungen erfolgt, aber die 


! ummwifjenden, aufgeregten Katholifen erflärten, daß fie 


nit zulaffen würden, daß Gottesdienft in der neuen 
Kirche gehalten werde. 

Die americanifhen Rabbiner hielten im vorigen 
Monat eine Berfammlung in Baltimore. Es wurden 
verschiedene Neden gehalten, in mweldhen betont wurde, 
daß aus den Gebetbüchern alle veralteten Stellen aus— 
gemerzt werden follten, wie die von der Erfcheinung des 
Meſſias und der Auferftehung des Fleifches, weil das 
heutzutage von Niemandem mehr geglaubt werde, 


TI. Ausland. 


Ein gutes Bekenntniß. Dr. Ruperti, General: 
fuperintendent von Holftein, hat fih Fürzlih zu der 
Hriftlichen Snfpirationslehre befannt, das heißt, zu der 
Lehre, daß die heilige Schrift das von dem Heiligen 
Geiſt eingegebene Wort Gottes fei. Da fragt vielleicht 
der eine oder andere unferer Leſer: „ft denn das etwas 
fo Abjonderlihes? Verſteht es fich nicht für dlle Chri- 
ften von felbit, daß alle Schrift von Gott eingegeben und 
darum das majeftätifche und unfehlbare Wort Gottes 
ſei?“ Allerdings verfteht fich dies für alle Chriften von 
felbft, welche einfältig glauben, was Die heilige Schrift 
von ſich felbft jagt. Aber in Deutichland ift dieſer Glaube 
bei Paſtoren und namentlich bei den Lehrern an den 
hohen Schulen und bei den Firhlichen Mürdenträgern 
fehr felten geworden. Faft ohne Ausnahme haben die, 


welche in der Kirche ihrer äußern Stellung nad) an der; 


Spitze ftehen, den chriftlichen Glauben, daß die heilige 
Schrift Gottes unfehlbares Wort fei, aufgegeben. So 
bat denn aud) der Propft Kier zu Tondern (in Schles- 
wig) für eine theologiſche Conferenz Sätze aufgeftellt, in 
welchen er ſchlechthin leugnete, daß die heilige Schrift 
von Gott eingegeben und darum Gottes unfehlbares 
Wort ſei; die heilige Schrift fei vielmehr „ein menſch⸗ 
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liches Bud, auch mit den Mängeln und Fehlern behaftet, 
melde allen menjhlihen Werfen anhaften”, ein Bud 
„voller Fehler”. Als diefe Säge Dr. Ruperti zu Geficht 
famen, fagte er fi) von der Gonferenz, auf welcher über 
ſolche Säße verhandelt werben könne, los. Zugleich er: 
klärte er feinen chriſtlichen Glauben an die heilige Schrift 
mit den folgenden Worten: „Für mid ift die heilige 
Schrift das von dem Heiligen Geift gewirkte Wort Got- 
tes, nicht ‚von Fleifh und Blut geoffenbaret, fondem 
von Gott eingegeben‘. Auf ihr ruht unjre evangelifch- 
lutheriſche Kirche mit ihrem Bekenntniß und unter Luthe- 
ranern follte an dieſem Fundamente unfrer Kirche nicht 
gerüttelt werben fünnen. Die Hypotheſen einer oft fo 
falſche Wege gehenden fogenannten wiſſenſchaftlichen Kri= 
tif, welche in fich felbft fo uneins ift, hat mich in dieſem 
meinem alten Glauben nit erſchüttern und nod) feinen 
Doch dies ift 
erit der Anfang des Kampfes, ven Dr. Ruperti zu führen 
haben wird, wenn er ferner der Wahrheit Zeugniß gibt. 
3%. 

Die Kronprinzeffin Sophie von Griechenland fol 
bei ihrem Mebertritt zur griechiſchen Kirche von dem 
Metropoliten Athena nicht als Proteftantin, fondern als 
Katholikin angefprohen worden fein. Und das nicht 
etwa infolge eines Irrthums des Metropoliten, fondern 
weil die griechifche Kirche Feine Formeln für Diejenigen 
hat, welche aus dem Proteftantismus zu ihr übertreten. 
Die noch heute bei Mebertritten vorgefchriebenen Fragen 
de3 Geiftlichen an den Aufzunehmenden entjtammen einer 
Zeit, in welcher die Welt die Reformation nicht fannte, 
und find bereits im Jahre 1470 von Symeon, dem 
Patriarchen von Eonftantinopel, vorgefehrieben worden. 
So erklärt es fih, daß der Metropolit die Aronprinzeffin 
fragte: „Bift du, o Menſch, bereit, die päbftlichen Dog- 
men abzufhwören? Scheibeft du mit voller Weber: 
zeugung aus der lateinischen Kirche?” und fo in dieſem 
Sinne noch drei ober vier andere Fragen, welche alle auf 
eine frühere vermeintlihe Zugehörigkeit zur römischen 
Kirche zugefpist waren. So hänfelt der Teufel die 
armen Seelen, welche die wahre Religion der Anbetung 
Gottes im Geift und in der Wahrheit verachten und einer 
Religion bloßer Formeln und Geremonien ſich ergeben, 
wobei e3 denn gar nicht darauf anfommt, ob Die For: 
meln Sinn und Berftand haben oder nit. 

(Freikirche.) 

Die Ausſtellung des „heiligen Rockes“ von Trier 
fol am 20. Auguſt ihren Anfang nehmen. Man er: 
wartet einen folhen Zudrang zu diefem Gögendienft, daß 
zur Beförderung der „Pilgerzüge” mit der Eifenbahn- 
verwaltung beſondere Verabredungen getroffen worden 
find. Der Babit hat, auf die Bitte des Biſchofs Korum, 
für dieſe Begebenheit „volllommenen Ablaß“ gewährt. 
Welche Verunreinigung des Landes, in weldhem das Licht 
des Evangeliums durch die Reformation Luthers einft fo 
hell aufleuchtete ! FB 

Gotteslafterlich find zum Theil die Lobebriefe, welche 
zum Preife des letzten päbftlihen Rundſchreibens von 
Biſchöfen und papiftiihen Arbeitervereinen nah Rom 
gefandt werden. Der Xobebrief des Biſchofs von Pres- 
cina aus den Abruzzen fchließt, wie ver „Deutfchen Ev. 
Kirchenzeitung” aus Rom gejhrieben wird, alfo: „Nach 
Lefung und Erwägung der Encyklifa müflen Gläubige 
und Ungläubige ausrufen: Das ift der wahre Meifter 
und Lehrer, das der gute Vater, der allein Worte des 
eigen Lebens hat! (Armer Chriſtus!) Mit dieſen 
Gefinnungen (deren ein hriftliher Biſchof ſelbſt in den 
Abruzzen fich ſchämen Follte) werfe ich mich zum Kuß des 
heiligen Fußes nieder u, ſ. w.“ 

„Wie ſtimmet Chriftus mit Belial?“ In Berlin 
tagte am 28. und 29. Mai d. %. der fogenannte „Evans 
gelifch-fociale Congreß“. Bei diefer Gelegenheit haben 
Männer wie Hofprediger Stöder und Prof. Dr. Cre— 
mer (Greifswald) mit Dr. Sulze von Dresven, dem 
berüchtigten Leugner der Lehre von der heiligen Drei, 
einigfeit, getagt und gebetet. Dr. Sulze gehörte zu den 
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Bortragenden. Der „Congreß“ nahm unter anderen die 
Säße an: „Die Socialdemofkratie befindet fih durch 
ihre materialiftifche Geſchichtsauffaſſung in einem fad- 
lihen Gegenfaß zur Hriftlihen Religion” und 
„Die Socialdemoftatie zu überwinden, ift gegenmärtig 
die widhtigfte ſociale Aufgabe der hriftlihen Kirche.” 
Der „Congreß“ follte ih gefhämt haben, auch nur ein 
Wort gegen die Sorialdemokratie zu reden, fo lange er 
einen ſolchen „ſachlichen Gegenſatz zur hriftlichen Reli- 
gion“, wie Dr. Sulze, in feiner Mitte duldet. Es gilt 
doch vornehmlich, die Feinde der hriftlichen Neligion im 
eigenen Lager zu befämpfen. Wann werden Die joge- 
nannten „gläubigen Theologen“ Deutihlands es lernen, 
daß man mit den Srrlehrern nicht Gemeinſchaft machen, 
fondern von denselben ſich jepariren ſoll? F. P. 


—— — ⸗⸗ 


T Dietrich W. Roſcher. 7 


Wieder hat es dem HErrn über Leben und Tod ge: 
fallen, einen jungen Arbeiter aus dem Schuldienft zu 
fordern, und zu fi in die himmlische Heimath zu nehmen. 
Es ift dies Dietrich Roſcher, Lehrer an der Schule der 
Emanuelsgemeinde zu Fort Wayne, Ind. Er ftarb 
am 26. Juni im Alter von 38 Jahren, 6 Monaten und 
5 Tagen und hinterläßt eine trauernde Wittwe mit vier 
unmimndigen Kindlein. 

Lehrer Roſcher war gebürtig aus Hannover und ent: 
ftammte einer angefehenen Familie aus der Verwandt: 
ſchaft unfers feligen Wyneken. Mit dem Vorſatz, Lehrer 
zu werben, wanderte er nad) America aus und ließ fi 
zunädft in St. Louis nieder. Hier verwendeten fich 
gute Freunde für ihn, und er fand Aufnahme im Semi⸗ 
nor zu Addifon. Ag die Synode im Jahre 1874 Herrn 
Lehrer Häntzſchel von Fort Wayne weg und ala Profeſſor 
nad Addiſon berief, da wurde unfer Roſcher nach Fort 
Wayne gefhidt, um die vacante Schultlaffe interimiftifch 
zu bedienen. Aber anftatt wieder zurüdzufehren in’s 
Seminar, wurde er um Dftern 1875 nad) wohlbeſtande⸗ 
nem Examen von der Emanuelögemeinde definitiv be- 
rufen. Hier ift er num Die ganze Zeit bis zu feinem Ende 
thätig geweſen, und hat feines Amtes gemwiffenhaft und 
treu gemwartet. 

Im vorigen Sommer jtellten fi) etwas bedenkliche 
Symptome bei ihm ein; allein ala er nad) einem ſechs⸗ 
wöchigen Aufenthalt bei feinen Verwandten in Milwaukee 
am Schluß der Ferien wieder hierher zurücfehrte, hatte 
er fich bedeutend erholt und Fonnte mit neuer Kraft feine 
Klafie übernehmen. Niemand ahnte, daß die nächſten 
Ferien mit einer gänzlihen Ausfpannung gleichbedeutend 
fein würden. Allen ſchon im November ftellte ſich eine 
hartnädige Heiterkeit bet ihm ein, die ihm das Sprechen 
in der Schule Fehr erſchwerte; aber er hoffte von Tag zu 
Tag auf Belferung und wies fogar das Anerbieten feiner 
vier Collegen, feine Arbeit mit verrichten zu wollen, ba- 
mit er fi ſchonen könne, entſchieden ab mit dem Bes 


merken: Nehmt ihr mir die Schule, fo madt ihr mich 


todt, ih bin ja ein ferngefunder Mann, ein bischen 
Heiferfeit ausgenommen. Doch ſchon in der lebten 
Woche des Januar ſah er fi gendthigt, mit ſchwerem 
Herzen von feinen Schulkindern Abſchied zu nehmen, 
weil feine Stimme gänzlich geſchwunden mar. Es 
war nun offenbar, daß die Halsſchwindſucht fich ent: 
widelt hatte. Alle ärztliche Hülfe blieb ohne nachhaltige 
Wirkung, und bald trat auch die Lungenſchwindſucht ein, 
die wie ein raſch um fich greifendes Feuer an ihm zehrte. 
As gleid) nah Dftern die Synode Mittleren Diftricts, 
welcher er ſechs Jahre lang ala Kaffirer treulich gedient 
hatte, hier tagte, mußte ihn dieſelbe feines Amtes ent- 
heben, und jte that e8 mit tiefem Bedauern und mit einem 
berzlihen Dankvotum für die ihr geleifteten Dienfte, 
Seine zahlreichen Collegen, die ihn während der Syno- 
dalzeit fleißig befudhten, fahen ihn zum leßtenmal. Er 
fiechte num zuſehends dahin, bis enblih am 26. Juni, 
Nachmittags 2 Uhr, unmittelbar vor Beginn der Schul: 
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ferien die Stunde feines Abſcheidens ſchlug. Wie er 
während feiner Krankheit allezeit getroft und fterben3- 
freudig war, weil er die Gemwißheit feiner Seligfeit in 
feinem Heiland JEſu Chrifto im Herzen trug, fo gab er 
auch endlich in fröhlihem Glauben feinen Geift auf. 
Am Dienstag, den 30. Juni, wurde feine Leiche unter 
außerordentlich großer Betheiligung zu Grabe getragen. 
Der Schulvorftand und die Schüler feiner Klaſſe be— 
gleiteten ihn vom Haus nad) der Kirche. Hier fangen 
zunächſt alle Klafjen das Lied Nr. 400, dann die Ger 
meinde Nr. 419, welches Lied ihm während feiner Krank: 
heit zum Lieblingslied geworden war. Der Unterzeidh- 
nete hielt die Leichenrede über Luc. 2, 29. 30. Nach 
beendigtem Gottesdienſt bewegte ſich ein langer Leichen⸗ 
zug nach dem Concordia Friedhof, woſelbſt nun der 
Schlafende dem Tag der Auferftehung entgegenhartt. 
Mit Roſcher hat Die Emanuelögemeinde innerhalb fieben 
Jahren den dritten Lehrer zum Grabe geleitet. Gott 
wolle nun ſchonen, und der verwaisten Familie Bei— 
ftand und Tröfter fein. €. Groß. 


Ordinatisnen und Ginführungen, 


Im Auftrag Heren Präſes Niemanns wurde Cand. C. U. 
Winter in der Parodie Logan und Sugar Grove, D., am 
9. Sonnt. n. Trin. ordiniet und inftalliet von C. W. Kaumeyer. 
Adreffe: Rev. C. A. Winter, Logan, O. 

Am Aufterg des Heren Präſes Herzer wurde am 9. Sonnt. n. 
Trin. der and. F. Uplegger in feiner Gemeinde zu Town Her: 
man, Shawano Co., Wis., unter Ajfiftenz der PP. Ebert und 
Hubtloff von Theodor Nidel eingeführt. Adrefie: Rev. F. Up- 
legger, Crasham, Shawano Co., Wis. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde P. R. 
Kant am 7. Sonntag nad Trin. in Prairie Mount, Minn., 
eingeführt von W. C. Schilling. Adreſſe: Rev. R. Jank, 
Arlington, Sibley Co., Minn. 

Im Auftrag des Herrn Präſes Herzer wurde Herr P. D. Jäger 
in feinen Gemeinden Bear Greef und Union am 7. Sonnt. n. 
Trin. eingeführt von 9. I. Fuhrmann. Adreſſe: Rev. D. 
Jacger, Nicholson, Waupaca Co., Wis. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Spiegel wurde Herr P. 
Seo. A. Bernthal am 8, Sonnt. n. Trin. in der Gethjemane- 
Gemeinde zu Detroit, Mich., von 6. F. Schaß unter Aififtenz der 
Herren PP. R. Smufal, F. Trefielt, W. Lobenftein und F. Rupp: 
recht eingeführt. 

Im Auftrag des ehrw. Hrn. Präjes Spiegel wurde P. 9. 
Nöder am 8. Sonnt n. Trin. in Coldwater, Mich., eingeführ 
von F. Bauer. Adreſſe: Rev. A. Roeder, Coldwater, Mich. 

Im Auftrag des Hochw. Präfes Herzer wurde P. C. Stra- 
fen jr. am 8. Sonnt. n. Trin. in Wayſide, Brown Co., Wis., 
eingeführt von 3. Strafen. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Heren Präfes 
Niemann Herr P. G. Barth in Weltes, Warrick Co., Ind., ein- 
geführt von ©. Mohr. Adreſſe: Rev. G. Barth, Weltes, 
Warrick Co., Ind. 

Am 8. Sonnt.n. Trin. wurde P. C. G. Schuricht in Harvel, 
Ill., unter Afiitenz des Herrn P. G. Schröder eingeführt von 
Louis Weſſel. Adreſſe: Rev. C. G. Schuricht, Harvel, Mont- 
gomery Co., Il. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag bes Hrn. Praͤſes 
Succop P. H. Haake in Elk Grove eingeführt von 2. Hölter. 

Am Auftrag des Ehrw, Präſidiums des Michigan-Diftriet 
wurde am 9, Sonntag nad Trin. Herr P. E. Heinede in ber 
Immanuels-Gemeinde zu Franfentroft von P. G. Bernthal ein= 
geführt. Adreſſe: Rev. K. Heinecke, Kulmbach, Saginaw 
Co., Mich. 


Am 6. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bet Green Isle, 
Minn., mit Nachbargemeinden Miſſionsfeſt. Es rebeten die PP. 
N. Köhler, R. Jank und B. Zahn. Gollerte: 883. 53. 

W. 6. Schilling. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Pueblo, Colo., 
Miſſionsfeſt. Es predigten die PP. Kreth und Lüſſenhop (engliſch.) 
Einnahmen: 8140.00. Fr. Meyer. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Joseo, Minn., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. H. Schulz und Chr. Böttcher. 
Gollecte: 839. 20. Th. Krumſieg. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Ogden, 
Jowa, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. A. Ehlers und Zobft. 


Collecte: 840.00. F. Buffe. 
£ (Bortfegung folgt.) 


Gonferenz- Angeigen, 


Der Norvöftliche Diftriet der Staat8-Gonferenz von Wiscon- 
fin hält feine diesjährigen Sitzungen in der Gemeinde des Unter- 
zeichneten vom 11. bis 13. Auguft. — Sofortige Anmeldung 
erbeten. SuliusT. 2. Bittner. 

Bom 14. bis 18. Auguſt Hält die ſüdliche Paſtoraleonferenz von 
Minnejota und Dakota ihre Situngen in ber Gemeinde des 
Unterzeichneten ab. — Sofortige Anmeldung wird erbeten. 
Abholung geichieht von Vernon Centre am 13ten. — Es wird 
hiermit nochmals zur Kenntnignahme gebracht, daß auch Die 
Brüder von Süd-Dakota zu diefer Conferenz gehören, mit Aus— 
nahme derjenigen, die beſſere Fahrgelegenheit zum nördlichen 
Diftriet haben. E. ©. Stard. 

Die New Nork und New England Paftoraleonferenz verſam⸗ 
melt fid), |. ©. w., vom 25. bi8 27, Auguſt in der Gemeinde de 
Herrn P. Schröder, Port Richmond, Staten Island. Arbeiten: 
1. Die Inipirationslehre, mit Berückſichtigung der modernen Ein- 
würfe, (Fortſetzung.) P. 3. P. Beyer. 2. Der Dienft ber 
Frauen in der Kirche, mit befonderer Berücdfichtigung des Diako— 
nifienwejens. P. Steup. Prediger: P. Stug; Erfagm.: P. A. 
E. Frey. Beichtrebner: P. Henkel; Erfagm.: P. W. Buſſe. — 
Rechtzeitige Anmeldung erbeten. W. Köpchen. 

Die Diſtricts-Conferenz von Central-Illinois verſammelt 
fi) vom 25. bis 27. Auguſt in Springfield, Ill. Anfang: Dieng- 
tag-Vormittag um 10 Uhr. Hauptgegenſtand ber Verhandlungen: 
Thefen über das Verhältniß zwiſchen Kirche und Staat. (Prof. 
Pieper.) — P. Link läßt bitten, daß fich alle Glieber zeitig bei 
ihm melden und daß diejenigen, welche beveit8 Logis Haben, ihm 
ihre Namen mittheilen möchten. A. Willner. 


Die ſüdliche Paftoraleonferenz von Wisconſin verfammelt 
ib, 1. ©. w., vom 25. bi8 27, Auguſt bei Hrn. P. Seller in Ra— 
eine, — Arbeiten: Die Hauptfächlichften Einwendungen gegen bie 
Tchriftgemäße Lehre vom freien Willen. (P. Georgi.) Exegeſe 
über 2 Cor. 7,10. (P. Seuel.) — Prediger: P. Sievers; Er— 
ſatzmann: P. Burger. Beichtredner: P. Bräuer; Erſatzmann: 
J. Karrer. — Anmeldung 2 Wochen vorher wird gewünfcht. 

P. Plaß. 

Die gemischte Chippewa Valley Specialconferenz verſam— 
melt ſich, ſ. G. w., in der letzten vollen Woche im Auguſt in der 
Gemeinde des Herrn P. M. Eickmann zu Menomonee, Wis. 

J. F. Börper. 


Die Texas Diſtrietsconferenz findet, ſ. G. w., vom 13. bis 


16. September in der Gemeinde P. Kilians zu Serbin ftatt, — 
Zur Beiprechung liegen Arbeiten über folgente Gegenftänbe vor: 
1.1 Cor. 15. (P. 3. Barthel; Erfagmann: P. C. Bernthal.) 
2. Unſere Verpflichtung auf unjere luth. Bekenntnißſchriften — 
warum diefelbe nöthig ift und wie wir diefer Pflicht nachkommen 
follen. (P. A. Wenzel.) 3. Die biblifche Gefchichte von Simfon. 
(Lehrer H. Werner; Erjagmann: Lehrer J. Dänzer.) — Schul: 
predigt: N. Krenke. Beichtrede: F. Wunderlich; Erſatzmann: 8. 
Ernft. Um Anmeldung bittet P. Kilian. R. Krenke. 


Wahlrefultat. 


Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
Herr Paſtor 8. Hölter 
von Chicago durd Stimmenmehrheit zum Profeſſor und Präfes 
ber Anftalt in Springfield, Ill., erwählt worden ilt. 
Fort Wayne, anı 30. Juli 1891, C. Groß, 
berz. Secretät des Wahlcollegiums, 


ee 


Der Nebraska⸗-Diſtrict 

verſammelt fich wit vom 2. 6i8 8., fondern vom 3. bis 9. Sep- 
teınber in der Gemeinde des Herrn P. Weller in Sewarb County, 
Nebr. Mer fich nicht zwei Wochen vor Beginn der Synode bei 
tem Pastor loci gemeldet hat, muß felbit für Qiuartier ſorgen. 
Die über Haftings oder Grand Island Reiſenden Steigen in Ta— 
mora aus, die über Columbus, Lincoln oder Seward Neifenven 
in Staplehurſt; man melde darum zugleich beitimmt, an welchem 
Orte man abgeholt zu werben wünjcht. Joh. Meyer, Secr. 


—n⸗ 


Der Kanſas⸗-Diſtrict 

der ev.⸗-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u.a. Staaten hält feine 
Diesjährigen Situngen vom 26. Auguft bi 1. September in ber 
Gemeinde des Herrn P. ©. Polad sen. zu Bremen, Marſhall 
Co., Kanſas. 

Zwei Wochen vor Beginn der Synode iſt dem Pastor loci an⸗ 
zuzeigen, ob und mit welcher Bahn man zu kommen gedenkt. 
F. Drdgemüller, Serr, 


Der Jowa⸗Diſtrict 
unferer Synode verfammelt fich, ſ. ©. w., zu feinen biegjährigen 
Sigungen vom 19. bis 25. Auguft in ber Gemeinde Des Herrn 
P. E. Bürrer. — Um Anmeldung vor dem 2. Auguft bittet der 
Ortspaftor. Ueber Abholung 2. wird Das Nöthige in ber „Nunb- 
ſchau“ mitgetheilt werben. Fr. Bruft, Seer. 


re Fe 


—— —⸗— 
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Schullehrer-Seminar zu Addiſon, Ill. 


Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, den 2. September, 
mit der Prüfung der neu eintretenden Schüler, Diele und bie 
Schüler der erften Klaſſe haben ſich am 1. September einzufinden; 
die, Schüler der anderen Klaſſen am 2. September. Man benütze 
von Chicago aus die Illinois Gentral Eifenbahn und fahre bi 
South Addiſon. 

Der Unterzeichnete bittet, Anmeldungen wo möglich big Mitte 
Auguſt an ihn zu richten. Er wird Darauf umgehend alle noth— 
wendige Auskunft ertheilen, ven Schülern die hier geltende Haus: 
ordnung überfenden, damit auch deren Eltern davon Kenntniß 
nehmen fünnen, und wird durch einen Fragebogen die für unferen 
Gebrauch nöthigen Erkundigungen einziehen. 


Das Koftgeld beträgt $55.00. Davon find $15.00 am 1. Sep- 
tember, 815.00 am 15. November, 815.00 am 1. Februar und 
810.00 am 15. April direct an Hrn. Profeſſor J. L. Backhaus, 
Addifon, Ill., zu jenden. Die Gelder ber unter 18 Jahre alten 
Schüler werden von Hrn. Profeffor K. Brauer dahier verwaltet 
und ſollten direct an denselben geſchickt werben. 

Gelder zur Unterftüßung armer Schüler follen nad) Synobal- 
beſchluß nicht dieſen, ſondern Dem mit der Verwaltung der Unter: 
ftügungstafje betrauten Brofeffor zugehen. In Addiſon verwaltet 
ber Unterzeichnete Diefe Kaſſe. Es find gegenwärtig 870.00 Schul: 
ben ba. 

Gehe nun Gott, daß recht viele gottjelige, geſchickte und geſunde 
Knaben aus allen Theilen unferer Synode angemeldet werben ! 

Addiſon, 31. Juli 1891. E. A. W. Krauß. 


St. Pauls Progymnaſium in Concordia, Mo. 


Das neue Schuljahr beginnt, ſ. G. w., Mittwoch den 2. Sep- 
tember. — Betreffs der Aufnahme beachte man gütigſt Folgendes: 
1. Zur Aufnahme iſt nöthig die Vorbildung einer chriſtlichen 
Gemeindeſchule und ein gutes Zeugniß über den Charakter des 
Aufzunehmenden. 

2. Jeder Schüler muß verſehen ſein mit der nöthigen Leib- und 
Bettwäſche, Bettdecken, Handtüchern und einem Koffer. NB. So 
viel als möglich bunte Wäſche, und jedes Stück gezeichnet! 

3. Das Koftgeld beträgt für's Schuljahr 850.00, Licht und 
Feuerung eingerechnet. Liebesgaben an den Haushalt werben ben 
Schülern, die fi) dem Dienft der Kirche wibmen wollen, zu gut 
gerechnet. Diefelben machten e8 möglich, daß Die Koſt im ver: 
gangenen Schuljahr für 843,75 geliefert werben fonnte. 

4. Schüler, die fih nicht dem Dienft ber Kirche wibmen 
wollen, zahlen jährlich 820.00 Schulgeld. 

- 5. Alle Gelber find Direet an den Unterzeichneten und nicht an 
die Schüler jelbit einzujenben, 

6. Anmeldungen und Anfragen richte man, jo bald ale möglich, 
an 3.9. € Käppel, Concordia, Mo. 


Das Walther: College zu St. Louis, Mo. 


In diefer Anftalt wird, jo Gott will, am 2. September ein 
neuer Curſus beginnen. 

Zweck und Ziel der Anſtalt ift, junge Leute für höhere 
bürgerliche Berufsarten vorzubereiten und auszubilden. 
Sie bietet Daher ihren Zöglingen Gelegenheit, ſich eine gute, auf 
dem Grunde des Chriſtenthums ruhende allgemeine 
Bildung anzueignen, ſich für das Geſchäftsleben auszubilden ober 
fich für den Eintritt in Die höheren Klaflen eines Gymnaſiums 
oder für beſondere Fachſtudien gründlich vorzubereiten. 

Zöglinge, welche in bie Unterflaffe eintreten wollen, müſſen 
Deutſch und Englifch lefen und fchreiben Fünnen und im Rechnen 
mit den vier Species bekannt fein. 

Das Schulgeld in den beiden unteren Klaffen beträgt 850.00 
für das Schuljahr. Auswärtige Schüler finden in dem mit bem 
College verbundenen Koſthauſe Aufnahme. Dieje Sinaben ſtehen 
unter ber perfönlichen Auflicht des Directors der Anftalt, der mit 
in dem Haufe wohnt, ejien an jeinem Tiſche und werben als Glie— 
ber feiner Familie behandelt. Die Koften für dieſe Zöglinge find 
in den beiden Unterklaffen 8200.00 jährlich für Unterricht, Koft, 
Wohnung, Bett, Bad, Feuerung, Licht und Bedienung. Für 
ihre Leibwäſche haben bie Schüler jelbt zu forgen. Beides, 
Schul- und Koſtgeld, ift vierteljährlich im Voraus zu bezahlen. 

Auch Mädchen fteht der Eintritt in Die Anfinit offen. Dieſe 
erhalten neben dem Unterrichte in den anderen gewöhnlichen Xehr- 
fächern auch Unterricht in allerlei weiblichen Handarbeiten. Da 
aber noch fein Penfionat für Die Mädchen eingerichtet worden ift, 
fo werben die von auswärts fommenden Schülerinnen vorläufig 
in chriſtlichen Familien untergebracht. — Um baldige Anmeldungen 
bittet A. C. Burgdorf, Director. 

1033 South 8th Sir., St. Louis, Mo. 


Warnung. 


Valentin Bidert, bid zum 1. Januar 1891 Mifftonar im 
Diftriet Parry Sound, Can., hat ſich als einen Lügner und Be: 
trüger entpuppt. Vor demjelben wird hiermit gewarnt. 

Fr. Bente, Präſes. 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von den Gemeinten der PP.: Sapper in 
Bloomington 825.00, Kohn in Belvidere 9.00, Goſe in Grant 
Park 10.00, Ottmann in Collinsville 3.60. (S. 847.60.) 
ee in Springfield: P. Kühns Gem. in Staunton 


Baukaſſe in Milwaukee: Von den Gemm. ber PP.: 
Kühn in Staunton 35,50, Sapper in Bloomington 25.00. 
(S. $60.50.) 

Synodal:Baufaffe: Von den Gemm. der PP.: Brunn 
in Straßburg 13.15 (Abendm.-Coll.), Hölter in Chicago 33.50 
(5. Zhlg.), Wangertn in Sollitt 35,00 (2. Zhlg.). (E.881.65.) 

Innere Million: Durch P. Grofe in Harlem, zwei Drit- 
tel der Miffiongeoll. |. Gem., 112,14. Bon den Gemm. der PP.: 
Todt in Sigel 2.75, Sapper in Bloomington 7.00, Ottmann in 
Colliusville 1.70. Durch P. Hölter in Chicago, Dankopfer von 
Lina Anderien, 1.00 und N. N. 1,50, (©. $126.09) Beridh- 
tigung: In meiner leßten Quittung jollte unter Diefer Rubrik 

eftrichen werben: „Dutch P. 2. Lochner von R.N. 5.00.% Das 

r find einzufügen: Durch P. X. Wagner in Chicago von Frau 
Huwald 2.00, Marte Huwald 1.00 und N. N. 1.00. 

Negermiifion: Dur P. Große in Harlem, ein Sechätel der 
Miſſionscoll. jr. Gem., 28.04 und durch P. Wehrs in Oak Glen 
“ y für die Negermiffion in New Orleans, La., .25. (S. 

28,29. 

Englifhe Miffion in St. Paul: Durch P. Große in 
Harlem, ein Sechstel der Miſſionscoll. jr. Gem., 28.08. 

astuge Million: P. Sapperd Gem. in Bloomington 
10,00. 


Engliſch-norwegiſche Miifion in Chicago: Durch 
P. Hölter in Chicago, Dankopfer von Lina Anderſen, 1.00. 

Emigranten: Miffion in New York: Dur P. Sue- 
cop in Chicago, Ertrag des Raitheljchen Vermächtniſſes, 48.66. 

Unterftüßungstafie: Von ben Gemm. ver PP.: Sapper 
in Bloomington 12.00, ben in Brairie Town 4.85, Goſe in 
Grant Park 4.00. P. Shen 3.15, Durch P. Bünger in Engle- 
wood, Dankopfer von N. N., 5.00. (S. 829.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Hölter in 
Chicago von Karl Lübke für Stard 3.00. 

Arme Studenten in Springfield: P. Ottmanns Gem. 
in Gollinsville 3.95. Durch P. Kohn in Belvidere von etl. Glie- 
bern |. Gem. für H. Wittbracht 5.25. Dur P. Wunder in Chi- 
cago vom Frauenverein für W. Peters 12.00. (©. $21.20.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durch Lehrer Reinke in Blue 
Earth City, Minn., geſ. auf Hinz: Müllers Hochzeit, 6.25. P. 
Lewerenz' Gem. in Dez Plaines für H. Hillmann 9.00. Durch 
P. Müller in Schaumburg, Theil der Coll. bei Thies-Feddickes 
Hochzeit, für Martin 10.00, (5. 825.25.) 

Waſchkaſſe in Addiſon: Durh P. Müller in Schaum: 
burg, Theil der Coll. bei Thies-Feddickes Hochzeit, 2.25. 

Seminar-Haushalt in Adpifon: Durch Frau J. W. 
Hoffmann vom Frauenverein in Jackſonville 10.00, 

Studirende Waiſen aus Addiſon: Durch P. Wunder 
in Chicago von Frau Fleifcher 2.00. 

— Freikirche: P. Sappers Gem. in Bloomington 
7.00. 

P. Sell8 Gem. in Toledo, D.: P. Goſes Gem. In Grant 
Park 1.00. 

Sem. in Wet Hammond, Ill.: Von den Gemm. d. PP.: 
Supper in Bloomington 7.00, Gofe in Grant Park 2.00, Schwarg 
in Altamont5.00. 3. Holzmann in Grant Park2.00. (S. 316. 00.) 

Gem, in Philo, SU.: Von den Gemm. der PP. : Weis: 
brodt in Mount Olive 5.00, Sapper in Bloomington 7.00, Goſe 
in Grant Bart 1.00, Engelin Govingtou 1.12. Durd) P. Schwarg 
in Altamont ven Gldn. |. Gem. 5.00. (S. $19.12.) 

Gem. in Waterloo, Jowa: Bon den Gemm. der PP.: 
Sapper in Bloomington 7.00, Gofe in Grant Bart 1.00, Engel 
in Govington 2.88. Durch P. Schwark in Altamont von el. 
Gliedern |. Gem. 5.00. (S. $15.88.) 

Gem. Grün in Sachſen: Von den Gemm. d. PP. : Goſe 
in Orant Park 1.00, Schwarg in Altamont 10.25. (S. 811.25.) 

Addiſon, Ill., 28. Juli 1891. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diftricts: 

Synodalkaſſe: P. Rehwaldts Gem. in Clarks Fort $9.60, 
P. Roblfings Gem, in Alma 6.39. (S. $15,99.) 

Progymnaſium in Concordia: P. Meyers Gem. in 
Sriebheim 7.00, 2 

Innere Miffion des Diſtriets: Durch P. Rohlfing in 
Alma von Casp. Klingenberg 1.75. 

Negermiffion: Dur P. Roblfing in Alma von Casp. 
Klingenberg 1.75. , 

Unterftügungsfaffe: P. Roblfings Gem. in Alma 14.14, 
P. Schupmanns Gem. in Wengville 10.60. (©. $24.74.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Norden in Jarvis 
von Wittwe Linhorſt 3,50. , 

Taubftummen-Anftalt: P. Rohlfings Gem. in Alma 
Sn re P. Ahner in New Haven von N. N. 1.00. (S. 

15.13, 

Arme Studenten: P. Steinmanns Gem. in Babbtown f. 
P. Better Söhne 4.75. 

Arme Studenten in Springfield: P. Tönjes Gem, tn 
Farmington 8.80. 

Gem. in Mexico: P. Ehlers’ Gem. in Norborne 11.50. 

Stadtmiffion in St. Louis: P. Schmidts Gem. in 
St. Louis durdy Hrn. Sieving 49.15. 

Mifttonsihule in Rod Spring: P. Schmidts Gem. 
in St. Louis durch Hrn. Sieving 5.00. 

Gem. in Waterloo, Jowa: P. Holl3’ Gem. in Honey 
Greef 8.50. P. Molls Gem. in Kirkwood 10.00. (S. $18.50.) 

Gem. in Salem, Dreg.: Dur Hrn. Sieving v.R. Stel- 
loh 1.50, M. Bergmann 1.00, &, Kellermann 1.00. (S. $3,50.) 

Zimmer-Ausftattung in Springfield: P. Roblfings 


Gem. in Alma 12.50. 
St. Louis, 28. Juli 1891. 9 9. Meyer, Kaflirer. 
2314 N. 14th Str. 


Mit herzlichem Dank erhielt von P. G. Schröbers Gemeinde 
bei Hinckley für ein nothleidendes Glied ber Blackwood Creek Ge- 
meinte $20.25. C. H. J. Hubert, P. 


Eingekommen in die K 
(Seit | 

Innere Mifiton: Aus 
Taviſtock 3.95, Salem 2.15. 

Für den labmen Kroh 
mann in Germanicuß 9.10, 

Für d. Taubftummen W 
1.15. Gottl. Marquardt 1,00 
(S. 82.50.) 

Springfield Baukaſſe 
28.50. Gem. in Elmira 12. 
849.00.) 

Negermiffion: Von Hr 

Studentenkalje: Aust 
Groß in Garri u. Baul Jäger 
von Frau Fr. Noad zu Pembr 
Sebringville 16.59, N. N. d 
7.00, 9. Ziegler u. Frau 1.00 

Kirhbau in Monfton 
7.00, Wellesley 14.66, Linwo 
tigam in Howid 1.00. Joh. 
daſelbſt 1.00, P. Holls, Honey 
in Logan 22.25. Aug der ( 
Gem. zu Sebringnville 43.25. 

Ein Vermächtniß füru 
gut in Howick ift wie folgt r 
Addiſon 10.40; College Boir 
10.41; New Orleans, La., 
Delano, Pa., 10.41; Indiana 

Synodalkaſſe: Aus der 
8317.21. 

Wellesley, 29. Mai 1891. 


Für arme Schüler in Fort 
fulgende nicht andermweiti 
Bon der Gemeinde in Waſhin 
Yünglingsverein 5.00 und 5.C 
auf der Hochzeit Klingſiek-Me 
gliedern 1.00 für ®. Etöppeln 
5.00 für denjelben. — Vom 
Baltimore 5.00 für Bruſt. — 
Schneider, Frau Apel je 2.0: 
Pröhl 18.50 für Schurdel. — 
Hochzeit Lieberich-Weber 11.0 
Chritong Gerke 5.00 für Tra 
D. Wehrlings 10.75, Freud 
— Bon Vorſieher Steinbach i 
— Coll. auf der Hochz. Fürg 


Für den Kicchbau in Brat 
ter mit herzlichen Dant: Bı 
einigen Ölbrn. aus P. Albred 
Fiſchers Gem., Danbum, 1. 
Hertrid) 2.00; durch Kaffirer € 
12.00; durch Kafjirer Menk 3 


BEB> Die Duittungen be 
Harmening folgen in nächfter 


Aene D 


Verhandlungen der dre 
des Mittleren Difi 
Synode von Miſſou 


Es genügt gewiß, ben Ge 
getheilten Lehrverhandlungen 
den Bericht ſich anzufchaffen. 
Thejen vor „über die gr 
unferer Synodalgemei 
genießen, und über Die 
aus für uns erwacjer 
1. daß wir im Unterſchied von 
ten, lagen und falichen Luth 
Uebereinſtimmung mit ber re 
gewiſſe Wahrheit haben, und 
2. Daß wir willen, wie wic 
und Evangelium ift, und bi 
3, Daß wir von aller Menj 
die heilfame Lehre unter und 
dem Zeitgeift und den Gefahr 
ften unjerer Gemeinden ihre e 
unjere Erbauungsbücher rech 
aus für uns erwachſenden B 
feit zufammengefaßt“ ꝛc. D 
lag bezogen werden. Preis: 


Werände 


Rev. Carl Hauser, 108 20tl 
Rev. C. Strasen jr., Ways 
Theo. H. Grossmann, Frc 
Geo. J. W. Hoerber, 1907 


Der ‚‚Rutheraner‘‘ erſcheint al 
— von einem Dolla 
enſelben vorauszubezahlen habe 
gebracht wird, haben die Abonnen 
a Deutſchland wird ber „Lut 
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Agent), Corner of Miami Str. 
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Diejenigen Briefe aber, welche 
zeigen, Quittungen, Abreßberät 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concc 
fenden. 


Entered at the Pos 
as secor 
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Eingefommen in Die Kaffe des Canada: Diftricts: 


(Seit Mai 1891,) 


Innere Miffion: Aus den Gemm.: Stratfordb $4.37, 
Taviftoc 3.95, Salem 2,15. (S. $10.47,) 

Kür den labmen Krohe: Hochzeits-Coll. bei Hrn. Volk: 
mann in Germanieus 9.10. j 

Fürd Taubſtummen Marquardt: Gem. in S, Algoma 
1.15. Gott. Marquardt 1.00. —bm— .25. 9. Müller .10. 
(©. $2.50.) 

Springfield Baukafje: Aus P. Borth’8 Gem. in Ottawa 
0, — in Elmira 12.75. Gem. in Flora 7.75. (©. 

49,00, 


nois⸗Diſtritts: 

der PP.: Sapper in 

9.00, Goſe in Grant 
©. 847.60.) 

is Sem, in Staunton 


n Gemm. ber PP.: 
Bloomington 25.00, 


m. der PP.: Brunn 
lter in en 33.50 
zhlg.). (S. 881.65.) 


n Harlem, zwei Drit⸗ 
den Gemm. ber PP.: 


Negermiifion: Bon Hrn. ©. Weber in Earrid 1.00. 
Studententaffe: Aus der Gem. zu Middleton 6.97. Joh. 


on 7.00, Ottmann in | Groß in Garri u. Paul Jäger in Normanby je 1.00. Dantopfer 


icago, Dantopfer von 


} von Frau Fr. Noack zu Bembrofe 1.00. Pfingftcoll. der Gem. zu 
‚ 8126.09) Berich- Sehringville 16.59, N. N. daſelbſt 2.41. 6 


em. in Daſhwood 


te unter diejer Rubrif | 7,00, 9. Ziegler u. Frau 1.00. (©. 836.97.) 


»n N. N. 5.00% Da: 
in Chicago von Frau 
1.1.00, 

arlem, ein Sechötel der 
’ Wehrs in Daft Glen 
leans, La., .25. 


: Durch P. Große In 
Gem., 28.03. 
jem. in Bloomington 


n Chicago: Durd) 
Anderſen, 1.00. 

ort: Dur P. Sue⸗ 
3ermächtnifjes, 48.66. 
nn. der PP.: Sapper 
Town 4.85, Gofe in 
P. Bünger im Engles 
829.00.) 

Durch P. Hölter in 


1: P. Ottmanns Gem. 
Belvibere von etl. Ölie- 
ch P. Wunder in Chi- 
00, & 
h Lehrer Reinke in 

es Hochzeit, 6.25. 

illmann 9.00. Durch 
DI. bei Thies-Feddickes 


) 

’ Müller In Schaum: 
Dochzeit, 2.25, 

: Durch Frau J. W. 
ffe 10.00, 

ın: Durch P. Wunder 


Gem. in Bloomington 


. Goſes Sein. in Grant 


ton den Gemm. d. PP.: 
nt Bart 2.00, Schwark 
zark2.00. (S.$16.00.) 
emm. der PP.: Weis⸗ 
loomington 7.00, Goſe 
12, Durch P. Schwarg 
©. $19,12.) 

den Gemm. der PP. : 
rant Park 1.00, Engel 
z in Altamont von etl. 


t Gemm. d. PP.: Goſe 
110.25. (©. 811.25.) 
Bartling, Kaflirer. 


zeftlichen Diſtricts: 

. tn Clarks Fork 809.60. 
815.99) 

: P. Meyers Gem. in 


Durch P. Rohlfing in 
g in Alma von Casp. 


8 Gem. in Alma 14.14. 
50. (©. $24.74.) 
ıcc P. Norden in Jarvis 


Mfinge Gem. in Alma 
von NN. 1.00. (©. 


ı8 Gem. in Babbtown f. 
:»[d: P. Tönjes Gem. in 


1, in Norborne 11,50. 
P. Schmidts Gem. In 


ıg: P. Schmidts Gem. 


Holls' Gem. m Honey 
‚dv 10,00, (©. $18.50. 
Hen. Steving v. N. Stel- 
nann 1.00, (S. 83. 50.) 
ngfield: P. Rohlfings 


5. Meyer, Kaſſirer. 
" 2314 N, 14th Str. 
G. Schröders Gemeinde 
der Blackwood Creek Ge: 
8.9.9. Hubert, P. 


Kichbau in Monkton; Aus ten Gemm.: Humberftone 


7.00, Wellesley 14.66, Linwood 2,03, Poole 5.07. Gottl, Bräu- 
tigam in Howick 1.00. Joh. Seip in Normanby 1.00, Fr. Dehm 
daſelbſt 1.00, P. Holls, Honey Creek, Mo., 1.40. Aug der Gem, 
in 2ogan 22.25. 
Gem. zu Sebringville 43.25. 


Aus der Gem. zu Mitchell 7.50. Aus ber 
(S. 8106,16.) 
Ein Vermächtniß für uniere Waiſenhäuſer von Frau Lewer 


gut in Howick ift wie folgt vertheilt worden: St. Louis 10.40; 


Addifon 10.40; College Boint, L. J., 10.41; Bolton, Maff,, 


10.41; New Orleans, La., 10.41; Wittenberg, Wis., 10.41; 


Delano, Ba., 10.41; Indianapolis, Ind., 10.41... (S. $83.26.) 


Synodalkaffe: Aus der Gem. in Fiſherville 18,75. Total 


$317.21. 
Wellesley, 29. Mai 1891. J. Kirmis, Kaffirer. 


Für arme Schüler in Fort Wayne ſind beim Unterzeichneten 
folgende nicht anderweitig quittirte Gaben eingegangen: 
Bon der Gemeinde in Washington, Mo., 82.00 und 3.20, vom 
Sünglingsverein 5.00 und 5.00, vom Frauenverein 5.00, Eollecte 
auf der Hochzeit Klingſiek-Meyer 4.00, von einzelnen Gemeinde- 
gliedern 1.00 für P. Stöppelwerth. — Bon P. A. W. Freies Gem. 
5.00 für venjelben. — Vom Frauenverein der Martini-Gem, in 
Baltimore 5.00 für Bruft. — Dur P. D. Hanjer von Chrift. 
Schneider, Frau Apel je 2.00 für Burkhardt. — Von P. 9. F. 
Proͤhl 18,50 für Schurbel. — Durch P. F. Berg, Coll. auf ber 
Hochzeit Lieberich-Weber 11.00, Baumgärtner-Schott 5.00, von 
Ghriltoph Gerfe 5.00 für Traug. Meyer. — Coll. auf der Hochz. 
D. Wehrlings 10.75, Freudenberg-Bohne 18.60 für Reininga. 
— Bon Borfteher Steinbach in Mayville, Wis., 5.00 für Paſche. 
— Coll. auf der Hochz. Jürgens-Wlecke 10.00 —— Elke 

. Bäpler, 


Für den Kirchbau in Brainerd, Minn., erhielt Unterzeichne- 
ter mit berzlibem Dank: Bon P. Strieterd Gem. 88.00; von 
einigen Öldrn. aus P. Albrechts Gem., Janesville, 6.50; von P. 
Fiſchers Gem., Danburg, 1.00; von P. Sertwig 3.00; von P. 
Hertrich 2.00; durch Kaffirer Simon 40.02; durd) Kaſſirer Tiarts 
12.00; durd) Kaffirer Menf 311.36. J. Fri. 

BEE” Die Quittungen des Herrn P. Daib und Herrn Joh. 
Harmening folgen in nächſter Nummer. 


VNeue Druckſachen. 


Verhandlungen der dreißigſten Jahresverſammlung 
des Mittleren Diſtricts der deutſchen ev.-luth. 
Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 1891. 


Es genügt gewiß, den Gegenftand der in dieſem Bericht mit: 
getheilten Lehrverhandlungen zu nennen, um Biele zu bewegen, 
den Bericht fich anzuſchaffen. Es lagen der Synode zeitgemäße 
Thejen vor „über Die großen Vortheile, die wir in 
unjerer Synodalgemeinihaft durd Gottes Gnade 
genießen, und über die Heiligen Pflichten, die dar- 
aus für ung erwadfen.* „A. Solide Vorteile find 
1. daß wir im Unterſchied von den Römischen, Reformirten, Unir— 
ten, lagen und falichen Qutheranern und allen Secten, aber in 
Uebereinftimmung mit der rechtgläubigen Kirche aller Zeiten, die 
gewiſſe Wahrheit Haben, und den Werth derſelben auch erfennen. 
2. Daß wir willen, wie wichtig der Unterſchied zwiſchen Geſetz 
und Evangelium it, und die Unterfeheidung beider auch üben. 
3. Daß wir von aller Menfchentnechtichaft frei find. 4 Daß 
die heiljame Lehre unter und im Schwang geht, auch gegenüber 
dem Zeitgeiſt und den Gefahren, die er bringt. 5. Daß die mei- 
ften unferer Gemeinden ihre eigenen Schulen haben. 6. Daß alle 
unfere Grbauungsbücher rechte Seelenfpeife bieten. B. Die dar: 
aus für und erwachlenden Pflichten find alle in der Danfbar- 
feit zufjammengefaßt“ 20, Der Bericht fann vom Goncordia-Vers 
lag bezogen werben. Preis: 12 Gent, 


Weränderte Adreffen: 


Rev. Carl Hauser, 108 20th Ave. South, Minneapolis, Minn, 
Rev. C. Strasen jr., Wayside, Brown Co., Wis. 

Theo. H. Grossmann, Freeman, South Dak. 

Geo. J. W. Hoerber, 1907 Mallinckrodt Str., St. Louis, Mo. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für ben jährlihen Sub, 
eriptionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die 
enfelben vorauszubezahlen haben. Wo berjelbe von Trägern in's Haus 

gebradjt wird, Haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn egtra zu begaßlen, 

2 Deutſchiand wird der „Rutheraner“ per Poft, portofrei, für sı ver⸗ 
an 


Briefe, welche Geſchaftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ıc. ent⸗ 
halten, ſind unter ber Adreſſe: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A; a Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anhers 
zuſenden. 

Diejenigen Brieſe aber, melde Mittheilungen für dad Blatt (Artikel, An 
zeigen, Quittungen, Adreßberänderungen zc.) enthalten, find unter der 
Adrefje: „Lutheraner“, Concordia Seminary, an bie Redaction in 
fenden. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo. 
as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evang 
Redigirt bon dem Lehrers: 
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47. Jahrgang. 


Darf und foll ein Prediger auf der Kanzel 
auch die falſche Lehre ftrafen? 


(Schluß.) 

Woher kommt es wohl, daß mancher die Strafe der 
Irrlehre nicht leiden will? Der Hauptgrund liegt 
wohl darin, daß er den Greuel der falſchen Lehre und 
ihre Schädlichkeit nicht erkennt, nicht ſieht und be— 
denkt, wie durch falſche Lehre Gott die ihm gebüh— 
rende Ehre geraubt und den Seelen der einige ge: 
wiſſe Troft, den fie in Chrifto haben, genommen wird, 

Man jehe aber doc das Pabſtthum an. Der Pabft 
fest fich in allen, allen Dingen wider Chriftum und 
ift darum der rechte Antihrift. In Chrifto JEſu 
ftehet allein unjere Seligfeit, der Pabſt will aber die, 
welche ſelig werben wollen, an feine Perſon binden. 
„Dies Stüd”, jagt Zuther, „zeiget gemwaltiglich, daß 
er der rechte Endechriſt oder Widerchrift fei, der fich 
über und wider Chriftum geſetzt und erhöhet hat, 
meil er will die Ehriften nicht laffen felig fein ohne 
feine Gewalt, welche doch nichts ift, von Gott nicht 
geordnet noch geboten. Das heißt eigentlich über 
Gott und wider Gott ſich fegen, wie St. Paulus fagt 
2 Theil. 2. Solches thut dennoch der Türke noch 
Tatter nicht, wie große Feinde fie der Chriften find, 
fondern lafjen glauben an Ehriftum, wer da will, 
und nehmen leiblihen Zins und Gehorfam von den 
Shriften. Aber der Pabft will nicht laffen glauben, 
fondern ſpricht, man folle ihm gehorfam fein, fo 
werde man felig. Das wollen wir nicht thun, oder 
prüber fterben in Gottes Namen. Das fommt alles 
daher, daß er jure divino der Oberſte hat follen 
heißen über die chriftlihe Kirche. Darum hat er ſich 
müſſen Chrifto gleih und über Chriftum ſetzen, fich 
das Haupt, hernach einen Herrn der Kirche, zulegt 
auch der ganzen Welt und fchlecht einen irdiſchen 
Gott rühmen laffen, bis er auch den Engeln im 
Himmelreich zu gebieten fich unterftund.” (Schmalk. 
Art. II, 4.) 

Chriſtus ift unfer einiger Mittler, der für uns 
genuggethan und das ewige Leben uns verdient hat, 
im Pabſtthum aber glaubt man nicht, daß des HErrn 
JEſu Werk allein zur Seligfeit genug fei; denn man 
fegt neben Chriftum die Heiligen, neben Chriſti Ge- 
nugthuung die eigene Genugthuung, neben Chrifti 
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Redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


No. 17. 


St. Sonis, Mo., den 18. Auguſt 1891. 
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Verdienft die eigenen Verdienſte und die Berbienfte 
der Heiligen. 

Sm Pabftthum wird Die Lehre, daß wir allein aus 
Gnaden durch den Glauben an Chriftum gerecht wer- 
den, verläftert und verworfen und die Belenner der— 
felben mit dem Bannfluch belegt. Inden Beſchlüſſen 
des Tridentinifchen Goncils heißt es: „Wenn jemand 
fagt, daß die Menſchen . ... durch die Gerechtigkeit 
Chrifti formaliter gerecht jeien (jo daß ihre Geredh- 
tigfeit Darin befteht), der jei verfludt. Wenn jemand 
fagt, die Menſchen werden gerechtfertigt entweder 
allein durch die Zurechnung der Gerechtigkeit Chrifti 
oder allein Durch Die Vergebung der Sünden, .. . oder 
auch, daß die Gnade, durch welche wir gerechtfertigt 
werden, nur eine Gunft Gottes fei, der fei verſlucht.“ 
(Sess. 6. de just. c. 10. 11.) 

Wie hat der Antihrift das heilige Sacrament des 
Leibes und Blutes Chrifti fo greulich verfehrt und ein 
Mebopfer für Lebendige und Todte daraus gemadt, 
welches Gnade erwerbe, wo nur das Außerliche Werk 
geſchieht. Luther ſchreibt darüber: „Nun aber die 
Meſſe nichts anderes ift noch ſein kann, ... denn ein 
Merk der Menſchen (aud) böjer Buben), damit einer 
fich felbft und andere mit ſich gegen Gott verföhnen, 
Bergebung der Sünden und Gnade erwerben und 
verdienen will, ... fo jol und muß man ſie verdam- 
men und verwerfen. Denn das ift ſtracks wider den 
Hauptartifel, der da jagt, daß nicht ein böſer oder 
frommer Meßknecht mit jeinem Werk, jondern das 
Lamm Gottes und Sohn Gottes unfere Sünde trägt. 
... Wo es möglich wäre, daß fie” (die Bapiften) „uns 
alle andere Artilel nachgäben, fo können fie doc) die- 
fen Artikel nicht nachgeben. Wie der Campegius zu 
Augsburg gejagt, er wolle fi ehe auf Stüden zer- 
reißen lafjen, ehe er wollt die Mefje fahren laſſen. 
So werde id mich au), mit Gottes Hülfe, ehe lajjen 
zu Aſchen machen, ehe ih einen Meßknecht mit 
feinem Werke, er ſei gut oßer böſe, laſſe 
meinem Herrn und Heiland JEſu Chrifto 
gleich oder höher fein. Alfo find und blei- 
ben wir ewiglich geſchieden und wider einander.” 
(Schmalf. Art. II, 2.) 

Und wie jeelengefährlih ift die Pabſtlehre! Sie 
ift nur darauf gerichtet, den Sündern JEſum, ihren 
einzigen Troft im Leben und Sterben, zu nehmen. 


Während Chriftus die Seelen, die an ihn glauben, 
durch fein beiliges Evangelium, dureh Taufe und 
Nachtmahl ihrer Seligfeit, die fie in ihn haben, recht 
gewiß machen will, geht der Pabft darauf aus, die 
Seelen in ftetem Zweifel an ihre Seligfeit zu er- 
halten. 

Die refor mirten Secten verunehren auch den 
Namen Gottes durch ihre falſchen Lehren. Sie wollen 
ſich nicht einfältig unter Gottes Wort beugen, fondern 
fih von ihrer Vernunft leiten lafjen. Gott mag noch) 
jo deutlich in der heiligen Schrift von feinem Wort, 
von der Taufe und dem heiligen Nachtmahl als von 
fräftigen Gnabenmitteln reden, das fit fie nicht an; 
fie glauben es nicht, wollen es nicht glauben. 

Und wie feelengefährlich ift dieſe Irrlehre! Die 
Schmwärmer, mögen fie auch von Ehrifto reden, reißen 
doch, wie Luther jagt, durch ihre Leugnung der Gna- 
denmittel die Brüde und den Steig ein, auf welchem 
man zu Chrifto fommen fann. Die Schwärmer füh— 
ren die Seelen vom rechten Weg zur Seligfeit auf 
falſche Wege. Anftatt den Seelen zu fagen, daß bie 


Gnade ſchon erworben ſei und durch den Glauben aus 


den Gnadenmitteln geholt werde, fagen fie ihnen, fie 
follen die Gnade durch Gebet, durch Ningen und 
Kämpfen zu erlangen ſuchen. Anftatt die Seelen 
auf das Werk Ehrifti und des Heiligen Geiftes zu 
weijen, weiſen fie fie hin auf ihr eigenes Wirken, 
darin fie doch feine Ruhe finden fönnen, und be- 
trügen fie um die wahre Ruhe, die in Chrifto JEſu 
zu finden ift. 

Wie Ihriftwidrig und feelengefährlich ift die Lehre 
der Methodiften von der Möglichkeit vollfommener 
Heiligung. Dieſe kann nad) Gottes Wort feiner in 
diefem Leben erlangen, und alle, die fi) rühmen, fie 
erlangt zu haben, find betrogene Seelen, und alle, 
die da predigen, daß fie in dieſem Leben erlangt 
werden fönne, betrügen die Seelen. 

Wie rauben doch die Unirt-Evangeliſchen Gott die 
ihm gebührende Ehre, da fie eine Bereinigung ber 
Zutheraner und Reformirten berftellen wollen, ohne 
daß die Reformirten ihren Irrthum widerrufen, un? 
damit der Wahrheit und dem Irrthum gleiche Be- 
rechtigung zugeftehen! Wie jeelengefährlich ift diefer 
Irrwahn! Indem die „Spangelifchen” die Unter: 
ſcheidungslehren freiftellen, indem fie erklären, jeder 
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fünne die Einfebungsworte: „Das iſt mein Leib, das 
ift mein Blut“, verftehen, wie er wolle, bahnen fie 
den Weg dazu, daß man auch andere Worte Gottes 
für ungewiß hält und fich gleichgültig zu denfelben 


ftelt. Sie führen die Seelen auf die Gedanken: 
Kommt es bei den Einfegungsmworten nicht darauf an, 
ob man benfelben einfältig glaube oder nicht, fo ift 
es gleichgültig, ob man aud andern Worten Chrifti 
glaubt oder nit. D, wie viele Seelen werden durch 
das Gerede der „Evangelifchen” von Liebe und Einig- 
feit betrogen! Luther jagt: „Berflucht fei die Liebe 
in Abgrund der Hölle, jo erhalten wird mit Schaden 
und Nachtheil der Lehre vom Glauben, der billig 
alles zumal weichen foll, es fei Liebe, Apoſtel, Engel 
vom Himmel und was es jein mag 2c. Darum geben 
fie” (die Sacramentirer) „damit, daß fie diefe Sache 
fo leicht und gering achten, gnugſam zu verftehen, 
was fie von der Majeftät und Herrlichkeit des gött- 
lien Worts halten ꝛc. Wo fie ernftlih und von 
Herzen glaubten, daß es Gottes Wort wäre, würden 
fie damit nit aljo leichtfertig ſcherzen und fpielen, 
fondern es in hödhften Ehren halten und ohne allen 
Zweifel und Disputation glauben, was es ihnen jagt 
und vorhält, würden auch willen, daß ein Gottes: 
Wort alle, und wiederum alle Gottes - Worte eins 
wären; würben wiſſen, daß alle Artikel unfers hrift- 
lihen Glaubens einer wäre, und wiederum, daß einer 
alle wäre, und wo man einen fahren läßt, daß gewiß 
die andern allefammt mit der Zeit einzelig hinnad) 
fallen; denn fie bangen alle an einander und ge- 
hören zufammen. . . . Darum habe dei feinen Zwei: 
fel, wenn du Gott in einem Artikel verleugneft, To 
baft du ihn gemwißlich in allen verleugnet. Denn er 
läßt ſich nicht ſtückweis zertheilen in viel Artikel, jon- 
dern ift ganz und gar in einem jeden und in allen 
zumal ein Gott. Darum wenn uns die Sacra= 
mentirer lange und viel befchuldigen, daß wir der 
Liebe nicht achten, als wir billig thun follten, ant- 
mworten wir ihnen mit diefem Spruch St. Bauli: 
Ein wenig Sauerteig verfäuert den gan— 
zen Teig; item: mit der Ehre, Glauben und Augen 
ift bös ſcherzen.“ (Zu Gal. 5, 9.) 

Und nun noch die Lehre der Synergiften, die im 
Merk der Seligmahung dem Menſchen eine Mit: 
wirkung zuſchreiben. Wie fie Gott die ihm allein 
gebührende Ehre raubt, fo ift fie auch höchſt feelen- 
gefährlich. Sie führt zu Hochmuth und Vermeflen: 
beit. Denn wenn den Leuten vorgepredigt wird, 
daß die Seligfeit von ihrer Entſcheidung und von 
ihrem Verhalten abhängig ſei, jo fann einer, ber 
felig zu werden gedenft, auf feine andern Gedanken 
fommen, als diefe: „Ei, was bin ich für ein feiner 
Geſelle; ich bin nicht, wie andere, die ſich übel ver- 
halten und darum verloren gehen.” Dieje Lehre ift 
auch darum jo gefährlich, weil fie den erjchrodenen 
Gewiſſen, die von gutem Verhalten nicht viel bei fich 
fehen, allen Troft nimmt; denn die erjchrodenen Ge- 
willen, die nichts Gutes in fich finden, müßten ver- 
zweifeln, wenn man ihnen nicht jagen könnte: Seid 
fröhlich und getroft, eure Seligfeit fteht nicht in euerer 
Hand, fondern ift in die allmächtige Hand eures Hei— 
landes JEſu Chrifti gelegt, daraus euch niemand 
reißen fann. 

O möchte feiner unter unfern Leſern jein, der An: 
ftoß daran nimmt, wenn fein Baftor zu feiner Zeit 
v— maßvoll — nicht in fleiſchlichem, ſondern in gött- 
lihem Eifer — aus Liebe zu den Seelen auch die 
faljche Lehre ftraft. Wer den Greuel und die Ge- 
fährlichfeit der falfehen Lehre recht erfannt hat, wird 
Gott danfen, wenn er einen Paftor hat, der nicht nur 
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die Schafe weibet, fondern auch den Wölfen wehret. 
Luther ſchreibt: „Darum kann feine größere Gnade 
und theurere Gabe widerfahren, denn daß Gott rechte 
Prediger fit, die es mit Treuen meinen und 
den faljhen Xehrern wehren; wiederum feine 
größere Plage noch Herzeleid, denn wenn er die rechten 
binwegnimmt, läßt falfche Lehrer auffommen. Da 
laßt uns zufehen und davor hüten.” (Predigten über 
das erfte Buch Mofis. €. A. 34, 351.) G. 


= 


(Eingefandt.) 
Was iſt nad) dem durch Gottes Gnade glücklich über: 
ftandenen Schulfampf num unjere Mufgabe in Abficht 


auf unjere Gemeindeſchulen? 


(Ein Referat, verabfaßt für bie Sigungen der Synode des Wisconfin- 
Difrict8 und auf Beſchluß berfelben eingefandt von B. Sievers.) 


(Fortjegung.) 

Jedoch, wollten wir bloß auf den Feind und bie 
uns drohenden Gefahren unfer Augenmerk richten, 
fo hätten wir unjere Aufgabe in Abficht auf unfere 
Säulen in gegenwärtigen Berhältniffen nur theil- 
weife gelöft. Vielmehr liegt uns ob, unferm Dank 
für den uns gejchenften Sieg vornehmlich auch da- 
durch Ausdruck zu geben, daß wir unjere Gemeinde: 
ſchulen als ein von Gott uns anvertrautes theures 
Kleinod hochſchätzen und auf alle mögliche Weiſe 
beben und fördern. Diefer unferer Pflicht nachzu⸗ 
denken, dazu ſoll der zweite Theil vorliegenden Re- 
ferats ermuntern. 


2. 
Wir haben an unfern Genteindefchulen ein Kleinod, 


‚das wir gar nicht hoch genug anfchlagen fünnen. Gott 


bat uns in denfelben ein Gut befchert und anvertraut, 
das wir um feinen Schaß der Erde hergeben können. 
Zum großen Theil ift unjere Gemeindefchule das Mit: 
tel gewejen, duch welches die rehtgläubige Kirche in 
diefem Lande während des verfloffenen Halbjahrhun: 
derts fich fo weit ausgebreitet hat, aus einem klei— 
nen Senfforn ein großer Baum geworben ift, defjen 
Zweige ſich über alle Theile des Landes ausbreiten, 
Hunderttaufenden zur Wohnung dienen und immer 
neue Schaaren unter ihren Schatten einladen. Wohl 
die meiften der unter uns jegt im Amt ftehenden Pa- 
ftoren und Lehrer find aus unfern Gemeindejhulen 
hervorgegangen, die wir nicht haben würden, wenn 
uns unfere Gemeindejchulen gefehlt hätten. Und wie 
viele Seelen werden durch unjere Prediger und Lehrer 
zu Christo geführt! 

Welch ein Kleinod Gott uns in unfern Schulen an- 
vertraut hat, das wird leider zu wenig erfannt. Und 
follte nicht vielleicht zum Theil gerade in diejer Ge- 
ringſchätzung eine Urſache liegen, die Gott bewogen 
bat, einen fo feindfeligen Angriff auf unfere Schulen 
zuzulafien? Hat ung Gott dadurch nicht vielleicht 
einen Wink geben wollen, daß wir in Zufunft feine 
Gabe beſſer erfennen und höher ſchätzen lernen jollen? 
D, möchten wir den Win verftehen! Denn, adten 
wir den Segen nicht werth, jo fann Gott ihn uns 
ganz nehmen und andern zumenden. Wenn das nad) 
Gottes gerechtem Gericht gefhähe, dann würden wir 
— aber zu fpät &&- erfennen, was wir gehabt. Wehe 
uns, wenn dies Gericht über uns füme! Wir wür- 
den bald zu einer beweglichen Secte, die vom Winde 
faljcher Lehre hin und her getrieben wird. So groß 
der Segen ift, der durch unjere Gemeindeſchulen auf 
unſere Kirche geflofjen ift, jo nothwendig bedürfen 
wir in Zukunft derjelben, joll es nicht ſchnell bergab 
mit unferer Kirche gehen. Kirche und Gemeindeſchule 
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gehören zufammen, wie Mutter und Kind. Soll un- 
fere Kirche auch in Zukunft eine Macht fein und blei- 
ben, fo muß der Jugend die reine Lehre, fo zu jagen, 
mit der Muttermilch eingeflößt werden. 

Wir dürfen uns nicht irre machen laffen dadurch, 
daß jo manche Firchliche Gemeinjchaft, die feine Ge: 
meindejchule in ihrer Mitte hat, dennoch wächſt und 
ſcheinbar gedeiht; wie es fich denn nicht leugnen läßt, 
daß gerade die volkreichiten Sectenkirchen, mie die 
Baptilten, Methodiften und Presbyterianer mit ihren 
etwa hunderttauſend Gemeinden, feine riftlichen 
Säulen befiten. Denn was für Gemeinden find es 
zumeift, die fie heranbilden? Es find Gemeinden, 
deren Glieder aus allen möglichen Elementen zu: 
fammengewürfelt find, Gemeinden ohne chriftliche 
Erfenntniß, denen eine Kirchengemeinſchaft ziem: 
lich fo viel gilt, als die andere, wenn fie nur „tole= 
rant“ ift, Leute, die von der wahren chriftlichen Lehre 
faum eine Idee haben, Leute, deren ganzes Chriften- 
thum darauf Hinausläuft, eine gewiffe Moral zu be: 
fiten — aber eine Moral, wie fie jeder ehrbare Heide 
auch haben Tann und oft noch beffer Hat —, Leute, 
die meift nur darum zur Kirche gehören, weil es eben 
zum guten Ton gehört, gewillermaßen „religiös“ zu 
fein. Solde Sectenficchen verdanken ihre Größe 
eben gerade ihrer Zuchtlofigfeit in Lehre und Leben; 
weil fie an ihre Glieder nicht die Forderungen ftellen, 
die Gottes Wort an die Chriften ftellt, jo läuft ihnen 
ein größerer Haufe zu, als der treulutheriſchen Kirche, 
Den Ruhm, zu folder Größe es auch ohne chrift- 
lie Schulen gebracht zu haben, können wir den Sec- 
ten gerne laſſen. Ihre Arbeit ift zumeist nicht Arbeit 
für das Neid) Gottes — wiewohl wir gerne zugeben 
und es immer betont haben, daß auch unter ihnen 
Kinder Gottes find, der HErr die Seinen hat —; 
durch ihre Gleichgültigkeit in Lehre und Praris hel- 
fen fie vielmehr infofern das Reich des Satans bauen, 
als fie jhuld daran werden, daß Unzählige theile 
duch Irrthum und Züge betrogen werden, theils mit 
ihrer äußerlichen Zugehörigkeit zur Kirche fich jelbft 
jämmerlich betrügen. 

Nein! wir lutherischen Chriften bedürfen nach wie 
vor der Hriftlichen Gemeindeſchule. Wir dürfen uns 
nicht damit zufrieden geben, daß wir jeßt Die reine 
Lehre und Erfenntniß haben. Wir follen bedenken, 
daß wir die Pflicht haben, die reine Lehre unfern 
Kindern und Kinbesfindern als theures Erbtheil zu 
binterlaffen. Unſere Kinder find Gottes Geſchenk; 
verfäumen wir fie, jo verfäumen wir nichts Geringes, 
fondern die theuerften, edelften irdiſchen Schäge, die 
Gott den Eltern anvertraut hat. Er hat fie uns ge: 
geben, daß wir fie für den Himmel erziehen. Wir 
follen Gottes Werkzeug fein zu ihrer Errettung und 
Seligmadhung. Daher haben wir die Pflicht, fie auf: 
zuziehen in der Zucht und VBermahnung zum HErrn. 
Daß wir diefe Pflicht haben, follte unter ung feines 
Beweijes bedürfen. Auch find, was dieſe Pflicht be: 
trifft, in einer der lebten Verfammlungen unſers 
Diftricts längere, das Gemiflen jchärfende Verhand: 
lungen gepflogen worden. Doch fann es nicht oft ge- 
nug betont werden, daß wir die heilige Pflicht haben, 
zu jorgen, daß auch auf unfere Kinder das Wort Pauli 
an den Timotheus angewendet werden kann: „Weil 
du von Kind auf die heilige Schrift weißeft“ ıc, 

Dieſer Pflicht zu genügen, dazu bedarf es unter 
unſern Verhältniffen der chriſtlichen Gemeindefchule. 
Es ift wahr: Gottes Wort jagt nicht: Ihr follt als 
Gemeinde eine hriftlide Schule errichten, und ihr 


Eltern habt dann eure Kinder dahinein zu fenden; 
Gottes Wort legt nur den Eltern die Pflidt 


auf, ihre Kinder in Gottes Wort zu unter: 
richten, fie zu untermweifen zur Seligfeit, fie zu er: 
ziehen in ber Zucht und Vermahnung zum HErrn. 
Und es fteht nun in der hriftlichen Freiheit und Klug: 
beit der Eltern, in welcher Weiſe fie das bewerkſtel⸗ 
ligen, ob die Eltern das ſelbſt thun, oder ob fie 
es thun laſſen durch chriſtliche Hauslehrer, oder 
wie fie e3 immer bewerfitelligen wollen. Und die 
Kirche hat Darüber zu wachen, daß ſolche Unterweifung 
zur Seligfeit, foldhe Erziehung zum HErrn in ge: 
nügender Weife ftattfinde und der Forderung des 
HErrn Folge geleiftet werde. Allein wenn wir un: 
fere hiefigen Verhältniffe in Betracht ziehen, wenn 
wir bedenken, wie die allermeiften Eltern weder Zeit 
noch Fähigkeit haben, ihre Kinder jelbft in Gottes 
Wort genügend zu unterrichten, jo müfjen wir jagen: 
Für uns wurzelt die Gemeindefchule in dem gött- 
lihen Gebote: „Weijet meine Kinder, das Werf mei- 
ner Hände, zu mir.” Sie ift unter unfern Verhält— 
niffen in der That das einzige Mittel, durch welches 
wir unfern Kindern hinreichende chriftliche Unter: 
weifung angedeihen laflen können. Wollte daher ein 
Glied der Gemeinde jagen: Wo hat mir Gott ge- 
boten, mein Kind in die Gemeindefchule zu ſchicken? 
ich ſchicke es in die Freifchule, Abends unterrichte ich 
es ſelbſt in der Religion, hernach jchide ich es in den 
Gonfirmandenunterricht: jo können wir einem ſolchen 
getroft antworten: Du fommft dem göttlihen Befehl 
deinem Kinde gegenüber nicht nad. 

Wir halten darum mit allem Ernft auf unfere 
Gemeindejhulen. Und diefe dürfen uns feine Laft 
fein. Wohl ift es wahr: fie fordern Opfer, oft 
große Opfer, und diefe find um fo fühlbarer, als 
fie uns nicht entbinden von der vom Staat uns 
auferlegten Schulfteuer. Doppelte Zaften haben die 
lutheriſchen Chriften, welche ihre Gemeindeſchule pfle— 
gen, zu tragen. Aber treuslutherifche Chriſten laffen 
fi das nicht verdrießen. Beiderlei Opfer bringen 
fie aus Gehorfam gegen Gott; das eine, weil Gott 
geboten hat: „Jedermann fei unterthan der Obrig— 
feit”, das andere, weil fie fih ihrer Chriftenpflichten 
gegen ihre Kinder bewußt find. 

Ueber die Nothwendigfeit der Freifhulen und über 
unfere Verpflichtung ihnen gegenüber hat ſchon vor 
zwanzig Jahren ein Diftrict unferer Synode fich alfo 


- ausgefproden: „Die Freiſchulen find unter den ein- 


mal vorhandenen Umftänden in einem Freiftaat, wie 
der unfere, durchaus nothwendig, nothwendiger noch, 
als in einem monarchiſchen Staate. Können näm- 
lich die Bürger einer Republik nicht lefen und jchrei- 


ben u. ſ. w., find fie ohne alle weltliche Bildung, fo 


ift es um Bürgerrecht und Freiheit eine armfelige 
Komödie... So lieb uns der Friede und die Wohl- 
fahrt unjers neuen Heimathlandes ift, müfjen mir 
nad) unferer Chriftengebühr und Bürgerpflicht dahin 
mitwirken, daß die Staatsfchulen aufrecht erhalten 
bleiben, und wir dürfen es ung nicht verbrießen laf- 
fen, wenn wir für diefe Schulen Steuern bezahlen 
müſſen und daneben auch unfere eigenen Schulen zu 
unterhalten haben. Unfere Freifchulen find nöthig, 
um ber gröbften Verwilderung der Mafjen einiger: 
maßen vorzubeugen.... Um des zeitlichen Nutzens 
und Segens willen follten wir Daher Alles thun, um 
die Freifhulen zu erhalten und möglichſt zu ver: 
befiern.... Wir müflen alle und jede auf Abſchaffung 
der Freiſchule oder auf radicale Umgeftaltung der- 
jelben abzielende Beftrebungen unfererfeits für durch— 
aus falſch, gefährlich und gewiſſensbeſchwerend er- 
Härten.” *) Weil jedoch bie Freiſchulen feine Schulen 


*) ©, Synod,-Ber. Weſtl. Diſtr., 1871. 
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für junge Chriftenkinder find, jo bringen lutherijche 
Chriften troß der ihnen auferlegten Staatsſchulſteuern 
gerne das Opfer, welches die Errichtung und Er- 
haltung der Gemeindeſchule von ihnen fordert. Dies 
ſes Opfer hindert fie nicht, in ihrer Gemeindeſchule 
ein theures Kleinod zu erbliden, denn in ihr werden 
ihre Kinder dem HErrn zugeführt und bei ihm er- 
halten, durch fie helfen fie das Reich Gottes erhalten, 
verniehren und ausbreiten, ja, durch fie leiften fie 
jelbft dem bürgerlichen Gemeinwefen einen größeren 
Dienft, als die Schulen des Staates zu leiften im 


Stande find, 


Weil denn Iutherifhe Chriften ihre Gemeinde: 
ſchulen als ein von Gott ihnen anvertrautes theu- 
res Kleinod erfennen, fo ergibt fi) daraus für fie die 
Aufgabe, ihre Schulen auf alle möglide 
Weife zu heben und zu fördern, und zwar 
beides, in Hinficht auf den Unterricht in der Reli: 
gion, als aud in Bezug auf den Unterricht in den 
Gegenftänden menſchlichen Willens. Sie find dies 
fhuldig ihren Kindern, der Kirche und dem 
Staat. — Sie find ihren Kindern jhuldig, daß 
fie ihnen den beſtmöglichen Unterricht angebeihen 
laffen, den fie ihnen zuzuwenden im Stande find. 
Nicht die Kinder follen den Eltern Schäße jammeln, 
fondern die Eltern den Kindern. Eltern, die um: 
gekehrt denken und handeln, verfündigen ſich gröblic) 
an ihren Kindern. — Sie ſind es der Kirche ſchul— 
dig, ihre Schulen auf alle mögliche Weife zu heben 
und zu fördern, denn wohlgeſchulte Leute fönnen, 
wenn fie wollen, auch wenn fie nicht im öffentlichen 
Lehramte ftehen, der Kirche weit mehr und beſſer 
dienen, als Leute, die nur eine ſehr mangelhafte 
Schulbildung genofjen haben. Welch ein Segen ift 
es, wenn ein Chrift den andern lehren, ermahnen, 
warnen, tröften und ftärfen fann! Weld ein Segen, 
wenn wohlgebildete Leute nach Kräften für das Wohl 
bes Reiches Gottes wirken! — Laien haben oft viel 
mehr Gelegenheit, mit dem Pfund riftlicher Erfennt- 
niß an ſolchen, die der Kirche noch ferne ftehen, zu 
wirken, als die Paſtoren. Ihnen jteht meift nicht fo 
viel Vorurtheil im Wege, ala den Predigern. Se 
mehr fie nun chriſtliche Erfenntniß und weltliche Bil- 
dung befigen, deſto beſſer können fie, wenn fie ihre 
Kenntniffe recht anwenden, auf Andere einwirken, 
deſto befjer überzeugen, deſto eher werden fie gehört. 
Wie gerade die gebildetften Leute, wenn fie Feinde 
des Chriftenthums find, der Kirche den meiften Scha- 
den zu thun im Stande find, fo find wohlunterrichtete 
Leute, wenn fie Chriften find und ihre Bildung in 
den Dienst des Heiligen Geiftes ſtellen, der Kirche von 
unberedenbarem Segen, während ungefchulte Leute 
gerade wegen ihres Mangels an Bildung und Ein- 
ficht bei oft recht gutem Willen doch vieles Gute hin— 
dern können. Chriften, die daher nicht Alles, was 
in ihren Kräften fteht, zum Wohl der Schule thun, 
verfündigen fih in nicht geringem Maße au an 
ihrer Kirche. Gewißlich haben wir alle Urſache, das 
Wort Luthers zu beherzigen: „Alle Völker, ſonderlich 
die Juden, halten ihre Kinder beffer zur Schule, als 
die Ehriften. Darum ftehet es auch jo übel mit der 
Chriftenheit. Denn alle ihre Kraft und Macht ftehet 
in den Nachkommen, und fo die in der Jugend ver- 
fäumet werden, fo gehet es hriftlihen Kirchen gleich 
als einem Garten, der verjäumet wird im Früh— 
ling.*) — Aber endlih auch dem Staate find fie 
es Ihuldig, auf Hebung und Förderung ihrer Schu- 
len bedacht zu fein. Die in ihren Schulen unter- 
richteten Kinder find ja auch künftige Staatsbürger. 


*) Luth. W. III, 1819. 


Würden Chriften, indem fie die Erziehung ihrer Kin- 
der in ber Sand haben, diejelbe nicht zu einer mög— 
lichſt vollftändigen zu machen fuchen, jo würden fie 
fih ebenfowohl, wie an den Kindern und an ber 
Kirche, auch am Staat verfündigen. 

Daß wir unfere Schulen auf alle mögliche Weife 
heben und fördern, ift aber auch deshalb unſere hei= 
lige Pflicht und Schuldigfeit, weil wir, wenn wir, 
mit unfern eigenen Leiftungen zufrieden, die Förde: 
rung unferer Schulen unterliegen, dadurch den Fein- 
den Jelbft Urſache und die Waffen in die Hände geben 
würden zu ferneren Angriffen. Bon Seiten des Staats 
geihieht immer mehr, feine Schulen zu vervollfonm- 
nen. Und in dem Stüd dürfen wir ſchon von ihm 
lernen. Wie wir nad der Schrift felbjt den Eifer 
der gottlofen Welt, mit welchem fie der Sünde dient, 
ung zum Mufter nehmen follen, infofern ala wir mit 
demfelben Eifer der Gerechtigkeit dienen jollen, mit 
welchem fie der Ungerechtigkeit dient, jo dürfen und 
follen wir noch viel mehr vom Staate lernen, was 
den Eifer in ber Förderung der Schulen betrifft. Und 
wenn das eine Frucht des Schulfampfes wäre, daß 
wir nun auch unfere Schulen zu heben fuchen mit 
allen uns zu Gebote ftehenden Mitteln, jo hätte der: 
felbe in der That auch eine gute Seite aufzumweifen 
und wir hätten aus einer Giftpflanze Honig gezogen. 
Dann heißt es auch hier: Unfere Feinde gedachten es 
böfe mit uns zu machen, aber Gott gedachte es gut zu 
machen! (Schluß folgt.) 


(Eingefandt.) 


Noch immer große Noth. 


„Opfere Gott Dank und bezahle dem Höchſten 
deine Gelübde, und rufe mich an in der Noth, fo 
will ich dich erretten, fo ſollſt du mich preifen.” An 
diefe Worte des 50. Pſalms fieht ſich der Unterzeich— 
nete erinnert durch das, was er im Folgenden den 
lieben „Lutheraner“-Leſern zu bedenken geben möchte. 

Der gnädige Gott hat unferer Synode auch in 
diefem Jahre wieder einen neuen und zwar großen, 
reihen Segen zu Theil werben lafjen, indem er wie— 
der 56 Predigtamtscandidaten und 24 Schulamts- 
candidaten fo weit gebracht hat, daß fie in den Dienft 
feiner heiligen Kirche eintreten fünnen. Wenn wir 
dieſe große Schaar von 80 jungen Dienern des HErrn 
im Geift Hinausbegleiten in ihre zufünftigen Arbeits- 
felder und dabei von ihnen allen die wohlbegründete 
Hoffnung hegen, daß fie ſich als gute Streiter JEfu 
Chriſti wider des Teufels Reich erweifen, und ihr Amt 
reblid ausrichten werden; wenn wir bebenfen, daß 
fie gewißlih auch, laut göttliher Verheißung, mit 
viel Segen geſchmückt werden und viel Frucht bringen 
werden, die da bleiben wird in das ewige Leben, — 
fo müffen ja gewiß angefichts ſolcher unausſprechlich 
großen Güte Gottes Pjalmen vol Dankbarkeit in 
unfern Herzen erklingen, jo müfjen wir Gott loben 
und preifen, der fein Wort gibt mit großen Schaaren 
Evangeliften, damit unjer Land voll werde vom Er- 
fenntniß der Ehre des HErrn, wie mit Waffer des 
Meeres bebedt. 

Auf der andern Seite müſſen wir aber leider aud) 
hierbei die Klage laut werden laſſen: Es ift nod) 
immergroße Noth! Die Zahl der Arbeiter, 
die in den Weinberg Gottes gehen können, ift noch 
immer viel zu Elein! 
candidaten und 42 Schulamtscandidaten wurden be— 
gehrt, im Ganzen alfo 50 mehr, als zur Verfügung 
ftanden, Es gingen alfo 50 Berufungen leer 


Denn 89 Predigtamtgz 
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wieder zurück, mit dem für die betreffenden Ge- 
meinden jehr betrübenden Beſcheid: Wir können 
eud feinen PBaftor, feinen Lehrer geben! 
Und da für manche Predigerberufung fich zwei, drei 
oder mehr Gemeinden zu einer Parochie verbunden 
hatten, fo find zwar weit mehr als 80 Gemeinden 
mit Predigern oder Lehrern verjorgt, aber auch weit 
mehr als 50 Gemeinden abjhläglidh be: 
ſchieden worden! a, es würden noch mehr Be: 
rufungen eingefchict worden fein, wenn nicht mande 
Gemeinden von vornherein gefürdhtet hätten, doch 
eine Fehlbitte zu thun. Man kann getroft jagen: 
Wollte Gott, wir hätten die Doppelte Zahl von Pre- 
digt- und Schulamtscandidaten, nämlich, anftatt 80, 
deren 160 gehabt! Es wäre feiner übrig geblieben, 
fie wären alle untergebracht, aber nur, um überall 
den fchreiendften Bebürfniffen abzuhelfen. Da dies 
nun aber noch lange nicht einmal gejchehen ift, da 
wir nur halb jo viele junge Arbeiter, als nöthig 
wären, in’s Feld ftellen tünnen, — o wie groß iſt 
alfo doch noch immer unſere Noth! Wie 
ernftlih müffen wir Gott immer noch anrufen um 
Hülfe aud) gerade in und aus diefer Noth! Gerade 
auf ſolche Noth bezieht ſich ja der Heiland, den einft 
des Volkes jammerte, „denn fie waren verſchmachtet 
und zerftreut, wie die Schafe, die feinen Hirten 
haben”, und der daher zu feinen Jüngern ſprach: 
„Die Ernte ift groß, aber wenige find der Arbeiter. 
Darum bittet den Herrn der Ernte, daß er 
Arbeiter in feine Ernte fende!” 

Kun, das thun wir ja, fo oft wir in unferm Vater: 
unfer die zweite Bitte „Dein Reid fomme!” beten. 
Aber beten wir fie auch immer mit rechter Inbrunſt 
und Andadt der Seele? Dann find wir auch willig 
...und bereit, dem HErrn unſere Gelübde zu bezahlen 
vor al feinem Volk, und bedürfen nur, daß wir an 
diefe unfere heilige und herrliche Pflicht noch mand): 
mal erinnert werden. 

Wir alle willen, daß einft die gottfelige Hanna 
dem HEren ein Gelübde that, wenn er ihr einen 
Sohn geben würde, fo wolle fie denjelben dem HErrn 
wiedergeben zum Dienft im Tempel. Und Hanna 
hielt ihr Gelübde, und ihr Sohn Samuel wurde ein 
großer Prophet im Volke Gottes. Chriftlihe Eltern, 
die ein Kind zur heiligen Taufe bringen, thun aber 
damit aud) zugleich) das Gelübde: HErr, dies Kind 
fol dein fein, fol nicht nur unter dir leben, ſondern 
auch dir dienen, wie und wo immer du es brauchen 
wilft in deinem Rei! Wo bleibt nun aber die Be: 
zahlung diefes Gelübdes, wenn Eltern hernach unter 
ihren aufwachſenden Kindern eins finden, welches 
zur Vorbereitung auf das Predigt: oder Schulamt 
wohl geeignet wäre, und fie wollen es nicht dazu 
hergeben? Sollten ſolche Eltern nicht bedenfen, daß 
fie damit eigentlih ganz treulog und bundbrüdhig 
handeln an ihrem Kinde, an der ganzen Kirche, ja, 
an Gott felbjt? 

Wir alle find weit davon entfernt, zu wünſchen, 
daß weniger Candidaten des Predigt: und Schulamts 
von unfern LZehranftalten begehrt werden möchten. 
Wir freuen uns vielmehr, wenn recht viele Gemeinden 
folhe Geſuche ftellen; denn das ift ja ein Zeichen, 
daß das Reich Gottes fich ausbreitet. Wir wünſchen, 
daß alle Gemeinden nicht nur nothdürftig verjorgt 
werden, jondern daß Gottes Wort überall reichlich 
wohnen möge in aller Weisheit; wir wünfchen, daß 
wir alle Welt mit dem Schall des ſeligmachenden 
Evangeliums erfüllen fünnten; wir möchten unjere 
innere Miffion, unfere engliſche Miffion, unfere 
Aubden: und Negermiffion erweitern; wir müfjen eilen, 
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daß wir endlich nad) den armen Heiden Friedenaboten 
fenden, ehe für fie und ung die Naht kommt; da 
niemand mehr wirken kann. Wir müfjen darum doch 
auch wünſchen, daß noch viel mehr, daß große 
Schaaren tühtiger junger Leute auf un: 
fere Zehranftalten gefhidt und zu Pre: 
digern oder Lehrern ausgebildet werden, 
damit dem großen Mangel doch einmal abgeholfen 
werben fönne. 

Lebt dieſer Wunſch in unfern Herzen, jo fürchten 
wir uns vor dem Wort: „hr habt nicht, darum, 
daß ihr nicht bittet“; jo wird unſer Wunſch zur Bitte 
vor Gott, und unfere Bitte zum anhaltenden Flehen 
und zum ftarfen Geſchrei: Ach HErr, erwede und 
fende viele treue Arbeiter in dein großes Feld, das 
ja überall weiß zur Ernte wird! Und des Gerechten 
Gebet vermag viel, wenn es ernftlich if. Yon Gott 
fönnen wir, wenn wir nad) feinem Willen bitten, 
niemals zu viel bitten. Er kann überfchwänglich 
thun über alles, das wir bitten oder verftehen. Se 
mehr wir von ihm bitten und begehren, defto mehr 
wird er uns geben, allermeift im Geiftlichen. 

Gott will fi aber auch die Leute, die dem vor: 
handenen Mangel an Predigern und Lehrern abhelfen 
follen, aus unfern Gemeinden jelber holen; und 
wenn wir fie ihm verweigern, dann ftehen wir frei- 
lich der Abhilfe des Mangels jelbit im Wege. Frage 
fih nur einmal eine jede Gemeinde in öffentlicher 
Verfammlung, wie manden Diener der Kirche fie 
ſchon gebraucht, und wie viele fie ſchon in’s Feld ge- 
ftellt habe. Die Antwort wird bei den meiften Ge: 
meinden lauten: Gebraudt (vielleiht auch aufge: 
braucht!) Schon wenigftens einen, aber geliefert noch 
feinen! — So darf es aber nicht bleiben. Gott 
will allerdings aus unfern Gemeinden 
nod viele feine Knaben und edle Jüng- 
linge, die er mit den nöthigen Gaben ge— 
ziert hat, zu feinem Dienft in Kirchen und 
Schulen haben. Wenn wir fie fuden, Jo 
werden wir fie finden, und dann jollen 
wir fiedem Herrn willig geben zu feinem 
Dienft. 

Wohlan, fo laffet uns eilen, nuf, und 
Infjet und Die erweiterten Räume unjerer Lehr: 
anftalten mit frommen, wohlbegabten, (ernbegie: 
rigen Knaben, mit den zufünftigen Paftoren, Leh— 
rern, Reifepredigern und Miffionaren unferer Kirche 
füllen, wie die fteinernen Wafferfrüge auf 
der Hochzeit zu Sana von den Dienern ge: 
füllt wurden, — „bis oben an“! 

Zum Schluß noch einige goldene Worte unferes 
feligen Dr. Walther, Worte, die wir alle mit Auf: 
merfjamfeit wieder und wieder lejen und wohl er- 
mägen dürften. Sie lauten alfo: 

„ud du bift ja ein getaufter Chrift, o jo bedenke 
denn, daß die Sorge für die Pflanzung, Erhaltung 
und Ausbreitung der Kirche, die Gottes reines felig- 
machendes Wort hat, nicht nur auf den Paftoren, 
fondern auch auf dir, wie allen getauften Chriften, 
liege. O laß dir doch daher auch diefe Sorge einen 
großen Ernſt fein! Sei nicht damit zufrieden, daß 
du dich nur zur Kirche Hältft und die Güter derjelben 
geniegeft: nimm aud Theil an ihrem Bau. Laß 
dich deinen irdischen Beruf nicht fo ganz und gar ein= 
nehmen, daß du gar feine Zeit übrig behältft, auch 
für Gottes Reid mit zu arbeiten. Laß dir die Noth 
der Kirche fo zu Herzen gehen, als wäre es beine eigene, 
denn das ift fie auch wirklich, und bete darum auch 
für Errettung der Kirche aus ihren Nöthen mit aller 
Inbrunſt in wahrem Glauben. Schenkt aber Gott 
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Schenft aber Gott 


der Kirche Segen und Sieg, So freue dich darüber, 
als ob Gott dies dir felbft gefchenft hätte, denn fo ift 
es auch wirklich, wenn du ein Glied am geiftlichen 
Leibe der Kirche biſt; was der Kirche widerfährt, 
wibderfährt dann aud bir. Haft du Söhne, jo 
überlege wohl, ob du, wenn fie Die Gaben 
dazu haben, nicht verpflichtet bift, fie der 
Kirche, deiner geiftliden Mutter, als ein 
echter Sohn Abrahams, des Baters aller 
Gläubigen, zu opfern und fie Kirchen— 
Diener werden zu lafjen, jei es im Pre: 
digtamt oder im Schulamt; denn beine 
Kinder find dir nur geliehen, Gott allein 
ist es, deiten Eigenthum fie find. Hat bir 
Gott fo viel zeitliche Güter verliehen, daß du davon 
etwas der armen Kirche abgeben kannſt, o fo mweigere 
dich deſſen nicht! Haft du viel, fo gib viel; haft du 
wenig, fo gib wenig; nur gib in Einfältigfeit aus 
Dankbarkeit gegen die Gnade, die dir Gott ſchon ge: 
ſchenkt hat, allein ihm zu Ehren und deinen Mit: 
erlösten zu Nuß und Frommen, jo leiheft du dem 
HErrn, und der wird dir alles reihliher vergelten, 
als du es begehrft. Kurz, ... fiehe dich für einen 


unter Ehrifti Kreuze ftehenden Johannes an, zu dem _ 


Ehriftus, auf Marta, das ift, auf Die Kirche, weifend, 
ſpricht: ‚Siehe, das ift deine Mutter!“ und dann thue 
an der armen Kirche, was Johannes that, von dem 
e3 heißt: ‚Und von der Stunde an nahm fie der 
Sünger zu ih.“ Joh. 19, 27.” Fr. ©. 


Bur kirdjlichen Chronik, 


1. America. 


Shio- Synode. Wenn wir Lutheraner mit allen 
Chriften auf Erden befennen, daß die Gerechtigkeit und 
Seligfeit eines Menfchen allein von Gottes Gnade in 
Chrifto und in feiner Beziehung von des Menfchen 
eigenen Werfen abhängig fei, To läftern Die Römiſchen 
bis auf diefen Tag, Die Lutheraner könnten die guten 
Werke nicht leiden, Weil wir die guten Werke des 
Menſchen von der Erlangung der Önade Gnttes 
und der Seligfeit ausichlieken, jo werfen ung die 
geiftlich blinden Anhänger des Pabftes vor, daß wir die 
guten Werke überhaupt nicht leiden könnten. Aehnlich 
machen e3 die Wortführer der Dhio-Synode. In der 
legten Nummer ihrer „Kirchenzeitung“ fchreiben fie, Die 
Mifjourier Fönnten an den Obivern „das arme Wort 
‚Berhalten‘“ nicht leiden, und erklärten die unſchuldigen 
Ohioer wegen des Gebrauches dieſes Wortes für Irr⸗ 
lehrer. Das tft eine ganz grobe Unwahrheit. Thatz 
ſache ift, daß die Miffourier durchaus nichts gegen 
das Wort „Berhalten” oder „rechtes Verhalten” haben. 
Sie befennen vielmehr, daß ſich bei allen Chriften dag 
„rechte Verhalten” finde, die Chrüften wachen, beten, 
kämpfen wiber ihr Fleisch und thun andere gute Werke. 
Aber was die Mifjonrier an den Ohioern vermerfen, iſt 
dies, daß die Ohioer lehren, Befehrung und Selig- 
keit hänge nicht allein von Gottes Gnade, fon: 
dern in einem gewillen Sinne aud vom Verhalten 
oder, was basfelbe tft, von den guten Werfen bes 
Menihen ab. Wir verwerfen und ftrafen an den Ohioern, 
daß fie nad) ihren Haren Ausfprüchen das „allein aus 
Gnaden in Chriſto“ und Damit Die Grundlehre des 
Chriftenthums leugnen. Gegen das „Verhalten“ und die 
„guten Werke” haben die Miffourier nichts, nur wollen 
fie dag „Verhalten“ und die guten Werke des Menfchen 
in feiner Hinficht neben Gottes Gnade zum Grunde 
der Belehrung und Seligfeit machen. Die Ohioer ſoll⸗ 


ten endlich aufhören, den Streitpunft zu verdrehen, und 


offen und ehrlich befennen: „Wir haben geirrt! Wir 


haben ganz undriftlich und in der Iutherifchen Kirche 
unerhört geredet, wenn wir lehrten, daß Belehrung und Religi 


Seligfeit nicht allein von Gott, fondern in gewiſſem 
Sinn auch vom Verhalten des Menschen abhängig fei.” 
Wird Ohio das thun? F. P. 

Unlutheriſche Praxis. Bei den Secten iſt es Sitte, 
daß der Prediger vor Beginn ihrer Abendmahlsfeier alle 
Berfammelten, Glieder wie Fremde, zur Theilnahme ein⸗ 
ladet. Diefe Unfitte herrſcht in der fogenannten Tuthe= 
riſchen Generalfynovde und findet fih auch im General 
Council. Daß Sectenprediger, welche das Abenpmahl 
für eine leere Geremonie halten, alfo thun, das iſt er- 
klärlich; daß aber Prediger, die Iutherifch fein wollen, 
dies nahmaden, ift unverantwortlih. — Wie wir im 
“Lutheran” lefen, wurde ein Baftor einer zum General 
Council gehörenden Gemeinde von feinen Vorſtehern 
. daran erinnert, Daß er Die Einladung zur Theilnahme 
an der Communion nicht fo gefaßt habe, daß alle, 
melde am Abendmahl hätten Theil nehmen 
wollen, fie für genügend gehalten hätten. Der Paſtor 
erwiderte darauf in dem Parochialblatt, er habe ja alle 
eingeladen, er habe „alle“ aufgefordert zu kommen, 
„welche fth in wahrem Glauben und Buße 
geprüft haben”. „Sit das nicht weit genug“, 
fchreibt er, „alle Berfonen einzufhließen, 
welche ſich getrauen zumAbendmahl zu gehen? 

.. Keiner, der ſich für bereitet hält, würdig am Abend⸗ 
mahl Theil zu nehmen, iſt durch dieſe Einladung aus- 
geſchloſſen, gleihviel, welcher Kirche oder Ge— 
meinde er angehöre.“ — Wir freuen ung, daß zwei 
Eorrefpondenten des ‘‘ Lutheran’’ gegen eine foldhe all: 
gemeine Einladung zum heiligen Abendmahl fich erklären ; 
mir hätten aber erwartet, daß fie auch auf die luthes 
riſche Praxis hingewieſen hätten, wonad jeder Paſtor 
die, welche zum Tiſch des HErrn gehen wollen, zuvor 
verhören fol. — In einer folgenden Nummer des 
“Lutheran’’ wird Die Handlungsweiſe des Paſtors vers 
theidigt. Was da vorgebracht wird, macht die böfe Sache 
nit gut. Es wird da gejagt, daß die allgemeine Ein- 
ladung zur Communion in einer lutherifchen Kirche an 
Zutheraner gerichtet worben ſei, Daß unter „wahrem 
Glauben“ der lutheriſche Glaube zu verjtehen ſei. Un⸗ 
genügend ift auch fein Verfprechen, er wolle in Zukunft 
fagen: „Alle, welche ſich nad) dem lutheriſchen Glauben 
geprüft haben” ac. Denn ein gewiſſenhafter lutheriſcher 
Paſtor richtet fich nach dem auf Gottes Wort gegründeten 
Bekenntniß der Iutherifhen Kirche. In der Augs⸗ 
burgiſchen Confeſſion heißt es: „Denn dieſe Gewohn⸗ 
heit wird bei uns gehalten, das Sacrament nicht zu 
reichen denen, ſo nicht zuvor verhöret und abſolviret ſind.“ 
(Art. 25.) In der Apologie heißt es: „Bei uns braucht 
das Volk des heiligen Sacraments willig ..., welche 
man erſt verhöret, ob ſie in chriſtlicher Lehre unterrichtet 
fein.” (Art. 15.) „Das Sacrament wird gereicht den⸗ 
jenigen, die es begehren, doch alſo, daß ſie erſt verhört 
und abſolvirt werden.” (Art. 24.) Der Große Kate: 
chismus jagt: „Wir find nicht gefinnt, dazu zu laſſen 
und zu reichen denen, die nicht willen, was fie da ſuchen 
oder warum fie fommen.” 

Methodismus. Der „Chriftliche Botichafter” berichtet, 
daß auf einer Lagerverfammlung, auf welder von voll 
fommener Heiligung gepredigt wurde, e3 vorgelommen 


fei, daß „ſelbſt Methodiften erftaunt, ja ſogar entrüftet 


den Kopf ſchütteln“. Der „Botſchafter“ meint, es feien 
entweder unwiſſende oder unechte Methobiften. — Es ift 
aber nicht zu verwundern, wenn einfältige Seelen unter 
den Methodiften an der Lehre von der volllommenen 


Heiligung irre werden, wenn fie ſehen, wie heroorragende | 


Glieder in der Methodiſtenkirche Kirchenpolitif treiben 
und nur darnad) trachten, Rirchenämter zu erlangen, Die 
viel Geld einbringen; wenn fte jehen, wie in der „Evans 
gelifchen Gemeinſchaft“ die heruorragenden Glieder beider 
Parteien einander beißen und freflen. Die, welche be 
kennen, vollfonmene Liebe erlangt zu haben, follten doch 
auch volllommene Liebe beweifen. 
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II. Ausland, 

Neligionsunterriht in den öffentliden Schulen 
Preußens. Der preußiſche Eultusminifter hat beftimmt, 
daß Kinder, deren Eltern gefeglich aus ihren Religions» 
gemeinfchaften ausgeſchieden find, nicht gezwungen wer⸗ 
den fünnen, an dem Religionsunterricht in den 
öffentlichen Schulen theilzunehmen. Dieſer Zwang ſoll 
auch dann nicht ftattfinden, wenn bie Eltern offen er: 
Hären, daß ihre Kinder auch im Haufe feinerlei Neligions- 
unterricht empfangen. Der preußifche Cultusminifter hat 
hiernach erklärt, daß der Religionsunterridht den 
Staat nichts angehe. Und das ift ganz richtig. Reli⸗— 
gionsunterricht ift Sache der Kirche, F. P. 

Gerichtliche Beſtrafung eines römiſchen Priefters. 


Der römiſche Prieſter Bechthold aus Thannweiler in 
Lothringen hat in einer Predigt mit Beziehung auf einen 
beſtimmten Fall die folgenden Aeußerungen gethan: 
„Wenn eine Katholikin ſo ſchlecht iſt, einen Proteſtanten 
zu heirathen, ohne daß derſelbe die erforderlichen Be— 
dingungen erfüllt, ſo kann und darf die Ehe von einem 
katholiſchen Geiſtlichen nicht eingeſegnet werden. Läßt 
ſie ſich dann von einem proteſtantiſchen Paſtor trauen, ſo 
begeht fie eine furchtbare, ſchwere Sünde; denn ihrem 
Leben ift jede Heiligkeit und Ehrbarkeit abgefprochen. 
Ihre Miſchehe ift eine wilde Ehe, ein unrechtmäßiges, 
unerlaubtes und darum unfittliche8 Zufammenleben, ein 
Concubinat, da ja ein proteftantifcher Pfarrer nicht mehr 
ausrichten fann ala ber Geringfte von euch, weil er nicht 
geweiht iſt.“ Wegen biefer Neußerungen, als eine Bes 
Ihimpfung der evangelifchen Kirche enthaltend, iſt der 
Priefter zu 14 Tagen Gefängniß von der Straffammer 
verurtheilt worden. Wenn doch die Proteftanten aufs 
hören wollten, mit ſolchen Mitteln gegen das Pabſt⸗ 
thum zu fämpfen! Anftatt den Arm der weltlichen Obrig- 
feit anzurufen, hätte man die papiftifche Anmaßung mit 
Gottes Wort aufdeden follen. Davon hätten bie 
Seelen durd) Gottes Gnade einen Gewinn gehabt. 
y 

Zum römischen Götzendienſt. Die „Allgemeine Ev.⸗ 
Luth. Kirchenzeitung” berichtet: St. Arnoldus, der 
Sage nad Lautenſchläger und Harfenfpieler Karla des 
Großen, ift in neuefter Zeit zu hohem Anfehen gelangt. 
Ex ſoll von Kaiſer Karl im jülicher Lande ein Stüd Wald 
erhalten und dieſes den Armen geihenft haben. Der 
Pabſt hat jest die „Acten“ über den Heiligen eingehend 
prüfen laffen, Cardinal Melchers „alle Mühe und Fleiß 
darauf verwendet, das Andenken des Heiligen zu be: 
leben“. Endlich hat der Erzbifchof von Köln ſchon vor 
fünf Jahren eine „Recognition“ (erneuerte Prüfung und 
Anerkennung) der Reliquien vorgenommen, fie verfiegelt 
und beigefeßt. So mar denn alles vorbereitet, daß 
Leo XIH. im Januar d. J. eine „Octav⸗-Feier zur Ver—⸗ 
ehrung bes Heiligen“ „mit vollfommenem Ablaß“ ver 
fügen fonnte. Diefe Detan- Feier fol zum erjtenmal vom 
18. bis 25. Juli in Arnoldsweiler gehalten werden. 
Wie vor Jahrhunderten, erwartet man auch jetzt mwieber 
großen Zulauf von Pilgern, die den Heiligen beſonders 
„zur Erlangung eines guten Todes” anrufen. Am 
Vorabend wird nad altem Braud am Altare des Heili- 
gen Korn gefegnet, welches „bei Erkrankung des Viehes“ 
ein probates Mittel fein fol. — Das Pabſtthum in Deutich- 
land ift neuerdings förmlich Darauf erpicht, jeinen Götzen⸗ 
dienst vor aller Augen zu treiben. Es hält die lutherifche 
Kirche in Deutfhland für todt und befürchtet nicht, daß 
von diefer Seite der papiftifche Greuel aufgededt werde. 


38. 

Eine Klage über die Ausbreitung des Proteftan: 
tismus in Rußland hat fürzlid) der Erzbiſchof Ambros 
ſius vor der „birigirenden Synode“ von Petersburg laut 
werben laffen. Nach der Darftellung des Erzbiſchofs 
macht der Broteftantismus „reißende Fortfchritte” in 
Rußland. Hauptfächlich feien es zwei Secten, die ein 
weites Gebiet bejegt hätten, die Paſchkoviten und 
die Stundiften. Die erfteren kämen aus den „höheren ’ 
geſellſchaftlichen Klaſſen“, die lehteren „von unten”, auß 
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ordinirt. 


dem Bauernſtande. Von den „Paſchkoviten“ ſagte der 
Erzbiſchof: „Wir haben hier die Paſchkoviten, blühend 
unter hoher Patronage, ihre Anſichten durch gebildete 
Männer ausbreitend. Ihre Wirkſamkeit iſt weit aus⸗ 
gebreitet und ihre materiellen Mittel ſind bedeutend. 
Ihre Bücher und Tractate werden in enormer Anzahl mit 
außerordentlicher Energie verbreitet.” Der Erzbifchof 
macht es wie der Pabſt und feine Klerifei: „Das An« 
wachen der Sünde” in Rußland ſchreibt er auf Rechnung 
de3 „Proteſtantismus“. Bezeichnend für die heidnifche 
Blindheit des Erzbifchofs ift der Vorwurf, welchen er 
hinfihtlih der Lehre gegen die Paſchkoviten erhebt. 
Er verdammt nämlich an diefen Die Lehre, dab ein Menſch 
durch den Glauben an Chriftum und nicht durch eigene 
Werke jelig werde. Den Paſchkoviten und Stundiften 
hängt mandes Schwärmerifche an. Aber der griedhiich- 
fatholifchen Kirche gegenüber, welche mit roher Gewalt 
alles unter ihre Anute bringen und unter ihrer Anute halten 
will, find fie im Recht. Sonderlich gereicht es ihnen zu 
hohem Lobe, wenn fie lehren, daß der Menfch gerecht 
werde ohne des Geſetzes Werke, allein durch den Glauben. 
Denn Dies ift der Artikel, „welcher allein die Kirche Got⸗ 
tes erzeugt, nährt, erbaut und erhält”, wie Luther fagt, 
Ale, welde dieſen Artifel verdammen, wie der ruffiiche 
Erzbifhof, find Heiden und außerhalb der hriftlichen 
Kirche. F. P. 

Chriſtenverfolgungen in China. Der, Pilger a. S.“ 
berichtet: Aus China wurden in neueſter Zeit wieder 
mehrfach Chriſtenverfolgungen gemeldet, zuerſt aus Wuhu, 
dann aus Nanking. In beiden Fällen wurden die chriſt⸗ 
lichen Miſſionen geplündert und zerſtört, während die 
Bewohner nur mit genauer Noth ihr Leben retteten. Am 
Sonntag vor dem Ausbruch hatten die Miſſionare von 
Seiten der Behörden eine Warnung erhalten, daß ihre 
Häuſer niedergebrannt werden ſollten. Sie konnten ſich 
deshalb gerade noch am Tag, ehe die Unruhen aus: 
bradden, nah Shanghai einfchiffen. In Taniang plüns 
derte der Böbel am 1. Juni dag Miffionshaug und über- 
wältigte einen Mandarin und die Soldaten. Die Uebel: 
thäter gruben hriftliche Xeichen auf dem Frievhof aus 
und legten die Köpfe in einen Haufen. Dann fchleppten 
fie den Mandarin nad) dem Ort der Unthat. — Der Reim 
diefer Unruhen ift in den Geheimgejellfhaften zu fuchen, 
welche in China auf den Gang der inneren Entwidelung 
des Landes einen fo bedeutenden Einfluß ausüben. Ihre 
Agenten predigen überall Haß gegen die Ausländer, und 
die Behörben find ihnen gegenüber machtlos. In Nan⸗ 
fing zündete Der Pöbel die Mädchenſchule der Methodiften 
an, plünderte fie und griff aud) andere Miffionen an. — 
Neuefte Depefhen aus Shanghai melden, daß dafelbft 
fieben Mifftionare ermordet und drei ſchwer verwundet 
wurden. Auch in Wuhu bei Kinkiang wurden Zollbeamte 
und Miffionare ermordet. Zwar wurden mehrere ber 
Aufmwiegler hingerichtet, trotzdem aber ift die Lage ernit. 
Die englifhe Regierung will Kriegsfhiffe nach China 
ſchicken. 


Ordinationen und Ginführungen. 


Am Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde Band. F. A.Ott⸗ 
mann in Sparks, Clinton Co. Ill., unter Aſſiſtenz P. Fritzes 
ordinirt und eingeführt am 9. Sonnt. n. Trin. von F. Ottmann. 
Adreſſe: Rev. F. A. Ottmann, Frogtown, Clinton Co., Ill. 

Im Auftrag des Ehrw. Heren Präſes Herzer wurde Gand, ©, 
S. Mundingeram 10. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in fein 
Ant zu Manama, Wig., eingeführt von K. W. Weber. Aorejie: 
Rev.G.S. Mundinger, Box 26, Manawa, WaupacaCo., Wis. 


Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Bilg wurde Cand. R. 
Krepihmaram 10, Sonnt. n. Trin. unter Ajlifteng der Herren 
Profeſſoren F. Pieper und A, Hoppe zum zweiten Paftor der 
Dreieinigfeit3: Gemeinde in St. Louis von C. J. Otto Hanfer 
Adreſſe: Rev. Rich. Kretzschmar, 2610 S. Jeffer- 
son Avc., St. Louis, Mo. 

Band. F. W. Jaß wurde im Auftrag des Ehrw. Seren Praͤſes 
Herzer am 10. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in feiner Gemeinde 
in Wafhburn, Bayfield Co., Wis., eingeführt von O. 9. Neftin. 
Adreſſe: Rev. F. W. Jass, Washburn, Bayfleld Co., Wis, 
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Cand. H. Schwenk I im Auftrag des Ehrw. Präſes des 
Jowa-Diſtriets am 10. Sonntag nad) Trin. in feiner Gemeinde 
an der Mill Creek ordinirt und eingeführt worden von Bürrer. 
Adreſſe: Rev. H. Schwenk, Meriden, Cherokee Co., Iowa. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde Sand. 9. 
Köſter am 10. Sonnt. n. Trin. in Glear Water, Antelope Co., 
Nebr., als Neifeprediger für Antelope und angrenzende Counties 
ordinirt und eingeführt von W. G. Bullinger. Adreſſe: Rev. 
H. Koester, Box 19, Clear Water, Antelope Co., Nebr. 

Im Huftrag des Praͤſidiums des Jowa-Diſtriets wurde Sand. 
P. D. Müller am 11. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden 
bei Spencer, Jowa, ordinirt und eingeführt von J. Schinnerer. 
Adreſſe: Rev. P. D. Mueller, Spencer, Iowa. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. Geo. Steuber in 
feinen Gemeinden zu Butternut und Glibden im Auftrag des Prä- 
ſes des Wisconfin-Diftriet8 ordinirt und eingeführt von F. Randt. 
Adreſſe: Rev. Geo. Steuber, Butternut, Ashland Co., Wis. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums wurde am 9. Sonnt. n. 
Trin. Herr P. A. 8. Greſens in ber ev.⸗luth. St. Michaelis: 
Gemeinde zu Winchefter, Texas, unter Affiitenz der PP. Bud: 
ſchacher und Wenzel eingeführt von 9. %. Kilian. Adreſſe: Rev. 
A.L. Gresens, Box 96, Winchester, Fayette Co., Texas. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. ©. 3. Müller In 
Punxſutawney und Brady Townſhip, Pa., eingeführt von P. 
Brand, P. Adreſſe: Rev. G. J. Mueller, Punxsutawney, 
Jefferson Co., Pa. 

Im Auftrag des Herrn Präfes Succop wurde Herr P. Chr. 
Köſſel am 10. Sonnt. n. Trin. in Effingham, Ill., eingeführt 
von Louis Schwurg. Adreſſe: Rev. Chr. Koessel, Effingham, 
Effingham Co., Ill. 

Im Auftrag des Herrn Präfes Succop wurde am 11. Somnt. 
n. Trin. Ser P. Ed. Tappenbed in feinen Gemeinden bei 
Chapin und in Neelyville, ZU., eingeführt von 3. Drögemüller, 
Adreſſe: Rev. Ed. Tappenbeck, Chapin, Morgan Co., Ill. 

Im Auftrag des Hrn. Praͤſes Suceop wurde Herr P. F. Berg 
am 2. Auguft in Beardstown, Cass Co., ZU., eingeführt von 3. 
Drögemüller. 


Miflfionsfefte, 


Am 6. Sonnt. n. Trin. feierte die Fairfielder Gemeinde unter 
Betheiligung der Shiblyer Gemeinde Miſſionsfeſt. Es predigten 
PP. &. C. 9. Bartling und 3. Fri. Gollecte: 858.00. 

9. 6. Kranz. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. Range 
und Mäurer Miſſionsfeſt. Glieder der Nachbargemeinden der 
ehrw. Minnejotafynode nahmen Theil. Feltprediger: PP. Martin, 
Nickels und Gand. J. Horft. Golleete: 895.00. 

Chr. Mäurer. 

Am 7. Sonntag nah Trin, feierten meine Gemeinden von 
Bohnſacktown und Hillsboro, Dak., Miſſionsfeſt. Yeltprediger: 
P. Matzat und Unterzeichneter. Collecte für Innere Miſſion: 
883.16. Gotthard Botrap. 

Am 7. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinde zu Kiowa, 
Nebr., und die umliegenden Schweftergemeinden Miſſionsfeſt. 
Es predigten: PP. Weller und Babel. Godlecte: $110.43, 

oh. Meyer. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden ver PP. Birk: 
ner, Wurl und die des Unterzeichneten Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
P. 9. Birfner und Dr. Wagemann. Gollecte: $105.00, 

A. Biewend. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. feierte die Miſſionsgemeinde in Word: 
Dmaba, Nebr., ihr jährliches Gemeindefeſt. Feſtprediger: Herr 
Präjes Hilgendorf. Gollecte: 887.90. J. F. S. Her 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Deniſon, 
Jowa, Miſſionsfeſt. Prediger: C. Nunge und M. Herrmann. 
Gollecte: 820.25. J. Lothringer. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Newburgh, O., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: A. Wilder und Unterzeichneter. Gol- 
lecte: 847.00, PH Wambsganß, jr. 

(Fortfegung folgt.) 


Gonfereny- Anzeigen. 


Die Nördliche Diftriet3-Conferenz von Minnefota und Da: 
kota verfammelt fich, ſ. G. w., vom 11. bis 15. September in 
Waconia, Minn. — Anmeldung erbeten von W. Friedrich. 

Die Rod River Paltoralconferenz von Wisconſin verfammelt 
fi), |. ©. w., am 15. und 16. September bei dem Unterzeichneten 
in Aſhippun. — Arbeiten: Fortſetzung der Onlater-Exegeje (Gap. 
8, 6.). Theſen über unevangeliſche Praxis. (P. Strafen.) 
Katecheſe. (P. Rehwinkel.) Exegeſe über das Evangelium am 
17. n. Trin. (CP. Boͤſe.) — Prediger: P. Ebert, — Wildermuth. 
Beichtreoner: P. Pröhl, — Georgii. — Anmeldung gewünjcht. 

2. Plaß. 


Sigungszeit der Buffalo Diſtriets-Conferenz am 15. und 
16. September in Referve, Erie Co. N. V. (P. W. Dahlke.) Ab: 
holung aus Buffalo von No. 786 Seneca Str. um 5 Uhr Montag 
Abend. Anmeldung erwünfct. ©. Bartling. 

Die Texas Diftrietsconferenz findet, |. ©. w., vom 18. bis 
16. September in der Gemeinde P. Kilians zu Serbin ſtatt. — 
Zur Beiprechung liegen Arbeiten über folgende Gegenftände vor: 
1. 1 6or. 15. (P. 3. Barthel; Erfagmann: P. C. Bernthal.) 
2. Unfere Verpflichtung auf unfere luth. Befenntnißfchriften — 
warum diefelbe nöthig ift und wie wir dieſer Pflicht nachfommen 
tollen. (P.A. Wenzel.) 3. Die bibliche Geichichte von Simon. 
(Lehrer H. Werner; Erſatzmann: Lehrer I. Dänzer.) — Schul: 
predigt: R. Krenke. Beichtrede: F. Wunderlich; Erſatzmann: 2. 
Ernfi. Um Anmeldung bittet P. Rilian. R. Krenke. 


Der NebrastaDiftriet 

verfammelt fich nicht vom 2. bis 8., ſondern vom 3. bis 9. Sep⸗ 
tember in ber Gemeinde des Herrn P. Weller in Sewarb County, 
Nebr. Mer fich nicht zwei Wochen vor Beginn der Synode Bei 
dem Pastor loci gemelvet hat, muß jelbft für Quartier forgen. 
Die über Haftings oder Grand Island Neifenden fleigen in Ta— 
mora aus, die über Columbus, Lincoln oder Seward Reifenden 
in Staplehurft; man melde darum zugleich beftimmt, an welchem 
Orte man abgeholt zu werden wünſcht. Joh. Meyer, Seer. 


Synode zu Marysville, Nebr. 
(Station Staplehurft.) 


Befucher diefer Synode können auf den Bahnen, auf welchen 
fie bei ihrer Hinfahrt vollen Preis bezahlt haben, für 4 des 
gewöhnlichen Yahrpreifes wieder zurüdteien, falls fie fich mit 
ihren Tickets zugleich Convention-Receipts haben geben laffen, 
und falls es ſich herausftellen wird, daß mindeſtens 100 Berfonen 
von diefer Vergünftigung Gebrauch machen. Um dieſe Zahl mit 
Sicherheit zu erreichen, iſt zu rathen, Daß etwa 20 Paſtoren, die 
Marysville am nächften wohnen, ſchon bei ihrer Hinreiſe zur 
Synode feinen Gebrauch von ihren Half-fare Permits machen 
möchten. E. 3. Freie. 


Anzeige. 


Herr Paſtor Leopold Groß in Byron, N. N., bisher zur 
Immanuelſynode gehörig, begehrt Aufnahme in unfern Synodul: 
verband. 

Herr Paftor F. W. Gretzler aus Mecklenburg bat fein Auf- 
nahmegeſuch zurüdgezogen. B. Brand, Präſes. 


Eoncordia- Seminar zu St. Louis, Mo. 


Das neue Studienjahr auf dem hiefigen thenlogifchen Seminar 


| beginnt am zweiten Mittwoch im September, alfo am 9. Sep- 


F. Pieper. 
Concordia: Seminar zu Springfield, Ill. 


Der Unterricht nimmt am Mittwoch, den 2. September, feinen 
Anfang. Näheres fiche „Rutheraner” vom 21. Zuli. 


tember. 


u. 


Concordia College zu Fort Wayne, Ind. 


Das dreiundfünfzigfte Schuljahr diefer Anftalt beginnt Mitt 
woch, den 2. September. 

Ausführliche Anzeige in No. 15 des „Rutheraner” und im 
Katalog unjerer Synodalanftalten. A. Bäpler. 


Concordia College zu Milwaufee, Wis. 


Das neue Schuljahr wird am 2. September beginnen. Aus— 
führliche Anzeige erfchien im „Lutheraner“ vom 21. Juli. 
65. 9. Löber, Dir. 


Schullchrer- Seminar zu Addiſon, ZU. 
Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, den 2. September. 


Ausführliche Anzeige erfchien im „Rutheraner“ vom 4. Auguſt. 
E. A. W. Krauß, Dir. 


St. Pauls Proghmnaſium in Concordia, Mo. 


Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, den 2. September. 
Ausführliche Anzeige erſchien im „Lutheraner“ vom 4. Auguft. 
J. H. €. Käppel, Dir. 


New Yorker Proghmnaſium. 


Das Schuljahr beginnt Mittwoch, den 2. September 1891. 
Ausführliche Anzeige erichien im „Lutheraner“ vom 21. Zuli. 
E. Bohm, Director. 

341 E. 18th Str., New York. 


Walther: College zu S 


In diefer Anstalt wird Mittwoch, de 
Gurfus beginnen, Näheres fiehe „Ru 
A. C. B 

1033 South 8 


Noreffenveranderungen für d 


Diejenigen Herren Paſtoren und Le 
mehr jo lauten, wie im Kalender 1891 
erfucht, uns per Postal Card und zn 
Schema ihre neue Adreſſe behufs Berid 
ſenden. 

Ein Gleiches gilt von den Herren C 
ing Amt treten. 

Bor: und Zuname: 

Paftor oder Lehrer: 
Wohnort (menn nöthig, aud 
Poftftation: 

&ounty: 

Staat: 

Zu weldier Synode gehörig: 

BES” Dringend wird, um unfere Aı 
Ichweren, gebeten, alle Fragen zu ben 
der fo oft gejchieht, nur einige! 

Schließlich bitten, auf benannte P. 
worten der vorſtehenden Fragen zu ſetz 
thellungen ꝛe. Auch wolle man auf ei 
Adreſſe ſetzen. 

Der Lutl 


Mm. 


An unfere Gemeinden 


Als zur Zeit der Verfammlung des 
Synode das „Schuleommittee” über 
fogenannten Schulfrage berichtete, war 
der Legislatur wohl noch möglich, w 
Die Entſcheidung ift ja dann, wie allb 
von ung befämpfte Geſetz, mit all jeir 
Angriffen auf chriftliche Unterrichtsfrei! 

Ihr „Schuleommittee“ fieht fich nur 
meinden hiermit Nechenichaft auch üb: 
Eommittees zu geben und das mitzuth: 
mal die Urfachen zu veritehen, weshalb 
fo unbefriedigenden Erfolg gehabt habeı 
zu erfennen, Die ung bevorſteht, wenn 
lieben Kinder wirklich am Herzen liegt. 

Wie das Committee fofort in Sprin 
Regislatur dort NER fo rufteı 
big die Enticheidung gefallen war. 
des Nepräfentantenhaufes fand fid) auc 
in der Parteiplatform gegebenen Verſp 
eine Gejegesvorlage anzunehmen, in r 
ftimmungen bes beflehenben Gefeges bei 
ten zwar zum Befuc einer Schule anı 
Eltern wurden keinerlei Vorfchriften < 
MWeife der Unterweifung, die fie nach ihı 
Bürger für gut halten würden. Eine He 
Nepräjfentanten, folche, die aus uniere 
waren, ließ ſich nicht durch falſche Partei 
dieſe Geſetzesvorlage eifrigit zu fördern 
großen Dan. 

Vergeblich jedoch blieben alle Bemüh 
eine Borlage in gleichen Sinne bei der 
des Senats zur Annahme zu bringen. 
Privatunterredungen und in Gommitt 
zeigt, daß wir fern jeten von irgend ! 
Kleindeutſchland im | zu Ioyakı 
richten; daß es uns unmöglich daran 
Schulgejeb deswegen zu befämpfen, ı 
oder Schulen ohne ordentlichen englifch 
daß e8 ganz unnöthtg fet, durch Zivaı 
wo das Selbftinterefie ftark dazu auffor! 
ſolches Gefeß fordern könne. Es wu 
unfer Widerſtand allein darin feinen 
wir und den offenbar tyranniichen B 
oder den Vorfchriften, wie eine Schule 1 
würden, wir damit dem Staate das Ne 
Erziehung, die Gott den Eltern aufgei 
zu nehmen. Das Recht aber Fünnten ' 
willen nie einräumen. 

Wohl fahen fich unfere Gegner {hi 
tifchen Nüdfichten erft nur die ganz gro 
und kirchliches Necht zu befeitigen, wo 
Sounty- Schulfuperintendenten dag Ne 
anzuerkennen oder nicht. Mit der Zei 
bringen, baß jie das Zeugniß unferer € 
Zeugniß gelten lafjen wollten, wenn e 
Gemeindeſchule handle. Endlich, in i 
man bad Bugeftändniß, es fei genug, 
liſch leſen und fchreiben lehre. Aber 
Frage, ob damit eine Eontrole aller € 
im Grundjag aufrecht erhalten ſei, 
Erklärung, das ſei eben die Saust 
unfern Gegnern fprachen fich über d 
aus, wie dieſes in menfchlicher Spra 
fagten: Die Kinder gehören eig 
der über diefelben nad feiner 
fügen fann. Erntmmt ſie de: 
für gut halt, oder er überläßtfi 
zur Bewahrung nad den ſtaa 
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Walther: College zu St. Louis, Mo. 


Sn dieſer Anftalt wird Mittwoch, den 2. September, ein neuer 
Gurfus Heginnen. Näheres fiehe „Lutheraner” vom 4. Auguſt. ’ 
A. ©. Burgdorf, Director. 
1033 South 8th Str., St. Louis, Mo. 


Adreſſenveründerungen für Den Kalender 1892, 


Diejenigen Herren Baftoren und Lehrer, deren Adreſſen nicht 
mehr fo lauten, wie im Kalender 1891 angegeben, werben hiermit 
erfucht, uns per Postal Card und zwar genau nadı folgendem 
Schema ihre neue Adreſſe behufs Berichtigung im Stalender einzus 
fenden. 

Ein Gleiches gilt von den Herren Candidaten, welche jetzt \ 
ins Amt treten. 

Bor: und Zunane: 

Paſtor oder Lehrer: 

Wohnort (wenn nöthig, auch Straße): 
Poftftation: 

&ounty: 

Staat: 

Zu mwelder Synode gehörig: 

BES" Dringend wird, um unjere Arbeit nicht unnöthig zu er— 
ſchweren, gebeten, alle Fragen zu beantworten, nicht, wie e8 lei: 
der jo oft gefchieht, nur einige! 

Schließlich Kitten, auf benannte Postal Card nur De Ant- 
worten ber vorftehenben Fragen zu feßen, feinerlei Orders, Mit- 
theilungen ꝛe. Auch wolle man auf eine Postal Card nur eine 
Adreſſe ſetzen. 

Der Luth. Concordia-Verlag. 
(M. C. Barthel, Agent.) 


An unfere Gemeinden in Illinois. 


ALS zur Zeit der Verfammlung des Illinois-Diſtricts unjerer 
Synode das „Schulcommittee” über den derzeitigen Stand ber 
fogenannten Schulfrage berichtete, war ein günftiger Ausgang in 
der Legislatur wohl noch möglich, wenn auch jehr zweifelhaft. 
Die Entfcheidung iſt ja dann, wie allbefannt, bald gefallen; das 
von ung Betämpte Geſetz, mit all feinen offenen und verſteckten 
Angriffen auf ehriftliche Unterrichtsfreiheit, iſt ſtehen geblieben. 

br „Schulcomwittee“ ſieht fich nun veranlaßt, ven lieben Ge- 
meinben hiermit Rechenfchaft auch über bie legte Thätigkeit des 
Committees zu geben und das mitzutheilen, was Dazu dient, ein= 
mal die Urfachen zu veritchen, weshalb unjere Bemühungen einen 
fo unbefriedigenden Erfolg gehabt haben, jodann auch die Aufgabe 
zu erkennen, bie ung bevoriteht, wenn uns die Erziehung ae 
lieben Kinder wirklich am Derzen liegt. _ 

Wie dag Gommittee fofort in Springfield thätig war, als bie 
Legislatur dort — ſo ruhten ſeine Bemuͤhungen nicht, 
bis die Entſcheidung gefallen war. Die demokratiſche Mehrheit 
des Repräſentantenhauſes fand ſich auch bereit, die vor der Wahl 
in der Parteiplatform gegebenen Verſprechen voll einzulöſen und 
eine Gejeßesvorlage anzunehmen, in welcher die anjtößigen Bes 
ſtim mungen bes beftehenden Geſetzes befeitigt waren. Kinder foll 
ten zwar zum Beſuch einer Schule angehalten werben, aber ven 
Eltern wurden keinerlei Vorjehriften gemacht über Die Art und 
Weiſe der Untermweifung, Die fie nach ihrem Gewiſſen und als freie 
Bürger für gut halten würden. Eine Heine Anzahl xepu blikaniſcher 
Repräſentanten, ſolche, die aus unſeren — hervorgegangen 
waren, ließ ſich nicht durch falſche Parteigeſinnung Davon abhalten, 
dieſe Gejegesvorlage eifrigit zu fördern, und wir ſchulden ihnen 
großen Dan. 

Vergeblich jedoch blieben alle Bemühungen, diefe Vorlage oder 
eine Vorlage in gleichem Sinne bei der republifanifchen Majorität 
des Senats zur Annahme zu bringen. Es wurde den Herren in 
Privatunterredungen und in Gommitteefigungen jonnenflar ges 
zeigt, Daß wir fern felen von irgend welchen Beitrebungen, ein 
Kleindeutichland im Gegenfag zu loyalem Amerikanerthum zu er: 
richten, daß es uns unmöglic daran liegen könne, das jegige 
Schulgeſetz deswegen zu befämpfen, weil mir ſchlechte Schulen 
oder Schulen ohne ordentlichen englifchen Unterricht hegünftigten; 
daß es ganz unnöthig fei, durch Zwang Pflichten aufzuerlegen, 
wo dag Selbftinterejje ſtark dazu aufforbere, mehr zu thun, als ein 
ſolches Gejeg fordern fünne. Es wurde ferner Hargefiellt, daß 
unſer Widerftand allein Darin feinen Grund habe, weil, wenn 
wir ung den offenbar tyranniſchen Beſtimmungen des Geſetzes 
ober den Vorfchriften, wie eine Schule beſchaffen jein müffe, fügen 


"Erziehung, die Gott den Eltern aufgetragen bat, In feine Sand 
zu nehmen. Das Recht aber könnten wir ihm um bes Gewiſſens 
willen nie einräumen. 

Wohl ſahen fich untere Gegner fchließlich bewogen, aus polis 
tifben Rückſichten erit nur die ganz groben Eingriffe in elterliches 
und kirchliches Recht zu befeitigen, wollten aber wenigſtens dem 
Gounty-Schuljuperintendenten das Recht zumeifen, eine Schule 
anzuerkennen ober nicht. Mit der Zeit lieben fie fich noch Dazu 
bringen, daß fie das Zeugniß unferer Schullehrer als vorlaͤufiges 

eugniß gelten laſſen wollten, wenn e8 jih um Gültigkeit einer 

—— handle. Endlich, in der letzten Stunde, machte 
man das Zugeſtändniß, es ſei genug, wenn eine Schule Eng: 
liſch leſen und jchreiben lehre. Aber dabei blieb es. Auf die 
Frage, ob damit eine Gontrole aller Schulen feitens des Staats 
im Grumbfag aufrecht erhalten jet, gab man das zu mit der, 
— das ſei eben die Hauptſache. Die Fuͤhrer unter 
unſern Gegnern ſprachen ſich über dieſe „Hauptjache” fo klar 
aus, wie dieſes in menſchlicher Sprache nur möglich iſt. Sie 
ſagten: Die Kinder gehören eigentlich dem Staate, 
der über dieſelben nach ſeinem Wohlgefallen ver— 
fügen kann. Er nimmt fie den Eltern, wenn er es 


fürgut hält, oderer überläßt ſie auf Zeit den Eltern 
zur Bewahrung nach den ſtaatlichen Vorſchriften. 


Ss. 2. an 


Bon natürlibem Anrecht der Eltern an ihre Kinder 
fei ſtreng genommen feine Rebe; Eltern genöffen 
eben Privilegien, Die ihnen der Staat einräume, 
die er aber ebenso aufheben Eönne In unjerem 
Lande beftehe das ſpartaniſche Recht. Demnach ſei 
es eine große Vergünſtigung, wenn man uns ſo viel 
einräume, daß wir unfere ‚Kinder in Gemeinde— 
oder Privatſchulen ſchicken Dürfen; denn eigentlid 
gehörten fie in die Staatsſchule, Die einzige 
Schule, in welcher gute Bürger erzogen würpen. 
Es jei eine ftarfe Eng die wir dem Staate 
machten, indem wireigene Gedanfen über Erziehung 
hätten. Daß gewiſſe Leute deutjche Sprache in der 
Skhulepflegen, weil fie die Kinder zur Theilnahme 
am deutſchen Gottesdienft befähigen wollen, jei 
nichts als eine Laune (a mere whin), auf die ſich der 
Staateigentlih nicht einlafjen ſollte. Dod man 
wolle da Nachſicht üben. Das möge man fich aber merken, 
der nächſte Kampf hierzulande werde zwiſchen den Ausländern und 
den echten Amerikanern jein. # 

Dieje ſchrecklichen Grundſätze herrſchten unter unjern Geg— 
nern, denn ihnen wurde von Partei wegen nicht wider: 
ſprochen. 

Auf die Frage, wie ſich eine ſolche Parteiſtellung mit der repu⸗ 
blikaniſchen Platform des legten Jahres vertrage, erhielten wir 
die bezeichnende Antivort: Was heißt denn das in der Platform? 
Wir verliehen Das anders als ihr. 

Angeſichts Diefer Stellung unjerer Gegner inurbe es Ihrem Com: 
mittee leicht, der Infteuetion der Synode nachzukommen und fei- 
nen Gompromiß zu billigen. Gerade der fortwährente Verſuch, 
und duch Drohungen und Lockungen dazu zu bringen, nicht etwa 
bloß ftille zu fein, fonbern austrüdlich zuguftimmen, wenn Die 
Zegislatur für unjere Schulen gewiſſe Vorjchriften mache, zeigte 
klar, Daß man uns zu ewigen Schweigen bringen wollte. 

Die Majorität des Haufes fand wie wir und wich nicht; Die 
Majorität des Senats beitand auf ihren a Forberungen. 
Es trat Vertagung ein, und fomit blieb Das ſchändliche Gele 
ftehen. Zweierlei iſt erreicht worden — einmal, wir kennen $reund 
und kennen Feind; zum andern, wir haben gutes Gewiſſen bes 
wahrt in gefährlicher Zeit und haben nicht geopfert freies chrift- 
liches Haus, freie chriftlihe Schule und freie chriftliche Kirche. 

Chicago, 31, Zuli 1891. Das Schulcommittee. 


Eingefommen in Die Kaffe des California und Oregon: 
Diftriets: 

Innere Miffion: Bon der St. Johannis-Gem. in St. 
Helena 819.50. Zions-Gem. in Oakland 22.25. St. Paulus 
—— in San Francisco 48.05, St. Paulus-Gem. 54.60. 

urch P. Paul, Miſſionsfeſteoll. in Middleton, 49.50. P. Run 
kels Gem. in 208 Angeles 10.00. Zions Frauenverein, Oakland, 
10.00. G. Schäfer durch P. Bühler 2.50, (S. 8216.40.) 

Arme Studenten: Vom St. Paulus Frauenverein in San 
Francisco 15.00. Concordia Jünglings-Verein daſelbſt 10.00. 
(S. 825.00.) 

Für den Kirchbau in Salem, Oregon: Durd P. 
Döring in Portland 15.00. Durch Hrn. P. ©. E. Meyer von 
N, NR. 17.65. (5. $32.65.) 

San Francisco, 5. Aug. 1891. J. H. Hargens, Kaſſirer. 


.— 


Eingefommeu in Die Kaffe Des Kanſas-Diſtricts: 


Innere Miffion: P. Möller Gem., Shepitow, $1.05. P. 
Allenbachs Gem., Independence, Mifliongfefteoll. 20.00, P. Eg⸗ 
gerts — Carſon, 3.66. P. Hahns Gem. Lincoln, 5.00, € 
$29.71. 

Engliiche Miffion: P. Allenbachs Gem., Independence, 
Miffiongfeftcol. 20.00. P. Drögemüller® Gem., Herington, 
desgl., 3.70. P. Sennes Gem., Block, 5.00, P. Gräbners Gem., 
Topeka, 9.75. (S. 838.45.) 

Heidenmiffton: Durch P. Polack, Hillsboro, Hochzeitscoll. 
hei as, 3,80. P. Ludwigs Gem., Bern, 1.00, (©, 
84. 80. 

Negermiſſion: P. Allenbachs Gem., Independence, Mij- 
ſionsfeſteoll. 10.00. Durch P. Bräuhahn, Sylvan Grove, von 
M. Hillmer 1.00. (&. 811.00.) 

Deutiche Freikirche: P. Sennes Gem., Bloc, 5.00. Durch 
P. Bräuhahn, Sylvan Grove, v. W. Hillmer 1.00. (©. 86.00.) 

Judenmiſſion: P. Sennes Gem., Blod, 5.00, 

a P. Drögemüllers Gem., Hering: 
ton, 3.70. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Bräus 
bahn, Hochzeits-Coll. bei Thämert-:Wunderlich, für Stud, Aug. 
Munderlich 8.20. 

Arme Schüler in Concordia: Durch P. Kauffeld, New: 
ton, aus der Fünfcentkaffe fr. Gem. 4.85, v. Frau W. .65, N. N. 
‚50, auf. 6.00. P. Ludwigs Gem., Bern, 2.50. (©. 88.50.) 

Arme Studenten aus Kanjas: P. Flachs Gem,, Holly- 
wood, 6.00. P. Weins Gem., Riley, 3.00. P. Drögemüllers 
Gem., Serington, 1.10. Präſes Pennekamps Gem,, Alma, 6.55, 
P. Eggert8 Gem., Carſon, 1.00. (S. 817.65.) 5 

Progymnaftium In Concordia: P. Kellers Gem,, Pal⸗ 
mer, 6.65. P. Pennekamps Gem., Alma, 9.02. (S. 815.67.) 

Synodalkaſſe: P. Flachs Gem., Hollywood, 12.00, 

Wittwen und Waiſen: Durch P. Eberhardt, Strong City, 
Geburtstageoll. 5.05. Won P. Bode, Wamego, 2.60. Durch P. 
Senne von Frau Henr. Schröder, Dankopfer, 1.00.. Durch P. 
Polack fen., Bremen, aus der Armenkaſſe jr. Gem. 26.00. P, 
Mendts Gem., Linn, 4.26. P. Pennekamps Gem., Alma, 16.15. 
Durch P. Bräuhahn, Sylvan Grove, von W. Hillmer 1.00. P. 
Schmiede Gem., Dnaga, 3.25. Durch P. Senne, Blod, von 
Ungenannt 5.00. Durch P. Better, Atchifon, v. Georg Guſhing 
1.00. P. Pennekamps Gem., Templin, 2.50. (S. 867.81.) 

Waifenhaus bei St. Louis: Durch P. Senne, Blod, 
von N. N. 5.00, ö 

Taubftummen-Anftalt: Von P. Senne, Blod, 2.00, 

Gem. in Salem, Dregon: Durch P. Bräufahn, Sylvan 
Grove, von W. Hillmer 1,00, 

Nothleidende In Nordweſt-Kanſas: Durch Louis 
Lunge jun. & Co., Chicago, won Feiern der „Rundſchau“ 58.58. 
Total 8295.02. 

Atchiſon, 1, Aug. 1891. Aug. Mangel3dorf, Kuffirer. 


Eing: 
Syno! 
Z.M. 87 
was City; 
Baufa 
10.00. € 
Gem. in } 
in Adrianl 


thal nacht‘ 
botte 1.51ı 
bringer vo, 
si 
ochz. ge 
5.00. be 
Gem. in} 
Petri⸗Gen 
Arme 
Hartungs 
in — 
8.00. [ 
Inner 
Foͤrſter fen 
Klenk 5.08 
bringer, 
von Frau 
Unter 
tus jun. i 
Lemke 2.0 
Brinfman 
In Franken 
3.00. Gi 
Bethaniaz 
.00, X 
8.00. (€ 
Engli 
Trinitatiä 


Enig' 


In mel 
anſtatt „E 
muth 81 

Detroii. 


Eing 
Syno 
ber Zions 
54,00. ] 
Toledo, d 
P. Lehma 
Jonesvill 
Dur 
P. ievin 
ganß, Jr 
City, des. 
Syno 
8.00. P: 
Preuß, W 
ville, von. 
4.10. P. 
38.00, 1 
mann, GI 
22,00, P 
desgl., 1: 
Inne 
2.00, P! 
desgl., 3. 
meyer, La 
Gem. P. 
P. Groß, 
La Fayeti 
cher, Clev 
Wefel, Kı 
drei Vier 


der Gem. 


Inreht der Eltern an ihre Kinder 
ıen feine Rede; Eltern genöfien 
die ihnen der Staat einräume, 


aufheben Eönne. n unjerem 
ſpartaniſche Recht. emnach ſei 
ünſtigung, wenn man uns jo viel 
ir unjere ‚Rinder in Gemeinde— 
uſchicken dürfen; denn eigentlidy 
die Staatsjhule, die einzige 
ıy gute Bürger erzogen würden. 
see un die wir dem Staate 
reigene Gedanken über Erziehung 
‚lie Leute deutihe Sprade In der 
eil jie die Kinder zur Theilnahme 
ttesdienit befähigen m.ollen, ſei 
une (a mere whim), auf die ſich der 
vihteinlaffen ſollte. Doch man 
üben. Das möge man fich aber merken, 
ulande werde zwiſchen den Auslaͤndern und 
ſein. 
rundſätze herrſchten unter unſern Geg— 
irde von Partei wegen nicht wider- 


ich eine folche Parteiftellung mit der repu- 
des legten Jahres vertrage, erhielten wir 
rt: Was heißt denn das In ver Blatform? 
18 als ihr. 

lung unjerer Gegner wurde e8 Ihrem Gont- 
setton der Synode nachzukommen und fei= 
ligen. Gerade der fortwährende Verfuch, 
und Lockungen dazu zu bringen, nicht etiva 
en ausdrücklich zuguftimmen, wenn die 
Schulen gewiſſe Vorfchriften mache, zeigte 
wigem Schweigen bringen wollte. 

Jaujes fand wie wir und wich nicht; Die 
beitand auf ihren ungerechten Forderungen. 
1, und jomit blieb das ſchändliche Geſetz 
eicht worden — einmal, wir fennen freund 
m andern, wir haben gutes Gewiſſen be= 
Zeit und Haben nicht geopfert freies chrift- 
lihe Schule und freie chriftliche Kirche. 
891. Das Schuleommittee. 


: Kaffe des California= und Oregon: 
Tiftriets: 

: Bon der St. Zohannis-Gem. In St. 
s-Gem. in Oakland 22.25. St. Paulus 
fFranciseo 48.05, St. Paulus-Gem. 54.60. 
inöfefteoll. in Middleton, 49.50. P. Run: 
{eg 10.00, Ziong Brauenverein, Oakland, 
irch P. Bühler 2.50. (S. $216.40.) 

1: Bom St. Baulus Frauenverein in San 
neordia Jünglings-Verein dafelbft 10.00, 


au in Salem, Dregon: Durch P. 
15.00, Durd Hrn. P. G. E. Meyer von 


32.65. 
J. H. Hargens, Kaſſirer. 


n die Kaffe Des Kanſas-Diſtricts: 

: P. Möller Gem., Chepftow, 81.05. P. 
ependence, Miſſionsfeſteoll. 20.00. P. Eg- 
‚6. P. Hahns Gem., Lincoln, 5.00. (©. 


on: P. Allenbah8 Gem., Independence, 
. P. Drögemüller8 Gem., Herington, 
es Gem., Blod, 5.00. P. Gräbners Gem., 
38,45.) 

Durch P. Polack, Hillsboro, Hochzeitscoll. 
O. P. Ludwigs Gem., Bern, 1.00. (©. 


P. Allenbachs Gem., Independence, Miſ—⸗ 
Durch P. Bräuhahn, Sylvan Grove, von 
5. $11.00.) 

che: P. Sennes Gem., Bloc, 5.00. Durch 
Grove, v. W. Hillmer 1.00. (©. 86.00.) 
P. Sennes Gem., Bloc, 5.00, 

ſfion: P. Drögemüller8 Gem., Sering- 


n in Springfield: Durch P. Bräus 
bei Thämert-:Wunderlich, für Stud. Aug. 


ı Concordia: Durch P. Kauffeld, New- 
aſſe jr. Gem. 4.85, v. Frau W. .65,N.N. 
dwigs Gem., Bern, 2.50. (©. 88.50.) 
n aus Kanſas: P. Flachs Gem., Holly: 
as Gem., Riley, 3.00. P. Drögemüllers 
). Bräfes Pennekamps Gem., Alma, 6.55. 
:jon, 1.00. (S. 817.65.) 
in Concordia: P. Kellers Gem., Pal: 
kamps Gem., Alma, 9.02. (S. $15.67.) 
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aus der Armenkaſſe fr. Gem. 26.00, P. 
26. P. Pennekamps Gem., Alma, 16.15, 
Sylvan Grove, von W. Hillmer 1.00. P, 
ıga, 3.25, Durch P. Senne, Blod, von 
uch P. Vetter, Atchifon, v. Georg Gufhing 
3 Gem., Templin, 2.50. (S. 867.81.) 
| St. Louis: Durd) P. Senne, Bloc, 


Inftalt: Von P. Senne, Bloc, 2.00. 
De Durch P. Bräuhahn, Sylvan 
er 1. 00. 

n Nordweſt-Kanſas: Durch Louis 
tcago, von Leſern der „Rundſchau“ 58.53. 


Aug. Mangelsporf, Kaflirer. 


8gl. 


Eingefommen in die Kaffe des Michigan - Diftriets: 


Synodalftasjfe: Gem. In Rojeville 89.05, 8,90 und 9.98. 
J. M. Förfter fen. 2.00. Gem. in Monttor 7.18. Gem, In Ta— 
was Gity 3.00. Gem. in Sonia 5.25. (S. 845.31.) 

Baufafje: Gem. in Roſeville 6,30. Gem. in Sand Bead, 
10.00. Gem. in Reed City 2.25, Gem. in Lafe Ridge 20.75. 
Gem. in Frankenluſt 40.00. Gem. in Mt. Clemens 9.50. Gem. 
in Adrian 75.00. Gem. in Eaft Saginaw 4.50, (S. $168.30.) 

Negermifition: Gem. in Roſeville 10.42. Durch P. H. O. 
Schmidt von Wittwe G. Klenk 5.00, Durch P. J. Schmidt v. 
Frau M. Streeb .50. Gem. in Maniſtee 5.26. Durch P. Bern⸗ 
thal nachtr. zum Miſſionsfeſt der Gemm. Weſt Detroit u. Wyan⸗ 
dotte 1.51. Durch P. Franke von Frau K. 1.00. Durch P. Für: 
bringer von N. N. 1.00. (S. 824. 68.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Durch N. N., auf Schönbergs 
Hochz. geſ., 4.36. Gem. In Roſeville 17.06. Gem. in Maniſtee 
5.00. Gem. in Sandy Greef 7.00. Gem. in Tawas City 3.00. 
Gem. in Franfenluft 10.00. Durch P. Franke v. Frau Bl. 2.00. 
Petri-Gem. in Detroit 58.11. (S. 8106,53.) 

Arme Schüler aus Mihigan: Durch P. Dreyer, auf 
Hartungs Hochz. gei., 5.55. Gem. in Maniftee 10.00. Gem. 
in Walt 8.36. Gem. in Roſeville 10.45. Gem. in Bay Eity 
8.00. Gem. in Burr Daf 2.50. (85. 844.86.) 

Innere Miffion: Gem. in Roſeville 8.52 u. 7.34. J. M. 
Förkter fen, 2.00. Durch P. H. D. Schmidt von Wittwe ©. 
Klenf 5.00. Lehrer Denningers Schüler 3.50. Dur P. Für: 
bringer, auf Schiefers Hochz. gej., 12.00, Durch P. 6. Frante 
von Fin 8.1.00. ©. Groͤning 5.00, (©. 844.36.) 

Unterftüßungsfaffe: Gem. In Rofeville 10.25. ©. Min 
tus jun. in Caledonla 2.00. Gem. in Saginaw City 16.10. P. 
Lemke 2.00. Durch P. Lemfe von N. N. 1.60. Durch Lehrer 
Brinkmann v. N. N. 5.00. Gem. in Sandy Greef 4.00. Gem. 
in Frantenmuth 26.00, N. N. dafelbft 1.00. Gem. Burr Dat 
3.00. Gem. In Tawas City 3.20. Gem. In Hemlod 2.84. 
Bethania-Gem. in Detroit 8.38. Durch P. Hagen von W. Tielze 
1.00. Trinitatis-Gem. In Detroit 26.18. Gem. in Richville 
8.00. (5. $120.55.) 

Engliſche Miffionin Detroit: Gem. In Rofeville 10.30. 
Trinitatis-Gem. In Detroit nadtr. 1.15. (©. 811.45.) 

Heidenmifſſion: Durch P. 9. O. Schmidt von Wittwe ©. 
Klenk 5.00. Lehrer Appolds Schüler 2.12, deffen Söhne Chriftian 
u. Friedrich 3.50. (S. #10.62.) 

Qudenmiffton: Durch P. Franke von Frau K. .50. 

Deutfche Freikirche: Durch P. Sievers fen. bei Frau M. 
Schwabs Leiche gef. 4.50. 

Schüler D. Arendt (Fort Wayne): Gem. In Rofeyille 
9.16. 

Waiſenhaus In Wittenberg: Gem. in Roſeville 7.26. 

Emigranten Mijfion: 1. New Work: Gem. in Franfen- 
luft nachtr. .25. Gem. in Ludington 3,65. 2. Baltimore: Gem. 
in Zudington 3.00. (S. 86.90.) 

Waiſenhaus in Addifon: Lehrer Appolds Schüler 2.18, 
Gem. in Frantenluf 10.00. (S. $12.13.) 

Engliihe Miffton in New Orleans: Gem. in Roſe— 
ville 12,24. 

Bethel-Gem. in Detroit: Gem. in Maniftee 10.00. Gem. 
in Reed City 5.05. Gem. in Franfenmuth 26,60. Dur P. C. 
Franke von G. Rammler 1.00. N.N..50. (S. $43.15.) 

Gem. in Waterloo: Durch P. Dreyer auf Fruhrigs Hochz. 
gef. 5.00. Durch P. Franke v. ©. Rammler 1.00. (S. 86.00.) 

Gem. in Sonia: Gem. in Maniftee 10,00. Gem. in Reed 
Gity 5.80. (©. 815.80.) 

Gem. In Salem: Durd P. Fürbringer von A. N. 1.00, 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Fürbringer von 
NN. 1.00. Total 8696.30. 

Berichtigung. 

In meiner legten Quittung unter „Taubſtummen-Anſtalt“ lies 

anftatt „Sem. in Frankenmuth“: J. P. Knolls Hochz. in Franken: 


muth $17.50. 
Detroit, 31. Juli 1891. Chr. Schmalzriedt, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Synodalfaffe: Dur P. Jungkuntz, Columbia Eity, von 
ver Zions-Gem. 84.11. P. Sauer, Fort Wayne, von der Gem. 
54.00. P. Schleſſelmann, Friedhelm, desgl., 15.47. P. Querl, 
Toledo, desgl., 7.75. P. Kaljer, Zulietta, Abenpmahlscoll., 4.86. 
P. Lehmann, Brownstown, von der Gem. 5.55. P. Markworth, 

oneöville, von der Gem. an White Creek 11.35, P. Michael, 

öglein, von der Gem. 12.35. P. og, Logansport, des gl., 7.00. 
P. Steving, Fatrfield Gentre, nachtr. v. d. Gem, .25. P. Wambs⸗ 
ganß, Indianapolis, desgl., 22.50. P. Jungkuntz, Columbta, 
City, deögl., 2.89. (©. 8158.08.) 

Synodalbaufaife: P. Werfelmann, Brazil, von der Gem. 
8.00, P. Haſſold, Suntington, 3. Zhlg. der Gem., 9.50. P. 
Preuß, Avilla, legte Zhlg. der ®em., 17.00. P. Bröfer, Kendall⸗ 
ville, von der Gem. 50.00. P. Lint, 2a Porte, v. der Gem. nachtr. 
4.10. P. Hiller, Indianapolis, von der Gem. In Winden, 1. 8hlg., 
38.00. P. Sauer, Fort Wayne, von der Gem. 33.75. P. Kretz⸗ 
mann, Cleveland, desgl., 22.00. P. Züngel, Fort Wayne, desgl., 
22.00. P. Claus, Elfhart, desgl., 7.00. P. Groß, Fort Wayne, 
desgl., 155.00. (©. 8366.35. 

Innere Miflion: P. Werfelmann, Brazil, von der Gem. 
2.00. P. Gotſch, Hongland, desgl., 5.00. P. Scheblex, Tipton, 
desgl., 3.80. P. Sauer, Fort Wanne, desgl. 16.45. P. Raus 
meyer, Rancafter, vesgl., 9.20. P. Schmidt, Seymour, von ber 
Gem. P. Schmidts bei New Point, Decatur Co., Ind., 8.10, 
P. Groß, Fort Wayne, v. Frau S. Horſtmeyer 50. P. Schumm, 
La Fayette, von N. N. 3.00, Joh. 8.1.00. Durch J. 9. Mel: 
her, Cleveland Miſſionsfeſt, v. d. Gemm. der PP. Zorn, Schwan, 
Wefel, Kregmann und von P. Schmidt8 Gem. in Independence, 
drei Viertel der Gollecte, 268.63. P. Werfelmann, Marnsville, 
von der Gem. 10.00. (S. $327.68.) 

Negermiffion: P. Jungfung, Columbia Eity, Dankopfer 
von N. N., 1.00. P. Werfelmann, Brazil, von der Gem. 1.00. 
Schulkinder Lehrer Ziglaffs in Evansville 4.00. Louis Beyer d. 
Lehrer Zitzlaff .50. P. Schwan, Gleveland, Danfopfer v. Frau 
5. Wachs, 5.00. P. Werfelmann, Marysville, (Schulbau) .75. 
P. Jox, Logansport, von der Gem. 1.00. Durd) 3. H. Melcher, 
Gleveland, wie oben, 44.77. P. Zungfung, Columbia City, von 
der Gem. 5.07. (©. 863.09.) 


Jud enmiſſion: P. Werfelmann, Marysville, von der Gem. 


Engliſche Miffton: P. Kaiſer, Julietta, Klingelbeutelcoll., 
8.00. P. Preuß, Avilla, von W. Keßler in Auburn 2.00. J. H. 
Melcher, Cleveland, wie oben, 44.77. P. Werfelmann, Marys⸗ 
ville, von der Gem. 10.00. (S. 864.77.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Wambsganß, Indianapolis, v. 
der Gem. 15.00. 

: Ei m. in Toledo: P. Herzberger, Hammond, von der Gem, 

Gem. in 2outsville: P. Kaiſer, Liverpool, von Caspar 
Dolch 1.00, Frau Joh. Morlod .20. P. Werfelmann, Marys⸗ 
ville, v. der Gem. 8,00, P. Seemeyer, Schumm, desgl., 10.00. 
P. Preuß, Avilla, desgl., 4.60. P. Serzberger, Hammond, desgl., 
5.75. P. Gößwein, Vincennes, besgl., 18.75. P. SHeinide, 
Evansville, ». der St. Baulus-Gem. 5.35. Gem. in Ban Wert 
durch 3. C. Nupright 2.64. (©. 856. 29.) 

Sem. in Waterloo: P. Maßmann, N. Judſon, von der 
vae. Gem. in Denham 2.25, P. Kaiſer, Yulietta, Klingelbeutel- 
coll., 3.33. P. Werfelmann, Marysville, von der Gem. 3.00, 
P. Seemeyer, Schumm, deögl., 5.00. P. Hiller, Indianapolis, 
von der Gem. in Minden 6.00. P. Gößwein, Vincennes, von der 
Gem. 5.00. P. Koch, Elmore, v. einz. Glievern der Gem. 2.50. 
ee Evansville, von der St. Paulus-Gem. 5.00, (©. 

2.08, 

em. in Canton: P. Kaiſer, Liverpool, von der Gem. 8.15. 
P. Werfelmann, Maryswille, desgl., 8.00. P. Lienhardt, North 
Amherſt, desgl., 3.50. (©. 819.66.) 

Gem. in Salem, Oregon: P. Seemeyer, Schumm, von 
ver Gem. 4.00, 

Gem. in Grün, Sadfen: P. Sieving, Fairfield Centre, 
v. ber Gem, 7.00, Durch P. Sauer, Fort Wayne, v. P. Hillers 
Frauenverein in Indianapolis 12,50. Von N. N. in Bincennes 
5.00. P. Niemann, Cleveland, 1.00. Frau Wachs: aus P. P. 
Schwans Gem., Gleveland, 5.00. P. Brökers Gem., Kendall- 
ville, 12.32. P. Jox' Gem., Logansport 21.50, Delphi 1.00, 
P. Seuels Gem., Indianapolis, 30.15. 9.9. Dröge durd) P. 
Kaifer, Liverpool, 1.006. P. v. Schlichten, Cincinnati, 6.00. P. 
Saupert, Evansville, 5.00. P. Mohr Gem., Inglefield, 3.00. 
P. Trautmanns Gem., Columbus, 5.30, P. Groß aus d. Mif- 
fionsbüchje der Gem. 5.00, P. F. W. Frankes Gem. 7.75. M. 
Merz durch P. Bröfer, Kendallville, 1.25. P. Links Gem., La 
Porte, 33.21. P. Sauerd Gem., Fort Wayne, 15.00. P. 
Michaels Frauenvereln In Göglein 12.00, Frau Jürgenſen, Fort 
Wayne, 1.00. P. Xüfer, Bremen, 3.00. K. Weftenfeld aus P. 
Frankes Gem, 1,00, — 8194. 98.) 

Emigranten-Miſſion in New Vork: P. Lüker, Bremen, 
von der Gem. 8.50. 

Emigranten-Miffion in Baltimore: P. Lüker, Bre- 
men, von der Gem. 6.00, 

Studenten in St. Louis: P. Michael, Böglein, v. Frau 
Meyer für W. Georgi 2.00. P. Groß, a Wayne, gei. auf der 
El für Drewes u. Runftmann 14.91. (©. 

‚9. 

Schüler in Fort Wayne: P. Schumm, La Fayette, von 
der Gem. für Schroth 14.00, 

Schüler in Addiſon: P. Werfelmann, Marysville, gel. 
auf der Hochzeit bet Emmit für 2. Knief 7.00. P. Heintz, Crown 
Point, für 9. Kreutz 5.00. (S. 812.00.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Zungkung, Eolum: 
bia City, Hochz.-Coll. bei Kühne-Erdmann, 9.11, Schulkinder d. 
Petri-Gem. 1.11. P. Matthias, Preble, von Vater Bley 2.00, 
Schulkinder von ©. Hormel, Fort Wayne, 2.10. P. Linf, 2a 
Borte, v.9.8.1.00. P. Kretzmann, Cleveland, v. Schulfindern 
Lehrer Vonderaus 4.55, Schulkinder Lehrer Natemeiers 2.18. 
Schulkinder Lehrer Piel, Eleveland, 1.75. P. Groß, Fort Wayne, 
von Frau S. Horitmeyer .50. P. Zorns Nähverein, Cleveland, 
15,00, P. Schumm, La Fayette, v.N.N. 1.00. (S. $40.30,) 

Taubftummen-Anjtalt: P. Jungkuntz, Eolumbia City, v. 
d. Bions-Gem. 3.93. P. Link, La Porte, vom Jungfrauenfräng- 
chen 10.00. P. Matthias, Breble, von ©. Schüler 2.00. P. 
Hiller, Indianapolis, ». d. Gem. in Minden 6.00. Durch Frau 
$ Safer, Cleveland, v. P. Zorns Nähverein 10.00. P. Schumm, 

a Fayette, von N. N. 1.00. (©. $32.93.) 

Diftriet8-Unterftüßungstaffe: P. Walker, Cleveland, 
von der Gem. 6.72. P. Berg, Decatur, besgl., 4.50. P. M. 
Michael von Frau N. N. 2.00. P. Sieving, Fairfield Eentre, v. 
der Gem. 6.10. P. Lienhardt, N. Amberit, desgl., 3.00. (S. 
822.32.) Total 81467.68. 

an: 

In meiner Quittung vom 30. Juni („Luth.” No. 15) Sollte 
es in den Rubriken „Innere Miffion?, „Negermiffion“, „Englifche 
Miſſion“, „Emigrantenmiffion” heißen anftatt „von P. Bröfers 
Gemeinde“: Miflionsfefteollecte der Gemeinden Kendallville, Avilla 


und Fairfield Genter. 
Fort Wayne, 31. Juli 1891. 6A Kampe, Kaſſirer. 
306 West Jefferson Str. 


Eingefommen in die Kaffe Des Nebraska : Diftriets: 


Innere Miſſion: Dur P. Niemand 87.00. P. Hofius, 
Milfiongfeltco. Ir. u. P. Hilgendorfs Gem., 94.37. P. Bergt jr., 
Abendmahleoll. fr. Joh.-Gem. 6.05, v. N. N. 10.00, P. Adam 
aus d. Abendmahlkaſſe jr. Gem. 10.00. W. Weſtphal, Klingelb.- 
Eoll. der Baulus-Gem. in St. Bernhardt, 9.50. K. Schnetber, 
Coll. der Gem. in Rouisville, 10.15. P. Meyer, Miſſionsfeſteoll. 
fr. Bethlehems-Gem., 73.62. P. Hilgendorf, Abendm.-Coll. fr. 
Gem. 13.60. P. Bendin, Coll. fr. Gem., 8.80. P. Jahn, desgl., 
8.20. P. Harms, ZYulicoll, fr. Gem., 5.00. P. Bäber, Coll. fr. 
Gem., 20.00. (S. 8276.29.) 

en P. Hoffmann von Schott 1,00. P. Bergt 
v. N. N. 5.00. P. Meyer, Miffionsfefteoll. fr. Bethlehem3-Gem., 
18.40. (©. 824.40.) 

Zudenmiffton: P. Meyer, Miſſionsfeſteoll. ſr. Bethlehems⸗ 
©em., 2.25. 

Emigranten: Miffion in New York: P. Adam aus d. 
Abendmahlskaſſe 7.00. 

Engliſche Miffion: P. Meyer, Miffionsfeftcoll. fr. Beth: 
lehems-Gem. 18.41. : 

Nord-Omaha Million: P. Hoffmann, Dankopfer von 
Aug. Hohenftein, 1.00. 
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Synodalkaſſe: P. Hofius, Coll. jr. Gem., 13.15. P. Fiſcher 
beggl., 5.83. P. Meyer, Mijjiongfeftcoll. ſr. Bethlehems-Gem., 
Fk 5 Häßler aus dem Klingelbeutel fr. Gem. 11.00. (©. 

33.25. 


Wittwen und Waifen: P. Hoffmann von Hohenftein „50, 


Viencks 3.00. P. Bock von fr. Gem. 2.90. P. Bergt jun., gel. 
auf Saß⸗Meyers Hochzeit, 10.65. P. Cholcher, Coll. jr. Gem. 
5.25, Gem. in Friedensau 5.72, (©. $28.02.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Brakhage von Frau Weit 
phal 2.00. 


Waiſenhaus in Wittenberg: P. Niemand, gef. b. Ahlers, 
50 


— Studenten in Springfield: P. Bergt von N. 
. 5.00, 

Arme Studenten in St. Louis: P. Bergt von N. N. 
5.00, P. Weller, Hälfte der Coll. auf Scheumann-Dühlings 
Hochz., 8.71. (S. 813,71.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Weller, Hälfte der 
Coll. auf Scheumann-Diblings Hodyzeit, 8.71. 

Arme Studenten: P. Harms, Zunicoll, fr. Gem. 5.31, auf 
Leitow-Repſchlägers Hochz. gei. 7.17, durch P. Flach von Stein: 
höfel 1.00. (5. 813.48.) 

Arme Studenten au3 Nebrasta: P. Lang aus ber 
Klingelb.=Goll. fr. Gem. 3.50. 

Gem. in Waterloo, Jowa: P. Hoffmann v. Schott 1.00, 
P. Lang, Klingelb.-Coll, fr. Gem., 3.50. Herrn Suhr von P. 
Zagels Gem. 13.13. P. Jung, Klingelb.-Goll. fr. Gem., 8.35. 
P. Miller, Colt: jr. Gem. 5.00. (8. 830.98.) 

Gem. in Grün, Deutſchland: P. Bergt v. A. B. 2.00. 
P. Adam aus d. Abendmahlskaſſe ir. Gem. 5.00. P. Kühnert, 
Goll. fr. Gem., 5.00. P. Müller, desgl., 1.78. (S. $13.78.) 

Bene in Deutſchland: P. Bod von ir. Gem. 3.65. 

iſtriets-Baufond: P. Bäder von fr. Gem. zur Dedung 
ihrer Schuld 10.44. 
ESDUSPa DENE eTjer P. Gutknecht von Gliedern fr. Gem. 

25. 


2 


55. 
Nothleidende in Nebraska: L. Lange jr. & Co. v. Lejern 
dee „Nundſchau“ 58.54. Total 8612.16, 
gincoln, 1. Auguft 1891. Fr. Hellmann, Kaflirer. 


— 


Eingekommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtriets: 

Synodalkaſſe: Bon ber Gem. P. Beyers $13.00, Gem. 
P. Ebendicks fen. 11.40. Gem. P. A. W. Freys 28.57. (S. 
852.97.) 

Baufaffe: Gem. P. Siecks 22.00. Gem. in Bayonne 10.00, 
Gem. P. Sennes 4,82. St. Pauls-Gem, in Baltimore 11.00, 
(S. 847.82.) 

Progomnafium in New Norf: Durch P. Senne von A. 
Jox 5.00. Aus ber Wohlthätigkeitsfuffe der Matth.-Gem. in 
New Vork 100.00, (S. 8105.00, 

Emigranten Mıffion in New Vork: Kaſſ. Schmalz- 
riedt 8.00. 

Emigranten-Miffion in Baltimore: Kafl. Schmalz: 
riedt 4.00. 

Innere Miſſion im Often: Sem. P. Lübkerts 15.08, 
Gem. P. Walz’ 13.63. Sonntagsſch. der Gem. P. O. Hanſers 
5.00, Durd P. Sieter v. Frau N. N. 2.00. Gem. P. Körners 
25.00. (©. 860,71.) 

Heidenmiffion: Durch P. Siefer von N. Dihlmann 2,00. 

Negermiffion: Gem. P. Birkners 8.06. Gem. P. Körners 
10.00. (S. 818.06.) 

Schulbau in New Orleans: Durch P. Walker v. Frau 
8. S. 1.00. 

Zudenmiffion: Durh P. Walker von Frau M. K. 2.00. 
Gem. in Bayonne 9.98. Gem, P. Birkners 2.00. Durch P. 
Siefer von Frau Wiedermann 1.00. (S. #14.93.) 

Gem. in Grün, Sachſen: Durch P. Senne von A. Jox 
5.00, Gem. P. Ahners 15.00, (S. $20.00.) 

Schulbuu in New Haven: Gem. in Bayonne 5.11. 
Gem. P. Ebendicks jen. 9.00. (S. $14.11.) 

Gem. in Waterloo, Jowa: Gem. P. EngelbertS 25.00, 
Gem. P. Ehendid3 jen. 3.00. Gem. P. Körmers 5.00. (5. 
$33.00.) 

Gem. in Toledo, D.: Gem. P. Ebendicks fen. 3.00. 

Freikirche in Deutfhland: Gem. P. Senneg 34.27. 
Gem. P. Ahners 15.00. Durch P. Siefer von Frau B. Gerdes 
1.00. Gem. P. Körners 10.00. (5. 60.27.) 

Studenten in Springfield: Durh P. Walker v. Frau 
K. ©, 2.00. 

Studenten in New Ulm, Minn.: Gem. P. %. Königs 
10,00 für Friedmann. 

Taubftummen:Anftalt: Gem. P. Birkners 5.00. Durch 
P. Stug von Joh. Hoffmann 10.00. (©. 815.00.) 

Notbleidende in Nebrasfa; Gem. P. Körners 10.00. 

Wittwe Kaufmann in New Orleans: D. M. 5.00. 

Waiſenhaus in Rogbury: Durch P. Stußv. Joh. Hoff: 
mann 10.00, 

Waiſenhaus in College Point: Durch P. Stutz v. Joh. 
Hoffmann 10.00, 

Wittwenkaſſe: Gem. P. Morharts 1.75. Gem. in Bayonne 
15.45. Durch P. Ahner von Frau S. Boßler 1.00, Frau F. 
Müller 45. Gem. P. Körners 10.00. (S. 828.65.) 

Hilfsfond für Miſſionsgemeinden: St. Pauls-Gem. 
in Baltimore 25.00, Total 8560.52. 

Baltimore, 31. Juli 1891. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Weftlihen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Obermeyerd Gem. in St. Louis durch 
Hrn. König 815.00. P. Lehre Gem. in Lockwood 9,20. P. Ko— 
werts Gem. in Point Prairie 3.35. (S. $27.55.) 

Allg. Baufafje: P. Flachsbarts Gem. in Cape Girardeau 
2.50. 

Progpymnafium in Gonceordia: P. Roſchkes Gem. in 
Freiftatt 9.00. Durch Kaſſirer Mangelsborf 9.02, (S. $18.02.) 

Innere Mifjion des Diſtriets: P. Rofchfes Gem. in 
Freiſtatt 12.50. Durch P. Ehlers in Norhorne von Frau Wede— 
find vs 9. Göhmann in P. Obermeyers Gem. .50. (©. 
815.00. 

Innere Miffion: Frau Louiſe Stolz in Portland, Ind., 
durch) M. ©. Barthel 2.25. 
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Negermilfion: Frau Louiſe Stolz in Portland, Ind., d. 
M. C. Barthel 2.25. Durch P. Dommann von 9. Klüter in 
Ireton, Jowa, für Negerichuie .25. (S. 82.50.) 

Unterftüßunggfafje: Frau M. Neff durch P. Winkler in 
Gentral 1.00. P. Welches Gem. in Ellisville 8.60. P. Bunden⸗ 
thals Gem. in Augufta 3.50. (S. $13.10.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Dautenhahns Gem. in 
Antonia 4.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Frau M. Neff dur 
P. Winkler in Sentral 1.00, 

Arme Studenten in Springfield: Frau M. Neff d. 
P. Winkler in Gentral 1,00, 

Arne Schüler in Milwaukee: Soll. auf P. Rehahns 
Hochz. in Cape Sirardeau für M. Fluchsbart 5.25. 

Arme Schüler in Concordia: Dan. Müller d. P. Ehlers 
in Norborne 10.00, 

Stadtmiffion in St. Louis: P. Achenbachs Gem. in 
St. Youis durch Hrn. Wühbold 9.25. C. Lowes in P. Schwan: 
kovskys Gem. 2.00. Frau. N. in P. Obermeyers Gem. 3.00. 
Durch P. Köſtering vom Frauenverein 5.00. (S. $19.25.) 

Miſſfionsſchule in Rod Spring: P. Wungerind Gem, 
dur) Hrn. Unbach 5.00, P. Hanſers Gem. durch Hrn. Brauer 
5.00. P. Obermeyers Gem. d. Hrn. Querl 5.00. (©. $15.00.) 

Rehrer Käaufmanns Wittwe: Frau Kaiſer d. P. Wungertn 


St. Louis, 11. Aug. 1891. H. H. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Wisconfin: Diftricts: 


Böhmiſche Miffion: Von der Gem. P. Wambsgank’ 
85.00. Bethlehems-Gem. in Milmaufee .70, Miſſionsfeſteoll. d. 
Stephans-Gem. 7.00. (S. 812.70.) 

P. Markworths Söhne: Frauenver. in New London 5.00. 

P. Wolframs Gem. in Waterloo, Jowa: P. Dorpat 
5.00. P. Straſens Gem. in Watertown 35.21. P. Ofterhug’ 
Gem. 15.00. (5. 855.21.) 

Negermiſſion: Gem. P. Wambsganß' 10.00. Miſſions— 
feftcolleeten: in Chippewa Falls 11.50, Stephans-Gem. in Mil: 
waufee 25.00, Galedonia 20.00. (S. 866.50.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Wittwe Haflel in Gran 
ville 1.00, 

Innere Miffion des Diftriet$: Colleete während der 
Synote 44.50. P. Weber Gem. in New London 4.25. Gem. 
P. Wambsganß' 32.00. Frauenverein der Emanuels-Gem. in 
Milwaufee 32.41. Miffionsfeltcollecten: der Zions-, Emanuels-, 
Emmaus: u. Kreuzgem. in Milwaufee 382.06, Bethlehems-Gem. 
120.52, Stephans-Gem. 75.00, in Chippewa Fall 11.50, in 
Galedonin 24.69. (S. $726,91.) 

Synodalkaſſe: P. Bräuers Gem, 5.85. Wittwe Haffel in 
Granville 1.00. (S. 86.85.) 

Unterſtützungskaſſe: Ueberſchuß d. Neifegeldcoll. während 
der Synode 10.45. P. B. Sievers 5.00. Frauenverein in New 
London 5.00, Frau 3. Priglaff 5.00. Friederike Dobberphul 
1.00. P. Bittners Bethlehems:Gem. 1.25. P. C. Engelder 5,00. 
P. Hübners Gem. in Hancod 5.00. Wittwe Haflel 2.00. Caſp. 
Lindenſchmidt 3.00, (S. 842.70.) 

Baukaſſe: P. Oſterhus' Gem. 15.00. SDreteinigf.-Gem. in 
Milwaukee 500.00. ($515.00.) 

Paul Stöppelwerth (Fort Wayne): Hochzeits-Coll. bei 
Lehrer Taggatz 3.40. 

Englifche Miffion: Miſſionsfeſteoll. d. Bethlehems-Gem. 
in Milwaukee 27.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Frauenver. in New London 
A vi Dorpat 1.00. Wittwe Haljel in Gransille 1.00. (©. 

7.00. 

Gem. in Superior: P. Dorpat 1.00. Bon den Gemm. 
der PP.: Bäfe 9.31, Hübner 9.00, Karth 15.00, Seuel, Bortage 
11.00, Lewiston 4.00, Baumann 5.00, Oſterhus 15.00, = 
MWihmann 16.59, Karrer, T. Wafhington 8.16, T. Villow 3.13. 
NN. .50. Obere Gem. in T. Thereja 13.10. Miſſionsfeſteoll. 
der Bethlehems-Gem. in Milwaufee 53.77. (S. $164.56.) 

Milmanfee, 31. Juli 1891. C. Eißfeldt, Kaffirer. 


Far das Waiſenhaus in Wittenberg, Wis., 
erhalten durch P. Nickel in Shawano von E. Zingler, Klemg, Frau 
Thomas je 81.00, A. Thomas .75, Frau Capraw .50. Aus P. 
Mebers Gem. in Maple Ereet u. Liberty 3.00. Durch P. Fubr- 
mann in Glintonville von 3. Saft, W. Kufchel, 3. D. Meisner, 
J. Fifcher, A. Gluth je 1.00. Durch P. Amftein in Charter Dat, 
Jowa, gef. auf der Hochzeit des Hrn. C. Grün, 12.50. Lehrer 
Polacks Gejangverein in Waufau, 3,23. Durch P. Poriſch in 
St. James, Winn., von Frau Reimann 1.25 u. v. Frau Harms 
1.00. Durd P. Liſt, auf Karl Zahns Hochzeit in Gillett geſ., 
3.30. P. Otto in Beechiwood 1.00. Durch P. Heike von Mutter 
Böttcher in Town Norwood .50. Frau Streblow, Leopold, Kiepke 
und Buchholz in Merrill je 1.00, P. Weber in New London v. 
Capt. Woodworth, Karl Steinfe und Frau Wild. Maas je 1.00, 
P. Kochs Sem. in Deer Park 1.00, in Glenwood 2,00. 

9. Daib, Kaſſirer. 
Für den ftubirenden Waiſenknaben erhalten von P. Schneider 
7.00, gef. auf P. Stubenvoll3 Hochzeit. 
Merrill, 21. Juli 1891. 9. Daib, Kaſſirer. 


Für das Waifenhaus in Addiſon, IU., 
erhalten aus Illinois: Vom Frauenver. in Grete (P. Brauer 
Gem.) 11 Schürzen, 4 Sinabenhembe, 11 Pr. Strümpfe. Vom 
Srauenver. in P. Rabes Gem. bei Jackſonville 2 Quilts, 6 Kleider, 
4 Pr. Hofen, 6 Hemden für Mädchen, 2 Pr. Strümpfe. Aus 
Chicago: von Frau Roffow 1 Packet getr. Kleidungsſt.; von Unbe— 
kannten 4 St. Wollgurn; von Shriltine Wedekind in P. Reinkes 
Gem. 4 Pr. Schuhe, aus P. Uffenbeds Gem. von F. Schönbeck 
2 Pr. Strümpfe, 1 Müge, 1 Neit Muslin, Frau Joh. Gerke 3 N. 
Hemdenzeug u. getr. Kleibungsit.; aus d. Kreuz-Gem. 3 Quilts, 
6 Taschentücher, 2 Jacken, 5 Schürzen, 3 Kiſſenüberzüge, 2 Män- 
tel, 1 Roc, 6 Hemden, 4 9b. Kattun; von Frau 5. &. Zutter- 
meilter in P. Bartlings Gem. 7 getr. Mäbchenhüte; v. Miſſions- 
feite. d. Gemeinden in Nordweſt-Chicago, gefeiert in Des Plaines, 
5 gefochte Schinfen, 1 Faß Biscutts und 1 Box Brod; aus P. 
Wunders Gem. von Theodor Gothmann 1 Eimer Sandy. Aus 


P. Mennides Gem. in Rod Isle 
1 Hofe, 1 Jade. Aus P. Großes 
Reefeberg 3 S. Kartoffeln, F. Geh 
5 Müben für Mädchen, F. 9. Sti 
A. Müller 4 Gall. Sauerkraut. 4 
vom Frauenv. 15 Snabenhemben, 
Aus Blato Gentre v. Theodor Fifch: 
ver. in Venedy 3 Vetttücher, 12 Hui 
für Knaben, 7 Kleider, 10 Pr. Hof 
6 Pr. Strümpfe. 

Aus Iowa: Don Wittwe Ch 
chen hüte. 

Aus Indiana: Vom Nähve 
Griebel, Clara Liſt, Ida Baſtian, 
Pfeifer, Sophia Zucker, Emma Bi 
ling) 2 Deden, 19 Handtücher; vo 
1 Kifte getr. Kleidungsſt. Aus At 
ler von Frau Halzinger 5 Pr. Strü 
kannt) 5 Strohbüte, 2 Mügen, 6: 

Herzlichen Danf allen lieben € 


j Joh. 
Addiſon, Ill., 27. Juli 1891. 
Für axme Studenten erhielt der 
Dank: Durch Hrn. P. C. Straſen 
Hrn. P. Weber, Bonfield, Ill., 14 
Auguſta, Mo., 1.00; durch Hrn. L 
Melle, Mo., 7.75; durch Hrn. P.“ 
Blendon, Mich., 5.00; durch Hrn 
mann, Clinton, Mo., 2.40; durch 
Town Herman, Shawano Co., W 


Zur Unterftüßung meiner bisheri 
u. Oft:Colorado erhalten: Ducch $ 
dur P. Tr. Häßler v. fr. Gem. 40 
von Aug. Brauer 10.00, 


Für die englifch-Iutherifche Miſ 
Meyer von feiner Gemeinde in Wir 


Erhalten von der Dreieinigfeit: 
eine Actie im Werth von 85.00 für ! 
mal. 


BEI” Die Quittungen ber Herr 
Tiarts folgen in nächiter Nummer. 


Zleue Drum 


Verhandlungen der dreißig 
Des DOeflijen Diftriet: 
Synode von Mifjouri, X 


In diefem Synobalbericht finden 
den Satz: „Nur durch treues fl 
Wortes fann es zu wahrer 
kommen.“ Die Wichtigkeit diefe 
folgenden Einleitungsworten gezei: 
Gottes wieder auf den Plan gefom 
ſchon jett Jahren immer wieder, f 
legen und ung fo Gottes Wort zu ı 
Rum laffen. Noch haben wir al 

ehre in allen Stüden. Aber ver 
andern Weg, auf dem er zu demſe 
Lehre läßt er nämlich ſcheinbar ei 
Reben richtet er aber feinen Angriff, 
man im Leben und Wandel Gottes 
daß man Leben und Lehre von einc 
daS, fo ifter auf dem heiten Wege, n 
was er nur wünſchen fann. Denn 
man fie beim Wandel außer Acht li 
todten Buchftaben und endlich bei 
von Gottes Wort iſt gefchehen. € 
Weiſe entgegen. Auf biefe Quelle 
von Verſuchungen zurüdzuführen, 
ansgejegt find... Gegen ſolche Ver 
ung folcher Gedanken erwehren, ur 
felben in unjeren Tagen unterlege 
an ber Lehre, an dem ganzen Wort 
feinen Theilen uneingelchränft verk 
dep willen, weil alles wahrhaft gut 
aus dem Worte Gottes herfließt.“ 

Der Bericht (63 Seiten) Eoftet 
cordia-Verlag bezogen werden. 


Weränderte 


Rev. M. Adam, Box 137, Beem« 
Rev. C. J. Broders, P. O. Box | 
Rev. Otto Kitzmann, ° 
Box 1052, Tı 
Rev. W. Lewerenz, Des Plaine 
Rev. H. Ramelow, St. Paul, Fa 
C. A. Kampe, Kaſſirer des Mittle 
306 W. Jeffe. 
A. Petersen, 134 Circle Ave., O 
Oscar F. Rusch, 827 62d Str., 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vier; 
De en ae: son einem Dollar für d 
enfelben worauszubezahlen haben. W 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25( 

. Deutfchland wird der „Rutheraneı 
an 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtelun 
halten, find unter ber Adreſſe: Luth. Co 
Agent), Corner of Miami Str. & Indi 
zuſenden. 


Entered at the Post Of 
as second-cla 


ee 
ter I 


land, Ind., d. 
n H. Klüter in 


)p Winkler in 
0. P. Bunden⸗ 


hahns Gem. in 
M. Neff durch 
au M. Neif d. 
uf P. Rehahns 
ler d. P. Ehlers 


bachs Gem. in 
in P. Schwan 
er Gem, 3.00. 
;. 819.25.) 
zangerins Gem. 
dh Hrn. Brauer 
(©. 815.00.) 
d. P. Wangerin 


er, Kaſſirer. 
14 N. 14th Str. 


1: Diftriets: 
.Wambsganß' 
ſſionsfeſteoll. d. 


w London 5.00. 
va: P, Dorpat 
P. Ofterbus’ 


‚00. Miffions- 
8-Gem. in Mil: 


Haffel in Gran 


te während ber 
n 4.25. Gem. 
anuels Gem. in 
8:, Emanuels-, 
ethlehems-Gem. 
Falls 11.50, in 


Bittwe Haffel in 


eldeoll. während 
enverein in New 
ike Dobberphul 
. Engelber 5.00, 
el 2,00. Caſp. 


einigf.-&em. in 
chzeit8:Coll. bei 
ethlehems-Gem. 


‚in New London 
pille 1.00. (©. 


on den Gemm. 
Seuel, Portage 
us 15.00, Th. 
T. Villom 3.18, 
Miſſionsfeſteoll. 
8164.56.) 
dt, Kaſſirer. 


Wis,, 
er, Klemtz, Frau 
w .50. Aus P. 
Durch P. Fuhr⸗ 
J. D. Meisner, 
in Charter Oak, 
12.50. Lehrer 
h P. Poriſch in 
v. Krau Harms 
in Gillett gei., 
jeife von Mutter 
‚ Leopold, Kiepke 
New London v. 
. Maas je 1.00. 
2,00. 
ib, Kaſſirer. 
on P. Schneider 


rib, Kaſſirer. 


Ill., 

rete (P. Brauers 
trümpfe. Vom 
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on F. Schönbeck 
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P. Mennickes Gem. in Rod Island von H. Reimers 1 Rod, 
1 Hoſe, 1 Zade. Aus P. Großes Gem. in Addiſon von Ernit 
Leeſeberg 3 S. Kartoffeln, F. Gehrfe 5 Kappen für Knaben und 
5 Mügen für Mädchen, F. 9. Stünfel 4 ©. Kart. Von P. ©. 
A. Müller 4 Gall. Sauerkraut. Aus P. Brauerd Gem. in Grete 
vom Frauenv. 15 Knabenhemden, 2 Schürzen, 3 Pr. Strümpfe. 
Aus Plato Gentre v. Theodor Fischer 1Bog Brod. Vom Frauen: 
ver. in Venedy 3 Betttücher, 12 Handtücher, 11 Hemden, 9 Waifts 
für Knaben, 7 Kletver, 10 Pr. Hopfen, 6 Unterwaift, 7 Hemben, 
6 Pr. Strümpfe. 

Aus Jowa?: Bon Wittwe Ch. R. in Reinbek 7 getr. Mäd- 
henhüte. 

Aug Indiana: Vom Nähperein in Fort Wayne (Bertha 
Stiebel, Klara Lit, Ida Baftian, Ida Wolf, Lulu Wolf, Clara 
Pfeifer, Sophia Zuder, Emma Biſchoff, Jennie u. Paula Düm- 
ling) 2 Deden, 19 Handtücher; von Hrn. Wüſtenfeld in Whiting 
1 Rifte getr. Kleidungsſt. Aus Adrian, Mich.: Durch P. Far- 
ler von Frau Halzinger 5 Pr. Strümpfe. Von NM. N. (Ort unbes 
kannt) 6 Strohhäte, 2 Mügen, 6 Br. Strümpfe. 

Herzlichen Dank allen lieben Gebern ! 
39H. Harmening, Waifenvater. 
Addiſon, IU., 27. Zuli 1891. 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herzlichen 
Dank: Durd) Hrn. P. C. Strajen, Glenmore, D., 89.20; Durch 
Hrn. P. Weber, Bonfield, Ill. 14.19; von Hrn. W. Wirrmann, 
Augufta, Mo., 1.00; durd) Hrn. Lehrer Voigt von der Gem. New 
Meile, Mo., 7.75; durch Hrn. P. Brüggemann von der Gem. in 
Blendon, Mich., 5.00; durch Hrn. 2. Yange von Hrn. 2. Volk: 
mann, Slinten, Mo., 2.40; durdy Hrn. P. Nidel von der Gem. 
Town Herman, Shawano Co., Wis., 12.75. F. Pieper. 


Zur Unterſtützung meiner bisherigen Gemeinden in Weſt-Kanſas 
u. Oſt-Colorado erhalten: Durch Kaſſirer Ananasiebont 8750.00, 
dur P. Tr. Häßler v. fr. Gem. 40.50 (für die Gem. bet Jaqua); 
von Aug. Brauer 10.00. C. Brauer. 


Für die englifchelutheriiche Miſſion erhalten durch Hrn. P. 9. 
Meyer won feiner Gemeinde in Winfield, Kanſas, 83.50. 
C. 8%. Lange, Kaſſirer. 


Erhalten von der Dreieinigkeits-Gemeinde in Lanſing, Mich., 
eine Aetie im Werth von 85.00 für das Dr. Luther-Waltber Dent- 
mal. 4.6. Örste, 
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Synodalpredigt über Joh. 12, 35. 


„Es ift das Licht noch eine kleine Zeit bei euch. Wandelt, die⸗ 
weil ihr das Licht habt, Daß euch Die Finfterniffe nicht überfallen,“ 


Ehrwürdige Synodalgenofjen, in Chriſto geliebte 
Brüder und Schweftern! 

Dieje Worte hat unjer HErr kurz nad) feinem le: 
ten Einzug in Serufalem geredet und zwar unter 
merkwürdigen Umftänden. Eben zuvor hatte er den 
Lazarus von den Todten erwedt. Dieſes Wunder 
hatte groß Aufjehen gemadt. Bon allen Seiten 
war das Volk herbeigejtrömt und hatte ihn mit Pal: 
men und Hofianna empfangen. Fremdlinge, welche 
zum Feft nach Jerufalem gefommen waren — Grie⸗ 
hen, die nad) Weisheit fragten — hatten es ſich bei 
. jeinen Apofteln als eine hohe Gunſt ausgebeten, 
ihrem Meifter vorgeftellt zu werden. Dabei hatte 
eine Stimme vom Himmel gerufen: „Sch habe ihn 
verfläret und will ihn abermal verklären! Nun 
waren vollends Aller Augen auf ihn gerichtet worden. 
Jedermann erwartete, daß etwas Außerordentliches 
geſchehen werde. Es hätte nur eines Worts, eines 
Winks von ihm bedurft — und taufend Arme wären 
bereit gewejen, ihn auf Davids Stuhl zu jeßen. Und 
wer weiß, ob feine Singer, von fremdem Feuer er: 
griffen, damals ſehr fern davon waren, fih dem 
Drängen des Volfes anzufchließen! Kurz, wenn je, 
fo war damals der HErr, wie man in unferer Zeit 
fagt, auf der Höhe des Ruhms, der Ehre und ber. 
Volksgunſt. Und was that er da? — Da verfündigt 
er — fein Leiden und Sterben. Da warnt er das 
Bolt vor thörihten Hoffnungen auf irdiſche Herrlid- 
fett. Da ermahnt er die Menge, die kurze Zeit, die 
er noch unter ihnen bleibe, zu ihrem wahren Heil zu 
benugen. Da ruft er in den jauchzenden Volfshaufen 
die ernten Worte hinein: „Es ift das Licht noch eine 
Heine Zeit bei euh. Wandelt, dieweil ihr das Licht 
habt, daß euch die Finfterniffe nicht überfallen.“ 

Nun, diefe Worte erlaube ich mir ber verfammelten 
Synode zur Betrachtung vorzulegen. Sie werben 
auch ung etwas zu jagen haben, fonft ftänden fie nicht 
gefchrieben. Sie erinnern uns aber vornehmlich an 
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1. an die Gnade, die auch und gegeben ift; 

2. an den Dank, melden aud wir dafür 
billig bringen follten; und 

3. an die Gefahr, die auch und droht, wenn 
wir der Gnade und des Dankes ver- 
gäßen. 


1. 

„Es ift das Licht noch bei euch“, ſpricht der HErr. 
Das gilt nun freilich zunächſt denen, zu welchen er 
damals redete, aber auch diefen Allen. Es heißt 
nit: „in euch”. Das hätte er wohl gern gefagt, 
aber das konnte er niht von Allen jagen. Mochte 
es auch vor Menſchenaugen damals fo feheinen, als 
ob es nichts ala göttliche Erleuchtung fei, was das 
Volk jo gewaltig zu ihm Hinzog. Er wußte, was im 
Menſchen war; er wußte, daß die große Menge das 
Licht nicht in fich hatte, weil ihr die Finfterniß lieber 
mar. Aber, ließen auch nicht Alle das Licht in ihre 
Herzen dringen, bei ihnen Allen war doch das Licht. 
Hatten fie von dem Lichte auch nicht, was fie haben 
follten, das Licht ſelbſt hatten fie doch. Hatten fie 
es auch nicht für immer, Damals war es doch noch 
bei ihnen, und zwar bei ihnen Allen. Das jagt der 
HErr JEſus mit deutliden Worten. 

Was meint er denn nun mit dem „Lit“? Da 
brauchen wir nicht lange zu rathen. Er meint fi 
ſelbſt. Als „ein Licht, zu erleuchten die Heiden 
und zum Preis jeines Volkes Iſrael“, war er ja durch 
die Propheten verheißen. Als diejes Licht hatte er 
ſich am Laubhüttenfefte ja ſelbſt öffentlich den Volke 
vorgeftelt und geſprochen: „Sch bin das Licht der 
Welt; wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in 
Finfterniß.” Als dieſes Licht haben ihn ja auch feine 
heiligen Apoftel ftets der Welt verfündigt, wie 3. B. 
Johannes mit den Worten: „Er war das wahrhaftige 
Licht, welches alle Menſchen erleuchtet, die in dieſe 
Welt kommen.“ Und wahrlich! er ift Dies Licht. 
Wie fein himmliſcher Vater „der Vater des Lichts”, 
fo ift er, der Sohn, der Abglanz feiner Herrlichkeit 
und das Ebenbild feines unfihtbaren Welens. Er 
thut aber au, was das Licht thut. Was die liebe 
Sonne im Reiche der Natur, das thut er im Reiche 
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der Gnade. Er erleuchtet, was finfter; er erwärmt, 
was falt; er macht lebendig, was todt ift. Und zwar 
gerade jo, wie die natürliche Sonne nicht etwa bloß 
da fcheint, wo gute Menſchen wohnen, fondern ihr 
Licht leuchten läßt über Böfe und Gute, fo thut au 
er, die himmliſche Gnadenfonne. So viel an ihm ift, 
haben ohne Ausnahme Alle an ihm das Licht des 
Lebens. Deshalb konnte er in unferm Terte zu 
Allen jagen: „Es iſt das Licht noch bei euch.“ 

Kun, meine wertben Zuhörer, das gilt aber auch 
uns. Denn was er damals war und that, das ift 
und thut er auch noch heute. Und was er in feinem 
Reiche thut, jo geheimnißvoll es auch fonft ift, er thut 
es doch nicht durch geheime Mittel, fondern durch ein 
Mittel, das mweltbefannt und offenkundig ift, dur 
fein Wort, durch das Evangelium. Wo fein Evan: 
gelium ift, und wären es auch nur Zwei oder Drei, 
die in feinem Namen verfammelt find, da ift er mit- 
ten unter ihnen, alle Tage bis an der Welt Ende. 
Wo immer fein Evangelium erf&hallt, da wirft er an 
Allen, die es hören. Und fo viel ihrer ihn aufneh— 
men, denen gibt er Macht, Gottes Kinder zu werden, 
die an feinen Namen glauben. Deshalb gilt auch 
uns das Wort: „Es ift das Licht noch bei eu.” 
Denn das Evangelium ift ja auch zu uns gefommen, 
fein Evangelium, dasfelbe Evangelium. Zwar 
hat es oft jo ausgejehen, als wäre das euer er: 
lofchen, welches er auf Erden angezündet hat. Man 
hat ja gethan, was man nur fonnte, es unter dem 
Scheffel zu erftiden. Es hat mitunter lange Jahre 
fein müffen wie ein Hein Fünflein, das verborgen 
unter der Aſche glimmt. Aber immer wieder hat er 
mit dem Hauch feines Mundes in die Aiche geblafen, 
daß die Funken fprüheten und die Flamme heraus: 
ſchlug. Weshalb dies an einem Ort eher und mehr 
geſchah, als an andern; weshalb es hier blieb und 
neues Leben ermwedte, dort, wie es fcheint, nicht — 
das willen wir nit. Er hat es uns nicht gejagt. 
Aber fo viel wiſſen wir: Sein Evangelium ift au 
zu uns gefommen. Können nun auch wir nicht von 
Allen jagen: das Licht ift in uns; bei ung Allen 
it es doch. Und das gilt nicht etwa bloß von denen, 
die hier gegenmärtig, oder nur von den Gemeinden, 
die hier jeßt vertreten find, jondern von unferer gan= 
zen Gemeinschaft, ja, von allen denen, mit welchen 
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wir im Bunde ftehen. Das Licht war bei uns, jonft 
hätten wir nimmer einen folden Bund gefchlofjen. 
Das Licht ift noch bei uns, ſonſt hätten wir ihn 
nicht bis heut gehalten. — Wir wollen lieber feine 
Vergleiche mit Andern anftellen. Das ift immer 
mißlich; e8 fei denn, daß man es thue, um ihnen 
nachzueifern. Wirft man dabei Seitenblide auf 
- Solche, die als zurücgeblieben erjcheinen, To ift alle= 
mal die Gefahr dabei, daß fich in die demüthigen 
Gedanken und Reden von der Gnade Gottes, welche 
Alles gethan habe, heimlich auch ein gut Theil von 
Selbfterhebung mit einmifht. Ja, es kann fogar 
geihehen, daß man dabei in die ſeltſamſte, aber auch 
die greulichfte Art der Hoffart geräth, nämlich, daß 
man hochmüthig wird über — die große Demuth, die 
man an ſich felbft befindet. Unterlafjen wir alfo alle 
folche Vergleiche! Aber verleugnen wir auch bie 
Gnade nicht, die uns gegeben iſt. Denn fo thöricht 
es wäre, wenn ein Menſch, welchem die Sonne in’s 
Angeficht leuchtet, doch nicht zu jagen wagte, daß er 
im Lichte fei, weil ihm dies etwa als Hochmuth aus: 
gelegt werben könnte, jo thöricht wäre es wahrlich, 
wenn wir uns ſcheueten, vor aller Welt zu befennen: 
Wir find nicht befier geweſen, als Andere, wir haben 
auch nicht mehr dazu gethan, ala Andere — es fann 
ja in Wahrheit niemand hiezu etwas thun — und 
doch haben wir etwas, was nicht Alle haben, wir 
haben das Licht bei uns. Und wir haben es nicht 
etwa bloß heimlich nud verſchloſſen in unferer Bibel, 
in unfern Belenntnißfchriften und andern Büchern, 
nein! e3 leuchtet auch Öffentlich von unjern Kanzeln 
und Lehrftühlen herab in unfere Kirchen und Schu— 
len und — Gott weiß, in wie viel taufend unjerer 
Häufer und Hütten hinein. Das, das ift bie 
Gnade, die uns gegeben ift: Das Licht ift zu 
uns gefommen, ift bei uns geblieben und wird 
auch bleiben, fo lange — nun, wie lange? — 
fo lange wir es bleiben laſſen. — Es bleibt 
aber nit, wo es veradhtet wird. Es bleibt 
nit bei den Undanfbaren. 

Darum follen wir nun aud) das Folgende wohl zu 
Herzen nehmen, was uns unfer Tert zu fagen hat. 
Er erinnert uns nämlich zweitens an den Danf, 
welchen auch wir billig dafür darbringen follten. 


2. 


Wir Menſchen erwarten meift viel und manderlei 
dafür, wenn wir jemand etwas Gutes gethan haben. 
Nicht jo Gott, unfer Heiland. Dank ift das Ein- 
zige, was er für all jeine Wohlthaten von uns be: 
gehrt. Dank ift auch der eine wahre Gottesdienit. 


Was nit aus Liebe und Danf gefchieht, damit dient | 


man ihm nicht. Undank dagegen ift der fichere Be: 
weis, daß man Gottes Gnade vergeblich empfangen 
habe. 

Kun, womit follen wir denn diefen Dank für 
das Licht beweifen? Chriftus ſpricht: „Wandelt, die— 
weil ihr das Licht habt.” Ein Wandel im Licht 
ift alfo der Dank, zu welchem er auffordert. Und 
wer fol diefen Dank darbringen? Der HErr redet 
zu Allen, die ihn damals hörten. Alſo jollen auch 
jeßt noch Alle diefen Dank bringen, die das Licht 
haben, bei welden das Licht iſt. Iſt nun damit 
aber auch etwa ſchon gejagt, daß alfo auch alle dies 
vermögen, felbft Diejenigen, welche das Licht nicht 
in fi, fondern nur bei fich haben? Doc wahr: 
ih nit. Oder, fagt jelbft, kann jemand für eine 
Sache dankbar, wirklich dankbar fein, die er verachtet, 
haßt und von ſich ftößt? Unmöglich! Und geſetzt, es 
wäre in andern Fällen möglich, kann etwa ein Sol: 


her wohl den bejondern Dank beweifen, welcher 
bier erfordert wird? Kann etwa der Menſch einen 
unbefannten Weg finden oder auf einem gefähr- 
liden Wege fein Ziel erreichen, welcher zwar eine 
brennende Laterne in der Hand trägt, dem das Licht 
aber nit in die Augen dringt, weil diefe Augen 
blind oder doch muthwillig verſchloſſen find, der alſo 
bei al diefem Lichte ſelbſt nichts fieht? Doch 
gewiß nit. Und nun jollte es möglich fein, den 
Weg des ewigen Lebens zu betreten, den geiftlichen 
Wandel im Licht zu vollenden, auch wenn dies Licht 
noch nicht in das innere Auge gedrungen, alſo ohne 
daß man zuvor felbft geiftlich jehend geworben 
wäre? Nimmermehr! Nein, erft muß das Auge 
aufgethan, oder vielmehr, erft muß ein neues geift- 
lihes Auge gefhaffen und geſchenkt worden 
fein, das Auge, welches das geiftlihe Licht auf: 
nimmt, ſich diefes Lichtes freut und tröftet, welches 
nicht anders fann, als ihm folgen, wohin es voran 
leuchtet — ehe von einem Wandel im Licht Die Rede 
fein kann. Ein ſolches Auge ſchenken kann aber nur 
der, welcher einft auch leiblich Blindgeborenen jehende 
Augen Schaffen konnte und der noch heute — o wie 
gern! — Allen, die als geiftlich Blindgeborene ben 
Meg des Todes wandeln, das Licht des Lebens wer- 
den will. Dies Auge aber ift der Glaube. 
Darum, erft dann, wenn JEſus durch fein Evange- 
lium an’s Herz gefommen ift, wenn er mit feiner 
füßen Gewalt den Widerftand und das elende Miß- 
trauen überwunden, die Thür des Herzens aufgethan 
hat, als der himmlische Morgenftern darin aufge: 
gangen ift, es mit Licht, Leben, Luft und Kraft er: 
füllt hat, — erft dann heißt es und erft dann kann 
geihehen, was er heißt: „Nun ftehe auf und 
wandle!” Deshalb fpricht der HErr in einem der 
folgenden Verſe: „Glaubet an das Licht, dieweil 
ihr es habt, auf daß ihr des Lichtes Kinder ſeid.“ 
Alfo verlorene Zeit, verlorene Mühe, ja, nichts als 
ein Schritt rückwärts ift jeder Schritt, den du, ohne 
erft ein Kind des Lichts geworden zu fein, auf dieſer 
Bahn zu thun verfuchft! 

Aber, meine Lieben, es muß nicht allein das Licht 
erit in unfer Herz gefommen jein, ehe wir den 
Wandel im Licht beginnen können, fondern es muß 
auch das Licht in ung bleiben, jollen wir anders in 
diefem Wandel bleiben. Dies Licht bleibt aber nicht 
fo, wie das Geld in Kaften, wie das Korn im Sade 
bleibt, Es muß immer auf's. Neue fommen, 
wenn es bleiben, es muß, fo zu jagen, ſtets auf’s Neue 
geboren werden, wenn es am Leben bleiben ſoll. 
Niemand unter uns, und wenn er den ganzen Abend 
Licht gebrannt Hätte, ift ja Doch jo thöricht, zu denken: 
mein Zimmer ift ja nun hell; es wird alfo auch wohl 
heil bleiben, wenn ich jet Das Licht einmal ausgehen 
lafje. — Jedermann weiß, es wird dann doch dunkel 
und wäre es noch Jo hell gewejen. Jedermann weiß, 
das Licht muß genährt und gepflegt werben, foll es 
hell im Haufe bleiben. Welch große Thoren find 
dann aber wir, wir, die wir zwar wohl das Licht 
behalten, aber gar nicht gern mit Hören, Leſen und 
Bewegen des Wortes anhalten wollen, wodurch 
allein doch dies Licht in uns bleibt und uns den Weg 
des Lebens führt. Ohne Bleiben des Lichts fein 
bleibender Wandel im Licht! 

Nun aber, was meint der HErr eigentlih, wenn 
er ung zuruft: Wandelt im Licht! Das bedarf fei- 
ner weitläuftigen Erklärung. Cr will jagen: Bin 
ich dir in’8 Herz gelommen, o Menjch! habe ich dich 
neu geichaffen an Herz, Muth, Sinn und allen Kräf: 
ten, nun, fo bedenfe das auch und bleib nicht, wer 
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du warft und wo du warſt. Bleib nicht liegen, 
wo du lageft, in Kammern und Unzudt, auf dem 
Faulbette fleifehliher Sicherheit, auf den Lorbeeren 
— d. i, aufden Hefen — eigener Gerechtigkeit. Bleib 
nicht fißen, wo du faßeft, nämlich wo die Spötter 
figen, fondern ftehbe auf. Steh’ aber nit müßig 
am Marfte, fondern rege Hand und Fuß und wanole, 
aber num nicht mehr auf dem breiten Wege, lauf 
nicht mehr mit der Welt in ihr unordentlich, wüſtes 
Weſen, fondern tritt auf den ſchmalen Weg, folge 
mir nad, wandle im Geift! Wirft du einmal ſchwach, 
kommſt du in's Sinken, fo ſchreie zu mir, wie Petrus 
auf dem Meere, laß dich von meiner Hand aufrichten. 
Steheft du wieder, fo ftärfe deine Brüder, hilf ihnen 
auf mit fanftmüthigem Geift. Thue an ihnen, was 
ih an dir gethan und fo wie ich es gethan habe. Laß 
dein Licht leuchten unter den Leuten. Denke ja nie: 
mals, du habeſt es nun weit genug gebracht, du Fön: 
neft dir jetzt Ruhe gönnen, es liege ja nicht am Ren- 
nen und Laufen, du feieft bereits über den Berg und 
babeft ja jegt einen Vorrath für viele Jahre. Nein, 
ſtrecke Dich nad) vorn und jage nach dem vorgeftedten 
Ziele und dem Kleinod, welches dir vorhält die himm- 
liche Berufung, auf daß du nicht umfonft gelaufen 
feieft, fondern des Glaubens Ende erlangeft, der 
Seelen Seligkeit. 

Sehet, das heißt wandeln, und das ift der 
Dank, melden JEſus begehrt. Nichts anderes, als 
was uns ſelbſt zu gute fommt. Um fo mehr aber 
bat er das Recht, diefen Dank zu verlangen. Er er— 
wartet ihn aud) mit Ernft. Sa, es iſt ihm damit ein 
folder Ernft, daß er es nicht bei einer bloßen Ermah— 
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nung bewenben läßt, ſondern daß er uns aud) die Ge- 
fahr vor Augen Stellt, die große Gefahr, welde 
aud uns droht, wenn wir etwa der Gnade 
und des Danfes vergäßen. Davon nun nod 
drittens. 
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Bon diefer Gefahr jagt Chriftus hier zweierlei, 
Zuerſt Schon im Anfang: „Es ift das Licht noch eine 
fleine Zeit bei eu.” Eine Heine Zeit. Auch 
diefe Worte find freilih zunächſt an die dämaligen 
Zuhörer gerichtet. Er will damit fagen: Ihr denkt, 
es habe feine Eile, es fei immer noch Zeit genug, ich 
würde ja doch nach wie vor bei euch fein. Aber ihr 
irrt euch. Weber ein Kleines werdet ihr mich nicht 
mehr ſehen, wie bisher, und dann habt ihr eure 
Zeit verfäumt. — Und fo gejchah es. 
Tage waren auch ſchon gezählt. Ja, am Abende 
desfelbigen Tages, fo leſen wir, verbarg ſich 
JEſus vor dem Volle. Die große Menge fah ihn 
nicht wieder, ala bis er — durch die Straßen Jeru— 
falems geführt und an’s Kreuz gefchlagen wurde, 
Da jahen fie ihn denn freilich, aber ah! mit wie ganz 
andern Augen! Da hatte er feine Geftalt noch Schöne 
mehr. Da mar er der Allerveradtetfte und Un- 
wertheſte. Da hielten fie ihn für den, der um feiner 
eigenen Sünden willen von Gott gefchlagen würde, 
Wie ging das zu? Antwort: „Wer nicht hat, dem 
wird auch noch genommen, was er hat.” Auch das 
wenige Licht, was fie früher angeleuchtet hatte, und 
in defien Schein fie hatten wollen fröhlich fein, war 
jest dahin. Sehet, das Licht bleibt nicht, wo es 
verachtet wird! Freilich blieben nun ja nad dem 


Serufalem, und auch von diejen hatte er ja gejagt: 
Ihr feid das Licht der Welt. Aber wie lange blie- 
ben fie? Der Undank und die Verachtung hatte auch 


d bleib nicht, wer 
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noch, etwa ein Menſchenalter nachher, das römiſche 
Kriegsheer heranrückte und infolge deſſen die Chriſten 
von Jeruſalem auszogen und bald darauf gar die 
meiſten aus dem ganzen jüdiſchen Lande flohen, wo 
blieb da das Licht? Mochte es heimlich hie und da 
in einem Herzen verborgen fein, der öffentliche Leuch— 
ter aber, von welchem es in alle Lande leuchten follte, 
war nun umgeftoßen. 

Das ift aber nit bloß damals und dort gefchehen. 
Das hat fih zu allen Zeiten wiederholt. Wer die 
Geſchichte der chriſtlichen Kirche kennt, weiß das. 
Das Licht hat feine Zeit. Deshalb jagt unfer 
Luther mit Nedt: „Das Wort Gottes ift an feinem 
Drt lauter und rein geblieben über eines Mannes 
Gedenken (über ein Menſchenalter). So lange 
die blieben find, die es aufbracht haben, ift’s geftan- 
den und hat zugenommen. Wenn (aber) diejelbigen 
dahin waren, war das Licht auch dahin.” „Darum“ 
(jo fährt er an einem andern Orte fort), „liebe Deut: 
chen, Fauft, weil der Markt vor der Thür ift; ſam— 
melt ein, weil es ſcheint und gut Wetter ift; braucht 
Gottes Wort und Gnade, weil es da iſt. Denn das 
follt ihr wilfen, Gottes Wort und Gnade ift wie ein 
fahrender Plagregen, der nicht wieder fommt, 
wo er einmal gemwefen tft. Erift bei den Ju: 
den geweſen; aber hin ift hin, fie haben nun nichts. 
Paulus brachte ihn gen Griechenland; aber hin ift 
auch Hin, nun haben fie den Türken. Rom und 
lateinifch Land haben ihn auch gehabt; aber hin ift 
bin, fie haben nun den Pabſt. Und ihr Deutſchen 
dürft nicht denken, daß ihr ihn ewig haben werdet. 
Denn der Undanf und die Beratung wer: 
den ihn nit laſſen bleiben. Darum greife 
zu und halte feft, wer greifen und halten kann. Faule 
Hände müfjen ein bös Jahr haben.” So Luther. 
Und nun erlaubt mir nur die eine Frage, meine theu: 
ren Brüder: Denken wir auch daran, daß es jest 
bereits ein Menjhenalter, reihlih ein 
Menſchenalter ift, feit hierzulande das Licht 
wieder aufging, welches jegt in unferer Gemeinjchaft 
auf dem Leuchter fteht? 

Aber der HErr jagt in unjerm Terte nicht bloß: 
„Es ift das Licht noch eine Fleine Zeit bei euch”, 
fondern er fügt zum Schluß auch noch hinzu: „daß 
euch die Finfterniffe nicht überfallen“. Hier denkt 
nun vieleicht Jemand, das fei doch eigentlich nichts 
Neues, ſondern nur mit andern Worten dasfelbe ge: 
fagt. Denn wo das Licht erlöfche, fei ja eben Fin- 
fterniß. Und allerdings ift das in der Natur aud 
der Fall. Aber etwas anders ift doch die Sache hin- 
ſichtlich der übernatürliden, unnatürliden geiſt- 
lichen Finſterniß. Die natürliche Finſterniß tritt 
regelmäßig und zu beſtimmter Stunde ein, die geiſt— 
liche oft ganz unvermuthet. Die erſte kommt ſtets 
allmählich und bei Kleinem, die andere mitunter gleich 
in voller Macht und mit faſt unwiderſtehlicher Ge- 
walt. Denn da hat Jemand die Hand im Spiele, 
der ein Zauberer und Taufendfünftler if. Satan 
weiß die Herzen jo zu begaubern, daß fie feine Finfter- 
niß für Licht, das himmlische Licht dagegen, was fie 
hatten, nun für Finfterniß anfehen. 
i&hieht denn weiter, was Chriftus ſpricht: „So das 
Licht, das in euch ift, finfter wird, wie groß wird da 
die Finfterniß jelber jein?“ Und in der That, wo das 
Licht, das Evangelium, dur Satans Lift und Trug 
entweder zu Geſetz, Werferei und Menjchengeboten 
verfehrt, oder aber zum Dedel fleifchlicher Freiheit 
mißbraucht, wo alfo das einzige Mittel geiftlicher Er- 
leudtung aud jelbft noh zum Mittel der 
Verfinfterung gemaht wird, da fann ja 
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nichts als Finfterniß bleiben und muß bie Finfter: 
niß groß fein. 

Und ad! wie bald und wie oft ift auch biefe 
Drohung in Erfüllung gegangen, Sehen wir bie 
Chriftenheit an, wie fie uns etwa ein Menfchenalter 
nad dem Abſchied des legten Apoftels im Ganzen 
und Großen vor Augen tritt, jo jehen wir fie aus 
dem Evangelio ſchon in’s Gejeß, ja, in Menſchen— 
gefege zurücdgefallen. War dies nun noch allmäh- 
lid und bei Kleinem vor ſich gegangen, fo fehlte es 
bo bald auch an plötzlichen Verfinfterungen nicht. 
Wie ein braufender Wirbelfturm fuhr bald die Aria: 
nische Kegerei daher, die mit der Lehre von der Gott- 
heit Chrifti den Grund alles Chriſtenthums umftieß, 
und zwar fo plöglich und mit folder Gewalt, daß, 
wie Hieronymus fehreibt, der Weltfreis fi 
wunberte, über Naht arianifch geworden zu 
fein; und wie bald hat gerabe im Geburtslanbe der 
Reformation die Finfterniß derAufflärung das wieder: 
geſchenkte Licht des Evangeliums überfallen! Wie 
bleiern laftet noch heute die Finfternig des Pabit- 


thums auf dem größten Theile der chriftlichen Natio- 
nen! Wahrlich, wer das Licht nicht achtet, im Licht 
nicht wandelt, den muß bie Finfterniß überfallen! 

Nun, meine theuren Brüber, find wir denn etwa 
fiher, daß uns nicht einmal dasjelbe widerfahre? 
Haben wir der hohen Gnade, der wir gewürdigt wur: 
den, nie vergejlen? Haben wir zum Danf dafür ftets 
einen folden Wandel im Licht geführt, daß wir uns 
nicht zu fürchten brauchten? Oder haben wir etwa 
fonft Brief und Siegel dafür, daß das Geriht an 
uns vorübergehen werde? Meinen wir vielleiht gar 
deshalb fiher zu fein, weil jüngſt ein folcher Wirbel: 
wind an uns vorübergerauſcht ift, ohne daß er uns 
Schaden gethan hätte? Wehe uns, wenn wir fo 
dächten! Denn wie ſteht es bei uns? Es ift wahr, 
fo viel Menſchen ſehen können und was das Große 
und Ganze betrifft, jo fteht unfer Leuchter no. Das 
Wort Gottes herrſcht noch in unjern Kirchen und 
Schulen; die Kinder Gottes haben in unſern Ge- 
meinden noch die Oberhand. Aber nun fagt, worauf 
deutet es hin, daß bei alle dem je länger je mehr und 
gerade aus unfern alten und guten Gemeinden die 
Klage ich erhebt, daß die Luft am Hören und Lernen 
des Wortes offenbar abnehme, daß der alte Ernft im 
Wandel, bie Einfalt der Sitten und die Opfermillig- 
feit für das Neich Gottes im Schwinben begriffen 
fei, daß dagegen aber irdiſcher Sinn und weltliches 
Weſen: reich werden wollen, vornehm fein wollen, 
fein Leben genießen wollen und dabei gegen jeden 
Unfall verfichert fein wollen — wenn aud) noch nicht 
die Herrichaft gewonnen habe, fo doch überall mit 
Macht in unfere Gemeinden einzubringen ſuche? Sind 
das alles etiwa nur Einbildungen ftumpffinniger alter 
Leute, die immer bloß die gute alte Zeit zu loben 
wiffen? Wer getraut fih, das zu jagen? Sind fie 
das aber nicht, find fie auch nur zum Theil gegründet, 
dieje Klagen, o! jo jagt, wohin deuten fie da? 
Wie jteht es da mit uns? Wie wird es weiter gehen? 
Was wird das Ende jein, wenn es fo fort- 
geht? Das Ende? Nun, jehet den Baum an, defjen 
Mark, Blüthen, Blätter, Zweige anfangen, bürre zu 
| werden. Was ift fein Ende? Nun, der Baum er- 
| ftirbt! Dagegen ift nichts zu machen. Jedermann 
weiß das. Es mag einmal ein anderer Baum an 
feinem Platz aufwachſen, aber mit die ſem Baume 
ift’s vorbei. — Ober feht die liebe Sonne an. Kommt 
fie nad) dem Mittage einmal in’s Sinfen, To ift ba 
fein Halten mehr, jo geht fie auch unter, muß her: 
unter. Keines Menſchen Wis und Macht kann das 


verhindern. Sie mag einmal wieder aufgehen, es 
mag ein anderer Tag fommen, aber mit dem 
Tage, an weldem fie janf, ift’s aus, für immer aus. 
— Wie nun aljo, wenn unjere Synode wirklich in’s 
Sinken gefommen ift, wie wird das fortgehen? Wie 
muß das enden? Und je höher der Leuchter geſtan— 
den hat, beito tiefer muß er ja fallen. Se heller das 
Licht war, deſto dunkler muß die Finſterniß werben. 
Sodom und Gomorra fol es ja träglicher gehen, als 
Serufalem und Capernaum. Die Kinder des Reichs, 
gerade die gewejenen Kinder des Lichts follen ja 
in die äußerfte Finfterniß Hinausgeftoßen werben! 

Heiliger Gott! Iſt das unfere Zufunft, das das 
Ende? Will das der HErr JEſus in unferm Texte 
fagen? Müffen wir nothwenbig zu Boden gehen, 
wenn wir einmal in’s Sinfen gelommen find? Sit 
da feine Hülfe, feine Rettung mehr? 

Bei Menjchen nicht, wahrlih nit! Wohl aber 
bei Gott, unjerm Heilande. Für ihn gibt’s feine 
ſolche Nothwendigfeit, bei ihm gelten feine Natur: 
gefete. „Bei ihm gilt nichts denn Gnabd’ 
und Gunft, die Sünde zu vergeben.” „Sein 
Macht zu helfen hat fein Ziel, wie groß au 
fei der Schade.” Und unfer Gott thut Wunder, 
nichts als Wunder. Und das Wunder, das er in 
den Tagen Joſua an der irdiſchen Sonne that, 
Tann er jederzeit auch an der himmlischen Gnaden- 
fonne thun, ja, hat's ſchon oft gethan. Denkt 
nur an ben Leuchter von Epheſus. Und was bie 
bürren Bäume betrifft, jo follte ich denfen, es müß- 
ten doch wenigftens Einige hier vorhanden fein, die 
ihm bezeugen fünnen, daß er es verfteht, auch er- 
ftorbene, doppelt erjtorbene Bäume, Bäume, welche 
die Art ſchon geſchmeckt hatten, noch wieder frifch, 
grün und fruchtbar zu machen. 

Und nun bedenkt noch, weshalb warnt ung denn 
unjer Heiland in unjerm Terte? Wenn jedes 
Sinfen, einmal angefangen, unmwieberbringlich 
zum Abgrund führen müßte, was hülfe da jein 
Warnen dem, der fhon im Sinfen ift? Sa, was 
wären ba alle ſolche Warnungen anders, als lauter 
Spott und Hohn, die uns erft recht zur Verzweiflung 
trieben? Es wären ja damit alle bie taufend theuren 
Verheißungen feines Evangeliums widerrufen und 
umgeſtoßen. Nein, nein! Wenn JEſus uns vor 
einer Gefahr noch warnt, jo fann dieſe Gefahr auch 
noch abgewendet werden. a, wenn er noch 
warnt, jo will er aud) noch Alles thun, was feine 
Weisheit und feine Allmacht nur vermag, daß fie 
auch wirklich abgewenbet werde. Das Schlimmite 
alio unter allen Dingen, die wir etwa thun fünnten, 
das Schlimmfte wäre: wenn wir an feiner Gnade 
verzweifelten undin bumpfer Refignation unjerm 
Schickſal entgegenjähen. 

Nein, verzweifeln wir nicht an ihm, wohl aber 
an uns felbft! Denn wer an fich ſelbſt verzagt, 
aber mit all’ feiner Schwachheit, Sünde, Noth und 
Gefahr zu dem flieht, von welchem alle Hülfe fommt, 
der ift nicht verlaffen noch verloren. Denn dann 
„handelt er nicht mit uns nad) unjern Sünden und 
vergilt uns nicht nach unferer Miſſethat. Sondern 
fo hoch der Himmel ift über der Erde, läßt er feine 
Gnabe walten über die, fo ihn fürdten. So fern 
der Morgen ift vom Abend, läßt er unjere Ueber: 
tretung von uns fein. Wie ſich ein Vater über Kin- 
der erbarmet, fo erbarmet er ſich über die, fo ihn 
fürchten. Denn er fennet, was für ein Gemächte 
wir find, er gebenfet daran, daß wir Staub find.” 
So oft wir freien: HErr, Hilf, wir verderben! fo 
oft ruft er ung zu: „Fürchte dich nicht, ich bin mit 
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dir; weiche nit, denn ich bin dein Gott. Ich Stärke 
dich, ich helfe dir auch, ich erhalte dich durch Die rechte 
Hand meiner Gerechtigkeit.” 

Nun, wohlan, liebfter Herr JEſu, will es denn 
Abend werden, o, jo bleibe Du bei uns! Bleibeft 
Du, fo werden wir auch bleiben. Amen. 


—- 


(Eingejandt.) 
Was iſt nad) dem durch Gotted Gnade glücklich über: 
ftandenen Schulfampf nun unjere Aufgabe in Abficht 
auf unjere Gemeindeſchulen? 


(Ein Referat, verabfaßt für die Styungen ber Synobe des Widconfin- 
Diſtriets und auf Beſchluß berjelben eingefanbt von B. Sievers.) 


(Schluß.) 

Wie aber — und das iſt der wichtigſte Punkt un⸗ 
fers zweiten Theile — wie haben wir dieſe Pflicht, 
unfere Schulen zu heben und zu fördern, auszu- 
üben? 

Und da Sagen wir zunächſt: Nicht zwar in der 
Weiſe, daß wir nun den Angloamericanern und 
Nativiſten zu lieb, oder um mit den öffentlichen 
Säulen in allen Stüden, in allen Zweigen ber 
Elementarjhulbildung concurriren zu fönnen, den 
Religionsunterriht möglichſt einzufhrän- 
fen ſuchen. Würden wir das thun, jo würden wir 
einmal das Wort des HErrn aus den Augen 
fegen: „Eins aber ift noth!“ und ſodann würden 
wir dadurch uns felbft nad und nad aufgeben 
und mehr und mehr aufhören, Hriftliche Gemeinde— 
ſchulen und Pflanzftätten der Kirche an unſern Schu— 
len zu haben. Nein! können wir nur bei Einjchrän- 
fung des Religionsunterrihts mit den öffentlichen 
Schulen concurriren, jo wollen wir lieber nicht mit 
ihnen concurriren, fo wünſchenswerth dies auch wäre. 
— Wie es aber an Verſuchung, das Eine Noth- 
wendige auch in der Schule allmählich aus den Augen 
zu verlieren, nicht fehlt, darüber mag man vergleichen, 
was ein wohlbefannter Prediger unjerer Synode in 
einer vor einigen Jahren gehaltenen und veröffent- 
lihten Predigt gejagt hat.*) — Wir dürfen es ung 
auch nicht verhehlen, daß es unter uns auch nicht an 
Neigung fehlt, diefer Verſuchung, diefem Drängen 
nah Abkürzung des Religionsunterrihts Raum zu 
geben. Werden nicht auch unter uns vielfach bie 
Leiftungen einer Schule mehr darnach bemeſſen, wie 
fließend die Kinder engliſch leſen, wie lange Rechen: 
exempel fie machen können, als darnad), wie fie in 
der Katechismuslehre zu Haufe find? Ach, laßt es 
uns doch ja nicht vergeffen, daß auch für unfere 
Säulen geſchrieben fteht: „Trachtet am erften 
nad) dem Reiche Gottes und nach feiner Geredhtig- 
feit.” Dem Religionsunterricht gebührt demnach un- 
ter allen Umständen die erfte Stelle in unſern Schu: 
len. Pſalm 111,8. 10. fteht geſchrieben: „Die Furcht 
des HErrn ift der Weisheit Anfang, das tft eine feine 
Klugheit, wer darnad) thut, deß Lob bleibt ewiglich“ ; 
und 1 Tim. 4, 8.: „Die Gottſeligkeit ift zu allen 
Dingen nütze und hat die Verheißung diejes und des 
zufünftigen Lebens.“ ft die Furcht des HErrn nicht 
nur ſelbſt eine Weisheit, jondern aller wahren 
Weisheit Anfang, mwohlan, fo ift fie der noth: 
wendigfte Unterrichtsgegenftand für unfere Kinder. 
ft die Furcht des HErrn eine feine Klugheit und 
hat die Gottfeligfeit die Verheißung auch dieſes 
Lebens, nun, jo handeln diejenigen ja ſchon in Rüd- 
fiht auf das Zeitliche thöricht, die den Religions: 

*) Siehe Predigt von P. F. Lochner, „Zutheraner“, Jahrg. 44, 
S. 189. 


unterricht beſchnitten wiſſen wollen, ſei es, daß ſie 
die Unterrichtszeit für die Religion in der Gemeinde— 
ſchule verkürzt haben wollen, fei es, daß fie meinen, 
ihre Kinder müßten erft in andern Schulen fih an- 
derweitige Kenntniffe aneignen. Bleibt endlich das 
Lob deſſen, der nad) der Furcht des HErrn thut, 
ewiglich, und hat er die Verheißung des zukünf⸗— 
tigen Lebens, o, wer wollte denn jo thöricht fein 
und größeres Gewicht legen auf die Elementar— 
ſchulbildung, als auf die Weisheit, die 
von oben her ift? Vielmehr wollen wir dem 
nachkommen, wozu oben angeführte Predigt uns er: 
muntert: „Werden wir im Trachten nad) dem Einen 
Nothwendigen irgendwie ein Nachlaſſen inne, dann 
wollen wir Prediger, Lehrer, Eltern und Gemeinde, 
darob vor dem HErrn uns immer wieder demüthigen 
und dann unter Gebet und Flehen um den Gnaben- 
beiftand des Heiligen Geiftes zu neuer Treue, zu 
neuem Eifer, zu neuer Inbrunſt uns aufraffen.”“ 
Dürfen wir nın zwar nit darin Die Hebung un: 
ferer Schulen ſuchen wollen, daß wir die Zeit des 
Religionsunterrichts verkürzen, jo dürfen und follen 
wir eg wohl aber in der Weise thun, daß wir, 
nachdem wir unferer erften Pflicht treulich 
nachgekommen find, aud nah Kräften da— 
für forgen, daß unfere Kinder mit allen 
Hauptgegenftänden menſchlichen Wiffens 
wohl und immer bejjer ausgerüjtet wer- 
den. Die weltlichen Fächer, beſonders auch die eng: 
liſche Sprache gründlich in unſern Gemeindefchulen 
zu lehren, dazu verpflichtet uns das Wort Jer. 29, 7.: 
„Suchet der Stadt Beſtes“, welches uns gebietet, 
das Wohl des Staates nach beiten Kräften zu für- 
dern. Denn um dies zu fönnen müſſen wir nit 
gewifjen Kenntniffen ausgerüftet fein, müfjen Eng: 
liſch, Leſen, Schreiben, Rechnen 2c. fünnen. Was 
infonderheit das Englifche betrifft, jo ift es nun ein- 
mal die officielle Sprache des Landes. Unſere Kin: 
der dürften in fpäteren Jahren ihren Bürgerpflichten 
kaum in vollem Umfange nahfommen können, wenn 
fie des Englifhen nicht mächtig werden. Darum 
follte es unfer Beftreben fein, im Engliſchen wie in 
anderen bürgerlihen Kenntniffen das Tüchtigfte und 
Beſte zu leiften in unfern Schulen, damit unfere 
Kinder befähigt werden, im bürgerlichen Leben beffer 
fortzufommen, Stellungen einzunehmen, die ihnen 
fonft verfchloflen bleiben, und dem Staate die Dienfte 
zu leiften, die er mit Recht von ihnen fordert. Welch 
ein Gewicht auch Luther auf den Unterricht in den 
nöthigen meltlihen Fächern legt, zeigen folgende 
Worte von ihm: „Etliche lehren gar nichts aus 
der heiligen Schrift; etliche lehren die Kinder 
gar nihts, denn die heilige Schrift, welche 
beide nicht zu leiden find. Denn es ift vonnöthen, 
die Kinder zu lehren den Anfang eines hriftlichen und 
gottjeligen Lebens. So find do viel Urſachen, 
warum daneben ihnen auch andere Bücher follen 
vorgelegt werden.*) Ein anderer Ausiprud von ihm 
lautet: „Die Erfahrung zeuget, daß alle, die nicht 
ftudiret haben, klagen, und ift ihnen leid, daß fie gute 
Künfte veradhtet und in ihrer Jugend dieſelben nicht 
gelernet haben .... hr Eltern fünnt euern Kindern 
feinen befjern, noch gewiſſern Schaf laffen, denn daß 
ihr fie laßt ftudiren und gute Künfte lernen; Haus 
und Hof verbrennet und gehet dahin, Kunft aber ift 
gut tragen und bleibt.” **) So jehr alfo Luther, wie 
befannt, auf die Interweifung in Gottes Wort dringt, 
fo will er do) „Daneben“ auch die „anderen Bücher”, 


*) Siehe Quther, St, Louiſer Ausgabe X, 1685. 
**) Quther, St. L. Ausg. XXI, 1530. 
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die weltliche Kenntniffe fördern, nicht auf die Seite 
gelegt willen. 

Erkennen wir denn bie Aufgabe, die wir in Abſicht 
auf unfere Gemeindefhulen haben, jo dürften fi 
daraus etwa folgende Pflichten ergeben: 

1. Daß wir als Synode für immer tüchtigere 
Ausbildung von Lehrern — und zwar in ges 
nügender Anzahl — zu jorgen haben. Zwar hat un: 
fere liebe Synode die tüchtige Ausbildung ihrer Lehrer 
fich ftets angelegen fein laſſen; Doch wird Jeder zu— 
geben, daß, je höher die Anforderungen find, die an 
unfere Schulen geftellt werden, wir au immer 
mehr darauf bedacht zu fein alle Urſache haben, daß 
die Ausbildung unferer Lehrer eine immer tüchtigere 
und vielfeitigere werde. Und zwar in genügen: 
der Anzahl follten wir Lehrer ausbilden. Es ift ein 
großer Uebelftand, daß oft Schulen lange Zeit vacant 
fein und ſich bisweilen mit nur dürftiger Aushilfe be- 
gnügen müffen. Damit diefem Uebelſtand abgeholfen 
werben könne, follten alle Gemeinden für die Sen- 
dung von Zöglingen in unfer Lehrerfeminar treulic 
Sorge tragen. 

2. Eine zweite Folgerung, die fih aus unferer 
Aufgabe, unfere Schulen zu heben und zu fördern, 
ergibt, ift die, daß wir ala Gemeinden feine Koſten 
ſcheuen in der Errichtung und Erhaltung von Ge: 
meindef&hulen, fobald als möglich befondere Lehrer 
anftellen, mo folches noch nicht gefchehen ift, un- 
fere Rinder regelmäßig zur Schule ſenden, 
fie niht zu früh aus der Schule nehmen 
und dergleichen. — Was die Anftellung bejonderer 
Lehrer betrifft, fo gefchieht es wohl nicht felten, daß 
damit die lieben Gemeinden länger warten, als nöthig. 
Zwar find ja treue Paftoren gerne bereit, neben dem 
Predigtamt auch das Schulamt zu verwalten, wo es 
die Noth erfordert, und ihrer aufopfernden Treue ver: 
danken gar mandje Gemeindefhulen ihren blühenden 
Zuftand. Allein man follte es auch nur im Nothfall 
von ihnen verlangen. Es bedarf ja feines Beweifes, 
daß es eben ein Nothſtand ift, wenn Paſtoren die 
Schule mit zu verforgen haben. Sie können ja un: 
möglich der Schule die ihr gebührende Sorgfalt zu: 
wenden, ohne ihr eigentliches Amt in diefem oder 
jenem Stüd zu kurz fommen zu laffen. Eins muß 
bei ſolchem Stand der Dinge Noth leiden, entweder 
die Schule oder das Pfarramt, bisweilen beides. 
Wer wollte nun einen Notbitand Schaffen, wo 
eigentlich feiner ift? Darum, ihr lieben Gemeinden, 
ſtellt ſobald als möglich eigene Lehrer an! Und wo 
ſolche find, da follte man darauf fehen, daß die Klaſſen 
feine zu großen werben, fondern biefelben zu rechter 
Beit theilen, da bei zu großen Klaſſen, abgefehen da- 
von, daß die Gejundheit des Lehrers darunter leidet, 
fowohl der Unterricht als auch die Zucht erſchwert 
wird. — Was das regelmäßige Senden zur 
Schule betrifft, ale auch das allzu ſchnelle Heraus: 
nehmen der Kinder aus berfelben, fo follte feine 
Erinnerung nöthig fein, wenn nit die Erfahrung 
lehrte, daß gerade das Selbftverftändliche am leich— 
teften vergefjen wird. 

3. Eine weitere Pflicht, die aus der Aufgabe der 
Hebung unſerer Schulen erwächſt, betrifft Die Herren 
Lehrer und befteht darin, daß fie mit allem Fleiß 
darnach trachten, immer lehrtücdhtiger zu werben, 
und zu dem Zweck fleipigem Studium obliegen. Es 
verhält fich bei den Lehrern, wie bei den Paitoren. 
Wie die Legteren, follen fie mit Erfolg an der Ge: 


meinde arbeiten, follen ihre Predigten nicht nur immer 


wieder gerne gehört werden, fondern auch Segen 
ftiften, fi mit aller Sorgfalt darauf vorbereiten, 


und überhaupt zu gefegneter Amtsführung fleißig 
forihen und ftubiren müffen: fo bedarf auch ein 
Lehrer, fol es mit feiner Schule nicht rückwärts 
gehen, ſoll er mit vollem Segen arbeiten und das 
gewünſchte Ziel erreichen, treuen Studiums, forg- 


fältigen Ausfaufens ber Zeit. Es gibt auch nicht 
Einen Lehrgegenftand, und wäre es ber ſcheinbar 
geringfte und am mindeften wichtige, den der Lehrer 
ebenfowohl ohne Vorbereitung handhaben könnte, 
ale mit guter Vorbereitung. Handelt es fich bei 
ihm nit um das Was, hat er diefes auch voll: 
fommen inne, jo wird er doch über dag Wie bes 
Unterrichtens nie zu viel nachdenken und ftubiren 
fönnen, und das um fo weniger, als bie Verſchieden⸗ 
het der Kinder, die Verſchiedenheit der Umſtände 
auch verfchiedene Methoden nöthig machen. Auch 
a findet Luthers Wort feine Anwendung: „Was 
du wohl vgrſteheſt, kannſt du nicht zu wohl 
lehren.” Wenn denn ber Hinter uns liegende 
Schulkampf alle diejenigen, die zu lehren haben, zu 
immer gröherem „Eifer hehufs Vermehrung ihrer 
- Kenntnifje und Vervollloptmnung ihrer Lehrtüchtig- 
keit angeſpornt bat, fo hat derjelbe fiherlich eine 
befjere Frucht gezeitigt, als die Urheber desfelben 


; ; „damit beabſichtigt hatten.  " 


4. Micht nur die Herren Whrer aber haben eine 
gute Nutzanwendung zu machen von dem Schulkampf, 
ſondern wir alle, Lehrer, Paſtoren und Gemeinden. 
Eine ſolche dürfte auch die ſein, daß wir alle treulich 
zum Wohl der Schule Hand in Hand gehen, 
nicht gegen, ſondern mit einander arbeiten, an 
Minem Strange ziehen und Jeder an feinem Theile 
Des thue, was zum Heil, zur Hebung der Schule 
dienen fang, — Vielleicht dürften wir jegt einmal 
auch die Wge erörtern, ob es nicht an der Zeit fei, 
dariiber Berathungen zu pflegen, auf welche Weife 
wir re en auf einen höheren Standpunkt 
rüden fünnert, ob es nicht die Umftände wünſchens— 
werth machen, wo die Mittel es erlauben, höhere 
Klaffen mit unſern Gemeindefhulen zu verbinden, 
‚fo daß wir, wenigjtens in Städten, in denen größere 
‚Gemeinden fich befinden, felber unjern Kindern eine 
weitere Ausbildung geben und fie diefelbe nicht mehr. 
anderswo ſuchen müſſen. Sollten wir nicht in die: 
ſem Stüd von den Katholiken lernen dürfen, die viel 
mehr Anftalten auch für die bürgerliche Heranbildung 
ihrer Jugend befiten, als wir! 

5. Bei aller Sorgfalt jedoch, die unſere Aufgabe in 
Abfiht auf unfere Schulen von uns fordert, dürfen 
wir die Hauptſache nicht vergeflen, die Pflicht näm- 
lich, daß wir unfere Schulen auf betendem Her: 
zen tragen. Alle menſchliche Weisheit ift ver: 
gebens, wenn Gott nicht feinen Segen dazu gibt. 
Auch bier liegt das Gelingen und der Erfolg nicht 
an unferm Nennen und Laufen, jondern an Gottes 
Erbarmen. „Daß die Kinder wohl gerathen”, jagt 
Luther, „it nicht unfer, jondern Gottes Gemalt und 
Macht, wo er nicht mit im Schiff ift, da fähret ınan 
nimmer wohl.” *) Gott aber will gebeten jein, wenn 
er was foll geben. Gemeinden, Eltern, Lehrer und 
Paftoren vereint follen ihre Hände emporheben und 
mit herzlichem Flehen den Segen des HErrn herab: 
rufen. Gott wird fi dann nicht unbezeugt lafjen; 
er wird zum Pflanzen und Begießen das Gedeihen 
geben. 

Ja, der Segen folder Pflihtausübung wird nicht 
auf fih warten laſſen. Unſere Kinder werben zu— 
nehmen an Weisheit und Gnade bei Gott und den 
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*) Luther, III, 795. 
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für die bürgerliche Heranbildung 
‚ala wir! 
alt jedoch, die unfere Aufgabe in 
chulen von ung fordert, dürfen 
icht vergeflen, die Pflicht näm⸗ 
Schulen auf betendem Her— 
menſchliche Weisheit ift ver: 
nicht feinen Segen dazu gibt. 
Gelingen und der Erfolg nicht 
ınd Laufen, jondern an Gottes 
ie Rinder wohl gerathen“, jagt 
er, fondern Gottes Gewalt und 
it im Schiff ift, da fähret man 
zott aber will gebeten jein, wenn 
$emeinden, Eltern, Lehrer und 
n ihre Hände emporheben und 
. den Segen bes HErrn herab: 
h dann nicht unbezeugt lafjen; 
n und Begießen das Gebeihen 


her Pflihtausübung wird nicht 
n. Unfere Kinder werben zus 
und Gnade bei Gott und den 
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Menſchen. Sie werden vor allen Dingen an Himm- 
liſcher Weisheit zunehmen, ihren Gott und Heiland 
zu ihrem Heil erfennen und lernen, wie fie recht glau- 
ben, gottfelig leben, geduldig leiden und einft fröhlich 
und felig fterben fünnen. Sie werben aber auch an 
irdiſcher Weisheit zunehmen und lernen, wie fie 
rehtihaffen durch diefe Welt kommen und ihren 


Nebenmenschen zum Segen werden fünnen. Je mehr ! 


fie aber an Weisheit zunehmen, befto mehr auch an 
Gnade; an Gnade, das ift, an Wohlgefallen zunächſt 
bei, Gott. Sie werden gelehrt, abzulegen, was 
Gott mipfält, ihr Fleiſch zu freuzigen ſammt den 
Lüften und Begierden, alles ungöttlihe Wefen und 
die weltlichen Lüfte zu verleugnen. Sie werden an: 
geleitet, zuzunehmen in dem, was Gott gefällt, in 
Gehorfam, Fleiß, Treue, Sanftmuth, Demuth, 
Keuſchheit und Wahrheit. Und eben deshalb neh— 
men fie auch zu an Gnade bei den Menſchen, 
werben Bierden der riftlichen Gemeinden, werden 
lieb und werth gehalten von Andern, auch von Welt: 
menden. 


Sa, die Welt wird es fehen, daß gerade die chriſt— 
liche Schule, weit entfernt, daß fie untüchtige und 
dem Staat hinderliche oder gar gefährlihe Bürger 
erziehe, vielmehr dem Staat den allergrößten 
Dienit leifte, indem die von ihr Erzogenen um des 
Herren millen des Landes Beftes Juden. Gerade 
fie, die hriftliche Schule, lehrt Unterthänigfeit gegen 
Eltern und gegen die Obrigkeit. Sie erzieht Chri- 
ften, und Ehriften wiſſen, daß, wer ſich gegen die 
Obrigkeit auflehnt, fich gegen Gott empört. Chriften 
find Leute, um welcher willen weder Polizeibeamte 
und Zuchthäuſer noch Armenhäufer und dergleichen 
Anftalten nöthig find. Kurz, je mehr die hriftliche 
Schule gehoben und gefördert wird, deito bejjer wird 
auch der Staat gedeihen. 

Hegen und pflegen wir unfere Gemeindejchulen 
treulih nad) allen Kräften, jo werden wir gerade 
dadurch die Feinde derjelben am Belten zum Schwei- 
gen bringen und durch Gottes Gnade helfen, daß ſich 
unfere Kirche im Frieden erbauen könne. 

Der HErr, unjer Gott, aber jet uns freundlich 
und fördere das Werk unferer Hände bei uns, ja, 
das Werk unferer Hände wolle er fördern. Er halte 
feine ſchützende Hand über unjere Schulen, erzeige 
uns Güte und Treue, die uns behüten. Er thue 
wohl an ung nad) feiner Gnade, jo wollen wir ſei— 
nem Namen lobfingen emiglid und unfere Gelübde 
bezahlen täglih. Bf. 61, 8.9. 


Zur kirchlichen Chronik, 


I. America. 


Die Nord-Illinois Paſtoralconferenz zählt jetzt 
gerade 100 Glieder, davon ſind 50 in Cook County, und 
von dieſen wiederum 27 in Chicago. B. 

Evangeliſche Gemeinſchaft. Ein Prediger dieſer 
(methodiſtiſchen) Gemeinſchaft macht im, Chriſtlichen Bot⸗ 
ſchafter“ auf den „Unterſchied zwiſchen der Ver— 
gangenheit und der Gegenwart” im Miniſte— 
rium diefer Gemeinfchaft aufmerffam. Früher ward in 
den methobiftifhen Gemeinihaften, befonders in den 
deutſchen, faft allgemein Predigerbildung verworfen. Der 
genannte Prebiger jchreibt: „Es ſchaudert mir, wenn 
ich zurückdenke, daß ich mit fo geringer theologifcher und 
Schulwiſſenſchaft es wagte, da hohe und verantworts 


Vice. Amt eines Prebigers anzunehmen... In diefer! 


Beit würde einer mit fo wenig Wiſſenſchaft und Aus- 
"bildung faum In dns Miniſterium aufgenommen werben.” 


* 
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Wie es fonft jetzt hergeht, zeigen folgende Worte: „Die 
jungen Prediger wurben früher viel fchärfer bewacht, 
und zugleich bewiefen auch die jungen Prediger viel mehr 
Achtung und Gehorfam gegen die alten Prediger, als es 
jet der Zal ift. Es ift merfwürdig, wie in manchen 
Conferenzen bie jungen Prediger eine Rolle fpielen 
und die Conferenz controliren; bie älteren Pre— 
diger find aber auch großentheils ſelbſt Schuld daran, 
indem fie die jungen Prediger durch zu viel Nachſicht und 
Lobhudelei verborben haben, um bei Wahlen für 
Aemter fi ihre Stimmen zu fihern.” 

Die Lehrer in den unirtzenangelifchen Gemeinden 
gehören nicht zur Synode, fondern bilden einen Verein 
für fih und die Synode ſchickt einen Paftor als Ber: 
treter! Diefer Lehrerverein hielt kürzlich feine Berfamme 
lung in Duincy, 30. Aus dem Bericht im „Friedens⸗ 
boten” ift zu erfehen, daß in Folge diefer fonderbaren 
Stellung der Lehrer eine gewiſſe Spannung herrſcht 
zwifchen manchen Baftoren und den Lehrern. Ein Refe- 
rent behandelte die Frage: „Warum gedeihen 
mande unferer Gemeindefhulen niht recht?“ 
Als Gründe führte er an: 1. Weil manche Lehrer fich 
ber Fortbildung nicht genug befleißigen. 2. Weil es 
Lehrer gibt, die durd ihren Wandel Anftoß geben. 
3. Weil in vielen Gemeinden bie Schuleinrichtungen 
mangelhaft find. 4. Weil der kirchliche Sinn und bie 
Liebe zur deutfchen Sprache bei vielen evangelifchen Mit- 
bürgern erſchlafft ift. 5, Weil die Bejoldung der Lehrer 
oft eine fümmerliche ift, 6. Weil manche Gemeinden 
Perſonen als Lehrer anftellen, die Doch feine Lehrer find, 
fondern fi nur als ſolche ausgeben. 

Was man durch Die Staatöfhulen bezweden will. 
Bei Gelegenheit der legten Verfammlung der Lehrer der 
öffentlichen Staatsſchulen der Vereinigten Staaten, welche 
kürzlich auf befondere Einladung des Unterrihtsminifters 
von Canada in Toronto gehalten wurde, find Reden ges 
fallen, welche jedem ernſten lutherifchen Chriften fehr bes 
denklich erfcheinen müflen. „Man geht gewöhnlich”, 
ſchreibt das „Luth. Volksblatt”, „von ber Borausfegung 
aus, daß bie öffentlichen Schulen der Vereinigten Staa: 
ten nichts mit Religion zu thun hätten. Die Sade 
verhält fi) aber anders. Nicht nur wurde die Ber: 
fammlung mit Gebet von Seiten eines Sectenpredigers 
eröffnet, fondern es fielen auch im Laufe derfelben mandje 
mit großem Beifall aufgenommene Reben, welche be- 
weiſen, daß das Biel, dem dieſe Herren Volfserzieher 
zufteuern, fein geringeres ift ala durch die öffentlichen 
Schulen des Landes einem Allerweltskirchenthum 
Bahn zu bereiten. Francis W. Parker von Chicago, 
Ill., der befannte Leiter der Cook County Normalſchule, 
fpriht in feiner Nebe fehr viel von der Freiheit, zu der 
die Schule erziehen müffe, und verftümmelt und miß- 
braudt fogar eine ganze Anzahl Stellen heiliger Schrift, 
um e3 jo erfiheinen zu lafjen, als ob die Staatsfchule, 
die nad) feiner Meinung geradezu unter göttlihem Ein- 
fluß ftehen fol, die Freiheit pflege, zu der ung Chriftus 
erlauft hat, während er alle diejenigen ala Feinde ber 
Freiheit und des Volkes Hinftellt, die, ihrer bürgerlichen 
und religiöfen Freiheit recht gebrauchend, das Recht be- 
anſpruchen, mit ihren eigenen Mitteln chriſtliche Ge: 
meinbefchulen zu erhalten, in welchen ihre Kinder im 
Glauben unterrichtet werden. Nach ihm ift die Macht 
der alten Civilifation, unter welcher er aud) den Unter: 
riht in einem religiöfen Belenntniß verfteht, die mädh- 
tigfte Schrante menſchlichen Fortichritts, und die hrift- 
lihen Gemeindefhulen ſollen nicht nur Werkzeuge fein, 
badurch die Kinder der Eingewanderten abgehalten wer« 
ben, Amerikaner zu werden, fondern aud Stätten der 
Bigotterie und Beſchränktheit. Jeder ift ihm ein Feind 
ber Staatsſchule, der feine Kinder nicht in diefelbe ſendet. 
Prof. Hal von MWorcefter, Maff., rühmt geradezu als’ 
Haupterrungenihaft des neuen Schulfyftems: ‚Es thut 
weit mehr als bie Kirche, indem e3 nad) und nad alle 
Glaubensbekenntniſſe vereinige und bie große Ver— 


brüberung der Menjhheit befhleunige, 
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Heiligt nicht dieſe Thatſache, die nicht beſtritten werden 
ann, die Schule?‘“ — Wachet, liebe Chriſten, der Feind 
unferer Gemeindejchulen ruht niht. 

Die Gemeinfhaft der Univerfaliften ift auf dem | 
Rückgang begriffen. Um denfelben aufzuhalten, wollen 
fie fich einen neuen Namen geben: „Die freie Kirche von 
America”. 


II. Ausland. 
Sächſiſche Freifirhe. Die diesjährige Synodal- 


15. bis 21. Juli in Steeben in Nafjau. „Das Wi: 
tigfte dabei”, ſchreibt die „Freikirche“, „waren wiederum 
die Lehrwerhandlungen, durd) die wir uns gegenfeitig im 
wahren Chriſtenthume fördern und gegen allerlei Irrleh— 
ten befeftigen wollen. Das Thema derfelben: das Ber: 
bältniß von Rechtfertigung und Heiligung — Referent 
Paſtor Willkomm — ftellt uns mitten hinein in das 
innerfte Wefen des Chriftentyums, in das Centrum der 
riftlichen Lehre, von wo aus wir alle Lehre beurtheilen 


und mitten in dem Wirrwarr dieſer Zeit, der auf dem 
Gebiete Der Lehre und des Lebens herrſcht, gewiffe Schritte 
thun fönnen und die rechte Stellung einnehmen zu den 
Beftrebungen des evangeliichen Bundes, der inneren 
Miſſion und derjenigen Leute, welche durch das Chriften: 
thum das Volk fittlich heben und den Thron der Fürften 
geſchützt wiſſen wollen, ſowie aller Secten und Schwär- 
mer, welche durch ihren ungefunden Heiligungseifer die 
Einfältigen berüden und viele Seelen an fidy Ioden.“ 
Eine Gemeinde, die in Grün im Vogtland, wurde auf- 
genommen. Als Gäfte wohnten der Synode bei Herr 
Prof. G. Stöckhardt und Herr Baltor König von Broof- 
lyn, N. M. 

Die abgefallene Fürſtentochter und ihre Taufe. 
Deutſche kirchliche Zeitſchriften erwarten mit Sehnſucht 
die Beſtätigung der Nachricht, daß die Schweſter des 
deutſchen Kaiſers, welche bekanntlich zur griechiſch-kat ho⸗ 
liſchen Kirche abgefallen iſt, nicht genöthigt worden ſei, 
ſich nochmals taufen zu laſſen. Doch daran iſt nicht 
viel gelegen. Die bedauernswerthe Prinzeſſin hat durch 
den Abfall zur griechiſch-katholiſchen Secte ihre Taufe 
auf's Höchſte geſchändet. Ja, ſie iſt ihrerſeits von ihrer 
Taufe abgefallen. Die Taufe, welche ſie in ihrer Kind- 
heit empfangen hat, jagt Gnade allein um Chrifti 
willen zu; dur ihr Befenntniß zu der griechischen 
Irrlehre aber, daß der Menſch nicht allein aus Gnaden, 
ſondern auch durch feine Werke felig werde, hat fie ſich 
von ihrer Taufe und von Chrifto und feiner Gnade los⸗ 
gejagt. hr Theil ift die ewige Verdammniß, wenn fie 
nicht noch durd) vechtichaffene Buße wieder zu der ihr in 
der Taufe zugefagten Gnade zurückkehrt. F. P. 

An den ungariſchen Franciscanerklöſtern iſt die 
Zucht ſehr verfallen und mancherlei ärgerliche Vorkomm⸗ 
niſſe lenkten in neuerer Zeit die Aufmerkſamkeit auf ſie. 
Der Pabſt hat daher eine Reform dieſer Klöſter anges 
oronet, gegen welde die gefammte ungarifche Preſſe ges 
waltigen Proteft erhebt. Auch die Mehrzahl der Ordens⸗ 
brüder ſoll einhellig beichlofjen haben, fid) der vom Pabſt 
angeordneten Reform nicht zu fügen. Neue Glaubenz- 
füge, und wär's der von der Unfehlbarfeit eines armen 
Siünders, laßt man fich alfo dort ſchon gefallen, wenn's 
aber dem alten Adam an Kragen joll, da hört die Ge- 
müthlichteit und — der Gehorfam auf! Echt römiſch. 

(Freik.) 

Der Orden des großen Antichriſt. Die „N. L. K.z3.“ 
vom 10. Juli berichtet, wie folgt: „In Berlin iſt das 
auf Pergament geſchriebene Diplom eingetroffen, durch 
welches Pabſt Leo XIII. Major v. Wißmann zum Come 
thur des Pius-Ordens ernennt. Das Diplom ift von 
einer in Farben ausgeführten Zeichnung begleitet, welche 
die Uniform der Ordenscomthure darftellt. Das vom 
5. Juni datirte Document ift unter dem Sifcherring außge- 
ftellt und vom Cardinal Ledochowsky unterzeichnet. Man 
wird fich entfinnen, daß Wißmann, obgleich jelbft ‚Bro: 
teftant‘, die römiſche Miffion vor der proteftantischen 


ausbrüdlich bevorzugt hat. AS er dies im Vorjahre 
öffentlich erklärte, erfolgte in der Preſſe ausführliche 
Nede und Gegentede. Jetzt hat der Pabſt dem protes 
ftantifchen Lobredner der römischen Miffton die obige 
Auszeichnung zuerkannt.” 

Der Götzendienſt in Trier ift feit dem 20. Auguft 
im vollen Gange. Einer Kabeldepefche vom 20. Auguft 
entnehmen wir die folgenden Notizen: „Die öffentliche 
Austellung des ‚heiligen Rockes‘ hat heute begonnen. 


‚Sie wurde durd einen vom Biſchof Korum geleiteten 
verfammlung unferer Brüder in Deutfhland tagte vom | 


Gottesdienft" (Götzendienſt) „eingeleitet, worauf bie 
Mitglieder der Gemeinde des heiligen Gangolph in Trier 
die Reihe der Pilgerproceffionen eröffnete. Der ‚heilige 
Rock‘ befand ſich in einem Glasſchrein auf der Marmor: 
treppe hinter dem Hochaltar. Weber der Reliquie ift ein 
beſonders beleuchtetes Erucifir errichtet worden” (zum 
Zeichen, daß hier Chrifti Verdienft gef ymäht wird) „und 
vom Dache der Gathedrale wehen fünf Fahnen. Nach 
Beendigung der Predigt wurde das Mittelfchiff der Kirche 
geräumt, damit die Stadtbehörden, Pfarrfinder und Pil- 
ger an dem Schrein vorüber ziehen Tünnten, Die Ent- 
hüllung der Reliquie machte erſichtlich einen tiefen Ein- 
druck auf die Andächtigen“ (Abergläubifhen). „Viele 
Frauen fielen in Ohnmacht. Faſt alle Anwejenden fnieten 
nieder. Auffällig durch Stehenbleiben waren die Eng- 
länder und die deutſchen Offiziere. In enblofer Pro: 
ceffion zogen dann die Gläubigen an der heiligen Lade 
vorbei. Die meisten der Pilger überreichten den vor der 
Lade den Dienft verfehenden Prieftern einen Rofenfranz 
oder ein Erucifix mit der Bitte, e8 in Berührung mit dem 
‚heiligen Nod* zu bringen. Die Theilnehmer an ber 
Proceffion beteten fortwährend mit halblauter Stimme 
ihre Paternofterd und Aves, fo daß es in der Kirche 
fummte, wie in einem riefigen Bienenftod. Außerhalb 
der Kathedrale marſchirten immer neue Züge mit Bannern 
heran und flitgende Händler verlauften Photogtaphien, 
Roſenkränze und Heiligenbilder. Auf den Straßen wogt 
ein Gedränge, daß faum durchzukommen tft. Während 
der ganzen Ausſtellungszeit werden täglich etwa 20 Extra- 
züge in Trier anfommen und zur Bewältigung des Ber: 
kehrs tft ein befonderer Pilgerbahnhof errichtet worden. 
Big Spät in die Nacht dauerte der Andrang zum ‚heiligen 
Rod fort. Um 10 Uhr Nachts jtrömten die Frommen 
noch immer durch die Kirche und große Schaaren um⸗ 
lagerten, auf Einlaß wartend, die Thore. Die Polizei 
hatte ihre Noth, Ordnung zu halten. Die ganze Stadt 
ift in Bewegung.” Auch aus den Vereinigten Staaten 
find viele Bapiften nad Trier gereist. — Wie könnte dem 
Unfug in Trier gewehrt werden? Nicht durch äußere 
Gewalt. Denn wenn die „Pilger” auch äußerlich von 
Trier ferngehalten würden, fo blieben fie doc mit dem 
Herzen an den „Jahrmarkt des Teufels”, wie Luther 
den Trierer Unfug nennt, hängen. Auch die „Wifjen- 
ſchaft“ ift hier ohmmädtig. Es find in Trier in großer 
Menge ſolche Schriften verbreitet, in welchen nachgewie⸗ 
fen ift, daß die Gefchichte von dem „heiligen Rod” zu 
den „Xügenden” gehöre. Aber e3 wird ausdrüdlich be= 
richtet, daß dieſe Schriften auf die Pilger offenbar feinen 
Eindrud machten. Aber durd) Eins würden die Straßen 
von Trier bald geleert werden! KRäme in die Pilger: 
ſchaaren die chriſtliche Erkenntniß, daß Chriftus allen 
Menihen Gottes Gnade und die Seligfeit erworben hat 
und daß daher Die Menfchen nicht durch Wallfahrten und 
andere eigene Werke, fondern durd) den Glauben an das 
Evangelium Vergebung der Sünden und die Seligfeit 
erlangen — dann wäre dem Pabſt, dem Bilhof Korum 
nebit feinen Spießgefellen, jowie den auf die Tafchen 
der Pilger fpeculivenden Trierer Bürgern fofort das Ge- 
ſchäft verdorben. F. P. 
Die Deutſchkatholiken und der Trierer Rock. Die 
Deutſchkatholiken wollen zur Bekämpfung des diesjähri⸗ 
gen Trier'ſchen Unfugs den Brief Ronges veröffentlichen, 
welchen dieſer im Jahre 1844 gegen den damaligen Biſchof 
Arnoldi ſchrieb. Der Brief ſoll als Flugblatt erſcheinen 
und in möglichſt großen Maſſen unentgeltlich verbreitet 


werden. Die Koſten ſucht der 
katholiſchen Gemeinde in Main 
licher nennen das heurige Trier 
forderndes Feſt der Finſterniß 
auch ſchon nach dem Licht der 
noch iſt die Vernunft viel zu ſch 
in Trier hinter den Couliſſen fi 
kann nur. Gottes Wort, font 
Menſch gerecht werde ohne I 
durch den Glauben, Diefen 

Deutſchkatholiken leider nicht. 


Etwas ganz 


Der alte Pfarrer Flattich Te 
tafel in Stuttgart im Schloſſ 
Bauerömann, jo dachte fein ‘ 
fih an dem Pfarrer zu reiben 
Ihr ſeid ein grundgelehrter £ 
Aufſchluß zu geben, Wiſſet 
wie eö mit dem Menden mı 
Kein Pfarrer hat mir bis jeh 
fönnen, Ihr wäret der erite, d 
lich, Freilich”, fagte der alte F 
neben ihm jaß, „ich weiß mas 
es muß aber ganz gewiß fein 
„Freilich, freilid, es ift gan; 
tih. — „Nun, dann fagen € 
Pfarrer feinen Tiſchgenoſſen gr 
„Blauben Euer Excellenz, daf 
dann in der andern Welt auı 
den?” — „Ha, nein, das ve 
ſagte Excellenz. — „Nun“, \i 
Sie etwas ganz Gewiſſes ül 
Tode, nun befinnen Sie fi, 
Sie fein Minifter mehr find 
den Huften und wiſchte ſich 
Der Herzog aber hatte ganz | 
und fagte dann: „Habe ich 
ſollt mit dem Pfarrer nicht a 
zu kurz?“ 


= 


Der Jeſuit 
ſchrieb in einer 1850 veröf 


Proteftantismus und Kirche” 


beim bloßen Worte Proteftan 
ein Schauder überlaufen, äı 
anfhlag auf fie; denn der ' 
Gönner find in der fittlihen ! 
der phyſiſchen die Peſt und 
allen Ländern find die Prote 
Schuftigfeit und Unfittlichkeit 


Ordinutionen und 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes 
Ehlen am 11. Sonnt. n. Trin. 
Aſſiſtenz P. R. Amſteins orbint 
Schilke. Adreſſe: Rev. U. Ehle 

Sand. A. Merting wurde im 
eop am 12, Sonnt. n. Trin. in 
in Biſhop Townſhip unter Aſſiſten 
P. Joh. Heyer. Adreſſe: Rev. 
Efingham Co., Il. 

Am Auftrag des Ehrw. Herrn! 
Snglehardt am 12. Sonnt. r 
Co., Mich., orbinirt und eingefüf 
Rev. A. Inglehardt, c. o. Fow 

Am 12. Sonnt. n. Trin. wur 
berufen als Reifeprebiger für Taı 
Gemeinde zu Thornbale von mir 
nirt. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde 
dorfs Cand. W. Rittamel in 
und bei MeCool ordinirt und ein: 
Wm.F. Rittamel, Cordova, Sı 
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werden. Die Koſten ſucht der Aelteſtenrath der deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde in Mainz zu decken. Die Veröffent⸗ 
licher nennen das heurige Trierer Schauſpiel ein „heraus⸗ 
forderndes Feſt der Finſterniß“. Das iſt es allerdings, 
auch ſchon nach dem Licht der Vernunft beurtheilt. Den⸗ 
noch iſt die Vernunft viel zu ſchwach, den Teufel, welcher 
in Trier hinter den Couliſſen ſteht, zu überwinden. Das 
kann nur Gottes Wort, fonderlidh die Lehre, Daß ein 
Menſch gerecht werde ohne des Geſetzes Werte allein 
durd den Glauben. Diefen Artikel aber befennen die 
Deutſchkatholiken leider nicht. F. P. 


Etwas ganz Gewiſſes. 


Der alte Pfarrer Flattich ſaß einmal an der Herzogs⸗ 
tafel in Stuttgart im Schloſſe. Da er ausſah wie ein 
Bauersmann, ſo dachte ſein Nebenmann, ein Miniſter, 
ſich an dem Pfarrer zu reiben und ſagte: „Herr Pfarrer, 
Ihr ſeid ein grundgelehrter Herr und wiſſet mir gewiß 
Aufſchluß zu geben. Wiſſet Ihr etwas ganz Gewiſſes, 
wie es mit dem Menſchen nach dem Tode ſein wird? 
Kein Pfarrer hat mir big jetzt darüber Auskunft geben 
fönnen, $hr wäret ber erjte, Der Dies wüßte.” — „Frei⸗ 
lich, freilich”, fagte der alte Flattich zu der Excellenz, die 
neben ihm faß, „ich weiß was ganz Gewiſſes.“ — „Sa, 
es muß aber ganz gewiß fein“, jagte der Minifter. — 
„Sreilich, freilich, eg ift ganz gewiß”, entgegnete Flat- 
tich. — „Nun, dann Sagen Sie es.“ — Da fihaute der 
Pfarrer feinen Tiſchgenoſſen gründlich an und fagte dann: 
„Glauben Euer Ercellenz, daß, wenn Sie tobt find, Sie 
dann in der andern Welt aud noch Minifter fein wer- 
den?” — „Ha, nein, das verfteht ſich, das hört auf“, 
ſagte Excellenz. — „Nun”, fagte Flattih, dann willen 
Sie etwas ganz Gewiſſes über den Zuftand nach dem 
Tode, nun befinnen Sie fih, was Sie dann find, wen‘ 
Sie fein Minifter mehr find”. — Der Minifter befam 
den Huften und wifchte fih den Mund mehrmals ab. 
Der Herzog aber hatte ganz jtill den Geſpräch zugehört 
und fagte dann: „Habe ich es Eud nicht gejagt, Ihr 
ſollt mit dem Pfarrer nicht anbinden, denn Ihr kommt 
zu kurz?“ 


> 


Der Jeſuit Perrone 


fhrieb in einer 1850 veröffentlichten Schrift „Ueber 
Proteſtantismus und Kirche” u. a. Folgendes: „Schon 
beim bloßen Worte Proteftantismus muß die Katholiten 
ein Schauder überlaufen, ärger als bei einem Mord— 
anſchlag auf fie; denn der Proteftantismus und feine 
Gönner find in der fittlichen Welt ganz dasfelbe, was in 
der phyfiihen die Peft und die Peſtkranken find. In 
allen Ländern find die Proteftanten der Abſchaum aller 
Schuftigkeit und Unſittlichkeit.“ 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. H. 
Ehlen am 11. Sonnt. n. Trin. in Webſter, S. Dakota, unter 
Aſſiſtenz P. R. Amſteins ordinirt und eingeführt von F. W. 
Schilke. Adreſſe: Rev. H. Ehlen, Webster, S. Dak. 

Cand. A. Merting wurde im Auftrag des Herrn Präſes Sur- 
cop am 12. Sonnt. n. Trin. in der St. Johannis = Gemeinde 
in Biſhop Townſhip unter Aſſiſtenz P. V. Hornungs ordinirt von 
P. Joh. Heyer. Adreſſe: Rev. A. Merting, P. O. Dieterich, 
Efliingham Co., Ill. 

Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Spiegel wurde Sand. U. 
Inglehardt am 12. Sonnt. n. Trin. in Marion, Saginaw 
Co., Mich., ordinirt und eingeführt von K. Fr. Müller. Adrefie: 
Rev. A. Inglehardt, c. o. Fowler Bros., Chesaning, Mich. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. E. P. Gefterling, 
berufen als Reifeprediger für Taylor und Auftin, Tex., vor der 
Gemeinde zu Thorndale von mir erhaltenem Auftrag gemäß orbi- 
nirt. G. Birkmann. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag Hrn. Präſes Hilgen⸗ 
dorf Sand. W. Rittamel in feinen Gemeinden in Gorbova 


[ugblatt erſcheinen 
tgeltlich verbreitet 


und bei MeCool ordinirt und eingeführt von G. Jung. Adreſſe: 
Wm.F. Rittamel, Cordova, Seward Co., Nebr. 


— — 


Cand. Carl Heuer, als Reiſeprediger nach Pendleton und 
Warren, Oreg., berufen, wurde am 13. Sonnt. n. Trin. im Auf 
trage des ehrw. Herrn Praͤſes Bühler unter Aſſiſtenz des Herrn 
Prof. E. Hamann in der St. Stephangtirche zu Milwaukee, Wis., 
ordinirt von B. Sievers. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Candidat E. Zapf, zum 
Hilfsprediger berufen, orbintet und eingeführt von H. Suecop. 
Übrefje: Rev. E. Zapf, 483 N. Lincoln Str., Chicago, 11. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes des Jowa-Diſtriets wurde am 
11. Sonnt. n. Trin. Herr P. E. Riedel in der St. Johannis- 
Gemeinde in Reading Townſhip, Sioux Co., Jowa, eingeführt 


„von A. Domann. Adreſſe: Rev. E. Riedel, Ireton, Sioux 


Co., lowa. 


Am 13, Aug. wurde Herr P. H. Röhrs im Auftrag des Präfeg 
Herzer in Clinton, Wis., eingeführt von P. Oscar Hanſer. Adreſſe: 
Rev. H. Roehrs, Clinton, Wis. 

Am 12. Sonnt. n. Tein. wurde Herr P.R. 3. Gehrmann 
zu Millard, Nebr., eingeführt von W. Hüſemann. Adreſſe: Rev. 
L. J. Gehrmann, Box 136, Millard, Douglass Co., Nebr. 

Im Auftrag des Herrn Pröfes Succop wurde am 13. Sonnt, 
nah Trin. Herr P. 9. Ramelow in St. Paul, Fayette Co., 
SU., eingeführt von 3. ©. Hild. Adreſſe: Rev. H. Ramelow, 
St. Paul, Fayette Co., Il. 


Bircheinmweihungen,. 


Am Sonnt. Exaudi weihte die ev.-Tuth. Gemeinte zu Thorn: 
Dale, Texas, ihr neues Kirchlein dem Dienfte Gottes. P. L. 
Ernſt und Unterzeichneter predigten. ®. Birfmann. 

Die ev.-luth. Gemeinde zu Webſter, S. Dak., weihte am 
7. Sonnt.n. Trin. ihr neuerbautes Kirchlein (24X 36 mit Thurm) 
dem Dienste Gottes. Feſtprediger war R. Amftein. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. weihte Die ev.-luth. Zions-Gemeinde in 
Hutchinſon County, South Dakota, ihr neuerbautes Kirchlein 
(22%X30 mit Niiche und 50 Fuß hohem Thurm) dem Dienite 
Gottes. Es prebigten die PP. A. Brandt und Unterzeichneter. 

J. D. Ehlen. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. weihte Die ev.-luth. St. Pauls-Ge— 
meinde zu Amboy, Minn., ihr neuerbautes KNirchlein ein. 
Prediger waren die PP. J. Grabarkewitz, G. H. Büſcher (engliſch) 
und Unterzeichneter. E. G. Starck. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. weihte die evang.⸗luth. Gemeinde in 
Franklin Townſhip, Cass Eo., Jowa, ihre neue Kirche dem 
Dienfte des HEren. Feſtprediger: PP. 3. Horn, O. Clöter jun. 
(engliſch) und Chr W. Otto. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Immanuels— 
Gemeinde in Lynnville, Ogle Co., SU., ihre Kirche (50X 32) 
ein. Feltpredigten hielten die PP. Paul Lüde, Karl Schmidt und 

L. W. Dorn. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.luth. St. Johannig- 
Gemeinde zu Weit Sammond, Ill. ihre neuerbaute Kirche dem 
Dienite Gottes. Es predigten PP. Dietz und Noad. 

3 W. Herzberger. 


Miffionsfefe 


Am 3. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu Fall Creek, 
Wis., Mifftonsfeft. Prediger: Otte, Stute und Friedrich. Col— 
lecte: 850.00. W. J. Friedrich. 

Am 4. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden mit der va— 
tanten Gemeinde in Reading Townſhip Miſſionsfeſt. Gollecte: 
846.13. Feſtprediger: P. Zürrer und A. Domann. 


Am 4. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden der Sübmelt- 


jeite von Chicago mit den Gemeinden in Aurora, Hinsdale, Pro- 
vilo und der des P. Zagel Miffionsfelt. Peftprediger: PP. Krebs 
und Fr. Brauer. Einnahme: 8783.29. ©. Rofenwintel. 
Am 5. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde P. J. M. Hiebers 
und die des Unterzeichneten Miflionsfeft in Town Wilfon. Gol- 


lecte: 883.03. Feſtprediger: PP. C. Thurow und F. Randt. 


L. G. Dorpat. 
Am 12. Juli feierte die Gemeinde in Caledonia, Wis., Miſ—⸗ 


fiongfeft. Feſtprediger: PP. Plaß und Thurow. Gollecte: $36.19, 


. L. Schüß. 
Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Arcadia, Iowa, 
in ihrer Kirche Miſſionsfeſt. Es veveten die PP. M. Herrmann, 
F. Buſſe und Unterzeichneter. Gollecte: 822.42. 
Chr. $. Herrmann. 
Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Chippewa Falls 
Miffionsfeft. Die PP.W. C. Brink und F. Börger predigten. 
Gollecte: 823. 00. F. Otte. 
Am 9. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden von Waconia, 
Watertown und Hollywood in der Gemeinde des Unterzeichneten 
zu Helvetia, Minn., Miſſionsfeſt. Es predigten P. H. 3. Müller, 
Student Friedmann undP. Maaß. Gefammteinnahme: 8109.40, 
C. Rollmorgen. 
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in. feierten die Gemeinden zu Fall Creek, 
sediger: Otte, Stute und Friedrich. Gol- 
W. J. Friedrid. 
in. feierten meine Gemeinden mit ber va— 
»ading Townſhip Miſſionsfeſt. Collecte: 
P. Zürrer und A. Domann. 
sin. feierten die Gemeinden der Südweſt⸗ 
en Gemeinden in Aurora, Hinsbale, Pro- 
‚el Miſſionsfeſt. Seitprediger: PP. Krebs 
lahme: 8783.29. G. Roſen winkel. 
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L. ©. Dorpat. 
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L. Schüß. 
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. W. C. Brink und F. Börger prebigten, 

F. Otte. 
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iſſionsfeſt. Es prebigten P. 9.3. Müller, 
dP. Maaß. Geſammteinnahme: $109.40, 

C. Kollmorgen. 


| Iecte: 873. 20. 


Am 9. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden Loon Lake, bei 
und in Perham, und Town Burlington, Minn., Miſſionsfeſt. 
Seltprebiger: H. Rollmorgen, 9. Kretzſchmar und Unterzeichneter 
(engliſch). Collecte: 835.61. C. C. Mes. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde mit Gliedern 
der St. Pauls-Gemeinde Miſſionsfeſt in Boone, Jowa. Felt: 
prediger: PP. TH. Steege und C. E. Günther. Collecte: 848. 83. 

J. P. Günther. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Berlin, Ont., 
Miſſionsfeſt. Collecte: $44.00. Es prebigten die PP, Landsky, 
Bühler und Andres. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden Thornton, 
Seefter und Lanfing Miſſionsfeſt bei Seefter. Feſtprediger: PP. 
G. Blanten und Th. Bünger. Gollecte: $100.00. 

C. Keller. 


Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Bremen, Ind., 


Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Dir. Bäpler und P. F. W. Schlechte, 


Collecte: 861.50. C. H. Lüker. 
Sn Germanicus, Ont., feierten am 10. Sonnt. n. Trin. meine 
Gemeinden mit P. Schmidts Gemeinde Miſſionsfeſt. PP.Schmidt 
und Borth predigten. Gollecte: $58.61 (818.61 für Neger, 
820.00 für Innere Mijfion und $20.00 für Die Studentenfaffe). 
R. F. Kretzmann. 
Am 10. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden Göglein, New 


. Haven, Gar Ereef und Woodburn, Allen Eo., Ind, Miſſionsfeſt. 


Feftprediger: Prof. Zuder und PP. Kleiſt, C. F. W. Meyer und 
Eickhoff. Collecte: 8140.49. M. Michael. 
Am 10. Sonnt.n. Trin, feierte Die Gemeinde bei Lyons, Nebr., 
Miſſionsfeſt. Colleete: 834.75. Keltprediger: PP. C. Gutfnecht 
und W. Harına. J. P. Kühnert. 
Am 10. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. 
Albrecht, Bartz und die des Unterzeichneten Miſſionsfeſt. Feſt— 
prediger: 9. v. Brandt, Aibreht und Bark. Gollecte: $75.00. 
4. Hertwig. 
Am 10. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Galumet 
und Haneock, 2. S., Mich., am legtgenannten Ort Mifliongfeit. 
Gollecte: 850.00. Es predigten P. C. Engelber jun. und 
&. Hübner. 
Am 9. Aug. feierten die Oemeinten der PP. Bräuer und Otto 
Miſſionsfeſt in Eblesville, Wis. Es predigten: PP. GC. Baumann 
und Ph. Hölzel. Gollecte: 349.00. Th. Bräuer. 
Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden Nemton 
und Halftead unter Betheiligung der Gemeinde Spring Valley 
Miffionsfeft in Newton, Kanſ. Feſtprediger: PP. Hoyer, Em. 
Meyer, Mähr. Gollecte: $48.34. J. V. Kauffeld. 
Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Ida Grove, 
Jowa, Milfionsfeft. Feitprediger: PP. Ch. Herrinann und U. 
Amftein. Gollecte: 842.40, M. Herrmann. 
Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Briar Hill, 


Ohio, Miſſionsfeſt. Collecte: 825.00. Es predigten P. J. Wefel | 


und Unterzeichneter. E. Kirchner. 
Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden Wellßsille und 
Allen Gentre, N. N., Milfionsfeft. Feſtprediger: PP. F. ©. 
Weidmann und 9. Nauß. Kollecte: 852.00. G. Bud. 
Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Lebanon, Wis., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. 3.2. Oſterhus und H. Strafen. 
Collecte: 868.62. 9.8 Proͤhl. 
Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Webiter City, 
Jowa, mit der Gemeinde in Fort Dodge Miſſionsfeſt. Feſtpre⸗ 
diger: PP. ©. A. Lohr und ©. Haar. Collecte: 854. 04. 
F. J. Deblert. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Feſtprediger: PP. 3. Oſterhus und J. Strafen. Gollecte: 866.00. 
C. Strafen sen. 
Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Sorning Mif- 
ſionsfeſt. Es predigten P. Becker und Dir. Käppel (engliſch). 
Gollecte: 860.00. J. A. Proft. 
Am 11. Sonnt. n. Trin. Miſſionsfeſt in Kewanee, SU. P. Will- 
ner und Gand. E. Mennide predigten. Gollecte: #38.90. 
L. O. Hohenſtein. 
Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden bei Vallonia 
und Brownstown, Ind., Miflionsfelt am legteren Ort. Feſtpre— 
diger: PP. Gößwein, ©. Gyler und Ph. Schmidt (engliſch). 
Collecte: $90.19, E. Lehmann. 
Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinte zu Magnolta, 
Jowa, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. F. Lothringer und Cand. 
C. Nuoffer. Collecte: 821. 35. J. F. Nuoffer. 
- Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Alma, Kanſ., 
Miſſionsfeſt. Es prebigten: PP. C. Hafner und E, Zehn. Col: 
Fr. Pennekamp. 


° Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu Leland und 
Good Harbor, Mich., Miffionsfeft. Eolleete: 854. 00. Es pres 
Digten der Unterzeichnete und Stud. Koßmann (englifch). 

W. Borigfi. 


| Raufe des Winters zukommen ließen. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Napoleon, O., 
mit der Gemeinde in Freedom Townſhip und den Gemeinden des 
Herrn P. H. Steger Miſſionsfeſt. Es predigten Herr Prof. Zuder 
und Herr P. Steger. GCollecte: 8171.33. W. L. Fiſcher. 

Die Gemeinde bei Wayne, Nebr., feierte am 11. Sonnt. n. 
Trin. Miſſionsfeſt. Gollecte: $42.50. Weltprediger: PP. P. 
Kühnert und P. Schulte. C. GOutknecht. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. H. 
Fiſcher, E. Holm und die des Unterzeichneten Miſſionsfeſt an 
Loſeke Greek, Nebr. Feſtprediger: PP. A. Baumhöfener und E. 
Denninger. Gollerte: 8109.37. 9. Mießler. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bei Nokomis 
Miſſionsfeſt. Feitprediger: Prof. H. C. Wyneken und P. 9. Katt. 
Gollecte: 885.00. Louis Weffel, 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feterte die Gemeinde bei Harveſter 
Miſſionsfeſt. Gofleete: 829.55. Es predigten PP. Kowert und 

J. P. Faller. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde an der North 
Ridge, N. V., Milfiongfeft. Keltprediger: P. Hanewindel und 
Student Drewes (engliich). Colleete: 8112.00, A. C. Kuß. 

(Sortfegung folgt.) 


Der Weftlihe Diftrirt 
hält jeine Sigungen vom 14. bis 20. Detober in der Dreieinig- 
keitsſchule an Barry Straße, Et. Louis, Mo. Herr Brof. Pieper 
wird referiren über „die Wichtigkeit der rechten Lehre vom Beruf“. 
Anmeldungen find bis ſpäteſtens 1. October zu richten an Herrn 
P. Sanfer. N. Mayer, Ser. 


Bekanntmachung. 


Die Gemeinde in Sedalia, Mo., löſt dieſes Jahr Serie IV 
ihrer Wetien ein. Die Inhaber der Aetien diefer Serie werben ge— 
beten, diejelben vor dem 1. Detober einzuſchicken an Rev. U. Lo- 
beck, Sedalia, Mo. 


Dank! 


Die Unterltügungs-Sommiflion für den Nebraska-Diſtriet un- 
ferer Synode fühlt fich gedrungen, den l. Gebern hiemit ihren berz- 
lichen Dank abzuftatten für bie fo reichlich gefloffene Unterftügung, 
welche jie den notbleivenden Slaubensbrüdern in Nebraska im 

So gs Die Noth war, fo 
großartig war Die Hilfe in ver Noth. Die Gaben flofjen jo reich- 
lich, daß feine berechtigte Bitte unberüdfichtigt gelaffen werben 
durfte. Es wurden viele Thränen getrodnet, viele Seufzer geftillt, 
viel Noth gelindert. Daß die Guben forgfältig und gewifienbaft 
vertheilt wurden, dafür bürgt ſchon ver Umstand, daß die Baftoren 
in den nothleidenden Diftrieten ſammt den Vorftehern ihrer Ge- 
meinden Die Vertheilung leiteten und alle Quittungen dafür an 
die Commiſſion einfandten. Gott, der die Herzen zum Geben 
willig und bereit gemacht bat, ſei Dafür die Ehre gegeben! Möge 
er allen lieben Gebern ein reicher Vergelter fein! Er erfülle auch 
die Herzen aller derer, welchen er aus der Noth half, mit auf 
richtiger Dankbarkeit, daß fie feiner nicht vergeffen und den wunder: 
bar reichen Erntejenen, Den er ihnen in dieſem Jahr bejchert bat, 
Dazu gebrauchen, um ihren Danf durch die That zu beweijen. 

Es fei ung geftattet, folgenden kurzen Bericht über unjere Thä— 
tigkeit beizufügen: 

Eingefommen find $8063.46 aus allen Theilen unferer Synode. 
Davon wurden bi8 Dato verausgabt 88014.98. Bleibt in Kaffe 
848.48. Außerdem wurben in Nebraska gelummelt und beförbert 
von unferen Gemeinden 13 Gars voll Korn, Weizen, Hafer, Mehl 
und andern Lebensmitteln. Neue und getragene Sleider, jowie 
Schuhe kamen aus allen Theilen des Yandes an und leilteten 
wortreffliche Dienfte. Unterftügt wurden 438 Familien oder gegen 
2000 Berjonen, lauter Olaubensgennfien. 

„Rufe mich an in ber Noth, fo willich Dich erretten, fo 
jolft Du mic pretien !. Pi. 50, 15. 

Die Commiſſion: 
9. Frinde, Ser. 
D. E. Berneder. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois = Difricts: 


Synodalfafjie: Bon P. Fedderſens Gem, in New Berlin 
85.00. Dur P. Wagner in Chicago von 3. Lenk 5.00 und 
durch Lehrer Ulrich in Pittsburg, Pa., nachträglich „für Die neue 
Seminarorgel in Addiſon“ 16.00. (S. 826.00.) 

Synodal-Baukaſſe: P. Fedderiend Gem. in New Berlin 


0,00. 

Innere Mijfion: P. Fedderſens Gem. in New Berlin 5.00. 
Durch P. Noad in Riverdale von Wittive Wudke 1.00. Dur 
P. Heinemann in Okawville von Karl Kemper .50, Gärtner Mül- 
ler in Sigel 1,50. Durch 3. F. Melcher in Chiengo 3 ber Col⸗ 
lecte am Miljiongfeit der Gemm. von Südweſt Chicago 522.19, 
Hälfte der Col. am Miſſionsfeſt von P. Kellers und P. Dieß’ 
Gemm. in Thornton, Seefter und Zanfing 50.00. (S. 8580.19.) 

Negermtifion: Durch P. Bartling in Chicago von Willie 
Bornhöft 1.00, Karl Bornhöft .50. Von den Gemm. der PP.: 
Fedderſen in New Berlin 5.00, Heinemann in Okawville 7.80. 
Durch 3. F. Melcher in Chicago 4 der Coll. am Miffiongfeft der 
Gemm. von Südweſt Chicago 130.55. Durch) P. Wunder in Chi- 
cago von N. R. 1.50 und 4 der Coll. am Milfionsfeft von P. Kel⸗ 
lers und P. Dieß’ Gemm. in Thornton, Seefter und Lanfing 
25.00. (S. $171.35.) 

Englijhe Miſſion: Durch 9. F. Melcher in Chicago 
3 der Col. am Miflionsfeit der Gemm. von Südweſt Chicago 

130.55. & der Coll. am Miſſionsfeſt von P. Kellers und P. Dieß’ 
Gemm. in Thornton, Seefter und anfing 25.00. (©. 8155.55.) 
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Engliſche Miſſion in St. Paul, Minn.: Von den 
Gemm. ber PP.: Brauer in Eagle Xafe 16.62, Frederking in 
Divight 2.00, Hölter in Chicago 16.65, Lücke in Mayfair 6,70. 
— Aus Ehtcago: durch P. Wunder von P. Redieske 1.00, durch 
P. Uffenbe von fr. Gem. 10.00, Ed. Bartels .25. (S. $53.22.) 

Sudenmiffion: Durch P. Wunder in Chicago v. N. N. 1.50, 

Heidenmiſſion: Durch P. Wunder in Chieago yon A. Holl⸗ 
mann 2.65. 

AusccHusnngSkalie. Dur P. Witte in Belkin von 9. 
Dtto 5.00, Frau Thoon .I5 u. P. Witte 5.00. Aus d. Selingel- 
beutel von P. Wangerins Gem. in Sollitt 9.25. P. Großes 
Gem. in Addiſon 38.41 und 27.17. Durch P. Heinemann in 
Dfampille von Wittwe Minya Stofamp 5.00, Frau P. Riemen 
ſchneider 1.00. Gärtner Müller in Sigel 1.50. Durch P. Wag- 
ner in Chicago von Frau Humwald 1.50. Durch P. Müller in 
Shefter 6.35. (5. $100,33.) 

Haushalt in Springfield: P. Febderjend Gem, in New 
Berlin 6.00, 

Arme Studenten in Springfield: Dur P. Noad in 
Riverdale von Wittwe Wudke 1.00. 

Arme Schüler in Milmanfee: Dur P. Leeb in Chi: 
cago für D. Wolff und A. Loth: vom Frauenverein 20.00, Jungs 
frauenverein 10.00, Sünglingsverein 10.00. (5. $40.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. Bauer in Cow— 
ling von Höhnemann .77. P. Lewerenz’ Gem. in Des Plaines 
für H. Hillmann 5.00. Durch P. Müller in Chefter für F. Bun- 
je8 .50. (©. 86.27.) 

Haushalt in Addifon: Durch P. Müller in Cheſter 6.00. 
. Taubftummen:Anftalt: Aus Chieags: durch P. Wunder 
von N. N. 1.00; durch P. Uffenbeck, geſ. Durch ©. Hornboftel bei 
Rigert-Siegerts Hochzeit, 4.00. (©. 85.00. 5 
ä nen in Philo, Ill.: P. Döderleing Gem. in Homewood 

‚00, 

Gem. in Grün, Sachſen: Bon den Gemm. ber PP.: 
Fedderſen in New Berlin 4.00, Noack in Riverdale 11.46, Freder⸗ 
king bei Dwight 7.50, Durch P. None in Riverbale von N. N. 
.54. Durch P. Engelbrecht in Chicago von Tehrer C. Appelt „50. 
(S. 824.00.) 

Gem. in Monkton, Gan.: Durch P. Leeb in Chicago 
von Rob. Kiesling 1.00. 

Gem. in Waterloo, Jowa: Bon den Gemm. ber PP.: 
Brauer in Erete 18.70, Fedderſen in Bethalto 4.00, Leeb in Ehi- 
cago 5.58. (S. 828.28.) 

em. in Weit Hammond, Ill.: Von den Gemm. der PP.: 
Wangerin in Sollitt 8.00, Hölter in Chicago 15.00, Strieter in 
Proviſo 17.00, Fülling in Chicago 2.58, Müller in Champaign 
6.65 (Abendm.-Coll.), Leeb in Chicago 5.58, Döterlein in Home⸗ 
wood 12.00. (S. 866.81.) 


Addiſon, 10. Muguft 1891. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Joma-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Durch P. Brandt, Abendmahlscoll. ſr. Gem. 
bei Clarinda 810.32. Durch P. Dörffler, Pfingſteoll. Ir. Gem. 
in Afton 9.01, in Aurelia 3.55. Durch P. Wehfing v. ir. Gem. 
7.38. Dur P. F. Bruft, Pfingftcoll. fr. Gem. in Dubugue, 
15.44. Dur P. Anforge, Pfingfteoll. fr. Gem. in Fort Dodge, 
20.00, Durch P. Riedel, Soll. fr. Gem. in Charlotte, 5.00. 
Durch P. Nuoffer, Magnolia, aus fr. Gem. 5.45. Durch P. 
Deblert von fr. Gem. in Webfter City 3.98. (S. 880.13.) 

Baukaſſe: Dur P. v. Strohe, Pfingfteoll. fr. Gem, bei 
Monticellg, für den Bau in Milwaukee 42.00, Durch P. Weh- 
king von J. Tolzin 1.00. Durch P. Horn, Pfingfteoll. jr. Gem. 
in Klinger, 13.8”. Durch P. Bayer von jr. Martins-Gem. für 
den Bau in Sy ngfield 6.00. Durch P. Mever, Lyons, für den 
Bau in Sprißfielo von jr. Joh.-Gem. 45.10, Paulus-Gem. 
22.50. (©. @i30.48.) 

Heidenmiffion: Durch P. Thurner von ©. T. .50. Durch 
P. Dommann, Theil der Miffionsfefteoll. jr. Gemm, In Ireton 
und Umgegend, 6.13. Durch P. 2. W. Dornfeif von Maria 
Haftedt 1.00. (S. 87.63.) 

Sudenmiffion: Durch P. Zürrer von 9. Richter jun. 1.00. 
Durch P. Melcher von Fr. Mummeltbey 1.00, Durch P. Schliep- 
ſiek, Theil der Mifftonsfeltcoll. jr. Gem., 8.05. (©. 810.05.) 

Innere Miffton in Jowa: Durch P. Reinhardt, Goll. 
ir. Gem. bei Ban Horn, 8.00. Durch P. Wehking von jr. Gem. 
12.30. Dur P. Brammer, Pfingftcoll. jr. Dreieinigt.-Gem. 
16.83, St. Baulus:Gem. 1.28. Durch P. Ph. Dornfeif, Pfingſt⸗ 
coll. jr. Gem. in. Wilton Junction, 9.76. Durch P. Händichte, 
Pfingſteoll. jr. Gem. bei Sumner, 10.18. Durch P. A. Ehlers, 
Pfingſteoll. fr. Gem, bei Gray, 8.75. Durb P. J. P. Günther, 
Sol. ir. Dreieinigk.«„Gem. in Boone, 12.45. Durch P. Schliey- 
fief, Bfingfteoll. fr. Gem. in Pomeroy, 13.00. Durch P. Grafel- 
mann von N. N. 5.00. Durch P. Brammer, Abendm. Coll. fr. 
Imm.-⸗Gem., 1.70. Durch P. Dommann, Theil der Miljiong- 
fefteol. jr. Gemm. in Sreton und Umgegend, 20.00. Dur P. 
Santel von ir. Gem. bei Garner 14.00. Durch P. Bayer von 
jr. Martind:Gem. 7.25. Dur P. Fürftenau, Miſſionsfeſteoll. 
it. Gem., 46.00. Durch P. Zürrer, Pfingſteoll, jr. Gem., 18.50. 
Dur P. Bruft, Theil der Milfionsfeiteoll. fr. Gem. in Dubugue, 
10.86. Durch P. Runge von jr. Gem. 20.00. Durch P. Schliep- 
fief, Theil ver ale ne ir. Gem., 32.22. Dur) P. Baum- 
böfener von jr. Gem. bet Homeſtead 12.40. Durch P. Buife, 
Theil der Millionsfeftcoll. jr. Gem., 20.00. Durch P. Serrmann, 
Theil der Miffionsfefteoll. jr. Gem., 12.42. Durch P. J. P. 
Büntber, Theil der Mtifionsfefteoll. in Boone, 20.00. Durch 
P. Lothringer, Milfionsfefteoll. jr. Gem. in Dention, 20.50. 
Durch P. Haar, Theil der Miſſionsfeſteoll. jr. Gem. in Hubbard, 
20,00. (©. $373.40.) 

Engliſche Miffion: Durch P. Zürrer von H. Richter jun. 
2.00. Durch P. Schliepfiet, Theil der Miffionsfefteoll. fr. Gem., 
8.06. Durch P. Buſſe, Theil der Miffiongfefteoll. jr. Gem., 
7.71. Durch P. J. P. Günther, Theil der Miffionsfefteoll. in 
Boone, 5.00. (©. $22.77.) 

Negermiffion: Durch P. Schüßler für Negermiſſion in 
New Orleans, Pfingſteoll. jr. Bethlehems-Gem. in Wheeler Tſhp., 


2.50. Durch P. Grafelmann von N. N. .50. Erlös für Gejang: | 


bücher von P. Meier 1.00. Durch P. Meinede für den Bau von 
Negerichulen in New Orleans von J. Thoma, Chrift. Neinert u. 
N. N. je .25., Durch P. Melcher, Abendm.-Coll. fr. Gem. bei 
Waverly 20.00, von N. N. 1.00. Dur P. Dommann, Theil 


der Miſſionsfeſteoll. jr. Gemm. In Sreton und Umgegent, 10.00. 
Durch P. Bayer von Fr. Ebert .25. Dur P. Zürrer von H. 
Nichter jen. 1.00. Durch P. Bruft, Theil der Miſſionsfeſteoll. 
fr. Gem. in Dubuque, 5.00, Durch P. Schlieyfiet, Theil der 
Mifiionsfelteoll. jr. Gem., 16.11. Durch P. Buffe, Theil der 
Miftiongfeftcoll. jr. Gem., 7.71. Durch P. Bruft von H. Vogel 
1.00. Durch P. Ch. F. Herrmann, Theil der Miſſionsfeſteoll. 
fr. Gem., 10.00. Dur P. Haar, Theil der Mifliongfeltcoll. fr. 
Gem. in Hubbard, 4.00. (5. 880. 82.) 

Emigranten-Mijfion in New Vork: Durch P. Dom: 
mann, Theil ver Miffiongfefteoll. jr. Gemm. in Ireton und Um: 
gegend, 10.00, 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. Grafelmann von 
N.N. für Hild 5.00. Durch P. Zürrer von Frau Richter fen. 
1.00, 9. Richter jen. für den Negerichüler 3.00. (S. 89.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durd P. Zürrer von 
Frau Nichter jen. 1.00. . 

Arme Schüler in Milmaufee: Durch P. Zürrer von 
Frau Richter. fen. für Löber 1.00. . 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Zürrer von 
Frau Richter fen. 1.00. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Grafel- 
mann von. N. für Haagen 5.00. Durch P. Zürrer von Frau 
Nichter fen. 1.00. Durch P. Zürrer für P. Gefterling, Coll. auf 
der Hochzeit Sa len een 12.21, Abentm.-Goll. jr. Gem. 
5.94, von C. F. Meyer 2.00. (S. 820.15.) 

Arme Studenten au3 Jowa: Durch P, Otto von der 
Gem. in Caſey 5.00. Durch P. Ch. F. Herrmann, Pfingſteoll. 
fr. Gem. in Arcadia, 6.50. Durch P. Haack, Pfingſteoll. ir. 
Joh.-Gem. bei Haftings, 5.50. Durch P. Ph. Dornleif, vom 

rauenverein jr. Gem. in Wilton Zunction, 10.00. Dur P. 

eßler von der Gem. in Sheridan Tihp. 7.91, in Auburn 2.13, 
Dur P. Hantel von jr. Gem. in Rod Greef 11.50. Dur P. 
Melcher von N. N. 8.00. Durch P. Zürrer, Abendm.Coll. ir. 
Gem., 10.70. Durch P. Trinklein, Conferenz-Coll. in Sivug 
Gity, 12.40. Durch P. Zürrer, Abendm.-Coll. fr. Gem., 6.10. 
Durch P. Wehking von jr. Gem. 7,80. Durch P. Horn aus der 
Almoſenkaſſe fr. Gem. 12.25. Durch P. J. P. Günther, Theil 
der Miffionsfeftegll. in Boone, 5.00, (S. $110.79.) 

Studirende Waifentnaben: Durch P. Zürrer von €. 
Nichter, Ph. Richter, H. Richter fen. je 1.00, (S. 83. 00.) 

Kranke und altersſchwache Vaftoren und Lehrer: 
Durch P. Zürrer von 9. Richter jen. 1.00, 

Wittwen: und Waiſenkaſſe: Von P. Thurner 5.00. P. 
Mattfeld 4.00, veflen Gem. in Gentre Tihn. 2,90. Dur P. 
Meinede von N. N., ein Gelübte, 5.00. Durch Lehrer Berg: 
mann, geſ. auf der Hochz. Chriſten-Hoyer zu MDeer Creek, 14.35. 
Durch P. Zürrer von 5. Richter fen. 1.00. P. Strobel 4.30. 
Durch P. J. P. Günther, Abendm.-Coll. jr. Gem. in Boone, 
10.46. (©. 847.01.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Meinede vom 
Jungfr.-Verein jr. Gem. 6.00. Durch P. Riedel von N. N. 5.00, 
Durch P. Deckmann von J., Emma, Kath. u. Lena Friis je .25. 
Durdy P. Bruft von A. Böhm L.OMTS, 

Hospital in St. Louis: Dur P. L. W. Dornſeif von 
GL. und Herm. Murken 2.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durdy P. Metnede vom 
Sunafr.:Berein jr. Gem. 6.00, 

Waiſenhaus bei Bofton: Durh P. Zürrer von H. Rich 
ter fen. 1.00. 

Taubftummen-Anftalt in Norris: Durch P. Meinede 
vom Jungfr.-Verein jr. Gem. 4.30. Durch P. Dornſeif von fn. 
Scäulfindern 1.09. Durch P. Bayer von A. Thomas 4.00. 
Durch P. Heinfe, Coll. jr. Gem., 5.50. Durch P. Schinnerer 
von der — bei Ocheyedan 3.39, In Harriſon Tſhp. 1.71. (S. 
819.99. 

Nothleidende in Dakota: Dur P. Studt von fr. Gem. 
in Luzerne 12.75. Durch P. Melcher von N. N. 1.00, Durch 
P. Zürrer von Maria und Martha Richter je 1.00. (©. $15,75.) 

Nothleidende in Kanſas: Durch P. Bayer von W. Tho— 
maß 2.50. 

Notbleidende in Nebraska: Durch P. Bayer von A. 
Thomas 2.50. 

Nothleidende in Cherofee Co., Jowa: Durch P. 
Steege aus fr. Gem. in Council Bluffs 2.00. 

Gem. in Waterloo: Dur P. Baumböfener von jr. Gem. 
bei Homeſtead 17.00. Durch P. Dörffler von etl. Gliedern fr. 
Amm.:Gem. in Afton Tibp. und fr. Gem. in Wurelia 20.00. 
Durch P. Zürrer von 9. Richter jun. 2.00. Durch P. Deblert 
von jr. Gem. in Webfter Eity 4.71. Dur P. Schüßler, Coll. 
ir. Zions-Gem. in Hull, 5.75. Durch P. Schliepſiek vom Frauen: 
verein jr. Gem. 10.00, Durch P. Dommann, Abendm.-Coll. 
ir. Gem., 6.75. Dur P. Zürrer, Goll. fr. Gem., 17.25, von 
einz. Glorn. fr. Gem. 14.75. Dur P. G. PB. Günther, Theil 
der Miſſionsfeſteoll. in Boone, 11.93. Dur P. Ph. Dornfeif, 
Abendmahls-Coll. fr. Gem. in Wilton Junction, 8.80. (©. 
$118.94.) 

Sem. In Dubugue: Durch P. v. Strohe, nachtr. von fr. 
Gem. bei Monticello, 4.00. Durch P. Meinede von jr. Gem. bei 
State Gentre 12.38, in State Gentre 2.53, N. N. 1.09. Dur 
P. v. Strohe, nachtr. von fr. Gem. bei Monticello, 3.00. (©. 
23.00, 

Gem. in Phillips, Wis.: Dur P. Steege von Ir. Gem. 
in Boomer 10,00. 

Gem. in Town Height of Land, Minn.: Eh. Scheer, 
Monticello, 2.50. 

Gem. in Grün, Sachſen: Chriſt. Scheer, Montteello, 
2.50. Durch P. v. Schend, Coll. fr. Dexter Gem., 4.42, von 
N. N. 1.58. Durch P. Melcher von Fr. Mummelthey 1.00. 
P. F. W. Heinke .50, J. Schumacher .50. Durch P. Aron von 
ir. Gem. bei Atkins 14.00. P. ©. Haar 1.00. Durch P. L. W. 
Dornſeif von C. Haſtedt 1.00. (S 826. 50.) 

Monticello, 1. Auguſt 1891. H. Tiarks, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Dr. Schade in St. Louis d. Prof. Gräbner 
810.00. Durch P. Jehn v. d. Gem. in Argentine 2.15. Dur 
P. Burzner von Ir. Gem. in Sefferfon City 5.75, von Fräulein 
M. Bed 1.00. (S. 818.90.) 

Allgemeine Baufaffe: P. Nügeld Gem. In Weit Ely d. 


"| Balten, 


Hrn. Beiter 30.00. P. Millers I 
100.00. (S. 8130.00.) 
Innere Miffion des Dif 
ning d. P. Proft 25.40. Fr. Q 
Miſſionsfeſteoll. in Stover d. I 
Innere Miffion im S 
St. Louis 20.00, 
Negermiffion: Dr. Schaut 
feſteoll. in Gorning d. P. Proft 1 
d. P. Wader 20.00. (S. 842. 
Engliſche Miffion: Miſſ 
Proft 12.70. Miffiongfefteoll. 
(©. 832.70.) 
Judenmiſſion: Mifliong| 
20.00. 


Emigrantenmifiion: 9 
Mader 20.00. 

Gmigrantenmifjion in 
St. Louis“ 10.00. P. Demetri 
817.00.) 

Unterſtützungskaſſe: D 
Durch P. D. Hanjer in St. Lo 
Fräulein Ida Gödecke 1.00, Im 

Kranke Paſtoren und Le 
10.00. 

Waiſenhaus hei St. Lo: 
10.00 


Hospitalin St. Louis: 
TZaubftummen-Anftalt: 
P. Demetrios Gem. in Emma 8 
thing in Lincoln 1.00, (S. $1 

Arme Studenten in 
St. Louis 10.00. 

Arme Studenten: Durd 
10,00. 

Arme Studenten in S 
St. Louis 10.00. 

Arme Schüler in Fort W 
10.00. 

Arme Schüler in Milwa 
Jungfr.Verein für Bundenthal 

Arme Semtnariften in 
St. Louis 10.00. Durch P. ©: 
Hochz. Meyer-Morig für I. H. 
Hanfer von Im. Günther für 
(S. 820.50.) 

Arme Schüler in Gone: 
P. Obermeyers Gem. d. Hrn. $. 

Stadtmiſſion in St. Lı 
St. Louis durd Lehrer Schürm: 
in St. Louis durch Hrn. Sievin 
von J. Engel 3.00, aus der Miffi 

Miſſionsſchule in Node 
St. Louis durch Hrn. Sieving‘5 

P. Wolframs Gem. in Bo 
in New Melle 15.00. 

St. Louis, 25. Aug. 1891. 


Für den Kirchbau in South Su 
Herrn P. C. Körner von ir. Gem. 


Bericht 

In meiner Quittung vom 31 

„Unterſtützungskaſſe“ anftatt P. 4 
heißen: P. Hübner 85.00. 


Yeue Drau 


Proceedings of the Sec 
English Ev. Luthe 
and other States. 


Dies ift der Synobalberiht u 
die im Mai ihre zweite Verſamm 
In dem Bericht findet ber Lejer bi 
Kügele, ein Referat über die Lehre 
teifante Gejchäftsverhandlungen u 

Diele englifhe Synode it £ 
Synode von Mifjouri, Ohio u. < 
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47. Jahrgang. 


i Louis, 
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(Gingefankt,) 


Ehrengedächtniß 


des ſeligen Herrn 


Friedrich Auguſt Crämer, 


Profeſſors der Theologie und Directors des praktiſch-theologiſchen 
Seminars zu Springfield, Ill., 


von feinem älteften Freunde F. Lochner. 


„Wiſſet ihr nicht, Daß auf diefen Tag ein 
Fürſt und Großer gefallen ift in Yirael 2” 
2 Sam. 3,38. 


Seit bereits einigen Monaten ruht auf Daf Ridge, 
dem ſchönen Friedhof der Staatshauptftadt von Illi— 
nois, der müde Leib dieſes ausgezeichneten und in 
hohem Alter zur Freude jeines HErrn eingegangenen 
Knechtes Chrifti neben dem der vorausgegangenen 
betagten Gattin und eines im Jünglingsalter heim- 
gerufenen Sohnes. Wiewohl er nun befonders in 
dem Werke unter uns fortleben wird, dem er 
41 Jahre hindurch ohne Unterbredung oblag, das 
er mit jo ausnehmender Treue und Gelbftverleug- 
nung bis an feinen jeligen Tod ausrichtete und das 
der HErr mit jo großem Segen für die lutheriſche 
Kirche diefes Landes gekrönt hat: jo bedarf es doch 
eines bejonderen Ehrengedächtniſſes, follen wir uns 
allerjeits deſſen recht lebendig bewußt fein und blei- 
ben, daß auch in unferm theuern Profefjor Crämer 
„ein FZürft und Großer in Iſrael“ ung ge: 
geben war. ft doch fein jo merkwürdiger äußerer 
und innerer Lebensgang Vielen unter uns noch ziem- 
lich unbekannt und den Allerwenigften näher befannt, 
nichts davon zu jagen, daß der jeltene Mann jo 
manchmal ſich auch verfannt jah. 

Die Hinterbliebenen und Collegen des Heimge— 
gangenen wünſchen nun, daß ihm von meiner Hand 
dies Ehrendenkmal gejeßt werde. Und es ift ja an 
dem, daß ich mich als den älteften und den nod 
einzigen vertrauteften Freund des Entſchlafenen be- 
trachten darf. Mit ihm verließ ich einft vor 46 Jahren 
die Heimath, die Kirche des HErrn in dieſem Lande 
zu bauen — er unter den Heiden, ich unter den 
Shriften. Als wenige Monate nach der im Herbit 
1875 geſchehenen Verpflanzung des feit 1850 unter 
Grämers Leitung ftehenden praftijch = theologischen 
Seminars von St. Louis nad Springfield ber 
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Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


jegeben von der Deulſchen Evangelif = Lutheriſchen 


Nedigirt von dem Lehrer-Collegium des theologifhen Seminars in St. Louis. 


$t. Louis, Mo., den 15. September 1891. 


Ne. 19. 


(Eingefanbt.) 
mgedächtnif 

3 feligen Herrn 

Auguſt Srämer, 


d Directors des praktiſch⸗theologiſchen 
zu Springfield, Ill., 


‚eften Freunde F. Lochner. 


„Wiſſet ihr nicht, daß auf Diefen Tag ein 
Fuͤrſt und Großer gefallen ift in Iſrael ?“ 
2 Sam. 3, 38, 
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Herr mich ohne jegliches Zuthun des Freundes in 
das dortige Pfarramt rief, führte er uns nicht nur 
für einen Zeitraum von 11 Jahren wieder örtlich 
zuſammen, fondern auch die gemeinfame Arbeit an 
der Gemeinde und der Anftalt, da Einer dem Andern 
Hilfedienft leiftete, und die gemeinfame Erfahrung 
von Freud und Leid dabei verband uns nur nod) 
inniger. Dazu knüpfte fich in der Folgezeit ein lieb- 
liches und inniges Band zwifchen unfern Häufern, 
und als ihm vor fieben Jahren der Tod die lang- 
jährige treue und um die Anftalt auch hochverdient 
gemwejene Gattin entriß, da war dem Vereinſamten 
mein Haus nur um fo mehr zu einem Bethanien 
geworben. 

Gleichwohl wird von mir nit ein vollftändiges 
Lebensbild gegeben werden können; denn nicht nur 
bat der Entjchlafene feinerlei autobiographifche Auf: 
zeihnungen hinterlaffen, fondern der ſonſt mittheil- 
fame Mann war farg in Mittheilungen über fi 
felbjt und war ihm mehr nur fragmeije vom Freunde 
etwas abzuloden. Außer den aus feiner Studien- 
zeit noch vorhandenen wichtigen Zeugnifien fehe ich 
mich daher meift auf das gewieſen, was ich mit ihm 
erlebte, an ihm beobachtete, aus feinem Munde hörte. 
Ya, wenn der ihm erft vor vier Jahren zur Ruhe 
vorausgegangene Dr. Walther noch lebte, dann ſollte 
deffen Feder wohl ein entjprechenderes Bild gezeichnet 
haben; denn mit dem verband Crämer faft vom An- 
fang ihrer perſönlichen Bekanntſchaft an eine innige 
Freundfchaft und hernach eine vierzehnjährige ge: 
meinfame Arbeit zur Zeit der Verbindung der beiden 
theologifchen Anftalten in St. Louis. Doch, ih 
gebe, mas ich habe und fo gut ich’8 vermag. Möge 
e3 zur Förderung der Ehre deß dienen, dem der 
Selige alle Ehre zu geben juchte, und der durch den 
Apoftel Hebr. 13, 7. uns fagen läßt: „Gedentet 
an eure Lehrer, die eud das Wort Got: 
tes gejagt haben, welder Ende jhauet 
an und folget ihrem Glauben nad.” 


1. Zum Biele. 


Friedrih Auguft Crämer ift geboren den 
26. Mai 1812 zu Kleinlangheim, einem Städtchen 
in Unterfranken, nicht weit von der alten Bifchofs- 


Stadt Würzburg. 
geſchäft betrieb, erzog ihn jehr ftreng und hielt ihn 
zu pünktlichem Gehorſam an; feine Mutter aber er: 
mahnte ihn zur Gottesfurdht, hielt ihn zum Gebet 
und zum Beſuch der Kirche an und prägte ihm ganz 


Sein Vater, der ein Kaufmanns: 


bejonders Luthers Kleinen Katechismus ein. Sie 
muß eine treffliche Frau gewesen fein, die troß dem 
weit und breit herrſchenden Rationalismus an ihrem 
Bibelglauben feithielt und von Herzen fromm war. 
So oft er ihrer gedachte, geſchah es mit bejonderer 
Liebe und Dankbarkeit und nicht felten mit Thränen 
im Auge. Grämer war, fo viel ich weiß, das ältefte 
Kind. Ein noch lebender jüngerer Bruder Carl lebt 
gegenwärtig in Nürnberg als Standesbeamter; mar 
früher Befiger einer Fabrik in Doas zwiſchen Nürn- 
berg und Fürth, ift befannt als bayrifcher Landtags: 
abgeorbneter und war auch eine Zeit lang Abgeord⸗ 
neter beim deutſchen Reichstag. 

Nachdem Crämer feinen erſten lateinifchen Unter: 
richt von einem benachbarten, feinem Vater befreun- 
deten Pfarrer empfangen hatte, fam er auf das 
Gymnafium zu Würzburg. Dasjelbe befuchte er mit 
gewünschten Erfolg; denn laut des mir vorliegenden 
Abgangszeugnifjes wurde er „rücfichtlich der erprob- 
ten Kenntniffe in den vorgefchriebenen Gymnaſial⸗ 
ftudien und der über jein Verhalten erworbenen Zeug: 
niffe von der Prüfungscommiffion mit der I. Note für 
‚vorzüglid würdig‘ erklärt, an die Univerfität 
zu einem fünfjährigen Studium überzugehen.” Vom 
Sabre 1830 an ſtudirte erin Erlangen Theologie und 
Philologie, dabei bejuchte er auch, wie die betreffen- 
den Zeugniſſe ausweiſen, Vorlefungen über Logik, 
Metaphyfit, Phyſik, Philofophie, Geſchichte und 
Piychologie. 

Ein fo lebensfroher, die Geſelligkeit liebender Jüng⸗ 
ling der feurige Crämer war, fo verabſcheute er doch, 
ein Held im Saufen, Raufen und Renommiren zu fein, 
wie jo manche feiner Studiengenofjen. Er hielt fi 
daher von allem wüſten ſtudentiſchen Treiben ferne 
und bewahrte ſich ein gewiſſes Maß äußerer Ehrbar- 
feit und natürlicher fittlicher Reinheit. Gleichwohl 


aber war Ehriftus, den er einft predigen und defien 


herrliches und feliges, unvergängliches und unbemweg- 
liches Reich, das er einft bauen follte, feinem Herzen 
und feinen Gedanken noch gar ferne. Ein anderes 
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Reich, ein Reich von diefer Welt, erfüllte des Jüng⸗ 
lings Herz und Sinn. Kerndeutſch, wie er es auch 
unter der Gnade und bis in’s hohe Alter blieb, 
ſchwärmte er mit vielen feiner Jugendgenofien für 
. die politiihe Einigung Deutſchlands. Aber während 
diefelbe feit dem deutſch-franzöſiſchen Kriege 1870 
auf rihtigem Wege und unter Gottes gnädiger Re- 
gierung nunmehr wirklich zu Stande gefommen tft, 
verirrte fi die arme, im Nationalismus aufge 
wachſene und unerfahrne Jugend in ihrer patrioti- 
ſchen Begeifterung und troß der Schon früher gejchehe- 
nen treugemeinten väterlihen Warnungen eines von 
ihr fonft hochgeehrten und patriotifch gefinnten Leh— 
ters, des ſeit 1827 in Erlangen wirkenden Profefjors 
Carl v. Raunter, zulegt auf eine Bahn, die nicht nur 
nicht zu dem erfehnten Ziele führen konnte, fondern 
die auch Gott höchſt mipfällig und darum unheil- 
bringend war. Doch o wunderbare Gnade Gottes, 


die Grämer auf biefer Bahn nachging und ihn end=, 


lich und plötzlich aus feiner Verirrung herumbolte, 
wie einft einen Saulus auf dem Wege gen Damascus. 
Er ift ja num daheim bei dem HErrn, dem er von da 
an treu blieb bis in den Tod, er ift ja nunmehr ein- 
gegangen aus ber ftreitenden Kirche auf Erden in die 
triumphirende Kirche des Himmels. Darum darf jeßt 
wohl nad) dem Vorgang der Schrift unter uns eines 
Ereigniffes aus feiner Jugendzeit näher gedacht wer= 
den, *) deffen Ausgang den entjheidenden Wende: 
punkt in feinem äußeren und inneren Leben bildet. 
Gilt es doch, die Gnade, die in dem nachherigen Leben 
und Wirken des feligen Mannes fich jo verherrlicht 
bat, und an ber er nach 2 Cor. 12, 9, fi immer 
mehr genügen ließ, deſto mehr in ihrer Größe über 
ihn zu erfennen und zu preijen! 

Bekanntlich waren im Jahre 1813 auf den patrio- 
tiſchen Nuf des preußifchen Königs Friedrich Wil- 
helm III. zur Abſchüttelung der napoleonifchen Fremd⸗ 
berrihaft auch von den Univerfitäten die Jünglinge 
in Schaaren voll Begeifterung zu den Waffen geeilt 
und hatten einen nicht geringen Antheilan den Siegen 
in jenen denkwürdigen Freiheitsfämpfen erlangt. Bon 
welch ungeheurer Wirkung diefe Antheilnahme für 
diefe Zünglinge war, zeigte fi, als diefelben nad 
Beendigung der Befreiungsfriege im Jahre 1815 und 
1816 die unterbrochenen Studien wieder aufnahmen. 
„Der Ernft des Lebens und des Todes“, jagt Raumer 
in feiner „Geſchichte der Pädagogik“, „war ihnen ent: 
gegengetreten und hatte fie ergriffen. ... Die erwachte 
und im Kriege erftarkte Vaterlandgliebe jener Frei- 
willigen fehnte fih nad) Einheit und Einigung Deutſch⸗ 
lands. . . . Mit der Baterlandsliebe erwachte zugleich 
die Ehrfurcht gegen das EhriftenthHum; ein, wenn auch 
noch unflares, unentwideltes Gefühl, daß Deutich- 
land ohne Chriſtenthum vernichtet und verloren ift. 
War do ‚mit Gott für König und Vaterland‘ der 
Wahlſpruch im Kriege.” Kein Wunder daher, daß 
auf den verfchiedenen Univerfitäten der Wunſch nad 
einer vaterländifchen Studentenverbindung erwachte 
und es bald zur Bildung von ftudentifchen Vereinen, 
den Jogenannten „Burihenihaften”, kam, bie 
fich es zur Aufgabe ftellten, theils den Gedanken deut: 
ſcher Einheit und Freiheit wach zu halten und zu 
pflegen, theils aber auh „das in finnlofen Raufe— 
reien und lüderlihem Lebensgenufje verfommene ftu- 
dentiſche Leben zu reformiren“. Als nun bei Regelung 
der politiſchen Verhältniffe Deutſchlands die Federn 
der Diplomaten verbarben, was das Schwert er- 
rungen hatte; als die jo zuverfichtlich gehegten Er- 

*) Vergl. die Anmerkung im 10. Jahrgang des „Rutheraner”, 
Seite 4, Spalte 1. 


wartungen auf ein ftarkes, einiges, volfsthümliches 
Reich von den in Wien zum Congreß verfammelten 
Fürsten und Miniftern fo bitter getäufcht wurden, fo 
ſchloſſen ſich im October 1818 jene ftubentifchen Ver- 
eine zu einer „allgemeinen deutſchen Burjchen- 
Ihaft“ zuſammen, deren Conftitution als Ziel unter 
Anderem „hriftlih deutfhe Ausbildung einer jeden 
geiftigen und leiblihen Kraft zum Dienft des Vater: 
landes“ und zur „werdenden Einheit des deutſchen 
Volkes“ feftftellte und die als Bedingung der Auf: 
nahme unter Anderem forderte, daß der Eintretende 
„ein Chriſt“ und daß er „ehrenhaft“ fei, d. h., daß 
„ihm weder aus dem bürgerlichen Leben noch nad) 
Burſchenanſicht ein Makel anhängen” dürfe. Leider 
fehlte es den Regierungen am rechten Verſtändniß 
diefer an ſich löblichen patriotifchen Beftrebungen ber 
afademifhen Jugend. Statt zum Wohle Deutjch- 
lands auf fie einzugehen und fie in die rechten Bahnen 
zu leiten, lied man vielmehr das Ohr denen, welche 
die „Burſchenſchaft“ als eine ftaatsgefährliche Ver: 
bindung verdädhtigten. Schon nad) einjährigem Be- 
ftande mußte fi) von Obrigfeitsmegen die Verbindung 
wieder auflöfen, namentlich in Folge der entſetzlichen 
Frevelthat eines ehemaligen Gliedes, des eraltirten 
Sand, ber ganz auf eigene Fauft einem hochgeftellten 
Berhöhner deutfcher Einheitsbeftrebungen ben Todes- 
ftoß gab und deffen That „eine Duelle unabjehbaren 
Unheils“ für die Univerfitäten wurde. Als die Auf- 
löfung der allgemeinen Burſchenſchaft in aller Ruhe 
und Ordnung vor fih ging, fang ihr eines ihrer 
Glieder ein Abfchiedslied, darinnen es unter Anbe- 
tem heißt: 

Das Band tft zerfchnitten, 

Mar ſchwarz, roth und gold. 

Und Gott hat es gelitten, 

Wer weiß, was er gewollt. 

Etlihe Jahre vor Crämers Abgang zur Univerfität 
nun war die Burjhenihaft, die im Verborgenen 
durch einzelne Vereine unter manderlei Namen ihr 
Beitehen gefriftet_ hatte, wieder erftanden. Sie ſchied 
fih aber nun in die Partei der Arminen und Ger: 
manen. Jene wollten durch perfönliche, Törperliche, 
fittlide und wiſſenſchaftliche Ausbildung die politische 
Einheit Deutſchlands erftreben helfen, dieſe aber, 
welche zuleßt die Oberhand gewannen, meinten, auch 
„Durch praktisches Eingreifen“, wenn nöthig, das Ziel 
erfämpfen zu dürfen und zu müſſen. Wie Andere 
vor ihm, hatte fih auch Crämer den Germanen an- 
geſchloſſen,“) ja, wurde wegen feiner patriotifchen 
Begeifterung, feiner Begabung zum Spreder und 
feines Muthes der Senior oder Präfes des Erlanger 
Zweiges. 

Doch ad, nur zu bald erfolgte von ber unerfahre: 
nen Jugend ein unheilvolles „praftiiches Eingreifen“ 
durch die Theilnahme einer Anzahl burjchenichaft: 
licher Studenten an dem befannten $ranffurter 
Attentat vom 3. April 1833. Harte, gegen alle 
freiheitlihe Bewegung gerichtete Bejchlüffe des deut— 
ſchen Bundes vom 28. Juli 1832 und daraus hervor- 
gehende Maßnahmen der Staatstegierungen hatten bie 
ohnehin damals politiich aufgeregte Jugend Deutich- 
lands in eine büftere Stinnmung verfeßt. Bon fran- 


*) Selbſt Löhe, der vier Jahre vor Crämer in Erlangen ftudirte, 
gehörte auf Nath feines Lehrers und väterlichen Freundes, des 
Reetors Noth zu Nürnberg, anfänglich zu der damals blühenden 
Erlanger Burichenfchaft, löſte jedoch bald wieder das Verhältniß, 
nicht aber, weil er in Diefer ftubentijchen Verbindung gerade etwas 
Stantsgefährliches ſah, ſondern weil ihm, der bereits Schon über- 
haupt eine ernftere Richtung eingejchlagen hatte, deren Zufammen- 
fünfte und das burichifofe Weſen unſympathiſch war und er feine 
Zeit lieber für theologiſche Studien, als für politifche Discuifto- 
nen verwendete. 
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zöſiſchen Umſturzmännern im Geheimen angefeuert, 
benutzten einige Führer dieſe Stimmung, einen 
jugendlich kecken Verſuch zu einer gewaltſamen Um— 
wälzung in Scene zu ſetzen. Zur Ausführung 
eines hierzu entworfenen Planes wurden eine kleine 


nach Frankfurt a. M., dem Sitz des Bundestags, 
beſchieden, dabei man denſelben vorſpiegelte, es 
würden aller Orten die Patrioten zur Errichtung 
eines einigen deutſchen Reiches ſich erheben, und 
warteten dieſelben nur auf das von Frankfurt aus 
gegebene Signal. Aber die Behörden, denen der 
beabſichtigte Anſchlag verrathen worden war, hatten 
bereits die geeigneten Vorkehrungen getroffen. Als 
daher ungeachtet einer geheimen Warnung am 
3. April einige bewaffnete Haufen, beſtehend aus 
einer Anzahl an der Spitze ſtehender, den gebildeten 
Klaſſen angehörender junger Frankfurter, einer An- 
zahl Landbewohner aus der Umgegend und den herbei 
gerufenen Studenten in die Stabt eindrangen, um 
fi der widtigften Pläße zu bemächtigen, blieb ihre 
Aufforderung an die zufammenlaufende Menge, fi 
ihrer Sache anzujhließen, nit nur erfolglos, fon: 
dern nah kaum einftündigem Kampfe hatte das 
bereitftehende Militär den Aufitand ſchon wieder 
unterbrüdt. Viele ber Betheiligten retteten ſich Durch 
die Flucht, die Uebrigen wurden in und bei Frankfurt 
und anderwärts verhaftet. Und nun wurden Unter: 
ſuchungen auf faſt allen Univerfitäten eingeleitet, 
durch die auch ſolche Studentenverbindungen, deren 
Statuten feine politifhen Zwede aufftelten und die 
in keinerlei Weife an dem Frankfurter Anjchlag be- 
theiligt waren, in jenen großen Proceß hineingezogen 
wurden, der im Laufe der nädften Jahre gegen 
Hunderte ftudirender Jünglinge Strafurtheile zumege 
brachte, die auf mehr oder weniger mehrjährige 
Feftungshaft, Verluft der Anftellungsfähigleit c., 
in etlihen Fällen jogar auf Todesftrafe lauteten. 
Glüdlicherweife ward hintennad feines dieſer Urtheile 
in feiner ganzen Strenge ausgeführt; immerhin aber 
brachten dieje berüchtigten „Demagogenhegen” un: 
Tägliches Elend auch über jo mande der beiten Jung— 
linge und deren Familien. 

Unter den Studenten nun, die durch ihre Be- 
theiligung an dieſem Attentat ihre patriotiſchen 
Jugendträume mit Staatshaft und Proceffirung auf 
Hochverrath jchwer zu büßen hatten, befand ſich auch 
Crämer, der Präjes und Spreder der Erlanger 
Burſchenſchafter. Und die Haft war auch für ihn 
feine kurze. Vergingen doch bei der Langjamfeit und 
Heimlichkeit des damaligen Procekverfahrens volle 
drei Jahre, bis dieſen Inhaftirten ihr eigentliches 
Strafurtheil verfündigt wurde. Und nun mwähtte 
für Crämer die Haft noch weitere drei Jahre, die er, 
wie es jcheint, in Münden verbringen mußte und 
hätte wohl noch länger gedauert, würden nit ein- 
flußreiche Männer fih für ihn verwendet haben, 
namentlid der berühmte Philologe Hofrath Profefjor 
Dr. 3. W. Thierſch zu Münden, der befanntlid 
einen regen Antheil an ber Befreiung Deutfchlands 
vom franzöfifhen, wie Griechenlands vom türkischen 
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Joche einft nahm. So erlangte denn Grämer im 
Juni 1839 endlich feine Freiheit wieder — dod in 
beſchränktem Maße, indem er für fein ferneres politi- 
ſches Verhalten Caution leiften und ſogar polizeiliche 
Aufficht ſich gefallen laſſen mußte! 

Mit feiner Befreiung trat jedoh für Crämer zu- 
nächſt in feinem äußeren Lebensgang ein entſchei⸗ 
dender Wendepunkt ein, 
gottlojes Treiben auf der Univerfität, Nationalismus 
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und fonft falfche Lehre den Weg in’s Pfarramt der 
Staatskirche vielen nicht verjperrte, war er meilt dem 
verſchloſſen oder doch äußerft erſchwert, der in jugend 
licher Unbefonnenheit und Berirrung fich allein eines 
politiihen Vergehens ſchuldig gemadt hatte, und 
wenn fein äußerer Wandel noch jo ehrbar war. 
Unter folden Umſtänden entſchloß fich daher Crämer, 
von dem bisherigen Studium der Theologie zu 
dem der Philologie oder der Sprachwiſſenſchaft 
überzugehen. Zur Fortfegung feiner Studien be: 
durfte es jedoch erft noch der befonderen Erlaubniß 
der Regierung. Diefelbe wurde ihm zwar von dem 
König „allergnädigit” bewilligt, jedoch nicht nur mit 
dem Fortbeftand der Caution, jondern auch mit dem 
ausdrüdlichen Befehl, „daß derjelbe in feinem Thun 
und Treiben genau beobachtet, vorzüglih gegen 
etwaige Bildung eines Vereins mit andern in gleihem 
Falle befindlichen Individuen oder mit Dritten ſcharf 
überwacht und, wenn fi Spuren zeigen, daß er ſich 
in feinen Gefinnungen nicht gebefjert, unverzüglid 
Bericht eritattet werde”. So trat er denn zu Anfang 
des Jahres 1840 in das philologifhe Seminar des 
Dr. Thierſch ein, deſſen Vorlefungen und Uebungen 
im Seminar er von allem Anfang an „mit rühmlichem 
Fleiße“ befuchte und deſſen befondere Liebe er id 
auch bald zu erwerben wußte. Unter feiner Leitung 
legte er fich befonders auf das Stubium des Alt: 
und Neugriechiſchen und betrieb dabei auch das Alt- 
und Mittelhochdeutſche, fowie das Franzöfiiche und 
Engliſche; auch hörte er nebenbei auf der Univerfität 
einige medizinische Collegien. Als er nah Vollen- 
dung feiner Studien die Univerfität Münden im 
December 1841 verließ, um eine Stelle ala Erzieher 
bei dem ſächſiſchen Grafen von Einfiedel, an den er 
von Dr. Thierſch empfohlen war, anzunehmen, ftellte 
ihm dieſer das ehrende Zeugniß aus, daß er „Die 
Vebungen im Seminar mit Eifer und Erfolg befucht 
und die zur Uebernahme einer Hauslehrerftelle nöthi- 
gen Kenntniſſe in reichlihem Maße befite, au in 
allen Verhältnifjen, die ihm befannt find, ein durch— 
aus löblihes und rühmliches Benehmen während 
feines Aufenthaltes dahier beobachtet hat.” Trotz 
diefes Zeugnifjes und eines bejonderen, vom Rektor 
der Univerfität und dem „Vorſtand des Directoriums 
der Univerfitätspolizei” ausgeftellten guten Sitten: 
zeugnifies, in welchem befonders noch erwähnt wird, 
daß er „einer Theilnahme an irgend einer von ©r. 
föniglihen Majeftät nicht ausdrüdlich genehmigten 
Verbindung nie befhuldigt worden fei”, wurde ihm 
feine Bitte um nunmehrige Aufhebung der Gaution 
und der Polizeiaufliht gleihmwohl mit ber Hinzu: 
gefügten Bemerkung gewährt, daß diefe am 28. Juni 
1841 fi) ende, „wenn derſelbe nämlich alsdann in’s 
Königreih Sachſen fich begibt”. 

Demagogijche Gelüfte von dem noch zu befürchten, 
war fürwahr höchft überflüffig, da auch in feinem in- 
neren Lebensgang ein entjcheidender Wendepuntt 
inzwifchen eingetreten war. Zwar hatte der HErr 
während der jehsjährigen Haft vergeblich an feinem 
Herzen angellopft. Als er feine leibliche Freiheit er: 
hielt, war er noch nicht frei geworden durch den Sohn. 
Noch war er ungebroden in feinem natürlihen Sinn, 
als er feine Studien in Münden wieder aufnahm; 
noch pochte er auf eigene Gerechtigkeit. War er doch 
nach feiner Meinung ein „ehrbarer Züngling und ein 
getreuer Patriot” geweſen, erſchien ihm doch feine 
Theilnahme an dem Attentat noch immer nit als 
ſchwere Sünde, fondern bloß als eine verunglüdte 

‚patriotifche That und darum auch feine Gefangen: 
haft als ein politifches Martyrium! Aber als der 


HErr ihn i 
Studien br 
zwar noch € 
er mit einer 
erzählte er! 
Sinai und 
ſtanden me 
gaben mich‘ 
Schreckniſſe 
größer erjc 
JEſu, we! 
leuchtete. € 
Erkenntniß, 
Theil wurt 
zen Ehrifteı 
auch bald t 
in ihr bern, 
Lehre von’ 
lange ſchor 
ftreites unt 
Antritt ſeit 
gegen mid) 
danfbarer t 
in dieſer | 
war, den ! 
Kindes Her 
legung des 
und verdar. 
vor allem, . 
ner Gewifl 
den der Be 
ihn, wie e 
lehrte: „H 
Sünder er, 
wahr, ih b 
und meine: 
ner Sünde 
gilt mir mı 
vergoflen, : 

So nun 
fommen, h 
„Rein ab, ! 
Umwanbdlu 
genofjen Hl 
an diejem’ 
Sanftmutt 
ausbleiben! 
willen bew 
derer Seite 
Mutter ein 
innige Fre 
den Schoo 
Er gründe! 
zu tief in ð 
hätte bethi 
es mir nid 
und zuglei) 
von einer ı' 
ften der bi 
maden. ? 
Beſuches i 
bei jeinemt 
viel arbeit 
Das andere, 
dachte er fe 
zeit und m’ 
wäre und ! 
feine Gen 
und Ehre, ı 
Gott dem ı 


SED WuthermniteR. 


ee 


149 


se den Weg in’s Pfarramt der 
icht verfperrte, war er meist dem 
äußerft erſchwert, der in jugend: 
t und Verirrung fi) allein eines 
3 ſchuldig gemacht Hatte, und 
Wandel noch fo ehrbar war. 
iden entfchloß fich Daher Crämer, 
Stubium der Theologie zu 
‚ie oder der Sprachwiſſenſchaft 
Fortfeßung feiner Studien be- 
noch der befonderen Erlaubniß 
sjelbe wurde ihm zwar von dem 
* bewilligt, jedoch nicht nur mit 
Caution, ſondern auch mit dem 


l, „daß derjelbe in feinem Thun 


ı beobadhtet, vorzüglih gegen 
:5 Bereins mit andern in gleichent 
idividuen oder mit Dritten ſcharf 
n fih Spuren zeigen, daß er ſich 
jen nicht gebeflert, unverzüglich 
ve”, So trat er denn zu Anfang 
‚ das philologifche Seminar des 
fien Vorlefungen und Uebungen 
lem Anfang an „mit rühmlichem 
d deſſen befondere Liebe er fi 
en wußte. Unter feiner Leitung 
ers auf das Studium des Alt: 
und betrieb dabei auch das Alt: 
che, ſowie das Franzöfifche und 
e er nebenbei auf der Univerfität 
Sollegien. Als er nad) Vollen- 
n die Univerfität Münden im 
ließ, um eine Stelle als Erzieher 
Strafen von Einfiedel, an den er 
pfohlen war, anzunehmen, ftellte 
ende Zeugniß aus, daß er „bie 
nar mit Eifer und Erfolg beſucht 
hme einer Hauslehreritelle nöthi- 
eihlidem Make beftte, auch in 
die ihm befannt find, ein durch⸗ 
rühmliches Benehmen während 
bahier beobachtet hat.” Trob 
id eines befonderen, vom Rektor 
dem „Borltand des Directortums 
zei” ausgeftellten guten Sitten- 
m bejonders noch erwähnt wird, 
nahme an irgend einer von Sr. 
t nit ausprüdlih genehmigten 
Huldigt worden ſei“, wurde ihm 
mehrige Nufhebung ber Caution 
ficht gleichwohl mit der Hinzu: 
gewährt, daß diefe am 28. Juni 
inn derſelbe nämlich alsdann in’s 
ſich begibt“. 
lüſte von dem noch zu befürchten, 
überflüffig, da auch in feinem in 
g ein entjcheidender Wendepunft 
en war. Zwar hatte der HErr 
rigen Haft vergeblich an jeinem 
Als er feine leibliche Freiheit er- 
ht frei geworden durch den Sohn. 
schen in feinem natürlichen Sinn, 
n in München wieder aufnahm; 
igene Gerechtigkeit. War er doch 
g ein „ehrbarer Jüngling und ein 
zeweſen, erſchien ihm doch feine 
n Attentat noch immer nicht als 
idern bloß als eine verunglüdte 
nd darum auch jeine Gefangen: 
des Martyrium! Aber als der 


HErr ihn in Münden bald nah Aufnahme jeiner 
Studien das zweite Mal mit Krankheit ſchlug, und 
zwar noch empfindlicher, als das erfte Mal, da brad) 
er mit einem Male zufammen. „Da traf mid“, jo 
erzählte er auch mir etlihe Male, „der Blitz von 
Sinai und ſchlug tief in mein Gemüth ein. Da 
ftanden meine Sünden wie Berge vor mir und um: 
gaben mid) eiligft die Fluthen des Zornes Gottes, die 
Scärednifje des Todes und der Hölle.” Aber um jo 
größer erjchten ihm die Gnade Gottes in Chrifto 
JEſu, welde nun in feine innere Nacht hinein: 
leuchtete. Gerade diefe gründliche, erfahrungsmäßige 
Erfenntniß von Sünde und Gnade, die ihm hier zu 
Theil wurde, prägte fi) dann hernach in jeinem gan⸗ 
zen Chriftenthum bis an’s Ende aus. Sie ließ ihn 
auch bald die ganze Iutherifche Wahrheit finden und 
in ihr hernach durch die Concordienformel die reine 
Lehre von der Gnadenwahl, und zwar nidt nur 
lange jchon vor dem Ausbruch des Gnadenmwahls- 
ftreites unter uns, fondern aud) lange ſchon vor dem 
Antritt feines Profefjorats. Wie oft aber rühmte er 
gegen mich zum Preis der göttlichen Gnade und in 
danfbarer Erinnerung an jeine fromme Mutter, daß 
in diefer feiner Belehrung der Same aufgegangen 
war, den Mutterhand durch den Katehismus in des 
Kindes Herz gefäet hatte. Gerade die Worte der Aus— 
legung des zweiten Artikels: „Der mich verlornen 
und verdammten Menſchen erlöjet hat” 2c., waren es 
vor allem, melde ihm auf dem Kranfenlager in fei- 
ner Gewiffensnoth einfielen und ihn endlich zum Frie- 
den der Vergebung führten, indem der Heilige Geift 
ihn, wie er immer hervorhob, den Schluß machen 
lehrte: „Hat Chriftus die verlornen und verdammten 
Sünder erlöft, jo hat er auch mich erlöft, denn, für: 
wahr, ich bin jetzt ein folder — verloren ift an mir 
und meinem Leben alles; verdammt bin ic) um mei: 
ner Sünden willen tief in der Höllen Gründen; es 
gilt mir nun aber auch Ehrifti Blut, das er für mid) 
vergoflen, und fein Tod, den er für mich erlitten hat.“ 

Sp nun zum Glauben an den Sohn Gottes ge- 
fommen, hieß es dann auch von Stund an bei ihm: 
„Rein ab, und Chrifto an!” So auffallend war feine 
Umwandlung, daß fi jeine Münchener Studien: 
genoffen höchlich verwunderten, ſonderlich über die 
an diefem Feuergeilt jo ungewohnte Geduld und 
Sanftmuth, welche er namentlih in der nun nicht 
ausbleibenden Schmach und Verjpottung um Chrifti 
willen bewies. Wohl fuchte nun der Satan von an: 
derer Seite her ihn zu fällen, indem ihn die papiſtiſche 
Mutter eines jungen Mediciners, mit dem er eine 
innige Freundſchaft pflegte, auf die feinfte Weife in 
den Schooß der römischen Kirche zu führen ſuchte. 
Er gründete aber mit feinem Herzen nun doch ſchon 
zu tief in dem Artikel der Rechtfertigung, als daß er 
hätte bethört werben fünnen. Nach alle dem kann ich 
es mir nicht verfagen, zum Zeugniß, wie gründlich 
und zugleich wie dauernd feine Ummandlung war, 
von einer mir jüngft gemachten Mittheilung des älte- 
fien der beiden noch lebenden Söhne Gebrauch zu 
maden. As derjelbe nämlich bei Gelegenheit eines 
Beſuches in Springfield in ihn drang, er folle doch 
bei feinem Hohen Alter nicht mehr fo unmenſchlich 
viel arbeiten, fondern nur das Allernöthigite thun, 
da3 andere aber auf jüngere Schultern wälzen, fo ge: 
dachte er feines politifchen VBergehens in der Jugend: 
zeit und meinte, wie er damals nicht müde geworben 
wäre und in jeiner damaligen Blindheit fein Eifer 
feine Grenzen gefannt hätte, dem Teufel zu dienen 
und Ehre, Gut, Blut und Leben für eine Sache, die 
Gott dem HErrn ein Greuel war, in die Schanze zu 


ſchlagen: fo wolle er auch jet, jo lange ihm Gott 
feine Gnade dazu gebe, nicht müde werden, 
ihm mit allen Kräften Leibes und der Seele zu die: 
nen bis zu feinem legten Athemzug. Gott hätte ihn 
damals wie einen Brand aus dem Feuer geriffen und 
ihm ein jolches Uebermaß von Gnade zu Theil wer: 
ven laffen, daß er gar nicht anders könne, als alle 
feine Kräfte im Dienft des HEren aufzubrauden, ja, 
wenn es Gottes Wille wäre, freudig fein Leben für 
des HErrn Sade daranzufegen. Er habe dem 
lieben Gott gelobt, fein ganzes Leben folle 
eine ftete Buße fein, und die könne er nidt 
befier beweifen, als dur unverbrüdlide 
Treue in feinem Amt, das ihm feine Laft, 
fondern dur Gottes Gnade eine Luft fei 
und aud bleiben jolle, bis ihn Gott einft 
aus Snaden, ohne alles eigene VBerdienft 
und eigene Würdigfeit, zu fih nehme in 
den Himmel. 
(Fortſetzung folgt.) 


—— oe. — 


(Eingefandt.) 
Unterftügung hülfsbedürftiger Gemeinden. 


Im Auftrage einer in Franfentroft, Mich., ab- 
gehaltenen Paftoral- und Lehrerconferenz bringt der 
Unterzeihnete hiemit einen Beihluß der im Mai 
1887 zu Fort Wayne gehaltenen Delegateniynode 
von Miffouri, Ohio u. a. St. in Erinnerung. 

Es handelt fih darin (fiehe Bericht der Fünften 
Delegatenfynode ©. 83 und 84) um bie Unterftüßung 
hülfsbedürftiger Gemeinden, und zwar 
wurde beſchloſſen, daß nur foldde Gemeinden Berüd: 
fihtigung finden jollten, welche 

a. Mijfionsgemeinden in größeren Stäbten find, 
woſelbſt um der Wichtigkeit des Miffionzfeldes willen 
eine größere Kirche nöthig tft, ale die Gemeinde 
aus ihren eigenen Kräften befchaffen kann; welche 

b. bei Trennungen um ihrer Befenntnißtreue willen 
ihr Rirheneigenthbum verloren haben, und 
nit im Stande find, ohne fremde Hülfe ein neues 
wieder zu erlangen; und welche 

ec. duch außerordentlide Unglüdzfälle, 
als durch Feuer, Ueberſchwemmung, Ungemwitter und 
dergleichen, heimgefucht worden find. 

Sodann aber wurde auch befhlofien, auf melde 
MWeije die Unterftügung hülfsbedürftiger Gemeinden 
zu vollziehen jei, nämlich duch Specialcommif- 
fionen, welde der betreffende Präſes des Diftricts 
zur Unterfuchung eines jeden einzelnen Falles, wo 
eine Gemeinde Unterftüßung begehrt, zu ernennen 
bat, und die aus dreien Perjonen beftehen fol. 
Wenn eine ſolche Commiſſion den beftimmten Fall, 
für welchen fie ernannt ift, erledigt, reſp. der einzelnen 
Gemeinde zu der von ihr erbetenen Unterjtügung ge- 
holfen hat, fo Löft fie fih wieder auf und hat nur 
noch die Pflicht, der betreffenden Diſtrictsſynode bei 
deren nächſter Verfammlung Rechenſchaft über ben 
Vollzug und das Refultat ihrer Wirkſamkeit zu geben. 
Tritt fpäter ein neuer Nothitand ein, wo wieder 
eine Gemeinde des Diftricts Hülfe begehrt, jo ernennt 
der Bräfes von Neuem eine Specialcommiffion, die 
ebenfalls nur diefen einen neuen Sal zu erledigen 
hat. Das Erfte und Hauptfählichfte, was alſo hier 
zu beachten ift, befteht darin, daß die hülfsbebürftige 
Gemeinde fih mit ihrem Bittgefuche nicht, wie ge: 
mwöhnlich früher, unmittelbar an die einzelnen Ge- 
meinden zu wenden hat, fondern daß fie ihre Noth 
an den Diftrietspräfes berichtet und denſelben bittet, 
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er wolle ihr eine angemeſſene Unterſtützung von Seiten 
der Gemeinden ſeines Diſtricts verſchaffen, indem er 
eine Specialcommiſſion zur Einſicht und Beurtheilung 
ihrer Bedürftigkeit, reſp. zur Erlaſſung eines Aufrufs 
zur Hülfleiſtung, an die Gemeinden ernenne. Der 
Präſes ernennt darauf ſofort eine ſolche Special— 
commiſſion und zeigt die geſchehene Ernennung der 
hülfsbedürftigen Gemeinde, ſowie den erwählten ‘Ber: 
ſonen an. Die Specialcommiſſion aber nimmt ſich 
nun ihres Amtes ſobald als möglich an und 

a. ſie unterſucht, ob die bittſtellende Gemeinde 
wirklich unter eine der oben drei erwähnten Rubriken 
gehört, welche in Bezug auf Unterſtützung Berüd- 
fihtigung finden Sollen. 

b. Wenn es fih herausgeftellt hat, daß bie be— 
treffende Gemeinde Berüdfihtigung verdient, jo hat 
die Specialcommiffion ferner zu beurtheilen, wie viel, 
wo möglich, zufammengebracht werden folle, um der 
hülfsbebürftigen Gemeinde zu helfen, reſp. wie groß 
der Schaden fei, den fie erlitten hat. 

c. Sie hat zu ermitteln, ob und wie viel etwa die 
eignen Glieder der bittftellenden Gemeinde oder auch 
andere mildthätige Perſonen ſchon beigefteuert oder 

unterſchrieben haben, um das Bedürfniß deden refp. 

den Schaden erjegen zu helfen; ebenſo, wenn eine 
oder mehrere Verſicherungsgeſellſchaften in Frage 
fommen, wie viel diefelben für den Schadenerſatz zu 
zahlen verbunden find; ferner, ob die Glieder ber 
bebürftigen Gemeinde arm oder zum Theil mohl- 
habend find und ob fie guten Verbienft haben oder 
nidt, u. |. w. 

Anmerkung. Ale ſolche Fragen zu erwägen, 
reſp. zu beantworten, ift ein Präſes in den meiften 
Fällen ſchwerlich fähig; wohl aber ift eine Eom- 
miſſion, melde der Präſes etwa aus der Nachbar: 
fchaft der bittftellenden Gemeinde mit möglichfter 
Umfiht zum Theil aus dem Lehritande, zum Theil 
aus der Hörerfhaft auswählen mag, am Belten be= 
fähigt, Einfiht in die Verhältniffe der betreffenden 
Gemeinde zu thun, kann ſich auch leicht, wenn nöthig, 
weil fie in der Nähe wohnt, zu diefem Zweck an Ort 
und Stelle begeben, um die Größe der Noth, ſowie 
die befte Art und Weile zur Abhilfe zu ermitteln. 

d. Sobald die Commiſſion felbft die nöthige Ein- 
ſicht in die Verhältniſſe gewonnen hat, jollte fie ein 
Circular an alle Gemeinden des Diftricts erlaflen, 
worin fie fih als die vom Präjes dazu beauftragte 
Commiffion fundgibt, und die Noth ſowie die Ver: 
hältnifje der betreffenden Gemeinde kurz darlegt, 
auch die Synodalglieder dringend bittet, Unter- 
ftüßungsgelder einzujenden, Daneben fie aud) 
die ganze Summe andeutet, die etiwa erforderlich 
ſcheint. 

Anmerkung. Es iſt eine mißliche Sache, wenn 
irgend welche Perſonen, ſei es der Präſes oder ſeien 
es Paſtoral- und Lehrerconferenzen oder Andere, ſchon 
vorher die Unterſtützung der bedürftigen Gemeinde 
öffentlich empfehlen, noch ehe die Specialcommif: 
fion geſprochen hat, weil es leicht den Schein ge: 
winnen fönnte, als wollte man durch ſolche Empfeh: 
lungen dem Urtheil der Commiffion vorgreifen 
oder fi) mwenigftens einen moralifhen Drud auf 
die Sommiffion erlauben. Hat dagegen die lebtere 
ihr Urtheil ſchon veröffentlicht, dann mögen ſolche 
Empfehlungen, die fih auf das Urtheil der Com- 
miffion gründen, unverfänglih und willfommen fein. 

e. Die in Folge diejes Circulars eingehenden 
Gaben find nach dem Beichluß der Delegateniynobe 
von den helfenden Gemeinden oder Perjonen nicht 
an die bedürftige Gemeinde jelbit zu ſenden, jondern 


an den Diftrictsfaffirer, welcher jelbftverftändlich von 
Zeit zu Zeit die Summe der für diefen Zwed ein- 
gegangenen Gaben an die Commilfion zu berichten 
und nur auf ihre Anordnung beftimmte Summen an 
die bittjtellende Gemeinde zu befördern hat. 

Anmerkung. Es möchte der jeweiligen Com— 
miffion zu empfehlen fein, daß, nachdem fie eine be= 
jtimmte, ungefähre Summe für die Unterftügung der 
fraglihen Gemeinde feſtgeſetzt hat, fie über dieſe 
Summe in der Regel nicht hinausgehe, auch wenn 
die Mittel reichlicher fließen ſollten. Handelt es fich 
um die Unterftüßung einer Gemeinde wegen eines 
durch außergewöhnliche Unglüdefäle erlittenen Scha= 
dens, fo ſcheint es der Weisheit gemäß zu fein, daß 
nicht mehr als etwa zwei Drittel des wirklichen 
Schadens gebedt werben und daß der etwaige Ueber- 
ſchuß der eingegangenen Gaben vom Kaſſirer für 
fünftig eintretende Fälle aufbewahrt werde. 

Freilich können auch fo ungewöhnliche große Noth- 
ftände eintreten, daß es unmöglich wird, aus dem 
betreffenden Diftrict felbft genügende Hülfe zu er: 
langen, ja, es fann ein ganzer Diftrict, es kön— 
nen gar mehrere Diftricte zugleich von großen 
Galamitäten ſchwer heimgefucht werden. Auch für 
folde Fälle hat die Delegatenfynode Borforge ges 
troffen. Es befteht nämlich eine ftändige all- 
gemeine, von ihr erwählte Gommiffion, zum 
Beiten der ganzen Synode. Diefe allgemeine Com: 
miffion jol in Fällen, wo die Mittel der ein= 
zelnen Diftrietsfynoden nit hinreichen, 
um dem gegenwärtigen Bebürfniß gebührend abzu= 
helfen, ftets bereit fein, fich nicht allein der armen 
franfen und alterſchwachen Paftoren und Lehrer, 
ebenfo der armen Wittwen und Waifen von Paftoren 
und Lehrern, fondern auch der hülfsbedürftigen 
Gemeinden anzunehmen. Mit diefer allgemeinen 
Commiffion haben fi die jedesmaligen Diftricts- 
commiffionen für ſolche befondere Nothftände 
in Verbindung zu jegen, damit von beiden Seiten 
gemeinschaftlich für geeignete Abhilfe Sorge getragen 
werde. 

Je williger und bereiter wir find, uns der bebürf- 
tigen Gemeinden anzunehmen, defto nöthiger ift es, 
dag wir au in dieſer unjerer Liebesthätigfeit die 
Wege einſchlagen, welche wir alle als die weiſeſten 
und beften erfannt haben. %. Sievers sen. 


> 


(Eingefandt.) 
Der Yowa - Diftriet 


unferer Synode trat in der Kirche des Herrn P. Zürrer 
bei Baullina am 19. Auguft zufaınmen und blieb bis 
zum 25. Auguft in Sitzung. 119 Synodale waren 
anmwejend. Gegenſtand der Lehrverhandlungen war: 
Die göttliche Eingebung der heiligen Schrift. Weber 
diefen Gegenitand hat der jelige Dr. C. F. W. Walther 
feiner Zeit fechg Thefen in der Form von Frage und 
Antwort geftelt. Die erſte Diefer Fragen lautet: Was 
fagt die heilige Schrift in Betreff ihrer 
Würde und ihres Urfprungs felbit von 
fih? Nur diefe erfte Frage nebſt deren Beantwor: 
tung durch acht Sätze fam zur Verhandlung. Die 
Lehrbeſprechung, geleitet von P. A. D. Greif, ſchloß 
fi) vornehmlid dem an, was Dr. Walther in den 
wöchentlichen fogenannten Zutherftunden im Semi- 
nar inden Jahren 1885 und 1886 über dieſen Gegen- 
ftand vorgetragen hat. Die mehrfach vorhandenen 
ſtenographiſchen Aufzeihnungen diefer Vorträge find 
nun miteinander verglichen worden, und werben die— 
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felben den Hauptinhalt des diesjährigen Synodal- 
berichtes bilden. Wollte Gott, daß derſelbe allerorts 
in Bieler Hände fomme! Und malte Gott, daß da— 
durch manche Seele in ihrem Glauben recht befeftigt 
werde: Das Bibelbuch ift das geoffenbarte Wort des 
großen Gottes an mid! Da wird es dann aud) nicht 
an dem heiligen Entſchluß fehlen: Diefes Buch will 
ic) fleißig in die Hand nehmen, will daraus verneh: 
men und lernen, was und wie ih recht glauben und 
leben joll, will dem folgen. Was demfelben aber 
entgegen ift, daran foll meine Seele feine Gemein: 
fchaft haben. Das helfe mir Gott in Gnaden! 

Für die 11 Miffionsgebiete unferes Staates wer: 
den im fommenden Synodaljahr etwa $1600 nöthig 
fein. Die Unterftügung von 20 hülfsbebürftigen Zög: 
lingen wird etwa $1200 erfordern. Man vergeffe das 
nit. Auf Antegen der Gemeindedeputirten wurde 
von der Synode beſchloſſen, den Gemeinden die Er: 
richtung einer Hülfs-Kirchbaukaſſe zu empfehlen. Zu 
Synodalbeamten für die nächſten Jahre wurden er: 
wählt: P. F. Bruft, Präſes; P. 3. Horn, Vicepräfes; 
P. ®. Brandes, Secretär; Herr 9. Tiarks, Kaffirer. 
Den bisherigen Beamten wurde für ihre treue Arbeit 
während ihrer Dienftzeit der Dank der Synode aus: 
geiprochen. E. F. Melder. 


> 


(Eingefandt.) 
Der Kanfas- Diftrict. 


Der jüngfte Diftriet unferer Synode hielt feine 
diesjährige Sitzung auf dem Hermannsberg, Mar: 
ſhall Co., Kanfas, in der Gemeinde des Herrn 
Paftor ©. Polad sen. Die Verfammlungen mwährten 
vom 26. bis zum 31. Auguft. Herr Präfes Schwan 
hielt die Eröffnungspredigt. 

Bei der Organtfation durften wir mit Freuden 
wahrnehmen, daß man troß ſchlechter „Zeiten“ im 
Allgemeinen und legtjähriger Mißernte im Befonderen 
die zum Theil koſtſpielige Reife zur Synode nicht ge- 
ſcheut Hatte: nur drei Gemeinden hatten feinen Depu- 
tirten gefchieft, und die Zahl der abwefenden Baftoren 
und Lehrer war fast ebenfo gering. Nun, fo haben’s 
unfere Väter mit dem Beſuchen der Synodalver-: 
fammlungen gehalten, jo wollen wir's, will’s Gott, 
auch halten: wie jene wohl das Nothwendigfte ver- 
fauften, um die Reiſekoſten zu beftreiten, fo fol auch 
uns, Baftoren, Lehrer und Gemeinden, nicht große 
Noth etwa, fondern nur reine Unmöglichkeit von der 
Beihidung und dem Beſuchen unferer Synodalver- 
fammlungen abhalten. Denn das beanftandet wohl 
niemand, daß Beſtand und Gebeihen unferer Synode 
und Gemeinden eng zufammenhängen mit den jähr- 
lihen Synodalverfammlungen. Gebe Gott, daß 
fih aud) die Verhandlungen auf dem Hermannsberg 
in Kanſas allen denen jegensreich erweifen, die den: 
jelben betwohnten, oder den bald erfcheinenden Bericht 
leſen werden. 

Die Lehrverhandlungen nahmen die meifte Zeit in 
Anſpruch. Es handelte fih in denſelben um Die 
Wahrheit, dag wir Lutheraner den Ungläubigen und 
Falſchgläubigen gegenüber einen frommen Lebens- 
wandel zu führen die heilige Pflicht Haben; und zwar 
follen wir nit nur die beiten Kirchenglieder, fondern 
auch die beiten Samilienglieder und die beiten Staats- 
bürger fein. In drei Lehrfägen wurde uns Diefe 
Wahrheit furz und bündig gezeigt und ernft und 
warm an’s Herz gelegt. 


Neben den Lehrverhandlungen erwedte die größte . 


Theilnahme die Sache der Inneren Miffion. Auf 


a 


diefem Gebiete find faft nur gute Erfolge zu ver: 
zeichnen. Nicht nur, daß fehr junge Gemeinden 
in den Synodalverband aufgenommen wurden, nicht 


nur, daß unfere Miffionare alle über Arbeitsüber: | 


maß flagen mußten, jondern die Synode ſah fid 
aud in die erfreuliche Nothwendigkeit verjegt, fofort 
fünf weitere Miffionare anftellen zu müſſen, und 
zwar theils in volfreihen Städten, theils auf mweit- 
ausgedehnten Gebieten mit vielverſprechender Zu: 
funft. Namentlich fei nur erwähnt das fruchtbare 
Territorium Oklahoma, wo die erften Miffionsverfuche 
bereits mit Erfolg gekrönt wurden. Große An- 
forderungen wurden daher im Laufe des Jahres an 
die Miſſionskaſſe geftellt, und unfern lieben Chriften 
in Kanfas, die Gott dies Jahr überflüffig gefegnet, 
wird die Gelegenheit geboten, ihren Eifer recht zu 
bemeifen. 

NRühmend erwähnt fei noch die mildthätige Liebe 
der Gemeinden, die unfere armen Brüder und 
Schmweftern im Nordweiten unferes Staates nicht hat 
Noth leiden laffen wollen, fondern ihnen reichlich ge- 
bolfen hat mit Geld, Nahrungsmitteln und Klei- 
dungsftüden. 

Die Beamten unjeres Diltricts, die demſelben in 
den erſten drei Jahren feines Beftehens gedient haben, 
wurden ſämmtlich wiederermählt. Fr. M. 


nm 


Bur kirdjlichen Chronik, 


. 


Il. America. 


Herr Dr. phil. ©. &. Sihler wurde am 9. Sep: 
tember ala Profefjor am Concorbia-Collegium zu Mil 
waufee von Herin P. B. Sievers eingeführt. 

Die Synode von Wisconfin hat num aud) ihre eigene 
Druderei. Die erfte Nummer des neuen Jahrgangs ihres 
„Gemeindeblattes“ ift das Erſtlingswerk ihrer Druderei. 

Die hohe Aufgabe der lutherischen Kirche in America 
fol nad einer Rede des befannten Dr. Butler vom 
15. Juli d. J. darin beftehen, daß fie die vielen Leute, 
welche aus Deutichland, Schweden, Norwegen und an⸗ 
dern Ländern Europas in unfer Land herüber fommen, 
erſt americanifire, damit fie americanifch denken und han- 
deln lernen, und dann fie für Chriftum gewinne. Wenn 
diefe Zeiftung Dr. Butlers eine Probe davon it, wie 
man „americanifch denkt und handelt”, dann bedauern 
wir die armen Eingewanberten, an denen die angebliche 
hohe Aufgabe der Americanifirung erfüllt wird. Denn 
daß alle die Eingewanderten erft no für Chriftum zu 
gewinnen, aljo noch fern von Chrifto wären, denkt 
jelbft der Pabſt nicht; daß in dem „alleinfeligmachenden 
America” die Americanifirung zuerft vorzunehmen wäre, 
dann erſt die Gewinnung für Chriftum, denken felbit 
chriſtliche Knownothings nit, die noch JEſu Wort feit- 
halten: „Trachtet am erften nah dem Reich Gottes 
und nad) feiner Gerechtigkeit” , und wer fo unklare und 
unwahre Gedanken au noch öffentlich ausfpricht, der 
handelt damit aud weniger weislich als Diejenigen 
Eingewanderten, welche zuvor überlegen, was fie fagen, 
und zu denen Dr. Butler noch ein wenig in die Schule 
gehen follte, ehe er wieder über „hohe Aufgaben” redet. 
Nein; eine Aufgabe der Iutherifchen Kirche Americas 
ift, daß fie Leute erziehe, die nicht nur befjere Lutheraner 
find, fondern auch Harer Denken umd vorfichtiger handeln 
ala der Wafhingtoner Doctor; das gibt dann wahrlich 
auch nicht die fchlechteiten Americaner. A. G. 

Die neuſte Ueberſetzung der Bibel, die von der 
Americaniſchen Bibelgeſellſchaft herausgegeben iſt, iſt die 
Arbeit eines Negers, Rev. Ousley, der als Sclave ge— 
boren wurde und als ein ſolcher das Eigenthum eines 
Bruders von Jefferſon Davis war. Der Ueberſetzer und 
ſeine Gattin wurden in Oberlin ausgebildet. Die Sprache, 
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in welcher er die Bibel überjett hat, iſt Die Sheetſwo, ver- 
wandt mit der Zulu:Sprade, und wird von 250,000 
Menſchen im ſüdöſtlichen Africa geiproden. (Sbb.) 
Die Methodiften wollen in Wafhington, D. C., eine 
große Univerfität bauen. Ein Bauplat, 92 Ader ums 
faffend, ijt bereit3 gelauft worden. Die Kaufjumme, 
100,000 Dollars, wurde von den Bürgern Wafhingtons 
aufgebracht. Zur Einrichtung der nöthigen Gebäude, 
Stiftung von Profeffuren ze. werden etwa 10,000,000 
Dollars nöthig fein, die man bald aufzubringen gedenft. 


11. Ausland. 


In Spanien find 15 protejtantiiche Gejellihaften 
thätig, die 115 Häufer oder Zimmer als Kapellen oder 
Schulen benugen. Die americaniſche Miffionsbehörde 
hat da 3 Mifftonare und 33 eingeborne Gehilfen, 18 Ge⸗ 
meinden mit 349 Gliedern und 604 Schülern in den 
Schulen. Die americanifchen Baptiften haben in Spa⸗ 
nien und Franfreid) zufammen 18 Miffionare und 13 Ge- 
meinden mit einer Gliederzahl von 1100. 

Arien. Bischof Tunfer ſchreibt aus Uganda, daß 
die Leute jener Gegend nad) Belehrung dürften. Er 
fagt, daß ein Mann gern drei Monate für ein Neues 
Tejtament in der Swahili-Sprache arbeiten will. 

Katholicismus in England. In einer Katholiken: 
verfammlung, die Türzlih in Wigan gehalten wurde, 
wies ein Priefter, Powell, nah, daß die Ausfichten der 
römifchen Kirche in England feit der Thronbefteigung der 
Königin Elifabeih nie trüber waren, ala jegt; in ben 
meijten Theilen des Landes verliere bie Kirche Glieder; 
Liverpool fei die einzige Diöcefe, weldhe eine Zunahme 
aufweife, aber auch nicht im Verhältniß zur Zunahme 
der Bevölkerung, 

Der Pabft wird nicht fehr angenehm von einer Map- 
regel des Grafen von Paris berührt worden fein, der 
feine ſehr anſehnlichen Beiträge einftellte, weil der Pabſt 
Die demofratifhen Bemühungen des franzöfifhen Gar- 
dinals Zavigerie unterjtügt. 

Nom in Portugal. In Lifjabon herrfcht eine große 
Aufregung über Vorgänge, die fich feit Jahren in einem 
Kloſter der Trinitarierfchweitern daſelbſt abgefpielt haben, 
aber erjt kürzlich bekannt geworden find. Die ſcheuß—⸗ 
lichſten Verbrechen gegen die Sittlichfeit find hinter den 
Rloftermauern verübt worden, Eine portugiefifche Zei: 
tung, „Banguardia”, findet Die Rufe derer gerechtfertigt, 
„welche im Intereſſe der Sittlichleit und zur Verthei- 
digung der Gefellfhaft mit Energie fordern, daß diefe 
ſcheußlichſten Brutftätten der Verderbniß, die fich Klöſter 
nennen, für immer verfhmwinden müjfen.” 


. P. 

Eine ſcharfſinnige päbſtliche Entſcheidung. Als 
der Biſchof von Verſailles ſich mit der Frage an den 
Pabſt wandte, welcher „heilige Rock“ echt ſei, der zu 
Trier oder der zu Argenteuil, antwortete der Pabſt durch 
ein Telegramm: „Die Frage, welcher Rock echter oder 
allein echt, iſt ſchwer zu entſcheiden; nur ſo viel ſteht 
feſt, daß der von Argenteuil kleiner und der von Trier 
größer iſt.“ So wird nun nach beiden „heiligen Röcken“ 
gewallfahrtet und beide Röcke tragen den betreffenden 
Orten und dem Pabſt Geld ein. F. P. 

Wallfahrt und Vergnügen. Neulich, ſchreibt man 
den „Baſeler Nachrichten“, äußerte ſich mir gegenüber 
ein Geiſtlicher, der längere Zeit hindurch an einem 
„Gnadenort“ als Kaplan angeſtellt war, wörtlich folgen- 
dermaßen: „Sie machen ſich gar feine Borftellung davon, 
wie es zugeht, wenn die Maſſen herbeifommen. Wein 
Pfarrer und ich haben oft die Hände über dem Kopf zu= 
ſammengeſchlagen über den Unfug, der da vorkommt. 
Die Leute wollen viel weniger beten als irgend ein Ges 
breite los werden oder einen fonjtigen felbitfüchtigen 
Wunſch erfüllt jehen. Im der Regel werden wir ſcheel 
angejehen, wenn nicht irgend ein ‚Wunder‘ entiteht. Aber 
das iſt nicht Das Aergſte; denken Sie nur Daran, daß 
Hunderte beiderlei Geſchlechts und jeden Alters in Maſſen⸗ 


quartieren übernachten müffen, daß Burfhen und Mädchen 


ı Töchter und vier Enkel. 


Berabrebungen treffen. D, ich) mag gar nicht daran ben= 
fen, was wir erfahren haben. Aber das fage ich: wenn 
die Regierung genau wüßte, wie es zugeht, fie müßte 
wenigſtens Die gleichzeitige Anhäufung folder Mafjen 
verbieten.” (Frk.) 

An Paris iſt ein Blatt gegründet worden, „France 
et Russe‘‘, welches eine Allianz einer vom Pabſt unab- 
hängigen franzöfifchen Nationallirche mit der ruſſiſch— 
griechischen Kirche befürwortet, 


T Wilhelm Sallmann. 7 


Der Obgenannte ift zwar weder Paſtor noch Lehrer in 
unferer Synode geweſen, aber doc) ein langjähriger treuer 
Beamter derfelben, indem er ungefähr zwanzig Jahre dem 
Amte eines Emigrantenmifjionars in unferer Stadt Bal- 
timore vorgeftanden hat. Somit iſt es wohl nicht un⸗ 
recht, daß feines feligen Abjcheidens in unferm Synodal- 
blatt Erwähnung gethan wird, hat er fich doch faſt buch⸗ 
jtäblid) in Diefem feinem Amte aufgeopfert. Es ging 
nämlich im Anfang mit diefer Miffton fehr kümmerlich, 
fo daß man jogar daran dachte, fie wieder aufzugeben. 
Da erbot ſich aber der Berftorbene, der die Wichtigkeit 
derjelben erfannt hatte, um ein Geringes, das ihm nur 
die nothwendigften Auslagen vergütete, der Miſſion wei⸗ 
ter vorzuftehen, und auch fpäter hat er nie einen hohen 
Gehalt ala Miffionar bezogen. Durch feine Treue und 
Eifer erwarb er fi) aber das Zutrauen aller, mit denen 
er in Berührung fam, auch der vom Staate Maryland 
eingejegten Emigrantenbehörde, jo daß er von derſelben 
mit dem Amte eines Superintendent of Immigration 
in Baltimore betraut wurde, Er war nun als folder 
und als unfer Miſſionar raſtlos thätig, nahm ſich der an 
ihn gewiefenen Einwanderer am Landungsplatze treulich 
an, hielt daſelbſt ala Staatsbeamter auf jtrenge Ordnung, 
forte auch in dem ebenfalla unter feiner Aufficht ſtehen— 
den Emigrantenhaufe, verjchaffte den Arbeitslofen Be⸗ 
ſchäftigung und befuchte die in dem Hospital unterge: 
brachten Kranken fleißig, fuchte aud) bei allen, fo viel er 
fonnte, durch das Wort Gottes an ihr Herz zu kommen 
und fte auf den einigen Heiland hinzuweiſen; dabei half 
er den Hilfsbedürftigen auch noch öfters aus feinen eige- 
nen Mitteln. Er erntete nun freilich auch nicht immer 
Dank für feine Bemühungen, aber von gar Manchen er= 
hielt er doch auch fchriftlich herzliche Anerkennung der 
ihnen erwiefenen Xiebe, und Mancher, der dies lieſt, und 
dem er auch hilfreiche Hand beim Eintritt in dieſes Land 
geleiftet hat, wird ihm im Herzen dankbar fein. Dabet 
freute jih Dann der eifrige Mann darüber, daß durd) 
feine Arbeit auch die pecuniären Berhältniffe unferer 
Emigrantenmäffion fid) immer befjer geftalteten. Doch 
endlich brach er unter der großen Laft, die auf ihm lag, 
zufammen. Seine Nerven waren überangejtrengt, fein 
Gedächtniß verließ ihn und ſchweren Herzens mußte er 
ſich von der ihm fo lieb gewordenen Arbeit trennen. Aber 
e8 war {don zu ſpät, ala daß ihm das noch geholfen 
hätte. Sein Zuftand verjchlimmerte ſich ſchnell immer 
mehr, bis zulegt feine Geiftesfräfte fajt ganz dahin waren. 
Nur eine kurze Zeit trat einmal etwas Befferung ein. 
Daß er aber im Grunde feines Herzens ein Chrift war, 
zeigte ſich grade in diefem feinem traurigen Zuftande. 
Wenn er auch jehr unruhig war und fein Geift umher: 
irrte, jo hörte er Doch meiſtens andädtig zu, wenn man 
ihm Gottes Wort vorlas und mit ihm betete. Sa, er 
felbft betete öfters für fich und feufzte auch: O mein Heis 
land, fomm bald und hole mich zu dir! Endlich erlöfte 
ihn dann der liebe Gott von feinem Leiden und lief ihn 
ruhig einſchlafen. — Unfer lieber Sallmann ftammte aus 
Wartha, Großherzogthum Sachen: Weimar: Eifenad). 
Er wurde dafelbit den 19. April 1826 geboren. or 
etwa 44 Jahren kam er nad) America und arbeitete hier 
in feinem Handwerk als Schmied treu und eifrig, mie in 
allem, was er that, biß er dann, als er feiner Geſund⸗ 
heit wegen ſchon einige Beit feine Arbeit hatte aufgeben 
müſſen und er eine Handlung betrieb, aufgefordert wurde, 
der Eimigrantenmiffion zu dienen, da man erkannt hatte, 
wie er dafür eine geeignete Berfönlichkeit fei. Sein Tod 
erfolgte am 14. Auguſt dieſes Jahres, und jomit brachte 
er fein Alter auf 65 Jahre, 3 Monate und 23 Tage. 
Er Hinterläßt feine betrübte Gattin, zwei verheirarhete 
Am 14, Auguſt fand fein Ber 
gräbniß unter zahlreicher Theilnahme ſtatt. Nach eınım 
Gebet im Trauerhaufe predigte der Unterzeichnete Dann 
über Matth. 25, 21.: „Ei du frommer” ꝛc. in der Kirche 
der hiefigen Smmanuels= Gemeinde, weldher der Ber: 
ftorbene feit ihrer Gründung angehört, und in der er auch 
viele Jahre lang das Amt eines Vorftehers und andere 
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Nemter bekleidet hat. Herr P. E. J. Fledenitein hielt 
eine englifche Rede über Offenb. 14,13.: „Selig find die 
Todten” ꝛc. Am Grabe auf dem Kirchhof der Immanuels⸗ 
Gemeinde ſprach Herr P. C. H. F. Frinde noch befon- 
ders über die Thätigkeit des Verfiorbenen im Dienite der 
Emigrantenmiffion. T. Stiemte. 


Nahbemertung: Mande werden durd) das Vor⸗ 
ftehende vielleicht erft recht aufmerfjam darauf, daß alfo 
in unferer Emigrantenmiffion dahier eine Veränderung 
ftatigefunden hat. Es ſei deshalb hier erwähnt, daß dieſe 
Miffton durd Gottes Gnade fih in einem gejegneten 
Fortgang befindet. Freilich ift wohl infolge der traus 
rigen Krankheit unſers lieben, nun verftorbenen Sallmann 
hie und da eine Zeitlang nicht alles fo genau beſorgt wor⸗ 
den, al3 wir es gewünjcht hätten, da er uns über nichts 
mehr Ausfunft geben Tonnte. Run ift aber alles wieder 
in quter Ordnung, und fein Nachfolger, Herr Hermann 
Stürten, Nr. 554 N. Gay Straße, führt die Miſſion im 
Segen weiter und wird alle ihm zugehenden Aufträge 
pünftlid) und genau beforgen und ſich der an ihn gewieſe⸗ 
nen Emigranten treulid annehmen. D. O. 


Ordinationen und Ginführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Mittleren Diſtriets wurde Cand. 
Johann Gerike vom Unterzeichneten am 12. Sonnt. n. Trin. 
in Tracy und Hanna, Ind., ordinirt und eingeführt von Gen. 
Link jun. Am 13; Sonnt. n. Trin. vollzog Herr P. ©. Heintz 
Die Einführung in Hamlet, Ind. Adreſſe: Rev. J. Gerike, 
Tracy, La Porte Co., Ind. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes P. F. Pfotenhauer wurde Cand. 
Gar! Abel am 13. Somnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu 
Brainerd, Minn., ordintrt, fowie auch Tags hierauf in dem Filial 
zu Rapid Lafe eingeführt von C. 2. Orbach. Adreſſe: Rev. C. 
Abel, Box 1552, Brainerd, Crow Wing Co., Minn. 

Am 14. Sonnt. n. Trin., den 30. Aug., wurde Sand. E. Ed- 
hardt in der St. Paulus-Gemeinde bei Byron, Thayer Co., 
Nebr., orbinirt und eingeführt von Joh. Meyer. Adreſſe: Rev. 
E. Eckhardt, Byron, Thayer Co., Nebr. 


Am 26. Auguft wurde im Auftrag des Herrn Präfes Pfoten- 


bauer Sand. M. Hubtloff unter Affiftenz des Herrn P. ©. 9. | 


Bücher ordinirt und in feine Gemeinden zu T. Marten, Rod Eo., 
Minn., und T. Alifon, Lyon Co., Jowa, eingeführt von Then. 
Mäße. Adreſſe: Rev. M. Hudtloff, Virginia, Rock Co., Minn. 

Im Auftrag des Ehrm. Herrn Präjes Bilg wurde Gand. ©. 
Theis am 13. Sonnt. n. Trin. in Stuttgart, Arkanſas Co., 
Ark., orbinirt und eingeführt von J. W. Miller. Aöreffe: Bev. 
G. Theis, Stuttgart, Arkansas Co., Ark. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Gand. H. Schlohbohm, im 
Auftrag des Heren Präſes Bennefamp, bei Millwood, Kans., ordi— 
nirt und eingeführt von C. Hafner. Adreſſe: Rev. H. Schloh- 
bohm, Millwood, Leavenworth Co., Kans. 


Am Auftrag des Ehrw. Präjes des Deftlichen Diſtriets wurde 
Gand. Johann Horft am 14. Sonnt. n. Trin. Morgens in 
Slaftonbury, Conn., orbinirt und Nachmittags in S. Manchefter, 
Conn., eingeführt von Heinrich F. A. Stein. Adreſſe: Rev. J. 
Horst jr., Box 466, S. Manchester, Conn. 


Am Auftrag Herrn Präſes Bennefamps wurde Gand. A. Gra m⸗ 
baueram 15. Sonnt. n. Trin. bei Lineolnville, Kanſas, ordinirt 
und eingeführt von %. Drögemüller. Adreffe: Rev. A. Gram- 
bauer, Lincolnville, Marion Co., Kans. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes Bilß wurde Band. U. Neuen: 
dorf am 15. Sonnt.n. Trin. in Cryſtal City, Mo., orbinirt und 
eingeführt von 9. Bartels. Adreſſe: Rev. A. Neuendorf, 
Crystal City, Jefferson Co., Mo. 

Am Auftrag des Präfiviums des Midyigan - DiftrictS wurde 
Gand. Dav. Markworth am 15. Sonnt. n. Tein. in Kings⸗ 
ley, Mich., ordinirt und eingeführt von Theo. F. %. Find. 
Adreſſe: Rev. Dav. Markworth, Kingsley, Grand Traverse 
Co., Mich. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. &. Wilder im Auftrag 
des Ehrw. Herrn Präfes Bilg in der Gemeinde bei Meinert, Mo., 
ordinirt und eingeführt von J. W. Lehr. Adreſſe: Rev. Ernst 
Wilder, Meinert, Dade Co., Mo. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. wurde P. P. Brauns in der neuge- 
gründeten Concordia-Gemeinde zu Chicago, IU., eingeführt von 
P. J. €. A. Müller. Adreſſe: Rev. P. Brauns, cor. Elston & 
Hoffmann Aves., Maplewood P. O., Chicago, Il. 

Im Auftrag des Herrn Präſes Herzer wurde Herr P. E. Bäſe 
am 13. Sonnt. n. Trin. in den beiden Gemeinden bei Mayville, 
Wis., unter Affiftenz des Herrn P. P. Plaß eingeführt von 9. F. 
Pröhl. Adreſſe: Rev. E. Baese, Mayville, Dodge Co., Wis. 

Im Auftrag des Herrn Präfes Wegener wurde Herr P. ©. 
Gefterling am 13. Sonnt. n. Trin. in Auftin, Tex., eingeführt 
von L. Ernſt. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Praͤſes Pfotenhauer wurde am 
13. Sonnt. n. Trin. Herr P. W. Röſener in feinen Gemeinden 
zu Albee und Milbank, Grant Co., S. Dak., eingeführt von 
Ernſt Robert. Adreſſe: Rev. W. Roesener, Albee, Grant Co., 
8. Dak. 


Zirdpweihe und Ordination. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. wurde in Deer Greek Tihp., Web- 
fter Co., Iowa, die Dreieinigfeitsfirche (30x63) eingeweiht. 
Zugleich wurde im Auftrag des Ehrw. Präjes des Jowa-Diſtriets 
Band. A.Hemann ordinirt und eingeführt daſelbſt, unter Aſſiſtenz 
von P. Mattfeld, von P. Anforge. Adreſſe: Rev. A. Hemann, 
Fort Dodge, Iowa. 


Kircheinweihungen. 


Am 13, Sonnt. n. Trin. weihte die Gemeinde zu Mallard, 
Soma, ihr Kirchlein bem Dienite Gottes. Es predigten P. Faul- 
ſtich und Unterzeichneter (englifch). 3.6. Schliepſiek. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. weihte bie Gemeinde zu Gryftal, 
N. Dak., ihre neue Kirche (26% 40) ein. Weitprebiger: PP. Hink 
und Potraß. Hermann Brauer. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte bie ev.-luth. St. Johannis: 
Gemeinde zu Collinwood, D., Ihr Kirchlein dem Dienfte Gottes. 
Es predigten P. Ph. Wambsganß jr. und P. J. Wefel (engliich). 

P. Schwan. 

Am 14, Sonnt. n. Trin. weihte Die ev.=luth. St. Johannes- 
Gemeinde zu Cove, Mbd., ihre renovirte Kirche (27%X52, mit 
Thurm und Glode) dem ferneren Dienſte' Gottes. Es prebigten 
Herr P. F. Brand und Student Fledenftein. Gollecte: 840. 00. 

G. W. Wolter. 

Am 30. Auguſt weihte Die ev.-luth. Gemeinde zu Waukouſta, 
Wis., ihre neue Kirche (24X36) ein. Feſtprediger: Herr Vice 
präles Sievers und Herr P. Karth. Th. Bräuer. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. weihte die en.eluth. Gemeinde zu 
Hanna, Ind., ihr neues Kirchlein (24%X40) dem Dienfte Gottes. 
Seftprediger: Herr P. Dunfing. J. F. Gerike. 


Miſſionsfeſte. 


Miſſionsfeſt feierte die Gemeinde des Unterzeichneten bei Ge— 
neſeo, Ill., am 2. Auguſt. Feſtprediger: Dir. Krauß. Colleete: 
825.55. H. Ph. Wille. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten meine Trinitatis- und Jo— 
hannis-Gemeinden Miſſionsfeſt. Feltprediger: PP. C. W. Brint 
und Ph. Lange. Gollecte: 837.50. F. 9. Siebrandt. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Atkins, 
Soma, Miffiongfeft mit der Gemeinde des Hrn. P. F. A. Rein- 
hardt und Glieder aus Gedar Rapids. Feſtprediger: A. Grafel- 
mann und Ph. Dornfeif. Eollecte: 872.67. (# für innere 
Miffion in Jowa, und Reit für engliiche und Negermilfion). 

J. Aron. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten bie Gemeinden der Stadt 
Buffalo, N. Y., Miſſionsfeſt, an dem fid) auch die Gemeinden in 
Gardenville und Welt Seneca betheiligten. Erſt nach 3 Uhr 
konnte ein Gottesdienft abgehalten werden. Einnahme: 8505.75. 
Prediger: Sie und Kaiſer (englifch). 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden der PP. Adam, 
Niemand und Bendin Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. Her und 
Flach. Gollecte: $105.20. 2. Bendin. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Waſh— 
burn, Ill., Miſſionsfeſt. Collecte: 832.19. Feltprediger: P. ©. 
Traub jun. (englifh) und G. Hempfing. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden von New Vork 
und Umgegend Miffionsfeft im Broadway Park zu Brooklyn. 
Feftprediger: Prof. Fr. König jun., P. Gräßer und P. Schönfeld. 
Gollecte: $358.33. E. Bohm. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu Athens, 
Dorcheiter und Holton, Wis., am erſtgenannten Ort Miffiongfelt. 
Es ypredigten: PP. Plehn und Siebrandt. Gejammteinnahme 
878. 90. W. C. Brink. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Es prebigten: PP. Cholcher und Möllering. Colleete: 870.11. 

Joh. Burmeifter. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Kingsville 
mit der Gemeinde zu Dulaneys Ballen Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
P. Sledenftein, defien Sohn Theodor und Unterzeichneter. Col— 
lecte: $31.62. 9. Her. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Lincoln, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. 6. 9. Beer und 9.8. 
Grupe. Colleete: $41.77. H. Frincke. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Clintonville, 
Wis., Miſſionsfeſt. Prediger: J. G. Gruber und Unterzeichneter. 
Gollecte: 858. 00. H. J. Fuhrmann. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte 
Wis., Miffionsfeft. Feltprediger: 
lecte: 896.00. 

Die Gemeinde zu Spring Ballen 
Miſſionsfeſt. Gäfte aus Inman, 
gegenwärtig. Es rebeten PP. Kauf 
zeichnete. Colleete: $62,57. 

Am 16. Auguft feierte die Gene 
fett. Es prebdigten PP. DO. Hanje 
8102.00, 

Am 12. Sonnt.n. Trin. feierte di 
mit Nachbargemeinden Miſſionsfe 
Gläſer und Bürger. Gollecte: $9 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierter 
und Weinsberg, D., Miſſionsfeſt 
mann und Unterzeichneter (engliid 


Am 13, Sonnt. n. Trin. feierte: 
Wis., und die umliegenden Gemeit 
ten: PP. C. 9. Bretfcher, F. U 
8102.76. (860. 00 für Heiben>, | 
Böhmenmilfion.) 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte 
ton, Mo., Miſſionsfeſt. Feſtpre 
Meyer und Unterzeichneter. Eolleı 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte ! 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: T. Pı 
Gollecte: $49.00. 

Am 13. Sonnt.n. Trin. feierten 
Crown Point, Ind., am legtgenas 
lecte: 895.00. Feltprediger: Emil 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte 
und Pebble Greek, Nebr., Miffion 
Gräf und Guft. Müller. Collecte 

Am 13, Sonnt. n. Trin. feierte d 
Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
hauer. Colleete: 870.00. 

(Fortſetzung 


Gonferenz-; 


Die Diftrietseonferenz von Ne! 
melt fich, w. G., am 8. October 1 
der find gebeten, fich bei dem Unter 
zu melben. 


Die nordweſtliche Diſtriets- 


ſammelt ſich vom 22. bis 24. S 


Die PP. Jos. Fiehler und F. Rant 
weltliche Obrigkeit. Prediger: 9. 
Beichtrede hält: C. Heyner. Erſa 

Um rechtzeitige Anmeldung wird 

Die Paſtoral- und Lehrerconferer 
ſ. ©. w., vom 7. bis 11. Detober 
Fackler zu Adrian. — Rechtzeitige 


Die Winnebago⸗-Lehrereonferenz 
in Fond du Lac. Folgende Arbeite 
Geſchichte. (Ref. H. Lob.) 2.9 
ſchmidt.) 3. Werth der Declamı 
4. Wie ift Biblifche Gefchichte in de 
5. Schulfteafen. (Brandenftein.) 

Anmeldungen nimmt Herr Lehre 


Die nächte Eintagsconferenz v 
Mittwoch im November ftatt. 


Wahlen 


Der an die Anftalt zu Springfieli 
holt und definitiv abgelehnt. D 
daber eine Neuwahl, Und ba ferr 
ihrer legten Verfammlung zu Milt 
feſſur gegründet hat, welche, wen: 
werben joll, jo macht Die Aufſichtsbe 
Schülerzahl, welche fich jegt in d 
Recht Gebrauch, und begehrt zu 
Profeſſur. 

Der Unterzeichnete fordert daher 
den, bie Glieder des Wahleollegu 
nebft der Auffichtsbehörbe der Anſi 
balb der nächften vier Wochen ı 
d. i. bis fpäteftens zum 8, Dctot 
feiluren zu nominiren, 

Fort Wayne, am 10. Sept. 1891 
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Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Bloomfield, 
Wis., Miffiongfeit. Feſtprediger: PP. Bittner und Thrun. Col 
lecte: 896.00. G. A. Feuftel. 

Die Gemeinde zu Spring Valley, Kanſ., feierte am 16. Auguſt 
Miſſionsfeſt. Gäſte aus Inman, Newton und Hillsboro waren 


gegenwärtig. Es redeten PP. Kauffeld, M. Polack und der Unter- 
zeichnete. Colleete: 862. 67. E. Mähr. 


Am 16. Auguſt feierte Die Gemeinde zu Troy, Ill., Miſſions⸗ 
feſt. Es predigten PP. O. Hanſer und 2. Schwarg. Collecte: 
8102.00, M. Lücke. 

Am 12. Sonnt.n. Trin. feierte die Gemeinde zu Wauſau, Wis., 
mit Nachbargemeinden Miſſionsfeſt. Es predigten PP. Nidel, 
Gläfer und Bürger. Gollecte: 894. 00. C. A. Bretſcher. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden. bei Mt, Hope 
und Weinsberg, O., Miſſionsfeſt. Es predigten: P. W. Loth- 
mann und Unterzeichneter (engliſch). Gollecte: 857.70. 

F. W. Husmann. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinde zu Shawano, 
Wis., und die umliegenden Gemeinden Miffionzfefl. Es prebige 
ten: PP. C. 4. Bretfcher, F. Uplegger, 3. Horſt. Gollecte: 
$102,76. (860,00 für Heiden=, $30.00 für Innere, $12,76 für 
Böhmenmiffion.) Th. Nidel, 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Farming- 
ton, Mo., Miffionsfeit. Feſtprediger: J. Pflantz, Stud. 9. 
Meyer und Unterzeichneter, Collecte: 880.00. ©. Tönjes. 

Am 13. Sonnt. n. Trin, feierte die Gemeinde zu Diean, D.%., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: T. Vechtold, ©. Bud, E. Sander. 
Eolleete: 849.00. J. C. Weidmann. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu Hobart und 
Crown Point, Ind., am leßtgenannten Orte Miſſionsfeſt. Col: 
lecte: 895.00. Feftprediger: Emil R. Schülfe und 

Aug. Schülke. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden an der Logan 
und Pebble Greek, Nebr., Miffionsfelt. Es predigten: PP. P. 
Gräf und Guft. Müller. Gollecte: 862.75. E. Flach. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bei Ruſſels Grove, 
Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Uffenbe und A. Pfoten: 
bauer. Eollecte: 870.00. E. Stard. 

(Bortiegung folgt.) 


ER — 


Die Diſtrietsconferenz von Nord- und Weſt-Michigan verſam⸗ 
melt ſich, w. G., am 8. October 1891 zu Bay City. Alle Glie— 
der find gebeten, fich bei dem Unterzeichneten bar dem 1. October 
zu melden. % 9. Bartenfelder, P 

Die nordweftliche Diſtriets-Conferenz von Wiseonfin ver- 
fammelt fi vom 22. bis 24. Sept. inel. in Chippewa Falls. 
Die PP. Jos. Ftehler und F. Randt liefern eine Arbeit: Ueber die 
weltliche Obrigkeit. Prediger: H. Reftin. Erſatzmann: E. Hed. 
Beichtrede hält: C. Heyner. Erſatzmann: %. Siebrandt. 

Um rechtzeitige Anmeldung wird dringend gebeten. F. Otte. 

Die Paftoral- und Lehrerconferenz des ſüdlichen Michigan tagt, 
ſ. G. w., vom 7. bi8 11. Detober in der Gemeinde des Hrn. P. 
Fackler zu Adrian. — Rechtzeitige Anmeldung nöthig. 

J. J. Berntbal. 

Die Winnebago-Lehrerconferenz verſammelt ſich am 2. October 
in Fond du Lac. Folgende Arbeiten liegen vor: 1. Eine bibliſche 
Geſchichte. (Ref. H. 808.) 2. Anichauungsunterricht. (Klein: 
ſchmidt.) 3. Werth der Deelamation. (Engl. Ref. Polad.) 
4. Wie ift Biblische Geſchichte in der Schule zu treiben? (Jeske.) 
5. Schulſtrafen. (Brandenſtein.) 

Anmeldungen nimmt Herr Lehrer Jeske entgegen. 

A. J. Krohn. 

Die nächfte Eintagseonferenz von St. Louis findet am erften 
Mittwoch im November ſtatt. 


Wahlanzeige. 


Der an die Anftalt zu Springfield berufene Brofefior hat wieder⸗ 
holt und definitiv abgelehnt. Die Auflichtsbehörbe beantragt 
daher eine Neuwahl. Und da ferner die Allgemeine Synode auf 
ihrer legten Verfammlung zu Milwaufee bereit3 eine neue Pro- 
feflur gegründet hat, welche, wenn es die Noth erfordert, beſetzt 
werben joll, fo macht die Aufſichtsbehörde in Anbetracht der großen 
Schülerzahl, welche ſich jet in der Anitalt befindet, von ihrem 
Recht Gebrauch, und begehrt zugleich Bejegung der neuen 
Profeſſur. 

Der Unterzeichnete fordert daher hiermit alle Synodalgemein- 
den, die Glieder des Wahlcollegiums und das Lehrereollegium 
nebft der Auffichtöbehörde der Anftalt in Springfield auf, inner 
halb der nächften vier Wochen vom Datum diefer Anzeige ab, 
d. i. bis fpäteftens zum 8. Detober Gandibaten für beide Pro- 
feffuren zu nominiren. 

Fort Wayne, am 10. Sept. 1891. 6. Groß, 

berz. Serretär bes Wahleollegiums, 


Der Weſtliche Diftriet 

hält feine Sigungen vom 14. bi8 20. October in der Dreieinig- 
keitsſchule an Barry Straße, St. Louis, Mo. Herr Prof. Pieper 
wird referiren über „vie Wichtigkeit Der rechten Lehre vom Beruf“. 
Alle, welche die Sigungen zu befuchen gebenfen (auch jolche, Die 
feite Quartiere haben, oder nur Mittagstifch wünfchen), find 
gebeten, ſich bis zum 1. October zu melven bei 9. F. Hölter, 
3533 Texas Ave. U Mayer, Seer. 


— — 


Der Canada-Diſtriet 
unferer Synode verfammelt fich vom 23. bis 29. September in- 
mitten der Barochie des Herrn Paftor Landsky. 
j J. 6. Borth. 


Eingelommen in Die Kaffe des Illinois - Diftriets: 


Synodalkafje: Von den Gemm. d. PP.: Mayer in Bremen 
$1.90, Caſtens in Ruſſels Grove 12.80 (Pfingfteollecte), Todt in 
Sigel 3.25, Rochner in Dorſey 4.50 (Abendm.-Coll.), Hanſen in 
Worden 8.40 und Heine in Rodenberg 20.33. Bon Chicago: durch 
P. Loch ner aus der Syn odalbüchſe 1.87 und duch P. Wüller von 
Wittwe Kohße 1.00. (©. 854.05.) 

Bauin Springfield, Zll.: Durch P. Mayer in Bremen 
von N. N. 2.50. 

Bau in Milwautee, Wis.: Bon P. Müller Gem. in 
Chicago 12.00 u. durch P. Meyer in Lincoln v. Gemeindegliedern 
47.00. (S. 859.00.) ö 

Synodalbaukaſſe: Von den Gemm. der PP.: Wille bei 
Genejeo 10.87 u. Uffenbed In Chicago 50.00 (2. Zhlg.). Durdy 
P. Bartling in Chicago von Dr. ® Bernard 2.00 (2. Zhlg.). 
(©. 862.87.) 

Innere Miffion: Miffionsfeft:Eolleeten: Durch P. Hoben- 
fein von der Gem. in Kewanee 17.05, von den Gemm. in Niles 
Centre, Niles, Zefferfon, Evanston und Rorthfield Durch P. F. 
Deger 85.50, von der St. Pauls-Gem. in Troy durch P. Lücke 
50.00, v. der Gem. in Wafhburn durch P. Hempfing 11.00, von 
P. Wille Gem. bei Genefeo 25.55, von den Gemm. in Cemont, 
Soliet, Lodport und Willow Springs durch P. Burfeind 87.00. 
Durch P. Todt von Glden. fr. Filial-Gem. bet Mattoon 2.50, 
durch P. Die in Seefter von N. N. 5.00, durch P. Hanſen in 
Worden von H. B. .50. Bon Chicago: durch P. Bartling, Coll. 
auf Eggers-Walks Hochzeit 13.20, Durch P. Wagner v. J. Lens 
5.00 und dur P. Neinfe von Frau Aug. Schwarg 1.00. Durch 
P. Schuricht in Harvel v. Frau M. Binf 5.00. (S. 8308.80.) 

Negermiffton: Miſſionsfeſt-Collecten: von der Gem. in 
Kewanee durch P. Hohenſtein 5.00, v. d. Gemm. in Niles Gentre, 
Nites, Sefferfon, Evanston und Nortbfield durh P. F. Deger 
42.50, von der St. Pauls-Gem. in Troy durch P. Lücke 25.00, 
v. d. Gem. in Waſhburn durch P. Hempfing 6.00, v. d, Gemm. 
in Lemont, Joliet, Lockport und Willow Springs durch P. Bur= 
feind 29.00. Abenpm.=&oll. von P. Mayerd Gem. in Bremen 
2.35. Durch P. Hanjen in Worbden von W. B. 1.00. Bon 
Chicago: durch P. Wunder v. N. N. 2.00, durch P. Engelbrecht 
von Bertha Schulz .25 u. durch P. Reinke von Frau L. Schwarg 
1.00. (©. 8114.10.) 

Englifhe Miſſion in St. Paul, Minn.: Miſſionsfeſt— 
Eollecten: von der Gem. in Kewanee durch P. Hohenſtein 5.00 u. 
von der St Pauls-Gem. in Troy durch P. Lüde 27.00. Bon 
Gemm. in Chicago: durch P. Wunder 30.75 u. P. Succop 40.56. 
(S. 8103.31.) 

Englifhe Miſſion: Miffiongfelt-Eollecten: ». den Gemm. 
in Nites Gentre, Niles, Sefferjon, Evandton und Rorthfield durch 
P. F. Deger 21.25, von den Gemm. in Lemont, Soliet, Lockport 
u. Billow Springs durch P. Burfeind 29.00. Durch P, Reinke 
in Chicago von Frau Aug. Schwarg 1.00. (S. 851.25.) 

AQudenmiffton: Durb P. Baurtling in Chicago von Dr. €. 
Bernard 1.00. 

Emigranten-Miffion: Durch P. F. Soll. am Mif- 
fiongfefte v. d. Gemm. in Niles Gentre, Niles, Sefferfon, Evans: 
ton und Northfield 21.25. i 

Heidenmiffion: Durch Lehrer Meinke in Rofelle von N. R. 
5.00. 

Unterſtützungskaſſe: Hälfte einer Coll. von P. Brauers 
Gem. in Eagle Lafe 8.87. Durch Lehrer Witte in Beardstown 
vom Frauenverein für Wittwe Kaufmann in New Orleans, La., 
5.00. Durch P. Reinke in Chicago, Coll. am 19. Auguſt auf der 
filbernen Hochzeit von Herm. Schiplod und der Hochzeit feines 
Sohnes Karl für P. Eggerking 8.00. (©. 821,87.) 

Arme Studenten in St. Louis: Von Chicago: durch 
P. Müller für X. Zitzmann vom Frauenver. 18.00 und Jungfr.⸗ 
Ver. 5.00; durch P. A. Wagner für E. Eckhardt von 8. Millies 
2.00. (5. 825.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Von Chicago: dur 
P. A. Wagner von 8. Millies 1.00, durch P. Müller für A. Lobig 
vom Jungfr.-Ver. 15.00 und durch P. Hölter für Stud. Michlau 
vom Jungfr.-Ver. 10.00. (©. $26.00.) 

Arme Schüler in Milwaufee: Theil der Miffiongfelt- 
Golf. von P. Hohenfteing Gem. in Kewanee für Alt. Dallmann 
5.00. Bon Grete für W. Stiller: durch P. F. Brauer v. J. O. 
Piepenbrink 5.00 u. durch J. W. Dierſen aus dem Klingelbeutel 
von P. Brauers Gem. 30.00. (S. 840.00.) 

Arme Schüler in Addifon: Durch Kaſſ. H. Tiarks in 
Montieelo, Jowa, 1.00, durch P. Caſtens in Gilmer, Coll. bei 
G. Sräbers Kindtaufe 3.11 u. durch P. Schuricht in Harvel von 
G. Mebger 2.00. Durch Kaff. H. Tiarks in Monticello, Jowa, 
für „ven Negerſchüler“ 2.00. Von P. Müllers Gem. in Ghefter 
f. F. Bunjes 12,00. Bon Chicago: durch P. Wunder in Chicago 
für 9. Röder vom Frauenverein 8.00 und durch P. Müller für ©. 
Knief v. Karl Neubauer 2.00. Durch P. Keller in Thornton für 
%. Krüger vom Singchor 5.00. (5. $35.11.) 

Arme Schüler in Goneordia: Durch P. Caſtens in Gil— 
mer für Landgraf: Hälfte der Coll. bei Bicknoſa-Seips Hochzeit 
6.23 und Dankopfer von Frau N. R. 2.00. (S. 88,23.) 

Taubftummen-Anftalt: Von Chicago: durch P. Bartling 
von Dr. C. Bernard 1.00 und durch P. Reinke von Frau Aug. 
Schwarg 1.00. Bon P. Frederkings Gem, bei Dwight 9.00. 
(S. $11.00.) 
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eſtliche Diftriet 
4. bis 20. October in der Dreieinig- 
‚St. Louis, Mo. Herr Prof. Pieper 
tigkeit der rechten Xehre vom Beruf“. 
u bejuchen gedenken (auch ſolche, bie 
nur Mittagstifch wünjchen), ſind 
Jetober zu melben bei H. F. Hölter, 

HA Mayer, Serr. 
ınada = Diftriet 
fih vom 23. bis 29. September in= 
rın Paſtor Landsky. 

J. C. Borth. 


ſtaſſe des Zllinois- Diftriets: 


ven Gemn. d. PP.: Mayer in Bremen 
rove 12.80 (Pfingſteollecte), Todt in 
ſey 4.50 (Abendm.-Goll.), Hanſen in 
odenberg 20.33. Bon Chicago: durch 
lbüchſe 1.87 und Durch P. Müller von 
54.05.) 

‚St: Durch P. Mayer in Bremen 


Wis: Bon P. Müllers Gem. in 
Neyer in Lincoln v. Öemeinbegliebern 


don den Gemm. ber PP.: Wille bei 
n Chicago 50.00 (2. Zblg.). Durch 
n Dr. ©. Bernard 2,00 (2. Bhlg.). 


jfiongfeft-Golleeten: Durch P. Hohen⸗ 
nee 17.05, von den Gemm. in Niles 
vanston und Northfield durch P. F. 
Pauls-Gem. in Troy durch P. Rüde 
hburn durch P. Dempfing 11.00, von 
‚ 25.55, von den Gemm, in Lemont, 
v Springs durch P. Burfeind 87.00, 
ir. Fillal-Gem. bei Mattoon 2.50, 
on N. N. 5.00, dur P. Hanſen in 
on Ghicago: durch P. Bartling, Coll. 
13.20, durch P. Wagner v. x Lentz 
mn Frau Aug. Schwarg 1.00. Durch 
frau M. Zink 5.00. (5. $308.30.) 
onsfeſt-Colleeten: von der Gem. in 
n 5.00, v. d. Gemm. in Niles Centre, 
: und Northfield durch P. F. Detzer 
Gem. in Troy dur) P. Lücke 25.00, 
uch P. Hempfing 6.00, v. d. Gemm. 
und Willow Springs durch P. Bur- 
I. von P. Mayers Gem. in Bremen 
n Worden von W. B. 1.00, Bon 
v. N. N. 2.00, durch P. — 
urch P. Reinke von Frau L. Schwartz 


St. Paul, Minn.: Miſſionsfeſt⸗ 
Kewanee durch P. Hohenſtein 5.00 u. 
n Troy durch P. Lücke 27.00. Von 
. Wunber 30.75 u. P. Succeop 40,56. 


Miſſionsfeſt-Colleeten: v. den Gemm. 
erſon, Evanston und Northfield durch 
ı Bemm. in Lemont, Joliet, Lockport 
». Burfeind 29.00. Durch P. Reinke 
Schwartz 1.00, (S. 851. 25.) 

h P. Bartling in Chicago von Dr. C. 


n: Durch P. F. Deger, Goll, am Mij- 
iles Gentre, Niles, Sefferfon, Evans- 


& Lehrer Meinfe in Rofelle von N. N. 


: Hälfte einer Coll, von P. Brauers 
Durch Lehrer Witte in Beardsſtown 
we Staufmann in New Orleans, La., 
Shicago, Soll. am 19. Auguft auf der 
n. Schiplock und der Hochzeit feines 
ing 8.00. (©. 821.37.) 

St. Louis: Von Chicago: durch 
vom Frauenver, 18,00 und Jungfr.⸗ 
ıgner für E. Eckhardt von L. Millies 


— Von Chicago: durch 
es 1.00, durch P. Müller für A. Lobitz 
id durch P. Hölter für Stud. Michlau 
(S. 826.00.) 

ilwaufee: Theil der Miſſionsfeſt— 
zem. in Kewanee für Alb. Dallmann 
Stiller: durch P. F. Brauer v. J. O. 
J. W. Dierjen aus dem Klingelbeutel 
0, (S. 840.00.) 

ddiſon: Durch Kaſſ. H. Tiarks in 
yurch P. Caſtens in Gilmer, Coll. bei 
u. durch P. Schuricht in Harvel von 
daſſ. H. Tiarks in Monticello, Jowa, 
. Bon P. Müllers Gem. in Cheſter 
Fhieago: durch P. Wunder in Chicago 
erein 8.00 und durch P. Müller für V. 
0. Durch P. Keller in Thornton für 
„00. (5. 835.11.) 

neordta: Durch P. Caſtens in Gil- 
ber Coll. bei Bickn oſa⸗Seips Hochzeit 
UN. N. 2.00. (S. $8.23.) 

ılt: Bon Chicago: durch P. Bartling 
und durch P. Reinke von Frau Aug. 
Frederkings Gem. bei Dwight 9.00. 
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Studirende Waifen aus Addiſon: Durch Kajfirer 9. 
Tiarfs in Monticello, Jowa, 1.00. 

Gem. in Waterloo, Jowa: Hälfte einer Coll. von P. 
Großes Gem. in Harlem 11.31, durch P. Mayer in Bremen von 
Sch. 1.00 und von P. Schieferdeckers Gem. in New Gehlenbeck 
6.50. (©. 818.81.) 

Gem. in Welt Hammond, Ill.: Von d. Gemm. d. PP.: 
Große in Harlem, 11.31 (Hälfte einer Collecte), Dieß in Seefter 
9.00 u. Lanſing 4.15, Müller in Schaumburg 15.00, Caſtens in 
Ruſſels Grove 14.80 u. Brauer in Beecher 10.34. (S. $64.60.) 

Gem. in Grün, Sachſen: Von P. Lochners Gem. in 
Chicago 19.58, durch P. Gaftens in Gilmer, Hälfte der Coll, bei 
Bicknoſa-Seips Hochzeit 6.23, durch P. Frefe in Mattifon vom 
Frauenverein 6.50, 9. S. 1.00, 9. St. 1.00, Frau ©. 2.00, 
Frau E. ‚50 und 9. D. .25, Hälfte einer Coll. von P. Brauers 
Gem. in Eagle Lake 8,88. (5. $45.94.) 

Sächſiſche Freikirche: Durch P. Hempfing, Theil d. Mil: 
ſionsfeſt-Coll. in Waſhburn 10.00. 

Gem. in Philo, Ill.: Von den Gemm. der PP.: Pflug in 
Chenoa 7.05, Scieferdeder in New Gehlenbed 6.50 und Hanfen 
in Worden 8.50. (5. $22.05.) 

Deutſche Freikirche: Durch P. Reinfe in Chicago v. Frau 
Aug. Schwark 1.00. 

Sem. in Wooditod, Ill.: Coll. von P. Röders Gem. in 
Arlingten Heights 12.25. 

MWaifenhaus bei St. Louis: Abendmahls-Coll. von P. 
Mayer Gem. in Bremen 1.90. 
ee in St. Louis: Durch P. Hanjen in Worben v. 

50 


Apdifon, FU., 29. Aug. 1891. 


9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 


- Synobdalfafje: Gem. in Grand Rapids 826.00. Gem. in 
Galedonia 10.50. Gem. in St. Joſeph 10.00. Gem. in Sturgis 
83.60. Gem. in T. Sherman 2.15. Gem. in Monroe 14.63, 
(3. 866.88.) 

Baufaffe: Gem. in Bin Rapids 25,00. Gem. in Fraier 
12.14. Zions-Gem. in Detroit 12.25. Gem. in Port Hope 
5.00. Trinitatis-Gem. in Detroit 17,23. Gem. in St. Joſeph 
20.00. (©. 891.62.) 

Negermiffion: Durch P. Trülzih von E. Sugf.50. €. 
Trülzſch .50. L. Trülzſch .25. Frau Arbiter .25. Gem. in 
Bay Gity 12.92. Gem. in St. Sojepb 7.00, Vom Miſſionsfeſt 
der Gemm. Bingham, Koreftville und Ruth 10.00. Gem. in 
Franfenluft 10.00. P. Sievers jen. 5.00. (©. 846,42.) 

Schüler aus Michigan: Gem. in St. Joſeph 10.00. 
— Sievers fen. auf Leinbergers Hochzeit geſ. 1.50, (©. 

.50, 

Innere Miſſion: Gem. in Grand Rapids 32.70. Vom 

Miſſionsfeſt d. Gemm. Bingbam, Foreftoille u. Ruth 7.20. (S. 


339.90.) 
Unterfüßungsfafie: P. Heid 2.50. 2. Sch. in Fraſer 
P. Schöcd 4.00. Lehrer 


5.00. Gem. in Big Rapids 3.25. 
Zeile 1.00. Gem. In St, Joſeph 10,00. Gem. in Rofeville 
8,85. Gem. in Armada 1.40. Gem. in New Haven .75. Gem. 
in Monroe 8.75. (©. 845.50.) 

Heidenmiifion: Durch P. Heid von F. R. 1.00. 

Sudenmtifion: Gem. in Tranfenmutb 19.10. Vom Miſ— 
Be Gemm. Bingham, Foreftoille und Ruth 2.00. (©. 

.10. 

Deutiche Freikirche: Durch P. Hügliv. A. Stenbel 1.00. 

Emigrantenmiljion: Vom Miſſionsfeſt d. Gemm. Bing» 
bam, Foreftville und Ruth 5.00. 

MWaiienbaus in Addiſon: A. und W. Zeile .25. Durch 
P. %. Schmidt v. 3. P. Beyverleins Kindern 1.91. (©. $2.16.) 

Für Studenten in Springfield: Vom Miſſionsfeſt d. 
Gemm. Binabam, Foreftville und Ruth für Th. Wilfon 10.00. 
Gem. in Hadlen für H. Kleinmann 8.00. (5. 818.00.) 

Für Schüler Shöh in Milwaufee: Vom Miflions- 
feft ber Gemm. Bingbam, Foreftoille und Ruth 5.00. 

Kür Bethel-Gem. in Detroit: Gem. in Saginam City 
20.00. Gem. in Adrian 20,00. (S. 840.00.) 

Kür Gem. in Waterloo: Gem. in Bort Howe 10.10. 

Für Gem. in Jonia: Durch P. Witte von fr. Peter und 
Paul-Gem. 31.00. Gem. in St. Joſeph 10.00. (S. 841.00.) 

Für P. Degers engl. Gem. in St, Paul: Vom Mil: 
fiongfeft der Gemm. Bingham, Koreftville und Ruth 4.00, 

Für P. G. W. Albbrechts Gem. in Pa Croſſe: Durh P. 
Dreyer auf Mürz' Hochzeit geſ. 8.75. Total 8453.93. 

Detroit, 31. Auguſt 1891, Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


ee 


Eingelommen in Die Kaffe des Minnefota- und 
Tafota : Diftriets: 


Synodalkaſſe: Bon P. Schillings Gem. in Green Isle 
89.60. P. Köbler8 Gem. in Mountville 5.59. P. Ep. Albrechts 
Gem. in St. Baul 6,55. P. Langes Gem. in Hay Greek 7.42. 
P. Pfotenhauers Gem. bei Yewiston 76.96. Dur Fr. Müller 
von der Gem. bei Arlington 5.00. P. Nitichtes Gem. in South 
Branch 2.60. Frau Mefferli in St. Baul 1.00. P. Horit3 Gem. 
in Gourtland 10.00. P. Glöter8 Gem. in Town Afton 5.19, 
P. Gaiſers Gem. in Town Roft 5.00. (S. 8134.81.) 

Synodalbaukaſſe: P. Mäurerd Gem. in Belvibere 5.00. 
P. Krumſiegs Gem. in Josco, 2. Spa., 24.50. Bon Gliedern 
der Gem. in Alma City durch P. Böttcher 36.50. P. Rumſchs 
Gem. in Glaremont 40.00. P. Krumſiegs Gem. in Josco, 3. Sog., 
25.00. P. Kranz’ Gem. in Fairfield 34.00. (S. 8165.00.) 

Baufafje in Milwaukee: P. Strajens Gem. in Janes⸗ 
ville 15.50. 

Unterſtützungskaſſe: P. Mäurers Gem. in Jackſonville 
8.16. P. Lichts Gem. bei Schmidtgale 2.00. Durch P. R. D. 
Biedermann, gef. auf der Hochzelt bei W. Moll u. A. Herr, 9.23. 
Dur P. Bernthal von N. N. in Benton 2.00. Bon Lehrer Ries 
daſelbſt 8.00. * Ueberjchuß einer Gollecte der Baftoraleonferenz in 
Lewiston 13.87. P. 9. Brauer Gem. bei St. Thomas, N. Dak., ı 
10.00. P. Horſts Gem. in Eourtland 10.00. N. NR. dal. 1.00. 
(S. 859.26.) 

Innere Mifiton: P. Biedermanng Gem. in Mananah 
3.58, bei Mtwater 6.15. P. v. Deftinong Gem. in Standforb 
3.01, in Princeton 1.47. P. Elöters Gem. in Town Afton 3.90. | 


’ 


P. Dubberfteing Gem. in Wykoff 30.00. P. Licht8 Gem. in 
Roſenberg, S. Daf., 5.00, in Genterville 7.01, Filialgem. bei J. 
Liſt 7.00, bei Jack Schmidtgale 2.15. Durch P. Laux von Ir. 
Gem. bei Elmore, Mifftonsfefteoll., 74.10. P. E. C. A. Bart- 
lingg Gem, bei Odeſſa 45.00., P. Mundts Bein. in Ellendale, 
©. Daf., 8.30. Durch P. Fackler von F. Schütte in Maple 
Grove 2.50. P. Starts Gem. in Willow Creek, Miſſionsfeſteoll., 
85.26. P. Horft3 Gem. in Gourtland 15.00. Durch Denjelten 
von W. B. 5.00. Durch die PP. Mäurer und Lange, Mitlions: 
feſteoll, 70.00. Durch P. Mäurer von Heinrich Schlichting 
3.00. P. Pankows Gem. in Gaylord 9.47. Coll. während ter 
Synode in Lewiston 76.96. P. Krumſiegs Gem. in Josco 
28.00. P. Schilling8 Gem. in Green Isle, Miſſionsfeſteoll., 
58.53. P. Botraß’ Gem. bei Hillsboro und Bohrfncktown 8.16, 
P. Elöter8 Gem. in Town Afton 7.86. Durch P. Bark, Mii- 
fionsfeftcoll. von der Gem. in Leaf Valley, 40.00. Durch P. Koll: 
morgen, Miſſionsfeſteoll. in Helvetia, 40.00. P. Harres Gem. 
bei Silcher 4.00. Durch P. Strajen von N. N. in Janesville 
1.00. Wiſſionsfeſteoll. von P. Meg’ Gem. an Yoon Lake 35.61. 
Miſſionsfeſteoll. von P. Kranz’ Gem. in Fairfield 33.50. P. Jants 
Gen. bei Arlington 10.00. P. Drews’ Gemm. zu Wulin und 
Euelid, Miffionsfeftcoll., 21.00. Frau Augufta Rank in St. Baul 
1.00. (&. 8764.52.) 

Negermijjion: Lehrer Vomhofs Schüler in Goodhue 4.05. 
P. Mäurers Dreieinigfeitö-Gem. 1.00. P. Dubberfteins Gent. 
zu Wyfoff 7.85. P. Bartlings Gem. bei Odeſſa 17.14. Durch 
P. Stretfug von Joh. Wätzer in Young America .25, Frau 
Meſſerli in St. Baul 1.00. Von den Gemm. der PP. Mäurer 
und Zange, Mifjionsfefteoll., 10.00. P. Krumfiegs Gem. in Josco 
8.00. Durch P. R. D. Biedermann von Frau Henkel in St. Baul 
.50. P. Glöter Gem. in Town Afton 3.71. P. Barg’ Gem. 
in Leaf Valley 10.00. P. Kollmorgens Gem. in Helvetia 15.00. 
P. Scillings Gem. in Green Isle 10,00. (S. $96.50.) 

Judenmiſſion: P. Köblers Gem. in Mountville 3.00. 
Milftiongfefteoll. der Gemm. der PP. Mäurer und Lange 5.00. 
P. Krumſiegs Gem. in Josco 3.14. Durch P. Bark, Miſſions⸗ 
feftcoll. zu Leaf Valley 7.50. Durch P. Kollmorgen, Miſſions⸗ 
feſteoll. in Helvetia 20.00. P. Kranz' Gem. in Fairfield 8.00. 
(S. 846.64.) 

Engliſche Miſſion: P. Bartlings Gem. bei Odeſſa 17.14. 
Durb P. Fackler von F. 6. Schutte in Maple Grove 2.50. P. 
Schillings Gem. in Green Isle 5.00. P. Kollmorgens Gem. in 
Helvetia 10.00. P. Kranz’ Gem. in Fairfield 8.00. (S, 842.64.) 

Engliihe Miſſion in St. Baul: Miſſionsfeſteoll. der 
Semm. der PP. Mäurer und Lange 10.00. 

Deidenmiffion: P. Kellmorgeng Gen. in Helvetia 4.90. 
a s: Bark, Miſſionsfeſteoll. in Leaf Valley, 10,00. (S. 

14.90. . 

Emigrantenmiffion: P. Köhlers Gem. in Mountville 
3.50. Dur P. Bars, Mifjiongfefteoll. in Leaf Valley, 7.50. 
P. Schillings Gen. in Green Isle 10,00. (S. 821.00.) 

Böhmenmiifion: P. Fadlers Gem. in Maple Grove 4.00, 

Nothleidende Lutheraner in Dakota: Durch P. Sie: 
vers von Louis Lange jun. in Chicago 58.58. 

Arme Studenten: Durch P. Sturf auf 9. Hohenſteins 
Hochz. gel. zu Willow Greef 5.20, Hochzeits Coil. bei Teglaff- 
Haaſe in Woodhury für J. Glöter in Milwaufee 10.51. P. Lichts 
Sem. in Rofenberg 4.94, in Genterville 5.00. P. Landecks Gem. 
in Hamburg 10.00. Durch P. Landeck, Hochzeits-Coll. bei Röders— 
Luſtmann in Hamburg 8.00. Golleete während der Synode in 
Lewiston 29.41. Durch P. A. Müller auf Meyer-Griegers Hochz. 
geſ. 4.42. P. Rumſchs Gem. in Claremont 9.00. P. Pankows 
Sem. in Gaylord 6.07. Durch P. Krumſieg, Hochzeitseoll. bei 
H. Weidenſaft 11.83. P. Köhlers Gem. zu Mountville 7.78. 
P. Kranz' Gem. in Fairfield 9.00. (S. 8120. 66.) 

Taubftummenanitalt: P. Cloͤters Gem. in Town Afton 
5.12 u. 4.78. P. Langes Gem. an Hay Creek 4.89. Durch P. 
Kollmorgen von ber Gem. in Hollywood 7.67, von jr. Gem. in 
Helvetia 4.51. (S. $26.97.) 

MWaifenbaus in Wittenberg: P. Rumſchs Gem, in 
Glaremont 4.40, Frau Meſſerli in St. Paul 1.00. Durch P. 
Maaß, Hochzeits-Coll. hei Wiüllerin Watertoiwn 4.00. P. Beckers 
Gem. in Tenhaſſen und Kimball 4.60, P. Janks Gem. bei Arling- 
ton 8.00. Durch P. Wendt von Frau Franzmeyer in Weit- 
St. Paul 5.00. (©. $27.00.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Rumſchs Gem. in Glare: 
mont 4.40. Angelieag Meſſerli in St. Paul 1,00, Sophie Mefferli 
Dajelbft 1.00. (S. 85.40.) 

Gemeinde in Grün, Deutichland: P. Mäurerg Gem. 
in Belvivere 1.87. P. Kranz’ Gem, in Shible 5.00. (S. 86. 87.) 

Gemeinde in Waterloo, Iowa: P. Maag’ Gem, in 
Watertown 4.10, P. Friedrichs Gem. in Waconia 8.50. P. 
Köhlers Gem. in Mountville 5.90. P. Ranges Gem. an Hay 
Creek 5.20. (©. $23.70.) 

Freifirde in Deutihland: P. H. Brauers Gem. bei 
St. Thomas 4.66. Präſes Pfotenhauer® Gem. bei Lewiston 
6.33. (S. 810.99.) 

St. Raul, Minn., 5. Sept. 1891, T. H. Menk, Kaflirer. 


Herr Kaffirer Menk erklärt, daß von ihm aus Verjeben in einer 

früheren Quittung $25.00 für die Hermannsburger Million auf- 

enommen worden find, Die nicht in feine Quittung als Sunobal- 
affirer gehörten. D. Red, 


Eingekommen in Die Kaffe Des Mittleren Diſtriets: 


Synodalfafje: P. Schuft in Holgate v. d. Gem. bei Florida 
4.17, Gem. in Floͤrida 2.78. P. Rupprecht, North Dover, v. d. 
Gem. 40.00. P. Scheips, Peru, v. d. Gem. 5,88. P. Frante 
bei Fort Wayne, v. d. Gem. 9.40. P. Evers, Convoy, v. d. Gem, 
6.62. P. Jox, Logansport, v. d. Gem. 6.00. P. Saumeier, 
Lancafter, v. d. Gem. 10.54. P. Stod bei Fort Wayne, v. d. 
Gem. 20.26. (5. $105.65.) 

Synodal-Baufaffe: P. Link, La Porte, Gem. durch L. 
Schumm 2.00. P.Marfworth, Jonesville, v. d. Gem., 4. Ihlg., 
12.00. P. Hiller, Indianapolis, v. d. Gem., 2. Sdg., 25.00. 
P. Schmidt, Decatur, v. d. Gem. 1.00. P. Evers, Convoy, v. 
d. Gem. 6.75. P. Jox, Logansport, Reſt von 300.00, 2.00. 
P. Weſeloh, Gleveland, v. d. Gem. 432.75. (S. 8181. 50.) 

Innere Miffion: P. Michael, Miſſionskeſteoll. v. d. Gemm. 
New Haven, Göglein, Gar Creek u. Woodburn 75.00. P. Kirch— 
ner, Brier Hill, v. d. Gem. 15,00. P. Niemann, Miſſionsfeſteoll. 
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v. d. PP. Niemann, Weſeloh, Walker und Eckhardt 500.00. T. 
Rüde, Bremen, Milfionsfefteoll. 28.50. P. Wambsgang, New- 
burgh, v. d. Gem. 80.00. P. Bethte, Reynolo, v. d. Gem. in 
Goodland 5.61, Gem. in Monticello 1.01. P. Walker, Gleve- 
land, für Reifeprediger von N. N. 1.00. P. Lehmann, Browns- 
town, Mifjionsfeltenll. v. d. St. Baulus:Gem. 41.85. P. Mark 
worth, Sonesville, gef. am Jubiläum der White Creek-Gem. 26.20. 
P. Schülfe, Mifjiongfefteoll. v. d, Gemm. Crown Point u. Hu: 
bart 50.00. P. Niemann, Eleveland, v. d. Gem. 8.40. P. Sau: 
pert, Evansville, vom Jungfrauenver. 10.00. P. Weſeloh, Gleve- 
land, v. d. Gem. 15.50. P. Husmann, Mt. Hope, Mifltongfeft- 
coll. v. d. Gem. 20.70. P. Fiſcher, Miffionsfelteoll. v. d. Gemm. 
Napoleon u. Archbold 105.00, (©. $733.27,) . 

Negermiffion: P. Micyael, Miſſionsfeſteoll. v. d. Gemm., 
New Haven, Göglein, Gar Creek u. Woodburn 25.49. P. Lücke, 
Bremen, Miſſionsfeſteoll. 14.15. P. Kirchner, Brier Hill, v. d. 
Gem. 8.00, P. Niemann, Miflionsfefteoll. v. d. PP. Niemann, 
Weſeloh, Walker u, Erhardt 41.00. P. Wambsganß, Newburgb, 
v. d. Gem, 14,68. P. Lehmann, Brownstomn, Wiſſionsfeſteoll. 
v. d. St. Paulus-Gem. 10.00. P. Schäfer, Waymansville,-von 
etl. Lefern des Miffionsblattes 1.50. P. Jox, Logansport, v. d. 
Gem. 41.00. P. Eckhardt, Cleveland, v. G. Radefelder 1.00, 
P. Schülfe, Miffionsfefteolt. v. d. Gemm. Hobart und Crown 
Point 22.50. P. Niemann, Cleveland, nachträglich v. d. Mij- 
fionsfefteoll. 2.60. P. Weſeloh, Cleveland, v. d. Gem. 10.00. 
P. Fiſcher, Mifliongfefteoll. v. d. Gemm. Napoleon u. Archbold 
40.00. (S. 8231.92.) 

Judenmiſſion: P. Lücke, Bremen, Miffionsfefteoll. v. d. 
Gem. 14.15. P. Niemann, Miffionsfeitcoll, v. d. PP. Nienann, 
Weſeloh, Walker u. Eckhardt 10.00. P. Michael, Göglein, v. d. 
Gem, 8.10. P. Lehmann, Brownstown, Mittionsfelleol. v. d. 
St. Paulus-Gem. 5.00, P. Fiſcher, Miſſionsfeſteoll. v. d. Gemm. 
Napoleon u. Archbold 11.39. (S. 348. 64. 

Engliſche Miſſion: P. Michael, Miſſionsfeſteoll. v. d. 
Gemm. New Haven, Göglein, Gar Creek u. Woodburn 40.00, 
P. Niemann, Miffiongfeitcoll. v. d. PP. Niemann, Weſeloh, Wal: 
fer u. Eckhardt 12.96. P. Lehmann, Brownstown, Mitiiongfelt- 
coll. v. d. St. Paulus-Gem. 10,00. P. Schülfe, Milfionsfeit 
eoll. v. d. Gemm. Hobart u. Crown Point 22.50. P. Filcher, 
Mifiionsfefteoll. v. d. Gemm. Napoleon u. Archbold 15.00. (©. 
8100.46.) 

Heidenmiſſion: P. Bethke, Reynolds, v. Frau Weiß 1.75. 

Emigrantenmilfion in New York: P. Niemann, Mil: 
fionsfefteoll. v. d. PP. Niemann, Wefeloh, Walker und Eckhardt 
25.00. P. Michael, Göglein, v. d. Gem. 8.50. P. Walter, 
Gleveland, von N.N.1.00. (©. #34.50.) 

(Schluß folgt.) 
Fort Wayne, 31. Aug. 1891. 6. U. Rampe, Kaſſirer. 
306 West Jefferson Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Nebraska: Diftricts: 


Innere Mijfion: P. Frinde, Abendm. Coll., 85.00. P. 
Kühnert, Miſſionsfeſt Coll. jr. Gem. 24.00. P. Bendin von jr. 
Mattb.:Gem. 2.00. P. Harms v. W. Rahms 10.00. P. Bremer, 
Miſſionsfeſt-Coll. ſr. St. Job.-Gem. 44.50. P. Frinde, Miſ— 
fionsfeft-Goll. fr. Gem. 20.50. P. Mießler, Miſſionsfeſt-Coll. 
feiner, P. Fiſchers und P. Holms Gemm. 109.37. P. Benbin, 
Wiſſionsfeſt-Coll. jeiner, P. Adams und P. Niemants Gemm, 
90,20. P. Burmeilter, Miſſionsfeſt-Coll. jr. Gem. 40.61. (©, 
8346.18.) 

Negermiſſion: P. Kühnert, Miſſionsfeſt-Coll. fr. Gem, 
7.75. P. Harms, Auguftcoll, jr. Gem. 6.00. P. Frinde, Mif- 
fionsfeft-Goll. jr. Gem. 10.00. P. Bendin, Miſſionsfeſt-Coll. 
jeiner, P. Adams u. P. Niemand Gemm. 5.00. P. Burmeifter, 
Miſſionsfeſt-Coll. ſr. Gem. 11.00. (©. $39.75.) 

Qudenmilfion: P. Kübnert, Miſſionsfeſt-Coll. ir. Gem. 
8,00, P. Srinde, Miflionsfeft-Eoll. ir. Gem. 6.27. P. Bendin, 
Miſſionsfeſt-Coll. feiner, P. Adams u. P. Niemands Gemm. 5.00. 
P. Burmeifter, Miſſionsfeſt-Coll. fr. Gem. 11,00. (S. $25.27.) 

Emigranten-Mijjion: P. Frinde, Miſſionsfeſt-Coll. fr. 
Gem. 5,00. 

Engliiche Mifjion: P. Bendin, Miffiousfelt-Eofl. feiner, 
P. Adams und P. Holms Gemm. 5.00. 

Sem. in Waterloo, Iowa: P. Frincke v. einigen Glörn. 
jr. Gem. 6.00. 

Sem. in Salem, Dreg.: P. Frinde v. G. Vornbolt .50. 

Gem. in Grün, Deutihland: P. Thieme, Coll. fr. 
Gem. bei Gladſtone 6.00. 

Arme Studenten aus Nebr.: P. 8. Zahn, Dankopfer 
von N. N. 10.00. Total 844370, j 

Lincoln, 31. Auguft 1891. 3:9. Hellmann, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Oefllihen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Von der Gem. P. Beyerd 811.85. Gem. 
P. F. Königs 8.25. Gem. P. Oeljchlägers 15.00. Gem. P. 
Pechtolds 7,00. Gem. P. Hanewinkels 7.11. Gem. P. Frindes 
14.83. (©. 863.34.) 

Baukafie: St. Pauls-Gem., Baltimore, 61.00. Dur P. 
Rauterbach, Dankopfer von G. Merkel 2.00, Gem. P. Sanders, 
Otto 11.12, Little Valley 7.01. Aus der Miſſionskaſſe der Gem. 
P. Schulzes 20.00. (S. 8101.13.) 

Pilgerhaus: Gen. in Wellsville 5.00, 

Progymnafium in New Vork: Gem. P. Walter 16.25. 
Gem. in Wellsville 5.00. (S. $21.25.) 

Emigranten-Mijfion in New Port: Kaſſ. Schmalz: 
viedt 8.90. Gem. in Wellsville 5.00. Gem. P. Weidmanns 
7.35. (©. 816.25.) 

Emigranten-Miffion in Baltimore: Kaſſ. Schmalz- 
riedt 3.00. 

Innere Mtiiton im Oſten: Miſſionsfeſt-Coll. d. Gemm. 
in Boſton 75.00. Gem. P. Walkers 16.25, v. Frau N. N. 1.00. 
Durch P. Ahner v. Wittwe N. N. 5.00, Frau Rudi 1.00. Durch 
P. O. Hanfer von Frau F. Pingel 1.00. Gem. P. Oelſchlägers 
8.77. Durch P. Schulze von Frl. M. Mehlhorn .75. Durch P. 
B. Brand von K. Bornſcheuer 1.00. Gem. in Wellsville 10.00, 
Gem. P. Weidmanns 25.00, Miffionsfeit-Goll. der Gemm. in 
Buffalo 255.75. Desgl. für Erwerbung eines Grundftüds für 
Miflionsgem. in Buffalo 150.00, Durch P. Stiemfe von Frau 


N. R. 1.00, (5, 
Englifhe Miffion: Durch P. Ahner von Wittwe N. N. 


4.00, Aus der Miſſionskaſſe ver Gem. P. Schulzes 3.00. Gem. 
in Wellöville 5.00. Gem. P. Weitmanns 5.00. Für Buffalo: 
Miſſionsfeſt-Coll. d. Gemm. in Buffalo 100,00. (©. 8117,00,) 

Heidenmiſſion: Gem. P. Weidmanns 10.00, 

Judenmiſſion: Kaſſ. Schmalzriedt .50. Gem. in Wells- 
ville 5.00, Gem. P. Weidmanns 4.00. Kaſſ. Meyer im Weſtl. 
Diſtriet 20.00, (©. 829,50.) 

Negermijfion: Miſſtonsfeſt-Coll. der Gemm. in Bolton 
80.00, Gem. P. O. Haniers, Broad Brook, 1.25. Gem. in 
Wellsville 5.00. Gem. P. Weidmanns 5.00, (©. 841.25.) 

Gem. in Grün, Sachſen: Miſſionsfeſt-Coll. der Gemm. 
eh — Durch P. Schulze von Frl. M. Mehlhorn .25. 

. 87,76. 

Gem. in Waterloo, Jowa: Gem. P. Stiemkes 5.00. 
Aus der Miſſionskaſſe der Gem. P. Schulzes 1.00. Gem. P. 
Nauß’ 5.50. (S. 811.50.) 5 

St. Pauls-Gem. in Buffalo: Gem. P. Sennes 35.40. 

Luth. Freifirhe in Deutihland: Gem. P. Siecks 
22.50. Gem. P. Ebendicks fen. 9,50, Gem. in Wellsville 2.50, 
(S. 834.50.) i i 

Studenten in Springfield: Durch P. Lauterbach, Dank: 
opfer von G. Merkel 2.00. 

Schüler in Fort Wayne: Sonntagsſch. der Gem. P. O. 
Hanſers 25,00 für M. Burkhardt. 

Krantenfafje: P. C. Schulze 2.00. 

Hospital in Eaft New York: Frau Schröder, Wells: 
ville, 1.00. 

Waiſenhaus in Roxbury: Durch P. Stiemfe von Frau 
Treide 1.50. Gem. in Wellßville 5.00. (©. 86.50.) e 

Waiſenhaus in Eollege Point: Frauenv. ber Gem. P. 
4 N 10,00, Durd P. Weidinann v. Frau N. 2,00. (S. 

12.00, 

Waiſenhaus in Addiſon: Durch P. Sie von einem 
Gemeindeglied 5.00. 

Wittwenkaſſe: Durdy P. Lauterbach, Dankopfer von ©. 
Merkel 2.00. P. C. Schulze 2.00, Frl. M. Meblborn „50. Gem, 
P. Wiſchmeyers 26.33. Gem. P. Tillys 5.25. (S. 836.08.) 

Für eine arıne Gem. in Canada: Durh P. F. König 
von 9. Schäfer und Zucker 8.00. 

Hilfsfond für Miffionsgemeinden: Miffiongfelt-Eoll. 
der Gemm. in Bolton 25.00. Gem. in Wellsville 6.00. (S. 
831.00.) Xotal 81167.48. 

C. Spilman, Kaffirer. 


Baltimore, 31. Auguſt 1891. 

Eingefommen in Die Kaffe des Weftlichen Diftriets: 

Synodalkaſſe: P. Wangerins Gem. in St. Louis d. Hrn. 
Umbach 21.60. P. Landgrafs Gem. d. Hrn. Dette 21.05. P. 
Facklers Gem. in Harvelter 1.10, Durch P. Wangerin von N. N. 
in Berry County 1.00. P. Schwankovskys Gem. in Baden 3.75, 
(©. $48.50.) 

Progymnaſium in Eonceordia: P. Falfes Gem, in 
Glasgow 6.25. Präſes Bilg’ Gem. in Concordia 25.00. P. 
Schwankovskys Gem. in Baden 2.55. (©. 833.80.) 

Innere Miſſion bes Diſtriets: Miffiongfelteollecten: 
P. Tönjes Gem. in Farmington 40,00. P. Facklers Gem, in 
Harveſter 15.50. Gemm, in Lutherville u. Augsburg durch P. 
Burkart 35.00, P. Lentzſch' Gem. in Craig 31.40, Dankopfer 
ee Bed durch P. Purzner in Jefferſon City 1.00. (©. 

Innere Miffion: F. W. in Pine Island, Minn., d. M. 
&. Barthel 3.00. 

Negermiſſion: Miffionsfelteolleeten: P. Tönjes’ Gem. in 
Sarmington 20,00. P. Kadlers Gem. in Harveiter 7.00. Gemm. 
in Qutherville und Augsburg d. P. Burkart 10.00. P. Lentzſch' 
Gem. in Graig 15.00. Durch Lehrer Th. Wichmann in reis 
ſtadt, Wis., von etl. Lejern der „Miſſionstaube“ für Schule in 
N.D. 2.00. Dankopfer von Frau L. Bed 1.00. (S. $55.00.) 

Engliihe Milton: Miffiongfefteoll.: P. Tönjes’ Gem. in 
Rarmington 20.00. P. Fadler® Gem. in Harvelter 7.00. 9. 
Seude und Prof. Hoppe je 1.00 d. P. Schmidt. Dankopfer von 
Frau L. Bed 1,00. Speciell für St. Paul: Präjes Bilg’ Gem. 
in Goncordia 10.00. P. Lentzſch' Gem. in Craig 15.00 und W. 
Heine 1.00. (©. 856.00.) 

Judenmiſſion: Dankopfer von Frau 2. Bed 1.00. 

Heidenmisfion: Danfopfer von Frau 2. Bed 1.00. Durch 
P. Wangerin von Joſephine Telle 1.25. (S. #2.25.) 

Untertügungsfaffe: Durch Präſes Biltz in Concordia 
von Wittwe Henfe 2.00. Durch P. Schriefer in Berry County, 
Soll. auf der Hochzeit Meyer-Miesner 5.00. Durch P. Schwan: 
kovsky von Frau P. Schwenjen 1.00. Durch P. Barteld von 9. 
ns 1.00, 9. Wolterd .50 und Ghrift. Höhle .50. (©, 

10.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: F. W. in Pine Island d. 
M. C. Barthel 4.00. 

Taubſtummen-Anſtalt: FW. in Pine Island d. M. C. 
Barthel 3.00. 

Arme Studenten in Springfield: Dur Präſes Bilg 
für Habekoſt v. d. Gem. 11.00, vom Frauenverein 10.00, vom 
Jungfr.-Verein 9.00. Dur P. Dbermeyer von J. F. Brod- 
mann 5.00. (S. $35.00.) 

Arme Schüler in Milwaufee: Durch P. Obermeyer für 
Heidel von C. Kuhlmann 10.00, von J. F. Brodmann 5.00, 
(S. 815.00.) 

Deutſche Freikirche: Dur P. Wangerin von N. N. aus 
> County für Crimmitſchau 1.00 und für Grün 1.00. (©. 

2.00, 


Miffionsihule der Betbania-Gem. in St. Louis: 
Bethlebems-Gem. in St. Louis, coll. d. Hrn. Beumer 40.00. 

Miffionsichule der Chriſtus-Gem. in St. Louis: 
Bethlehems-Gem. in St. Louis, coll. durch Hrn. Beumer 23.00. 

Stadtmiſſion in St. Louis: Chr. Lowes in P. Schwan- 
kovskys Gem. 1.00. Lina Lindhorſt in P. Martens Gem. 2.00. 
Sofephine Telle d. P. Wangerin 1.00. P. Wangering Gem. d. 
Lehrer Schürmann 17.00, (©. $21,00.) 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Wangerins Gem. 
d. Hrn. Umbach 5.00. P. Hanſers Gem. d. Hrn. Brauer 5.00, 
(S. 810.00.) 

Wittwe Kaufmann: Wittwe Iſthof in Sherrill, Jowa, 


d. Hrn. Dette 1.00, 
St. Louis, 8. Sept, 1891. 9. 9. Meyer, Kaifirer. 
2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in Die Kaffe 


Heidenmiſſion: Miſſionsf 
Shawano, 60.00, in P. Fuhrma 
(©. 877.85.) 

Böhmische Miſſion: Mifi 
PP.: Pröhl 2.00, Straien, W 
Nickel, Shawann, 12.76, (©. ! 

Yudenmifiton: P. Scler 
Gädtke, Milmaufee, 1.00, (©. 

Negermijition: Miflionsfel 
Siebrandt 12.50, Pröhl 10.00, Fi 
von Fr. Burhop, Sheboygan, 2. 

Negerihulen in New Or 
ftein, Srafton, 2.00. Casp. Li 
(S. 84.00.) 

Stud. Theo. Rubhland: % 
fee, 42.88, 

Unterſtützungskaſſe (Wi 
mutter Bollmann, Sheboygan, 
E. Wille, Freiſtadt, 2,00. (©. : 

„Baukaſſe: Von P. ©. Löbe 
Grothes Gem. 20.00. (©. $50 

Waifenbaus in Witten 
NN 25. W. Voß 2.00. J 
Waterford, 2.00. P. Th. Wichn 
Fran Paper 1.00. (S. $7.35.) 

Superior, Wis.: Bon 8 
PP.: Wambsganß 15.73, Daib 
Grimm, T. Orant, 4.00, Reichm 
wann, Cedarburg 8.12, Fredoni 
Grothe 7.73, Pröhl auf der Sr 
7.45, Strafen, Watertown, 25.0: 
Karrer 5.10. Miſſionsfeſt-Coll. 
field 14.00, P. Georgiis Gem., 4 

Innere Miſſion des Diſt 
Gem., Milwaufee, 121.380. P. 
ſionsfeſt-Coll. in P. G. Löbers E 
cock 50.00. In den Gemm. der 
25.00, Bräuer und M. Otto 48,7 
Feuitel 60,00, Fuhrmann 40.00, 
winkel, Burnett, 25.00, Nickel 30. 
Ebert 20.00, in Athens 52.60, In 
1.50. P. Reuſchels Gem. 3,00, 
T. Bridge Greef 6.00. St. Pau 
Franz Pohlenz, Chippewa Falls, 

Milmaufee, 31. Auguft 1891, 


.— 


Für arme Studenten erhielt d 
Dant: Dur Hrn. P. Eckhardt, 
810.75; durch Hrn. P. H. G. € 
Hochzeit Dähn-Hill gef. 8.16; du 
Hrn. P. Th. Wichmann, Freiftad 
durch Hrn. P. Schulze, Schene 
10.00; durh Hrn. P. F. Sieva 
1 Dug. Handtücher, 1 Dug. Kiſſ 
Strümpfe. 


Zur Tilgung unferer Schulden 
ber Gem, des Herrn P. Bunbentk 
La Groffe, Wis. 


BE Die Duitiungen der H 
Daib, ſowie Die des Herrn Dir 
Mangel an Raum zurücgefiellt w 
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Eingelommen in Die Kaffe Des Wisconfin = Diftriets: 


Heidenmiffion: Miſſionsfeſt-Coll. in P. Nidel3 Gem., 
Shawano, 60.00, in P. Fuhrmanns Gem., Slintonville, 17.85, 
(©. 877.85.) 

Böhmische Miffion: Mifliongfeft-Eol. in den Gemm. der 
PP.: Pröhl 2.00, Strafen, Watertown, 5.00, Feuſtel 10.00, 
Nickel, Shawans, 12.76. (©. 829.76.) 

Yudenmiffion: P. Schlerfs Gem. 24.30. 
Gädtke, Milwaukee, 1.00. (S. $25.30.) 

Negermiſſion: Miſſionsfeſt-Coll. in den Gemm. der PP.: 
Siebrandt 12.50, Pröhl 10.00, Feuſtel 10.00, Ebert, Berlin, 7.00, 
von Fr. Burhop, Sheboygan, 2.00. (©. 841.50.) 

Negerſchulen in New Orleand: Von Wittwe Lauben- 
ftein, Srafton, 2.00, Gasp. Lindenſchmidt, Milwaukee, 2.00, 
(S. 84.00.) f 

Stud. Then. Ruhland: Bon Dreieinigk.-Gem., Milwau— 
fee, 42.88. 

Unterſtützungskaſſe (Wisconfin: Diftriet): Von Groß— 
mutter Bollmann, Sheboygan, 2.00. Dir. Löber 4.00. ‚Frau 
E. Wille, Freiftadt, 2.00. (©. 83.00.) 

Baukaſſe: Von P. ©. Löbers Gem., 1. Sdg., 30.75. P. 
Grothes Gem. 20.00. (©. 850.75.) 

Waifenhaus in Wittenberg: Bon P. Winter 1.25, 
N. N. .25. W. Voß 2.00. Joh. Ebert .50. L. Hefenbrod, 
Waterford, 2.00. P. Th. Wichmann .35. Durch P. Küchle von 
Frau Paper 1.00. (©. 87.35.) 

Superior, Wis.: Von Karl Gudert 1.00. Gemm. ber 
PP.: Wambsganß 15.73, Daib 7.50, Herzer 14.50, Stute 9.50, 
Grimm, T. Grant, 4.00, Reichmann 4.00, Reuſchel 3.22, Wich: 
mann, Gedarburg 8.12, Fredonia 6.00, Prager 6.50 und 2.00, 
Grothe 7.73, Pröhl auf der Inſel 5.01, Burger, Sheboygan, 
7.45, Strajen, Watertown, 25.00, Hudtloff, Belle Plaine, 4.50, 
Karrer 5.10. Miſſionsfeſt-Coll. in Athens 26.30, Welt Bloom= 
field 14.00. P. Georgiis Gem., Horicon, 20.50. (S. 8197.66.) 

Annere Miffion des Diftrict3: Von der Dreieinigfeits- 
Gem., Milwaufee, 121.30. P. Wejemanns Gem. 8.00. Mil: 
ſionsfeſt-Coll. in P. ©. Löbers Gem. 40.43, in Calumet u. Han: 
tod 50.00. Sn den Gemm. der PP.: Pröhl 55.17, Siebrandt 
25.00, Bräuer und M. Otto 48.75, Strafen, Watertown, 34.50, 
Feuftel 60.00, Fuhrmann 40.00, Georgii, Horicon, 40.00, Reh⸗ 
winkel, Burneit, 25.00, Nickel 30.00, Wichmann, Freiltabt, 69.39, 
Ebert 20.00, in Athens 52.60, in Waufau 94.00. Bon P. Otto 
1.50. P. Reufchel® Gem. 3.00, Bon der St. Yoh.:Gem, in 
T. Bridge Greef 6.00. St. Bauld-Gem., Fairchild, 5.00. Von 
Franz Vohlenz, Chippewa Falls, .50. (5. 8830.14.) 

Milwaufee, 31. Auguſt 1891. C. Eißfeldt, Kaflirer. 


Großmutter 


ee 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herzlichen 
Dank: Durch Hrn. P. Eckhardt, Byron, Jowa, von deſſen Gem. 
810.75; dur Hrn. P. H. ©. Schmidt, Freeport, Ill. auf der 
Hochzeit Dähn-Hill gef. 8.16; durch Hrn. P. Siefer 45.00; durch 
Hrn. P. Th. Wihmann, Freiftadt, Wis., vom Frauenver. 20.00; 
durch Sm. P. Schulze, Schenectady, N. B., von deſſen Gem. 
10.00; durch Hrn. P. F. Sievers, Minneapolis, 1 Steppbede, 
1 Dutz. Handtücher, 1 Dutz. Kiffenbezüge, 3 Betttücher, 2 Paar 
Strümpfe. F. Pieper. 


Zur Tilgung unjerer Schulden erhielt mit herzlihem Danf von 
der Gem. des Seren P. Bundenthal $4.45. 
La Groffe, Wis, G. W. Albrecht, P. 


BEI Die Quittungen der Herren PP.: P. Seuel und H. 
Daib, ſowie die des Herrn Director H. Uhlig mußten wegen 
Mangel an Raum zurückgeſtellt werden. 


Neue Druckſachen. 


Vom Amte der Gemeindevorſteher. Predigt über 
Apoſt. 6, 1—6., gehalten am zweiten Sonntage 
nah Epiphanias 1891 und auf Verlangen feiner 
Gemeinde dem Drud überlaffen von E. W. Kähler. 
Gegen Einfendung von 6 Eis. portofrei zu beziehen 
vom Concordia Publishing House, St. Louis, Mo, 

Sn diefer eben erſchienenen Predigt wird nachgewiefen, 1. mie 


nöthig und wichtig dag Amt der Gemeindevorſteher jei, und 2. wem 
die Gemeinde dasſelbe anvertrauen jolle. 


VWeränderte Adreffen: 


Rev. J. H. Klausing, Glenmore, Van Wert Co., O. 

Rev. E. Rolf, Hollywood, Carver Co., Minn. 

Dr. G. E, Sihler, 2317 Wells Str., Milwaukee, Wis. 

Rev. E. G. Starck, Willow Creek, Blue Earth Co., Minn. 
L. H. Gilster, Franklin Park, Cook Co., Il. 

W. Maurer, 753 N. Morgan Str., Decatur, Ill. 


Der „Lutheraner“ eriheint alle vierzehn Tage für ben jährlichen Sub. 
feripttonspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subfcribenten, bie 
denfelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in’8 Haus 
gebracht wird, haben dle Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nah Deutfhland wirh der „Butheraner“ per Poſt, portofret, für $1.25 ver» 
ſandt. 


Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelber sc, ent⸗ 
halten, find unter der Adreſſe: Concordia Publishing House, Corner of 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anherzufenden. 


Diejenigen Briefe aber, melde Mittheilungen für das Blatt (Artikel, An⸗ 


! zeigen, Onittungen, Adreßberünderungen z2c.) enthalten, find unter Der 


Adrejie: „Lutheraner“, Concordia Seminary, au bie Rebaction ın 
jenden. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
a8 Becond-class matter. 


D Ad ich fahe einen Engel jr 
ge: ende: durch den Himmel, “43 
$ der hatte ein ewig Evangelium 
SA zu verkündigen denen, dieauf 
Erden ſitzen und wohnen, und 


allen Heiden und @efchlechtern, 


d Fürchtet Goft, und gebet ihm die 4 
A Ehre, denn die Zeit feines | 
J Gerichts if kommen, und betet 
{Man den,der gemacht hat Bimmel 
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J Waſſerbrumen. 
a Offenb,Soh.14,67. _ 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evang 
Redigirt bon dem Lehrer: 


\ N S 4 ) BR D \ ) S 
fg und Sprachen, und Völkern. 
| Und fprachmit großer Stunme: e 


47. Jahrgang. St. Louis, 


| (Eingefandt,) 
Seminars zu Springfield, Ill., 
von feinem älteften Freunde F. Lochner. 
(Fortfegung.) 

Unter etliden, nach feinem Tode vorgefundenen 
hängnißvoll gewordenen Freiheits:Jugendtraum und 
fein Erwachen zum Lichte zurücdblidt. Es lautet: 

Die Leier ift ja zertrümmert 
Und ihre Saiten entzwei, 
Der Zauber iſt ja verflimmert, 
Der Traum der Jugend vorbei. 
Mas Hoch einft die Bruft mir gehoben — 


Es war ja nichtiger Wahn — 
Das ift nun längft fehon zerftoben; 


Ohn Wehmuth dent ich daran, 


Da, als ich im Staube denn klagte — 
O Wunder der göttlichen Treu! — 
Das Licht des Glaubens mir tagte, 
Da wurde alles nun neu. 
Was Großes die Welt audy eritrebet, 
Es ift Doch nur Traum und nur Tand; 
Der ift es allein, ver da lebet, 
Mer Chriftum im Glauben erkannt. 


Die Zionsharfe nun töne 
Und finge dem HErrn ein Lied 
Bon feiner Gnade und Schöne, 
Bor der die Finfterniß flieht — 
Die Finfterniß, Die mich umgeben, 
Als ich Die Höhen erflomm, 
Um ftolg in dem Lichte zu ſchweben 
Der Weisheit, die Doch nicht fromm. 


D Drang der vermeflenen Seele, 
Mo triebft Du den Rathlofen hin! 
Laß ab, umſonſt dich nicht quäle, 
Es bleibt Dir verjchloffen der Sinn. 
Nur was man im Lichte erfennet 
Des Wortes, das ewiglich ſteht, 
Das leuchtet und hält noch und brennet, 
Wenn Himmel und Erde vergeht. 


| Wie Schon erwähnt, verließ Crämer im Juli 1841 


Münden und begab fi zu dem Grafen Carl von 
Einfiedel, um die Stelle eines Erziehers zu über- 


Ehrengedächtniß 
des feligen Herrn 
Friedrich Auguſt Crümer, 
Profeſſors der Theologie-und Directors des praktiſch-theologiſchen 
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en Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Miſſouri, 
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Ohio u. a. Staaten. 


Redigirt von dem Lehrer-Collegium bes theologiſchen Seminars in St. Louis. 


No. 20. 


St. Louis, Mo., den 29. September 1891. 


Eingeſandt.) 
ngedächtniß 

8 ſeligen Herrn 

Auguſt Crümer, 


d Directors des praktiſch⸗theologiſchen 
zu Springfield, Ill., 


eſten Freunde F. Lochner. 
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verließ Crämer im Juli 1841 
fh zu dem Grafen Carl von 
tele eines Erziehers zu über- 
einzigen Sohn für die Univer: 


fitätsftudien vorzubereiten. In diefem Haufe, in 
welchem ein chriftliher Geift herrichte, war es ihm 
wohl geworden. Während feines zweijährigen Auf: 
enthalts dajelbjt begleitete er zum öfteren die Familie 
auf ihre Güter in Böhmen, einmal auch nach Stalien. 
Als er von diefer ſchied, ftellte ihm der Graf folgen: 
des ſchöne Zeugniß aus: „Dem Herrn Auguft Grämer 
aus Kleinlangheim 2c., Gandidaten der Philologie, 
wird anmit bezeugt, daß derjelbe jeit dem 1. Juli 1841 
bis num die Erziehung und Ausbildung meines Soh: 
nes als fein Hofmeifter beforgt hat. — Herr Crämer 
verbindet mit der gründlichen Kenntniß der gewöhn- 
lichen, jowie der klaſſiſchen Unterrichtsgegenſtände auch 
jene der franzöfiihen und engliſchen Sprache, des 
Zeichnens und der gymnaſtiſchen Mebungen, vereinigt 
mit der jeltenen Gabe, jein Wifjen feinen Zöglingen 
leicht und faßlich beizubringen; ein wahrhaft fittlihes 
Benehmen, riftlicher Lebenswandel, reger Eifer und 
unverbrühlihe Treue in Erfüllung übernommener 
Pflichten und Herzliche Liebe zu den Kindern eignen 
ihm vorzugsweife zu dem Gejchäfte der Erziehung, 
dem er fih gewidmet. Ich habe in demfelben übrigens 
nicht nur obenerwähnte ausgezeichnete Eigenschaften, 
fondern auch wahre und treue Ergebenheit zu ſchätzen 
gehabt, welche fich in dem Zeitraum von zwei Jahren 
zu wiederholten Malen zu bewähren Gelegenheit fand. 
— Nun Herr Crämer zu meinem wahren Bedauern 
fich durch Verhältniffe und Gründe, welche ich nur 
ehren und mithin nicht bekämpfen fan, bewogen 
findet, die Stelle in meinem Haufe aufzugeben, fühle 
ich mich ſonach verpflichtet, diejes der Wahrheit ge: 
treue Zeugniß mit dem Wunſche auszuftellen, es 
möge ihm in feiner weiteren Laufbahn von einigem 
Nutzen jein. 
Franzensbad bei Eger den 24. Juni 1843.” 

Dur Vermittlung des Grafen fam Crämer bier: 
auf in das Haus des Lord Xovelace in Devon 
dire in England, da derjelbe einen in Deutjchland 
gebildeten Erzieher für feine Kinder juchte. Hier 
herrſchte freilich ein anderer Geift als im Haufe des 
Grafen. Lady Ada Lovelace, eine Tochter des be- 
fannten Dichters Lord Byron, das einzige Kind aus 
feiner kurzen traurigen Ehe, war eine Philojophin, 
welche die Woche über und abgejondert von allem 
Kinderlärm fi in ihre Studien vertiefte und etwa 

ww; 


nur am Sonntag fi etwas ihren Kindern hingab; 
beide Gatten aber waren ihrer Religion nad) Unitarier, 
d. i. Leugner der Dreieinigfeit Gottes, und verlang- 
ten von Crämer, daß er ihre Erziehungsgrundfäte 
theile. Da er das Gewifjenshalber nicht konnte, fo 
fahe er fich genöthigt, nach ganz furzer Frift das 
Haus des Lords wieder zu verlaffen. 

Seine Abfiht war nun freilih, nad Deutfchland 
wieder zurüdzufehren. Es follte das jedoch noch 
nicht gejchehen. Da er nämlich vor feiner Abreife 
von England noch einen Empfehlungsbrief an Sir 
Henry Drummond, das bekannte hervorragende 
damalige Mitglied des Unterhaufes, hatte, jo begab 
er fih zu demjelben nad Schloß Albury Park bei 
London. Dieſer Mann, der zugleih ein Haupt: 
gründer und Beförberer der noch nicht lange ent- 
ftandenen Secte der Irvingianer war und in ber ſo⸗ 
genannten „apoftoliichen Gemeinde” das Amt eines 
„Engels“ und „Apoftels” befleidete, fand Wohl: 
gefallen an dem offenen männlihen Weſen und ent- 
ſchieden hriftlichen Charakter des jungen deutichen 
Gelehrten und rieth ihm, fich nach der Univerfität 
Drford zu begeben, dort vorläufig als Privatdocent 
der deutſchen Sprade und Literatur aufzutreten und 
dann bie in Ausficht genommene Profeffur ok Modern 
Literature zu übernehmen. So fam er nad) Oxford. 
Hier, wo die ältefte und zugleich bedeutendfte Univer- 
fität Englands mit ihrer fo berühmten Bibliothek fich 


befindet, wo in 19 “Colleges” und 5 Halls alljähr: . 


lich über 3000 Studenten fi jammeln und wo von 
Lehrern und Schülern das ſprachliche und übrige 
Wiſſen jowie die Lehr: und Erziehgabe des deutſchen 
Privatdocenten mehr und mehr erkannt wurde, wäre 
ihm ein großer Wirkungsfreis, dazu Ehre und An- 
fehen geworden, wen — er nicht ſchon ein zu ent- 
ſchiedener Lutheraner geweſen wäre, der da wußte, 
was er wollte. Durch den Profefjor der hebräifchen 
Sprache dajelbjt, den Kanonikus E. Puſey, war 
nämlich jeit 1833 in der englifchen Kirche eine Partei 
entftanden, deren Loſung zwar lautet: „Zurüd zur 
wahren, zur alten apoftolifchen Kirche!“, die aber in 
Wahrheit direct in’s Pabſtthum zurüdführt, wie denn 
auch viele ihrer Anhänger, namentlich unter den in 
firhlichen Aemtern Stehenden, bereits zum Pabft- 
thum abgefallen find. Gewöhnlich nennt man die 
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Anhänger diefer Partei nah ihrein Gründer Puſeyiten; 
fie felbft nannten fi Tractarians, da fie ihre Sache 
durch Tractate zu verbreiten und zu vertheidigen 
ſuchten; hierzulande aber, mo fie auch in der ameri- 
canifhen Episcopalfiche immer mehr Fuß fallen, 
heißen fie Ritualists, weil fie nicht nur auf den Ritus, 
die äußerliche Form des Gottesdienftes, ein ungebühr: 
lihes Gewicht legen, fondern in die ohnehin ſchon 
reiche Liturgie der anglicanifhen Kirche mehr und 
mehr papiftiihe Bräuche einzuführen trachten. Mit 
Schmerz mußte Crämer bald jehen, wie die ftudirende 
Jugend Orfords für den Bufeyismus ſchwärmte, da: 
gegen verächtlich von der Reformation redete, ja, wie 
bereits verfappte Jefuiten ihr Weſen im VBerborgenen 
trieben, die Rückfahrt in’s Pabſtthum zu befchleunigen. 
Da es ihn nun drang, frei und offen gegen das alles 
zu zeugen und die fortwährend angegriffene Nefor: 
mation Quthers zu vertheidigen und er dadurch in fort: 
mwährendem Kampf mit Profefforen und Studenten 
fi) befand, jo wurde aus der Profeſſur ſchließlich 
nichts, fo gerne man jeine Gabe und fein Wiffen der 
Univerfität erhalten hätte. 

Gott hatte über Crämer ein anderes bejchlofien. 
Während derjelbe in Oxford mit den Pufeyiten fich 
noch herumftritt, wurde durd) einen damals gewal- 
tigen Zeugen der lutherifchen Wahrheit in Mittel- 
franfen der Anfang zu einer practiich theologischen 
Anstalt gemadt. Diejer Mann war der am 2. Sa- 
nuar 1872 dahingejhiedene Pfarrer Wilhelm Löhe. 
Es wäre überflüffig, die Leſer dieſes Blattes mit 
demfelben jet näher befannt machen zu wollen, und 
zu erzählen, wie derjelbe in Folge der jehriftlichen 
und mündlihen Nothrufe durch den im Jahr 1877 
von hinnen gefhiedenen Pionier der americaniſch— 
lutheriſchen Miffion, Friedrich Wyneken, dazu 
kam, das Werk in Angriff zu nehmen, da kürzlich 
darüber im „Lutheraner“ berichtet worden iſt. 

Nachdem im Juli 1842 die beiden Erſtlinge der 
von Löhe ausgebildeten Prediger,“) A. Ernſt und 
der ſchon lang entſchlafene J. G. Burger aus— 
gegangen waren und ihnen ſchon im nächſten Jahre 
einige andere folgen fonnten, 3. B. W. Hatt— 
ftädt und X. Saupert sen., jo jah ſich Löhe nad 
einem academiſch gebildeten und fühigen Mann um, 
welcher an die Spite der von ihm ausgehenden Send» 
boten als deren Führer und Leiter geftellt werden 
fönnte. Durch einen Freund mit dem in Deutjch- 
land bereits verbreiteten und überall zündenden 
„Nothruf“ Wynekens noch in Orford befannt ge: 
macht und durch ſeinen Bruder, den ſchon erwähnten 
Fabrikbeſitzer, auf das begonnene Löhe'ſche Unter: 
nehmen aufmerkſam geworden, bot Crämer Löhe ſeine 
Dienſte an, nachdem ihn noch zuvor Profeſſor Carl 
v. Raumer und einige andere Freunde dazu ermun— 
tert hatten. Sofort erkannte Löhe in dem Candi— 
daten Crämer den geſuchten Mann, zumal da derſelbe 
durch ſeinen Aufenthalt in England auch der eng— 
liſchen Sprache mächtig geworden war. Und fo fam 
denn Crämer, der Einladung desjelben folgend, im 
Herbft 1844 nad) Neuenbettelsau. Etwa vier Wochen 
darnach führte auch mich der HErr dahin. Bon da- 
ber datirt ſich unfere beiderjeitige Freundſchaft. 

Da in Folge der anfänglichen Nieberlaffung der 
beiden Erftlings-Sendboten in Columbus, Ohio, ein- 
leitende Schritte der Ohioſynode zu einer Verbindung 
derfelben mit Löhe geichahen, jo beabfichtigte dieſer 
mit feinen Freunden zwar erſt, Crämer eine theo- 


*) Loͤhe nannte fie in einem Briefe an Dr. Petri „bie zwei 
Körnlein Salzes für ein Brofamlein Gottes für etliche verlaffene 
Glaubensgenoſſen in Nordamerica“. 


logiſche Profeſſur am Seminar dieſer Synode zu Co: 
lumbus zu verſchaffen; allein die bald zu Tage ge— 
tretene glaubensmengerifche Stellung diejer Synode, 
namentlich aber die Anglifirung des Seminars, ließ 
ihn den Gedanken an eine Verwendung Crämers in 
der Ohioſynode wieder aufgeben, 

Der HErr hatte Crämer zunächſt noch eine andere 
Arbeit in America zugedacht. Schon von allen An— 
fang an war es nämlich Löhe's innigfter Wunſch ge- 
mejen, die deutfche lutheriſche Kirche Nord— 
america’s möchte auch ein Segen der heid— 
nifden Indianer diejes Landes werden. 
„Innere Miffion führt zu der äußeren“, ſchrieb er 
Thon in No. 6 der von ihm feit dem Jahre 1843 
herausgegebenen „Rirchlichen Mittheilungen aus und 
über Nordamerica”. Es fand ſich auch bald Gelegen- 
beit, die Indianermilfion in Angriff zu nehmen, in= 
dem der Gründer der Michiganſynode, Pfarrer 
3 Schmidt zu Ann Arbor, Mich., mit dem 
P. Hattftädt in Monroe Verkehr hatte, ſich damals 
mit dem Plane trug, durch feinen Zögling Auch den 
Anfang einer Miffion unter den Chippewas in Michi: 
gan zu machen. Nach Löhe’s Meinung follte jedoch 
im Lande der Colonifation die Heidenmiſſion nicht jo 
betrieben werden, daß der Miffionar als ein Ein- 
ſamer unter die Heiden träte, fondern fo, daß eine 
ganze Miffionsgemeinde in der nächſten Nähe des 
Miffionsfeldes fich anfiedelte, deren Paftor zugleich 
Heidenmiffionar wäre und aus ihr, feinem Nusgangs- 
und Stübßpunft heraus, unter den Indianern miffio- 
nirte. Zur Ausführung auch diefes Unternehmens 
erfannte Löhe in Crämer den rechten Mann und fand 
denselben alsbald willig und bereit. Und für die Bil: 
dung einer folden Miffionscolonie fanden fih auch 
fofort die rechten Leute. Es waren das einfache rift- 
liche Landleute aus Mittelfranken, zum Theil aus der 
Gegend von Fürth und Nürnberg, zum Theil aus dem 
Altmühlgrund, meift geiftlihe Kinder Löhe's. Kei- 
nerlei irdiſche Noth erzeugte in ihnen den Entſchluß 
zum Auswandern; denn fie hatten daheim ihr ge- 
nügenbes, zum Theil reichlihes Ausfommen, und 
ebenjowenig trieb fie das Verlangen nad) Mehrung 
des Befiges zum Verlaſſen der Heimath, an der fie 
mit Liebe hingen. Sie wollten allein in jelbftver- 
leugnender Liebe der Miffion nad) der von Löhe an- 
gedeuteten Weife dienen. „Meine theueren Kinder“, 
tief ihnen dieſer in einem Briefe ſpäter nach, „Die ich 
jahrelang mit Milch und jüßer Koft, ja, auch mit der 
Speife der Erwachſenen genährt habe, Ihr feid mein 
Brief an die Heiden.” Anihrem perjönlichen Ehriften- 
wandel und ihren gottesdienftlichen Leben follten die 
Indianer mit Augen hauen können, „wie ſchön und 
gut es bei JEſu fei”, und fo der Lauf des gepredig- 
ten Wortes unter den Heiden gefördert werden. 

Da namentlich der im Altmühlgrunde wohnende 
Theil diefer Freiwilligen wegen feiner irdiſchen Ver: 
hältniſſe nicht zeitig genug zur Auswanderung rüften 
konnte, fo wurden mit dem kleineren Theil, der auf: 
brechen konnte und jo zu jagen den Vortrab bilden 
follte, die nöthigen Vorbereitungen getroffen. Zu 
dem Ende fanden namentlich im Winter von 1844 
auf 1845 an den Samstagabenden im Pfarrhaufe Be- 
rathungen mit den Coloniften wegen ber Gemeinde- 
ordnung und der Miffionsfadhe Statt, an welchen auch 
außer uns übrigen Schülern Löhe's defjen Univer- 
fitäts- und Herzenzfreund Friedrich Hommel, da— 
mals Gerihtsfunctionär in dem benachbarten Markt⸗ 
fleden Klofter Heilsbronn, theilnahm. Weder der 
Marſch von etlihen Stunden, noch die Ungunft der 
winterlichen Jahreszeit vermochten die Leute von die— 
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gottesdienfte und nachdem fie unter meiner Leitung 
ſich noch im rhythmiſchen und liturgifchen Singen 
geübt hatten, traten fie dann fröhlich in ihrem Gott 
den Heimmeg wieder an. Als nun diefe Berathungen 
beendigt waren und Crämer Gelegenheit hatte, noch 
einmal vor dieſen Leuten zu predigen, ſo beriefen die- 
jelben ihn definitiv zu ihrem Pfarrer, damit derjelbe 
während der Seereiſe ſchon feines Amtes warten 
könnte, und rüfteten fi dann zur Abreife. Das da- 
malige Gemeinblein beftand nur aus einem Ehepaar 
und deſſen Rinde, vier Brautpaaren, die vor Antritt 
der Seereife noch getraut werden follten, und zwei 
noch ledigen jungen Männern. 
damals Löhe noch zu ben Bekenntnißſchriften ftand, 
jet hierbei Folgendes erwähnt. 
Berufung Crämers, es war am 15. Februar 1845, 

hatte dieſer mit uns vier Schülern Löhe's, die wir 

mit ihm zum Dienft an ben Glaubensgenoffen her- 

überziehen jollten, eine „Allgemeine Inftruction für 

unjere Freunde in America” zu unterfchreiben, welche 
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jen ſonnabendlichen Wanderungen nach Neuendet: 


Nah vollendetem Sonntags- 


Zum Zeugniß, wie 


Um bie Zeit dieſer 


dann von Löhe, Decan Brandt, Pfarrer Müller, dem 
befannten Herausgeber des Concordienbuchs, Hom- 


mel, Pfarrer Kundinger und noch etlichen als Zeugen 


mit unterzeichnet worden war. In derjelben aber 
heißt es: „Sie unterſchreiben freiwillig und ohne 


Meberredung, auch ohne Vorbehalt an Eidesftatt alle 


Theiledes lutherifhen Concordienbudes. 
Sie befennen, daß Sie nad) dem Maße Ihrer Er- 
fenntniß in benjelben bie reine Lehre des göttlichen 
Wortes niedergelegt finden, daß Sie in benfelben 
nichts gefunden haben, weder Großes noch Klei- 
nes, das dem Worte bes HErrn widerjpräche. Sollte 
Ihnen, mas Gott verhüte, einmal eine andere Ueber: 
zeugung zu Theil werden, fo werden Sie allen Ernſt 
und Fleiß anwenden, der Wahrheit auf den Grund 
zu fommen, und hr Iutherifches Predigtamt nieder- 
legen, wenn Sie vergeblich gerungen haben, Ihre 
Uebereinſtimmung mit unferer Concordia wieder her- 


zuftellen. Auch wollen Sie in diefem Fade fein luthe⸗ 


riſches Schulamt behalten.“ Und als dieſe Erftlings- 
coloniften nad) einander von Löhe Abſchied nahmen, 
ſprach er zu einem unter ihnen, dem noch lebenden 
Leonhard Bernthal: „Wenn Ihr je hören ſolltet, daß 
ich von der rechten Lehre abgefallen wäre, fo kehret 
Euch nit an mi), fondern bleibt unverrüct bei 
Euerem Concordienbud.” *) 

Ehe jedoh Crämer mit feinem Gemeinlein und 
feinen vier anderen Reifegefährten in Bremen ſich 
einihiffen konnte, mußte er im Intereſſe ber Sade 
einen Monat zuvor Medlenburg bereifen. Auch 
in diefem Lande war der Nothruf Wynefen’s nicht 
ohne Erfolg geblieben und es war dann durch bie 
Bemühungen Dr. Petri’s in Hannover zu einem An- 
ſchluß an die fränkische Miffion gefommen. An der 
Spiße ftand hier ber eble Landrath, Freiherr Carl 
von Maltzan, damals ſchon ein Greis im Silber: 
haar, ein Jüngling aber im feurigen Betreiben der 
Sache des HErrn, nachmals noch bis zu feinem Tode 
durch enge Freundſchaft mit Löhe verbunden. Weil 
nun die Medlenburger Freunde fih erboten, bie 
Koften für Ausftattung und Ausſendung zweier ber 
im Frühjahr 1845 von Löhe ausgehenden Predigt: 


*) Als in jenem Winter Löhe während eineg Abends mit ſei⸗ 
nen Schülern auf die Geſchichte der pietiſtiſchen Streitigkeiten zu 
ſprechen kam und ich den Wunſch äußerte, nicht nur mit denſelben 


genauer bekannt, ſondern auch inſonderheit wider den Chiliasmus 


recht gefeit zu werden, gab er mir Löſcher's „Timotheus Veri- 
nus“ zum Studiren und Exeerpiren mit der Bemerkung: „Sie 
ſollen mir ein vechter und fefter Antichiliaft werden.“ 


— 
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amtscandidaten zu übernehmen, jo fiel das Loos 
hierbei auf Crämer und mid. Nach einem kurzen 
Befuch bei dem jeparirt lutheriſchen Baftor Laſius 
in Berlin, bei dem und deſſen Gemeindegliedern wir 
eine herzlihe Aufnahme fanden, ging es zuerft nach 
Medlenburg:Strelig, wo wir durch den Hofprediger 
Ohle dem Großherzog und feiner Gemahlin vorge- 
ftelt wurden und dann nad Medlenburg-Schwerin. 
Es würde mich zu weit führen, wollte ih nun von 
unfern Kreuz: und Duerzügen dur) das Land zur 
Beförderung der americanifhen Miffionsjache er- 
zählen, wie es da und dort in Kirchen und andern 
Berfammlungen Reden zu halten gab, wie gewandt 
Crämer im Verkehr mit Perjonen aus den höheren 
Kreifen fich zu bewegen wußte, aber auch wie tapfer 
er ohne Anjehen der Perfon falfcher Meinung, wo 
fie ihm entgegentrat, widerſprach und manchmal auch 
wohl zu hitzig wurde. 
Schwerin empfangenen Ordination und unjeres 


darauf folgenden Befuches in dem nahen Ludwigs- 
luſt gebenfen. 


Da Crämer auf Grund des empfangenen Berufes 
noch in Deutſchland ordinirt werden follte, jo fuchte 
Baron von Malkan bei dem regierenden Großherzog 
Friebrih Franz II. um die Erlaubniß hierzu nach. 
Weil nun bderjelbe dieje Erlaubniß perſönlich er: 
theilen wollte, jo begaben wir uns zur bezeichneten 
Stunde in das großherzogliche Schloß. Der Fürft 
ließ zum nicht geringen Erftaunen der übrigen War: 
tenden die beiden fränfiichen Auswanderer zuerft in 
fein Cabinet eintreten. Mit fichtlihem Intereſſe an 
dem fränfiihen Miffionswerk frug ber damals erft zur 
Regierung gekommene breiundzwanzigjährige Fürft 
dies und das und gewährte dann unter herzlichen 
Segenswünſchen die Erlaubniß zur Ordination. 

Am Nachmittag des folgenden Tages, den 4. April, 
dem Tag des heiligen Ambrofius, erfolgte im Dom 
zu Schwerin Crämer's Ordination durch den da— 
maligen Superintendenten, jetzigen Oberfirchenrath 
Dr. Kliefoth in Gegenwart einer anjehnlihen Ber: 
fammlung. Der Ordinationsrede lag Jeſ. 58, 7—14. 
zu Grunde. Es war ein ergreifender Augenblid, als 
an bie Ordination die Communion des Drbinanden 
nad kirchlichem Brauch fih anjchließen folte und zum 
Uebergang der Drdinator dem vor ihm Knieenden bie 
Worte des Engels an Elias, 1 Kön. 19, 7., zurief: 
„Steh’ auf und iß, denn du haft einen weiten Weg 
vor dir!“ 

Des nächſten Tages ging es dann nad) dem nahen 
Ludwigsluſt, der Reſidenz der Erbgroßher— 
zogin-Wittwe. Dieſe greife gottjelige Fürſtin, 
eine geborne Landgräfin von Heſſen-Homburg, von 
deren werkthätiger Liebe unter Anderem die mancher⸗ 
lei Anftalten in Ludwigsluſt zeugen und die als eine 
große Freundin und Beförberin des Miſſionswerkes 
von Herrn von Malkan und Dr. Kliefoth ung ge- 
rühmt wurde, empfing uns auf das freundlichfte und 
zeigte das lebendigfte Intereije an Löhe's Miffions- 
wert und fpeciell an der uns beiden gewordenen Auf: 
gabe. Im Verlauf des Geſprächs ſchlug fie den auf 
ihrem Arbeitstijch liegenden Atlas auf und marfirte 
fih auf der Karte von Michigan den künftigen Ort 
der Wirkſamkeit eines jeden. Sie lud uns nebit 
ihrem Hofprediger, der uns eingeführt hatte, auf den 
Mittag zur Tafel mit den Worten: „Wenn die Her: 
ten mit mir ſpeiſen wollten, jo würde mich das fehr 
freuen; ich weiß aber nicht, ob fie mit meinem ein: 
fachen Tiſch vorlieb nehmen wollen, da ich nit auf 
fie gerichtet bin.” Und als wir am Abend uns zur 
Rückkehr nah Schwerin anſchickten, ließ fie uns durch 
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den Hofprediger noch einen Extrabeitrag zu unjerer 
Reife mit der Entjehuldigung behändigen, fie habe 
augenblicklich nicht mehr zur Hand. Es waren aber 
nicht weniger denn 100 Thaler in Gold.*) 

Sp waren denn au in Medienburg die Augen 
lutherifcher Ehriften auf das von Paſtor Crämer und 
feinem Coloniften-Gemeinblein unter den Heiden zu 
beginnende, wie auf das unter den Einwanderern be- 
reits begonnene Miſſionswerk gerichtet, und erhoben 
fih auch dort betend und gebend die Hände ber 
Ehriften. 


—— ô 
(Eingeſandt.) 


Luther's kleiner Katechismus und Pfarrer 
Brunn's Auslegung desſelben. 


Die Zeit, in der wir leben, iſt böſe, ſehr böſe und 
wird immer böſer. Auf dem Gebiete der Lehre 
machen zu den faſt namenloſen alten Irrthümern fort 
und fort neue ihre Erſcheinung. Schier überall ſucht 
man den Grund umzuſtoßen. Dazu find unter den 
Berwühlern des Weinbergs des HErrn nicht Wenige, 
welche den Namen ber rechten Kirche tragen und auf 
Rechtgläubigkeit Anſpruch machen, auch leider! von 
Vielen für ſolche gehalten werben, dafür fie fi aus: 
geben. — Welches ſchreckliche Unglüd die Jrrlehren 
über Die Menjchen gebracht haben, zeigt die Gejchichte 
aller Zeiten. Der hierdurch entitandene Jammer un: 
jerer Tage ift geradezu unausſprechlich. 

Nicht anders als mit der Lehre ſieht es hinfichtlich 
bes Lebens aus. Schon vor mehr als 300 Jahren 
fang wehklagend ein Dichter unferer Kirche: 

. „Man fragt nach Gott dem HErrn nicht mehr, 

Die Welt Rinkt ganz nach eitler Ehr, 

Die Hoffart nimmt ganz überhand, 
Betrügen, Lügen ift fein Schand. 

Das ift ein Zeichen vor dem jüngften Tag.” 
„Wo bleibt Die brüderliche Lieb? 

Die ganze Welt ift voller Dieb. 

Kein Treu noch Glaub it in der Welt, 

Ein Jeder ſpricht: Hätt’ ich nur Geld! 
Das tft ein Zeichen vor dem jüngften Tag.” 
„Die Welt will ihr nicht laffen wehrn, 

An Gottes Wort will fich Niemand kehrn: 
Sie haben nichts gelernet mehr, 

Denn nur Freffen und Saufen jehr. 

Das iſt ein Zeichen vor dem jüngften Tag.” 


Biel Ihredlicher, als Damals, ift es heute. Selbft 
da, wo Gottes Wort lauter und rein, in Beweiſung 
des Geiftes und der Kraft, gelehrt wird, verwiſcht 
fi die Grenzlinie zwifchen Welt und Kirche immer 
mehr. Allein die geheimen Gefellihaften und fünd- 
lihen Verbindungen haben die Völfer ſchon derarfig 
verpeftet, daß jelbit wirkliche Chriften ben ſcheußlichen 
Aasgeruch der Hölle kaum noch merken. — Es ift in 
unferer Zeit dahin gefommen, daß nicht einmal ein 
bloß bürgerlich ernfter Menfch gleichgültig darein jehen 
kann, ſondern er wird zu der Frage gebrungen: Was 
wird das Ende von dem allen jein? — Diefes von 
Lehre und Leben Geſagte iſt nichts Uebertriebenes, 
fondern — Gott fei es geklagt — es ift leider! die 
nadte Wahrheit. 


*) Auch in ber Folgezeit bekundete die Fürſtin ihre lebendige 
und thätige Theilnahme an ber americanifchen Sache. So ließ 
fie ſich z. B. alle Briefe, die wir beide an Herrn von Malkan 
fehrieben, zum Durchleſen von demfelten jenten. Als ich Leg: 
terem einmal Elagte, daß eine drückende Schuld auf dem Kirchlein 
meiner Eritlingsgemeinde lafte, fandte fie mir zur Abtragung der- 
felßben durch unfern Gönner 120 Dollars, und als ich in einem 
Schreiben mit der Verlicherung meiner Fürbitte ihr dankte, ant- 
wortete fie mir eigenhändig in einem Brieflein, fie ſchätzte es für 
eine große Ehre, Daß ein junger Diener Chrifti im fernen America 
fürbittend ihrer gedenke und verficherte mich auch ihrer Fürbitte. 


Welche Wirkung fol dieſer jhredliche Zuftand nun 
bei uns Chriften, bei uns Zutheranern, haben? — 
Es ift dem Menſchen angeboren, daß er Hilfe in ber 
Noth ſucht. Sucht man aber wider die natürliche 
Noth Hilfe, ei — wie viel mehr joll es dann in dem 
Sammer unferer Tage gejchehen, fintemal die Ehre 
Gottes, das eigene und des Nächſten Seelenheil jol- 
ches ſchlechterdings gebietet! 

Die einzige Hilfe wider alles Schäbliche, beides in 
Lehre und Leben, das alleinige Kraut und Pflafter, 
welches der Leib und Seele verberbenden Höllenpeft 
fteuert, ihr heilfam und mächtig entgegenwirkt und 
die Menſchen vom zeitlichen und ewigen Verberben 
rettet, fie auch wahrhaft glücklich macht, ift Gottes 


Wort. Was die Sonne für die natürliche Welt ift, 
das ift Gottes Wort für das geiftliche Leben, aber in 
einem unvergleihlich höheren Grab. 

Seine heilende, lebendig machende, wehrende und 
ſchützende Kraft beweiſet das Wort aber nur dann, 
wenn es vecht gebraucht und zu Herzen genommen, 
dem Menjchen gleichfam zu Fleiih und Blut wird. 

Dieſes Ichließt das rechte Verftändniß desjelben in 
fih. Zur Erlangung ſolches ift durch Gottes große 
Gnade uns ein unübertrefflihes Hilfsmittel in die 
Hand gegeben, ein Hilfsmittel, das ſowohl den in der 
Erfenntniß Geförderten, als auch den Allereinfältig- 
ften, gleich nüglich ift. Lieber, was ift dieſes? Cs 
ift der Meine Intherifche Katechismus. Derjelbe ift 
ein rechtes Wunderbuch ; er ift beides, ſowohl die 
Summa, das Mark, der Kern und Stern, als auch 
die gewiffe und flare Auslegung der Schrift. Daß 
dem jo ift, weiß Jeder, der Bibel und Katehismus 
fennt. Es bezeugen dieſes auch die ihm längft bei- 
gelegten Namen, als: Laienbibel, Kinderbibel. 

Weil der Katechismus diejes aber ift, darum fol er 
auch mit dem größten Fleiß in Kirche, Schule und 
Haus getrieben, gelehrt und gelernt werben. Luther 
hielt jeiner Zeit diejenigen für die beften Prediger, 
welche den Katechismus recht zu treiben verftanden 
und ihn auch treulich trieben. Ohne Zweifel gilt 
dieſes für alle Zeiten. Prediger und Lehrer, welche 
nicht mit beiligem Eifer den Katechismus lehren, 
haben entweder ihre Aufgabe nicht begriffen, oder es 
find untreue Menſchen, Leute, die durch ihre Schuld 
den Segen Gottes aufhalten. Solche gehen aber 
einer ſchweren Rechenjchaft entgegen. — Je mehr bie 
Irrthümer in der Lehre zunehmen, je mehr die Lehr- 
gleichgültigfeit um fich greift, je größer die Sitten- 
fäulniß wird, deſto wuchtiger müſſen bei uns Dienern 
ber Kirche die Schwerthiebe, deſto heller muß unfere 
Leuchte, defto ſchärfer und würzender unſer Sal; fein. 
Mit andern Worten: Hat es je eine Zeit gegeben, 
| bie es erheifcht, die Leute in ber himmlischen Wahr: 
beit gewiß zu machen, ben hölliſchen Lügengeift, der 
leider auch nicht felten unter lutheriſchem Namen jei- 
nen Spuf treibt, zu entlarven, ſowie das Schwache zu 
ftärfen, jo ift es unjere Zeit. — Wie könnte biefes 
aber bejjer gejchehen, als durch rechtichaffenes Trei- 
ben der Katehismuswahrheiten? 

‚Aber nit nur in Kirchen und Schulen foll der 
Katehismus aufs befte getrieben werben, ſondern 
auch in den Häufern. Ja, ja, in den Häuſern. 
Daß der Katehismus in den Häufern zunächft getrie- 
ben werben Joll, erhellet ſchon aus ber Ueberjchrift, 
welche jedem Hauptſtück vorangeftellt if. Wie nöthig 
ſolches tägliche Treiben der Hauptſtücke chriftlicher 
Lehre ift, zeigt uns Luthers Erempel. Derjelbe 
ſchreibt nämlich alfo: „Ich, wiewohl ich ein alter 
Doctor ber heiligen Schrift bin, jo bin ich doch noch 
nit aus der Kinderlehre fommen und verſtehe bie 
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zehn Gebote Gottes, den Glauben und das Vater: | Hauptftüde, die Lehre von den Gnadenmitteln, ſchon 


Unfer noch nicht recht, ich kann's nicht ausſtudiren, vor 25 Jahren im Drud erſchien, aber für den jetzigen 


noch auslernen, aber ich lerne noch täglich daran und 
bete den KRatehismum mit meinem Sohn Hanjen 
und mit meinem Töchterlein Magdalenen.” (Erl. 
Ausg., 57, ©. 14.) — Solches verlangt der HErr 
auch ſchlechterdings. 5 Mof. 6, 6. 7. ruft er jedem 
Hausvater zu: „Und diefe Worte (die zehn Gebote), 
die ich dir heute gebiete, folft du zu Herzen nehmen, 
und follft fie Deinen Kindern ſchärfen und davon reden, 
wenn du in deinem Haufe fißeft, oder auf dem Wege 
geheft, wenn du dich niederlegft oder aufftehft.” — 
Der Katehismus fol alfo getrieben, er foll auf’s 
allerfleißigfte getrieben werden. 

Daß an dem rechten Treiben des Katechismus fo 
überaus viel liegt, erfieht man au ſchon aus den 
vielen Katehismusauslegungen, welche in älterer und 
neuerer Zeit entftanden find, und welche alle, ſoweit 
fie rechtgläubig find, den treuen Gebrauch des ge- 
nannten Buches fördern wollen. Bon diefen Kate: 
Hismusauslegungen verdient eine fonderlich hervor: 
gehoben und auf’s wärmfte empfohlen zu werben. Es 
ift diefes die „Erklärung des Fleinen luthe— 
riſchen Katehismus Dr. Martin Luthers 
für reifere Chriften von Fr. Brunn, luth. 
Pfarrer in Steeden bei Runfel, Naſſau.“ 

Zuerft Etwas über den Verfaſſer des genannten 
Buches. Denn obwohl der deutfchländifche Pfarrer 
Brunn aud in der lutherifchen Kirche America’z ein 
mwohlbefannter Mann ift, jo dürften Doch für den einen 
ober andern Leſer diefes Blattes einige auf ihn be- 
zügliche Bemerkungen nicht überflüffig fein. — Pfar- 
rer Brunn war zuerft landesfirchlicher Prediger. Sein 
gewaltiges Zeugniß für die Wahrheit wollte man aber 
nicht leiden, jo konnte auch er in der befenntniß- und 
zuchtloſen Kirche nicht bleiben. Sein abgelegtes Zeug- 
niß war aber nicht vergeblih. Aus der unirten lan- 
deskirchlichen Pfarrei Runkel heraus bildete fich die 
treulutheriſche Gemeinde Steeden, an welcher Ge: 
meinde ber Genannte bis jebt noch thätig ift. Brunn 
bat aber nicht bloß unter harter Arbeit und, in der 
eriten Zeit, unter bitterer Verfolgung Gottes Reich 
in Rafjau gebaut, jondern er hat auch in der ſeparir⸗ 
ten Breslauer Synode, welcher er längere Zeit an 
gehörte, duch Wort und Schrift treulich wider ben 
Irrthum gefämpft. Er ift auch einer der Haupt- 
mitbegründer der rehtgläubigen ſächſiſchen Freikirche. 
Hierzu fommt, daß aud er der Mann ift, welder 
für unfere Synode mehr gearbeitet hat als irgend ein 
Mann im Ausland. Nicht nur iſt er allewege für 
unfer gutes Bekenntniß eingetreten, ſondern durch 
feine Arbeit ift auch) eine ganze Schaar von Predi- 
gern und Lehrern, die er für die americaniſch-luthe— 
riſche Kirche nicht bloß geworben, ſondern auch theil: 
weife ausgebildet hat, in unfere Arbeit gefommen. 
Auch heute noch arbeitet und betet er mit ung für das 
Gedeihen des americaniſchen Zions. 

Werfen wir nun einen Blick auf das in Rede 
ſtehende Buch. Herr P. Kern, Glied unſerer ſäch— 
ſiſchen Schweſterſynode, empfiehlt es mit folgenden 
Worten: „Für die Leſer der ‚Zreificche‘, welche einen 
Theil diefer Katechismusauslegung durch Veröffent: 
lichung in diefem Blatte fennen gelernt haben, bedarf 
es feiner Anpreifung derfelben, fondern nur der Nach— 
richt, daß diefelbe nun vollftändig erſchienen tft. Das 
Bud enthält, nad) einleitenden Bemerkungen über 
den Katechismus im Allgemeinen, im Eingange eine 
ausführliche Darlegung der Lehre von der heiligen 
Schrift und ſodann die Erflärung ber jehs Haupt- 
ftüde des Katechismus, von Denen die der drei legten 


Zweck ganz umgearbeitet worden ift. Borliegende 
Katehismuserflärung ift die reife Segensfrucht einer 
langjährigen, unabläffigen Beichäftigung mit dem 
Kleinen Katechismus Luthers, wozu der ehrwürdige 
Verfaffer nicht nur in feinem Pfarramte, fondern 
vornehmlich in feinem Seminar zur Ausbildung von 
lutheriſchen Predigern für America reiche Gelegenheit 
hatte. Die Schäße der Erfenntniß und Erfahrung 
eines im Dienft der lutherifchen Kirche ergrauten Ar: 
beiters find in Diefem Bude, als in einer Schaß- 
fammer, niedergelegt. Und fo reich unſere Kirche 
an guten Katehismus-Auslegungen und - Predigten 
ift, fo daß fie, wie Die fingende, auch mit Necht die 
Katechismus-Kirche genannt werden fünnte, jo hat 
doch die vorliegende vor andern dies voraus, daß fie 
die herrſchenden mannigfaltigen Irrthümer gerade 
unferer Zeit aufdeckt und abweift, wozu der Verfaffer 
ſonderlich berufen war, da er in alle unfere Kirche 
jeit einem Menfchenalter bewegenden ſchweren Kämpfe 
und Lehrftreitigfeiten verwidelt gewefen ift. Dabei 
ift diefe Auslegung in fo edler Katechismuseinfalt 
und in fo ſchlichter, erbaulicher Weife gejchrieben, daß 
fie feineswegs insbeſondere für Paftoren und Lehrer, 
fondern für reifere Chriften im Allgemeinen ge- 
eignet, ja, für Diefe infonderheit beftimmt ift. Sie 
wird die Hauspäter zur Erfüllung der Aufgabe tüch: 
tig maden, an die Zuther erinnert, wenn er in der 
Ueberſchrift eines jeden Hauptftüdes jchreibt: ‚Wie 
ein Hausvater dasjelbige feinem Gefinde auf’s ein- 
fältigfte vorhalten fol‘. (reificche 1889, No. 22.) 

Wer das betreffende Buch kennt, wird geftehen, 
daß diefe Anzeige nicht zu viel jagt. Brunns Kate- 
Hismuserflärung ift wirklich ein überaus köſt— 
lides Bud, ein theuerwerther Schaß. 
Hier findet ein Chrift nicht bloß über jede Lehre den 
nöthigen und rechten Unterricht, fondern auch wider 
jegliden Irrthum unferer Zeit die rechte Waffe. 
Allein iiber die Lehre von der Bibel findet ſich hier 
eine 43 Seiten lange Abhandlung. Dieje allein ift 
mehr werth, als das ganze Buch foftet. Wie es außer 
Zweifel ift, daß Prediger und Lehrer aus genannter 
Schrift für ihre Katehismusarbeiten reihen Segen 
ſchöpfen fünnen, jo muß es auch jeglihem Haus nup- 
bringend werden, darin man es recht braucht. 

Wohlan denn, wer diefen Schab noch nicht in 
Händen hat, der verfäume es doch nicht, denfelben 
recht bald in feinen Bei zu bringen. Gereuen wird 
der auf Niemand, ja, Jeder, welcher das Buch recht 
braucht, wird dem Schreiber diefes Dank wifjen, daß 
er ihn darauf aufmerkſam gemacht. 

Was das Aeußere diefes Werkes betrifft, fo ift es 
ein ftattlihes, gut ausgeftattetes Buch, über 600 Sei: 
ten Stark, faft fo, wie der große Gebetsſchatz. Der 
Preis ift gering, 81.25 ohne Porto. Bezogen kann 
das Bud) werben von Rev. Fr. Brunn, Strasburg, 
Shelby Co., Dl.; desgleichen von Rev. Aug. Brunn, 
637 Bridge Str., Holyoke, Mass.; auch durch unſer 
Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 

3.9. Ior. 
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(Eingeiandt.) 
Der Nebrasfa- Diftriet 


unferer Synode hielt feine diesjährigen Situngen 
vom 3.—8. September in der; Gemeinde des Herrn 
Paftor Weller bei Marysville. Im Eröffnungs- 
gottesbienft predigte der allgemeine Präfes, Herr 
Paſtor Schwan. Die Synode war gut befucht; es 
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fehlten nur 3 Paſtoren und etliche Lehrer, die aber 
alle entjehuldigt wurden. Aufgenommen wurden 
4 Gemeinden, 13 Paftoren und ein Lehrer. Wir 
haben alſo jeßt 83 Paſtoren in Nebraska. Paſtor 
Frincke hatte der Synode ſechs Thefen über die Erb: 
fünde vorgelegt, die in den Bormittagsfigungen be- 
fproden wurden. Die Beiprehung diejer Thefen 
zeigte vecht deutlich die Tiefe des erbſündlichen Ver: 
derbens, ftellte aber auch dadurd) nur um jo mehr 
die Größe der göttlichen Gnade in’s Licht, duch 
welche allein ber gefallene Sünder zu Gott befehrt 
wird. Der bald erjheinende Synodalberiht, der 
diefe Verhandlungen, ſowie die ſchöne Synodaltede 
des Diftrictspräfes enthalten wird, ift es daher wohl 
werth, gefauft und andächtig gelefen zu werden. 
Unter den Geſchäftsſachen, die die Synode in ihren 
Nahmittagsfigungen beſchäftigten, war die Miffion 
in unferm Diftrict das Wichtigfte. Herr Präfes 
Hilgenborf legte einen interefjanten Miffionsbericht 
vor, der zeigte, wie reichlid Gott unſer Werk trotz 
mandfaher Hindernifie gefegnet hat. Bon 17 
Stationen aus bedienen ebenfo viele Reifeprediger 
gegen achtzig Miffionsgemeinden und -Plätze. Es 
wurde auch die erfreuliche Mittheilung gemacht, daß 
den Leuten auf unſern Miffionsgebieten diejes Jahr 
eine gute Ernte befcheert wurde. Das wird ohne 
Zweifel dazu beitragen, baß neuer Zuzug auf ben 
Miffionsfeldern erfolgt und unſere Miffion noch mehr 
zunimmt. Herr K. Kühnert aus der Freifiche in 
Sachſen, der unferer Synode als Gaft beimwohnte, 
wurde jo eingenommen für unſer Miffionswerk, daß 
er die Synode um Erlaubniß bat, den Miffions- 
bericht drucken und verbreiten zu Dürfen. Seine Bitte 
wurde ihm natürlich gerne gewährt. Der gefegnete 
Fortgang der Million in unſerm Staat legt aber 
freilich auch den Chriften desſelben die Verpflichtung 
auf, immer reichlicher die Mittel zur Fortführung 
des Miffionswerfs berzugeben. Aus der Miffiong- 
kaſſe müſſen etwa 17 Prediger oder Miffionare ganz 
oder doch theilweile die Mittel zu ihrem Unterhalt 
empfangen. Das macht aber eine Ausgabe von 
mindeftens $6000.00. Für dieſe Kafje muß daher 
fleißig und reichlich collectirt werden, wenn das 
Miſſionswerk nicht zurüc gehen fol. Mit mehreren 
ſehr wichtigen Miffionsplägen bejchäftigte ſich die 
Synode noch bejonders und erkannte es für ihre 
Pfliht, Geld zu bewilligen, damit die zur Miſſion 
nöthigen Gebäude beſchafft und Leute bejoldet werben 
können. Sie ſprach aud die Hoffnung aus, daß 
unjere lieben Gemeinden in Nebrasfa einmal be: 
ſondere Anftrengungen machen werben, um die für 
diefe wichtigen Pläße nöthigen Geldſummen zu: 
ſammen zu bringen. Doc fol dazu auch die Hülfe 
der allgemeinen Synode angerufen werben. 

Was die Beamtenwahl betrifft, jo wurden folgende 
Paftoren gewählt: P. Hilgenborf wieder zum Präfes, 
P. Beder zum Vicepräfes, P. Joh. Meyer zum 
Secretär, PP. Weller und Harms zu Rifitatoren; 
Lehrer Hellmann aber zum Kaflirer. 

Am Sonntag wurde unter jhattigen Bäumen 
ein ſchönes und gut befuchtes Miffionsfeft gefeiert, 
bei weldem über $226.00 für Miffion gefammelt 
wurden. 

Mit Lob und Dank gegen Gott, der fo ſchöne und 
gefegnete Tage verliehen hat, eilten die Synodalen 
wieder ihrer Heimath zu. M. Adam. 


> 


Das ift beſchloſſen: Wo Ehriftus nicht ift, da ift 


ır gut beſucht; es 


nichts. (Luther.) 


a 


vr: 


Bur kirchlichen Chronik, 


I. America. 


Aus unferer Judenmiſſion. Mit großer Freude und 
herzlihem Dank gegen Gott kann ich heute den lieben 
Lefern des „Lutheraner” berichten, daß und der HErr 
wieder eine Frucht unferer Arbeit an „Iſrael nad dem 
Fleiſch“ beſchert hat. Ein fiebenundftebzigjähriger Greis, 
Lehrer von Beruf, ein trefflich gebildeter Mann, der aber 
lange Jahre im Unglauben dahingegangen war, iſt nach 
grundlichem Unterricht in ber ſeligmachenden Wahrheit 
am 14. September durch Herrn Paſtor Sieker in Gegen⸗ 
wart der Ehrw. Judenmiſſions-Commiſſion in der Kirche 
getauft worden. Gottes wunderbare Gnade hat ihn in 
der fpäten Abendftunde feines Lebens, in welchem er ihn 
gar wunderbar geführt hat, aus feinem Nationalismus 
heraus gerettet, ihm JEſum Chriftum als feinen Hei⸗ 
land finden laſſen, ihm einen recht findlihen Glauben 
in’8 Herz gegeben, ihn durch Die wunderbare Kraft feines 
Wortes aus den Todten lebendig gemacht. Dafür follen 
wir mit diefem Greis, der num ein rechter geiftlicher 
Sfraelit geworden ift, Gott von tiefer Seele danken, 
Zugleich aber fol uns dieſe Erfahrung auf's neue er 
muntern und anfeuern zu frifehem Eifer für das Werk, 
das wir im Dienfte Gottes in unferer Judenmiſſion 
treiben. Und laßt uns aud) ferner Gott um feinen Segen 
bitten, daß das Wort aus feinem Munde, das fih an 
diefem geiftlich Auferſtandenen fo herrlich ala Gotteskraft 
bewieſen hat, noch viele Andere aus Juden und Heiden 
auch durch unſern Dienſt möge ſelig machen. New York, 
den 15. Sept. 1891. D. Landsmann, Judenmiſſionar. 

Wie unzulänglic die Zahl der Predigtamts: und 
Schulamtscandidaten war, welde uns dieſes Jahr zur 
Verfügung ftand, erfahren nun unfere Lehranftalten hier 
zu St. Louis und in Springfield. Faft täglich liefen 
(von Präfides unterftügte) Geſuche um Studenten zur 
Aushilfe im Predigt: und Schulamt ein, Die Lehrer 
collegien werden an ihrem Theile alles thun, die erbetene 
Aushilfe in den dringendften Fällen zu gewähren. Doch 
haben fie auch die Pflicht, immer wieder zu betonen, wie 
ftörend meifteng das fogenannte Bicariren in die Studien 
eingreift. Alle unfere Gemeinden follten daher ernſtlich 
darauf bedacht fein, dieſen Webelftand zu befeitigen. Und 
da gibt es nur ein Mittel. Sie müfjen dafür ſorgen, 
daß mehr, viel mehr Schüler auf unfere An— 
ftalten gefendet werden. Die jährlihe Zahl unfe- 
rer Predigtamtscandidaten muß ſich zunächſt verdoppeln, 
von 60—70 auf 150 fteigen. Die Zahl der Schulamts⸗ 
candidaten darf ſich mehr als verdoppeln. Die Sorge 
für die Beſchickung unferer Lehranftalten gehört zu den 
geiftliden Pflichten aller Chriften. Wie die Ge: 
meinde der Gläubigen mit der Beftellung des öffent 
lichen Predigtamtes beauftragt tft, jo hat ſie auch dafür 
zu forgen, daß immerfort Leute herangebildet werben, 
welche tüchtig find, diefes Amt zu verwalten. F. P. 

Unſere Negermiffion leidet ebenfalls fehr unter dem 
Mangel an Arbeitern. Für die Station Little Rod hat 
bis jet noch fein Milfionar erlangt werben Tönnen. 
Der Student, welder bisher die Station aushilfsweiſe 
bediente, bittet dringend, daß man ihn feine Studien in 
der Anftalt fortfegen laffe. In New Orleans fehlen. zwei 
Lehrer. Bittet den HErrn der Ernte, daß er Arbeiter 
in feine Ernte fende. Die ernſtliche Bitte um Arbeiter 
fließt aber aud) das ernſtliche Bemühen ein, für bie 
Ausrüftung der Arbeiter zu forgen. Gott jendet die 
Arbeiter durch die Kirche. F. P. 

Bon den Caplänen der Ber. Staaten-Armee find 
3 Bapiften, 18 Episcopalen, 7 Baptiften, 3 Preabyteria- 
ner, 1 Zutheraner (?), 1 Congregationalift und 1 Camp⸗ 
bellit. 

Baptiftenmiffion. Die ausländiſche Miffionzgefell- 
ihaft der Baptiſten fendet in dieſem Jahre die größte 
Anzahl Miffionare in's Feld, die je in einem Jahr ger 
jandt wurden. Im Ganzen find es 60, von welchen 
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miſſion. Mit großer Freude und 
ı Gott kann ich heute den lieben 
x" berichten, daß uns der HErr 
ferer Arbeit an „Iſrael nad) dem 
iin frebenunbfiebzigjähriger Greis, 
trefflich gebildeter Mann, der aber 
tben Dahingegangen war, tft nad) 
in der ſeligmachenden Wahrheit 
ch Heren Paſtor Siefer in Gegen» 
niſſions⸗ Commiſſion in der Kirche 
es wunderbare Gnade hat ihn in 
ſeines Lebens, in welchem er ihn 
t hat, aus feinem Nationalismus 
Eſum Chriftum als feinen Hei- 
m einen recht kindlichen Glauben 
durch die wunderbare Kraft feines 
n lebendig gemadt. Dafür follen 
;, der nun ein rechter geiftlicher 
. Gott von tiefer Seele danken. 
; diefe Erfahrung auf's neue er= 
zu friſchem Eifer für das Werk, 
Gottes in unferer Judenmiſſion 
auch ferner Gott um feinen Segen 
aus feinem Munde, das fih an 
mdenen fo herrlich ala Gotteskraft 
le Andere auß Juden und Heiden 
ft möge felig machen. New Nork, 
D. Landsmann, Judenmifftonar. 
die Zahl der Predigtamts: und 
war, welche uns dieſes Jahr zur 
ven num unfere Zehranitalten hier 
Springfield. Faft täglich Tiefen 
iste) Gefuhe um Studenten zur 
und Schulamt ein. Die Lehrer- 
‚em Theile alles thun, Die erbetene 
ndften Fällen zu gewähren. Doc 
ht, immer wieder zu betonen, wie 
genannte Vicariten in die Studien 
Gemeinden follten daher ernftlic) 
ſen Uebelftand zu befeitigen. Und 
ittel. Sie müſſen dafür forgen, 
hr Schüler auf unfere An— 
erden, Die jährliche Zahl unfe- 
aten muß fich zunächft verdoppeln, 
eigen. Die Zahl der Schulamts- 
ıehr ala verdoppeln. Die Sorge 
jerer Zehranftalten gehört zu den 
en aller Chriften. Wie die Ge: 
y mit der Beftellung des öffents 
auftragt ift, ſo hat fie auch dafür 
fort Leute herangebildet werden, 
fe3 Amt zu verwalten. F. P. 
on leidet ebenfalls jehr unter dem 
Für die Station Little Rock hat 
iſſionar erlangt werben können. 
bisher die Station aushilfsweife 
ıd, daß man ihn feine Studien in 
iſſe. In New Orleans fehlen zwei 
‚Eren der Ernte, daß er Arbeiter 
Die ernftliche Bitte um Arbeiter 
ernftlihe Bemühen ein, für die 
ter zu forgen. Gott fendet die 
lirche. F. P. 
n der Ber. Staaten-Armee find 
palen, 7 Baptiften, 3 Presbyteria⸗ 
1 Congregationalift und 1 Camp: 


Die ausländifhe Miffionsgefell- 
mdet in biefem Jahre die größte 
3 Feld, die je in einem Jahr ge- 
Banzen find e8 60, von welchen 


44 Neuangeftellte find. Die meiften, nämlich 18, gehen 
nach Burmah, 10 zu den Telegus in Indien, 8 nad) 
Aſſam und die übrigen nach China, Japan und Africa. 

Die Episcopalfirde in Canada will jelbititändig 
werden. Bisher Stand fie, wie die andern Zweige der 
anglifanifhen Kirche in den Colonien, unter dem Bifchof 


von London. Der Plan tft, das ganze Gebiet in drei 
kirchliche Provinzen einzutheilen: Oſt-Canada, Nordweſt⸗ 
Canada und Britiſch-Columbia. Jede Provinz ſoll unter 
einem Biſchof ſtehen und die drei unter einem Erzbiſchof. 

Eine neue griechiſche Kirche wurde kürzlich zu 
Duquesne, Pa., eingeweiht. Dies iſt die vierte gries 
chiſch-katholiſche Kirche in Pennſylvanien. Die Gemeinde 
zählt 250 Perſonen. 


II. Ausland. 


Ungarn. Am 3. Mai fand, wie das Lodzer „Kirchen⸗ 
blatt” berichtet, in fämmtlichen proteftantiichen Kirchen 
Ungarns eine Jubelfeier ftatt. Es find nämlich hundert 
Jahre her, daß nah den Zeiten der Verfolgung und 
Unterdrüdung des Proteftantismus ein gütiger und ge- 
rechter Fürft, König Leopold IL., die Neligionzfreiheit 
den Proteftanten Durch ein Landesgeſetz zufiherte. Der 
26. Gefegartifel des Landtages vom Jahre 1790—91 
verbürgt den Evangelischen Ungarns folgende Freiheiten 
und Rechte: 1. Der Widerfpruch des fatholifchen Klerus 
in proteftantifchen Angelegenheiten wirb für immer als 
ungiltig erflärt; 2. die freie Neligionsübung ber beiden 
proteftantifchen Gonfefftionen mit dem freien Gebraud 
der Kirchen, Thürme, Glocken, Schulen und Begräbnip- 
pläße wird derart gemährleiftet, daß fie in dieſer Freiheit 
unter feinem Vorwande durch niemanden, auch nicht 
durh den König ſelbſt, geftört oder gehindert werben 
dürfen; 3. die Proteftanten bürfen überall Gemeinden 
bilden, Prediger berufen, Kirchen mit oder ohne Thürme 


bauen und Schulen errichten, 4. zur Theilnahme an den 
Ceremonien der Tatholifchen Kirche oder zu Zahlungen 
für katholiſche Zwecke dürfen diefelben unter feinem Titel 
angehalten werben, 5. in Glaubensſachen hängen fie 
bloß von den Vorftehern ihrer Confeffion ab und ift dem 
König nur das Dberauffichtsrecht vorbehalten; 6. fie 
dürfen Schulen jeglicher Art errichten, Lehrer, Pro⸗ 
fefforen und Euratoren frei erwählen und das Lehrſyſtem 
felbft beſtimmen; 7. den Stubirenden ift es geftattet, 
Unterftügungen zu fammeln und ausländifche Univer- 
fitäten zu beſuchen; 8. Die evangelifchen Seelforger dür⸗ 
fen die Kranken ihrer Confeffion immer und überall be- 
ſuchen und ihre Functionen ungehindert verrichten; 9. alle 
niederen und höheren Aemter find ohne Unterſchied der 


Religion zu bejegen, 10. die Fundationen der Evan: 
gelifhen find unantaftbar, der Befi der Kirchen und 
Schulen bleibt gewahrt; 11. die Evangelifchen find von 
der katholiſchen Eidesformel freigeſprochen; ihre Ehe: 
angelegenheiten follen durch ihre eigenen Chegerichte ent= 
ſchieden werden, vorläufig werden fie durch orventliche 
Eivilgerichte verhandelt u. |. m. — Das Geſetz, das noch 
mehr Freiheiten gewährt als das im Jahre 1787 von 
Raifer Zofeph II. gegebene Toleranzpatent, wurde von 
den Proteftanten Ungarns mit Jubel begrüßt. Die Ber: 
treter der Kirche eilten vor den Thron des Königs, um 
den heißeſten Dank auszufprehen und am 1. Mai 1791 
wurde in allen proteftantifchen Gemeinden ein Danf- 
gottespienft abgehalten, 


nen Bifhof haben, der feine ganze Zeit da zubringen 
könnte. Bisher befuchte fie alljährlich ein americanifcher 
Biſchof. Aber, jagt „Haus und Heerb”, „ein america= 
niſcher Bifchof, der die jährliche Conferenz hält, durch 


einige der größeren Stäbte beſucht, ... entſpricht den 
Bebürfniflen nicht.“ 

Der Göhendienft in Trier. Ueber die Feierlichkeiten 
bei der Eröffnung der Ausftelung des „heiligen Rocks“ 
in Trier ift ſchon in dieſem Blatt berichtet worden. Den 


weitern Berlauf dieſes heidniſchen Treibens befchreibt der 


„Pilger aus Sachen” in der Nummer vom 23. Auguft 
folgendermaßen: Wie die geiftlichen Behörden, find aud 
die Privatleute Triers im Begriff, ihre Vorbereitungen 
für den Empfang der Pilgerſchaaren zum Abjchluffe zu 
bringen. In den Hauptitraßen find faft alle Häufer neu 
angeftrichen und zahlreiche neue Läden angelegt worden. 
Etwa 600 Privatleuten ift eine Eonceffion zum Wirth: 
ſchaftsbetrieb während der Wallfahrtszeit verliehen wor: 
den, ungezählte andere ftellen für die Pilger möblirte 
Zimmer bereit. Allenthalben ift man mit der Errichtung 
von Verkaufs, Wirthſchafts-, Schlafe und ähnlichen 
Buden befhäftigt. Um die Maſſe der Menſchen zu bes 
herbergen, werben viele große Bretterbuben aufgeichlagen. 
Bon derartigen Mafjenquartieren fafjen mande über 2000 
Perfonen. Auch fonft hat fich die Erwerbsluſt in ausge⸗ 
dehntem Maße des heiligen Nodes bemädhtigt. Soges 
nannte Devotionalien werden in außerorbentlicher Menge 
angefertigt, und ala ob es ſich um einen Artikel des täg- 
lichen Lebens handle, haben auch jüdische und proteftan= 
tifche Händler den Verkauf von Kreuzen, Roſenkränzen 
und Abbildungen des heiligen Nodes eröffnet. Nicht 
allein tft derfelbe auf Pfeifenköpfen, Taflen, Portemon: 
naied und Cigarrentafchen abgebildet worden, fondern es 


bat auch ein Geſchäftstreibender in Trier bei einer Weberei 
eine Million Taſchentücher beftellt, welche eine Darftellung 
des Rockes zeigen. Genügender Abſatz dafür dürfte aller 
dings vorhanden fein, denn nad) der Verſicherung cleri= 
caler Blätter beträgt die Zahl Der bi jet angemeldeten 
Pilger bereit3 eine Million. Neuerdings kommt aus 
Detroit, im Staate Michigan, Vereinigte Staaten von 
Nordamerica, die Nahricht, daß fünf Pilgerfahrten von 
New Nork aus mit Dampfern der Niederländiich-America- 
niſchen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft vorgeſehen ſeien. — 
Unter dem 6. September aber bringt das erwähnte Blatt 
folgende Nachricht: Die Freude über den heiligen Rock 
iſt unter den Bewohnern von Trier nicht mehr beſonders 
rege. Die zehntauſend von Pilgern, welche Tag für Tag 
eintreffen, ſind entweder arm oder ſparſam, verzehren 


Die Methodiſten in Deutſchland wollen einen eige: | 


einen Dolmetfcher einige Mal predigt und 


nihts und faufen nichts, und wenn fie Abends nicht 
zurückreiſen, jo behelfen fie ſich mit billigen Maffen- 
quartieren. Die neueingerichteten 1250 Wirthichaften, 
deren Inhaber große Aufwendungen gemadt haben, 
ftehen meift leer. Natürlich haben Die Leute es ſich an 
Vorbereitungen viel fojten lafjen, das Refultat der big: 
herigen Bilgerfahrten ift alfo — vom geihäftlichen Stand: 
punkte — vecht deprimirend, bisher wenigftens. — Die 
legte Nachricht lautet: „Die Auzftellung droht für die 
Stadt ein wirthfchaftliches Unglüd zu werden. Drei: 
viertel der mit großen Opfern neu gegründeten Gaſtwirth⸗ 
ſchaften haben noch nicht einen einzigen Pilger zu be 
wirthen oder zu beherbergen gehabt. Der Befiter eines 
großen Hotels hat für die Walfahrtazeit Drei Beletagen 
gemiethet und dieſelben augmöblirt, in der Erwartung, 
daß er nicht Raum genug haben werde, feine Gäfte unter- 
zubringen. In Wirklichkeit ift aber der Verkehr in fei- 
nem Hotel ſchwächer als fonft in diefer Jahreszeit. Die 
kleinen Zeute, welche in Fühnem Wagemuth drei oder vier 
Dugend Betten anjhafften, natürlich gegen eine fehr ge: 
ringe Anzahlung, und die nun niemanden zu beherbergen 
haben, ſind in fehr trüber Stimmung.“ 

Neber die Ausbreitung der Tatholifhen Kirche in 
Nordweftdeutichland gibt das Hamburger „Katholische 
Kirhenblatt” für bie „nordiſchen Miffionen” folgende 
Zufammenftellung: Die Stationen zählen zur Zeit rund 
50,000 Katholifen und 46 Geiftliche, zu welchen noch 
4 Miffionspriefter hinzugefommen find. Die größte 
Miffion ift Hamburg mit 20,000 Ratholifen und 9 Prie⸗ 
ftern ; dann folgen Bremen mit 6000 und 5, Nordoſtſee⸗ 
tanal 5000 und 3, Altona 5500 und 4, Kiel 3000 und 3, 
Bremerhaven 2760 und 2, Schwerin 2500 und 2, Zübed 
2000 und 2, Flensburg 1600 und 2, Wandsbeck 1500 
und 1, Roftod 1000 und 1, Neumünjter 800 und 1. 
Bon den 50 Beiftlichen gehören 12 der Diözefe Münfter 
an, 32 find aus ber Diözefe Dsnabrüd, je einer aus 


| Kulm, Wien, Paderborn, Hildesheim und Breslau. 
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Wie fehr die römische Kirche zur Marienkirche 
geworden, zeigt nebenbei der erjte Hirtenbrief des neuen 
Biſchofs in Straßburg, worin er jagt: „Groß war bie 
Freude meines Herzens, als ich vernahm, daß das ehr- 
würdige Münfter von Straßburg die allerfeligfte Jung⸗ 
frau zu feiner Batronin habe. Won frühefter Kindheit 
an habe ich mit der Gnade Gottes Maria Tindlid ver- 
ehrt, zu ihr habe ich immer ein ganz befonderes Zutrauen 
gehabt, und mein Herz fließt über von lauter Dankbarkeit, 
wenn ih der Gnaden und Wohlthaten gedenke, 
die mir ſchon durch Mariens Vermittelung zu Theil ges 
worden find. O, wie jubelte da mein Herz auf, als id) 
hörte, daß meine zukünftige Kathedrale der lieben Mutter 
Maria gemsiht ſei. .. Ich bin deſſen gewiß, die liebe 
Mutter Maria wird mir in meinen ſchweren biſchöflichen 
Pflihten und Sorgen getreu zur Seite ftehen, wie 
fie e8 auf meinen bisherigen Lebenswegen gethan hat.” 
Und ferner: „Groß find die Verſprechen, die ih euch 
gemacht habe. D, wenn ich auf meine Shmadhen Kräfte 
angewiefen wäre, müßte ich ſchlechterdings verzagen; 
aber ich hoffe auf die Hilfe Gottes, ih ſetze mein 
Vertrauen auf Die mähtige Hilfe der lieben 
Mutter Maria.” Welches Entjegen würde die jelige 
Gottesmutter ergreifen, müßte fie ſolche Bergötterung 
ihrer Berfon hören! (Freim.) 

Freireligiöſe Gemeinden gibt e8 zur Zeit in Deutſch⸗ 
land 55, von denen die Berliner mit 4000 Seelen die 
größte ift; insgefammt zählen fie faſt 19,000 Glieder, 
wovon 600 in Bayern. Wenn do alle „liberalen“ 
Kirchenleute, Theologen, Pfarrer ꝛc., fo ehrlich wären 
wie dieſe Leute, und, nahdem fie einmal den Glauben 
und das Belenntniß der Kirche nicht mehr theilen, aus- 
träten und eigene Vereinigungen fhlöffen. So fchreibt 
ein deutſches Kirhenblatt. Wir entgegnen: Wenn doch 
die „gläubigen” Kirchetleute, Die noch auf dem Belennt- 
niß der Kirche ftehen wollen, jo ehrlich wären und aus 
foldden gemifchten Haufen von Gläubigen und Ungläu- 
bigen, das heißt, aus ihren Zandesfirchen außträten und 
wirkliche hriftliche Gemeinden bildeten ! 

Sittlihe Zuſtände Deutſchlands. Die A. €. 8, 
K. meldet: Leipzig ift in legter Beit der Schaupla ent: 
jeglicher Borfommnifje geweſen. Kürzlich erſchoß dort 
der Student C. Frhr. v. Zedlitz-Neukirch aus Eiferfucht 
feine „Geliebte”, ein unter polizeilicher Controle ftehen- 
des Mäbchen, und feuerte dann auf ſich ſelbſt zwei Schüffe 
ab. Obgleich er ſchwer verlegt ift, wird er vorausſichtlich 
am Leben bleiben. Die Frage, ob er die Abficht gehabt, 
jene zu iöbten, bejahte er. Der Staatsanwalt hat Des- 
halb die Unterfuhung wegen Mordes gegen ihn einge: 
leitet. Der greuliche Fall reißt wieder einmal die Dede 
weg von dem Treiben, dem fo viele Studirende ſich hin⸗ 
geben; das meifte entzieht fich ja der Deffentlichkeit. Die 
Aufregung der Stadt ift eine große, und in den Blättern 


wird die ohne Zweifel ſehr wünfchenswerthe Gründung 


eines Vereins zur Belämpfung der Unſittlichkeit ems 
pfohlen. Die Taufende von jugendlichen, eben der 
Schule entwachfenen Arbeitern und Arbeiterinnen find 
jeder Verführung preisgegeben; das Feld ijt ein fo un⸗ 
geheuer großes, daß die kirchlichen Organe nicht entfernt 
ausreihen. Zu verwundern ift es ja nicht, wenn die 
Schändlickeiten in Wort und Bild, melde die Jugend 
von Hein auf in den Läden fieht, wenn eine entartete 
Bühne, von der junge Leute fern zu halten man nicht für 
nöthig erachtet, das Gift, welches unfer deutſches Volk 
fih vom Ausland her hat einimpfen laſſen, endlich faule 
Früchte tragen. Die Unfittlichkeit zerfrißt ale Schichten 
des Volkes; im legten Monat Auguft kamen in Leipzig 
nicht weniger ala 17 Vergehen gegen $ 176, 3 des Reichs⸗ 
ftrafgefeßbuches vor. 


Wo Gottes Wort gepredigt wird, da will er ſich ge- 
wißlich finden lafjen; wo aber dasfelbe nicht ift, da ift 
fein Haus nicht, wenn man (auch) eitel Kitchen auf ein- 
ander baute. (Luther.) 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Spiegel wurde am 13. Sonnt. 
n. Trin. Sand. E. Köftering in Musfegon, Mich., orbinirt 
und eingeführt von P. Heid. Adreſſe: Rev. E. Koestering, 
28 Harrison Str., Muskegon, Mich. 

Im Auftrag des Heren Präſes Pfotenhauer wurde Sand. 9. 
Bügelam 13. Sonnt. n. Trin. ald Neifeprediger für Manttoba 
unter Afiftenz der PP. Botrag und Hink von Hermann Brauer 
srdinirt. Adreſſe: Rev. H. Buegel, Winnipeg, Manitoba, Can. 

Am Auftrag des Herren Präfes Spiegel wurde Cand. F. W. 
Geffert in feinen Gemeinden zu Maple Hill und Turk Lake am 
15. Sonnt. n. Trin. ordinirt und eingeführt von H. Speckhardt. 
Adreſſe: Rev. F. W. Geffert, Howard City, Mich. 

Am 9. September wurde Cand. F. C. Walther in feinen Mif- 
fionögemeinden im Indianerland orbinirt und eingeführt von Alb. 
Brauer. Adreſſe: Rev. F.C. Walther, Greenwood, Charlies 
Mix Co., S. Dak. 

Im Auftrag des Ehrw. Heren Präſes Pfotenhauer wurde Cand. 
H. Eggers am 15. Sonnt. n. Trin. in Great Falls, Mont., 
unter Aſſiſtenz P. Bartling3 ordinirt und eingeführt von J. M. 
@ugel, Adreſſe: Rev. H. Eggers, Great Falls, Cascade Co., 
Mont. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde Gand. €. 
D. Mennideam 15. Sonnt. n. Trin. in Coon Late, Ottertail 
Co., und Frazer Eity, Beder Co., Minn., ordinirt und eingeführt 
von C. C. Meg. Adreſſe: Rev. E. D. Mennicke, Spirit Lake 
P. O., Ottertail Co., Minn. 

Gand. A. F. Lug ift im Auftrag des Ehrw. Präfes Niemann 
am 15. Sonnt. n. Trin. in Denham, Ind., ordinirt und am 
11. September in Metarypille eingeführt worden von H. F. Maß— 
mann. Adreſſe: Rev. A. F. Lutz, Denham, Pulaski Co., 
Ind. 

Am Auftrag von Herrn Präſes Suceop wurbe am 15. Sonnt. 
n. Trin. unter Afliftenz des Seren P. Herzberger Sand. Theo⸗ 
philus J. %. Stephan in Weit Hammond, Ill. orbinirt und 
eingeführt von Theo. M. Stephan. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde Sand. L. J. F. 
Going am 15. Sonnt. n. Trin. in den Gemeinden bei Edgerton 
und Sherwood, Defiance Eo., Ohio, ordinirt und eingeführt von 
E. 9. Sieving. Adreſſe: Rev. L. J. F. Going, Lockbox 39, 
Edgerton, Ohio. 

Im Auftrag des Präſidiums des Jowa-Diſtriets wurde am 
15. Sonnt. n. Trin. Sand. G. Claus unter Aſſiſtenz des Herrn 
Präjes F. Bruft in Delaware ordinirt und eingeführt von F. von 
Strohe. Herr Präfes F. Bruft hielt Die Predigt. Adreffe: Rev. 
G. Claus, Delaware, Delaware Co., Io. 

Am Auftrag des Ehrw. Heren Präſes Wegener wurde am 
16. Sonnt. n. Trin. Cand. R. Dertel ordinirt und tn fein Amt 
an der ev.-luth. Emanueldgemeinbe in Clifton, Tex., eingeführt 
von Abd. W. Kramer. Adreſſe: Rev. Ch. R. Oertel, Clifton, 
Bosque Co., Tex. 

Im Auftrag des Hochw. Präfidiums wurde Sand. Herrmann 
Jäbker am 17. Sonnt. n. Trin. vom Unterzeichneten unter Aſſi— 
ften; der PP. Fr. Reinking und M. Müller in ber Gemeinde bei 
Grant, Perkins Co., Nebr., ordinirt und am Nachmittag in der 
Gemeinde bei Ogallala, Keith Co., Nebr., eingeführt Durch P. Fr. 
Reinfing. Adreſſe: Rev. H. Jaebker, Ogallala, Keith Co., 
Nebr. 

Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Niemann wurde Cand. 
E. Jüngel in feinen Gemeinden in und bei Florida, O., unter 
Ajliftenz des Herrn P. Schuft am 17. Sonnt. n. Trin. ordinirt 
und eingeführt von H. Jüngel. Adreſſe: Rev. E. Juengel, 
Florida, Henry Co., Obio. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. Präjes 
des Weitlichen Diftrict3 Herr P. E. Schüßler als Stabtnilfionar 
von Welt St. Louis in Benton Station eingeführt von ©. 
Wangerin. Adreſſe: Rev. E. Schuessler, 6941 Magnolia Ave., 
St. Louis, Mo, 


Im Auftrag des Herrn Präfes Ph. Studt wurde am 16. Sonnt. 
n. Trin. Herr P. E. Scherfin Sherrill, Jowa, eingeführt von 
Fr. Bruſt. Adreſſe: Rev. E. Scherf, Sherrill, Dubuque Co., 
Iowa. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Niemann wurde Herr P, 
Hermann Bohlam 17. Sonnt. n. Trin. in Weißeichen einge- 
führt von. v. Schlichten. Adreſſe: Rev. Herm. Bohl, Taylors 
Creek, Hamilton Co., Ohio. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. wurde P. W. T. Strobel in Colfax 
Tſhp. eingeführt im Auftrag des Ehrw. Präſes des Jowa— 
Diftriet8 von P. Anforge. Adreſſe: Rev. W. T. Strobel, Fort 
Dodge, Iowa. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. wurde P. A. L. Inglehardt im 


Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Spiegel in dem Fillal bei Che: 
faning, Saginaw Co., Mich., eingeführt von W. Ziegenhain, 


Im Auftrag des Herrn Präſes Pf 
Endeward am 17. Sonnt.n. Trin. 
gemeinde in Dellafield und Nachmitt 
Rafefield, Jackſon Co., Minn., eit 
Adreſſe: Rev. W. Endeward, Lake 


miffions 


Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten d 
Martinsville und St. Johnshurg in 
Feſtprediger: PP. Hering und Pfeiffe 


Am 12. Sonnt. n. Zrin. feierten 
ville und Augsburg, Ark., in Qutherv 
ten: P. P. F. Germann und Stut 
$51.05 (35.00 für innere und Neft fi 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten 
Mich., und Umgegend Miffiongfeft. 
und Unterzeichneter. Gollecte: #43, 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten Di 
und Meeske Miſſionsfeſt. Collecte: 

Am 13. Sonnt.n. Trin. feierte Die 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: I. Di 
Colleete: 830.20. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte 
Nebr., Miffionsfeft. Feſtprediger: I 
mer. Gäfte aus ber Nachbarichaft w 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte 
unter Theilnahme der Gemeinden zu 
fiongfeft. Prediger: PP. J. J. Kl 


Am 14. Sonnt. n. Tein. feierten 
Eounty und die zu Ft. Gratiot, Mich 
feft. Prediger: J. 8. Hahn, F. Dr 
ney. Collecte: 880.00. 

Am 14. Sonnt.n. Trin. fand Mil 
Shiloh Hill ſtatt. Feltprediger: PP 
Gollecte: 849.71. 

Am 14. Sonnt. n. Trin, feierte : 
Tex., Miffionsfeft. Glieder der Nach 
Feſtprediger: ber Linterzeichnete un 
889,25. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten 
Prairie, Elariffa und Melroſe Miſſio 
Barg und C. 2. Orbach. Gollecte: 


Am 14. Sonnt.n, Trin. feierte me 
Gemeinde Miſſionsfeſt. Feſtpredige 
zeichnete. Colleete: 837. 00. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten 
A. und C. und. H. Brauer, Goſe u 
tn Beecher. Prediger: A. Rump, | 
zum Beſten der Miflion: $158.96. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte me 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. T 
Golleete: 8176.00. 

(Fortſetzung fı 


Gonferenz-A 

Die Südoſt-Michigan Paftor 
fammelt ſich, ſ. G. w., vom 7. bis 1 
meldung nöthig. 

Die Süd- Indiana Baftoralen 
w., vom 20. bis 22. Detober zu T 
„Exegeſe über Gal. 8, 15-22,” yo 
Oemeindeverfammlung zu beſuchen 
„Gründe der Annahme und Ablehn 
5 Wambsganß. — Prediger: P. 
Brunn, Die Brüder find gebeten, fir 
P. Katt, anzumelden. @ 

Die Gonferenz von Nordb- und I 
fih in Bay City vom 8, bis 12. Det 
nöthig beim Ortspaftor. 

Die Fort Wayne Prediger: und Le 
f. ©. w., vom 27. Detober, Vormi 
Abends, in Logansport, Als Geg 
ltegen der Gonferenz vor: 1. Die Lehr 
1. Artitel der Goncorbten formel (Ref. 
ftenlehre, oder das Treiben des Klein 
Kirche (Nef. P. Sauer). — Alle Eoı 
fih vor dem 13, October beim Orts: 


rungen, 


de am 13. Sonnt. 
n, Mich., ordin irt 
. P. Koestering, 


er wurde Cand. H. 
iger für Manitoba 
ı Hermann Brauer 
5, Manitoba, Can. 
urde Sand. F. W. 
und Turk Safe am 
yon H. Spedharbt. 
„Mich. 

her in feinen Mif- 
eingeführt von Alb. 
enwood, Charlies 


ihauer wurde Cand. 
reat Falls, Mont., 
geführt von J. M. 
ills, Cascade Co., 


er wurde Gand. €. 
von Lake, Ottertail 
inirt und eingeführt 
ıicke, Spirit Lake 


v. Präfes Niemann 
.‚ ordinirt und am 
ven von 9. %. Maß⸗ 
am, Pulaski Co., 


ırde am 15, Sonnt. 
ger Sand. Theo= 
„Ill., ordinirt und 


urde Sand. L. J. F. 
einden bei Edgerton 
und eingeführt von 
ing, Lockbox 89, 


Diſtriets wurde am 
Aſſiſtenz des Herrn 
igefuͤhrt von F. von 
digt. Adreſſe: Rev. 


Wegener wurde am 
rirt und in fein Amt 
n, Tex., eingeführt 
}. Oertel, Clifton, 


Sand. Herrmann 
eichneten unter Affi= 
n ber Gemeinde bet 
n Nachmittag in der 
geführt durch P. Fr. 
allala, Keith Co., 


‚mann wurde Sand. 
Florida, D., unter 
it. n. Trin. ordinirt 
Rev. E. Juengel, 


ıg des Ehrw. Präjes 
rals Stabtmiffionar 
eingeführt von ©. 
941 Magnolia Ave., 


vurde am 16. Sonnt. 
owa, eingeführt von 
till, Dubuque Co., 


mann wurbe Herr P. 
in Weißeichen einge: 
erm. Bohl, Taylors 


‚Strobelin Colfax 
Präfeg Des Jowa⸗ 
V.T. Strobel, Fort 


8. Inglehardt im 
n dem Filial bei Che— 
von W. Siegenhain. 


Im Auftrag bes Herrn Präfes Pfotenhauer wurde Herr P. W. 
Endewardam 17. Sonnt. n. Trin. Vormittags in feiner Haupt: 
gemeinde in Dellafield und Nachmittags in der Filialgemeinde zu 
Lakefield, Jackſon Co., Minn., eingeführt von Theo. Mäße. 
Adreſſe: Rev. W. Endeward, Lakefleld, Jackson Co., Minn. 


Miſſion-afeſte. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Bergholz, 
Martinsville und St. Johnsburg in St. Johnsburg Miſſionsfeſt. 
Feltprebiger: PP. Hering und Pfeiffer. Collecte: 8177.60. 

F. Engelbert. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden zu Luther: 
ville und Augsburg, Ark., in Lutherville Miſſionsfeſt. Es predig- 
ten: P. ®. F. Germann und Stud. D. Kuhlmeyer. Collecte: 
$51.05 (35.00 für innere und Reſt für Negermilfion). 

E. Burkhart. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden zu Ruth, 
Mich., und Umgegend Miſſionsfeſt. Yeltprediger: P. Th. Schöch 
und Unterzeichneter. Collecte: 843,31. W. Schwartz. 

Am 13. Somnt. n. Trin. feierten die Gemeinden ver PP. Thieme 
und Meeste Miſſionsfeſt. Gollecte: 862.39. S. Meeste. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feterte die Gemeinde zu Berlin, Wis., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: J. Dieb! und ber Unterzeichnete. 
Gollecte: 830.20. C. 8. Ebert. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Hoag, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. 9. Frinde und K. Bram- 
mer. Gäſte aus der Nachbarfchaft waren ba. Gollecte: $210.00, 

Tr. Häßler. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Welt Ely 
unter Theilnahme der Gemeinden zu Balmyra und Hannibal Mif- 
ſionsfeſt. Prediger: PP. 3. I. Köftering und H. Dahlke. 

Fr. Nüpel. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Macomb 
County und bie zu Ft. Gratiot, Mich., In Mt. Clemens Miſſions⸗ 
fett. Prediger: 3.8. Hahn, F. Dreyer (engliſch) und H. Tor- 
ney. Gollecte: $80.00. Th. Engelder. 

Am 14. Sonnt.n. Trin. fand Miſſionsfeſt in der Gemeinde bei 
Shiloh Hill ftatt. Feſtprediger: PP. H. Nau und Th. Saupert. 
Collecte: $49.71. C. Schink. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Serbin, 
Tex., Miſſionsfeſt. Glieder der Nachbargemeinden nahmen Theil. 
Feſtprediger: ber Unterzeichnete und P. R. Seils. Gollecte: 
889. 25. C. 8. Geyer. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden zu Long 
Prairie, Slariffa und Melrofe Mifjtonsfeft. Feſtprediger: PP. A. 
Bart und E. 2. Orbach. Gollecte: 865.67. 

W. F. Hitzemann. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde mit P. Meyers 
Gemeinde Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Meyer und der Unter: 
zeichnete. Colleete: 837.00. W. Hanewindel. 

Am 14. Sonnt. n. Trin, feierten die Gemeinden ber PP. E. 
A. und C. und. H. Brauer, Gofe und A. Wangerin Miffiongfeft 
in Becher. Prediger: A. Rump, %. und A. Brauer. Ertrag 
zum Beften der Miffion: 8158.96. A. 9. Brauer. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Secor, Ill., 
Miffionsfeft. Feſtprediger: PP. Traub sen. und Hohenſtein. 
Gollecte: $176.00, 2. Zahn. 

(Fortfegung folgt.) 


Gonfereny- Anzeigen. — 


Die Südoſt-Michigan Paſtoral- und Lehrerconferenz ver- 
ſammelt ſich, ſ. G. w., vom 7. bis 11. Detober in Adrian. An- 
meldung nöthig. R. Smukal. 

Die Süd-Indiana Paſtoraleonferenz verfammelt fich, |. ©. 
w., vom 20. bis 22. Detober zu Terre Haute, Ind, Arbeiten: 
„Exegefe über Gal. 3, 15—22.* von P. Gößwein; „Pflicht, bie 
Gemeinbeverfammlung zu bejuchen“, von P. Ph. Schmidt; 
„Brände der Annahme und Ablehnung eines Berufs“, von P. 
F. Wambsgang. — Prediger: P. Eickſtädt, Erfagmann: P. 
Brunn. Die Brüber find gebeten, fich rechtzeitig beim Ortspaſtor, 


P. Ratt, anzumelben. Georg Eyler, Secretär. 
Die Eonferenz von Nord und Weſt-Michigan verfammelt 
fi) in Bay City vom 8. bis 12. Detober. Sofortige Anmeldung 
nöthig beim Ortspaftor. 2. Fürbringer. 
Die Fort Wayne Prediger: und Lehrereonferenz verfammelt fich, 
ſ. ©. w., vom 27. Detober, Vormittags, bis zum 29. October, 
Abends, in Logansport. Als Gegenftänbe ber Verhandlungen 
liegen der Gonferenz vor: 1. Die Lehre von der Erbſünde nach dem 
1. Artikel der Coneordienformel (Ref. Prof. Biſchoff); 2. Die Chri: 
ſtenlehre, ober das Treiben bes Heinen luth. Katechismus in der 
Kirche (Nef. P. Sauer). — Alle Eonferenzglieder werben gebeten, 
fich vor dem 13, October beim Ortspaſtor zu melden. 
9. Jungkuntz. 
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Der Weſtliche Diftrict 

hält feine Sigungen vom 14. bi8 20. Detober in ber ‘Dreieinig- 
feitsjchule an Barry Straße, St. Louis, Mo. Herr Prof. Pieper 
wird referiren über „die Wichtigkeit der rechten Lehre vom Beruf*. 
Alle, welche die Sigungen zu befuchen gebenten (auch ſolche, die 
feite Quartiere haben, oder nur Mittagstiih wünjchen), find 
gebeten, fich bis zum 1. Detober zu melden bei 9. F. Hölter, 
8533 Texas Ave. J. A. Mayer, Seer. 


Wichtig für die Synodalen des Weſtlichen Diftricts. 


Befucher der Synode fönnen aufden Bahnen (NB. in Miffouri), 
auf welchen fie vollen Preis bezahlen, für & bes gewöhnlichen 
Fahrpreiſes wieber zurüdfahren, vorausgejeßt, daß fie ſich von 
ihrem „Xocalagenten“ ein „Certificate for Reduced Fare 
on Return Journey“ geben, und bieje Certificate auf ber Synode 
von dem Unterzeichneten beglaubigen laffen; weniger als hun— 
dert Gertificate werben nicht berüdfichtigt. 

Chas. F. Obermeyer. 


Zur Beachtung. 


Bon dem Unterzeichneten find bis zum 10. September für Baus 
ten, Reparaturen 2c. auf Anweifung der Auflichtsbehörden aus: 
gezahlt worben 857,730.55 (Springfield $34,000.00; Mil⸗ 
waufee $16,000.00; Addiſon $7730.55). Eingefommen in 
die Baukaſſe find bis zu bemfelben Datum $22,138.70. Mithin 
find aus andern Kaffen, namentlich aus der Synodalkaſſe, für 
Bauten ꝛc. verwendet worden #35,591.85. Dies hat meinen 
Kaſſenbeſtand fo redueirt, daß ich nicht mehr im Stande bin, bie 
laufenden Wusgaben für die Synobdalanftalten zu dedfen, ſowie 
andern Anjprüchen gerecht zu werben. Sch erlaube mir daher bie 
Bitte, daß alle Gemeinden, weldye noch feine Colleeten für bie 
Baufafje erhoben haben, dies möglichſt bald thun wollen. 

E. F. W. Meier, 
Kaſſirer der Allgemeinen Synode, 


— 


Bekanntmachung. 


Die Gemeinde zu Kanſas City, Mo., tft bereit, das vierte Zehn: 
tel ihrer zinsfreien Aetien — die No. 46 bis 60 — einzulöfen. 
Die Inhaber der betreffenden Nummern find gebeten, dieſelben an 
Unterzeichneten zu jenben, fo wird ihnen ber Betrag umgehend zu: 
gefanbt werben. 

Rev. E. Jehn, 610 E. 16th Str., Kansas City, Mo. 


Eingefommen in Die Kaffe des California» und Oregon: 
Diflriets: 

Synodaltaffe: Bon der Gem. des Hrn. P. Runkel in Los 
Angeles $25.00; Frau P. Runfel 5.00. (5. 830.00.) 

Snnere Milftion: St. Paulus-Gem. in San Francisco 
42.30, Frau P. Runfel, 208 Angeles, 10.00, St. Baulus-Frauen: 
verein, San Franc., 18.50, Zions-Frauenverein 5.00. Dur 
Hrn. P. Claus, Erntedankfeſt-Coll. fr. Gem. in Creſton 8.75, 
durch Hrn. P. Bühler von Frl. O. Graue in San France. 5.00. 
Milltonsfeftcoll., erhoben bei Gelegenheit des gemeinichaftlichen 
Miffionsfeltes der Gemm. in San Frane., Dakland und Alameba 
159.75. (©. $249.30.) 

Arme Studenten: Frau P. Runfel 5.00; Concorbia-Füng: 
lingSverein 10.00; St. Baulus-Frauenverein 5.00. (S. 820. 00.) 

em. in Salem, Dreg.: Durch Heren Kaſſirer Rampe 

4.00, durch die „Rundſchau“ 16.60. (S. 820.60.) 

San Francisco, 14. Sept. 1891. J. H. Hargens, Kaſſ. 
336 Capp Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois = Diftriets: 

Synodalfaffe: Durch 8. Beisner von P. Heines Gem. in 
Rodenberg 8.41, durch P. Schröder in South Litchfield, Abend- 
mablscoll. am Pfingitfefte, 6.70 und am 10. Sonnt. n. Tr. 4.60, 
von F. Lührs in Abdilon 5.00. (©. 824.71.) _ 

Bau in Springfield, Ill.: Durch P. Schröber in South 
Ritchfield von W. Gehner 1.90 und von P. Strieter8 Gemeinde 
in Brovifo 25.00. (S. 826.90.) 

Synodalbaukaſſe: Durch P. Bartling. in Chicago von 
W. — 2. Schuknecht und Joach. Schuknecht je 1.00. (©. 
33.00. ö 

Innere Miſſion: Miffiongfeft-Golleeten (Theil): Von P, 
Weſſels Gem. in Nofomis 37.57, P. Zahns Gem. in Secor 40.00, 
durch P. A. H. Brauer in Beecher von den Gemm. d. PP. Brauer 
in Grete, Brauer in Eagle Lake, Goſe in Grant Part, Wangerin 
in Sollitt und Brauer in Becher 79.48, P. Behrens Gem. in 
Chandlerville 32.00, durch P. Hohenftein von der Gem. in Gales- 
burg 15.00, durch P. Schwark von den Gemm. in Altamont, 
Bethlehem und Blue Point 60.06, durch P. Schint in Shiloh 
Hill 20.00, durch P. Hartmann in Woodworth 40.00; Hälfte 
der Mifliongfel-Gollecten: durch P. Mezger in Okawville von den 
Gemm. der PP. Brügnann, Heinemann, Mangelöbdorf und Mez⸗ 
ger. 65.00, durch Joh. Seitz von ber Gem. in Freeport 20.56; 
durch P. Schüßler in Joliet von J. M. Schmeißer und Heinrich 
Rub je 1.00; durch P. A. Wagner in Chicago v. Witwe Beduhn 
1.00; von F. Lührs in Addiſon 5.00. (S. 8417.67.) 

Negermiffion in New Drleans, Ra.: Theil der Miff.: 
Soll. von P. Zahns Gem. in Secor 25.00. 

Negermiſſion in Springfield, JIL: Theil der Miſſ.⸗ 
Coll. von P. Zahns Gem. in Secor 10.00. 

Negermiſſion in Little Rod, Ark: Thell der Miſſ.⸗ 
Coll. von P. Zahns Gem. in Secor 10.00. 

Negermiflion: Dur P. Wunder in Chicago von ©. H. 
Schorning 1.00, durch P. Große in Harlem von Frau Bergmann 
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Beftlihe Diftriet 

ı 14. bis 20. Detober in der Dreieinig⸗ 
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310 E. 16th Str., Kansas City, Mo. 


Kaffe des California: und Oregon: 
Diftriets: 

on der Gem. des Hrn. P. Runkel in Los 

>, Runtel 5.00. (S. 830. 00.) 

St. Paulus:Gem. in San Francisco 
208 Angeles, 10.00, St. Baulus- Frauen 
‚50, Ziond= Frauenverein 5.00. Dur 
ankfeſt-Coll. \r. Gem. in Grefton 8.75, 
on Frl. O. Graue in San Franc. 5.00. 
n bei Gelegenheit des gemeinfchaftlichen 
n. in San Frane., Dakland und Alameda 
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die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 
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fte, 6.70 und am 10. Sonnt. n. Tr. 4.60, 
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1.00, durch P. Succop in Chicago von Helena Hebber 5.00, Mil- 
fiongfeft-Collecten (Theil) von P. Wefleld Gem. in Nokomis 13.00, 
dur P. 9. 9. Brauer von den Gemm. in Grete, Eagle Lake, 
Grant Park, Sollitt und Beecher 20.00, von P. Behrens Gem. in 
Chandlerville 10.00, durch P. Schwarg von den Gemm. in Altes 
mont, Berblehem und Blue Point 30.00, durch P. Mezger in 
Okawville von den Gemm. ber PP. Brügmann, Heinemann, 
Mangelsdorf und Mezger 35.00, durch P. Hartmann in Wood: 
worth 40.00, durch Joh. Seig in Freeport 10.28. (S. 8165.28.) 

Engliſche Miffton in St. Paul, Minn.: Durch P. $. 
Berg in Beardstown, geſ. auf Rögge-Wittes Hochzeit, 17.50; 
Theil der Milj.-Coll, von den Gemm. der PP. Zabn in Secor 
20.00 und Behrens in Chandlerville 10.00, von Chicago: Durd) 
P. Wunder von W. Buffe, U. Mafcher und C. Redieske je 1.00, 
durch P. Hölter von W. Heufchel .50. (S. 851.00.) 

Engliſche Miſſion: Miſſionsfeſt-Collecten (Theil): Von 
P. Weſſels Gem. in Nokomis 15.00, von den Gemm. in Grete, 
engl Lake, Grant Part, Sollitt und Beecher 20.00, durch P. 
Schwarg v. den Gemm. in Altamont, Bethlehem und Blue Boint 
30.00, von d. Oemm. d. PP. Brügmann, Heinemann, Mangeld: 
Dorf und Mezger 20.00 und durch P. Hartmann in Woodworth 
8.00. (S. 893.00.) 


Audenmiffton: Miflionsfeit: Golleeten (Theil): Von P. 


Zahns Gem. in Secor 5.00, durch P. Brauer In Beecher von den 
Gemm. in Grete, Eagle Lafe, Grant Park, Sollitt und Beecher 
20,00, nachträglich von P. Weſſel in Nokomis 2.00, von P. Beh: 
tens Gem. in Chandlerville 5.00, von den Gemm. der PP. Brüg- 
mann, Heinemann, Mangelödorf und Mezger 10.39, durch P. 
Hartmann in Woodworth 8.00 und durch Joh. Seig in Freeport 
10.28. (5. 860.67.) 

Emigranten: Miffton: Miſſionsfeſt-Colleeten (Theil): 
Bon P. Wefjeld Gem. in Nokomis 10.00, von den Gemm. in 
Grete, Eagle Lake, Grant Part, Sollitt und Beecher 19.48 und 
dur P. Hartmann in Woodworth 10.00. (S. #39.48.) 

Emigrantenmiffton in New Rork: Theil d. Miff.-Goll, 
von P. Zahns Gem. in Secor 5.00. 

Emigrantenmiffion in Baltimore: Theil der Mifj.- 
Coll. von P. Zahns Gem. in Secor 5.00. 

Unterftügungstafje: Durch P. Meyer in Richton, Hälfte 
der Coll. auf H. Gieſekes Hochzeit, 3.00, durch Lehrer Steinfrauß 
von der Chicago-Lehrerconferenz 41.00, durch P. Schinf in Shi- 
Lob Hill, Theil der Miſſ.-Coll. 10.00 und von F. Lührs in Addiſon 
5.00. — Durch P. %. Brauer in Grete vom Nähverein für Wittwe 
Kaufmann in New Orleans, La., 5.00. (S. 864.00.) 

Eollege-Daushaltin St. Louis, Mo.: Von P. Schrö- 
der3 Gem. in South Litchfield 5.00 und durch P. Hartmann in 
Woodworth, Theil der Mifj.-Coll. 11.74. (©. 816.74.) 

Arme Studenten in St. Louis: Dur P. Schwarg in 
Altamont von X. Moll 5.00, Theil der Mifj.-Eoll. von P. Zahns 
Gem. in Secor für Herm. Brandt 5.00, durch P. Fülling in Chi— 
cago vom Frauenverein für A. Zigmann 5.00, durch P. Waaner 
in Chicago vom Zungfr.-Verein für H. Predel 25.00, F. Miebler 
13.00 und F. Mahnke 12.00. (S. 865.00.) 

Sollege- Haushalt in Springfield: Coll. v. P. Schrö- 
ders Gem. in South Litchfield 6.15. 

Ausmöblirung der Zimmer im College zu Spring: 
field, Ill.: Durch P. Schröder in South Litchfield von . 
Scmed .50. 

Brof. Crämers Morument: Von P. C. Schröder in 
South Litchfield 1.00. 

Waſchkafſe in Springfield, Ill.: Durch P. Link in 
Springfield vom Frauennerein 2,00. 

Arme Studentenin Springfield: Theil der Mijj.: Coll. 
von P. Zahns Gem. in Secor für W. Peters 10.00, Hälfte einer 
Coll. von P. Caſtens Gem. in Gilmer für ©. Fifcher 6.50, Eoll., 
gef. auf P. Domſchs Hochzeit in Altumont für Bläß und Mapat 
5.50. — Bon Chicago: durch P. Werfelmann vom Jüngl.- und 
Aungfrauen-Berein für N. Jenſen 15.00, Durch P. Succop vom 
Frauenverein für G. Mäde 27,00, durch P. Engelbrecht vom 

ungfr.Berein für M. Holz 15.00, durch P. Bartling von feiner 

em. für H. Wittbracht 22.00 und vom Jungfr.:Verein für O. 
Bram 22.00. (S. 8123.00.) 

Arme Schüler in Milwaufee: Theil der Mifj.-Eoll. 
von P. Zahns Gem. in Secor für Alb. Dallmann 15.00 und 
durch P. Hohenftein (für denfelben) Theil der Miff.-Eoll. von der 
Sem. in Galesburg 5.00. — Bon Chicago: durch P. Hölter vom 
Frauenverein für A. Dammann 6.50, Ph. Abrabam 7.00 und L. 
Freund 7.00; durch P. Succop vom Jüngl.-Verein für W. Röder 
27.00; durch P. Bartling vom Frauennerein für Rich. Amhaus 
16.00 und durch P. Wagner vom Frauennerein für E. Müller 
10.00. (S. 893.00.) 

Seminarhaushali in Addiſon: Von P. C. Schröter 
Gem. in South Litchfield 5.50. 

Arme Schüler in Addiſon: Durd P. Brunn in Stra$- 
burg, Dankopfer von W. P., 5.00 und von F. Lührs in Addifon 
5.00. Coll. von P. Lußkys Gem. in Ditawa für E. R. Richter 
10.00, Hälfte einer Coll. von P. Caſtens Gem. in Gilmer für 9. 
Meyer 6.50, Theil ver Miffionsfeit-Goll. von der Gem. in Shiloh 
Hill fir H. Schink 9.81, aus Rod Island für E. Selle vom 
Miffionsverein 10.00 und Frauenverein 5.00. Von Chicago: 
durch P. Fülling vom Frauenverein für H. Röcker 5.00, durch P. 
9. Engelbrecht vom Frauenverein für Otto Müller 15.00, durch 
P. Succop vom Yrauenverein für H. Rabe 15.00 und durch P. 
Wagner vom Frauenverein für A. Scheer 20.00. (S. 8106.31.) 

Taubftummen:Anftalt: Durd P. Schröder in South 
Litchfield, Hälfte der Coll. auf Nobbe-Stelterd Hochzeit, 11.25, 
von P. Merbig’ Gem. in Chicago 5.90, durch P. Müller in Chefter 
von fr. Gem. 10,00 und 9. Thieret 1.00, durch P. Pfotenhauer 
in Balatine von Frau D. 1.00. (S. 829.15.) 

Studirende Waiſen aus Addiſon: Durh P. Schüß— 
ler in Joliet, Soll. auf Mallen-Tatges Hochzeit, 10.00. 

Gem. tin Welt Hammond, Ill.: Theil ver Mill. -Eol. 
von P. Zahns Gem. in Secor 10.00, dur P. Große in Harlem 
nachträglich .40, von P. Succops Gem. in Chicago 42.25, von 
P. Th. Büngers Gem. in New Bremen 4.00 und durch P. Liebe 
in Wine Hill von Heinr. Wolters 5.00. (©. 861.65.) 

Gem. in Philos, ZU: Von P. Büngerd Gem. in New 
Bremen 2.00, durch P. Schwarg in Altamont von Ab. Martin 
1.00 und 9. Fischer 1.00. (S. 84. 00.) 


Sem. in Waterloo, Jowa: Von P. Ditmanns Gem. in 


Gollinsyille 7.40, durch P. Große in Harlem nachträglich .35, 


von P. Büngers Gem, in New Bremen 2.00, P. D. Lochners 
Gem, in Dorjey 15.30 und P. Mezgers Gem. in Dfawville 40.00. 
(©. 865.05.) 

Gem. in Grün, Sachſen: Von P. Ottmannd Gem. in 
Eollinsville 7.00, P. Mertens, Gem. in Danville 13.10, durch P. 
Liebe in Wine Hill von W. Büſcher 5.00 und P. Lüdes Gem. in 
Mayfair 7.00, (S. 832.10.) 

Gem. in MeHenry, Z11.: Von P. Lüdes Gem. in May: 
fair 5.50. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Hälfte der Erntefeft-Coll. 
von P. Brunns Gem. in Strasburg 14.00 und Durch P. Mezger 
in Okawville von N. N. 1.00. (©. 815.00.) 

Addiſon, SU., 15. Sept. 1891. H. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Kanſas-Diſtricts: 


Innere Miſſion: Durch P. Kauffeldt, Miffiongfeftcoll, der 
Gem. Newton uud Hulftend 835.00. 

Negermitfion: Durch P. Kauffeldt, Miſſionsfeſteoll. Der 
Gem. Newton und Hulftend 5.04. 

Wittwen- und Waiſenkaſſe; Von P. Obermowes Gem. 
in Ellsworth 9.50, P. Freſes Gem. in Bulmer 30.00, P. Lükers 
Gem. in Pittsburg 5.60. (S. 845.10.) 

Waifenhaus bei St. Louis: Bon P. Stemmermanns 
Gem. in Humboldt 3.65. 

Baufafie des Diftriets: Von P. O. Mendes Gem. in 
Herrington 9.00, 

Arme Studenten aus Kanſas: Aus ber 5 Cents-Kaſſe 
in P. Hafners Gem., Leavenworth, 7.05. 

Gem. in Waterloo, Jowa: P. Bräuhahns Gem. in 
Sulvan Örove 7.50. 

Notbleidende in N.“W.-Kanſas: Dur Kaffirer 9. 
Tiarks 2.50. Total: 114.84. 

Atchiſon, 1. Sept. 1891. Aug. Mangelädorf, Kaflirer. 


“ 


Eingefommen in Die Kaffe Des Mittleren Diftriets: 
Schluß.) 

Emigrantenmiſſion in Baltimore: P. Michael, Gög: 
lein, v. d. Gem. 8.50. P. Walter, Cleveland, von N. N. 1.00. 
a bei Fort Wayne, aus der Miſſionsbüchſe 5.00. (©. 
% . 00. 

Deutſche Freikirche: P. Walker, Cleveland, von N. N. 
1.00. P. Franke bei Fort Wayne, aus der Miſſionsbüchſe 5.00. 
P. Lehmann, Brownstown, Miſſionsfeſteoll. v. d. St. Paulus: 
Gem. 5.00. (S. $11.00.) 

Sem. in Toledo: P. Wilder, Fryburgb, v. d. Gem. 4.35, 

Gem. in Zoutsville: P. Bethfe, Reynolds, v. d. Gem. 
9.40. P. Wilder, Fryburgh, v. d. Gem. 4.35. (S. 813.75.) 

Gem. in Waterloo, Jowa: P. Schmidt, Decatur, v. d. 
Gem. 3.00. P. Evers, Convoy, v. d. Gem. 6.09. (S. 89.09.) 

Gem. in Grün, Sadjen: P. Ernft, South Euelid, v. d. 
Gem. 11.00, P. Saupert, Gvansville, v. d. Gem. 2.00. P. 
Bauer, Purcells, 4.25. (S. 817.25.) 

Kirhbau in St. Paul, Minn.: P. Kretzmann, Gleve- 
land, vom QJungfrauenver. 5.00. P. Husmann, Miſſionsfeſteoll. 
v. d. Gemm. Dit. Hope u. Weinsberg 17.00. (S. $22.00.) 

Studenten in St. 2ouid: P. Zollmann, Farmers 
Netreat, v. d. Gem. in Bear Creek für ©. Gotich 6.13, von W. 
Thomas, Dankopfer für gnätige Bewahrung v. Blig, für ©. 
Gotſch 5.00. P. Marktwortb, Jonesville, gej. am Jubiläum ver 
Gem. an Wbite Greek, 25.00. P. Weſeloh, Gleveland, v. d. 
Gem. für 6. Schulz 10.00. (S. 846.13.) 

Studenten in Springfield: P. Niemann, Cleveland, 

ef. a. d. Hochzeit Hermann u. Yortlage für F. Wefterfamp 5.05, 
Air J. Häberle 5.05. P. Niemann, Gleveland, von E. ©. für 
J. Häberle 5.00, von &. 8. für den‘. 2.00, von W. S. für denſ. 
1,50. P. P. Schwan, Cleveland, v. d. Gem. für Karl Krog 
15.18, (5. 833.78.) 

Schüler in Fort Wanne: P. Albrecht, Fort Wayne, gef. 
a. d. Hochzeit Röſener-Wohlers für Louis Lanz 6.65. P. Bethfe, 
Reynolds, v. d. Gem. für B. Kern 8.16. P. Trautmann, Go- 
lumbu8, v. d. Gem. für Theo. Trautmann 18.00. P. Zollmann, 
Farmers Retreat, v. d. Gem. in Bear Greef 6.00. (5. 838.81.) 

Schüler in Addifon: P. Niemann, Gleveland, gel. a. d. 
Hochzeit Meyer-Weber für N. 24.00. P. Schmidt, Seyinour, 
v. d. Gem. für A. Wienefe 20.00, v. d. Gem. bei New Point, 
Desatur Go,, für denj. 5.00. P. P. Echwan, Gleveland. v. d. 
Gem. für W. Krog 15.18. (5. 864.18.) 

Skhüler in Wilwaufee: P. Markworth, Jonesville, gef. 
25 5 Hochzeit Pardieck-Markworth für Johannes Markworth 


Collegehaushalt in St. Louis: P. Kretzmann, Cleve— 
land, v. d. Gem. 11.50. 

Sollegebaushalt in Springfield: P. Groß, Cleve— 
land, vom Jungfr.-Verein (1 Zimmer gu möbliren) 50.00. P. 
Lint, La Borte, vom Frauenverein 37,00 u. vom Nähverein 13.00 
S Zimmer zu möbliren). P. Link, La Porte, Gem. durch L. 

dumm 39.50. P. Kretzmann, Gieveland, v. d. Gem. 11.50. 
(S. 8151.00.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Schmitt, Elyria, 
el. a. d. Hochzeit Gutbemann - Arndt 5.68. Schulkinder von 

ebrer Fehner, Louisville, 4.15. P. Saupert, Eransville, vom 
Sünglingöver. 5.00. (S. $14.83.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Link, La Porte, von Frau K. 
2.00. P. Schäfer, Waymansville, v. d. Gem. 4.25. P. Zoll: 
mann, Farmers Netreat, v. d. Gem, in Bear Greef 11.73. P. 
Saupert, Evansville, vom Jünglingsrer. 5.00. (S. $22.98.) 

Unterftügungstafie: P. Preuß, Avilla, v. d. Gem. 3.55. 
N. N. in Vincennes 5.00. P. Walfer, Cleveland, von N. N. 
2.00. P. Gößwein, Bincennes, v. A. Weber 5.00. (S. 815.55.) 
Total: 82240. 39. 

Fort Wayne, 31. Aug. 1891. C. A. Kampe, Kaſſirer. 

306 West Jefferson Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Südlichen Diftricts: 
fett legter Quittung vom 16. April 1891, 

Annere Million: Durd E. F. W. Meter, alla. Kaſſirer, 
8315. Durch P. Kaſpar, Teil der Ofterfeftcoll. fr. Gem. 4.25. 
Durch P. Kilten, Kindtaufcoll. bet J. Fritſche, 2.00, bei 9. 
Schulze, 2.00, bei H. Nagel 1.50. Durch P. Heyne, Coll. bei 
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einem Gottesdienft in Glinton, La., 6.15. Durch P. Reinhardt, 
Soll. in Starke, Fla., 1.30, in Tampa, Fla., 3.05, in Martin, 


la., 1.97. Durch P. Seils von Fr. Kaaſe 5.00. Durch P. 

aſpar, Pfingſtfeſteoll. ſr. Gem., 7.20. Durch P. Tietjen, Coll. 
jr. Gem., 10.70. Durch P. Bernthal, enagiecol, jr. Gem., 
4.00. Durh P. Birkmann von DO. Urban 3.00. Durch J. F. 
W. Reinhardt, Coll, in Starke 1.50, in Mannoille 1.40, in Tampa 
5.01, in Martin 2.10, in Mannville 2.44. Durdy P. Scheibe, 
Beitrag Ir. Gemeinde 25,00. Dur P. Birfmann, gef. auf A. 
Meldes Seindtaufe, 83.40. Durch P. Barthel von Frau Stödli 
4.00. on P. Müller 1.00. Durch P. Müller, Pfingſtfeſteoll. 


fr. Gemeinde 6.25. Durch P. 3. Hedel, Coll. bei einer Trauung. 


in Savannah, Ga., 5.00, Durch P. Sie, gef. auf A. Krauſes 
Gonfirmation, 3.25. Durch P. Gaus, Coll. in Clinton, La., 
4,65, Durch E. F. W. Meier, aus der allgem. Rulllonere ih 
350.00. Durch P. Heyne, Coll. in Clinton, La., 6.90. (©. 
8819.02, 

Wittwen und Watfen: Dur P. Kafpar, Theil der Oſter⸗ 
fefteoll. fr. Gem. 4.50, Durch P. Ernit, Kindtaufeoll. bei E. 
Kirſchnick, 2.05, bei A. Schkadi 1.75, Burn bei A. Schkadi 
4.85. Durch Lehrer Hüttmann v. dex N. O. gemiſchten Conferenz 
6.25. Durch Lehrer Schönhardt, Hochzeitscoll. bei J. Schön— 
hardt 8.00. Durch P. Kilian, Kindtaufcoll. bei A. Moͤrbe, 3.75. 
Durch P. Müller, Coll. fr. Gem. in Roſe Hill, 15.00. Durch P. 
Heyne vom Frauenverein der Zions-Gem. in N. OD. 10.00, Bon 
F. N. N. in N. O. 3.00. Durch C. v. Salzen von der Zions⸗ 
Gem. in N. O. 14.00. Von P. Birkmann 1.00. Durch denſ. 
von Frau Lehrer Döpke 1.00. Durch P. Tietjen, Coll. jr. Gem. 
am Pfingſtfeſt, 12.45, Dankopfer von Frau Theis fen. .50, %. 
Kleinn fen. .50. Durch P. Seils, Eoll. fr. Gem. in Swiss Aly 
4.00, Fr. Kaaſe 2.50, A. Ritter 1.00. Durch P. Tietjen von J. 
Theis .25. Durch P. Wegener von Frau E. Waldow 5.00, Frau 
% Frank 2.00, Frau E. Gaßner 1.00, Frau A. K. Schmidt 1.00, 
Frau K. Rieß 1.00, Frau W. Amerland 1.00. Dur) P. Edhart 
von der Gem. in Wm. Penn 5.00. Durch P. Wegener vom 
Jungfr.-Ver. der St. Baulus:Gem. 10.00. Durch P. Hörmide 
vom Krauenverein fr. Gem. 5.00: von I. Foltmer, MeComb City 
2.00. Durch P. Tietjen, Coll. am Kinderfeft, 8.40. Durch P. 
Geyer von fr. Gem. in Serbin 5.00. Von P. Krente 2.50. 
Durch P. Siek, gef. auf M. Dutchmans Kindtaufe, 3.00. Von 
P. Seils 1.00. Vurch P. Seils, Kindtaufeoll. ‚bei A. Knippa 
3.45. (©. 8152.70.) 

Student ©. Pallmer (Abbifon): Durch P. Kilian, Hoc: 
zeitscoll. bei E. Dreßler, 2.50. Durch Lehrer Leubner, Kindtauf- 
coll. bei X. Urban, 2.00, bei J. Becker 3.50, bei A. Kalbas 2.35, 
G. Mutſcher 2.10. (©. 812.45.) 

Student T. Zoch (Springfield): Durch P. Kilian, Kind» 
taufcoll. bei A. Kaſpar 3.00. 

Waifenhausin New Orleans: Durch. E. F. W. Meier, 
allg. Kaſſirer, aus dem Nachlaß von J. Stark, Buffalo, 114.19. 
Dur P. Seild von Frau Ritter .50, Frau Hübotter 1.00, A. 
Kaaſe .40, Fr. Sanders ‚50, St. Nibter .50; Fr. Kaaſe 2.50, 
Durch E. F. W. Meier, allg. Kaſſirer, 10.41. Durch P. Heyer 
für Watfenhausberichte 2.00. Durch W. C. Laner von Frau S. 
Kohlenberg .50._ Durch P. Gaßner, Lohman, Mo., von J. Hein⸗ 
rih 1.00. Durch P. Ernſt, Kindtaufcoll, bei H. Karcher 2.30, 
bei 9. Kraufe 1.20. Durch Hrn. A. Noh vom Zweigverein in 
Mobile 10.00. (S. 8147.71.) 

Evang.:Luth. Blätter: Durch P. Hörnide von Frau M. 
Lanagan .50. Von P. Kafpar 1.00, (©. 81.50. 

Student Kafpar (Addiſon): Durch P. Seile v. Fr. Saale 
2.50. 

Synodaltafje: Durch P. Müller, Coll. fr. Gem. in Roſe 
Hill 10.00, Durch P. Seil von jr. Gem. in Swiss Aly 4.60. 
Dur P. Siek, gej. bei einer Taufe, 3.75. (©. $18.35.) 

Nothleidende in Nebrasta: NN. in New Orleans .50. 

Negermiilion: Durch P. Kaſpar v. H. Müller. 25. Dur 
P. Seils v. Ir. Kaaſe 2.50. Durch P. Tietjen von 3. Klein jen. 
.50, J. Theis .25. Durch P. Müller, Pfingftfeltcoll. jr. Gem. 
5.00; von ihm felbſt 1.00. Durch P. Bakke von G. Klein 1.00, 
7? Habn 4.05. Durch P. 2. Wahl von Fr. Henih .25. (©. 

14.80.) 

Synodal-Baukajfe: Dur P. Wegener v. d. St. Pauls- 
Gem., 2. Zahlung, 50.00. 

Taubftummen In Norris, Mich.: Durch P. Birfmann, 
gei. auf E. Schneivers Kindtaufe, 1.60. 

Heidenmifiton: Durch P. Hedel, von C. H. Stüffel 2.00. 

Student Ernft Wilder (Springfield): Durd) P. Tietjen, 
Abendmahlscoll. jr. Gem. am Pfingitfelt, 12.20. 

Gemeinde in Grün (Sahjen): Durch P. Geyer von fr. 
Gem. in Serbin 3.00. 

P. Theo. Wolframs Gem. in Waterloo, Jowa. Durch) 
P. Geyer von ft. Gem. in Serbin 2.00, Durch P. Seil von fr. 
Gem. in Swiss Alp 4.10. Durch P. Wahl von fr. Gem. in Mo- 
bile 8.80. (©. 814.90.) Total $1256.23, 

New Drleang, La., 12. Sept. 1891. 

A. F. Leonhardt, Kajlirer. 
58 Tchoupitonlas Str. 


. 


Eingefommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 


Synodaltafje: P. Kowerts Gem. in Point Prairie 3.00. 
P. Winklers Gem. in Gentral £0.00. (©. 43.00.) 

Neubau in Springfield: P. Winklers Gem. in Gentral 
15.00, 
reisen in Milwaukee: P. Winklers Gem. in Gentral 
.50, 


1 

Progymnaſium in Concordia: P. Umbachs Gem. in 
Praitteäkty 2.45. 

Innere Miſſion des Diftriets: Millionsfeftcoll, der 
Gemm. in Concordia, Emma, Alma, Sweet Springs und Corder 
durch P. Rohlfing 150.00, Weit Ely durch P. Nügel 50.00, 
Appleton und Brairie City durch P. Umbac 26.85. Point Prairie 
d. P. Kowert 20,00. Berryville d. P. Matthes 100.00. Loh— 
man d. P. Gaßner 60.00. Bei Cape Girardeau und Egypt Mills 
durch P. Hüfchen 40.00. Canton d. P. Nachtigall 20.00. Gor- 
donville u. Tiljit d. P, Schäfer 0.00. Garrollton d. P. Schmidt 
62.45, Neu-Bielefelb d. Hrn. Poggemöller 50.00. Bethlehems⸗ 
Gem. in St. Louis durch Hrn. Schwartz 10.00. (©. 8629.30.) 

Negermijfion: Miſſionsfeſteoll. der Gemm. in Eoncordia, 
Emma, Alma, Sweet Springs und Corder 50.00, Weft Ely 


10.00. Appleton und Prairie City 13.45. Point Prairte 10.00, 
Perryville 86.02. Lohman 40,00. Bet Cape Girarbeau und 
Egypt Mills 20.00. Gordonpille und Tilfit 20.00. Carrollton 
20.00. Neu-Bielefeld 14.00. Heinr. Hackmann in P. Obermeyers 
Gem., aus ir. Sparbüchſe 2.55. (©. 8236.02.) . 

Engliſche Miffton: Durch Kaſſirer Spliman 17.00. P. 
Markworths Gem., jpeciell für St. Paul, 5.00. Miffionsfeftcoll. 
der Gemm. in Concordia, Alna, Emma, Sweet Springs und 
Corder 10.20. Appleton und Prairie Eity 6.70. Perryville 
20.00. Lohman 22.45. Bei Cape Girardeau und Egypt Mills 
10.00. Ganton 10.50. Gordonville und Tilfit 5.00. Garroll- 
ton 20.00. Neu-Bielefeld 14.00. (S. #140.85.) 

Judenmiſſion: Milliongfefteol. der Gem. in Welt Ely 
4.00. Appleton und Prairie City 6.70. Point Pratrie 6.12. 
Perryville 10.00. Gordonville und Tilfit 3.70, (©. 830,52.) 

Emigrantenmiffion: Miffionsfeftcoll. der Gemm. in Gon- 
cordia, Emma, Alma, Sweet Springs und Eorder 9.35. Melt 
Ely 5.00. Perryville 20.00. Ber Cape Girardeau und Egypt 
Mills 10.00. (5. 844.35.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Slachsbart in Cape Girardeau 
5.00. P. Komerts Gem. in Point Prairie 10.00. Durch P. 
Zſchoche, Coll. auf Bergts goldener Hochzeit, 5.25. P. %. Fieh- 
ler 3.00. (©. 823.25.) 

Waiſenhaus bei St. Louts: Dur P. Flahsbart von 
Frau Brünning 2.50. Frau C. Schaden in Wright Eity d. Hrn. 
Zirmenftein 1.50. P. Kowerts Gem. in Point Prairie 5.00. 
Durch P. Schmidt in Carrollton von N.N. 10.00. (S. 819.00.) 

Hospital in St. Louis: Frau C. Schaden in Wright 
Eity d. Hrn. Tirmenftein 1.50. 

Zaubftummenanftalt: Durd P. Schmidt in Garrollton 
von N. N. 10.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Schmidt 
in Garrollton von N. N. 15.00. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Schmidt 
in Garrollton von N. N. 15.00. Louis Kreißler jun. duch P. 
Nething in Lincoln 2.00. (S. 817.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Pflang’ Gem. In 
Gordonville für A. Fühler 6.50. 

Stadtmiffion in St. Louis: Durch P. Bartels von fr. 
Gem. 5.00, Dankopfer von Anton Mußler 5.00. (S. 810.00.) 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Obermeyerd Gem. 
d. Hrn. Querl 5.00. 

Gemeinde in Waterloo, Iowa: P. Meyer Gem. in 
New Wells 11.00, 

Gem. in Strong, Kanf.: Durch P. Rohlfing in Alma 
vom Frauenverein 8.00. 

Zimmer-Ausrüftung in Springfield: P. Rohlfings 


Gem. in Alma 7.75. 
St. Louis, 22. Sept. 1891. 9. H. Meyer, Kaflicer. 
2314 N. 14th Str. 


Für Das Waifenhaus in Indianapolis, Ind., 


erhalten: Aus Hrn. P. Sauers Gem. defien Frauenver.: 1 Mäd— 
chenkl., 6 Mädchenhoſen, 3 Leibchen, 10 Knabenwaiſts, 2 Mädchen: 
hemdchen; ferner: 3 Kleider, 2 Schürzen, 2 Knabenwaiſts, 3 Leib- 
hen, 7 Hofen, 2 Hemden, 2 Pr. Strümpfe, Flicken. P. Schumms 
Gem., deſſen Frauenver.: 15 Kiſſenbezüge, 1Bibs 1 Quilt, 1Pr. 
Strümpfe. P. Heinickes Gem., deffen Nähverein: 15 Höschen, 
7 Leibchen, 9 Unterröcde, 4 Nachtkleiver, 5 Hemden, 6 Snaben- 
waiſts, 5 Schürzen, 5 Kleider, 12 Handtücher, 1 Bettvede. P. 
Kaiſers Gem., Chriftabendeoll. $7.41, Hauscoll. im Juni 85,50, 
deſſen Frauenverein: 1 Qutlt, 9 Kiffenbezüge, 2 Kopfkiſſen, 4 Br. 
Str.; ferner: 2 Bettdedien, 2 Comforts, 1'Br. wol. Str.; ferner: 
6 Diz. Theelöffel, 2 Dtz. Diſhes. P. Hiller Gem.: Eh, Müller 
1 Gall. Pflaumenbutter, Mutter Rode 1 St. getr. Fleiſch, 1 BE. 
gelbe Rüben; Fräul. E. Harting 1 geſticktes Duilt, Wittwe ©, 
Meier 1 Bu. Kart., Mutter Eickhoff 1 Topf Butter, P. Siller 
300 Krautpflanzen, H. Meter und Fr. Rode je 1 Fuder Siroh. 
St. Paulus-Gem. dahier vom Frauenverein: 1 Pr. Blankets, 
4 Kleider, 7 Knabenwaiſts, 1 De. Handtücher, 6 Mädchenhüte, 
6 Halsbinden, 3 Snabenröde, 8 Pr. Str., 1 Rolle Band. Don 
Mrs. Bahle 18 Yd. Carpet; M. Meyer I Quilt; Frau Schobe 
1 Knabenwaiſt, 5 getr. Halsbinden, 1 Mütze. Frau Strudmann 
6 Kaffeekannen. Dreteinigfeit3-&em. dahler, Frauenver.: 4 Mäd- 
chenhüte, 1 Pr. Blanfets, 2 Di. Handtücher. Von J. F. Brink: 
mann 2 Schweinden; N. N. ein Zap Mehl; Frau 8. Schwier 
8 Pd. Ticking, 1 Mädchenhut; W. Meier 1 Bufenhemd; Mutter 
Biel 1 Pr. Schuhe, 1 Milcheimer; Fr. &. Syerup 2 Pr. Schuhe; 
Mrs. Barnes 2 Hüte; Fr. Lenker 1 Kleid; C. Möller an Tapeten 
u. Shades 87.40; Schweifle & Brange an Wagen u. Schmiebe- 
arbeit 811.90; Fr. Oſtermeyer 1 Faß Eßgeſchirr; Frau Prange 
1 Rolle Band; Sander & Neder an Polfterarbeit 810.00, Wright 
mince meat work 25 Pfb. mince meat, 35 Db. Doughnuts; 
Bertemann Bro. Blumenbeete geſchmückt. Won Geo. Leuthäufer 
‚50, Hrn. Maufe 1.00, Bon N. N. in Vincennes 2.00. Bon 
Hrn. Schaper, Columbia Eity, 1.00, deſſen Tante .50. Reinking 
und Buddenbaum 2 Handtuch-Roller. 

Sndianapolis, 26. Auguft 1891. P. Seuel. 
Für Die Taubſtummen-Anſtalt in Norris, Mich., 
empfing Unterzeichneter: Durch Kaſſ. G. W. Frye, New Orleans, 
Ra., $2.50. Durch P. Müller, Odebolt, Jowa, von fr. Gem., 
Koftg. f. Wegftein, 5.00. Von P. Kretzſchmar, Perham, Dinn., 
Gonfirm.-Goll., 5.15. Bon Kaſſ. Leonhardt, New Orleans, 4.00, 
Von K. Naumann, St. Louis, Mo., 1.00. Durch P. Müller, 
Cheſter, Ill., Coll. auf der Hochzeit Ahrens-Buſſe für Schülerin 
Kraft, Befleivungsgeld, 6.50. Durch P. Hubtloff, Belle Blaine, 
Wis., Hoch zeitscoll. bei Egen-Fenzke, 5.21. Von der Gem. in 
Hoffmann, Ill., Koſtg. für Huge 7.00 u. 9.50 und von derſ. bei 
Huges Eonfirmation 10.00. Durch P. Brodmann, Hoffmann, 
FU, v. N. N, 5,00, Ferner: Vom Frauenver. für Taubſtumme, 
Detroit, 2 Maͤdchenjacken und Zeug für 1 Mleid; Von Frl. Feucht, 
Detroit, 4 Mäbchenhüte. Won P. Bernthal, Wyandotte, Midh., 
3 Sofen, 3 Weften. Von Frau Trübe, Detroit, 1 Meid, 1 Bor 
Garn. Bon Frau Müller, Detroit, 2 Kleider, 2 Unterröde. 
Durch Frau P. Hügli, Detroit, 1 Partie Strümpfe. Bon Sm. 
Walter, Detroit, 1 Knabenanzug, 1 Mädchenmantel, 2 Unter- 
bemden. Bon Frau Steubel, Detroit, 1 Seid, 4 Hüte. Durch 
eb Prelle, Detroit, Zeug für 2 Kleider und 1 Box Mädrhen- 

ragen. 


Vom Hausverwalter eollectier 
35 Bu. Kart., 2 Bu. Hafer, 3 S 
Kraut, 1 ©. rothe Rüben, 82.50 

North Detroit, 25. Aug. 1891 


Für das Waifenhaus 

P. Nickel in Shawanp, von Sr. | 
Schüler beit Mayville 1.60, P.T 
Fr., 9. und Carl Hamann je 1.01 
Park 1.00; berjelbe 3.00; P. J. v 
Town Farming, Winn., 2.64, 
Keain 2.25, P. Beil in Town T 
8,82, von Wilhelm und Louiſe V 
Wylie Minn., 2.40; P. Schütz' 
lecten des Waiſenfeſtes in Milwa 
Eßwaaren u. ſ. w. 1101.87; dur 
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büchſe ſeines Söhnchens, 1.50, I 
rica, Minn.v. Fran Wagner, Jı 
mel, Ch. Schimmelpfennig, Fraı 
1.00, G. Barlau 2.00, 4. Qua! 
Lemfe, Frau Speier, J. Roth, E. 
mann, sen., %. Grauhke, Frau 
W. Schimmel .T5, 5. Stier „40 
Dora Gäriſch, G. Drews, F. Be 
Zellmann jun. .10, Alvina Gärtf 
fuß 2.10, 

Merrill, Wis., 7. Sept. 1891. 


Für die Dr. Luther: Walther: 
Durch P. J. F. W. Kuhlmann vo 
83. 86, von der Gemeinde in Lonı 


Meue Dru 


Sichenter Synodalbericht 
tota=Diftriets der deu 

von Mifjouri, Ohio u. 
Das in diefem Bericht mitgetht 
eine deutliche und gründliche Erkl 
ezeigt, wie Gott mit dieſem Geb 
Ben ſchützen wolle, was unter ber 
in wie vielfacher Weife das Tödt 
wirkliche Todtichlag jet, Daß auch 
im 5. Gebot nicht verboten jet a. d 
feit, b. das Führen eines gerecht 
demſelben, c. bie perfönliche Nothr 
mit Worten, e. der heilige Zorn : 
dem Verbot des 5. Gebots fidh I 
Leben des Nächften zu erhalten un: 
ung beftreben follen und was Dazu 

Der 110 Seiten umfafjende 
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Verhandlungen ber ham 
fammlung des Midig: 
evang. = luth. Synobe ı 
Staaten. 1891. 


In diefem Synodalbericht finde 
über einen wichtigen, zeitgemäßen 
Stellung zum ArbeitersUnterfti 
wurden erörtert: 1. Der Arbeit 
gehört thatſächlich ganzun 
Chriſt, der fi dieſem Vers 
nicht nur ohne eigentliche 
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Vom Hausverwalter collectiert in ber Gem. Norris, Mic.: 
35 Bu. Kart., 2 Bu. Hafer, 3 ©. Korn, 2 — Rüben, 2©. 
Kraut, 1 ©. rothe Nüben, $2.50 Baargeld. Belten Dank! 

North Detroit, 25. Aug. 1891. 9. Uhlig. 


Für das Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 
P. Nidel in Shawano, von Fr. Jäkel 1.00, Lehrer Brandenfteing 
Schüler bei Mayville 1.60, P, Drögemüller in Wien, Wis., von 
BRD 9. und Garl Hamann je 1.00; P. Koch) von H. Klatt in Deer 
art 1.00; berjelbe 3.00; P. I. v. Brandts Immanuels-Gem. in 
Town Farming, Minn., 2,64, St. Johannes-Gem. in Tomn 
Krain 2.25; P. Beil in Town Therefa von der St. Petri-Gem. 
8,82, von Wilhelm und Louite Voigt je 1.00, P. Drews Gem. in 
Wylie Minn., 2.40; P. Schüß’ Gem. in Galebonia 15.17. Gol- 
leeten des Waifenfeltes in Milmautee 1521.05, der Erlös aus den 


Eßwaaren u. ſ. w. 1101.87; Durch P. v. Niebelſchütz in St. Paul 
1.30, durd) P. Dicke in Cecil .50,N. N. in Wauſau, 1.00, durch 
Unterzeichneten 3.00, durch P. Koch in Deer Park, aus der Spar- 
büchſe jeines Söhnchens, 1.50, P. Zr. Stredfuß in Boung Ame- 
rica, Minn., v. Frau Wagner, Joh. Barlau, G. Trid, J. Schim- 
mel, Ch. Schimmelpfennig, Frau Schrupp, A. Gube, J. Wätjen 
1.00, ©. Barlau 2.00, A. Quaft, F. Freude, H. Harms, Frau 
Lemke, Frau Speter, J. Roth, E. Schwarz, ©. Dittmer, J. Zell 
mann, sen., F. Grauhke, Frau Pieper, 5. Arndt, N. Lafer je „50, 
MW. Schimmel .75, F. Stier .40, P. Harms .35, Frau Gärifch, 
Dora Gäriſch, G. Drews, F. Zellmann, I. Schleiher je .25., J. 
Zellmann jun. .10, Alvina Gäriſch .05, Anna und Clara Stred- 


fuß 2.10, 
Merrill. Wis., 7. Sept. 1891. H. Daib, Kaflirer. 


Für die Dr. Luther-Walther-Denkmal-Geſellſchaft erhalten: 
Durch P. 3.5. W. Kuhlmann von der Gemeinde in Barton, Md, 
$3.85, von ber Gemeinde in Lonaconing, Md., 2.35. > 

4.68. Grote, 


eve Druckſachen. 


Siebenter Synobalberidt des Minneſota- und Da: 
kota⸗Diſtricts der deutfchen evang.-luth. Synode 
von Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 1891. 


Das in diefem Bericht mitgetheilte Referat hat zum Gegenſtand 
eine deutliche und gründliche Erklärung bes 5. Gebots. Es wird 
gezeigt, wie Gott mit Diefem Gebote das leibliche Leben des Näch- 
iten jchügen wolle, wa8 unter dem Wort „töbten“ zu verftehen jet, 
in wie vielfacher Weije Das Tödten gejchehe, wie verjchieden ber 
wirkliche Todtſchlag fei, Daß auch der Selbſtmord verboten jei, Daß 
im 5. Gebot nicht verboten jei a. das Strafen der weltlichen Obrig⸗ 
feit, b. das Führen eines gerechten Krieges und Theilnahme an 
bemfelben, c. die perfönliche Nothwehr, d. das Schelten der Sünde 
mit Worten, e. der heilige Zorn über die Gottloſen, und daß aus 
dem Verbot des 5. Gebots ſich das Gebot ergebe, daß wir das 
Leben des Nächten zu erhalten und zu einem glüdlichen zu machen 
ung beſtreben jollen und was nn erforderlich ſei. 

Der 110 Seiten umfaffende Bericht £oftet 20 Cents und kann 
vom Concordia Publishing House, St. Louis, Mo., bezogen 
werben. j 


jeiundbreigigften Jahresver⸗ 


evang.⸗luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. 
Staaten. 1891. 

In dieſem Synobalbericht findet ber Leſer ein treffliches Neferat 
über einen wichtigen, zeitgemäßen Gegenftand, über die rechte 
Stellung zum eu se Folgende Theſen 
wurden erörtert: 1. Der Arbeiter-Unterftügungsperein 

ehört thbatfählih ganzundgar der Weltan. 2. Ein 
Erin, der ſich Diefem Verein anichließt, begibt ſich 
niht nur ohne eigentlihe Noth in Gefahr für jei- 
nen Glauben, ſondern fündigt aud; bringt feine 
Gemeinde nicht nur in Verachtung, fondern wird 
derjelben in. der Regel auch gefährlich und ſchädlich. 
3. Unfere Gemeinden müſſen Stellung gegen den 
Bereinnehmen. 4. Die rechte Stellung beſteht darin, 
daß man den irrenden Bruder Bu retten, aberaud 
die Gemeinde vor dieſem Vereinswefen zu bewah— 
ren ſucht. 

Der Bericht (54 Seiten) kann gegen Einſendung von 12 E18, 
vom Concordia Publishing House, St. Louis, Mo., bezogen 
werben. 


Berichtigung. 

In dem Bericht über den Kanſas-Diſtriet in leßter Nummer 
ſoll e8 Seite 151, 1. Spalte oben, heißen: „jech8 junge Gemein- 
und etwas weiter: „große Anforderungen — werben geftellt 
werben.‘ 


Weränderte Adreſſen: 


N. J. Bakke, Box 21, Concord, N. C. 

J. A. Bohn, 339 Maybury Ave., Detroit, Mich. 
Theo. Buenger, 772 Cortland St., St. Paul, Minn. 
J. M. Gugel, 727 11th Ave., Helena, Mont. 

H. Hannemann, White Lake, Aurora Co., S.D. 
Ad. W. Meyer, 405 Fifth Ave., Pittsburgh, Pa. 
Gust. E. Meyer, Salem, Oregon. 

Rev. E. Pardieck, 439 Washtenaw Ave., Chicago, Ill. 
L. F. T. Deffner, 16 N. Church St., Belleville, Ill. 

E. A. B. Mueller, 641 W, Superior St., Chicago, Il. 
R. F. Nimmer, 330 N. 8th St., East St. Louis, Ill. 


Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für ven jährlihen Sub, 
feriptionspreid von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
benfelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Gents Krägerlohn extra zu bezahlen, 
k *5 Deutſchland wird ber „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 vers 
andt, 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Euangel 
Nedigirt bon dem Lehrer=C. 


47. Jahrgan 
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Unfere auswärtigen Glanbensgenoſſen. 


Zu den auswärtigen Glaubensgenoffen, deren wir 
jonntäglich in unferem Kirchengebet gedenken, gehören 
infonderheit unfere Brüder drüben in der Iutherifchen 
Freifitde von Sachſen und andern Staaten. Die 
haben in der That vollen Anſpruch auf unfere Theil- 
nahme. Wir Lutheraner hier in der neuen Welt find 
allmählich zu einem großen Volk herangewachſen. Die 
rechtgläubige Kirche in der alten Heimath ift ein klei— 
nes, zeritreutes Häuflein. Unſere Gemeindeglieder 
bier find zum Theil reichlich mit irdiſchem Gut ge- 
ſegnet, auch der Arbeiterftand fteht ſich nicht ſchlecht. 
Die lutheriſche Freikirche drüben ift recht eigentlich 
eine Kirche der Armen. Wir genießen bier in un- 
ferem neuen Vaterland bis zu diefer Stunde, Gott 
jet Dank! volle firhlihe Freiheit. Die feparirten 
Qutheraner Deutſchlands müjjen, wenn fie auch nicht 
im eigentlichen Sinn des Worts Verfolgung leiden, 
do unter fortwährendem Drud arbeiten. So be- 
dürfen die deutſchen Glaubensbrüder unferer Liebe 
und Theilnahme, und wir find fie ihnen jchulpig. 
Der Unterzeihnete ift kürzlich bei einer Reife nad 
Deutichland mit den deutſchen Glaubensgenofien wie— 
der in perfönliche Berührung gekommen, und was er 
dort im Kreis ber Brüder gefehen, gehört, erlebt hat, 
drängt ihn, bei der amerifaniihen Mifjouriern das 
Gedächtniß der deutichen „Miſſourier“ anzufrifchen. 

Zu diefem Zwed möchte ich, der Schreiber diejer 
Beilen, den lieben „Lutheraner”-Lefern etwas von 
meinen Reifeerlebnifjen mittheilen. Meine Reife galt 
zunächſt den Verwandten in Deutſchland; nur ge- 
legentlich habe ich in die deutichen kirchlichen Ver— 
hältniffe, in Die deutfchen Landeskirchen, ſowie in 
unfere lutheriſche Freificche ein wenig hineingefehen. 
Aber diefer flüchtige Einblit Hat doch genügt, mich 
von Neuem in der Meberzeugung zu beitärfen, daß 
diefe jogenannte „miſſouriſche“ Freikirche in Deutſch⸗ 
land einen wichtigen Beruf hat und den von Gott ihr 
zugewiejenen Beruf aud in aller Stille und Treue 
erfüllt, und daß es unfere heilige Pflicht ift, Diefer 
Schweiterfynode drüben nach Kräften zu gedenken. 

Und da möchte ich zuerft betonen: Die lutherifche 
Freifirhe hat drüben in Deutſchland wahrhaftig ein 
gutes, göttliches Recht. Denn in den deutfchen, auch 
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in den fogenannten lutherifhen Landeskirchen fieht 


es gar trübe aus. Es ift ſchwer zu begreifen, wie 
Lutheraner, denen das lutheriſche Bekenntniß im Her- 
zen und Gemiffen fist, es in der Landeskirche noch 
aushalten. Der eine Krebsſchaden der Landeskirche, 
die enge Verkoppelung zwijchen Gläubigen und Un: 
gläubigen, und die traurige Folge diejes Krebsſcha— 
dens, daß auch die Gläubigen den Unterjchied zwi: 
ſchen Glaube und Unglaube fchier vergeflen, ift mir 
beſonders deutlich vor die Augen getreten. Als ich 
nad Dresden fam, fpürte ich dort noch etwas von den 
Nachwehen einer großen Trauerfeierlichfeit, welche die 
ganze Stadt, fonderlich den Stadttheil, in weldem 
ich logirte, erregt und bewegt hatte. Der Haupt: 
paftor der St. Johannis Kirche war geftorben. Die: 
fer Mann, Namens Peter, gehörte zu der „Liberalen“ 
Bartei und hat aus feinem Unglauben feinen Hehl 
gemacht. Das Blatt der Jächfischen Freifirche war 
feiner Zeit gerade auch deshalb mit verflagt und ver: 
urtheilt worden, weil es die läfterlihen Reden des 
Dr. Peter nad) Gottes Wort beurtheilt und geftraft 
hatte. Andere Hauptprediger Dresdens hatten nun 
diefem ihrem Collegen Grabreden gehalten. Die- 
felben waren im Drud erjchienen und wurden in 
allen Buchläden ausgeboten. IH Taufte mir auch 
ein Exemplar. Was ftand da zu lefen? Männer, 
die als gläubige Paſtoren gelten, fangen bier, wie 
mit Einem Munde, in begeijterten Worten das Lob 
diefes falſchen Propheten. Und nicht nur feine Werke 
wurden in den Himmel gehoben, fondern es wurde 
dem Dr. Peter gerade auch das Eine nachgerühmt, 
daß er feine Gemeinde zu Chrifto hingeführt habe. 
Natürlich hatte er auch in feinen Predigten vielfach 
den Namen Chrifti auf die Lippen genommen, aber 
eben Chriftum nur ala Tugendvorbild hingeftellt, nad 
Art der alten Rationaliften. Und wenn ein Prediger 
nur überhaupt etwas von Chriſto jagt, das genügt 
jegt vielen „Gläubigen“ drüben. Db er Ehriftum als 
Erempel und Mufter oder als Heiland und Erlöfer 
verfündigt, das macht für fie nicht jo viel Unterfchied. 
So ſtand auch der Gefinnungsgenoffe Peters, Paftor 
Sulge, in der ſächſiſchen Hauptitadt noch in hohem 
Anfehen, obgleich er kürzlich erft im Confirmanden: 
unterricht die Hauptartikel der riftlichen Lehre ge- 
leugnet und befhimpft bat. Und auch in riftlichen 


Kreijen hörte ich ſolche Stimmen, wie die: Nun, wenn 
bei Sulze aud) der Glaube zurücdtritt, Jo ift Die Liebe 
bei ihm nur um fo ftärfer. In Hannover wohnte ich, 
als Zuſchauer, einem landeskirchlichen Miſſionsfeſt 
bei. Da wurde wohl von der Noth der armen Heiden 
geſagt und von der Pflicht der Chriſten, den Heiden 
das Heil in Chriſto zu bringen. Aber es haben da 
auch Paſtoren mit gebetet und mit geredet, von denen 
ich dann hörte, daß fie Schüler und Anhänger Ritſchls 
feien, eines kürzlich verftorbenen berühmten rationa- 
hiftiichen Theologen. Der eine hatte kurz zuvor in 
einer Conferenz die Verföhnung durch Chriftum be: 
fämpft, der andere an einem der legten Sonntage 
von der Kanzel aus feine Gemeinde belehrt, daß es 
feinen Teufel gebe. Und die gläubigen Chriften fan: 
den nun darin gar nicht jo etwas Abfonderliches, daß 
jolche heidniſche Prediger, die mit ihren Predigten 
ihre Zuhörer in’s Heidenthum zurüdführen, mit ihnen 
Heidenmiffiongfefte feiern. Uebrigens find jegt in 
ganz Norddeutihland, wie in Hannover, Schleswig: 
Holftein, im Hamburgiſchen u. ſ. w. ſolche „Ritichlia- 
ner” in großer Anzahl vorhanden, fiten in Amt und 
Ehren, und die gläubigen Baftoren verkehren mit die— 
fen offenbaren Chriftusfeinden als ihren lieben Amts- 
brüdern, und man vernimmt nichts davon, daß Ge- 
meinden dagegen proteftiren, daß man ihnen folche 
Verführer und Seelenmörder als Seeljorger auf: 
nöthigt. Ja, das ift das Traurigfte, daß die Gläu- 
bigen fi jo an die Gemeinfchaft mit den Ungläu- 
bigen gewöhnt haben. Da kann es niit ausbleiben, 
daß fie mit der Zeit ganz verlernen, was eigentlich 
Glaube und Ehriftenthum iſt. Sie haben durchweg 
jeßt jchon die Gabe, die Geifter zu prüfen, verloren. 
Wenn ich bei Gelegenheit darauf hinwies, daß der- 
artige Prediger, und es handelte fich immer um offen: 
bar ungläubige, feine Chriften mehr find, fondern 
Kinder und Werkzeuge Satans, daß fie die Seelen in 
die Hölle führen, Chrifti Reich zeritören und des Teu— 
fels Reich bauen, jo wollte das auch von den ernfteren 
landeskirchlichen Chriften faft niemand mehr Wort 
haben. Wie von dem Unglauben, jo befam ich auch 
von dem weltlichen Weſen und Treiben fo vieler Ba- 
ftoren, ohne daß ich nachforſchte, genug zu hören. 
Daß Seelforger und Beichtlinder vornehmlich im 
Wirthshaus mit einander verkehren und bei Gaft- 
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mählern, Spiel, Gejang, Tanz, Theater ſich mit ein- 
ander beluftigen, das ift in vielen Gegenden Deutjch- 
“ lands allgemeine Zandesfitte geworben. 

Natürlich Habe ich auch in den Landeskirchen manche 
liebe Chriften getroffen und auch &riftliche, gläubige 
Prediger, die das Befte ihrer Gemeinden wollen. 
Aber es fehlte viel, daß ich auch mit dieſen Letzteren 
mich ganz eins gefühlt hätte im Geift und Glauben. 
Es ftellte fi bald heraus, daß fie in vielen wichtigen 
Stüden der Zehre, wie in der Lehre von der Sünde 
und Gnade, von der Rechtfertigung und Belehrung, 
von Kirche und Aınt ganz anders dachten und glaub- 
ten, als unjere lutherifhe Kirche lehrt. Die alte 
Lehre Luthers ift drüben verſchollen und vergeffen. 
Die Lehre von der Infpiration oder von der Ein- 
gebung der heiligen Schrift wird jeßt allenthalben in 
Deutfchland viel beſprochen. Daift’s aber aud) unter 
den gläubigen Predigern jest allgemeine Rede, daß 
nit Alles, was in der Bibel fteht, vom Heiligen 
Geift eingegeben jein könne, daß die Bibel Irr— 
thümer, Widerfprühe enthalte u. j. w. Ein Her- 
mannsburger Miffionar verfiherte mir, daß aud in 
feiner Miffion das niemand mehr glaube, daß jedes 
Wort der Bibel Gottes Wort jei. Als ich in einem 
fleineren Kreis von Predigern hervorhob, daß wir 
Mifjourier noch alle einmüthig an dem Glauben der 
Väter von der heiligen Schrift feithielten, während 
unter den neueren Theologen jeder feine bejondere 
Anficht von der Bibel habe, entgegnete mir ein alter 
Freund, der als ftreng orthodorer Paftor befannt ift, 

die Sache jei gar ſchwierig, hierin könnten nur die 
Dummen einig fein. Wohl, es finden ſich in diefem 
großen Wirrwarr auch noch redliche Seelen, welche 
alle diefe Schäden erkennen und befeufzen. Aber es 
fehlt Muth und Glaube, durchzubrechen. 

Alſo gewiß, die lutheriſche Freikirche Deutſchlands 
hat ihr gutes Recht. Sie wandelt im Gehorſam des 
göttlichen Worts und Befehls: „Ziehet nicht am frem— 
den Joch mit den Ungläubigen!“ „Wie ſtimmt Chri— 
ſtus mit Belial?” „Gehet aus von ihnen, und fon- 
dert euch ab.“ 2 Eor.6. Die mit uns verbundene 
fähfiiche Freificche hat den hohen Beruf, einem ab: 
gefallenen Chriftengejchleht, den Ungläubigen und 
Gläubigen ihrer Umgebung zu verfündigen und zu 
beweijen, daß Gottes Wort und Luthers Lehre nun 
und nimmermehr vergeht. Und fie ift bis zur Stunde 
durch Gottes Gnabe diefem Berufe nachgefommen. 
Und Gott hat ihr Werk und Zeugniß bisher gefördert 
und gefegnet. 

Bald nach meiner Anfunft in Deutſchland hielt un: 
fere Schmwefterfynode ihre Jahresverfammlung. Und 
es war mir eine große Freude, daß ich derjelben wäh— 
trend der legteren Hälfte noch beimohnen fonnte. In 
dem Haus des Paftor Brunn in Steeden im Rafjaui: 
ſchen, in dieſer ehemaligen LZehranftalt guten An 
denkens, fand ich die alten Freunde und Belannten 
vereinigt. Neben den jüngeren Paftoren gewahrte 
man aber auch, außer Brunn, greife Häupter, wie 
die Paſtoren Hagen und Brauer, welche, wie be- 
kannt ift, in ihren alten Tagen noch ihre einträg- 
lichen landeskirchlichen Pfarrftellen verlaffen und bie 
Armuth und Schmach der Separation auf fih ge— 
nommen haben, um ein gutes, unverlegtes Gewiſſen 
zu behalten. Es waren köſtliche Tage brübderlichen 


Verkehrs, die wir in Steeden zufammen verlebten. | 


Alte und neue Erlebnifle wurden ausgetauſcht. Man 
war wie mit Einem Schlag wieder in den Kampf der 
Kirche drüben verſetzt. Die Hauptſache waren die 
Synodalverhandlungen. Paſtor Willfomm referirte 
über das Verhältniß der Rechtfertigung zur Heili— 
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gung, und die Synodalmitglieder betheiligten ſich 
rege an den Lehrbeſprechungen. Es that mir wohl, 
nach den mancherlei fremdartigen Eindrücken, die ich 
während der langen Reiſe zu Waſſer und zu Lande 
empfangen hatte, hier wieder heimiſche Klänge zu 
hören. Denn wo man ſeinen allerheiligſten Glau— 
ben vorfindet, da fühlt man ſich heimiſch. Ja, hier 
vernahm man in allen Stücken dieſelbe Lehre und 
Rede, welche durch alle unſere hieſigen kirchlichen Ver: 
ſammlungen hindurchklingt. Hier erfuhr man, was 
Einigkeit iſt im Geiſt und Glauben. Noch einen 
Eindruck habe ich aus den Ausſprachen der Brüder 
drüben, auch aus ihren Predigten gewonnen. Das 
war feine „trockene Lehrdarſtellung“, wie die Landes⸗ 
firhligen fie den Separirten zum Vorwurf maden. 
Nein, was diefe jeparirten Zutheraner in ihrer Ver- 
einfamung wollen und brauchen, das ift Gottes Wort, 
Troft und Kraft der Schrift, und, was fie brauchen, 
das empfangen fie von ihren Predigern, Speije, Nah: 
rung, Erguidung der Seelen. Am Synodalfonntag 
war Gelegenheit, den Steebener Gemeindegliedern 
näher zu treten. Nachmittags wurde ein Mijlions- 
feft gefeiert. Es war eine anſehnliche Verſammlung, 
die man auf einer Höhe des Lahnthales auf einer 
Grasflur vor fi jah. Bon Nah und Fern, jonder: 
le) aus den Gemeinden der beiden Allendorfs, in 
Heflen und im Wefterwald, waren Säfte herzugefom- 
men. Man ſcheut drüben nicht ftundenlange Märſche, 
wenn man auf die Weife zu einer guten, rechtgläubi- 
gen Predigt fommen fann. Die Gemeinde in Stee- 
den, in welcher vor beinahe fünfzig Jahren Baftor 
Brunn das Panier der lutherifchen Lehre hoch empor: 
gehoben hat und die jeßt von Paſtor Eickmeier ver: 
forgt wird, hat im Lauf der Jahre und Jahrzehnte, 
das merkte man bald, noch nichts von dem verloren, 
was der HErr ihr anvertraut, hat ihr Kleinod treu 
bewahrt. 

Auf meinen weiteren Neifetouren habe ih in den 
Gemeinden in Planitz, Chemnig, Dresden längere 
oder fürzere Zeit verweilt. Ich mußte an diefen 
Drten auch predigen, und es war mir ein Bebürf- 
niß, der Glaubensgemeintchaft, die zwifchen den Mij- 
fouriern hüben und drüben beiteht, Ausdrud zu geben 
und den Glaubensbrüdern des alten Baterlands 
etlihe Worte der Stärkung zuzurufen. In PBlanit, 
wo ich bis zu meiner Meberfiedlung nach Amerika erft 
landestirchlicher, dann jeparirter Paſtor gewefen war, 
fand ih mid am fehnelliten wieder zuredt. Das 
Wiederſehen mit jo vielen alten Bekannten und ehe- 
maligen Beichtfindern, mit denen ich zum Theil ftür- 
miſche Zeiten durchlebt, mit Bekannten aus der Frei- 
fire, wie auch) aus der Landeskirche, ging mir gar 
nahe. Und ich freute mich innig, als id nun jah 
und inne ward, wie es in den lebten dreizehn Jahren 
dort vorwärts gegangen tft. Auf dem geräumigen 
Grundftüd der Gemeinde befindet ſich die neue Kirche, 
die vielen Zuhörern Raum bietet, daneben die Woh- 
nung Paſtor Willkomms nebſt Garten, gegenüber die 
alte Kirche, die jest ala Verfammlungslofal und für 
Bibelftunden benugt wird, dieſer zur Seite das Schul: 
haus nebjt Lehrerwohnung, zwiſchen den kirchlichen 
Gebäuden ein großer, reich ausgeftatteter Blumen: 
garten, den die Gemeinde verpadhtet hat, und am 
weſtlichen Ende des Neviers noch ein Kindergarten, 
in welchem zwei Lehrerinnen über hundert Fleine Kin- 
der, au viele Kinder landesfirhlicher Eltern, an 
Leib und Seele pflegen. Diefer Befisitand entfpricht 
nur den Bedürfniften der Gemeinde. An dem Sonn- 
tag, den ich dort zubrachte, war erſt zweimal in ber 
Kirche, und dann auf dem großen Hof vor ber alten 
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Landeskirche, auch Methodiſten, Baptiften, Srvin- 
gianer. Leider fand id) aus, daß manche meiner 
ehemaligen Eonfirmanden, die der Landeskirche über- 
drüffig geworden waren, fi in diefe Secten verirrt 
hatten. Die Freude an der lauteren Lehre des gött— 
lihen Worts, das konnte man wohl ſpüren, war die 
Grundftimmung der Verfammlung. 

Aehnlich, wie in Planitz, fteht es in Chemnig, in 
Paftor Kerns Gemeinde. Dort hatte fich feit der Zeit 
meiner legten Anwejenheit die Zahl der Gemeinde: 
glieder verdoppelt. Das neu erworbene Kirchen- 
eigenthum, eine ftattliche Kirche nebft Pfarrhaus und 
Gartenanlage, nimmt dort oben, auf einem Hügel 
mitten in der Großftadt, mitten unter den Pillen 
und Balälten der Chemniger reihen Kaufleute eine 
ganz würdige Stellung ein. Auch hier waren Sonn- 
tags im Gottesdienst alle Plätze befett. Am Nach— 
mittag felbigen Sonntags wohnte ich einer Gemeinde: 
verfammlung bei. Von den mehr als Hundert ſtimm— 
fähigen Gemeindegliedern fehlten nur wenige. Ich 
überzeugte mid) auch, daß in echt evangelifcher Weife 
Kirchenzucht geübt wurde. 

Die Dresdner Gemeinde, obgleich fie nicht jo groß 
tft, wie Die zwei genannten, hat au im Lauf der 
Zeiten Stand gehalten und erhält aus eigenen Mitteln 
ihr Predigtamt. Ya, fie hat zwei Prediger, neben dem 
jungen Paſtor Hanewinkel, der vor noch nicht fo langer 
Zeit unfer Concordiafeminar verlafjen hat, noch deſ— 
fen Bater als Hülfsprediger. Nirgends, auch nicht 
in den kleineren Gemeinden, ift das Werk, das vor 
fünfzehn Jahren begonnen, zurückgegangen, wenn 
auch die urfprüngliche Hoffnung auf rafcheres Wachs⸗ 
thum ſich nicht erfüllt hat. In Sranfenberg (Baftor 
Schneider) ift die Hälfte der Stifter der Gemeinde nad 
Amerifa ausgewandert. Doch die Lüden find wie: 
der ausgefüllt. Der Crimmitſchauer Paſtor, Paftor 
Hagen, predigt in neuerer Zeit auch regelmäßig in 
Glauchau in einem eigenen Kirchenlofal und hat dort 
die alten Schüler und Beichtkinder des feligen Super: 
intendent Rudelbach, eines befannten Zeugen luthe: 
riſcher Wahrheit aus der Ermedungszeit, um fich ge: 
fammelt. Das jüngfte und anno ſchwächſte Pflänz- 
lein der ſächſiſchen Freikirche ift die Gemeinde des 
Paftor Lenk in Grün im Voigtland. An dem Abend, 
den ich dort zubrachte, hatten fich Die Gemeindeglieder 
im Rirchſaal eingefunden, und erzählten ihre Kreuz: 
und Querfahrten, die fie endlich unter Gottes Gnaden- 
leitung in die lutherifche Freikirche eingeführt hatten. 
Sie waren, obgleich zumeift blutarm, wahrhaft glücd- 
lich und felig, daß fie jeßt Das reine Wort und Sacra- 
ment gefunden. Aber: und abermal mußte ich den 
Danf entgegennehmen für die Liebesgaben, die ihnen 
zur Erwerbung ihres Kircheneigenthbums aus Ame— 
rika zugefloffen find. 

So konnte man allenthalben in den Kreifen un: 
ferer Glaubensgenofjen ein reges, geiftliches Leben 
und Treiben wahrnehmen. Der erfte Eifer, der die 
Begründer der Freifirche befeelte, ift noch nicht ver: 
fühlt. Aber unfere deutſchen Brüder fiten und 
ſchöpfen auch in vollen Zügen aus den Quellen, aus 
denen allein unferem Glaubensleben Kraft zuftrömt. 
Sie find dankbar für die lautere Predigt des Worte, 
Nicht nur die Hauptgottesdienfte, ſondern auch die 
Katehismuseramina und Wocenbibelftunden find 
gut beſucht. In faft allen Häufern der feparirten 
Zutheraner wird ihr Kirchenblatt, „Die Ev.-Luth. 
Freikirche”, gehalten. Daneben haben fich unsere 
Blätter, wie „Lutheraner“, „Miſſionstaube“ in vielen 
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finden dort willige, lernbegierige Leſer. Und unfere 
Brüder find bemüht, was fie ſelbſt empfangen haben, 
Andern mitzutheilen und rufen fort und fort den ab- 
gefallenen lutheriſchen Landeskirchen die alte Wahr- 
heit in’s Gedächtniß. Sie treiben in ihrer Um— 
gebung nad Kräften Miffion. Ihre Kirchenthüren 
ftehen Jedermann offen. In Planitz und Chemnitz 
gehören viele Landeskirchliche zu ihren regelmäßi- 
gen Kirhbefuhern. Mehrere Colporteure verbreiten 
durch ganz Sachſen hin gute Iutheriihe Schriften, 
auch viele Bücher unfers Concordiaverlags. Eine 
jeparirte Gemeinde gilt in ihrer Umgebung immer 
no als etwas Apartes und macht von fich reden. 
So finden die Glieder derjelben veihlih Anlaß, bei 
ihrer täglichen Arbeit ihren Berufsgenofjen von ihrem 
Glauben Nechenihaft zu geben. Gott hat auch) bis- 
her zu diefem mannigfahen Zeugniß Segen gegeben. 
Die lutheriſche Wahrheit ift ja drüben freilih in 
ihrem Fortgang ganz anders behindert, ala hierzu: 
lande. Die fich zu ihr befennen und um der Wahr: 
heit willen eben die alte Kirchengemeinſchaft verlaffen 
haben, müſſen durchweg die Schmach Chrifti tragen. 
Und es hält ſchwer, daß ſich Einer dazu entjchließt, 
diefem verachteten Häuflein beizutreten. Diejenigen, 
welche fich einer jeparirten Gemeinde anſchließen wol- 
len, werden in Sachſen von ihrem bisherigen landes- 
kirchlichen Paſtor und dem weltlichen Richter, bei 
denen fie fih abmelden müſſen, bis in die neuelte 
Zeit vielfah drangjalirt. In der Freifiche muß 
man auch für Erhaltung der Kirche Opfer bringen, 
was man in ber Landeskirche nicht nöthig hat. Das 
hält manche Mittellofe zurüd. Aber troß allen die: 
fen Hindernifjen werden doch immer neue Seelen für 
die Wahrheit gewonnen. Und es ift nicht fo, als 
ob die deutſche Freifiche fih nur aus den gläubi- 
gen Kreifen der Landeskirche recrutirte. Gar mande 
Glieder find direct aus der Welt herausgeriffen. Und 
wie viel unbefannte Seelen durch das Fräftige Zeug: 
niß unferer Brüder, durch Wort und Schrift zur Er- 
fenntniß der Wahrheit gefommen oder auf dem Weg 
zum Leben gefördert und erhalten worden find, wird 
an jenem Tag einft offenbar werden. Daß der Ein: 
fluß unferer Freikirche weit über ihre eigenen, engeren 
Grenzen hinausgeht, hat fi in der jüngften Zeit im 
Hannoverfchen deutlich gezeigt. Paftor Hübener in 
Hannover, defjen Gemeinde die Fleinfte von allen 
Synodalgemeinden ift, ift doch vol befchäftigt, nicht 
nur mit Artikeln für die „Freikirche“, jondern wird 
einmal von diefem, einmal von jenem landesfird: 
liden Paſtor oder Laien zu Rathe gezogen und muß 
in Norddeutſchland in Sachen der Kirche viel herum: 
teilen. 

Fürwahr, es ift ein Gott gefälliges und gefegnetes 
Werk, zugleich ein großes und ein ſchweres Werk, das 
unfern Brüdern drüben befohlen ift. Und wir follten 
wahrlich nicht laß werden, ihrer zu gedenfen und fie 
nad Kräften zu unterftügen. Bier der feparirten 
Gemeinden, nämlich die in Hannover, in Franken— 
berg und in den beiden Allenborfs, bedürfen noch 
der Unterftügung, damit das Predigtamt dort er- 
halten werde. Die Glieder diefer Gemeinden find 
meift arm und opfern nad) Vermögen, ja, wohl au 
über Vermögen. In Fabrikgegenden, wie in und 
bei Frankenberg in Sachfen, verdient ſich ein Arbei- 
ter etwa zwölf Mark, alfo nicht ganz drei Dollar, die 
Woche, und zahlt davon etwa monatlich drei Marf 
oder einen Thaler Gemeindebeitrag. Die andern 
Gemeinden der Freikirche, die ihr Kirchweſen jelbft 
erhalten, collectiren fleißig für ihre Heinen, armen 
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Schweitergemeinden. Das reicht aber nicht zu. So 


hat unfere Synode hier den ſächſiſchen Brüdern einen | 
jährlihen Zuſchuß verſprochen und aud) bisher ent: 


richtet. Indeß dieſe Kaffe ift jegt leer. Das möchte 
ich, zugleich mit Zuftimmung der New Yorker Con: 
ferenz, welche die Sache in die Hand genommen hat, 
hiermit befannt gegeben haben. Wenn nur die größe: 
ten Gemeinden unjerer Synode jährlich einmal eine 
Eleine Gollecte, oder auch nur einen Theil einer Col- 
lecte der deutſchen Freificche zuwenden, fo ift den 
Bedürfniffen derjelben abgeholfen. Was wir nad 
diefer Seite hin thun und geben, das ift wahrlich 
auch Miffionsarbeit und Miffionsgabe, das dient 
nit nur zur Erhaltung, jondern auch zur Ausbrei- 
tung unferes theuren lutheriihen Glaubens, das 
dient dazu, Seelen zu retten, verirrten Seelen zu— 
rechtzuhelfen. Gott ftärfe unfere Brüder im alten 
Vaterland und helfe auch uns, daß wir bleiben in 
dem, was ung vertrauet ift, und für die große Gnade, 
die uns wibderfahren ift, uns dankbar erzeigen. 
G. Stödhardt. 


—⸗ 


(Eingeſandt.) 
Ehrengedächtniß 
des ſeligen Herrn 
Friedrich Auguſt Crämer, 


Profeſſors der Theologie and Directors des praktiſch-theologiſchen 
Semtnars zu Springfield, Ill., 


von feinem älteften Freunde F. Lochner. 


(Fortießung.) 

Bon Medlenburg aus begaben wir uns gemäß ber 
von Zöhe und von Maltzan empfangenen Weifung 
nad Ratzeburg im Herzogthum Lauenburg zu dem 
Superintendenten Catenhuſen, und verlebten bei 
diefem Manne, deifen äußere Erſcheinung und noch 
mehr deſſen Entjehiedenheit im Belenntniß imponirte 
und deſſen Motto war: „Wir müſſen wieder zu Luther 
hinan!” und daher auch: „ein Theologe muß alles 
lernen, alles wilfen, doch nur das glauben, was den 
Prüfftein des göttlihen Wortes aushält“, ein paar 
erquidliche Tage, während denen wir uns fo recht 
heimisch fühlten. Bei ihm lernten wir auch den 
Candidaten Mylius fennen, der damals fi mit 
dem Gebanfen trug, in den Dienjt der Dresdener 
oftindiihen Miſſion zu treten. 

Kun aber ging’s unvermweilt nah Bremen. 
Dort waren nit nur die Predigtamtscandibaten 
Trautmann, Deter und Romanomwsky eingetroffen, 
Sondern auch die Coloniften, welch letztere gegen 
ihren Pfarrer nit genug rühmen fonnten, welche 
Liebe und Forthilfe fie allenthalben auf ihrer Reiſe 
gefunden hätten, insbejondere aber, wie fie in Han 
nover in Dr. Petris Haus gejpeift und von ihm mit 
Gebet und Segenswunſch entlafjen worden jeien. 
Ehe jedoch Crämer mit feiner Gemeinde und ung, 
feinen andern Reifegefährten, zur Einſchiffung nach 
Bremerhafen fich begab, fand am Abend zuvor ein 
feierliher Act in der Stille noch ftatt; da nämlich 
feine Orbinatton nicht inmitten der berufenden Ge- 
meinde hatte gejchehen können, fo vollzog der luthe— 
tische Baftor v. Hanfjtengel zu Bremen in feiner 
Wohnung die Einführung, worauf Paftor und 
Gemeinde die in Neuendettelsau berathene und aus- 
gearbeitete Kirchenordnung unterzeichneten. Am 
20. April fchifften wir uns dann in Bremerhafen 
ein. „Sie haben fih“, ruft Löhe in den „Kirchlichen 
Mittheilungen“ den Eoloniftennah, „einen tüch— 


tigen, buch heiße Kämpfe des Lebens 
weife gewordenen Mann*) zum Paltor be- 
rufen ... Mit ihm betraten fie ihr Schiff, um unter 
feinem Hirtenftabe, unter feinem Zuruf, feiner Stär: 
fung dem Lande entgegen zu fegeln, in welchem fie 
mit ihm ein herrliches Werk in aufopfernder Liebe 
beginnen ſollen ... Laſſet uns, Tiebe Leſer, beten, 
daß unſer Häuflein von günftigen Winden getrieben, 
bald und wohlbehalten in den Hafen von New York 
einlaufen möge! Laſſet uns für den Hirten ber Eei- 
nen Heerde, Herrn Auguft Crämer, und für die Heerde 
jelber beten, daß fie, völlig vereint im allerheiligften 
Glauben der Kirche, auch in allem Beginnen einig, 
muthig und geduldig feien, und daß ihnen auf allen 
ihren Wegen des HEren Licht und Recht voranleuchte!” 

Das Schiff „Saroline”, das die fränfifchen Aus— 
wanderer der neuen Welt entgegentragen follte, ge- 
hörte einem Bremer riftlichen Kaufherrn und ftand 
unter der Führung eines hriftlichen Capitäns, Namens 
Volkmann, lekterer ein Freund bes jeligen Wynefen. 
Da Crämer mit feiner Gemeinde und ung Candidaten 
im Zwiſchendeck Paffage genommen hatte, jo erhielt 
derſelbe für fi) und feine Neifegefährten durch die 
Güte des Schiffseigenthümers einen vermittelft eines 
Bretterverichlags von den übrigen, zum Theilaus recht 
Iojen Leuten beftehenden Zwifchendedspafjagieren, ab- 
gefonderten Raum angemiejen, in dem dann aud) 
noch einige hriftliche Auswanderer aus der Umgegend 
von Bremen aufgenommen wurden, die nad) Fort 
Wayne zu Paftor Wyneken wollten, fi ſchon in 
Bremerhafen zu den fränfifchen Coloniften gehalten 
hatten und fo nun zur Heinen Schiffägemeinde ge- 
hörten. 


Gleich am Tage der Ausfahrt hatte der neue 


Pfarrer Veranlafjung, feine erfte Amtshandlung zu 
vollziehen. Es war das die Trauung der vier 
fränkiſchen Brautpaare, die doch als Eheleute über’s 
Meer ziehen follten, auch hatte fih von Bremen aus 
noch ein fünftes Brautpaar dazu gefunden. Als 
nun durch das Ungejhid des angetrunfenen Lotjen 
das Schiff bald auf eine Sandbank gerieth, wo es 
bis zum nächſten Morgen feſt zu liegen hatte, das 
Meer aber jo ruhig war und die Sonne fo lieb- 
lih vom Himmel ſchien, zogen die fünf Brautpaare 
ihren Hochzeitsſtaat an und that ihnen Crämer eine 
Hochzeitspredigt. Dann folgte ein frugales Hochzeits- 
mahl, zu dem der Capitän einen Beitrag gab, damit 
feine Matrojen mit Theil nehmen fönnten. Aud ein 
paar andere Amtshandlungen hatte Crämer während 
der Seereife zu verrichten: die Taufe eines im an- 
deren Zwifchended geborenen Kindes und die Be— 
ftattung zweier Kinder und zweier Erwachſener. 
Ebenfo hielt Srämer auf dem Berbed den Sonntags: 
gottesdienft, wenn irgend es nicht zu ftürmifch war, 
während wir Candidaten die Morgen: und Abend- 
andachten an den Wochentagen leiteten. So oft aber 
Gottesdienſt war, mohnte demfelben der Gapitän mit 
feinen Matroſen bei. 

Nach einer Fahrt von 51 Tagen landete das Schiff 
am 8. Juni im Hafen von New York. Es war 


eine beſchwerliche und dabei gefährliche Fahrt geweien. 


Wegen widriger Winde im Canal mußte Schottland 
umfchifft werben und gab es dabei nicht nur ein paar 
heftige Stürme zu beftehen, fondern in einer dunflen 
Naht rannte das Schiff auch mit einem anderen 
Schiff zufammen. Dann wurde es von Eisbergen 
bedroht. Endlich brachen im anderen Zwiſchendeck 
die Boden aus und wurde auch Crämer von denfelben 
mitergriffen, wenn jchon in leichterer Weife. Es war 


*) Vom Einjender unterftrichen. 
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gerade der dritte Sonntag nach Trinitatis, als man 


in dem von der Sonne beſtrahlten Hafen die Anker 


fallen ließ. Lob- und Dankgeſänge erfolgten in dem 
nun abgehaltenen Schiffsgottesdienſt. Das Evan: 
gelium des Tages handelte vom verlornen Schaf und 
Groſchen. Crämers Predigt über dastelbe war zu: 
gleich die erite Predigt in der neuen Welt. 

Wie der Tag des Abſchieds von der alten Welt 
ein Hochzeitstag wurde, jo auch der Tag nad) An 
kunft in der neuen Welt. Diesmal aber hielt Hochzeit 
Baftor Crämer jelbit. Da Löhe und die Freunde 
in Bayern und Medlenburg gewünſcht hatten, daß 


Crämer wie mit einer Gemeinde, jo auch mit einer 
Ehefrau unter die Heiden zöge, To fehlte es nicht an 
Vorſchlägen und Gelegenheiten, eine Wahl zu treffen, 
ſowohl in Bayern, als aud in Medlenburg. Im 
Hinblid jedoch auf die bevorſtehende Niederlaffung in 
den Urmäldern Michigans und inſonderheit auf Die 
damit noch verbundenen Mühjale und Entbehrungen 
der Miffionsarbeit unter den Indianern, die an ſei⸗ 
ner Seite auch der Gattin warteten, gebrach es ihm 
immer wieder an Freudigfeit, eine Wahl zu treffen. 
So ſchied er denn von der Heimath, diefe Angelegen- 
beit dem befehlend, der nad) 1 Mof. 2, 21. 22. auch 
bier es feinen Freunden „ſchlafend“ gibt. Und er 
wurde nit zu Schanden. Unter den ſchon erwähn- 
ten hannoverſchen Glaubens» und Neifegenofjen be- 
fand fi eine ledige Frauensperfon, Dorothea 
Benthien aus Adim bei Bremen, 27 Jahre alt 
und „armer Leute Kind“, die mit ihrem Bruder und 
deſſen Familie auch nad Fort Wayne ziehen wollte. 
Diejelbe erwarb fih durch ihren lautern riftlichen 
Wandel die Achtung und Liebe aller fränkiſchen Reife: 
gefährten, und als nun bei dem Ausbruch der Pocken 
es Gelegenheit zu beſchwerlichen und gefährlichen 
Liebesdienften an den Kranken gab, mar fie es, bie 
fich vor Andern unermüdlich und aufopfernd der Pflege 
der Pockenkranken unterzog. Bon dem Freunde auf: 
merkſam gemacht, ob diefe fo eifrig und ſelbſtlos die- 
nende Magd des HErrn am Ende eine pajjende Frau 
für den Indianermiſſionar jein möchte, entſchloß ſich 
Crämer nad) reiflicher Meberlegung vor Gott furz vor 
Beendigung der Seereife um ihre Hand zu werben, 
zuvor aber nod) fie auf Die Probe zu ftellen. Er frug 
fie nämlich, ob fie geneigt wäre, einen Dienft. als 
Miffionsmagd in der Colonie anzunehmen? Als 
fie nun nad} einiger Ueberlegung fich dazu bereit er- 
Härte, warb er fofort um fie als Miſſionsfrau. Am 
10. Suni, dem Tag der Ausſchiffung, fand dann die 
Trauung in der Matthäuskirche durch Paſtor Stohl- 
mann, anden wir auch gewiefen waren, ftatt. Braut- 
führer waren der Bruder der Braut und der vertraute 
Freund des Bräutigams. Welche trefflihe Ehefrau 
Crämer in Dorothea Benthien gefunden hatte, ift 
auch außerhalb unferer Synode befannt und wird 
daher aud im Berlauf diefer biographiichen Skizze 
unſer Blick noch etlihe Male auf fie fallen. 

Bon Paftor Th. Brohm, der ein Jahr zuvor 
an ein Gemeinlein jeparirt preußifcher Zutheraner 
berufen worden war und den wir nad} langem Suchen 
endlich fanden, da PBajtor Stohlmann faum dem Nas 
men nach denjelben fannte, mit Gebet und Segens- 
mwünfchen entlafjen, fuhren wir den Hudſon hinauf 
nah Albany, um von da aus per Eijenbahn nad 
Buffalo zu gelangen. Noch einmal aber follte Crä- 
mer mit feiner Pilgerſchaar Gottes wunderbare Er- 
rettung erfahren; denn als der in Albany um bie 
Mittagszeit beftiegene Eifenbahnzug faum eine Meile 
zurückgelegt hatte und in der ihm angehängten, etwas 
ordinären Emigrantencar ſoeben, der zweite Vers des 


angeftimmten Liedes: „Nun danket alle Gott” er: 
fcholl, rannte bei der Biegung um einen Berg der Zug 
mit einem entgegenkommenden Kohlenzug zufammen. 
Aber während eine Anzahl Frachtwagen plöglich einen 
Trümmerhaufen bildeten und ein fremder Mitreijen- 
der den Tod gefunden hatte, war die angehängte 
Emigrantencar wunderbarermeife ganz unverjehrt ge= 
blieben. er 

Für Crämer und feine Gemeinde, ſowie zwei der 
Gandidaten, Trautmann und Schreiber dieles, die 
fi gleih Crämer der neu entitandenen Michigan: 
ſynode anſchließen follten, war Monroe das nächſte 
Reifeziel, wo Paftor Hattjtäbt und deſſen Ge- 
meinde die Reifenden aufs brüderlichſte empfingen 
und bemwirtheten. Bernehmend, daß die Indianer 
am Caßfluß des Miffionars und jeiner Gemeinde be- 
reits harten, eilte Crämer nad) kurzer Raſt, begleitet 
von Paſtor Hattftäbt und ung beiden Candidaten, nad 
Ann Arbor zu Paſtor Schmid, um mit demfelben 
über den Ankauf des von dem fundigen Milfionar 
Auch ausgefuchten Landes, über die Anfievlung auf 
demjelben und den Betrieb der Miſſion das Nöthigite 
zu beſprechen. Bald nach der Rückkehr brach er dann 
mit feiner Gemeinde nad) Detroit auf, mo Schmid 
und Auch eine nocdhmalige Beiprehung mit ihm 
hatten und beim Anlauf von Adergeräthichaften, 
Handwerkszeug und Lebensmitteln für Die Colonijten 
behilflih waren. Dann ging es auf ein Kleines 
Segelidiff, das die fränkischen Reifenden mit ihrem 
Gepäd nah Saginam bringen jollte. 

Es war am 3. Juli gegen Abend, als das Schiff: 
lein Detroit verließ. Als jevoh am Morgen der 
amerikaniſche Nationalfeiertag mit feinem üblichen 
Geſchieße angebrohen war und das Fahrzeug nahe 
einer Kleinen Inſel im St. Clair ſich befand, litt es 
Eapitain und Mannihaft nicht mehr an Bord. Sie 
überließen die ‘dutch immigrants” fich ſelbſt, und 
ging es dann erit am 5. Juli wieder weiter. Nach 
einer Fahrt von beinahe einer ganzen Woche erreichte 
man endlih Bay City an der Mündung des Sagi- 
nam Fluſſes, das damals Zower-Saginam hieß 
und nur aus einem Kleinen Store und etlichen Fiſcher⸗ 
und Zägerhütten beitand. Hier legte der Capitain an 
und überließ es nun den Paffagieren, entweder zu 
warten, bis ein gelegentlich des Weges fommendes 
Dampfboot das Segelboot ins Schlepptau nähme, 
oder jelbit Das Tau zu ergreifen und das Schiff gleich 
einem Canalboot nad) Saginamw zu ziehen. Die Co: 
loniften wählten das lettere, freuten ſich aber nicht 
wenig, als unterwegs Miffionar Auch, der in Sagi- 
nam von ihrer Ankunft bereits vernommen hatte, auf 
einem Canoe ihnen entgegengefahren kam. 

(Fortſetzung folgt.) 
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(Eingelandt.) 
Der Canada: Diftriet 


hielt jeine Sigungen vom 23. bis 28. September in 
der Gemeinde zu Logan, Perth Co., Ont. Herr 
Präfes Schwan eröffnete die Synode mit einer zeit- 
gemäßen und erbauliden Previgt; außerdem pre: 
digten noch die Paſtoren Eifert, Andres, Dorn, Eir 
und Schmidt. Für die Yehrverhandlungen lag ein 
Referat des Baftor Krafft vor über das Thema: „Wie 
gewaltig in dem Evangelio Johannis die Wahrheit 
bezeugt wird, daß JEſus ſei Chriſt, der Sohn Gottes.” 
— Dies begründete Referent: 1. durch das Zeugniß 
Sohannis des Evangeliften; 2. dur das Zeugniß 
Yohannis des Täufers; 3. dur das Selbftzeugniß 
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JEſu; 4. durch das unmittelbare Zeugniß des Vaters; 
5. durch das Zeugniß der Propheten; 6. durch das 
Zeugniß der Jünger des HErrn; 7. durch das Zeug: 
niß des Volkes. — Da das Referat nicht nur hödft 
lehrreih, jondern aud in fehr populärer Weife aus- 
geführt ift, fo dürfte der Anfauf des feiner Zeit er: 
ſcheinenden Synodalberichts nicht nur allen Baftoren, 
fondern auch allen lieben Gemeindegliedern auf das 
Wärmfte empfohlen werden. — Die von Herrn Paſtor 
Töwe in Windjor angefangene Miffion wurde dem 
Midhigan-Diftriet übergeben, fo daß unferm Diftrict 
auf dem Gebiete der inneren Miffion nur die beiden 
Stationen um Parry Sound Diftrict und in Bow- 
man, Provinz Duebed verblieben. — Aufgenommen 
wurden 2 Paftoren, 1 Lehrer und die beiden Gemein: 
den zu Mitchell und Magnetawan. — Aus dem öft: 


lichen Diftricet wohnten den Sigungen die Baftoren 


Hoditetter und Pfeiffer bei. — Als Beamte wurden 
erwählt: Präſes: Paſtor Fr. Bente; Vice-Präſes: 
Paſtor W. Weinbach; Secretär: Paſtor P. Andres; 
Kaſſirer: Herr C. H. Heimbach, Berlin, Waterloo Co., 
Ontario. 

Der HErr aber, unſer Gott, der das Werk unſerer 
Hände hier in Canada bis hierher ſo treulich geför— 
dert hat, wolle auch ferner bei uns bleiben mit ſeiner 
Gnade und mit ſeinem Segen um des auf Golgatha 
jo theuer vergoſſenen Gottesblutes willen. —y. 
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Zur kirchlichen Chronik. 


I. America, 


Chineſenmiſſion. Ein Chineſe in San Francisco, 
Mitglied der dortigen Methodiſten-Miſſionskirche, hat 
ſein einträgliches Geſchäft aufgegeben und iſt nach China 
zurückgekehrt, um daſelbſt Miſſion unter feinen Lands⸗ 
leuten zu treiben. Er hat daſelbſt ein Miſſionsanweſen 
mit Predigthalle und Schulgebäuden errichtet und damit 
die allgemeine Aufmerkſamkeit der heidniſchen Bevölke— 


rung im ganzen Bezirk auf ſeine Thätigkeit gelenkt. — 


Eine Anzahl chriſtlicher Chineſen, welche Mitglieder der 
eongregationaliftiihen Kirche in California find, haben 
ein Committee gebildet und zwei ihrer Landsleute als 
Miffionare in ihr Heimathland China geſandt. 
Innerhalb Der unirtzepangelifhen Synode Tann 
der greulichite Rationalismus ungeftraft gepredigt wer: 
den. Zwei „evangelifche” Prediger geben ein Blatt 
heraus, genannt „Der Kirchenfreund“, in welchem fie 
ihren Stationalismus verbreiten. In einem Artikel „Die 
Bedeutung der Kreuzigung Chrifti für die neue Zeit“ 
wird Chriftus nicht ala wahrer ewiger Gott befannt, es 
wird von „JEſu von Nazareth” gejagt, daß deſſen 
menfhlihe Natur von wahrer Göttlichfeit durch— 
geiftet war. Betreffs feines Amies wird nicht gejagt, 
daß er uns erlöft und verföhnt hat, fondern es heißt: 
„er gab nicht nur dem einzelnen Menſchen neue Lebens⸗ 
regeln, Aufgaben und Ziele, jondern ftellte auch die Ge- 
jellichaft auf ein wefentlid anderes Fundament, als ihr 
im Judenthum und Heidenthum gegeben war”. Weiter 
wird gottesläfterlichermeife gejagt, die geſellſchaftlichen 
Grundſätze Chrifti waren dem Heiden eine Thorheit und 
dem Juden ein Nergerniß gemwejen und deshalb hätten 
beide fich vereinigt, „um-da8 Kreuz aufzurichten, an 
welches fie Chriftum, den göttlich focialen Re— 
former, ſchlugen, zum Hohn der Wahrheit, zum Spott 
alles edeln Strebens“ ꝛc. Was hat denn der Sünder 
vom Kreuze Chrifti? 


deſſen fittlihe Vollkommenheit in feiner freiwilligen 
Dahingabe des Lebens zum Beten der Menfchheit.” 
Dies find nur einige von den Läfterungen Chriſti, die in 
diefem Artikel eines „evangeliſchen“ Blattes enthalten 


Die „evangelifchen“ Rationaliften 3 
jagen: „Jene Kreuzigung offenbart auf Seiten Chaifti 


find. Im einem andern Artikel „Religion und Wiſſen⸗ 


ſchaft“ wird die Lehre von der Auferftehung des Fleiſches 


als veraltet hingeftellt: „Die älteften Chriften verftanden 
darunter (unter Unfterblichfeit) die Auferjtehung des 
Zeibes. Später dachte man ſich eine Auferftehung des 
Geiſtes in rein geiftiger Exiſtenz.“ Und mie ftellt ſich 
diefer Rationalift die Unfterblichleit vor? Er fagt: 
„Die Ideen unfers Seelenlebens, welche Ausdrud finden 
in unfern Thaten und Worten, gehen nicht zu Grunde, 
wenn wir Sterben; dur das Beifpiel, das wir 
geben, prägen fie fih in die Seelen anderer: 
ein und leben in ihnen weiter.“ Wir fönnten 
noch mehr anführen; doch es fei genug. Daß foldhe 
greulihe Reden in der „evangelifchen” Synode gebuldet 
werben, ift nicht zu vermundern. Der Unionismus, der 
in den Unterfcheibungslehren, 3. B. von der Gegenwart 
des Leibes und Blutes Chrifti im Abendmahl, die Wahr- 
heit preisgibt und den Irrthum duldet, führt dahin, daß 
man auch andere, daß man alle Lehren des göttlichen ! 
Wortes preisgibt und die entgegenftehenden Srrlehren | 
duldet. 

Der baptiftifhe Miffionsiwaggen macht eine Tour 
über die Northern- Pacific: Eifenbahn. Der Waggon 
ift 60 Fuß lang und ift inwendig mit Eihenholz aus: 
gefertigt, mit Verzierungen von weißem Birkenholz. Die 
Site find von Fournier und geben Sigraum für etwa 
70 Perfonen. Dben über den Fenftern an jeder Eeite 
ift der ganzen Länge des Waggons ein Behälter für Hüte, 
Büder u. f. mw. angebradt. Der Waggon ift in drei! 
Räume getheilt, den größern Raum, in weldem die 
Berfammlungen gehalten werden, und zwei Heinere an 
jedem Ende. Der eine diefer Heinen Räume dient als 
Küche, e3 befinden fih ein Delofen, Eiskaſten, Küchen: 
ſchrank, Waſchbecken, Bumpe und dergleichen darin. In 
dem anderen Raum befinden ſich Schlafitellen, ein Speife- 
tiſch, Schreibtifh, Heizofen, Kleiderſchränke u. |. m. 


II. Ausland. 


Römische Greuel. Was fi zur Zeit in Trier ab: 
fpielt, zeigt jo vecht, wie die mittelalterlichen päbftifchen 
Greuel nod in voller Kraft fortwirken. Der Antichrift 
mit feinen Lügen und Läfterungen wird eben bleiben, big 
Ehriftus fommt und ihn in den Pfuhl wirft, der mit 
Feuer und Schwefel breimt. So theilen wir unfern Leſern 
auch noch folgenden Bericht eines deutſchen Kirchenblatts 
mit: Die Zahl dertrierer Rodpilger betrug vom 20. Auguft 
mittags bis 30. Auguft nachts 420,000. Die Zahl der 
auswärtigen dabei iſt ſchwer zu beftimmen, da viele 
Trierer den Rock ſechs bis zehn mal befuchen Sollen. 
Am 30. Auguft zog auch ein Bataillon Fußartillerie . 
unter Führung eines Dfficters an der Reliquie vorüber. 
Bifchöfe waren in den beiden erſten Ausſtellungswochen 
zehn anwejend. Auch ein perfifcher Priefter nahm den 
Rod in Augenſchein. Allabendlih von 8—9 Uhr dürfen 
die Kranken den Rod berühren. Wunder fehlen nod, 
und die geiftliche Behörde wird, wie es heißt, ein jedes 
einzelne erft einer ftrengen Prüfung unterwerfen, ehe fte 
e3 befannt gibt. Auf Heinen, neben dem Ausftellungs- 
ſchrein angebrachten Täfelchen beproht der Biſchof in 
lateinifcher Sprache jeden, der auch nur das geringite 
Theilhen von der Keliquie wegnimmt, mit Ercommunt- 
cation. Hierbei ſei zugleich bemerkt, daß das verhülfende 
braune, mafchenartige Gewebe, von dem das vorjährige 
Protokoll ſpricht, von der Außenseite entfernt ift, und 
fomit die Bilger die Neliquie ſelbſt ſehen; die Umhüllung 
der Vorderfeite iſt fehr ſchadhaft und hindert den Blid 
auf die Keliquie nit. Die Vorderſeite ſcheint durch 


das Berühren mit den Devotionalien Schon in früheren 
Ausstellungen gelitten zu haben. Biel beffer ift die Rüde 


feite erhalten. Um der Reliquie mehr Halt zu geben, it 
im Inneren ein aus brauner Seide gefertigtes Kleid ein- 
geheftet. Gleichzeitig mit dem heiligen Rod tft in einem | 
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Glasfaften auf einem hohen Podium ein Theil der ren haben 


übrigen „Reliquien“ außgejtellt, welche die Domkirche 
birgt: Partikeln vom Kreuz, Reliquien der Diaconen 
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Stephanus und Laurentius, ein Finger des heiligen 
Felix, die Häupter des Apoftels Matthias und der hei- 
ligen Helena, eine Reliquie des Apoftels Paulus ꝛc. 
Die Mitte des Kaftens nimmt der foftbare Maternus: 
ſchrein ein, der die Gebeine dieſes Heiligen und trierer 
Biſchofs birgt. An diefen Schrein ift eine Elfenbeintafel 
angelehnt, deren Alter zwifchen das 5. und 9. Jahr⸗ 
hundert verlegt wird, und auf welder eine Keliquien- 
proceffton dargeftellt ift. Der Egbertsichrein birgt einen 
Nagel vom Kreuze Ehrifti und eine Sandale des Apoftels 
Andreas. Zwiſchen diefem Schrein und dem des Mater: 
nus Steht ein Neliquiar mit einer Neliquie vom Arm der 
heiligen Anna. Eine Heine Monſtranz enthält einen 
Zahn des Apoftels Petrus und ein Stüdchen Holz aus 
feiner Kathedra. Auf einer goldenen Patene fieht man 
zwei Ringe von der Kette des Petrus. Dies alles ift 
aber nur ein kleiner Bruchtheil der trierer Reliquien; es 
gibt ihrer fo viele, dap man Wagen damit füllen könnte. 
Nah dem „Verzeichniß der unzähligen Reliquien der 
Stadt Trier. Anhang zur 2. Auflage der Schrift: Der 
heilige Rod von Trier, gerichtet von feinen eigenen 
Freunden”, von Fror. Jaskowski, [alt=] kath. Geiftlichen 
im Regierungsbezirk Trier, find in den Kirchen der Stadt 
Trier Millionen von Reliquien vorhanden. Elfhunbert: 
fechzig Reliquien werden von dem Verfaſſer in ſyſtema⸗ 
tifher Ordnung namentlich) aufgeführt: fo und fo viele 
ganze Heilige, große Körperftüde von Heiligen, einzelne 
Körpertheile von Heiligen, Sachen von Chriftus und von 
Heiligen. Es ift unglaublid, was Trier alles beſitzt, 
3. B. ein Quantum Mil der Maria, ein Theil vom 
Blute Chrifti, „einige ganze, ein halbes und einige Stüde 
von dem Manna” 2c. — Das Ausfehen der Stadt hat 
ſich wenig verändert. Man reiht ſich um die Wallfahrer, 
das Geſchäft in den Privatlogis hat fi nur wenig ge 
hoben und ift mindeſtens noch recht flau, während Die 
geiftlichen Herbergen ftarf gefüllt bleiben. Das General- 
vicariat gab auf die Bitte, den Nonnen und Barmherzigen 
Brüdern den Gaftwirthfchaftsbetrieb zu unterfagen, eine 
ausweihende Antwort, Dabei iſt Wohnung und Ber: 
pflegung infolge der ftarfen Concurrenz verhältnigmäßig 
ſehr billig, und die hier und da in's Werk gefegten Preis- 
erhöhungen find bald wieder aufgegeben. 
Toll noch eine Erflärung durch die Stadtverwaltung er 
gehen, daß in Trier die Preiſe nicht höher feien als 
anderswo. Auch tröftet man ſich Damit, bisher feien 
nur ärmere Pilger aus der Nähe dageweſen, nunmehr 
würden aber vorwiegend fremde kommen, und das ſeien 
ausſchließlich vermögende Leute. Die franzöfifhe An- 
ſprache des Biſchofs Korum an die Meter Pilger, die 
unter Führung ihres Biſchofs mit dem guten deutichen 
Namen Fleck erſchienen, hat allgemeines Erftaunen her: 
vorgerufen. Die klerikale Preſſe fucht zwar den Eindrud 
mit der nicht fehr eindrüdlihen Verficherung abzu: 
ſchwächen, es feien ja meift franzöſiſche Pilger geweſen; 
aber ein deutſcher Bischof in einer deutihen Stadt hält 
eine franzöfiiche Ansprache: etwas Aehnliches könnte in 
einem anderen Zande ſchwerlich vorkommen. Als Kurio- 
ſum ſei noch erwähnt, daß Zeugftüde „aus dem heiligen 
od”, d.h. aus dem Zeug, auf dem er bei der Aus— 
ftellung gelegen, in dem „aufgeflärten” Berlin zu 1 ME. 
als Mittel gegen Shwindfugt und Nheumatismus ver: 
fauft werden follen ! 

Wohl gethan! Die evangeliihen Baftoren von Soeft 
in Weſtphalen haben die folgende Anſprache veröffent- 
liht: „Sn nächſter Zeit wird der Biſchof von Paderborn 
unjere Stadt befuhen. Mit Rückſicht darauf, daß bei 
früheren ähnlichen Gelegenheiten mande Evangelische 


ihre Häufer befränzten und beflaggten, machen wir darauf | 


aufmerkſam, daß das evangelifche Bewußtſein ſolche Theil: 


nahme an einem Fatholifchen Zeit als eine Verleugnung | 
unſeres Glaubens verbietet, und bitten wir, diefelbe zu 


unterlaflen. Matth. 10, 32—36.” Die Soefter Paſto⸗ 
ren haben vollkommen Recht. Nur hätten fie für das 
„wangelifche Bewußtſein“ direct „Gottes Wort” einfegen 
follen, wie fie fid denn auh auf Matth. 10, 32—36,., 


Gleichwohl 


und zwar mit Recht, berufen. Gottes Wort verbietet 
es jedem Chriſten, einen Diener des Antichriſts will⸗ 
kommen zu heißen. F. P. 

Schlechter Troſt. Der Pabſt hat den Congoſtaat in 
Africa „unter den beſonderen Schutz der Mutter Gottes 
geſtellt“. Zugleich ſpricht der Pabſt Die Hoffnung aus, 
daß die Verehrung der Maria unter den Millionen von 
africanishen Heiden einen mächtigen Aufſchwung neh⸗ 
men werde, Im Gongoftaat fol der Yungfrau Maria 
eine herrliche Kathedrale errichtet werden, welche den 
Mittelpunkt der römischen Miffionen bilden fol, Arme 
Heiden, die den Boten des Pabſtes in die Hände fallen ! 
Sie werden vom alten Gdgendienft nur zu einer neuen 
Form desfelben übergeführt. 

Proteftantijcher Unfug. Eine neue Störung des 
Gottesdienftes wird aus Reinfeld in Holftein gemeldet. 
Bei einer Trauung ftörte ein angetrunfener Hochzeitsgaſt, 
ein Arbeiter, die Traurede durch Zwifchenrufe derartig, 
daß der Geiftliche ſich zeitweilig unterbrechen und den 
Menden zur Ruhe verweifen mußte. Während des 
Trauactes erfolgten abermals laute und der Heiligkeit 
des Ortes durchaus unwürdige Bemerkungen, welche bei 
den Anweſenden höchſte Entrüftung erregten. Der 
Menfch feste feine Rohheiten aud außerhalb der Kirche, 
auf dem Friebhofe fort. Der Kirchenvorftand erftattete 
Anzeige; das Landgericht in Altona aber ſprach ihn 
koſtenlos frei, da vorſätzliche Störung hier nicht nad)= 
meisbar fei. Dabei bat der Angeklagte felbft, nachdem 
der Staatsanwalt und der Vertheidiger für Freifprehung 
eingetreten waren, um „milde Strafe” ! 


Zur Beachtung! 


„Das Directorium hat die Bollmadt, dem General- 
agenten die nöthige Hülfe zu beihaffen, wenn 
der an Umfang zunehmende Buchhandel e3 
nöthig maden follte.“ Diefer, in $ 12 enthalte 
nen, von Seiten der ehrw. Synode ertheilten Inſtruction 
gemäß, hat das Directorium des Concordia Publishing 
House gehandelt und für dies immer mehr fid) aus- 
dehnende Geſchäft unferer Synode in der Perſon 
des Herrn M. Tirmenftein einen Assistant Agent 
angeftellt. Dies wird hiermit officiell zur Anzeige 
gebracht. 

Ferner möchten wir ganz nachdrücklich darauf auf: 
merkſam maden, daß jest, nachdem die Incorporation 
des Geſchäftes vollzogen ift, alle Briefe, auch regiftrirte 
Briefe, Beitellungen u. |. m. direct an das Concordia 
Publishing House, 355% Indiana Ave., St. Louis, 


:Mo., zu adreſſiren find, und alle Geldjendungen durch 


Money Orders, Drafts u, f. w., u. f. m. einfad) auf 
Coneordia Publishing House lautend, außgeftellt wer: 
den müfen ohne Hinzufügung irgend eines 
andern Namens. 
Im Auftrag des Directoriums des Concordia 
Publishing House 
St. Louis, den 8. Detober 1891. 
j C. 8. Janzow, Präftdent. 
Chas. %. Dbermeyer, Secretär. 


—— —— 


Todesnadridt. 


Baftor Georg Wilhelm Drees in Breslau, Long 
Island, N. H., ift heute, den 7. Detober, im Alter von 
80 Jahren und 24 Tagen zur ewigen, feligen Ruhe ein: 


gegangen. ©. Keyl. 
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Ordinationen und Einführungen, 


Sand. W. Wambsganß wurde am 14. Sonnt. n. Trin. 
im Auftrage des Heren Präfes Hilgendorf in feiner Gemeinde bei 
Kenefaw orbinirt und eingeführt von Aug. Müller. Aoreffe: 
Rev. W. Wambsganss, Kenesaw, Adams Co., Nebr. 

Am Auftrag des Herrn Präfes Brand wurde Band. C. T. 
Ohlinger am 14. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in fein Amt 
zu Newport, R. J., eingeführt von H. Feth. Adreſſe: Rev. Carl 
Ohlinger, 385 Main Str., Pawtucket, R. I. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. C. D. Nuoffer in Coon 
Valley unter Affiftenz der PP. 3.9. Nuoffer und E. F. Herrmann 
ordinirt und eingeführt von F. Schug. Adreſſe: Rev. O. D. 
Nuoffer, Sac City, Sac Co., Iowa. 

Am Auftrag des Heren P. Herzer, Präfes des Wisconlin- 
Diftriets, iſt Sand. E. EC. Monhardt am 18. Sonnt. n. Trin. 
ordinirt und eingeführt worden in feinen beiden Gemeinden zu 
Muscoda und Boaz, Wis., durch Aug. Rohrlad. Adreſſe: Rev. 
E. C. Monhardt, Muscoda, Grant Co., Wis. 

Im Auftrag des Herrn Präfes Wegener wurde Band. E. Polſter 
am 17. Somt. n. Trin. in Honey Grove, Fannin Co., Texas, 
ordinirt und eingeführt von M. Heyer. 

Sm Auftrag des Herren Präjes Brand wurde Herr P. C. Spil- 
man am 13. Sonnt. n. Trin. in Haverſtraw, N. N., eingeführt 
von 9. Feth. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. Prä- 
ſidiums des Jowa-Diftriet8 Herr P. J. ©. Hartmann zu Lin— 
eoln Township, Plymouth Co., Jowa, in jein Amt eingewiejen 
von $. Trinflein. 

Am Auftrag des Heren Präfes Pfotenhauer wurde Herr P. E. 
Rolf am 16. Somnt. n. Trin. in Holly Wood unter Afliitenz 
mehrerer Amtsbrüder eingeführt von C. Kollmorgen. Adreſſe: 
Rev. E. Rolf, Holiy Wood, Carver Co., Minn. 


Am Auftrag des Herrn Präjes Niemann wurde Herr P. J. 9. 
Klaufing am 16. Sonnt.n. Trin. in der ev.-luth. St. Thomas» 
Gemeinde in Harriion Townſhip, Yan Wert Co., O., unter 
Afliitenz des Herrn P. F. ©. C. Schumm eingeführt von ©. F. 
G. Seemeyer. Adreſſe: Rev. J. H. Klausing, Glenmore, 
Van Wert Co., Ohio. 

Im Auftrag des Präfidiums des Deftlihen Diftriet3 wurde am 
16, Sonnt. n. Trin. Herr P. A. E. Michel unter Affiftenz der 
PP. A. Hering, 9.6. Kuß und W. G. A. Holls in der Dreieinig- 
keits-Gemeinde zu Lockport, N. 9., eingeführt von A. T. Hanfer. 
Adrefje: Rev. A. E. Michel, Chestnut Str., Lockport, N. Y. 

Sm Auftrag des Präſidiums des Jowa-Diſtriets wurde P. W. 
Brandes am 18. Sonnt. n. Trin, zu Harriſon Towuſhip, 
Boone Co., Jowa, eingeführt von J. P. Günther. Adreſſe: 
Rev. W. Brandes, Mackey, Boone Co., Iowa, 

Am 18. Sonnt. n. Trin. wurde P. H. Kollmorgen im Auf- 
trag des Ehrw. Präfes Suceop in Stewarbfon, Ill., eingeführt 
von Fr. Brunn. Aoreffe: Rev. H. Kollmorgen, Stewardson, 
Shelby Co., Ill. 


Bircheinweihungen, 


Am Sonnt. Trinitati8 weihte die Gemeinde zu Woodſtock, 
Ill. ihre von den Amerikanern erkaufte Kirche dem Dienfte Gottes. 
Es predigten P. W. v. Schenk, P. H. ©. Schmidt und Unter: 
zeichneter (engliſch). Karl Schmidt. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. meihte die Zions-Gemeinde zu 
St. George, Minn., ihr Kirchlein dem Dienfte Gottes, wobei 
Vicepräſes W. Friedrich und P. 9. 3. Müller predigten. 

6. Dreyer. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.=luth. Fions-Gemeinde 
in Aſhland, Wis., ihre neuerbaute Kirche (LOX66 mit Thurm 
92 Fuß) dem Dienfte Gottes. Es predigten die PP. 9. Erd, J. 
‚Schütte, 3. Jaß und I. Schlerf (englifh). O. 9. Reftin. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. weihte die Gemeinde zu MeHenry, 
Ill., ihre neue Kirche (25%X40, Thurm 58) dem Dienfte Gottes. 
Feftprediger: PP. 9. F. Srüchtenicht, 9. Schmidt sen. und O. 
H. Gruner (engliih). Karl Schmidt. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. weihte Die ev.eluth. Immanuels- 
Semeinde zu Waterloo, Xa., ihre neue Kirche dem Dienfte 
Gottes. Feltprediger: PP. Geo. Mezger, I. Horn und ®. Diede- 
rich (engliſch). Theo. Wolfram. 


Die ev.-Tuth. St, Johannes-Gemeinde in Atwater, Minn,, 
feterte am 17. Sonnt. n. Trin. fröhliche Kirchweihe. Die Kirche 
ift ein Framegebäude von 34)460, mit Niſche und Thurmvorſprung 
76 Fuß lang. Feſtprediger: PP. Rolf, Biedermann jun, und 
Kollmorgen. R. H. Biedermann. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Gemeinde zu 
Fairbank, Jowa, ihre neue Kirche (32X48 mit Thurm) dem 
Dienfte Gottes, Feſtprediger: PP. E. Hantel und 9. €. Jacobs 
(engliſch). Theo. Wolfram. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die deutſche en.-Iuth. Ge— 
meinde U. A. C. zu Monkton, Perth Co., Ontario, ihr neu- 
erbautes Kirchlein (36%X22) dem Dienſte Gottes. Es predigten 
die PP. Hochſtetter, Eix und H. C. Landsky. 


XÆliſſionsfeſte. 


Am 6. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Adell, Wis., 
Miſſionsfeſt in der Kirche. Es predigten Prof. Hamann und der 
Ortspaſtor. Colleete: 847.00. Ph. Wamböganß, sen. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden von Oſt-Detroit 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. C. J. T. Frinde und Schöch. 
Gollecte: 8127.45. R. Smukal. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierten die fünf Miſſouri-Gemeinden 
von Sac County, Jowa, Miffionsfeit an der Wall Lake, Felt: 
prediger: PP. Wehfing und Schliepfiek. F. Schug. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Benton 
und Morgan County, Mo., in Stover Miffiongfeit. Feſtprediger: 
PP. 9. Ehlers, W. Matufchka, TH. Buszin und Prof. Käppel 
(engliih). Gollecte: 8150.00. 9. Wacker. 

Am 12. Somnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Mt. Pu: 
laski, Ill., Miſſionsfeſt. Feitprediger: PP. Legmann und Succoy. 
Gollecte: 863,00, 6. Holſt. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden bei Gordonville 
und Tilfit an legtgenanntem Orte Miffionsfelt. Feſtprediger: 
PP. L. Heidelberger und H. Flahsbart. Collecte: 869.70. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden yon Drake 
und Feuersville in der Gemeinde des Unterzeichneten zu Freedom, 
Mo., Miſſionsfeſt. Es predigten PP. A. MW. Freſe und C. 9. 
Pröhl. Colleete: 844. 00. H. Nau. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten zwei Miſſions-Gemeindlein 
des Unterzeichneten Miffionsfeft. Feſtprediger: PP. Seltz und 
Wolff. Golleete: 89. 31. W. Zabel. 

Am 13. Sonnt. n. Tein. feierten die zwei miffourifchen Gemein: 
den in Philadelphia, Pa., Miſſionsfeſt. Es predigten P. Schrö- 
ber und Unterzeichneter. NReinertrag des Feſtes: 8230.10. 

Chr. Merkel, 

Am 23. Auguſt feierten die St. Pauls: und St. Iohannes- 
Gemeinde in Aſh Grove Tp. Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. 9. 
Goſe und die Studenten Hartmann und Hopmann. Collecte: 
8119.24. &. 8. Hartmann. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Burnett, 
Wis., Miffionsfelt. Feſtprediger: P. €. &. Georgii und Stud. 
N. Friedmann. Gollecte: $37,00, MW, Rehwinkel. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden von La Vorte, 
Sputh Bend, Miſhawaka und Elfhart, Ind., an legterem Ort 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. ©. Link jun., F. R. Tramm 
und Unterzeichneter. Gejammteinnahme: 8317.12. 

&. Th. Claus. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Dit. Olive 
unter Theilnahme der Gemeinde in South Litchfield Miſſionsfeſt. 
Feltprediger: PP. 2. Schwarz, Fr. Bergen und G. Mezger. Gol- 
lecte: 8145.00, 9. Weisbrodt. 

Am 13. Sonnt.n. Trin. feierte Die Gemeinde in Freiſtadt, Wis., 
Miffionsfeit. PP. Hähnel und Wichmann predigten. Gollecte; 
869.39. TH. Wihmann. 

Am 30. Aug. feierte die Gemeinde zu Grand Rapids, Wis., 
Miſſionsfeſt. Es predigten: P. L. Schüß und Unterzeichneter, 
Eollecte (für Neger und Heidenmiſſion): #20.25. 

J. T. 8 Bittner 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Montague 
und Claybanks Miffiongfeft. Feſtprediger: PP. Ch. Bergen und 
&. J. P. Frincke. Gollecte: 836.95, W. Rudolph. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feterten die Gemeinden in und bei 
Dudleytown, Ind., Miffionsfeft. Es predigten: PP. ©. Kühn, 
E. Lehmann und Unterzeichneter. Gollecte: 8140.00. 

F. W. Pohlmann. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Aſhippun, 
Wis., Miſſionsfeſt. Es predigten Die PP. Georgit und Gott- 
mannshaufen. Gollecte: 855. 00. P. Plaß. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde des Unterzeich- 
neten in Flatrock mit der Gemeinde in Holgate, O., Miſſionsfeſt. 
Collecte: #69,24. Predigt hielten P. W. Schuft und 

WR Fiſcher. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Minden 
und Julietta, Ind., Miffionsfeit. Ertrag: 895.00. Feſtprediger: 
PP. 2. Eickſtädt, W. J. Kaifer und der Unterzeichnete. 

E G. 6. Hiller. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde mit ber P. 
Düvers Miſſionsfeſt. Peltprediger: PP. J. Freje und W. Hüje- 
mann. Gollecte: 873.09. A. Baumbhböfener. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. felerte Die Gemeinde in Janesville, 
Minn., Miſſionsfeſt. Feftprediger: PP. &h. Böttcher und Th. 
Krumfieg. Eollecte: 861.00. H. Strafen. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feiert: 
mit der Gemeinde aus Mt. Pula 
Prof. Pieper yon Springfield un 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte 
tington County, Ind, Mijfion: 
836.21. Feitprediger: P. A. Se: 

Am 30. Auguft feierten wir ; 
Feſtprediger: PP. El. Seuel'u 
880.00. 

Am 14. Sonnt. n. Tein. feie 
und Eden Valley, R.Y., Miſſior 
pernell und Lohrmann. Collecte: 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feier! 
Gotſch und C. Zſchoche in Allen € 
diger: 9. Schleffelmann und €. , 


Die Gemeinde zu Fort Dodge 
Miſſionsfeſt. Von umliegenden 
ſchienen. Feſtprediger die PP. 
Collecte: 883.00, 

Am 30. Auguſt feierten die Gen 
mit meiner Gemeinde Miſſionsfe 
PP. Speckhard und Hagen. Coll 

Am 14. Sonnt. n. Trin. feie 
Mo., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
zeichneter. Golleete: 861. 45. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feie 
Jowa, Miſſionsfeſt. Feſtpredige 
Nuoffer. Collecte: 61.00, 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte 
Co., Ohio., Miſſionsfeſt. Collee 
Seemeyer und W. Schmidt. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. Miſſio 
diger: & 9. Mennicke, fen. ur 
820,00, 

Am 6. September feierte meine 
Miſſionsfeſt. Es predigten PP. I 
8418.11. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte: 
gon und Grane Sreef, Iowa, Mi 
Händſchke, H. E. Jacobs und & 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feier: 
Fiſcher zu Wall Lake und die Ge 
Sioux Falls, Miſſionsfeſt. Prei 
Hudtloff. Collecte: 842. 02. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte 
Minn., Miſſionsfeſt mit etlichen 
8183.00. Prediger: PP. C. W. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte 
Huxhold und M. Schedler Miſſion 
digten PP. F. W. Pohlmann u 
Collecte: 889. 50. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feien 
Minn., Miſſionsfeſt. Feſtprediger 
berſtein. P. Martin und Glieder fı 
Gollerte: 45.80. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feier 
lerville, Ill., Miſſionsfeſt. Feſtp 
F. Berg. Collecte: 857. 00. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feiert 
ſhip, Ill., Miſſionsfeſt mit der Ge 
PP. L. Zahn und C. ©. Schröder 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte t 
Minn., Miffionsfeft. Prediger: : 
Daberfow. Collegte: $32.00, 

Am 15. Sonnt. n. Trin, feierten 
Emma, Sweet Springs und Eori 
zeichneten bei Alma Miffiongfeft. 
P. Gihring, P. Markworth und D 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten 
und die des Unterzeichneten in 9 
Es predigten: PP. &. Zſchoche un 
$87.25. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte 
Wis., Miſſionsfeſt. Feltprediger: 
lecte: 850. 25. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feiert 
Altamont, Bethlehem und Blue ‘ 
Hild und Heyer. Golkecte: $120, 

(Fortfegun, 


— nn. 


ure 


ev.luth. Ger Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Lincoln, Ill., 
tario, ihr neu= | mit der Gemeinde aus Mt. Pulaski Miſſionsfeſt. Es prebigten 
Es predigten | Prof. Pieper von Springfield und P. Behrens. Collecte: 60,55. 
Landsky. H. Meyer. 
— — Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten die beiden Gemeinden in Sun: 
tington County, Ind., Miffiongfeit in Huntington. Collecte: 
836.21. Yeitprediger: P. A. Schülfe und St. Haſſold. 
Adell, Wis., Am 30. Auguſt feierten wir zu Racine, Wis., Miſſionsfeſt. 
mann und ber Seftprediger: PP. GI. Seuel'und 8. G. Dorpat. Collecte: ! 
gang, sen. | 980,00, C. F. Reller. 
on Of-Detroit Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden bei Golden 
: und Schöch. | und Eden Balley, N. B., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Dub- 
.Smukal. Jypernell und Lohrmann. Collecte: 851.00. E. G. Holls. 
uri⸗Gemeinden Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden ber PP. Th. 
1 Late. gell: | Gotſch und C. Zſchoche in Allen Co., Ind., Miffionsfeft. Feſtpre— 
F. Schug. diger: H. Schleſſelmann und C. Zſchoche. Collecte: 885. 00. 
n von Benton C. Zſchoche. 
. Geltwediger: | Die Gemeinde zu Fort Dodge, Jowa, feierte am 30. Auguſt 
Prof. Käppel | Miſſionsfeſt. Won umliegenden Gemeinden waren Gäſte er- 
9. Wader. ſchienen. Feſtprediger die PP. Ph. Dornſeif und Schliepfiet. 
ve in Mt. Pu= | Gollecte: 883. 00. B. J. Anſorge. 
nundSuccop. | Am 30. Auguſt feierten die Gemeinden Arcadia und Ludington, 
C. Holſt. | mit meiner Gemeinde Miffionsfeft in Maniftee. Es predigten 
zei Gordonville | PP. Speehard und Hagen. Eollecte: 8225.00. 9. Lemke. 
Seftprediger: | Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Craig, 
869.70, Mo., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. C. F. W. Brandt und Unter- 
ven von Drake | zeichnete. Gollecte: 861.45. C. 9. Lentzſch. 
m zu Freedom, Mm 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Gray, 
eſe und C. 9. | Jowa, Miffionsfeit. Feſtprediger: PP. Fr. Buffe und C. D. 
H. Nau. | Nuoffer. Collecte: 61.00. A. Ehlers. 
8-Gemeindlein | Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Ban Wert 
’P. Seltz und | Co., Ohio., Miſſionsfeſt. Golleete: 879.40. Feſtprediger: PP. 
W. Zabel. | Seemeyer und W. Schmidt. 9. Evers. 
Hehen Gemein: | Am 15. Sonnt. n. Trin. Miffiongfeit in Galesburg, IU. Pre: 
ten P. Schtör | piger: C. A. Mennide, fen. und 3. Drögemüller. Gollecte: 


230.10. 820.00. V. O. Hohenfein. 
r. Merkel. Am 6. September feierte meine Gemeinde in Luverne, Jowa, 
5t. Johannes- Miſſionsfeſt. Es predigten PP. Wehking und Oehlert. Gollecte: 
rediger: P. H. 848. 11. A. Lohr. 


an. Collect: | Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von New Ore- 
artmann. gon und Crane Greef, Jowa, Miſſionsfeſt. Prediger: PP. Th. 
e zu Burnett, | Händſchke, 9. E. Jacobs und C. Schmidt. Gollecte: 820.60, ‘ 
zii und Stud, A. Kruſche. 
ehwinkel. Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Parochie des Herrn P. 
von La Porte, Fiſcher zu Wall Lake und bie Gemeinde des Unterzeichneten zu 
ı legterem Ort | Sioux Falls, Miſſionsfeſt. Prediger: PP. H. Meyer und M. 
FR. Tranım | Hubtloff. Gollecte: $42.02. ®. 9. Bücher. 
2, Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Hamburg, 
5. Claus. Minn., Miſſionsfeſt mit etlichen Nachbargemeinden. Collecte: 
zu Mt. Olive | 8188. 00. Prediger: PP. C. W. Schilling und E. Dreyer 
d Miſſionsfeſt. U Landek. 
Mezger. Col | Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden ber PP. C. A. 
zeisbrodt. Huxhold und M. Schedler Miſſionsfeſt in Arcadia, Ind. Es pre } 
reiſtadt, Wis., digten PP. F. W. Pohlmann und C. A. Huxhold (engliſch). 
ten. Gollecte; Gollecte: $89.50. W. Schedler. 
zichmann. Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Rocheſter, 
Rayids, Wis., Minn., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. C. Mäurer und X. Dub- 
berftein. P. Martin und Glieder feiner Gemeinde waren zugegen. 
Gollecte: 45.30. C. Nickels. 
Bittner. Am 15. Sonnt. u. Trin. feierte meine Gemeinde in Chand⸗ 
lerville, Ill., Miſſionsfeſt. Feitprediger: PP. H. Ruhland und 
en 8. Berg. Gollecte: 857.00, 5. C. Behrens, ‘ 
Audolpb. ” Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Linn Town⸗ 
i ſhip, Ill., Miffionsfeit mit ver Gemeinde in Secor. Feſtprediger: 
eu und bei PP. L. Zahn und C. ©. Schröder. Collecte: $130.00. 
— G. Kühn, Th. piſſel. 
zu RN Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu South Brand), 
— Minn., Miſſionsfeſt. Prediger: PP. E. G. Stark und F. W. 
zu Aſhippun, Dabertow. Collecte: 832.00. Herm. Nitſchke. 
gi Er Bein Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden von Concordia, 
B.Blas. Emma, Sweet Springs und Corder in der Gemeinde bes Unter- 
des Unterzeich⸗ zeichneten bei Alma Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Prof. Fr. Pieper, 
„Miſſionsfeſt. P. Gihring, P. Markworth und Dir. Käppel. Gollecte: $219.55, 
Fr. Rohlfing. 
Fiſcher. Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden P. C. Zſchoches 
a don Minden | md die des Unterzeichneten in Allen Co., Ind., Miffionsfeſt. 
» Beftprediger: | Es yrebigten: PP. C. Bichoche und 9. Schleffelmann. Golecte: 
nete. 837.25. ©. Th. Gotſch. 


Interzeichneter. 


8. Hiller. Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in T. Hermann, 
ide mit der P. | Wis., Miffionsfeit. Feſtprediger: PP. Bräuer und Zelten. Gol- 
und W. Hüfes | jecte: 850.25. ER Karth. 

mhöfener. Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten Miſſionsfeſt die Gemeinden 


in Janesville, Altamont, Bethlehem und Blue Point. Redner: PP. Janzow, 
sttcher und TE. | Hild und Heyer. Collecte: $120.06. Louis J. Schwartz. 
‚Strafen. Gortſetzung folgt.) 


Gonfereny- Anzeigen. 


Die Wittenberger Paitoraleonferenz verjammelt ſich am 
19. Detober 1891 in der Gemeinde des Herrn P. Jäger zu Bear 
Creek, Wis. ; W. Knuf. 

Die ſüdöſtliche gemiſchte Special-Conferenz des Minneſota- und 
Dakota-Diſtricts verſammelt ſich, ſ. G. w., am 27. und 28. Det. 
bei Herrn P. Nickels, Rocheſter, Minn. J. C. H. Martin. 


Die nördliche gemiſchte Conferenz in Minneſota verſammelt 
ſich vom 10. bis 12. November in der Gemeinde des Unterzeich— 
neten. Anmeldung 14 Tage vorher Dringend erbeten. 

R. v. Niebelſchütz. 


Wahlanzeige. 


In Folge geſchehener Aufforderung ſind folgende Perſonen als 
Candidaten für die beiden Profeſſuren in Springfield, SU., nomi— 
nirt worden: \ 
I. für die vacante Profeffur: 

1. Herr Paſtor C. C. Schmidt von St. Louis, Mo, 
2. Herr Paſtor J. A. Herzer von Plymouth, Wis. 
3. Herr Paſtor Joſ. Schmidt von Saginaw, Mid. 
4. Herr Paſtor X. Brauer von Beecher, Ill. 
5. Herr Baltor C. A. Frank von Zanesville, Ohio, 
6. Herr Baltor El. Seuel von Portage, Wis. 
7. Herr Paltor F. Bente von Humberitone, San. 
8. Herr Baltor Chr. Hochſtetter von Wollenttsville, N. N. 
9. Herr Raftor H. Sie yon Stillwater, Minn. 
10. Herr Prof. R. Pieper von Springfield, SI. 


IL. für die neue Profejjur: 
1. Herr Paſtor Cl. Seuel von Portage, Wis. 
2. Herr Paſtor E. W. Kähler von Farmers Retreat, Ind. 
3. Herr Baftor W. Hübener von Hannover, Deuijchland. 
4. Herr Paſtor M. Albrecht von Fort Wayne, Ind. 
5. Here Prof. R. Biſchoff von Fort Wayne, Ind. 
6, Here Prof. Fr. Zuder von Fort Wayne, Ind. 
7. Herr Prof. 9. Wyneken von Springfield, SI. 
8. Herr Paſtor P. Schwan von Gleveland, Ohio. 
9. Herr Paſtor F. Bente von Humberftone, San. 
10. Herr Baftor H. Engelbrecht von Chicago, ZU. 
11. Herr Baltor 3. A. Herzer von Plymouth, Wis. 
12. Herr Paftor Chr. Hochſtetter von Wollenttsville, N. 9. 
13, Herr Paſtor G. Spiegel von Jackſon, Mich. 
14, Herr Paſtor Chr. Kühn von Belleville, ZU. 

Wenn Jemand gegen irgend einen ber aufgeltellten Candidaten 
Proteft zu erheben gebenkt, ber ift Hiermit aufgefordert, es ſofort 
zu thun; doch muß fich folcher Proteſt gründen auf falfche Lehre, 
ober ärgerliches Leben, ober Untreue im Amt. 

An die Glieder des Wahleollegiums aber ergeht die Aufforde— 
rung, bis jpäteftens zum 5. November ihre Wahlftimmen an 
den Unterzeichneten einzufenben. 

Fort Wayne, 8. October 1891. & Groß, 
derz. Serretär bes Wahleollegiums. 


Eingefonimen in Die Kaffe des Illinois-Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Von den Gemeinten der PP.: Bergen in 
Wartburg 84.50, Mennide in Rock Island 30.00, Miepler in 
Garlinville 10.00, Döterlein in Homewvod 18.00, Shen in Vrairie 
Town 10.00 (Mbendm.=-Coll.) und Erdmann in Renault 10.00, 
Durch P. Hallerberg, Theil der Miflionscoll. von der St. Jo— 
bannes- und St. Jacobi-Gem. in Quiney, 10.00. Durch P. 
Müller in Schaumburg „Vermächtniß von weiland Friedr. Licht: 
harbt sen. und dejjen Ehefrau“ 50.00. (S. $142.50.) 

Bau in Milwaufee: Durch E A. Danner in Mount 
Pulaski, Theil der Miffionseoll. von der Ziong-Gem. 25.00 und 
von F. Lührs in Addiſon 5.00. (S. 830. 00.) 

Bau in Springfield: Bon P. %. Bergen Gem. in Wart- 
burg 4.75 und von 4 Lührs in Addiſon 5.00. (©. 89.75.) 

Synodalbaukaſſe: Durch Lehrer Albers von P. C. Brauers 
Gem. in Eagle Lake 27.00. Durch P. Röder in Arlington Heights 
von Wittwe Lührs 5.00 und von P. Hölters Gem. in Chicago, 
6. Ahlge, 14.00, (5. 846.00.) 

Annere Miſſion: Miſſionsfeſt-Collecten (Theil): Von P. 
Bergend Gem. in Wartburg 30.00. Durch C, Hänsgen in 
Rock Island 20.00. Durch P. C. G. Schröder in EI Rafo 20.00. 
P. Brunns Gem. in Strasburg 42.00. Durch P. Hallerberg 
von ber St. Johannes- und St. Jacobi-Gem. in Quincy 25.00. 
Durch P. 9. Krauſe von den Gemm. in Sadorus und Nachbar: 
Ihaft 31.00. Dur P. Heumann in Farina 41.58. Durch P. 
D. Lochner in Dorjey 64.00. Durch P. Früchtenicht in Elgin 
273.88. Durch P. Blanken in Budiey 35.00. Dur) P. Stppel 
in La Rofe 25.00. Durch E. A. Danner von der Ziond-Gem. in 
Mt. Pulasti 40.00 und durch P. Müller in Cheiter 30,00. — 
Durch P. F. Deger in Nile8 Centre von C. Hebler 1.00, Durch 
P. Road in Riverdale von F. Badımann 1.00. Durch P. J. H. 
W. Meyer, Hälfte der Miſſ.-Coll. von den Gemm. der PP.: Freie 
in Mattejon, Hieber in Town Rich, Meyer in Nichton u. Doͤder⸗ 
lein in Homewood 46.00, P. Rabes Gem, In Warfam 5.00 und 
durch P. Engelbrecht in Chicago von N. N. 1.00. (S. 731.46.) 

Negerknaben Burtblong: Durd P. C. ©. Schröter in 
El Bals 5.00, 

Negermiſſion: Miſſionsfeſt-Coll. (Theil): Von P. Bergens 
Gem. in Wartburg 12.00. Durch C. Hänsgen in Rod Island 
5.00. Durch P. C. ©. Schröder in El Paſo 14.00, Durch P. 
Brunn in Strasburg 10.00. Durch P. Hallerberg yon ber 
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Aufforderung ſind folgende Perſonen als 
1 Brofefiuren in Springfield, Ill., nomi— 


te vacante Profeſſur: 


3. Schmidt von St. Louis, Mo. 
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Schröder in El Paſo 14.00. Durch P. 
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in Chicago 7.09. 


St. Johannes- und St. Jacobi-Gem. in Quincy 5.00. Durch 
P. H. Krauſe von den Gemm. in Sadorus und Nachbarſchaft 
15.50. Durch P. Heumann in Farina 20.00. Durch P. J. H. 
MW. Meyer ein Viertel der Miſſ.-Coll. von den Gemm. der PP. Freſe, 
Hieber, Meyer und Döpderlein 23.00, Durch P. D. Lochner in 
Dorjey 16.00. Durch P. Früctenicht in Elgin 25.00. Dur 
P. Blanken in Budley 8.00. Durch P. Sippel in Ya Roſe 5.00, 
Durch EN. Danner in Mt. Pulaski von der Zions-Gem. 10.00. 
Durdy P. Müller in Chefter 40.00 und durch P. ©. Erdmann in 
Renault 10,00. — Bon F. 8. in Addiſon 2.00. Durch P. Meyer 
in Nichton von Wittwe W. 1.00. P. H. W. Rabes Gem. in 
Warfaw 5.00. Durch P. Röder in Arlington Heights von Wittwe 
Lührs 5.00, von F. Lührs in Addiſon 5.00. P. Merbig’ Gem. 
(©. 8243.59.) 

Engliihe Miſſion in St. Baul: Miſſionsfeſt-Collecten 
(Theil): Durch P. Hallerberg in Quincy von der St. Johannes 
und St. Jacobi-Gem. 5.00. Durch P. Sippel in La Roſe 5.00 
und durch P. Müller in Ghefter 13.42. — Bon P. H. W. Rabes 
Sem. in Warfaw 5.00. (5. $28.42.) 

Engliihe Mtjfton: Miſſionsfeſt-Coll. (Theil): Durch P. 
F. Bergen in Wartburg 6.75. Durch C. Hänsgen in Rod Island 
8.80. Durch P. E. ©. Schröder in EI Paſo' 19.00. Durch P. 
Brunn in Strasburg 10.00. Durch P. Heumann in Farina 
10.00. Durch P. J. H. Meyer in Richten von ben Gemm. ber 
PP. Free, Hieber, Meyer und Döderlein 23.00. Durh P. D. 
Lochner in Dorjey 16.00. Durd P. Blanfen in Buckley 8.00. 
Durh E. A. Danner in Mt. Pulaski von der Zions-Gem. 10.00 
und P. ©. Erdmanns Gem. in Renault 10.00, — Goll. von P. 
Käfelik’ Gem. in Yufa 3.35. (©. 8124.90.) 

Judenmiſſion: Miſſionsfeſt-Coll. (Theil): Durch P. 9. 
Krauſe von den Gemm. in Sadorus und Nachbarſchaft 7.75 und 
durch P. Heumann in Farina 5.00. Aus P. Großes Gem. in 
Addiſon von F. K. 1.00 und F. Lührs 5.00. (©. 18,75.) 

Emigrantenmiffion: Miſſionsfeſt-Coll. (Theil): Dur 
P. Brunn in Strasburg 10.00. Durch P. Hallerberg in Duiney 
von der St. Johannes- und St. Jaeobi-Gem. 5.00. Durch P. 
9. Krauje von den Gemm. in Sadorus und Nachbarſchaft 7.75. 
Dur P. Heumann in Farina 5.00 und durch P: Blanken in 
Budley 4.00. Von F. Lührs in Addiſon 5.00. (5. $36.75.) 

Heidenmijfion: Durch C. Hänsgen in Rod Island, Theil 
der Mifj.-Coll., 5.00 und durch P. Heumann in Karina von Franz 
Raudmann .50. (©. 85.50.) 

Unterftügungsfafie: Von F. 8. in Addiſon 1.00. Durd 
P. Hallerberg in Qiuiney, Theil der Mifj.-Coll. von ber St. Jo— 
bannes= und St. Jucobi-Gem., 20.00. Bon P. 9. Krauſe in 
Sadorus 8.00. P. L. Lochnexrs Gem. in Chicago 6.95, von 
Lehrer Klünder in Grete 1.00. Dur P. H. W. Nabe in Warfaw, 
gef. auf Spitze-Grebes Hochzeit, 8.10. Durch P. Schieferbeder 
in New Gehlenber von W. S. 3.00. Dur P. Döderlein in 
Homewood von Fr. D.M. 5.00. P. Röder in Arlington Heights 
4.00 und P. W. Heinemanns Gem. in Okawyoille 14.72. (©. 
866.77.) N.B. Dieje Kaſſe tft fait ganz leer. 

(Schluß folgt.) 
Addiſon, Ill. 1. Oetober 1891, 9. Bartling, Kaflirer. 
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Eingekommen in die Kaſſe des Michigan-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gem. in Lenox 810.00, 
Baufafie: Gem. in Lubington 10,16. 
mutb 61.10. Gem. in Tawas City 7,10, Gem. in Frankenluft 

20.00. Gem. in Hemlock 20.00. (S. $118.36.) 

Negermiffion: Vom Milfionsf. der Gemm. in Mantitee, 
Ludington und Arcadia 75.00, mu und Glay Banf 11.95. 
Bort Hope und Sand Beach 5.00, Oft-Detroit 59.50. Ida, 
Petersburgh, Monroe, Waltz und Sandy Creek 60.00. Gem. in 
Amelith 4.50. Durch P. Fürbringer von J. Nüchterlein fen. 
2.00. Joh. Schönebergs Kinder in Detroit 1.05. (©. 8218.00.) 

TZaubftummen-Anfalt: Durh P. Heid auf U. Schunk 
ſilb. Hochz. gei. 5.42. Trapp: Schönebergs Hochz. in Detroit gel. 
4.00. Gem. in Adrian 10.00. (S. 19.42.) 

Arme Schüler aus Michigan: Von einer Anzahl Paſto— 
ven Michigans 5.36. Jungfr.Ver. der Trinitatis-Gem. in De— 
troit 5.00. Durch P. Fürbringer auf P. Bernthals Hochz. gei. 
12.00. Vom Miſſionsf. in Sandy Greef 70.00. (S. 92.36.) 

Innere Miſſion: Gem. in Monitor 7.60. Vom Miffiongf. 
der Gemm. in Macomb Go. 82.00. Mantitee, Qubington und 
Arcadia 100.00 und 5,70 Ueberſchuß vom Reifegeld von Luding-⸗ 
ton. Wontague und Clay Bank 25,00, Port Hope und Sund 
Beach 17,91. Oſt-Detroit 58.50. Leland und Good Harbor 
43.20. da, Petersburgh, Monroe, Walk und Sandy Greef 
60.00. Gem. in Norris 6.15. Gem. in Jonia 5.00. Gem. in 
Hemlod 3.00. Gem. in Binconning 20.00, Gem. in Monroe 
30.00. ©. Gröning baf. 2.00. (©. 8466.06.) 

Unterſtützungskaſſe: Von MB. in Monitor .50. os, 
Schwaben in St. Slate 5.00. Gem. in Fraſer 14.27. Durch P. 
Hagen auf H. Raths filb. Hochz. gei. 6.00. Gem. in Amelith 
6.36. Wittwe K. dal. 1.00. Vom Miſſionsf. in Sandy Creek 
30,00. Durch P. Fürbringer auf J. M. Weis Hodyz. gel. 8.55. 
Lehrer Zeile für Wittwe Brockmeyer 1.00. (S. 872.68.) 

Engliſche Miffton In Detroit: Vom Miſſionsf. ber 
Gemm. Oft-Detroitd 19.73, 

Judenmiſſion: Vom Miſſionsfeſt der Gemm. in Maniitee, 
Ludington und Arcadia 10,00. Port Hope u. Sand Bench 5.00, 
Dft-Detrsit 19.72. : (S. 834.72.) 

Deutiche Freikirche: Gem. in Franfenmuth 24,82. Vom 
Miſſionsf. in Sandy Greek 20.00. (5. $44.82.) 

Studenten in St. Louis: Für Buchheimer: Frauenver. 
ber Trinitatis-Gem. in Detroit 9.00. Jungfr.-Ver. diefer Gem. 
9.00. Für Wifsiniller, Gem. in Amelith 7.60. Für Gotſch, 
N der Emmaus-Gem. in Detroit 10.00. (©. 

5.60. 

Skhüler Ruthkowsſsky in Fort Wayne: Durch P. 
Treſſelt auf Lehrer W, Maurers Hochz. gef. 5.50. 

Shüler in Addiſon: Jungfr.-Ver. in Adrian für Wa- 
gefter 10.00. Gem. in Sranfenmuth f. Liſt 15.25. (S. 825. 25.) 

Emigranten Mijjion in Baltimore: Bom Mijlionsf. 
der Gemm. in Maniftee, Ludington und Arcadia 20,00, 

Waiſenhaus in Addiſon: Lehrer Himmlers Schüler 2.50. 
Lehrer Zeiles und Frl. Arendts Schüler 3.15. (S. $5.65.) 

Englifhe Miſſion: Vom Mifitongf. der Gemm. in Ma: 
niitee, Ludington und Arcadia 20.00. 


Gem. in Franfen- 


Student Timm in Springfield: Durch P. Heid auf 
N. Schang filb. Hochz. gef. 6.20, auf W. Timms Hochz. gef. 
3.31. (©. 89.51.) 

Studenten in Milwaufee: Für Ehmann: Gem. in Ame: 
lith 11.35. Auf 3. Weiſs' Hochz. geſ. 3.00 und 5.00 für W. 
Schmidt. Für E. Müller, Wittwe Eberlein 1.00, 8.9. 2.00. 
(©. 822.35.) 

Für Bethel Gemeinde in Detroit: Gem. in Sehe: 
waing 75.75. Gem. in Wyandot'e 24.15, (S. 899. 90.) 

Für Gem. in Toledo: Durch P.H.W. Schröder von W. 
Stein 1.00. 

Für Miffion in Windfor: Vom Mifliondf. der Gemm. 

in Port Hope und Sand Beach 5.00, Oft-Detroit 19.72. Ida, 

ae Monroe, Walg und Sandy Ereef 10.00. (©. 
‚72, 

Für Gem. in $onia: Gem. in Caledonia 14.25. 

Kür Waiſenhaus in St. Louis: D. P. H. W. Schrö- 
der auf X. Steffens Hodız. gel, 2.00, 

Für P. Degers engl, Gem. in St. Baul: Gem. in 
Frankenluſt 8.20. Total $1400.08, 

Detroit 30. Sept. 1891. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 
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Eingefommen in Die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Synobalfafie: P. Gotſch, Göglein, v. d. Gem. 83.20. 
Durch Kaſſ. Schumm von P. Gerickes Gem. in Tracy 7.85. P. 
Rupprecht, North Dover, nachträglich v. d. Gem. 4.50 P. Jox, 
Logansport, v. d. Gem. 8.00. P. Preuß, Avilla, v. d. Gem. in 
Auburn 1.90. P. Michael, Göglein, v. d. Gem. 4.90. P. Wal— 
fer, Gleveland, v», d. Gem. 30.25. (S. 860.60.) 

Synodal-Baukaſſe: P. Kirchner, Brier Hill, 2. Bhlg. v. 
d. Gem. 18.00. P. Preuß, Avilla, v. d. Gem. in Auburn 22.00, 
P. Werfelmann, Marysville, v. d. Gem. 30.00, P. A. v. Schlid: 
ten, Gineinnati, yon I. G. Neidel 10.00. P. Merk In Clifty, 
1, Snög. ». d. Gem. 20.00. P. Hafjold, Huntington, 4. Zblg. 
v. d. Gem. 10.89. P. Kunſchik, Madijonville, v. d. Gem. 5.00, 
P. Groß, Fort Wayne, v._d. Gem, 40.00. (©. 8155.89.) 

Innere Miſſion: Durch P. Herzberger, Miflionsfeoll. v. 
Hammond und South Chicago 14.40. P. Haſſold, Huntington, 
Miffionsfeoll. 25.00, Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. der PP. Pohl- 
mann u. Kühne in und bei Dudleytown 70.00. P, Evers, Con— 
vey, Miffionsfeoll. 40.00. P. Jungkuntz, Columbia City, Mif- 
ſionsfeoll. der Zions- und St. Petri-Gem. 25.00. P. Link, La 
Porte, v. H. M. 1.00, H. R. 1.00. Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. 
ber PP. Claus, Link, Thieme u. Tramm 210.00, P. Müller, 
Lanesville, v. d, Gem. 25.00, Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. in 
Arcadia und Tipton 32.50. P. Frank, Zanesville, von Gottl. 
Schraiber 10.00. Miſſionsfeoll. v. P. Huges 5 Gemm. In Adams 
Gounty 115,00. P. Schmidt, Seymour, Miljionsfeoll. 70.00. 
P. Schumm, La Fayette, Miffionsfeoll. 55.00. P. Kaiſer, Liver— 
pool, v. Wittwe Wenninger 5.00. P. Wilder, Fryburgh, Mij- 
fiongfeoll, 30.00. P. Horit, Hilliart, v. d. Gem. 10.53, v. d. 
Gem. in Deblin 3.55. P. Kähler, Farmers Retreat, Miflionsf.- 
Coll. 50.58. Miffionsfeoll. v. d. Gemm. der PP. Gotih und 
Zſchoche 47.25. Durch 9. Hilbrecht, Miffiongfeoll. v. d. Gemm. 
St. Paul, Emanuel u. Zion in Fort Wayne 500.00, P. Schülfe, 
Crown Boint, v. 3. ©. Lottes, Danfopfer für reiche Ernte, 5.00, 
Milfionsfeoll. v. d. Gemm. in Purcells u, Vincennes 50.00. P. 
Franke hei Fort Wayne, Miflionsfeol. 69.00. (S. $1464.81.) 

Negermiifion: P. Hafjold, Huntington, v. d. Gem. 5.21, 
von N. N. 2.00, Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. der PP. Kühne u. 
Pohlmann in und bei Dubleytown 40.00, P. Evers, Convoy, 
Miſſionsfeoll. 20.00. P. Sungfung, Columbia Eity, v. d. Gemm, 
Zion u, St, Petri 20.00. P. Gotjch, Göglein, von Frl, €. K. 
W. Fackler 2.80. P. Ernft, South Euelid, a. d. Miffionshüchfe 
3.00, Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. ber PP. Claus, Lint, Thieme 
und Tramm 70.00. P. F. W. Müller, Lanesyille, v. d. Gem, 
10.00. P. Rupprecht, North Dover, von N. N. 1.00, von zwei 
Abonnenten der „Mifl.-Taube* .50, Miffiongfeol. v. d. Gemm. 
Arcadia u. Tipton 20,00. P. A. v. Schlichten, Cincinnati, v. 
Wittwe Mauntel 2.00. P. F. W. Franfe bei Fort Wanne, Mil: 
fiongfeoll. 35.00. P. Jox, Logansport, vom Frauenverein f. d. 
Negerftud. in Springfield 10.00. Miſſionsfeoll. der fünf 
Genm. P. C. Huges in Adams Co. 57.00. P. Schmidt, Sey: 
mour, Miffionsfeoll. 20.00. Durch Lehrer Heffe, Cleveland, v. 
Sohn Fülling 25. ©. H. Albers .25, Aufdenfamp .25, Neubert 
.25, Fortlage .25, Theo. Nabe 1.00. P. Schumm, La Fayette, 
Miſſionsfeoll. 25.00, P. Wilder, Fryburgh, Mifjionsfcoll. 12.65. 
P. Kähler, Farmers Retreat, Miffiongfeoll. 25.00. P. Kunſchik, 
Madijonville, dv. d. Gem. 8.00, v. 9. 3. 5.00. P. Sauer, Fort 
Wanne, v. Wittive Sleinegees 5.00. Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. 
ver PP. Gotſch und Zichuche 40,00. Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. 
St. Paul, Emanuel u. Zion in Fort Wayne 100.00. Miflionsf.: 
Coll. v. d. Gemm. Purcells u. Vineenneg 15.00. (S. $551.41.) 

Judenmiſſion: P. Yaffold, Huntington, v. d. Gem. 1.00. 
P. Jungkuntz, Golumbia City, v. d. Zions- u. St. Vetri-Gem. 
5.00. P. Werfelmann, Marysville, v. d. Gem. 8.50. Miſſionsf. 
Coll. v. d. Gemm. d. PP. Claus, Lint, Thieme, Tramm 12.00, 
Miffiongfeoll. v. d. Gemm. in Arcadia u. Tipton 2.00, Mil: 
fionsfeoll. der 5 Gemm. P. Huges in Adams Go, 14.94. P. 
Schumm, Miflionsfeol. v.d. Gem. 5.00. P. Kunſchik, Madiſon— 
ville, v. d. Gem. 3.00. Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. in Burcells 
und Vincennes 5.00. (S. #56.44.) 

Engliſche Miffion: P. Lüker, Brenn, v. d. Gem. 14.90. 
Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. d. PP. Kühne u. Pohlmann in und 
bei Dudleytown 25.00, P. Evers, Convoy, Miſſionsfeoll. 19.00, 
Miffionsfeoll. v. d. Gemm. ver PP. Glaus, Link, Thieme und 
Tramm 13.12. P. Werfelmann, Marysville, v. d. Gem. 8.60, 
P. Müller, Zanesville, v. d. Gem. 5.00. Miffiongfeoll. v. d. 
Gemm. Arcadia und Tipton 20.00, P. Huge, Milfiongfcoll. v. 
d. 5 Gemm. in Adams Go. 14.95. P. Schmidt, Seymour, Mif- 
fionsfeol. v. db. Gem. 10,00. P. Schumm, La Fayette, Mif- 
ſionsfeoll. v. d. Gem. 10.00. P. Kähler, Farmers Metreat, 
Miſſionsfeoll. 15.00. H. Hilbrecht, Fort Wayne, v. d. Gemm. 
St. Paul, Emanuel u. Zion 100.00. Miffiongfeoll.v.d. Genim. 
in Purcells u. Vincennes 15.00. (©. $270.57.) 
Glaubensbrüder in Deutſchland: P. Frank, Zanes- 
ville, 9. G. Tröger .50. P. Kähler, Farmers Retreat, Mifliongf.- 
Goll. 15.00. (©. $15.50.) 

Sem. in Louisptlle: P. Bröder, Stendallvilie, v. d. Gem, 
10.90. P. Michael, Göglein, v. d. Gem. 10.25. (S. $21.15.) 
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Gem. in Waterloo: P. Markworth, Janesville, v. N. N. 
3,00, P. Sieving, Fairfield Gentre, v. d. Gem. 6.10. (©. $9.10.) 

Gem. in La Erofie, Wis.: P. Kirchner, Brier Hill, v. d. 
Sem. 5.00. 

Kirchbau in St. Paul: P. Kirchner, Brier Hill, v. d. 
Gem. 5.00. P. Haſſold, Huntington, v. d. Gem. 5.00, P. Ernſt, 
South Euclid, v. d. Gem. 6.00. Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. 
Arcadia und Tipton 5.00. P. Franke bei Fort Wayne, Miſſionsf. 
Goll. 6,85, P. Jox, Logansport, v. d. Gem. in Delphi 1.75, 
P. Warfworth, Janesville, v. d. Gem. 6.10. (S. 835.60.) 


Kirchbau in Monfton, Ont.: P. Franke bei Fort Wayne | 


v. d. Gem. 4.00. 

Emigrantenmiffion in New York: Miſſionsfeoll. v. d. 
Senm. d. PP. Claus, Link, Thieme und Tramm 12.00, P. 
Müller, Zanesville, v. d. Gem. 5,00. P. Franfe bei Fort Wanne, 
Miſſionsfeoll. 15.00. P. Huge, Mijfionzfeoll. v. d. 5 Gemm. 
in Adams Go. 14.94. P. Scumm, La Fayette, Miffionsfeoll. 
5.35. P. Kunſchik, Madifonville, v. d. Gem. 3.00. H. Hilbrecht, 


Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. St. Paul, Emanuel u. Zion in Fort 


Wayne 20.00. (S. 875 29.) 

Smigrantenmijfion in Baltimore: P. Franke bei 
Fort Wanne, Mifiionsfeoll. 10.00. P. Huge, Miſſionsfeoll. v. 
d. 5 Gemm. in Adams Go. 14.94, 9. Hilbrecht, Miflionsfeoll. 
v. d. Gemm. St. Paul, Emanuel u. Zion in Fort Wayne 15.00, 
(S. 839.9.) 

Studenten in St. Louis: P. Albrecht, Fort Wayne, 
geſ. auf der Hochzeit Hille-Rüffenhop für J. Kunftmann, 8.56. 
Dur Kaſſirer ©. Schummt v. P. Pink, La Borte, v. d. Gem. für 
W. Meinzen 22.70. P. Schmidt, Elyria, v. Frauenverein für 
A. NReinbach 10.00, Durch Lehrer G. Stumme, Gleveland, v. 
Frauenverein d. Smm,-Gem. für C. Schulz 15.00. P. Franke 
bei Fort Wanne v. d. Gem, für J. Kunſtmann 6.75. P. Frank, 
Banesville, v. ©. Tröger 2.00. P. Groß, Fort Wayne, a. d. 
Liebeskaſſe für C. Drewer 10.00, P. Kähler, Farmers Retreat, 
v. d. Gem. für ©. Gotſch 23.76, v. Frauenverein für den}. 20.00. 
P. Sauer, Fort Wayne, v. d. Wittwen B. u. W. für Lauckandt 
30.00. (©. 8148.77.) 

(Schluß folgt.) 


Fort Wayne, 30. Sept. 1891. C. A. Rampe, Kaflirer. 
306 West Jefferson Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Nebraska : Tiftriets: 


Synodalkaſſe: P. Bock von fr. Gem. #3.50. P. Bergt en. 
von fr. Gem. 16.00. (©. $19.50.) 

Sunodalbaufnsfe: P. Gutknecht 1.00. P. Meyer, Coll. 
fr. Beiblebems-&em., 15.00. P. Müller, Coll. fr: Gem., 7.00. 
(5. $23.00.) 

Innere Mifjion: P. Gutfnecht 25.00. P. Baumhöfener, 
Muſionsfeſteoll. fr. und P. Düvers Gem., 65.00. P. Häßler, 
Miftionsfefteoll. fr. Gem., 200.00. P. Flach, Miſſionsfeſtcoll. 
der Gemm. um Seribner, 52.75. J. Vornholt 1.00. P. Bergt jr. 
von R. R. 5.00, von J. Rink 1.00. P. Zabel, Miſſionsfeſteoll. 
fr. Gem., 9.31. P. Mießler, nachträglich zur Miſſionsfeſteoll. 
ir. Gem., 2.00. P. Meeske, Miſſionsfeſteoll. ſr. Gem., 31.20. 
P. Adam von X. 1.00, von B. 1.00. P. Weller, Miſſionsfeſteoll. 
feiner, P. Leimers und P. Bagel3 Gem. während der Synode, 
171.40. P. Frinde, Abendmahlscoll., 1.90. Miflionöfeftcoll. 
ter Gemm.: P. Schubfegeld 34.28, P. Grupes 40.00, P. Wolffs 
22.00, P. Müller? 28.00. P. Schulte, Coll. fr. Gem. in Mar: 
tinsburgb, 21.17. P. Klawitter, Mifiionsfelteoll, jr. Gem., 
30.59. Dur Hrn. Zimmermann, Miffiongfeitcoll. der Gemm. 
der PP. Bode, Brackhage und Müller, 64.42. P. Lübker, Mii- 
fiongfefteofl. fe. Gem., 22.02. (S. 8830.04.) e 

Negermiſſion: P. Gutknecht 10.00. P. Häßler, Mifiiong- 
coll. ir. Gem,, 10.00. P. lach, Mijfionsfefteoll. ver Gemm. 
um Seribner 5.00. P. Meeste, Miſſionsfeſteoll jr. Gem., 31.19. 
P. Weller, Miflionsfefteoll. fr., P. Leimers und P. Zagels Gem., 
28.57. P. Mever, Coll. jr. Bethlehems-Gem. 5.18. Miſſions⸗ 
feftcoll. ver Gem.: P. Grupes 7.80, P. Müllers 8.00. Durch 
Hrn. Zimmermann, Miffionsfeltcoll. der Gemm. der PP. Bote, 
Brackhage und Müller, 16.10. (5. 8121.84.) 

Engliihe Miifton: P. Gutfnecht 7.50. P. lach, Mil: 
fiongfeftcoll. der Gemin. um Seribner 5.00. P. Weller, Miflions:- 
feftcoll. ſeiner, P. Leimers u. P. Zagels Gem., 23.56, P. Müller, 
Miffionsfefteoll. fr. Sem., 8.00. Durch Herrn Zimmermann, 
Miflionzfefteol. der Genm. ter PP. Bode, Brakhage u. Müller, 
16.11. (S. 865.17.) 

Engliihe Million in St. Baul: P. Meeöfe, Stlingel- 
beuteleoll. fr. G&em., 10.00. P. Bäder von Frau E. Anthes 5.00. 
(S. 815.00.) 

P. 9. DannenfeldtS Gem.: P. Harms, Septembercoll. 
fr. Gem., 5.00. 

Wittwen und Waijen: P. Häßler, Soll. auf J. Scheewes 
filderner Hochzeit, 83.12. P. Mießler von W. Rönnfeld 1.00. 
P. Denninger von Fr. Schilling 10.00. (S. 894.12.) 

Student Schulze in Springfield: P. Hilgendorf 18,45. 

Gmigsuatenmtilion in Baltimore: P. Grupe, Mi: 
fiongfefteoll. fe. Gem., 5.00. 

Gem. in. Omaha: P. Schulte, Coll. jr. Gem. in Mar— 
tinsburgh, 10.58. — Total: $1207.70, 

Lincoln, 1. October 1891. F. Hellmann, Kaflirer. 


Eingefommen in Die Kafje des Oeftlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bon der Gem. P. %. Königs 9.00. Gem. 
P. 2ohrmanns 11.55. Gem. P. Beyers 11.50. Gem. P. Fuß’ 
15.00. (©. $47.05.) 

Neubau in Springfield: Gem. P. Otto Hanfers 24.00. 

Progymnaſium in New Nork: Frauenver. ber Gem. P. 
Lührs 10.00. Gem. P. Stiemfes 29.08. Miffionsfeftcoll. der 
Gemm. in New York und Umgegend 115.00. Gem. P. Henkels 
7.75. (©. $161.83.) 

Emigrantenmiffjion in New York! Dur P. Sieck v. 
MN. 10. Kaſſ. Schmalzriebt 3.75. (S. 83.85.) 

Emigrantenmtjlion in Baltimore: Kali. Schmalz: 
riedt 1.25. 

Innere Miſſion im Oſten: Miffiongfefteoll. der Gen. 
P. Hers 5.00. Desgl. der Gem. P. Hanewinckels 25.00. Durch 
P. Ahner von N. N. 5.00. Wiffionsfeftcoll. Der Gemm. in New 
Vork und Umgegend 200.00, Desgl. der Gemm. in Eden und 


Bolton, N. J., 30.00. Gem. P. Ruf’ 45.00. Durch P. Sieck 
von Maria Bernreuther 1.00, Dankopfer von N, N., Baltimore 
10.00. Miflionsfeftcoll. der Gem. P. Dubpernelld 15.00, (©. 
3336.00.) 

Englifhe Miffion: Milfiongfeftcoll. der Gemm..in Eden 
und Bolton, N. Y. 11.00. Desgl. der. Gem. P. Dubpernellg 
8.25. (©. 819.35.) 

Heidenmtifion: Danfopfer von N. N., Baltimore 15.00. 

Judenmiſſton: Kaſſ. Schmalzriebt 21.10. Mifjionsfeit- 
coll. ver Gem. P. Hers 5.00. Desgl. der Gemm. in New Vork 
und Umgegend 46.92. Kaſſ. Meyer im Weitl. Diftriet 31.52, 
(5. 8104.54.) 

Negermifiion: Durch P. Senne von E. Düringer 1.00, 
Dur P. F. König von H. Schäfer 5.00. Miſſionsfeſteoll. der 
Gem. P. Hers 7.00. Desgl. der Gemm. in New Vork und Um: 
gegend 46.92, Desgl. der Gemm. in Eten und Bolton, NY. 
10.00. Desgl. der Gem. P. Dubpernelld 8.25. (©. $78.17.) 

Gem. in Grün, Sadjen: Miffiongfeiteoll. der Gem. P. 
Hanewinckels 12.00, 

Gem. in Waterloo, Sowas Dur P. Koch v. etl. Glie— 
bern jr. Gem. 15.00, 


Gem. in Worcefter, Maſſ.: Dur P. Walker von N. N. 


5.00, Frau P. 2.00, (S. 87.00.) 

Englifhe Gemeinde in St. Paul, Minn.: Gem. P. 
Stiemkes 10.00, 

Luth. Freikirche in Deutſchland: Dur P. F. König 
von B. Hoff 1.00. 

Studenten in St. Louis: Frauenver. der Gem, P. Xüb- 
tert3 5,00. Mifiionsfeftcoll. der Gem. P. Hers 5.00, St. Bauls- 
Gem., Baltimore 15.00 für M. Sommer, Frauenver. der Gem. 
P. F. Königs 10.00, für T. Fledenftein 10.00. Gem. P. Kuß' 


10,00 für Dreweg, für €. Kuß 10.00, Durch P. Engelbert, ge). | 


aufd. Hochz. v. Hartwig-Mahl 4.65 für E. Kuß (5. 869.65.) 

Studenten in Springfield: Frauenver. der Gem. P. 
Lübkerts 5.00. Durch P. Senne von G. Reinſch 12.50 für K. 
Bubeck, von etl. Gemeindegl. 19.00 für E. Preuß. Miſſionsfeſt— 
coll. der Gem. P. Hers 5.00. Frauenver. ver Gem. P. Stiemfes 
35.00 für R. Hübſch. (S. 876.50.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem. P. Siecks 23.00, P. 
Großberger 6.00, P. Zollmann 1.00 für H. Weſtphal. Durch P. 
Senne v. fr. Gem. 33.90 für G. Matthaideß, v. etl. Gemeindegl. 
19.00 für W. Juhnke, von ©. Reinſch 12.50 für ©. Koh. St. 
Pauls Gem., Baltimore 15.00 für 9. Bentrup. P. Großberger 
.53, ge). auf ber Hochzeit von W. und E. Months 4.47 für C. 
Stärfer. 
M. Burfhardt. (5. 125.40.) 

Schüler in Addiſon: Dur Lehrer Lücke, ge). auf ber 
Hochz. von Körber- Theis 8.00 für Heiner. Grube. 

Taubitummen:Anftalt: Durch P. %. König von Frau 
Eichberg 1.00. Durch P. Köpchen v. A. Gibowski 1.00. Gem. 
P. Ruß’ 4.00. (5. $6,00.) ; 

Ultenheim in Eaſt New Vork: Durch P. Dahlke, gef. 
auf ver ſilb. Hochzeit von 3. Murbach 7.00. 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: Durch P. Wolter von etl. 
Gemeindegl. in Cove 3.75, desgl. in Accident 8.25. (S. 812.00.) 

MWittwenfaffe: P. Kuß 4.00, von jr. Gem. 6.00. (5. 
810.00.) Total 81150.49. 

Baltimore, 30. Sept. 1891. C. Syilman, Kaflirer. 
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Eingefommen in Die Kaffe des Weftlihen Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Möllers Gem. in Mora 5.60. P. 
Brandts Gem. in St. Charles 9.25, Prof. Wyneken in Spring- 
field 5.00. (©. 819.85.) 

Neubau in Soncortia: P. Nützels Gem. in Welt Ely 
23.00, 

Allgemeine Baukaſſe: P. Röſeners Gem. in Witenburg 
d. Hrn. Brumtra 50.00. P. Nützels Gem. in Weit Ely 20.00, 
(S. 870.00.) 

Neubau in Milwaukee: P. Rehwaldts Gem. in Glarf’s 
Forf 14.00, 

Progymnafium in Concordia: P. Tünjes’ Gem. in 
Farmington 9.40. 

Innere Miffion des Diſtriets: Miſſionsfeſteoll. der 
Gemm. in Altenburg, Frohna, New MWelld und Uniontown d. P. 
Mente 150.00. New Melle d. P. Grefe 40.00, Lincoln d. P. 
Netbing 16.60. Slater d. P. Gieſe 6.30. Des Peres durch P. 
Mießler 106.61. California d. P. Griebel 8.00. Nord St. Louis 
d. Hrn. Schwarg 125.00. St. Charles d. P. Brandt 40,00, 
P. Schild, zurüderftattet, 25.00, Frau Brinkmann d. P. Achen- 
bach 1.00. (©. 8518.51.) 

Negermiffion: Miſſionsfeſteoll. der Gemm. in: Altenburg, 
Frohna, New Wells und Uniontown d. P. Mende 50.00. New 
Melle d. P. Grefe 20.00. Kanſas City d. P. Jehn 14.25. Des 
Peres d. P. Miepler 50.00. Nord St. Louis d. Hrn. Schwark 
75.00, St. Charles d. P. Brandt 10.00. Frau A. Göoͤdecker d, 
P. O. Sander 2.00. Durch Hrn. Tirmenftein v. Gotth. Hemme 
in Krafer, Mich. 1.00, (©. 8222,25.) 

Engliſche Miſſion: Miffionsfeiteoll. der Gemm. in: Alten- 


burg, Frohna, New Well und Uniontown d. P. Mende 15.00, | 


New Melle d. P. Grefe 8.50. Nord St. Louis d. Hrn. Schwarg 
30.00. (S. 853.50.) 

Englifhe Gem. in St. Paul: Durch P. Obermeyer v. 
H. Schüß fen. .50 und von J. F. K. .50. Miſſionsfeſteoll. der 
Gem. in Des Peres 25.00. (©. 826.00.) 

Judenmiſſion: Mifiiongfefteoll. der Gemm. in: Aitenburg, 
Frobna, New Well und Uniontswn d. P. Mende 13.50. New 
Melle d. P. Grefe 10.00. Des Peres d. P. Mießler 10.00. Nord 
St. Louis d. Hrn. Schwarg 7.75. St. Charles d. P. Brantt 
5.00. (5. $46.25.) 

Emigrantenmiffion: Millionsfeoll. d. Gemm. in: Alten- 
burg, Frohna, New Wells und Uniontewn 15.00, New Melle 
10.00. (S. 825.00.) 

Emigrantenmiffion in Baltimore: Miſſionsfeſteoll. 
der Gem. in Des Peres 10.00, 

Emigrantenmijjion in New Work: Wiſſionsfeſteoll. 
der Gem. in Des Peres 10.00, 

Unterftügungsfafje: Frau Brinkmann d. P. Achenbach 
1.00, E. Junghans d. P. Burmefter 5.00, G. Merk d. P. 
Miegler .50. Frau C. Schaden d. P. Brandt 2.00. St. Louiſer 
Lehrer-Conferenz 14.50. (©. $23.00.) 


Frauenver. der St. Pauls-Gem., Baltimore 10.00 für | 


Waiſenhaus bei St. 8 
Achenbach 2.00. DurhP. O. 
Brintmann-Scheer 10.00. Fr 
(S. 813.00.) 

Hospital in St. Louis: 
Hanſer 5.00. 

Taubftummen-Anftalt: 
Garrollton 1.00. Durd P. La 
fen je ..50. (S. $2.00.) 

Arme Studenten in S 
in Clark's Korf von einem Glie! 

Arme Studenten: H. W 
menftein 10.00, 

Arme Studentenin Sp: 
Coll. auf d. Hochz. Aufderheide 

Studirende Waiſenkna 
bachs Gem, in St. Louis 10.00 

Arme Seminariften in 
in Ganton für N. Römer 10.00 

Miſſionsſchule der Bet 
Miſſionsfeſteoll. ver Gemm. in 

Mifftonsihule der Eh 
Frau Kaifer d. P, Wangerin 5. 
in Nord St. Louis 200,00. ( 

Stadtmiffionin St. Lı 
Chr. Lowes 1.00, Frau Brin 
Durch P. DO. Hanfer v. Win. € 
der 3.00, Miflionsfeftcoll. d. ( 
P. Wangering Gem. d. Lehrer ( 
Hanſer aus d. Miffionsbüchje 1 
| Steving 24.30. (S. 8104.45, 
' Miſſionsſchule in Rod 
d. Hrn. Umbadh 5.00, P. Schn 
(S. 810.00.) 

St. Louis, 6. Det, 1891. 


Erhalten für den Haug 
nard zu St. Louis: Von 
beeren, Hrn. W. Rohlfing zu v 
Döring etwas Salat und Kabiı 
und 1 Sifte Seife, 3. ©. Hau 
Breih 2 Kiſten Seife, I. H. W 


Zur Tilgung unferer Schul 
von ben Herren PP. P. Karrer 
C. Ruß 5.00, 3. F. Bürger 2.0 
5.25, D. Lift 2.00. 

La Groffe, Wis. 


Für arme Studenten aus Si 
der Unterzeichnete folgende Gal 
Gem. $10.25. Durch Railirer 
Frincke von fr. Gem. 14.00, 

Blue HiN, Neb., 2. Det. 189] 


Für die hiefige Bibliothek he 
zu Alma, Mo,, mit berzlichem 
niſche Quellen und Parallelen 31 


BES” Die Quittungen ber H 
Dorf folgen in nächfter Nummer 


Neue Dr 


„Die Abendſchule“. € 
Herausgegeben von Lo 
Jahrg. 37. 

So viel auch in unferer Bei 
Unterbaltungsfehriften,, welche 
Familiengliedern ohne Bedenke 
Ueberfluß. Der 37. Jahrgang 
gebunden vorliegt, bietet Die ger 
Lectüre. Der Band umfaßt 828 
Preis: portofrei 83.00. 


Weränder! 
Rev. K. Amstein, Onawa, M 
Rev. E. P. Gesterling, 
Lock Box 45, 
Rev. A. Grimm, Antigo, Wi: 
| Rev. L. A. Mueller, Wall L: 
Rev. C. Schwankovsky, 
117 Clin 
L. G. Beinke, Fairfield, Swi 
Jı ©. F. W. Bock, 1321 W. 2 
Frank J. Middeldorf, Grand 
J. G. Roecker, c. o. Rev. E. 
J. A. Theiss, 4036 Dearborn 


Der „„Lutheraner‘‘ eriheint alle 
fertptiongpreis von einem Dollar f 
denfelben voranszubezahlen haben, 
gebracht wird, haben Die Ubonnenter 
j —* Deutſchland wird ber „Luthen 
andt. 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſte 
halten, ſind unter der Adreſſe: Cor 
Miami Str. & Indiana Ave,, St, 

Diejenigen Briefe aber, welche Ri 
zeigen, Quittungen, Abrehberände 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concord 
ſenden. 


_ Entered at the Post ı 
as second- 
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Durch P. Sied 
N. N., Baltimore 
nells 15,00, (S. 


x Gemm. in Eden 
m. P. Dubpernells 


Baltimore I5. 00. 
.10. Miſſionsfeſt⸗ 
emm. in New Vork 
ſtl. Diſtriet 31.52. 


5. Düringer 1.00. 
Niſſionsfeſteoll. der. 
New Vork und Um— 
ind Boſton, N. N. 
23. (S. 878. 17. 
ſteoll. der Gem. P. 
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. Walker von N. N. 
Minn.: Gem. P. 
Durch P. F. König 
' der Gem, P. Lüb- 


3 5.00, St. Pauls⸗ 
rauenver. der Gem. 


00. Gem. P. Ruß’ 


h P. Engelbert, gef. 
dub (S. 869.65.) 
nver. der Gem. P. 
einſch 12.50 für K. 
reuß. Miſſi onsfeſt⸗ 
Gem. P. Stiemkes 


.Siecks 23.00, P. 
beſtphal. Durch P. 
v. etl. Gemeindegl. 
für G. Koch. St. 
up. P. Großberger 


donths 4.47 für C. 


Baltimore 10.00 für 


Rüde, gei. auf ber | 


ube. 
j. König von Frau 
owski 1.00, Gem. 


ch P. Dahlke, gef. | 
ch P. Wolter von etl. 


3.25. (S. 812.00.) 
. Gem. 6.00. (©. 


ilman, Kaſſirer. 


ichen Diftritts: 


ı Mora 5.60. P. 
Wyneken in Springs 


Gem. in Welt Ely 


Gem. in Altenburg 
in Weit Ely 20.00, 


t3 Gem. in Clark's 
». Tönjes’ Gem. in 


Miſſionsfeſteoll. der 
nd Uniontewn d. P. 
).00. Lincoln d. P. 
Des Peres durch P. 
%. Nord St. Louis 
. P. Brandt 40.00. 
ikmann d. P. Achen- 


mm, in: Altenburg, | 


Mende 50.00. New 
. Schn 14.25. Des 
18 d. Hrn. Schwark 
Frau A. Gödecker d. 
in v. Gotth. Hemme 


ver Gemm. in: Alten⸗ 
d. P. Mende 15.00, 
ug d. Hrn. Schwark 


ch P. Dbermeyer v. 
Milfiondfefteoll. der 


jemm.in: Altenburg, 
Mente 13.50, New 
Miepler 10.00. Nord 
harles d. P. Brandt 


d. Gemm. in: Alten- 
ı 15.00. New Melle 


ve: Mifliongfeitcoll. 
re: Miffionsfeftcoll. 
ınn d. P. Achenbach 


0. ©. Mertz d. P. 
dt 2.00. St. Louiſer 


ſeriptionspreis von einem 


Waiſenhaus bei St. Louis: Frau Brinkmann d. P. 
Achenbach 2.00. Durch P. O. Hanſer, Coll. auf der Hochz. P. 


Brinkmann-Scheer 10.00. Frau R. durch P. Burmefter 1.00. 


(S. 813.00.) 

Hospital in St. Louis: Frau Bertha Gaſt durch P.D. 
Hanſer 5.00. 

Taubftummen-Anftalt: Frau Wiegand d. P. Schmidt in 


! Sarroliton 1.00. Durch P. Landgraf v. Anna und Louife Ren- 


fen je.50. (S. 82.00.) 

Urme Studenten in St. Louis: Durch P. Rehwaldt 
in Clark's Fork von einem liebe für Chr. Drewes 5.00, 

Arme Studenten: H. W. Schmidt in Utiea, d. Hrn. Tir- 
menftein 10.00. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. O. Hanjer, 
Soll. auf d. Hochz. Aufderheide-Rohlfing für Kriedemeyer 12.50, 

Studirende Waijenfnabenvon St. Louis: P. Achen- 
bachs Gem. in St. Louis 10.00. 

Arme Seminariften in Addiſon: P. Nachtigall Gem. 
in Canton für N. Römer 19.00. 

Miſſtonsſchule der Bethbanta Gem, in St. Louis: 
Miffionzfeitcoll. der Gemm. in Nord St. Louis 150.00. 

Miſſionsſchule der Chriftusßem. in St. Louis: 
Frau Kaiſer d. P. Wangerin 5.00. Mifliongfeftcoll. der Gemm. 
in Nord St. Louis 200.00. (S. #205,00.) 

Stadtmiffionin St. Louis: Durch P. Dbermeyer von 
Chr. Lowes 1.00. Frau Brinfmann durch P. Achenbady 1.00. 


Durch P. D. Hanjer v. Ww. Comichau 1.00, v. Frau A. Göde- 


der 3.00. Milfionsfefteoll. d. Gemm. in Nord St. Louis 50.00. 
P. Wangering Gem. d. Lehrer Schürmann 23.15. Durch P. O. 
Hanfer aus d. Miflionsbüchfe 1.00. P. Schmidts Gem. d. Hrn. 
Sieving 24.30. (5. 8104.45.) 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Wungerind Gem. 
d. Hrn. Umbach 5.00. P. Schmidts Gem. d. Hrn. Sieving 5.00, 


(S. $10.00.) 
St. Louis, 6. Det. 1891. 9 9. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


Erhalten für den Haushalt des Eoncordia-Semi- 
nard zu St. Louis: Von Frau Dr. Schade 13 Gall. Erd⸗ 
beeren, Hrn. W. Rohlfing zu verfchiedenen Zeiten Gemüſe, Srn. 
Döring etwas Salat und Radieschen, Wm. Waltke u. Co. 1 Faß 
und 1 Site Seife, J. G. Hans Soap Go. 3 Kiſten Seife, P. 
Breſh 2 Kiiten Seife, 3. H. Waldeck 10 Kuchen. 

Paul Zacher. 


. 


Zur Tilgung unferer Schulten erhielt mit herzlihem Dant 
von den Herren PP. P. Karrer 86.24, R. F. Kretzmann .25, N. 
6. Ruß 5.00, 3. F. Bärger 2.00, G. W. Wolter 6.00, 3. Karrer 
5.25, ©. Lift 2.00, 

La Croſſe, Wis. G. W. Albrecht, P. 

Für arme Studenten aus Süd-Nebraska erhielt ſeit Juli 1891 
der Unterzeichnete folgende Gaben: Durh P. &. Jung von fr. 
Gem. 810.25. Durch Kaflirer F. Hellmann 3,50. Durch P. 9. 


Frinde von jr. Gem. 14.00. 
Blue Hill, Neb., 2. Det. 1891. & Schubkegel, Kaflirer. 


Für die hiefige Bibliothek habe ich von Herrn P. Fr. Roblfing 
zu Alma, Mo., mit berzlichem Dank erhalten: F. Nork, Rabbi 


| nifche Quellen und Parallelen zu neuteftamentlichen Schriftftellen. 


M. Günther. 


REI> Die Duittungen der Herren PP. ©. Keyl und A. Burg⸗ 
dorf folgen in nächiter Nummer. 


Hene Druckfschen, 


„Die Abendſchule“. 
Herausgegeben von Louis Lange. 
Sahrg. 37. 

Sp viel auch in unferer Zeit geſchrieben wird, fo ift doch an 

Unterbaltungsfchriften, welche ein chriftlicher Hausvater feinen 

Familiengliedern ohne Bedenken in die Hände geben kann, fein 


Ein deutſches Familienblatt. 
St. Louis, Mo, 


Ueberfluß. Der 37. Jahrgang der „Abendſchule“, welcher ung 


Pbunden vorliegt, bietet die gewünſchte unanſtößige und nützliche 
Lectüre. Der Band umfaßt 828 Seiten mit vielen Illuſtrationen. 
Preis: portofrei 83.00. 


Veränderte Adreifen: 


Rev. K. Amstein, Onawa, Monona Co., Iowa. 
Rev. E. P. Gesterling, 

Lock Box 45, Taylor, Williamson Co., Tex. 
Rev. A. Grimm, Antigo, Wis. 
Rev. L. A. Mueller, Wall Lake, Sac Co., Iowa. 
Rev. C. Schwankovsky, 

117 Clinton Str., Grand Rapids, Mich, 

L. G. Beinke, Fairfield, Swift Co., Minn. 
J: C. F. W. Bock, 1321 W. 22d Str., Chicago, Ill. 
Frank J. Middeldorf, Grand Rapids, Mich. 
J. G. Roecker, c. o. Rev. E. G. Frank, Big Rapids, Mich. 


J. A. Theiss, 4036 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


Der „Lutheraner““ erſcheint alle vierzehn Tage für ven jährlihen Sub, 
Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
benfelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in’ Haus 
gebradt wird, haben bie Abonnenten 25 Gent Trägerlohn extra zu besahlen, 
j = Deutſchland wird der „Qutheraner“ per Poſt, portofret, für $1.25 vers 
anbt, R 
Briefe, welhe Geſchaäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber ꝛc. ent» 
halten, find unter der Adreſſe: Concordia Publishing House, Corner of 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anberzufenven, 
Diejenigen Briefe aber, welche Mitiheilungen für Das Blatt (Artikel, An⸗ 
zeigen, Onitiungen, Adreßveränderungen 20.) enthalten, find unter ber 
Üpreffe: „Lutheraner“, Concordia Seminary, an die Redaction zu 
fenben. 


_ Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as sacond-cleas matter. 


er 


Tuch 


8 Hhrd ich fahe einen Engl y 
— Pe durch den Himmel, * 
M der hatte ein ewig Evangelium ff} 
SA zu verkündigen denen, dieauf 3 
Erden ſitzen und wohnen, und 
74 allen Heiden und @efchlechtern, 

14 undSprachen, und Völkern. [1 
I „Und fprachmit großer Stiinme: 
d Fürchtet Goff,umd gebet ihm die (I 
A Ehre, denn die Zeit feines | 
J Gerichts iff kommen, und betet |] 
2 an den,der gemacht hat Bimmel $$ 
und Erde,und Meer, und die 
 Wafferbrumen. 
ma Offenb.Sch.14,87. 


u | 
Herausgegeben von der Deutfhen Evan 
Nedigirt von dem Lehrer 


: 


am 


(Eingefandt.) | feiner Kir 

Zum Neformationgfeft. Kirche noch 

Gott bie € 

Mer ein gejegnetes Reformationgfeft feiern will, irrgläubigı 


der muß ohne Zweifel um das durch Dr. Martin or 
Luther ausgerichtete und von Gott fo herrlich geſeg⸗ fe t 
nete Reformationswerf einigermaßen Beſcheid willen, a — 
und muß ſonderlich erkennen, was es mit dem großen ana 
Kampf Luthers und der lutherischen Kirche gegen das Na ihre 


Pabſtthum eigentlich für eine Bewandtniß habe. nn: — 
Viele haben nämlich hiervon jo wenig richtige Er: — 


kenntniß, ja ſogar manche Glieder der lutheriſchen 
Kirche ſelbſt haben leider zugleich hierfür ſo wenig d die Ri 
richtiges Verftändniß, daß fie fich nur ärgern können “= ne \ 
über die ſcharfen Worte, mit welchen einft Zuther das x vom 
Pabſtthum angegriffen hat, und daß fie alljährlich am haupt fein 
Reformationzfeft, anftatt ſich zu freuen und ihre Bitte fihtbare € 


fern einige 


im Gebet und Flehen mit Dankſagung vor Gott fund — dei 
werden zu lafjen, vielmehr innerli im Herzen dar- preiſen a 
über murren und unzufrieden find, daß fie mitfingen weil — a 
follen: und die — 
„Erhalt' uns, HErr, bei deinem Wort ſondern w 

Und fteu’r des Pabſis und Türken Mord.“ genug unl 

Und reine Lehr, 
„Vor's Pabſts Lehr’ und Abgötterei und dabei: 

Behüt’ uns, HErr, und fteh’ ung bei.“ loren gehe‘ 


Viele meinen, das Reformationgfeft ſei doch nur | laden kann 
vor allen Dingen eine willkommene Gelegenheit für | hat fih nüı 
die lutheriſchen Prediger, daß fie über das Pabftthum | gethan. ( 
herziehen und darauf losſchlagen, überhaupt alle | Joh. 6, 4 
Andersgläubigen verdammen, den Dr. Luther aber Gleichw 
hoch erheben und die lutherifche Kirche als die allein= lieb und fı 
ſeligmachende herausstreihen und anpreifen könnten. | bern unfer 

Allein die fo denken oder reden, find entweder | bigen Kird 
Feinde der Wahrheit, oder doch ſolche Leute, zu denen Und war 
man in aller Liebe jagen muß: Ihr irret und wiſſet | Kirche bie: 
nicht, wie verkehrt eure Gedanfen und Urtheile find. | ihre Lehre: 
Denn ihr aber Freunde der Wahrheit jeid, jo merfet | einftimmen 
auf und laffet euch eines Befjeren belehren. ſchaft der. 

Die lutheriſche Kirche hat noch nie behauptet, daß | behauptet, 
fie die alleinfeligmachende Kirche fei. Vielmehr be- | Chriften P 
hauptet gerade die Pabſtkirche, daß fie die Kirche jei, | der evange 
außer welcher Niemand jelig werden könne, wie benn | die dein Iı 
auch der Pabft noch bis auf diejen heutigen Tag alle | Kinder in, 
diejenigen verfluht und verdammt, welche nicht zu | dem Kated 


m 4 
id Belchlechtern, | 
nd Hl 

großer Stunme: 
nd gebet ihm die = 
ie Zeit feines | 
men, und betet 
cht hat Bimmel 


Meer, und die 


en. 
Joh 4,67. EI; — 
— N — 


zgegeben von der Deutſchen Evangeliſch-Lulheriſche 


n Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Em wumPa. | 


Redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologifchen Seminars in St. Louis. 


1891. 


No. 22. 


St. Louis, Mo., den 27. October 


(Eingefanbt.) 
Reformationsfeft. 


es Neformationzfeit feiern will, 
ifel um das durh Dr. Martin 
und von Gott fo herrlich gejeg: 
erk einigermaßen Bejcheid willen, 
rkennen, was es mit dem großen 
ber lutherifchen Kirche gegen das 
) für eine Bewandtniß habe. 

ich hiervon jo wenig richtige Er: 
manche Glieder der lutherifchen 
leider zugleich hierfür jo wenig 
ß, daß fie fich nur ärgern können 
irte, mit welchen einft Luther das 
en hat, und daß fie alljährlich am 
statt fich zu freuen und ihre Bitte 
n mit Dankſagung vor Gott fund 
ielmehr innerlich im Herzen dar- 
zufrieden find, daß fie mitfingen 


„HErr, bei Deinem Wort 
8 Pabſts und Türken Mord.” 


8 Lehr’ und Abgötterei 

HErr, und fteh’ uns bei.“ 

13 Reformationsfeſt ſei doch nur 
ne willlommene Gelegenheit für 
iger, daß fie über das Pabſtthum 
uf losſchlagen, überhaupt alle 
rdammen, den Dr. Luther aber 
e lutheriſche Kirche als die allein- 
sftreichen und anpreifen könnten. 
nken oder reden, find entweder 
t, oder Doch folche Leute, zu denen 
jagen muß: Ihr irret und wiſſet 
zure Gedanken und Urtheile find. 
inde der Wahrheit feid, fo merfet 
eines Beſſeren belehren. 

irche hat noch nie behauptet, daß 
ichende Kirche fei. Vielmehr be: 
Babftficche, daß fie die Kirche fei, 
and jelig werden fünne, wie denn 
bis auf diefen heutigen Tag alle 
und verdammt, welche nicht zu 


| Kirche noch nie gethan. 


Das hat unfere lutherifche 
Wir glauben vielmehr, daß 
Gott die Seinen überall hat, daß daher auch in den 
irrgläubigen Kirchengemeinfchaften, auch fogar in der 
Pabſtkirche, Manche find, die die Irrthümer, mit 
denen fie beladen find, nicht jo klar durchſchauen und 
erkennen, die fich aber, fonderli im legten Stünd- 
lein, einfältig an die Stücke der Wahrheit halten, die 
fich in ihrer Kirche auch noch finden, und die im gläu— 
bigen Vertrauen auf Ehrifti Blut und Gerechtigkeit 
felig fterben. Ueberhaupt macht feine Kirche felig, 
ſondern allein der wahre, lebendige Glaube an un- 
fern einigen HErrn und Heiland JEſum Ehriftum; 
und die Kirche, außer welcher fein Heil ift, ift nicht 
die römiſch-katholiſche, und nicht Die lutheriſche, über: 
haupt feine fihtbare Verſammlung, jondern die un- 
fihtbare Gemeinde aller wahrhaft Gläubigen, bie 
allein dem Herzenskündiger befannt find. Darum 
preifen wir auch noch feinen Menjchen deshalb jelig, 
weil er äußerlich ein Glied der lutherifchen Kirche ift 
und die Lehre berjelben mit dem Munde befennt, 
fondern wir wiſſen vecht gut, bezeugen es auch oft 
genug und mit großem Ernſt, daß einer wohl die 
reine Lehre im Kopfe haben und im Munde führen, 
und dabei doch ein glaublofer Heuchler fein und ver- 
Ioren gehen, ja deſto ſchwerere Verdammniß auf fi 
laden kann, wenn er feines HErrn Willen weiß und 
hat fich nicht bereitet, auch nicht nad} jeinem Willen 
gethan. (Luc. 12,47.48. Matth. 7,21. 8,11.12. 
Joh. 6, 40.) . 
Gleichwohl aber haben wir unfere Iutherifche Kirche 
lieb und fuchen ihr Beftes, und machen es allen Glie- 
dern unferer Kirche zur heiligen Pflicht, alle irrgläu- 
bigen Kirchengemeinſchaften zu fliehen und zu meiden. 
Und warum dies? Darum, weil unfere lutherifche 
Kirche die allein rechtgläubige Kirche ift, indem alle 
ihre Lehren mit der heiligen Schrift ganz genau über: 
einftimmen, was bei feiner anderen Kirchengemein- 
ſchaft der Fall if. Wer ba meint, das fei zu viel 
behauptet, der prüfe, — prüfe, wie das eines jeden 
Chriften Pflicht und Schulbigfeit ift. Prüfe die Lehre 
der evangelifch-Iutherifchen Kirche. Prüfe die Lehre, 
die dein lutheriſcher Paftor dir vorträgt und die die 
Kinder in der Schule und Eonfirmandenftunde aus 
dem Katechismus lernen. Nichte dich aber bei folcher 


feiner Kirche gehören. 


Prüfung ja nicht nach vorgefaßten Meinungen, nit 
nah dem Urtheil deiner Vernunft, auch nicht nad 
dem, was diejer oder jener fromme und gelehrte 
Mann in Deutfchland oder in Amerika fagt, ſondern 
einzig und allein nad) dem, was Gott, der HErr, 
fagt in feinem heiligen Wort; denn das ift ja die 
einzige Negel und Richtſchnur al’ unferes Glaubens 
und Lebens. — Was gilt’s? Die Prüfung wird 
nichts anderes ergeben, als daß du nur immer ge- 
wifjer überzeugt werden wirft: die Lehre der Luthe- 
rifhen Kirche ftimmt in allen Punkten auf’s Ge- 
nauefte mit der Bibel überein, und dann wirft bu 
felbft wiffen, was du zu thun haft, nämlich, an der 
erfannten Wahrheit feftzuhalten und dich zu der Kirche 
zu halten, die diefe Wahrheit lauter und rein bekennt, 
und bie daher die rechte Bibelkirche ift. 

Sollteft du aber dann auch noch mit Anders- 
gläubigen in Berührung kommen und verjudt wer: 
den, einer andersgläubigen Kirchengemeinſchaft bei- 
zutreten, fo prüfe nur wiederum auch deren Lehre 
nad derjelben Regel und Richtſchnur, nämlich nad 
Gottes Wort. Dann wirft du dich jelbft überzeugen 
fönnen, daß wirklich alle andern Kirchengemein: 
fohaften in vielen Punkten der Lehre von Gottes 
Wort abweichen und mehr ihrer Vernunft und dem 
Anfehen anderer Menſchen folgen; und dann wirft 
du wieder wiffen, was du zu thun haft, nämlich, 
alle Kirchengemeinjchaft mit Irrgläubigen und Faljch- 
gläubigen zu fliehen und zu meiden, an der erfannten 
Wahrheit in deiner lieben, lutheriſchen Kirche beftän- 
dig feft zu halten und dich ja nicht bethören zu laſſen 
von dem Gedanken: weil man ja auch in andern 
Kirchengemeinichaften allenfalls noch felig werden 
könne, darum ſei es einerlei, zu welcher Kirche man 
gehöre. Wer jo leichtfertig denkt, der fragt über: 
haupt nach aller Wahrheit jo wenig, wie einft Pila— 
tus mit feiner wegmwerfenden Frage: „Was ift Wahr- 
heit?” Ein folder verleugnet den HEren, der ihn 
erfauft hat, und wird über fich ſelbſt führen eine 
ſchnelle Verdammniß. Wer da weiß, daß bie luthe— 
riſche Kirche die reine, volle, lautere Wahrheit hat 
und befennt (welche andere Kirchen nicht haben und 
nicht befennen) und dann doch fo gleichgültig ift, 
daß er davon abfällt, der verläßt dann nicht nur Die 
lutherifche Kirche, ſondern auch zugleich die allein 
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felignadende Wahrheit, und gibt muthwillig feiner 
Seelen Seligfeit Preis. Auch in irrgläubigen 
Kirhengemeinihaften wird doch wahrlid Niemand 
durch die dafelbft gelehrten und geglaubten Irrthümer 
felig. Nein! Diejenigen, welche irgend einen Irr— 
thum wiffentlich fefthalten, gehen auch gewißlich ver- 
loren; denn bei wifjentlich gehegten Sünden ift fein 
wahrer Glaube möglich; wer aber nicht glaubet, der 
wird verdammt werden. Es fünnen darum aud in 
falichgläubigen Kirchengemeinfchaften nur ſolche, 


melde aus Unwiſſenheit irren, und dabei Dod auf 


dem Grunde des Heils, nämlich auf Ehrifto und 
feiner theuer erworbenen Gerechtigkeit, im wahren 
Glauben ftehen, und jo auch in Chrifto fterben, — 
nur folde fünnen noch durch die große Treue bes 
Heiligen Geiftes wie ein Brand aus dein Feuer er: 
rettet und jelig werden. Nicht jeder unmiljentlich | 
gehegte Irrthum ift verdammlich; aber jeber wiſſent⸗ 
lich feitgehaltene Srrthum verdammt gewiß. 

Was nun unjern lieben, in Gott jeligen Vater 
Luther betrifft, jo können wir, als rechtichaffene 
Zutheraner, nicht anders, als denjelben für einen 
von Gott erwedten, ausgezeichneten Diener der Kirche, 
ja, für den größten Kirchenlehrer jeit der Apoftel Zeit 
erkennen. Als ihn Gott erwedte, vor nun bald 400 
Jahren, da lag die Kirche in einem furdhtbaren Ver: 
derben. Der Weinberg Gottes war jämmerlich zer- 
wühlt und verwüftet. Das hatte der römische Pabſt, 
der in ber heiligen Schrift geweiſſagte Antichrift, ge- 
than. Der Schaden Joſephs ſaß tief, jehrtief. Davids 
Klagelied im 11. Pſalm wiederholte ſich: „Sie reißen 
den Grund um, was jollte der Gerechte ausrichten?” 
Das Wort Gottes, und befonders die Lehre des 
heiligen Evangeliums von der freien Gnade Gottes 
in Chrifto JEſu und von der Erlangung ber Geredh- 
tigfeit und Seligfeit allein dur) den Glauben, — 
war wie ein Licht, Das unter die Banf geftellt ift und 
alſo nur jehr wenig leuchten kann. Große, geiftliche 
Finfterniß, troftlofe, erjchredliche Finfterniß hatte fi 
über der Chriftenheit gelagert. Die Kirche war mit 
einer Fluth von Menfchengeboten überſchwemmt, 
womit man Gott vergeblich diente und fih umſonſt 
abquälte. Kaum fonnte noch ein Geredhter erhalten 
werden. Die Elenden waren verftöret, und bie 
Armen jeufzten. (Pi. 12.) Nun aber, „will ic 
auf”, ſprach der HErr, „ich will eine Hülfe ſchaffen, 
dag man getroft lehren fol”. Und Dr. Martin 
Luther war das auserwählte Rüftzeug, durch welches 
einft vor 374 Jahren der barmherzige Gott den An— 
fang machte zu einer grünbliden Reformation feiner 
Kirche, welche Neformation aud) von Luther nit 
allein angefangen, ſondern auch ausgeführt und voll: 
bracht, von Bott aber mit überfhwänglichem Segen 
gekrönt wurde, alfo daß wir die reichen Segensfrüchte 
derjelben noch heute genießen. Wenn wir biejelben 
in diefen Tagen auf’s Neue betrachten, jo werden 
wir auch wieder lebendig erkennen, daß die lutherifche 
Kirhenreformation, welche einft mit dem 31. October 
des Jahres 1517 ihren Anfang nahm, gewißlich die 
größte Wohlthat ift, welche der Kirche Chrifti feit den 
Tagen der Apoftel widerfahren ift. Wir werben von 
Neuem ermuntert werben, für die uns geſchenkten, 
herrlichen Schäge, für die hohen Segnungen ber 
Reformation aud von Herzen dankbar zu fein, bie 
reine ungefälfchte Lehre der göttlichen Wahrheit auch 


zu unferer Seligfeit zu brauchen, und unjerer lieben | 


lutherifhen Kirche, weldher wahrlich das Loos auf’s 
Liebliche gefallen und ein ſchönes Erbtheil geworben 
ift, neue Treue zu geloben. Denn wie einft Timo: 
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theus fich des um Chriſti willen gebundenen Apoſtels 
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Paulus ebenſowenig ſchamen durfte, als des HErrn 
Chriſti ſelbſt, ſo dürfen auch wir uns ebenſowenig 
Luthers und der lutheriſchen Kirche ſchämen, als der 
durch Luther gepredigten Wahrheit, deren ſich die 
lutheriſche Kirche erfreut. Wir wollen vielmehr 
fröhlich rühmen und bekennen, wie Großes Gott durch 
ſeinen Knecht Luther auch an uns gethan hat. Ja, 
„der HErr hat Großes an uns gethan; deß ſind wir 
fröhlich“! Fr. S. 


— — ss 


(Eingeſandt.) 
Eine Warnung in Berufsſachen thut Noth! 


Dr. Luther warnt, daß man bei Berufen ja kein 
Schalksauge habe, und bei Annahme oder Ablehnung 
eines Berufs den erſten Beweggrund ja nicht ſeinen 
eigenen Willen, feine Luft oder Unluſt fein lafje. 
Er jagt (MW. 11, 2555): „Seße Gott fein Ziel, Zeit 


oder Stelle, denn wo du nicht hin willft, da wirb 


er dich hintreiben und wo du gern fein wollteft, 
da jollft du nicht hin fommen. Wenn du mweifer und 
flüger wäreft denn Salomo und Daniel, doch jollteft 
du davor fliehen, wie für der Hölle, daß du auch nur 
ein Wort redet, du würbeft denn dazu gefordert und 
berufen. Glaube mir, Niemand wirb mit Predigen 
[oder Lehren] Nuten ſchaffen, denn der ohne jei- 
nen Willen und Begierde zu predigen und zu 
lehren wird gefordert und gebrungen.” Ferner: 
„Das ift Gottes Beruf, wenn einer über ja wider 
feinen Willen zum Amt gefordert und berufen 
wird.” 

Es fommt nun aber leider hier und Dort vor, wenn 
eine Zehrer- oder Predigerftelle erledigt ift und wieber 
bejeßt werden fol, daß Gemeindeglieder oder Brediger 
oder Lehrer bei anderen Predigern oder Lehrern vor⸗ 
her, ehe dieſelben ordentlicher Weife von ber Gemeinde 
erwählt und berufen find, anfragen, ob dieſelben, 
wenn ein Beruf an fie erginge, denfelben annehmen 
würden oder nit. Eine folde Anfrage ift durch: 
aus verkehrt, verwerflih. Sie ift ein in Verſuchung 
führen deſſen, an den eine ſolche Frage geftellt wird. 
Der Gefragte nämlich ſoll antworten entweder: „Sa, 
ih will den Beruf annehmen, wenn er kommt“, 


oder: „ich will ihn nicht annehmen”; denn die allein 


rechte Antwort: „ih will, was Gott will”, 
wäre für den Fragefteller jo gut wie gar feine Ant- 
wort, denn er will ja vom Befragten nicht wiſſen, 
was Gott will, weil das derjelbe jelbft noch nicht 
weiß, nicht wilfen fan, jondern nur was er, der 
Menſch, will. Es hätte 3. B. jemand einen 
Freund, Bekannten, Studiengenofjen, Verwandten, 
und jchriebe nun an jelbigen: „Lieber N., hier ift 
eine Prediger: oder Lehrer-Stelle zu befegen; nun 
babe ich an dich gedacht. Die Stelle hier ift jo und 
fo befehaffen u. ſ. w. Es würde mich fehr freuen, 
wenn du herfämeft.” Was fol der Gefragte nun 
antworten? Etwa: „Sa, lieber Freund, fiehe nur 
zu, daß ich einen Beruf erhalte, ich gehe gern von 
bier fort; ich habe hier mancherlei Noth, der ich ent- 
gehen möchte, ich glaube auch, daß meine Gaben an 
der neuen Stelle mehr erfannt und gewürdigt wer: 
den, ic) bin auch lieber in einer Stadt, oder umge- 
fehrt, lieber auf dem Lande u. f. w.“ — Und wenn 
der jo Antwortende nun einen Beruf befommt und 
denjelben annimmt, hat er dann das Bewußtfein, 
daß der Beruf „ohne, ja wider feinen Wil: 
len” an ihn ergangen ift? Muß er fich nicht jagen: 
ich habe im Trachten nach Beſſerung nad) eigenem 
Willen meine vorige Stelle verlaffen! Und hat er 
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dann ein gutes Gewii 

Lutheri wird die Frage aufgeworfen: „Mag denn 
ein Prediger oder Lehrer nicht um größerer Ehre, 
mehr Einkommen oder geringerer Arbeit und Mühe, 
um bergleichen Urſachen willen jeine vorige Stelle 
verlajfen und alfo auf feine Befjerung traten?” — 
Antwort: Nein, ſonderlich wenn er ſelbſt es fucht 
durch unordentlihes Laufen, Rennen, Prafticiren 
[oder auch durch Kundgebung feines Wunfches und 
Willens an Fragefteller] und fi alfo muthwillig und 
vorjäßlich von feinen ihm theuer befohlenen Schäflein 
abreißt. Denn St. Paulus jchreibt drei Mal in 
einem Gapitel: „Ein jeglider, wie ihn der HErr be- 
tufen hat, alſo wanbele er“; Item: „Ein jeglicher 
bleibe in dem Berufe, darinnen er berufen ift.“ tem: 
„Ein jeglicher, lieben Brüder, worinnen er berufen 
it, darinnen bleibe er bei Gott“ (1 Cor. 7.)... Das 
ſoll man aber mit nichten alfo verftehen, oder dahin 
ziehen, als wäre es durchaus unrecht, aus feinem 
eriten Dienfte oder Berufe an einen anderen Ort ſich 
zu begeben; ſondern es ift nur von denen geredet, die 
leichtfertiger, lieberliher und unbeſonnener Weife, 
aus Ehrgeiz, Geldgeiz, oder aud) lauter Vorwitz, ja 
Faulwitz, daß diefer nicht auf dem Dorfe, jener in 
der Stadt fein will, und darum eine Pfarre oder 
Schulſtelle um die andere geben... . Wenn aber 
jemand aus ſonderlicher Schidung, ohne fein 
Suden und Begehren, ja über und wider 
alle jeine Gedanten und Vermuthung [alfo 
auch ohne alle dahin zielende Correfpondenz] an einen 
andern Ort von einer andern Kirche ordentlicher Weife 
berufen wird, jo ſoll und fann derjenige, der aljo be- 
rüfen wird, ſolches für eine rechte, göttliche und recht— 
mäßige VBocation achten und halten und in Gottes 
Namen folgen.” 

Aber der Fall kann auch umgekehrt liegen. Der 
Gefragte hat Feine Luft einen andern Beruf anzu: 
nehmen, er will bleiben, und antwortet nun: „Nein, 
ih nehme den Beruf nicht an, wenn er fommt; es 
gefällt mir hier, wo ih bin, ſehr gut, habe hier mehr 
Einfommen, habe hier aud) viele Freunde und Be- 
kannte, auch will meine Frau durchaus nicht fort von 
hier, fie iſt entſchieden gegen alle Laſt des Umziehens. 
Nein, lieber Freund, bitte, fiehe ja zu, und arbeite 
und prafticire dahin, daß ich den Beruf nicht be: 
komme, ich nehme denfelben nicht an, will bleiben, 
wo ich bin.” — Wäre das nicht wieder ein fündlicher 
Bemweggrund? Zuerſt der Eigenwille, zuerft das 
Fleiſch, Menfchelei in göttlicher Berufsſache! 

Es liegt Alles daran, daß ein Berufener glaubt 
und ganz gewiß ift, Gott hat ihn berufen und geſetzt 
in das Amt, darin er fteht, und daß Gott es ift, 
der ihn in ein anderes Amt ftellt. Denn davon hängt 
es ab, daß ein Diener Gottes gewiß weiß, mein Amt 
ift mir von Gott befohlen, darum it mein 
Werk und ich jelbit, der ich in diefem mir von Gott 
befohlenen Werke oder Amte ftehe, Gott ange: 
nehm. Glaubt er aber foldhes nicht, kann es nicht 
glauben, weil er jeinem Willen gefolgt ift, er 
feine Berufung felbft, jei es in feiner oder grober 
Weife, in feine eigenen Hände genommen, jo wird 
er zweifeln, ob der Beruf und das Amt ihm von 
Gott befohlen ift. Und ein folder Zweifler ift ein 
unglüdfeliger Menſch. 


Dr. Luther jagt (Erl. Ausg. 35, 103): „Wer da 


glaubt, er ſei zum Kirchenamt berufen, der glaubt 
gewißlich auch darneben, daß fein Amt und Werk 
und er jelbft in joldem Amte angenehm fei. Glaubt 
er aber jolches nicht, jo iſt es auch gewiß, daf er 


nicht glaubt, daß fein Beruf und Amt ihm von Gott 
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befohlen jei. Welche nun zweifeln, daß fie berufen 
fein in folh Amt, die lafje man nur weit davon 
bleiben, denn fie taugen nichts. Welche aber gewiß 
find, daß fie ſolch Amt haben von Gott ihnen be— 
fohlen, die follen auf ſolchen Beruf fröhlih und ge- 
troft hingehen.“ 

Belommt aljo ein Lehrer oder Brediger eine An- 
frage, ob er einen Beruf an eine andere Stelle an- 
zunehmen Luft habe, ob er fommen wolle, mas foll 
er thun? Mag fein Fleifch, fein alter Adam ihn 
auch noch fo fehr drängen, entweder zu gehen oder 
auch nicht zu gehen, und fih durch eine Antwort in 
die Berufsiache einzumifchen; er lafje fih warnen. 
Er jehe in einer folden Anfrage eine Verfuhung. 
Und gefchieht diejelbe jchriftlich, fo werfe er den Brief 
ins Feuer und antworte gar nicht, denn ein ſolcher 
Brief ift ein fündlicher und verdient feine Antwort. 
Geſchieht die Anfrage aber mündlich, jo ftrafe er den 
Verſucher und weife ihn von fih. — Ein gottjeliger 
Dichter Schreibt: 

„Du wirft, läßt du Dich Gott und nicht Dich ſelber führen, 


Bei jedem Tritt und Schritt Ruh’, Fried’ und Segen fpüren — 
Drum Fämpfe bu, ſobald fich will Dein Wille regen,“ 


— r. 


Mit Vorſtehendem ſoll nicht geſagt ſein, daß eine 
berufende Gemeinde oder die Paſtoren, welche be— 
rufende Gemeinden zu berathen haben, ſich nicht vor- 
her erkundigen follten (etwa bei den betreffenden 
Synodalbeamten), ob die Wegberufung eines be- 
fiimmten Paftors oder Lehrers nach feinem (des 
Synodalbeamten) Urtheil ſchlechterdings unthunlich 
ſei. Dieſe Anfrage, welche der Sorge entſpringt, 
bedrängte Gemeinden nicht unnöthigerweiſe zu be— 
unruhigen, iſt nicht zu tadeln, ſondern zu loben. Die 
dieſe Anfrage ſtellen, wollen nicht nach eigenem Wil- 
len, fondern nad) Gottes Willen handeln; denn Gott 
will an einem Ort fein Reich nicht jo gebaut haben, 
daß es dadurd) an einem andern Ort zerftört werbe, 

Anm. der Redaction. 


(Eingelandt.) 
Warnung. 


A. J. Holman & Co., Philadelphia, Pa., haben 
1890 ein Bibelwerk in englifcher und deutſcher Sprache 
herausgegeben, wovon die deutſche Ausgabe den Titel 
bat: „Die neue illuftrirte Familien-Bibel für häus- 
lie Erbauung und Belehrung, enthaltend das Alte 
und Neue Teftament mit der Concordanz und Rand: 
parallelen, nebit einer Geſchichte ber deutſchen Bibel, 
jowie des Lebens und Wirkens von Dr. M. Luther ꝛc. ꝛc., 
welche zur Erklärung der heiligen Schrift dienen.” 

Daß diejes Werk viel Nützliches enthält, kann man 
nit leugnen. Troßdem aber müfjen einfältige Chri- 
ften entjchieden vor dieſem Buch gewarnt werden. 
Während nämlich der Bibeltert recht ift, denn es ift 
ja Luther's Ueberſetzung, enthält diefes Buch auch 
Gottes Wahrheit Schändendes und Läfterndes. 

Neben Anderem ift nämlicd dem Bibelmort auch 
ein „Bopuläres Wörterbuch der Bibel“ beigebunden. 
Hier leſen wir S. 78 u. 79 bei dem Wort „Schöpfung“ 
Folgendes: „Der Anfang aller Dinge auf der Erde 
und in dem Himmel um fie. (1 Mo. 1. Palm 
148,5.) Wenn richtig verftanden, ftimmen Gottes 
Wort und feine Werfe überein. Die Mofaifche Dar: 
ftellung der Schöpfung beginnt mit einer Schilderung 
von dem, was Gott bei der Erſchaffung der Welt und 
des Himmels in ber weiteften Vergangenheit voll- 
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nun zweifeln, daß fie berufen 
e laſſe man nur weit davon 
in nichts. Welche aber gewiß 
ıt haben von Gott ihnen be: 
jolden Beruf fröhlich und ge= 


tehrer oder Prediger eine An 
uf an eine andere Stelle an: 
berfommen wolle, was joll 
Fleifh, fein alter Adam ihn 
ıgen, entweder zu gehen oder 


nd fih durch eine Antwort in. 


tischen; er lafje ih warnen. 
en Anfrage eine Verſuchung. 
chriftlich, ſo werfe er den Brief 
ste gar nicht, denn ein jolcher 
t und verdient feine Antwort. 
aber mündlich, fo ftrafe er den 
yn von fich. — Ein gottjeliger 


ttund nicht dich ſelber führen, 
+ Ruh’, Fried’ und Segen ſpuͤren — 
bwill dein Wille regen.“ 

— r. 


ſoll nicht geſagt ſein, daß eine 
oder die Paſtoren, welche be— 
berathen haben, ſich nicht vor- 
ı (etwa bei den betreffenden 
die MWegberufung eines be- 
r Lehrers nach feinem (des 
heil jchlechterdings unthunlich 
welhe der Sorge entjpringt, 
nicht unnöthigerweife zu be> 
tadeln, fondern zu loben. Die 
vollen nicht nach eigenem Wil- 
es Willen handeln; denn Gott 
n Reich nicht jo gebaut haben, 
em andern Ort zeritört werde. 
Anm. der Redaction. 


— n ——— 


Fingefanbt,) 
ırenung. 


»., Philadelphia, Pa., haben 
engliſcher und deutſcher Sprache 
die deutſche Ausgabe den Titel 
irte Familien-Bibel für häus- 
elehrung, enthaltend das Alte 
nit der Concordang und Rand» 
Geſchichte der deutichen Bibel, 
zirkens vonDr. M. Lutherzc. ꝛc., 
er heiligen Schrift dienen.” 
1Nüsliches enthält, fann man 
m aber müfjen einfältige Chri= 
dieſem Buch gewarnt werden. 
Bibeltert recht ift, denn es ift 
ng, enthält diefes Buch aud) 
indendes und Läfterndes. 
nämlich dem Bibelmort au 
rbuch der Bibel“ beigebunden. 
79 bei dem Wort „Schöpfung“ 
fang aller Dinge auf der Erde 
um fie. (1 Mo. 1. Palm 
ig verftanden, ftimmen Gottes 
überein. Die Moſaiſche Dar- 
beginnt mit einer Schilderung 
i der Erſchaffung der Welt und 
mweiteften Vergangenheit voll- 


bracht hat, und geht dann jofort zur endlichen Vor: 
bereitung der Erde für das Erſcheinen des Menjchen 
über, welche jechs geologifche Perioden von unbelann- 
ter Dauer in Anſpruch genommen hat. Dieje werden 
Tage genannt.” Dieſe Unwahrheit wird dann nicht 
bloß mit vielen Worten weiter ausgeführt, jondern 
es wird auch die Abftammung des Menjchengejchlechts 
von einem Menſchen (Adam) angezweifelt oder gar 
geleugnet. 
daß eine niedere Menjchenrafje, wie die Malayen oder 
Neger, vor der Erſchaffung Adams auf der Erde ge- 
lebt hat, und wenn dies der Fall war, jo würden die 
Stellen, in denen andere Raſſen, außer Adam, er: 
mähnt zu fein fcheinen, erflärt werden. Die verjchie- 
denen Menſchenraſſen und die verjchiedenen Sprachen 
deuten auf mehr als einen Urſprung hin.” 

Iſt das nicht fchredlih? Man bevenfe doch, daß 
der Heilige Geift in der Schrift auf’s beftimmtefte be- 
zeugt, die ganze Welt fei in jechs gewöhnlichen Tagen 
in’s Dafein gerufen worden. 1Mof. 1. fteht es mit 
dürren Worten: „Da ward aus Abend und Mor: 
gen der 1.,2.,3.,4.,5., 6. Tag.” Eben jo klar 
und gewiß lehrt die Schrift, daß das ganze Menſchen⸗ 
geihleht von Einem Menjhen, von Adam, 
ftammt. Denn jo lefen wir Apoft. 17, 26.: „Und 
(Gott) hat gemacht, daß von Einem Blut aller Dien- 
ſchen Geſchlechter auf Dem ganzen Erdboden wohnen.” 

Noch mehr. Diefer Wahn, diefe Satanspredigt, 
daß nicht alle Menihen von Adanı ſtammen, wirft 
das ganze Erlöfungswerf, alle Gewißheit des Heils 
über den Haufen. Denn nur für die, weldhe Adam 
zum Stammovater haben, ift Chriftus gefommen, nur 
von diejen hat er menjhlice Natur angenommen, 
nur für fie ift er geftorben und auferftanden, furz, 
nur Adamskinder find mit Gott verfühnt. Die ganze 
Welt erfüllend tönt es vom Himmel hernieder: „Wie 
nun durd) Eines (Adams) Sünde die Verdammniß 
über alle Menſchen kommen ift: alfo ift auch durch 
Eines (Ehrifti) Gerechtigkeit die Rechtfertigung des 
Lebens über alle Menſchen gekommen.“ Röm.5, 18. 
Und: „Sintemal dur einen Menfchen der Tod, und 
dureh einen Menſchen die Auferftehung der Todten 
fommt. Denn gleihjwie fie in Adam alle Sterben, aljo 
werben fie in Chrifto alle lebendig gemacht werden.” 
1 Cor: 15, 20. 21. Dieje Worte find klar, fie fönnen 
gar nicht mißverftanden werden. Wie jchredlich wer: 
den daher diefe Worte Gottes durch die oben ange: 
führte Rede verkehrt und geläftert! 

Diefe Auszüge mögen ala Proben dienen, welch 
ein Geift die Zufäße zum Bibelwort, die noch viele 
andere Verkehrtheiten enthalten, in dieſer Bibelaus- 
gabe durchweht. 

Ganz dasjelbe fteht auch in der englifchen Ausgabe. 

Da nun nicht bloß die Verlagshandlung genanntes 
Bibelwerk beftens empfiehlt, nicht bloß Buchhand- 
lungen innerhalb der lutherifchen Kirche Dasselbe zum 
Berfauf halten, jondern auch Agenten umberziehen 
und diejes Buch an den Mann zu bringen juchen, jo 
gilt es auf der Hut fein, daß die angeführten und an: 
dere Irrthümer nicht mit diefer Bibelausgabe auch 
unter unferem Volke verbreitet werden. 


3.9. Jor. 


Wer Gottes Wort, Taufe, Sacrament ꝛc. im rede 


ten Berftand hat, der hat alle Weisheit und fann 
rathen und helfen, ihm und andern Leuten, in Ge: 
fahr der Sünden und des Todes, kann ſich und andere 
vor Irrthum bewahren, und hat fich zeitlih und 
ewiglich in Gott zu freuen. (Luther.) 


Es heißt dafelbft alſo: „Es iſt möglich, 


(Eingeſandt.) 


Ehrengedächtniß 


des ſeligen Herrn 


Friedrich Auguſt Crämer, 


Profeſſors der Theologie und Directors des praktiſch-theologiſchen 
Seminars zu Springfield, IL, 


von feinem älteften Freunde F. Lochner. 


(Sortfegung.) 

Saginam war vor 46 Jahren noch ein jehr un- 
bedeutender Ort. Nachdem man nun, jo gut es 
gehen fonnte, interimiftifch ſich eingerichtet und ing- 
bejondere der Pfarrer mit dem noch ledigen Miſſionar 
Auch in einem gemietheten Häuschen nothhürftig un: 
tergebracht war, wanderte Crämer mit etlichen jeiner 
Männer und einem Landmefler in die Wildnig, um 
das von Schmid und Auch erjehene Land aufzufuchen 
und zu vermefjen. Nach einer Wanderung auf un 
gebahntem Wege erreichte man das Ufer des Caß— 
fluffes da, wo jet eine der Sägemühlen Franfen- 
muths fi befindet. Die Trefflicfeit und Billigfeit 
des noch für den Gouvernementspreis von 23 Doll. 
den Acre zu erlangenden Landes; die Nähe von 
Saginam und die mögliche Verbindung mit dem: 
felben durch Cande oder Scom, der 5—6 Meilen 
oberhalb gelegenen kleinen engliſchen Niederlafjung 
Tuscola, und des aufblühenden, etliche 20 Meilen 
entfernten Städtchen Flint; der zur Anlegung von 
Mühlen ꝛc. geeignete Fluß felbft und, was das wid 
tigfte, das 20 Meilen oberhalb des Flufjes gelegene 
Sndianerdborf— das alles entſchied, ſofort nad 
Flint aufzubrechen, um auf dem dortigen Landamt 
den Ankauf einer ganzen Section abzufchließen. 

Aber nun begannen für Crämer und feine Männer 
Tage nicht geringer Mühfal und Entfagung, da es ja 
galt, erft den Urwald etwas zu lichten und ein paar 
erträgliche Wohnungen zu errichten. Da, wo noch 
der Gottesader der Gemeinde fich befindet, legte man 
den Grund von Frankenmuth, denn dort befand fich 
der Mittelpunkt der angelauften Section, von der 
jedoch 141 Acres gleich zu Miffionszweden reſervirt 
wurden. Hierher wanderten in den erften Wochen 
von Saginaw aus am Montag mit Art, Spaten und 
Säge die Männer und kehrten dann am Sonnabend 
wieder zurüd, theils um nad) den Frauen zu jehen, 
von denen manche unterdeß Verdienft und Arbeit bei 
englifhen Familien gefunden hatten, theila um mit 
denfelben unter Leitung des Pfarrers den Sonntag zu 
feiern. Mit ihnen jedoch wanderte allemal der Letztere, 
nicht nur weil er ſchon wegen feiner Kenntniß der 
englifhen Sprade ihnen unentbehrlich war, fondern 
auch, weil er bei Urbarmachung und Bauen, jo gut 
es ging, Hand mit anlegen, den Durftigen Waſſer 
zutragen und Morgens und Abends den Arbeitern 
Gottesdienft halten wollte. Bis nun ein Kleines 
Urwaldftüd gelichtet und dann eine Art Bretterhütte, 
„Sompagniehütte” genannt, errichtet war, ſchlief man 
unter einem Laubdach. Ehe jedoch die „Compagnie: 
hütte” fertig war, ergriff den Pfarrer das Fieber jo 
heftig, daß man ihn in ein Ganoe legen, in Ermange: 
lung eines Quilts mit Zweigen zubeden und jo durch 
zwei Männer nad Saginaw bringen lafjfen mußte. 
Da nun Crämer ſich nicht ſchonen fonnte und wollte, 
fo fehrte das Fieber noch gar oft wieder und fuchte 
ihn felbft jpäter noch in Fort Wayne gar manchmal 
heim. Und bald wurde auch ein Gemeindeglied nad) 
dem andern vom Sieber ergriffen. 

Nach folder, ein paar Wochen währenden Arbeit, 
fonnte endlich die eigentlihe Ueberfiedlung nad 
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Sranfenmuth vor fih gehen. Als man mit dem 
vom Haustath voll bepadten und einem Ochfengeipann 
gezogenen Wagen nad Zurücdlegung einiger Meilen 
von der nad) Tuscola führenden Straße abbiegen und 
nun den Weg durchs Dickicht fi ſuchen mußte, jah 
man fi gar oft genöthigt, denjelben fich erit mit der 
Art zu bahnen. So wurde denn nad) mander Müh- 
feligfeit und Befchwer die neue Heimath endlich er- 
reicht, rejp. die meift aus Bretterfhwarten (slabs) 
errichtete „Sompagniehütte”, in die vorläufig ber 
Pfarrer und Gemeinde nebit Kiften und Kaften unter: 
gebracht wurden. Man begreift da wohl, daß die 
Inſaſſen es vorzogen, möglichſt im Freien ſich auf- 
zuhalten und auch das Kochen draußen zu beforgen. 
Bald aber mußte man in der erften regnerifchen Nacht 
inne werden, daß man unter einem Dache ſchlief, das 
nicht von Schindeln, jondern von Brettern gededt 
war, die fi unterdeß Frumm gezogen hatten, und da- 
ber unter aufgefpannten Regenſchirmen fchlafen. 

Doch wenn ſchon in Erinnerung an die verlafjenen 
angenehmeren Verhältniffe in der alten Heimath dieſe 
dürftigen und entbehrungsvolliten Anfangszuftände 
des Pionierlebens manden Seufzer und mande 
Thräne hervorlodten, fo befann man fich doch immer 
wieder darauf, daß man um Ehrifti willen das alles 
verlaffen hatte, und das Beifpiel des Pfarrers reizte 
immer wieder zu neuer Freudigfeit, im angefange- 
nen Wert fortzufahren. 

Doch es kam auch bald über den bisher jo un: 
verzagten Crämer eine Stunde ſchwerer Anfed- 
tung, als er in Folge der ſchwächenden Fieberanfälle 
trog feines eijernen Willens, mit dem er auch noch im 
hohen Alter befanntermaßen über Des Leibes Schwach⸗ 
beit Herr zu bleiben wußte, in feiner Thätigfeit fi) 
gehemmt ſah und nun auch der Teufel Mißſtim— 
mung und Mißhelligfeit in der Gemeinde zu erregen 
verſuchte. Da erfchien nun aber noch im Spätjahr 
unfer beiderfeitiger alter Freund, Paſtor Adam 
Ernft, wie ein Engel Gottes vor der Bretterhütte. 
Um ſowohl den kranken und angefochtenen Bruder, ala 
auch die ihm von Neuendettelsau ber befannten Ge- 
meindeglieder zu tröften, zugleich aber auch auf Löhe's 
Wunſch mit feinem Rath zur Befeitigung einiger Miß- 
ftände dienlich zu fein, hatte ſich Ernſt aus dem fer: 
nen americanifchen Neuendettelsau bei Columbus in 
Dhio nad) den Wildniffen Michigans aufgemacht und 
hatte ih in Monroe ihm der nun längft heimgegan- 
gene, nahmalige Paftor Konrad Schufter, ange- 
ihlofjen, der von dem Wunfche erfüllt war, dem fran- 
fen. Miffionar beim Unterricht der Indianerfinder be- 
bilflich zu fein. Die Ueberrafhung und Freude war 
groß, aber noch größer die Erquidung für Crämer 
und die Gemeinde durch diefen Beſuch und der Segen, 
den er für bie legtere infonderheit hinterlafjen hatte. 

Nah Paftor Ernfts Weggang ging man an bie Er- 
richtung eines eigentlihen Blodhaufes, das nicht 
nur Pfarrhaus und Miffionshaus, ſondern zugleich 
interimiftifceh Gotteshaus feinfollte. Am Weihnadts- 
feite 1845 hielt Crämer darin den erften Gottesdienit, 
und von da an nicht nur die Sonn- und Feittags- 
gottezdienfte, ſondern auch die in der Kirchenordnung 
vorgefchriebenen täglichen Metten und VBespern, an 


deren Stelle aber bei dem Wadhsthum der Gemeinde, 


und der Arbeit fpäter die Wochengottesdienfte traten. 
Die Kanzel vertrat ein Pult, den Altar eine Kiſte, ge- 
ſchmückt mit der aus Deutſchland mitgebradhten Be- 
Kleidung und einem Delbild darüber, Chriftus am 
Kreuz, gemalt und geſchenkt von Enzingmüller. Bon 
den drei mitgebrachten Gloden aber wurde die eine 
an einem Gerüſte aufgehangen und in der Mitter- 


nadtsftunde der Sylvefternadht unter dem Gefang 
von „Allein Gott in der Höh fei Ehr“ zum erftenmale 
geläutet. Bis nad Tuscola trugen die Winde Die 
Klänge dieſer zum erften Male in der Wildniß ertö- 
nenden Glode. Erſt um Lichtmeß 1846 Tonnte jedoch 
Crämer von der „Sompagniehütte” aus» und in das 
neue Blodhaus einziehen. 

Am Freitag vor Pfingften 1846 ward ihm und der 
Gemeinde die Freude der Ankunft des aus Bayern 
eingetroffenen erſten Nachzuges, beitehend aus 9 Fa⸗ 
milien, 10 erft in Bremen getrauten Paaren und einer 
kleinen Zahl Lediger. Als die Ankömmlinge nad) der 
freudigen Begrüßung freilich verlegen nad) ihrer Un- 
terfunft frugen, da fie in der Nähe des Blod-Pfarr- 
baufes nur noch ein paar Kleine Blodhütten erblidten, 
erhielten fie von den Anfieblern den Beſcheid: „Dort 
ift die ‚Compagniehütte‘, da jchlupfe eben hinein, 
wer kann, auch kann jeder von uns Anfiedlern Einige 
bei fih aufnehmen, fo gut es geht.“ Als aber nad) 
folder Vertheilung immer noch 16 bis 18 Perfonen 
obdachlos waren, und es hieß: „Wohin aber mit 
diefen?“, war Crämer ſchnell bei der Hand und rief: 
„Ach, die können nod bei uns auf dem Boden ſchla— 
fen!” Wenn man nun Hört, daß bereits über ein 
Dugend Indianerfinder Aufnahme bei Crämer ge- 
funden hatte, jo kann man fi eine Vorftellung 
machen, wie es im Pfarrhaufe von Groß und Klein 
wimmelte. 

Es iſt bier nicht der Ort, die Geſchichte der An: 
fiedlung weiter zu verfolgen. Dafür aber ftehe aus 
Nr. 11 der „Kirchlichen Mittheilungen“ ein Zeugniß 
Löhe's. Derjelbe fchreibt zu Ende des Jahres 1846 
unter Anderem alfo: „Ein jedes neue Unternehmen 
bat jeine Schwierigfeiten, feine Fehler, feine Sün- 
den, welche von Mißgünftigen zu böfer Nachrede aus: 
gebeutet werden.” Und indem er nun beifpielameife 
auf etliche diefer Fehler der „zulegt nad Franfenmuth 
einwandernden Zandleute” hingewieſen und dann be= 
merkt hat, daß es aber gleichwohl auf die Frage an- 
fomme, wie auch diefe Leute ihrem Paftor gehorchten 
und wie fie zum Werfe hälfen, fo fährt er fort: „Diefe 
Frage kann man zur Zufriedenheit beantworten. Kein 
Menſch kann die Fehler diefer Leute fo fcharf bemerkt 
haben, als Pfarrer Crämer; er gibt in feinen Brie- 
fen Beweis, daß er fie fennt; aber er ift dennoch 
voll guten Muthes und alles, was er jchreibt, läßt 
fi in die Worte zufammenfaffen, die wir in einem 
feiner Briefe lefen: ‚Im Ganzen ift ein guter, red⸗ 
licher Wille da, und fo wird der HErr helfen!“ Nicht 
meniger zufrieden find die Gemeindeglieder. Sie 
hängen mit inniger Liebe an ihrem Pfarrer und 
wir haben in Jahr und Tag in den uns zu Geſicht 
gefommenen Briefen von Frantenmuth in die deutfche 
Heimath nicht den leifeften Hauch der Unzufriedenheit 
entdeden können. Sie preifen ihre irdifche Lage (und 
wie uns dünkt, gehen fie darin zu weit), fie rühmen 
den Segen ihrer täglichen Morgen: und Abendgottes- 
dienfte, die aufopfernde Liebe ihres Pfarrers — und 
ihre Freude ift die Heidenſchule in ihrer Mitte und 
daß fi) die Beziehungen zu den Indianern mehren!“ 

Ya, die Miffionsarbeit war bereits in Angriff 
genommen. Schon gleich nad) der Ankunft in Sagi- 
nam hatte Crämer gefucht, fi den Indianern zu 
nähern, die zu dem dortigen Agenten famen und durch 
denfelben ihnen den Zwed feines Kommens erflären 
lafjen. Sowie man fi) aber in Franfenmuth noth- 
dürftig eingerichtet hatte und ein Dolmetfcher erlangt 
mworden war, fo begann Crämer, die Indianer in 
etlihen ihrer Dörfer aufzufuden. Um jedoch ohne 
Unterbrechung Crämer in feiner Miffionswirkjamfeit 


den Leſern vorführen zu kö— 
ſchon in das erfte Jahr de 
löfung der mitder „M 
Michigan eingegangen 
dacht. 

Trotz der Löhe gegeben 
Schmids, daß die von ihm 
Miſſion vom lutheriſchen Si 
daher auch ihre Miſſionare rü 
lichen Bekenntnißſchriften dei 
pflichten werde, hatte derſel 
Ankunft in Michigan für die 
gegründete Miſſionsſtation 
ling aus dem Basler Miſſion 
fer, beſtimmt, der in Deutid 
auf die Symbole ordinirt wo 
felbe eine nachträgliche rückh 
beharrlich verweigerte und a 
fi wies, jo beantragte Crän 
kiſchen Brüdern deſſen Entlaj 
dienft, und da inzwischen es 
daß in der ſich lutheriſch ner 
mehrere aus Zutheranern un 
Gemeinden als ſolche bedie 
ten die Genannten zugleich ı 
her Religionsmengerei. Al: 
nodalverfammlung im Suni 
tragfteller von Präſes Sch 
waren, gleich der erfte, den 
Miffionar Dumfer betreffen 
fühlten ſich diefelben in ihre 
am 25. Juni 1846 ihre A 
reihen. Diefe von Crämer 
rung wurde dann nebft einen 
Bemerkung, daß die Ausget: 
der Entftehung begriffenen 
von Miffouri anſchließen u 
2. Zahrgangs des „Rutheran 
fentligt. Bol freudiger Ho 
zugehende Verbindung mach 
Auguft auf den Weg nad) Fe 
ferenz, in welcher die von | 
und den Paſtoren Sihler, € 
dieſes in St. Louis ausgear) 
rechtgläubigen Synodalconfti 
follte. Wie nun Crämer a 
den Paſtoren Walther und 
Sohn, dem jegigen Pirecto: 
cordia-Gollegiums zujanımen 
infonderheit mit Walther in 
fand, ſelbſt auch in dem jeit 
tifel von der Gnadenwahl, i 
dem von Profefjor Günther 
Dr. Walthers, Seite 71—7 
geſchildert. 

(Fortfegung 


a 


Der WVeftlich: 


unferer Synode bielt jeine 
dahier in St. Louis. Die Eri 
tober, wie üblich, ftatt. D 
ſucht. Es waren gegenmärtig 
fefloren, 53 Lehrer und 88 D 
10 Lehrer und mehrere Ge 
nommen. Sn feinem Präfidi 
ſes Biltz einen Ueberblick üb 
Im Jahre 1875 erſtreckte ſi 
Louiſiana und Californien;« 
Jahre 5 Diſtricte abgezweigt 
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Um jedoch ohne 
ſſionswirkſamkeit 


den Leſern vorführen zu können, ſo ſei voraus der 
ſchon in das erſte Jahr derſelben fallenden Auf: 
löfung der mitder „Miffionsfynode“ von 
Michigan eingegangenen Verbindung ge 
dacht. 

Trotz der Löhe gegebenen Verſicherung Paſtor 
Schmids, daß die von ihm gegründete Synode die 
Miſſion vom lutheriſchen Standpunkt betreiben und 
daher auch ihre Miſſionare rückhaltslos auf die ſämmt— 
lichen Bekenntnißſchriften der Iutherifchen Kirche ver- 
pflichten werde, hatte berjelbe bereits bei Crämers 
Ankunft in Michigan für die von ihm und Auch neu- 
gegründete Miffionsftation Siboying einen Zög— 
ling aus dem Basler Miffionshaufe, Namens Dum: 
fer, beftimmt, der in Deutjchland ohne Verpflichtung 
auf die Symbole ordinirt worden war. Da nun ber: 
felbe eine nachträgliche rückhalt sloſe Verpflichtung 
bebarrlich verweigerte und ala Gewiſſenszwang von 
fi wies, ſo beantragte Crämer mit feinen drei frän: 
fiihen Brüdern deſſen Entlaffung aus dem Miffions- 
dienft, und da inzwischen es fich herausgeftellt hatte, 
daß in ber fich Lutherifch nennenden Michiganſynode 
mehrere aus Lutheranern und Reformirten gemijchte 
Gemeinden als ſolche bedient wurden, fo beantrag: 
ten die Genannten zugleich auch Reinigung von fol: 
cher Religionsmengerei. Als nun aber auf der Sy: 
nodalverfammlung im Juni 1846, an welche die An: 
tragfteller von Präſes Schmid verwiefen worden 
waren, gleich der erfte, den unirt bleiben wollenden 
Miffionar Dumfer betreffende Antrag jcheiterte, jo 
fühlten fich diefelben in ihrem Gewiſſen gedrungen, 
am 25. Juni 1846 ihre Austrittserflärung einzu: 
reihen. Dieſe von Erämer verfaßte Austrittserklä- 
rung wurde dann nebſt einem kurzen Bericht und der 
Bemerkung, daß die Ausgefretenen fich fofort der in 
der Entjtehung begriffenen rechtgläubigen Synode 
von Miffouri anfchließen würden, in Nr. 25 bes 
2. Jahrgangs bes „Lutheraner” von denfelben veröf- 
fentlidt. Vol freudiger Hoffnung für die nun ein- 
zugehende Verbindung machte fih dann Crämer im 
Auguft auf den Weg nad Fort Wayne zu jener Con» 
fereng, in welcher die von den ſächſiſchen Paſtoren 
und den Paftoren Sihler, Ernft und dem Schreiber 
diefes in St. Louis ausgearbeitete Vorlage zu einer 
rechtgläubigen Synodalconftitution beiprochen werden 
follte. Wie nun Crämer auf der Reife dahin mit 
den Paftoren Walther und Löber und des letteren 
Sohn, dem jegigen Director des Milmaufeer Con- 
cordia-Collegiums zuſammentraf, wie er fich alsbald 
infonderheit mit Walther in allen Stüden ſo einig 
fand, jelbft auch in dem jeit 1877 angefochtenen Ar- 
tifel von der Gnabenmwahl, das ift von ihm felbft in 
dem von Profeſſor Günther gezeichneten Lebensbild 
Dr. Walthers, Seite 71—73, lieblich und lebendig 


eſchildert. 
u ſch (Fortſetzung folgt.) 


Der Weſtliche Diſtrict 


unſerer Synode hielt ſeine diesjährigen Sitzungen 
dahier in St. Louis. Die Eröffnung fand am 14. Oc— 
tober, wie üblid, ftatt. Die Synode war gut be- 
ſucht. Es waren gegenwärtig 110 Paftoren und Pro- 
fefforen, 53 Lehrer und 88 Deputirte. 12 Baftoren, 
10 Lehrer und mehrere Gemeinden wurden aufge: 
nommen. In feinem Präſidialbericht gab Herr Prä- 
jes Bilg einen Ueberblick über die legten 16 Jahre. 
Im Sahre 1875 erſtreckte ſich der Diftrict bis nad 
Rouifiana und Californien; es wurden im Laufe ber 
Jahre 5 Diftricte abgezweigt und doch zählt der jegt 


4 
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nur 3 Staaten, Miffouri, Arkanfas und Tennefjee, 
umfafjende Diftriet mehr Paſtoren, Lehrer und Ge- 
meinden, als zu jener Zeit. — Das Referat hatte 
Herr Prof. F. Pieper übernommen. Der Gegenftand 
besfelben, „Die rechte Lehre vom Beruf zum 
heiligen Predigtamt in ihrer Widtigfeit 
für Baftoren und Gemeinden“, wurde vom 
Herrn Referenten klar und grünblic nad folgenden 
Thefen behandelt: „1. Zur Bermaltung des 
Predigtamtes gehört ein göttlidher Beruf. 
Diefen göttlihen Beruf zu erkennen, ift 
ſowohl für den Paſtor zu rechter Ausrich— 
tung des Amtes, als auch für die Gemeinde 
zu rehtem Gebraud des Amtes von größ: 
ter Wichtigkeit. 2. Gott beruft nunmehr 
zum Bredigtamt durd die chriſtliche Ge: 
meinde, als die Inhaberin aller Kirden- 


gewalt. Daraus ergibt fi für den Paſtor 
u. A., daß er ſich aud als Diener der Ge— 
meinde anſehe und diejelbe mit aller Ehr- 
erbietung behandele; baraus folgt für die 
Gemeinde, daß fie mit hödhftem Fleiß auf 
die Beftellung des Predigtamtes bedadt 
fei. 3. Wiemwohl Gott durd die KHriftlidhe 
Gemeinde, alſo dur Menſchen, beruft, 
fo bleibt doch die Berufung ganz Gottes 
Sade. Daher jollen Gemeinden und Pa— 
ftoren, ſowie alle, welche bei der Berufung 
thätig find, ſich auf's forgfältigfte vor 
‚Menfheleien‘ hüten.” Es wurden da Fragen 
erwogen, welche Paſtoren und Lehrer und jo manche 
Gemeinde, melde einen Paſtor beruft, oder beren 
Paftor wegberufen wird, tief bewegen. — Der Bericht 
der Miffionscommifftion und die mündlichen Berichte 
der Milfionare zeigten, wie Gott das Werk der In— 
nern Miſſion inunferm Diftrict in ben leßten zwei Jah⸗ 
ren herrlich gejegnet hat. An 51 Plätzen (11 in Ten- 
neffee, 15 in Arkanjas und 25 in Miflouri) wird von 
zwei Miffionaren und von miſſionirenden Paftoren ge: 
predigt. Zwei diejer Plätze wollen jo bald als mög: 
lich einen eigenen Paftor berufen. In mehreren 
Städten werden Miſſionsſchulen unterhalten. Zur 
Fortführung diefes Gott wohlgefälligen Werkes find 
für das nächſte Jahr 3000 Dollars erforderlih. — 
Erfreulid war auch der Bericht, den die Auffichts- 
behörde des Progymnafiums in Concordia, Mo., 
vorlegte. In der Anftalt find Schon eine nicht un: 
bedeutende Zahl von Schülern für die Anftalten in 
Fort Wayne und Addifon vorbereitet worden. Gegen: 
wärtig finden fi darin 61 Schüler, von welden ſich 
die meiften dem Dienst der Kirche zu widmen geben- 
fen. Herr Pankow, der von der Auffichtsbehörde 
als dritter Lehrer proviſoriſch angeftelt worden war, 
wurde von der Synode definitiv angeitellt. Der von 
der Synode beſchloſſene Neubau ift zu Aller Zufrie- 
denheit ausgeführt worden. Es wurde den Gemein- 
den dringend an’s Herz gelegt, die noch auf der An- 
ftalt ruhende Schuld, 6770 Dollars, doch bald zu 
tilgen und die Unterhaltsfaffe der Anftalt, aus welcher 
die Gehalte der Lehrer genommen werben, vecht zu | 
bedenken. — Herr Kühnert aus Chemnitz in Sachſen 

überbradhte den Gruß der Synode der ſächſiſchen Frei: 

firde und Herr Präfes Schwan berichtete über die 

Freificche in Dänemark. — Mit Bedauern mußte die ı 
Synode von einer Wiederwahl des Herrn Präfes Biltz 
wegen ernftlichen Proteſtes feiner Gemeinde abſehen. 
Die Synode ſprach ihren herzlichen Danf aus für feine 
langjährigen treuen Dienfte und wählte ihn zum 
Vicepräjes. Zum Präfes wurde Herr P. C. C. Schmidt 


von hier gewählt. G. 


1, * 
Ns 


Zur 


Die evang 
Gemeinſchaft 
in zwei Hee 
dieſem Monc 
joritätspartei 
Philadelphia 
der andern I 
mit den Bijdı 
amten der M 
find ſchon mı 
führt worden 
in Ausſicht |; 
partei für Dt 
welche ſich ie 
finden, Ber! 
Majoritätspe 
gleicher Zeit 
meinſchaft Vo 
delphia, in w 
als Schiedsri 
polis keine? 
andern abge) 
die Anklagenl 
es ſich nichti 
Der Kampf! 
die, welche d 
ſind Leute, 
Leben die Ge 
von ſich rühn 

Eine „at, 
diefem Moni 
hatten fich de 
—— 
gefunden. | 
denken, weld 

In Cinci 
altmethodiſti 
Straßen zu p 

( 


! 


Der weifl 
kürzlich in et! 
ſchen Biſchö 
ſprochen. E 
turgeſetz unde 
verbietet, au 
zu töbten od 
ders ala au. 
fegen. Die, 
Bürger auf 
bat zu jeber, 
Sodann wer, 
bejchönigen ] 
kampfes entf 
in den Waffe 
it. Ebenfo! 


Vorwurfe dl 


Wenn ftatt 1 
Gerechtigkeiti 
menschlichen. 
bejtände zwi, 
fein natürlir 
Muth verrät| 


| die Belhimy 


legung hinre 
Mißachtung 
gewieſen un, 


| Duells als S 
lich hebt der’ 


dem Humanı 
Duells, des 


—r —— — — — 


** — —— Sr = ep F — 


ouri, Arkanſas und Tenneſſee, 
nehr Paſtoren, Lehrer und Ge- 
er Zeit. — Das Referat hatte 
übernommen. Der Gegenftand 
hteXehre vom Beruf zum 
amt in ihrer Wichtigkeit 
d Gemeinden“, wurde vom 
rund gründlich nach folgenden 
‚1. Zur Verwaltung des 
hört ein göttliher Beruf. 
n Beruf zu erftennen, tft 
Jaftor zu rechter Ausrich— 
als aud für die Gemeinde 
ud des Amtes von größ— 
2. Gott beruft nunmehr 
duch die chriſtliche Ge— 
Inhaberin aller Kirchen— 
ergibt fi} für den Paftor 
aub ala Diener der Ge- 
id dieſelbe mit aller Ehr— 
dele; daraus folgt für die 
ie mit höchſtem Fleiß auf 
es Predigtamtes bedacht 
Gott durch die chriſtliche 
durch Menſchen, beruft, 
? Berufung ganz Gottes 
llen Gemeinden und Pa— 
:, welde bei der Berufung 
auf's forgfältigfte vor 
üten.” Es wurden da Fragen 
oren und Lehrer und fo manche 
nen Baftor beruft, oder deren 
ird, tief bewegen. — Der Bericht 
on und die mündlichen Berichte 
n, wie Gott das Werk der In— 
m Diftrict in den leten zwei Jah⸗ 
hat. An 51 Plätzen (11 in Ten- 
3 und 25 in Mijjouri) wird von 
‚von miffionivenden Paltoren ge: 
: Pläße wollen jo bald als mög- 
Raftor berufen. In mehreren 
fionsfhulen unterhalten. Zur 
zott wohlgefälligen Werkes find 
: 3000 Dollars erforderlich. — 
der Bericht, den Die Aufſichts⸗ 
nnajiums in Concordia, Mo., 
nftalt find ſchon eine nit un: 
. Schülern für die Anftalten in 
tjon vorbereitet worden. Gegen: 
ein 61 Schüler, von welchen ſich 
ıft der Kirche zu widmen geden- 
‚ der von der Aufjihtsbehörbe 
viſoriſch angeftellt worden war, 
de definitiv angeftellt. Der von 
ene Neubau ift zu Aller Zufrie- 
‚orden. Es wurde den Gemein- 
erz gelegt, die noch auf der An- 
3, 6770 Dollars, doch bald zu 
altskaſſe der Anftalt, aus welcher 
er genommen werden, recht zu 
ihnert aus Chemnitz in Sachen 
; der Synode ber ſächſiſchen Frei- 
jes Schwan berichtete über bie 
irk. — Mit Bedauern mußte die 
iederwahl bes Herrn Präfes Biltz 
oteftes jeiner Gemeinde abfehen. 
ren herzlichen Dank aus für feine 
Dienfte und wählte ihn zum 
äfes wurde Herr P. C. C. Schmidt 
G. 


Zur kirchlichen Chronik. 4 


1. America. 

Die evangeliſche Gemeinſchaft. Dieſe methodiſtiſche 
Gemeinſchaft iſt, wie wir unſern Leſern mitgetheilt haben, 
in zwei Heerlager getheilt. Beide Parteien haben in 
dieſem Monat ihre Generalconferenzen gehalten, die Ma⸗ 
joritätspartei in Indianapolis, die Minoritätspartet in 
Philadelphia. Die lektere hält es mit dem von Beamten 
der andern Partei abgeſetzten Biſchof Dubs, die erftere 
mit den Biſchöfen Eicher und Bomman, mwelde von Be: 
amten der Minoritätspartei abgejest worden find. Es 


find ſchon mehrere Brocefie vor weltlihen Gerichten ge⸗ 
führt worden und die Advocaten freuen ſich ſchon auf die 
in Ausficht ftehenden Proceſſe, da auch die Minoritäts- 
partei für die Nemter an den verfhiedenen Anftalten, 
melde fi jet in den Händen der Majoritätspartei be= 
finden, Perfonen gewählt hat, und die Beamten der 
Majoritätspartei nur der Gewalt weichen werben. Zu 
gleicher Zeit hielten an beiden Orten Laien berfelben Ge- 
meinſchaft Berfammlungen. Einem Telegram von Bhila- 
delphia, in welchem Perjonen vorgefchlagen wurden, Die 
als Schiedsrichter dienen ſollten, ſchenkte man in Indiana⸗ 
polig feine Beachtung. Jede Partei fand die von der 


andern abgejegten Biſchöfe ſchuldig; jede Partei mies | 


die Anklagen der andern ab, Bei diefem Streit handelt 
e3 fih nicht um Lehre, fondern um Perfönlichkeiten. 
Der Kampf wird mit großer Bitterfeit geführt. Und 


die, welche diefen Kampf führen und an der Spite ftehen, | Buße, und nach einiger Zeit wird er wieder Meſſe Iefen. 


find Leute, welche jagen, man fünne ſchon hier in Diefem 
Leben die Gebote Gottes vollfommen erfüllen, und welche 
von ſich rühmen, dieſe Bolfommenheit erlangt zu haben ! 

Eine „ökumeniſche Methodiftenconferenz‘’ trat in 
diefem Monat in Washington, D. E., zufammen. Es 
hatten ſich dazu Vertreter von verſchiedenen Methodiften- 
gemeinſchaften in America, England, Deutihland 2c. ein- 
gefunden. Was da verhandelt worden ift, kann fid) der 
denken, welder die Methodiften kennt. 

An Gineinnati haben die Methodiftenprediger „nad 
altmethodiftiichem Muſter“ wieder begonnen, auf den 
Straßen zu predigen. 


Ti. Audland. 


Der weiße Teufel. Der Pabſt Leo XII. hat fi 
fürzlid in einem Schreiben an die deutfchen und Hftreichi= 
ſchen Biihöfe über das „Unmefen des Duells“ ausge: 
fproden. Es wird darin heroorgehoben, „wie das Na- 
turgeleg und das pofttive göttliche Gejeg dem Einzelnen 
verbietet, außer im Sale der Nothmehr den Mitmenichen 
zu tödten ober zu vermunden und fein eigenes Leben an= 


fegen. 
Bürger auf eigene Fauſt ſich Recht ſchafft. Die Kirche 
bat zu jeder Zeit das Duell aufs ſchärfſte verurtheilt. 
Sodann werden die Gründe, mit denen man dasselbe zu 
befhönigen pflegt, widerlegt. Der Ausgang des Zmei- 
kampfes entfcheidet doch nur, wer der Stärfere ober Der 
in den Waffen Geübtere, nicht aber, wer der Ehrenhaftere 
iſt. Ebenſo ungerechtfertigt ift e8, aus Furcht vor dem 
Vorwurfe der Feigheit eine Forderung anzunehmen. 


fein natürlicher und wirklicher Unterſchied. Größeren 
Muth verräth es, das Urtheil der Menge zu verachten und 
die Beihimpfung binzunehmen, als fih zur Pflichtver- 
legung hinreißen zu laſſen.“ Sodann wird noch auf Die 
Mißachtung der entiprechenden Geletesparagraphen hin- 
gewiefen und im befonderen die Aufrehterhaltung des 
| Duelle als Standespflicht der Offiziere befampft. Schließ- 
li hebt der Pabſt den feltfamen Widerſpruch zwiſchen 
dem Humanitätsdünfel der Neuzeit und der Pflege des 


ders als aus Pflicht und Nächftenliebe aufs Spiel zu | 
Die ftaatliche Ordnung wird verkehrt, wenn der , 


Wenn ftatt der ewigen Richtſchnur des Rechtes und der’ 
Gerechtigkeit die falfhen Anfihten der Menge für die: 
menſchlichen Pflichten den Maßſtab abgeben follten, dann. 
beftände zwifchen den guten und fhlehten Handlungen. 


Duells, des häßlichen Ueberbleibfela aus einem rohen Rev. A. Mundt, Montrose, Eflingham Co,, Il. 


Zeitalter, hervor. Das ift ganz vernünftige Moral, zu 
welcher freilich feine hriftliche Erfenntniß nöthig ift. Der 
Teufel verkleidet ſich gem in einen Engel des Lichts und 
mifcht in feine Zügen, auch in die antihriftifchen Lügen 
etliche Körnlein der Wahrheit ein, damit die Leute aud) 
feine Lügen für Wahrheit halten. 

Der fhwarze Teufel. Daß der Pabſt heute noch 
ebenfo jhlimm ift, wie zu Luthers Zeiten, und in teufli= 
ſcher Bosheit Gottes Wort und Geſetz verkehrt, feine Un- 
tergebenen von ihren Pflichten gegen Weib und Kinder 
dispenfirt, ftatt des wahren Gottesdienſtes den gräulich- 
ften Götzendienſt zur Satzung macht, beweifen folgende 
Mittheilungen deutſcher Kirhenblätter: In kirchlichen 
Kreiſen Ungarns erregt die mit päbſtlicher Erlaubniß 
erfolgte Wiederaufnahme eines vor fünfzehn Jah— 
ten convertirten römifch-fatholifchen Pfarrers unter 
die Priefter der Diöceſe Gran nicht geringes Auffehen. 
Der Betreffende trat im Jahre 1876 aus dem Verbande 
der römiſch⸗-katholiſchen Geiftlichkeit, wurde lutheriſch, 
heirathete und gründete eine Yamilie; fünfzehn Jahre 
lebte er mit feiner Gattin und hut einen zwölfjährigen 
Sohn. Nun verläßt er feine Familie, tehrt in den Schooß 
der römiſch-katholiſchen Kirche zurüd und wird binnen 
kurzem wieder Priefter fein. Die päbftliche Dispenfation 
ift in Gran bereits eingetroffen. In dieſer fpriht der 
Pabſt feinen lieben befehrten Sohn Michael $. 3. von 
feinen Sünden los und fett ihn in feine früheren Rechte 
ein. Dieſer legt demnächſt das Glaubensbefenntniß, die 
Abſchwörung der Häreſie ab, hält die vorgeichriebene 


— Die heutige Praxis der Reliquienverehrung wird da- 
durch vielleiht am beften gekennzeichnet, daß nicht nur 
zahlreiche Gegenstände von den Pilgern behufs Berührung 
und Kräfteübertragung ſeitens der Neliguien dargeboten 
werben, fondern daß unter Anderem Die Seide, in welcher 
die Aachener Neliquien von einer Borzeigung zur anderen, 
alfo fieben Jahre lang eingemwidelt werden, officiell kirch⸗ 
lich als Reliquien dargeboten werden. Einem Correſpon⸗ 
denten des „Deutſchen Merkur” (1874, ©. 316) hat ein 
folcher Tirchlich beglaubigter Schein vorgelegen, ein Blatt 
Cartonpapier mit der Ueberfchrift: „Yon der Seide, in 
welcher die großen Heiligenreliquien in der Stiftsfirche 
zu Aachen fieben Jahre eingewidelt gemefen, nämlich“: 
Es folgen vier Seidenflede, aufgenäht, mit folgenden 
Unterſchriften: Unter der weißen Seide: „Das Kleid 
der Gottesmutter Maria”. Unter der gelben: Die 
„Windeln JEſu Chrifti”. Unter der carmoifinrothen 
Seide: „Das Lendentuh JEſu Chriſti“. Nun folgen 
(gedrudt) die Worte „Zur Beglaubigung unterzeichnet ; 
Aachen, nad) der Heiligtyumsfahrt 1844”. Zuletzt die 
eigenhändige Unterihrift: „Canonicus Dr. Buſchmann, 
Rector“. 


—  — - — 


Todesnadhridt. 


Am 2. Detober Abends 10 Uhr entſchlief im Haufe 
feiner Eltern in Drange, Gal., Herr Baftor 3.3. Ehlen, 
Seelforger der evang.=luth. Gemeinde in Fresno, Cal. 
Näheres über den Lebensgang des Entichlafenen folgt 
fpäter. 3. Kogler. 


Ordinationen und Einführungen, 


Am 18. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. C. F. Brommer, be: 
rufen als Neifeprediger in Florida, unter Aſſiſtenz des geſammten 
biefigen Minifteriums in ver Zions-Kirche zu New Orleans, La., 
ordinirt von ©. J. Wegener. Adreſſe: Rev. C. F. Brommer, 
Gotha, Orange Co., Fla. 

Am 20. Sonnt. n. Trin, ordinirte und intredueirte im Auftrag 
des Präſidiums Deftt, Diftrict® Herrn Gandidat Guſtav Schild 
in feinen Gemeinden Glofter und Nyak, N. J., F. König. 
Adreſſe: Rev. G. Schild, Closter, N. J. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag bed Herrn Präſes 
Succop Herr P. A. Mundt unter Aſſiſtenz Des Herrn P. N. Mer: 
ting zu Island Grove, SU., eingeführt von Dan. Gräf. Adreſſe: 


—. — — — — — — — — 


176 


theranı Dia 


P. Theodor Bünger wurde am 20. Sonnt. n. Trin. im 
Auftrag des Herrn Präſes Pfotenhauer, unter Aſſiſtenz P. Ed. 
Albrechts, in der Ziong-Gemeinde zu St. Paul, Minn., einge 
führt von R. D. Biedermann. Adreſſe: Rev. Theo. Buenger, 
772 Cortland Str., St. Paul, Minn. 


Im Auftrag des Herrn Präfes Herzer wurde am 20. Sonnt. 
n. Trin. Herr P. E. Stubenvoll in Bella, Wis., eingeführt 
unter Aſſiſtenz der PP. Nidel und F. Uppleger von 9. 3. Fuhr⸗ 
mann. Adreſſe: Rev. E. Stubenvoll, Pella, Shawano Co., 
Wis. ' 

Im Auftrag des Ehrw. Herren Präſes Pfotenhauer wurde am 
20. Sonnt. n. Trin. Herr P. G. Drews von P.W. Fettinger 
in Plainview, Minn., eingeführt. Adreſſe: Rev. G. Drews, 
Plainview, Wabasha Co., Minn. 

Im Auftrag des Herrn Präjes Succop wurde P. Rob. Heike 
am 20. Sonnt. n. Trin. unter Aſſiſtenz des Herrn P. 9. Hanſen 
in der en.-luth. Gemeinde in Pleafant Plains, Ill., eingeführt 
von M. H. Fedderſen. Adreſſe: Rev. Rob. Heike, Pleasant 
Plains, Sangamon Co., IM. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Präſidiums 
des Minnefota: und Dakota-Diftriet3 eingeführt in der Gemeinde 
zu Potsdam, Minn., P. 6. Brink von 6. Nidels. 


Kircheinweihungen. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Zions-Gemeinde 
zu Templin, Kanf., ibre neue Kirche (30X46) dem Dienite 
Gottes. Es predigten P. Mende und Unterzeichneter 

F. W. Bennefamp. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte Die Gemeinde zu Kilmanagh, 
Mich., ihre neue Kirche (36X56) ein. Es predigten E. L. 
Arndt, G. Bergmann und F. Sievers jun. (engliſch). 

W. Schumacher. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Dreieinigfeits- 
Gemeinde bei Berry, Texas, ihre neuerbaute Kirche (36%X,60) 
dem Dienfte Gottes. Feftprediger: PP. 2. Ernft, A. W. Kramer 
und der Unterzeichnete (engliſch). 5 Wunderlid. 

Am 4. October wurde die umgebaute, vergrößerte und ver- 
ſchönerte St. Paulus-Kirche in Euzerne, Jowa, eingeweiht. Die 
PP. Horn und Buſſe predigten. Ph. Studt. 

Am 18. October wurde in der Parochie der Gemeinde von Mount 
Pulaski, Ill., eine zweite Kirche eingeweiht, nämlich in Cheſtnut. 
Die Fejtprediger waren Die Herren PP. Fedderſen und B. 9. 
Succop. C. Holſt. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte die Gemeinde zu Leaf Valley 
ihre neuerbaute Kirche dem Dienfte Gotted. Feſtprediger: PP. 
5. Loßner und &. Albrecht. Aug. Hertwig. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte Die Gemeinde zu Whitingg, 
Ind., ihre neuerbaute Kirche (34% 50, Thurm 90 Fuß) ein. Feft- 
prediger: PP. Döberlein jen. und F. W. Herzberger. 

Johannes Feiertag. 


Miſſionsfeſte. 


An 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu Dorſey, 
Bethalto, Prairie Town und Neu-Gehlenbed, JU., am erfigenann- 
ten Ort Miffionsfeft. Es predigten: PP. Weisbrodt und Shen. 
Collecte: 896.00 (% für Innere Miſſion, Reit für englijche und 
Negermilfion). D. Lochner. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu New Melle, 
Wentzville und Augufta, Mo., am erſtgenannten Ort Miſſionsfeſt. 
Es predigten: PP. Matuſchka und Schupmann. Coll.: 888. 50. 
H. W. Grefe. 

In Farmers Retreat, Ind., feierten die Gemeinden ber 
PP. Kähler und Zollmann mit Gäften aus Aurora Mifliongfeft 
am 15. Sonnt. n. Trin. Es predigten PP. 9. ©. Sauer, A. 
E. Trautmann und 9. Henkel. Für die Mijfion $105.55. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. Hieber, 
Freie, Meyer und ein Theil der Gemeinde P. Döderleins Mifjiong- 
feit in Mattefon. Feſtprediger: PP. Blanken und Dieg. Ein- 
nahme: 892.00. J. H. W. Meyer. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von La Grange 
und Warſaw in der Gemeinde zu Canton, Mo., Miffionsfeft. 
Feftprediger: PP. 3. B. Faller und W. 9. Rabe (engliſch). 
Gollecte: 847.25. J. Nachtigall. 

Am 6. Sept. feierten Die Gemeinden der PP. Holls, Schwer⸗ 
mann und des Unterzeichneten Miffionsfeit in leßgenannter Ge- 
meinde. Keltprediger: PP. 3. F. Köftering und C. Burzner. 
Collecte: $128.00. 9.9. Gaßner. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bei Lanesville, 
Ind., Miſſionsfeſt. Seltprediger: PP. Fr. Wambsganß und O. 
Lübke. Gollerte: 854.90. F. W. Müller. 

Am 6. Sept. feierten die Gemeinden von Carrollton und Nor— 
borne, Mo., Miſſionsfeſt. PP. C. C. E. Brandt und J. H. 
Ehlers predigten. Collecte: 8102.45. J. F. Schmidt. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden ber PP. Brüg- 
mann, Engel, Heinemann, Mangelsdorf und Mezger Miſſionsfeſt. 
Feltprediger: PP. M. Eirich und Chr. Kühn. Collecte: $130.39. 

Geo. Mezger. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu Port Hope 
und Sand Beach, Mich., Miffionsfeft. Es redeten PP. Berner, 
Stamm und Unterzeichneter. Colleete: 844.86. 

TH. Shöd. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bei Marysville, 
Nebr., mit der an Lincoln Greef und der zu Staplehurit Mifltons- 
feit, an welchem Gälte aus den Nachbargemeinden theilnahmen. 
Prediger: PP. Kühnert und Her. Gollecte: $228.53. 

G. Weller. 


Am 6, Sept. feierten Die Gemeinden von Memphis und Little 
Rock in Little Rod Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Dau, Fried: 
rich und Bakke (engliſch). Eollecte: 390.00. 

J. W. Miller. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden in Charter 
Daf und Soldier Tihp., Jowa, Miſſionsfeſt. Es predigten Herr 
P. M. Herrmann und Unterzeichneter. Golleete: (für innere Mij- 
fion in Jowa) $23.50. A. Amftein. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden Altenburg, 
Frohna, New Wells und Uniontown am leßgenannten Orte Mif- 
lionsfelt, woran auch Gäfte aus Nachbargemeinden fich bethei- 
ligten. Feſtprediger: P. F. ©. Bünger und P. H. Flachsbart. 
Gollecte: #243.50. Karl Mende. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Portage, 
Wis., Miſſionsfeſt. Es predigten PP. P. Seuel und 9. F. 
Proͤhl. Gollecte: 843.00. GL. Seuel. 


Am 15. Sonnt.n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. Achen⸗ 
badı, Quehl, Sievers und Haufer in Minneapolis, Minn., Mij: 
ſionsfeſt, wobei von den PP. Ed. Albrecht, Haujer, Achenbach und 
Deger deutfch, englifch und Böhmisch gepredigtwurde. Einnahme: 
8151.39, wovon $ ber Miffionskaffe der Minneſota-Synode zu= 
gewieſen ilt, und $ der Miſſouri-Synode zufließen. 

; Fr. Sievers. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Wartburg, 
Ill., das 50jährige Jubiläum ihres Beſtehens und in Verbindung 
damit ihr jährliches Miffionsfelt. Die Jubiläumspredigt hielt 
P. G. A. Schieferdedter, der Gründer der Gemeinde, die Milliong- 
predigt P. F. Liebe. Die Miffionseolleete betrug 854.00, 

F. Bergen. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden des Unter: 
zeichneten Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. I. Fadler, H. Kranz 
und Unterzeichneter (polnifch). Gollecte: 850. 00. 

6.2. Orbach. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Neu Bielefeld, 
Mo., Miffionsfeft. Es predigten: PP. W. Heinemann und 9. 
Maack. Collecte: 880. 00. M. Meyer. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden Strasburg 
und Stewardion Miſſionsfeſt. Feftprediger: PP. B. Miepler 
und F. W. Brodmann. Eollecte: 878.40. Fr. Brunn. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde des Herrn P. 
Stock und die des Unterzeichneten Miffionsfeft. Es predigten 
Brof. Zucker und P. Sauer. Gollecte $139.85. 

FW. Franke. 


Am 16. Sonnt. n. Zrin. feierte Die Gemeinde zu Sadorus, SU., 
mit den Nachbargemeinden Mifjiongfeft. Feſtprediger: PP. €. 
Martens und W. Leßmann. Gollecte: 862.00. H. Kraufe. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden bei Dayton, 
Gowrie und Farnhamville, Jowa, Miſſionsfeſt. Es predigten 
die PP. F. J. Oehlert und W. Mallon. Colleecte: 838. 60. 

C. Jo bſt. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu El Paſo, Ill., 
Miſſionsfeſt. Prediger waren PP. Sapper und Pflug. Gollecte: 
860.50. C. 6. Schröder. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feterte meine Gemeinde Miffiongfeft. 
Feftprediger: Prof. H. Wyneken und P. M. Lüde. Gollecte: 
8115.00. PB. Sanjen. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in St. Paul, Ill., 
und die des Unterzeichneten bei Farina Miſſionsfeſt. Gollecte: 
881.53. Es predigten: P. Namelow und Heumann. 


Die Gemeinde zu Budley, Ill., feierte am 13. Sept. Miſſions⸗ 
feſt. Gälte aus Thamoille, Aſh Grove und Woodworth waren 
gegenwärtig. Prediger: PP. 2. Freſe, A. Grimm und Unter- 
zeichneter. Gollecte: 860.00. G. Blanken. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Hering: 
ton, Ranf., mit den Gemeinden der PP. Mende und Grambauer 
Miffionsfer. Feitprediger: PP. F. W. Pennekamp und U. Bräu- 
bahn. Gollecte: $85.51. F. Drögemüller. 


Am 13. Sept. feierten die Gemeinden in Jefferſon County, 
Mo., Mifliongfeft bei Pevely. Es predigten PP. Dautenhahn 
und Weſeloh und Student Drewes (engliſch). Collecte: 866.00. 

F. E. Rothe. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte 
Jowa, Miſſionsfeſt. &s-predigter 
Colleete: 834. 28. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feiert: 
Girardeau und Egypt Mille, Mı 
PP. P. Röfener und &. Schrader, 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte 
und Arenzville, Ill., Miflionsfeft, n 
gemeinde Beardstown und Bethel 
Feſtprediger: PP. Köftering und 


Am 16. Sonnt. n. Trin. fei 
Minn., Miflionsfeit, unter Betheil 
und mit Gäften aus Lewiston. T 
und F. Pfotenhauer. Collecte: $ 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feier 
City und Appleton City, Mo., 9 
Gollecte: 853.70. Es predigten I 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte 
Kanſas, Miſſionsfeſt. Feſtpredig 
zeichneter. Colleete: 825. 75. 

GFortſetzun⸗ 
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Die Südoft-Nebrasta Spa 

ſ. G. w., vom 10. bis 12. Novem! 
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ferenz in Waſhington. 
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Die Nord-Illinois Pafı 
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verſammelt ſich vom 17. bis 19. Nı 
zeichneten. Prediger: P. Schulen 
Beichtredner: P. Krüger. Erſatzm 
16. Nov. Mittags von St. James 


Die gemiſchte Paſtoralconferenz 
boygan County, Wis., verſam 
12. Nov. bei Hrn. P. F. Wolbrech 
wird gefordert. Prediger: P. G. 
Ave-Lallemant. Gegenitände de 
Grand Army of the Republic vi 


Anzei 


Herr P.H. W. A. Bertram, fr 
Kreis Stolzenau a. W., Provinz | 
nahme in unfern Synodalverband, 


Berihtig 

Das erfte Glied der Miſſions-Com 
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Diftriets tft dahin zu corrigiren. 

Salzburg, Mich., 19. Det. 1891. 


Zu bea: 


Briefe, melde Gefchäftlich: 
lungen, Gelder ꝛtc. enthalten, 
Concordia Publishing House 
St. Louis, Mo., anherzufenden, 

Diejenigen Briefe aber, welcht 
Blatt (Artikel, Anzeigen, Qui 
gen 2c.) enthalten, find unter De 
Concordia Seminary, St. Loui 
zu fenden. 


ner. 


en der PP. Brüg- 
zger Miſſionsfeſt. 
ollecte: 83130. 39. 
eo. Mezger. 

en zu Port Hope 
eten PP. Berner, 


TH. Schöch. 
> bei Marvsville, 
lehurſt Miſſi ons⸗ 
den theilnahmen. 
28.53. 

G. Weller. 
nphis und Little 
PP. Dau, Fried: 


. W. Miller, 


einden in Charter 
8 predigten Herr 
(für innere Mij- 
A, Amftein. 
inden Altenburg, 
innten Orte Miſ⸗ 
inden Sich bethei= 
. 9. Flachsbart. 
Karl Mende. 
nde zu Bortage, 
euel und 9. F. 
EL. Seuel. 


n ber PP. Achen⸗ 
18, Minn., Miſ—⸗ 
r, Achenbach und 
de. Einnahme: 
ſota-Synode zus 
1. 

ir. Sievers. 
de zu Wartburg, 
id in Verbindung 
wumspredigt bielt 
ide, die Miſſi ons⸗ 
g 854.00, 

F. Bergen. 
inden des Unter: 
tadler, 9. Kranz 
00. 

5.2. Or bach. 


zu Neu Bielefeld, 
inemann und H. 
M. Meyer. 
inden Strasburg 
PP. B. Mießler 
Fr. Brunn. 


de bes Herrn P. 
t. Es predigten 


„W. Franke. 


u Sadorus, Ill., 
rediger: PP. E. 
9. Krauſe. 
nden bei Dayton, 
t. Es predigten 

te: 838. 60. 
C. Jobſt. 
zu El Paſo, ZU., 
Pflug. Collecte: 
ij. Schröder. 
nde Miffionsfeft. 
Lücke. Gollecte: 
P. Hanfen. 

n St. Paul, Ill., 
usfeſt. Eollecte: 
Heumann. 

‚ Sept. Miffions- 
zoodworth waren 
imm und Unter: 

G. Blanken. 
inde bei Hering⸗ 
: und Grambauer 
mp und A. Bräus 
rögemüller. 
tefferion County, 
PP. Dautenhahn 
Gollecte: 866.00. 
F. E. Rothe 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde bei Charter Oak, 
Jowa, Miſſionsfeſt. Es-predigten PP. 3. Heſſe und A. Amſtein. 
Gollecte: $34.28. 6. Runge. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden bei Cape 
Girardeau und Egypt Mills, Mo., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
PP. 9. Röſener und C. Schrader. Collecte: $80.00. 

O. R. Hüſchen. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden Indian Creek 
und Arengoille, Ill., Miſſionsfeſt, wozu ſich auch ausder Schweſter⸗ 
gemeinde Beardstown und Bethel viele Gäſte eingefunden hatten. 
Feſtprediger: PP. Köſtering und F. Berg. Collecte: 8149. 18. 

J. Drögemüller. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Hart, 
Minn., Miffionsfeft, unter Betheiligung dev Gemeinde in Wilfon 
und mit Gäften aus Lewiston. Feſtprediger: PP. N. F. Winter 
und F. Pfotenhauer, Gollecte: 871.18. J. Brauer. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden zu Prairie 
City und Appleton City, Mo., Miſſionsfeſt bei Appleton City. 
Gollecte: 853.70. Es predigten PP. &. 3. Umbad und 

R. Ludwig. 

Am 16. Sonnt, n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Strong City, 
Kanſas, Miflionsfeit. Feltprediger: P. M. Polack und Unter: 
zeichneter. Gollecte: 825.75. EX. Eberhardt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Südoſt-Nebraska Special-Conferenz verfammelt fich, 
ſ. G. w., vom 10, bi8 12. November bei Herrn P. Frinde in Lin- 
coln, Nebr. Anmeldung wird erbeten. W. Cholcher. 


Vom 10. bis 12. November tagt die Baltimore Diftricts-Gon- 
ferenz in Waſhington. MW. Schaller. 
Die Lehrereonferenz von Mittel-Illinois verfammelt ſich, 
ſ. &.w., vom 11. bis 13. November in Decatur, ZU. Alle, 
welche an der Eonferenz theilnehmen wollen, find gebeten, ſich vor 
dem 29. Detober beim Unterzeichneten zu melden. 
5 8. Hildebrandt. 


Die Park Region Special-Eonferenz von Minneiota ver- 
fammelt fich, j. ©. w., vom 17, bi8 19, Nov. in der Gemeinde 
des Herrn P. Orbach zu Sauf Rapids. Anmeldung 8 Tage vor: 
her beim Ortspaftor erwünfcht. A. Barp. 

Die Nordöftliche Specialeonferenz des Jowa Diftriets ver: 
fammelt fi, |. ©. w., am 10. und 11. Nov. in der Gemeinde 
des Herrn P. v. Strobe, Monticello, Jowa. Anmeldungen bei 
Zeiten erbeten. C. Schmidt. 

Die Nord: Zllinvis Baftoraleonferenz verfammelt fich, 
ſ. ©. w., vom 10. bi8 12. Nov. in der Gemeinde bes Hrn. P. V. 
Hölter in Chicago. Anmeldung beim Ortspaltor mit der An— 
gabe, ob Quartier oder nur Mittagstifch gewünfcht wird, if 
nöthig. L. W. Dorn, Hülfsſeeretär. 

Die gemiſchte ſüdweſtliche Paſtoraleonferenz von Minneſota 
verſammelt fi) vom 17. bis 19. Nov. in der Gemeinde des Unter. 
zeichneten. Prediger: P. Schulenburg. Erfagmann: P. Stark, 
Beichtredner: P. Krüger. Criagmann: P. Laux. Abholung am 
16. Nov. Mittags von St. James. Anmeldung 14 Tage vorher. 

Hermann Nitſchke. 


Die gemifchte Paftoraleonferenz von Manttowoc und She: 
boygan County, Wig,, verfammelt fich, |. ©. w., vom 10. big 
12. Nov. bet Hrn. P. F. Wolbrecht in Sheboygan. Anmeldung 
wird gefordert. Prediger: P. ©. Denninger. Erſatzmann: P. 
Ave-Lallemant. Gegenftände ver Verhandlung: Arbeit über 
Grand Army of the Republic von P. Siegler. I. Herzer. 


Anzeige 


Herr P.H. W. A Bertram, früber im Pfarramt zu Schinna, 
Kreis Stolzenau a. W., Provinz Hannover, thätig, begehrt Auf- 
nahme in unfern Synodalverband. P. Brand, Präfes. - 


Berichtigung. 
Das erfte Glied der Miſſions-Com miſſion des Michigan-Diſtriets 
it Serr P. F. Siever8 sen. Geite 47 des BerichtS genannten 
Diftriets ift dahin zu eorrigiren. 


Salzburg, Mi.,19. Det. 1891. F. Steversjun., Serr. 


Zu beachten! 


Briefe, welche Gefchäftliches, Beſtellungen, Abbeflel: 
ungen, Gelder :c. enthalten, find unter Der Adreſſe: 
Concordia Publishing House, 3559 Indiana Avenne, 
St. Lonis, Mo., anherzufenden. 

Diejenigen Briefe aber, weile Mittheilungen für das 
Blatt (Artikel, Anzeigen, Quittungen, Adreßberänderun: 
gen 2.) enthalten, find unter der Adreſſe: „Lutheraner“, 
Concordia Seminary, St. Lonis, Mo., an Die Redaction 
zu fenden. 


& 


Eingelommen in Die Kaffe des California: und Oregon: 
Diſtricts: 

N odalfaffe: Durch P. Bühler von Frau R. van Bergen 

5.00. 


$ 

Innere Mifjion: N. N. in San Francisco 7.00, St. Jo— 
bannes:Gem., San Francisco, 5.00. Frau N. van Bergen 
15.00. Durch P. Bühler von Hrn. Thoma, Willow, Gal., 5.00, 
Frau Kappenmann, San Rafael, Gal., 2.50; St. Baulus:Gem,, 
San Francisco, 15.50; etl. Gliedern derſ. 9.50; Zions-Gem., 
Dakland, 6.40; Zions-Frauenverein 5.00. Durch P. Theiß von 
Hrn. Ges. Rogge in Biſhop, Inyo Co., Cal., 1.00, St. Baulus: 
Srauenverein 15.00, etl. Glorn. derſ. 2.75. Von Hrn. u. Frau 
Dsmers, San Francisen, 15.00. (S. $104.65.) 

Arme Studenten: Vom St. Paulus: rauenverein 5.00, 

em. in Salem, Dreg.: Durd die „Rundichau“ 5.50, 

San Francisco, 7. Det. 1891. 3.9. Hargens, Kaſſirer. 

336 Capp Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois: Diftriets: 


Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Noack in- 


NRiverdale von F. Bachmann 1.00 und F. Lührs in Addiſon 5.00. 
Durch P. Wunder in Chicago vom Jungfr.Verein für X. Leutz 
beußer 9.50 u. A. Ullrich 9.50. Durch P. Hallerberg in Quiney, 
Theil der Miſſ.-Coll. von der St. Jobannes- und St. Jacobi: 
Sem., für F. Knief 8.30, Dur P. Bünger in Englewood vom 
Frauenverein für A, Star 15.00, Durch P. Sippel in La Rofe, 
Theil der Miſſ.-Coll. fir E. Hanow 16.13. (5. $64.43,) 

College-Haushalt in St. Louis: Durch 3. Johnſon 
von P. Katthains Gem, in Hoyleton 20.00, 

College-Haushalt in Springfield: Durch P. Heu: 
mann in Sarina, Coll. bei Borchelt-Bahdes Hochzeit, 12.25. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Noad in 
Niverdale von F. Bachmann 1.00. Durch P. Schieferdeder in 
New Gehlenbed von W. ©, 2.00. F. Lührs in Addiſon 5.00, 
Von Chicago: Durch P. Wunder fir W. Peters vom Jungfr.⸗ 
Berein 9.50 und von Frau Birkner 5.00, Durch P. Uffenbee für 
9. Schönbee von ber Gem. 7.58 und einzelnen Gliedern ber 
Gem. 12.42. Dur P. —— in Quincy, Theil der Miſſ.⸗ 
Coll. von der St. Johannes und Jacobi-Gem. für F. Wenger 
25.00 und Wm. Schwagnteyer 10,00. Durch P. Schieferdecker 
in New Gehlenbeck für Student I. Englert von N. N. 3.00. 
Durch Lehrer Witte in Beardstown vom Frauenverein für arme 
Studenten 5.00, — 885. 50.) 

Arme Collegeſchüler in Fort Wayne: Durch P. Noack 
in Riverdale von F. Bachmann 1.00 und F. Lührs in Addiſon 
5.00. (S. 86.00.) 

ArmeGollegejhüler in Milwaufee: Durch P. Noack 
in Riverdale von F. Bachmann 1.00 und F. Lührs in Addiſon 
5.00, Dur P. Hallerberg in Quiney von der St. Johannes: 
und St. Zacobi-Gem. für W. Hallerberg 10.00, Durch P. 
Bünger in Englewood vom Frauenverein für Joh. Dammann 
10,00. Bon Chieago: Durch P. Uffenbee für H. Födtke und D. 
Poͤllot vom Jungfr.-Verein 25.00 und einzelnen Gliedern der 
Gem, 17.00, durch P. Bartling vom Jüngl.-Verein für Emil 
Freundt 16.00. (S. 884.00.) — N.B. Berichtigung: In 
weiner legten Quittung If die Summa unter diefer Rubrik nicht 
$93.00, fondern 893.50. 

Arme Schüler in Addifon: Durch P. Noack in Niver- 
dale von F. Bachmann 1.00. Durch P. Wunder in Chicago vom 
Jungfr.-Verein für H. Nöder 9.50. (©. 810.50.) 

Taubltummen-Anftalt in Norris: Durh P. Müller 
in Schaumburg, Soll. bei der Hamel-Heinemeiers Hochzeit, 8.11. 
Durch P. Schwark, Coll. bei der Schröder-Molls Hochzeit in 
Altamont 7.43. Durch P. Müller in Cheſter von C. Stallmann 
1.00. F. Lührs in Addiſon 5.00. Durch P. ©. Kühn in Staun- 
ton von Carl Frig 3.00. Durch Rud. Wildt, Abendm.-Coll. der 
Gem. tn Effingham, 7.20. (S. 831.74.) 

Studirende Waijen aus Addifon: Durch P.W. Kohn 
in Chicago .85. &. Hagenow In Elf Grove 1.00. Ernit Gernenz 
in Chicago 3.00. Lehrer Hinrichs Schülern in Lemont 8.00, 
Ferd. Klopp in Chicago 3.00, Dur P. Bartling dajelbit von 
Mich. Morawske .25 und durch P. Noad in Riverbale von Wittwe 
Bruhn 1.00. (8. 815.10.) 

Prof. Crämers Monument: % 8. in Addiſon .40. 

Gem. in We Sammond, Zll.: Dur P. IH. Bünger 
von N. N. in New Bremen 1.00. P. Brauer Gem, in Grete 
20,00. (8. #21.00.) 

Gem. in Watertown, Jowa: P. 9. Brauer Gem. tn 
Niles a und P. Brügmanns Gem. bei Nafhrille 5.65. (8. 
826.72. 

Sächſiſche Freikirche: Durch P. Sippel in La Rofe, Theil 
der Mijj.-Coll., 5.00. 

Gem. in Grün, Sachſen: Durch P. Köſſel in Effingham 
6,25, 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Hallerberg in 
Quiney, Theil der Mifj.-Coll. von der St. Johannes- u. Jacobi: 
Gem., 5.00. Durch P. Heumann in Farina von Aug. Borchelt 
5.00. Durch Lehrer Theo. Bornemann in New Gehlenbed von 
Marie Steinmann .50 und Heinr. Steinmann .50., Durch P. 
©. Kühn vom Frauenverein in Staunton 5.00. (S. 86.00). 

Addiſon, Ill, 1. Oetober 1891. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Synodalkaſſe: Von ben Gemm. der PP. Weber In Bonfield 
10.13, Heine in Nodenberg 7.32, Sieber in Town Rich 6.06 und 
C. Schmidt in Eryftal Lake 12.00. Miſſionsfeſteoll. (Theil) von 
P. Becks Gem. in Jackſonville 10.00 und durch P. Weis brodt in 
Mount Dlive 20,00, Erntedanffeitcoll.: von den Gemm. der PP. 
Eirih in New Minden 50.00, Schint in Shtloh Hill 8.00 und 
Brodmann in Hoffman 14.00, (©. 8137.51.) 

Synodal-Baufaffe: Durch P. Steege in Dunpee 7.00, 
Erntebantfelteoll. von P. Müllers Gem. in Schaumburg 60.00, 
durch P. Bartling In Chicago von Fr. Bornhöft 2.00 und Karl 
Kolpin 1.00, durch P. Detting in Golden von E. Buß 2.00, 
(5. $72.00.) 

Bau in Milwaufee, Wis.: Bon P. Wunders Gem. in 
Chicago 42.60. . : 

Innere Miſſion: Milfionsfeftcoll. (Theil): durch P. Küff⸗ 
ner in Goal City 10.00, P. Hornung in Bible Grove 20.00, P. 
Drögemüller v. d. Gemm. an Indian Creek und Arenzville 25.00, 
P. Bed in Jackſonville 32.00, P. Weisbrodt in Mount Olive 75.00, 
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Kaffe des Kalifornia- und Oregon: 
Diſtricts: 
uirch P. Bühler von Frau N. van Bergen 


N. N. in San Francisco 7.00, St. Jo— 
ansisco, 5.00, 
tvon Hrn. Thoma, Willow, Gal., 5.00. 
Rafael, Gal., 2.50; St. Baulus:Gem., 
etl, Gliedern ders. 9.50; Zions-Gem., 
xauenverein 5.00. Durch P. Theiß von 
‚op, Inyo Go,, Gal., 1.00; St. Baulus: 

Slorn. derſ. 2.75. Bon Hrn. u. Frau 
15.00, (©. 8104.65.) 

Tom St. Paulus: Frauenverein 5.00, 
Ireg.: Durch die „Rundſchau“ 5.50. 
t.1891. 9.9. Hargens, Raffırer. 

336 Capp Str. 


zie Kafle des Illinois: Diftriets: 


in St. Louis: Durch P. Noack in 
ınn 1.00 und %. Lührs in Addiſon 5.00. 
ieago vom Jungfr.- Verein für A. Leutz 
9,50. Durch P. Hallerberg in Quincy, 
n der St. Johannes: und St. Jacobi: 
. Durch P. Bünger in Englewood vom 
t£ 15.00. Durch P. Sippel in La Rofe, 
€. Hanow 16.13. (S. 864.43.) 

tin St. Louis: Durch J. Johnſon 
in Hoyleton 20.00. 

‘in Springfield: Durch P. Heu: 
ei Borchelt-Bahdes Hochzeit, 12.25. 

in Springfield: Dürch P. Noad in 
ann 1.00. Dur P. Schieferdeder in 
.S. 2.00. F. Yührs in Addiſon 5.00. 
Wunder für W. Peters vom Jungfr.⸗ 
au Birkner 5.00, durch P. Uffenbeck für 
Bem. 7.58 und einzelnen Gliedern der 
Hlerberg in Quincy, Theil der Miſſ.⸗ 
nnes⸗ und Jacobi-Gem. für F. Wenger 
zmeyer 10.00. Durch P. Schieferdecker 
Student J. Englert von N. N. 3.00. 
zeardsſtown vom Frauenverein für arme 
185.50.) 

\erin Fort Wayne: Duch P.Noad 
hmann 1.00 und F. Lührs in Addiſon 


ler in Milwaufee: Durch P. Noack 
hmann 1.00 und F. Lührs in Addiſon 
erg in Quincy von der St, Johannes⸗ 
für W. Hallerberg 10.00. Durch P. 
yom Frauenverein für 05. Dammann 
durch P. Uffenbed für H. Födtke und D. 
vein 25.00 und einzelnen Öltedern der 
Bartling vom Süngl.:Berein für Emil 
34.00.) — N.B. Berichtigung: Sn 
ift fie Summa unter dieſer Rubrik nicht 


Addifon: Durh P. Noad in River 
‚00. Durch P. Wunder in Chicago vom 
'öcer 9.50. (S. $10,50.) 
ftalt in Norris: Dur P. Müller 
4 der Hamel-Heinemeiers Hochzeit, 8.11. 
fl. bei der Schröder-Molls Hochzeit in 
P. Müller in Chefter von C. Stallmann 
on 5.00. Durch P. ©. Kühn in Staun: 
Durch Rud. Wildt, Abendm.-Coll. der 
d, (©. 831.74.) 
sn aus Addiſon: Durch P. W. Kohn 
mom in Elk Grove 1.00. Ernſt Gernenz 
er Hinrichs Schülern in Lemont 8.00. 
1.00, durch P. Bartling Dafelbit von 
os P. Noad in Riverbale von Wittwe 
10. 
onument: F. R. in Addiſon .40. 
mond, ll: Durch P. TH. Bünger 
men 1.00. P. Brauer Gem. in Grete 


on, Jowa: P. 9. Brauerd Gem. in 
amanng Gem. bei Naſhville 5.65. (©. 


he: Dur P. Sippel in La Rofe, Theil 
achſen: Dur P. Köffel in Effingham 


5t. Louis: Durch P. Hallerberg in 
Coll. von der St. Johannes- u. Jacobt- 
Heumann in Farinı von Aug. Borcelt 
»0, Bornemann in New Gehlenbed von 
nd Heine. Steinmann .50. Dur P. 
ein in Staunton 5.00. (S. 86.00.) 

ber 1891. H. Bartling, Kaſſirer. 


n den Gemm. der PP. Weber in Bonfield 
rg 7.32, Hieber in Tomn Rich 6.06 und 
{fe 12.00. Miſſionsfeſteoll. (Theil) von 
aville 10.00 und Durch P. Weisbrodt in 
ntedanffeitcoll.: von den Gemm. ber PP. 
0.00, Schink in Shiloh Hill 8.00 und 
14.00. (S. 8137,51.) 

e: Durch P. Steege in Dundee 7.00, 
Müllers Gem. in Schaumburg 60.00, 
icago von Fr. Bornhöft 2.00 und Karl 
Detting in Golden von E. Buß 2,00. 


e, Wis.: Von P. Wunders Gem, in 


Miſſionsfeſteoll. (Theil): durch P. Küff⸗ 
P. Hornung in Bible Grove 20.00, P. 
„an Indian Greek und Arenzville 25.00, 
00, P. Weis brodt in Mount Dline 75.00, 


Frau N. van Bergen 


P. Berg in Beardstown 35.00, P. Kühn in Stuunton 60.00 u. 
P. Detting in Golven 49.19. Erntefeftcoll. von den Gemm. ber 
PP. Röder in Arlington Heights 38.80 u. Pfotenhauer in Pala— 
tine 8.80 (Theil). P. Webers Gem. in Bonfield 10.00, durch P. 
Große in Harlem von 5. 2. Weiß 5.00, durch P. Kühn in Belle 
ville v. Röll 5.00, durch P. Wagner in Chicago v. Witwe Lübke 
1.00, N. N. 2.00 u. F. Belz 1.00, durch P. Hieber in Town Ric) 
von 9. Blume 1.00 und von P. Piſſels Gem. in Benjon 40.00, 
(S. 8418.79.) 

Negermifiton: Miffionsfefteoll. (Theil) v. den Gemm. der 
PP. Hornung in Bible Grove 8.77 Drögemüller (Indian Greef 
und Arenzville) 15.00, Bed in Jackſonville 10.00, Weisbrobt in 
Mount Dlive 25.00, Berg in Beardstown 15.00, Kühn in Stauns 
ton 15.00, und ODetting in Golten 10.00. on den Gemm. ber 
PP. Weber in Bonfield 4.00 u. Piſſel in Benfon 30.00. Durd 
P. Kühn in Bellesille v. 9. Lotz 1.00, durch P. Stephan in Auſtin 
von 9. Danfer 1.00, durch Lehrer Sauer von feinen Schülern 
Alb. Sporleder .05 u. K. Sauer .10, durch P. Sieber in Town 
Rich von feiner Schulflaffe 1.77. (S. 8136.69.) 

Engliſche Wiffion: Miffionsfeiteoll. (Theil) d. P. Dröge- 
müler von den Gemm. an indian Greek und Arenzville 5.00, P. 
Bed in Jackſonville 10.00, P. Weisbrodt in Mount Olive 15.00 
u. P. Kühn in Staunton 15.00. Erntedanffeoll. von P. Wange: 
ring Gem. in Sollit 8.00, durch P. Feiertag in Colehour v. Hrn. 
Saf 1.00. (S. 854.00.) 

Engliſche Miffion in St. Baul, Minn.: Miſſionsfeſt— 
eoll. (Theil): durch P. Drögemüller v. d. Gemm. an Indian 
Greek und Arenzville 5.00 und P. Detting in Golden 10.00. P. 
Schüßlers Filiat-Gem. in Spencer 7.51. Durch P. Mattbins 
in Evansdton aus der Gem. in Glenoode von J. V. Fehd 3.00, F. 
Brammer 1.00 u. Coll. d. Gem. 7.35, v. Mich. Walz in Wilmette 
‚50. (8. $34.36.) 

Audenmijfion: Miſſionsfeſteoll. (Theil) von den Gemm. 
d. PP, Drdgemüller (Indian Greef u. Arenzville) 5.00, Hornung 
in Bible Grove 8.00, Bed in Jackſonville 5,00, Weisbrodt in 
Mount Olive 5.00, Berg in Beardstown 5.00, Kühn in Staunton 
3,00 u. Detting in Golden 5.00. Bon P. Pilfels Gem. in Ben: 
fon 5.00. (©. $41.00.) 

Emigrantenmiffion: Mifftonsfeiteoll. (Theil): durch P. 
Bed in Jackſonville 5.00 u. Oetting in Golden 10,00. P. Piſſels 
Gem. in Benfon 10.00. (©. 825.00.) 

Emigrantenmifiton in New Norkt: Miſſionsfeſteoll. 
(Theil): durch P. Drögemüller von den Gemm. an Indian Greef 
und Arenzville 4.00 und P. Berg in Beardstown 10.00, (©. 
314.00.) 

Emigrantenmilfion in Baltimore: Miffionsfeftcoll, 
(Theil): durch P. Drögemüller von den Gemm. an Indian Greef 
und Arenzville 4.00 und P. Berg in Bearbätown 10.00. (©. 
814.00.) 

Heidenmijfion: Von P. Beds Gem. in Sadjonville Theil 
der Miflionsfefteoll. 85. 00. 

Unterttügungsdfasie: Erntevankfefteofl. von P. Mezgers 
®em. in Okawville 14.00 und P. Meyers Gem. in Richbton 14.25. 
Durch P. Kühn in Bellerille v. A. €. 1.00, durch P. Th. Bünger 
von der Gem. in Town Bremen 12.00, v. P. Röder in Arlıngton 
Heights 4.00, durch P. Wunder in Chicago von H. Schorning 
1.00, P. Hiebers Filial-Gem. 4.60 und durch Lehrer Steinfrauß 
von der ShicagosPehrerconferenz 25.00. (©. 875.85.) 

Arme Studenten in St Louis: Durb P. Dröge- 
müller Theil ver Mifltonsfeftenll. v. den Gemm. an Indian Greef 
und Arenzrille 10.00 und für F. Knief 5.00. Theil der Miſſions— 
feftcoll. v. P. Bea Gem. in Jadtonville für Tb. Nubland 5.00, 
durch P. Rofenwindel In Chicago vom Frauenver. f. 9. Eturd 
10,00, Erntebantieiteoll. von P. W. v. Schencks Gem. in Algon- 
quin für Stud. Radau 12.00, durch P. Detting in Golten für F. 
Knief Theil der Miſſionsfeſteoll. 5.00 und von J. Flesner 5,00. 
(©. 852.00.) 

Brof. Crämers Monument: Bon P. C. Weber in Bon: 
field 1.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: Durb P. Linf in Sprin- 
field v, Frauenverein 2.00, Durch P. Drögemüller Theil der Mif- 
fionsfefteoll. v. den Gemm, an Indian Creek und Arenzville 2.70. 
(S. 84.70.) 

Gollege-Hausbalt in Springfield: Abendm.Coll. v. 
P. Becks Gem. in Jackſonville 10.60. 

Arme Studenten in Springfield: Miſſionsfeſteoll. 
(Theil): durch P. Drögemüller v. den Gemm. an Indian Greet 
und Arenzville 10.00 und durch P. Bed in Jackſonville 20,00, 
Theil der Erntedankfefteoll. von P. Wangerind Gem. in Sollitt 
8.35, durch P. Heerbotb in Wheaton von Frau Peter und Tochter 
2.00, P. Piſſels Gem. in Benfon 15.00, d. P. Germanns Gem. 
in Forth Smith, Ark., für Stud. Kirfchfe 22.00, Theil der Mif- 
fiongfefteoll. von d. Gemm. an Indian Greef und Arenzville für 
W. Drögemüller 15,00 und durch P. Berg in Beardstown f. den]. 
15.00. Durch P. Drögemüller Theil der Miſſionsfeſteoll. v. d. 
Gemm. un Indian Greef und Arenzutlle f. W. Peter 5.00. Von 
P. Bed Gem. tn Jackſonville Theil der Miſſionsfeſteoll. für ©. 
Kirſchke 2.10. Dur P. Weistrodt in Mount Dlive f. Georg 
Arfebauer 4.00. Durch P. Detting in Golden, Theil der Mij- 
fiongfefteoll. für H. Spannutb 10,00. (©. 8128.45.) 

Arme Kollegeſchüler in Fort Wanne: Durch P. 
Steege in Dundee vom Frauenverein f. Trappe 13.77. Miffiong- 
feftcoll. (Theil) für P. Vetters Söhne: Durch P. Drögemüller 
v. d. Gemm. an Indian Ereef u. Arenzville 10.00, Durch P. Berg 
in Beardötomn 50.00. Durch P. Weisbrodt f. Fritz Mehl 5.00, 
Durch P. Sievers in Bullmann für M. Locht: von fr. Gem. in 
Rojeland 16.50 u. C. Kionfa 5.00, (S. $100.27.) 

ArmeBollegejhülerin Milwaufee: Durch P. Schüß- 
ler in Zoliet vom Frauenverein für W. Röder 10.00, Theil der 
Mifliongfeftcoll. von P. Beds Gem. in Jackſonville f. Alb. Dall- 
man 5.00, Durch P. Weisbrodt in Mount Olive f. Herm. Kothe 
4.00 und von P. Engels Gem. in Govington für W. Engel 7.50, 
(S. 826,50.) 

Arme Schüler in Addiſon: Theil der Mifliongfeftcoll. 
durch P. Drögemüller v. d. Gemm. an Indian Greef und Arenz- 
ville f. Paul Vuszin 15.00, J. 9. Freeſe 5.00 u. Ih. Endeward 
5.00. Soll. v. P. Rühns Gem. in Staunton f. J. Gotſch 10.10. 
(©. 835.10.) 

Waſchkaſfſe in Addijon: Von Louis Rathge in Addiſon 
5.00. Bon Schaumburg: Durch Lehrer Sauer v. |. Schülern 


Minna Meyer, Martha Meyer, Anna Tichthardt und Math. 


Bartels je 1.00, Math, Lichthardt, W. Wilkehing, H. Lichthardt 
G. Beder, Fr. Beder, Clara Lichthardt je .50, Alv. Kruſe, Wirth. 
Greve je 25, Wm. Schering .02, Paulina Plote Os, Marie Hart: 
mann .05, Soph. Homeyer .10, A. Schering „O5, und Herm. 
Buſche 1.00 (5. $13.80.) 

Taubſtummen-Anſtalt in Norris: Durh P. Steege 
in Dundee Dantopfer f. wunderbare Rettung feines Kindes 5.00, 
turd P. Kühn in Belleville von Chr. „50, durch P. Heerboth v. 
ir. Gem. in Turner 3.50, durch P. Matthius von J. V. Fehd in 
Sera und von P. Pifiels Gem. in Benſon 10,00. (©. 

20.00, 

Studirende Waifen aus Addiſon: P, Webers Gem. 
in Bonfield 3.00, durch P. Steege in Dundee v. Chr. Guth 3 00, 
Fr. Albrecht 1.00 u. Frau ©. Fierfe 1.00, durch P. T. J. Große 
v. Frau Bath. Wagelter in Adrian, Mich., 5.00, durch P. Große 
in Harlem v. Herm. Schulz 2.50, d. P. Kohn in Chicago 2.35 u. 
durch P. Röder in Arlingten Heights von E. Grünberg 2.00. 
(8. 819.85.) 

Gem.in Grün, Sachſen: Durd P. Drögemüller Abend- 
mahls-Coll. v. jr. Gem. in Arenzeille 5.80, v. P, Pfotenhauers 
Gem. in Palatine Theil d. Erntedantfeoll. 8.00. (5. $13.80.) 

Gem. in La Croß, Wis.: Durch P. Schüßler in Joliet 
vom Frauenver. 10.00 u. v. P. Dorns Gem. in Pleafant Ridge 
5.00, (8. 815.00.) 

Gen. in Philos, Ill.: Von P. W. Dorns Gem. in Plea— 
fant Ridge 5.00. 

j Berichtigung. 

Die von P. Martens Gemeinde in Danville quittirten $13.10 
(No. 20, Zabry. 47) „Für die Gem. in Srün, Sachjen“, find für 
Die „Negermiſſion“ beftimmt; die Totalfumme unter diefer Rubrif 
ift alfo nicht 83.10, fondern 819.00, und die Sumnmta unter der 
Rubrik „Negermiſſion“ ift nun nicht $165.28, fondern 8178.38. 

Addiſon, Ill., 15. Oet. 1891. H. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaſſe des Mittleren Diſtricts: 
Schluß.) 

Studenten in Springfield: P. Heintz, Crown Point, 
für Carl Lange 5.00, Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. Hammond u, 
South Chicago für Garl Lange 5.00. Durch Lehrer F. Nechlin 
vom Frauenverein d. P. Niemann, Cleveland, für F. W. 10.00, 
P. Yindemann, Fort Wanne, gei. a. d. Hochz. Eix-Kruſe, für J. 
Hagiſt 5.00. P. Heing, Crown Voint, für Garl Yange 5.00, P. 
Wefel, Cleveland, v. Frauenverein für Holftein 5.00. Lehrer M. 
Burkbardt, Peru, gel. a. d. Hochzeit Kraufterp Schily, für Ph. 
Röſel 6.00. P. Groß, Fort Wayne, gef. a. d. ſilb. Hochzeit bei 
Wiegmann, für Otto Duſſel 10,00. P. Groß, Kort Wayne, a. d. 
Liebeskaffe für Otto Richter 10.00, P. Niemann, Cleveland, gel. 
a. d. Hochz. Koch Niepert für Weſterkamp 6.00, für Häberle 6.00, 
P. Niemann v.9. für Weiterfamp 10.00, v. %. für Häberle 1.00. 
(S. 834.00.) 

Schüler in Kort Wanne: P. Trautmann, Columbus, v. 
Frauenverein für Th. Trautmann 20.80, v. Jugendver. für ten. 
11.63. P. Franke bet Fort Wayne von Louis Gerke für T. Franke 
4.00, P. Born, Eleveland, vom Schönewald- Etipendium für 
9.9. 34.00, P. Müller, Lanesville, allgemein 5.00, v. d. Gem. 
für S. Hoffmann 13.60. Lebrer C. Etumme, Gleveland, v. d. 
Frauenver. d. Imm.-Gem. für G. Horſch 15.00, P. Schumm, 
La Fayette, v. d Frauenver. für Schroth 11.00. P. Franke bei 
Fort Wayne v. 9. Hormann für Tb. Franke 2.00, v. Ch. Meyer 
für denj. 2.50. P. Marfwortb, Sonesville, gef. a. d. Hochzeit 
Schulg-Bied für Th. Henkel 5.10. P. Schmidt, Decatur, gel. 
a. d. Hochzeit P. H. Jäbkers für H. Steger 7.00. Durch Lehrer 
R. Müller v. P. Etod3 Gem. bei Fort Wayne für 9. Müller 
5.05, P. Sauer, Fort Wayne, v. d. Wittwen B. und W. 30.00. 
P. Schülfe, Crown Voint, v. Aug. Hildebrandt 1.00. P. Henkel, 
Aurora, gel. a. d. Hochzeit Ebel-Böck, für Then. Hentel 8.45. 
(S. 8176,18.) 

Schüler in Addiſon: P. Herzberger, Miſſionsfeoll. v. d. 
Gemm. Hammond u. South Chicago für H. Kreuz 25.00. P. 
Franke bei Fort Wayne von Louis Gerfe für W. Franfe 4.00. 
P. Haffold, Huntington: v, Frau J. Weber für Carl Ehlers 1.50, 
v. 2 Gem.Gldrn. für ten]. 8.10, v. einigen Jungfr. für denſ. 
2.40, 9. Frau N. N. für den). ‚50, v. Frau 3. Weber für Herm. 
Roller 1.50, v. 2 Gem.-Gldrn. für denf. 8.15, von einigen Junge 
frauen für denf. 2.35, v. Frau N. N. für veni. .50. Durch E. 
Schumm v. P. ©. Links Gem. in La Porte für 9. Deder 21.25. 
P. Zorn, Glevelant, a. d. Schönewald Stipendium für W. ©. 
8.80, v. Frauenv. für E. K. 15.00, von dem‘. für W. S. 15.00, 
ES chönemald-Stipendium für E. R. 5.00, dasſ. für W. ©. 5.00, 
basf, für ©. ©. 15.00, dasſ. für G. G. 7.35. Lehrer K. Stumme, 
Gieveland, v. d. Frauenv. d. Imm. Gem. für H. Nebrenz 10.00. 
P. Franke bei Fort Wayne v. Chr. Meyer für W. Franfe 2.50. 
P. Haſſold, Huntington, v. d. Gem. für H. Roller 4.25, für Carl 
Eblers 4.00, geſ. a. d. Hochz. Doble-Sündermann für 9. Roller 
3.00, für C. Ehlers 3.20. P. Zorn, Gleveland, v. Schünemwald- 
Stipendium für E. 8.9.50. P. Haſſold, Huntington, v. d. Filiale 
im Lande für &. Robler 3.00, für C. Eblers 1.11. (S. $186.96.) 

Gollegehbausbaltin Fort Wayne: P. Kretzmann, Gleves 
land, v. d, Gem. 13,00, 

Eollegehaushalt in Addiſon: P. Kretzmann, Cleve— 
land, v. d. Gem. 13.00, 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Trautmann, Co— 
lumbus, Schulf. v. Lehrer Kaſtenbuber 1.01. P. Wilder, Fry- 
burgb, v. Marg. u, Veit Hollenbacher je .50. P. Kunſchik, Ma- 
difonville, a. d. Opferbüchſe 1.00, (©. 83.01.) 

Taubftummen:Anftalt: P. Rupprect, North Dover, v. 
N,N. 1.00. P. Franf, Banesville, v. Gottl. Tröger 3.00. P. 
Kailer, Liverpool, von Wittwe Wenninger 5.00. P. Gößmein, 
Bincennes, v. %. Trietmeyer 5.00. Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. 
Vincennes u. Purcells 10.00. (S. 824.00.) 

Heidenmiſſion: P. Kunſchik, Madifonsille, v. N. N. 5.00, 
v. V. 3.5.00. (S. 810.00.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Trautmann, Columbus, v. Frau 
Guckenberger 5.00. P. Werfelmann, Marysville, von G. Renner, 
Dankopfer, 5.00, v. J. A. Volboath .50, geſ. a. d. Hochz. Rauſh— 
Borgers 6.25, P. Kaumeyer, Lancaſter, v. H. Hoffmann, Ge- 
burtstagfeier, 7.60. P. Müller, Lanesville, v. d. Gem. 7.25. 
P. Sog, Logansport, geſ. a. d. Hochz. P. F. 6. G. Schumm— 
Brockmeier 19.00. (S. 850.60.) Total: 83174.77. 

Fort Wayne, 30. Sept. 1891. C. A. Kampe, Kaffirer. 

306 West Jefferson Str. 
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Eingefommen in Die Kaffe des Wisconfin: Diftrieis: 
; en million: Miffiongfefteoll. in P. J.L. Bittnerd Gem. 
10.25. 


Haushaltin Springfield: Von P. W. Hubtloffs Gem. 
in Richmond und Belle Blain 7.00. 

Böhmifhe Mifjion: Miſſionsfeſteollecten: P. Kellers 
Gem., Nacine, 6.00, in Aſhippun 1.00, in Stevens Point 3.00, 
in P. Erd3 Gem. 3.75, in T. Therefa 5.00. (5. 818.75.) 
a in Wittenberg: Von P. Ph. Wambsganß' Gem. 

6.27. 

Judenmiſſion: Miflionzfeftcoll. in P. F. X. Karths Gem. 
3.25, in T. Thereſa 3.00. (©. 86.25.) 

Arme Schüler in Milwuaufee: Vor A. R. 1,00. 
1,00, Dreieinigfeit8:Gem., Milwaufee, 50.01. (S. 852.01.) 

Synodalkaſſe: Dur P. F. Wolbreht von Fr. Kühn fen. 
2.00. P. &. F. Kellers Gem., Nucine, 21.28. 
Löber, Schulgeld, 42.00. (8. 365.28.) 


Gubert, Milwautee, 5.00. 
Sächſiſche Freikirche: Miffionsfefteoll. in Stevens Point 
2.00 


Allgemeine Baufajle: Von P. X. Dorpats Gem. 6.00. 
Dreieinigfeita:Gem. in Rantoul 27.00. (5. 833.00.) 

Emigrantenmifiton in New Vork: Miffionsfeftcoll. in 
Racine 5.00, in Aſhippun 7.00. (5. $12.00.) 

Engliſche Miſſion: Miſſionsfeſteoll.: In P. F. L. Karths 
Gem. 5.00, P. C. F. Kellers Gem. 4.00, in Aſhippun 2.00, in 
Stevens Point 10.00, in T. Thereſa 5.00. (©. 826. 00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Wailenfeftcoll. in Mil— 
waufee 2618.96, in den Gemm. ver PP. Dorpat .50, ©. Löber 
5.00, B. Sievers 6.00, von N. N. in Stevens Point 1.00, d. P. 
Diterhus von E. Garte 5.00. (S. 82636.46.) 

Gem. in Superior: Von d. Gemm. d. PP. G. Baumann 
6,20, Dorpat 5.25, Nohrlad 21.00, Wejemann 7.00, Lebebur, 
Dreieinigfeits 3.32, St. Johannes 4.22, B. Sievers 31.00, von 
der Gem. in Late Linden, Mich., 2.00, von Franz Grief 1.00, 
Miſſionsfeſteoll. in Stevens Boint 15.00, Dreieinigkeits-Gem. in 
Rantoul 6.00, Frau Jenner, Milwaukee, 2.00, N. N., Reedsburg 
10.00. (©. $113.99.) 

Annere Million des Diftriets: Mifjionsfeftcoll.: P. 
Karths Gem. 30.00, in Hurley 3.50, in Butternut 3.50, in Glidden 
3.00, in Racine 60.00, in Aſhippun 25.00, in der Dreieinigfeits- 
Gem., Milwaufee, 129.35, P. Ofterhus" Gem. 40.50, in Drei- 
einigkeitsGem. in Rantoul 10.00, in P. Erds Gem. 65.00, in 
P. E. A. Grotbes Gem. 27.32, in T. Thereja 50.00, v. P. Ende⸗ 
wardts Gem., Muscoda, 1.50, in Boaz .65, Hochz.-Coll. bei 
Götſch-Riemer, Milmaufee, 5.50, N. N. 2.00, P. Wejenanns 
Gem. 6.51, Frau Helle, Milwaufee, 1.00, P. Winterd Gem,, 
Waterford, 7,50, Frl. Denerfe 2.50, P. Drögemüller8 Gem. in 
Wbittleſey 3.43, in Wien 2.62. (©. $480.38.) 

Negermiflion: Mifliongfeitcoll.: P. Bittnerd Gem. 10.00, 
P. Karths Gem. 10.00, P. Keller Gem. 5.00, in Aſhippun 18.00, 
in Stevens Point 15.00, P. Ercks Gem. 10.00, in T. Therela 
10.00, aus P. Rohrlacks Gem. 8.00. (5. 886.00.) 

Diitrietsunterftigungstaife: Bon N. N. 2.00, Frl. 
Denerfe 2.50, von den PP.: Wichmann 4.00, Wejemann 2.00, 
Winter 4.00, Ledebur 2.00, Nickel 3.00, Ph. Wambsganß 5.00, 
P. Bünger 5.00, Hodiz.Eoll. bei Carl Poppe-Olga Brodhagen 
5,50, P. Hubtloff8 Gemm., Richmond u. Belle Plain 5.00. (©. 


340.00.) 
Milwaukee, 30. Sept.1891. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


ee 


Eingefommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Köfterings Gem. in St. Louis d. Hrn. 
Schenkel 827.25. P. Bilß’ Gem. in Eoncordia 20.00, P. Freſes 
Gem. in Port Hudſon 2.55. P. Buszins Gem. in Gole Kamp 
2.40. P. Rohlinge Gem. in Alına 3.14. P. Demetriog Gem. 
in Emma 4.50. P. Gaßners Gem. in Lohman 7.70. (©. 867.54.) 

Seminar in St. Louis: Vermächtniß von W. Hülskötter 
d. P. Achenbach in St. Louis 75.00. 

Bauin Concordia: Vermäctnig von W. Hülskötter d. P. 
Achenbach in St. Louis 25.00. 
Kautſch nachtr. 2.00. (©. 27.00.) 

Allgemeine Baukaſſe: P. Scriefers Gem. in Berry Go. 
36.55. P. Zichoches Gem. in Frobna d. Hrn. Weinhold 30.00. 
P. Bilg’ Gem. in Concordia 125.00. P. Mendes Gem. in Union: 
town 28,00. P. Schupmanns Gem. in Wentzville 9.00. P. 
Fitchers Gem. in Drafe 10.66. P. Roblfings Gem. in Alma 
15.32. (5. 8254.53.) 

Bau in Milwaufee: P. Bundenthals Gem. in Auguſta 9.35. 

Progumnallum in Concordia: P. Demetrios Gem. in 
Emma 7.75. Durd Kaſſirer Mangelsdorf 10.35. P. Guͤmmers 
Gem. in Longtown 13.50. P. Naus Gem. in Freedom 6.15. 
Durch P. Nething in Lincoln von Wittwe Eckhoff 1.00. P. Mayers 
Gem. in New Wells 18.00. P. Holls Gem. in Honey Greef 9.25, 
P. Schwermanns Gem, bei Jefferſon City 11.60. P. Umbachs 
Gem. in Prairie City 2.55. (S. 880.15.) 

Innere Miſſion des Diftriets: Miffionsfeftcoll. der 
Gemm. in: Fort Smith d. P. Germann 48 20. Pevely d. P. 
Rothe 24.50. Little Rod d. Hrn. Geyer 30.00. Memphis d. P. 
Dau 12.00. Freedom d. P. Nau 13.50. 
der 30.00, 
von F. Rabe fen. 1.50, F. Nabe jun. 1.25. Durd Hrn. Tirmen- 
Rein von W. E. 2.00. P. Köfterings Gem. in St. Y-ul8 d. Hrn. 


Schenfel 27.50. Aus dem Nachlafje von Jac. Bed. P. M. Holls | 


20.00. Durch P. Umbach von J. Huber 1.00 und von $. Hart: 
mann 1.00. Durch P. Röfener in Altenburg von N. N. die Hälfte 
des Ertrags eines für die Miffion beftimmten Weizenaders 10.00. 
(S. 8262.45.) 

Negermiſſion: Milliongfeltcoll. ber Gemm. in: Pevely d. 
P. Rothe 12.25. Little Rod d. Hrn. Geyer 16.00. Lutherville 
d. P. Burkart 3.65. Freedom d. P. Nau 13.50. Eisleben d. P. 
Schrader 15.00. Jefferſon City durch P. Purzner 20.00, Aus 
dem Nachlaffe von Jac. Bed. P. M. Holls 10,00. (S. 890.40.) 

Engliſche Miſſion: P. Nofchtes Gem. in Yreiftatt 8.25. 
Durch Kaffirer Spilman 19.25. P. Rothes Gem. in Peveln, 
Miffionsfeoll. 12.25. P. Miller Gem. in Little Rod, Miſſions— 
fefteoll. d. Hrn. Geyer 20.00. (©. $59.75.) 

Engliſche Gem. in St. Paul: P. Roblfings Gem. in Alma 
15.00. Bräjes Schmidts Gem. in St. Louis d. Hrn. Steving 


UN. | 


Dir. Ch. 9. | 
Stud. Em. Burtblong in Springfield: Von W. | 


Gem. in Etringtown d. Hın.- 


Eisleben d. P. Schra: | 
Sefferfon City d. P. Purzner 40.00. Dur P. Biltz 


t 


| 
| 
| 


23,65. Bethlehems-Gem. in St. Louis d. Hrn. Bol; 25.00, 
(S. 863.06.) 

Judenmiſſion: Aus dem Nachlaſſe von Zac. Bed d. P. M. 
Holls 10,00. P. Schraders Gem. in Eisleben, Miſſionsfeſteoll. 
5.00. (&. 815.00.) 

Heidenmiſſion: Aus dem Nachlafje von Zac. Bed. P. M. 
Holls 25.00. Durch P. Röſener in Altenburg von N. N., Hälfte 
des Ertrags eines für die Miſſion beftimmten Weizenackers 10.00. 
(S. 835.00.) 

Emigrantenmijfion: P. Bilg’ Gem. in Concordia 5.00, 
P. Schrader Gem. in Eisleben, Milftionsfeoll. 9.00. P. Burz: 
ners Gem. in Jefferſon City, Miſſionsfeoll. 5.85. (S. 819.85.) 

Unterftüßungsfafje: P. Maacks Gem. in Columbia Bot: 
tom 12.60. Durd P. Bil von F. Rabe fen. 1.50. P. Matthes’ 
Gem. in Berryville 8.00. Frau Johanna Wukaſch in Frohna 
3.00. P. Menr in Friedheim 8.85, von fr. Gem. 6.65. 
P. Rohlfing in Alma von H. Torlümde 5.00, (©. $40.10.) 

Kranke Baitoren und Lehrer: P. Ströhlein in Glas: 
gow, zurückgegeben, 35.00. 

Waiſenbaus bei St. Louis: Durch P. Biltz von F. Rabe 
fen. 1.50. Joh. Eckhoff in Emma 5.00. P. Matthes’ Gem. in 
Berryville 8.00. Mus dem Nachlaſſe von Zac. Bed d. P. M. 
Holl3 10.00. P. Müllers Gem, in Beaufort 2.35. Durch P. 
Schrader in Eisleben durch Frau Vandenfeld 1.00. (S. 27.85.) 

Taubftummen:Anftalt: ob. Edhoff in Emma 5.00. 
Durch P. Rohlfing in Alına, Coll. bei der Schuleinweihung 7.30, 
Aus dem Nachlaſſe von Jar. Be d. P. M. Holls 10.00. P. 
Müllers Gem. in Beaufort 2.00. (S. $24.30.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Roſchkes Gem. in 
Freiftatt 7.60. P. Freſes Gem. in Bort Hudfon 2.45. P. Schra- 
vers Gem. in Eisleben 6.00. (©. 816.05.) 

Arme Studenten in Springfield: Dur P. Bilg von 
F. Nabe fen. für Habefoft 1.50. P. Earaders Gem. in Eisleben 
6.00. (S. 87.50.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Für Bunbenthal von P. 
Müllers Gem. in Beaufort 5.00 und d. P. Röſener in Altenburg 
vom Zünglingsverein 5.00. (S. 810.00.) 

Arme Schüler in Concordia: Dur P. Hüjchen von 
Körber fen. 5.00. Coll. auf der Hochz. Mayer-Pfotenhuuer für 
Lorenz 9.00. Aus den Nachlaffe von Zac. Ber d. P. M. Holls 
für A Raufchenbach 15.00. (©. $29.00.) 

Stadtmifjien in St. Louis: Durch P. Dbermeyer von 
Frau N. N. 1.00, Water Solztamp d, P. Martens 5.00. Präfes 
Schmidts Gem. d. Hrn. Sieving 29.85. (©. $35.85.) 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Obermeyerd Gem. 
d. Hrn. Querl 5.00. Präſes Schmidts Gem. d. Hrn. Sieving 
5.00. (3. 810.00.) 

Gem. in La Grofje, Wis.: Berhlehems-Ger:. in St. Louis 
d. Hrn. Bol; 5.00, 

Gem. in Rawrence, Nebr.: Bethlehems:Gem. in St.Louis 
d. Hrn. Balz 9.15. 

Wittwe N. N. in Welt Superior, Wis.: Vom Jungfe.- 
Verein in d. Goermeyerd Gem. 5.00. ” 

Drgel in Benton Station: Dur P. Obermeyer vom 
Yungfe.:Berein 5.00. 

Piano für Goncordia: P, Bilg’ Gem. in Concordia 2.30, 

St, Louis, 21. Oct. 1891. 9. 9. Meyer, Kajfirer. 

2314 N. 14th Str. 


Pilgerhaus und Emigrantenmiffion. 


Ginnahme vom 1. Juli bis 30. September 1891. 


1. Für das Pilgerhaus: Kaſſirer C. Spilman 813.75, 
Kaſſ. H. Tiarks 5.00, C. Neidbardt 1.00. (Total: $19.75.) 


2. Für Gmigrantenmilfion: Kaſſ. C. Spilman 25.25, ' 


Kali. E. U. Kampe 55.00, Kaſſ. H. Tiarks 11.00, Kaſſ. Fr. Hell: 
mann 12.00, Kaſſ. 9. H. Meyer 17.00, €. Palkis 1.00, F. Heinz 
5.00, W. Weditz 2.00, H. Hahne 1.00, N. N. .50, St. Matthäus: 
Gem. .64, M. A. Brodbeck 1.00, C. Ruft 1.00, N. N. .75, 9. 
Weſemann ‚43, Pauline Kepler .52, Fr. Veditz 4.00, H. Roden- 
bee 2.00, W. Wäsling 2.00, Fr. Williams 4.50, Carl Reeck 1.25, 


R. Möfta 1.00, D. Mener .75, Fr. Kraufe .75, N. N. 1.00, M. 


Nudgaber 1.00, N. NR. 1.00, Fr. Frande 2.00, Philipp Dörr 
1,00. (Xotal: 8156.34.) 

An unverzinslichen Darlehen find zurückbezahlt 83630. 00, ein⸗ 
gegangen: Nichts. S. Keyl. 


Für Das Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 


mit Dank erhalten feit Juli: Bon A. B., Waufau, 6 Br. Strümpfe 
und 3 Kragen, von”. N., Hortonvifle, 2 Kleider, 2 Unterröde, 
2 Mädchenhoſen, 1 Pr. Strümpfe, 1 Hemd. P. Wolbrechts 
Gem. von Frau E. Billmann 3 Hemden und 6 Hofen. Don den 
Schülern des Iten Schuldiftriets, Winchefter, 1 Duilt. Bon Hrn. 
Rent, New London, 82.00 werth Kaffee und Zuder, v. Hrn. ©. 
Labitzky, Potter, 30 Pfo. Käſe, von Frau F. C. Spiegel, Fort 
Wayne, eine Partie Mädchenhüte. D. P. Felten, Sheboygan, 
1 Kifte getr. Kleivungsftüde, v. Hrn. Wehle, Milwaufee, 2 Bilder, 
d. P. Loͤber v. jr. Gem. 36 Tafeln u. 12 Ex. Hi. Gebetsjchaß, von 
P. Dide 4 S. Aepfel. 9. Dittte, 


Für arıne Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herzlichem 
Dank: Durch Herrn P. Trautmann, Columbus, Ind., gef. auf 
der Hochzeit Fint:Köfter 86.75; durch Herrn Lehrer Voigt von 
der Gem. New Melle, Mo., 7.45; durch Herrn Prof. Günther 
von Herren Hermann, St. Louis, 5.00; durdy Herrn P. Bäfe von 
der unteren Immanuels-Gem. 1.00; durch Herrn P. Schulze, 
Schenectady, N. B., von etl. Jünglingen u. Qungfrauen 25.00; 
vom Jungfrauen-Verein der Gem. Ned Bud, Ill., 5.00; v. Hrn. 
G. Kämmerer, Dantopfer 5.00, durch Hrn. P. Fr. Behrens, 
Shandterrille, Ill., 12.02; von N. N., Memphis, Tenn., 10.00; 
von N. N., Freiftadt, Mo., 1.00, dur Hrn. P. Hodhftetter von 
ter Gem. Wolcottsville 17.00; durch Hrn. P. ©. Bartling v. d. 
Gem. Medina 8.73, v. d. Gem. Albion 7.53. — Berichtigung: 


die in meiner legten Quittung quittirten 10.00 waren von Hrn. | 


P. Schulze jelbft. 


Für arme Studenten vom Frauenverein in Memphis, Tenn., 
20 Kopftifienbezüge, 6 Handtücher, 2 Paar Strümpfe, 5 Bett: 
tücher Buch P. W. H. T. Dau erhalten zu haben beicheinigt 
hiermit Paul Zacher. 


Durd | 


Erhalten durch P. Leimer in Sta 
88.50; durch P. Greſens, Windel 
dur Hrn. A Biſchoff in St. Loı 
Müller 5.00, A. Uhlich 2.00, 9. Gr 
D. Matthies, Hammond, Ind., fi 
Schaller vom Jungfrauen-Verein t 
10.00; durch P. Köflel, Effingham 
4,80; durch P. Frederking, Dwigh 
für Bentrodt 3.00, durdy P. Berg 
Miſſionskaſſe für A. Primm 19,00. 

Kürarme Studenten: Du 
lings-Ver. in Quiney, SU., P. Hal 
Se Seminar-Daushalt: 

., 5.00, 
Springfield, Ill. 17. Oct. 1891. 


e.- 


Für Wittwe J. Kauffmanı 
Casp. Reugel von Gliedern der € 
Casper Reugel 82.00, Kranz Grob 
©. Bollinger .25, Fräul. M. Band 
50, Frau Wegmann und Söhne 
Frau Coors 1.00, W. Hoffmann 1 
5.00, W. und A. Harder 5.00, Fraı 
mann jen. .50, Anna und Emma 
A. Reichert 1.00, F. Meier .50, ve 
9. Hoffmann 1.00, F. Schlüter ‚50 
Johannes Bauer jen. .25, Rud. Bi 
50. (8. 852.00.) 


— ⸗ 


Für den Haushalt i 


mit Dank erhalten: P. Sauer, Fra: 
lang und 12 Handtücher, P. Kleiſt, 
1 Faß Mehl, P. Schleffelmann, At 
2 Gall. Apfelmuß. 

Fort Wayne, 9. Det. 1891. A. 


‚Zur Tilgung unferer Schulden e 
ten PP. 5. W. Pilz 85.25, F. ©. 
Herren 6. A. Kampe 5.00, C. Eißf 

La Croſſe, Wis. 


VNeue Druc 


Amerikaniſcher Kalender fü 
auf das Jahr 1892, 


Ein alter Bekannter meldet fidh. 
empfehlen, jondern es genügt, nur 
bringt. Außer bem Kalendarium, d 
und Zeitſchriften und der Namenlift: 
bringt er eine firhliche Rundid 
Seminargebäubdes in Spru 
der Indianermijjion in Franken! 
zählungen. 

Zu beziehen vom Concordia F 
10 Cents portofrei. 


Die Treue bis an den Tod 
heißung. Gedächtnißret 
ſel. Abſcheidens von Frau 
dorf, von F. Pieper. 18 

Allen unſern Jungfrauen, allen j 

Leſern ſei dieſe anläßlich des ſel. A 

des Hrn. P. Mangelsdorf über Offer 

rede dringend empfohlen. Es wird 
heiße, treu ſein bis an den Tod und 

hat, und was die Verheißung: „ſo w 

geben“, in ſich ſchließe und wie Der $ 

nen herrlich erfüllt hat. „Die Entf 
gas bejonderem Maße die Kräfte de 
te war im Glauben jchon im Siı 


| wunberbare Sterbensfreudigfeit. 9 


nad noch vom Scymerz und Jamn 
fih noch unter Schmerzen wand, 
Herz bredien wollte, da Yoranı fie: 
ich auf eine Hochzeit gehen.“ De 
einen kurzen Lebenslauf beigegeben. 
Anderem: „Wie lieb fie das Wort ( 
Anderem dadurch, daß fie bis zum 
die in ihrem 21ften Lebensjahre Kon 
lehre beſuchte, fich gewiſſen haft darı 
ftet8 treffend zu antworten mußte.” 
zeichnete Lebensbild einer gottjelig 
zeigt, welch ein herrlich, Eöftlich, I 
fein, und tft geeignet, Chriſten in 
und die, welche in Gefahr ftehen, 
und die, welche jich der Welt zugı 
Das Pamphlet Fann bezogen werd 
Mountain, Mo., oder Rev. E. Ma: 
einzelne Exemplar koſtet portofrei 
Der Ueberſchuß fließt in die Waijen 


Weränderte 


Rev. Ad. Arendt, Roseville, Ma 
Rev. Rob. Heike, Pleasant Plai 
Rev. H. T. E. Schuessler, 

6941 Mag 
Rev. W. Wambsganss, Holsteir 
T.H. Menk, Cor. 6th & Wacou 
Aug. F. Ruessmann, 612 Mt. El 
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I 
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P. Obermeyer vom 
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Rener, Kaflirer, 
2314 N. 14th Str. 
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Total: $19.75.) 
C. Spilman 25.25, 
1.00, Kaſſ. Ir. Hell 
alkis 1.00, F. Heinz 
50, St. Matthäus: 
00, N. NR. .75, 9. 
i6 4.00, 9. Roden⸗ 
50, Carl Reeck 1.25, 
75,0. N. 1.00, M. 
3.00, Philipp Dürr 
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©. Keyl. 


erg, Wis., 
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erın Prof. Günther 
, Herrn P. Bäfe von 
Herrn P. Schulze, 
. Sungfrauen 25.00; 
Ill. 5.00; v. Hm. 
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Erhalten durch P. Leimer in Staplehurft, Nebr., für Spanuth 
88.50; durch P. Greſens, Winchefter, Tex., für Tiemann 4.00; 
durch Hrn. A. Biichoff in St. Louis für P. Franke und 9.9. 
Müller 5.00, A, Uhlich 2.00, H. Cordes 2.00, N. N. 10.00; durch 
D. Matthied, Hammond, Ind., für G. Lange 5.005 durch Fr. 
Schaller vom Jungfrauen-Verein in Red Bud, Ill., für Schaller 
10.00; durch P. Koͤſſel, Effingbam, Ill., Hochz.Coll. für Bed 
4.30; durch P. Freberfing, Dwight, SU., von Wittwe E. Bart 
für Bentrodt 3.00; durch P. Berg, Beardstown, Ill., aus ber 
Miſſionskaſſe für A. Brimm 19.00, 

Für arme Studenten: Dur Hrn. Störmer vom Jüngs 
lings-Ver. in Quiney, SU., P. Hallerbergs Gem. 26.50. 

Für Seminar:Haushalt: Von Hrn. Henn, Mt. Pulasti, 


Ill, 5.00, 
Springfield, Ill. 17. Det. 1891, R. Pieper, 


Für Wittwe 3. Kauffmann in New Orleans durch Hrn. 
Casp. Reugel von Gliedern der Gem. zu Fort Smith, Ark.: 
Casper Reußel $2.00, Franz; Grober ‚50, Carl Reugel .50, Frau 
©. Bollinger .25, Fräul. M. Bandholt ‚50, Frau I. Sengel jen. 
50, Frau Wegmann und Söhne 2,00, Carl Schmieding 5.00, 
Frau Coors 1.00, W. Hoffinann 1.00, 9. Roſe .50, C. Hinten 
5.00, W. und A. Harder 5.00, Frau J. Grober 1.00, H. Stoppels 
mann fen. .50, Anna und Emma Saafe 1.00, 3. Schaap 5.00, 
A. Reichert 1.00, F. Meter .50, vom Jungfrauen-Verein 11.00, 
H. Hoffmann 1.00, F. Schlüter .50, Familie Bär und Joel 5.00, 
Johannes Bauer fen. .25, Rud. Bollinger 1.00, P. F. Germann 
.50. (©. 852.00.) Aug. Burgdorf. 


+ 


Für den Haushalt in Fort Wayne 
mit Danferhalten: P. Sauer, Frauenver., 2 Tijchtücher, 44 Vp. 
lang und 12 Handtücher, P. Hleift, New Haven, v. Brudi & Go. 
1 Faß Mehl, P. Schlejlelmann, Adams Co., v. Ernſt Gallmeyer 


2 Gall. Apfelmuß. 
Fort Wayne, 9. Det. 1891. A. Achnelt, Hausverwalter. 


Zur Tilgung unferer Schulden erhielt mit herzlichem Dank v. 
ten PP. F. W. Pilz $5.25, F. E. Rothe 5.00. Ferner von den 
Herren C. A. Kampe 5.00, C. Eißfeldt 2.00, H. Bartling 15.00, 

La Groffe, Wis. G. W. Albrecht. 


VUeue Druckſachen. 


Amerikaniſcher Kalender für deutſche Lutheraner 
auf das Jahr 1892. 


Ein alter Bekannter meldet ſich. Es iſt nicht nöthig, ihn zu 
empfehlen, ſondern es genügt, nur anzuzeigen, was er Died Mal 
brinat. Außer dem Kalendarium, den Verzeichniffen der Anftalten 
und Zeitfchriften und der Namenliſte ver Baftoren und Schullehrer 
bringt er eine firch liche Rundſchau mit dem Bild des neuen 
Seminargebäudes in Springfield, SI, eine Gefchichte 
der Indianermifjion in Sranfenmuth und mehrere kurze Er— 
zählungen. 

u beziehen vom Concordia Publishing House. Preis: 
10 Cents portofrei. 


Die Treue bis an den Tod und ihre herrliche Ver: 


heißung. Gedächtnißrede, gehalten anläßlich des . 


ſel. Abjcheideng von Frau M. Pfaffe, geb. Mangels» 
dorf, von F. Pieper. 1891, 


Allen unfern Jungfrauen, allen jungen Reuten, ja allen unfern 
Leſern jei Diefe anläßlich des fel. Abſcheidens der älteften Tochter 
des Hrn. P. Mangelsdorf über Offenb. 2, 10 gehaltene Gedächtniß— 
rede dringend empfohlen. Es wird darin trefflich gezeigt, was e8 
heiße, treu fein bis an den Tod und wie die Selige Treue gehalten 
hat, und was Die Berheißung: „fo will ich dir Die Krone des Lebens 
geben“, in fich ſchließe und wie der HErr dieſelb. an der Entſchlafe— 
nen berrlich erfüllt hat. „Die Entfchlafene hat ſchon hienieden in 
ganz befonterem Maße die Kräfte der zufünftigen Welt gefchmedt. 
Sie war im Glauben fohon im Himmel. Daher kam aud) ihre 
wunderbare Sterbensfreudigfeit. Als fie ihrem irbifchen Zuſtande 
nadı noch vom Schmerz und Sammer umgeben war, als der Leib 
fih noch unter Schmerzen wand, fo daß den Umitehenden das 
Herz brechen wollte, ba Yoradı fie: „Mir ift zu Muthe, als follte 
ich auf eine Hochzeit geben.‘ Der Bater der Entfchlafenen bat 
einen kurzen Lebenslauf beigegeben. In demſelben lefen wir unter 
Anderem: „Wie lieb fie das Wort Gottes hatte, bewies fie unter 
Anderem dadurch, daß lie bis zum Sonntage vor ihrer Hochzeit, 
die in ihrem 21ften Lebensjahre ſtatt fand, vegelmäßig Die CThriſten⸗ 
lehre befuchte, ſich gewiſſenhaft Darauf vorbereitete und daher auch 
ftets treffend zu antworten wußte.“ — Das in biefer Schrift ges 
zeichnete Lebensbild einer anttjeligen Jungfrau und Pfarrfrau 
zeigt, welch ein herrlich, Föftlich, felig Ding eg fei, ein Chrift zu 
fein, und ift geeignet, Chriſten in ihrem Ghriftenlauf zu ftärfen 
und bie, weldye in Gefahr ftehen, jich abzuwenden, gu warnen, 
und die, welche fich der Welt zugewendet haben, zurüdzurufen. 
Das Pamphlet kann bezogen werden von Rev. D. Pfaffe, Iron 
Mountain, Mo., oder Rev. E. Mangelsporf, Venedy, SU. Das 
einzelne Exemplar foftet portofrei 5 Gents, 12 Stüd 35 Gents. 
Der Ueberſchuß fließt in die Waiſen- und Wittwenkaffe. 


Veränderte Adreffen: 
Rev. Ad. Arendt, Roseville, Macomb Co., Mich. 


19518, Xenn., 10.00; | Rev. Rob. Heike, Pleasant Plains, Sangamon Co., Ill. 


nt. P. Hochſtetter von 
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Strümpfe, 5 Bett: 
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Paul Zacher. 


Rev. H. T. E. Schuessler, — 

6941 Magnolia Ave., St. Louis, Mo. 
Rev. W. Wambsganss, Holstein, Adams Co., Nebr. 
T.H. Menk, Cor. sth & Wacouta Strs., St. Paul, Minn. 
Aug. F. Ruessmann, 612 Mt. Eliott Ave., Detroit, Mich. 
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8 Ara ich fahe einen Engel y 
; De witten durch den Himmel, “4 
er hatte ein ewig Evangehum 


Erden fizen und wohnen, und 

A allen Heiden und @efchlechtern, | 
und Sprachen, und Völkern. 
| __ Und fprachmit großer Stimme: 

Fürchtet Goft,und gebet ihm die 
Ehre, denn die Zeit feines 
Berichts iſt kommen, und betet 
9 an den,der gemacht hat Bimmel 
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Herausgegeben von der Deutfhen Evangeli 
Redigirt bon dem Lehrern, 


47. Jahrgang. 


(Eingefandt.) 


Nachklänge zum Neformationsfeft. 


Fröhlich laßt den HErrn ung preifen, 
In taufend auserwählten Weifen 
Rühmt feiner großen Thaten Pracht, 
Denn fo weit die Wolfen gehen, 
Bis zu des höchſten Himmels Höhen 
Reicht feines ftarfen Armes Macht. 
Und feine Güt’ und Treu 
Iſt alle Morgen neu. 
Seine Önabe 
Fließt wie ein Thau 
Bom Himmelsblau 
Herab auf Iſraelis Au. 


Nacht vertrieb des Tages Helle, 

Verſchüttet war des Troftes Duelle, 
Berfperrt der Weg zum Heiligthum. 

Satan hielt in feinen Negen 

Biel taufend Seelen, daß fie Götzen 


Statt Ehrifto gaben Ehr' und Ruhm. 


Der Widerchriſt Sprach Hohn 
Dem ew’gen Gottesjohn; 
Rechzend tranf er 
Bol grimmer Wuth 
Der Heil’gen Blut 
Und raubte frech der Kirche Gut. 


Zion war voll Schmach und Trauern, 
Zerklüftet lagen feine Mauern, 


Sein Meinberg öb’ und arg verheert. 


Gottes Volk war in Bedrängniß, 
Im babyloniſchen Gefängnik, 

Mit Ketten tauſendfach beſchwert. 
In Gottes heil’gem Haus 
Stand der VBerwültung Graus, 

Greu’l und Schreden. 
Des Feindes Hand 
Htelt Stadt und Land 


Mit großer Macht und Lift umfpannt. 


Da ſprach Gott: Ich will der Armen 

Und hart Bedrücdten mich erbarmen, 
Denn feit ftebt meiner Gnade Bund. 

Was ich rede, muß gefcheben, 

Mag Erd’ und Himmel au vergeben, 


Es bleibt das Wort aus meinem Mund. 


Der HErr zog aus zum Krieg, 
Sein Wort behielt den Sieg, 
Halleiuja! 
Die Feinde floh’n 
Bor feinem Drob’n: 
He Schwert des HErrn und Gideon ! 


Gott erhört der Kirche Beten — 
Und die Apoftel und Propheten 
Meet er aus ihren Gräbern auf. 
MWeithin über Land und Meere 
Tönt laut der Ruf: Gebt Gott die Ehre 
Und ſchaut des Wortes Siegeslauf! 
Wer hungrig ift und matt, 
Der fomm’ in Gottes Stabt, 
Da iſt Speife, 
Da flieht und quillt 
So rein und mild 
Der Born, der alles Dürften ſtillt. 
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Braufen gleich Die Wafferfluthen 
Und lodern auch der Hölle Gluthen, 
Des Höchſten Hand macht fie zu Spott. 
Er zerbricht des Kerkers Thore, 
Und laut erfhallt’8 im höhern Chore: 
Ein’ feite Burg tft unfer Gott! 
Es weicht bie finitre Nacht, 
Denn hoch am Himmel lacht 
Gottes Sonne, 
Und füßes Licht 
Durch Wolken bricht 
Aus JEſu Gnadenangelicht. 


Dafür wollen wir dich loben 
Mit allen Heil’gen bier und broben, 
Gott, Vater, Sohn und Heil’ger Geift. 
Jubelnd ſei mit taufend Zungen 
Das neue Lieb dir, HErr, gefungen, 
Das deine Wunderthaten preilt. 
Wo ift ein folcher Gott, 
Wie du, HErr Zebanth? 
Unter König! 
Du ſollſt allein 
Uns alles fein, 
Dir wollen wir und ewig weih’n. 


E. W. K. 


Die kirchlichen Zuſtände des alten 
Vaterlands. 


10. Die innere Miſſion. 


Der äußern Miſſion oder Heidenmiſſion iſt in den 
vorſtehenden Aufſätzen über die kirchlichen Zuſtände 
des alten Vaterlands mehrfach gedacht worden. Eine 
Frucht des neu erwachten Glaubenslebens war aber 
auch die innere Miſſion. Das iſt die Arbeit an den 
verirrten und abgefallenen Söhnen und Töchtern des 
eigenen Volks, an den Heiden innerhalb der Chriſten⸗ 
heit. Paſtor Rautenberg in Hamburg, einer ber erften 
Zeugen des Glaubens, jchrieb im Jahre 1830: „Was 
hindert uns, gleich unfern Brüdern in London, Glas- 
gow, New York und mehreren großen Städten Eng- 
lands und Nordamerikas, Miffionare zu werben für 
das mehr als heibnifche Elend in unfern Mauern?“ 

Als der Vater der innern Miffion gilt mit Recht 
Johann Heinrich Wichern. Das war ein Hamburger 
Kind. In einer Zeit, da der Rationalismus auf den 
deutſchen Univerfitäten noch das große Wort führte, 
ftudirte er Theologie. Nach ſchweren innerlichen Käm⸗ 
pfen gelangte er durch Gottes Gnade zum lebendigen 
Glauben an JEſum Chriftum, den Heiland der Sün- 
der. Alsbald entbrannte in ihm auch eine herzliche 


Liebe zu den verlorenen Sündern und ein Heiliger 
Eifer, dem HEren Seelen zu gewinnen. Während 
er als Candidat in feiner Vaterſtadt fih mit Stun- 
dengeben ernährte, fam er als Mitglied eines fo- 
genannten Befuchvereins in nahe Berührung mit den 
armen und ärmften Claſſen der Bevölkerung und that 
tiefe Blicke in das geiftliche Elend vieler Familien, 
Als Lehrer an einer Sonntagsfchule unterrichtete er 
zumeift armer Leute Kinder und befam auch viele 
verfommene Kinder in feine Pflege. So reifte in 
ihm der Gedanke der Errichtung eines Rettungs- 
haufes für verwahrlofte Kinder. Ein wohlhaben- 
der Freund und Gönner räumte ihm zu diefem Zwed 
ein freigewordenes Häuslein nebſt Grundftüd ein. 
Das war Ruge's Haus in Horn bei Hamburg, jo 
genannt nach dem plattbeutjchen Namen feines frübe- 


ren Bewohners. In's Hochdeutſche überjegt hieß 
das „Rauhe's Haus“, und hieraus ergab ſich Die Be- 
zeichnung „Rauhes Haus”. Im Jahre 1833 be- 
zog Wichern diefes armjelige Häuslein mit Mutter 


und Schweiter und nahm drei Knaben auf, zu denen 
bald neun andere hinzulamen. Im Lauf der Jahre 
fügte fih ein Haus an das andere, und fo ent- 
ftand eine Colonie Häufer mit ihren Kinderfamilien. 
Wichern unterrichtete und erzog dieſe mißrathenen 
Kinder mit allem Fleiß, in der Furcht des HErrn, ge: 
wöhnte fie auch an Arbeit in Haus und Garten. Für 
die confirmirten Kinder richtete er Handwerksſtätten 
ein, in denen biejelben für einen ehrlichen, ordent- 

lihen Xebensberuf ausgebildet wırrden. Aus ganz 
Norddeutſchland wurden ihm Pfleglinge zugejchict, 

bald auch Kinder reicher Eltern, mit denen ihre bis: 

herigen Erzieher nicht hatten fertig werden Fünnen. 

Er fonnte jegt die Arbeit nicht mehr allein bewältigen. 

Darum dachte er darauf, ſich Gehülfen heranzuziehen, 

und gründete eine jogenannte Bruderanftalt, in welcher 

er begabte hriftliche Jünglinge für den Dienft an jei: 

nem Rettungshaus und ähnlichen Anftalten vorbe- 

reitete. Ein dritter Zweig Diejes feines Rettungs- 

werfes war dann die „Agentur des Rauhen Haufes”, 

eine Buchhandlung, welche hriftlihe Tractate und 
Schriften unter dem unmifjenden Volk verbreitete. 

Sonderlih die von ihm ſelbſt vedigirte Zeitjchrift 

„liegende Blätter des Rauhen Haufes” hat feiner 

Zeit großen Segen geftiftet. 
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Dieſes hell ſcheinende Licht rettender Liebe konnte 
nicht lange verborgen bleiben. Das „Rauhe Haus“ 
bei Hamburg wurde ein Anziehungspunkt für reiſende 
Chriſten, Reiche und Arme, Gebildete und Ungebil— 
dete. Und Wichern fühlte Trieb und Drang in ſich, 
über die Hamburger Grenzen hinauszugehen und 
weitere Kreiſe zur Nachahmung anzuſpornen. In 
zahlreichen Schriften gab er den Gedanken, die ihn 
beſeelten, beredten Ausdruck. Er unternahm lange 
Reiſen und ſuchte in der Nähe und Ferne chriſtlich 
geſinnte Männer auf, um ſie zur Mitarbeit an dieſem 
großen, wichtigen Werk der von jetzt ab ſogenannten 
innern Miſſion zu bewegen. Auf dem Wittenberger 
Kirchentag 1848 hielt er vor einer Verſammlung von 
500 kirchlich gerichteten Männern eine zündende Rede. 
Da äußerte er ſich alſo: „Es thut Eins noth, daß die 
evangeliſche Kirche in ihrer Geſammtheit anerkenne: 
Die Arbeit der innern Miſſion iſt mein! daß ſie ein 
großes Siegel auf die Summa dieſer Arbeit ſetze: Die 
Liebe gehört mir wie der Glaube. Die rettende Liebe 
muß ihr das große Werkzeug, womit ſie die Thatſache 
des Glaubens erweiſet, werden. Die Liebe muß in 
der Kirche als die helle Gottesfackel flammen, die kund 
macht, daß Chriſtus eine Geſtalt in ſeinem Volke ge⸗ 
wonnen hat. Wie der ganze Chriſtus im lebendigen 
Gottesworte ſich offenbart, ſo muß er auch in den 
Gottesthaten ſich predigen, und die höchſte, reinſte, 
kirchlichſte dieſer Thaten iſt die rettende Liebe.“ 

Seit dieſer Zeit war die Looſung „Innere Miſſion“ 
in aller Chriſten Mund. Man verſtand darunter, um 
mit Wichern zu reden „die Fortſetzung oder Wieder⸗ 
aufnahme der urfprünglichen Miffionsarbeit in der 
Hriftlihen Welt zur Ueberwindung des in derjelben 
noch ungebrochen gebliebenen oder wieber mächtig ge= 
mwordenen Juden: oder Heidenthums.” *) Und man 
arbeitete in der von Wichern eingefchlagenen Nich- 
tung. Seit den fünfziger Jahren wurden in allen 
Theilen des evangelifchen Deutfchlands hriftliche An 
ftalten in's Zeben gerufen, vor Allem Rettungshäufer 
für verwahrlofte Kinder, Waifenhäufer, Kleinkinder: 
ſchulen oder Kindergärten, in welden die noch nicht 
I&ulpflihtigen Kinder vor Verwilderung bewahrt wer: 
den, Magdalenenhäufer für gefallene Mädchen, rift- 
liche Herbergen, welche reifenden Handwerksburſchen 
neben leibliher auch geiftlihe Nahrung und Pflege 
bieten. Neuerdings hat man auch mit der Errichtung 
von Arbeitercolonien und Arbeiterheimen oder Vaga- 
bundenheimen begonnen, in welchen arbeitsjcheue 
Männer und Frauen, junge und alte, an georbnete 
Arbeit gewöhnt werden. Dazu fommen Armen: und 
Krankenhäuſer, jowie Blödenanftalten, in welchen 
die Elenden auch Brod und Arzenei für ihre Seele 
finden. Mit ſolchen Anftalten kann man aber lange 
nicht allem geiftlihen Elend beitommen. Die der 
Kirche gänzlich entfremdeten Mafjen, fonderlich in den 
großen Städten, zogen nothwendig dieAugen und das 
Mitleid der Chriften auf ſich. So ftellte man Stadt: 
miffionare an, welche Haus für Haus anklopfen und 
das rettende Evangelium anbieten ſollten. Chriftliche 
Tractate und Volksſchriften wurden in Mafjen ge- 
drucdt und unter das kirchloſe Volk ausgeftreut. In— 
ſonderheit war man auch darauf bedacht, die Bibel 
zu möglichft wohlfeilem Preiſe herzuftellen. 

Zu dieſer mannigfaltigen Liebesthätigfeit, bejon- 
ders in den milden Anftalten, bedurfte man geſchickter 
Perſonen. Es entftanden daher neue Brüberanftalten 


*) Wir Lutheraner hier in Amerika gebrauchen jet freilich dag 
Wort „Innere Miffion“ in einem andern Sinn und denfen dabei 
an die Verſorgung der in der Zerfireuung lebenden Landsgenoſſen 
mit Wort und Sacrament. 


ober Diakonenanftalten, nach dem Mufter der Bruder: 
anftalt des Nauhen Haufes. Für Armen: und Kran- 
tenpflege und die Arbeit in Kleinkinderſchulen wurden 
Diakoniſſen ausgebildet. Es beftehen jegt in Deutjch: 
land etwa 50 evangelijche Diakoniffenanftalten. Die 
älteften und befannteften find die von Fliedner ge- 
gründete in Kaiſerswerth am Nhein, die Löhe'ſche in 
Neuendettelsau, die Dresdner Diakonifjenanftalt, das 
Diakoniſſenhaus Bethanien in Berlin. 

Welches aber waren die Leute, die ſolche Arbeit in 
die Hand nahmen, hriftliche Anftalten gründeten und 
unterhielten? Die Landeskirchen als joldhe, die ſo— 
genannten Kirchgemeinden waren hierzu nicht fähig. 
Dies find ja gemischte Saufen von Gläubigen und 
offenbar Ungläubigen. Da ift fein Zufammenhalt 
und Zufammenjhluß. Nein, die gläubigen Chriften 
thaten fi} zufammen und gründeten Vereine, welche 
diefen oder jenen Liebeszwed verfolgten, und die 
Bereinsmitglieder gaben freiwillige Beiträge und ſam— 
melten Gelder und beriethen fih und trafen Ent: 
ſcheidungen über Einrihtung und Fortführung des 
Liebeswerkes, dem fie ihre Kräfte zumendeten. Das 
allgemeine Priefterthum aller Gläubigen, an welches 
Wichern auch fort und fort erinnerte, kam hier ein- 
mal wieder zur Geltung. 

Diefe hriftlihen Vereine und Geſellſchaften, mwel- 
hen Titel fie nun auch führten, ob es Vereine waren 
für Rettungshäufer, oder Krankenhäuſer, oder Waijen- 
häuſer, oder Armenpflege, oder Diafonijjenanftalten, 
oder Schriftenverbreitung, oder Stadtmiljionen 2c., 
dienten aber zugleih einem andern Bedürfniſſe. 
Hier fanden gläubige Chriften gleichgefinnte Brüder, 
chriſtliche, brüderliche Gemeinſchaft, die fie in den 
Kirchmauern, in den fogenannten Kirchgemeinden 
meift vergeblich juchten. Hier fanden fie eine Art 
Erſatz für die chriſtliche Gemeinde, die ihnen fehlte. 
Und fo bildeten fih denn auch ganz ungezwungen 
Vereine, welche es nicht auf gemeinjame Förderung 
irgend eines Werkes der Barmherzigkeit, ſondern 
lediglich auf hriftliche, brüderliche Vereinigung und 
Gejelligfeit oder auf gegenfeitige Förderung der Ver: 
eingmitglieder im Chriſtenthum abſahen. Solcher 
Art waren und ſind die chriſtlichen Jünglings- und 
Jungfrauenvereine, die chriſtlichen Männer: oder auch 
Frauenvereine, welche man gemeiniglich auch mit unter 
dem Namen „Innere Miſſion“ begreift. Da kamen 
und kommen chriſtlich geſinnte Männer, oder Jüng—⸗ 
linge, oder Frauen, oder Mädchen in ihrem Vereins— 
locale zujammen und lafjen fich von ihrem Ortspaftor 
oder einem fogenannten Vereinsgeiſtlichen, oder von 
einem Candidaten, oder Lehrer die Bibel erklären 
oder Vorträge halten über geiftlihe und meltliche 
Dinge, beten und fingen zufammen, unterhalten fich, 
taufchen ihre Erfahrungen und Erlebniffe aus und 
pflegen jo chriſtliche Freundſchaft und Gemeinſchaft. 
Wer in diefe Kreife hineingejehen hat, kann es nicht 
leugnen, daß in der erften Blüthezeit das Vereins- 
leben von einem friſchen, warmen Hauch riftlichen 
Glaubens und hriftlicher Liebe durchdrungen war. 
Hier fühlte man fi) heimiſch, während man etwa in 
der Kirche und Kirchgemeinde des Orts fih wie ein 
Frembling vorkam. 

Aber auch auf dieſem Gebiet des chriſtlichen Lebens 
fann man die fchon.oft erwähnte und beflagte trau- 
tige Wendung und Wandlung beobachten. Dem Auf: 
blühen und Auffteigen folgte auch hier eine Zeit des 
Niedergangs. Bon vornherein krankte dieſe chriſtliche 
Liebesthätigfeit an einem empfindlihen Schaden. 
Die Vereine und Gefellichaften, melde Werfe der 
inneren Miffion in Angriff nahmen, ftellten fi und 
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ihre Arbeit in der Negel nit auf den Grund des 
firhlichen Befenntnifjes, jondern waren meift unitt- 
gefinnt. Wichern felbft war durch und durch Unions- 
mann. Man meinte, es fomme hier lediglich auf die 
großen Hauptſachen bes Chriftentbums an, von ein: 
zelnen Lehren und Lehrunterjchieden könne man da 
abſehen. Man dadhte nit daran, daß die alte 
Lehre Luthers, das unverfälihte Wort Gottes das 
kräftigfte Mittel ift, Sünder zu befehren und felig zu 
machen, daß alle eingeftreuten falſchen Lehren ver 
Belehrung und dem Glauben hinderlich find. Weil 
die gefunde Lehre nicht durchweg der Maßftab des 
Handelns war, geriethen die Beitrebungen der innern 
Miſſion vielfach auf jchiefe Bahnen. In dem Dia: 
koniſſenweſen 3.8. bürgerte fich frühzeitig eine Flöfter- 
liche Zudt und Frömmigfeit ein, welche ftarf an die 
römische Mönchsheiligfeit erinnert. In den chrift: 
lihen Tractaten, Erbauungs- und Unterhaltungs: 
ſchriften fommt jest felten die reine Catechismuslehre, 
fondern oft ein recht vermäfjertes, verſchwommenes 
ChHriftentyum zum Ausdruck. Männer, welche etwa 
nicht3 weniger, als lehrhaftig find, macht man zu 
Sonntagsſchullehrern und Stadtmiffionaren. 

Wenn man etwas von der jeligmadhenden Wahr: 
heit preisgibt, fallen dann auch andere Stüde hinten: 
nah, Diefe chriftlihen Vereine haben feineswegs 
auch nur an den Grundwahrheiten des Chriftenthums 
unverrüdt feitgehalten. Die Generalregel, daß, wer 
glaubt und getauft wird, felig wird, wer aber nicht 
glaubt, verdammt wird, hat man vielfach vergeſſen. 
Die Grenze zwifhen Welt und Chriſtenthum ift all- 
mählig verwifcht worden. Die Bereinsglieder können 
und mögen bie Koften ihrer Liebeswerfe oft nicht felbft 
beftreiten, auch was andere riftlide Freunde bei: 
fteuern, langt nit zu, So geben denn die Collec: 
toren hriftlicher Vereine und Anftalten durch Städte 
und Dörfer, machen die Runde von Haus zu Haus 
und erbetteln fi au von Juden, Türken, Heiden 
Liebesgaben zur Ausbreitung des Reichs Gottes. An 
vielen Orten werden zum Beten milder Stiftungen 
Eoncerte und Lotterieen veranftaltet. 
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ſprucht und verlangt auch Unterftügung aus dem 
Staatsſeckel. Die Landesregierungen, die Stadtma: 
giftrate jollen mithelfen, als ob es deren Sache und 
Beruf wäre, Kriftlide Barmherzigkeit zu üben und 
das Reich Gottes zu bauen. Man ſucht ferner ein: 
flußreiche, vermögende Perfonen für die gute Sache zu 
gewinnen. Große Kaufleute, Staatsbeamte, adlige 
Grundbefiger heißt man als Vereinsglieder willfom- 


funden, nie zur Kirche, nie zum Abendmahl gehen, 
etwa gar einen offenbar ungpriftlichen Wandel führen. 
Der Schreiber dieſer Zeilen fannte einen Mann in 
einer größeren Stadt Deutjchlands, das war ein ge: 
wiegter und geriebener Weltmann, er lebte alle Tage 
herrlich und in Freuden, gab großartige Gaftereien, 


vertrautem Fuße, und diefer Mann war gleichwohl in 
Saden der inneren Milton jehr thätig und geſchäftig, 
gehörte mehreren riftlichen Vereinen an, war ſogar 
VBorftandsmitglied in einem Magdalenenverein. Das 
ift fein vereinzeltes Beifpiel. a, während man bie 
Welt retten will, oder doch Seelen aus der Welt ret- 


tungsarbeit hinein und muthet ihr das Kunftftüc zu, 
Es kann nidt fehlen, daß bei foldem Zufammen: 


arbeiten mit der Welt meltlihes Weſen auch in das 
Vereinsleben eindringt. Davon zeigen ſich auch ſchon 
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men, auch wenn fie ſonſt feinen riftlichen Sinn be: 


fehlte jelten einen Abend im Theater, ſtand mit Schau: - 
jpielern und bejonders Schaufpielerinnen auf jehr | 


ten will, zieht man die Welt jelbft mit in die Net: 


daß fie ich jelbft aus dem Sumpf herauszieben fol. ; 
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hie und da etliche Spuren. Ein junges Mädchen im 
Rheinland ſchrieb kürzlich an ihre Eltern, daß ſie ſich 
von weltlichen Tänzen und Vergnügungen fern halte; 
„denn“ — ſo begründete ſie die Sache: „wir haben 
in unſerem evangeliſchen Verein einen Ball.“ 

Seit einer Reihe von Jahren werden in den 
größeren Städten Deutſchlands allgemeine Congreſſe 
für „Innere Miſſion“ abgehalten. Und auf dieſen 
Congreſſen vernimmt man viele fremdartige Klänge. 
Da fabelt man von einer Wiedergeburt des geſammten 
deutſchen Volks, von einer Verklärung der Welt durch 
den Geiſt des Chriſtenthums. Der urſprüngliche 
Gedanke, der Gedanke der rettenden Liebe, welche 
verlorene Seelen aus der Welt für das Himmelreich 
zu gewinnen ſucht, iſt in den Hintergrund gedrängt. 
Man will die Welt in Bauſch und Bogen veredeln 
und fromm machen, und da man nun einmal nicht 
die ganze Welt bekehren kann, ſo begnügt man ſich 
etwa damit, der Welt, die im Argen liegt, einen 
chriſtlichen Firniß überzuſtreichen. Apoſtel des Un— 
glaubens, offenkundige Chriſtusleugner erheben in 
ſolchen Verſammlungen ihre Stimme und machen 
viel Weſens und Aufhebens von der chriſtlichen Liebe, 
Barmherzigkeit und Weitherzigkeit, während ſie von 
der Liebe Chriſti keine blaſſe Idee haben. Ja, der 
Krebsſchaden der Neuzeit, die Vermiſchung von Glaube 
und Unglauben, zehrt und frißt mit Macht auch an 
dieſem edlen Werk, welches aus dem Glauben und 
aus der Liebe geboren iſt. 

Es ſoll nicht geleugnet werden, daß auch — — — 
noch durch die Liebesthätigkeit chriſtlicher Vereine 
mancher Segen geſtiftet wird. Was auf dieſem Ge— 
biete im Laufe der letzten Jahrzehnte in der deutſchen 
Heimath Großes und Gutes geſchehen iſt, gibt auch 
uns Lutheranern, die wir uns der reinen Lehre freuen 
und rühmen, Anlaß und Urſache, der hohen Pflicht 
und Aufgabe, die wir haben, nämlich mit dem Wort der 
reinen Lehre viele unſterbliche Seelen vom Verderben 
zu retten, recht eingedenk zu bleiben. Andrerſeits diene 
das Exempel der deutſchen inneren Miſſion uns zur 
Warnung! Wir ſollen und wollen wohl aufſehen, 
daß die mannigfache Liebesthätigkeit, die bei uns im 
Gange iſt, ja nicht durch den Geiſt der Welt, durch 
weltliches Getriebe befleckt und gehindert werde. 

G. St. 
(Fortſetzung folgt.) 


(Eingeſandt.) 
Ehrengedächtniß 
des ſeligen Herrn 
Friedrich Augnſt Crämer, 


Profeſſors der Theologie und Directors des praktiſch-theologiſchen 
Seminars zu Springfield, Ill., 


von feinem älteften Freunde 5, Lochner. 


(Fortiegung.) 

Und nun zu Crämers fünfjähriger Mij: 
jtonsthätigfeit unter den Chippewa— 
Indianern. Es ift diefelbe von mir in Nummer 
16 und 17 des 32. Jahrgangs der „Abendſchule“ 
bereit3 bes Näheren gejchildert worden, und fönnte 
ich daher einfach darauf verweilen, zumal ich nichts 
mehr binzuzufegen wüßte. Umt deren willen jedoch, 
welche Feine Leſer der „Abendſchule“ find oder welche 
vielleicht den betreffenden Jahrgang nicht befiten, jei 
es mir geftattet, das dort Geſagte, jomeit es hierher 
gehört, zu wiederholen. 

Noch im Frühjahr 1846 begab fih Grämer mit 
dem Dolmetſcher Trombl& nad) dem nur 20 Meilen 
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1846 begab fih Crämer mit 
mblé nach dem nur 20 Meilen 


am Caßfluß entfernt liegenden Indianerdorf. Bald 
jedoch mußte er inne werden, daß diefer Dolmetjcher 
nit nur leichtfertig feines Amtes warte, fondern 
auch, von den Indianerhändlern verleitet, vielleicht 
auch bejtochen, jogar ein faljches Epiel in feinem 
Dolmetichen treibe. Als er nämlich eines Tages 
wieder durch den Dolmetſcher zu den Indianern von 
Sünde und Tod und dem in Chrifto erfchienenen Heile 
zu reden verfucht hatte und darauf die anmejenden 
Indianer mit dem Dolmetjcher für eine Weile hinaus— 
gegangen waren mit Ausnahme eines einzigen In— 
dianers, flüfterte diefer, als er fich mit dem Miffionar 
allein ſah, demfelben zu, daß der Dolmetjcher den 
Indianern das gerade Gegentheil von dem gejagt 
babe, was er aus dem Englischen überjegen follte. 
Diejer Indianer verftand nämlih auch engliſch und 
hatte das weder den Miffionar noch feinen Dolmet: 
ſcher merfen laffen. Wirklich hatte der Dolmeticher 
ſolche Schurferei und ſolchen Betrug mit der Bot: 
ſchaft Gottes an diefe Heiden begangen; denn auf 
die Aufforderung des Miſſionars fagte der ehrliche 


Indianer dem Dolmetiher in Gegenwart der übrigen 
Indianer ſolches in's Gefiht und dieje beftätigten 
auch feine Wusfage. An die Stelle biefes jofort ent- 
laſſenen Dolmetfchers trat für eine kurze Zeit deſſen 
verheiratheter Bruder, der ſich ehrlicher benahm. 
Den zuverläfjigften und brauchbarften Dolmetjcher 
jedoch erhielt die Mifjion in einem gewiſſen James 
Gruet, einem kanadiſch-franzöſiſchen Halbindianer, 
früher Indianerhändler, jegt Farmer, dem Namen 
nad Ehrift, dem Belenntniß nad) Katholif. Zwar 
fehlte ihm als jolchen die rechte Erfenntniß bes hrift- 
lihen Glaubens, auch mar er in fo manche Sünde 
der Indianerhändler verftridt und erft dem Schnaps 
zugeneigt; aber zunächſt erwies er fi) doch als ehrlich 


und zuverläffig und fpäter durfte der Miffionar mehr 
und mehr Freude an ihm erleben. Wohnte er doch 
im Pfarchaufe und lebte inmitten einer rechtichaffenen 
Chriſtengemeinde und Stand fo täglich unter dem Ein- 
fluß des Wortes Gottes. Dazu mußte er dies Gottes- 
wort in das Indianiſche übertragen, mas meiltens 
erſt nach vorhergegangener Beiprechung der Miſſionar 
geichehen ließ, um fi duch Nüdüberfegung zu über- 
zeugen, ob Gruet Gottes Wort auch richtig Üübertrage. 
Und wie manches ernfte, das Seelenheil betreffende 
Gefpräh führte ver Miffionar mit feinem Dolmet- 
{cher auf den einfamen Reifen und am nädtlichen 
Camp-Feuer, wobei, wie er jelbit befannte, bie 
Seelenruhe des Mifltionars in jo mander Stunde 
der Noth und Gefahr einen tiefen Eindrud auf fein 
Gemüth machte. 
Dieje eben erwähnten Reifen erftredten jich zu den 
von Frankenmuth entfernter wohnenden Indianer: 
banden, zu denenam Cacallin-, Swan-, Chip- 
pewa-, Pine: und Bellfluß. Im Lauf ber 
Beit bildeten fich Hier drei Hauptitationen, bie von 
Miffionar Crämer monatlich einmal, aber regelmäßig 
bejucht wurden. Das waren nun freilich feine Ver: 
gnügungstouren, fondern Reifen, bei denen der Glaube 
und die Liebe oft jehr auf die Probe gejtellt wurden. 
Wie mande Naht mußte da im Freien campirt wer: 
den. Wie jo manchmal troff der Regen und durch— 
| näßte bis auf die Haut, und dann fehüttelte der Froft 
die Glieder no am Camp-Feuer. Und wenn man 
nun an Ort und Stelle nach vielen Strapazen endlich 
gelangt war, meld einen Genuß bot dann die Gaft- 
freundfchaft des Indianers mit feiner von qualmen= 
dem Rauche erfüllten Hütte und dem lederen Mahle 
aus dem brodelnden Keſſel! Dabei mußten diefe 
Miffionsreifen in die Wildniß von 50—70 Meilen 
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in den erſten Jahren noch zu Fuß gemacht werben, 
denn wie Löhe in den „Kirchlichen Mittheilingen” 
tagt, hatte der Mifjionar zu Anfang des Jahres 1847 
nod fein Neitpferd, wie oft er auch die Freunde in 
der Heimath um ein folches gebeten hatte. Auf einer 
diefer Neifen wäre es beinahe um fein und feiner 
Gefährten Leben gefchehen geweſen. In Begleitung 
des Dolmetfchers Gruet und eines Indianers fuhr 
nämlich Miffionar Crämer einmal in einem Kahn der 
Saginam-Bai entlang, nad dem am norbmweftlichen 
Ufer und an der Grenze der Bai gelegenen Point au 
gres, um die dortigen Indianer vom Stamm ber 
Dttamas einmal zu beſuchen. Auf der Rüdfahrt 
wurden die NReifenden von einem fo heftigen, von 
Regen und Schnee begleiteten Sturm überfallen, daß 
fie am Ufer ein Zelt aufſchlagen mußten. Und dabei 
murde der Millionar von einem jo heftigen Glieder: 
reißen befallen, daß er anderthalb Tage fich nicht von 
der Stelle rühren fonnte,. _ Dann ging’s auf dem 
Kahn wieder hinaus in Die Bai, Saginam zufteuernd. 
Bald aber fahen fich die Reifenden in einen fo un: 
durchdringlichen Nebel gehüllt, daß fie nicht mehr 
mußten, wo fie waren und wohin fie fleuerten, da fie 
feinen Compaß bei fich hatten. Und nun erhob fi 
wieder der Sturm und mit ihm ftieg die Befürchtung, 
von demfelben in das offene Waſſer hinausgefchleubert 
zu werden und ba ein nafjes Grab zu finden, oder aus 
Mangel an Nahrung zu verfhmadten. In diejer 
fteigenden Noth rief der Miffionar den Namen des 
HErrn an, — und fiehe, wie von unfihtbarer Hand 
gefaßt, zerriß jofort der Nebelfchleier, dag man für 
eine Weile das Licht Des Leuchtthurmes von Saginaw 
fehen fonnte. Man wußte nun, wo man war und 
wie man zu fteuern hatte, man war gerettet. 

Doch wie hätte Belial diefen Anfängen zum Bau 
bes Neihes Chrifti unter jenen Indianern, biefen 
Botengängen eines lutherifhen Miffionars, der das 
lautere Evangelium zu den rothen Kindern der Midji- 
ganer Wildniß trug, ruhig zufehen fönnen! Es machte 
ſich der ftarfe Gewappnete auf, feinen Balaft zu be- 
wahren. Und er fuhte auch hier ihn mit Lügen zu 
bewahren. Hierzu aber mußten feine Werkzeuge nicht 
nur bie gottvergefjenren, betrügerifhen Indianer: 
händler fein, die für ihr Gewerbe fürdhteten, wie 
meiland der Goldſchmied Demetrius von Ephefus 
(Apoft. 19, 24. ff.), fondern aud) die gleißnerifchen, 
befehrungsfüchtigen Methodiften, die unter den 
Indianern Miffion trieben, wie die Pharifäer und 
Shriftgelehrten zu JEſu Zeit unter den Heiden. 
(Matth. 23, 15.) Sobald die Methodiften von der 
begonnenen Miffionsarbeit der deutichen Yutheraner 
hörten, famen fie in die von Miffionar Crämer be- 
fugten Indianerdörfer und fuchten dort die Leute 
auf ihre Weife zu befehren. Dieje „Belehrung“ be- 
ftand dann in nichts weiter, als in einem ungebärbi- 
gen Seufzen, Heulen und Schreien, in einem Klappen 
mit den Händen und Stampfen mit ben Füßen, und 
der darauf erfolgten Taufe, “to join the church”, 
ohne allen und jeden Unterricht in den zehn Geboten, 
Glauben und Baterunjer. Und wodurch ſuchte man 
die Indianer zu folder Befehrung zu bringen! Man 
jpiegelte ihnen allerlei irhifche Vortheile vor, wenn 
fie fich befehrten, und machte ihnen angft und bange, 
indem man zu ihnen fagte: „Wenn ihr nicht Die Kirche 
‚joined‘, fo fommen die ‚Langmefjer‘, Chimofomen 
(die Engländer mit ihren Säbeln), und bringen Eud) 
um.“ Als einmal bei einem in der Nähe eines dieſer 
Sndianerdörfer abgehaltenen methopiftifchen „Camp⸗ 
meeting“ die Befehrungsarbeit den nöthigen Hiße- 
grad erreicht hatte, hieß es: wer fich der Kirche an- 
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ſchließen wolle, ſolle auf die rechte Seite treten. 
Und als nun eine Anzahl Indianer fich zur Rechten 
aufgeftellt hatte, ergriff einer der weißen Prediger 
auf einmal eine Gießfanne und taufte fo mit der: 
felben die Mafje „in Wholefale” mitten in ihrer noch 
gänzlichen heidniſchen Unmifjenheit! 

Nicht nur aber traten ſie mit ihrem Bauen auf 
fremden Grund, mit ihrer falſchen Lehre und ihren 
altvetteliſchen Fabeln der lutheriſchen Miſſion ent: 
gegen, ſondern auch mit den handgreiflichſten und 
frechften Lügen wider den Paſtor von Frankenmuth 
und feine Coloniften. Merkte man nämlich bei den 
Indianern irgend welches Vertrauen zur lutherifchen 
Miffion, fo machte man ihnen nit nur weiß, daß 
es mit diefer Miffion nichts fei, fondern man ent- 
blödete fih auch nit, ihnen zu jagen, daß alle In— 
dianer, die ſich von den Zutheranern taufen ließen, 
von dieſen nad) England in die Sclaverei verkauft 
würden, — eine Lüge freilich, die erit bei den ge— 
ſcheuchten Horden nicht ohne Eindrud blieb, die aber 
nachher zum Gefpötte unter den Indianern wurde; 
denn einer unter jenen indianischen Zuhörern ging 
mit einer Truppe Indianer nad England, woſelbſt 
ein americaniſcher „Showman“ fie ihre Kriegstänge 
aufführen ließ, und als er heimkam, erzählte er fei- 
nen Stammesgenojjen, baß es in England gar feine 
Sclaven gebe und weit entfernt, daß man bort Scla- 
ven brauche, habe man vielmehr der Einwohner zu 
viel und laſſe daher ihrer viele alljährlich über's große 
Mailer ziehen. Ebenfo nahm man von dem ſchwarzen 
eifernen Erucifir auf dem interimiſtiſchen Alter in 
Frankenmuth, das zu feinen Füßen einen Tobten- 
fopf und eine Schlange hatte, als Symbol des Todes 
und des Teufels, Anlaß, die Zutheraner als Anbeter 
der Schlangen und des Teufels den Indianern zu 
ſchildern. 

Ein Hauptabſehen bei dieſen Miſſionsreiſen war, 
die Indianer zu vermögen, ihre Kinder der Franken— 
muther Schule anzuvertrauen. Hier war von 
ſchönem Erfolg einmal die Reiſe zu zwei Häuptlingen, 
die beide 24 Meilen von einander und circa 70 Meilen 
von Frankenmuth wohnten. Der eine hieß Bemaj- 
ſikeh, der andere Sanaban. Erfterer wohnte am 
Pinefluß, einem ſchönen, raſchfließenden, von vielen 
Canoes befahrenen Wajjer, leterer am Swan Ereef. 
Beide erklärten, daß fie der methodiſtiſchen Bearbei- 
tung mübe feien und allein auf die Worte ihres 
Lehrers Crämer hören wollten. Leider ließ fih Sa- 
naban von den Methodiften endlich doch betäuben, 
Pemaſſikeh aber blieb gegenüber denjelben auch nach— 
ber ſtandhaft und erklärte, daß Crämer allein fein 
volles Vertrauen habe. Und ob auch die Schwärmer, 
die wie im Dorfe Sanabans, fo auch auf einem Hügel 
nahe beim Dorfe am Pine River ihr Geheul erfchallen 
ließen, etliche der Männer und noch mehr etliche der 
Weiblein gefangen nahmen, fo folgte doch im übrigen 
die Bande ihrem Häuptling Pemaſſikeh. Schon im 
Winter hatte Daher derfelbe zwei Knaben nah Fran— 
fenmuth geihidt; im Frühjahr aber machte er fi 
jelbft auf, feinen Freund Crämer auf zehn Tage zu 
bejuchen und dabei noch drei andere Knaben, Ver: 
wandte von ihm jelbft, bemfelben zuzuführen. Ebenſo 
auch wurden von dem Häuptling Sanaban drei Knaben 
und zwei Mäbchen der Frankenmuther Miſſionsſchule 
übergeben. Bald zählte die letztere 17 Schüler, die 
drei Kinder des Dolmetſchers ungerechnet. Selbft 
droben von Point au grés waren Kinder zugejagt. 
Obwohl aber dieſelben infolge des Wegzugs ihrer 
Eltern ausblieben, jo traten doch andere an ihre 
Stelle, jo daß, wie wir fhon vernommen haben, zur 


Zeit der Ankunft des zweiten Zugs Frankenmuther 
Coloniften an Pfingften 1846 die Indianerſchule 
30—832 Kinder zählte. Bemerft fei hier noch, daß 
in Frankenmuth jelbit eine Indianerfamilie auf dem 
Miffionslande wohnte, deren Haupt, ein indianifcher 
Bauberdoctor, Medicinmann, Dldfhim genannt 
wurde. Diefer jelbft zwar wurde nicht Chrift, finte- 
mal jeine Zauberdoctorei ihm groß Genieß zutrug, 
und von der wollte er nicht laffen, auch wollte er nach 
diefem Leben dahin fommen, dahin feine Väter ihm 
vorausgegangen wären; gleichwohl aber übergab er 
feine zwei Kinder und feine zwei Enfeldhen förmlich 
der Million zur Erziehung und jpäteren Unterweifung, 
weshalb denn auch diefe vier Kinder, doch unter Old⸗ 
ſchims Zuftimmung, fofort getauft wurden. Außer: 
dem follte eine mündige Enkelin von ihm, weldhe den 
Winter hindurch die Schule befucht und gute Fort- 
Ihritte gemacht hatte, in Bälde getauft werden. 
Leider aber war fie mit ihrem Bruder zu einem 
methodiftifchen „Campmeeting“ in Zapeer gegangen 
und war unter eine Maffentaufe gerathen, wie fie 
oben bejchrieben wurde, und dies geihah in folder 
Eile, daß fie nachher weder über die Art und Weife 
ihrer Taufe Beſcheid geben konnte, noch auch ihren 
Zaufnamen mußte. 

Im Pfarrhauſe zu Frantenmuth waren aljo 17, 
und zulegt 30—32 Indianerkinder einquartirt. Aber 
welche unferer werthen Leferinnen unter den Haus: 
frauen hätte fi) wohl einer Arbeit unterziehen mögen, 
wie fie dabei der Pfarrfrau von Frankenmuth zufiel, 
und mie ich diefelbe aus ihrem eigenen Munde beim 
trauliden Zwiegeipräh an ihrem legten Wohnorte 
Ichildern hörte. Es hätte wohl auch manche Pfarr: 
frau unter den Weißen auf dem Lande genug und 
übergenug, wenn fie den Winter hindurch auch nur 
ein Dubend entfernt wohnender Confirmanden in 
Koft und Logis Hätte, zumal wenn der Raum des 
Pfarrhaujes etwas beſchränkt wäre. Aber nun erft 
einen mehr als doppelt fo großen Haufen wilb in der 
Wildniß aufgewachſener Indianerjprößlinge! Die 
erite Arbeit bei der Aufnahme bejtand in einem 
Reinigungsprogeß, den die Pfarrerin vornehmen 
mußte. Und mas für einer war bas! Nicht nur 
galt es, ben alten und neuen Schmuß bes Leibes zu 
bejeitigen, fondern auch die in den Kleidern wim— 
melnden Zäufe, was nicht anders als Durch Abbrühen 
der Kleider gejhehen fonnte. Und wenn es dann zu 
Tiſche ging, wenn die jungen Rothhäute nach ihrer 
Gewohnheit ohne weiteres mit der Hand zulangten, 
um fi ihr Theil Speife jelbft zu nehmen, da hatte 
es nicht geringe Noth, fie an eine hriftliche Tiſch⸗ 
ordnung zu gewöhnen. Wenn es mit folcher Arbeit 
aber bei allen nur mit einemmal gethan geweſen 
wäre! Allein gar manches Kind, dem diefe hriftliche 
Zudt und Ordnung nicht behagen wollte, und das 
fih allzu fehr nach feiner vorigen Ungebundenheit 
und nach dem elterlihen Wigwam jehnte, Tief weg, 
und wenn es dann nad) langer Zeit wieder geholt 
ober gebracht wurde, jo mußte die vorhin erwähnte 
Generalteinigung eben wieder vorgenommen werben, 
die Gewöhnung an Zucht und Ordnung, fammt dem 
Schulunterricht wieder von vorn anfangen; denn be- 
greiflicherweife war dann alles in der Schule Ge: 
lernte wieber vergeflen. Das war aber nicht nur bei 
den Ausreißern der Fall, jondern auch bei den Kin- 
dern, welche von Zeit zu Zeit Urlaub zum Befuch bei 
ihren entfernt wohnenden Eltern erhielten, und die 
den Urlaub von zehn Tagen oft auf 2—3 Monate 
ausbehnten. Ja, noch mehr! Bei den fortgeſetzten 
Anfeindungen und Berleumdungen feitens der metho- 
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diftifhen Miffionare und in einer Zeit vieler Krank— 
heit in der Colonie, geſchah es, daß die Schule ſich 
immer mehr leerte, weil Eltern ihre Rinder heimriefen; 
und als man darauf die längere Abmwefenheit des 
Miffionars auf einer Miffionsreife benußte, die noch 
vorhandenen wenigen Kinder meilt zu entfernen, ge: 
ſchah es, daß Die Schule faft leer war. Doc nur für 
eine Weile, als am allgemeinen Zahltag der von der 
Regierung angeftellte Indianeragent fi für Miffio- 
nar Crämer ausſprach und dabei erflärte, die India: 
ner könnten fih ungeſcheut an irgend eine Miſſion 
anjchließen, wurde es anders und die Schulkinder 
famen wieder. 

So arbeitete denn Paſtor Crämer mit feinem Kan- 
tor und Lehrer Fleſſa und feiner Hausfrau in aller 
Geduld an den Kindern der Indianer fort, und Gott 
gab zu ihrer mühevollen Arbeit feinen Segen, fo daß 
man die Miffionsihule in Frantenmuth wohl mit 
Recht unter Umftänden als blühend bezeichnen fonnte, 
Die Kinder hörten mit Hülfe des Dolmetſchers in 
ihrer Sprache Gottes Wort, fie lernten auch engliſch 
lefen und fchreiben, ja, fie fingen auch an, etwas 
Deutſch zu verftehen. Dabei gewannen fie ihre Lehrer 
und ihren Aufenthaltsort lieb, und die mütterliche 
Pflege, die fie erfuhren, das Herz, das ihnen Frau 
Crämer zeigte, gewannen wieder ihr Herz, fo daß fie 
biefelbe nicht anders als „die Mutter” nannten. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Bur kirchlichen Chronik, 


l. America. 


Wie Luthers Name hierzulande gefchändet wird. 
Am 22. Sonntag nad) Trinitatis fand in Baltimore das 
Jubiläum des Gebäudes der Dreieinigleitsgemeinde ftatt. 
Hundert Jahre waren verflofien, feitvem jenes Gebäude 
zuerft für gottesbienftlihe Zwede benußt wurde. Da 
wurde num auf eifriges Betreiben des jetigen Predi- 
ger3 St., der ein durchaus ungläubiger Menſch und 
Logenmann ift, eine pompöfe Feier veranftaltet. Jene 
Gemeinde führt zwar den Namen „lutheriſch“, aber mit 
Unrecht. Die von ihr am 25, October veranftaltete Feier 
bemweift, wohin der Unglaube endlid eine Gemeinde 
bringt, wenn fie ihm die Herrschaft einräumt. Unter 
den zur Feier geladenen Gäjten waren nit nur ber 
Stadtmayor, ein Presbyterianerpredbiger, ein Episcopal- 
prediger, fondern außerdem waren anweſend die Beam- 
ten der Großloge des Ordens der Freimaurer, des Dr: 
dens der Odd Fellows und die Pythias-Ritter. Car: 
dinal Gibbons, der aud) geladen war, erfchien zwar 
nit, da er eine Bifitationgreife zu machen hatte; aber 
er überfandte dem P. St. ein Eremplar feines Werkes: 
‘The Faith of our Fatliers” (eine Vertheidigung des 
Pabſtthums) und feinen Glückwunſch! In den 
Reden, die dag Stadtoberhaupt, die beiden anweſenden 
engliſchen Prediger und ein Richter des Appellationg- 
gerichts hielten, wurden den Deutfchen natürlich aller 
hand angenehme Dinge gejagt. Damit nun die am Bor: 
mittag zahlreich verfammelten Deutſchen auch noch etwas 
in ihrer Sprache zu hören befämen, richtete der Groß- 
patriarch des Ordens der Odd Fellows einige Worte an 
die Berfammlung und P. St. ſprach feinen Dank für die 
reiche Sollecte aus. Zum Schluß fagte P. St., „er habe 
eine Feier wie Die heutige in's Merk jegen müffen, um 
die auf dem Gotteshaufe ruhende Schuld zu tilgen. Er 
habe Briefe nicht nur an alle hervorragenden Balti- 
morer, fondern aud) an Perfonen im Auslande gefandt. 
Er habe damit prüfen wollen, ob unter den deutſchen 
Fürften noch ein Funken der Liebe für die im Auslande 
lebenden Deutfchen herrfche, und er fei nicht enttäuſcht 
worden. Der erjte Gruß ſei von dem Gründer des Deut: 


hen Reiches ..., Fürft Biamard, gekommen, der ver= | Priefter w 
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fündigten, jollte, anftatt zu jubeln, ernftlih Buße thun | Volk zu fe 
über den Abfall, wozu fie fih von ihrem jehigen Pre: Miſſionsgẽ 


diger verführen läßt. G. J. und ihre ! 
Ihämen. ı 
II. Auslaud,. der Miffio, 


Hermannsburger Miffion. Es ift uns geſchrieben | Mark geſti 
worden, daß die in No. 21 des „Lutheraner”, ©. 164, |? Million 
erwähnte Neußerung eines Hermannsburger Miffionarz | gemahlen. 
nicht ganz ſachgemäß ſei, daß nod) gar mande Hermanna- durch das 
burger Miffionare an der kirchlichen Lehre, daß die ganze gebiete vor, 
Bibel Gottes Wort und in allen Stüden unfehlbar fei, ſichert feier 
fefthalten. Wenn es Letzteren mit diefem ihrem Glauben French hat 
wirklich Ernſt ift, dann müffen fie aus der Hermanns: China find 
burger Miffion austreten. Denn Thatfahe ift, daß conferenz 
P. Ehlers in Hermannsburg, zu deſſen Gemeinde daz | China gefo 
Miſſionshaus gehört, die alte lutheriſche Lehre von der | thum eine 
wörtlihen Eingebung der heiligen Schrift Teugnet und Llieder get 
befämpft, fowie daß P. Wagner, der Hauptlehrer des ſchloſſen, fi 
Miffionshaufes, falſche Citirung altteſtamentlicher Stel- taufend zu 
len im Neuen Teftament, alfo Irrthumer in der Biber | Iprebung ı 
annimmt. Thatſache ift ferner, daß die Miffiongdiree, | Mit den v 
toren Harms und Haccius den ihnen unterftellten Miffio- nur dem} 
naren Angefichts des kürzlich entbrannten Infpivationg- | Selebnt- 
ftreites Neutralität zur Pflicht gemacht, alfo das Betennen | 201 Spra 
der göttlichen Wahrheit unterfagt haben. Alle Miffio- Jahr 1890 
nare, welhe folder Weifung folgen und überhaupt nogj | 113 Tract 
mit der Hermannsburger Miflionsanftalt in Verbindung verbreitet, | 
bleiben, verleugnen demnach thatſächlich diefen Haupt: find es 1e 
artikel chriſtlicher Lehre, daß die Bibel Gottes Wort ift. 2 = ung 

Diakonifjenwefen. Am 16. und 17. September d. J. — 
tagte in Kaiſerswerth die zehnte Generalconferenz der großarti i L 
evangelifhen Dialoniffenhäufer Europas. 52 Diakoniſ⸗ Pfund Ciy 
fen-Anftalten, unter diefen 38 aus Deutihland, waren diabolifhe 
vertreten. Da haben lutheriſche und reformirte Schwe= im Beichtf 
ftern und Paſtoren beider Belenntnifle friedlich mit ein- Oberh aufei 
ander gebetet und gefungen und über gemeinfame Arbeit angenomm, 
verhandelt. In den Predigten und Vorträgen wurden alle Brot ef 
natürlich die Iutheriichen Wahrheiten und reformirten in Bernid 
Irrthümer mit Stillihweigen übergangen. So ift das ala je für’ 
Diakoniſſenweſen jebt ganz und gar vom Unionsgeiſt pflichtet fi 
durhdrungen. P. v. Bodelſchwingh ſprach über das efellicjaft 
Thema: „Was kann gefhehen, um der Anſchauung, daß > On ei 
Diakoniſſen fid) für den ehelofen Stand entfhlofien haben, | .g find 3 — 
und darum nicht zur Che begehrt werben ſollen, auch in ]gg0, g 
den firhlichen Kreifen, und namentlich in den kirchlichen bisher dort 
Liebesanftalten, Geltung zu verschaffen?" Iſt das nicht Bibelgefell, 
gut some trotzdem en, 

Aus Berlin. Die Berliner „evangelifche” St. Marcus: no 
gemeinde, welche über 140,000 Seelen zählt, alfo wohl die | preitet. J 
größte Kirchgemeinde der Welt, hat Dr. Sulze in Dres- pie Augen” 
den, den bekannten Chriftusleugner, als ihren Haupt: | eines buy 
paftor berufen. Letterer hat indeß den Beruf abgelehnt, | die Bibel ı 
und bleibt fomit der fächfifchen Landeskirche erhalten. haben.“ ( 

Das letzte Trier’fche Spektafeln. Eine eigenartige | 128 Millid 
Meſſe wurde am A. October, dem legten Tage der Rock- rund 300 ( 
auzftellung, im Dom zu Trier gelefen: der amtirende | 


S 
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ürft Bismard, gefommen, der ver 
n Beitrag zur Feſtkaſſe zu enden. 
ı Baden habe mit einem freundlichen 
von hundert Marf, und der Groß: 
armftadt zweihundert Mark gefandt. 
yat verfprochen, der Gemeinde das 
zu jenden, und Kaiſer Franz Joſeph 
yurch feinen Kammerherrn die beiten 
" Mie mögen fid dieſe fürftlichen 
sine folche Bettelei gewundert haben! 
heriſche“ Gemeinde paßt, was der 
in einer Predigt fagt: „Man fingt 
Wort fie follen laffen ftahn‘, und 
ng und Nacht daran, das Wort des 
von welchem Luther fingt, umzus 
es ala eine Fabel,” Denn diefe 
s den Predigern, die ihr feit 1828 
Ihe hatte, die Luthers Lehre vers 
Statt zu jubeln, ernſtlich Buße thun 
zu fie fih von ihrem jetzigen Pre- 
5 G. J. 


I, Ausland. 


Miſſion. Es iſt uns geſchrieben 
No. 21 des „Lutheraner“, S. 164, 
eines Hermannsburger Miſſionars 
ſei, daß noch gar manche Hermanns⸗ 
der kirchlichen Lehre, daß die ganze 
und in allen Stücken unfehlbar ſei, 
Letzteren mit dieſem ihrem Glauben 
inn müſſen fie aus der Hermanns⸗ 
treten. Denn Thatſache iſt, daß 
innsburg, zu deſſen Gemeinde das 
t, die alte lutheriſche Lehre von der 
g der heiligen Schrift leugnet und 
P. Wagner, der Hauptlehrer des 
che Citirung altteftamentlicher Stel- 
nent, alfo Irrthümer in der Bibel 
e ift ferner, daß die Miſſionsdirec— 
ccius den ihnen unterjtellten Miffto- 
kürzlich entbrannten Inſpirations⸗ 
vw Pflicht gemacht, alſo das Bekennen 
ſeit unterſagt haben. Alle Miifto- 
Weiſung folgen und überhaupt noch 
rger Miſſionsanſtalt in Verbindung 
demnach thatſächlich dieſen Haupt⸗ 
jre, daß die Bibel Gottes Wort tft. 
. Am 16. und 17, September d. 3. 
th die zehnte Generalconferenz der 
Mienhäufer Europas. 52 Diakonif- 
diefen 38 aus Deutihland, waren 
n Iutherifche und reformirte Schwe⸗ 
seider Belenntnifje friedlich mit ein- 
jungen und über gemeinfame Arbeit 
ı Predigten und Vorträgen wurden 
iſchen Wahrheiten und reformitten 
ſchweigen übergangen. So ijt das 
bt ganz und gar vom Unionsgeift 
v. Bodelihwingh ſprach über das 
geſchehen, um der Anfchauung, daß 
en ehelofen Stand entſchloſſen haben, 
Ehe begehrt werden follen, aud in 
n, und namentlich in den kirchlichen 
hung zu verschaffen?” Iſt das nicht 


Berliner „evangelifche” St. Marcus: 
t 140,000 Seelen zählt, alfo wohl die 
: der Welt, hat Dr. Sulze in Dres- 
Chriftusleugner, als ihren Haupt- 
erer hat indeß den Beruf abgelehnt, 
ſächſiſchen Landeskirche erhalten, 

ihe Speftafeln. Eine eigenartige 
October, dem legten Tage der Node 
m au Trier gelefen: der amtirende 


Priefter war der befannte Pfarrer Kneipp aus Wöris⸗ 
hofen, deſſen Wafferheilfunft augenblicklich die Modecur 
in Deutſchland ift. Den Meßnerdienſt leiftete der zur 
römiſch-katholiſchen Kirche übergetretene Herzog Baul von 
Medlenburg, und ala Zuhörer waren anmwefend die Erz: 
herzogin Maria Therefia von Defterreich mit ihren Töchtern 
und die Herzogin von Medlenburg mit ihrer Schwefter. 
Ale diefe hohen Pilgerinnen und Pilger empfingen auch 
während der Meſſe die Communion. „Der Herzog von 
Medlenburg“, heißt es in clericalen Blättern, „hatte es 
fid) ala Ehre auserbeten, bei der Mefle dienen zu dürfen.” 
„Dieſem rührenden Schaufpiel tiefer Frömmigfeit” wohne 
ten als Zeugen nur Die wenigen Mitglieder der Ehren⸗ 
wache bei, welche gerade ihren Dienft im Dome hatten. 
(A E.⸗L. 8.) 

Aus England. Der „A. E.-2. 8.” wird gefchrieben: 
Die alljährlihen Londoner Maiverfammlungen zeigen, 
daß die praktiſchen Engländer den Auf, ein religiöfes 
Volk zu fein, mit Recht genießen. Die große Kirchliche 
Miſſionsgeſellſchaft ftand im Vordergrund des Intereſſes, 
und ihre Wirkfamteit könnte uns Deutfche etwas be- 
Ihämen. Die Ausgaben find in Folge der Vermehrung 
der Mifftonare (es find 79 neu eingeftellt) um 4 Million 
Mark geftiegen, aber die Einnahmen betrugen 1890 faft 
5 Millionen. Der allgemeine Fonds ift um 30,000 ME. 
gewachſen. Im Jahresbericht wurde hervorgehoben, daß 
durch das deutich=engliihe Abkommen die Mifftons. 
gebiete von Uganda und Ufoga dem britiichen Einfluß ge- 
fichert feien und die Ihönften Hoffnungen böten. Biſchof 
French hat in Maskat in Arabien eine Miffion eröffnet. In 
China find die Ausfichten jo günftig, daß die Miffions- 
conferenz von Shanghai taufend neue Miffionare für 
China geforbert hat. Auch in Japan ſcheint das Chriften- 
thum eine gute Zufunft zu haben; 14 Parlamentämit- 
glieder gehören ihm an. Das Gommittee hat ſich ent: 
fchloffen, für die nähften Jahre die Miffionare um rund 
taufend zu vermehren. Ausdrücklich wurde bei Be— 
Iprehung der paläftinenfifhen Verhältniffe eine Union 
mit den verderbten Formen des Chriftenthums, welche 
nur dem Islam neuen Aufihwung geben fünnen, ab⸗ 
gelehnt. Die religiöfe Tractatgefelihaft redet jegt in 
201 Spraden oder Dielekten zu den Ehriften. Das 
Sahr 1890 weiſt 678 neue Veröffentlihungen, worunter 
113 Tractate, auf; es murben 58,242,100 Schriften 
verbreitet, mit den Ausgängen aus fremden Niederlagen 
find es 73,242,100. Seit Gründung der Geſellſchaft 
tft die ungeheure Zahl 2,830,783,810 erreicht worden. 
Die Einnahmen betrugen im Jahr 1890: 201,119 Pfund 
Sterling, die Ausgaben 199,144 Pfd. St. Weniger 
großartig arbeitet die Sudenmilftion. Sie hatte 37,844 
Pfund Einnahmen. Bei den Verhandlungen fam der 
diabolifche Inhalt des römischen Tractates „Der Briefter 
im Beihtftuhl” zur Sprache. Troß des Verbotes des 
Oberhaufes wird er viel verbreitet. Ein Antrag wurde 
angenommen, der auf die Nothwendigkeit hinwies, daß 
alle Brotejtanten bei dem von römischer Seite vorbereite- 
ten Bernichtungsfchlag gegen den Proteftantismus mehr 
als je für die Güter der Neformation einzutreten ver- 
pflichtet find. Die Britiihe und Ausländiſche Bibel- 
geſellſchaft endlich hatte 217,022 Pfd. St. Einnahme 
(davon aus Geſchenken und Beiträgen 101,177 Pfund); 
e3 find 3,926,535 Bibeln verbreitet, 134,301 mehr als 
1889. In Stalien find 153,000 Bibeln verkauft, eine 
bisher dort unerreichte Zahl. In Deutihland, wo eigene 
Bibelgefellfehaften thätig find, ift der Erfolg geringer; 
trogdem erreichte man die bisher Höchfte Zahl von 650,000. 
In Sübrußland wurden die Bibeln in 39 Sprachen ver- 
breitet. Daß die Wirkungen in Dftindien zwar nicht in 
die Augen fallende, aber fichere find, lehrt der Ausſpruch 
eines buddhiſtiſchen Priefters: „In Dftindien zerftörte 


: die Bibel mehr Tempel, als die Moguln es je vermodht 


haben.” Am Ganzen hat die Gefellfchaft bis jegt über 
128 Millionen Bibeln verbreitet, und fie überfegt jebt in 
rund 300 Spraden. 


— 


Tobesn⸗ Ari. 


Am 5.9. M. ftarb im HErrn P. F. Sell zu Toledo, 
Ohio, an der Schwindſucht, im Alter von 27 Jahren, 
7 Monaten und 19 Tagen. 
Toledo, O., 5. Nov. 1891. 


H. W. Duerl. 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes, Wegener wurdel am 
21. Sonnt. n. Trin. Cand. J. Schumacher, berufen als Reife: 
prediger für Hamilton County, Tex., zu Hamilton, Tex., unter 
Aſſiſtenz Hrn. P. Oertels ordinirt und eingeführt von Ad. W. 
Kramer. Adrefje: Rev. J. Schumacher, Hamilton, Hamilton 
Co., Tex. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag bes Präfidiums des 
Kanſas-Diſtriets Herr P. D. Stennmermann eingeführt an 
der Clarks Greek bei Junction City, Kanſ., von P. F. W. Benne- 
famp. Adreſſe: Rev. D. Stemmermann, Junetion City, Kans. 


Erhaltenem Auftrag gemäß wurde Herr P. G. P. A. Schaaf 
am 22. Sonnt. n. Trin. in William Penn, Waſhington Co., 
Teg., eingeführt von R. Krenke. Adreſſe: Rev. G. P. A. Schaaf, 
Box 56, William Penn, Washington Co., Texas. 


Im Auftrag des Herrn Präſes F. Pfotenhauer wurde Herr P. 
W. Zabel am 22. Sonnt. n. Trin. in meinen beiden bisherigen 
Filialgemeinden bei Alezander und Weftford eingeführt von M. 
Wächter. Mörejje: Rev. W. Zabel, Alexander, Hanson Co., 
S. Dak. 


Da Herr P. H. Horft Krankheit wegen fein Amt niederlegen 
mußte, jo wurde in feinen beiden Gemeinden am 22. Sonnt. n. 
Trin. P. Th. Horft unter Affiftenz feines Vaters, amtlichem Auf- 
trage gemäß, eingeführt von P. J. H. Werfelmann. Adreſſe: 
Rev. Th. Horst, Hiliiards, Franklin Co., Ohio. 


Im Auftrag des Präſidiums des Jowa-Diſtriets wurde am 
22, Sonnt. n. Trin. Herr P. R. Umftein unter Alfiftenz des 
Herrn P. F. Lothringer in Onawa, Soma, eingeführt von A. 
Amſtein. Adreſſe: Rev. RB. Amstein, Onawa, Monona Co., 
lowa. 


Im Auftrag des Herrn Präfes Spiegel wurde Herr P. Arendt 
am 23. Sonnt. n. Trin. in Rofeville, Mich., eingeführt von F. 
Dreyer. Adreſſe: Rev. Ad. Arendt, Roseville, Macomb Co., 
Mich. 


Rircheinweihungen, 


Am 1. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Zionsgemeinde zu 
South Omaha, Nebr., ihre neue Kirche dem Dienfte Gottes. Felt: 
prediger: PP. A. W. Bergt jun. und 9. Hofius. 

E. J. Freie. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte die en.-luth. St. Paulus: 
Gemeinde zu Magnetawan, Barry Sound Diftr., Ontario, 
ihr neuerbautes Kirchlein (25%X35) dem Dienfte Gottes. Es pre- 
digte Chr. Germeroth. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. wurde unſere neuerbaute ev.luth. 
Zionskirche dem Dienſte Gottes geweiht. Es predigten PP. Jox, 
Seuel und Albrecht (engliſch). 


H. Jüngel. 
Mmiffionsfelte. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Hamlin, 
New Kork, Miſſionsfeſt. Unterzeichneter predigte Vormittags 
(deutſch) und Nachmittags (engliih). P. Mühlhäufer hielt eine 
Ansprache. Gollecte: $111.00. R. Eirich. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden in Sandy 
Greet, Monroe, Ida, Petersburg und Walk am erfigenannten 
Orte Miſſionsfeſt. Prediger: PP. Krüger und Harſch. Gollecte: 
8250.00, 4.66. Bauer. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte die Johnsburgher Gemeinde 
unter Betheiligung der benachbarten Gemeinden Miſſionsfeſt. Es 
predigten PP. Kuhlmann und Wolter. Gollecte: 845.00. 

&. Lauterbach. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten die 5 Gemeinden in Adams 
County, Ind., Miflionsfeft. Feſtprediger: Schleffelmann und 
Matthias, Einnahme: $231.77, C. F. W. Huge. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Akron, 
Ohio, Miſſionsfeſt. Feltprediger: PP. J. A. Hüglt, Ph. Wambs- 
gan jun. und Theod, Hügli (engliſch). Gollecte: 875.11. 

W. Lothmann. 

Am 16, Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in der Point 
Prairie bei St. Charles, Miffionsfeft. Feſtprediger: PP. G. 
Landgraf und U. Iben. Gollecte: 860.51. MW. Kowert. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Hanever, 
Jowa, Miſſionsfeſt. Feitprediger: PP. 2. Müller und F. Heinke. 
Colleete: #72.00. 9. Wehfing. 
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Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Kanjas City, 
Mo., Miffionsfet. Gäſte waren erichienen aus den Gemeinden 
zu Blod, Urgentine und Independence. Feſtprediger: PP. Senne 
und Große. Gollecte: 864.25. E. Zehn. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Stevens Point, 
Wis., Mijfionsfeit. Golleete: $45.00. Seitprediger: PP. Zul. 
Bittner, C. D. Griefe und E. Roller. 

Die Gemeinde des Unterzeichneten in ©. Litchfield Tijhp., Ill., 
feierte am 16. Sonnt. n. Trin. Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Herr 
Prof. R. Bieyer und Herr P. H. Weißbrodt. Gollecte: 898.00, 

C. Schröder. 

Am 16. Sonnt. n. Trin, feierte meine Gemeinde bei Onaga, 
Kanfas, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Vetter und Eggert. 
Gollecte: $41.52. Adolph Schmid. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde ein Miſſions⸗ 
feſt. Gepredigt wurde von PP. ©. Wangerin und M. Meyer. 
Gollestirt jind 855.00. 6. € €. Brandt. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten die Schulfinder und jungen 
Leute meiner Gemeinde zu Hamlin, N. 9., Mifjionsfeit. Unter: 
zeichneter hielt Vormittags eine Katecheſe und Nachmittags eine 
Predigt (engliſch). Gollecte: 860.13. R. Eirich. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Norb 
St. Louis Miffiongfeits Feltprediger: PP. W. Burmeſter und 
9.5. C. Meyer. GEollecte: 8637.75. M. Martens. 

Am 16. Sznnt. n. Trin. feierten die Gemeinden Linn, Palmer 
und Etramberry, Kanſ., Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. EN. 
Freſe, F. Möller (engliih) und der Unterzeichnete, Gollecte: 
862.00. E. Wendt. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Janesville, 
Wis., Miſſionsfeſt. Feltprediger: PP. Rohrlack und J. Karrer. 
Collecte: 854. 00. C. Joh. Körner. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Perryville, 
Mo., Miſſionsfeſt. Gäfte aus den Nachbargemeinden betheiligten 
ſich. Feſtprediger: P. F. Meyr und Unterzeichneter (engliſch). 
Gollecte: 8186.02. MW. Matthes. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Cheſter, SU., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. F. Erdmann und Eſtel. Gol- 
leete: $83.42, J. A. F. W. Müller. 

Am 16. Sonnt. n. Trin., bei Gelegenheit ver Texas Diftricts- 
Gonferenz, feierte die Et. Pauls-Gemeinte zu Serbin unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung der Nachbargemeinden Miſſionsfeſt. Feſtpre— 
diger: PP. Sied und Heckel. Gollecte: $116.35. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten die beiden Gemeinden zu Hep—⸗ 
ler und Pittsburgh, Kanſ., am leggenannten Orte Miſſionsfeſt. 


Gollecte: 835.50. Feltprediger: 3. 9. Fiſcher und 
9. Lüker. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bei Fryburgh, O., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. ©. Seemeyer und W. Schmidt. 
Colleete: 847.00. Aug. Wilder. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in La Fayette 
Miſſionsfeſt in ihrer Kirche. Unterzeichneter predigte. Gollecte: 
8100.60. G. Schumm. 

Um 17. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Havana, Ill., 
Miſſionsfeſt. Feltprediger: PP. C. Holit und L. Weſſel. Gollecte: 
844.00, B.9. Succop. u 

Am 17. Sonnt. n. Trin, feierte meine Gemeinde bei Lewiſton, 
Minn., unter Betheiligung der Nachbargemeinden Miffiongfelt. 
Prediger: PP. Rob. Kaiſer, 3. Brauer und Unterzeichneter. Gol- 
lecte: 867. 00. F. Pfotenhauer. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die Immanuels-Gemeinde bei 
Clarinda Miſſionsfeſt. Es predigten P. C. 9. Lentzſch und 
Unterzeichneter. Collecte: 862. 89. C. F. W. Brandt. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die Dreieinigkeitskirche P. O. 
Hanjers Miſſionsfeſt. Prediger: Prof. N. Bieper von Springfield, 
P. 9. Schüßler, Stadtmiſſionar in St. Louis. Colleete: 8143.50, 

Am 17, Sonnt. n, Trin. feierte meine Gemeinde Miflionsfeft. 
Es predigten PP. M. H. Fedderſen, A. Willner und I. Nachtigall. 
Gollecte: 8104. 25. W. C. H. Oetting. 

Am 20. Sept. feierte Die Gemeinde in Jackſonville, Ill., Mil: 
fionsfelt. Feitprediger: PP. DO. Hobenftein und 9. Knabenſchuh. 
Gollecte: $115.65. E. Bed. 

Am 20. Sept. feierte die Gemeinde zu Champaign, Ill., mit 
ber Gemeinde in Danville Miffiongfeft. Gäſte aus den umliegen- 
den Gemeinden waren zugegen. Es predigten PP. C. Brauer, 
H. Gieſchen und Unterzeichneter (engliſch). Collecte: $110.50, 

C. Müller, 

Am 17. Sonnt. n. Trin. feierten meine Filialgemeinden in Ida 
Grove und Battle Creek Miſſionsfeſt. Die PP. 2. Müller und 
Lothringer predigten. Gollecte: 827.00. M. Herrmann. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miflionsfeft. 
Gollecte: 86.30. C. W. Gieſe. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu North Eaſt, 
Pa., Miſſionsfeſt. Es predigten P. Lohrmann und der Unter: 
zeichnete. Gollecte: 828.00. F. Dubpernetl. 


Nebr., Miſſionsfeſt. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde unter Theil 
nahme von Gäften aus ven beiden Filialen Miſſionsfeſt. Feſtpre— 
diger: PP. C. W. Baumböfener und P. Meinede. Colleete: 
$72.25. J. H. Brammer. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die Immanuels-Gemeinde In 
Douglas County, Dak., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. X. 
Brauer und J. D. Ehlen. Collecte: 8341.88. M. Wächter. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden In Indiana— 
yolis Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Seuel und Eickſtädt. Gol- 
lecte: 8136.60. F. Wambsganß. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Fairview, 
Kanſ., Miſſionsfeſt. Unterzeichneter predigte. Collecte: 834. 86. 

H. F. Eggert. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 

Feitprediger: W. Rehwinkel und Unterzeichneter. Golleete: $27.32. 
E. A. Grothe. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Purcells 
mit der des Herrn P. ©. Gößwein Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
PP. &. Heinide und G. Gößwein. Goflecte: 895.00. 

9. Bauer. 


Am 17. Sonnt.n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Minden, Nebr., 
mit Gliedern aus benachbarten Gemeinden Miſſionsfeſt. Feſtpre— 
diger: PP. Meeske und Baumgärtner. Colleete: 848.43, 

E. Klamwitter. 


Am 17. Sonnt, n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Welt Boint, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Collecte: 844.00. Yeltprediger: 9. Breuer 
und 2. Bendin. G. A. Müller. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt 
in der Kirche. Prediger: M. Otto und A. E. Winter. Collecte: 
841.00. 6.8. Schilling. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bes Unterzeich- 
neten mit der des P. Th. Möllering Miſſionsfeſt. Prediger: F. 
Düver und Th. Möllering. Golleste: 860.53. J. ©. Rang. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden Mijlions- 
feſt. Feſtprediger: PP. 9. Strafen und €. Strölin. Gollecte: 
864.00, Chr. Böttcher. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. Mül- 
ler, Brakhage und Bode Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. Lübker 
und Brakhage. Gollecte: $96.63. & €. Bode. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Staunton, 
Ill., mit der zu Neu-Braunſchweig Miffiongfell. Es predigten: 
PP. F. Ottmann und H. Weisbrodt. Gollecte: 893.00. 

G. Kühn. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Gäfte waren gegenwärtig aus Horfe Prairie, Red Bud, Ruma 
und Wartburg. Feltprediger: E. Schulze und 9. Lenk. Gollecte: 
857.46. G. Erdmann. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Marting- 
burgh Miſſionsfeſt. PP. G. Bullinger und Ch. Gutfnecht pre 
digten. Gollecte: 831.75. P. Schulte. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Fremont, 
Feltprediger: PP. Harms und Leuthäufer. 
Gollecte: 861.00. Peter Gräf. 
(Fortfegung folgt.) 


Wahlrefultat. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Herr 
Paſtor C. C. Schmidt von St. Louis für Die vacante, und 
Herr Baltor 3. 9. Herzer von Plymouth für die neue Profeſſur 
am Seminar zu Springfield burd Stimmenmehrheit erwählt 
worden find. 

Fort Wayne, den 5, Nov. 1891. €. Groß, 
derz. Seeretär des Wahlcollegiums. 


Bekanntmachung. 


Herr Lehrer H. E. Dammes, gegenwärtig Lehrer der ev.-luth. 
St. Petri-Gemeinde zu Detroit, Mich., bittet um Aufnahme in 
unſern Synodalverband. 

Salon, Wich., den 4. Nov. 1891. 


.—. 


Zur Beachtung. 


Die ev.:luth. Dreieinigfeit8- Gemeinde in Lanfing, Mic., ift 
jest im Stande, alle ausgegebenen Netien einlöfen zu können. 
Wer alſo Actien bat, wolle ſolche bis zum 1. November zur Ein- 
löſung gefälligft einfenden an 

F. Haeuser, 411 Saginaw Str., Lansing, Mich, 


®. Spiegel, Präfes. 


Zur gefalligen Beachtung 
diene, daß die Adrefje des neuerwählten Kaſſirers des Ganadas 
Diſtriets Die folgende if: 
Mr. C. H. Heimbach, 
P. O. Box 152, Berlin, Ontario, Canada. 


Kot: 


Laut Beichluß des Directoriums 
daß Martin R. Barthel jun. 
ftellter de8 Concordia Publishing 
auch Fein Recht hat, Gelber für 
den Namen desjelben zu borgen, od 
für das Geſchäft zu verrichten. 

St. Louis, den 5. November 189 


C. F. Obermeper, Seer. 


Eingekommen in die Kaſſe 


Synodalkaſſe: Von den Gen 
Altamont 9.90, Heumann in Farir 
11.05, Brügmann in Hahlen 7.00, 
Döperlein in Homewood 8.74 u. 5. 
durch P. Schulze in Ruma 5.00. 
Brauers Gem. in Niles 24.73, von 
Lanſing 12.06 u. von P. Hartmanı 
(Hälfte). Durch P. Th. Kohn aut 
von Ferd. Woller, Fr. Meyer, 8. ! 
25, W. Heidemann .10. (5. $1: 

Synodalbaufaije: Von be 
Fountain Bluff 25.00, Hölter in 
Schieferdeder in New Gehlenbed 21 


"| (Theil der Mifiionzfcoll.), Reine i 


Brauer in Beecher 21.01 und Hartn 

Erntedanffeoll. 28.12. (5. 8339. 
Bau in Springfield, St, 

Grove von Joach. Beder 81.00. 

Innere Miſſion: Milltong| 
Kohn in Belvidere 20.00, P. Mül 
A. 3. Päßler in Geneſeo 15.00, 
55.00, P. Schulze in Ruma 10.00 
Gem. bei Vera und der St. Jacı 
P. Brodmann von den Gemm. in 
Hoffmann 75.00, P. Suceop von di 
P. Hanſen von der Gem. in Worde 
in Farina von Rm. .50, von P.O 
4.10, durch P. Traub in Peoria & 
Chicago von ©. Leng 3,00. (S.: 

Negermiffion: Milfionsfcoll. 
Geneſeo 10.00, P. Meyer in Eaſt € 
Ruma 5.00, P. Friße von ber Jeh 
St. Jacobt-Gem. in Vandalia 3.00, 
in New Winden, Hoyleton u. Hoff 
Worden 35.00. (©. 895.50. 

Enaliſche Miffion: Miſſio 
Belvidere 11.85, P. Müller in Ch 
Eaſt St. Louis 5.50, P. Frige vor 
u. der St. Jacobi-Gem. in Vandal 
den Gemm. in New Minden, Hoyle 
$64.35.) 

Engliſche Miffion ber Nor 
Durch P. Höiter in Chicago vom A 

Engliſche Miſſion in ©t.! 
coll. (Theil): Durch P. Steege in 
in Homewood 12.00. (©. 817.87 

ASudenmiffton: Millionsfeol 
in Galt St. Louis 5.50, P. Schulzi 
der Jehovah-Gem. bei Vera u. der ( 
1.00, P. Brodmann von den Gem 
u. Hoffmann 20.00 u. P. Hanſen in 

Emigrantenmiffion: Milli 
Meyer in Ealt St. Louis 5.50 u. 
(©. $8.00.) 

Heidenmiſſion: Miflionsfeo 
in Eaft St. Louis 5.50 u. P. Suce 
P. Traub in Peoria von „einem 
(&. 825.00.) i 

Unterſtützungskaſſe: Von 
Venedy 11.00, Durch P. Scholz b. Gt 
Kurzdörfers Hochzeit 7.30, von P. . 
P. Röder in Arlington Heights vor 
Backhaus in Addiſon 2.00, von P. 
Durch denjelben von 9. Bormann 
Ruma, Theil d. Miffionsfeoll. 5.00, 
Gem. in Litchfield 7.00, aus dem K 
Gem. in Woodworth 31.50, durch 
Coll. bei Köhler: Stelter8 Hochzei 
(S. 881.85.) 

Arme Studenten in St. Lo 
ber in Chicago vom Frauenverein fi 
Ullrich 5.00. (S. 810.00.) 

Prof. Crämers Grabſtein: 
bei Fort Dodge, Jowa, 6. 40. 

Arme Studenten in Spri 
Heumann in Farina, geſ. auf Eng 
durch Joh. H. Kublenbeck v. P. Ot 
2.75, durch P. Kollmorgen in Ster 
Kindtaufe 2.15 u. durch P. Schulze 
feoll. 2.05. Durch P. Reinke in | 
für Franz Tresfaß 25.00, durch P 
Miller-Naferd Hochzeit für 9. Behr 
P. Janzows Gem., St. Louis, V 
Müller 5.00, A. Uhlich 2.00, 9. 6 
Für Stutent Ehlfe: Bon P. Da 
Mich., 8.00 und P. Gräfs Gem. i 
Succop in Chicago vom AJungfr.:T 
u. von P. C. Brauers Gem. in Ca, 
(©. 8118.79.) 

Collegehaushalt in Spr 
Dettings Gem. in Golten 7.00. 

Arme Collegeſchüler in Fı 
P. Müller in Champaign, Theil de 
10.00, durch P. Meyer in Richten | 
beutel der Gem. 9.08 u. vom Fraue 
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Notiz. 


Laut Beſchluß des Directoriums wird hiermit bekannt gegeben, 
daß Martin R. Barthel jun. ſeit Monaten ſchon kein Ange— 
ſtellter des Concordia Publishing House mehr tft, und daher 
auch fein Recht bat, Gelber für dasſelbe zu collectiren, oder auf 
den Namen desſelben zu borgen, ober anderweitige Transactionen 
für das Geſchäft zu verrichten. 

St. Louis, den 5. November 1891. 

6. F. Obermeyer, Seer. 


C. 2. Janzow, Präf. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von den Gemeinden der PP.: Schwartz in 
Altamont 9.90, Heumann in Farina 5.84, Martens in Danville 
11.05, Brügmann in Hablen 7,00, Ottmann in Gollinsrille 4.10, 
Döperlein in Homewood 8.74 u. 5.33. Theil der Mifjionsfcol. 
turh P. Schulze in Ruma 5.00. Grntedanffefteoll. von P. 9. 
Brauers Gem. in Niles 24.73, von P. Dieg’ Gem. in Seefter u. 
Zanling 12.06 u. von P. Hartmanns Gem. in Woodworth 28.12 
(Hälfte). Durch P. Th. Kohn aus der Gem. in Garden Prairie 
von Ferd. Woller, Fr. Meyer, 8. Kamfranz und ©. Fentzahn je 
25, W. Heidemann .10. (5. $122.97.) 

Synodalbaufajje: Bon den Gemm. der PP.: Eftel in 
Kountain Bluff 25.00, Hölter in Chicago 95.00 (7. Zblg.), 
Schteferbedter in New Gehlenbeck 20.25, Schulze in Ruma 10.00 
(Theil der Miſſionsfeoll.), Reinke in Chicago 200.00 (1. Zblg.), 
Brauer in Beecher 21.01 und Hartmann in Woodworth Hälfte d. 
Erntedantfcoll. 28.12. (S. 8399.38.) 

Bau in Springfield, Ill.: Dur P. Hornung in Bible 
Grove von Joach. Beder 81,00. 

Innere Mijfion: Miffionsfeol. (Theil): Durch P. Th. 
Kobn in Belvidere 20,00, P. Müller in Champaign 63,50, €. 
u. 3. Päßler in Geneſeo 15.00, P. Meyer in Eaſt St. Louis 
55.00, P. Schulze in Ruma 10.00, P. Frige von der Jehovah— 
Gem. bei Vera und der St. Jacobi-Gem. in Vandalia 12.00, 
P. Brodmann von den Gemm. in New Minden, Hoyleton und 
Hoffmann 75.00, P. Succop von der Gem. in Havana 18.50 und 
P. Sanjen von der Gem. in Worden 75.00. Dur P. Heumann 
in $arina von Nm. .50, von P. Ottmanns Gem. in Gollinsville 
4.10, durch P. Traub in Peoria 23.38 u. Dur P. Wagner in 
Chicago von ©. Lenk 3,00. (S. 8374.98.) 

Negermiffion: Miſſionsfeoll.: Durch E. A. 3. Päßler in 
Genejeo 10.00, P. Meyer in Eaſt St. Louis 5.50, P. Schulze in 
Ruma 5.00, P. Frige von der Jehovah-Gem. bei Vera und ber 
St. Zacobi-Gem. in Bandalia 3.00, P. Brodmann v. den Gemm. 
in New Minden, Hoyleton u. Hoffmann 37.00, u. P. Hanfen in 
Worden 35.00. (©. 895.50.) 

Engliſche Miſſion: Miffionsfeol.: Durch P. Kohn in 
Belvidere 11.85, P. Müller in Champaign 25.00, P. Meyer in 
Eaſt St. Louis 5.50, P. Frige von der Jehovah-Gem. bei Vera 
u. der St. Jacobi-Gem. in Vandalia 2.00 u. P. Brodmann von 
A in New Minden, Hoyleton u. Hoffmann 20.00, (©. 
$64.35. 

Engliſche Milfton der Rormwegerin Chicago, SIL: 
Durch P. Hölter in Chicago vom Jünglings-Verein 10.00, 

Engliſche Miffion in St. Baul, Minn.: Erntedanff: 
coll. (Theil): Durch P. Steege in Dundee 5.87 u. P. Döderlein 
in Homewood 12,00. (©. 817.87.) 

Sudenmifiton: Miffiongfeoll. (Theil): Durch P. Meyer 
in Eaft St. Louis 5.50, P. Schutze in Ruma 2.50, P. Frige von 
der Jebovah-Gem. bei Vera u. der St. Zacobi-Gem. in Vandalia 
1.00, P. Brodmann von den Gemm. in New Minden, Honleton 
u. Hoffmann 20.00 u. P. Hanfen in Worden 5.00. (S. 834.00.) 

Emigrantenmiffion: Miffionsfeoll. (Theil): Durch P. 
Meyer in Eaft St. Louis 5.50 u. P. Schulze in Ruma 2.50, 
(S. 88.00.) 

Heidenmtifion: Miffiongfeoll. (Theil): Dur P. Meyer 
in Eaft St. Louis 5.50 u. P. Succop in Havana 18.50. Durch 
P. Traub in Peoria von „einem gottjeligen Jüngling“ 1.00, 
(S. 825.00.) 

Unterftügungskafje: Von P. Mangelsdorfs Gem. in 
Venedy 11.00, durch P. Scholz b. Champaign, gef. auf Schuranfe: 
Kurzdörfers Hochzeit 7.30, von P. Hölter in Chicago 5.00, durch 
P. Röder in Arlington Heights von Gh. Tegler 2.00, von Prof. 
Backhaus in Addiſon 2.00, von P. Wunder in Chicago 5.00 und 
durch denfelben von 9. Bormann 2.00, durch P. E. Schulze in 
Ruma, Tbeil d. Miſſionsfeoll. 5.00, Erntedankfeoll. v. P. Bergens 
Gem. in Litchfield 7.00, aus dem Klingelbeutel v. P. Hartmanns 
Gem. in Woodworth 31.50, durdy P. Döderlein in Homewood, 
Goll. hei Köhler: StelterS Hochzeit 5.05 und von C. 9. 2.00. 
(5. 884,85.) j 

Arme Studenten in St. Louis, Mo.: Dur P. Wun: 
ber in Chicago vom Frauenverein für A. Leutheußer 5.00 und A. 
Ullrich 5.00. (S. $10.00.) 

Prof. Crämers Grabſtein: Von P. U. Hemanns Gem, 
bei Fort Dodge, Jowa, 6.40, 

Arme Studenten in Springfield, Ill.: Durch P. 
Heumann in Farina, gei. auf Engel-Hedemanns Hodızeit 5.92, 
durch Joh. H. Kuhlenbeck v. P. Ottmanns Gem. in Collinsville 
2.75, durch P. Kollmorgen in Stewarbfon, geſ. auf Aug. Riecks 
Kindtaufe 2.15 u, durch P. Schulze in Ruma, Theil der Miſſions— 
feofl, 2.05. Durch P. Reinke in Chicago vom Jungfr.-Verein 
für Franz Treskatz 25.00, durch P. Weſſel in Nofomis, gef. auf 
Miller-Naſers Hochzeit für H. Behrens 9.00, durch U. Biſchoff in 
P. Sanzows Gem., St. Louis, Mio. für P. Franke von F. 9. 
Müller 5.00, A. Ublich 2.00, 9. Cordes 2.00 und N. R. 10.00. 
Für Stutent Ehife: Von P. Dankworths Gem. in Detrott, 
Mich., 8.00 und P. Gräfs Gem. in Blue Boint 4.92, durch P. 
Succop in Chicago vom Jungfr.-Verein f. A. W. Michlan 15.00 
u. von P. C. Brauerd Gem. in Eagle Lafe für %. Brand 25.00, 
(S. 8118.79.) 

Sollegehbausbalt in Springfield, Ill.: Von P. 
Dettings Gem. in Golten 7.00. 

Arme Gollegeihüler in Fort Wayne, Ind.: Durch 
P. Müller in Champaign, Theil der Miffionsfeoll. für Carl Rätz 
10.00, dur P. Meyer in Richton für G. Koch aus dem Klingel— 
beutel der Gem. 9.08 u. vom Frauenverein 5.92, aus P. Großes 


Gem. in Addiſon für Gotth. Krande von Ch. Heidemann 1.00, 
durch H. Heidemann vom Züngl.- und Jungfr.-Verein 20.00, 
(S. 816.00.) 

Arme Eollegefhüler in Milwaulee, Wis.: Durch 
ee in Englewood vom Jungfr.:Berein f. I. Dammann 


Arme Schülerin Addiſon, Ill.: Dur Soh. H. Kuh⸗ 
lenbed in Collinsville, gef. auf Fedder-Sudbrings Hochzeit 5.30, 
von P. Großes Gem. in Addiſon für Herm. Maudanz 25.00 und 
ß Schankeen 15.00, durch P. Ottmann in Collinsville, gel. auf 

udw. Nothes Hochzeit für Joh. Große 5.75, durch P. Steller in 
Thornton, gel. auf Keller-Walthers Hochzeit in St. Louis 10.00, 
von P. Sievingd Gem. in York Gentre für 9. Hillmann 17.10, 
durch P. Wagner in Chicago vom Frauenverein für E. Müller 
10.00 und durch P. Suceop dafelbft vom Jungfr.-Verein für O. 
Lüdtke 27.00. (S. 8115.15.) 

Taubitummen-Anftalt: Dur P. Sapper in Blooming- 
ton von Guſt. Ehrlich 10.00. 

Studirende Watjen aus Abdifon, Ill.: Aus P. 
Wangerins Gem. in Sollitt colfeetirt auf Wieſtenfeld-Schmits 
Hochzeit durch C. Bodelmann 5.27 u. durch P. Succop in Chi: 
cago von Mag Krefft 1.00. (5. 86.27.) 

Gemeinde in Lawrence, Nebr.: Durch P. Pfotenhauer 
in Balatine von Frau N. N. .50. 

Gem. in Bhilo, Ill.: Durch P. Steege in Dundee, Theil 
der Erntedanffcoll. 5.80. 

Gem. in Welt Hammond, Ill.: Durd P. Steege in 
Dundee, Theil der Erntetanffcoll. 5.80. 

Gem. in Waterloo, Jowa: Von P. Großes Gem. in Addi⸗ 
fon 15.00 u. durch P. Steege in Duntee, Theil d. Erntedankfeoll. 
5.80. (©. 820.80.) 

Gem. in Monkton, Can.: Durch P. Succop in Chicago 
von May Krefft 2.00. 

Deutjche Freikirche: Von P. C. Brauerd Gem. in Eagle 
Late 17.00. Durch P. Wunder in Shicago von C. Warnete 5.00, 
(S. 822. 00.) 

Gem. in La Croſſe, Wis.: Theil der Erntedankfeoll. von 
P. Döderleins Gem, in Homewood 6.25 und von Fr. Benſemann 
daſelbſi 1.00, (©. 87.25.) 

a m. in Grün, Sachſen: Von P. Müllers Gem. in Cheſter 

Arme Schüler in Watertown, Wis.: Von P. © 
Brauers Gem. in Eagle Lafe für IB. Freie 15.00, 

Waſchkaſſe in Addifon, Ill.: Von P. Großes Gen. in 


Addifon 8.00. 
Berichtigung: 


N f 
In meiner legten Quittung (No. 22 Jahrg. 47) follte e8 anftatt 
„Watertown, Jowa“, beißen „Waterloo“. 
Addiſon, Ill., 31. Oct. 1891. 9. Bartling, Kaflirer. 


Eingelommen in Die Kaſſe des Jowa-Diſtricts: 


Sypnodalkaſſe: Durch Emil Friis v. P. Deckmanns Gem. 
in Cedar Rapids 811.09. Dur P. Wehling, Hanover, aus d. 
Klingelbtl. ir. Gem. 10.33. (S. 821.42.) 

Baukaſſe: Durch P. Santel von fr. Gem, bei Roc Creek, 
13,5%. Durch P. Wolfram, Coll. fr. Gem. in Waterloo, 4.00. 
Durch P. Brandt, Elarinda, Theil der Miffionsfcoll. für d. Bau 
in Springfield, 31.26. Dur P. Brammer, Lowden, nachtral., 
4.25. Durch P. Reinhardt von fr. Gem. bei Van Horn, 14.00. 
Durh P. Horn, Klinger, Coll. jr. Gem., 18.12, Durch P. 
Jacobs, MWeftgate, Coll. jr. Gem., 2.80. Durch P. Händichte, 
Sol. fr. Gem. bet Summer, für den Bau in Springfield, 15.20. 
(©. 8103.13.) 

Negermiffion: Dur P. Dornfeif v. Frauenver. fr. Gem. 
in Wilton Junction, 5.00. Durch P. M. Herrmann, Theil ber 
Miffionsfeoll. fr. Gem. tn Grant Tſhp., 20.00. Durch P. Aron, 
Theil d. Miflionsfcoll., 15.00. Durch P. Nuoffer, Tbeil d. Mi: 
ionsfcofl, d. Gem. in Magnolia, 7.00. Durch P. Schug, Theil 
der Coll. auf d. gemeinichaftl. Miſſionsfeſt der 5 Gemm. in Sac 
Co., 5.00. Durch P. Anforge, Fort Dodge, Theil d. Milfiong- 
fcoll., 12.00. Durch P. Zürrer v. Ph. Richter 2.00. Durch P. 
Rohr, Luverne, Theil d. Miffionsfeoll., 4.00. Dur P. Ehlers, 
Theil der Miffionsfeoll. jr. Gem. bei Gray, 15.00, Durch P, 
Runge, Tbeil d. Miſſionsfeoll. fr. Gem., 9.28. Durch P. Bram: 
mer, Theil der Mifjiongfcoll. fr. Gem., 15.00. Ueberſchuß v. d. 
Miffionstaube u. Kinvderblatt 2.50. Durch P. v. Strohe, Theil 
d. Mifjionsfeoll. fr. Gem., 13.33. Durb P. Schinnerer, Theil 
d. Miſſionsfeoll. jr. Gem. bei Ocheyedan, 15.00. Durdy P. Elö- 
ter jun., Theil d. Miffionsfeoll. jr. Gem. tn Adair, 10.00. Dur 
P. Brandes, Theil d. Mifliongfeoll. fr. Gem. bei Boone, 11.15. 
ne Fe Hanover, Theil d. Miſſionsfeoll. 5.00. (S. 

166.26. 

Innere Miffion in Iowa: Durch P. M. Herrmann, 
Theil d. Miffionsfeoll. fr. Gem. in Grant Tſhp., 21.40. Durd) 
P. Deblert, Webfter City, Theil d. Miffionsfeoll. fr. Gem., 40.00. 
Durch Georg Store, Dankopfer von N. N., 2.00, Durch P. 
Aron, Atkins, Theil d. Miffionsfeoll., 40.67, v. Vater Happel 2.00. 
Durch P. Nuoffer, Theil d. Milfionsfcoll. d. Gem. in Magnolia, 
14.00. Durch P. Schug, Theil d. Coll. auf dem gemeinſchaftl. 
Miſſionsfeſt d.5 Gemm. in Sar Co., 40.00. Durch P. Anjorge, 
Dr Dodge, Theil der Miffionsfeoll., 25.00. Durch P. Zürrer, 

oll, bei Gelegenheit d. Sunote, 72.15. Durch P. Riedel, Char: 
Iotte, 2.00, Durch P. Kruſche, Miflionsfeoll. jr. Gemm. bei 
New Dregon u. Crane Greet, 20.60. Durch P. Lohr, Luverne, 
Theild. Witfionsfeoll., 30.00. Durch P. Amftein, Miffionsfcol. 
fr. Gemm. in Charter Oak u. Soldier Tſbp., 25.50. Durch P. 
Ehlers, Theil d. Miſſionsfeoll. fr. Gem. bei Öray, 30.00. Dur 
P. Hantel, v. jr. Gem. in St. Ansgar, 10.56. Durch P. Jobſt, 
Theil der Miſſionsfeoll. fr. drei Gemm. bei Dayton, Gowrie und 
Farnhamyville, 24.00, von P. Mallon 1.00, Durd P. Runge, 
Theil d. Miſſionsfeoll. ſr. Gem., 25.00. Dur P. Ehlers, von 
N. N. nacträgl. zur Miſſionsfeoll., 1.00, von Karl Wenzel bei 
Manilla, 1.00, v. Frig Wenzel daf. .50. Durch P. Baumböfener, 
v. jr. Gem. bei Homeſtead, 20.50. Durch P. Brandt, Theil der 
Miifionsfeoll., 15.63. Dur) P. Brammer, Theil der Miffiong- 
fcoll. ir. Gem., 36.39. Durch P. M. Herrmann, Theil der Mif- 
fionsfeell. fr. Silialgemm., 12,00. Dur P. v. Strohe, Theil 
d. Miſſionsfeoll. fr. Gem., 26.66. Durch P. Seßler, v. d. Gem, 
in Sheridan Tſhp., 7.42. Durch P. Dörffler, Theil der Mi: 
fionsfeoll. fr. Gem. in Afton Tſhp., 80.00. Durch P. Clöter 
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otth. Francke von Ch. Heidemann 1.00, 
m Juͤngl.⸗ und Jungfr.-Verein 20.00. 


ler ın Milwaukee, Wis.: Durch 
d vom Jungfr.Verein f. J Dammann 


Addiſon, Ill.: Durch Joh. H. Kuh— 
eſ. auf Fedder-Sudbrings Hochzeit 5.30, 
Addiſon für Herm. Maudanz 25.00 und 
rch P. Ottmann in Collinsville, gef. auf 
für Joh. Große 5.75, durd) P. Keller in 
r:Walthers Hochzeit in St. Louis 10.00, 
in Vork Gentre für 9. Hillmann 17.10, 
tcago vom Frauenverein für E. Müller 
a Be vom Jungfr.-Verein für O. 
5.15. 
ni Durch P. Sapper in Blooming- 
).00. 
fen aus Addiſon, Ill.: Aus P. 
ollitt eolleetirt auf Wieſtenfeld-Schmits 
‚mann 5.27 u. durch P. Suceop in Chi— 
0. (8. 86.27.) 
vente, Nebr.: Durch P. Pfotenhauer 
0 


. N. 50. 
Ul.: Durch P. Steege in Dundee, Theil 


mmond, Ill.: Durch P. Steege in 
»danffeoll. 5.80. 

‚Iowa: Von P. Großes Gem. in Addi— 
sege in Dundee, Theil d. Erntedantfeoll. 


1, Can.: Durch P. Succop in Chicago 


be: Bon P. C. Brauers Gem. in Eagle 
Bunder in Chicago son C. Warnefe 5.00. 


e, Wis.: Theil der Erntedankfeoll. von 
Homewood 6.25 und von Fr. Benjemann 
35 


o 
achſen: Von P. Müllers Gem. in Chefter 


ı Watertown, Wis: Bon P. 6. 
Late für W. Freie 15.00, 
Dijon, Ill.: Bon P. Großes Gem. in 


Berichtigung: 

tung (No, 22 Jahrg. 47) ſollte e8 anftatt 
eißen „Waterloo“, 

t. 1891. 9. Bartling, Kaflirer. 


ı die Kaſſe des Jowa-Diſtricts: 


auch Emil Friis v. P. Dedmanns Gem. 
. Dur P. Wehling, Hanover, aus d. 
33. (5. $21.42.) 

P. Santel von fr. Gem. bei No Creek, 
ram, Coll. jr. Gem. in Waterloo, 4.00. 
nda, Theil der Milfionsfcol, für d. Bau 
Durch P. Brammer. Lowden, nachtrgl., 
ardt von fr. Gem. bei Van Horn, 14.00. 
er, Coll. jr. Gem,, 18.12. Durch P. 
. jr. Gem., 2.80. Durch P. Händſchke, 
ner, für den Bau in Springfield, 15.20. 


uch P. Dornfeif v. Frauenver. fr. Gem. 
00, Durch P. M. Herrmann, Theil der 
in Grant Tibp., 20.00. Dur P. Aron, 
15.00. Durch P. Nuoffer, Theil d. Mif- 
Ragnolia, 7.00. Durch P. Echug, Theil 
chaftl. Miffionsfeft ver 5 Gemm. in Sae 
Inforge, Fort Dodge, Theil d. Miſſions⸗ 
+ Zürrer v. Ph. Richter 2.00. Dur P. 
Viffiongfeol., 4.00, Durch P. Ehlers, 
‚fr. Gem. bei Gray, 15.00. Dur P. 
ı8fcoll. jr. Gem., 9.28. Durch P. Bram- 
feoll. jr. Gem,, 15.00. Weberfchuß v. d. 
‚Blatt 2.50. Durch P. v. Strobe, Theil 
n., 13.33. Durch P. Schinnerer, Tbeil 
n. bei Ochenedan, 15.00. Durch P. Clö⸗ 
nsfeoll. fr. Gem. in Abair, 10.00. Durch 
Riiftongfeoll. jr. Gem, bei Boone, 11.15, 
ınver, Theil d. Miſſionsfeoll. 5.00. (S. 


in Jowa: Durh P. M, Herrmann, 
je. Gem, in Grant Tſhp., 21.40, Dur 
1, Theil d. Miſſionsfeoll. fr. Gem., 40.00. 
Dankopfer von N. N., 2.00. Durch P. 
Riffionsfeoll., 40.67, v. Vater Happel 2.00. 
id. Mifiongfeoll. d. Gem. in Magnolta, 
19, Theil d. Goll. auf dem gemeinjchaftl. 
‚in Sac &o,, 40.00. Durch P. Anforge, 
Millionsfeoll., 25.00. Durch P. Bürrer, 
Synode, 72.15. Durch P. Riedel, Char: 
Kruſche, Mifiionsfeoll. fr. Gemm. bei 
Sreet, 20.60. Dur P. Xohr, Quverne, 
80.00, Durch P. Amftein, Miffionsfeoll. 
)ak u. Soldier Tſhp., 25.50. Durch P. 
isfcoll. fr. Gem. bei Gray, 30.00. Durch 
in St. Ansgar, 10.56. Durch P. Jobk, 
jr. drei Gemm. bei Dayton, Gowrie und 
on P. Mallon 1.00. Durch P. Runge, 
ir. Gem., 25.00. Durch P. Ehlers, von 
üfionsfeoll., 1.00, von Karl Wenzel bei 
Benzel daf. .50. Durch P. Baumböfener, 
ad, 20,50. Dur P. Brandt, Theil der 
Dur P. Brammer, Theil der Miffiong- 
Durch P. M. Herrmann, Theil der Mil: 
ım., 12.00. Durch P. v. Stroße, Theil 
n., 26.66. Durch P. Seßler, v. d. Gem. 
42. Durch P. Dörffler, Theil der Mif- 
Afton Tſhp., 80.00. Durch P. Glöter 


jun., Theil der Miffionsfeol. fr. Gem. in Adair, 39.33, aus der 
Sperbüchje der Kinder von Emil Leckband .67. Durch P. Dorn 
ſeif, Miffionsfeoll. fr. Gem. in Wilton Junctton, 34.07. Durch 
P. Brandes, Theil der Miffionsfeoll. fr. Gem. bei Boone, 37.16. 
Durch P. Trinklein, Miffionsfeoll. fr. Gem, in Sioux City, 14.82. 
Durch P. Dörffler, von N. Hanken, 1.00. Durch P. Wehfing, 
Hanover, Theil der Miffionsfeoll., 50.00. (5. 3754.03.) 

Engliſche Miifion: Durch P. Aron, Atkins, Theil d. Mij- 
fionsfeoll., 15.00. Durch P. Schug, Theil d. Coll. auf dem ge= 
meinfchaftl. Miffiongfeft der 5 Gemm. in Sar &o., 5.00. Durch 
P. Anforge, Fort Dodae, Theil d. Miffionsfeoll., 12.00. Durch 
P. Lohr, Luverne, Tbeil der Miſſionsfeoll. für engl. Miſſion in 
St. Paul, 5.90. Durch P. Ehlers, Theil der Miſſionsfeoll. fr. 
Sem. bei Gray, 16.00. Dur P. M. Herrmann, Theild. Miſ⸗ 
fiongfeoll. ir. Filialgemm. für Die engl. Mifjion in St. Baul, 
12,00. Dur P. v. Strohe, Theil der Miffionsfeoll. fr. Gem., 
6.67. Dur P. Dörffler, Theil der Mijfiongfeoll. fr. Gem. in 
Afton Tſhp., 9.00. Durch P. Schinnerer, Theil d. Miſſionsfeoll. 
fr. Gem. bei Ocheyedan, 9.25. Durch P. Elöter jun., Theil ter 
Mifiionsfeoll. fr. Gem. in Adair, 11.19, Durch P. Brantes, 
Theil der Miffionsfeoll. fr. Gem. bet Boone, 10.00. Durch P. 
Webking, Hanover, Theil d. Miffionsfeoll., 5.00. (S. 8161.11.) 

Emigrantenmifiion in Baltimore: Durch P. Zürrer, 
v. H. Richter jen., 1.00. Durch P. Wehking, Hanover, Theil d. 
Milfionsfeoll. 5.00. (S. 86.00.) 

(Schluß folgt.) 


Monticello, 1. Nov. 1891. H. Tiarks, Kajlirer. 


Eingelommen in die Kafje des Midigan: Diftricts: 


Synodalkaſſe: Gem. in Reed City $4.22. Gem. in Lis— 
bon 6.65. J. F. Strieter in Unionville 2.00, (©. $12.87.) 

Baukaſſe: Gem. in Riverton 1,32. Gem. in Waltenburah 
9.50 u, 11.50. Gem. in Ruth 8.00. Gem. in Beaver 5.25, 

P. Heid von G. Minkus 3.00. (S. $38.57.) 

Regermiffion: Gem. in Need City 3.60. Gem. in Richville 
8.30. Lehrer Harbecks Schüler 3.00. J. F. Strieter in Unton- 
ville 2,00. (©. 816.90. 

Taubftummen-Anitalt: Gem. in Franfenmuth 22.36. 
Lehrer Meyers Schüler 4.50. Lehrer Läſch“ Schüler 3.00, D. 
P. Drever auf Faulmanns Hochzeit geſ. 5.00. D.P. H. W. 
Schröder von Frau Joh. Feldmeier 1.00. Karl Otter 5.00. J. 
5. Strieter in Unionville 2.00. Frauenverein in Sandy Greet 
5.00. D. P. C. Franke von der jel, Fran Schäbel 12.00. Frau 
M. Löffler 2.00. (S. 861.86.) 

Arme Schüler aus Michigan: Gem. in Ludington 6.10. 
Gem. in Adrian 11.68. Gem. in Umelitb 11.00. Auf Eichhorns 
Hochz. dal. gei. 4.01. Wittwe 8. 1.00. Gem. in Unionville 
7.05. (©. 840.84.) 

Innere Miffion: Gem. in Lanſing 6.10. Gem. in Peters- 
Burgb 6.25. Etl. Gldr. der Gem. in Utica 2.50. Gem. in Bay 
Gity 20.00. D. P. H. W. Schröter auf W. Lindemanns Hochz. 
gel. 4.31. Gem. in Sandy Greek 7.00. D. P. Fürbringer von 
.: NR. — auf Joh. Schluckebiers Hochz. geſ. 16.80. (S. 

64.96. 

Unterftüßungsfafie: Lehrer Harbed 2.00. Gem, in Ma: 
comb 6.00. Gem. in Franfenmuth 17.90. Gem. in Bay City 
24.03. Gem. in Lake Ridge 5.68. Gem. in Amelith 16.20. 
(©. 871.81.) 

Heidenmiffion: D. P. ©. Berntbal v. Frau Schnell 2.00. 

Judenmiſſion: D. P. ©. Berntbal v. Frau Schnell 3.00. 

Schülerin Fort Wayne: Sungfr.Ver. d. Bethania-Gem. 
in Detroit f. Schalm 7.00, D.P. ©. Berntbal auf C. Schulz’ 
Hochz. gef. für Ruthkowsky 4.71. (S. 811.71.) 

Schüler in Addijon: Jungfr.-Ver. der Bethania-Gem. in 
Detroit f. Lorenz 7.00. Frauenver. in Sandy Greef f. Wageſter 
5.00. D. P. Fürbringer auf Kerns Hochz. gei. für Pub 5.75. 
(©. 817.75.) 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: Trinitatis-Gemeinde in 
Detroit 20.00, 

Emigrantenmiffion: Gem. in Frankenmuth 17,95 für 
New York und 17.95 für Baltimore. 

Engliſche Mifjion: Gem. in Richville 8.30. 

Stud. Drögemiller in Springfield: Gem. in Peters⸗ 
burgh 8.00. Gem. in Lake Ridge 5.00. (S. 813.00.) 

Schüler Ehbmann in Milwaukee: Gem. in Amelith 
15,50, 

Bethel-Gem. in Detroit: Gem. in Walk 4.25. 

Gem. in Sonta: D. P. Fink v. R. Knuth ‚50, 

Engliihe Gem. in St. Baul: Gem. in Walk 4.25. D. 
: se auf Jakob Schludebier8 Hochz. gel. 15.50. (©. 

19,75. 

P. Lobenſteins Gem. in Springwells: D. P. Hügli 
von E. Kundinger 10.00, 

Engliihe Miifton in Pittsburgh: Gem. in Frafer 


8.01. Total $477.48. 
Detroit, 31. Det. 1891, Chr. Schmalzriedt, Kaffirer. 


Eingefonmen in die Kaffe des Nebraska: Dijtriets: 


Synodalkaſſe: P. Düver, Coll. fr. Gem. $11.05. P. Nie: 
mand 2.00. P. Lübfer, Erntefcoll. fr. Gem. 6.70. (S. 819.75.) 

Synodal-Baukaſſe: P. Müller, 2. Zhlg. fr. Gem. 31.00. 
P. Thieme, Abentm.=Goll. 4.25. (©. 835.25.) 

Innere Miſſion: P. Tappenbeck, Abzablung jr. Schuld für 
team, 115.00. Durd den‘. von F. Mailand 1.45. P. Krinde, 
Abendm.-Eoll. jr. Gem. 3.29, Miſſionsfeſteoll. ver Gemm. ber 
PP.: Beder 46.30, Müller 65.82, Leutbäufer 31.50, Harms 45 00, 
Möllering 54.75, Rang 40.00, Schabafer und Düver 21.75, Selß 
41.60, A. Müller 29.00. Lehrer Hackſtedde, Dankopfer jr. Frau 
15.00. P. Düver, v. J. und 2. Bader je .50. P. Weller, v. fr. 
Gem. 18.40, von Wittwe Jakobs 1.00. P. Hofius 15.35. P. 
Niemand 2.00. P. Müller, nachtr. .50. Durd Hrn. Schnei- 
der, Coll. der Gem. in Louisville 10.76. P. Meeske, Erntedank⸗ 
feol, fr. Gem. 16.00, Abendm.:Eoll. 7.30. P. Hilgenborf, Coll. 
ir. Gem. 9.08. (S. $591.85.) 

Negermiffton: P. Lang, Miflionsfeftcoll. fr. Gem. 10.25. 
P. Merkel, von N. N. .25. (S. 810.50.) 

Englifhe Miſſion: P. Lang, Miſſionsfeoll. fr. Gem. 10.32. 

Heidenmiſſion: P. Niemand 1.40. 


Miffion in Cheyenne, Wyo.: Von den Gemm. ter PP.: 
Möllering 6.75, Lang 7.81, Gutknecht 10.00. (S. 824.56.) 

MWittwen: und Waiſenkaſſe: P. Meeske, a. ©. Strud: 
manns Hochz. gei., 12.11. P. Häßler, Klingelbeuteleoll. 10.00. 
Durch denf., nachtr. zur Coll. auf Scheeweg ſilb. Hochz. 2.00. 
P.Weller, Coll. a. Wiemann:Reilings Hochz. 15.36. (S. 839. 47.) 

Wittwe Kauffmann: Frau Rofette Dorpat, v. Diffions- 
verein in Minden 5.16. 

Arme Studenten aus Nebraska: Herr Suhr 5.00. P. 
Kuͤhnerts Gem, 5.00. P. v. Gemmingen, Coll. a. Labs-Proch⸗ 
Hochzeit 7.00. P. Müller, Abendm.-Coll. 6.52. (©. 

23.52.) 

P. Dannenfeldts Gem.: Herr Suhr 5.10. P. Kühnert, 
Sol. fr. Gem. 7.25. 2. Lange jr., von Lefern ber „Rundſchau“ 
6,00. (5. 818.35.) 

Gem. in Waterloo, Jowa: P. Storm, Abendm.-Coll. 
fr. Gem. 7.60. 

Taubftummen-Anftaltin Norris: P. Müller von”.R, 
3.00, 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Hilgendorf, v. N. N. 5.00, 
P. Thieme, a. D. Uphoffs Hochz. geſ., 5.10. (S. SIO. I0.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Düver, Coll. auf Ohl— 
mann-Krauſes Hochz. 6.75. 

Schulhaus in Broken Bow: P. Thieme, Abendm. Coll. 
1.55, von Frau Menſſen 1.00, von Hrn. Roſenberger .25. (S. 


82.80.) Total: 9810.38. 
gincoln, 31. Detober 1891. 5 Hellmann, Raffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Von der Gem, P. Sanders, Otto $13.33, 
Little Valley 7.44. Gem. P. Walters 24.60. Durch P. Steuy 
von G. Obermeyer 5.00. Gem. P. Wilhelms 1.00. Gem. P. 
Sennes 30.05. (©. 881.42.) 

Baukaſſe: Durch Johann Zietjen von P. Körners Gem. 
82.50, Gem. P. %. Königs 11.00. Gem. P. Sörgels, Pitts- 
burgb 55.50, Freedom 9.60. Gem. Bräje8 Brands 262,00, 
St. Pauls-Gem., Baltimore 13.00. (5. 8433.60.) 

Baukaſſe in Springfield und Milwaukee: Gem. P. 
Großbergers 11.30. 

Pilgerhbaus: Gem. P. Wilhelms 1.00. 

Progymnaſium in New York: Durch P. Senne von 
Mutter Beer 5.00. Gem. P. Steups 10.69. Gem. P. Sieda 
21.42. (©. $37.11.) j 

Emigrantenmijfion in New Vork: Gem. P. Beyers 
18.00. Miſſionsfeſteoll. d. Gemm. P. Vauterbachs 4.00. Gem. 
P. Dahlkes 8.85. (5. 830.85.) 

Emigrantenmiffion in Baltimore: Kaſſirer Echmalz- 
riedt 20.00. 

Miffion im Often: Jungfr.-Verein d. Gem. P. F. Königs 
10.00. Durch P. Stiemfe von N. N. ‚50. Frau Dr. Sibler, 
Baltimore 5.00. Durdy P. Steup von N. N. 1.00. Miſſions- 
felteoll. d. Gemm. in Bittsburgb 175.00. Gem. P. Wilhelms 
1.00. Miffiengfefteol. d. Gem. P. Kuhlmanns 7.77. Gem. P. 
Arnolds, Silver Greef 4.86, Fredonin 6.33. Miſſionsfeſteoll. d. 
Gemm. P. Lauterbachs 22.00. Desgl. ver Gem. P. Wulfers 
(unter zahlreicher Betbeiligung d. Glaubensbrüder v. Baltimore) 
100.00. Gem. P. Schöner3 4.00. Miſſionsfeſteoll. d. Gem. P. 
Morbarts 25.40. Ernte-Dankfeſteoll. der Gem. P. Engelverg, 
Hannahstown 26.50. (S. 8399.36.) 

Engliſche Miffion: Mifiionsfeoll. d. Gem. P. Kuhlmanns 
5.00. Desgl. d. Gemm. P. Lauterbachs 4.00. Desgl. d. Gem. 
P. Walter? 38,00. (S. 847.00.) 

Heidenmijfion: Gem. P. Wilhelms 1.15. Durch P. Lühr 
von Frau Wann .75. (5. 81.90.) 

Judenmiſſion: Kaſſirer Schmulgriedt 34.72. Milfionsfeft- 
coll. d. Gem. P. Kuhlmanns 2.00. Desgt. d. Gemm, P. Lauter: 
bachs 5.00. Desgi. d. Gem. P. Walter 30.00. (©. 871.72.) 

Negermifiion: Dur P. Biewend von E. v. Ette 1.00. 
Durch P. Wilbelm von C. Luginbühl 3.00. Miffionsfefteoll. d. 
Gem. P. Kuhlmanns 3.03. Desgl. d. Gemm. P. Lauterbach 
10.00. Desgl. d. Gem. P. Walfer8 50.00. (©. 867.03.) 

Engl. Gem. in St, Paul, Minn.: Durch P. Stiemfe 
von N. N. .25, 

Mifitonin Wilmerding, Pa.: Miſſionsfeoll. d. Gemm, 
in Pittsburgh 100.00, 

Sem. in MeKeesport, Pa.: Miſſionsfeſteoll. d. Gemm. 
tn Pittsburgh 50.00, 

Engl. ®em. in Pittsburgh, P. Spannuth: Mifliong- 
feſteoll. d. Gemm. in Pittsburgh, 53.22. 

Engl. Gem. in Pittsburgh, P. Meyer: Mifliongfelt- 
coll. d. Gemm. in Pittsburgh 53.21. 

Luth. Freikirche tin Deutſchland: Gem. P. %. Königs 
26.00. Gem. P. Steups 10.69. Gem. P. Hanewindels 16.00. 
(©. 852.69.) 

Studenten in St. Louis: Frauenverein der Gem. P. 
Stiemkes 10.00 für F. Meuſchke. 

Schüler in Fort Wayne: Durch P. Senne von etl. Ge— 
meindegl. 15.00 für W. Juhnke. Durch P. Brunn aus d. Mii- 
ſionsb. von. N. 5.64 für Louis Linn. Durch Herren Sievers, 
gef. auf der filb. Hochzeit von Aug. Bethe 5.80 für H. Biermann. 
Frauenver. d. Gem. P. Otto Hanſers 10.00 für M. Burkhardt. 
(S. 336.44.) 

Taubftummen:Anftalt: Gem. P. Weidmanns 4.00. 

Waiſenhaus in Welt Roxbury: Dur P. Koch von J. 
William fen. 40.00. Gem. P. Nauß’ 8.00. (5. $48.00.) 

Waiſenhaus in College Point: Frauenver. d. Gem. 
P. F. Königs 10.00. 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: Durch P. Koch von J. 
Williams jen. 35.00. 

Hilfsfond für Miffionggemeinden: Gem, P. Kochs 
29 


MWittwe Kaufmann in New Orleans: P. Peter 1.00, 
Frau E. Lettnin .50. (5. 81.50.) 

MWittmenfaffe: Gem. P. Sieds 22.57, Durch P. Stiemte 
von N. N. 4.00. Durch P. Steup von ®. A. Brinker 1.00, 
Gem. P. Weidmanns 6.00. Gem. P. Germanns 5,00. Gem. 
Präſes Brands 23.00. Gem, P. Walg’ 12.60. Gem, P. Lohr: 
manns 15.00, (5. 889.17.) Xotal $1751.06. 


Baltimore, 31. Dct. 1891. C. Spilman, Kaſſirer. 
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Eingefommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diftricts: 


Neubanin Eoneordia: Durch P. Bundenthal in Augufta, 
gel. v. Fr. Hilker 85.00. Durch P. Wangerin in St. Louis vom 
Juͤnglings-Ver. 10.00, (S. 815,00.) 

Tressaonlium in Goncordia: Durch P. Wangerin v. 
Süngl.:Ver. 10.00. P. Richters Gem, in Waihington 8.50. P. 
Schmidts Gem. in Carrollton 11.80. (S. #30.30.) 

Unterftüßungstaiie: P. Meyers Gem. in Neu-Bielefeld 
durch Hrn. Poggemöller 24.30. Durch P. Meyr in Friedheim 
dv. Hrn. Großheider 1.00. Durch P. Kalte in Foreſt Green, gel. 
auf der Hochz. Spellmann-Linnemann 4.00. (S. #29.30.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Legat v. Julius Schubarth 
durch P. O. Hanfer in St. Louis 50.00, 

Hospital in St. Louis: Legat von Julius Schubarth 
durch P. O. Hanier 100.00. Durch P. Wangerin v. Frau Spell: 
brint 3.00. (S. 8103.00.) 

Taubltummen-Anftalt: Legat v. Julius Schubarth durch 
P. O. Hanfer 10.00. Durch P. Richter in Wafhington von Ww. 
N 1.00. Dur P. Falfe in Foreft Green 1.00. (©. 

Arme Studenten 'in St. Louis: Durch P. Richter von 
Wild. Dorn 1,00. - 

Arme Studenten: Legat von Julius Schubarth durch P. 
D. Hanfer 50.00. Dur P. Wangerin f. A. B. v. I. ©. Haas, 
a G. Lang je 3.00 u. vom Jüngl.:®er. 15.00. (©. 

74,00, 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Ehlers, 
Coll, auf d. Hochz. Lüders-Heſterberg f. Klewenow 7.20. Durch 
P. Richter von Wild. Dorn 1.00. (S. $8.20.) 

Arme Schüler in Fort Wanne: Durch P. Richter von 
Wild. Dorn für Paul Lehmann 2.00. 

Arme Seminariiten in Addiſon: Durch P. Richter v. 
Wild. Dorn 1.00. Für ©. F. Pröhl vom Miſſionsfeſt in P. 
Naus Gem. 10.00, in P, Freies Gem. 5.00, (©. $16.00.) 

Arme Schüler in Concordia: Durch P. Richter v. Ww. 
Thielfing 5.00. 


St. Louis, 3. Nov. 1891. 9. 9. Meyer, Kaffirer. 


2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Wisconfin- Diftricis: 


Heidenmifston: Dankopfer von Joh. Thoma, Janesville, 
81.00. P. Reuſchels Gem., Wajhington Road, 2.51. (S. 83. 51.) 

Emtgrantenmijfion in Baltimore: Miffiongfcoll. P. 
Körners Gem. 2.67. 

Böhmische Miſſion: Miſſionsfeoll. in Portage 2.54. P. 
Wihmanns Gem. in Freiftadt 13.65. (5. 816.19. 

Audenmtfiion: Kreuzgem. in Milmaufee 30.30. P. Schil: 
lings Gem. in Sullivan 5.00. (S. 835.30.) 

Arme Schüler in Addiſon: Für O. Schadhtichneiter: P. 
Wolbrechts Gem. in Sheboygan 8.00, deffen Frauenverein 5.00, 
Fr. Köhn fen., Sheboygan, 2.00. (S. $15.00.) 

Arme Studenten in St Lonis: Für Stud. Chr. Meyer: 
P. Heyne Gem. in Albany 12.26, in Ganton 5.10, in Modena 
14.63 —— Machmeyer-Riecks Hochz. in Modena 13.66. (©. 
849.66. 

Arme Schüler in Milwaufee: Allg. Ruth. Züngl.:Ver., 
Milwaufee, 10.35. Taufeoll. bei Herm. Otting, d. P. Prager 
2.30. P. Sievers Jungfr.-Ver. für W. Wenzel 10.00, besgl. f. 
€. Nachtsheim 10.00. (S. 832.65.) 

Synodalkaſſe: P. Grieſes Gem. 6.00. Dir. Ch. 9. Löber, 
Schulgeld, 92.00. P. Baumann Dreieinigfeit8-Gem. in Salter 
25.00, deſſen Ziong-Gem. in Kirchheim 9,00. P. Wich manns 
Gem. in Freiftabt 50.00. P. Winter Gem. 6.30. (S. 8188.30.) 

Taubltummen-Anftalt: Dreteinigf.-Gem. in Miimaufee 
49.87. P. Karths Gem. 5.00. P. Schütte Gem. in Milmautee, 
Centkaſſe, 36.00, (S. 890.87. 

Baukaffe: Dreieinigkeits-Gem. in Milwaukee 600.00. P. 
Ph. Wambsgang’ Gem. 37.94. P. Schlerf3 Gem. in Milwaufee 
20.00. P. &. Bäfes obere Gem. 20.00. Imm.-Gem. in Mil 
waufee 150.50. (S. 8828.44.) 

Emigrantenmiffion in New York: P. Körners Gem., 
Miffionsfeoll., 5.38. 

Engliſche Miffion: Miſſionsfeoll. v. den Gemm. d. PP.: 
Körner 4.22, C. Strafen jun., in Wayſide 8.00, Friedrich in Fall 
Greef 10.00. (©. $22.22.) 

Waiſenbhaus in Wittenberg: Jmm.:Gem. in Milwaufee 
7.68. P. Wejemanng Gem. 10.00. P. Griejes Gem, In Almond 
2.10. (©. 819.78.) 

Gem. in Supertor: P. Feltend Gem. in Sheboygan 17.04. 
Em.:&em. in Milwaukee 26.00. P. Friedrichs Gem. in Fall Greet 
18,00. P. Dorpats Gem. 1.75. Dreieinigfeit3-Gem. in Mit- 
waufer 55.86. (©. 8110.65.) 

Innere Mifjion: P. Lereburd Dreieinigfeit3-Gem. 6.50, 
deſſen St. Johannes-Gem. 4.08. Mifliongsfcoll, in P. Röhre 
Gem. 20.00, desgl. in P. Rörners Gem. 28.00. P. Ottos Gem., 
Tomn Scott 5.88. P. Wildermurhs Gem. 32.37. Miſſionsfeoll. 
P. C. Strafens jun., Gent, Wayſide 40.00, desgl. P. Grieſes 
Gem., Almond, 18,45. Miſſionsfeoll. in Portage 26.00. P. 
Wildermuth 4.00. P. Lühlemanns Gem. 3.20. P. Scillings 
Gem., Sullivan, 20,00. P. Diehls Gem., Ellisville, 18.00. N. 
N., Milwaukee, 5.00. ©. Preuß, Amberft, 1.00. (S. 8232.43.) 

Negermiffion: Milfionsfcoll. in P. Röhre Gem. 4.06, 
desgl. in P. C. Strafeng jun., Gem. 8.00, in P. Körners Gem, 
8.00, in Portage 8.00, Johann Buch, Grafton, 1.00. P. Schil⸗ 
I am. Sullivan, 10.00. P. Diehls Gem., Ellisville, 10.18. 
P. Wichmanns Gem., Freiſtadt, 15.10, (S. 864. 34.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Burgers Gemeinde, Sheboygan, 
9.60. Prof. Hamann 1.00. J. H. Beyer 4.00. Prof. Roſs 
5.00. P. Herzers Gem., Plymouth, 20.00. P. Prager 1.00, 
deſſen Gem., Granville, 8.60. H. Götſch, Sheboygan, 2.00. P. 
Koch 2.00, deſſen Gem., Deer Bart, 3.00. P. Sprengeler 5.00. 
P. Oſterhus“ Gem. 8.00. P. Bürgers Gem., Waufau, 12.75. 
P. SHieber8 Gem., Sheboygan Falls, 9.10. P. Drögemüller 
1.00, Lehrer F. W. Selle 2.00. P. Karths Gem. 12,65. P. 
Lochner 4.00. Kreuzgem. in Milwaufee 15.00. P. Weſemanns 
Gem. 10.32. Alb. Kırth 5.00, P. Rathjens Gem. 12.00, P. 
Dorpats Gem. 13.25. P. P. Wichmanns Gem., Cedarburg, 
11.20, v. ihm ſelbſt 4.00. E. Beil, Thereia, 2.00, Lehrer Theo. 
F. Wichmann 3,00, P. Schillings Gem., Sullivan 3.40. Lehrer 


H. Lüder 5.00. P. C. Seuel 5.00. P. Wolbrecht 5.00, Frau | 


E. Bodenftein, Sheboygan, 5.00. P. Bragers Gem. 1.25. P. 
Kurrer 4.00, deſſen Gem. in Town Washington 7.50, in Willow 
2.45. Lehrer Aug. Janz, Williamsburg, 2.00. P. Felten 5.00. 
P. Schlerf, Hochz. bei Schwarg-Meier in Milmaufee 7.50. P. 
Lübkemanns St. Petri-Gem. 2.00. Lehrer 3. Wegner 2.00. P. 
Reuſchels Gem., Waihington Road, 4.06, von ihm ſelbſt 2.00. 
P. Bräuers Gem. 8.00, von ihm ſelbſt 3.00. P. Bäſes untere 
Gem. 17.63. Lehrer 3. G. Hilger 3.00. (S. 284.26.) 
Milwaukee, 31. Oct. 1891. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill., 
erhalten vom 20. Juni bis 8. Oct. 


Bon Gemeinden?e in Illinois: D. P. J. D. Matthius 
von J. V. Fehd, Glencoe, 82.00. D. P. Budach, Waſhington 
Heights, v. N. N. 1.00. Ron Chicago: D. H. C. Zuttermeiſter 
v. N. N. .25; d. P. Merbitz von ber St. Betri-Öem. 6.37; d. P. 
Bartling von Dr. C. Bernard 1.00, Frau Julie Hoffman 1.00, 
Ueberſchuß einer Abendunterhaltung, von Frl. Kräft mit Ihren 
Schülern 78.00, Wittwe Gabler 1.00, Ad. Kriſchke 1.00, Adam 
Vogel 1.50, Mich. Moramste 1.00, Frau 2. Melg 1.00 und Frau 
W. Schulz 2.00, d. P. Uffenbee v. fr. Gem. 9.50, für Waifen- 
bausberichte 6.15 u. 2.45; d. P. Hölter v. Glben. fr. Gem. 4.00, 
für Waifenhausberichte 5.80 u. 2.31; d. P. Wagner für Walfen- 
hausberichte .35; v. P. Werfelmanns Gem. 9.00; d. P. Bartling 
für Watfenhausberichte 4.45; v. H. Schöllfouf 10.00; d. P. W. 
Kohn v. ir. Gem. 6.40; d. P. Nügel für Waifenhausberichte 1.83; 
d. P. Feiertag v. d. Bethlehems-Gem. an der 108. Straße 23.25; 
v. Rud. Maas (251 Dayton Str.) 2.00; aus P. Wunders Gem.: 
v. Paul Redieske 5.00, Wittwe Fleiſcher 5.00, U. Eberlein 5.00, 
M. Urbach 1.00, Alice Wolff 1.00, Lonig Lange jun. 6.50 und 
3.50; d. P. Lochner v. jr. Gem. 8.29 u. H. Scierhorft 2.00; d. 
P. Leeb für Walſenhausberichte 2.10; v. Frau Adam 1.00. D. 
P. €, Sieber, Town Rich, von H. Steuber 10.00. D. P. 9. 
MW, Heumann, Farina, 5.00. D. Ed. Graue, Addiſon, 11.25. 
Abendm.Coll. von P. Brügmanns Gem., Hahlen bei Naſhville 
5.20. D. F. Caſtens, Gilmer, Dankopfer v. Frau N. N. 5.00, 
D. P. C. Schröder, South Litchfield, Hälfte der Coll. bei Nobbe- 
Stelterd Hochz. 11.25. D. P. Meyer, Richton, Hälfte der Coll. 
bei Heinz. Gieſekes Hochz. 3.00. Aus P. Brauers Gem., Becher, 
3,87. D. P. Große, Harlem, v. Wm. Schulz 1.00, Herm. Schulz 
2.50 und für Waiſenhausberichte 2.61. Hälfte d. Erntedanffeft- 
Soll, von P. Brunng Gem., Strasburg, 14.00. D. P. Deper, 
Niles Centre, v. Franz Hinrichs, Chriſt. Klamfoth, Frau Linden- 
berg, Fr. Hauth, Karl Bruhn, a" Henning, Joh. H. Lange u. 
N. N. je 1.00, Karl Rohde u. W. Koſſow je 2.00, Job. Wagner 
und W. Godemann je .50, Joh. Wehrpig .25. Bon P. Noacks 
Gem., Riverdale, 12.00, D. P. Bünger, Englewood, von etl. 
Gliedern jr. Gem. 1.15. Coll. v. P. Pfotenhauers Gem., Bala- 


tine 8.40. D. P. Gerfen, Burton, Goll. gef. bei Heine. Wiefe- 
manns Sindtaufe 3.00. Ron P. F. Tiedemann, Benienville, 
5.00. 


D. P. Erdmann, Coll. bei Wim. Harms' Hochz., Renault, 
5.00. D. P. Kühn, Staunton, vom Frauenverein 5.00, D. 
P. Steege, Dundee: Coll. fr. Gem. 29.00, won Chr. Gutb 2.00 
und für Waifenhausberichte 1.85. Coll. von P. Ponitz' Gem., 
Hopkins, 5.90. Coll. am Waiſenfeſte (Sept, 20.) 1205.58 und 
ſonſtige Einnahme 720.79. (S. $2312.60.) 

Von Öemeinden x. außerhalb Illinois: D. die Kaf- 
firer Bahls 22.35, Hellmann 2.00, Schmalzriebt 15.21 u. 12.13, 
Tiarks 14.60 u. Spilman 5.00. D. P. Spiegel, Jackſon, Mich., 
dom Frauenver. 4.00. (S. $75.29.) 

Bon Kindern: Aus Chicago, Ill.: d. P. Werfelmann, aus 
der Sparbüchſe Des ſel. Paul Beiler 1.00; von den Schülern der 
Lehrer: J. C. F. W. Bod 3.00, A. H. J. Abraham 2.50, ©. 3. 
Richter 3.31, J. Bradmann 5.00, W. Burbenn 5.00, H. Ruhland 
7.00, Ch. Eckhardt 3.00, A. Müller 7.70 u. ©. Bartelt 4.50; d. 
P. 2. Hölter, Chriftenlebr-Goll. 25.00; aus der Sparbüchfe von 
Aug. Boſecks Kindern 2.10; v. Louis Bödekers Kindern (fin jenes 
Waifenfind 5 Cents) 5.00. Bon Schülern: d. P. W. v. Schenck, 
Algonquin, 3.20, d. P. Bünger, Englewood, 5 35, d. P. Dröge: 
müller, Arenzville, 2.35, d. die Lehrer: C. W. Trettin, Danville, 
2.50, Dtto Dubpernell, Stonebridge, Ont., 4.00, F. Schacha⸗ 
meyer von Heinr. Kapmeyer, Chicago, 1.00, d. 2. Lücker v. einer 
Schule P. G Polacks, Hermannäberg, Kanf., 2.75 und d. ©. 
Sei in Kankakee 7.75. D. Joh. Harmening von Agnes und 
Amanda Tatge, Englewood, .50. D. P. Große, Harlem, SI, 
Chriſtenlehr-Eoll. 5.21. (©. a 

An Koitgeld: Bon Job. P. Hanſen, Lake Linden, Mich., 
40,00, Otto Spalding, Fullersburg, Ill. 4.00. Bon oh. 
Geo. Kiedeifch, Grant Park, ZU., 10.00. Bon Wiartalla, St. Jo— 
ſeph, Mo., 5.00. Bon Frau Rath. Wagelter, Adrian, Mich., 
5.00. Aus Chicago: v. Job, Steffens 5.00, Heinr. Stein 8.00 
und Adam Wurft 10.00. (©. 387.00.) 

Addiſon, Ill., 8. Det. 1891. 9. Bartling, Kaſſirer. 


.— 


Für arme Studenten erhielt mit herzlichem Dank von meiner 
Gemeinde in Shawano 87.70. Ueberſchuß des Reiſegeldes, ge 
fanımelt auf der Wittenberg Baftoralconferenz, $1.05 für Stur 
dent Sad. 

NB. Alle Gelder für arme Studenten in unferm Diſtriet follen 
auf Sonferenzbejchluß an mich gefandt werden. 

Shawano, Wis, Th Nickel. 


Mit Herzlibem Dank für arme Studenten erhalten: Durch 
Herrn P. Strafen, Watertown, Wis., von Herrn U. Kohlhboff 
85.00; von Frau P. Behrens, Chandlerville, Ill. 85.00; von 
N. N. daſelbſt 50 Cents. F. Pieper. 


Für die hieſige Seminarbibliothek 


von Herrn P. Goßwein mit herzlichem Dank erbalten: Sieben 
lateiniſche Diſſertationen und eine Anzahl holländiſcher und franzö— 
ſiſcher Schriften. M. Günther. 


BEI” Die Quittungen der Herren Kaſſirer C. H. Heimbach, 
u. F. Leonhardt, ſowie die des Heren Joh. Harmening folgen in 
nächſter Nummer. 


Zleue Drau. 


BZwifchenfpiele zu den Mi 
Gefangbudes im Neue 
nusung von Baum, Ha 
mann und Anderen zu] 
Hölter. Erfter Ban 


cordia Publishing Hous 
den. Preis: 83.00. 


Zu 148 Ghorälen, die mit Durac 
alle tie am häufigiten vorfommen 
dieſem Bande vorliegende Samml 
Arbeit, Zwiſchenſpiele in großer 
leichtere und ſchwerere, kürzere un 
welche dem Organiften zur Verfüg 
deutend erweitert, Daß Diefe Zwiſche 
weile an Die Melodie des Chorals 
und Tactmaßen geordnet find, jo de 
auch in die für Choräle verwandten 
fie in gleicher Tonart ftehen und im 
gegriffen werben kann. Eine ſehr 
ſonders weniger gefchulte Organifte 
find Die Intonationen und Schlußfi 
durch deren Verwendung das planlo 
wodurch manchmal ber Paſtor am 
gebalten werben, nachdem ber Ge 
ſtattung des Buchs ift in jeder Hinf 
Luft ift, dasſelbe zu gebrauchen. 


Verhandlungen der fiebent 
des Wiscanfin: Diftriet 
Synode von Wiffouri, O 


Der Gegenftand des in Diefem Sy 
ratsift: „Ste (eine wohlgegr 
rifhe Gemeinde) hält das H 
amtund Obrigkeitsamt als 
Ordnungen höch und heili 
es in der Welt drei von Gott ſelbſt 
aud) drei von Gott geitiftete Aemter 
Dann gezeigt, was zur Hoch: und $ 
mente gehört. Mit Recht jagt ber! 
Zeit gegeben, in welcher die Behand 
gebotenen Themag überaus zeitgeme 
wart ber Fall.“ Möge daher der Be 

Zu beziehen vom Concordia Pı 
ſendung von 20 Cents. 


Neunter Synodalbericht des, 
ſchen evang.⸗luth. Synode 
Staaten. 1891. 


In dieſer Zeit, da derer immer m 
daß „alle Schrift von Gott eingegebe 
daß wir ung rüſten mit den Waffen | 
böchften Schaß, Das theure Gotte 
Daber fei unfern Leſern diefer Be 
Neferat- enthält, in welchem geaeh 
Schrift in Betreffihrer Wür 
ſelbſt von fich fage. 

Der Bericht kann gegen Einjend: 
cordia Publishing House bezogen 


Die rechte Stellung zum A 
Verein. Aborud aus 
Michigan: Diftricts der Sr 
u.a. Staaten. 1891. 

Weber dies Referat des Michigan 
berichtet. Damıt das darin abgeleg 
befannt werde, tft ein Separatabdru 
jei daher allen Denen beftend empfohle 
dalbericht nicht haben. 

Zu beziehen vom Concordia P 
Ein Exemplar 10 Gents, das Dugen 
Der ed. = Tut). Hausfreund. 

1892. Herausgegeben von 
fep. ev.⸗luth. Paſtor zu P 
Concordia Publishing H: 


Diefer von unferer Schweſterſyn 
gegebene Kalender verdient nächſt unfe 
kalender die weiteſte Verbreitung in 
eine ſehr lefen&wertbe Bejchreibung 
(1792) von P. 8. Sempfing, und zun 
Amerikas 1492 eine Beichreibung v 
neuen Welt, ferner eine große Anza 
niger und erbaulicher Gefchichten aus 
er Feine erdichteten Gejchichten und 
dient ihm auch nur zur Empfehlung. 


Veränderte 2 


Rev. Ed. Albrecht, Cologne, Car 
Rev. Th. Horst, Hilliards, Frank 
Rev. J. V. Kauffeld, Humboldt, 
Rev. Georg Kreth, 

903 Grove Str., Trinida 
Theo. W Hinz, 183 Hyde Str., C 
Geo. H, Moeller, 721 27th Str., ] 
J. W. Mueller, c. o. Rev.C.C.E. 
C. Voigt, Proviso, Cook Co., Hl. 
B. J. Zuhn, P. em., Waterville, ] 
Wm. Zeiter, Danville, U. 


Entered at the Post Office 
a8 Becond-class 
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„Adrian, Mich., 
deinr. Stein 8,00 


ing, Kaſſirer. 


Dank von meiner 
8 Neifegelbes, ges 
‚ 81.05 für Stu- 


ym Diftriet ſollen 
Th. Nidel. 


erhalten: Durch 

Ieren A, Kohlboff 

Ill., 85.00; von 
F. Pieper. 


thef 


erbalten: Sieben 
bifcher und franzö⸗ 
M. Günther. 


6.9. Heimbach, 
rmening folgen in 


Neue Druckſachen. 


Zwiſchenſpiele zu den Melodien des St. Louiſer 
Geſangbuches im Neuen Choralbuch. Mit Bes 
nugung von Baum, Herzog, Zahn, Löwe, Wede- 
mann und Anderen zulammengeitellt von 9. F. 
Hölter. Erfter Band. St. Louis, Mo. Con- 
cordia Publishing House. 194 Seiten. Gebun- 
den. Preis: $3.00. 


Zu 148 Chorälen, Die mit Duraceord einfeßen, und unter benen 
alle die am häufigſten vorkommenden ſich finden, enthält Die in 
diefem Bande vorliegende Sammlung, eine Frucht längjähriger 
Arbeit, AZwilchenipiele in großer Zahl und Mannigfaltigkeit, 
leichtere und ſchwerere, kürzere und längere, und die Auswahl, 
welche dem Organiften zur Verfügung fteht, ift noch Dadurch bes 
deutend erweitert, daß diefe Zwifchenipiele, Die fih nur ausnahme- 
weiſe an die Melodie des Chorals anlebnen, nach den Tonarten 
und Taetmaßen geordnet find, fo Daß alſo ohne viel Umherblättern 
auch in die für Choräle verwandten Charakters beſtimmten, wenn 
fie in gleicher Tonart fiehen und im Tact übereinfommen, hinüber: 
gegriffen werden fann. ine ſehr dankenswerthe Zugabe, Die be- 
ſonders weniger geichulte Organiſten nicht unbenugt Infien follten, 
find die Intonationen und Schlußftüce, vornehmlid, die legteren, 
durch deren Verwendung das planloje Quenfeliven vermieden wird, 
wodurch mandımal der Paftor am Altar und die Gemeinde hin— 
gebalten werden, nachdem der Gefang zu Ente iſt. Die Aus— 
ktattung des Buchs ift in jeder Hinficht wortrefflich, fo Daß e8 eine 
Luft ift, Dasfelbe zu gebrauchen, A.G. 


Verhandlungen der ſiebenten“ Jahresverſammlung 
des Wiscronſin-Diſtricts der deutſchen ev.⸗-luth. 
Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 1891. 


Der Gegenſtand des in dieſem Synodalbericht enthaltenen Nefe- 
ratsift: „Sie (eine wohlgegründete wahrhaft luthe- 
riſche Gemeinde) hält das Hausvateramt, Predigt: 
amt und Obrigfeitsamt als Gottes Stiftungen und 
Ordnungen hoch und heilig.“ Es wirbnachgewielen, Daß 
e3 in der Welt drei von Gott ſelbſt geftiftete Stände und darum 
auch drei von Gott geftiftete Memter und Regimente gibt, und jo= 
dann gezeigt, was zur Hoch- und Seo und dieſer drei Regi- 
mente gehört. Mit Recht jagt der Herr Referent: „Hat es je eine 
Zeit gegeben, in welcher Die Behandlung des in unferer Thele und 
gebotenen Themas überaug zeitgemäß war, fo ift das in Der Gegen— 
wart ber Fall." Möge daher der Bericht weite Verbreitung finden. 

Zu beziehen vom Concordia Publishing House gegen Ein- 
fendung von 20 Cents. 


Ä 
ı 
ii 
! 
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Neunter Synodalbericht Des Jowa⸗Diſtricts der deut- 
fchen evang.=Iuth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. 


Staaten. 1891. 

In diefer Zeit, da derer immer mehr werben, welche die Lehre, 
daß „alle Schrift von Gott eingegeben“ fei, beftreiten, thut es noth, h 
Daß wir ung rüften mit den Waffen Gottes, Damit wir uns unfern ! 
höchſten Schatz, das theure Gotteswort, nicht nehmen laſſen. 1 


Daber ſei unfern Lefern dieſer Bericht empfohlen, welcher ein 
Referat enthält, in welchem gezeigt wird, was bie heilige 
Schrift in Betreffihrer Würde und Ihres Urſprungs 
ſelbſt von fich ſage. 

Der Bericht kann gegen Einfendung von 15 Cents vom Con- 
cordia Publishing House bezogen werben. 


Die rechte Stellung zum Arbeiter-Unterftützungs⸗ 
Verein. Abdrud aus dem Synodalbericht des | 
Mihigan-Diftriets der Synode von Mifjouri, Ohio | 
u. a. Staaten. 1891. ur 

Weber dies Referat des Michigan DiftrietS haben wir bereits 
berichtet. Damit dag Darin abgelegte Zeugniß in weiten Streifen 

befannt werde, ift ein Separatabbdrud beforgt worden. Derfelbe 

fei Daher allen denen befteng empfohlen, die den betreffenden Syno- = 

Dalbericht nicht haben. \ 

Zu bezieben vom Concordia Publishing House. Brei: ö 

Ein Exemplar 10 Cents, das Dugend $1.00. 


Der en.=luth. Hausfreund. Kalender auf das Jahr 
1892. Herausgegeben vond. H. Th. Willkomm, 
fep. ev.=luth. Paſtor zu Planitz. Zu beziehen vom 
Concordia Publishing House. Preis: 20 Cents. 
Diefer von unferer Schweſterſynode in Deutfchland heraus: | 


gegebene Kalender verdient nächft unferem amertfanifchen Synobal- 

kalender Die meitelte Verbreitung in unferen Streifen. Gr enthält 

eine Sehr leſenswerthe Beichreibung der franzöſiſchen Revolution f 
(1792) von P. 8. Hempfing, und zum Andenken an Die Entdeckung 
Amerikas 1492 eine Beichreibung von New Vork, dem Thor der : 
neuen Welt, ferner eine große Anzahl kürzerer, in der That ker- 

niger und erbaulicher Gefchichten aus alter und neuer Zeit. Daß 

er feine erbichteten Gejchichten und feine faden Scherze bringt, 

dient ihm auch nur zur Empfehlung. G. St, 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. Ed. Albrecht, Cologne, Carver Co., Minn. 
Rev. Th. Horst, Hilliards, Franklin Co., Ohio, 
Rev. J. V, Kauffeld, Humboldt, Allen Co., Kans. 
Rev. Georg Kreth, 
903 Grove Str., Trinidad, Las Animas Co., Colo. 
Theo. W Hinz, 183 Hyde Str., Cleveland, Ohio. 
Gen. H. Moeller, 721 27th Str., Milwaukee, Wis. 
J. W. Mueller, c. o. Rev. C. C. E. Brandt, St. Charles, Mo. 
C. Voigt, Proviso, Cook Co., Il. 
B. J. Zahn, P. em., Waterville, Le Sueur Co., Minn. 


Wm. Zeiter, Danville, Ill. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


7 3u verkundigen denen, dieauf )3 


Erden fitzen und wohnen, und | 

allen Beiden und Gefchlechtern, 

und Sprachen, und Völkern. 
3 Und fprachmit großer Stunme: 
? Fürchtet Goll, und gebet ihm die 
A Ehre, denn die Zeil feines 
J Gerichts ifi kommen, und betet 
9 an den,der gemacht hat Bimmel 
und Erde, und Meer, und die 
J Waſſerbrumen. 

I Offenb. Joh.l4, 67. _ 


we Ren 


Herausgegeben von der Deuffcen Evar 


Nedigirt bon dem Lehre: 
ı 


47. Jahrgang. $t. Louis 


NMN. F. A. & I. U. „4. Eir 


Was diefe Buchftaben bedeuten, fragt der Eine „. Be 
oder der Andre unter den Lutheranerleſern? Es iſt und Harm 
der abgekürzte Name einer geheimen Geſellſchafi, ſeitig brüt 
Mational Farmers’ Alliance and Industrial „Ö. De 
Union. Diejelbe befteht erft jeit dem October des | Nationale, 
Jahres 1889 und ift entftanden aus einer Verſchmel- ſunde Nel 
zung zweier Verbindungen, der Vational Farmers? | aufgeben. 
‚Alliance and Co-operative Union und des Ma- „7. Di 
tional Agrieultural Wheel. Innerhalb der ein; erndtet wi 
zelnen Staaten tragen bie Verbindungen, welde in | Watlen; ı 
der N. F. A. & I. U. vereinigt find, verſchiedene Heimſtätte 
Namen, Alliances, Unions oder Wheels; und unter | ER verblu 
dieſen State Alliances, State Unions oder State Schweſter 
Wheels ſtehen wieder „Untergeordnete“ Alliances, die Waife 
Unions und Wheels, die aus den einzelnen Berfonen, du erweiſe 
welche fich dem Bunde angefchloffen Haben, zufammen- ſten Lichte 
gejegt find. Die „Untergeordneten Verbindungen” und gute 
ſchiden ihre Vertreter zu den Verſammlungen der des Farm 
Staat3-Unionen 2c. und diefe wiederum zu denen dum Tobe, 
der National-Union, die ihren ftehenden Vorort in Vernunft 
Waſhington Hat. verlangen 

In der „Erklärung der Zwecke“, welche der „Con- „see ift: 
flitution und den Statuten ber N. F. A. & I. U.“ | gefallen‘ 
ſowie auch der „Conftitution für untergeorbnete Ver: | ‚DU den 
bindungen“ vorangejtellt ift, heißt es: „Darum neh: hört nad) 
men wir das Folgende als Erklärung unferer Prin- | Dielem hei 
cipien an: Kaplans | 

„1. Für die Erziehung der adferbauenden Bevölke- eben, ebe 
rung in Bezug auf eine öfonomifche Verwaltung, im bindung d 
ftrift partheilojen *) Sinne zu wirken und dieje Klafjen Nah A 
zu einer engeren Verbindung zu bringen. tungen de 

„2. Gleiche Rechte für Alle und feine Bevorzugung entſprechen 
des Einzelnen zu verlangen. bie Ideen 

„3. Das Motto anzuerkennen, welches lautet: ‚Im | leiten.“ 
wichtigen Sachen, ‚Einigkeit‘; in allen Dingen, ‚Bei | So vie 
hülfe‘.**) N.F.A.: 
BEER getheilt, de 

*) In der Nummer vom 19. November des officiellen Organs | het Eröffn 
diefer Verbindung für Miffouri fteht über Die Varteilofigfeit der _— 
felben Folgendes zu lefen: „Die Alliance ift zu einer politifchen | der Körper, E 
Partet mit wohl befinirten Grenzen gemacht und geichlagen | in Stüde zu 
morten.* bitterter Kan 

**) Mährend mir diefes fehreiben, hält die N. F. 4. & I. U. *) Der g, 
thre Berfammlung zu Indianapolis, und es herricht auf Derjelben | einer vor un 
in ben „wichttgften Sachen“ eine fo furchtbare Uneintgfeit, daß | georbnete V— 
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sgegeben von der Deutſchen Evangeliſch-Lutheriſch 


en Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 
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Redigirt von dem Lehrer- Collegium des theologifhen Seminars in St. Louis. 


| Hf. Louis, Mo., den 


24. Novpember 1891. / 


No. 24. 


J. A. & I. U. 


taben bedeuten, fragt der Eine 
sr den Rutheranerlefern? Es ift 
ne einer geheimen Gefellichaft, 
rs? Alliance and Industrial 
bejteht erſt ſeit dem October des 
entſtanden aus einer Verſchmel⸗ 
ungen, der /Vational Farmers’ 
perative Union und des Va- 
al Wheel. Innerhalb der ein: 
‚en die Verbindungen, melde in 
, U. vereinigt find, verſchiedene 
Unions oder Wheels; und unter 
ıces, State Unions oder State 
der „Untergeordnete” Alliances, 
die aus den einzelnen Perſonen, 
ie angefchlofjen haben, zuſammen⸗ 
Untergeordnneten Verbindungen” 
er zu den Verfammlungen der 
‚ und biefe wiederum zu benen 
‚ die ihren ftehenden Vorort in 


g der Zwede”, welche der „Con- 
tatuten der N. F. A. & I U.“ 
ftitution für untergeorbnete Ver⸗ 
ftellt ift, heißt es: „Darum neh: 
nde als Erklärung unferer Prin- 


hung ber aderbauenden Bevölfe- 
ine öfonomifche Verwaltung, im 
Zinne zu wirken und dieſe Klaffen 
‚bindung zu bringen. 

: für Alle und feine Bevorzugung 
langen. 

nzuerfennen, welches lautet: ‚Sn 
inigfeit‘; in allen Dingen, ‚Bei: 


‚m 19. November bes offictellen Organs 
iſſouri ſteht über die Barteilofigfeit ber: 
1 „Die Alliance ift zu einer politiichen 
sten Grenzen gemacht und gejchlagen 


28 Schreiben, hält die N. F. A. & IJ. V. 
dianapolis, und es herrſcht auf derſelben 
m“ eine fo furchtbare Uneinigkeit, daß 


„4. Einen beſſeren Zuftand geiftig, moraliſch, ges 
ſellſchaftlich und finanziell zu erzielen. 
„d. Beftändig dahin zu wirken, daß guter Wille 


und Harmonie Alle vereinen, und daß wir ung gegen- 


feitig brüderlich lieben. 

„6. Daß wir perjönliche, lofale, feltionelle und 
nationale Vorurtheile bejeitigen, ebenjo alle unge- 
funde Nebenbuhlerſchaft und eigennüßigen Ehrgeiz 
aufgeben. 

„I. Die bligendften Juwelen, welche dabei ge- 
erndtet werden, find die Thränen der Witween und 
Waiſen; und das dringendſt Nothwendige ift es, die 
Heimftätten aufzufuchen, in denen verwunbete Her: 
zen verbluten, die Leiden eines Bruders oder einer 
Schmeiter zu erleidhtern, für Witween zu jorgen und 
die Waifen zu erziehen; Feinden ſelbſt MWohlthaten 
zu erweifen: Worte und Thaten Anderer im günftig- 
ften Lichte zu zeigen und Andern ehrenhafte Vorfäge 
und gute Zwede zuzutrauen und — die Principien 
des Farmerbundbes und der induftriellen Union bis 
zum Tode zu ſchützen. Die Gefege derſelben bedeuten 
Vernunft und Gleichſtellung. Ihre Haupt Doctrinen 
verlangen Reinheit des Denfens und Lebens. Ihre 
Idee ift: ‚Friede auf Erden und Jedem ein Wohl: 
gefallen‘ .”*) 

Zu den Beamten einer folden „Verbindung“ ge: 
hört nach derjelben Gonftitution ein „Kaplan“. Bon 
diefem heißt es Art. 1, Sect. 7.: „Die Pflichten des 
Kaplans find, den Gottesdienft der Alliance zu ver: 
fehen, ebenjo beim Tode eines Mitgliedes der Ver- 
bindung die religiöfen Geremonien auszuführen.” 

Nach Art. 1, Sect. 2. gehören zu den „Berpflich- 
tungen des Präfidenten” auch diefe: „Dem Ritual 
entfprehend die Verfammlungen zu eröffnen; ... 
die Ideen und Leiftungen ber geheimen Arbeiten zu 
leiten.“ 

Eo viel zunädft aus der Conftitution ber 
N.F.A. & I. U. Diefelbe verpflichtet, wie eben mit: 
getheilt, ven Präfidenten zur Befolgung des „Rituals“ 
bei Eröffnung der Verſammlungen. Werfen wir alfo 


ber Körper, der ſchon längit bedenkliche Rifje gezeigt bat, darüber 


“in Stüde zu geben drobt und an Stelle ber „Beihülfe“ ein er— 


bitterter Kampf in Ausſicht ſteht. 

*) Der ganze obige Auszug iſt wörtlich und buchſtäblich nach 
einer vor uns liegenden Ueberſetzung, welche für deutſche „Unter⸗ 
geordnete Verbindungen“ beſtimmt iſt. 


auch einen Blick in das „Kitual“. Das Exemplar 
desſelben, welches vor uns liegt, iſt in dieſem Jahre 
zu Wafhington gedruckt. In dieſem Buch iſt nun 
vorgeſchrieben, wie es in den Verſammlungen dieſer 
Logen hergehen ſoll. Da finden wir zunächſt an— 
gegeben, welche Plätze im Verſammlungslocal die 
Beamten einnehmen ſollen. Es wird mit beſonderer 
Sorgfalt gezeigt, wie das Eindringen Uneingeweihter 
verhütet werden ſoll; welche Vorſicht beim Abnehmen 
des Paßworts zu üben ſei. Ferner heißt es: „Wenn 
möglich, ſollte die Mitte bes Zimmers irgend ein Ge— 
ftel einnehmen, das als Altar zu dienen hat und auf 
das eine Bibel gelegt werben follte.“ Die vorge: 
ſchriebenen Cröffnungsförmlichfeiten find die einer 
geheimen und einer religiöfen Geſellſchaft. 
Wenn es Zeit zum Anfangen ift, ſoll der Präfident 
ſprechen: 

„Die Stunde für die Eröffnung dieſer — iſt ge— 
kommen. 
gut ſtehende Glieder des Ordens ſind, ſo mögen ſie 
ſich zurückziehen. Bruder Thürhüter, ſchließen Sie 
die Thüre und laſſen Sie während der Eröffnungs- 
ceremonie niemanden ein.” 

Darauf fol jeder der Anweſenden gewiſſen Be: 
amten, die von Einem zum Andern gehend die Runde 
maden, das Wort zuflüftern, an weldem man die 
Eingeweihten erkennt, und wer das Wort nicht weiß, 
fol jegt noch entfernt werden, wenn nicht eins ber 
Mitglieder Bürgſchaft für ihn übernimmt. Darauf 
der Präfident: „Laßt uns alle ung mit unferm Kaplan 
vereinen und den allmächtigen Gott um feinen Segen 
anrufen.” Der Kaplan tritt an ben Altar und betet 
vor. Der Bequemlichkeit wegen ift im Ritual ein 
Gebetsformular abgedrudt, das ber Kapları nad) Be: 
lieben gebrauden mag oder nicht; das heißt, er 
mag bies Gebet gebrauchen oder ein anderes Gebet 
ſprechen over lefen; aber ob gebetet werben folle ober 
nicht, Stellt das Nitual nicht frei. Erft nachdem das 
Gebet geſprochen ift und wieder die Zeichen aus- 
gegeben find, fol der Präfident fagen: „ch erkläre 
nun diefe — für eröffnet und bereit, ihre Geſchäfte 
vorzunehmen.” — 

Sind in einer Verfammlung neue Glieder einzu: 
meihen, fo gibt auch hiefür das Ritual ausführlich 
Anmweifung. Wir wollen hier nicht dag ganze zum 


Wenn jolde hier fein follten, welche nicht . 


Theil alberne Formular abdruden. Der Eid, welcher 
nad dem Ritual dem Candidaten auferlegt werden 
fol, lautet: 

„Ich — —, verjprehe und betheure feierlich in 
Gegenwart des allmächtigen Gottes und diefer Zeu— 
gen, daß ich nie irgend eins der Geheimniſſe diefes 
Ordens irgend jemandem, der nicht berechtigt ift, fie 
zu erfahren, enthüllen will. Ich will nie und unter 
feinen Umftänben etwas fchreiben, graviren, dictiren 
oder drucken oder irgendwie einen Drud, ein Bild 
oder eine Zeichnung machen, wodurd irgendwelche 
Vorftellung des geheimen Werks, der Zeichen oder 
Paßmwörter diefes Ordens übermittelt würde. Ich 
will nie einem Mitgliede Unrecht thun oder es be— 
trügen oder bintergehen, auch nicht zulaſſen, daß 
andre jolches thun, wenn es in meiner Madt ſteht, 
e3 zu verhindern. In meinem Verkehr mit Gliedern 
will ich immer die Wahrheit jagen. Ich will nicht bloß 
aus perjönlichen Nücjichten der Zulafjung jemandes 
zur Gliedjchaft entgegen fein, auch will ich niemand 
vorſchlagen, von dem ich Grund habe zu glauben, 
daß er eine ungeeignete Perfon ſei oder ein unmwür: 
diges Glied fein würde. Sch betheure ferner feier: 
li, daß, jollte ih aus dem Orden ausgeftoßen oder 
entlafjen werden, ich dies Gelübde außerhalb des 
Ordens jo treulich halten will wie als Mitglied — 
jo wahr mir Gott helfe.“ 

„Der Prälident: ‚Möge dir Gott helfen, daß bu 
dies Gelübde halteft und bewahreft.” 

„Mein Bruder! Die, welde um dich ber find, 
haben alle dies Gelübde gethan und halten es un- 
verbrühlih. Deine Nüglichkeit als Mitglied dieſes 
Ordens wird von der Treue abhängen, mit welcher 
du dasselbe halten wirft. Wir bilden eine gemein- 
fame Brüderfchaft” u. ſ. w. Nachdem der Präſident 
mit ihm fertig ift, fol der Candidat vor den „Vor⸗ 
lejer“, dann, wenn ber feinen Spruch gethan hat, vor 
den Kaplan geführt werden. Der foll ihn anreden: 

„Mein Bruder, Wahrheit tft der Inbegriff alles 
deſſen, das der große Schöpfer des Weltalls vom 
Menſchen fordert. Du magft deine VBerantmwortlich- 
feit gegen deine Mitmenjchen und deine Pflicht gegen 
Gott zufammenfaffen in das einfahe Wort Wahr- 
beit. Sei treu gegen did) jelbft, treu gegen deine 
Familie, treu gegen diefen Orden, treu gegen dein 
Baterland, treu gegen deinen Gott! Rede die Wahr: 
heit! Lebe die Wahrheit!! Möge ver Segen Gottes 
mit dir fein und bei dir bleiben.“ 

Endlid, nad Anhörung all diefes Geredes, bei 
dem nicht gefragt wird, ob der. Angeredete Chrift 
oder Undrift ift, fol der Gandidat wieder vor den 
Präfidenten geführt werden und dieſer ihm Die ge: 
heimen Wörter und Griffe und Zeichen beibringen: 
das „Anklopfen“, das „Thürmort”, das „Gruß: 
zeichen”, dag „Zimmermort“, dag „Gradwort“, den 
„Handgriff“, das „Geſpräch“ dazu, Die „Gradzeichen“, 
das „Erfennungszeihen”, die Antwort darauf, Die 
„Nothzeichen“ und die Erwiderungen derfelben, den 
„Teſt“, das „Warnungsfignal”. Darauf foll der 
Neuaufgenommene als Bruder — vorgeftellt und von 
den Anmwejenden begrüßt werden. 

Der Schluß der Verfammlung foll wieder mit 
„Gebet durch den Kaplan“ gemacht werden, und das 
Ritual gibt auch für das Schlußgebet ein Formular 
‚zu beliebiger Verwendung. 

In dem Geremoniell für die Einführung der Be: 
amten ift auch wieder ein Eid vorgefchrieben,; er 
lautet: 

„Ich, — —, verſpreche feierlich, aus freiem Willen 
und in Gegenwart Gottes und diejer Brüder, daß 


ich während meiner Amtszeit alle Pflichten, welche 
mir als — diefer — auferlegt find, wohl und treu⸗ 
lich nach beftem Vermögen thun und vollbringen will 
nach der Conftitution und den Gejegen, jo wahr mir 
Gott helfe!” Nach der Vereidigung fol dann der 
Beamte, welcher die Einführung vollzieht, an jeden 
der neuen Beamten eine kurze Anjprache thun. Zum 
Kaplan foll er jagen: 

„Bruder —, du follft jeßt als Kaplan diefer — 
eingeführt werden. Schon die Nennung des Namens 
deines Amtes bringt die Vorftellung eines Vermitt- 
lers zwifchen diefer Bruderschaft und dem Verleiher 
aller Segnungen mit fih. Der Mantel ift auf di 
gefallen. Mögeft du immer bemüht fein, jeine Würde 
wohl zu zieren und ihn unbefledt auf deinen Nad- 
folger fommen laſſen, und wenn die Arbeit auf Erden 
zu Ende ift, das Lob erhalten: Ei du frommer und 
getreuer Knecht, gehe ein zu deines Herrn Freude.” 

Endlich ift in dem Ritual auch ein Formular für 
das Begräbniß eines Drdensgliedes gegeben. Nach 
diefem Formular follen, wenn der amtirende Paftor 
fertig ift, die „Brüder“ an den Sarg treten und es 
folen dann Eprüde wie Bi. 125, 1. 124, 8. 
126, 6. 126, 5. 90,2. 90,4. 90, 11. 90, 12. 
Jeſ. 43, 6. 43,5. Hiob 14. hergejagt werden und 
fol der Kaplan ein Gebet ſprechen. 

Da haben wir alfo wieder eine geheime Gejell: 
ſchaft, die ihre Glieder, ehe fie wiljen, was in der 
„Loge“ ‚vorgeht, fich eidlich verpflichten läßt, bis an 
ihr Lebensende, ſelbſt wenn fie aufgehört haben, 
Glieder der Verbindung zu fein, unverbrüchliches 
Schweigen über alle Geheimniffe des „Ordens“ zu 
bewahren, und ferner eine religiöje Gejellfchaft, 
die ihren Kaplan hat, der „ven Gottesdienft der 
Alliance verſehen“ fol; in deren Berfammlungen 
als von „Brüdern“ geineinfam gebetet werden joll, 
und zwar von jolden, von denen nad) der Gonftitu: 
tion und dem Ritual in Abficht auf die Religion nur 
verlangt wird, daß fie „an die Eriftenz eines höchſten 
Weſens glauben“, die aljo Chriften, Juden oder 
Heiden fein mögen — aljo wieder eine von den Ver: 
bindungen, an denen fi ein Chrift, der da weiß, 
was er thut, mit gutem Gemiflen, ohne feinen Hei- 
land und deſſen Evangelium zu verleugnen, nicht 
betheiligen fann. Das behaupten wir nicht auf 
Hörenfagen oder VBermuthungen bin, fondern auf 
Grund der eigenen Schriften, Gejege und Berord- 
nungen dieſes „Ordens“. Daß in diejer Verbindung 
auch nach dieſen Gefegen und Verordnungen gehandelt 
wird, dafür haben wir ebenfalls Beweis und Zeugniß 
in dem, was mit dem Stempel der Verbindung ver: 
jehen veröffentlicht worden if. So lejen wir in 
dem officiellen Bericht der Zahresverfammlung des 
Supreme Council diejer Alliance vom Jahre 1890, 
daß die erſte Sigung eröffnet wurde mit „Gebet vom 
Kaplan”; am dritten Tag: „Gebet vom Kaplan“; 
am vierten Tag: „Gebet vom Kaplan“; am fünften 
Tag: „Gebet vom Kaplan“; am jechsten Tag: 
„Gebet vom Kaplar“. Was aber da gejchehen ift, 
das ift von den Vertretern aller Glieder diejer Ber- 
bindung gefchehen. Wer zu diejer Verbindung ge: 
hört, der befennt fich zur Conftitution des Ordens, 
und in der Conftitution wiederum zum Ritual des 
Ordens, der ift verantwortlich für alles, was nad) 
diefer Conftitution und nad) dieſem Ritual gefchieht, 
für alle die leichtfertigen Eide, die nach diejer feiner 
Eonftitution und dem Ritual jeines Ordens ge: 
ſchworen werden, für all ven Mißbrauch des gött- 
lihen Namens und al die Verleugnung der Wahr: 
heit, daß in Chrifto JEſu allein Heil und Seligfeit 
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und ein Aufheben Heiliger Hände zu Gottes Thron 
möglich ift, alfo für eine Unzahl Sünden, die nad) 
folder Conftitution und joldem Ritual begangen 
werden. Und wenn, was ja hie und da gefchehen 
mag, in manden dieſer Logen von den Vorſchriften 
des Ordens abgegangen, manches davon unaus- 
geführt gelafjen wird, jo rechtfertigt das die Zuge: 
börigfeit zu demfelben eben jo wenig, wie ein Soldat, 
der in den Reihen der Feinde feines Landes und 
jeines Königs und unter des Feindes Fahnen fteht 
und feinen Namen in des Feindes Heerliften gezeich- 
net hat, damit entſchuldigt ift, daß er jagen Tann, er 
ſchieße felber nicht mit und feine ganze Eorporalichaft 
auch nicht, und daß die Andern ſchöſſen, müßten fie 
felber verantworten. Solches Thun und Reden 
eines irdifchen, weltlichen Kriegamanns würde jeder 
als einen jchnöden Verrath und ein närrijches oder 
boshaftes Gerede erkennen. Wie jollte ein Chrift, 
der feinem Heiland Treue geſchworen hat und gegen 
alles ungöttlihe Wejen zu Felde liegen fol, in eine 
ſolche Verbindung eintreten fünnen, welche Sünde 
über Sünde auf ihre Fahnen gejchrieben hat? Nein, 
wir müffen auch Hier wieder die warmende Stimme 
erheben und alle Glieder unferer Gemeinden um 
Ehrifti willen bitten und ermahnen, von foldher Ber: 
bindung ferne zu bleiben oder, wenn fie ja ſchon 
hineingerathen wären, ſchleunigſt auszugehen und 
Gott um Vergebung deffen zu bitten, was von ihnen 
in Unmiffenheit gejchehen wäre. A.G. 


Die kirchlichen Zuftände des alten 
Baterlands. 


11. Die neuere Theologie, 

Die Profefforen der Theologie haben von jeher auf 
den Glauben und das Leben der Kirche ihrer Zeit 
großen Einfluß gehabt. Von den theologiichen Lehr: 
ftühlen ift die Lehre ausgegangen, welche dann durch 
Prediger und Volksſchullehrer unter dem hriftlichen 
Volk verbreitet wurde. Und wie jteht es nun in 
dieſer Hinficht in der Kirche des alten Vaterlands, in 
der Heimath der wahren Theologie, welche Dr. Luther 
wieder auf den Plan gebracht hat? Der Verfall der 
deutihen Theologie trägt die Hauptihuld an dem 
Verfall der deutſchen Landeskirchen. Auch wir Luthe— 
raner Amerifas haben wohl Urjache, diefen Haupt: 
feind der alten Lehre Luthers, die neuere Theologie, 
Scharf in’s Auge zu faffen. Denn die neue deutjche 
Theologenmeisheit hat fih auch hierzulande ſchon an 
vielen Orten eingeniftet. Und es ift nicht nur Sache 
der Theologen, jondern die Pflicht aller Chriſten, 
über die Lehre zu wachen, die Srrlehre zu vermerfen 
und alfo auch wider die fräftigen Irrthümer der 
Gegenwart fich zu rüften und zu wappnen. 

Dan kann in der heutigen deutfchen Theologie eine 
dreifache Richtung unterſcheiden. Eine echt rationa- 
liftiihe Theologie hat fich zur Zeit wieder auf den 
deutſchen Univerfitäten feſtgeſetzt. Zwar der alte 
Nationalismus ift gebrochen. Der Unglaube hat 
aber nur eine andere Farbe und Geftalt angenommen. 
Wir haben ſchon früher des deutſchen Proteftanten- 
vereins oder der Neu: Proteftanten gedacht. Diele 
Richtung hat auf fast allen deutſchen Hochſchulen ihre 
Vertreter. In den legten Jahrzehnten hat infonder- 
heit ein Profefjor der Theologie, Ritihl in Göt— 
tingen, viel Aufjehens gemacht und Schaaren Theo: 


logieftubirender aus allen deutjchen Ländern um fi 
gejammelt. Er hat, wie man jagt, Schule gemacht. 


Ein ganzes Heer jogenannter Ritfchlianer, Profefforen 
und Paltoren, fteht ſchlagfertig auf dem Wahlplatz 
und befämpft mit Ungeftüm und Bitterfeit „Das alte 
Dogma“, die Grundwahrheiten des hriftlichen Glau— 
bens, wie die Lehre von der heiligen Dreieinigfeit, 
von der Gottheit Chrifti, von der Verföhnung durch 
Ehriftum. Eine jeihte Moral und Tugendlehre ift 
der Erſatz, den fie dem Volk für den riftlihen Glau- 
ben darbieten, nur daß fie dieſe alte heidniſche Weis: 
heit mit hriftlihen Namen und Titeln, wie „Slaube”, 
„Rechtfertigung“, „Wiedergeburt“ ausftaffiren. Was 
von dieſer Theologenſchule zu halten ift, kann feinem 
Chriften zweifelhaft fein. Das ift der Stuhl und die 
Synagoge des Satans mitten in der Chriftenheit. 

Eine andere Richtung wird durch die fogenannte 
Unionstheologie bezeichnet, welche ſonderlich in der 
preußtichen unirten Kirche heimisch geworden ift. 
Dieſe Unionstheologen wollen das jogenannte pofitine 
Chriſtenthum nicht ganz preisgeben, fuchen aber zwi: 
ſchen dem chriſtlichen Glauben und der heidnijchen 
Philojophie der Gegenwart zu vermitteln und haben 
aus beidem ein Milchgebilde fabricirt. Sie ftellen 
Chriftum in den Mittelpunkt als den Heiland der 
Sünder, geben zu, daß Chriftus auch Wunder gethan 
babe, leugnen nicht die Auferftehung Chrifti und 
rühmen den erhöhten Chriftum als das Haupt und 
den HErrn der Kirche, der Gemeinde der Gläubigen. 
Sie nennen Chriftum mit Vorliebe den zweiten Adam, 
„pie Blüthe und Krone der Menichheit”, „den Seal: 
menschen”. Aber wenn fie nun auch diefen Menfchen 
JEſus in den Himmel heben und mit allerlei himm- 
liſchen, göttlihen Gaben und Kräften ausftatten, jo 
gilt ihnen doch JEſus Chriftus mwefentlid) nur als 
Menſch; daß er der weſentliche Sohn Gottes ift, vom 
Bater in Emigfeit geboren, das wollen fie nicht Wort 
haben. Und ſo müſſen wir auch diefe Klafje Theo: 
logen unter die Widercriften rechnen, welche den 
Tempel Gottes zerftören. Denn „das ift der Wider: 
hrift, der den Vater und den Sohn leugnet“. 
1 oh. 2, 22. 

Neben jener äußerften Linfen und diefer Mittel: 
partei gibt es in der deutichen Theologenwelt aber 
auch eine jogenannte „Rechte“, welche freilich in der 
Minderzahl ift, eine „confeifionell-lutherifche” Partei, 
welche an dem Belenntniß der lutherifchen Kirche 
fefthalten will. Die Namen der Hauptvertreter bie: 
fer „kirchlichen“ Richtung — wir nennen nur v. Hof: 
mann, Thomafius, Delitzſch, v. Zezſchwitz, Frant, 
Ruthardt, Grau, Zödler, Bold — haben in der Kirche 
Deutichlands und auch in mandhen hiefigen kirchlichen 
Kreifen einen guten Klang. Viele Paftoren und 
Hriftliche Laien fehen in ihnen die Hauptvertheibiger 
nit nur des riftlihen Glaubens, jondern gerade 
auch der Nechtgläubigkeit in der Gegenwart. Nun 
es ift wahr, dieſe Theologen haben in früheren Zeiten 
den alten Nationalismus befämpft und befämpfen 
gegenwärtig den kraſſeſten Unglauben, fie haben auch 
gegen bie Union und Inionstheologie Front gemadht. 
Aber fie Haben doch auch ihrerjeits dem Geift der Zeit, 
dem VBernunftglauben und dem Unionsgeift Rechnung 
getragen. Sie haben es fich zur Aufgabe gemacht, 
die hriftliche Lehre und Theologie auf Grund des 
firhlichen Befenntnifjes weiterzubilden. Sie haben 
alle Kraft und Kunſt daran gejegt, den Stoff, welchen 
die Offenbarung an die Hand gibt, mit der Vernunft 
zu durchdringen, den hriftlihen Glauben wenigftens 
einigermaßen mit der Vernunft in Einklang zu bringen 
und aus den chriftlichen Slaubensartifeln ein fchönes, 
vernunftgemäßes Lehrgebäude herzuftellen. Und fo ift 
aus diejer Theologenjchule ein neumodisches Luther: 
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thum hervorgegangen, welches ein ganz anderes Aus: 
jehen und Gepräge hat, als die alte Lehre Luthers. 

Eben diefe legte Richtung haben wir jonderlich im 
Auge, wenn wir uns in unfern kirchlichen Zeitjchriften 
oder bei unjern Lehrverhandlungen auf Eynoden 
und Conferenzen mit der „neueren Theologie” aus⸗ 
einanderjegen. Denn die ſchmückt fi) mit dem Namen 
Luthers. Die beiden zuerft erwähnten Richtungen 
ftehen ganz außerhalb der hriftlichen Kirhe. Wenn 
wir in Kürze die vornehmften Lehren des lutherifchen 
Belenntnifies überbliden und die alte und die neue 
Faſſung diefer Lehren vergleichen, wird fih ung von 
jelbft ergeben, was von diefem modernen Lutherthum 
zu urtheilen ift. 

Die heutigen „confejfionellen” Theologen befennen 
fich wohl zu dem Artifel von der heiligen Dreieinig: 
feit, fie befennen Chriftum als den Sohn Gottes. 
Aber fie lehren zugleich eine gemwifje Unterordnung 
des Sohnes unter den Vater. Was die alte Kirche 
befennt, was das athanafianifche Glaubenzbefenntniß 
der Schrift gemäß lehrt, daß der Sohn in nichts ge- 
ringer ift, als der Vater, daß der Sohn dem Vater 
ganz gleich ift an Weſen, Macht und Ehre, ift nicht 
ganz nach ihrem Sinn und Geſchmack. Delitzſch 
3. B. verwahrt fich entjchieden dagegen, daß man 
Ehriftum den wahrhaftigen Gott oder den HErrn 
Zebaoth nenne. 

Die beutichen „Iutherifchen” Theologen führen auch 
font betreffs der Perſon CHrifti faljche Lehre. Wäh— 
rend die Concordienformel der Schrift gemäß befennt, 
daß Chriftus im Stand der Erniedrigung ſich des 
völligen und öffentlichen Gebrauchs feiner göttlichen 
Majeftät, feiner Allmacht, Alwifjenheit u. |. w. ent- 
äußert habe, lehren die neueren Theologen, daß der 
Sohn Gottes, da er Menſch wurde, gemwille göttliche 
Eigenschaften ganz abgelegt habe. Sie leugnen, daß 
diefer JEſus Chriftus, der in der Krippe liegt, fichtbar 
auf Erden wandelt, am Kreuze hängt, der allmäch— 
tige, allwifjende Gott ift. „Er war fein allmächtiger 
Menſch.“ „Er war fein allwifjender Menſch.“ Sie 
mögen nicht in die Rebe Luthers und des lutherifchen 
Belenntnijjeg: „Gottes Marter”, „Gottes Blut”, 
„Gottes Tod“ einitimmen. Nun dann ift es auch 
nicht die ganze volle Gottheit, weldhe in der Wag— 
ihhale liegt. Dann Steht der Troft der Erlöfung auf 
ihwaden Füßen. 

Die neuere Theologie hat die biblifhe und kirch— 
liche Lehre von der Erbjünde verfladt. Die Schrift 
lehrt, die Kirche fingt: „Dur Adams Fall ift ganz 
verderbt menfhlih Natur und Weſen.“ Die neuere 
Theologie meint, daß in dem gefallenen Menſchen 
doch noch etliche Fünklein göttlichen Lebens zurüd: 
geblieben feien, daß fi in den Herzen der Heiden 
„Sehnſucht“, „Verlangen nad) dem Heil” rege. 

Die modernen Lutheraner Stehen in dem Artikel 
von der Rechtfertigung nicht mehr rihtig. Während 
das lutherifche Befenntniß auf Grund der Schrift fo 
angelegentlich einjchärft, daß der Glaube nicht darum 
rechtfertige, weil er ein gutes Wert oder eine fo ſchöne 
Tugend ſei, fondern nur deshalb, weil er Gottes 
Gnade und das Verdienft Chrifti ergreift, weil er die 
durch Chriftum erworbene Geredhtigfeit hinnimmt und 
ſich zueignet, rühmen die heutigen Zutheraner gerade 
ben rechtfertigenden Glauben als „eine jittliche That 
des Menſchen“. v. Zezichwiß z. B., den man drüben 
als den eifrigften und ftrengften Vertreter der alten 
Orthodorie anfieht, befchreibt in feiner „Chriften: 
lehre” wohl den Glauben als die Hand, welche die 
Gnadenhand Gottes ergreift, aber nennt dann eben 
diefes Ergreifen mit Nahdrud eine That des Men- 


hen und bemerkt ferner: „Durch den Glauben ift 
die rechte Herzengftellung zu Gott gewonnen, in kind⸗ 
liher Demuth und Vertrauen, wie Liebe über alle 
Dinge. Darum iſt's fein Widerjpruch mit der Heilig- 
feit und Gerechtigfeit Gottes, wenn er den Glauben 
für Gerechtigkeit nimmt und erklärt. Der Sünder 
und Gottlofe gewinnt im Glauben die Herzensftellung 
zu Gott, die das Geſetz nur fordert und allein nicht 
herftellen konnte.” (S. 143.) Da wird alſo mit 
deutlichen Worten erklärt, daß Gott ganz recht daran 
thue, daß er den Glauben für Gerechtigkeit nimmt 
und den Menſchen den Glauben als Gerechtigkeit zu: 
rechnet, weil der Glaube die Erfüllung des Geſetzes, 
die rechte Herzensſtellung zu Gott fei, Demuth, Ber: 
trauen, Liebe und alle ſchönen Tugenden in fid 
ſchließe. Wenn es fi fo verhält, nun dann recht⸗ 
fertigt der Glaube, weil er eine fo ſchöne Tugend ift, 
dann ift es nicht wahr, was die Schrift und die Kirche 
taufendftimmig bezeugt: „Nicht aus den Werken!“ 

Ebenſo haben die heutigen „confeffionellen” Theo: 
logen in ber Lehre von ber Bekehrung die Bahn des 
lutheriſchen Befenntniffes verlafjen, ja lehren juft 
das Gegentheil von dem, was das Belenntniß lehrt, 
und behaupten eben das, was das Belenntniß als 
jeelenverderbliche Jrrlehre verwirft. Die Concordien- 
formel hebt nachdrücklich hervor, und erweift aug der 
Schrift, daß „die Belehrung einig und allein Gottes 
Werk ift“, daß „der Menſch ganz und gar nichts dazu 
thue, jondern nur leide, was Gott in ihm wirfet”, 
daß „Gott aus Widerfpenftiihen und Unmilligen 
Willige made”, daß Gott „unfere Belehrung und 
Seligfeit ganz und gar in die allmächtige Hand un: 
ieres Heilandes JEſu Chrifti gelegt habe“, „daß der 
Menſchen Seligfeit nicht in ihrer Hand ftehe”. Die 
Neueren lehren ſammt und fonders „die Selbitent: 
ſcheidung des Menjchen” in feiner Belehrung. Sie 
geben wohl zu, daß der Wille des Menfchen von Natur 
gebunden fei, und jagen, daß der gebundene Wille 
duch Gnadenwirkung Gottes befreit werde, aber 
ſchreiben dann eben dem befreiten Willen des un- 
wiebergebornen Menjchen die Fähigkeit zu, fich felbft 
entweder nad) der einen oder nach der andern Seite 
zu entjheiden, entweder das Heil in Chrifto anzu⸗ 
nehmen oder zu verwerfen. Und ſo legen ſie die 
eigentliche Entſcheidung über ſein ewiges Heil und 
damit die Seligkeit ſelbſt im Grunde in des Menſchen 
Hand und Willen. Wenn dem ſo iſt, wehe, dann 
ſind wir verloren! 

So nehmen die modernen Lutheraner wohl auch 
die Looſung ber lutheriſchen Kirche Sola gratia, 
„Allein aus Gnaden” in ihren Mund. Aber mit 
joldem Geſchrei betrügen fie nur die Einfältigen. 
Wenn fie ehrlich fein wollten, müßten fie etwa alſo 
dem Volk predigen: Die Gnade thut es nicht allein, 
die Seligkeit iſt zugleich auch Werk und Verdienſt des 
Menſchen und hängt alſo weſentlich vom Willen des 
Menſchen ab. 

Daß die Neueren die bibliſch-lutheriſche Lehre von 
der Gnadenwahl ſchlechterdings nicht faſſen und ver: 
ftehen, daß fie es für calviniſtiſche Irrlehre anfehen, 
wenn wir jagen, daß Gott ſchon vor der Zeit der 
Welt unfere Seligkeit und Alles, was dazu gehört, 
alfo auch unfere Belehrung zuvor verjehen und be: 
dacht habe, ift nach Vorſtehendem leicht zu begreifen. 
Sie haben verlernt und vergeffen, was überhaupt 
Gnade ift. 

Was zu Luthers Zeit ein Chriftenfind von fieben 
Jahren wußte, nämlich was bie hriftliche Kirche fei, 
das willen die heutigen, fortgefchrittenen Qutheraner 
nicht mehr. Die Hriftliche Kirche ift nach Schrift und 
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Belenntniß „die Gemeinde der Heiligen” oder „der 
Gläubigen”, „die Gemeinſchaft des Glaubens und 
Heiligen Geiftes“, weiter nichts. Wort und Sacra- 
ment find die Kennzeichen der Kirche. Wo Gottes 
Wort lauter und rein gepredigt wird und die Sacra- 
mente nad) Chrifti Einjegung verwaltet werden, da 
tft gewißlich eine hriftliche Kirche, ein Häuflein Gläu— 
biger zu finden. Nun und nimmer aber gehören Wort 
und Sacrament zum Weſen der Kirche, find fein Stüd 
der Kirche. Denn die hriftliche Kirche tft ja eine Ver- 
fammlung von lebendigen Menjchen, eben die Ber: 
fammlung der gläubigen Chriſten, „die ganze Chriften- 
beit auf Erden“. Dieſe einfältige, klare Lehre von 
der Kirche haben die Neueren nach Kräften verwirrt 
und verdunfelt. Sie unterjheiden an ber Kirche eine 
unſichtbare und eine fihtbare Seite. Sie nennen bie 
Kirche, weil darin Gottes Wort gepredigt und das 
Sacrament verwaltet wird, mit Vorliebe eine „An: 
ftalt”, eine „Heilsanitalt”, und meinen eine ſolche 
Anitalt, welche auch die Ungläubigen in fich ſchließt. 
Profeſſor Zödler, weldher auch als orthodorer Zuthe- 
raner gilt, hat fich Fürzlich folgendermaßen geäußert: 
„Es muß doch überall als eine große Gnade und Ehre 
empfunden werden, ber verlorenen Welt entriffen und 
in dem Schiff der Kirche einitweilen geborgen zu fein, 
auch von denen, die nur äußerlich im todten Glau— 
ben den HErrn angenommen haben und meinen, ihr 
Seelenheil fei durch die Zugehörigkeit zur Kirche ge- 
fihert. Diefe, wenn auch verdunfelte Erfenntniß, 
iſt jet, nachdem der Kirchenzwang gefallen, das kräf⸗ 
tigite Motiv, das die Maffen der Kirche zuführt, bei 
ihr erhält.” Hiernach gehören alſo aud) die glaub: 
lojen Mafjen in die Kirche hinein. Während nad 
dem lutherijchen Befenntniß die Ungläubigen, und 
gerade auch die, welche fich in der äußern Gemein: 
ſchaft der Kirche befinden, „in des Teufels Reich ge- 
hören, welcher fie gefangen hat und treibt, wozu er 
will”, find nad) der neuen Lehre auch folche Leute, 
welche nur „im todten Glauben den HErrn ange: 
nommen haben” (was für ein ungeheuerlicher Ge: 
danke!), alſo Ungläubige rechtmäßige Glieder der 
Kirche. Wenn fie auch nur äußerlich fi zum Wort 
halten, fo find fie, ob fie auch feinen Glauben im 
Herzen haben, doch „der Welt entriffen und einftweilen 
im Schiff der Kirche geborgen“. So find die neueren 
Theologen denn auch eifrige Vertheidiger der Yandes- 
kirchen, in welchen offenbar ungläubige und gottlofe 
Menſchen mit gläubigen Chriften gleichberechtigt find. 
Das ift ein beillofer Kirchenbegriff, welcher dem Un— 
glauben in der Kirche Thor und Thür öffnet und die 
chriſtliche Kirche zerftört. 

Schließlich haben die neueren Theologen auch, was 
die Hoffnung der Kirche, die Lehre von den letten 
Dingen, anlangt, die Wahrheit des göttlichen Wortes 
verleugnet. Was ehedem in der lutherifchen Kirche 
als gefährliche Srrlehre verpönt war, die Schwär: 
merei von einem taufendjährigen Reich, von einer zu— 
fünftigen äußerlihen Herrihaft der Gläubigen auf 
Erden, das ift jet fo ziemlich ein allgemein ange: 
nommener, „lutherijcher” Glaubensartifel geworden. 
Die Neueren erwarten den Antihrift noch in der Zu— 
funft und lächeln mitleidig, wenn wir mit Luther 
und dem lutherifhen Bekenntniß darauf beftehen, 
daß der Pabit der rechte eigentliche Antichrift ift. Sie 

find blind gegen die Gefahren dieſer legten Zeit, ſehen 
nicht, wie antichriſtiſcher, römischer Sauerteig aud) 
ſchon die proteſtantiſche Kirche zerfrefjen hat, fie ſtecken 
ja jelbft noch tief in der päbftifchen Werklehre drin. 

Kurz, die heutigen jogenannten lutherifchen Theo- 
logen find nit nur hier und da ein wenig von dem 


Belenntniß der Iutherifchen Kirche abgewichen, fon= 
dern haben alle Artikel des lutherifchen Glaubens 
ohne Ausnahme verdunfelt und verderbt. Und das 
hängt damit zufammen, daß fie nicht mehr auf dem 
alten Grunde ftehen, daß die heilige Schrift ihnen 
nicht mehr die einige Duelle und Richtſchnur der 
Lehre ilt. Sie nehmen gewiſſe Schriftausfagen aus 
der Schrift heraus und modeln diefe nach ihrem 
Sinn um und mijchen ihre eigenen verkehrten Ge- 
danken ein. Die Stellung der Neueren zur heiligen 
Schrift zeigt am deutlihiten ihren gänzlichen Abfall 
vom alten Lutherthum. Was man vordem nur aus 
dem Mund der alten Rationaliften zu hören gewohnt 
mar, das wird jegt auch von den ſogenannten pofiti= 
ven, gläubigen Theologen offen und unmißverftänd:- 
lich ausgeſprochen, wie daß nicht die ganze Bibel 
Gottes Wort fei, daß es mit der wörtlichen Ein- 
gebung der Schrift nichts fei, daß fich in der Bibel 
auch viele Fehler und Jrrthümer finden. Ja, fte find 
ftart daran, den Grund umzureißen, auf welchem 
unjer Glaube und unjere Seligfeit ruht. 

Summa: Die vielgepriefene deutfche Theologie der 
Gegenwart, und gerade auch die „confeffionell luthe— 
riſche“ Theologie, weldhe den Namen Luthers und 
des lutherijchen Belenntnifjes auf ihre Fahne ſchreibt 
und dabei alle feiten Punkte und Plätze der luthe— 
riſchen Glaubenslehre untergräbt, iſt einer der fräf: 
tigiten ſataniſchen Irrthümer dieſer legten Zeit, mit 
welchen der böſe Feind gegen die ewige Wahrheit 
Gottes und gegen die Kirche des reinen Worts, über: 
haupt gegen die Kirche Gottes zu Felde zieht. Es 
gehört wahrlich nicht viel Augenſalbe dazu, um diejen 
Betrug des Jrrthums zu erfennen. Gott ſchenke und 
erhalte uns wadere Augen! G. St. 

(Bortiegung folgt.) 


(Eingeſandt.) 
Ehrengedächtniß 
des ſeligen Herrn 
Friedrich Auguſt Crämer, 


Profeſſors der Theologie und Directors des praktiſch-theologiſchen 
Seminars zu Springfield, Ill., 


von feinem älteften Freunde F. Lochner. 


(Fortſetzung.) 

So kam denn das Weihnachtsfeſt von 1846 heran, 
das zweite MWeihnachtsfeit von Franfenmuth. Es 
follte zugleich zum Kirchweih- und zum Tauffeft wer: 
den. Da durch den circa neunzig Seelen ftarfen frän- 
kiſchen Nachzug feit Pfingiten die Franfenmuther Ge: 
meinde um ein Bedeutendes gewachſen war und fo 
eines größeren Naumes für den öffentlichen Gottes— 
dienft bedurfte, jo Härte man im Sommer ein wei- 
teres Stüd des Kirchenlandes und nahm den Bau 
einer bejonderen Blodfirhe in Angriff. Am eriten 
Weihnadhtstage wurde denn diejelbe als die Sanct 
Lorenzlirhe durch Predigt und Communion dem 
Dienite des dreieinigen Gottes geweiht. Dieſe Weihe 
follte jedoch zugleich auch durch die Taufe dreier 
junger indianifher Heiden aus ber Franfen- 
muther Miſſionsſchule gefchehen. Es waren das drei 
Geſchwiſter — ein Jüngling und feine beiden Schwe- 
ftern. Der erftere, fiebzehn bis achtzehn Jahre alt, 
Abuiquam genannt, hatte fich felber den Namen 
Abraham als Taufname gewählt. Die Deutung die: 
jeg Namens: „Vater vieler Völker”, gefiel ihm; er 
meinte, es wäre recht ſchön, wenn er auch für viele ſei— 
ner Bolfsgenoffen ein Glaubensvater würde. Seine 


größere Schwefter, breizeh 
dalena, die jüngere, fieben 
In Nummer 13 des dritte: 
raner” vom 23. Februar 1 
mer von dieſen drei Geld 
Folgendes: „Sie waren d 
längere Zeit Daheim bei ihr: 
und hatten daſelbſt manche 
indem fie von den englifchen 
umlagert waren, die fein | 
gröbjten Lügen bei den Sni 
ung zu erweden. Doc na 
famen fie wieder zu uns u 
famer beim Neligionsunte 
freilich jehr geringe Hülfst 
Aber der HErr, der ſich alle 
nete das Wenige und ließ 
meifte Mühe koſtete es un 
nüchterner, ehrbarer, arbei 
jeiner Sündhaftigfeit zu ü 
an ihm deutlich, was Paul 
am fünften: Wo fein Gef 
Eünde nit. Doch als 

Sündenfalle hörte, und m 
ſchon durch ihre fündliche | 
dem Zorn Gottes find, hc 
bald überzeugt, daß ein | 
Früchte tragen fünne, daß 
und Laſſen eitel Sünde f 
bedürftig. Als er nun auf 
der Taufe habe, die Antn 
gebung der Sünden, Leben 
gehrte er zu wiederholten 

fein. Auch feine Schweſter 
ſchweigſam, erklärten unter 
fein wollten. Die Handl 
erjten Chrilttag ftattfinden 
ihnen flar gemacht, aber 
zeugen fonnten des Thaur 
men, zum großen Leidweſe 


| jelber nähere Nachbarn ang 


dig feien. Als wir zu d 
Kirhe aufbraden, ſprach 
Freude aus, daß er num 
gewajchen werde. Bierzeh 
das eine Mädchen plöglich 
in Folge von Keuchhuiten q 
der betrübte Bruder, als 
dem Herrn Chriftus, der fi 
men, in feiner ewigen He 
Gottesader find alfo jeher 
geweiht.” Wie ſchön wur 
der Erjtlinge unter den $ 
frucht der Franfenmuther $ 
des Waldlirchleins nur un 
dur) den Tod dieſer indi 
„ala ein jeßt geborenes Ki 
Heiligen im Licht gelangte, 
muther Gottesaders! Löh 
theilungen das Vorſtehend 
der Taufe fangen Grämer ı 
lingen bereits indianifche L 
lichfeit joll von der Art g: 
Frankenmuther an den eig 
ftedlung fräftigft erinnert : 
die heimgegangene Magpalk 
hat doch die Indianermiffi 


*) Die Stinder des Indianerdo 
geweſen ift, wurten etwas fpäter 
waren alfo wirklich Die Erftlinge di 


1er Ds = 


ewichen, on: 
en Glaubens 
)t. Und das 
nehr auf dem 
Schrift ihnen 
chtſchnur der 
ausfagen aus 
» nach ihrem 
erfehrten Ge: 
1 zur heiligen 
zlichen Abfall 
‚den nur aus 
ören gewohnt 
annten pofiti- 
wmißverftänd- 

ganze Bibel 
rtlihen Ein- 
in ber Bibel 
. Sa, fie find 


auf welchem 


t. 
Theologie ber 
jfionell luthe⸗ 
Luthers und 
Sahne jchreibt 
iBe ber luthe⸗ 
iner ber kräf⸗ 
ten Zeit, mit 
ige Wahrheit 
Worts, über: 
de zieht. Es 
zu, um biefen 
tt ſchenke und 
G. St, 


Mer, 
iſch-theologiſchen 


er. 


11846 beran, 
enmuth. Es 
Tauffeft wer: 
n Starten frän⸗ 
enmuther Ge⸗ 
ı war und fo 
lien Gottes: 
nmer ein wei⸗ 
ihm den Bau 
Am erften 
ıls die Sanct 
tmunion dem 
Diefe Weihe 
aufe dreier 
ı der Franken⸗ 
varen das brei 
beiden Schwe⸗ 
hn Jahre alt, 
t den Namen 
: Deutung Dies 
gefiel ihm; er 
ch für viele ſei⸗ 
vürde. Seine 


größere Schwefter, dreizehn Fahre alt, follte Mag- 
dalena, die jüngere, fieben Jahre alt, Anna heißen. 
In Nummer 13 des dritten Jahrgangs des „Luthe⸗ 
raner“ vom 23. Februar 1847 berichtet Baftor Crä⸗ 
mer von diefen drei Gefchwiftern und ihrer Taufe 
Folgendes: „Sie waren den ganzen Sommer über 
längere Zeit daheim bei ihrer franfen Mutter geweſen 
und hatten daſelbſt manche harte Probe zu beftehen, 
indem fie von ben engliichen Methodiften- Miffionaren 
umlagert waren, bie fein Mittel ſcheuten, durch die 
gröbften Lügen bei den Indianern Borurtheile gegen 
uns zu erweden. Doch nach dem Tode ihrer Mutter 
famen fie wieder zu uns und waren um fo aufinerf: 
famer beim Neligionsunterrihte, bei welhem uns 
freilich jehr geringe Hülfsmittel zu Gebote ftanden. 
Aber der HErr, der ſich allein den Ruhm behält, feg: 
nete das Wenige und ließ es Frucht tragen. Die 
meifte Mühe foftete es uns, den Knaben, der ein 
nücdhterner, ehrbarer, arbeitfamer Burjche war, von 
feiner Sündhaftigfeit zu überführen. Cs zeigte fi 
an ihm deutlich, was Paulus zu den Römern ſpricht 
am fünften: Wo fein Geſetz ift, da achtet man der 
Cünde nicht. Dod als er aus der Schrift vom 
Sündenfalle hörte, und wie jeitdem alle Menſchen 
ſchon durch ihre jündliche Geburt unrein und unter 
dem Zorn Gottes find, hatte ihn der Geift Gottes 
bald überzeugt, daß ein böfer Baum feine guten 
Früchte tragen könne, daß auch fein bisheriges Thun 
und Laſſen eitel Sünde fei, und er wurde heile- 
bedürftig. Als er nun auf feine Frage: was et von 
der Taufe habe, die Antwort erhielt, daß fie Ver- 
gebung der Sünden, Leben und Seligfeit wirfe, be: 
gehrte er zu wiederholten Malen, er wolle getauft 


‚jein. Auch feine Schweftern, obwohl mehr ftille und 
ſchweigſam, erklärten unter Thränen, daß fie getauft 


jein wollten. Die Handlung follte eigentlih am 
eriten Chrifttag ftattfinden, deffen Bedeutung man 
ihnen klar gemacht, aber die eingeladenen Tauf- 
zeugen konnten des Thaumwetters wegen nicht kom— 
men, zum großen Leidweſen des Knaben, der dann 
jelber nähere Nachbarn angab, die der. Sprache kun: 
dig feien. AS wir zu der Taufhandlung in die 
Kirche aufbrahen, ſprach ber Knabe feine große 
Freude aus, daß er nun von feinen Sünden rein 
gewajchen werde. Bierzehn Tage nad) der Taufe ift 
das eine Mädchen plöglicd an einer Lungenlähmung 
in Folge von Keuchhuſten geftorhen. Wie freute fich 
der betrübte Bruder, als er hörte, fie fei nun bei 
dem HErrn Chriftus, der fie in der Taufe angenom- 
men, in jeiner ewigen Herrlichkeit. — Kirche und 
Gottesader find alfo ſchon zu ihrem Zwede ein- 
geweiht.” Wie jhön wurde doch durch diefe Taufe 
ber Erftlinge unter ben Heiden,*) diefer Erftlingg- 
frucht der Franfenmuther Miſſionsſchule, die Weihe 
des Waldfirhleing nur um jo ſchöner und fo auch 
durch den Tod dieſer indianiſchen Magdalena, die 
„als ein jetzt geborenes Kindlein“ zum Erbtheil der 
Heiligen im Licht gelangte, die Weihe des Franken— 
muther Gottesaders! Löhe, der kurz in feinen Mit: 
theilungen das Vorſtehende erzählt, bemerkt: „Bei 
der Taufe fangen Crämer und Fleſſa mit den Täuf: 
lingen bereits indianifche Lieder, und die ganze Felt: 
lichkeit joll von der Art geweſen fein, daß ſich die 
Frankenmuther an den eigentlichen Zwed ihrer An- 
fiedlung Fräftigft erinnert fühlten.” In Bezug auf 
die Heimgegangene Magdalena aber ruft er aus: „So 
hat doch die Indianermiffion von Franfenmuth be- 


*) Die Kinder des Indianerboctors, von welchen oben die Rede 
gewefen ift, wurten etwa fpäter getauft. Diefe drei Geſchwiſter 
waren alfo wirklich Die Erſtlinge ber fränkiſch-lutheriſchen Miſſion. 


7 


reits eine Seele hinübergerettet zu der unzählbaren 
Schaar der Auserwählten, welche aus allen Ge: 
ihlechtern und Eprachen und Zungen vom Lamme 
Gottes erfauft find. Dem HErrn ift e8 ein Kleines, 
größeren Segen zu ſchenken.“ 

(Fortjegung folgt.) 


Zur kirdjlichen Chronik. 


I. America. 

Conrordin-Seminar. Herr Frievrid Meyer von 
St. Louis hat unjerer theologifhen Anftalt eine Walther- 
Büſte gefhentt. Diefelbe ift in Stalien aus carrariichem 
Marmor gefertigt und ftellt Walther in der Zeit feiner 
Manneskraft dar. Dem freundlichen Geber fprechen wir 
auch hier im Namen der Anftalt unfern Herzlichen Danf 
aus, Die Büfte ift in der großen Aula, und zwar auf 
dem Podium zur Rechten des Lehrftuhls, aufgeftellt wor- 
den. Möge dieſes marmorne Bild unfers feligen Lehrers 
uns eine ftete Erinnerung fein, daß unfere Anftalt eine 
Stätte der reinen lutherifchen Lehre, welche Walther bis 
an fein Ende fo gewaltig bezeugt hat, fein joll. F. P. 

Generaljynode. Paitor Butler in Wafhington, D. C., 
iſt ganz entzüct über die große Methodiftenconferenz, die 
kürzlich in Wafhington tagte. In eier Correſpondenz 
im “Lutheran Observer’ nennt er die Methodiſten 
Glaubensbrüder, „wesleyaniſche Freunde”, und den 
Methodismus einen „gefunden MProteftantismus”. 
Die Maryland-Synode, welche zur felben Zeit in Hagers⸗ 
town, Md., in Sigung war, fandte der Methodiften- 
conferenz ihren brüderlihen Gruß. Und die Metho— 
diftenconferenz dankte wieder für den von der Maryland» 
Synode „im Namen der großen lutherifdhen 
Kirche” üherfandten Gruß. — Wann wird die General: 
ſynode endlich aufhören, ‚die Iutherifhe Kirche in übeln 
Ruf zu bringen? Es iſt betrübt, daß die Americaner die 
lutheriſche Kirche faſt nur aus der falfchen Darftelung der 
Generaliynode fennen ! 

Abfall von der heiligen Schrift unter den Baptiften. 
Die Secte der Baptiften ift ja in vielen einzelnen Lehren 
vom Worte Gottes abgefallen. Neben den Srrihümern, 
welche fie mit allen reformirten Secten gemein hat, be= 
tennt fie inſonderheit den Irrthum, daß die Kinder nicht 
zu taufen feien. Neuerdings aber greift unter den Bap- 
tiften aud) der den ganzen Grund umftoßende Irrthum 
um fih, daß die heilige Schrift niht Gottes 
Wort fei. Im der theologifchen Zeitjchrift der Bap- 
tiften, der ‘“Baptist Quarterly Review’’, befennt ein 
Schreiber: „Es gibt ſolche Leute unter uns, deren Leh- 
ven ganz beftimmt dazu angethan find, der Menfchen Ehr- 
furcht vor der Bibel zu zerjtören.” F. P. 


II. Ausland. 


Her evangeliſche Bund hat vom 29. September bis 
1. October d. 3. in Kaſſel feine 5. Generalverfammlung 
abgehalten. Die Zahl der Theilnehmer betrug 700, 
Viele Männer von Anfehen, Gonfiftorialräthe, Pro: 
fefforen aus allen deutſchen Ländern waren erfchienen. 
Die zwei Hauptoorträge handelten von dem Segen diefer 
Gemeinihaft und von dem Verhalten der römischen und 
evangeliſchen Kirche zum Staat. Die Verſammlung er 
ließ post festum einen Proteſt gegen die Ausftellung des 
heiligen Rods in Trier. Was für eine Art von Evan- 
gelium von diefem Bunde vertreten und dem Pabſtthum 
entgegengefegt wird, zeigte die Eröffnungspredigt. Ein 
gewifler Pfarrer Jatho, aus Köln, ließ ſich da über „die 
Einigkeit im Geiſt“ aus, zog gegen „Belenntnik und 
Dogma” zu Felde, und äußerte fich unter Anderm alfo: 
„Was du nicht glauben kannſt, das laß doch in Gottes 
Namen ruhig fahren. Das Evangelium will did) ja nicht 
mäften mit Glaubensſätzen, die bu nicht verbauen kannſt.“ 
Diefe frivole Läfterung des allerheiligften Evangeliums 
wurde von dem „Evangeliihen Bund“ ruhig hingenom⸗ 
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Imerica. 
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Berliner Sittlichkeit. Ein deutſches Kirchenblatt be= 
rihtet: Das Wachſen der Unfittlichfeit in Berlin, welches 
Zocalpatrioten gelegentlich zu bezweifeln verfuchen, geht 
fon aus der amtlichen Eriminalftatiftif hervor, welche 
über die Jahre 1882— 1888 veröffentlicht ift. Die Zahl 
der Verbrechen gegen die Sittlichfeit hat fi) im Ganzen 
viel fchneller al8 die Einwohnerzahl vermehrt. Diefe 
nahm in dem genannten Zeitraum um 25.6% zu, jene 
um 53.5%! Die Zahl der in Bolizeigewahrfam genom⸗ 
menen Frauenzimmer betrug im Jahr 1881: 6903, im 
Jahr 1888: 11,076; Die Zunahme alfo 60%! Die 
Ehefcheivungen wuchſen um 61%. Ein furdtbares 
Zeichen ftellt fih damit zugleich ein: Die Abnahme ber 
Geburten, die feit 1876 von 47.2 für das Taufend auf 
34.6 für das Taufend heruntergingen. Die Zahl der 
auf Grund von $ 218 des Neihs-Strafgefegbuches Ver: 
uttheilten ift in fieben Jahren um 155% geftiegen, und 
das alles bei 25.6% Zunahme der Einwohner! Das 
Theaterwefen treibt inzwischen feine Sumpfblüthen weiter. 
Die größten Erbärmlichfeiten machen regelmäßig volle 
Häufer. Das Unmefen der Reclamgzettel, die mit ihrem 
ſchamloſen Inhalt Tertianern fo gut in die Hand gedrüdt 
werden als anderen Leuten, wird auch immer ſchlimmer. 
Beim Heinze’fchen Mordprozeß war der Zufchauerraum 
von vielen feingekleideten Damen und Herren Dicht beſetzt! 
Der franzöfifhe Schriftfteller T. v. Wyzewa urtheilt Denn 
auch, daß Berlin hinter Paris in Bezug auf Sittenverfall 
nicht mehr zurüdftehe. Er meint, die jahrhundertelang 
feftgebliebene fittliche Weberlieferung Deutſchlands habe 
fich über Nacht geändert, mit der epidemienartigen Ber: 
breitung der Entfittlihung gehe das Wachsthum des 
Socialiamus Hand in Hand. Auch feine Worte über 
das Studenten: und Wirthahaustreiben find beherzigeng- 
werth. Am Eingang des Panoptifums in der Paffage 
hat man zwei faft nadte weibliche Geftalten aus Wachs 
aufgepflanzt. Der echte Hauptftädter nimmt aber daran 
feinen Anftoß; auch, wie es fcheint, die Polizei nicht. 
Die Entrüftung, mit welcher una ein Augenzeuge diefe 
Angelegenheit berichtet, ift eben das Zeichen des Pro⸗ 
vinzialen. 

Aus der Schweiz. Die 20. Jahresverfammlung des 
ſchweizeriſchen Ev.-kirchl. Vereins hat unlängft in Olten 
ftattgefunden. Anmejend waren etwa 50 Theilnehmer. 
Pfarrer Fröhlih aus Züri) referirte ſodann über den 
jeßigen Stand der Tauffrage in der Schweiz und Die 
Stellung des Vereins dazu. Die in den einzelnen Can⸗ 
tonen herrfhenden Anjhauungen über die Taufe geben 
ein recht buntfchediiges Bild und eine unglaubliche Un- 
tlarheit über Das Sactament. In einigen Cantonen ift 
fie nothwendig und Borausfegung der Confirmation ; fo 
in Yargau, Baſelſtadt, Graubündten, Neuenburg, Schaff⸗ 
haufen, Bern. Der Convent Schaffhaufen gab dieſe Mei- 
nung einftimmig fund, Die Synode Graubündten mit einer 
Stimme Majorität. In Glarus ſprach die Synode die 
„Ermwartung” aus, daß die Taufe ala Vorbedingung zur 
Eonfirmation angefehen werde ; Doch könne Fein Pfarrer 
gezwungen werden, auf dieſe Borbedingung zu halten. 
St. Ballen Stellt es den Geiltlichen frei, die Taufe zur 
Borbedingung zu machen; immerhin fei „dahin zu wirken, 
daß die Taufe refpectirt werde”. Thurgau erklärt, Die 
Aufnahme in die Kirche gejchehe „in der Hegel” durch 
die Taufe. Waadt nimmt „als Regel die Taufe ala ge: 
ſchehen an”; Ausnahmen follen vor der Confirmation 
geregelt werben. Zürich meint, die Taufe müfje Vorbe⸗ 
Dingung zur Gonfirmatton bleiben, und erwartet, daß die 
Geiftlihen danad handeln; Zwang aber fei nad) der 
Bundesverfaflung unzuläffig. Indeſſen ift diefer Syno- 
dalbeſchluß vom Cantonsrath wegen Undeutlichfeit zurück⸗ 
gewiefen. Auf der im November zufammentretenden 
Synode follte er noch einmal zur Verhandlung fommen, 
doch hat der Kirchenrath beantragt, die Frage auf fich be⸗ 
ruhen zu laffen, wodurd die Verwirrung natürlich noch 
geiteigert wird. Auch Genf, welches die Concordat3- 
weifung annahm, will die Freiheit der Geistlichen nicht 
beeinträchtigen. Appenzell A.-Rh. gibt die Taufe frei; 


Bajelland beftimmt, daß jedes Kind Anfprud auf Auf: 
nahme in den Religiongunterricht hat; Ungetaufte em⸗ 
pfangen die Taufe entweder vor oder nad) (!) der Con⸗ 
firmation. In der darauf folgenden Discuffion wurde 
hervorgehoben, wie wichtig es ſei, daß „nicht bloß im All- 
gemeinen (!) getauft” werde, fondern wirklich nad} den 
Einfegungsworten ! (A. E. L. K.) 


Amtseinführungen. 


Im Auftrag des Herrn Präfes Pfotenhauer wurde Herr P. C. 
E. Bode am 22. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde bei Ellendale, 
N. Dak., und am 24. Sonnt. n. Trin. in den Gemeinden in La 
Moure und Edgeley, N. Dak., eingeführt von F. W. Schilke. 
Adreſſe: Rev. C. E. Bode, Elleudale, N. Dak. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. wurde P. W. Lauer im Auftrag des 
Herrn Präſes C. C. Schmidt in Wellsville, Mo., eingeführt von 
A. Schupmann. 

Im Auftrag des Herrn Präfes Pfotenhauer wurte Herr P. Ed. 
Albrecht in Benton Town, Sarver Co., Minn., am 24. Sonnt. 
n. Trin. eingeführt von A. Landeck. Adreſſe: Rev. Ed. Albrecht, 
Cologne, Carver Co., Minn. 


Am 24. Sonnt, n. Trin. wurde P, ©. Tönjes in der Ema— 


nuel®-Gemeinve bei Ida, Mich., eingeführt von &. Kranke. 
Atreffe: Rev. G. Toenjes, Ida, Monroe Co., Mich. 


Zircheinmweihungen. 


Am 20. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Gemeinde an der 
Long Brand), Nebr., ihre neuerbaute Kirche ein. Feſtprediger: 
A. W. Bergt und C. H. Becker. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Stephanus-Gemeinde 
an der South Ridge, Defiance Co., D., ihre neue Kirche, ein 
Sramegebäude (36x70 mit Nifche, Thurm 95 Zuß) dem Dienfte 
Gottes. Feltprediger: Prof. F. Zucker und die PP. G. M. Zuder, 
E. Jüngel und C. F. Meyer (engliſch). 9. Diemer. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. feierte Die ew.=luth. Zions-Gemeinde 
bei Blainview, Mebr., Kirchweih. Die Kirche iſt 30X50, 
Thurm 75 Fuß hoch. Feſtprediger: PP. Möllering und Bremer. 

8.9. Jahn. 

Am 23. Sonnt.n. Trin. weihte die ev.-luth. Salems-Gemeinde 
zu Ellwood, Nebr., ihre neue Kirche (20X26) dem Dienfte 
Gottes. Es predigten Stud. K. Karftenjen und 

C. 9. Selk. 

Am 24. Sonnt. n. Trin. wurde bie neuerbaute Kirche (46X 26 
mit Thurm) in South Superior, Wis., dem Dienfte Gottes ge: 
weiht. Feſtprediger: PP. Randt und Steffens (engliſch). 

Tb. Hoffmann. 

Arn 24. Sonnt. n. Trin. weihte Die St. Paulus-Gemeinde zu 
Middleton, Dregon, ihre neuerbaute Kirche (28X40 und 
Thurm) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. E. Döring und 
J. W. Theis. H. A. C. Paul. 

Am 24. Sonnt. n. Trin. weihte die ew.-luth. Zions-Gemeinde 
zu Waſhington Heights, Ill., ihre neue Kirche (32)084) 
dem Dienfte Gottes. Feltprebiger: PP.W. Kohn, 9. Reinke und 
©. Bartholomew (engliſch). R. P. Budach. 

Am 25. Detober weihte Die evang.:luth. Bethel-Gemeinde zu 
Detroit, Mid)., ihre neuerbaute Kirche (45%X96 mit 126 Fuß 
hohem Thurm) dem Dienite Gotted. Es ypredigten bie PP. J. 
A. Hügli, C. Fackler und R. Smukal (engliſch). F. Hahn. 


AMiſfionsfeſte. 


Die Gemeinde zu Seymour, Ind., feierte am 16. Sonnt. n. 
Trin. Miffiongfeit, wobei für Miſſion $100.00 eingingen. &8 
predigten Prof. %. Pieper und P. Ph. Schmidt. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinte in Wilton 
Junetion, Jowa, Miflionsfeft. Feſtprediger: PP. 3. Aron und 
W. T. Strobel. Gollecte: 834.07. Ph. J. Dornfeif. 

Am 16. Sonnt.n, Trin. feierte meine Filialgemeinde bei Dan— 
bury, Jowa, Miſſionsfeſt. Golleete: $8.00. Unterzeichneter 
prebigte. M. Herrmann. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Blue Hill, 
Nebr., mit Gäften aus der in Webfter und der in Adams County 
Miſſionsfeſt. Collecte: 834. 28. Es predigten P. A. Müller und 

C. Schubfegel. 

Am 17. Sonnt. n. Tein. feierte Die Gemeinde Eisleben in 
Seott Co., Mo., Wiſſionsfeſt, wozu fich viele Gäfte aus den 
Nachbargemeinden eingefunten hatten. eitprediger: PP. F. Liebe 
und W. Möntemöller. Gollecte: $69.00. 8. Schrader. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. feierten meine Filtalgemeinten zu 
Ida Grove und Battle Creek Mijfionsfeit. Es predigten PP. X. 
Müller und F. Lothringer. Gollecte: 827.00, 

M. Herrmann. 
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Am 17. Sennt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Tecumfeb, 
Nebr., Miffionsfeft. Es redeten PP. ©. Polad sen , 9. Frincke 
und A. W. Bergt sen. Gollecte: 852.81. 9.8. Örupe. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden zu Winklers 
Mit und Chepſtow, Kanſ., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. E. 
Wendt und EN. Freſe. Collecte: 819. 14. F. Möller. 

Am 20. Sept. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. Es redeten 
die Herrn Collegen: E. Mähr, Bräubahn (engliſch), Flach und 
Präfes Pennekamp. Gollecte: 866. 00. H. Obermowe. 

Am 20. Sept. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. Feſtpre⸗ 
diger: P. Theo. Stephan. Gollecte: 810.00. C. Küffner. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Millerton, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Gollecte: 822.02. Es predigten P. 3. Lang 
und G. F. Lübfer. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Beards⸗ 
town, Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Prof. N. Pieper, PP. 
Oetting und B. 9. Succop. Gollecte: $141.38. F. Berg. 

Am 18. Sonnt.n. Trin. feterten Die Gemeinden des Unterzeich- 
netenunddie des Herren P. G. Polack bei Hanover, Kanf., Millions- 
feſt. Feſtprediger: P. Jehn und ber Unterzeichnete. Collecte: 
8129.23. 3.9.8. Hoyer. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden in Hutchin⸗ 
fon Sounty, ©. Daf., Mijjionsfeft in Freeman. Es predigten 
P. J. H. Naumann und Unterzeichneter. Collecte: #200.00. 

Alb. Brauer. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden Mifjiong- 

feſt. Feſtprediger: PP. W. Zabel und M. Wolff. Eollecte: 841.86, 
6.9. Selb. 

Am 18. Eonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Columbus, 
Ind., mit ter des Hrn. P. Merk Miffiongfeft in der Kirche. Col— 
lecten: $74.00. Feſtprediger: P. ©. Schumm und 

6.4. Trautmann. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinten der PP. Joh. 
Hoyer und V. Hornung Miſſionsfeſt. Es predigten: Prof. 9. 
Wyneken unt P. I. ©. Hild. Eolleete: 840. 27. 

V. Hornung. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden von Hanceville 
und Cullmann, Ala., Miſſionsfeſt bei Hanceville. Es predigten 
P. C. E. Scheibe und Unterzeichneter. Collecte: 817.00. 

MW. Lauer. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Falls City, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Prediger: 9. F. Grupe und 9. F. Eggert. 
Golleete: 846.30. & 9. Beder. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinte in Glinten, 
Wis., Miſſionsfeſt. Gollecte: 824.06. Prediger: PP. C. 9. 
Körner und ©. F. Schilling. H. Röhre. 

Am 18. Sonntag nad Trin. feierten die beiten Immanueld- 
Gemeinden bei Mayville, Wis., Miſſionsfeſt. Es predigten PP. 
P. Wihmann und A. Töpel. Gollecte: 873.00. €. Bäſe. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Giddings, 
Tex., Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. Seil und Greſens. Gol- 
tecte: 834. 85. R. Krenke. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde ihr zweites 
viegjähriges Miffionsfeft. Yeltprediger: PP. C. F. W. Sapper, 
D. Stemmermann, P. Klindworth und Unterzeichneter. Gollecte: 
850.00 (20.00 für innere, 15.00 für englifche und 15.00 für 
Negermiſſion). Geo. Allenbach. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden in Schuyler 
und Grant Miſſionsfeſt. Seftprefiger: PP. E. Helm und 9. 
Fiſcher. Gollecte: #22.00. W. Bäder. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinte bei Getar 
Bluffs, Nebr., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. M. Adam und 
P. Gräf. Gollecte: 831.50. Aug. Leuthäuſer. 
‚Am 18. Eonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinte zu Belvitere, 
Ill., Miſſionsfeſt. SFeltprediger: PP. Wm. Eteffen und Karl 
Schmitt. Gollecte: 831.85. Theo. Kohn. 

Am 18. Somnt. n. Trin. feierte bie Gemeinte zu Hilläboro, 
Kanf., Miſſionsfeſt. Als Gäfte waren zugegen P. E. Währ und 
Glieder feiner Gemeinde. Es predigten PP. ©. Polad sen., C. 
F. Gräbner (englüch) und C. Eberhardt. Gollecte: #31.85. 

M. ©. Polack. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte meine Öemeinde Miffionsfeft. 
Gäſte aus ver Gemeinte zu Delaware waren zugegen. Feſtpredi— 
ger: PP. 8. Traub und ©. Claus. Gollecte: $64.32, 

. F. v. Strohe. 

Um 18. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Houſton, 
Tex, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. ©. Hedel und Unterzeich- 
neter. Golleete: $52.50. Joh. Barthel. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinte in Afton 
Tibp., Jowa, Miffionsfeft. Feſtprediger: PP. 3. Hehe und 9. 
Wehfing. Gollecte: 839.00. A. 6. Dörffler, 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinte in Adair, Jowa, 
Miſſionsfeſt. Collecte: 870.51. Feltprebiger: PP. Theo. Steege, 
2. von Schent und Unterzeichneter (englifch). O. Elöter jr. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Hampton, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Weller und Peimer. Gol- 
lecte: $57.25. Th. Möllering. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Wine Hill, 
Ill., Miffionsfeft. Feſtprediger: PP. M. Martens und 9. Lenk. 
Goflecte: 873. 65. C. F. Liebe. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Gollecte: 345.00 für innere Million. Feſtprediger: P. Hoffmann 
und MW. Harms. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde des Unterzeich- 
neten zu Wanfide, Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Ave-Lalle⸗ 
mant und ber Unterzeichnete (engliſch). Collecte: $56.00. 

©. Strafenjr. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bei Ocheyedan, 
Sowa, Miſſionsfeſt. Gollecte: 824.25. Prediger: P. Gaiſer 
und J. Schinnerer. 

Miſſionsfeſt feierte Die Gemeinde des Unterzeichneten in Eger: 
ton, Wis., am 4. October. Seltprediger: P. J. Schütte. Col⸗ 
lecte: 838.37. Geo. Wildermuth. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Almond, Wis., 
mit Buena Viſta Miffionsfeft. Feſtprediger Die PP. L. Schütz, 
G. Mundinger und Aleg Kruſche. Collecte: 822.15. 

C. D. Orieje. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Fort Smith 
Miſſionsfeſt. Es predigten P. Burkart und Unterzeichneter (eng⸗ 
lich). Gollecte: 848.20. P. F. Germann. 

Am 19, Sonnt. n. Trin. und am 17. feierte Die Gemeinde bei 
Glaremont und ein Filial in Tomn Deerfield Miſſionsfeſt. Feſt— 
prediger: PP. 9. Schulz, F. Böſche und Unterzeichneter. Eollecte: 
$50.40. G. Rumſch. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Erie, Pa., 
Miſſionsfeſt. Prediger: PP. J. Gram und J. Sieck. Colleete: 
$33.50. &. €. Morhart. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Ellinwood, 
Kanſ., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. 9. Obermowe und W. 
Flach. Colleete: 831. 01. L. Brauer. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Vera, Ill., 
mit meiner St. Jacobi-Gemeinde in Vandalia (bei Bera) Miſ— 
ſionsfeſt. Es predigten: PP. ©. Kühn und der Unterzeichnete, 
Gollerte: 821.60, Philipp Friße. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Ellisville, 
Wis., Miſſionsfeſt. SFeitprediger: PP. ©. F. Ebert und 9, 
Müller. Colleecte: $32.70. J. Diehl. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Wentworth 
und Madiſon, S. D., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. W. Licht 
und Herm. Meyer. Collecte: 890.60. A. H. Kuntz. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Tenhaſſen, 
Minn., Miſſionsfeſt mit ber bes Herrn P. Frey. Feſtprediger: 
P. Frey und Unterzeichneter. Collecte: 820.00 für innere Miſſion. 

MW. Beder. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Boone, 
Jowa, Miſſionsfeſt. Feftprediger: Herr P. J. P. Günther und 
Unterzeichneter. Collecte: $63.31. MW, Brandes. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Jefferſon City, 
Mo,, mit der Zions- und Honey Creek-Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Gepredigt haben P. M. Holls und Unterzeichneter. Gollecte: 
870.85. C. Purzner. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde dei St. Michael, 
Keb., mit Herin P. Dürrs Gemeinde bei Haystown Mifliongfeft. 
Feltprediger: PP. U. Baumböfener und I. Baumgärtner. Cols 
lecte: 821.75. 9. Schabacker. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Fedor, Tex., 
Miſſionsſeſt. Die PP. H. Kilian und 2. Ernft predigten. Gols 
lecte: 867.50. G. Birkmann. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Swiss 
Alp, Tex., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. R, Krenfe und Unter: 
zeichneter. Gollerte: $39.55. NR. Seile. 

Den 20. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Hollywood, 
Kanſ., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. 9. DObermowe und 2. 
Brauer. Colleete: 858.50. MW. Flach. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinten zu Omaba, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. U. Leuthäufer und Küh— 
next. Golleete: 879.00, E. J. Freſe. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. feierten bie beiden Gemeinden von 
Louisoille, Ky., Miſſionsfeſt. Feltprediger: P. C. A. Trautmann 
und ber Unterzeichnete. Colleete: 868.00. O. Prätorius. 

(Fortſetzung folgt.) 


Bitte. 

Die Kaſſe für arme Schüler in Concordia, Mo., kann den an ſie 
geſtellten Anforderungen kaum zur Hälfte genügen, darum unter: 
ftebt fich der Unterzeichnete, Die Mildtbätigkeit Der theuren Chriften 
bes weitl. Diſtriets um eine etwas fräftigere Unterftüßung derſel⸗ 
ben anzugehen. J. H. C. Käppel. 


Notiz 


Auf Beſchluß des Directorlums wird 
gemacht: 

1. Herr M. C. Barthel iſt von dem 
worden, ſeine Reſignation als Generalc 
iſt dieſer Aufforderung nachgekommen. 
alſo nicht mehr im ‘Concordia Publi 

2. Den wegen gewiſſer Vorfommni 
lishing House curſirenden Gerüchter 
werben, daß unſer Geſchäft durch beri 
Verluſt, und fonft audy keinen Schaten 

3. Herr M. Tirmenitein, der bisher 
Zuftimmung des Hochw. Allgemeinen 
unferes Gejchäfts ernannt worden. 

4, Auf austrüdlichen Wunſch unſe 
Heren M. Tirmenftein, wirt berjelbe ı 

St. Louis, den 20. November 1891. 


C. F. Obermeyer, Eeer. 


Eingekommen in die Kaſſe des 


Kirchbau zu Monkton: Von F 
P. Dubpernells Gem. in North Eaſt, | 
Gem. in Salem 2.00 u. 1.25; d. ven! 
3.00, Goll. bei der Grundfteinlegung ii 
der Kircheinweibung daſ. 40.36. 

Innere Milfion: Bon P. Ben 
10.04, desgl. in Stonebridge 4.51; P. 
15.00; &oll, der Gem. P. Büblers in ‘ 

Studentenkaſſe: VonP. Dorn 
tesal. .70. 

Negermiffion: Bon Frau Hörde i 
fert in Minto 1.00; P. Dorns Gem. i 
f elgsanknnifiien: BonP.! 


00, 
Springfield Baufafje: Von] 
bridge .85. 
Synodalkaſſe: Von P. Landsky 
Für den Taubftummen Mari 
der Gem. Algona, d. P. Kregmann 2. 
Berlin, Ont., 6. Det. 1891. &.4 


Eingefommen in die Kaffe dei 


Synodalkaſſe: Reformationgfefl 
PP,: Große in Addiſon 873.14, Kühn 
in Harlem 14.15 (Hälfte), Bartling ir 
Schaumburg 28.00, Gräf it Blue Po 
3.00 (Hälfte). Abentm.:Goll. von de 
low in Et. Baul 17.00 u. Lechner in‘ 
Gemm. der PP.: Hanſen in Worten 1 
34.15, Fedderſen in Betbalto 3.00, 2 
Engelbrecht Daf. 20.00, Link in Spring 
Dfawville 13.81, Succop in Chicago 
Bohlen in Summit 4.29, Wehrs in 
Sypnodalbüchſe von P. Uffenbet3 Gem 
9. 9. Vogt von P. Eftels Gem. in F 
8131.53.) 

Sunodalbaufafie: Erntefcoll. 
St. Raul 56.70, bh. P. Bartling in 
Emil Reinhardt u. Dr. C. Bernard je 
daſ. 92.75 u. v. P. Schmidts Gem. iı 
8161.70.) 

Bauin Milwaulee: Dch. P. Ga 
Gldrn. jr. Gen. 51.50. 

Innere Miſſion: Miſſionsfeoll. 
Hill 21.50, dch. P. Kühn in Belleville 
NN. .25, v. P. Hempfings Gem. in 
Blum in Gollinsville, Theil d. Mifiiong 
in Bremen gef. am Geburtstag v. 9. ı 
v. P. Mießlers Gem. in Garlinville 1 
Gem. in Richten 6.50 u. P. Eippels € 
Chicago: Dh. P. Uffenbeck 10.40, dch. 
(im Kiingelbtl. nefunten), ph. P. Su 
u. W. Thoms 5.00. (5. $152.36.) 

Negermifiion: Ch. K. G. Blu 
Miſſionsfeoll. 30.00, v. P. Ruhlands 
P. Meyer in Richton v. L. W. 2.00, 8 
in Elk Örove 19.80 u. Dh. P. Eaftent 
fisnöfeoll. 9.25. (5. 866.40.) 

Engliſche Miffion: Th. P. X 
Bernard 1.00 u. dch. P. Caſtens in Gil: 
9.25. (S. 810.25.) 

Engliſche Million in St. Pa 
Blum in Gollinsville, Theil d. Miſſio 

Engliſche Miiiion in Ehicag 
ling in Chicago v. Dr. Bernard 2.00. 

Englifbe Miſſion in South 
P. Euceop in Chicago v. W. Thoms 

Sudenmiffion: Mifiionsfeoll, ı 
in Collinsville 9.30 und dch. P. Caſte 
818.55.) 

Gmigrantenmiffton: Million: 
Blum in Sollinsville 10.00 und dch. 
(&. 819.25.) 

Unterſtützungskaſſe: Dch. P. 
Lichtenberger-Bergs Hochz. 5.00, dch. 
Kath. Grauer .25 u. N. N. .25, dch. 
H. Schorning 1.00, v. P. Hanſen in 
low in St. Paul, geſ. auf Bunzend 
Abendm.Coll. v. P. Mayers Gem. in‘ 
Schieferdeckers Gem. in New Gehlenb 
Harlem v. C. Schulz 1.00, v. P. Drö 


Ane var 


meinde bei Hampton, 
ler und Peimer. Col⸗ 
Th. Möllering. 
teinde in Wine Hill, 
Rartens und 9. Lenf. 
6. 8. Liebe. 
emeinde Miffionzfeft. 
sediger: P. Hoffmann 
W. Harms. 
einde des Unterzeich⸗ 


wediger: P. Ave-Lalle⸗ 
ollecte: 856. 00. 

C. Strajenjr. 
zeinde bei Ocheyedan, 
Prediger: P. Gaiſer 

J. Schinnerer. 
erzeichneten in Edger⸗ 
P. J. Schuͤtte. Col⸗ 
o. Wildermuth. 
nde in Almond, Wis., 
er die PP. L. Schütz, 
: 822.15. 

C. D. Grieſe. 
aeinde zu Fort Smith 
» Unterzeichneter (eng⸗ 
P. F. Germann. 
ierte die Gemeinde bei 
Id Miſſionsfeſt. Seit: 
terzeichneter. Gollecte: 

G. Rumſch. 
meinde in Erie, Pa., 
dJ. Sieck. Collecte: 

C. C. Morhart. 
emeinde zu Ellinwood, 
.Obermowe und W. 

L. Brauer. 


meinde bei Vera, Ill., 
dalia (bei Vera) Wil: 
nd ber Unterzeichnete. 
Philipp Fritze. 
emeinde zu Ellisville, 
&. F. Ebert und 9. 
J. Diehl. 
meinde zu Wentworth 
rediger: PP. W. Licht 
A. H. Kung. 
jemeinde in Tenhaſſen, 
». Frey. Feſtprediger: 
.00 für innere Miſſion. 
W. Beder. 
Gemeinde bei Boone, 
2. J. P. Günther und 
W. Brandes. 
einde in Jefferſon City, 
gemeinde Miſſionsfeſt. 
erzeichneter. Gollecte: 
6. Burzner. 
meinte bei St. Michael, 
daystown Miffionsfeft. 
» Baumgärtner. Col⸗ 
H. Schabader. 
neinde zu Fedor, Tex., 
Ernſt prebigten. Col⸗ 
G. Birkmann. 
eGemeinde zu Swiss 
. R. Krenke und Unter: 
R. Seils. 
emeinde zu Hollywood, 
H. Obermowe und L. 
W. Flach. 
Bemeinden zu Omaha, 
l. Leuthäuſer und Küh— 
E. J. Freſe. 
beiden Gemeinden von 
tr: P. C. A. Trautmann 
). O. Brätorius. 


ta, Mo., kann ten an fie 
genügen, Darunı unter- 
jfeit ver theuren Chriſten 
jere Unterltügung Derjel- 
3.9. C. Käppel. 


res 


Notiz 


Auf Beſchluß des Directoriums wird hiermit Folgendes befannt 
gemadt: 

1. Ser M. C. Barthel iſt von dem Directorium aufgefordert 
worden, jeine Refignation als Generalagent einzureichen; Derfelbe 
ift diefer Aufforderung nachgefommen. Herr M. C. Barthel ift 
alfo nicht mehr im “Concordia Publishing House” angeftellt, 

2. Den wegen gewiſſer Vorfommniffe über Concordia Puh- 
lishing House curfirenden Gerüchten gegenüber kann bezeugt 
werben, Daß unſer Gejchäft durch berührte Vorfommnijje feinen 
Berluft, und ſonſt auch keinen Schaden erleidet. 

3. Herr M. Tirmenitein, der bisherige Aſſiſtent-Agent, ift mit 
Buftimmung des Hochw. Allgemeinen Bräfes zum Generalagenten 
unseres Geſchäfts ernannt worden. 

4, Auf austrüdlichen Wunſch unferes neuen Generalagenten, 
Herrn M. Tirmenftein, wird berjelbe unter „Bürgichaft” geftellt. 

St. Louis, den 20. November 1891. 


C. F. Ober meyer, Eeer. 


C. L. Janzow, Präſ. 


Eingekommen in Die Kaffe des Canada-Diſtricts: 


Kirchbau zu Monkton: Von F. Morcatz in Logan $ .50; 
P. Dubpernells Gem. in North Eaſt, Pa., 2.00; H. Delion 1.00; 
Gem. in Salem 2.00 u. 1.25; d. ben Käſſirer des Oeſt. Diſtriets 
8.00; Soll. bei der Grundſteinlegung in Monkton 5.03; Coll, bet 
der Kircheinweihung daſ. 40.35. 

Innere Million: Von P. Bentes Gem. in Humberftone 
10.04, desgl. in Stonebridge 4.51; P. Derns Gem. in Midoleton 
15.00; Eoll. der Gem. P. Bühlerd in Petersburg 1.50. 

Studentenfajle: Von P. Dorns Gem. in Mivdleton 10,00, 
degal. .70. 

Negermiſſion: Bon Frau Hörle in Howid 1.00; Kath. Ste 
fert in Minto 1.00; P. Dorng Gem. in Middleton 6.20. 

Emtgrantenmiffion: Von P. Dorns Gem. in Miboleton 
5.00. 

Springfield Baukaſſe: Von P. Bentes Gem. in Stone: 
bridge „35. 

Synodalktafie: Bon P. Landskys Gem. tn Logan 8.80. 

Für den Taubftummen Marquardt: September:Coll. 
der Gem. Algona, d. P. Siregmann 2.08. 

Berlin, Ont., 6. Oct. 1891. C. H. Heimbach, Kaſſirer. 

P. O. Box 152. 


Eingelommen in die Kaffe des Illinois: Diftricts: 


Synodalkaſſe: Reformationsfeftcoll.: son den Gemm. ber 
PP.: Große in Addiſon $73.14, Kühn in Bellerille 22.00, Große 
in Harlem 14.15 (Hälfte), Bartling in Chicago 41.92, Müller in 
Schaumburg 28.00, Gräfin Blue Boint 7.25, Große in Melrofe 
3.00 (Hälfte). Abentm.:Goll. von den Gemm. ver PP.: Name: 
low in Et. Baul 17.00 u. Rechner in Deriey 5.20. Goll. v. den 
Gemm. der PP.: Hanſen in Worten 10.20, Wunder in Chicago 
34.15, Fedderſen in Bethalto 3.00, Wagner in Chicago 39.58, 
Engelbrecht dal. 20.00, Link in Springfield 24.35, Hememann in 
Dfawville 13.81, Succop in Chicago 45.25, Merbig da}. 8.87, 
Bohlen in Summit 4.29, Webrs in Daf Glen 5.45. Aus ter 
Synobalbüchje von P. Uffenbecks Gem. in Chicago 4.42 u. dur 
7 H. — von P. Eſtels Gem. in Fountain Bluff 9.50. (©. 

434.53, 

Sunodalbautasfe: Erntefcoll. v. P. Ramelows Gem. in 
St. Baul 56.70, dch. P. Bartling in Chicago von Karl Kolpin, 
Emil Reinhardt u. Dr. 6. Bernard je 1.00, v. P. Hölters Gem. 
A ne u. v. P. Schmidts Gem. in Eryftal Late 9.25. (©. 

161.70, 

Bautn Milwaukee: Dch. P. Caſtens in Gilmer v. einzelnen 
Gldrn. ir. Gem. 51.50. 

innere Miffion: Miſſionsfeoll. v. P. Liebes Gem. in Wine 
Hill 21.50, dch. P. Kühn in Belleville von Kath. Grauer .25 u. 
N. N. .25, v. P. Hempfings Gem. in Wenona 5.46, dd. C. ©, 
Blum in Collinsville, Theil d. Mifiionsfeoll. 75.00, dch. P. Mayer 
in Bremen gej. am Geburtätag v. 9. u. M. Tietge 3.00, Refeoll. 
v. P. Mießlers Gem. in Garlinville 15.00, desal. v. P. Meyers 
Gem. in Richton 6 50 u. P. Sippels Gem. in Barna 5.00. Don 
Chicago: dch. P. Uffenbeck 10.40, dh. P. Hölter von N. N. 3 00 
(im Klingelbtl. gefunden), dch. P. Succop v. Math. Meyne 2.00 
u. W. Thoms 5.00. (8. 8152.36.) 

Negermiilion: Dch. K. G. Blum in Gollinsoille, Theil d. 
Miffionsfeoll. 30.00, v. P. Ruhlands Gem. In Manito 5.35, dh. 
P. Diener in Richten v. 2. W. 2.00, Refeoll. v. P. Haakes Gem. 
in Elk Grove 19.80 u. deb. P. Gaftens in Gilner, Theil d. Wif- 
ſiensfeoll. 9.25. (5. $66.40.) 

Engliſche Miſſion: Dch. P, Bartling in Chicago v. Dr, 
Bernard 1.00 u. dch. P. Galtens in Gilmer, Theil d. Miflonsfeel 
9.25. (©. $10.25.) 

Engliſche Miſſion in St, Raul, Minn.: Dch. C. G. 
Blum in Collinsville, Theil d. Miſſionsfeoll. 15.00. 

Engliiche Miſſion in Chieggo, Jll.: Dch. P. Bart: 
ling in Chicago v. Dr. Bernard 2.00. 

Enaliſche Miffionin Soutb Pittsburgh, Pa.: Dch. 
P. Succop in Chicago v. W. Thoms 10.00. 

Judenmiſſion: Mifliongfeoll. (Theil): dch. C. ©. Blum 
——— 9.30 und dch. P. Caſtens in Gilmer 9.25. (©, 

18.55. 

Emigrantenmijfion: Millionsfeell. (Theil): dch. C. G. 
Blum in Gollinsville 10.00 und dch. P. Caſtens in Gilmer 9.25, 
(©. 819.25.) 

Unterftügungsfafje: Dch. P. Rabe in Warſaw, gef, auf 
Lichtenberger:Bergs Hochz. 5.00, dch. P. Kühn in Belleville von 
Kath. Grauer .25 u. N. N. .25, dh. P. Wunder in Chicago von 
H. Schorning 1.00, v. P. Hanſen in Worten 2.50, dch. P. Rame⸗ 
low in St. Raul, geſ. auf Bunzendahl-Kaſtners Hochz. 8.30, 
Abendpm.-Goll. v. P. Wayers Gem. in Bremen 2.05, Refcoll. v. P, 


Schieferdeckers Gem. in New Gehlenbeck 11.00, dch. P. Große in 


Harlem v. &. Schulz 1.00, v. P. Drögemüller in Arenzpille 4.00° 


' 


u. fr. Gem. 6.00, db. P. Succop in Chicago v. W. Thoms 5.00, 
v. P. Strieters Gem, in Proviſo 14.50, v. P. Brauer Gem, in 
Beecher 10.38, Erntefeell. v. P. Haakes Gem. In Elf Erove 29,46, 
dch. Lehrer 3. P. Johnſon v. d. Chicago-Lehrerconferenz 21.50, 
v. P. W. Kohn in Chicago 5.00, P. Müller in Schaumburg 5.00, 
P. Schmidt in Freeport 4.00, dch. P. Gaftens in Gilmer, Theil 
d. Miſſionsfeoll. 9.25 u. gel. auf 2. Peters Kindtaufe 3.40. (5. 
8143.84.) 

Arme Studenten in St. Louis: Von. NR. in Illinois 
1.00, db. P. Müller in Echaumburg, Coll. bei Barthel-Lichthardts 
Hochz. für Stud. Radau 25.50, dch. P. Müller in Chicago f. 4. 
Kigmann vom Frauenrer. 15.00, v. Jungfr.:Ber. 18.00 u. v. 
Yüngl.:Xer. 10.85. (©. 870.35.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Aus P. Linfs Gem. in 
Eyringfield vom Frauenver. 2.00, v. Frau Lemke 2.00, u. Frau 
Rürnberg 2.00. (S. 86.00.) 

College-Haushaltin Springfield: De. P. Febverfen 
in Betbalte von B. Gloßmeyer 1.50, 9. Zimmermann 1.00, E. 
Klopmeier 1.00, A. Heinze 50 une. N. .50, Grntefcoll. v. P. 
Hiids Gem. in Berhlehem 20.00. (5. 824.50.) 

Arme Studenten in Springfield: Th. P. Hild in 
Bethlehem, geſ. auf P. Schwanks Hochz. 4.90 und v. N. N. in 
Illinois 1.00, dch. P. Engelbrecht in Chicago v. Züngl.:er. für 
Stud. Michlan 15.00, dch. P. Müller in Schaumburg, Gell. bei 
Jorns-Bieſterfeldts Hochz. f. R. van Werf 18 50, dch. P. Succop 
in Chicago v. Jungfr.-Ver. f. Stud. Grimm 20.00 u. ©. Mäde 
15.00, dch. P. Galtens in Gilmer, viertel. Coll. f. G. Fiſcher 
6.40, * Hanſens Gem. in Worden f. W. Beckmeier 9.30. (©. 
890.10. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Von N. N. in Illinois 
1.00, Refeoll. v. d. Drelernigf.:Sem. in Willem Springs für E. 
Brüggemann 10.35, Goll. v. P. Warten Gem. in Damville f. 8. 
Rätz 20.55, dch. P. Succop in Chicago v. Jungfr.:Ber. für 9. 
Etudtinann 15.00, dch. P. Sievers in Gullmann f. Wax Locht 
geil. auf Hellmurh- Zöllners Geburtstag 4.00 u. v. H. Echorning 
2.00, (5. 852.90.) 

BER RELElR Liebe: Dch. P. Mayer in Bremen v. Frauen- 
ver. 2.45, 

Arme Eollegefbüler in Milwaulee: Von N. N. in 
Illinois 1.00, dch. P. Hıld in VBerblebem für P. Wangerins 
Söhne 12.10. Bon Chicago: dch. P. Reinke v. Jüngl.-Ver. für 
B. Ladwig 16.00, f. Franz Albrecht 16.00 u. 2. Schmidtke 8.00, 
v. Jungfr.-Ver. f. L. Schmidtke 8.00, f. R. Neigel 16.00 u. O. 
Mollenhauer 16.00; dch. P. Succop v. Jüngl.:®er. f. M. Liebe 
20.00; dch. P. Lochner für G. Pallaſchke vom Frauenver. 12.00, 
Jungfr.-Ver. 10.00 u. Jüngl.-Ver. 10.00. (©. $145.15.) 

Arme Schülerin Addiſon: Von. NR. in Illinois 1.00, 
dch. P. Hild in Bethlebem v. E. Gampe f. M. Hild 2.00, dch. P. 
Mayer in Bremen f. Schinf u. Zul. Redeker 2.00, Erntefeoll. v. 
P. Lıebe3 Gem. in Wine Hill 16.00 u. v. Hrn. Saffe daj. 5.00, 
für F. Liebe. Theil d. Miſſionsfeoll. in Wine Hill 14.32 und v. 
N. N. .63 für A. Wilbe, dch. P. Köffel in Effingham gei. auf 
Woidt-Köpkes Hochz. f. H. Schröter 6.38, dch. Kaſſixer Tiarks 
für den Negerſchüler 2.00 u. A. Horn 16.75, dch. P. Succop in 
Chicago v. Jungfr.-Ver. für H. Rabe 10.00, dch. P. Caſtens in 
Gilmer, viertelj. Coll. f. H. Meyer 6.40 u. v. P. Yewerenz’ Gem. 
in Des Plaines f. H. Hillmann 11.75. (S. 894.25.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Dch. P. Ramelow in St. Paul 
v. J. ©. Boye 3.00, v. P. Drögemüllers Schülern in Arenzville 
2.85, th. P. Succop in Chicago v. W. Thoms 5.00 u. dch. P. 
Gaftens in Gilmer, Theil der Miſſionsfeoll. für Lina Eich mann 
9.25. (5. 819.60.) 

Studirende Watfen aus Addiſon: Di. P. Noad in 
Riverdale v. F. Homeier 5.00, dh. P. Succop In Chicago v. Alb, 
Brandenburg 1.00, E. Strömer .50 u. &. Below 1.00, th. P. 
Müller daſ. v. C. Labahn 5.00. (S. $12.50.) 

Gem. in La Croſſe, Wis.: Von P. Röders Gem. in 
ESEL Dal 5.00 u. P. Wagners Gem. in Chicago 10.00, 

15.00, 


Sächſiſche Freikirche: De. P. Hempfing in Wenona v. 
Aug. Steinede .854. 

Beutic e Freikirche: Dch. P. Wagner in Chicago v. N. N. 
2.00, N. N. in Illinois 5.00 u. Nefeoll. v. P. Caſtens Gem, in 
Gitmer 16.70. (5. 823.70.) " 

Gem. in Örün, Sachſen: Von P. Succops Gem. in Chi: 
tago 45.00. 

Arme Ölaubensbr. in Deutſchland: Von P. Brauerd 
Gem. in Grete 27.82. 

Waiſenhaus bet St. Louts: Dur P. NRamelow tn 
St. Paul v. I. ©. Boye 4.00 u. dch. P. Hild in Bethlehem gef. 
auf Mol Jagows Hodz. 4.19. (S. 88.19.) 

Dr. Walthers Denkmal: Bon P. Mayers Gem. in Bre- 


men 1.57. 
Addiſon, Ill., 14. Nov. 1891. 9. Bartling, Kaflirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Joa : Diflricts: 
(Schluß.) 

Juden miſſion: Durch P. v. Strohe, Theil d. Miſſionsfeoll. 
ir. Gem., 6.66. Durch P. Zürrer, von H. Richter jen., 1.00. 
Durch P. Elöter jun., Theil d. Miſſionsfeoll. fr. Gem. in Adair, 
10.00. Durch P. Brandes, Theil d. Miſſionsfeoll. jr. Gem. bei 
Boone, 5.00. Durch P. Wehking, Hanover, Theil d, Miſſions⸗ 
feoll., 8.79. 9— 826.45.) 

Heidenmilfion: Durch P. Schüßler von Frau N. N. 3.00. 
Durch P. M. Herrmann, Theil d. Mijfionsfeoll. jr. Filialgemm., 
6.00. (S. 89.00.) 

Arme Studenten aus Jowa: Dur P. Deblert, Weiter 
City, Theil der Miflionsfeell, jr. Gem., 5.00. Durch Georg 
Stord, Danfopfer von N. N., 2.00, Durch P. Anforge, Fort 
Dodge, Theil der Miſſionsfeoll. 3.30. Dur P. Riedel, Char: 
lotte, 3.00. Durch P. Schliepfief, Abendmahlscoll. fr. Gem. in 
Pomeroy, 10.20. Durch P. Jobſt, Theil der Miſſionsfeoll. fr. 
1öemm. bei Dayton, Gowrie und Furnbamville, 12.50. Dur 
P. Mattfeld, von fr. Gem. in Gentre Tibp., 2.80. Durch P. 
Wolfram, Eoll. fr. Gem. in Waterloo, 5.00. Durch P. Welcher, 
v. fr. Gem. bei Waverly, 12.65. Durch P. Jobſt, nachträgl. zur 
Mifiongfcoll, von Frau I. Krämer 1.00. Durch P. Anforge, 
Fort Dodge, Coll. bei Gelegenheit d. Paftoraleonf., 11.75. Coll, 
auf der Hochz. Troit-Günther, 13.25. (©. 882.45.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Anforge, 


— 


Fort Dodge, Ihr 
30.00. Durch R 
Arme Stui 
aus dem Klinge 
Durch P. Zürre 
Arme Schü 
Stüber in Clat 
9. Rıchter fen.‘ 
815.00.) 
Arme Shi 
Richter fen., 1. 
Negerihül 
fen., 2.00. 1 
MWittwen: ; 
Dor 2.05. D 
6.00, Durd k 
90. Bon P. Et 
Schug, Hochzeit 
beitd. Synode, 
Coll. bei der 9 
Brandt 5.00. ? 
8,80, Durd Pf 
P. Schinnerer, 
Tibp. 2.48. ( 
Warenhbar 
Sparbücie d. fi 
P. Dornjerf v. 
Murken, 1.00, 
Waiſenhar 
ſen., 1.00. 
Kranke un 
Durch P. C. ©, 
Taubſtumf 
Dankopfer v. N 
1.00. Durch 
Reinert, 6.35. 
Schliepſiek, Co‘ 
Baumhöfener, 
Sachſiſchep 
in Waterloo, 3. 
Kirhbaufl 
d. Milftonsfeet 
port, 10.00. 4 
Gem., 8.50. ( 
Sem. in® 
port, 10.00. I 
13.00. Bon 
Sem. in Fenton 
fionsfeoll., 5.0 
Tjhp., 6.42, in 
fr. Gem., 10.10 
872.29.) 
Monticello, i 


Eingefom 


Innere Mm 
Senne, Bloc, 8 
Dnaga, 85.00. 
40.00. Bennel 
Hafner, Rexven 
Altenbach, Inde 
bardt, Etrong. 
Flach, Hollvywe 
Goodland, 8.05 
lad jen., Bremi 
Durch P. Brän 
P. Polack jen., 
Pittsbura 5.81 
Von P. Möller: 
fen. Gem., Br 
Meier, 225.00.; 

Engliſche 
Mendt, Linn, 1 
Strang City, & 

Judenmiſſ 
ver, 3.53, des 
815.53.) 

Negermifi 
Block, 5.00. 9 
4,00, Droͤgen, 
Pennekamp, Al 
Independence,! 
Gity, 6.45. V 
Lincoln, 6. 5M. 
(©. 8109.41.) 

Heidenmif 
Frau ©. 1.00, : 

Deutide 
9. Steinfer 1. 
813.00.) 

P. Hübner! 


-in P. Voladß ji 


Gem.in W 
ver, 13.24, 
Synodalk! 
P. Eggerts Ger 
Synodalb 
Arme Shi 
van Grove, Da 
Arme Schi 
Block, f. J. Tu 
Arme Stu 
% 9. Werner, | 
wood, .25. D 
Sem. 2.00. Br 
P. Bräubabn, | 
Eberbardts Gen 
Valley 4.25. ] 
Traer, 17.35. 
Wittwen ı 


utheraner a 


ecop in Chicago v. W. Thoms 5.00, 
wiſo 18.50, v. P. Brauer8 Gem, in 
P. Haafes Gem. in ElE Erone 29.46, 
.d. Chicago: Lebrerconfereng 21.50, 
00, P: Müller in Schaumburg 5.00, 
d, bh. P. Caſtens in Gilmer, Theil 
auf. Peters Kindtaufe 3.40. (©. 


51. Louis: Von. N. in Illin ois 
ımburg, Coll. bet Barthel-Lichthardts 
50, dh. P. Müller in Chicago f. A. 
15.00, v. Jungfr.-Ver. 18.00 u, v. 
70,35.) 

ıgfield: Aus P. Linf8 Gem. in 
3,00, p. Frau Lemfe 2.00, u, Frau 


.) 
Springfield: Dch. P. Fedderſen 
yer 1.50, 9. Zimmermann 1.00, E. 
5 und N. N. .50, Erntefcoll. v. P. 
2.00, (&. 824.50.) 

Springfield: Dch. P. Hild in 
wants Hochz. 4.90 und v. N. N. in 
brecht in Chieago v. Jüngl.Ver. für 
P. Wüller in Schaumburg, Gott. bei 
‚R. van Werf 18 50, dch. P. Succop 
f. Stub. Grimm 20.00 u. G. Wäre 
Silmer, viertelj. Soll. f. G. Fiſcher 
Worden f. W. Beckmeier 9,30. (S. 


rt Wayne: Von N. N. in Illinois 
gkGem. in Willow Springs für E. 
P. Martens Gem. in Danville f. K. 
in Chicago v. Jungfr.-Ver. für 9. 
Sievers in Cullmann f. Max Locht 
Geburtstag 4.00 u. v. 9. Schorning 


Yh. P. Mayer in Bremen v. Frauen 


in Milwaulee: Von N. N. in 
d in Bethlehem für P. Wangerins 
0: dh. P. Reinke v. Jüngl.-Ver. für 
Albrecht 16.00 u. 2. Schmittfe 8.00, 
idtte 8.00, f. R. Neigel 16.00 u. O. 
‚ Euccov v. Jüngl.-Ver. f. M. Liebe 
9. Pallaſchke vom Frauenver. 12.00, 
gl.:Ver. 10.00. (©. 8145.15.) 
iſon: Von N. N. in Illinois 1.00, 
.E. Eampe f. M. Hild 2.00, dch. P. 
u. Jul. Redeker 2.00, Erntefcoll. v. 
ill 16.00 u. v. Hrn. Saſſe daſ. 5.00, 
onsfeoll. in Wine Hill 14.32 und v. 
db. P. Köſſel in Effingbam gef. auf 
Schröter 6.35, dch. Kaſſirer Tiarks 
.A. Horn 16.75, dch. P. Succop in 
r 9. Rabe 10.00, dch. P. Caſtens in 
Meyer 6.40 u. v. P. Yewerenz’ Gem. 
ann 11.75. (S. 894.25.) 

lt: Deb. P. Ramelow in St. Paul 
Drögemüller8 Schülern in Arenzville 
ieago v. W. Thom 5.00 u. td. P. 
ver Miſſionsfeoll. für Yina Eichmann 


aus Addiſon: Dch. P. Noack in 
0, dch. P. Succop in Chicago v. Alb. 
ömer ‚50 u. C. Below 1.00, dch. P. 
0. (S. 812.50.) 

Wis.: Bon P. Röders Gem. in 
P. Wagners Gem. in Chicago 10.00, 


e: Dch. P. Hempfing in Wenona v. 


Dch. P. Wagner in Chieago v. N. N. 
u. Refeoll. v. P. Caſtens Gem. in 


.) 

fen: Von P. Succop8 Gem. tn Chi: 
n Deutſchland: Von P. VBrauers 
» 2out8: Durch P. NRamelow in 
.00 u. ddr. P. Hild in Bethlehem gej. 
19. (8. 88.19.) 

mal: Bon P. Mayers Gem. in Bre- 


1891. 9. Bartling, Kaffirer. 


e Kaffe Des Jowa-Diſtricts: 
(Schluß.) 

4 P.v. Strohe, Theil d. Miflionsfeoll. 
‚ Zürrer, von 9. Richter jen., 1.00, 
1d. Mifjionsfeoll. fr. Gem. in Adair, 
‚ Theil d. Miſſionsfeoll. jr. Gem. bei 
zehking, Hanover, Theil d. Miſſions⸗ 


ch P. Schüßler von Frau N. N. 3. 00. 
heil d. Miſſionsfeoll. fr, Filialgemm., 


8 Koma: Durch P. Oeblert, Webſter 
cl. jr. Gem., 5.00. Durch Georg 
N., 2.00, Durch P. Anſorge, Kort 
feoll. 3,30. Durch P. Riedel, Char: 
liepſiek, Abendmablscoll. jr. Gem. in 
P. Jobft, Theil der Miſſionsfeoll. ir. 
ie und Farnbamville, 12.50. Durch 
. in Gentre Tſhp., 2.80. Durch P. 
ı Waterloo, 5.00, Dur P. Welcher, 
2.65. Durch P. Jobſt, nachträgl. zur 
. Serämer 1.00. Dur P. Anſorge, 
yenheit d. Baltoralconf., 11.75. Coll. 
er, 18.25. (©. 882.45.) 

ı St. Louis: Durch P. Anforge, 


Fort Dodge, Theil d. Miffionsfeoll. f. Däumler, Kolb u. Schlacht 
30.00. Durch P. Zürrer, v. 9. Richter jen., 1.00. (S. 831.00.) 
Arme Studentenin Springfield: Durch P. v. Strohe, 
aus dem Klingelbtt. fr. Gem. bei Monticello, für Matzat 16.00. 
Durch P. Zürrer, v. H. Rıchter jen., 1.00. (5. 817.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Dur P. Anferge, von 
Stüber in Glarinda für Bentrup 5.00, Dur P. Zürrer, von 
9. En jen., 1.00. Abendmahlscoll. für Bentrup 9.00, (©. 
815.00. 

Arme Schüler in Milmaufee: Dur P. Zürrer, v. 9. 
Richter fen., 1.00. 

; Ener chüler in Addiſon: Durch P. Zürrer, v. H. Richter 
en., 2.00. 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: Durch P. Heſſe, von Frau 
Dorr 2.05. Durch P. Oehlert, Theil d. Vüfitonsfeoll. fr. Gem., 
6.00. Durch P. C. Schmidt, v. d. St. Petri-Gem. b. Rieeville, 
.90. Bon P. Ehlers 4.00, Bon Lehrer J. Thoma 2,00, Durch P. 
Schug, Hochzeitscoll., 8.00. Durch P. Zürrer, Coll. b. Gelegen⸗ 
heit d. Synode, 54.50. Von P. Seßler 4.00, Durch P. Brandes, 
Coll. bei der Hauseinweihung bei Ernſt Peters, 6.50. Von P. 
Brandt 5.00. Durch P. Horn, aus der Almoſenkaſſe fr. Gem., 
8.80. Durch P. Brandt, Erntedanffcoll. fr. Gem., 10.05. Durch 
P. Schinnerer, von d. Gem. in Horton Tſhp., 3.17, in Harriſon 
Tibp. 2.48. (©. 8117.45.) 

Warfenhausin Addiſon: Durch P. Brammer, aus ber 
Sparbüchje d. Eleinen entfchlafenen Martba Behrens, 4.00, Durd) 
P. Dornferf v. ſn. Schulfindern .82. Durch P. Brandes, v. Gl. 
Murken, 1.00. (©. 85.82.) 
na in Bojton: Durch P. Zürrer v. H. Richter 
en., 1.00, 

Krante und altersſchwache Paſtoren und Lehrer: 
Durd P. C. Schmidt, Coll. fr. Et. Petri-Gem. b. Riceville 2.65. 

Taubjtummen:Anftaltin Norris: Durch Georg Store, 
Dankopfer v. N. N., 1.00. Durch P. Zürrer, v. 9. Richter jen., 
1.00. Durch P. Vieinede, Coll. auf der Hochz. Gorbelmann: 
Reinert, 6.35. Durch P. Anforge, von D. 8.1.00, Durd P. 
Schliepſiek, Col. auf Schmidt-Gutz Hochzeit, 9.15. Dur P. 
Baumböfener, von 9. Wiebold, 2.00, (S. $20.50.) 

Sächſiſche Freikirche: Durch P. Wolfram, Coll. fr. Gem. 
in Waterloo, 3.25. 

Kirchbaukaſſe des Diſtriets: Durh P. Brandt, Theil 
d. Mijlionsfeoll. 15.63. Durch P. Greif, v. jr. Gem. in Daven- 
port, 10.00. Durdy P. Weyking, Hanover, Abentmahlscoll. ir. 
Gem., 8.50. (8. #31.13. . 

Sem. in Waterloo: Dur P. Greif, v. fr. Gem. in Daven: 
port, 10.00. Durch PR. v. Echend, v. d. Gem. bei Ban Meter, 
13.00. Bon P. Mallon 2.00. Durch P. Fürſtenau, Coll. jr. 
Gem. in Fenton, 18.70. Durd P. Lohr, Yuverne, Theil d. Miſ⸗ 
fiongfeoll., 5.00. Dur P. Wattfeld, von fr. Gem. in Lincoln 
Tıbp., 6.42, in Gentre 6.07. Dur P. Nucffer, Magnolia, von 
ir. Gem., 10.10. Durch P. Dörfler, v. Dan. Witt 1.00, (S. 


872.29.) 
Monticello, 1. Nov. 1891. 9. Tiarks, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe Des Kanſas-Diſtricts: 


Innere Miſſion: Miflionsfefteoll.: Bon d. Gemm.d. PP.: 
Senne, Block, 338.00. Mäbr, Spring Ballen, 47.25. Schmied, 
Onaga, 35.00. Drögemüller, Heriingten, 45,00. Wendt, Linn, 
40.00. Pennekamp, Alma, 50.00. Eggert, Fairview, 80.00. 
Hafner, Leavenworth, 42.30. Lüker, Pittaburgb u. Heßler, 35.30. 
Allenbach, Independence, 20.00. Hoyer, Hancver, 110.00. Gber- 
bardt, Streng City, 12.85. Dbermowe, Ellawortb, 50.00. 
Flach, Hollywood, 45.00. Voß, Haven, 35.00. Em. Meyer, 
Goodland, 8.05. 2. Brauer, Ellinwood, 26.60. Dur P. Po— 
lad fen., Bremen, Danfopfer v. H. R. 5.00, 9. Kohlmeier 1.00, 
Durch P. Bräubabn, Eylvan Grove, v. H. Gräſch 1.00. Durch 
P. Polack fen., Bremen, v. Th. 8. 5.00. Bon P. Lükers Gem., 
Pitisburg 5.81. Von P. J. M. Habns Gem., Lincoln 6.00, 
Bon P. Möller Gem., Chepſtow, 19.00. Von R. in P. Polacks 
fen. Gem., Bremen, 5.00. Durch d. Allg. Kaflirer E. F. W. 
Meier, 225.00. (©. 8943. 16.) 

Engliſche Miffion: Wijlionsfeoll, v. den Gemm. d. PP.: 
Mendt, Linn, 11.00. Allenbach, Andepentence 15.00. Eberhardt, 
Strong Gity, 6.45. (©. 832.45.) 

Sudenmifiton: Mijiionsfcell. von P. Hoyers Gem., Hano⸗ 
ver, Er desgl. P. Flachs Gem., Hollywood, 12.00. (©. 
815.53. 

Negermilfton: Mifftonsfeel. v. d. Gemm. d. PP.: Senne, 
Blod, 5.00. Mäbr, Spring Ballen, 15.00. Schmied, Onaga, 
4.00, Drögemüller, Herrington, 10.00. Wendt, Linn, 11.00, 
Pennekamp, Alma, 7.60. Ganert, Fairview, 4 36. Allenbach, 
Independence, 15,00, Hoyer, Hanover, 10.00. Eberbartt, Strong 
Gity, 6.45. Voß, Haven, 12.00. Bon P. J. M. Habns Gem., 
Lincoln, 6.50. Bon R.in P. Polacks jen. Gem., Bremen, 2.50. 
(S 8109.41.) 

Heidenmisfion: Durch P. Stemmermann, Humboldt, von 
grau ©. 1.00. 

Deutſche Freikirche: Durch P. Hafner, Leavenworth, von 
H. Steinter 1.00. Von P. Voß' Gem., Haven, 12.00, (©, 
813.00.) 

P. Hübners Gem., Hannover, Deutfhland: Bon. 
in P. Bolad8 fen, Gem., Bremen, 2.50. 

Gem. in Waterloo, Jowa: Von P. Hoyerd Gem., Hano⸗ 
ver, 13.24, 

Synodaltafje: Von P. Mährs Gem., Spring Valley, 6.25. 
P. Eggerts Gem., Garfon, 3,00. (8. 89.25.) 

Synodalbaufasle: Bon P. Freies Gem., Talmer, 8.65. 

Arme Schüler in Addifon: Dur P. Bräubahn, Syl- 
van Grove, Danfopfer von W, Hillmer, f. 3. Große 3.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Von P. Sennes Gem., 
Bloc, f. J. Timfen 12.52. 

Arme Studenten aus Kanſas: Durd P. Hafner, von 
J. H. Werner, Noland, 3.00. Desgl. v. Caroline Möller, Mill 
wood, .25. Dur P. Hoyer, Hanoeer, von jungen Leuten Ir. 
Gem. 2.00. Bon P. Hafners Gem., Leavenwortb, 11.50, Durch 
P. Bräuhabn, Sylvan Grove, von W. Hillmer 2.00. Bon P. 
Eberbardts Gem., Strong Citv, 2.30. P. Mäbrs Gem., Spring 
Valley 4.25. P. Maiſchs Gemm., Lubell, 6.85, Herndon, 3.30, 
Traer, 17.85. (©. 852.80.) a i 

Wittwen und Waiſenkaſſe: Won P. Gräbners Gem., 


Topefa 3.00. P. Hoyer, Hanover, 5.00. P. Senne® Gem. 
Bloc, 8.10. Durch denf., Hochzeoll. b. Auguſt Prothe 16.00. 
on P. Drögemüllers Gem., Herringten, 9.48. (S. 841.58.) 

Baukaſſe des Diſtriets: Won P. Drögemüller8 Gem., 
Herrington, 30.51. P. Pennekamps Gem., Alma, 10.00, P. 
Hoyers Gem., Hanover, 11.59. P. Fiſchers Gem., Hepler, 
17,00. P. Obermowes Gem., Ellsworth, 16.00. (S. 885.10.) 

Seminarbau in Springfield: Von P. Keller Gem., 
bei Balmer, 4.50. 

Progymnaſium in Concordia, Mo.: Von P. Gräb: 
ners Gem., Topefa, 10.35. P. Polads fen. Gem., Bremen, 
30.25. (©. 840.60.) 

Nothl. Glaubensbrüber in N. W. Kanſas: Von P. 
Häfner, Germantown, 1.00. Von Kaflirer Rampe, Fort Wayne, 
1.00. (S. 82.00.) Total: $1390.29. 

Atchiſon, 2. Nov. 1891, Aug. Mangelsdorf, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Mittferen Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Franfe, bei Fort Wanne, v. d. Gem. 
89.20. P. Kühn in Dublentown, v. d. Gem. 5.18. P. Eckhardt, 
Gleveland, v. d. Gem. 34.35. P. Markworth, Jonesville, v. d. 
Gem. 10.40. P. Hiller bei Indianapolis, v. d. Gem. 9.50. P. 
Niemann, Cleveland, v. d. Gem. 248.55. P. Jox, Yogansport, v. 
d. Gem. 8.00. P. Evers, Convoy, dv. d. Gem. 2.92, P. Jüngel 
bei Slorıda, v. d. Gem. Et. Petri und Michael3 1.53, P. Lien- 
hardt, Nortb Amherſt, v. d. Gem. 3.39, P. Seuel, Indianapolis, 
v. d. Gem. 64.44. P. Zichoche, Marton Townibip, v. d. Gem. 
24.00, P. Slaufing, Glenmore, von d. Gem. 5.00. P. Groß, 
Sort Wayne, v. d. Gem. 57.50. P. Lüfer, Bremen, v. d. Gem. 
14.00. (8. 8497.96.) 

Synodalbanfaffe: P. Trautmann, Columbus, nachträgl. 
v. d, Gem. 1.50. P. Marfworth, Wbite Greef, 5. Zhlg. v. ber 
Gem. 10.25: P. Schleſſelmann, Friedheim, von d. Gem. 13.50, 
P. Diemer, Defiance, v. d. Gem. an ter South Ridge 9.23. P. 
Bröcker, Kendalleille, 2. Zhlg. v. d. Geir. 25.00, P. Ktleift, New 
Haven, 3. Zbig. v. d. Gem. 7.00. P. Markworth, Zonesville, 
nacträgl. v. d. Gem. 2.00. P. Hiller bei Indianapolis, von d, 
Gem. 37.00. P. Horſt, Hilliard, 15.00. P. Wambsganß, In dia⸗ 
napolis, nachträgl. v. d. Gem. 2.00. P. Schumm, La Fayette, 
v. d. Gem. 200,00. P. Steving, Fairfield Gentre, von d. Gem, 
8.50. P. Evers, Convov, v. d. Gem. 22.60. P. Kaiſer, Zulietta, 
v. d. Gem. 27.00. P. Bichoche, Marion Townibip, v. d. Gem. 
78.00. (©. $458.58.) 

Innere Million: P. Trautmann, Columbus, Miſſionsf⸗ 
coll. 46.00. P. Ernit, South Euclid, von d. Gem, 10.00. P. 
Link, La Porte, von Frau 8.1.00. P. Eeemeyer, Schumm v. d. 
Gem. 20.00. P. Senfel, Aurora, v. d. Gem. Gold Spring 6.70. 
P. Henfel, Aurora, v. d. Gem. 4.13. P. Hiller, bei Indianapolis, 
v. d. Gem. 1.25. P. Prätorius, Youisville, v. d. Gem. 40.00. 


Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. PP. Hiller und Kaifer 41.50. P.. 


Frank, Zunesville, von Mich. Lude 1.00. P. Franf, Zunesville, 
gef. in einer Miſſions- u. Betitunte .50. P. Schlefjelmann, Fried⸗ 
heim, v. D. Gem, 26.01. P. Seuel, Indianapolis, v. Frau Röſe— 
ner .50. P. Katt, Terre Haute, von der Gem, 31.16. (©. 
8229.75.) 

Negermiſſion: Mifltonsfeell. v. d. Gemm. d. PP. Hiller 
u. Kaiſer 20.75. P. Eeemeyer, Schumm, von ver Gem. 10.00. 
P. Eckhardt, Cleveland, von Frau E. ©. 2.00. P. Seemeyer, 
Schumm, v. F. Schumm 5.00. P. Brätorius, Louisville, Mif: 
ſionsfeoll. v. d. Gem. 12.00, P. Horſt, Hilliard, v. Frau Weber 
1.00, durch denſ. v. feinen Töchtern 1.25. P. Trautmann, Miſ⸗ 
ſionsfeoll. d. Gem. Columbus und Clifty 11.50. P. Hıller bet 
Indianapolis, v. Frauenver. 6.00. P. Zſchoche, Marion Town— 
ſhip, v. d. Gem. 7.00. (S. 876.50.) 

Judenmiſſion: Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. d. PP, Hiller 
u. Kaiſer 5. 00. 

Engliſche Miſſion: P. Trautmann, Columbus, Miſſionsf⸗ 
coll. 11.50. P. Seemeyer, Schumm, o. d. Gem. 9.00. P. Prä- 
torius, Louisville, Mifltonsfeol. 12.50. Miſſionsfeoll. von d. 
Gemm. d. PP. Hiller u. Sailer 5.77. P. Katt, Terre Haute, v. 
d. Gem. 10.00. (©. 848.77.) 

Ölaubensbrüder in Deutſchland: P. Jox, Logans- 
port, v. d. Gem. in Deipbt 1.00. P. Schumm, La Yanette, v. 
d. Gem. 25.00. P. Jungkuntz, Columbia City, von ter Zions⸗ 
Gem. 7,87. P. Zſchoche, Marion Townſhip, v. d. Gem. 8.00. 
(5. $41.80.) 


Heidenmiſſion: P. Franke bei Fort Wayne von $. Hor⸗ 
mann 5.00. 

Emigrantenmijfion in New York: Miſſionsfeoll. v. 
d. Gemm. d. PP. Hiller u. Kaifer 10.00, P. Frank, Zanesville, 
v. Rojine Schrödel 10.00. (5. 820. 00.) 

Studenten in St. Louis; Durch Lehrer T. Rechlin v. P. 

Niemanns Frauenver. in Cleveland f. M. Bruggemann 10.00. 
P. Schmidt, Elyria, v. d. em. f. A. Rimbach 23.51. P. Groß, 
Fort Wanne, geſ. auf d. filb. Hochz. v. G. Niemann f. F. Stod 
5.00. (©. 838.51.) _ 
" Studenten in Springfield: P. Mohr, Inglefield, v. 
Wittwe Böhne 10,40. P. Sculze, Crown Point, Erntedanffeoll. 
f. C. Zange 10.00, P. Lienbartt, Nortb Anıberft, gef. auf der 
Hochz. L. Büling 3.57. P. Groß, Fort Wanne, gef. auf d. filb. 
Hochz. v. G. Niemann f. O. Richter 5.00 f. D. Dufjel 5.00. P. 
Wambsganß jr., Newburgb, gel. auf d. Hochz. Reiner-Schesler f. 
9. Tiemann 10.15. P. Zſchoche, Marion Townihip, gef. auf d. 
Hochz. H. Saalfranf f. ©. Hilpert 8.00. P. Dunfing, South 
Wanatah, durch P. Heing gej. auf Schmidt-Machlers Hochz. f. 
6. Lange 7.07. P. Seing, Crown Boint, v. Gliedern d. Gem. 
in Winneld f. E. Lange 1.75. (©. 860.94.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Seemeyer, Schumm, v. d. 
Gem, f. A. Senne 7,00. P. Michael, Göglein, v. Frauenver. f. 
9. Hafner 10.00, durch denf. geſ. auf der Hochz. Gögſein-Lapp 
15.10. P. Schumm, La Fayette, gef. auf d. Hochz. Middeldorf⸗ 
Moser f. Schroth 10.00. P. Michael, Göglein, v. Frauenver. f. 
M. M. 10.00. P. Henkel, Aurora, von 9. Grewe fı Th. Hentel 
5.00, P. Groß, Fort Wayne, gel. auf d. filb. Hochz. von Gottes 
Niemann f. Wüller 5.00. P. Schlejielmann, Frietbeim, Mi: 
fionsfeoll. f. T. Weyer 2.00, f. Theo. Schlefjelmann 2.00, f. M. 
Daib 1.00. P. Zſchoche, Marion Townſhip, gef. auf der Hochz. 
v. H. König f. W. Böle 7.25. (S. 874.35.) 

Skhüler in Addiſon: P. Schmidt, Seymour, gel. auf d. 
Hochz. Helmbrecht f. Wienete 5.50. P. Schmidt in New Point- 
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nachträgl. f. Wieneke .50. P. Albrecht, Fort Wayne, Hochzeoll. 
f. &. Rolf 20.00. P. Schmidt, Elyria, gef. auf d. Hochz. von 
Tond-Meinfe f£ W. Willert u. F. Peters 6.10. P. Schülfe. 
Crown Point, Erntefeoll. für 9. Kreug 6.65. P. Groß, Fort 
Wayne, gef. auf d. filb. Hochz. v. ©. Niemann f. E. Rulf 5.00. 
P. Hıffold, Huntinaten, gej. auf Elett-Böhlerd Hochz. für 6. 
Ehlers 4.30, f. H. Roller 4.30. (5. 852.35.) 

Waiſenbaus in Indianapolis: P. Meyer, Gar Greek, 
v. d. Gem. 4.19. P. Link, La Borte, v.9.%. .50. P. Mobr, 
Inglefield, v. Wittwe Böhne 5.00, P. Kleiſt, New Haven, v. 9. 
Sprandel 1.00, P. Markworth, Jonesville, geſ. auf d. Hochz. 
Pegenbeck-Ott 7.00. Lebrer Hormel, Fort Wayne, v. d. Schul: 
kindern 2.70. P. Schumm, Lu Fayette, v. d. Gem. 25.00. P. 
Jungkuntz, Columbia City, von d. Schulk. d. Zions-Gemeinde 
1.33. P. Zſchoche, Marton Townſhbip, geſ. auf d. Hochz. Krucke— 
berg 9.00. P. Dunſing, Soutb Wanatab, Erntedankfeoll. 7.54. 
P. vLücker, Bremen, Gem. in Woodland 2.90. (5. 866. 16.) 

Taubſtummen-Anſtalt: P. Meyer, Gar Creek, v. d. Gem. 
4.19. P. Link, La Porte, v. H. F. 1.00. P. Schumm, La Fa— 
yette, v. d. Gem. 25.00. P. Michael, Göglein, v. Frauenver. 
10.00. P. Jungkuntz, Columbia Gity, von d. St. Vetri-Gem. 
3.00. P. Zichoche, Marion Townſhip, gej. a. Wageners Hodhz. 
11.00. (5. $54.19.) 

ee in Toledo: P. Katt, Terre Haute, v. d. Gem. 
8.00. 

Gemeinde in Waterloo: P. Katt, Terre Haute, v. d. Gem. 
8.00. Bon d. Gem. in Ganton 6.25. P. Preuß, villa, v. d. 
Sem. 5.10. (S. $19.35.) 

Unterftüßungsfaffe: P. Trautmann, Golumbus, vom 
Frauenver. f. Wittwe Kaufmann 4.51. P. Trautmann, Golum: 
bu8, 2.00. P. Merz v. d. Gem. a. d. Gliftn 10.15. P. Senfel, 
Aurora, v. d. Gem. 7.20. P. Bröder, Sendallville, aus d. Armen 
kaſſe 15.00. P. Link, La Porte, durh L. Schumm dv. d. Gem. 
40.36. P. Eckbardt, Cleveland, geſ. auf M's. Kindtaufe 1.50. 
P. Hiller bei Indianapolis, v. d. Gem. 8.00. P. Franke bei Fort 
Wayne, v. d. Gem. 18.50. Pehrer Kaſtrup, Seymour 5.00. P. 
Schumm, La Fayette, v. d. Gem. 25.00. P. Sieving, Fairfield 
Gentre, v. d. Gem. 5.65. P. Jungkuntz, Columbia Eity, v. d. 
St. Petri-Gem. 4.03. P. Kretzmann, Cleveland, v. Frau ®. 8. 
5.00, P. Zſchoche, Marion Townibip, v. d. Gem. 27.25. P. 
Katt, Terre Haute, v. d. Gem, 21.34. (5. #200.49.) Total 


$1957.77. 
Fort Wayne, 31. Oct. 1891. C. A. Rampe, Rajftrer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Südlichen Diflriets: 


Wittwen und Waiſen: Durd P. Tietjen, Dankopfer v. 
Frau W. Wunterlic 85.00. Durch P. Birkmann, Gollecte auf 
Aug. Richters Kindtaufe 2.25, auf Chr. Jacobs Kindtaufe 1.50. 
Durch W. Brülbaite aus dem Nachlaß des Chriſtian Rahders 
72.50. Durch P. Gablv. J. Hantel, Dankopfer f. glückl. über: 
ſtandene Reife 5.00. Durd Lehrer Kilian v. Frau M. N. 2.00, 
Goll. beim Gonferenzgottesdienkt 17.80, 
gel. a. Baul Grafs Kınttaufe 2.10, a. And. Berks Kindtaufe 1.50, 
a. J. Medacks Kindtaufe 2.15. Durch P. Reinhardt v. Frauenver. 
jr. Gem. in Penſacola 10.00. Durch P.W. Heyne v. G. Ittman 
2.00. (©. 8123.80.) 

Annere Miffion: Dur) P. Birkmann v. 8. F. Safewig 
1.50, Danfoyfer v. B. Urban 2.00. Durch P. Kramer, Kindtauf— 
coll. bei Wiere 3.50. Dur P. Scheibe, Beitrag fr. Gem. tu 
Cullmann 25.00. Durch W. Beülhaide aus dem Nachlaß tes 
Chr. Rabders 116.00. Durch P. Bartbei v. ir. Gem. in Houfton 
80.00, Durch P. Gener, Theil d. Milftonsfeftcoll. fr. Gem. in 
Serbin 82,75. Durch P. Heyer, Coll. auf Miſſionsreiſen in Texas 
7.00, Durch P. Geſterling, Gollecte in Auftin. Texas, 8.50. 
Durch) Lehrer Kilian, Miffiongfcoll. der St. Bauls-Gem. in Serbin 
116.35, Sindtaufcoll. bet A. Schatte 1.85, bei J. Morcsfo 2.60, 
bei A. Drüßser 1.00. Durch P. Hedel, Beitr. der Gem. in Cat 
Spring 75.00, in Sealy 124.00, in Battifon 60.00. Durch P. 
Krenke. Theil der Miflionsfcoll. jr. Gem. in Giddings 23.25, 
Durch P. Wahl v. jr. Gem. in Mobile 10.60. Dur P. Buch: 
ſchacher v. P. Funk 1.00, gef. auf H. Teiwerts Kindtaufe 2.50. 
Durch P. Kramer in Corvell .25. Durch P. Scheibe, Miſſions⸗ 
feoll. der Gem. in Cullmann u. Hanceville 18.00. Durch P. 
Barthel v. fr. Gem. in Houſton 17.00. Durch P. Birkmann, 
Miſſionsfeoll. ſr. Gem. in Fedor 67.00. Durch P. Kaspar, 
Miſſionsfeoll. fr. Gem. in Rote Hill 70.35. Durch P. Geſterling, 
Soll. in Auſtin 350. Durch P. Wunderlich v. E. Fleiſchhauer 
1.00. Durch W. Brülhaide v. Miſſionsver. in N. O., Theil der 
Miſſionsfeoll. 200.00. Durch P. Hedel, Miſſionsfeoll. der Gem. 
tn Sealen 25.00. Durch P. Heyne, Coll. in Clinton, La., 4. 40. 
(S. 81095.90.) 

Negermifiton: Durch P. Bakke v. 2. Mener, Welt Ein, 
Mo., 1.50. Durch W. Brülbaite, aus dem Nachlaß des Chr. 
Rabders, 29.00, Durch P. Bakke v.d. St. Bauls: (Neger) Gem. 
in N. D. 11.70. Durch P. Krenke, Theil ver Miſſionsfeoll. fr. 
Gem. in Giddings 11.60. Durch W. Brülbarde v. Miſſionsver. 
in N. O., Tbeit der Miftionsfcoll., 50.00. (5. 8123 80.) . 

Audenmiiiion: Durch W. Brülhaide vom Mifjionsver. in 
N. O., Theil der Miſſionsfcoll., 5.00. 

Engltjbe Miffion: Dur P. Gever, Theil der Miffions- 
feoll. fr. Gem. in Serbin, 5.00. Durch W. Brülhaite, v. Miſſions⸗ 
ver, in N. O., Theil der Miſſionsfeoll., 10.00. (5. 815,00.) 

Engliihe Miſſton in Seranton, Milf.: Durch W. Brül- 
haide v. Miſſionsver. in N. D., Theil ver Mifftonsfeell., 10.00. 

Waiſenbaus in New Orleans: Dur P. Buchſchacher, 
Kindtaufeoll. bei F. Wernide, 2.00, bei M. Tichatichula 2.75. 
Durch P. Heyer, Coll. in Arlington, 2.25. Durch P. Wunder: 
lich, Kindtuufeol. b. Nüdert, 3.65. (S. 810.65.) 

P. Theo. Wolframs Gem. (Waterloo, Ja.): Durch P. 
Wahl v. jr. Gem. in Mobile 1.00. 

Stud. T. Zoch en Durch Rehrer Kilian, Kind⸗ 
taufeoll. bei T. Zoch ſen., 8.05, beit. Zoch jun. 2.75. Durch 
Pal Kindtaufcollecte bei. Domafchfe, 2.00. (S. 

.80.) 

Stud. ©. Pallmer (Addiſon): Durch Lehrer Leubner v. 
Frl. Marie Jannaſch 2.75, Kindtuufcoll. bei Antr. Mertinf 2.80, 
Mathes Mertint 8.00. Durch P. Seils, Hochzeiteoll, bei MW. 
Blade jen., 14.00, ni 822.55.) 

Stud. T. Jöckel (St. Louis): Durdy Lehrer Keyl v. der 
Zions-Gem. in N. O. 13.85. 


Durch P. Buchſchacher, 


Stud. Förſter (St. Louis): Durch P. Buchſchacher, v. der 
Gem. in Warda, 20.70, geſ. auf H. Mörbes Kindtaufe 3.00. 
(©. 823.70.) 

Stud. M. Dreßler (Addiſon): Durch Lehrer Leubner, 
Kindtaufcel. bei W. Wagner 2.50. 

Evang.-Luth. Blätter: Von P. Geyer 3.00. Totalfumma 
$1433.05. 

New Drleans, La., 31. Oct. 1891. 

A. F. Leonhardt, Kaflirer. 
No. 55 Tchoupitoulas Etr. 


“ 


Eingefommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Friedrichs Gem. in Ghattanooga 84.67. 
P. Obermeyerd Gem. in St. Youıs d. Hrn. König 15.50, Präſes 
Schmitt3 Gem. in St. Louis d. Hrn. Sieving 56.90. P. Möl: 
ler8 Gem. in Mora d. Hrn. Junge 9.55. P. Janzews Sem. in 
St. Louis d. Hrn. Bolz 28.00. P. Rothes Gem. in Pevely 6.00. 
(S. $120.62.) 

Allg. Baufaife: P. Köfterings Gem. in St. Louis d. Hrn. 
Steinfamp 61.00. 

Progumnafium in Goncordia: P. Pflang’ Gem. bei 
Gordonville 10.50, P. Wetbings Gem. in Lincoln 19.90. Durd 
Kaſſirer Mangelsdorf 30.25. P. Purzners Gem. in Sefferjon 
Gitn 5.95. P. Millers Gem. in Little Rod d. Hrn. Geyer 20.00, 
P. Ludwigs Gem. in Appleton Gity 5.50. P. Profts Gem. in 
Gorning 3.85. P. Germanns Gem. in Fort Smitb 12.80. Durch 
P. Hüſchen, Eoll. auf d. Hochz. Reimann:Rau 7.15, auf d. Hochz. 
Kelpe Nommenfon 5.55. P. Dautenhahns Gem. b. Antonia 4.00, 
(8. 8125.45. 

Innere Miffion des Diitriets: P. Röfeners Gem. in 
Altenburg 15.20. Durch P. Burzner in Sefferfon City von Hrn. 
Schuhr 1.00. % F. ©. in St. Louis 5 00. Präſes Schmidts 
Gem. in St. Louis d. Hrn. Sieving 128.25. (5. 8149.45.) 

Negermifjion: C. Bodelmann in Sollitt d. Hrn. M. Tir- 
menftein 2.00. P. Hanfers Gem. in St. Louis d. Hrn. Brauer 
50.00. J. F. ©. in St. Louis 5.00. (©. 857.00.) 

Engliiche Miſſion: P. Hanfer8 Gem. in St. Louis d. Hrn. 
Brauer 28.08. Durch Kaſſirer Spilman 47.00. (5. 873.03.) 

Böhmenmijfion: J. ©. d. P. Broft in Corning 2.00. 

Emigrantenmifition: P. Zſchoches Gem. in Frohna d. 
Hrn. Weinbolb 11.50. 

Unterſtützungskaſſe: P. Jehns Gem. in Kanſas Gitn 
15.00. P. Demetrios Gem. in Emma 8.15. St. Rouifer Lehrer: 
conferenz 8.50. J. F. ©. in St. Louis 10.00. P. Dautenhahns 
Gem. bei Antonia 1.00. (©. $12.65.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Griebels Gem. in Galt- 
fornia 8.00. Durch P. Germann in Fort Smith v. Großmutter 
Neuzel .50. (S. 88.50.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Frau Jul. Schubarth d. P. Schrö⸗— 
der in St. Clair 5.00, 

am Studenten in St. Louis: J. F. ©. in St. Louis 
5.00. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Krietrich 
in Shattanooga, Coll. b. Stiftungsf. des Frauen: und Jungfr.⸗ 
Ber. für Geo, Fiicher 6.45. Vom Rruuenver. in Alma d. Frau 
Giefelmann für Hein. Behrends 5.00. J. F. ©. in Et. Louis 
5.00. Goll. auf ver Hochz. Hotler-Wallermann in New Melle f. 
AH. Wunderlich 2.10, (©. 818.55.) 

Urme Seminariften in Addifon: J. F. ©. in St. 
Louis 5.00. 

une Schüler in Concordia: Durch Kaffirer Hargens 
10.00, 

Deutiche Freikirche: Durch P. Netbing in Lincoln von 
Carl Rambow 1.00. J. %. ©. in St. Louis 5.00. (S. 86.00.) 

Stadtmiſſton in St. Louis: P. Hanſers Gem, in St. 

Louis d. Hrn. Brauer 100.00. P. Wangerins Gem. d. Hrn. 
Rohifing 23.10. Präſes Schmidts Gem. d. Hrn. Sieving 16.35. 
(S. 8139.45.) 
Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Dbermeyerd Gem. 
d. Hrn. Querl 5.00. Präſes Schmidts Gem. d. Hrn. Sieving 
5.00, (©. 810.00.) 

Brof. Srämerd Denkmal: P. Bröhl in Feuersville 1.00, 

St. Louis, 17. Nov. 1891. 9 Mever, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


Für Das Waifenhaus in Addifon, Ill., 


erbalten: Aus P. Spiegel8 Gem. in Jackſon, Mich., v. Frauen— 
verein: 12 Betttücher, 26 Kiſſenüberzüge, 8 Quilts, 23 Paar 
Strümpfe und 1 Schürze. Aus P. Noacks Gem. in Riverbale, 
vom Nähver. 10 Pr. Mäbchenheſen, 3 Leibehen, 5 Pr. Strümpfe, 
t Pr. Handſchube, 5 Cchürzen, 1 Jade u. 1 Quilt; v. G. Diebte 
in Dalton 8 Snabenbüte, 16 Br. baumw. Strümpfe, 9 Br. Hofen, 
2 Röcke und 25 Rd. Kleiterzeug. Aus P. Großes Gem. in Addi— 
fon: von Gb. Heitemann 1 ©. Aepfel und H. Oeblerking 5 ©. 
Aepfel. Von einem Unbekannten in P. Schöchs Gem,, Port 
Hope, Mich., 11 Pd. Muslin. Von Chicago: Aus P. Wunders 
Sem. von Henry Mener 1 Faß NRoagenmebl, W. Könefe 2 Körbe 
Beaches, Fritz El; 2 Pfd. Candy, 1 Roc und 1 Pr. Ueberſchuhe, 
Wittwe Fleiſcher 15 Nd. Kattun, G. Helmien 8 Bores Gantn, 
Frau Stumpfbaus 18 Taſchentücher. 10 Wr. getr. Mädchenhofen, 
7 getr. Hemden und 3 Nacıtbemten, 24 Schürzen, 3 Kiffenüber: 
züne, 3 Br. Handichube, 1Pr. Strümpfe, 1 Müge u. 7 Mädchen⸗ 
büte, 1 Wr. Knabenboſen; aus P. Bartlings Gem. v. Frau Bold 
48 Nd. Spiken, 5 Vd. Kattunflanell, 23 Yo. Kattun und 8 N. 
Kleiderzeug, Frau Sigel 13 Yp. Kleiderzeug und 10 Yd. Flanell, 
Wittwe Louiſe Pinnberg 1 Packet getr. Kleidungsſtücke; aus P. 
Roſenwinkels Gem. v. Ludwig Thiemann 18 Yo. Rleiderzeug u. 
4 Ir. Strümyfe; aus P. Reinkes Gem. v. Frau N. N. 4 Knaben— 
vöde u. 1 Mäochyenjade; aus P. Waaners Gem. v. Frau Humald 
2 getr. Mäntel, Frau Jegerd 12 N}. Kattun und 3 gelr. Jacken; 
aus P. Succops Gem, von Frau Tbier 3 Pr, Schuhe; aus P. 
Uffenbecks Gem. v. Frau Koch 1 getr. Kleid, I Br. Strümpfe u. 
1 Br. Schuhe; in P. Wagners Slirche gefunden 20 Tafchentücher; 
von N. N. aus Chicago 6 Nr. Flanell, 6 Yd. Kattun, 2 aetr. 
Kleider und 1 Schürze, durch Welch und Bartling 1 Padet getr. 
Kleidungsſtücke. Von Aug. Frömmling in ElE Örove 1 ©. Aepfel. 
Bon Unbekannten 1 getr. Rod und Hemd. Bon Frau Zimmer: 
mann in Harlem 17 Pr. Strümvyfe, 5 Halsſhawls, 13 Schleifen, 
5 Wuifts und 3 Jacken. Aus P. Mattbius’ Gem. in Evanston 
v. Julius Zirrin 2 Vd. Kattun und 4 Vd. Gingham, Frau Mell 


8 N. Kattun. Von Frau P 
Von Wm. Heifer in Arlingto 
Aus Addiſon: von ten Semine 
1 Wefte, Franz A. Hoffmann 1 
Mahler in Richten 9 Pr. Strü 
Herzlihen Danf allen lieb 
Addiſon, ZU., 21. Det. 1891 
Für arme Stubdentene 
lihem Dant: Dur Hrn. P. C 
und Jungfr.Ver. 810,00. 
Dieſe Kaffe, aus weldherden 
wird, welche weder von Gemeh 
unterſtützt werben, ift augenblü 


Für Die hiefige 
von Hrn. Lehrer C. Bartbel da 
biftor.=geogr. Atlas der alten 2 
beutiche8 Handwörterbuch ze. 


BE Die Duittungen der $ 
Prof. R. Pieper, P. G. W. A 
nächſter Nummer. 


Zeue Dr 


Dritter Synodalbericht 
deutſchen ev.=luth,. € 
u. a. Staaten. 18 


Die Feinde ber reinen Lehre be 
doxie und ſchreien, wir rebeten ! 
ten aber Darüber das reine Lebe 
ift, zeigt auch wieder der vorli 
ein Referat ſich findet über d 
Shriften dieſes Landes, d- 
gläubigengegenüberein 
Es wird nachgemiejen, 1. wiet 
die Pflicht auflege , Die reine Lei 
fondern auch Die Pflicht, in He 
tbun und andern ein Vorbild zu 
geicheben folle im kirchlichen, b 
und 3. wie wir Diefer Pflicht 
wenn wir fort und fort aus Go 
gottgefällig ift und durch Got: 
auch zu thun. Der Bericht, 61 


Verhandlungen Der drei 
ev.elutherifhen Sy; 
Amerifao 1890. 

Am vorliegenden Bericht Der 
ein Referat über bie Lehre 
ſprochenen Thejen lauten: „L. 
peitiftet und deshalb ei 
audhimmerihbre jedesmal 
Amt der Obrigkeit erft: 
@üter, nibtiaber über g 
wiſſen.“ Ferner findet fich d 
Commiſſion für die Negermiſſio 
geſetze in Wisconſin und Illi 
Synodalberichte der zur Synot 
eine Etatiftif ver Synodalconfi 


Bilderbicher f 


Bon den Kaufmann'ſchen S 
uniern Verlag zu haben. Wir 
(mit Bildern und Bibetfprüchen 
vier prachtvolle biblifche Bi 

1, Bei dem bimmli 
2. Kommet ber zu 
3. Sch bin der gute 
4. Gegrüßet ferit d 

Jedes dieſer Bilnerbücher ent 
bildern acht Bilder in hochfeinfte 
druck, nebft Erzählung zu jedem 
einige Gedichte, Darunter Drei 
beigegeben. Das eritgenannte‘ 
das Kindlein JEſus in der Krir 
„Er ſoll Johannes beißen“, Die 
die Hirten an ber Sir vpe, die T 
vel, die Anbetung der Weifen ı 
nad Egvpten, den zwölfjährige 
J ruſalem und endlich denſelbe 
Dieſe vier Bilderbücher ſeien Al 

Preis: 30 Cents das Stück. 


Weränder! 


Rev. W. C. Lauer, Wellsvil 
Rev. J. F Rubel, cor. Hadle 
Rev. ©. J. Umbach, Scbewa 
Rev. E. Will, Germania, Mı 
J. G. Estel, 427 MecKinstry 
E. D. Kerl. 330 Second Str. 
L. F.T. Deffner, 16 N. Chu 
Wm.L. A, Nickel, Appletoı 


Der „Lutheraner““ eriheint ale 
fertptionspreis von einem Dollar f 
denfelben vorauszubezahlen haben. 
gebracht wird, baben bte Abonnenten 
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Buchſchacher, v. der 
‚eg Kindtaufe 3.00. 


cch Lehrer Leubner, 
:3.00. Totaljumma 


bardt, Kaflirer. 
Tchoupitoulas Str. 


ihen Diſtricts: 

Ghattanooga 84.67. 
'önig 15.50. Präſes 
na 56.90. P. Möl: 


.Janzews Sem. in 
zem. in Pevely 6.00. 


n St. Lonis d. Hrn. 


. Plan’ Gem. bei 
neoln 19.90. Durch 
Gem, in Jefferſon 
». Hrn. Geyer 20.00. 
P. Profis Gem. in 
Smith 12.80. Durch 
u7.15, auf d. Hoch. 
em. b. Antonia 4.00. 


‚ Röjenerd Gem. tn 
erſon City von Hm. 
Praſes Schmidts 
5. (5. 8149.45.) 
litt d. Hrn. M. Tir: 
ouis d. Hrn. Brauer 
857.00.) 
in St. Louis d. Hen. 
.00. (5. 873.03.) 
in Gorning 2.00, 
Gem. in Frohna d. 


m. in Kanſas Gity 
Et. Louiſer Lehrer: 
0. P. Dautenhahns 


iebels Gem. in Cali— 
zmith v. Großmutter 


chubarth d. P. Schrö⸗ 
. F. S. in St. Louis 


: Durch P. Friedrich 
frauen: und Jungfr.⸗ 
ver. in Alma d. Frau 
F. ©. in St. Louis 
jann in New Melle f. 


: J. F. S. in St. 
rd Kaſſirer Hargens 


hing in Lincoln von 
8 5.00. (8. 86.00.) 
Janjers Gem. in St. 
erins Gem. d. Hrn. 
Hrn. Sieving 16.35. 


P. Obermeyerd Gem. 
em. d. Hrn. Sieving 


‚Lin Feuersville 1.00. 
Diener, Kaffirer. 
2314 N. 14th Str, 


fon, Ill., 
n, Mich., v. Krauen- 
8 Quilis, 23 Paar 
8 Gem. in Niverbale, 
ben, 5 Pr. Strümpfe, 
Quilt; v. G. Diebte 
trümpfe, 9 Br. Hoſen, 
droßes Gem. in Addi— 
‚5. Oehlerfing 5 ©. 
Schöchs Gem. Port 
go: Aus P. Wunders 
I, W. Köneke 2 Körbe 
nd 1 Fr, Ueberſchuhe, 
ıfon 3 Bores Gantn, 
getr. Maͤdchenhoſen, 
churzen, 3 Kiſſen über⸗ 
. Müge u.7 Mädchen— 
8 Gem. dv. Frau Bold 
Id. Kattun und 8 Pd. 
g und 10 No. Flanell, 
eidungsftüde; aus P. 
18 Pd. Kleiderzeug u. 
frau N. N. 4 Knaben⸗ 
Gem. v. Frau Huwald 
m und 3 gelr. Jacken; 
Br. Schuhe, aus P. 
d, 1 Pr. Strümpfe u. 
ıten 20 Taſchentücher; 
; PD. Kattun, 2 getr. 
Aurtling 1 Radet getr. 
SIE Groͤve 1 S. Aepfel. 
Bon Frau Yimmer: 
ihawis, 18 Schleifen, 
18’ Gem. in Evanston 
Gmgham, Frau Weil 


8 Pd. Kattun. Bon Frau Pfeifer in Elain 1 Pr. Strümpfe, 
Bon Wm. Heifer in Artington Heiahts 1 Korb Weintrauben. 
Aus Addiſon: von den Seminariften Schäfer 4 getr. Hemde und 
1 Weite, Franz A. Hoffmann 1 Korb Weintrauben. Bon Wittwe 
Mahler in Richten 9 Pr. Strümpfe. 
Herzlichen Dank allen lieben Gebern ! 
Addiſon, Ill., 21. Oct. 1891. oh. Harmenting. 


Kür arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit berz- 
libem Dank: Durch Hrn. P. Erd, Oſhkoſh, Wis., vom Jüngl.⸗ 
und Jungfr.-Ver. 810,00. 8. Pieper 

Diefe Kaffe, aus welcher den Studenten das Nöthige Dargereicht 
wird, welche weder von Gemeinden neh von einzelnen Perſonen 
unterftügt werben, ift augenblicklich leer. 3%. 


Für Die hiefige Seminarbibliothef 
von Hrn. Lehrer C. Barthel dabier mit Dank erhalten: Kieperts 
hiftor.zgeogr. Atlas der alten Welt; röm.:fath. Voftille; Tänifch- 
deutſches Handwörterbuch ꝛc. M. Günther. 


BEI” Die Duittungen der Herren Director J. H. C. Käppel, 
Prof, R. Pieper, P. G. W. Albrecht und A. C. Grote folgen in 
nächſter Nummer. 


VUeune Druckſachen. 


Dritter Synodalbericht des Kanfas-Diſtriets der 
deutſchen ev.eiuth. Synode von Miffouri, Ohio 
u. a. Staaten. 1891. 


Die Feinte der veinen Lehre beſchuldigen un einer todten Ortho- 
doxie und jchreien, wir redeten wiel über veine Lehre, vernachläſjſig⸗ 
ten aber darüber das reine Leben. Daß diefer Vorwurf ungerecht 
ift, zeigt auch wieber der vorliegende Synodalbericht, in welchem 
ein Referat fich findet über die Pflicht Der Iuthertichen 
Chriften diefe8 Landes, den Ungläubigen und Falſch— 
aläubigengegenübereinenguten Wandelzu führen, 
Es wird nachnewiefen, 1. wie Der Belig der reinen Lehre nicht nur 
die Pflicht auflege, Die reine Lehre zu bewahren und außszubreiten, 
ſondern auch Die Pflicht, in Heiligfett Des Lebens überall Fleiß zu 
tbun und andern ein Vorbild zu fein; 2. wie Diefer Pflicht Genüge 
geichehen folle im Eirchlichen, bürgerlichen unb häuslichen Leben, 
und 3. wie wir dieſer Pflicht allein Dann nachkommen fönnen, 
wenn wir fort und fort aus Gottes Wort erfennen, was recht und 
gottgefällig ift und durch Gottes Wort Kraft erlangen, dasſelbe 
auch zu tyun. Der Bericht, 60 Seiten umfalfend, Toftet 12 CEts. 


der 


Verhandlungen der dreizehnten Yale 
ord⸗ 


ev.zlutherifhen Synodalceonferenz von 
Amerifa 1890. 

Im vorliegenden Bericht der Synodalconferenz findet ber Leer 
ein Referat über Die Lehre von der Obrigkeit. Die be 
ſprochenen Thejen lauten: „i. Die Obrigkeit iftvon Gott 
geftiftet und deshalb eine Ordnung Gottes, wie 
auch immerthbre jedesmalige Form fein möge. 2. Das 
Amt der Obrigfeit eritredt fih nur auf zeitlide 
Güter, nichtiaber über geiftliche Dinge ober Das Ge— 
wiffen.“ Ferner findet ſich Darin ein ausführlicher Bericht der 
Commiſſion für die Negermifiion, Verhandlungen über die Schul: 
geſetze in Wisconſin und Illinois, Gommitteeberichte über Die 
Synodalbertchte der zur Synodalconferenz gehörenten Synoben, 
eine Etatiftit der Synodaleonferenz 20. 20. Preis: 15 Gentg, 


Bilderbücher für Weihnachten. 


Bon den Raufmann’ihen Sachen Hit audı eine Auswahl in 
unfern Verlag zu haben. Wir machen außer den ſchönen Karten 
(mit Bildern und Bibelfprüchen) 2c, Infonderheit aufmerkſam auf 
vier prachtwolle biblifche Bilderbücher: 

1. Bei dem himmliſchen Kind. 
2. Kommet ber zu mtr! 

3 Sch bin der gute Hirte. 

4. Gegrüßet ſeiſt Du mir! 

Jedes dieſer Bilderbücher entbält außer den ſchönen Umjchlag- 
bildern acht Bilder in bochfeinftem chrom olithographiſchem Farben⸗ 
drud, nebit Erzählung zu jedem Bild mit Worten der Bibel. Auch 
einige Gerichte, darunter drei vom fel. Prof. ©. Echaller, find 
beigegeben. Das erltgenannte Bilderbuch zeigt auf Tem Umfchlag 
das Kindlein JEſus in der Krippe, und Die acht Bilder ftellen dar: 
„Sr ſoll Johannes beißen“, Die Verfündigung der Geburt Chriſti, 
die Hirten an Der Sir ppe, Die Darftellung Des Kindleins im Tem: 
vel, die Anbetung Der Weifen aus Dem Morgenlande, Die Flucht 
nach Egnpten, Den zwölfjährigen JEjusfnaben auf der Reife nach 
% rufalem und endlich Denjelben unter den Lebrern im Tempel, 
Diefe vier Bilderbücher jeien Allen beſtens empfohlen. 

Preis: 30 Cents das Stück. 


Veränderte Adrefjen: 


Rev. W. C. Lauer, Wellsville. Montgomery Co., Mo. 
Rev. J. F Rubel, cor. Hadley & 23d Str., Milwaukee, Wis, 
Rev. C. J. Umbach, Sebewaing, Huron Co., Mich. 

Rev. E. Will, Gerinania, Marquette Co., Wis. 

J. G. Estel, 427 MeKinstry Ave., Detroit, Mich. 

E. D. Kerl. 330 Second Str., New Orleans, La. 

L. F. T. Deffner, 16 N. Church Str., Belleville, Iil. 
Wm.L. A. Nickel, Appleton, Wis. 


Der „‚Yutheraner‘‘ erfcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Sub⸗ 
feriptionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Eubferibenten, bie 
denfelben vorauszubezahlen haben. Wo derfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, baben Die Abonnenten 25 Gents Trägeriohn extra gu bezablen. 
r ra Deutihland wird ber „Rutheraner* per Boft, portofrei, für $1.25 vers 
andt. 
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Entered at the Post Utlice at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evang 
Nedigirt von dem Lehrer 


| 


47. Jahrgang. 


Ht. Gone 


Dr. Martin Luthers 
Säammtliche Schriften. 


VII. Band. 
Auslegung des Neuen Teftaments, 


Wieder ift ein Band unferer neuen Lutherausgabe 
erſchienen. In den bisher erichtenenen Bänden find 
bereits viele wichtige Schriften Luthers mitgetheilt 
worden: Die ſchöne, ausführliche Erklärung des erften 
Buches Mofe (J. II.), die fatechetiihen Schriften (X.), 
die Kirhenpoftille (XI. XIL.), die Hauspoftille (XIIL.), 
feine gewaltigen Streitfehriften wider die Papiften 
(XVII. XIX.) und wider die Reformirten, Wieder: 
täufer und andere Schwärmer (XX.) und die Tifch- 
reden (XXII.) In dem eben erfhienenen neuen 
Bande, dem fiebenten, wird nun mit Quthers Aus— 
legung des Neuen Teftaments begonnen. Der Band 
enthält „Auslegungen über die Evangeliften Mat: 
thäus, Lucas und Johannes” (bis zum 6. Kapitel). 
Da finden wir, um nur einiges anzuführen, 

die herrliche Auslegung der Bergpredigt Chrifti, 
Matth. 5 bis 7., 

mehrere Auslegungen bes Vater Unſers, 

die trefflihen Predigten über Matth. 18 bis 24., 

die föftliche Auslegung über Joh. 1 bis 4 und 6. 

Dr. Walther gab denen, welche ſich dem Luther: 
ftudbium widmen, den Rath, von den Auslegungs: 
Iriften zuerft die Auslegung der Bergpredigt zu leſen. 
Er jchreibt in einem Referat: „Was die eregetifchen 
Schriften betrifft, fo fange man mit der Auslegung der 
Bergpredigt an.” Darin „ilt alles interefjant für einen 
Leſer, der Interefje hat für die göttliche Wahrheit. 
Dabei ift alles einfältig und doch ganz klar dargelegt.” 

Eine der Auslegungen bes Bater Unfers ward zu 
Venedig in’s Italieniſche überfegt; man ließ aber 
Luthers Namen weg. Mathefius berichtet: „Wie es 
der fieht, von dem man Erlaubniß zum Druden haben 
mußte (ein Bapift), ſpricht er: ‚Selig find die Hände, 
bie Dies gefchrieben; felig find Die Augen, die es fehen; 
felig werden die Herzen, die dem Buche glauben und 
aljo zu Gott ſchauen.““ (15. Pred.) 

Sedendorf gibt in feiner „Hiftorie des Luther: 
thums“ feinen Leſern einige wichtige Stellen aus 
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gegeben von der Deutſchen Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 


Nedigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., den 8. December 1891. 
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der Erflärung des Johannes als Heinen Vorſchmack. 
Er ſchreibt: „Was für Geift, Gelehrjamfeit, Reinig- 
feit der Lehre in den jchwerften Artikeln von der Ber: 
fon Chrifti und den beiden Naturen, und Deutlid- 
keit, dem gemeinen Mann ſolche wohl einzubilden, in 
diefen Predigten ftede, möchten Diejenigen, denen des 
Mannes unvergleichlide Gaben unbekannt oder die 
davon nicht nach ihren Würden halten, aus fleißiger 
Leſung derſelben felbft erjehen; hier fol nur ein Elei- 
ner Vorſchmack davon dem Leſer ertheilt werben.“ 
(S. 1601.) 

Viele von den in diefem Bande mitgetheilten 
Schriften finden fih nit in der alten Walch'ſchen 
Ausgabe, einige davon auch nicht in der Erlanger 
Ausgabe. 

Was die Arbeit der verehrten Redaction betrifft, 
fo ift auch bei der Herftellung diefes Bandes großer 
Fleiß angewandt worden. Urſprünglich lateiniſch 
geichriebene Schriften find neu überfegt, Die andern 
Schriften genau repidirt und genaue Zeitbeftim- 
mungen beigefügt worden. 

Ueber Luthers Schriftauslegung urtheilte Nicolaus 
Amsdorf, ein wegen feiner Frömmigkeit, Beltändig- 
feit und Gelehrfamfeit angefehener Theolog (f 1565), 
alfo: „Wenn ich frei und offen die Wahrheit jagen 
fol, fo führt mich die Vergleihung der Auslegungen 
auf diefes Urtheil, daß ich dafür halte, daß alle Aus: 
legungen, alte und neue, auch wenn fie in einer Maſſe 
zufammengebradht würden und das Befte Daraus ge- 


‚nommen würde, doch mit diefes Mannes Schriften 


nicht verglichen werben fünnen. Sch weiß wohl, wie 
ruhmredig dies geredet ſcheint und wie viele diejes 
Lob Luthers ärgert, aber wie auch andere von biefer 
feften Behauptung urtheilen mögen, ich halte dafür, 
daß feit den Apofteln niemand mit fo großer 
Weisheit, Glauben, Beftändigfeit begabt geweſen ijt, 
noch auch fünftig jein wird, wie wir ſie in dem Ehr⸗ 
würdigen Dann Dr. M. Luther gejehen haben, nicht 
ohne große Bewunderung der Gaben Gottes; und 
ich zweifele nicht, daß die fromme Nachwelt ebenjo 
urtheilen wird, wenn wir Alten, die jegt der Kirche 
vorftehen, aus diefem fterblichen Leben werden ab- 
gerufen worden fein.“ 

Möge auch diefer Band viele Käufer und Lefer 
finden. Preis: $4.75. ©. 


Die kirchlichen Zuftände des alten 
Baterlands. 


12. Das heutige Landeskirchenthum. 


Unter vorftehender Rubrik wollen wir das, was 
wir bisher über die kirchlichen Zuftände Deutſchlands 
bemerft haben, zufammenfafjen und noch hier und da 
ergänzen. Die deutiche Kirche hat die Form und Ge- 
ftalt von einzelnen Landeskirchen. Und es hanbelt 
fih da nicht nur um die äußerliche Verfaffung ber 
Kirche. Die Landesfirchen find die pafjenden Gefäße 
für al? die ſchweren kirchlichen Schäden und Greuel 
der Gegenwart. 

In den deutſchen Ländern mit überwiegend pro- 
teftantifcher Bevölkerung beftehen proteftantifche Lan: 
desfirhen, entweder jogenannte „evangelijche” oder 
fogenannte „evangelifch = Iutherifche” Landeskirchen. 
In den „evangelifchen” oder unirten Zandestirchen 
haben die Belenntnißfchriften der lutheriſchen, fo: 
wie die der reformirten Kirche, in ben fogenann- 
ten lutheriſchen Landeskirchen die lutheriſchen Sym— 
bole öffentliche Geltung, das heißt, gelten als das 
Grundgeſetz der Kirche, auf welches alle Beamte 
und Diener der Kirche verpflichtet werden. Doch 
dieſe Beinamen „evangeliſch“ oder „evangeliſch-luthe— 
riſch“ treffen nicht das Weſen der Sache. Die ſo 
titulirten Kirchengemeinſchaften find weſentlich Lan— 
deskirchen, und die deutſchen Landeskirchen ſind 
weſentlich Staatskirchen. Von der Entſtehung und 
allmähligen Entwickelung des Landeskirchenthums 
ſehen wir hier ab. Eine ſolche geſchichtliche Aus— 
einanderſetzung würde uns hier zu weit führen. Wir 
nehmen die Dinge, wie ſie jetzt liegen. 

Die Landeskirchen ſind Staatskirchen. Das Staats: 
oberhaupt, der Fürſt eines Landes iſt als ſolcher auch 
Oberhaupt und Regent der Kirche ſeines Landes, 
gleich viel zu welcher Religion er ſich bekennt, gleich 
viel, ob er überhaupt Religion hat oder nicht. Er 
führt den Titel „Summepiskopus“ oder „oberſter 
Biſchof“. Luther ließ ſich die evangeliſchen Fürſten 
feiner Zeit, die ſich der heiligen Sache der Refor— 
mation jo kräftig angenommen hatten, einſtweilen 
als „Nothbiſchöfe“ gefallen, in der Hoffnung, daß die 
Kirche der Reformation bald ſo weit erſtarken werde, 
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um ſich felbft regieren zu können. Aus der Noth ift 
im Zauf der Zeiten eine Regel und dann eine Tugend 
geworden. Wie ein Fürft die verjchiedenartigen 
Regierungsgefchäfte durch feine Räthe und Minifter 
beforgen läßt, fo hat er die firhlichen Angelegenheiten 
einer „kirchlichen“ Behörde, dem Confiftorium, über: 
tragen. Und wie es ſonſt im Staate auch niedere 
Regierungsbeamte gibt, fo find den Confiftorien 
Kirhenräthe und Superintendenten unterftellt, welche 
die Kirchſpiele beftimmter Diftricte, ihre ſogenann— 
ten Diöceſen beauffihtigen und regieren. “Diejes jo 
geftaltete Kirchenregiment ift eine Staatsbehörbe. 
Es fordert von den Gliedern, vor Allem von den 
Dienern der Kirche, nad) dem Erempel der weltlichen 
Obrigkeit fraft des vierten Gebots unbedingten Ge- 
borfam. Die landestirhlihen Pfarrer müfjen in 
ihrem Amtseid ſich verpflichten, allen bisherigen und 
zufünftigen firhenregimentlichen Verordnungen und 
Entjheidungen pünktlich nachzukommen. Die welt: 
liche Obrigkeit ift nach der Schrift von Gott eingefeßt, 
und es ift Pflicht und Schuldigfeit der Unterthanen, 
der Obrigkeit zu geboren. Ob nun Chriftus, der 
HErr der Kirche, für feine Kirche ein Kirchenregiment 
verordnet und feinen Süngern Gehorfam gegen das 
Kirchenregiment zur Gewiſſenspflicht gemacht hat, 
was eben nicht der Fall ift, darnach fragt man nicht. 
Was im Staate Rechtens und Ordnung ift, das muß 
auch in der Kirche gelten. 

Die deutichen Staaten find in dieſem Jahrhundert 
fogenannte conftitutionele Monarchien geworben. 
Dem Landesfürften und feiner Regierung fteht eine 
Volksvertretung zur Seite. Und die Kanımern ober 
Zandftände, zu denen auch Juden und Judengenoſſen 
gehören, reden nun auch in die Firchlichen Angelegen: 
beiten mit hinein. Seit etlichen Jahrzehnten hat man 
der Kirche eine bejondere Vertretung bemilligt, die 
fogenannten Synoden eingerichtet. Aber die find 
auch ganz nach ftaatlihem Mufter organifirt. Die 
Synodalbeihlüffe haben, wenn fie vom oberjten 
Biſchof beftätigt find, dieſelbe Geſetzeskraft, wie die 
bürgerlihen Geſetze, gelten als ebenjo verbindlich, 
wie die Gebote Gottes. 

&o Steht es um das Regiment der Kirche. Und 
wer find num die, welche von dem Landesbiſchof und 
feinen Confiftorien, wie von der Synode regiert, ge: 
leitet und beauffichtigt werden? Wer find die Glieder 
der Landeskirche? Alle Bürger des Landes, alle Unter: 
thanen des Landesfürften, mit Ausnahme derjenigen, 
melde ſich zu irgend einer andern Kirchengemeinichaft 
befennen, aljo etwa römifch-fatholiich find. Wer in 
den Grenzen des Landes wohnt, wird, wenn er nicht 
einer eigenen, bejonderen Neligionspartei zugehört, 
ohne Weiteres als Glied der Landeskirche angejehen. 
Er wird nicht erſt gefragt, ob er mit dem Belenntniß 
der Kirche ftimmt, ob er überhaupt einer Kirche fich 
anfchliegen will. Und ſobald Einer über die Grenzen 
des Landes hinübergeht und im benadhbarten Land 
feinen Wohnftg aufichlägt, fo tritt er eben damit in 
die dortige Landeskirche ein. Die Zugehörigkeit zum 
Unterthanenverband entjcheidet auch über die Kirchen: 
mitgliedihaft. Land und Landeskirche ift Ein Ding, 
nur daß gewifje Bürger des Landes von den landes: 
kirchlichen Pflichten dispenfirt find. 

Wir fragen weiter: Nach welchen Regeln und 
Grundjägen regieren die landeskirchlichen Negenten 
ihre Unterthanen? Wan follte benfen: nad dem 
Worte Gottes und dem Belenntniß der Kirche. Aber 
das ift ein todter Buchftabe, ein betrügerijches Aus: 
hängeſchild. Nein, die Landesfirhen find Staats: 
firhen und werden nad ftaatlihen Grundjägen ge- 


leitet. In einem Lande wohnen Gute und Böfe. 
Es gibt allenthalben viele böje Buben. Und bie 
weltliche Obrigkeit fieht darauf und forgt dafür, daß 
die böfen Buben nicht ihren Muthwillen treiben und 
die friedlichen Bürger ſchädigen und beläftigen bürfen. 
Sie hat nicht den Beruf, die Böfen fromm zu maden, 
das wäre auch ein Ding der Unmöglichkeit, ſondern 
fie ift berufen, die Böjen und Uebelthäter jo weit 
in Schranten zu halten, daß die öffentliche Ordnung 
und der Friede des Landes nicht gefährdet wird. Zu 
dem Zmed tft ihr das Schwert gegeben. Und dem 
entſprechend betrachtet die firchliche Obrigkeit es für 
ihre höchſte und eigentliche Aufgabe, die äußere kirch— 
lihe Ordnung und den Frieden der Landeskirche auf- 
recht zushalten. Die Landeskirche faßt diefelben Leute 
in fi, wie das Land, Gute und Böje, Chrijten und 
Undriften, ja, auch eine große Menge offenbarer Un- 
Hriften. Da kann es dem Kirchenregiment denn gar 
nicht in den Sinn fommen, darnach zu fragen, ob die 
Glieder der Kirhe auch Chriften find, den rechten 
Hriftlihen Glauben haben und hriftlich leben. Es 
begnügt fih damit und fest alle Kraft, Kunft und 
Regentenweisheit daran, beide Parteien, die, welche 
für und die, welche gegen Ehriftum find, unter Einem 
Hut, in dem äußeren Kirchenverband zufammenzu: 
halten. Jeder Paftor darf lehren und predigen, was 
er will. Jedes Kirchenglied darf thun und lafien, 
was es will. Nur wenn Einer den Kirchenfrieben 
gefährdet, 3. B. wenn ein ungläubiger Pastor allzu 
frivol den chriſtlichen Glauben verläftert und es feinen 
eigenen Leuten zu toll macht, oder, was viel häufi: 
ger der Fall ift, wenn ein gläubiger Paftor den Un: 
glauben und die Gottlofigfeit feiner Leute ftraft und 
etliche gottloje Menſchen ſchlagen darüber Lärm und 
verklagen ihn, dann wird ein foldher Kirchendiener 
von feinem Superintendenten oder von feinem Con— 
filtorium gemaßregelt. Auch die Synoden, ob fie 
ſich auch Iutherifch nennen, fragen nichts nach Gottes 
Wort, nah Glauben und Unglauben. Die Frage: 
Was ift Gottes Wille! Was gebietet Gottes Wort? 
liegt ihnen ganz fern. Sie laffen dem Glauben und 
dem Wort Gottes nur jo weit Raum, als die Un: 
gläubigen es geftatten. Die Ungläubigen dürfen ja 
nicht geärgert und vor den Kopf geitoßen werden. 
So hat die fähhfiiche, wie auch die hannover'ſche 
Landeskirche erft jüngft Protefte hriftlicher Laien, 
melde durch Duldung offenbarer grober Srrlehrer 
geärgert waren, einfach abgewieſen. Solche Irr— 
lehrer haben großen Anhang. Wollte man fie an: 
faffen, das würde Rumor maden. Und Rumor muß 
um jeden Preis vermieden werden. Auf der legten 
bayrifchen Generalfynode hatten etliche Paftoren be⸗ 
antragt, daß die Synode Brautpaaren, von denen 
ein Theil gegen Gottes Wort von feinem früheren 
Gemahl geſchieden ift, die firhliche Einjegnung ver: 
meigern folle. Ueber diefen Antrag ging man ohne 
alle Debatte fofort zur Tagesordnung über. Ein der: 
artiger Synodalbeihluß hätte eben die Ungläubigen, 
die Gottloſen in Harniſch gebracht. Nur den Un— 
gläubigen möglichft Nechnung tragen und wilfahren, 
um fie im Verband der Landeskirche zu erhalten, das 
gilt als die befte Kirchenpolitif. So hat die legte 
hannover'ſche Landesſynode eine neue Kirchenagende 
angenommen, in welcher 3. B. befondere Taufformu: 
lare für Ungläubige, die nichts vom Teufel hören 
wollen, enthalten find. Da ift die Frage: „Entjagft 
du dem Teufel u. ſ. w.“ meggelafjen. Die ift den 
Gebildeten unferer Tage nicht mehr genehm. 

Wie im Staat, fo in der Kirche. Die ftaatliche 
Praris ift in den Landesfirchen alljeitig durchgeführt. 
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Der Staat braudt Geld für feinen Haushalt. So 
legt er den Unterthanen Steuern auf und thut recht 


daran. Ei, ift das nicht auch für die Kirche das be- 
quemfte Mittel, fi) Geld zu verfchaffen? Denn auch 
der Kirhenhaushalt koftet etwas. Die alten Stif- 
tungen, wie die Einkünfte von den Kirchen: und 
Pfarrländereien, langen nit zu. Wollte man die 
Kichglieder mit Gottes Wort vermahnen, durch frei: 
willige Beiträge bie firchlihen Bebürfniffe zu be: 
ftreiten, das würde ſich nicht rentiren. Die Menge 
derer, welche von Kirche und Gottes Wort nichts 
mehr willen wollen, würde mit Hohnlachen jolche 
Zumuthung, für die Kirche etwas zu opfern, zurüd- 
weiſen. Nun wo die Willigfeit fehlt, da hilft man 
fih mit Zwang und johreibt Kirchlteuern aus und 
treibt mit Polizeigewalt diefe Steuern ein. Schließ— 
lich thut es gar nicht noth, zwiſchen Staatsfteuern 
und Kirchſteuern zu unterfcheiden. Die Leiter und 
Führer der Kirche, die Confiftorialräthe, die Profeſſo— 
ten der Theologie werden direct aus dem Staatsfedel 
befolbet. 

Wie in der Kirche überhaupt, fo fteht und geht 
es auch in den einzelnen Gemeinden. Die politijche 
Ortsgemeinde ift zugleich auch die fogenannte Kirch: 
gemeinde. Wer an einem Ort feine Heimath hat, 
gehört ſammt feiner Familie auch zu der Kirche des 
Drts. Verſetzen wir uns in eine der großen Stäbte. 
Da gibt's Parochien von zwanzig oder dreißig oder 
gar vierzigtaufend Seelen. Alle, welche in dem be- 
treffenden Stadtviertel wohnen, wer fie auch Seien, 
Freigeifter, Religionsfpötter, Zogenbrüder, der große 
Haufe der Welt: und Lebemenſchen, die von einem 
Vergnügen zum andern jagen, die firhlofen Maſſen, 
die nur für das Jrdiiche forgen und der Kirche und des 
Wortes Gottes gänzlich entwöhnt find, die Trunfen: 
bolde, die Diebe, Betrüger, die öffentlichen Hurer 
und Ehebrecher, die öffentlichen Zuftdirnen, ja, Räu— 
ber, Mörder und Verbrecher werden als Gemeinde: 
glieder mitgezählt. Auch in kleineren Städten und 
auch auf dem Land finden fich gottlofe Buben und 
auch unter denen, welche äußerlich ehrbar wandeln, 
viele Kirchenverächter, welche nie zur Kirche gehen, 
nie das heilige Abendmahl begehrten. Diefe alle find 
von Rechts wegen Glieder der Kirchgemeinde ihres 
Drts. Wer aus dieſer Mafje dazu Luft und Nei- 
gung hat, fei er Chrift oder Undhrift, betheiligt ſich 
an den firhlihen Wahlen. An vielen Orten haben 
die Liberalen, das ift, die Ungläubigen, das Heft in 
den Händen und wählen Vorfteher nach ihrem Sinn, 
und die Vorfteher wählen dann einen Paftor nad 
ihrem Sinn. An andern Orten gelingt es vielleicht 
den kirchlich Gefinnten, weil die Andern zu gleich: 
gültig find, kirchlich geſinnte Vorſteher durchzubringen, 
und dieſe wählen dann einen gläubigen Paftor. Und 
in großen Stadtgemeinden, die mehrere Paftoren 
haben, fommt es dann oft vor, daß gläubige und un- 
gläubige Paftoren, gläubige und ungläubige Bor- 
fteher beftändig mit einander Krieg führen oder, was 
häufiger der Fall ift, friedlich und verträglich mit ein- 
ander an denfelben Seelen arbeiten. Das ift für: 
wahr ein buntjchediges Bild. Die landeskirchlichen 
Gemeinden find in Wahrheit Teine hriftlichen Ge: 
meinden, ſondern bunte Haufen von Chriften und 
offenbaren Undriften. Ya, es find überhaupt in 
Wahrheit feine Gemeinden, es fehlt alle Einigfeit, 
aller Zufammenhalt und Zufammenjhluß. Was fie 
äußerlich einigermaßen noch zufammenhält, das find 
gewiſſe äußerliche Firchliche Ordnungen und Gemohn- 
heiten, ähnlich wie die politiſchen Drtsgemeinden 
durch bürgerlihe Ordnungen und Ortsftatuten in 


Rand und Banden gehalten werden. Die gläubigen 
Chriften in den Landesfirchen fühlen das auch, daß 
es innerhalb der Kirchgemeinden feine hriftliche Ge: 
meinfchaft gibt, und fuchen dafür Erfag in ihren 
chriſtlichen Vereinen und Gefellichaften oder in häus— 
lihen Gebetsverfammlungen und Conventifeln. 
Wir werfen fchließlih noch einen Blid auf den 
Lehrftand der Landeskirchen. Das Wohl und Wehe 
einer Kirhengemeinfchaft hängt hauptſächlich mit von 
der Gefinnung und Stellung ihres Minifteriums, 
ihrer Paftorenjchaft ab. Ein landeskirchlicher Paſtor 
fteht feiner Kirchgemeinde als folder wie ein Beamter 
gegenüber, er gehört, wie der Drtsrichter oder Amt- 
mann des Drts, zu dem Beamtenftand, nur daß er 
die fogenannten kirchlichen oder geiftlichen Angelegen- 
heiten zu beforgen hat. Viele, etma gar die meiften 
feiner jogenannten Beichtlinder entziehen fich ganz 
feiner paftoralen Wirkjamteit, feiner Predigt, Unter: 
weilung, Seelforge; fie haben feine andere Berührung 
mit dem Ortspfarrer, als daß fie ihn hin und wieder 
einmalals Gejchäftsführer benuten, irgend eine kirch— 
lihe Handlung, eine Taufe oder eine Trauung oder 
ein Begräbniß von ihm verrichten lajjen. Aber auch 
in ihrer eigentlichen paftoralen Thätigfeit, bie immer 
nur einem Theil der Gemeindeglieber zu gute fomnıt, 
in Predigt, Lehre, Sacramentsverwaltung, erweifen 
ſich die landeskirchlichen Paſtoren ſehr wenig als Die- 
ner Chrifti und Haushalter über Gottes Geheimniife. 
Es ift weit davon entfernt, daß Gottes Wort und 
das Belenntniß der Kirche Norm und Regel ihres 
Amtirens wäre. Es gibt in den deutſchen Landes: 
kirchen Hunderte von Paftoren, Neu: Proteftanten, 
Ritfehlianer und Gefinnungsgenofien, welche dem 
Wort Gottes geradezu Hohn fprechen, den Gott der 
Chriften, den breieinigen Gott, und den Herrn der 
Kirche, Chriftum, Gottes Sohn, beſchimpfen und 
läftern, ihren Zuhörern eine heidniſche Tugendlehre 
vortragen und jomit die ihnen befohlenen Seelen auf 
ficherem Wege zur Hölle führen. Das find in der 
Regel auch geriebene Welt- und Lebemenfchen, fie 
wandeln mit den Vielen auf dem breiten Weg, der 
in’s DVerberben führt. Neben dieſen eigentlichen 
Teufelsapofteln findet fich eine große Zahl von Pre— 
digern, die es nicht fo ſchlimm treiben. Sie jagen 
den Leuten noch etwas von Chrifto und dem Weg zur 
Seligfeit, tifchen aber daneben ihren Zuhörern fo viel 
verkehrte und unnüge Dinge auf, daß es denen fehr 
fchwer fällt, aus ihren Predigten zu lernen, wie man 
recht glauben, chriftlich leben und jelig fterben kann. 
Gehorjam gegen die Obrigkeit, Warnung vor den 
Socialdemofraten, die Herrlichkeit des deutichen Kai: 
ſerthums, das find neuerdings befondere Lieblings- 
themata vieler „evangelijcher” Prediger. Im Uebri- 
gen macht ſich diefer Mitteljchlag von Paftoren mit 
dem Amt nicht allzuviel zu ſchaffen. Seelforger- 
befuche, etwa mit Ausnahme von Kranfencommunio- 
nen, haben fie nicht im Braud. Den meiften Verkehr 
haben fie mit ihren „Beichtkindern“ im Wirthshaus 
oder bei Gaftmählern und fonft bei feftlihen Gelegen- 
beiten, Turn-, Schügenfelten, Sahnenweihen u. |. m. 
Ihr Hauptitreben geht dahin, daß fie nur mit Jeder: 
mann in der Gemeinde, auch mit den Kirchenver- 
ächtern, gut Freund bleiben. Es fehlt indeß in den 
deutichen Landeskirchen auch nicht an Paftoren, welche 
im Glauben, in der Lehre, im Leben und Wandel 
einen gewiſſen Ernft und Eifer beweiſen, welche denen, 
die fie hören, die Buße zu Gott und den Glauben an 
den HEren JEſum Chriftum bezeugen, welde auch 
einzelnen Seelen nachgehen und an dem Firchlofen 
Volk ihrer Parochie miffioniren. Indeß wir können 
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auch diefen ausgefprochener Weife „gläubigen” und 
„confeſſionellen“ oder „befenntnißtreuen” Paſtoren 
nicht das Zeugniß geben, daß fie Gottes Wort lauter 
und rein lehrten, daß ihre Lehre dem Bekenntniß der 
lutherifchen Kirche gemäß wäre. Sie haben auch auf 
der Univerfität Die neuere Theologie eingefogen. In 
den gebrudten Predigten und Erbauungsfchriften der 


‚Neuzeit, auch den beiten, kommt überall jenes im 


vorigen Abjchnitt bejchriebene unlutheriſche neu— 
modifche Qutherthum zum Vorfchein. So freuen fie 
unvermerft, oft unbemußt in die Seelenfpeife, die fie 
ihren Zeuten bieten, auch viel Seelengift ein. Und 
Gift ift immer ſchädlich. Und es ift nicht wahr, was 
man heutzutage „gläubige” Paſtoren jo oft behaupten 
hört, daß fie, wenn aud in ihrer Landeskirche viele 
und jchwere Schäden zu beflagen wären, doch noch 
an Ort und Stelle dem Wort Gottes gemäß amtiren 
fönnten. Nein, mit folder Nede täuſchen fie fi 
und Andere. Ste müljen, wenn fie im landeskirch— 
lien Amt bleiben wollen, auch ihrerjeits dem Un: 
alauben Rechnung tragen, Chriftusleugner als Amts: 
brüder anerkennen, gar mande dem Worte Gottes 
widerjprechende Tirhliche Verordnungen mit in den 
Kauf nehmen, offenbar ungläubige Kirchenvorfteher 
in ihr Amt einweiſen und dann mit ihnen bantiren, 
offenbar unbußfertige, öffentliche Sünder, wenn dieſe 
es verlangen, abjolviren und ihnen das Abendmahl 
reihen, offenbar gottlofen Menjchen, offenfundigen 
Kirchenverächtern ein hriftlihes Begräbniß gewäh— 
ren, müſſen aljo auf Schritt und Tritt das Wort 
der Wahrheit verleugnen und mögen wohl zujehen, 
wie fie bei foldher Braris den Glauben und ein gutes 
Gewiſſen bewahren wollen. 

Nimmt man nun noch hinzu, was gleichfalls offen 
zu Tage liegt, wie der Unglaube unter den deutichen 
Volksſchullehrern um ſich gefreflen hat und aljo an 
vielen Drten ſchon der zarten Jugend gleichfam in 
Fleiſch und Blut eingeimpft wird, wie aljo drüben 
ein neues Geſchlecht heranwächſt, welches die Furcht 
des Herrn nicht fennt, jo kann man ſich beim Anblid 
der troftlojen Firchlichen Zuftände der Gegenwart auch 
nicht der Hoffnung bingeben, daß es fpäter einmal 
befjer werde. Man muß vielmehr befürdten, daß 
der Unglaube jchlieglich den Glauben ganz aus der 
Kirche hinausdrängt. 

Die deutihen Landeskirchen find durchweg Staats: 
firchen. Es gilt einerlei Recht und Ordnung im Land 
und in ber Landeskirche. per was auf ſtaatlichem 
Gebiet Ordnung ift, daß Gute und Böfe im Frieden 
bei einander leben, das ift in der Kirche Unordnung. 
Ya, wenn in einem Staat die oberften Grundgefege 
fo mit Füßen getreten würden, wie in der Landes: 
firhe Gottes Wort mit Füßen getreten wird, dann 
würde Alles drunter und drüber gehen. Die deut: 
ſchen Landeskirchen befinden ſich in einem heillofen 
Zuftand völliger Anarchie und Verwilderung. Der 
Eine lobt Chriftum, den HErrn, der Andere flucht 
Chriſto. Der Eine baut, der Andere reißt nieder. 
Der Eine arbeitet für Gott, der Andere für den 
Teufel. Der Eine ift wider den Andern. Und ber 
kirchloſe und firchenfeindliche Part ift größer und hat 
mehr Macht und Einfluß, als die kirchlich Gefinnten. 
Wenn das fein Babel und feine babylonifhe Ber: 
wirrung ift, fo gibt es überhaupt fein Babel, Das 
heutige landeskirchliche Weſen und Treiben ift eine 
vollitändige VBerleugnung und Verkehrung ber hrift- 
lihen Religion. Daß die Kirche die Gemeinde der 
Gläubigen ift, daß die Ungläubigen feinen Theil an 
Chriſto und jeinem Leibe haben, daß Kirche und 
Staat, Kirche und Welt zweierlei Ding ift, daß 


Ehriftus feiner Gemeinde und der Gemeinde jedes 
Drts die Schlüffel des Himmelreihs und alle Kirchen: 
gemalt gegeben hat, daß Ehrifti Neich nicht von bie- 
fer Welt ift, fondern ein geiftliches Reich, daß es ſich 
bier um Glauben, Liebe, Gottjeligfeit und ſchließlich 
um die ewige Seligfeit handelt, nicht um äußerliche 
Ordnung und zeitlichen Frieden, das hat man brü= 
ben jchier vergeffen. Wir aber wollen Gott danken, 
daß bei uns hier Gottes Wort annoch die Herrichaft 
bat, aber auch mit allem Ernft wachen und beten, 
daß fi) in unferer Freifiche feine landeskirchlichen 
Zuſtände feſtſetzen! G. St. 
(Fortiſetzung folgt.) 


(Gingefandt.) 


Ehrengedächtniß 


des ſeligen Herrn 


Friedrich Auguſt Crämer, 


Profeſſors der Theologie und Directors des praktiſch-theologiſchen 
Seminars zu Springfield, Ill., 


von feinem älteſten Freunde F. Lochner, 


(Fortjegung.) 

Der größere Segen blieb auch nicht aus. Wegen 
der bereits großen Ausdehnung des Miffionsfeldes 
und der Zeit, welde die Führung des Amtes in der 
duch Zuzug aus Deutichland nun ſchon bedeutend 
größer gewordenen Gemeinde erforderte, erhielt Crä- 
mer in dem nachmaligen oftindifchen Tamulenmiffio- 
nor Eduard Baierlein einen Mitarbeiter, deſſen 
Thätigfeit der Miffion ausjchließlich gehören ſollte. 
Noh ift das Blockhaus vorhanden, das jofort die 
Frankenmuther als das eigentlihe „Miffionshaus” 
errichteten und in dem Baterlein mit feiner Frau 
wohnte und die Indianerkinder unterrichtete, als er 
nun der Sprache foweit mächtig geworben war. Lieb: 
ich lautet von dem Stand der Indianerſchule ein 
Bericht Crämers vom Auguft 1848. Er fchreibt an 
die Leſer des „Lutheraner”: „Am liebften mag ic) 
euch von unjerer hoffnungsvollen kleinen Pflanzichule 
erzählen, von den Indianerkindern, die uns in Unter: 
richt gegeben find, und deren wir nun bereits neun: 
zehn getauft haben. Sind fie mir doch, als ich 
jüngft nach einer einmonatlichen Abweſenheit von der 
Synode zurückkam, mit fo freudiger Haft und fol 
jubelndem Geſchrei entgegengeeilt, daß ich fie mit 
neuer friſcher Liebe an’s Herz fchließen mußte, — 
und, was noch mehr ift, hat doch der HErr JEſus 
die Kinder, die zu ihm gebracht wurden, fo lieb und 
jagt ausdrüdlich: ‚Lafjet die Kindlein zu mir kom— 
men und wehret ihnen nicht, denn ſolcher ift das Reich 
Gottes.‘ — Wahrlich, wer jemals Gelegenheit ge: 
habt hat, dergleichen Heine Wildlinge in ihren Mäl- 
dern zu beobadhten, wie fie, mit Schmuß bededt, um 
die Hütten der Alten herumfriechen, mit durchdringen— 
dem Lärm die Luft erfüllen und beim Anblid eines 
Weißen wie ſcheue Rehe in das Didiht flüchten, 
und fände hier ihrer zwanzig, bie, ſauber gewaſchen 
und gefämmt, ihre Blöße hinreichend bededt, des 
Morgens mit fröhlichen geſunden Angefihtern zum 
Frühftüd fommen und trog jugendlicher Eßluſt doch 
nicht eher zu Tiſche fißen, als bis der Morgenfegen 
und das Tijchgebet gefprochen tft, — wer fie dann 


mit ihren Leſe- und Echiefertafeln zuerft in unsere 


deutſche Schule eilen fähe und hörte, wie fie mit lau- 
ter Kehle in die deutſchen Morgenlieder und in dag 


Gebet mit einfallen, wie fie dann deutſch Buchftabi- 
ren, Leſen, Schreiben, Zählen lernen, hernach aber 
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in den Religions- und englifchen Unterricht fommen, 
da fie den kleinen Iutherifchen Katechismus in ihrer 
Mutterfpradje aufbeten und zwei: und dreifilbige eng: 
liſche Worte mit ziemlicher Geläufigfeit buchftabiren, 
— wer fie bei ihrer einfachen Mittagstafel jo freude- 
ſtrahlend figen fähe, und beobachtete fie Nachmittags 
in den Freiftunden, wenn die Knaben mit Bogen und 
Pfeil auf die Vogeljagd gehen oder in die Wälder 
eilen, Beeren zu ſuchen, oder, während die Mädchen 
mit Nähen und Striden beichäftigt find, hin und 
wieder fpielend angehalten werden, im Garten und 
auf dem Felde zu arbeiten; — wer des Abends ihr 
treuherziges ‚gute Nacht‘ mit anhörte, wenn fie beim 
Bettgehen einem eben, au Fremden, die an— 
weſend find, die Hand reichen; — wer einen Sonn: 
tag verlebte und jähe, wie die Meilten von freien 
Stüden zuerſt unfern deutfchen Gottesdienften bei- 
mohnen und das Baterunfer und den Glauben mit 
uns beten; — dann aber alle insgefammt bei ihren 
eigenen Gottesbienften Lieber in indianifcher Sprache 
fingen, laut und andächtig, mitbeten und die Lec— 
tionen aus dem erften Bud) Mofe und aus den Evan: 
gelien aufmerffam anhören; — wer dies alles mit 
wohlwollenden Augen anfähe, der müßte ſich wohl 
von Herzen darüber freuen und würde Gott danten, 
daß er uns gewürdigt hat, Werkzeuge feiner Barm- 
berzigfeit an diefen armen Kindern zu fein.” Es fei 
hier bemerkt, daß Crämer für den Tauf- und Schul: 
unterricht vorläufig den Tert des Katehismus Lu— 
thers bereits in die Chippewaſprache überfegt hatte. 

Damals, als Crämer diefe Worte niederjchrieb, 
befand ſich jedoch Miſſionar Baterlein nicht mehr in 
Franfenmuth. Erjterer fügte bieferhalb obigen Wor- 
ten noch Folgendes Hinzu: „Auch bei den alten In— 
dianern gewinnen wir troß der Bosheit unferer Feinde 
immer mehr Eingang. Der befte und erfreulichite 
Beweis davon in neuerer Zeit ift der, daß der Häupt— 
ling am Pinefluß felber begehrt hat, wir möchten in 
feinem Dorf ein Schulhaus bauen und hinkommen, 
um dort an Ort und Stelle nit bloß die Kinder 
feiner Bande, fondern auch die Alten felbft zu unter- 
rihten. Das haben wir uns troß unferer fpärlichen 
Mittel nicht zweimal jagen lafjen. Schon ift ein 
Haus dort aufgerichtet und Miffionar Baierlein mit 
dem Dolmetſcher dahin abgegangen.” 

So hatte denn der erft vor ein paar Jahren in 
Frankenmuth gepflanzte Miffionsbaum bereits feinen 
Ableger fiebzig Meilen droben am Pinefluß. Sa, 
über eine Weile wurde er die Sauptftation, da 
die Indianer bei der Zunahme ber Befiedelung durch 
die Franken und Andere und dem Eindringen der 
Holzfäller von anderwärts in die Zuderwaldungen 
auf den Zwifchenftationen in ihrem Nomadentrieb die 
Gegend am Caßfluß immer mehr verließen und immer 
weiter nördlich zogen, wenn jchon fie ja in den frän- 
kiſchen Anfiedlern ihre wahren Freunde erfannt hat: 
ten, die fie nicht berauben und verdrängen wollten, 
fondern es gut und ehrlich mit ihnen meinten. Pfleg- 
ten fie doc) felbft in Bezug darauf zu fagen: „Ani- 
man (die Deutichen) gut, Chimokoman (die Eng- 
liſchen) nicht gut.“ 

Obwohl hierdurch Crämers Thätigkeit fih mehr 
und mehr auf fein Paſtoramt beſchränkte, jo hörte 
für ihn die Miffionsarbeit doch noch nicht völlig auf. 
Richt nur wohnte auf dem Miffionslande zu Franken: 
muth noch der Indianerdoctor Oldſchim mit feiner 
Familie, fondern es wurde auch noch immer mit 
etlichen Indianerkindern Schule gehalten und die: 
felben infonderheit im Katehismus von Crämer un: 
terwiefen. Am 25. November des folgenden Jahres 


wurde auch einmal die Gopulation eines inbiani- 
ſchen Brautpaares in der Franfenmuther Kirche voll: 
zogen — Pauline, die Tochter Oldſchims, hielt Hoch: 
zeit mit dem Sohne des riftlihen Häuptlings von 
Sheboyont. Wie das Taufregifter von Franfenmuth 
ausweiſt, hat Crämer in der Zeit feines Amtirens 
dafelbft einunddreißig Indianerfinder getauft. Auch 


nad) feinem Weggang fam noch hin und wieder eine ! 


Andianertaufe vor. Noch im Jahre 1858 Hatte der 
gegenwärtige greife Raftor D. Fürbringer ein india: 
niſches Kind zu taufen. In etlichen der zahlreichen 
Gräber, die in den jehsundvierzig Jahren auf dem 
Gottesader fid) neben einander hügelten, ruhen die 
Gebeine etlicher Jelig entfchlafener Indianer und har: 
ren mit der Auferftehung zum ewigen Leben. 

Selbftverftändlich verfolgen wir die durch Crä— 
mer begonnene lutherifche Indianermiſſion bier nicht 
weiter. Ach, daß theils durch die Lügen und Auf: 
ftachelungen gottlofer Indianerhändler, theils durch 
Verdrängung der Indianer feitens der Habgier der 
Weißen es mit diefem Werke in Michigan im Verlauf 
von faum drei Jahrzehnten ganz und gar ein Ende 
genommen hat! — 

(Fortſetzung folgt.) 


Bur kirdylüchen Chronik, 


I. America. 


Die Sonntagsgefeke, die in den meiften Staaten be= 
ftehen, werden von den Schwärmern falfh angejehen. 
Diefe betrachten fie ala Geſetze, welche den nad ihrer 
Meinung von Gott gebotenen Sabbath zu halten ges 
bieten. Das ift ein ſchwerer Irrthum. Denn eritlich 
hat Gott im Neuen Tejtamente feinen Sabbath zu halten 
geboten, und zum andern hat das weltliche Regiment 
fein Recht, in geiftlichen Dingen etwas zu gebieten, fein 
Recht, einen Tag als einen von Gott gebotenen Ruhetag 
der Kirche vorzufchreiben. So jehr Schwärmer darnach 
ftreben, geiftliches und mweltliches Regiment zu vermifchen, 
fo fteht doch, Gott fei Dank! annoch die Trennung beider 
feit, und es werden darum auch noch die die eier des 
Sonntags betreffenden Geſetze ala rein bürgerliche Ge- 
fee, wie andere Municipal: und Polizeigefete, angefehen, 
wie fie denn auch allein als ſolche anzujehen find. Es ift 
überaus wohlthuend, ein folches Urtheil aus der Feder 
eines der bedeutendſten Rechtögelehrten unfers Landes, 
des alten Richters A. G. Thurman, zu vernehmen. Er 
fchreibt: „Sn unferm Lande find Kirche und Staat 
getrennt und hat der Staat fein Recht, auf die 
Durchführung irgend einer religiöfen Maßnahme zu drin- 
gen, einfach, weil fie religiöfer Natur ift. Es ift natür- 
lich fein Vorwurf, fondern im Gegentheil ein Lob für 
eine bloß auf den Grundfägen der Staatspolitif und der 
Gerechtigkeit beruhende Gefehgebung, wenn ihre Kor 
derungen und Maßnahmen im Einklang ftehen mit den 
Lehren einer lauteren Religion. Nichtsdeſtoweniger aber 
eritredt fih Die gefeßgebende Gewalt des Staa: 
tes nur auf zeitliche, nicht aber auf geiitlide 
Dinge. Demnad hätte das Geſetz, welches Die Sonn- 
tagsarbeit verbietet, durchaus Feine Geltung als Staats- 
geſetz, wenn die Chriftenpflicht der Heilighaltung des 
Sonntags fein einziger Grund und das einzige Motiv zu 
feiner Durchführung wäre. Wollte ſich der Staat in Be- 
rüdfihtigung veligiöfer Forderungen einlaffen, fo wäre 
er bei der Verfchiedenheit der Lehrbegriffe Der beftehenden 
Neligionsparteien gezwungen, eine Parteiftellung ein- 
zunehmen, was aber durch bie Gonftitution der Vereinig- 
ten Staaten auf das ſtrengſte verboten ift. Handlungen, 
die an fich böfe und dem öffentlichen Wohl ſchädlich find, 
Tann der Staat beitrafen, gleichviel, ob eine Religions⸗ 
partei fie gutheißen und eine andere fie verdammen mag. 
Das wäre ſeitens des Staates durchaus fein parteiliches 
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verboten und beſtraft werben, wenn ſelbſt alle Religions⸗ 
parteien fie ſanctioniren würden. So könnte z. B. die 
Berufung auf feine Religion niemals einen, der Biel- 
weiberei treibt, einen Mörder oder einen Räuber vor Bes 
ftrafung feiner Verbrechen ſchützen. — Wir müffen alfo 
die Sonntagsgeſetze ala nichts weiter anfehen, ala im 
Sntereffe des Gemeinmwohles getroffene 
Municipals oder Bolizeiverordnungen, deren 
Gültigkeit weder gewinnt noch verliert durch den Um: 
ftand, daß der von ihnen geforderte Tag der Ruhe gerade 
auf den hriftlihen Sonntag fällt. Die Weisheit fordert 
aus je fieben einen Tag der Ruhe; und die Vortheile, 
die daraus erwachſen, daß dieſer Tag in regelmäßiger 
Beitfolge beobachtet wird, fallen zu fehr in die Augen, 
als daß fie überfehen werden könnten. Es lag in der 
conftitutionellen Befugniß der Generalaffembly unſers 


Landes, auf jeden fiebenten Tag die Arbeit zu verbieten : 


und diefen Tag Ruhetag zu nennen, und ebenfalls in 
ebereinftimmung mit den Wünfchen der großen Mehr: 
zahl unſers Volkes, den hriftlihen Sonntag dafür zu be: 
fiimmen. Dieſe gefegliche Beftimmung hätte aber ganz 
die gleiche Kraft und Gültigkeit, wenn ein anderer Tag 
gewählt worden wäre.“ 

Der papiftifche Erzbiſchof Kenrid von hier feierte 
diefer Tage fein 50jähriges Biſchofsjubiläum. Faſt alle 
Erzbiſchöfe und Bifhöfe aus den Ver. Staaten, darunter 
aud der Cardinal Gibbons von Baltimore, hatten id 
eingefunden. Daß es da an Banketten, Concerten, Pro⸗ 
ceffionen und vor allem an Meſſen nicht fehlte, können 
fi die Leſer denken. Für eine ausführliche Beſchreibung 
des elenden Poſſenſpiels haben wir keinen Raum im 
„Lutheraner“, und die Leſer erwarten eine folde auch 
nicht. Daß auch bei diefer Feierlichkeit Nichtkatholiken 
mitipielten, daß auch Nichtlatholifen, Ungläubige und 
Sectenleute, Zeitungsſchreiber aller Art dem Diener des 
Antichriſts ſchmeichelten und huldigten, können fi die 
Lefer denken. Das ift etwas Gewöhnliches. Bon ſolchem 
Pomp läßt aud) der americanifche Sectenmann fi hin⸗ 
reißen, durch Geſchäftsrückſichten ſich bewegen, mitzu⸗ 
machen. Er vergißt dann das „no popery! kein Pabſt⸗ 
thum!“ Nur der, welcher erkennt, daß der Pabſt der 
Antichriſt iſt, der ſich in allen Dingen wider den HErrn 
Chriſtum fett, läßt ſich nicht irre machen. — Noch er 
wähnen wir, daß dieſer Herr Kenrick zu den Biſchöfen 
gehört, die auf dem päbſtlichen Concil (1870) der Er: 
Härung, daß der Pabſt unfehlbar fei, fich zuerft wider⸗ 
festen, dann aber ih ſchwach zeigten und demüthig 
unterwarfen. 


Il. Ausland. 


Was von dem Guftavn-Adolf- Verein zu Halten if. 
Die „Freikirche“ theilt Folgendes mit: Am 17. und 
18, Juni hielten die Guftau-Adolf-Bereine der Provinz 
Brandenburg ihre 45. Hauptverfammlung in Nauen ab. 
Die ftädtiihen Behörden, die Schulen, ſowie kirchliche 
Vereine hatten Ehrengaben für arme Gemeinden in der 
Diaspora geftiftet, welche nad) abgehaltenem Gottes» 
dienfte in der Kirche feierlich überreicht wurden. Auch 
die Loge „Wilhelm zur Palme des Friedens” hatte fi 
an biejer Liebesthätigkeit betheiligt und eine Altarpradit- 
bibel, fowie einen Abendmahlskelch mit Patene geftiftet, 
auch beide Gegenftände „mit Widmung“ verfehen. Der 
Vorfigende der Hauptverfammlung fpendete in feinem 
Dante den Beitrebungen der Loge Beifall und betonte, 
daß man „jenfeit der Berge” die Maurerei als antichrift« 


lich bezeichne, daß man aber „diesfeit der Berge“ von 


dem Werth der Freimaurerei für Die evangeliihe Kirche 
feſt überzeugt fei. 

Aus Norwegen. Bweihundert norwegiſche Schiffes 
capitäne haben unter dem Namen einer „Bruderfchaft des 
Meeres“ einen Verein gegründet, deſſen Mitglieder fi 
verpfliten, auf ihren Schiffen regelmäßig Gottesdienft 
zu halten und zu Waſſer und zu Land Alles anzuordnen 
und zu verrichten in der Furcht Gottes. 


BER — 


| | GEDR: 


Aus England. Es gibt große renommirte englische 
Firmen, melde Gögenbilder, und zwar namentlich 
Buddha= Bilder, anfertigen, um: fie nad) dem Drient, 
ingbejondere Dftindien, zu verfhiden und dort an die 
Heiden zu verlaufen. So hat ein Handlungshaus in 
Birmingham erft fürzlich ein Schiff nach Birma abgehen 
lafjen, deſſen Ladung ausſchließlich aus Götzenbildern 
beftand. 

Jeſuitiſches. Aus Weftpreußen berichtet das „Mo— 
natsbl. für Chriften Augsb. Conf.“ von einem katho⸗ 
liſchen „Rofenkranzverein” für junge Mädchen, deſſen 
Mitglieder einen fhmalen Ring am Finger tragen. 
Diefer Verein verfolgt den Zweck, daß jeine Mitglieder 
Miſchehen eingehen, um den Evangelifchen durch katho⸗ 
liſche Kindererziehung Abbruch zu thun. Nach dem Ber 
richt eines evangelifchen Geiftlihen datirt der Urfprung 
von einer dort in der Gegend abgehaltenen Sefuiten- 
miffion, und es find ihm Falle belannt, daß junge Mäd⸗ 
hen ihr Gelübde treu gehalten und dafür Heirathsaus⸗ 
fteuern bi3 zu 1000 Mark empfangen haben; alles fegen 
fie daran, um in dem „heiligen Werke” zu dienen. 

(PB. a. 6.) 

Aus Rußland. Zu den unerhört graufamen Map- 
tegeln gegen die Proteftanten und deren Gefinnungs- 
verwandte in Rußland ift vor Kurzem eine neue Gewalt: 
that gelommen: die Berhaftung der vier bisher noch auf 
freiem Fuß befindlichen Hauptführer der proteftantifchen 
oder ftumdiftifchen Bewegung: des Leiter der armeni- 
[hen Proteftanten, Bagdafarianz, des Leiters der deut⸗ 
ſchen Baptiften, Kalvert, Des Oberpresbyters der ruſſiſchen 
Molofanen, Mozayew, und des Leiters der Methodiften, 
Levaskow. Alle vier wurden ohne vorherige Mittheilung 
aus dem Kreiſe ihrer Familie gerifjen und unter polizei⸗ 
liher Bedeckung nad) einem Bergdiftrict in der Nähe der 
perfifchen Grenze gebracht, wo fie fünf Jahre inmitten 
fanatijcher Mufelmanen zuzubringen haben. Außerdem 
find kürzlich 110 Mitglieder proteftantifcher Secten, als 
Baptiften, Methodiften, Molofanen ꝛc., ohne Unterschied 
des Geſchlechtes, nach einem Heinen Dorf in der Provinz 
Elifabethpol verbannt worden. Sie befinden ſich dafelbft 
im größten Elend und find gezwungen, ſich ihr tägliches 
Brod von den Armeniern und Tataren zu betteln. Bes 
ſonders empörend ift Die berechnete Grauſamkeit, mit wel- 
her die ruffiihen Behörden die Heiligkeit des Familien- 
lebens verlegen und Eltern und Kinder von einander 
trennen. Unter den 110 Berbannten in Gerufi befindet 
fi eine ganze Zahl, deren Kinder thatfählich entführt 
und zu griechiſch⸗ orthodoxen Pflegeeltern gebracht worden 
find, Es ift außerordentlich ſchwierig, dieſen unglüd- 
lichen Perſonen Hülfe zu bringen. Alle ihre Briefe gehen 
durch Die Hände der Polizei, und wer fich etwa einfallen 
Tieße, ihnen Hülfsmittel zu ſenden, würde muthmaßlich 
binnen Kurzem ihr Schidfal zu theilen haben. 

(A. E. L. K.) 


Ein Prediger ſoll lehren und den Wider⸗ 
ſachern wehren. 


Es iſt geſchrieben in dem Buch Nehemiä 4., da ſie 
Jeruſalem wieder baueten, daß ſie mit einer Hand baue⸗ 
ten, in der andern Hand ein Schwert hatten, um der 
Feinde willen, die den Bau hindern wollten. Das leget 


St. Paulus Tit. 1, 9. alſo aus, daß ein Biſchof, Pfar⸗ 


rer oder Prediger ſoll mächtig ſein in der heiligen Schrift, 
zu lehren und vermahnen, dazu auch den Widerſprechern 


zu wehren. Alſo, daß man das Wort Gottes brauche in 


zweierlei Weiſe, als des Brodes und als des Schwerts, 
zu ſpeiſen und zu ſtreiten, zu Friedens- und Kriegszeiten, 
und alfo mit einer Hand die Chriftenheit baue, befjere, 
Ichre, ſpeiſe; mit der andern dem Teufel, den Ketzern, 
der Welt Widerftand thue. Denn wo nit Wehre ift, 
da hat der Teufel die Meide bald verderbet, welcher er 
gar feind tft. (Luther, 7, 127.) 


— — ——— — — 
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Todesnahridten. 


Unfer ehrwürdiger Herr Paſtor G. A. Shiefer- 
deder ift zu feines HErm Freude eingegangen, Am 
10. Juni diefes Jahres hatte er, noch in voller Amts- 
thätigfeit ftehend, fein fünfzigjähriges Predigt: 
amt3jubiläum gefeiert, und feine liebe Gemeinde in 
Gehlenbed hatte, ohne fein Wiſſen und Ahnen, zur Feier 
dieſes feltenen Ereignifles eine große und dem Ereigniß 
entiprechende Feſtlichkeit in aller Stille vorbereitet und 
veranjtaltet, und Amtsbrüder und Freunde aus der Nähe 
und Ferne waren erichienen, dem ehrwürdigen Greis ihre 
Segenswünfche darzubringen. Seitdem arbeitete er in 
feinem Amt rüftig weiter, ohne fi zu ihonen, bis zum 
Freitag, den 20. November, wo er feine zum Unterricht 
erichienenen Confirmanden wieder entlafjen und ſich zu 
Bett legen mußte. Ein Zungenfieber hatte ihn befallen, 
und bald fühlte er, daß fein Ende nahe fei, und ſchon am 
Montag, den 23. November, Abends um 7 Uhr, entjchlief 
er, ohne große Schmerzen und ohne Anfehhtungen, fanft 
und felig in kindlichem Glauben an feinen Heiland, den 
er fünfzig Jahre lang gepredigt hatte, im Alter von bald 
77 Jahren. Am 26. November haben wir den entfeelten 
Leib mit einem feierlichen Gottesdienft unter einem großen 
Zeichengefolge zur Erde beftattet. Weber fein Zeben und 
fünfzigjähriges Wirken im Reich Gottes in dieſem Lande 
fol |päter, geliebt e8 Gott, Ausführlicheres im „Luthe— 
raner“ mitgetheilt werden, jobald dieſer Raum dafür hat. 

3.8. Röftering, P. 


Am 3. November entichlief zu Little Nod, Ark., Herr 
Dakar Kuhlmeyer, Student am Seminar zu Spring: 
field, SU., im jugendlichen Alter von faum 20 Jahren. 
In ihm ift ein lieber gottjeliger Schüler von uns ge= 
ſchieden, deſſen Verluft wir fehmerzlich beklagen. An- 
fangs September vergangenen Jahres wurde er zur Aus⸗ 
hülfe in der Negermiffion nach Little Rod gefandt, und 
bereit3 erwarteten wir feine glüdliche Rüdfehr, als ftatt 
diefer die Trauerkunde von feinem erfolgten Tode bei una 
einlief. Fürwahr, Gott ift ein verborgener Gott! Ges 
tade jett, da die Noth groß tft und wir der treuen Die- 
ner am Worte fo fehr bedürfen, nimmt er uns diefen 
lieben, hoffnungsvollen, jungen Mann! Herr P. Miller 
von Little Rod ſchreibt über den Entichlafenen u. a. Fol: 
gendes: „Dur fein hriftliches, fleißiges, demüthiges, 
anſpruchsloſes Weſen hat er ſich das volle Zutrauen und 
die herzliche Xiebe nicht nur der ihm anbefohlenen Neger, 
fondern auch der hier wohnenden Weißen, mit denen er 
in Berührung fam, vollfommen erworben. Er war ein 
Mann, wie man wenige in dem Alter findet. Man 
merkte ihm an, daß er redete, weil er glaubte. Was er 
befannte, das lebte eraud..... In feinem nanzen Um: 
gang mit feinen Zeuten zeigte er, daß er fich nicht für 
beffer und höher achtete, als fie. Er fparte e8 oft am 
eigenen Munde ab, um einem armen Schwarzen helfen 
zu fünnen. Endlich aber war er freudig und zufrieden 
in allem, was ihm begegnen mochte. Dies alles trug 
dazu bei, daß feine Arbeit mit fihtlihem Erfolg gekrönt 
war. Xa, dies alles war die Urſache, daß es ung fo tief 
ſchmerzte, ala es Gott gefiel, diefen theuren Bruder fo 
früh aus diefem Leben abzurufen.“ 

Neun Tage vor feinem Ende Iägte er fi ; das Malaria- 
fieber hatte ihn ergriffen. Die ihm nad) zurüdgefehrtem 
Bewußtſein von Herrn P. Miller vorgebeteten Sprüche 
und (Gebete betete er laut mit und ſchloß mit einem fräf- 
tigen Amen. Keine Furcht vor dem Tode zeigte er wäh⸗ 
rend feiner Krankheit. Kurz vor feinem Scheiden fang 
er nod ein paar Lieder, 3. B.: „Sei getreu bis in den 
Tod.” Die Stelle: 

Siebft du nicht die Krone glänzen ? 

Schwinge Dich nach jenen Grenzen u. |. w. 
wiederholte er mehrmals. Als er nun gerade Daran war, 
die Glaubensartifel zu beten, ſchloß ihm der Tod auf 
immer für diefe Welt die Lippen. Es war am Dienstag, 
den 3. November. 

„Weinend über den Berluft”, ſchreibt P. Miller, „ſtan⸗ 
den wir an feinem Todtenbette, aber doch Gott Iobend 
und ihm dankend, der ihm einen ſolchen Sieg durch 
JEſum Chriftum gegeben hat.” — Am Tage darauf wurde 
der Leichengottesdienft abgehalten, wobei Herr P. Dau 
von Memphis, Tenn., die Leichenrede hielt über ef. 
28, 29., worauf die Leiche, auf Wunſch der betrübten 
Eltern, in die Heimath nach Centreville, Mich., überführt 
und Dort chriftlich beerdigt wurde. Im Seminar hielt 
Herr Prof. R. Pieper eine dem Trauerfall angemefjene 
herzliche Anfiprache am die Studenten, worin er ihnen den 
Heimgang ihres geliebten Mitſchülers anzeigte und fie zu 
gleicher Treue bis in den Tod ermunterte, auch wurden 
vom Collegium und dem Götus Condolationsfchreiben 
an die Eltern des Entichlafenen gejandt. ©. 


Amtseinführungen. 


Am 22. Sonnt. n. Trin, wurbe im Auftrag des Herrn Präfes 
Fr. Pennefamp Herr P. J. V. Kauffeld in Humboldt, Kanſ., 
eingeführt von H. C. Senne. Adreſſe: Rev. J. V. Kauffeld, 
Humboldt, Kans. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. wurde P. X. Grimm im Auftrag 
des Ehriv. Präfes Herzer in Antigo, Wis., eingeführt von Fr. 
Schneider. Adreſſe: Rev. A. Grimm, L. B. 336, Antigo, 
Langlade Co., Wis. 

Herr P. W. Krebs, der einem Beruf der ev.cluth. Gemeinde 
bei Tinley Park, Cook Co., SU., folgte, wurde am 25. Sonnt. 
n. Trin. im Auftrag von Herrn Präſes H. Suceop eingeführt von 
F. Döberlein. Adreſſe: Rev. W. Krebs, Tinley Park, Cook 
Co., Il. 

Am 1. Advent wurde P. ©. Traub sr. in Aurora, Ill., ein- 
geführt von H. Succop. Adreſſe: Rev. G. Traub, 94 Jack- 
son Str., Aurora, Il. 

Am 1. Sonnt. des Advents wurde P. C. J. Um bach in feiner 
Gemeinde zu Sebewaing, Mich., eingeführt von W. Schumarher. 

Um 1. Advent wurde P. F. 3. Dehlert im Auftrag des Herrn 
Präjes Bruft in der St. Martins-Gemeinde bei What Cheer, 
Jowa, eingeführt von A. Grafelmann. Adreſſe: Rev. F. J. 
Oehlert, Box 332, What Cheer, Keokuk Co., Iowa. 


ZRircheinweihungen. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Pauls: 
Gemeinde zu Baterfon, R. J., ihre durch einen Anbau von 
Backſteinen verlängerte Kirche dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: 
P. J. H. Siefer und der Orkspaftor H. C. W. Stechholz. 

Am 22, Sonnt. n. Trin. wurde Die umgebaute, vergrößerte und” 
verjchönerte Immanueld  Kicche bei Meredoſia, Ill., einge 
weiht. Feſtprediger: PP. Th. Buszin und Fr. Berg. 

J. Löſchen. 

Am 25. Sonnt. n. Trin., 15. Nov., weihte die ev.luth. 
St. Matthäus: Gemeinde zu Philadelphia, Pa., ihr neu: 
erbautes Kirchenlocal (20%X60, Pfarrwohnung Im zweiten Stod) 
dem Dienfte Gottes. Feftprebiger: PP. ®. Halfmann und ©. 
Johannes. Am Montag, Dienstag und Mittwoch Abend pre- 
digten: PP. H. Walfer, T. Stiemte und W. Lübkert. 

. Chr. Merkel. 

Am 25. Sonnt. n. Trin. weihte bie enang.-luth. Gemeinde zu 
Sherburn, Minn., ihr neuerbautes Kirchlein (20%X80) dem 
Dienfte Gottes. Feſtprediger: Herr P. Endeward. 

W. Beder. 

Am 25. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Immanuels- 
Gemeinde in Balparaifo, Ind., Ihre neuerbaute Kirche 
(42%X70, 118 Fuß hohen Thurm) dem Dienfte Gottes. Felt 
prediger: PP. ©. Linf jr., 5. W. Herzberger (engliſch) und U. 
Reinke. W. J. B. Range 

Am 25. Sonnt. n. Trin. fand die Einweihung der neuen Kirche 
meiner Filtalgemeinde bei Dayfin, Nebr., ftatt. Es amtirten 
dabei Herr P. Meeske und Unterzeichneter. Tr. Häßler. 

Am 25. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.:luth. Zions-Gemeinde 
bei Lawrence, Nebr., Ihre neue Kirche (26% 36) dem Dienfte 
Gottes. Feltprediger: PP. C. Schubfegel und E. Erhardt. 

9. Dannenfelbt. 

Am 25. Sonnt. n. Trin. weihte meine Gemeinde in Frafer 
Townibip, Minn., ihr neuerbautes Kirchlein (20x30) dem 
Dienfte Gottes. Es predigte FW. Daberkow. 

Am 26. Sonnt.n. Trin. weibte die ev.-luth. St. Betri-Gemeinde 
ihr Kirchlein, das fie den Episcopalen abgelauft, dem Dienfte Got- 
tes. Geprebigt wurde vom P. W. Schwartz und Th. Schöch. 

Am 26. Sonnt. n. Trin. weihte Die Gemeinde zu Effington, 
Minn., ihre neuerbaute Kirche (34X56 mit 75 Fuß hohem 
Thurm) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: P. H. Bark und 
Unterzeichneter. Aug. Hertwig. 

Am 26. Sonnt. n. Trin. mweihte die neugegrünbete ev.-luth. 
St. Paulus-Gemeinde U. A. C. zu Eaſt Oakfield, N. V. ihre 
Kirche (25%X45) dem Dienſte Gottes. Es predigten: PP. A. 
Senne und L. Groß. Engliſch redete Geo. Bartling. 

Am 26. Sonnt. n. Trin. wurde bie ev.:luth. Bethlehems-Kirche, 
(50% 85 mit zwei Thürmen) an ber 103. St. zu Chicago, Ill., 
eingeweiht. Es predigte Herr Präſes 9. Succop und PP. 8. 
Lochner und Paul Lüde. Sohbannes Feiertag. 


Miſſtitonsfeſte. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierten meine beiden Gemeinden bei 
Oxford, Nebr., Miffionsfeit. Collecte: $22.00. Feſtprediger: 
PP. Seltz und Zabel. M. Wolff. 

Die drei Gemeinden in Ft. Wayne feierten im Auguft u. Sep⸗ 
tember Miſſionsfeſt. Leider verregnete dasſelbe gründlich; doch 
ergab die Colleete 8735.00. Feſtprediger: die PP. Lindemann, 
Albrecht und Sauer. C. Groß. 
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Am 20, Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde des Unterzeidh- 
neten in 208 Angeles, Cal., Miffiongfeft. Feſtprediger: P. em. 
Waldt und P. Kogler. Gollecte: 850.00. Geo. Runfel. 


Am 20. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Huff, Ind., 
Miſſionsfeſt. Keltprediger: PP. DO. ©. Zimmermann und Tb. 
Bauer. Gollecte: 832.45. C. F. G. Koch. 


Am 15. October feierten die Gemeinden ber PP. Engel, Eirich, 
Katthain und Brodmann Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. M. 
Eirich, F. Ottmann jr. und Unterzeichneter (englifh). Col: 
lecte: 8152.00, F. W. Brodmann. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Haven, Kanſ., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Albert Brauer sen. und €, 
Mähr. Eollecte: 859.00. H. Voß. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden von Belleville, 
Mascoutah und Oft St. Louis an legterem Orte Miffiongfelt. 
Feltprediger: PP. Ch. Kühn und H. Woltmann. Colleete: 
$83.00, H. F. & Meyer. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. feierten Die Lutheraner bei Dafley, 
Kanſ., Miſſionsfeſt. Collecte: $8.75. Es prebigte 

Em. Meyer. 

Am 11. October feierte Die Gemeinde des Unterzeichneten in 
Horje Prairie, Ill., Miſſionsfeſt und Tags vorher Erntedanffeft. 
Feitprediger: PP. DO. Hanfer, ©. Mezger und G. Erdmann. 
Gollecte : #167.00, Fr. Erdmann. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde In Sealy, 
Ter., unter Theilnahme einiger Gälte von Cat Spring und 
Battifon Miffionsfeft. Feſtprediger: P. J. Barthel und Unter: 
zeichneter. Gollecte: 825.00. „G. Hedel. 

Miſſionsfeſt am 21. Sonnt. n. Trin. 823.23. J. Heſſe. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. feierte die ev.—luth. St. Kohannis- 
Gemeinde zu York, Pa., Miſſionsfeſt unter zahlreicher Betheiligung 
der Blaubensgenofien von Baltimore. Feſtprediger: PP. T. 
Stiemfe und C. Frinde. Gollecte: 8218.00. 9. Walker, 

Am 21. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Tomn 
Delafield und Heron Lake, Minn., Miſſionsfeſt. Es predigten: 
P. Th. Mäße und Unterzeichneter. Collecte: #32.06. Nach- 
träglich von Herrn 9. Zickuhr 1.00, &. Voung 1.50, Frau M. 
Raplow 1.00, W. Endewarbd. 

Am 18. Oct. feterte die Gemeinde zu Watertown, Nebr., Mil: 
fiongfeft. Geprebigt hat Herr P. Wambsganß und Unterzeich- 
neter. Gollecte: $9.55. Joh. E. Baumgärtner. 


Am 18. Oct. feierte die Gemeinde in Jefferſon Pret., Nebr., 
Miſſionsfeſt. Prediger: PP. L. Bendin und J. F. ©. Ser. 
Collecte: 820.00, Dttov. Gemmingen. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Walburg, 
Tex., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. E. P. Gefterling und ber 
Unterzeichnete. Gollecte: $46.15. J. H. Sie. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. feierten die beiden Gemeinden zu 
Toledo, O., Miſſionsfeſt. Eollecte: 836.44. H. W. Duerl. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Gumberland, 
Md., Miſſionsfeſt. Collecte: 817.80. Unterzeichneter predigte 
Bor: und Nachmittags. J. F. W. Kuhlmann. 

Am 22. Sonnt. n. Trin. feierten bie Gemeinden zu St. Tho— 
mas und Gryftal, N. D., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. 9. 
Bügel und Unterzeichneter. Collecte: $70.35. 

H. A. Brauer. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Evans— 
ville, Warrenton, Weltis und Darmſtadt in Darmftadt Miſſions⸗ 
fe. Es prebigten PP. E. W. Heinicke und ©. Barth. Col: 
lecte: $102.00. D. ©. Zimmermann. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde bei Dodge, 
S. D., Miſſionsfeſt. Es predigten PP. H. Eblen und der Unter: 
zeichnete. Collecte: #29.40. F. W. Schilke. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. hielt die Gemeinde des Unterzeichneten 
einen Milfionsgottesdienft ab, in welchem Herr P. Birkmann 
predigte. Gollecte: 842. 00. j 2. Ernft. 

Am 24. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Orange, Cal., 
Miſſionsfeſt. Seltprediger: PP. G. Runkel und Ch. Meyer. 
Collecte: 894.00. 

Am 24. Sonnt. n. Trin. war Miſſionsfeſt zu Hanover und 
Genter, Wis. Eollecte: $31.00. Feſtprediger: PP. Fülling und 
Röhrs. Oskar Hanſer. 

Am 25. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Feftprediger: PP. Schlejfelmann u. Jungkuntz. Collecte : 839.27. 

E. 9. Scheips. 


Bekanntmachung. 


Die gegen P. V. Bickert Im „Lutheraner“ 47, ©. 130 erhobene 
„Warnung“ wird hiermit zurüdgezogen. P. V. Bickert hat fich 
bereit erklärt, fich zu verantworten gegen die Anklagen, welche 
gegen benjelben erhoben worben find. Fr. Bente, Präfes. 


Zur Erinnerung. 


Alle, welche Berichte für das Statiftifche Jahrbuch 
unferer Synode für 1891 einzuſenden haben, wer— 
dDendringend gebeten, dies gleich in den erſten Tagen 
des Monats Januar 1892 zu thun. Die 

Diſtrietspräſides, 

Paſtoren (Parochialberichte, ſ. Anmerkungen zum Schema), 

Directoren der Lehranſtalten, 

Vorſitzer der Miſſionscommiſſionen, 

Vorſteher der Wohlthätigkeitsanſtalten 
werden daher freundlichſt gebeten, ihre Berichte in 
Zeiten vorzubereiten, damit ſie dieſelben in den 
erſten Tagen des Januar abſenden können. 


Eingekommen in Die Kaſſe des Illinois-Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Von den Gemm. ver PP.: ©. Kühn in 
Staunton $10.35, &. Brauer in Eagle Lake 16.95, Wangertn in 
Sollitt 8.11 (Refcoll.), Müller in Cheſter 8.50 u. G. Schröder 
in Squaw Grove 9.25. (©. #53.16.) 

Synodalbaufajje: Tech. P. Röder in Arlingtoen Heights 
v. 9. Maſching 1.00, v. d. Gemm. der PP.: Müller in Ghefter 
25.00 u. Mezyer in Okawville 9.50. (©. $35.50.) 

Bau in Springfield: Goll. v. P. Bauers Gem. in Cow—⸗ 
ling 5.50. 

une Miſſion: Dch. P. Noad in Riverbale v. Frau Koh. 
Lotz 1.00, Refeoll. v. P. Blanfens Sem. in Buckley 12.41, aus 
Chieago: dch. P. Bartling v. Th. Reinhardt 1.00, dch. P. Wunder 
v. Ww. N. N. 30.00 u. v. P. Leebs Gem. 7.41, v. P. Mundts 
Gem, in Island Grove 7.00. (S. 858.82.) 

Negermiſſion: Dch. P. F. E. Brauer in Grete, Hälfte ver 
Coll. bei Rinne-Rinckers Hochz. 6.50, dch. P. Brüngemann in 
Willow Springs v. Frau P. E. Weyel 1.00; aus Chicago: dch. 
P. Bartling v. Th. Neinbardt 1.00, dch. P. Wunder v. Ww. N. N. 
10.0 u. N. N. 1.50. Dch. P. Weſſel in Nofomis v. W. Redeker 
„für Negermiſſion In Concord, N. C.“ 12.00. (©. 832. 00.) 

Engliſche Miſſion: Dch. P. Brüggemann in Willow 
Springs v. Frau P. E. Weyel 1. 00 u. N. N. .50. (S. $1.50.) 

Audenmiffion: Von Chicago: dch. P. Wunder v. N. N. 
1,50 u. dch. P. Bartling v. Th. Reinbardt 1.00. (S. 82.50.) 

Unterſtützungskaſſe: Von d. Gemm. d. PP.: Oetting in 
Golden 7.50, Iben in Prairie Town 12.75, Rohlfing in Darm- 
ftabt 5.00, Mattbius in Evanston 11.00 (Nefcol.), Wunder in 
Chicago 29.00, Dorn in Bleafant Ridge 10.00, Zahn in Secor 
6.00 (Theil d. Coll. am Dankjagungstage) u. Große in Harlem 
29.38 (Col. am Dankjagungstage). De. P. Detting in Golten 
v. N. N. 2.50, v. P. Iben in Brairie Town 2.25, dch. P. Brügge: 
mann in Willow Springs v. Frau P. F. Weyel 3.00, dch. C. 
Bockelmann v. P. Wangerind Gem. in Sollitt aus d. Klingelb. 
12.28, N. N. u. N. N. dal. 6.00, 0. W. Kliging v. P. Schwarg’ 
Gem. in Altamont 6.60, dh. P. Wunder in Chicago v. Ww. N. N. 
10.00, dch. P. Merbig daf. vom Jungfr. Ver. 10.00, dd. H. 9. 
Boat Eoll. am Dankſagungstage v. P. Eſtels Gem. in Fountain 
Bluff 12.00, aus Pleajant Rivge v. P. Dorn 3.00 und Lehrer 
Albrecht 3.00. (5. 8181.26.) 

Arme Studenten in St. Louis: Dch. P. Brüggemann 
in Willow Springs von Frau P. Weyel 2,00, Coll. v. P. Lückes 
Gem. in Mayfair für Stud. Huchthauſen 9.50 u. Theil d. Coll. 
am Dankfagungstage v. P. Zabns Gem. in Secor für Herm. 
Brandt 5.00. (©. $16.50.) 

Arme Studenten in Springfleld: De. P. Brügge- 
mann in Willow Springs v. Frau P. Weyel 1.00, v. P. Mundts 
Gem. in Island Grove „für den ärmſten Studenten“ 10.00, 
Dch. Kaſſ. J. H. Hargens in San Francisco für Stud. Hargift 
20.00, dd. P. Hallerberg in Quinen für Herm. Schwachmeyer u. 
Er. Wenger v. X. H. Heidbreder 7.00 und aus der Miflionstaffe 
21.00, dd. F. W. Störmer daf. für Herm. Hallerbern aus der 
St. Jacobi-Gem. vom Jüngl.-Ver. 7.00 u. Zungfr.:Ver. 7.00, 
dch. P. C. Brauer in Eagle Lake v. Chr. Brand fen., f. F. Brand 
1.00, dch. P. Uffenbed in Chicago für H. Schönbeck v. ir. Gem, 
8.35 u. vom Frauenver. 5.68, Deh. P. Liebe In Wine Hill Theil 
d. Coll. bei Schröder-Breljes Hochz. 1.70. (S. 889.70.) 

Eollege- Haushalt in Springfield: De. P. ©. Kübn 
Erntefcoll. 16.70, v. d. Gem. in Staunton u. v. N. N. daf, 5.00, 
v. P. Dorns Gem. in Pleaſant Nidge 10.00. (S. 831.70.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Aus Springfield v. Frauen- 
ver. in P. Links Gem. 2.00. 

Arme Gollegefbüler in Milwaufee: Dch. P. F. ©. 
Brauer in Grete, Hälfte d. Coll. bei Rinne-Rinders Hochz. f. W. 
Stiller 6.50, v. P. Ramelows Gem. tn St. Paul f. Naber 15.00, 
dch. P. Bartling in Chicago vom Küngl.-Ber. für Emil Freundt 
16.00, dch. P. Uffenbeck daſ. f. Pöllot u. Fättfe v. Jüngl.⸗Ver. 
15.00, Frauenver. 25.00 u. v. Frau N. N. 2.00, dch. P. Liebe in 
Wine Hill, Theil der Coll. bei Schröder-Breljes Hochz. 1.70 u. v. 
P. Zahns Gem. in Secor, Theil d. Coll. am Dankjagungstage, 
f. Albert Dallmann 5.00. (S. 886.20.) 

Arme Schüler in Addiſon: Dh. Kaff. Hargens in San 
Francisco, Gal., 10.00, Col, bei Fedderke-Sobmanns Hodz. in 
Shiloh Hill f. 9. Schint 7.25, dh. P. 9. F. Grupe in Tecumfeh, 
Nebr., Col. am Dankſagungstage für M. Miliger 5.50 u. Paul 
Müller II. 5.50, dch. P. Liebe in Wine Hl, Theil der Coll. bei 
Schröder-Breljes Hochz. f. Koch, Liebe, Wilde u. Redeker je 1.70. 
(S. 835.05.) 

Taubitummen-Anftalt: Dch. P. Brüggemann in Willow 
Springs v. Frau P. Weyel 1.00, aus Chicago: dch. P, Wunter 
v. N. N. 1.00 u. dch. P. Bartling dv. Th. Reinhardt 1.00, Coll. 
v. P. ©. Schröterg Gem. in Squaw Grove 10.00. (©. 813.00.) 

Studirende Waifen aus Addiſon: Dch. P. Noad in 
Riverdale, Col. auf Schröter: ufes Hochz. 6.50, dch. P. Brügge— 
mann in Willow Springs von Frau P. Wenel 1.00, Dh. P. C. 
— Eagle Lake v. Ww. Tatge f. Martin Nidel .50. (©. 

8.00. 

Gem. in La Croſſe, Wis: Von P. Rohlfings Gem. in 
Darmitatt 1.00, 

Gem. in MeHenry, SI: Bon P. G. Gülfers Gem. in 
Huntley 21.50. 


Deutſche Freikirche: T 
Schorning 1.00. 
Waiſenhaus bei St.L 
Willow Springs v. Frau P. Y 
Waiſenhaus bei Boſtor 
Springs v. Frau P. Weyel 1.1 
Walſenhaus in Witten 
ſagungstage v. P. Zahns Gem 
Arme Schüler in Wat 
in Mayfair f. den Schüler Bö 
(S. $4.00.) 
Berid 


In meiner legten Quittung 
unter der Rubrik „Arme Stut 
anitatt Kitzmann; unter der Ri 
Wanne” Bullman anftıtı C 
Eollegeihüler in Milwantee“ $ 

Addiſon, IU., 30. Nov. 189 


Eingefommen in Die Ki 


Synodalkaſſe: Gem. in 
Saginaw Gity 9.00. Petri— 
Arendt von M. Förſter 1.50. 
in Blendon 4.10. Gem. in G 

Baufasie: Gem. in Gr. 
8.00. D. P. F. Bauer von I 
bardt 50. D. P. Krüger v. | 
Monitor 13.00. Gem. in Hem 
Gem. in St. Joſeph 10.00. 6 
nit.-&em. in Detroit 23.77. 

Negermifjion D.P. Fr 
©&t. Clair 5.00. Gem. in Lubı 
5.00. Gem. in Eaſt Sagina 
auf Zills Hochz. gei. 3.61. T 
burtstag gel. 3.75 für Norb-Gı 
Taubſtummen-Anſtalt 
in Frankenluſt 6.67, Gem. in 
fepb 7.00. D. P. Jüngel von 

Arme Schüler aus Wir 
Gem. in Franfenlult 17.40, 1 
tenfelder auf Gronows Hochz. 
lehems-Gem. in Detroit 20.5( 
in Monitor 20.81. Gem, in 

Innere Miffion: Gem. 
Frinfe von 5. 8. 20.00. Mu 
Water 5.00. Gem. in St. El 
3.70. P. Franks Filiale ‚81. 
Gem. in Weontague 3.70. G 
in Moltfe 4.26. D. P. Aren 
Monitor 9.89. (S. 8106.86. 

Unterftügungsßfafje: $ 
10,00, Gem. in Vort Sanil 
Zabels filb. Hochz. gel. 3.00, 
2.50. Fr. Holl 1.00, Gem, 
Bernthal 2.00. Gem. in St. 
N. NR. 1.00. Frl. Ei. Frant | 
(5. 842,38.) 

Engliſche Miifion in! 
15.00 ; 


Deutſche Freikirche: E 
Saginaw City 18.75. (S. 8 

Gem. Grün in Sachſen 

Student Buchheimer i 
3.00, 

Schüler in Fort Wayn 
in Detroit für Tome 15.00, T 
gei. für Stamm 5.00, Auf G 
gei. für Palmreuther 12.25. ( 

Schüler Herm. Übein? 
zeit in Detroit gef. 7.50. 

Emigrantenmiffion: ( 
in Saginaw City (für New Yı 

Warenhaus in Adpdifı 
Sem. in Eaft Saginaw 4.00. 
R euer Bundenthali 

Oo 


Skhüler Schmidt inV 
Hochz. gel. 5.20. 
Gem. in Waterloo: Ge 
Hospital in St. Louis 
von J. M. Förſter .50. 
Engliſche Miffion in 
10.00, 
Luthers Waltber-Dent 
Gem. in St. Joſeph 5.00. (€ 
Gem. in Wonfton, Ga 
Böbmenmilfion: Gem. 
Haushbaltungstafje: € 
Springfield, Addiſon, Fort W 
835.00.) Total: 8659.37. 
Detroit, 30. Nov. 1891. € 


Eingefommen in die | 
Dakota 


Synodalkaſſe: Von ber 
Mocdbury $4.15. Biederma 
Oſſeo 12.00. Lande in Han 
water 12.21. Kretzſchmar bei‘ 
America 10.00. 9. J. Mülk 
in Belvidere 5.36. Durch P. 
ley, Minn., 5.00, (S. 8108 

Unterftüßungstaffe: 
opfer von Frau (?) 1.00. Leb 
2.00. P. Mäurer in Late Cit 
2.56. Danfopfer von rau E 
in Town Woodbury 3.20. ] 
5.00. P. Friedrichs Gem. in‘ 
geſ. auf der goldenen Hochzeit 
Kolbes Gem. in Winften 5,00 
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Rohlfings Gem, in 
G. Gülferd Gem. in 


Deutſche Freifirhe: Dch. P. Wunder in Chicago von H. 
Scorning 1.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Dch. P. Brüggemann in 
Willow Springs v. Frau P. Weyel 1.00, 

Waiſenhaus bei Boſton: Dch. P. Brüggemann in Willow 
Springs v. Frau P. Wenel 1.00, 

Waijenhbaus in Wittenberg: Theil d. Coll. am Dant- 
fagungstage v. P. Zahns Gem. in Secor 5.00. 

Arme Schüler in Watertown, Wis.: Di. P. Lüde 
in Manfair f. den Schüler Böſe v. J. Lange 2.00 u. N. N. 2.00. 


(S. $4.00.) 
Berichtigung. 

In meiner legten Quittung (Luth. 47, No. 24) ſollte es heißen 
unter ber Nubrif „Arme Stuvdenten in St. Louis“ Zitzmann 
anftatt Kigmann; unter der Rubrif „Arme Gollegejebüler in Fort 
Wayne“ Bullman anſtatt Gullmann; unter der Rubrik „Arme 
Collegeſchüler in Milwaukee“ $ 145.10 anftatt 8145.15. 

Addiſon, ZU., 30. Nov. 1891. 9. Bartling, Kujfirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Mihigan: Diftriets: 


Synodaltafie: Gem, in Grand Rapids 826.00. Gem. in 
Saginaw City 9.00. Petri-Gem. in Detroit 14.25. D. P. 
Arendt von M. Föriter 1.50. Gem. in Reed Eity 4.70. Gem. 
in Blendon 4.10. Gem. in Gr. Haven 5.25. (5. $64.80.) 

Baufatle: Gem. in Gr. Rapids 24.00. Gem, in Hillsdale 
8.00, D. P. 5. Bauer von Frau W. Emmet 1.00. F, Engels 
bhardt .50. D. P. Krüger v. |. Filiale Deerfield 5.00. Gem, in 
Monitor 13.00. Gem. in Hemlock 20.00. Gem. in Argnle 2.00. 
Gem, in St. Joſeph 10.00, Gem. in Eaft Saginam 5.00. Tri⸗ 
nit.“Gem. in Detroit 23.77. (S. $112.27.) 

Negermilfion D.P. Ftinfe von Wwe. ©. .50. Gem. in 
St, Blair 5.00. Gem. in Ludington 6.00. Gem. in Et. Joſeph 
5.00. Gem. in Exit Saginam 4.10. D. P. F. Sievers jun. 
auf Zills Hodız. gei. 3.61. D. P. Krüger bei Geo. Müllers Ge: 
burtstag ge). 3.75 für Nord-Carolina. (S. 827.96.) 

Taubitummen-Anftalt: Gem. in St. Glair 2.00. Gem. 
in Frankenluſt 6.67. Gem. in Semlod 3.00. Gem. in St. Jo⸗ 
jepb 7.00. D. P. Züngel von ©. 1.00. (S. 819.67.) 

Arme Schüler aus Michigan: Gem. in Hillsdale 4.00. 
Gem. in Franfenluft 17.40, P. Sievers fen. 2.60. D. P. Bar: 
tenfelber auf Gronows Hodız. gel. 7.50. Jungfr.-Ver. d. Veth⸗ 
lehems-Gem. in Detroit 20.50. Gem, in Norris 3.05. Gem. 
in Monitor 20.81. Gem. in Merritt 4.17. (S. 880.03. 

Innere Miffion: Gem. in Franfenmuth 24.00, D. P. 
Frinfe von 3. 8. 20.00. Mutter Sehler 10.00. Gem. in Gold 
Water 5.00. Gem. in St. Glair 10.00. Gem. in Big Rapids 
3.70. P. Franks Filiale .81. Gem. in Mount Glemens 6.00. 
Gem. in Wontague 3.70. Gem, in Rogers City 8.00. Gem, 
in Moltfe 4.26. D. P. Arentt v, W. Förfter 1.50. Gem. in 
Monttor 9.89. (S. $106.86,) 

Unterftüßungstafje: D. P. Frinke von Mutter Sebler 
10,00, Gem. in Port Sanilac 3.62. D. P. Nudotph auf ®. 
Zabels filb. Hochz. gel. 3.00. D. P. 3. Schmidt von N. N. 
2.50. Fr. Hol 1.00. Gem. in Wyandotte 7.26. P. J. J. 
Bernthal 2.00, Gem. in St. Joſeph 10.00. D. P. Fadler von 
N. M. 1.00. Frl. El. Frank für wiedererlangte Genejung 2.00, 
(8. 842.38.) 

Ente Miffton in Detroit: Gem. in St. Joſeph 
15.00, ; 


Deutſche Freikirche: Gem. in Nichville 9.50. 
Saginaw City 18.75. (S. $28.25.) 
Gem. Grün in Sachſen: Emmaus-Gem. in Detroit 3.50, 
ent Buchheimer in St. Louis: Gem. in Norris 


Gem. In 


3.00. 

Schüler in Fort Wayne: Züngl-Ber. der Jmm.-Gem. 
in Detroit für Töwe 15.00, D. P. Borigfe auf G. Kahrs Hochz. 
gel. für Stumm 5.00. Auf G. Herzogs Hochz. in Frankenmuth 
gel. für Balmreuther 12.25. (©. $32.25.) 

Schüler Herm. Ude in Addiſon: Auf 8. Maurers Hoch: 
zeit in Detroit gef. 7.50. 

Emigrantenmilfion: Gem. in St. Joſeph 5.00. Gem. 
in Suginam Gity (für New 2 18.75. (©. $23.75.) 

Waſiſenhaus in Addilon: Gem. in Franfenluft 6.67. 
Gem. in Eaſt Saginam 4.00. (S. $10.67.) 

Schüler Bundenthalin Concordia: Gem. in Lanfing 
6.25. 

Schüler Schmidt in Milwaukee: Auf Schury-Blenks 
Hochz. gel. 5.20. 

Gem. in Waterloo: Gem. in Bingham 5.13. 

Hospital in St. Louis: P. Sievers fen. 1.00. D. ben]. 
von J. M. Förfter .50. 

ae Miſſion in St. Paul: Gem. in St. Joſeph 
10,00, 


Luther-Waltber- Denkmal: Gem. in Lubington 4.50, 
Gem. in St. Joſeph 5.00. (S. #9.50.) 

Gem. in Montton, Can.: Bethel-Gem. In Detroit 5.38, 

Böhmenmtjfion: Gem. in Need City 3.53. 

Hausbaltungstajje: Gem. in Frankenluſt für St. Louis, 
Springfield, Addifon, Fort Wayne und Milwaufee je 7.00. (©. 


$35.00.) Xotal: #659.37. 
Detroit, 30. Nov. 1891. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Minnefota- und 
Dakota - Diftriets: 


Synodalkaſſe: Von den Gemm. der PP.: Glöter in Town 
Woodbury $4,15. Biedermann in St. Baul 4.00. Fackler in 
Oſſeo 12.00. Lanted in Hamburg 42.00. Biedermann in At— 
water 12.21. Sregichmar bei Berbam 3.36. Stredfuß in Voung 
America 10.00. 5 %. Müller bei Leiter Brairie 5.30. Mäurer 
in Belvidere 5.36, Dur P. Robert von W. Oldhaver, Beards 
ley, Minn., 5.00. (©. 8103.38.) 

Unterſtützungskaſſe: Dur Präſ. Pfotenbauer, Dants 
opfer von Frau (?) 1.00. Lehrer Großmann in Freeman, ©. D., 
2.00. P. Mäurer in Pate Eity 2.00, von fr. Gem. in Belvidere 
2.56. Danfopfer von Frau P. €, Rolf 5.00. P. Clöters Gem, 
in Town Woodbury 3.20. P. Alb. Brauer, Freeman, S. D., 
5.00. P. Friedrichs Gem. in Waconia 20.00. Durch P. Rädeke, 
geſ. auf der goldenen Hochzeit bei Fr. Quaſt in Carver, 5.05. P. 
Kulbes Gem. in Winfteb 5.00. P. Ströling Gem. in Danpille 


1 


| 
! 


nn 


4.45. P. Lift in Elvſian 2.00. P. Horſts Gem., Klingelbtlcoll., 


10,090. P. Mäurers Gem. in Jackſonville 9.35. P. Mundts 
Gem. in Ellenvale 4.00. P. Rolf Gem. in Holly Wood 12.00. 
(©. 892.61.) . 

Synodalbaufafje: P. Glöterd Gem. in Town Afton (für 
Fort Wayne) 10.75. P. Streckfuß' Gem. in Voung America 
10.00. (S. 820.75.) 

Snnere Miffion: Durch P. Sievers, & einer gemeinfchaftl. 
Miſſionsfeſteoll. d. PP.: Sievers, Achenbach u. Quebl in Minnes 
apolis 100.00. P. Nitſchkes Gem. in South Branch 22.00. P. 
Schaafs Gem. in Plainview 4.60. Durch P. Hıgemann, Theil 
einer Miſſionsfeoll. in Long Brairie, 30.00. Durch P. Nidels, 
Theil einer Miſſionsfeoll. d. Gem. in Rocheiter, 25.00, Durch P. 
Landeck, Theil einer gemeinschaftl. Miſſfeoll. in Hamburg, 100.00. 
P. Strufeng Gem. in Janesville 25,00. Durch P. Böttcher, 
Theil einer Mifjfeoll. der Gem. in Alma City, 40.00, Durd P. 
Landek von N. NR. in Hamburg 2.50. Durch P. Sievers von 
Holzmann in Minneapolig 1.00. Durch P. 3. Brauer, Theil 
einer Miſſfeoll. der Gemm. in und bei Town Hart, 60.00. Dur 
P. Pfoten hauer, Theil einer Mifffeoll. jr. Gemm. In Lewiaten, 
43,00. P. Clöters Gem. in Woopbury 6.09. P. Hertrichs Gem, 
in Middville 12.85. P. Wächter Gemm. in Douglas Co., S. D., 
30.00. P. Mundt3 Gem. in Edgeley, N. Dat., 3.00, P. Fack⸗ 
lers Gem. in Offeo 6.00. Durch den. von Frau Schäfer daf. 
2.00. Durch P. Alb. Brauer, Miſſfeoll. d. Gerim. bei Sreeman, 
©. D., 149.15. Durch P. Orbadı, Theil einer Miſſfcoll. der 
Gemm. in und bei Sauf Rapids, 25.00. P. Landeds Gem. in 
Hamburg 42.00. P. Böſches Gemm. bei Waltbam 10.00. P. 
Beckers Gem. in Tenheifen, Wijifcoll., 10.00. P. Kung’ Gemm. 
in Wentwortb, Miſſffeoll. 80.50. P. Rädekes Gemm. in Garrer, 
Erntefeotl., 17.78. P. Rumſchs Gem. in Claremont 50.40, P. 
Kolbes Gem. In Howard Yafe 13.55. P. Strölins Gem. in Dan— 
ville 8.60. Won den Gemm. der PP. Fiicher u. Büjcher in und 
bei Sioux Falls, Miſſfeoll., 43.25. Durch Lebrer Ries von der 
Gem. in Benton 48,00. P. Endewards Sem. in Dellafield, Minn., 
31.31. P. Liſts Gem, bei Eiylian 13.00. Durch P. Lift von Frau 
N. N. in Waterville, Diinn., 1.00. P. Räpetes Gem. in Chaska, 
Erntefeſteoll, 13.50. P. Starts Gem. in Willow Creek 12.57, 
P. Schulz' Gem. in Faribault 42.36. Durch P. H. Brauer, 
Miſſfeoll. fr. Gemm. zu Cryſtal u. St. Thomas, 24.65. P. Udes 
Gem. in Pine City 5.00. Durch P. Ev. Albrecht von Gldn. fr. 
Gem. in St. Paul 5.90. P. Bartlings Gem. bei Odeſſa 5.24. 
Desgleichen 4.65. P. Ehlens Gem. in Scotland, S. D., 38.25. 
Dur P. Endeward von Aug. Tium in Town Dellafield 1.00. 
Durch denj. von Gatbarine Young 1.50. Frau Marie Rugloff 
1.00. Durch P. Horit, Klingelbtleoll. jr. Gem., 20.00. Durch 
P. Strefuß von fr. Gem. in Young America 20.00. Durch den]. 
von fr. Gem. in Kamden Town 222. Durch P. Ude von in. 
Gemm. in: Sandftone, Minn., 3.50, Ruſh Eity, Minn., 3.25, 
Ruſy Take, Dinn., 5,25. Dur P. Licht von jr. Gem. in Genter- 
vie, S. D., 3.15. Durch denſ. von ſm. Filial bei W. Ganske 
2.00. (8. 81271.57.) 

Engliibe Mifjton: P. v. Brandts Gem. bei Albany 1.28. 
Durch P. J. Brauer, Theil einer Miffionsfeoll. in Hart, 5.00, 
(©. 86.23.) 

Engliſche Miſſion in St. Paul: Durch P. Streckfuß 
von J. Wätzen in Woung America 2.00, von W. Schrupp fen. 
ebendaf. 1.00, G. Pieper jen. ebendaj. 1.00. Dur P. Sie: 
mann, Theil einer Miſſionsfeoll. in Long Prairie, 10,67, Durch 
P. Niels, Theil einer Miſſionsfeoll. in Nochelter, 8.40. Dur 
P. Lande, Theil einer Miſſionsfeoll. in Hamburg, 30.00. P. 
Köblerg Gem. in Mountville 4. 0. Durch P. R. H. Biedermann 
von Frau Honebrink in Atwater .75 Präſ. Pfoten hauers Gen. 
in Lewiston 10.00. Bond. Gemm.d. PP.: Mundt bei La Moure 
3.00. Orbach in Sauf Rapids 6.00. Jank bei Arlington 7.50. 
Liſt in Elnfian 1.00, Horſt in Gourtiand 15,00. Mäurer in 
Jackſonville 9.35. (S. 8108.67.) 

Negermilfton: Durch P. Niiſchke, Theil einer Miſſionsfeoll. 
in South Brand, 5.00. Durd) P. Higemann, Theil einer Miſ— 
fionsfeoll. in Long Prairie, 10,00. Durch P. Lande, Theil einer 
Miſſionsfeſteoll. in Hamburg, 30.00. P. Straſens Gen. in Janes— 
ville 20.00, Durch P. Böttcher, Theil einer Miſſfeoll. in Alma 
City, 14.00. Durch P. J. Brauer, Theil einer Millfcol. in Town 
Hart, 6.18. Durch Präl. Vfotenbauer, Theil einer Miſſfeoll. in 
Lewiston, 10.00. Durch P. Alb. Brauer von Frau Dewald in 
Freeman .25. Durch P. Orbach von fr. Gem, in Sauf Rapids 
5.00. Durch P. Higemann von N. N. in Long Vrairie 1.00, 
P. Horſts Gem. in Gourtland 10.00. (S. 8111.43.) 

Hegermiifion in New Orleans: Durch P. Bift in Ely— 
fion 1.00. Durch P. Biedermann von Frau Kuliſch in St. Paul 
2. (5. 81.25.) 

Heidenmiffion: Durch P. Higemann, Theil einer Miſſfeoll. 
in Zong Brairie, 5.00. Durch P. Wideld, Theil einer Miſſteoll. 
d. Gem. in Rocheſter, 10.00. P. Orbachs Gem. in Sauf Rapids 
5.00. P. Schulz’ Gem. in Faribault 10.00, Durch P. 9. Brauer, 
Miffionsfeoll. d. Gemm. in Gryftal u. St. Thomas 24.00. P. 
Udes Gem. in Pine Gitn 1.50. (©. #55.50.) 

Judenmiſſion: Durch P.Nitfchfe, Theil einer Miſſionsfeoll. 
fr. Gem. in ©. Brand, 5.00. Durch P. Higemann, Theil einer 
Mifffeoll. in Kong Prairie, 10.00. Durch P. Landeck, Theil einer 
Milifcoll. in Hamburg, 10.00. Durch P. Strafen, Tbeil einer 
Miſffcoll. in Janesville, 10.00. Durch P. Böttcher, Theil einer 
Milifcll. fr. Gem. in Alına Gito, 10.00. Durch P. Lange von 
fr. Gem. in Han Greef 6,68. Durch P. Orbach von fr. Gem. in 
Saut Ravids 5.00. (5. 856.68.) 

Emigrantenmiflion: Dur P. Landed, Theil einer Mif- 
fionsfeol. in Hamburg, 13.00. Durch P. Strajen, Theil einer 
Miſffeoll. fr. Gem. in Sanesville, 6.00. (5. 819.00.) 

Emigrantenmifjion in New Vork: P. v. Brandts 


Gem. in Albany 2.45. 


Arme Studenten: Durch P. Wächter von jr. Gem, bei 
Rockford 3.70. Durch P. Lande, gef. auf Sprengel8-Thalmang 
Hochzeit in Hamburg, 12.75. Dur P. Friedrich, Coll. auf der 
Lalteraleonfereng in Waconia, 20.00. Durch P. Mäurer von fr. 
Gem. in Belvidere 4.71. Durch P. Böttcher, gef. auf der Hodız. 
Niſto-Gottſchalk, 8.70. Durch P. Sind von A. Höfs bet Great 
Bend, N. D., 5.00. Durch P. Lande von fr. Gem. in Ham: 
burg 10,00, Durch P. Kollmorgen, ge. bei der Einfübrung P. 
Rolfs in Holly Wood, 20.57. Durch P. Sievers, auf Müllers 
Hochzeit in Minneapolis geſ., 4.00. Durch denſ. von Saiten, 
Müller und Wöhler je 1.00 und von Claus Müller .50 (dieſe 3.50 
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in Jackſonville 9.385. P. Mundts 
2. Rolfs Gem, in Holly Wood 12.00, 


", Glöterd Gem. in Town Afton (für 
Stredfuß’ Gem. in Young America 


ch P. Sievers, $ einer gemeinschaftl. 
werd, Achenbach u. Quebl in Minnes 
8 Gem. in South Brand 22.00, P. 
»4.60. Durch P. Hıgemann, Theil 
j Brairie, 30.00. Durch P. Nickels, 
Gem. in Nocheiter, 25.00. Durch P. 
hafıl, Mififeoll. in Hamburg, 100.00. 
esville 25.00, Durch P. Böttcher, 
em, in Alma City, 409.00. Durch P. 
burg 2.50. Durch P. Sievers von 
1,00. Durch P. %. Brauer, Theil 
n und bei Town Hart, 60.00. Durch 
y Mifjfeoll. fr. Gemm. in Lewieten, 
Woodbury 6.09. P. Hertrichs Gem. 
hter8 Gemm. in Douglas Co., S. D., 
a Epgeley, N. Dat., 3.00. P. Fack⸗ 
Dur den). von Frau Schäfer daf. 
er, Wiſſfeoll. d. Gemm. bei Freeman, 
>, Orbach, Theil einer Miſſfeoll. der 
dapids, 25.00. P. Landecks Gem. in 
‚8 Gemm. bei Waltbam 10.00. P. 
Mijifeoll., 10.00. P. Kung’ Gemm. 
0.50. P. Rädekes Gemm. in Garver, 
nſchs Gem, in Glaremont 50.40, 

«13.55. P. Strölins Gem, in Dan⸗ 
n. der PP. Fiſcher u. Büfcher in und 
‚43.25. Durch Lehrer Ries von der 
Endewards Wem. in Dellafield, Minn., 
yſian 13.00, Durch P. Lift von Frau 
‚1.00. P. Rävetes Gem. in Chaska, 
Starts Gem, in Willow Greef 12.57, 
yault 42.36. Durch P. 9. Brauer, 
ftalu. St. Thomas, 24.65. P. Udes 
Durch P. Ev. Albrecht von Glbn. fr. 
P. Bartlingd Gem, bei Odeſſa 5.24. 
ns Sem. in Scotland, ©. D., 38.25. 
ug. Tickuw in Town Dellafield 1.00. 
: Young 1.50. Frau Marie Nugleff 
naelbtlcol. jr. Gem., 20.00. Durch 
ı Young America 20.00. Durch denj. 
Tomn 222, Durch P. Ude von in. 
nn., 3.50, Ruſh City. Minn., 3.25, 
)urch P. Licht von fr. Gem. in Genter- 
} den‘. von jm. Filtal bet W. Ganske 


P. v. Brandts Gem. hei Albany 1.23. 
Feiner Miffionsfeoll. in Hart, 5.00. 


n St. Paul: Durch P. Stredfuß 
America 2.00, von W. Schrupp jen. 
m. ebendaf. 1.00. Durch P. Hiße- 
feoll. in Long Praixie, 10.67. Durch 
iongfeoll. in Rocheſter, 8.40. Durch 
Wionsfeoll. in Hamburg, 30.00. P. 
e 4.00. Dur P. R. 9. Viedermann 
sater .75 Präſ. Bfotenbauers Gen. 
Gemm.d. PP.: Mundt bei La Moure 
pids 6.00, anf bei Arlington 7.50. 
ft in Courtland 15.00, Mäurer in 
08.67.) 

P. Nitſchke, Theil einer Miſſionsfeoll. 
Durch P. Hitzemann, Theil einer Miſ— 
10.00. Durch P. Landeck, Theil einer 
130,00. P. Straſens Gem. in Janes⸗ 
scher, Theil einer Miſſfeoll. in Alma 
zrauer, Theil einer Miſſffeoll. in Town 
bfotenhauer, Theil einer Miſſfeoll. in 
P. Alb. Brauer von Frau Demald in 
bach von fr. Gem, in Sauf Rapids 
tvon N. N. in Long Vrairie 1.00, 
10,00. (©. $111.43.) 
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yuch P. Wächter von fr. Gem. Bei 
ınded, gef. auf Sprengels-Thalmans 
», Durch P. Friebrich, Soll. auf ber 
ia, 20.00. Durch P. Mäurer von jr. 
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ſpeciell für Student Melinot). Durch P. Röfener von fr. Gem. 
bei Albee, S. D., 5.00. Durch P. Lift von jr. Gem. in Elyſian 
4.00, Dur P. Stark von jr. Gem. in Willow _Greef 10.00, 
Durch P. Wächter von fr. Gem. in Douglas Co., S. D., 11.87. 
Durch denf. von Velichfe daſ. 1.00. Durch P. Fadler von 9. 
Rohlfs in Offen 2.00. Durch P. X. Brauer, Theil einer Mil: 
fionsfeol. fr. Gemm. bei Freeman, 10.00. Durch ben]. für A. 
Winter in Aodifon 10.00. Bon P. 3. v. Brandt .75. Bon fr. 
Sem. bei Albany 2.00. Durch P. Friedrich für Th. Rolf, gei. 
auf d. Hochz. Gennrich-Rolf in Benton, 18,50. Durch P. RH. 
Biedermann von fr. Gem. in-Menannab 4.39%. Durch P. 9. J. 
Müller, gef. auf ver Hochz. bei Hrn. Schulz in Yefter Prairie, 2.00. 
Auf Bankows Hochz. dal. gef. 4.75. Durch P. Dreyer, Hoch- 
zeitScoll, Range: Homann in Gleneoe, 5.76. Durch P. Strötin 
von fr. Gem. in Danville 3.25. Durch P. v. Deitinon von fr. 
Gem. in Standford 2.42, in Princeton 2.03. Dur P. Jand 
von fr. Gem. bei Arlinaton 7.50. Bon P. Albrecht in St. Baul 
2.00. Bon ir. Gem, 2.61. Durch P. Stredfuß von fr. Gem. 
in Young America 8.00. Dur) P. Mäurer von jr. Dreieinigf.- 
Gem. 2.38. (5. 8210.08.) 
(Schluß folgt.) 
Et. Paul, Minn., den 15. Nov. 1891. 
T. 9. Ment, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Ocftliden Diſtricts: 


Synodalfaffe: Von d. Gem. P. Kregmanns $6.75. Gem. 
P. Wifchmenerd 30.33. Gem. P. Biewends 14.61. Gem. in 
Wellsville 5.00. Gem. P. Heins 40.01. Gem. P. Birkners 37.50. 
Sem. P. Dubpernells 2.50. Gem. P. Ebendicks jen., 7.60. Gem. 
P. Hers 3.75. Gem. P. Meyers, Aſhford 4.36. (S. $152.41.) 

Baufafje: Gem. P. Wiichmeyerd 4.50. Gem. in Allen 
Gentre 3,50. Gem. P. Oelſchlägers 16.35. Gem. in Wellsville 
74.00. Gem. P. Kochs 42.85. (5. #141.20.) 

Neubau in Springfield: Gem. P. Lauterbah3 am Pine 
Hill 2.00. : 

Pilgerhaus: Gem. P. Meners, Aſhford 3.28. 

Progumnafium in New Fork: St. Bauld:Gem., Baltie 
more 37.00. Aus d. Miſſionskaſſe d. St. Markus-Gem., Bros: 
ihn 40.00. (S. 877.00.) 

Emigrantenmiflion in New Vork: Gem. P. Henkels 
10.00, Kaſſ. Schmalzriedt 17.95. (S. 827. 95.) 

Emigrantenmifiion in Baltimore: Kaſſ. Schmalzriedt 
17.95. Kufl. Hargens 5.00. (S. 822.95.) 

Innere Miffton im Diten: Durch P. Stiemfe v. N. N. 
‚50. Durch P. Siefer von Anna Santner 5.00, J. Sileinmann 
1.00, 4. Dihlmann 2.00, Durch P. Schulze von Maria Sub- 
meyer 2.00. Gem. in Wellsville 5.00. Aus d. Miſſionskaſſe d. 
St. Markus-Gem., Brooklyn 25.00. Gem. P. Reilingerd, Mor: 
tong Corner 3,00. (©. 843.50.) 

Feagliſche Million in Pittsburgh: Kaſſ. Schmalzriedt 
8.01. \ 


Judenmiſſion: Kauf. Mever im Weit. Diftr. 61.25. Kaſſ. 
Schmalzriedt 3.00. Durch P. Schulze v. Maria Sudmeyer 2.00. 
Aus der Miffionskafle der St. Markus-Gem., Brooklyn 20.00. 
Durch P. Buffe von Frl. M. Baumann 3.00, (5. $89.25.) 

Negermiflion: Durch P. Siefer von A. Dihlmann 2.00, 
Tb. Steinbühler 50. Durch P. Schulze von Marin Sudmener 
2.00. Gem. P. Birfners 5.02. Sobn Tietjen, Brooklyn 10.00, 
Aus d. Miſſionskaſſe d. St. Markus-Gem., Brooklyn 25.00. P. 
Buſſe von Frl. M. Baumann 5.00. (5. 849,52.) 

Pfarrhaus in Soncord, N. E.: Bon D. M. 10.00. 

Gem. in Grün, Deutſchland: Durd P. Stuß von ©. 
Ebel 1,00. 

Gem. in Monkton, Canada: Aus d. Gemeindekaſſe der 
Gem. P. Sieferd 100.00, 

Gem. in La Croſſe, Wisconsin: Gem. P. Ebendidß fen., 
3.00. Aus d. Gemeindefaffe d. Gem. P. Siekers 100.00. (©. 
$103.00,) 

Engliibe Gem. in St. Paul, Minn.: Gem. P. Eben: 
dicks jen., 2.00. Aus der Gemeindekaffe der Gem. P. Siekers 
100.00. (©. 8102.00.) 

Luth. Freikirche in Deutichland: Gem. P. Stiemfeg 
40.00. Durch P. Buſſe v. Fri. I. Baumann 2.00. (S. 842.00.) 

Studenten in St. Louis: Durch P. Schulze von E. 
Sudmeyer jun. 1.00. St. Pauls-Gem., Baltimore 15.00 f. M. 
Sommer. Frauenver. d. Gem. P. F. Königs 10.00 f. T. Flecken⸗ 
ftein. Aus d. Miſſionskaſſe d. St. Markus-Gem., Brooklyn 
30.00. (S. $56.00.) 

Studenten in Spyringfteld: Frauenver. d. Gem. P. 
Wiſchmeyers 10.00 f. M. Goldig, 10.00 f. J. Halboth. Frauen— 
ver. d. Gem. P. Stiemkes 20.00 f. J. Koßmann. Durch P. Wal- 
fer v. etl. Glden. fr. Gem. 26.00 f.6.R. Gem. P. Dubyernells 
15.00 f. W. 9. Oldach. Gem. P. %. Brands 13.35 f. E. Totzke. 
Durch P. Senne v. L. Reinjch 12.50). Lohrmann. (5. 8106.85.) 

Skhüler in Fort Wanne: Durch P. Großberger, geſ. auf 
d. Hochz. v. D. Kebrenz 2.12 f. 9. Weſtphal, 2.12 f. G. Stärker, 
St. Pauls-Gem., Baltimore 15.00 f. H. Bentrup. Frauenver. 
d. Sem. P. Wiſchmeyers 10.00 f. G. Eifrig. Gem. in Wellsvikle 
15.00 f. H. Biermann. N. NR. 6.00 f. M. Burkhardt, Gem. P. 
ART. Hanſers 15.50 f. C. S. Durch P. Senne von 2. Reinſch 
12.50 f. Joh. Schröter. (5. 878.24.) 

Student Friedmann in Neu:Ulm: Franenv. d. Gem. 
P. %. Königs 10.00. 

Krankenkaſſe: Durh P. Siefer v. O. Hefle 5.00. 

Taubftummen:Anftalt: Gem. in Wellsville 2.00. 

Waiſenhaus in Weit Roxbury: Durch P. Schulze von 
Maria Möhle, O. Hatten, 9. Sünder, Louiſe Sudmeyer (Dank: 
opfer) je 1.00, W. Sommermever .25, Lehrer Kirchhoffs Schult. 
1.40, $rl. Bückmanns Schulf. 2.00, aus D. u. F. Kirchhoffs 
Sparb. 1.36, desgl. A. Schulzes 1.00. Sem, P. Birfners 13.01. 
Durch Lehrer Feiertag von den Schülern d. St. Pauls Schule 
10.00. Durch Lehrer Grade, ge). auf d. Hochz. Eagert:Worterich 
4.25. Für d. ftud, Wailenfnaben vom Frauenver. d. Gem. P. 
Stiemtes 5.00. (©. 842.27.) 

Waiſenhaus in College Point: Sonntagsic. d. Gem. 
P. Germanns 13.65. 

Wittwenfaffe: P. Schumm 1.00. Aug d. „Geord. Wohl- 
thätigkeitskaſſe“ d. St. Matth.-Gem., New Vork 50.00. P. J 
9. ©. 10.00. Gem. P. Henkels 10.18. Gem. P. Königs 24.25, 
Gem. P. Nauß' 5.00. Gem. P. Schuljes 18.83. Gem. P. Kretz⸗ 


manng 10.50. Gem. P. Otto Hanjers 6.50. Gem. P. Alıners 
42.08. Gem. P. Schöner 2.00. Gem. in Wellsville 7.47. 
Gem. P. Dubpernells 4.00. St. Pauls-Gem., Baltimore 13.36. 
Gem. P. O. Schröders 5.88. Gem. P. Lauterbachs am Kreuzwege 
3.85. Gem. P. Neifingers, Mortong Corner, 4.00. Gem. P. 
Spilmang 3.50. Gem. P. Biewends 17,00. Gem. P. Sennes 
30.68. P. J. Bernreuther 3,00, J. R. Niebaum, Pittsburgh 
5.00. Gem. P. Renz’ 4.00. (S. $282.08.) 

Hilfsfond für Miſſionsgemm.: Gem. P. Sanders, 
Dtto 10.17, Little Valley 6.81. Jubiläumscoll. ver Gem. P. 
Stug’ 100.00. (5. 8116.98.) Total 81688.14. 

Berihtigung. 

In meiner Quittung von 31 October ift „für innere Miijion 
im Dften“ 36.50 anftatt 26.50 von ber Gemeinde P. Engelberg, 
Hannahstown zu leſen. 


Baltimore, 30. Nov. 1891. 6. Spilman, Kaflirer. 


Eingefommen in die Kaſſe des Wefllihen Diftriets: 


Synodalfajje: P. Hüfchens Gem. bei Cape Girardeau 
84.25, bei Egypt Mills 2.50. P. Wangerins Gem. in St. Louis 
dch. Hrn. Umbach 29.50. P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 10.00. 
(S. 816.25.) 

NReubauin Concordia: P. Neuendorfs Gem. in St. Gene: 
vieve 2.25. P. Demetriog Gem. in Emma 8.50. P. Matuſchkas 
Gem. in Late Greet 22.25. (5. $33.00,) 

Allg. Baufaffe: P. Mießlers Gem. in Des Peres 50.00. 

Progymnaſium in Concordia: P. Komertd Gem. in 
Point Prairie 13,00. P. Buszing Gem. in Cole Gamp 3,00. P. 
Mendes Gem. in Uniontomn 11.25. De. Dir. Käppel, Schul: 
geld 53.00. P. Achenbachs Gem. in St. Louis 23.00. P. 
Schwanfonsfys Gem. in Baden 2.00. (S. $105.25.) 

Innere Miffion: Deb. P. Bartels, Soll. auf der Hochzeit 
Thraum-Breuer 9.55. Chr. Lowes fen., dch. P. Schwankovsky 
1.00, Dch. Hrn. Umbah v. N. NR. .75. (S. $11.30.) 

Negermiljlon: Deb. P. Achenbach vom Frauenverein 5.00. 
—— ſen. 1.00 u. f. Miſſ. Bakkes Wohnhaus 1.00. (©. 

7.00. 

Engliſche Miſſion: Chr. Lowes fen. 1.00. 

Judenmiſſion: Chr. Lowes fen. 1.00. 

Emigrantenmiffion: Chr. Lowes jen. 1.00, 

Unterſtützungskaſſe: Deb. P. Köftering, Coll. auf Hrn. 
Kopps filb. Hochz. 6.00. De. P. Bartels, Dankopfer v. Wilh. 
Ulrich 5.00. De. P. Buszin, Coll. auf d. Hochz. Boͤttjer-Kohrs 
7.70. Deo. P. Achenbach v. Frau Laudel 1.00, Coll. auf 9. 
Tranges Hochz. 6.65. (S. 826.35.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Lehrer Frankes Schüler in 
Garondelet 3.30. Dch. P. Dbermeyer, Dankopfer v. Hrn. Weiter: 
mann 1.00. (©. 84.30.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Meyrs Gem. in 
Friedheim 7.00, 

Arme Schüler in Fort Wayne: Dch. P. Mende für A. 
Fühler, Soll. auf der Hochz. Tafche-Brandes 8.00, Coll. auf der 
Hochz. Kaften-Bingenheimer 4.25. (©. $12.25.) 

Arme Schüler in Milwaulee: De. P. Dbermeyer von 
N. N. für Heidel 5.00 u. für Bundenthal 10.00. (S. 815.00.) 

Arme Schüler in Concordia: P. Obermeyers Züngl.- 
Ber. 50.00. De. P. Roſchke, Coll. auf der Hochz. Poggenteier- 
Lampe 6 85. (5. $56,85.) 

Gem. in Gainesville: P. Dbermeyers Gem. 47.75. 

Stuadtmiffion in St. Louis: Dch. P. Köftering von Ir. 
Gem. 40.00, vom Jüngl.-Ver. 10.00, Dch. P. Bartels v. Chr. 
Böttcher 1.00. P. Achenbachs Gem. 20.00. Dch. P. Schwan: 
kovsky v. jr. Gem. 5.00, v. 9. Steinbrügge 1.00 und von Chr. 
Lowes fen. 1.00. (©. $78.00.) 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Wangerins Gem. 
Gem. dch. Hrn. Umbach 5.00, 

Dr. Luther-Walther Denkmal: P. Daus Gem. in 
Memphis 10.00. 

Zimmerausftattung in Springfield: P. Obermeyers 


Züngl.:Ver. 50.00. 
St. Louis, 1. Dec. 1891. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


Progymnafium in Concordia, Mo. 


An Liebesgaben find im legten Quartal des verfloffenen Schul: 
jahrs und im erften Quartal des laufenden Schuljahrs einge- 
gangen: Für den Haushalt: Aus der Gem. in Concordia v. 
9. Wolters, Butter, 4 Gall, eing. Tomatos, do. Prirfiche, do. 
Eingemachtes; Wittwe Ziegelbein 1 Schulter, 1 Schinfen, 11 
Dug. Eier u. Butter; 9. Schlüter 10 Duß. Eier; J. Frerking 
Erdbeeren u. Kirichen; 9. Frerfing Butter u, Erdbeeren; S. N. 
5 S. Korn, H. Stürmer 2 Gall. Fett u. Seife, v. mehreren Uns 

enannten Gemüfe; 9. Keßner 4 Gall. Bohnen; D. Neepe Sir 
"hen; H. Schleffelmann 28 K. Kraut; 9. Cordes 9 K. Kraut; 
G. Küfer 15. Kraut; 2. Bradmann 2 ©. Kraut, I Korb Tor 
matos; A. Frerfing 1. Kart, 1 Wagen voll Kraut; S. N. 
1 Auber Erabäpfel; J. Keßner 2 S. Kart. u. rothe Rüben; N. N. 
Süßforn u. 2 S. Birnen; W. Flandermeyer 1 ©. Kart., 2 Korb 
MWeintr.; H. Schlüter 2 ©. Kart.; S. N. 1 Korb Zwiebel, 1 Korb 
Aepfel u. Butter, H. Lohmann 1 ©. Kart., 1T. Sauerkraut, 
2 Call. Molafjes; EL. Holſten 2 ©. Kraut; 3. Frerling 1 ©. 
Hepfel, 2 ©. Kart.; Fr. Bradmann 1S. Aepfel, 30 K. Rraut, 
2 S. Kart.; M. Frerfing IT. Butter, 1 Zuber Kraut; F. Küd 
12. Uepfel; F. Brackmann 16. Mehl; J. Kammeter 1 ©. 
Grabäpfel; W. Flandermeyer 1 S. Pfirfiche; 9. Flandermeyer 
2 S. Aepfel, 1 ©. Kraut, 1T. eingem. Bohnen, 1T. Sauer: 
kraut, 1 Zuber Tomatog; 9. Küker 1 ©. Rart.; 3. Kammeier 
1B. Bohnen; 9. Dete 20 8. Kraut, 1 ©. Kart.; 9. Frerfing 
18. Tomatos, 1 Gall. Pfirfichbutter, 1 Zuber Bfirfihe, Dr. F. 
Brädlein 1K. Aepfel; F. Bradmann 15, Uepfel; ee 
2 S. Aepfel, 1 ©. Kart., 1 ©. Rüben, 15 8, Kraut; W. Flan⸗ 
dermeyer 1 ©. Nepfel; ©. Küfer 2 S. Aepfel, 28. Rart., IR. 
Rüben; H. Devefe 2 5. Nepfel; 8. Bradmann 2 ©. Kart.; F. 
Kük 23B. Aepfel; 8. Stünfel 25. Kart.; H. Stürmer 2 Gall. 
Fett, Butter, 10 Gall. eingemachte Bohnen; H. Neepe 2 S. Kart.; 
El. Holſten 3 ©. Nepfel; Th. Hink 1 Fuhre Holz; N. N. ein 
Schweinchen; H. Schleffelmann 4 ©. Aeyfel, 1 ©. Kart.; J. 
Kammeier 1 S. Mehl, 1 ©. Aepfel, 1S. Kart; F. Bradmann 
25. Aepfel; S. N. 25. Korn; 9. Frerling 1©. Aeyfel, 16. 
Kart. Aus der Gem, in Alma v. P. Rohlfing 2 Zuber Tomatog; 


a ——— 


202 


| utheraner ER 


H. Wipler 1 S. Mehl. Aus der Gem. in Sedalta v. F. Schmidt 
IR. Weintr. u. 1%. Pfirfichbutter. Aus der Gem. in Emma 
v. Alex. a K. Kraut. Aus der Gem. an der Indian Greek, 
Morgan Co., Mo., v. El. Stelljeg fen. 81.00, Cl. Stelljes jun. 
.50; Cl. Bruns 1.00; D. Bruns 1.00; F. Kullmann 1.00; D. Lüt⸗ 
jen .75; Frau Lütjen .20; 9. Böttjer .25; G. Lütjen .25; H. Schu⸗ 
macher .50; 9. Radmann .50; H. Metticher .50; A. Schnafenberg 
.25; J. Metticher .10; ©. Lütjen .25; Wilshuſen .25; F. Junge 
.50. Aus der Gem, in Cole Camp, Mo., durch P. Möller 29.85. 
Aus der Filialgemeinde des Hrn. P. Meyer zu Jamestown, Mo., 
durch Hrn. F. Heyſſel von A. Heyſſel I Schinfen, 1 Seite, 
1 Schulter, E. Heyſſel 1 ©. Mehl, 2 Schultern, F. Fiſcher 
1 Seite, 2 Schultern; C. Knorp 2 Seiten; G. Henflel 2 Schul: 
tern; 5. W. Wittenberger 1 Seite; 9. Kuhn 1 ©. Mehl; Th. 
Heyſſel 3 Schultern; Meinbardt Willers 1 Schulter, 1 Schinken; 
F. Willers 1 ©. Mebl. (In Folge der reichlihen Unterftügung 
bes Haushalts hat das Koſtgeld im legten Quartal des verflofjenen 
Schuljahrs um die Hälfte herabgejegt werden können.) 

Für arme Schüler: Vom Frauenver, der Gem. P. Kichters 
in Wafhington, Mo., 12 Betttücher; durch P. Leßmann, Decatur, 
Ill. v. etl. Gliedern fr. Gem. für W. Landgraf 16.00; durch P. 
Gräbner v. f. Jünal. u. Zungfr. für A. Roglig 5.00; durch P. 
Wendt, Linn, Kanſ., für W. Wieyer 5.00; durch W. Knörnſchild 
v.d. Gem. in Uugufta, Mo., f. H. Sandvoß 20.00; v. G. Scholz 
Montroſe, Mo., f. Tb. Meyer 12.50; durch P. Lüde, Troy, Ill. 
v. Zünglingsver. f. 9. Lorenz 5.00; v. Jungfrauenver. der St. 
Baulsgem. in Goneordia f, arme Schüler 15.00; durch P. C. C. 
Schmidt v. d. feligen Frau Tſchirpe f. Th. und F. Walther 10.00; 
v. P. Keller Gem. in Balmer, Kanſ., ge). durch J. KC. 9. für W. 
Meyer 11.00; durch P. Gräbner v. Frauenver. f. A. Roglig 15.00; 
durch P. Pfaffe, Iron Mountain, v. |. Frauenver. f. P. Norden 
5.00; a. der Gollectenkaffe d. Gem. zu Farley, Mo., für F. Selle 
15.00; durch P. Jehn, Kanſas City, v. fr. Gem. f. arme Schüler 
9.00; durch P. Mende, Untontown, von fr. Gem. für W. Fühler 
14.00, v. Sünglingsver. f. U. Fühler 7.80. 

Berihtigung. 

In der legten Quittung ift zu ftreichen: Ch. Hedermann 81.00 
u. W. Knorp 1S. Mehl. Hinzugefügt muß werben: ©. Pfeiffer 
1 Schulter u. H. Knorp 1 Schulter. 

J. H. C. Käppel. 


Gott ſegne alle lieben Geber! 

Für den Seminar: Haushalt in Springfield, Ill., 
find eingegangen: Bon P. Weisbrodts Gem. zu Mt. Olive: Vom 
Frauenver. 5 Gomforts, 5 Betttücher, 12 Unterhofen, Frau E. 
Weisbrodt 1 S. Kart., 1 Bu. g. Rüben u. 2 Gall. Schmalz, P. 
Weisbrodt 2,005 C. J. Reiſer 200 Pf. Mehl und 5.00; Wni. 
Wellenbrint 5.00; F. Cording 2.00; Th. Koch 2.00; C. Küneth 
2.00; WBnt. Niederlücke 2.00; Ed. Niemann 2.00; H. Renten .50; 
J. Meier 2.00; Ch. Sapmanshaufen 1.50; 9. Pahde 2.00; F. 
Wenshhoff .50; F. Knipenberg 1.00; Win, Krieb 1.00; F. Bahde 
1.00; F. Beder 1.00; Th. Wilde 1.00; F. Hittmeier 1.00; ©. 
Degler .50, H. Werner 1.00; %. Horftmann .50; Rob. Scheiter, 
Bern. Meier je .50, m. Haßheider 1.00, 8. Lidzinger .50, 9. 
Hartmann 1.00, P. Theiß 2.00; H. Fricke 1.00; Ad. Fuchs 1.00; 
L. Simmering 2.00, 3. 9. Nüter 2.00; 6. Neuenliſt 1.00; F. 
Niemeyer 1.00; E. Künetb 1.00; U. Helmbold 1.00; Wm. Müller 
.50; J. Wehrſchmidt .25; 9. Zoſchke „50; H. Engelmann .50; 
5%. Falke .50; 9. Bartels 1.00; T. Peine .75; F. Weſſel .50; M. 
F. Lücht. 50; ©. Leixenxing 1.00; 6. Peters .23; B. Peine .25; 
J. Krausbaar 2.00; 5. Fricke .25; ©. Schreier .25; Gerh. Saat- 
boff .50; 8, Kante 1.00; M. Günther .50; Keiſer Bros. & Go. 
5.00; F. Georgie 1.005 A. Blumenrotb „25; J. Bölmann 1.00; 
Mm. Mehl 1.00; H. Gabriel .30; S. Votat .25; Fritz Sieg 1.00; 
(S. 872.80.) F. Drofte 10 Pf. Kaffee, 5 Pf. Thee, 3 Bu. Rüben, 
3 Bu. Kart. A. Schoon 100 Pf. Mehl, 1 ©. Kart., M. Arke— 
bauer 4 Bu. Weizen, H. Bohlmeier 2 Bu. Weizen, 3. Bökhoff 
2 Bu. Kart., 3. Keifer 4 Bu. Kart., F. Garrel 2 Bu. Kart. 9. 
Gehner fen. 200 Bf. Mehl, 30 Pf. trock. Aepfel, 12 Krautköpfe u. 
4 Bu. r. Rüben, Wm. Gehner 100 Pf. Mehl, 2 Bu. Hafer, 2 Bu. 
Kart,, 9. H. Monte 8 Bu. Kart., 6 Bu. Weizen 1 Bu. Rüben, 
M. Mansti 3 Bu. Kart., 4 Bu. Weizen, 2 Bu. Hafer, H. Monte 
fen. 3 Bu. Kart., 3 Bu. Weizen, 4 Bu. r. Rüben u. 40 Pf. trock. 
Aepfel, J. Monte 3 Bu. Kart., 4 Bu. Weizen, H. Blante 14 Bu. 
Kart., 4 Bu. Weizen, H. Gehner jr. 2 Bu. Hafer, 4 Bu. Weizen, 
6 BF. trock. Aeyfel, Wm. Neuhaus 14 Bu. Kart., 9. Sies 2 Bu. 
Kart., 4 Bu. Rüben, 12 Krautköpfe, A. Fritſche 2 Bu. Kart., J. 
H. Monte 1 Bu. r. Rüben, 3 Bu. Weizen, Schönfelder 4 Bu. 
Kart., H. Gerber 14 Bu. Rart., F. Hagemeier 2 Bu. Hafer, 2Bu. 
Weizen, J. Höfke 2 Bu. Weizen, G. Stamer 2 Bu. Weizen. 

Bon P. Kühns Gem. in Staunton: Carl Frig 81.00; Chriſt 
Gola 1.00; H. Beckemeier 2.00; H. Ahlſwede .50. (S. 84.50.) 
A. Sievers 100 Bf. Mehl, Sievers u. Schnaare 100 Bf. Mehl, 
Nie, Hoffitetter 100 Pf. Mehl, Job. Stüdel 50 Pf. Mebl, 9. 
Beinte 50 Pf. Mehl, Ad. Hefer 25 Pf. Mehl, Ferd. Kruſe 100 Pf. 
Mehl, Aug. Geiger 50 Pf. Mehl, Er. Kruſe 50 Pf. Mehl, ©. 
Bu 1 ©. Kart., 1 ©. Aepfel, Chr. Bion 1 ©. Kart., %. 

ih 1 S. Kart., 1 ©. Uepfel, Joh. Streeb 1 ©. Kart. 1©. 
Kraut, Ww. Hunfinger 1 ©. Kart, 3. Fahndrich 1 ©. Kart., 
©. Ahrens 1 5. Rüben, H. L. Schnaare 81.00 Zuder, $1.00 
Kaffee, Frau Fuchs 1 Pf. Kaffee 2 Pf. rolle Dats, 4 St. Seife. 

P. Schröders Gem, zu South Litchfield: H. Hülmer 1 ©, 
Weizen, 1 S. Kart., Wittwe Birkenkamp 2 S. Weizen, Wim. 
Diemann 2 S. Kart., 9. Dieckmann 2 S. Weizen, 2 ©. Kart., 
9. Jirving 2 Gall. Apfelb. 1 ©. Kart. Th. Heien 1 ©. Weizen, 
1©. Kart., M. Flitz 14 Bu, Rart., F. Kleekamp 19. Weizen, 
A. Mehlberg 1S. Kart., Fr. Monte 2 ©. Weizen, 2 ©. Kart., 
m. Schneidewin? 1S. Weizen, 1S. Hafer u. .35, B. Schneide- 
wind 2.00, C. Wiegand 1 ©. Kart. u. .35, A. Gerner 1 ©. Rüben, 
1 S. Kart., 9. Großenheider 2 Bu. Weizen, ©. Grimm I ©. 
Kart., H. Whitehouſe 2 Bu. Weizen, 3. Whitehouſe 2 Bu. Wei: 
zen, H. Heismann 2 Bu. Weizen, 1 ©. Rart., Ww. Rleefamp 
2 Bu. Weizen, 1 S. Kart., F. Müller 4 Bu. Welzen, Ww. 
Whitehouſe 8 Bu. Weizen, 3. Niemann 2 ©. Kart, A. Niemann 
2 S. Rart., Ww. Niemann 50 Pf. Mebl, 2 ©. Kart., 3. 9. 
Niemann 3 Bu. Weizen, A. Keune 2 ©. Kart., H. Stelter 2 Bu. 
Weizen, 1 ©. Kart., F. Drevel 2 Bu. Weizen, W. Niemann 


6 Bu. Weizen, 2 ©. Kart., %. Niemann 6 Bu. Weizen, 2 ©. | 
Kart. C. Keune 2 ©. Kart., C. Gehner 1.00; W. Schhmed .50; : 


(©. $4.20.) 
Aus der Gem. in Prairie Town, Ill.: Von Garl Engelke 2 Bu. 
Weizen, 2. Pape jen. 2 Bu. Weizen, E. Guſewelle 1 ©. Kart., 


9. Baul 2 Bu. Welzen, 1 ©. Rart., Fr. Oufewelle 2 Bu. Weizen, 
2 ©. Rart., Wittwe Hütte 1 Bu. Weizen, 9. Duftmann jun. 14 
Bu. Welzen, W. Sufewelle 1 ©. Kart. 4 Bu. Weizen, Fr. Grote 
1S. Rart., W. Franfel ©. Kart. I. Schäfer 1©. Kart., 9. 
Dubtmann jen. 1 ©. Kart., 1Bu. Weizen, W. Bunte 1 ©. Kart., 
1 Bu. Weizen, ©. Heitemann 1 ©. Rart., 3. Hayen 15. Rart., 
W. F. Duhtmann 14 Bu, Weizen, W. Zinichlag 14 Weizen, 9. 
Sujewelle 2 Bu. Weizen, Fr. Zirges 14 Bu. Weizen, Witwe 
Zirges 4 Bu. Weizen, H. Scherf 1 Bu. Kart., W. Birges 1 Bu. 
Meizen, W. Koblenberg 1 ©. Kart., H. Kurlbaum 1 Bu. Weizen, 
MW. Schöneweg 14 Bu. Weizen, 8.-Dubtmann 1©. Rart., Fr. 
Duhtmann 15, Kart., Kr. Leſemann 1 ©. Kurt., A. Meter 1©. 
Weizen, Zr. Hillebrand 14 ©. Weizen, Chr. Küthe 1 ©. Weizen, 
1 ©. Rart., 9. Weishaupt 1 Bu. Weizen, Aug. Kütbe 14 Bu. 
Kart., 9. Dülm 14 Bu. Kart, W. Küthe 1 Bu. Weizen, Fr. 
Wiefemann 1 Bu. Kart., F. Wiemers 1 Bu. Weizen, W. Göbel 
1 Bu. Weizen, 1 Bu. Kart., H. Müller 1 Bu. Kart., Wittwe 
Liebig 1 Bu. Weizen, €. Brünn 1 Bu. Weizen, 14 Bu. Kart., 
9. 3. Kuthe 1 Bu. Weizen, Heinr. Küthe jun. 14 Bu. Weizen, 
Heinr. Heine 1 Bu. Kart. Conr. Weishaupt 1 S. Kart., C. Küthe 
1S. Rart., Chr. Knoche 1S. Kart., Kr. Wolf 1 Bu. Weizen, 
MW. Nuenboll 13 Bu. Weizen, J. Baul 1 ©. Kart., Joſ. Raul 
1 S. Kart., Wittwe Stobbe 4 Bu. Weizen, H. Ruenholl 2 Bu. 
Weizen, 1Bu. Kart., C. Willbarm 2 Bu. Kart. W. Böter 1 Bu. 
Weizen, 8. Korrler 14 Bu. Kart., 8. Pape jun. 1 Bu, Weizen, 
Uelſemann 34 Bu. Kart., Herm. Dübbelde 14 Bu. Weizen, Wıilb. 
9. Dubtmann 14 Bu, Kart., C. Schulz 1Bu. Kart., Chr. Halle 
mann 14 Bu. Weizen, Wittwe Schulz 1 Packet Aepfelfchnig. 
An Geld: Von E, Even, H. Grote, H. Dietzel je 81.00, Frau 
NRubländer .15. 

Aus der Gem. in Betbalto: H. Renten 4 S. Kart., 3. Neu⸗ 
naber 2©. Kart., W. Behrens 1 ©. Kart., X. Herren 1 ©, Rart., 
&. Schubert 1S. Rart., 50 Pf. Mehl, 1 Dutz. Pr. Strümpfe, 
HM. Aljets 2 S. Rüben, H. Manſcholt 1 S. Kraut, H. N. 
Heeren 1Bu. Weizen, Frau Blegge 100 Bf. Mebl, J. Deye 50 Bf. 
Meel, B. Glaßmeyer 1 Kıfle einaem. u. gedörrtes Obſt, J. Albers 
1©. Rart., R. Hinrichs 1 ©. Kurt. 


(Schiuß folgt.) 
Springfield, SU. i R. Pieper. 


Für arme Schüfer im Concordia-College zu Milmaufee 


erhielt feit dem 27. Auguft d. Jahres: Von ber Raftoraleonferenz 
in Racine, Reifegelvüberfihuß 81.70. Col. bei ver Einweihung 
v. Schwarg Bro. Gefchäftsiocal u. Farmers Elevator dch. Prof. 
C. Roſs von P. Zanzow 17.00, Kür Th. Bunbentbal von Frau 
Gubert in P. Gotth. Löbers Gem. 5.00. Für 9. Kothe von der 
Imm.-Gem. des P. H. Weisbrodt 27.00. Hocz.-Goll. Bielfe- 
Melgert u. Koch-Klemp aus der Gem. des P. Schüg 10.00, Kür 
M. Wihmann vom Frauenver. in Freiltadt 16.00. Für Th. 
Bundenthal von dem Franenver. in P. Sprengeler8 Gem. 10.00. 
dor Th. Abraham vom Jüngl.Ver. in P. Hoͤlters Gem. 15.00. 

om Frauenv. in P. ©. Küchles Gem. 4 Dutiis. Vom jungfr.= 
d. Gem. des P. G. Yöber allyier 10.00. Aus deſſen Geſangbuchs⸗ 
kaſſe 5.00. De. P. Sprengeler auf d. Hochz. Sturfe-Schreiber 
gi. 30,00. Für W. Schulz aus P. Achenbachg Gem. von Frau 

audel 2.00; v. H. Müller 1.00. Für Th. Wuggazer v. Jungfr.⸗ 
Ber. in P. ©. Stüchles Gem. 5.00. Dch. P. Körner in Janesville 
v. Frau NN. 2.00. De. P. Sprengeler v. in. Confirmanden 
11.30 u. Coll. a. d. Hochz. Petermann-Kirbs 3.30. Vom Frauen: 
ver. d. Gem. des P. Sprengeler: 12 wol. Hemden, 14 Handtücher, 
2 Kiffenüberzüge, 2 Pr. Strümpfe, 1 Pr. Handichube, 2 Br. Unter: 
bofen. Allen milden Gebern Gottes reichen Segen. 

Milmaufee, 19. Nov. 1891. dr. 9. Löber, Dir. 


d 
Für den Collegehaushalt in Fort Wayne 


mit Dank erhalten aus d. Gem. P. Haſſolds in Huntington, Ind.: 
Von J. Weber 1S. Kart. 1S. Aepfel und 1 Gall, Apfelb. ©. 
Walter 1S. Kart., M. Weber $1.00, J. Hauenſtein 2 ©. Wei- 
zen, C. Hauenftein 2 ©. Kart., L. Brandt 25. Weizen, %. Brandt 
2 ©. Kart. und 1 ©. Rüben, C. Schöpper fen. 1&. Rüben, u. 
1S. Kart., Jak. Riggers 1S. Weizen, und 2 ©. Kurt, Frau 
Meigler 81.00, R.N. S. Kart., D. Süntermann 2 ©. Hafer, 
Frau J. Riggers 2 & Rart., ©. Böhler 2 S. Kurt., 1 ©. Rüben 
und 16. Weizen, Fr. Roßwurm 1Rod für einen armen Schüler, 
9. Sündermann 2 ©. Kart., 8. Heder 1 ©. Weizen und 1©. 
Kart., M. Hartmann 1©. Weizen und 1 ©. Sart., 3. Hartmann 
1 S. Weizen und 1 ©. Sart., 9. Hartmahn 1 ©. Weizen und 
1S: Rart., Fr. Wagner 1 ©. Weizen, Jak. Krieg 1 ©. Kart., 
Jak. Hartmann 1 S. Weizen, M, Wilbelm 1 ©. Weizen u. 1. 
Kart. J. Krieg 15. Hart. Von Wittwe Robtenbed in Hrn. P. 
Stocks Gem.: 1S. Weizen, 1S. Rart., 1S. Hafer, 1 ©. Kon 
und 2 Gall. Ayfelb. A. Aehnelt, Hausverwalter. 


Für arme Studenten erhielt ber Unterzeichnete mit herz- 
lihem Dank: P. Krauſe in Sadorus, SI., Best f. Klewo⸗ 
now 84.90. P. Burger in Sheboygan, Wis., Nefcoll für A. 
Defifer 13.40. P. Felten ebendaſ., Refeoll. für dent. 10,00. P. 
Meinecde in State Centre, Jowa, f. Spannutb 10.00. P. $r. 
Brunn in Strasburg, Ill. Hochzeoll. (Ruff-Bauer) für arme 
Studenten 11.00. Herr Balz, Eoll. von P. Janzows Gem. in 
St. Louis, Mo., für Dabl 34,00, P. Shen in Brairie Tomn, 
Ill. Hochzeoll. (Hildebrand-Guſewelle) f. Schweppe 8.05. P. 
Holſt, Soll. der Gem. in Mount Pulaski, Ill. und von den Vor— 
ftehern daſ. f. Janſſen und Scherf 21.00. P. Berg, v. Frauen 
verein ber Gem. in Beardstown, Ill., für Beder 6.00. P. W. 
Wambsganß in Holftein, Nebr., Hochzeoll. (Felzien-Koch) f. Kle- 
wonow 10.00. P. Magat in Sabin, Minn., Coll. f. Enfeleit 4.45. 
P. Gericke in Tracy, Coll. d. Gem. Hamlet, Ind. f. Lange 6.50. 
P. Better in Sparta, Minn., Eoll. f. Michlau u. A. 20.00. (S. 
8159.30.) 

Für die Waſchkaſſe: Bond. Gem. Prof. R. Piepers, Coll. 
in Ehatbam, SU., 818.15. Von Frau Sell in Springfield, Ill., 
5.00. Von Frau Nörnberg in Springfield, SU, 2.00. Vom 
Krauenverein der Gem. in Bearbstown, Ill., 6.00. Bon Frau 
Bobning In Beardstown, ZI.. 1.00. Vom Frauenverein d. Gem. 
in Beorta, SU., 6.00. (S. 838.15.) 

Springfield, IU., den 20. Nov. 1891, R. Pieper. 


Die Dr. Luther: Wall 
bat mit Dank erhalten: Refon 
P. Maad in Spaniſh Pate, D 
Hrn. P. Dubpernells in North 
d. Hrn. P. Stelter in Rantin, 
Hrn. P. Anſorge in Fort Doda 
P. Sapper in Bloomington 14 


Zur Tilgung unferer Schult 
9. Walter 85.005 Steege 1. 
Kaflirern Schmalzriebt 3.75; 

La Croſſe, Wis. 


BEI” Die Quittungen ber 
Brammer und Fr. Schneider, 
feivt, G. 9. Helmbach und $.! 
in nächfter Nummer. 
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Engliſchredenden Miſſion zu tre 

Gottesdienste zu halten haben, 

Heftchen enthält 32 Lieder und 

rich In Chattanooga, Tenn., ' 

zu beziehen. Der Ueberſchuß 
ftügung hitfsbebürftiger Paſtor 


Predigt über Pſ. 87, 5. 
derengliſchen Mi 
in Stillwater, Mimn. 

In ponulärer, packender Wei 
behandelt: „Warum wir Luth 
follen in der englifchen Land 

1. Damit unsern Kindern und 

ev.-luth. Lehre erhalten bleibe, 

redenden Landsleuten Seelen fi 
des reinen Worts und Sacrame 

Doch dieſe Predigt recht weite Ve 

für 5 Gents (mehr zu geben ift 

menftein, 14 Iglehart Str., 

wird für bie enguͤſche Miſſion i 


Ebang.-lutheriſche He 


Diefes von Herrn P. Wöhlir 
„Ev.luth. Freikirche“ Das einz 
Das in allen Stücden bie rein 
ſchon früher im „Lutheraner“ cı 
nes gediegenen Inhalts und fein 
nochmals unferen Yejern beiten: 
lich von Herrn P. Weisbrobt, 9 
zu beziehen. Derjelbe nimmt 
zablung an und wırd denjenigen 
nicht abbeftellen, auch Den neueı 


Euphonia No. 25. Eh: 
(Gloria in excelsis). 
Bhiladelphia, Pa., bi 
Str. Preis: 15 Car 
Borto. 

Ein ganz herrliches, auch n 
Styl der Glorias in Meilen. 
ftunde genügt, es noch neben I 
liedern einzuüben. 


Weränder: 


Rev. M. Adam, 2821 S Stre« 
Rev. H. W. Heumann, Altaı 
Rev. A. F. Neuendorf, Fest 
Rev. Gottlieb Traub sen., 

H. Borkhaus, 201 Linden s! 
Albert J. Krohn, West Bloc 


Der „‚Kutheraner‘‘ erſcheint alle 
ertptionspreis von einem Dollar | 
enfeiben BERSUEAUDEIOD IE haben, 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 


Nah Deutfhiand wird der „Quther 
fanbt. 


Briefe, welhe Geſchaͤftliches, Beitı 
balten, find unter ber Adreſſe: Cor 
Miami Str. & Indiana Ave., St. 

Diejenigen Briefe aber, melde Ri 
zeigen, Onittungen, Adrekberände 
Udrefie: „Lutheraner“*, Concord 
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erzeichnete mit herz⸗ 
Hochzeoll. f. Klewo- 
is., Mefcol! für A. 
ür denf. 10.00. P. 
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ff-Bauer) für arme 
Janzows Gem. in 
n in Prairie Town, 
Schweppe 8.05. P. 
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P. Berg, v. Frauen- 
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Die Dr. Luthers Walther Denkmal-Geſellſchaft 
bat mit Dank erhalten: Reformationgfeftcol. d. Gem. d. Herrn 
P. Maad in Spanish Late, Mo. 815.25. Refcoll. d. Gem. bes 
Hrn. P. Dubpernelld in North Eaft, Pa. 4.00. Refeoll. d. Gem, 
d. Hrn. P. Stelter in Rankin, Wis., 4.60. Refcoll. d. Gem. d, 
Hrn. P. Unforge in Fort Dodge 13.00. Refeoll. d. Gem. d. Hrn. 
P. Sapper in Bloomington 14.00. N. NR. .50. 
4. € Grote, Präf. 


Zur Tilgung unferer Schulden erbielt mit Dank von den PP. 
9. Walter 85.00; Steege 1.00; Bohl 8.50. Ferner von ben 
Kaſſirern Schmalzriedt 3.75; Meyer 5.00 und Bartling 12.25, 

La Croſſe, Wis. G. W. Albredt. 


BES” Die Quittungen ber Herren PP. €. Bangerter, J. H. 
Brammer und Fr. Schneider, ſowie der Herren Kaſſirer E. Eiß— 
feldt, K. 9. Helmbach und H. Bartling (für Waiſen haus) folgen 
in nächſter Nummer. 


Neue Druckſachen. 


Predigtentwürfe und nicht ganz ausgeführte Pre 
digten und Gafualreden von Dr. C.%.W. Wal: 
ther. Aus feinem ſchriftlichen Nachlaß gefammelt. 

Died in unierem Concordia Publishing House gebrudte, 

450 Eeiten umfafjende föftliche Buch wird In etwa zehn Tagen 

zur Verfendung bereit fein. Recenſion folgt nächſtens. Preis: 

$1.75. C. L. J. 


Hymns for the use of English Lutheran Mis- 
sions. By order of the Evangelical Lutheran 
Conference of Arkansas and Tennessee. 

Diefe Heine Sammlung englifcher Kirchenlieder haben einige 
unferer Brüder, welche mebrfadh das Bedürfniß nach einer ſolchen 
Auswahl aus den befanntelten englilchen Liedern für den gottes- 
dienftlichen Gebrauch empfunden haben, veranftaltet und heraus: 
gegeben, um mit diefem Büchlein nicht nur einem Mangel in ihrer 
eigenen Mitte abzubelfen, jondern auch andern Paftoren, die unter 
Engliichredenden Miſſion zu treiben oder Doch gelegentlich engliſche 
Gottesdienſte zu halten haben, einen Dienft zu erweifen. Das 
Heftchen enthält 32 Lieder und ift von Herrn Baltor Fı A. Fried⸗ 
rich in Chattanooga, Tenn., für 10 Gentd, in Bartieen billiger, 
zu beziehen. Der Ueberſchuß aus dem Verkauf wird zur Unter- 
ſtützung hilfsbedürftiger Baltoren verwendet werten. 


Predigt über Bj. 87, 5. 6., gehalten zum Beften 
derenglifhen Miffion von H. Sied, Baftor 
in Stillmater, Minn. 


In populärer, rackender Weiſe wird in Diefer Predigt Die Frage 
behandelt; „Warum wir Qutheraner hierzulande Miſſion treiben 
follen in ber englifchen Landesſprache. Die Antwort lautet: 
1. Damit unfern Kindern und Nachkommen die uns anvertraute 
en.<luth. Lehre erhalten bleibe, 2. Damit auch von unfern englifch- 
redenden Landsleuten Seelen für die Iutherifche Kirche, Die Kirche 
des reinen Worts und Sacraments, gewonnen werden.“ Möchte 
doch diefe Bredigt recht weite Verbreitung finden! Sie ift zu haben 
für 5 Gent8 (mehr zu geben ift auch erlaubt) bei Paſtor M. Tir: 
menftein, 14 Saat Str., St. Paul, Minn. Der Ertrag 
wird für die engliſche Mifjion in St. Paul, Minn., m 


„Evang. Iutherifhe Hermannsburger Freikirche.“ 


Diefes von Herrn P. Wöhling redigirte Kirchenblatt, neben der 
„&v.zluth. Freikirche” Das einzige von allen deutichen Blättern, 
das in allen Stüden die reine Lehre Luthers befennt, welches 
ſchon früher im „Lutheraner“ erwähnt tft und welches wir um fet- 
nes gediegenen Inhalts und feiner volfsthümlichen Sprache willen 
noch mals unferen Yejern beftend empfehlen, tft für 40 Cents jähr- 
lid) von Herrn P. Weistrodt, Mount Diive, Macoupin Eo., ZU., 
zu beziehen. Derſelbe nimmt ſowohl die Beſtellung, als die Bes 
zahlung an und wırd denjenigen ber bisherigen Abonnenten, welche 
nicht abbeftellen, auch den neuen Jahrgang zufenden. ©. St. 


Euphonia No. 25. Ehre fei Gott in der Höhe 
(Gloria in excelsis). Arrangirt von W. Nöljd. 
Philadelphia, Ba., bei Theo. F. Miller, 314 Vine 
Str. Preis: 15 Cents, das Dugend $1.00 nebft 
Porto. 

Ein ganz herrliches, auch nicht jehr ſchwieriges Chorftüd im 


Styl der Glorias in Meſſen. Man greife zu; eine Extrafing- 


ftunde genügt, es noch neben den bereits erwählten Weihnacht: 
liedern einzuüben. 9. 


Weränderte Adreffen: 


Rev. M. Adam, 2821 S Street, S. Omaha, Nebr. 

Rev. H. W. Heumann, Altamont, Efflugham Co., Il. 
Rev. A. F. Neuendorf, Festus, Mo. 

Rev. Gottlieb Traub sen., 94 Jackson Str., Aurora, Il. 
H. Bockhaus, 201 Linden Str., Pevria, 11. 

Albert J. Krohn, West Bloomfield, Waushara Co., Wis. 


Der „‚Yutheraner‘‘ erſcheint alle vierzehn Tage für den Jährlıhen Sub⸗ 
feriptionspreis von einem Dollar für Die auswärtigen Subfcribenten, bie 
denfelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebradt wird, haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn egira zu bezahlen, 
; na Deutfchland wirb ber „Rutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 vers 
andt. 

Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder 30, ent⸗ 
halten, ſind unter ber Adreſſe: Concordia Publishing Ilouse, Corner of 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Touis, Mo., anherzufenben. 

Diejenigen Briefe aber, melde Mittheilungen für bay Blatt (Artikel, Ans 
jeigen, Quittungen, Adreßveründerungen ze.) enthalten, find unter ber 
Abreffe: „Lutheraner“, Concordia Seminary, an bie Rebaetion jun 
fenden. 


Entered at the Post Ofllce at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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47. Jahrgang. 


$t. Ionis 


„Und er Heißt Wunderbar.‘ 


Ref. 9, 6. 


Er heißet Wunderbar, 
Der große Gott ein Kindelein, 
Im Stall, in Krippen und Windeletn, 
Zu Bethlehem, in Davids Stabt, 
Wie Micha Das verfündigt hat. 
Das tft gewißlich wahr: 
Er Heißet Wunderbar. 


Er heißet Wunderbar, 
Ihm dient Auguftus, der's nicht weiß, 
Die Engel fingen ihm Ruhm und Preis; 
Der HErr und Schöpfer aller Ding’ 
Wird Menſch, wird niedrig und gering, 
Stellt arm und ſchwach fih dar: 
Er heißet Wunderbar. 


Er heißet Wunderbar, 
Die Herrlichkeit des HErrn erſcheint, 
Doc nicht zum Schreden ift fie gemeint; 
D nein, der Heiland iſt gebor’n, 
Erlöſen will er, die verlor’n. 
Freu’ Dich, erlöfte Schaar: 
Er heißet Wunderbar. 


Er heißet Wunderbar, 
Der armen Hirten gläub'ger Sinn 
Nimmt dankbar dieſen Erlöſer hin; 
Die armen Sünder ſeh'n dies Licht, 
Die ſtolzen Herzen wollen's nicht. 
Hier Gnade ganz und gar: 
Er heißet Wunderbar. 


Er heißet Wunderbar, 
Und wen er zu ben Seinen zählt, 
Wird bier im Elende auserwählt, 
Folgt dem Exlöfer auf Schritt und Tritt 
Am Weihnachtstroft durch's Leiden mit; 
Da Steht auch immerbar: 
Er heißet Wunderbar. 


Er heißet Wunderbar, 
Die Wunder feiner Gütigkeit 
Schaut hier im Glauben die Chriftenheit, 
Dort aber in bimmlifcher Herrlichkett, 
In füßeiter Wonne, in Ewigfeit. 
D, dann wirb’S hell und klar: 


Er heißet Wunderbar ! Fr. ©. 


” 


Ermunterung zu einer fröhlichen 


Weihnachtsfeier. 
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Evangelifd; = Putherifchen Synode von Mifouri, Ohio u. a. Staaten. 


Redigirt von dem Lehrer Collegium des thenlogifhen Seminars in St. Louis. 


HL. Kounis, Mo., den 22. December 1891. 


heißt Wunderbar.‘ 
Jeſ. 9, 6. 


Wunderbar, 

ott ein Kindelein, 

n Krippen und Mindelein, 
n, in Davids Stadt, 

‚a8 verfündigt hat. 
gewißlich wahr: 

t Wunderbar. 


Wunderbar, 

luguſtus, der's nicht weiß, 
ngen ihm Ruhm und Preis; 
nd Schöpfer aller Ding’ 

», wird niedrig und gering, 
em und ſchwach fich bar: 

t Wunderbar. 


Wunderbar, 

teit des HErrn erfcheint, 

um Schreden ift fie gemeint; 
Heiland ift gebor’n, 

er, die verlor’n. 

ch, erlöfte Schaar: 

t Wunderbar. 


Wunderbar, 

dirten gläub’ger Sinn 
bar dieſen Erlöfer hin; 
Sünder feh’n Dies Licht, 
derzen wollen's nicht. 
‚ade ganz und gar: 

t Wunderbar, 


Wunderbar, 

zu den Seinen zählt, 

ı Elende auserwählt, 

'tlöfer auf Schritt und Tritt 
htstroſt durch's Leiden mit; 
: auch immerbar: 

t Wunberbar. 


Wunderbar, 
feiner Gütigfeit 
im Glauben Die Chriſtenheit, 
ı himmlifcher Herrlichkeit, 
Wonne, in Emigkeit. 

ı wird’& hell und Kar: 

t Wunderbar! 


——— — 


Fr. ©. 


ig zu einer fröhlichen 


ihnachtsfeier. 


zedanken ein wenig abzie 


hen von 


gen und die Geheimniſſe der Ge- 
achten, Gottes Sohn ift zu uns 
jefommen, daß wir die Kindſchaft 
rein und heilig geboren, daß er 
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boren, der da war das wahre Licht, das die Finfter- 
niß der Welt erleuchtet. Er wird in die Krippe ge: 
legt, der da ift die wahrhaftige Speife unferer Seele. 
Er wird in Bethlehem, das heißt, im Brodhauje, 
geboren, der die Fülle der göttliden Wohlthaten mit 
ſich brachte. Er wird arm und dürftig geboren, da- 
mit er ung die himmlischen Reihthümer erwürbe. Er 
wird in einem ſchlechten Stalle geboren, auf daß er 
uns führe in die Baläfte des Himmels. 

Bom Himmel wird ein Bote einer jo großen Wohl: 
that gejandt, weil niemand auf Erben die Größe 
berjelben erfannte. Der Bote himmlifcher Gaben 
ift billig ein himmlifher Bote. Es freuen fidh der 
Engel Heere, weil fie wegen der Menſchwerdung des 
Sohnes Gottes ung nun zu Genofjen ihrer Seligfeit 
haben fünnen. Freude wird vom Himmel verfün- 
digt, weil der Urheber und Geber aller Freude ge- 
boren war. Freude wird gefordert, weil die Feind- 
ſchaft zwiſchen Gott und Menſchen, die Urfache aller 
Traurigkeit, aufgehoben war. Gott in der Höhe 
wird Ehre gegeben, welche unjer Stammvater durch 
freventliche Uebertretung des Gebots ihm rauben 
wollte. Wahrer Friede ift durch diefe Geburt er- 
worben worden, weil zuvor die Menfchen Gott feind 
waren, zuvor ihr eigenes Gewiſſen wider fie war, 
zuvor fie jelbit unter einander in Uneinigfeit lebten. 
Wahrer Friede ift der Erde wieder gegeben, weil der 
überwunden ift, der uns gefangen hielt. 

Laßt auch uns mit den Hirten zu Chrifti Krippe 
geben, das ift, zur Kirche, fo werben wir dies Kind- 
lein in Windeln, das ift, in die heilige Schrift ge- 
widelt finden. Laßt uns auch mit Maria, der hei: 
ligen Mutter des HErrn, die Worte diefes großen 
Geheimniffes behalten, täglich daran denken und fie 
immer im Serzen bewegen. Laſſet uns den vor= 
fingenden Engeln nachſingen und Gott für fo große 
Wohlthat ven gebührenden Dank bringen. Laßt ung 
frohloden und fröhlich fein mit dem ganzen himm— 
lichen Heere. Denn wenn ſich die Engel fo jehr um 
unfertwillen freuen, wie viel mehr jollten wir uns 
freuen, denen bies Kind geboren und gegeben ift! 


Laſſet uns hier die unermeßlihe Güte Gottes be: 
wundern, welcher, da wir nicht zu ihm auffteigen 
fonnten, jelbft zu uns hat herunter fommen wollen. 
Laßt uns bewundern die unermeßliche Macht Gottes, 
welcher aus zweien, die jo weit von einander waren, 
nämlich der göttlichen und menſchlichen Natur, eins 
hat machen fünnen, das fo innig vereinigt ift, daß 
nun ein und berjelbe ift Gott und Menſch. Laßt 
uns bewundern bie unermeßliche Weisheit Gottes, 
welcher zu unferer Erlöfung Mittel und Weg bat 
finden fünnen, da weder Engel noh Menschen ein 
Mittel ſahen. Das unendlide Gut war beleidigt 
worden; eine unendliche Genugthuung wurde ers 
fordert ; der Menſch hatte Gott beleidigt, vom Men- 
ſchen wurde Genugthuung gefordert; aber vom Men- 
ſchen fonnte feine unendliche Genugthuung geleiftet, 
noch fonnte ohne ein unendliches Löſegeld der gött- 
lihen Gerechtigfeit genuggethan werden. 

Laßt uns bewundern dies wunderbare Zufammens 
kommen ber göttlihen Gerechtigkeit und Barmherzig: 
feit, welches feine Creatur, ehe es Gott offenbarte, 
erfinden fonnte, noch, nachdem es geoffenbart worden 
ift, völlig fafen fann. Laßt es ung bewundern, nicht 
aber neugierig darüber grübeln; laßt uns begehren 
bineinzufhauen, obwohl wir es nicht ganz faſſen kön- 
nen; laßt uns lieber unjere Unwiſſenheit befennen, 
als daß wir Gottes Macht leugnen wollten. 

(Gerhard.) 


_- 


(Gingefandt.) 
Ehrengedächtnif 
bes jeligen Herrn 
Friedrih Anguft Crämer, 


Profefford der Theologie und Director des praftifch-theologifchen 
Seminars zu Springfield, Ill., 


von feinem älteften Freunde F. Lochner. 


(Fortſetzung.) 

Doch nun war die Zeit gekommen, daß Crämer 
den erſt ſeit funf Jahren in Frankenmuth geführten 
Hirtenſtab niederlegen und auf ein ganz anderes 
Arbeitsfeld geſtellt werden ſollte. Der erſte Pro— 
feſſor des damals noch zu Fort Wayne, Ind., ſich 
befindenden praktiſch-theologiſchen Seminars, ber 
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erft 3ljährige, unvergeßlihe Auguft Wolter, war 
nah faum breijährigem gejegneten Wirken der da— 
mals in unſerm Lande furchtbar wüthenden Cholera 
am 31. Auguft 1849 zum Opfer gefallen, indem er 
mit feinen Studenten freiwillig der Pflege der von 
der Seuche ergriffenen Gemeindeglieder ſich unter: 
zogen hatte, und Profeſſor W. Biewend, der nach Wol- 
ters Hingang den Unterricht proviforifch übernommen 
hatte, war an das Predigerjeminar zu St. Louis ver: 
jeßt worden. Im October 1850 wurde nun Crämer 
einftimmig zum Profefior des praktiſchen 
Predigerfeminars erwählt. 

Die zu Anfang Auguft im „Lutheraner“ gejchehene 
Aufftelung Crämers ala Gandidat für die vacante 
Profeffur ſeitens des Wahlcollegiums traf ihn und 
jeine Gemeinde wie ein Bliß aus heiterer Luft. 
Wohl waren nit nur die Anfangszuftände der An- 
fiedlung überwunden und die Gemeinde fein ge— 
ordnet — aber nun follte auf einmal das Band 
zwifchen dem Paſtor und einer Gemeinde gelöft wer: 
ben, deren Zweck und Entftehung jo eigenthümlicher 
Art gewefen ift und das nad) fünfjährigem Zufammen- 
leben unter fo eigenartigen Verhältnifjen fich immer 
fefter gefnüpft hatte. Aber es war noch etwas An- 
deres, warum fih Paſtor und Gemeinde in eine 
Löſung dieſes Verhältniſſes nicht finden konnten. 
Das waren die nunmehr zu Tage tretenden Diffe— 
renzen in der Lehre von Kirche und Amt, 
von Ordination, Kirchengewalt und Kir— 
chenverfaſſung, zwiſchen Pfarrer Löhe 
und der Miſſouriſynode. 

Schon als Schreiber dieſes eine Abſchrift der in 
St. Louis entſtandenen Vorlage zu einer Synodal⸗ 
conftitution gleich nach feiner Heimkehr Löhe zu: 
gefandt hatte, äußerte diejer, bei aller Freude über 
das Zuftandeflommen einer jynodalen Verbindung 
feiner Sendlinge mit den Sachen, doch mandherlei 
Bedenken. Er glaubte nämlich in ihr demokratische, 
independentiftifche Grundſätze in der Kirhenverfaj- 
fung zu erbliden. Ebenjo vermißte er in den Be: 
ftimmungen über die Synodalleitung vornehmlich 
das bifhöfliche Element, und erſchien ihm die Gleich- 
ordnung der Gemeindebeputirten mit den Baftoren 
auf den Synoden „demofratifirend” und „americani- 
firend“. Als jedoh in Folge deß bei einigen ber 
Sendlinge Bedenken ſich regten, ob fie auch durch 
Annahme einer ſolchen Eonftitution die Vertretung 
der Löhe'ſchen Gedanken über Kirchenverfaffung ohne 
innere Untreue fallen laffen fünnten und deshalb um 
Rath und Weifung an Löhe fich wandten, fchrieb der: 
felbe am 12. October 1846 gleichwohl an Dr. Sihler: 
„Die Bedenken der ſächſiſchen Brüder zu heben, be— 
dürfte mein Gedanke einer Vertretung, welche gegen- 
wärtig jenfeits unmöglich ift. Ich ſchätze aber Die 


Einigfeit viel höher als die Ausführung meiner lieb- 
fien Gedanken in diejer Sache. Es ift mein vollfter 
Ernft, daß die Einigkeit auf Grund — nicht aller 
Worte Luthers (denn die Kirche ift ihm nicht in allem 
und jedem gefolgt) —, aber auf Grund der Concor⸗ 
dia von 1580 die Hauptfadhe fei. Deswegen ent: 
binde ich auch alle meine Freunde, welche gegen die 
neue Synobalverfafjung einige Bedenken haben, hier: 
mit einer jeden wahren oder geglaubten Verbindlich- 
teit, etwas anderes geltend zu machen, als in der 
Conferenz von Fort Wayne angenommen wurde. 
Sie fünnen meines Ermefjens mit voller Seelen: 
ruhe der Synode beitreten, und, wäre ih drüben, 
ich würde aud) beitreten.” Und ob er auch ſich gegen 
die Deutung verwahrte, als hätte er damit feine 
Ueberzeugung geändert, fo fchließt er do: „Die 


Einigkeit ift mir der ſchönſte Punkt in der ganzen 
Entwidlung der Sache; ehe dieſe aufgegeben würde, 
dürfte alles andere weichen.“ Als nun aber im 
Jahre 1849 Löhe's „Aphorismen über die neutefta- 
mentlichen Aemter und ihr Berhältniß zur Gemeinde“ 
erſchienen, da zeigte ſich's doch, daß die betreffs un- 
ferer Synodalverfaffung hervorgetretene Differenz tie- 
fer wurzele, und mit Beftürzung nahın unfere Synode 
wahr, daß Löhe in der Lehre von Kirche, Amt und 
dergleichen hierarchiſchen Grundfägen folge und die 
Bahn des Romaniſirens betreten habe. 

Bon obigen Bedenken betreffs unjerer Synobal- 
verfaſſung konnte bei Grämer feine Spur vorhanden 
fein. Er, bei dem ich ſchon in Deutjchland aus Dis: 
putationen, die er manchmal mit Löhe hatte, ge- 
legentli wahrzunehmen glaubte, daß er bei Löhe 
eine romanifirende Richtung befürchte, begrüßte in 
dent Entwurf zu unferer Synodalconftitution den 
Ausdrud feiner innerften Ueberzeugung, und machte 
daher nach der Rückkehr von jener Fort Wayner Con- 
ferenz im Auguft feine Gemeinde mit berjelben be- 
kannt und belehrte fie über die ihr zu Grunde liegende 
biblifche Lehre von Kirche und Amt. Die Folge war, 
daß die Gemeinde gleich im Frühjahr 1847 der Synode 
um fo freudiger beitrat, rejp. fie mit gründete. Es 
konnte daher nicht fehlen, daß jene Aphorismen Löhe’s 
die Gemeinde in Aufregung braten und Crämer fi 
in die Nothwendigfeit verſetzt jah, diejelbe über das 
Irrige derſelben zu belehren und brieflich gegen Löhe 
fi offen auszuſprechen. 

Mitten hinein nun in diefe Bewegung der Ge: 
müther fam die Berufung Crämers an das praktische 
Seminar. Kein Wunder daher, daß man nicht nur 
in Franfenmuth, ſondern auch in den andern unter: 
deß entftandenen fränkiſchen Colonien Crämer jetzt 
am wenigſten entbehren zu können glaubte, und daß 
daher die Gemeinde für die am 2. October 1850 
zu beginnende Synodalverſammlung zu St. Louis 
ihren Deputirten Kraft inſtruirte, die Synode zu 
bewegen, daß fie von der Wahl ihres Pfarrers ab- 
ftehe. Doc, als der Deputirte, durch die mit ihm 
verhandelnde Committee von der Göttlichkeit der auf 
Crämer gefallenen einftimmigen Wahl endlich über- 
zeugt, nach jeiner Rückkehr der Gemeinde Bericht gab, 
verharrte diejelbe nicht egoiftifch auf einer Weige- 
rung, ſondern brachte, wie Prof. Walther im „Luthe- 


‚taner” (VII, ©. 56) berichtet, „ber allgemeinen 


Wohlfahrt der Kirche ein ihr fo fehweres Opfer in 
chriſtlicher Willigkeit“. Löhe aber, wenn ſchon er 
mit Crämer's Wegberufung nicht recht einverſtanden 
war, ſchrieb in ſeinen „Kirchlichen Mittheilungen“ 
Folgendes: „Die Synode weiß mit dieſer Wahl ganz, 
was ſie thut, und man muß geſtehen, daß ſie 
kaum einen aufrichtigeren Repräſentan— 
ten aller ihrer Ueberzeugungen und ihrer 
Praxis wählen konnte, als ihn.“) Es 
wird nun alles darauf ankommen, daß ſie ſeine Stelle 
in Frankenmuth ebenſo glücklich erſetze, und das iſt 
kein Leichtes. Crämer iſt ein Vater der fränkiſchen 
Colonien und ber lutheriſchen Heidenmiſſion in Michi: 
gan; er hatte jein Terrain wohl fennen gelernt, Ein- 
fiht in die Sprache der Indianer gewonnen und fich 
Praris erworben.” 

Es war Mitte November 1850, als Grämer feine 
Abſchiedspredigt hielt und dann ohne Säumen 
mit Weib und Kind nach Fort Wayne aufbrach. Wie 
aber St. Paulus nach gehaltener Abſchiedspredigt in 
Epheſus von der ganzen Gemeinde an das Schiff ge- 
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leitet wurde und es dabei hieß: „Es ward aber viel 
Weinens unter ihnen allen” (Npoft. 20, 37. 38.), fo 
geſchah es ähnlich auch hier. Unter dem Geläute der 
drei Gloden trat Crämer mit den Seinen von der 
Kirche aus die Reife an und folgte ihm im Zuge die 
bereits aus fiebzig Familien beftehende Gemeinde bis 
nach dem fünf Meilen entfernten Bridgeport. Als 
man eine Stelle erreichte, wo eine Anzahl alter anglo- 
americanischer Anfiebler mit Wegebefferung bejchäf- 
tigt war, da wurde bei dieſem Anblid auch den rauhen 
Pionieren das Herz weich und das Auge naß, und 
fie [ohüttelten zum Abſchied Crämern die Hand und 
fpradhen: “You should not go, Mr. Craemer.” 

Erinnern wir uns nun, baß, ehe der Plan zur 
Gründung einer lutherifchen Heidenmiffton bei Löhe 
und feinen Freunden reifte, Crämer urfprünglich als 
theologiſcher Lehrer nad America gehen und 
namentlich in diefer Eigenfchaft dabei Leiter der von 
Löhe ausgehenden Sendlinge fein follte, jo führte 
ihn ja diefe Berufung nad) Fort Wayne zur Verwirk⸗ 
lihung jener urſprünglichen Beftimmung, zu feinem 
eigentlichen Lebensberuf. Es hieß auch hier von 
dem, der ung nad) feinem Nathe leitet: 

Was er ihm vorgenommen 
Und was er haben will, 

Das muß doch endlich kommen 
Zu feinem Zweck und Biel. 

Der ganze bisherige Lebensgang Crämers war — 
das jehen wir doch deutlih — der Weg zum 
Ziele. Und was er, an demjelben angelangt, num 
nah Gottes Rath hier werden jollte, das ift er 
durch defjen Gnade zum unausfpredhlichen Segen ſei— 
ner Kirche in einem ununterbrochenen Aljährigen Wir: 
fen geworben. 


II. Am Biele. 
1. Sn Fort Wayne. 

Schon damals, als die Pajtoren Sihler, Ernſt, 
Selle und andere ihre Verbindung mit der Ohio— 
Synode gelöft hatten, ſprach Löhe in einem Kreis 
von Freunden den Wunſch aus, für America „eine 
großartigere Hülfe” als bisher einzuleiten. Die mit 
Dr. Sihler hierüber geführte Correfpondenz führte zu 
der Ueberzeugung, daß der befte Weg zur Abhülfe 
der geiftlihen Noth unter den bisher eingewanberten 
und fortwährend einwandernden deutjchen Glaubens: 
genofien Die Errihtung eines eigentliden 
praktiſch-theologiſchen Seminars wäre, und 
zwar auf americanijchem Boden; denn es erſchien 
auch den Brüdern in Deutfchland „für zwedmäßiger 
und fachdienlicher, wenn ihre jungen Freunde in leben- 
diger Anſchauung ber hiefigen kirchlichen Verhältnifje 
und ſonderlich der Kämpfe der lutherifchen Kirche 
wider Papiften, Rottengeifter, jchriftwidrige Union 
und falſche Brüder, besgleichen wider unverftändige 
und böswillig -ftörrige Glieder in den einzelnen Ge 
meinden, zum Dienft der Kirche herangezogen wür: 
den, als wenn dieſes entfernt von dem Schauplage 
ihrer dereinſtigen Arbeit und Wirkſamkeit in Deutſch— 
land geſchähe“. Auf Pfarrer Löhe's und Pfarrer 
Wucherer's ausdrücklichen Wunſch aber jollte dies 
Seminar zu Fort Wayne errichtet und demfelben 
die bisher von Pfarrer Löhe und Pfarrer Brod in 
Auernheim unterrichteten zehn Zöglinge übermwiejen 
und dann immer wieder durch Löhe's Vermittlung 
BZöglinge zugefendet werden; Dr. Sihler jollte Direc: 
tor fein, der ſich dazu auch willig fand und fich dabei 
erbot, den ihm zufallenden Theil des Unterrichts un: 


entgeltlich zu ertheilen, für Anftelung und Unterhalt 
vorläufig eines Profeffors wollte Löhe alsbald Sorge 


tragen. So geſchah es denn, daß im Auguft 1846 
diefe „erſten Bäumlein für den hier zu pflanzenden 
Baumgarten” glüdlih und mohlbehalten in Fort 
Wayne anfamen. Ihre Namen waren: Wunder,*) 
Seibel, Claus, Strafen, Johannes, Kalb, Birfmann, 
Wolf, Zagel und Seitz; diefen hatte ſich auf Löhe's 
Rath auch N. Lange*) angeſchloſſen. Dr. Sihler 
fügte denſelben hernad feinen bisherigen Schüler 
Feinde, fowie noch Rennide und M. Eirich Hinzu. 
Bis eine paffende Miethswohnung gefunden war, 
wurden diefelben theils im beſchränkten Pfarrhaufe, 
teils bei Gemeindegliedern in der Stabt und im 
Lande untergebracht. Mit ihnen war auch der han: 
növerfhe Candivat Röbbelen gefommen. Zwar 
follte derfelbe den Unterricht an der jungen Anftalt 
mit übernehmen; da es ſich aber herausftellte, daß 
derſelbe bei feiner eminenten Predigtgabe fich mehr 
zum Paſtor, als zum Lehrer eignete, jo folgte ihm 
noch im November 1846 der von Zöhe gleichfalls ge- 
jendete hannöver'ſche Candidat August Wolter. 

Bald zeigte fich’s, daß dieſer der rechte Mann für 
die junge Anſtalt war, der bei reicher Begabung und 
gründlicher Bildung „mit einer höchſt liebenswürdigen 
Berfönlichkeit und gewinnenden Freundlichkeit männ- 
liche Feftigfeit des Charakters, eine feltene Aufrichtig- 
feit und Lauterkeit und eine tiefe Herzensdemuth ver: 
band“, wie Dr. Sihler in feiner Selbftbiographie 
bezeugt und Jeder, der Wolter kennen gelernt hat, 
es beftätigt. „Er zog nun“, beridtet Dr. Sihler, 
„als geiftlicher Hausvater in das (gemiethete) Se: 
minarhäuslein ein und hatte in furzer Zeit das Herz 
feiner Schüler gewonnen. Es war ihm zumiber, 


gleichſam als Profefjor und Magifter über ihnen zu 


ſchweben; aber während er nur gleichfam als älterer 
Bruder fich zwiſchen ihnen bewegte und fich neben fie 
ftellte — wie er denn auch im Lehren zwijhen und 
neben ihnen faß ohne jeglichen erhöhten Präceptor: 
ſtuhl — fo hatten fie doch alle die höchſte Achtung 
vor feiner Gefinnung und vor feinem ſich immermehr 
entwidelnden Lehrgeſchicke, und zwar um jo mehr, je 
weniger er darauf ausging, den Reſpekt zu erzielen. 
Mit herzlicher Liebe und Vertrauen waren fie ihm 
alle zugethan, ohne daß er menschlicher Weiſe ſich 
bemühte, es für fi zu gewinnen. Ein wie großer 
Ernſt ihm fein neuer Beruf war, das bewies er auch 
durch die Worte, die er aus Ser. 48, 10. mit großen 


Buchſtaben auf fein Stehpult gefchrieben hatte und 


die alfo lauten: ‚Verflucht fei, der des HErrn Werk 
läffig thut.‘“ Die drei Jahre des Zufammenlebens 
und Zuſammenwirkens mit diefem trefflichen, Der 
Kirche plöglih dur) die Cholera 1849 entriffenen 
Manne rechnet Dr. Sihler zu den fehönften feines 
Lebens. 

Das war der liebliche Anfang des aus ber alten 
Heimath hierher verpflanzten praktiſch-theologiſchen 
Seminars. Seine urjprüngliche Beftimmung, fein 
eigenartiger Charafter aber follte ihm für immer ver: 
bleiben. Als Löhe der neugegründeten Synode auf 
deren Erſuchen dasfelbe zu freier Dispofition über: 
gab, geſchah es laut der Schenkungsurfunde vom 
8. September 1847 unter der ausdrücklichen Be— 
dingung: „Daß das Seminar bleibe, was es ift, 
nämlich eine Anftalt, die zum Zweck hat, eine zwar 
möglichſt gründliche, aber auch möglichft ſchleunige 
Ausrüftung von Predigern und Seelforgern für Die 
zahlloſen verlaſſenen deutſchen Glaubensgenofjen und 
für neueinwandernde Gemeinden unſeres Stammes 
und Bekenntniſſes zu ermöglichen. — Es ſoll keine 


*) Lange und Wunder wurden ſpäter dem theoretiſchen, damals 
noch in Altenburg befindlichen Seminar überwieſen. 
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es denn, daß im Auguft 1846 
in für ben hier zu pflanzenden 
ch und mohlbehalten in Fort 
Ihre Namen waren: Wunder, *) 
en, Sohannes, Kalb, Birkmann, 
itz; dieſen hatte fih auf Löhe's 
:*) angeſchloſſen. Dr. Sihler 
ah feinen bisherigen Schüler 
Rennide und M. Eirich hinzu. 
Rietbswohnung gefunden war, 
ils im bejchränften Pfarrhauſe, 
gliedern in der Stadt und im 

Mit ihnen war auch der han: 
Röbbelen gefommen. Zwar 
nterriht an der jungen Anftalt 
es fi) aber herausftellte, daß 
ninenten Predigtgabe fich mehr 
ı Lehrer eignete, fo folgte ihm 
346 der von Löhe gleichfalls ge- 
: Candidat Auguſt Wolter. 
daß dieſer der rechte Mann für 
r, der bei reicher Begabung und 
‚mit einer höchſt liebenswürdigen 
vinnerben Freundlichkeit männ- 
arafters, eine feltene Aufrichtig- 
id eine tiefe Herzenspemuth ver- 
hler in feiner Selbitbiographie | 
3er Wolter fennen gelernt hat, 
og nun“, berichtet Dr. Sihler, 
water in das (gemiethete) Se— 
nd hatte in kurzer Zeit das Herz 
nnen, Es war ihm zumiber, 
or und Magifter über ihnen zu 
end er nur gleichſam als älterer 
ihnen bewegte und fich neben fie 
ı auch im Lehren zwifchen und 
ie jeglihen erhöhten Präceptor—⸗ 
e doch alle die höchfte Achtung 
und vor feinem fich immermehr 
Gide, und zwar um fo mehr, je 
ging, den Reſpekt zu erzielen, 
und Vertrauen waren fie ihm 
daß er menfchliher Weiſe fich 
zu gewinnen. Ein wie großer 
Beruf war, das bewies er auch 
er aus Ser. 48, 10. mit großen 
Stehpult gefchrieben hatte und 
fucht fei, der des HErrn Werk 
wei Jahre des Zufammenlebens 
ms mit dieſem trefflichen, der 
ı die Cholera 1849 entriffenen 
Sihler zu den ſchönſten feines 


liche Anfang des aus der alten 
pflanzten praktiſch-theologiſchen 
urfprüngliche Beſtimmung, fein 
r aber follte ihm für immer ver: 
yer neugegründeten Synode auf 
{be zu freier Dispofition über: 
t der Schenkungsurfunde vom 
unter der ausdrücklichen Be- 
Seminar bleibe, was es ift, 
die zum Zwed hat, eine zwar 
aber auch möglichft ſchleunige 
digern und Seelforgern für die 
beutichen Glaubensgenoffen und 
: Gemeinden unferes Stammes 
ı ermöglichen. — Es foll feine 


wurden fpäter dem theoretifchen, Damals 
hen Seminar überwiefen. 


theologische Anftalt im gewöhnlichen deutſchen Sinne, 
fondern eine Pflanzichule von Predigern und Seel- 
forgern fein, deren Stubium eine ftrenge Vorbereitung 
auf das heilige Amt felbft ift.” 

An diefe Anftalt alfo war Crämer als Nachfolger 
des jo frühzeitig heimgerufenen Wolter berufen, deren 
eigentlicher Profeſſor und hernach auch Leiter bis in 
fein hohes Alter follte er nach dem Rath und Willen 
des HErrn fein. Und daß er gerabe der Mann war, 
der von Anfang an ihre eigenartige Aufgabe nicht 
nur Klar erkannte, fondern auch zu löſen verjtand, 
das zeigt fein Aljähriges Wirk. 'n derjelben, das 
zeigen alle Diejenigen feiner Schüte,, an denen jeine 
Arbeit nicht vergeblich geweſen ift und die ſeitdem in 
fo großer Anzahl in’s Amt getreten find und nach dem 
Maß der Gnade und Gabe in reihem Segen wirkten 
und wirken. An dieſer Bejtimmung hielt er dann 
auch eifern feft, wenn ſchon ja im Lauf der Zeit die 
Anforderungen an die formelle Ausbildung der Zög- 
linge etwas gefteigert werden mußten. Wie oft ſprach 
er noch in Springfield fi gegen mich dahin aus, 
daß die Synode, fo lange fie der praftifchen Anftalt 
neben der theoretifchen noch bebürfe, doch nie ſich 
irgendwie verleiten lajjen möge, in ihr 
Halbgelehrte erziehen laſſen zu wollen; 
beifer, man ließe alsdann die Anftalt ein- 
gehen. — 

(Zortfegung folgt.) 


(Eingefandt.) 


Miſſion in Teras. 


Es ift lange her, feitbem die lieben Lefer des „Lu—⸗ 
theraner” etwas aus der Mijfion in dieſem Staate 
gehört haben. Aber wern auch wenig in die Deffent- 
lichkeit gebrungen ift, hat das Werf hier feinen fteten 
Fortgang gehabt. Und der HErr hat es au an 
feinem Segen nicht fehlen laffen nad) feiner gnädigen 
Verheißung Set. 55, 11. 

Diesmal ſoll berichtet werben von einem Theil ber 
Miffion in Teras, worüber in früheren Berichten 
wenig gejagt wurde. Die meiften Miffionsftationen 
Liegen in Mittel: und Nordweſt-Texas, wo ſchon mehr 
als zehn Jahre Miflton getrieben wird. Im füd- 
öftlichen Theil des Staats waren jahrelang nur zwei 
Kleine Stationen, die Städtchen Sealy und Battifon. 
Die vier oder fünf Familien im eritgenannten Ort, 
und die acht bis zehn in Pattiſon wurden jo gut und 
fo oft es ging, zuerſt von P. Trinflein, fpäter jpär- 
li von anderen unferer Baftoren bedient. Vor zwei 
Jahren erihloß fih uns ein neues Gebiet in der 
großen deutſchen Anfiedlung Cat Spring, Auftin Co. 
Nachdem Cat Spring ein Jahr lang alle zwei Mo- 
nate dur P. G. J. Müller bedient worden war, be⸗ 
rief die Miffionscommiffion des füdlichen Diftricts 
für Cat Spring, Sealy und Battifon einen Reife: 
prebiger. Derjelbe wurde mit Freuden bemwillfommt 
von vielen, die es lange ſehnlichſt gewünſcht hatten, 
einen Paftor in ihrer Mitte zu haben. 

Ein großes Feld der Wirkſamkeit ſtand ihm offen. 
Die Erfenntniß in den Gemeinden war, wie faum 
anders zu erwarten, mit einigen Ausnahmen, eine 
fehr geringe. Die Leute wurden aufgefucht und er: 
muntert, da fie nun das theure Wort Gottes oft 
hören könnten, fleißig die Gottesdienfte zu befuchen. 
Bei den Hausbefuchen ftellten fich traurige Thatfachen 
heraus. In vielen, vielen Käufern war nicht ein- 
mal eine Bibel; ein Mann meinte, es jei fürihn ge: 
nug, daß er im Geſangbuch die ſonn- und feittäglichen 


Evangelien und Epifteln habe. Bielen aber öffnete 
Gott durch die Belehrung das Herz, daß fie gerne 
eine Bibel beftellten. Auch ftellte fich heraus, daß 
viele der Erwachfenen ohne jeglichen Religionsimter- 
richt aufgewachfen waren. Da muß man es wahrli 
als große Gnade Gottes preifen, daß diefe nicht alle 
Ungläubige und Spötter geworden find, fondern eine 
große Anzahl fich noch zu Kirche und Gottesdienit hält. 
Vergnügungsſucht und Tanzluft herrſchte im erſchreck⸗ 
lihen Maße, und herrſcht zum Theil noch. Denn 
diejes Uebel läßt fih nicht mit einem Schlage ab- 
thun. Dazu gehört viel Belehrung und Ermahnung. 
Die Gemeinde zu Cat Spring zählte achtunddreißig 
ftimmfähige Glieder. Die lieben Leſer werden ſich 
wundern über biefe große Zahl. Aber man wußte 
nicht, was es heiße, ein fHimmfähiges Glied einer hrift- 
lihen Gemeinde zu fein; man meinte, es wäre das⸗ 
felbe, als wenn man fi einem weltlichen Verein 
anſchließe; man bezahlte feinen Beitrag und fekte 
feinen Namen unter die Gonftitution ; die Haupt: 
lache aber war, daß man den Beitrag bezahlte. Für 
Amtshandlungen des Paſtors ſetzte die Gemeinde be: 
ftimmte Preife, für Nichtinitglieder höhere, als für 
Mitglieder, zum Zwed, wie man fagte, auf die Erfte- 
ren einen Heinen Drud auszuüben, daß fie fich ver 
Gemeinde anjhließen follten. Ob die Mitgliever 
ihrer Verpflihtung auf die Gonftitution auch nad): 
famen in anderen, außer dem Geldpunfte, darnad) 
fragte niemand. 

Die Zahl der ftimmfähigen Glieder hat nun um 
etwa ein Viertel abgenommen, eher ein günftiges als 
ungünftiges Beiden. Eine Sichtung vollzieht fi 
allmählich. Der Kirchenbeſuch war auch zuerft etwas 
befjer. Nun die erfte Neugierde befriedigt ift, bleibt 
die Durchſchnittszahl etwa fünfzig. Viele der Deut- 
ſchen hier wollen noch Chriften fein und laffen darum 
ihre Kinder taufen, erſcheinen auch wohl bei diefer 
Gelegenheit in der Kirche, wenn fie auch fonft nicht 
fommen. Andere, die felbft nichts glauben, wollen 
doch noch taufen laſſen. Es gibt fogar folhe unter 
denen, welche Chriften fein wollen, die denken, ber 
Glaube der Eltern fei den Kindern mit angeboten, 
fo daß, wenn die Eltern lutherifch feien, die Kinder 
auch Lutheraner feien, auch wo fie nicht getauft und 
in geiftlihen Dingen ganz unmiffend find, Seitbem 
regelmäßig gepredigt wird, und das geiftlihe Leben 
ſich etwas entfaltet, regt ſich auch mächtig der Fürft 
der Finſterniß, das Werk zu hindern und zu zerftören. 
Viel wird von ungläubiger Seite geipottet und wider: 
ſprochen. Aber Dank fei dem HErrn, die Chriften 
erkennen den Teufel, welcher dahinterftedt, und laſſen 
fih nicht irre machen. 

So wenig ermuthigend fi manches, das hier zu 
melden war, anhört, jo gibt es Doch auch Erfreuliches 
zu berichten. Nicht in allen Häufern ift man fo gleich- 
gültig gegen das Wort Gottes; in vielen wird es 
fleißig gelefen. In einem Haufe, wo dies faum zu 
erwarten war, wurden die Kinder gefragt, ob fie beten 
fönnten; darauf ſprach jedes etliche Gebetlein und 
das Vater Unfer. 

In Sealy und Pattifon find es je neunzehn und 
fiebenzehn Familien, die den Gottespienft befuchen ; 
eine ganze Anzahl Familien, die früher nie in die 
Kirche kamen, find jetzt ziemlich regelmäßige Kirchen: 
gänger. 

Die Confirmandenzahl der drei Gemeinden betrug 
im legten Jahr 21, und es werden diejes Jahr faft 
ebenfoviele fein. Die Seelenzahl beträgt 340 bis 350. 

Außerdem find zu diefem Arbeitsfeld noch weitere 
zwei Predigtpläße gefommen. Das Städtchen Hemp: 
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ftend, früher immer von unferen Paſtoren bedient, 
mit ſechs Familien, und eine ziemliche deutſche An- 
fteblung, . fieben Meilen von Cat Spring. Bisher 
ift am leßteren Orte zweimal gepredigt worden in 
einem Haufe, wobei jebesmal über dreißig Zuhörer 
zugegen waren. Noch eine andere Anfiedlung in 
Auftin Co. wurde aufgefucht, aber die erfte Anfrage 
wurde abweiſend erwidert. Man jagte, man jei 
bisher fehr gut ohne Kirche durch die Welt gefommen 
(und an irdiſchem Gut haben die meilten Leute hier 
feinen Mangel), und werde auch weiter jo fertig. 
Auf das zukünftige Leben nach dem Tod verwiejen, 
antwortete man: „Das muß man dann eben nehmen, 
wie es kommt“, und brach die Bejpredhung ab. Und 
doch find die Leute alle von Haufe aus lutheriſch — 
viele befuchen eine in der Nähe liegende Methodiften- 
firche und laſſen ihre firchlichen Handlungen von dem 
Methodiftenpaftor verrichten, find aber, wie fie fagen, 
nicht Methodiften geworden; fie wollen noch luthe- 
rich fein. Es hat nun doch Einer fich gefunden, der 
- bereit wäre, Gottesbienft in feinem Haufe abhalten 
zu laffen, und ein zweiter Verſuch würde vielleicht 
mehr Erfolg haben als der erfte. Bei einem jo aus: 
gedehnten Arbeitsfeld fann man aber die einzelne 
Gemeinde und die einzelnen Perfonen nicht jo be- 
rüdfichtigen, wie man gerne möchte. Nun kommt 
noch der Confirmandenunterricht an brei ziemlich weit 
auseinander liegenden Plägen: So wird die Zeit des 
Reifepredigers völlig in Anjprucd genommen. Es 
fehlt hier wie anderswo aud an Arbeitskräften. 
Ein Reifeprediger kann die ganze Arbeitzlaft nicht 
bewältigen. Wo jo viel Material vorhanden ift, wie 
in Cat Spring, da fünnte nad) menſchlichem Ermeijen, 
durch die ununterbrochene Arbeit eines Paftors, ber 
nur bier zu arbeiten hätte, eine große blühende Ge- 
meinde entftehen, wenn es vielleicht auch eines jahre- 
langen geduldigen Wirfens dazu bedürfte. 

Die lieben Lefer erfehen, daß die Reiſeprediger 
mit vielen Schwierigkeiten zu fämpfen haben, und oft 
durch ſcheinbare Fruchtlofigfeit ihrer Arbeit muthlos 
gemacht würden, wenn fie nit wüßten, daß bie 
treuen Brüder in Ehrifto mit für fie beteten, daß 
Gott ihnen Kraft, Muth und Ausdauer gebe zum 
ſchweren Werk; wenn fie nicht ferner wüßten, daß der 
gnadenreihe Gott allerwärts ihre Arbeit lenkt und 
leitet und Segen gibt und Erfolg nad} feinem Wohl: 
gefallen. 

Gott gebe auch ferner feinen Segen biejer und 
allen Miffionen zu feines Namens Ehre und Aus- 
breitung feines Reiches hier auf Erden, zum Heil 
vieler unfterblicher Seelen. P. G. H. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Aus Der unirt-evangeliſchen Synode. In einem 
innerhalb dieſes Körpers erſcheinenden Blatt, „Kirchen⸗ 
freund“, wird gar greulicher Rationalismus verbreitet. 
Wir haben neulich daraus einiges mitgetheilt. In der 
legten Nummer vom 1. December leſen wir unter Ans 
derem Folgendes: „Es wird behauptet, daß die Welt 
von Gott aus Nichts gefchaffen fei. Diefer Glaube ift 
apokryphiſch, er ift nicht bibliſch. . . . Gottes Welt: 
Ihöpfung hat nicht vor einigen taufend Jahren einmal 
“ ftattgefunden, fie findet beftändig ftatt; fie ift jo ewig, 
wie Gott jelbft.... Luther war leider noch unter dem 
in feiner Zeit und Umgebung fehr verzeihlichen Irrthum 
einer Weltſchöpfung aus Nichts.“ 

Weber den „Katholicismus in Nord: America‘ 
bringt ein in England erſcheinendes römiſches Blatt 


folgende Notiz: „Trotz des wahrhaft wunderbaren 
Wachsthums, welches der Katholiciamus in den Ber- 
einigten Staaten erlebt, ſcheint die katholiſche Kirche in 
der großen Republik doch an einem bedenklichen Ab- 
gang zu leiden, genau wie bei uns. Das ift wenigftens 
der Schluß, zu welchem Rev. Walbury, Cincinnati, in 
feinem Pamphlet ‚Die Frage der Nationalität‘ gelangt. 
In einer ftatiftifchen Unterfuchung vergleicht er Die Bes 
völferung von 1670 nach ihren verſchiedenen nationalen 
und religiöfen Beftandtheilen mit der thatfächlichen Bes 
völferung von 1890. Hätten ſich dieſelben Verhältnifje 
erhalten, wie fie damals beftanden, jo müßten es jest 18 
Millionen iriſche Katholiken fein, 5 Millionen deutſche, 
2 Millionen polnifche, italienifche, americaniſche und 
fonftige Katholiken, zufammen alfo 25 Millionen. In 
Wirklichkeit find es nur 9 bis 10 Millionen. Sind diefe 
Zahlen richtig, fo zeigen fie einen [hredlihen Ab- 
gang, hauptfächlich wohl unter den Einwanderern.” 

Ein Episcopalprediger in Cambridge, Maf., ift zur 
römifhen Kirche übergetreten, weil in feiner Kirche fo 
viele Rationaliften, Freidenfer und Ungläubige jeien. 
Daß es in der Episcopalfirche fo fteht, mag ja fein, und 
ift ja traurig genug ; aber der gute Mann irrt fi, wenn 
er meint, in der römischen Kirche dergleichen Leute nicht 
zu finden. Wenn er fich umfieht, wird er unter Laien 
und Brieftern genug „Ungläubige” finden. Und ift doch 
„das ganze Babftthum”, wie Luther jagt, „nichts anders, 
denn eine Welt voll Abgötterei”, „Durch und durch eitel 
Gottes Ungehorfam und Feindſchaft“. 

Der jüdifhe Rabbiner Hirſch in Chicago führte in 
einem in jübifchen Kreiſen Auffehen erregenden Vortrage 
den Gedanken aus, dab es für Die Tuben an der Zeit fei, 
den Tag der Nuhe vom Sabbath auf den Sonntag, den 


heute von der ganzen civilifirten Welt anerfannten Ruhe: 


tag zu verlegen. Aehnlich hat ſich ein hiefiger Rabbiner 


ausgeſprochen. 


U. Ausland. 


Was gibt England für die Heidenmiffion aus? 
Dieſe Frage beantwortet der Canonicus Scott Robertfon 
in einer alljährlich erfcheinenden Statiſtik. Für das 
Rechnungsjahr 1890-91 gibt derfelbe folgende Summe 
an: Kirchliche Miſſionsgeſellſchaften 555,338; gemifchte 
Geſellſchaften 215,140 ; Nonconformiften331,603 , ſchot⸗ 
tifche und irifche Presbyterianer 190,118; römiſche Ra- 
tholifen 9380 Pd. St. Gefammtjumme 1,301,579 
Pfd. St. oder über 26 Millionen Mark. Die vorjäh- 
tigen Beiträge find damit um 5460 Mark übertroffen. 

A. E. L. K.) 

Römiſche „Heiligthümer“.. Wegen Verächtlich- 
machung von Einrichtungen der katholiſchen Kirche iſt 
gegen den Paſtor Storch in Magdeburg Anklage erhoben 
worden. Er hat einen öffentlichen Vortrag gehalten 
über feine Reife zum „heiligen Rod” in Trier und dabei 
Icharfe Kritik an der Ausſtellung dieſes Heiligthums ge- 
übt. Die Denunciation fol vom Biſchof in Hildesheim 
ausgegangen fein. (P. a. ©.) 

Römiſche Seelenfängerei. Ein in Miſchehe lebender 
evangeliſcher Mann, deſſen Kinder in ſeinem bisherigen 
Wohnort den evangeliſchen Religionsunterricht beſuchten, 
ließ es ruhig geſchehen, daß in Marienborn (Heſſen) ſie 
von dem katholiſchen Pfarrer dem katholiſchen Religions⸗ 
unterricht überwieſen wurden. Der evangeliſche Pfarrer 
legte Einſprache dagegen ein; die Eltern aber ſchickten 
eine von dem katholiſchen Pfarrer verfaßte Eingabe an 
das Miniſterium, mit der Bitte, ihre Kinder katholiſch 
erziehen zu dürfen. Nunmehr ſtellt ſich heraus, daß die 
Unterſchrift des Vaters unter der Eingabe gefälſcht iſt, 
und zwar von dem 13jährigen Töchterchen desſelben! 

(RB. a. ©.) 

Auch in Böhmen nehmen die Verfolgungen ſeitens 
der Katholifen zu. In Prag wurde der Congregationa- 
liften-Miffionar Wolf zu einer Geldftrafe von 15 Gulden 
verurtheilt, weil er zu feinen Hausgottesdienften Leute 
eingeladen hatte. Für dasfelbe „Bergehen” wurde dem 


Methodiften = Prediger Pazdral 
Gulden zubictirt. Zu einer E 
wurde au ein Mann verurthk 
nung Leute zufammenfamen, ! 
leſen. 

Die Armee des Pabſtes befi 
Generälen, zwei Oberften, zwei 
Major, zwei Kapitäng, vier 
Mann, einfchließlich der Ueber 
legion. 

In Irland nimmt der Pı 
der im vorigen Jahre beendet 
602,300 proteftantifhe Episco 
rianer und 40,000 Methopdiften 
lifen. 

Japan. Der Pabſt hat in J 
archie eingerichtet, indem er fi 
und für Nacaski, Oſaka und Th 
ernannte. Das Minifterium d 
den Vatikan verfichert, daß t 
ihrer Miffionsarbeit völlige Fri 
wird. 


— 


(Eingeſan 


* Paſtor J. J. 


Während der Lebenslauf unſ 
ſeligen Herrn Prof. A. Cräm 
ſcheint, bin ich leider genöthig 
mal einem ſeiner treuen Schüler 
nämlich dem am 2. October t 
Ruhe eingegangenen Herrn P. 

P. Ehlen erblidte das Licht 
tember 1866 in Großmerfelfen, 
Er war der drittältefte Sohn di 
und feiner Ehefrau Engel Kat 
Er befuchte Die dortige Boltsj 
zehnten Lebenzjahr. Von M 
1882 war er auf der Präparc 
burg und befam das Zeugniß ſe 
guten Betragend. Da er vor 
Luft und Liebe zum Lernen ze 
Eltern mit feinem älteften Br 
D. Ehlen, willig nach America 
demfelben auf unferm Predig 
für das heilige Predigtamt vor 
mohl ein armer Mann, hat näm 
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Methodiften= Prediger Pazdral eine Gelditrafe von 25 
Gulden zudictirt. Zu einer Geldftrafe von 15 Gulden 
wurde aud ein Mann verurtheilt, weil in feiner Woh: 
nung Leute zufammenfamen, um das Wort Gottes zu 
lefen. 

Die Armee Des Pabftes befteht gegenmärtig aus zwei 
Generälen, zwei Oberiten, zwei Oberftlieutenants, einem 
Major, zwei Kapitäns, vier Lieutenants und fechzig 
Mann, einfhlieplih der Ueberreſte der alten Schweizer: 
legion. 

Au Irland nimmt der Proteftantismus zu. Nach 
der im vorigen Jahre beendeten Volkszählung gibt es 
602,300 proteftantifche Episcopale, 446,689 Presbyte⸗ 
tianer und 40,000 Methodiſten neben 3,549,856 Katho⸗ 
lien. 

Japan. Der Babit hat in Japan die katholiſche Hier- 
archie eingerichtet, indem er für Tokio einen Erzbifchof 
und für Nacaski, Oſaka und Thadokata Suffraganbifchöfe 
ernannte. Das Minifterium des Innern von Japan hat 
den Vatikan verfichert, daß der katholiſchen Kirche in 
ihrer Miſſionsarbeit völlige Freiheit gemährleiftet werben 


wird. 
rn — — 


(Eingeſandt.) 


7 Paſtor J. J. Ehlen. * 


Mährend der Lebenslauf unſers verehrten Lehrers, des 
feligen Herm Prof. A. Crämer, im „Lutheraner” er 
Scheint, bin id) leider genöthigt, auch ein kleines Denk: 
mal einem feiner treuen Schüler in dieſem Blatte zu fegen, 


nämlich dem am 2. Detober dieſes Jahres zur ewigen. 


Ruhe eingegangenen Herrn P. Johann Joachim Ehen. 

P. Ehlen erblickte das Licht der Welt am 18. Sep⸗ 
tember 1866 in Großmerkelſen, Hannover, Deutſchland. 
Er war der drittälteſte Sohn des Johann Diedrich Ehlen 
und feiner Ehefrau Engel Katharine, geborne Rathjen. 
Er beſuchte die dortige Volksſchule big zu feinem fünf- 
zehnten Lebensjahr. Bon Michaelis 1881 bis Ditern 
1882 war er auf der Präparanden-Anftalt zu Rothen⸗ 
burg und befam das Zeugniß fehr guten Fleißes und fehr 
guien Betragens. Da er von Jugend auf ungemeine 
Luft und Liebe zum Lernen zeigte, jo ließen ihn feine 
Eltern mit feinem älteften Bruder, dem jebigen P. J. 
D. Ehlen, willig nach America ziehen, damit er fid) mit 
demjelben auf unferm Predigerfeminar in Springfield 
für das heilige Predigtamt vorbereite. Sein Bater, ob- 
wohl ein armer Mann, hat nämlich der Kirche drei Söhne 
zum Dienft übergeben. Gewiß ein nahahmungswerthes 
Beifpiel! Mit Luft und Liebe lernte der begabte junge 
Chlen. Dabei war er während jeiner Studienzeit an 
einigen Plätzen in Ohio und Jowa als Picar thätig. 
Meberall, wo er war, wurde er wegen feines lieben» 
würdigen, aufrichtigen Charakters und wegen feiner Treue 
in Ausübung übernommener Pflichten geliebt und ge= 
ſchätzt. 

Im Sommer 1889 machte er ſein Examen, und da 
er von der Vertheilungscommiſſion unſerer Synode auf 
Vorſchlag ſeines geliebten Lehrers, Herrn Prof. Wyne⸗ 
kens, für die Miſſion an der Küſte des Stillen Oceans 
beſtimmt wurde, ſo reiſte er zunächſt, um ſich zu erholen, 
auf einige Wochen nach Orange zu ſeinen Eltern, die in⸗ 
zwiſchen ihren Söhnen nach America gefolgt waren. Am 
21. Auguft wurde der Candidat durch Herrn Präſes Büh⸗ 
ler in San Francisco ordinirt. Er nahm jodann einen 
Beruf ala Miffionar für Oft-Dregon, Idaho und Waſh⸗ 
ington an. Mit Luft und Eifer z0g er auf fein neues, 
überaus ſchwieriges Arbeitsfeld. Ausgedehnte Reifen 
bei Tag und Naht, in Wind und Wetter, ein Anfall von 
der Grippe ſchwächte feine Gefundheit dermaßen, daß er 
nothgedrungen fi an die Commiffion um ein leichteres 
Arbeitsfeld wenden mußte. Diefelbe empfahl ihn der 
vacanten Miffionsgemeinde in Fresno ; er wurde von 
ihr berufen, und mit fröhlichem Herzen hoffte er, in einem 


mehr füdlich gelegenen, milderen Klima feine frühere Ge=. 


fundheit wieder zu erlangen. Allein — der Menſch denkt 


u Fa aan 


een. 


an ihrer Stelle.“ 


und Gott lenkt. Schon in Tacoma, Waſh., befam er 
nach der Predigt leichtes Zungenbluten, daher beichleu: 
nigte er feinen Umzug. In Oakland, mo er ji} bei 
Herrn P. Theiß aufhielt, ftellten fi die Blutungen zum 
öfteren wieder ein und troß forgfältiger Pflege von Sei⸗ 
ten der Familiengliever des Paſtors und troß ärztlicher 
Behandlung wurde er ſo ſchwach, Daß fein inzwiſchen 
benadprichtigter Bruder Wilhelm, der in Orange ein Ge: 
ſchäft betreibt, und bei dem feine Eltern wohnen, fich ge⸗ 
nöthigt fah, ihn im Sommer 1890 nad) Haufe zu holen. 
Der Beruf nad) Fresno war zwar von ihm angenommen, 
aber fein Amt konnte er nun leider nicht antreten. 

Hier im Haufe feiner Eltern erholte er ſich nad und 
nad), ja, er fühlte ſich dieſes Frühjahr jo gefräftigt, daß 


er fich nach Arbeit fehnte. Da feine Gemeinde in Freano | 


mit Geduld fo lange auf feine Genefung gewartet hatte, 
entfhloß er ſich denn, in ihre Mitte zu treten und zu 
thun, was er fönnte. Unter den herzlihiten Segens- 
wünſchen feiner hiefigen Freunde reifte er nach Fresno 
und wurde dafelbft am erften Sonntag nad) Trinitatis, 
zur großen Freude der Gemeinde, von Herrn P. fit: 
mann eingeführt. Er predigte von da an alle vierzehn 
Tage und fchrieb, daß feine Stimme ſich Fräftige. Aber 
fiehe, während er vorher Fein üble Anzeichen verfpürte, 
ftellten fich die Blutungen im Nachſommer wieder ein. 
Nach dem erften Anfall ſchrieb er felbjt noch an feine 
Eltern und beruhigte ſie, daß fie nicht erſchrecken follten, 
es werde alles wieder gut gehen. Boll Gotivertrauen 
ergab er fich in Gottes Willen. Dies war an einem 
Freitag. Am Sonntag darauf befam er ſechs neue An- 
fälle und war dem Tode nahe. Auf eine telegraphifche 
Nachricht hin eilten noch am Abend desselben Tages feine 
Mutter und fein Bruder nah Fresno. Sein Bruder 
fehrte bald wieder zurüd, feine Mutter blieb zu feiner 
Pflege oben. Schon damals wurde er von dem dortigen 
norwegischen P. Johanſen öfter befucht und empfing von 
ihm das heilige Abendmahl. Als er fo weit war, daß 
er transportirt werden fonnte, brachte man ihn auf's 
Land zu Herrn H. Eickhoff. Weil jedoch die gewünſchte 
Stärkung nit eintrat, fo entichloß ſich feine betrübte 
Mutter, ihn wieder nad) Drange zu bringen. Am drei⸗ 
zehnten Sonntag nad) Trinitatis fam er daſelbſt an. Vor 
etlichen Wochen befam er Nachts ſolche Athemnoth, daß 
er mid) um Mitternacht an fein Bett holen ließ in der 
Meinung, fein Ende ſei vorhanden. Allein noch hatte 
feine Stunde nicht geichlagen. Tags darauf reichte ich 
ihm das heilige Abendmahl, das er gläubig und in 
Ergebung des göttlichen Willens empfing. Auch fonft 
wurde er von mir oft befucht und ftärkte fi) an den Trö⸗ 
ftungen des göttlichen Wortes. Obwohl er nod gerne 
etwas länger gelebt und durch Arbeit im Reiche Gottes 
feine Kräfte verzehrt hätte, fo fehnte er fich Doch zuletzt 
nach einem feligen Ende und betete mit feiner geliebten 
Mutter um dasjelbe. Und es war bald nahe, er ftarb 
Schneller, ala man ahnte. Am Nachmittage feines Todes» 
tages war er etwas unruhig und am Abend athmete er 
ſchwer, fo daß man feinen Vater holen ließ. Um 10 Uhr 
20 Minuten entſchlief er janft, von den Seinen umgeben. 

Da es hier um Diefe Jahreszeit noch recht warm ift, fo 
mußte der Entfehlafene I hon am Sonntag, den 4. Deto- 
ber, beerdigt werden. Er kam als zweite Leiche auf den 
neuen, von der hiefigen Gemeinde erworbenen, Gottes⸗ 
ader. Die erfte Leihe war ein Mädchen von fünfzehn 
Jahren. Als fie vor vierzehn Tagen beerdigt wurde, 
ließ ex ſich an's Fenſter, der Kirche gegenüber, ſetzen und 
bemerkte: „Ach, wie glücklich iſt doch fie, wäre ich nur 
Leider mußte der Unterzeichnete Die 
Leichenfeierlichkeiten allein leiten. Herr P. Runkel, der 
eine engliſche Anſprache an die Anglo-Americaner halten 
follte, Tonnte nicht fommen. Als Text zur Leichenpredigt 
legte ich Jeſ. 29, 28. zu Grunde: „Solches geſchieht aud) 
vom HErrn Zebaoth ; denn fein Rath ift wunderbar und 
führet es herrlich hinaus.“ 

Ein großer Zug von Freunden und Leidtragenden 
folgte der ‚Leiche auf den Gottegader. Dort wurde er 


unter den übli 
als edles Samı 

Durch feinen 
den Familie, fi 
Landes und beii 
ſchwerer Berluf; 
aufrichtigen, g 
ſchaffenen Chriß 
Aber wir beuger 
lichen Rath unt 
Trauerfall veizg 
tft; denn es fo: 


Krankenlager 


66 Jahren. 7 
des HErrn erg; 
vielen Jahren 
node; bis zum 
Deftlihen Diff 
Committeen fi 


. Glied des Berr 


in Brooklyn. 

Süden. Er hi 

Söhne und zmı 
Die EN 


Am 17. d. 


| 


In dem 1001 


Jahre 1640, d 
mit Genehmigı 
„Dem Luther, 
Schweine Epik 
unfeligen Schai, 
der Menichen, 
den Schlange ; 
Ignatius von! 
gegenübergeftell 
Krieg iſt von u; 
Die Ketzer mög 
durch Still ſchw 
lange ein Hau 
gegen Die Wöh 
der katholiſchen, 
die Saatkörner, 
Anftiftung des | 
Ketzern ewigen : 
bewogen, fonde, 
eine verborgen 
ſöhnlichen Krie 
lichen Ehre zu f 
E 
Als ein 
ericheint ohne 8 
Volke entthron, 
franzöſiſche Kür 
dieſer Welt. 
Kalender 1892, 
von dieſem Kön 
Bekenntniß: 
Schöpfer, und, 
nidtnahmı 
Verdienſtes 
len, welcher ſi 
zu welden i 
Gewiß, ein, 
Glaube lebt, dx, 


s 


207 


ıin Tacoma, Wafh., befam er 
3 Zungenbluten, daher befchleu= 
In Dalland, wo er fi bei 
, ftellten ſich di Blutungen zum 
rotz ſorgfältig, s⸗flege von Sei⸗ 
des Paſtors uns troß ärztlicher 
fo ſchwach, daß fein inzwiſchen 
Wilhelm, der in Drange ein Ge⸗ 
vem feine Eltern wohnen, ſich ge: 
nmer 1890 nach Haufe zu holen. 
mar zwar von ihm angenommen, 
nun leider nicht antreten. 
Eltern erholte er fih nad) und 
ieſes Frühjahr fo gefräftigt, daß 
». Da feine Gemeinde in Fresno 
f feine Genefung gemartet hatte, 
in ihre Mitte zu treten und zu 
Unter den herzlichften Segens⸗ 
ı Freunde reifte er nach Fresno 
erften Sonntag nad) Trinitatis, 
Gemeinde, von Herrn P. Kitz⸗ 
predigte von da an alle vierzehn 
zine Stimme ſich Träftige. Aber 
t fein übles Anzeichen verfpürte, 
zen im Nachſommer wieder ein. 
I fchrieb er ſelbſt no an feine 
„daß fie nicht erſchrecken follten, 
gut gehen. Voll Gottvertrauen 
; Willen. Dies war an einem 
darauf befam er ſechs neue An- 
nahe. Auf eine telegraphifche 
am Abend desfelben Tages feine 
er nach Fresno. Sein Bruder 
ıd, feine Mutter blieb zu feiner 
mals wurde er von dem dortigen 
em öfters befucht und empfing von 
nahl. Als er fo weit war, daß 
fonnte, brachte man ihn auf's 
of. Weil jedoch die gemünfchte 
‚ jo entſchloß fich feine betrübte 
h Orange zu bringen. Am brei- 
rinitatis fam er dafelbit an. Vor 
er Nachts ſolche Athemnoth, dag 
t an fein Bett holen ließ in der 
i vorhanden. Allein noch hatte 
hlagen. Tags darauf reichte ich 
dmahl, das er gläubig und in 
n Willens empfing. Auch fonft 
Sucht und ftärkte fi) an den Trö- 
Wortes. Obwohl er noch gerne 
d durch Arbeit im Reiche Gottes 
itte, fo jehnte er fich Doch zulegt 
e und betete mit feiner geliebten 
Und e3 war bald nahe, er ftarb 
. Am Nachmittage feines Todes⸗ 
ruhig und am Abend athmete er 
‚en Vater holen ließ. Um 10 Uhr 
efanft, von den Seinen umgeben. 
Jahreszeit noch recht warm ift, jo 
fhon am Sonntag, den 4. Octo⸗ 
Er iam als zweite Leiche auf den 
ı Gemeinde erworbenen, Gotteö- 
war ein Mädchen von fünfzehn 
vierzehn Tagen beerdigt wurde, 
‚der Kirche gegenüber, feßen und 
lüdlich ift Doch fie, wäre ih nur 
der mußte der Unterzeichnete die 
ein leiten. Herr P. Runfel, der 
an die Anglo-Americaner halten 
nen. Als Tert zur Veichenpredigt 
Grunde: „Solches geſchieht auch 
yenn fein Rath ift wunderbar und 
8.“ 
n Freunden und Leidtragenden 
en Gottesader. Dort wurde er 


unter den üblichen Gebeten in das Grab gebettet und 
als edles Samenkorn auf Gottes Ader gefäet. 

Durch feinen frühen Tod erwächſt nicht nur der trauern= 
den Familie, fondern auch der lutherifchen Kirche Diefes 
Landes und befonders der Miffion in hiefiger Gegend ein 
ſchwerer Berluft. Mit ihm verlieren wir einen fleißigen, 
aufrihtigen, getreuen Diener der Kirche, einen recht⸗ 
Ihaffenen Chriften, einen geliebten Freund und Bruder. 
Uber wir beugen uns in Demuth unter Gottes unerforſch⸗ 
lihen Rath und Willen und lafjen uns auch durch dieſen 
Trauerfall reizen und loden, zu wirken, fo lange es Tag 
ift; denn e8 fommt die Nacht, da niemand wirken Tann. 

8. Rogler. 


Todesanzeigen. 


An 16. November ftarb felig nah nur eintägigem 
Krantenlager Baftor F. König sen. im Alter von 
66 Jahren. Der Entichlafene gehörte zu den im Dienft 
des Hrn ergrauten Vätern unferer Synode, war ſeit 
vielen Jahren Glied des MWahlcollegiums unferer Sy- 
node; bis zum Juni dieſes Jahres Viſitator in unferm 
Deftlihen Diſtrict; ferner langjähriger Vorſitzer der 
Committeen für Emigranten und Jubenmiffion und 
Glied des Verwaltungsrathes des lutherifchen Hospitals 
in Brooklyn, Sein Tod reißt alfo ſchwer auszufüllende 
Lücken. Er hinterläßt außer feiner treuen Gattin vier 
Söhne und zwei Töchter. ©. Keyl. 


Die Tobesanzeige iſt aus Verfehen in voriger Nummer weggeblieben, 


Am 17. d. M. entichlief Herr P. 3. W. Adams dahier. 


Jeſuitismus. 


In dem 100jährigen Jubiläumsbuche der Jeſuiten zum 
Jahre 1640, das wie alle Bücher der Ordensmitglieder 
mit Genehmigung der Oberen erſchienen iſt, heißt's: 
„Dem Luther, dieſer Schande Deutſchlands, dieſem 
Schweine Epikurs, dieſem Verderben Europa's, dieſem 
unſeligen Scheuſal der Welt, dieſem Abſcheu Gottes und 
der Menſchen, dieſer aus ihrem finſteren Loche kriechen⸗ 
den Schlange hat Gott durch ewigen Rathſchluß den 
Ignatius von Loyola (den Stifter des Jeſuitenordens) 
gegenübergeſtellt. Ein heftiger und ununterbrochener 
Krieg iſt von uns gegen die Ketzer unternommen worden. 
Die Ketzer mögen alle Hoffnung aufgeben, daß wir uns 
durch Stillſchweigen mit ihnen vertragen werden. So 
lange ein Hauch des Lebens uns beſeelt, werden wir 
gegen die Wölfe (die Proteſtanten) zur Vertheidigung 
der katholiſchen Kirche bellen. Kein Friede iſt zu hoffen: 
die Saatkörner des Haſſes find uns eingeboren. Auf 
Anftiftung des Ignatius haben wir an den Altären den 
Ketzern ewigen Krieg geſchworen. Der Jefuit wird nicht 
bewogen, fondern entflammt, nicht geführt, ſondern Durch 
eine verborgene Macht gezwungen, ewigen und unver: 
föhnlichen Krieg gegen die ruchlofen Verräther der gött- 
lichen Ehre zu führen.” 


— —— 


Als ein Kind Gotted unter dem Pabſt 


erfcheint ohne Zweifel auch der von feinem aufrührerifchen 
Volke entthronte und am 21. Januar 1793 hingerichtete 
franzöfifche König Ludwig XVI. bei feinem Abſchied von 
diefer Welt. Indem von P. Willkomm herausgegebenen 
Kalender 1892: „Der ev.⸗luth. Hausfreund”, heißt es 
von diefem Könige: „Sein Teftament enthält das ſchöne 
Bekenntniß: „Ich überlaffe meine Seele Gott, meinem 
Schöpfer, und bitte ihn, diefelbe in Gnaden anzunehmen, 
nihtnad meinem Verbienfte, jondern um bes 
Berdienftes unferes HErrn JEſu Chrifti wil— 
len, welcher fi zum Opfer gegeben hat für ung Sünder, 
zu welden ih mid vornehmlid rechne.‘ 
Gewiß, ein Mann, in deffen Herzendgrunde folder 
Glaube lebt, darf getroft fein Haupt auf ben Blod legen!” 


Amtseinführungen,. 


Im Auftrage des Herrn Präſes 3. Hilgendorf wurde am 
2. Abventsjonntage Herr P. Adam in South Omaha einge 
führt von E. J. Freſe. Adreſſe: Rev. M. Adam, 2821 ‘‘S” Str., 
South Omaha, Nebr. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes C. C. Schmidt wurde 
Herr P. Alex. 8. Rohlfing am 2. Advent in der Gemeinde zu 
Farmington, Mo., eingeführt von Otto Pfaffe. Adreſſe: Rev. 
Alex. L. Rohlfing, Farmington, St. Francois Co., Mo. 

Am 3. Adventsſonntag wurde P. 9. Dannenfeldt im Auf- 
trag des Präſidiums in feinen Gemeinden zu Lynnville und 
Rochelle eingeführt von L. W. Dorn. Adreſſe: Rev. H. Dannen- 
feldt, Lindenwood, Ogle Co., Ill. 


F 


Kircheinweihungen. 


Am Sonntag Laͤtare weihte die St. Johannis-Gemeinde zu 
Plymouth, Wis., ihre neue Kirche (44X100, 126 Fuß hohen 
Thurm) dem Dienfte Gottes. Seltprediger: PP. Sprengeler, 
Neinke und Dorpat (engliich). 9. 

Am 1. Advent wurde die neuerbaute Kirche (44x28 mit Thurm) 
bei Bruſhy Greek, Tex., dem Dienfte Gottes geweiht. Feſt— 
prebiger: PP. 9. Sied und ©. Birkfmann. 

E. B. Gefterling. 

Am 1. Sonnt. des Advents wurde die 8100.00 Blockkirche in 
Town Height of Land, Miın., dem Dienfte Gottes geweiht. 
Feſtprediger: P. Sind und Unterzeichneter. 

NB. 8100.00 Blockkirche wird biejelbe genannt, weil mit 
8100.00 angefangen wurde zu bauen, aber Durch Die Liebe aus⸗ 
wärtiger Chriſten ift es eine $400.00 Blodfirche geworden. 

C. 6. Mes. 

Am 2. Adventsjonntage wethte Die ev.luth. St. Johannes 
Genteinde bei Lyons, Nebr., ihre neue Kirche (32x43, Anbau 
36x16, Thurm 70 Fuß) ein. Feſtprediger: PP. U. W. Freie, 
J. P. Müller und G. Müller (englih). J. P. Kühnert. 


Miſſionsfeſt. 


Am 2. Advent feierte Die Gemeinde in Anderſon, Tex., Miſſions⸗ 
feſt. Feſtprediger: P. Schaaf. Collecte: 814. 10. 
Im. Eckhardt. 


Conferenz⸗Anzeigen. 


Die nächſte St. Louiſer Eintagsconferenz findet Mittwoch den 
3. Februar 1892 ſtatt. A. F. Hoppe. 
Die Buffalo Diſtricts-Conferenz verſammelt ſich am 5. und 
6. Januar wegen ber *Clerical tickets” nicht bet Raftor Buch 
in Wellsville, Sondern bei Paſtor J. Sieck in Buffalo, N. V. 
P. Öraupner, Sen. 
Die Nor d-O heio Lehrerconfereng verfammelt ih am 29. De— 
cember, morgens, in der Zions-Schule, Oſt-Seite, Cleveland. 
Folgende Arbeiten liegen vor: 1. Die Bedeutung ber Disctplin 
in der Volksſchule für Die Charafterbilbung, von Lehrer Seile; 
2, praftiiche Behandlung” eines englifchen Leſeſtücks von Lehrer 
Meier; 3. Division of Fractions von Lehrer Rechlin; 4. Winte 
über die tägliche Vorbereitung auf den Unterricht, von Lehrer 
Plehn; 5. Katecheſe über den Unterſchied zwifchen Gejeg und 
Evangelium, von Lehrer Zeutner; 6. Civil Government, von 
Lehrer Bewie; 7. das Verhältniß ber Schule zum Konfirmanden 
unterricht, von Lehrer A. Schefft. H.Natemeier, Ser. 
Die diesjährige Weihnachtsconferenz der Miffourt-Lehrer von 
New York und Umgegend findet ftatt, jo Gott will, von Montag 
bis Dienstag, 28. 618 29. Decentber, in der Schule der Gemeinde 
des Herrn P. Beyer, Ede Graham Ave, und Ten Eyd Str., 
Brooklyn, N. Y. Folgend iſt Die Tagesordnung: a) Practica: 
1. Ratechefe über Die Worte Des 3. Artikels: „Der Heilige Geiſt 
hat mid) durch das Evangelium berufen.” (Oberſtufe.) Bahne⸗— 
mann, Erſatzmann: Kirchhoff. 2. Luthers Leben bis zu feinem 
Aufenthalte auf der Wartburg. (Oberitufe.) Wagemann, Erfaß- 
mann: Fleiſchmann. 3. Practical Lesson in English Com- 
position. (Oberſtufe.) Demgen, Erfagmann: Aubke. b) The- 
mata: 1. Zwed, Ziel und Art des geographiichen Unterrichts in 
den Gemeindeſchulen. Hiller, Erſatzmann: Frinke. 2. Die Pflege 
des Patriotismus In der Schule. Kraufe, Erſatzmann: Burgs 
Dorf. 3. Der deutiche Auffag in der Gemeindeſchule. Grütze— 
macher, Erfagmann: Müller. Alb. Miller, Secr. 
Die Oft: Michigan Specialesnfereng verfammelt fih, D. v., 
am Dienstag und Mittwoch in der erften vollen Woche im 
Januar. Ort: Mt, Clemens, Mich. Arbeiten: Lehrt Jacobus 
eine andere Rechtfertigung als Paulus? (Th. Enaelder.) Vom 
Synergismus. (Dreyer) Die rechte Stellung des Paſtors 
und der Gemeinde dem Saloonweſen gegenüber, das fich in bie 
Gemeinde eingebrängt hat und eindringen will, (H. W. Schröber.) 
Katecheje: Vor allem Uebel behütet und bewahret. (F. Hahn.) 
% Hahn, Seer. 
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Auf Beichluß einer Anzahl zur Synobalconferenz gehörtger 
Paſtoren wird am 4. und 5. Januar 1892 in der ev.luth. Church 
of the Redeemer in St. Paul, Minn., eine englifche Baftoral- 
conferenz abgehalten werden. — Gegenftand ber Beiprehung: 
Unfere Pflicht, dahin zu wirken, daß Die wahre Iutheriiche Kirche 
unter unfern Sandgleuten immer mehr feiten Fuß faßt, und bie 
Mittel und Wege, wodurch wir diefer unferer Pflicht nachfommen 
tönnen und nachkommen follen. — Beginn der Gonferenz: 4. Ja⸗ 
nuar, 2 Uhr Nachmittags. — Gottesdienſt mit Feier des heiligen 
Abendmahls am 4. Januar Abends 48 Uhr. — Die ummwohnenden 
Brüder von der Synodalconferenz und der Norwegiichen Synode 
find herzlich eingeladen, an dieſer Gonferenz theilzunehmen. — 
Alle, die zu kommen gedenken, find gebeten, fich hei dem Secretär 
der Gonferenz, Seren P. J. N. Deger, 582 Bine Str., St. Paul, 
Winn., zu melden. 3.4. Detzer, Seer. 

6. Dreyer, Borliger. 


Zur Erinnerung. 


Alle, welche Berichte für das Statiftifche Jahrbuch 
unferer Synode für 1891 einzujenden haben, wer: 
den dringend gebeten, dies gleich in den erſten Tagen 
des Monats Januar 1892 zu thun. Die 

Diſtrietspräſides, 

Paſtoren (Parochialberichte, ſ. Anmerkungen zum Schema), 

Directoren der Lehranſtalten, 

Vorſitzer der Miſſionscommiſſionen, 

Vorſteher der Wohlthätigkeitsanſtalten 
werden daher freundlichſt gebeten, ihre Berichte in 
Zeiten vorzubereiten, damit ſie dieſelben in den 
erſten Tagen des Januar abſenden können. 


Der Südliche Diſtrict 
der Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. hält ſeine nächſte 


Jahresverſammlung, will's Gott, vom 3.—9. Februar 1892 


in Warda, Fayette Go., Texas. — Anmeldungen find an den 
Ortspaftor G. Buchichacher zu richten und follten ſpäteſtens am 
15. Sanuar in deſſen Händen fein. Abſteigeſt 
Giddings, wo die Synodalen am 2, Februar mit den Mittags 
eintreffenden Zügen erwartet werden. 

Aug. Burgdorf, Ser. 


An die Glieder des Wisconſin-Diſtricts. 


Alle das Präſidium und den Diftriet betreffende Schreiben find 
vom 1. Januar 1892 an den nunmehrigen DiftrietSpräfes Herrn 
Paſtor B. Sievers, 376 Scott Str., Milwantee, Wis., zu richten. 

J. Herzer. 


Anzeigen. 


&8 wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Herr 
A. J. Witt, bisher Lehrer in Holyoke, Maſſ., wegen gegebenem 
Aergerniß in Unterfuchung Steht. B. Brand, Präjes. 


Folgende Nummern der zum Beften der Gemeinde in Golum: 
bus, D., ausgegebenen Aetien fommerr in Diefem Jahr zur Ein- 
löſung: 10, 835, 57, 85, 123, 127, 166, 183, 217, 227, 270, 
283, 174, 308, 361, 395, 420, 428, 502, 569. 

Beſitzer dieſer Aetien wollen dieſelben möglichit bald einjenden 
an J. H. Niemann, 70 Jerſey Str., Cleveland, Ohio. 


Eingefommen in die Kaffe des Canada: Diftriets: 


Innere Miffton: Dur Kaffirer E. F. W. Meier in St. 
Louis 875.00; von der Gem. in Logan durch P. Landsky 10.05; 
von P. Kraffts Gem. in Fiſherville 32.07; von Sabine Winges 
in Ottawa „25, 


Negermiifton: Bon der Gem, P. Landskys in Logan 6.32; | 


Theil der Miffionsfeoll. in Fiſherville durch P. Krafft 10.61. 
Kichbauzu Monfton: Von d. Gem. P. Landskys in Logan 


16.00; Theil der Miffionsfcoll. der Gem. P. Kraffts in Fiſherville Chicago v. Krauenver. f. Ambaus 16.00, 


10.00; durch Kaflirer 6. ©. Kampe in Fort Wayne 4.00; von d. 
Gem. P. Borths in Ottawa 10.00, 

Kirhbau zu Magnetawan: Von d. Gem. P. Andres in 
Berlin 11,57; v. d, Gem. P. Bühlers in Petersburg 4.27; von 
P. Kirmis’ Gem. in Linwood 3.00; v. P. Bentes Gem. in Hum— 
beritone 7.28, desgl. in Stonebridge 6.62; von P. Borths Gem. 
in Ottawa 1.35. 

Baufaffe in Springfield: Von 9. Nettbohm .50; von 
W. Martelod .30, beide in Ottawa. 

Studentenkaſſe: Bond. Gem. P. Landskys in Logan 7.65. 

Prediger: und Lehrer-Wittwen und Waiſen: Von 
P. Landskys Gem. in Logan 4.385 gef. dch. P. Bente aufd. Hochz. 
Reichbeld-Gronmiller in Port Golborne 8.50. (S. $229.72.) 

Berlin, Ont., 6. November 1891. 


Innere Miffion: Gem, P, Froſchs in Elmira 811.00, 
desgl. in Floradale 6.25. Gem, P. Bruers in Carrick 14.04. 

Kirhbau in Mills u Magnetawan: Gem. P, Eix' in 
Wallace 10.40. Gem. P. Kraffts in Fiſherville 8.00. 

Studentenfajfe: Dur P. Eix von Frau N. N, für Stud. 
Battenberg 1.00, Dur P. Weinbach, gej. auf der Hochzeit von 


ation iſt 


Diepe-Weppler 7.50; Frau H. Winger in Elmira 1.00; Frau 
Meißner in Sarri 1.00. 

Kichbauin Monkton: Durch Kaſſirer Schmalzriebt 5.38. 
Durch Kaſſ. Sptiman 100.00, Gem. P. Dorns in Middleton 
6.50. Gem. P. Weinbachs in Wartburg 10.70. 

Baukaffein Springfield: Gem. P. Eix' in Wallace 5.80. 
Sem. P. Bruers in Normanby 35.04. 

Synodalkaſſe: Gem. P. Bruers in Howid 28.16. 

TZaubftummen: Gem. P. Kretzmanns in S. Algoma für 
Marquardt in Norris 2.00. Total: $253.77. 

Berlin, Ont., San., den 6. Dec. 1891. 

C. 9. Heimbach, Kaſſirer. 
P. O. Box 152. 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois-Diſtriets: 


Synobdaltafje: Von den Gemm. der PP.: Große in Addiſon 
26.35 (Col. am 1. Aoventjonnt.), Mayer in Bremen 5.40 
(Col. am Danktag), Heine in Rodenberg 4.08, Werfelmann in 
Chicago 10.00, Lochner daf. 7.04 (Advents-Coll.) u. 1.15. * 
d. Klingelb.), v. Schenck in Algonquin 6.00, Bergen in Wartburg 
4.20 u. Weisbrodt in Mount Olive 5.15. (S. 869. 37.) 

Synodalbaukaſſe: Durch 2. Beisner v. d. Gem. in Roden- 
berg 88.95. 

Innere Miffion: Von P. Frederkings Gem, bei Dwight 
15.50, Duch P. Wagner in Chicago v. J. Lentz 5.00 u. F. 
Nix 1.00. Bon P. Strieterd Gem. in Provijo 18.00, Durch 
P. Suecop in Chicago v. Helene Hedder 10.00 u. Frau Bommer 
5.00, Durch P. Meyer in Lincoln v. fr. Gem. 13.89 u. F. Filter 
1,00. Durch P. Bergen in Wartburg v. Louis Nobba 1.00. Von 
P. Mertings Gem. in Dietrich 11.25 u. 3. D. Bramftedt in Mas- 
coutab 1.00, (S. $82.64.) 

Negermifition: VonP. Freverfings Gem. b. Dwight 15.50. 


: Durch P. Succop in er v. Helene Hedder 5.00. Durch P. 


Meyer in Lincoln von fr. Gem. 15.00, u. F. Filter 1.00, Bon 
Lehrer $. Brafe in Grete 1.00 u. v. deſſen Schülern 1.35 f. Miſ⸗ 
jionar Baffe in Concord. (S. $38.85.) 

Engliſche Miffton in Chicago: Durch P. Succop tn 
Chicago dv. Helene Hedder 5.00. 

Engliibe Miffton: Erntevankfeoll. v. P. Brüggemanng 
Gem. in Willow Springs 5.96 u. durd) P. Meyer in Lincoln v. 
F. Filter 1.00. (©. 86.96.) 

Englifhe Miffton in St. Paul: Dur P. Fedderſen 
in Berlin 3.00. Von P. Strieters Gem. in Provifo 16.00. P. 
Noacks Gem. in Niverdale 13.00. (S. 832.00.) 

Emigrantenmiffton: Dur P. Succop in Chicago von 
Helene Hedder 5.00. Won P. Weisbrodts Gem. in Mount Dlive 
f. New Vork 4.65. (S. 89.65.) 

Heidenmiffion: Von P. Meyers Gem. in Lincoln 10.00. 
Fe F. W. C. Appelt Schülern in Chicago .50, (S. 

10.50. 

Unterftüßungstafje: Coll. am Danktage v. d. Gemm. d. 
PP.: Bartling in Chicago 21.65, Krauſe in Sudorus 12,00, 
Früchtenicht in Elgin 29.64, Müller in Schaumburg 26.00, Von 
d. Gemm. der PP.: Fedderſen in New Berlin 6.00, Nabe bei Nork- 


| ville 21.80, Heine in Rodenberg 8.95, Brauer in Grete 36.20 


(Erntefeoll.), Müller in Chefter 7.50, Frederking in Dwight 4.50 
(Abendmeoll.), Eirich in New Minden 22.20, Fsfehen in Mere- 
dofia 6.90, Röder in Arlington Heights 13.85, Heerboth in Tur- 
ner 7.00, Bünger in Englewood 12.50, Bergen in Wartburg 4.40, 
Knief in Millftadt 6.50, Todt in Sigel 3.35. Aus Chicago von 
d. Gemm, ber PP.: Nüßel 8.00, Sohn 4.65, Fülling 4.03, Müller 


: 21.00, Lochner 16.01, Hölter 29.06, Engelbrecht 17.10, Wagner 


44,00, Succop 49.00, Durch P. Lochner v. C. Jorn 25.00. 
Durch P. Wunder, Col. bei 3. Brodmann-Nediegfes Hochz., 
11,25. Durch P. Rabe bei Yorkville v. Frau Wilbelmine Dhufe 
2.00. Durch P. Müller in Chefter, Coll. bei Stephan = Giliters 
Hochz., 13.50. Durch F. W. Hapfe in Ruma v. N. N. 5.00, 
Von P. Löfchen in Merevofia 2.10. Von W. H. Steinmeyer in 
Garlinville 2,00. (S. 8506,64.) 

Arme Studenten In St. Louis: Durch P. Wagner in 
Chicago v. Frauenver. f. 9. Preckel 25.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: Von P. Frederfings Gem. 
in Dwight 4.50. 

Arme Studenten in Springfield: Von P. Heerboths 
Gem. in Wheaton 3.00. P. Meyerd Gem. in Lincoln 15.00. 
Aus Chicago: Durch P. Bartling v. Frauenver. f. H. Peters 8.00, 
f. Bläß 8.00, v. Jungfr.-Ver. f. O. Bram 14.00, f. H. Witt: 


| bracht 16.00. Durch Frau P. Schieferdedfer in New Gehlenbeck v. 


rau Bode f. Englert 1.00, Bon P. Germanns Gem. in Fort 

mith, Ark., f. Kirſchke 14.00. Durch P. Weller :. fr. Gem. In 
Nokomis f. H. Behrens 3,70, f. W. Hartmann 3.70. Durch P. 
MWeisbrodt in Mount Olive, Theil d. Coll. auf d. Niemann- 
Manste Hochz., 6.25. (5. 892.65.) 

Prof. Crämers Grabftein: Durch P. Weisbrodt v. d. 
PP.: Brügmann, D. Lochner, Erdmann, Brunn, Wolimann, 
MW. Dorn, Eftel, G. Kühn, Ch. Kühn, B. Mießler u. Weisbrodt 
je 1.00, Hanſen .50, Dttmann 2.00. (©. $13.50.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Durch P. Bartling in 
Durch P. Weishrodt 
in Mount Olive, Theil d. Coll, auf d. Niemann-Manske Hochz., 
6.25. (©. 822.25.) 

Arme Schülerin Addiſon: Dur P. Succop in Chicago 
dv. Helene Hedder 5.00, v. P. Keller Gem. in Thornton f. Joh. 
Krüger 10.00, Durch P. Krebs in Tinley Park, gef. auf ver 
Schilhaus-Reiher Hochz., f. H. Martin 4.00. Don P. Müllers 
Sem. in Chefter f. Fr. Bunjes 15.00. Bon P. 9. %. Grupes 
Sem. in Teeumſeh, Nebr., nachträgl. 3. Coll. am Danktage, f. 
M. Miliker 7.50. (©. $41.50. 

Zaubftummen-Anftalt: Dur P. Succop in Chicago v. 
Helene Hebver 5.00, v. W. H. Steinmeyer in Garlinville 1.00. 
(S. 86.00.) 

Studirende Waifen aus Addiſon: Dur P. Suceop 
ae von R. Gahl 5.00, Frau Fr. Buchholz 1.00. (©. 


Studirende Waifen aus St. Louis: Dur P. Weig- 
brodt in Mount Olive v. Frau A. Fritzſche 1.00. 

Gem. in Weit Sammond, Ill.: Durch P. Fedderſen in 
New Berlin 3.00. 

Gem. in Waterloo, Iowa: Durch P. Fedderſen in New 
Berlin 3.00. 


P. Sell! Gem. in Toledo, £ 
New Berlin 3.00, 

Waiſenhaus in Wittenberg, 
fen in New Berlin 5.00. 

Waifenhaus in Indianapoli 
cop in Havana v. Heinr. Hahn 10.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis, 
in Mount Dlive, Hälfte d. Coll. bei d 
12,50. 

Dr. Walthbers Denkmal: % 
Cheſter 10.00, 

Addiſon, Ill. 10. Dee. 1891.  £ 


Eingefommen in Die Kaffe d 
Dakota = Diftri 


(Schluß.) 

Arme Studenten in St. Lou 
fe. Gem. in Mountville 6.53. Durch 
Waterville, Minn., 2.00. Durch denf, 
(S. 816.53.) 

Arme Studenten in Spring 
von jr. Gem. bei Odeſſa 4.00. Desg 
812.65.) 

Arme Schüler in Abdifon: 
Jacob Walz für A. Winter 5.00, 

Arme Schüler in Milwauke« 
gef. auf d. Hochz. Honebrink-Fid in U 

Waiſenhaus in Wittenbera: 
Frau Kuhliſch in St. Paul 2.00. Di 
in Town Afton 3.89. Durch Lehrer ' 
in Zewiston 1.60. Durch P. Dreyer, 
in Öleneoe, 4.50. Durch P. Biederm 
Fick in Atwater, 5.33. Durch P. Bartl 
7.00. (8. 825.32.) 

TZaubfiummen-Anftalt in Roi 
etl. Gltevern fr. Gem. 2.00. Durch P 
Minneapolis 9.00. Durch denf. von ? 
P. Horſt von fr. Gem. in Gourtland 5. 

Dausbaltin Milwaukee: Du 
in Leiter ‘Brairie 7.00. Durch P. Kr 
Gormantown 5.05. Durch P. Mäuı 
dere 12.38. (©. 824.43.) 

Haushalt In Springfield: 
®em. in Belvidere 12.37. 

Freikirche in Deutichland: 
Mood 6.00. Durch P. Fadler von F 
Durch P. A. Brauer, Theil einer Miſ 
Durch P. Kretzſchmar von fr. Gem. t 
P. H. Brauer von |. Gemm. In Cryſta 
(©. 863.55.) 

Sem. in Waterloo, Jowa: D— 
Miſſfeoll. jr. Gem. in Rocheiter, 12,00. 

Walther-Luther-Denkmalin 
Mundt von Gliedern fr. Gem. in Por 
Herrn E. Bernhard in St. Paul „50. 

St. Raul, Dinn., den 15. Nov. is: 


Eingefommen in Die Kaffe Des 


Synodalkaſſe: P. Werfelmann, 
828.00, P. Querl, Toledo, 9. R. 2.5 
burgb, v. d. Zions-Gem. in Bedford 5 
v. d. Gem. 13.12. P. Schumm, a | 
Durch G. Sprander v. d. Kendallviller | 
Preble, v. d. Gem. 13.04. P. Wambe 
Gem. 31.62. P. Kayſer, Liverpool, 8 
Hammond, 9. d. St. Johannis-Gem. 
v. d. Newburgber Gem. 11.50. P. & 
Immanuels-Gem. 12.73, P. Seemea 
7.00. P. Born, Gleveland, v. d. G 
Elyria, v.d. Gem. 16.43. P. Franke b 
7.85. P. Jox, Logansport, von d. € 
Peru, v. d. Gem. 6.38. P. Haſſold, 
10.00. P. Schmidt, Decatur, v. d. 
Decatur, von d. Gem. in Monroeville 
Inglefield, v. d. Gem. 6.65. P. Zimm 
dankfcoll. 10.05. P. Trautmann, Col 
P. Huge, Bingen, von d. Gem. 23.4 
Danftageoll. 8.60. P. Pohlmann, & 
30.00. (©. 8450.48.) 

Synodalbaufafje: P. Werfelr 
Gem. 45.00. P. Kretzmann, Glevelar 
29.25. P. Lothmann, Akron, v. d. 
Mertz, Columbus, v. d. Gem. 2. Sdg. 
fton, v. d. Gem. 11.35. P. Gößwein 
12.15. P. Müller, Louisville, v. d. € 
Evansville, v. d. Gem. für Milwau 
Brownstown, v. d. Gem. 4.30. P, 9 
9.8. .50. P. Maßmann, North Jud 
Stodb. Fort Wayne, v. d. Gem. 1. 36 

Innere Miffion: P. Duerl, To 
P. Querl, Zoledo, von G. Miller in 
Schumm, La Fayette, v. Frau B. 1.0 
fiongfcoll. 17.00. P. Weſeloh, Clevelo 
Wambsganß, Indianapolis, Miffion 
75.66. Durch 3.9. Melcher, Miffior 
Gleveland, Newburgh u. Gollinwond 2 
land, v. Ww. D. 1,00. P. Linf, Ra 
P. Müller, Lanesville, v. d. Gem. 6.36 
v. Karl Kar 2,00, P. Frank, Zanesr 
P. Frank, Banesville, in einer Miſſior 
Peru, Miffionsfeoll. 20.00, Durch 
nachträgl. 3. Miſſionsfe. 2.35. Durd 
aus P. Zorns Gem., v. C. C. 2.00. P. 
Miffionsfeol. 80.00. P. Huge, Bi: 
(S. 8549.43.) 

Negermiflion: P. Koh, Huff, 
Weſeloh, Cleveland, v. d. Gem. 4.50. 
polis, Miſſionsfeoll. von beiden Gem 
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P. Sells Gem. in Toledo, O.: Durch P. Febderjen in 
New Berlin 3.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: Durch P. Fedder⸗ 
ten in New Berlin 5.00. 

Waiſenhaus in Indianapolis, Ind.: Dur P. Sue 
cop in Havana v. Heint. Hahn 10.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis, Mo.: Durch P. Weisbrodt 
2 zum Dlive, Hälfte d. Coll. bei d. Niemann-Manske Hochz., 

Dr. Walthers Denkmal: Von P. Müllers Gem. in 
Cheſter 10.00. 


Addiſon, ZU., 10. Dec. 1891. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Minnefota= und 
Dakota Diftriets: 


(Schluß.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Köhler von 
jr. Gem. in Mountville 6.53. Durch P. Lift von Frau N. N. in 
Waterville, Minn., 2.00. Durch denf. von Frau. N. daſ. 8.00. 
(S. 816.53.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Bartling 
a fr. se bei Odeſſa 4.00, Desgl. für Michlau 8.65. (©. 

12.65. 

Arme Schüler in Addiſon: Durh P. A. Brauer von 
Jacob Walz für A. Winter 5.00. 

Urme Schüler in Milmaufee: Dur P. Biedermann, 
gel. auf d. Hochz. Honebrink-Fick In Atwater, 5.33, 

Waiſenhaus in Wittenbera: Durd) P. Biedermann von 
Frau Kuhliſch in St. Paul 2.00. Durch P. Elöter von fr. Gem, 
in Town Afton 3.89. Durd) Lehrer Gierke von |, Schultindern 
in Lewiston 1.60. Durch P. Dreyer, Hochzeoll. Range-Homann 
in Öleneove, 4.50. Durch P. Biedermann, Hochzeoll. Honebrint: 
Fick in Ativater, 5.33. Durd) P. Bartling von fr. Gem. bei Obeffa 
7.00. (©. 825.32.) 

Taubſtummen-Anſtalt in Norris: Durch P. Maaß von 
etl, Gliedern fr. Gem. 2.00. Durch P. Sievers von fr. Gem. in 
Minneapolis 9.00. Durch denf. von Aug. Jäg dal. 1.00. Durch 
P. Horft von fr. Gem. in Courtland 5.00. (S. 817.00.) 

Sausbaltin Milwaukee: Durch P. Müller von fr. Gem. 
in Leiter Prairie 7.00. Durch P. Kretzſchmar von fr. Gem. in 
Gormantown 5.05. Durch P. Mäurer von fr. Gem. in Belvis 
dere 12.38. (S. $24.43.) 

Haushalt in Springfield: Durd P. Mäurer von fr. 
Sem. in Belvidere 12,37. 

Sreifirhe in Deutichland: P. Rolf Gem. in Holly 
Wood 6.00. Durch P. Fadler von Frau Schäfer in Oſſeo 2.00. 
Durch P. U. Brauer, Theil einer Di’fifeoll. bei Freeman, 25.00. 
Durch P. Kretzſchmar von fr. Gem. bei Perbam 10.85. Durd 
P. 9. Brauer von j. Gemm. in Gryftal und St. Thomas 21.70. 
(©. 865.55.) : 

Sem. in Waterloo, Jowa: Durch P. Niels, Theil einer 
Miſſfeoll. fr. Gem. in Rocheiter, 12.00, 

Walther-Luther-Denkmalin St. Louis: Durch P. 
Mundt von Gliedern fr. Gem. in Vorktown, N. D., 3.10, von 
Herrn C. Bernhard in St. Paul .50. (©. 83.60.) 

St. Paul, Minn., den 15. Nov. 1891. 

TH Ment, Kaſſirer. 


oe 


Eingefommen in die Kaffe Des Mittleren Diftriets: 


Synodalkafſe: P. Werfelmann, Marysville, von d. Gem, 
828.00. P. Querl, Toledo, v. R. 2.50. P. Wambsgang, New: 
burgb, v. d. Zions-Gem. in Bedford 5.75. P. Wefel, Cleveland, 
v.d. Gem. 13,12. P. Schumm, La Fayette, v. d. Gem. 52.50, 
Durch G. Sprander v. d. Kendallviller Gem. 11.75, P. Matthias, 
Preble, v. d. Gem. 13.04, P. Wambsgang, Indianapolis, v. d. 
Gem. 31.62. P. Kayſer, Liverpool, Refcoll. 5.00. P. Brauer, 
Hammond, v. d. St. Johannis-Gem. 6.00. Durch E. 9. König 
v. d. N Gem. 11.50. P. Raumener, Zancafter, von d, 
Immanuels-Gem. 12.73. P. Seemeyer, Schumm, v. d. Gem. 
7.00. P. Born, Gleveland, v. d. Gem. 96.35. P. Schmibt, 
Elyria, v. d. Gem. 16.43. P. Franke bei Fort Wayne, v. d. Gem. 
7,85. P. Sog, Logansport, von d. Gem. 10.40. P. Scheips, 
Peru, v. d. Gem. 6.38. P. Haffold, Quntington, von d. Gem. 
10.00. P. Schmtdt, Decatur, v. d. Gem, 6.10. P. Schmidt, 
Decatur, von d. Gem. in Monroeville 1.65. P. Zimmermann, 
Inglefteld, v. d. Gem. 6.65. P. Zimmermann, Inglefield, Ernte- 
danffeoll. 10.05. P. Trautmann, Columbus, v. d. Gem. 16.05, 
P. Huge, Bingen, von d. Gem. 23.46. P. Meyer, Gar Greek, 
Danftagcoll. 8.60. P. Pohlmann, Dudleytown, von d. Gem, 
30.00. (©. 8150. 18.) 

Synodalbaufaffe: P. Werfelmann, Maryspille, von d. 
Sem. 45,00. P. Kregmann, Glevelund, v. d. Gem. legte Zhlg. 
29.25. P. Lothmann, Akron, v. d. Gem. 4. Zhla. 30.25. P. 
Merg, Columbus, v. d. Gem. 2. Shg. 18,65. P. Rump, Tolle 
fton, v. d. Gem. 11,35. P. Gößwein, Vincennes, von d. Gem. 
12.15. P. Müller, Louisville, v. D. Gem. 34.25. P. Saupert, 
Evandville, v. d. Gem. für Milwaukee 50.00. P. Lehmann, 
Brownstown, v. d. Gem. 4.30. P. Trautntann, Columbus, v. 
9.8. .50. P. Maßmann, North Judſon, v. d. Gem. 6.06. P. 
Stock b. Fort Wayne, v. d. Gem. 1. Zhlg. 25.00, (©. 8266.76.) 

Innere Miffton: P. Querl, Toledo, Miſſionsfeoll. 36.45, 
P. Querl, Toledo, von G. Miller in Stony Nitge 5.00. P. 
Schumm, La Fayette, v. Frau B. 1.00. P. Koch in Huff, Mil: 
ſionsfeoll. 17.00. P. Wefelsh, Cleveland, v. d. Gem. 10.00. P. 
Wambsganß, Indianapolis, Miffionsfeoll. der beiden Gemm. 


75.66. Durch J. H. Melcher, Miſſionsfeoll. ſämmtl. Gemm. in 


Gleveland, Newburgh u. Gollinwood 260.71. P. Schwan, Cleve⸗ 
land, v. Ww. D. 1.00. P. Link, Ra Borte, v. H. Ballay 1.00, 
P. Müller, Lanes ville, v. d. Gem. 6.36. P. Saupert, Evansville, 
v. Karl Kartz 2.00. P. Fran, Zanesville, v. Fräul. L. D. 2.00. 
P. Frank, Hanesville, in einer Miffionsitunde 42. P. Scheips, 
Peru, Miſſionsfeoll. 20.00. Durch J. H. Melcher, Gleveland, 
nachtraͤgl. 3. Miffionsfe. 2.35. Dur 3. 9. Melcher, Eleveland, 
aus P. Zorns Gem., v. &. C. 2.00. P. Zimmermann, Inglefield, 
Miffiongfeol. 80.00. P. Huge, Bingen, v. d. Gem. 26,48. 
(S. 8549.43.) 

Negermiſſion: P. Koch, Huff, Miſſionsfeoll. 8.00. P. 
Weſeloh, Cleveland, v. d. Gem. 4.50. P. Wambsganß, Indiana- 
polis, Miſſionsfeoll. von beiden Gemm. 34,00. P. Lothmann, 


1 


Akron, von Lehrer Spechlers Schult, 5.00. Aus d. Emanueld- 
Sem. zu Fort Wayne dv, Frau ©. 5.00. P. Sog, Logansport, 


v. d. 
16.37. 


em. in Delphi 21.00. 


P. Scheips, Beru, Miſſionsfeoll. 
P. Zimmermann, Inglefield, Miſſionsfeoll. 10.00. P. 


Groß, Fort Wayne, v. N. N. für Virginta u. Nortb Carolina 3.00. 


P. Niemann, Gleveland, 0.9. N. .50. P. Huge, Bingen, Hochz- 


coll. v. Mever-Mailand 9.65. P. Huge, Bingen, v. Vater ©. 


5.00. P. Ernſt, South Euclid, aus d. Miſſionsbüchſe 2.00. 


(S. $124.02.) 


Judenmiſſion: P. Zimmermann, Inglefield, Miſſionsfeoll. 


1 
Sem. 6.41. 


beiden Gemnt. 25.00. 
Heidenmiſſion: P, Saupert, Evansville, von Karl Kark 


0,00, 

Engliihe Miffion: P. Maßmann, North Judſon, von d. 
P. Wambsganß, Indianapolis, Miffionsfeol. von 
(S. 831.41.) 


3.00. P. Franke bei Fort Wayne, aus d. Miſſions büchſe 10.00. 


(S. 812.00.) 


Emigrantenmtffion in New Vork: P. Zimmermann, 
Inglefield, Miffionsfeoll. 2.00. 
Studenten in St. Louis: P. Wulfer, Cleveland, vom 


Frauenver. für F. Erthel 5.00, durch den. f. Schulg 5.00. 
Werfelmann, Dearysville, Hochzeoll. v. Loſchky-Rauſchef. F. Knief 
P. Weſeloh, Cleveland, Jungfr.-Ver. f. K. © 


2.76. 


P. 
ch. 9.27, d. 


denſ. v. d. Gem. f. K. Sch. 15.73. P. Link, La Vorte, Hochzeoll. 
P. Frank, Zanesville, von d. Gem. 5.14. 


Dan. Freeland 3.35. 
P. Sieving, Fairfield Gentre, v. d. Gem. 10.00. 


(S. 856.25.) 


Studenten in Springfield: Durh I. H. Stohlmann, 


Newburgb, Hoch zeoll. Schenk-Sin f. Jac. Holitein 6.27. 


P. 


Koh, Huff, Hochzeoll. von P. Bauer, für A. Lobitz 7.40. P. 
Wambsganß, Indianapolis, aus d. Centkaſſe der Eonfirmanden 
f. C. Bövers 3.90, desgl. etl. Glieder f. denſ. 3.10, desgl. Refeoll. 
f. den‘. 33.00. Durch Lehrer Rechlin v. P. Niemanns Srauenv., 


Gleveland, f. J. 9. 10.00. 


P. Schwan, Gleveland, v. d. Gem. 


fr 8. Krog 10.00, deſſen Singchor f. denſ. 8.15. P. Rump, 


Tolefton, filb. Hochzeoll. v. Hrn. Runge 7.00. P. Frank, Zanes⸗ 
P. Heing, Erown Point, v. d. Gem. bei 
P. Riemann, Gleveland, 9. d. Gem. 


ville, v. d. Gem. 5.14. 
Hogan f. C. Lange 4.10. 


f. Solitein 10.00, durch Denf. f. Häberle 23.28, desgl. f. K. 23.28, 
desgl. v. Frau ©. f. Häberle 4.00. P. Kunſchik, Wadifonville, 
v. d. Gem. f. Chriſt Becker 21.00. 

Schüler in Fort Wayne: P. Walker, Cleveland, vom 


Frauenver. f. H. Walker 10.00, 


(S. 8179.62.) 


P. Preuß, Avilla, v. W. Keßler 


in Auburn f. V. Kern 1.50. P. Wambsganß, Indianapolis, 
Nefeolt. f. W. Koß 10.00, durch den‘. für &. Franz 10.00, P. 
Wejelob, Eleveland, v. H. Burdorf f. 8. 9. 2.00, durch den]. v. 


J. Tiltyen f. den‘. 5.00, 


2.00. 


P. Schwan, Glevelund, v. d. 
desgl. fe Rud. Woldt 10.15, desgl. f. H. Rudow 10.15. 


P. Matthias, Preble, v. ©. Schuler 
Gem. f. B. Woldt 10.15, 


P. 


Müller, Lanesville, v. d. Gem. f. S. Hofmann 11.00. P. Marks 


worth, Jones ville, aus dem Legat der Ww. Schepmann f P. u. 


2. Lehmann 5.00, desgl. f. Theo. Henkel 5,00. Lehrer Stumme, 
Gteveland, v. Frauenver. der Immanuels-Gem. für W. Bewie 
12.00. P. Schumm, La Fayette, v. d. Gem. f. W. Schroth 5.00, 
durch den]. f. DO. Schumm 15.00. 


N. N., Vincennes, f. P. u. 8. Lehmann 10.00. 


P. Lehmann, Brownstown, 


P. Bimmer- 


mann, Inglefield, Hochzeoll. August Schlenster f. Neminga 7.70, 


desgl. Hochzeoll. W. Hartmann f. den. 14.20. P. 
Evansville, v. Frau H. Müller f. Henkel 1.55. 


einide, 
P. Sieving, 


Fairfield Gentre, v. W. Fritch f. V. Kern 1.00. P. Huge, Bingen, 
Hoch zeoll. Meyer-Mailand f. Franke 5.00. P. Eyler, Yonesville, 
Danktagcoll. f. P. u. 2. Lehmann 7.00, desgl. v. J. T. Kobbe f. 


dieſ. 10.00. 


(S. 8180.40.) 


Schüler in Addiſon: P. Werfelmann, Marysville, Hochz⸗ 
coll. Loſchky-Rauſchef. L. Knief 2.76. 
d. Gem. f. Joh. Meyer 3.00. P. Lange, Valparaiſo, v. d. Gem. 
f. H. Kreutz 3.50. P. Schwan, Cleveland, v.d. Gem. f. W. Krog 
10.00, deſſen Singchor f. denſ. 8.10, P. Groß, Fort Wayne, 
a. d. Liebeskaſſe f. E. Rolf 3.00. Emanuels-Gem., Fort Wayne, 
etl. Glieder f. denſ. 12.00. Durch L. Schumm v. d. Gem. P. 
Links, La Porte, f. H. Decker 15.00, 
Gem. 5.14. P. Haſſold, Huntington, v. Jüngl.-Ver. f. H. Roller 
7.50, durch denſ. f. &. Ehlers 7.50, durch denſ. v. N. N. f. denſ. 
1.25, durch denſ. f. H. Roller 3.20, durch denſ. f. C. Ehlers 3.89. 


P. Huge, Bingen, Hochzeoll. Meyer-Mailand f. 
Hochzeoll. v. Scheumann f. W. Pohlmann 4.00. ( 


P. Meyer, Gar Greek, v. 


P. Frank, Zanesville, v. d. 


ranke 5.00, 
. 894.84.) 


Schüler in Concordia: P. Kleift, New Haven, Hochzeoll. 


f. Sandvoß 3.75. 


Schüler in Watertown: Dur 2. Schumm v. P. Links 
Gem., La Borte, f. W. Böſt 28.16. 
Collegehaushalt in St. Louis: P. Werfelmann, Warys- 
ville, v. d. Gem. 6.00. P. Huge, Bingen, v. d. Gem, 2,00. (©. 


88.00, 


Marysville, v. d. Gem, 6.00. 
2.00. (5. 83.00.) 


) 
Gollegehaushalt in Springfield: P. Werfelmann, 
P. Huge, Bingen, von d. Gem. 


eu neh in Fort Wayne: P. Werfelmann, 
c 


Marysvi 


„v. d. Gem. 5.23. 
2.00. (S. 87.23.) 


P. Huge, Bingen, v. d. Gem, 


Collegehaushalt in Addiſon: P. Werfelmann, Marys⸗ 
dille, v. d. Gem. 6.00. P. Huge, Bingen, v. d. Gert. 2.00. (S. 


88.00.) 


Collegehaushalt in Milwaukee: P. Werfelmann, Marys- 


ville, v. d. Gem. 5.23. P. Huge, Bingen, v. d. Gem. 2.00. (S 


8738. 


Glaubensbrüder in Deutſchland: P. Kirchner, Briar 
Hill, 9.00. P. Koch, Huff, Miſſfeoll. f. Freikirche P. Hempfing 
P. Sog, Logansport, v. d. 
Gem. in Headle 14.25. P. Huge, Bingen, v. d. St. Petri-Gem. 
in Root Tihp. 9.61, durch denſ. v. d. Gem. 15.07. (©. 860. 78.) 

Gem. in Toledo: P. Stod bet Fort Wayne, v. d. Gem. 


4.75. 


19,50. 


P. Gotſch, Hoagland, 8.10, 


Gem. in St. Paul: P. Sallmann, Pomeroy, 6.00. P. 
P. Sauer, Fort Wayne, Refeoll. 57.80. P. Saupert, Evansville, 
P. Sog, Logansport, v. d. Gem. in Royal 


v.d. Gem. 27,40. 
Gentre 6.00. 


P. Schmidt, Decatur, v. d. Gem. in Monroeville 


1.75, durch denf. yon d. Gem. 6,00. P. Groß, Fort Wayne, 

(S. $155.30.) 
Gem. in 2a Erofie: P. Sullmann, Pomeroy, 6.00. 
Gem. in Burlington: P. Huge, Bingen, v. d. Gem, 3.00. 
Gem. in Grün, Sachſen: P. Huge, Bin 

4.00, Durch denſ. v. Mutter X. 1.00, 


Danttageoll. 50.35. 


( 


EN 


. 85.0 


g" v. d. Gem. 


Glaubens 
d. Gem. 3.00. ; 

Walther S, 
20.00 


.00, J 

Waiſenhau; 
ville, Dankopfer 
R. 2.50, durch i 


Gem. 3.66. Sy 
P. Saupert, Ev 
Jones ville, aus 
ſchik, Madiſonvi 
gold, Hochzeoll. 
Waiſenhau. 
Spechlers Schul 
Taubſtum mi 
Schüler 2.00. I 
Gleveland, a. d.! 
6.57. (©. $21 
Unterftü u! 
2,00. P. Koch,! 
3.00, durch dent 
v. d. Gem. 7.00, 
Franke bei Fort ! 
v. Karl Karg 1. 
Wilder, Fryburg 
N.2.00, P. We: 
den)., dv. Frau Fi) 
Gem. in Root T 
denſ., v. d. Sem, 
denſ., v. d. Gem‘ 
9.50. (S. 8110 
Fort Wayne, ! 


Eingefomm; 


Syn obaltal 
5.20, M. Leimer 
deſſen St. Pauli! 
J. Mever, Coll 
Klingelbeoll. fr. | 
ieh 2.40. P. J.! 

Synodalba 
(S. 826.40.) } 

Innere Mil 
Gem. 3,50. P- 
Grupe, v. 9. Si 
Schulte, Gott. ! 
‚Bimmermann, ( 
Rademacher, vor 
Greef 8.47. P.’ 
8.00, P. A. ke 
Büthe 2.50. 9 
Hochz. 9.30. ( 

Negexmiſſi 
Gem. 3.00. P. 
C. Buͤthe 2.50. 
Hochz. 4,65. (0 

Judenmijſſi 
Gem. 3.00. Se, 
Hochz. 4.65. (( 

Englifche 4 

Engliſche 
ir. Gem. 9.28, 
Refcoll. ir, Gem: 

Miſſion in. 

Gem. in R.* 
P. F. H. Jahn, 
Müller, v. jr. © 

Gem. P. Di 
in Seward 3.98 
Herrn F. Suhr,“ 
dv. fr. Gem. 9.2, 
(S. 858.91.) 
®em. in Wa 
3.26. 

Gem. in Dr 
P. J. P. Kühne 
Gem. 5.00. (€ 

Arme Stud 
fen 5.00, durch I 
P. W. Brakhage‘ 

Arme Shü' 

Für Taubft 
Bärmann Hochz. 

Lincoln, 1. Dr 


Eingelomm 


Synodalka— 
82.00. P. Abn, 
Gem. in Kimms 
6.85. P. Bran, 
Gem. in New W 
- Neubauin 
d. Hrn. Brauer | 
(©. 8115.00.) , 

Allg. Baufı 
Progymnaf 
St. Louis d. 
Gity 7.50. P. 9, 
tine 1.85. P.9 
in Bort Hudſon 
P. Brandts Ge 
Salem 8.55. 
kovskys Gem. in; 
town 5.00. (©, 
Innere Mil, 
von Frau Naumi 
P. Wilder Gem 
Innere Mil 
ZTirmenftein 2.85 


m 


SDer ‚Hut eraner 


3 Schulk. 5.00. Aus d. Emanuels⸗ 
rau S. 5,00, P. Jox, Logan“ port, 
). P. Scheips, Peru, Miſſi— feoll. 
Inglefield, Miſſionsfeoll. I6.PE. 
‚für Virginia u. North Carolix S. OO. 
HN. .50. P. Huge, Bingen, Hochz⸗ 
65. P. Huge, Bingen, v. Vater ©. 
Zuelld, aus d. Miſſionsbüchſe 2.00. 


mmermann, Inglefield, Miſſionsfeoll. 


P. Maßmann, North Judſon, von d. 
nß, Indianapolis, Miſſionsfeoll. von 
. 331.41.) 

Saupert, Evansville, von Karl Kark 
Wayne, aus d. Miſſionsbüchſe 10.00, 


in New Vork: P. Zimmermann, 
00 


! 
douis: P. Walfer, Cleveland, vom 
.00, durch ben. f. Schulg 5.00. P. 
hochzeoll. v. Loſchky-Rauſchef. F. Knief 
nd, Jungfr.⸗Ver. f. K. Sch. 9.27, d. 
‚15,73. P. Link, La Vorte, Hochzeoll. 
frank, Zanes ville, von d. Gem. 5.14. 
re, v. d. Gem. 10.00. (S. $56,25.) 
ngfielb: Durch J. H. Stohlmann, 
jenk-Sin f. Sac. Holitein 6.27. P. 
n P. Bauer, für W. Vobitz 7.40, P. 
8, aus d. Gentfafje der Sonfirmanden 
il. Ölieber f. denſ. 3.10, desgl. Refeoll. 
ver Rechlin v. P. Niemanns Frauenv., 
P. Schwan, Cleveland, v. d. Gem. 
Singchor f. denſ. 8.15. P. Rump, 
. Hrn, Runge 7.00. P. Frank, Zanes: 
‚ Heing, Crown Point, v. d. Gem. bei 
P. Riemann, Gleveland, v. d. Gem. 
ii. f. Häberle 23.28, deögl. f. K. 23.28, 
rle 4.00. P. Kunſchik, Madiſonville, 
21.00. (5. $179.02.) 
zayne: P. Walker, Gleveland, vom 
).00. P. Preuß, Avilla, v. W. Kepler 
50. P. Wambsganß, Indianapolis, 
durch denſ. für C. Franz 10.00, 
Burborf f. 8. 9. 2.00, durch den‘. v. 
P. Matthias, Preble, v. G. Schuler 
and, v. d. Gem. f. P. Woldt 10.15, 
„15, desgl. f. 5. Rudow 10.15. P. 
iem. f. ©. Hofmann 11.00. P. Mark⸗ 
n Legat der Ww. Schepmann f. P. u. 
‚Theo. Henkel 5.00. Lehrer Stumme, 
der Immanuels-Gem. für W. Bewie 
ıyette, v. d. Gem. f. W. Schroth 5.00, 
15.00. P. Lehmann, Brownstown, 
3. u. 8, Lehmann 10.00. P. Zimmer: 
KL. Auguſt Schlensker f. Reminga 7.70, 
“tmann f. denſ. 14.20. P. Heinicke, 
Müller f. Henfel 1.55. P. Sieving, 
th f. V. Kern 1.00. P. Huge, Bingen, 
f. Sranfe 5.00. P. Eyler, Jonesville, 
ehmann 7.00, desgl. v. 9. X. Kobbe f. 
) 


) 

ı: P. Werfelmann, Marysville, Hochz⸗ 
Rnief 2.76. P. Meyer, Gar Creek, v. 
J0. P. Lange, Valparaiſo, v. d. Gem. 
van, Sleveland, v. d. Gem. f. W. Krog 
denſ. 8.10. P. Groß, Fort Wanne, 
3.00. Emanuels-Gem., Fort Wayne, 
. Duch 8. Schumm v. d. Gem. P. 
fer 15.00. P. Frank, Zanesville, v. d. 
untington, v. Jüngl.:®er. f. H. Roller 
lers 7.50, durch denſ. v. N. N. f. denſ. 
ler 3.20, durch denſ. f. C. Ehlers 3.89. 
coll. Meyer-Mailand f. Franke 5.00, 
f. W. Pohlmann 4.00. (S. 894.84.) 
dia: P. Kleiſt, New Haven, Hochzeoll. 


own: Durch L. Schumm v. P. Links 
zſe 28.16. 

St. Louis: P. Werfelmann, Marys- 
Huge, Bingen, v. d. Gem. 2.00. (S. 


n Springfield: P. Werfelmann, 
‚00. P. Huge, Bingen, von d. Gem. 


n Fort Wayne: P. Werfelmann, 
5.28. P. Huge, Bingen, v. d. Gem, 


Addiſon: P. Werfelmann, Marys- 
Huge, Bingen, v. d. Gem. 2.00. (S. 


Milwaukee: P. Werfelmann, Marys- 
Huge, Bingen, v. d. Gem. 2.00. (S. 


Deutſchland: P. Kirchner, Briar 
ff, Mififeoll. f. Freikirche P. Hempfing 
nd, 8.10. P. Sog, Logansport, v. d. 
„Huge, Bingen, v. d. St. Petri-Gem. 
denſ. v. d. Gem. 15.07. (©. 860.78.) 
. Stod bei Fort Wayne, v. d. Gem, 


: P. Sallmann, Bomeroy, 6.00, P. 
tefcoll. 57.80, P. Saupert, Evansville, 
05, Logansport, dv. d. Gem. in Royal 
t, Decatur, v. d. Gem. in Monroeville 
Sem. 6.00. P. Groß, Fort Wayne, 
. $155.30.) 

: P. Sallmann, Pomeroy, 6.00, 

n: P. Huge, Bingen, v. d. Gem. 3.00, 
bien: P. Huge, en v. d. Gem. 
7%. 1.00. (©. 85.00) 


W 
N 


Glaubensbrüber in Dänemark: P. Huge, Bingen, dv. 
d. Gem. 3,00. 

Walther Standbild: P. Saupert, Evansville, v. d. Gem. 
20.00 


Waifenhausin Indianapolis: P. Werfelmann, Marys- 
ville, Dankopfer, v. E. Dollinger, 2.00. P. Querl, Toledo, v. 
N. 2.50, durch den. v. E. Wihzler, .75. P. Koch, Huff, v. d. 
Gem. 3.65. Schulfinder von Lehrer Rechlin, Cleveland, 2.50. 
P. Saupert, Evansville, von Karl Karg 2.00. P. Marfworth, 
Sonesyille, aus dem Legat d. Ww. Schepmann 10,00. P. Kun- 
ſchik, Madilonville, v. Luther-Verein 1.00. P. Huge, Bingen, 
gold, Hochzeoll. v. Vater Gallmeyer 16.20. (5. $40.60.) 


MWaijenyausin Delano: P. Lothmann, Akron, v. Rehrer 


Spechlers Schulfindern 5.00. 

Taubftummen:Anftalt: P. Matthias, Preble, von G. 
Schüler 2.00, P. Werk, Columbus, v. d. Gem. 8.40. P. Zorn, 
Gleveland, a. d. Armenbüchfe 5.00. P. Huge, Bingen, v. d. Gem. 
6.57. (©. 821.97.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Meyer, Gar Greek, v. d. Gem. 
2.00. P. Rod, Huff, v. d. Gem. 4.40. P. Schmidt, Seymour, 
3.00, durch denſ., v. d. Gem. 15.75. P. Seemeyer, Schumm, 
v. d. Gem. 7.00. P. Groß, Fort Wayne, v. Frau S. 5.00, P. 
Franke bei Fort Wayne, nachträgl. .70. P. Saupert, Evansville, 
v. Karl Karg 1.00. P. Scheips, Beru, von d. Gem. 7.75. P. 
Wilder, Fryburgh, Refcoll. 7.68. P. Groß, Fort Wayne, v. N. 
N.2.00. P. Werfelmann, Marysutlle, v. P. Bunjold 2.00, durch 
denſ., v. Frau M. D. 1.00. P. Huge, Bingen, v. d. St. Vetri— 
Gem. in Root Tibp. 9.00. P. Weſelob, Gleveland, 2.00, durch 
denf., v. d. Gem. 25.25. P. Ernit, South Euelid, 3.00, durch 
denj., v. d. Gem. 7.00. P. Bohlmann, Dudleytown, v. d. Gem. 
9.50. (S. 8115.03.) Total: 82482. 76. 

Fort Wayne, 80. Nos. 1891. C. N. Kampe, Kaflirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Nebrasfa- Diflricts: 


Synodalfaffe: Refeoll. v. den Gemm, d. PP.: W. Harms 
5.20, M. Leimer 5.50, A. Leuthäuier, deſſen Matth.-Gem. 7.10, 
deſſen St. Paulus-Gem. 3.65, deſſen Johannes-Gem. 1.25. P. 
J. Mever, Coll. jr. Bethlehems-Gem. 5.61. P. 9. Frinde, 
Klingelbeoll. fr. Gem. 7.42, P. 9. Grupe, v. fr. Gem. in Tecum: 
feb 2.40. P. J. Silgendorf, Gell. fr. Gem. 7.75. (5. $45.88.) 

Synodalbaukaſſe: P. F. Düver 1.00, v. fr. Gem. 25.40. 
(S. 826.40.) 

Innere Miffion: P. 9. Bremer, Refecoll. fr. St. Johannes» 
Gem. 3.50. P. M. Adam, Refeoll. fr. Gem.-12.00. P. 9. 
Grupe, v. 9. Küfter 5.00, Herrn W. Daberfowm 1.00. P. P. 
Schulte, Soll. fr. Gem. an der Weit Greet 3.70. Herrn D. 
Zimmermann, Goll. der Gem. an Middle Creek 5.65. P. ©. 
Rademacher, von jr. Gem. in Eagle, 3.65, besgl. in Steavens 
Greek 8.47. P. A. Merz, Miffiongfeoll. fr. Gem. bei N. Blatte 
8,00, P. A. Leuthäufer v. N. R. 2.00. P. 9. Grupe, von 6. 
Büthe 2.50. Herrn 3. Boßhamer, Goll. auf Herrn Rickmanns 
Hochz. 9.30. (5. 864.68.) 

Negermtifion: P. H. Bremer, Refcoll. fr. St. Johannes: 
Gem. 3.00. P. 9. Grupe, v. ©. Herrmann .25, durch denſ., v. 
&. Büthe 2.50. Heren 3. Boßhamer, Coll. a. Herrn Rickmanns 
Hochz. 4.65. (5. $10.40.) 

Juüdenmiſſion: P: H. Bremer, Nefcoll, jr. St. Johannes- 
Gem. 3.00. Herrn 3. Boßhamer, Coll. auf Heren Rickmanns 
Hochz. 4.65. (©. $7.65.) 

Englifhe Miffion: P. W. Cholcer, v. jr. Gem. 3,75. 

Engliſche Miſſion in St. Paul: P. W. Brafbage, v. 
fr. Gem. 9.28. P. Chr. Bod, v. fr. Gem. 3.30. P. G. Storm, 
Refcoll, fr. Gem. 6.60. (©. 19.18.) 

Miffion in Cheyenne: P. 9. Hilgendorfs Gem. 22.25. 

Gem. in N Omaha: P. 9. Grupe, Refeoll. fr. Gem. 15.40, 
P. %. 9. Zahn, Erntefeoll. ſr. Chriſtus-Gem. 20,00. P. ©. 4. 
Müller, v. jr. Gem. 28.00. (5. 858. 40.) 

Gem. P. Dannenfelbts: P. A. Müller, Coll. jr. Gem. 
in Sewarb 3.98. P. G. Weller, Abendmeoll. jr. Gem. 14,52. 
Herrn F. Suhr, Coll. d. Gem. bei Utrra 22.15. P. H. Fiſcher, 
v. jr. Gem. 9.26. P. ©. Jung, Abendmeoll. fr. Gem. 9.00. 
(S, $58.91.) . 

Gem. in Waterloo, Jowa: P. Chr. Bod, v. fr. Gem. 
3.26. 

Gem. in Broken Bow: P. A. Müller, v. fr. Gem. 3,89. 
P. J. P. Kühnert, v. jr. Gem. 9.00. P. %. Düver, Nefcoll. fr. 
Gem. 5.00, (S. 817.98.) 

Arme Studenten aus Nebraska: P. Benbin, v. Rabbe- 
fen 5.00, Durch denf. Danfopfer von Frau O. Schleujener 2.00. 
P. W. Brakhage 5.00. (5. 812.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. W. Brakhage 5.00. 

Für Taubitumme: P. ©. Weller, Coll, a. d. Scheumann- 
Bärmann Hochz. 13.76. Total: $369.50. 

Lincoln, 1. Dec. 1891. Hellmann, Kaſſirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Durch P. Grefe in New Melle von N. N. 
82.00. P. Ahners Gem. in New Haven 13.00. P. Weſelohs 
Gem. in Kimmswick 15.00. P. Burmefters Gem. in St. Rouig 
6.385. P. Brandt Gem. in St. Charles 11.85. P. Mayers 
Gem, in New Wells 11.35. (S. #59,55.) 

Neubauin Concordia: P.D. Hanfers Gem, in St. Louis 
d. Hrn. Brauer 100.00, P. Pröhls Gem, in Feuersville 15.00. 
(S. 8115.00.) 

- Allg. Baukaſſe: P. Mayer Gem. in New Wells 39.25. 

Progumnafium in Concordia: P.D. Hanſers Gem. in 
St, Louis d. Hrn. Brauer 100.00. P. Grupes Gem. in Macon 
City 7.50. P. Jehns Gem. in Kanſas City 7.85, Gem. in Argen- 
tine 1.85. P. Nordens Gem. in Jarvis 3.00. P. Freies Gem. 
in Port Hudſon 10,00. P. Martens Gem. in St. Louis 15.50, 
P. Brandts Gem. in St. Charles 11,51. P. Schriefers. Gem. in 
Salem 8.55. Durch P. Pröhl von N. NR. 3.00. P. Schwan: 
kovskys Gem. in Baden 3.00. P. Steinmanng Gem. in Babb- 
town 5.00. (S. 8176.76.) 

Innere Miffion des Diftriets: Durch Präfes Schmidt 
von Frau Naumann 1.00. Durch P. Wangerin von N. N. 5.00, 
P. Wilders Gem. in Meinert 7.40. (S. 813.40.) 

Innere Miſſion: H. Bormann in Danbury d. Hrn. M. 
Tirmenftein 2.85. 


von Brof. Hoppe 2.00, von 9. Jeude 1.75. 


5.00. 


Negermiſſion: Chr. Rift in Gentreville d. Hrn. M. Tirmen- 
ftein .25. Coll. a. d. Hochz. Müller-Brinfmann d. Lehrer Steu: 
ber in Augsburg 3.15. Durch Präſes Schmidt von Frau Nau— 
mann 1.00. F. Werfelmann in Fort Smith d. & F. W. Meter 
für N. C. 5.00. Durch P. Märtens von etl. Gonfirmanden für 
N. C. 3.50. Durch P. Schwankovsky von F. Siemers fen. 10.00. 
(©. 822.90.) 

Englifhe Miſſion in St. Louis: Durch Präſ. Schmibt 
(©. 83,75, 

Judenmiſſion: Durch P. Schwankovsky von F. Siemers 
fen. 10.00, 

Emigrantenmijfion: P. Röfeners Gem. in Altenburg d. 
Hrn. Kühnert 16,15. 

Unterſtützungskaſſe: Durch P. Bilg in Concordia von fr. 
Gem. 12.65, von Wittme Niermann 2.00. P. Matufchfas Gem. 
in Lake Greek 7.00, St. Louiſer Tehrerconferenz 8.75. Durch 
P. Nügel 5.00, von der Gem. in Rortb River 5.00. (S. 840. 40.) 

Warenhaus bei St. Louis: P. Kowert in Point Brairie 
1.00. Durch P. Bilg von fr. Gem. 12.65; von Lehrer Hamms 
Schülern 3,25. Danfopfer von Frau N. N. in Bayard d. Hrn. M. 
Zirmenitein 2.50. rau Wunderlich d. Hrn. Kühnert in Alten— 
bura 2.00. Durch P. Wangerin von N. N. 5.00, für den Weih— 
nacıtsbaum 2.00, P. Nützels Gem. in Weit Ely 8.25. Durch 
P. Schwankovsky von F. Siemers fen. 10.00. (5. 846.65.) 

Hospitalin St. Louis: Dankopfer von Frau N. N. in 
Bayard d. Hrn. M. Tirmenftein 2.50. Durch P. Wangerin ven 
N. N. 5.00. (S. 87.50.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Frau Schaap in St. Louis 1.50, 
Frau Braſſas .50. (S. $2.00.) 

Arme Studenten in St, Louis: P. Pflantz' Gem. in 
Gorbonville für E. Verwiebe 7.50. Durch P. Wangerin von 
Frau Flottmann 6.00, vom Nähverein 10.00. (S. 23.50.) 

Haushalt in St. Louis: P. Nordens Gem., Jarvis, 1,55, 

Arme Studenten in Springfield: Durh P. Mayer 
für A. Wunderlich, Coll, auf der Hochzeit Müller-Landgraf 9.10. 
Durch P. Biltz für Habekoſt von der Gem. 12.50, Coll. a. d. Hoch⸗ 
zeit Reith-Keßner 4.05. (S. $25.65.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Friedrich in 
——— Coll. auf P. Schneiders Geburtstag für H. Burko— 
witz 2,25. 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Röſeners Gem. in 
Altenburg durch Hrn. Kühnert für Bundenthal 14.20 Durch P. 
Wangerin von N. N. 8,00. (S. 817.20.) 

Arme Seminarijten in Addiſon: Durch P. Mayer für 
Herm. Ute, Colt. auf der Kindtaufe bei 9. Hopp 3.50, Coll. a. d. 
Hochzeit Winter-Popp 7.00, Coll. auf der Hochzeit Schaumlöffele 
Ude 7.51. (©. 818.01.) 

Arme Schülerin Concordia: P. Kowert in Boint Prairie 
1.00, Durch Präſes Schmidt, Eoll. auf der Hochz. Hunnius- 
Wolff 5.55, von W. Borchelt 1.00, von N. N. 5.00. Durch P. 
MWangerin vom Nähverein 5.00. (©. $17.55.) 

Deutſche Freikirche: P. Zichoches Gem, in Frohna d. Hrn. 
Weinhold 13.86. P. Grefes Gem. in New Melle 12,00. P. Bilg’ 
Gem. in Concordia 6.15. Durch P. Schwankovsky von F. Sie: 
mers jen. 10.00. (S. $41.51.) 

Miſſionsſchule d. Chriftusgemeinde in St. Louis: 
P. Sanfers Gem. in St. Louis durch Hrn. Brauer 100,00. 

Stadtmiffion in St. Louis: Durch P. Schwankovsky 
von fr. Gem. 10.00, von F. Siemers fen, 10.00, (S. 820. 00.) 

Miſſionsſchule in Roc Spring: P. Obermeyers Gem. 
d. Hrn. Querl 5.00. j 

Dr. Walther- Denkmal: P. Freies Gem. in Port Hud— 
fon 5.00. . 

St. Louis, 15. Dec. 1891. 


9. 9. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Wisconfin: Diftrieis: 


Miſſion in Neu- Seeland: Gel. im Frauenver. v. Frau 
P. Prager 2.10, 

Böhmiſche Miffion: P. A. Rohrlads Gem. 25.00. 

Für Schüler 8. Leyhe, Watertown: Von P. Bittner 
Gem. in Grand Rapids 9,00, Tomn Edwards 1.50. (5. $10.50.) 

Für Student Friedman, New Ulm: Bon Frau Woller 
durch P. Schlerf ‚50. 

Judenmiſſion: P. Wihmanns Gem., Freiſtadt 6.65 Caſp. 
Lindenſchmidt Durch P. Schlerf 1.00. Frau Woller, durch den]. 
.50. (©, 88.15.) 

Arme Schüler in Addiſon: Von Schülern des Lehrers 
H. Log für 9. Köcker 4.00. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Baumanns Dreieinig- 
keits-Gem. 3.18, 

Arme Schüler in Milwaufee: P. L. Ehüg’ Gem., ale: 
donta 5.00, von Frau H. F. Schulz 1.00. P. Baumanng Ziong- 
Gem., Kirchheim 4. 82, v. N. N. durch P. Wollbrecht f. C. Boſeck 
Coll. bei Brandt-Rathke Hochz. 6.86. (S. $22.68.) 

Synodalkaſſe: Emanuels-Gem., Milwaufee 18.53. P. 
Oſterhus' Gem. daſ. 16.00. P. Dorpats Gem. 6.50. P. ©. 
Löbers Gem., Milwaukee 18.50. P. Schütz' Gem., Caledonia, 
5.00. P. Karths Gem. 14.04, Schulgeld 8.00. P. A. E. Winters 
Gem., North Prairie 5.40. P. Sievers Gem., Milmaufee 24,75. 
P. Wollbrechts Gem. 26.75, Schulgeld 20.00. (©. 8163.47.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Baumanns 
Dreteinigfeit3-Gem. 8.12, durch P. Wolbrecht f. Diecher v. N. N. 
5.00. (S. 88. 12.) 

Freikirche in Sachſen: P. Oſterhus' Gem., Milwaukee, 
4.00, desgl. von H. Heinzen 5.00, desgl. v. J. Jäger 1.00. P. 
Schütz' Gem., Caledonia, 5.00. P. Wichmanns Gem., Freiftadt, 
12.00. Durch P. Schlerf v. C. Lindenſchmidt 1.00. Emanuels- 
Gem., Milwaukee, 20.70. (S. 848.70.) 

Baukaſſe: P. Oſterhus“ Gem., Milwaufee, 10.00. P. J. 
Straſen daſ. 20.00. P. Wichmanns Gem., Freiſtadt, 4. Shq., 
60.00, P. Feuſtels Gem., Bloomfield, 2. Sdog., 22.22. & 
8112.22.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Hoczeoll. durch P. 
Plaß f. Homann 3.63. 

Waiſenhaus zu Wittenherg: Hochzeoll. bei W. Röder 
2.64. 

Haushalt in Milwaufee: Durch P. Wolbreht v. W. 
Krüger 1.00, v. W. Rojenom fen. 1.00, Frau Dettfing .50, A. 
Rome „50, 3. Hinz 1.00. Kaſſirer T. Menk 24.43. Franz Uhl: 
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mann, Aſhivpun, 1.00. 
2.00. (©. 831.48.) 

Gem. in Superior: P. Plaß’ Gem, 5.25. P. Wolbrechts 
Gem. 25.00. P. Dickes Gem., Town Walhington 4.00. Dur) 
ak deſſen Jüngl.-Ver., Abendunterhltg. 8.55. (©. 

Innere Miſſion: P. Steuberd Gem, in Butternut 4.40, in 
Glidden 2.70. P. Schü’ Gem., Caledonia, 5.00. P. H. Nath- 
jens Gem. 8.40. P. Daib, Pferd verfauft 7.75, deſſen Gem,, 
Merrill 8.25. P. Gruberd Gem,, Town Wayne u. Scott, 4.80. 
P. Daib8 Dreteinigfeit3-Gem. 2.75. P. J. Straſen und 9. 
Schütte 20.00. Miſſionsfeoll. in Hanover 20.00. P. Weſemanns 
®em. 11.30. Durch P. Schlerf von C. Lindenfchmidt 2.00. P. 
Prager, Danftageoll. 7.00. (S. 8104.25.) 

Negermiliton: Miffionsfeoll. In Hanover 7.20. Frau 6. 
Page 1.00. P. Lübkemanns Emanueld-Gem. .70.. Durch ©. 
Möhlmann, Plymouth, v. C. Zuler .75, C. Sander 1.00, durch 
den). von E. Schäfer .50, W. Friedrich .50. (S. 811.65.) 

Unterftüßungsfajfe: P. Dorpet 2.00. P. Pröhl 4.00. 
P. Pröhls Gem., Lebanon, 14.73, auf d. Inſel 5.33. Prof. Huth 
4,00. P. Plaß' Gem. 4.50. P. Grothes Gem. 12.76. P. 
Bretjcherd Gem., Waufau 11.00. P. Karrers Gem., Logansville 
9.30., Zavalle 11.11, durch denf., Reedsburg 3.20. P. Detjens 
©em, 8,00. P. Theels Gem., Chryftal Lafe 4.00, N. 8.15. P. 
8. Ledeburs Dreieinigfeit8:Gem. 7.80, St. Joh.-&em. 3.52. P. 
Feuſtels Gem., Wolf River 3,78. P. Eberts Gem., Berlin 5.90, 
Auroraville .80. Lehrer Lutz 2.00. P. Burger 3.00, P. Wich- 
manns Gem., Fredonia 8.25. P. C. Strafen jun. 2.00, deſſen 
Gem., Wanfide 7.26. P. Wejemanns Gem., Grafton 12.68. P. 
Rehwinkel 4.00, deſſen Gen., Burnett 7.00. P. Bäſes Gem. 
25.84. Dreieinigkeits-Gem., Milmaufee 52.00. Durch H. Willer 
24.48. P. Schlerf3 Bethlehems-Gem. 14.74, (S. $287.13.) 

Milmautee, 80. Nov. 1891. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


P. Baumanns Dreieinigkeits-Gem. 


Für den Seminar: Haushalt in Springfield, Ill. 


F (Schluß.) 

Aus der Gem. in Worden: P. Hanſen 81.00, Ph. Heußener 
3 Bu. Weizen, 3. Neuhaus 1 ©. Kart., H. Neuhaus fen. 4 Bu. 
Weizen, 1S. Sart., 9. Neubaus 1 ©. Sart., L. Lüder 6 Bu. 
Weizen, F. Schlüter 1 Bu. Rart., H. Behme 24 Bu. Kart., 9. 
Rohmeier .50 Cts., 9. na 2 Bu. Weizen, 10 Srautföpfe, 9. 
Roffmann 2 Bu. Weizen, 16. Kart., W. X. Lüker 2 Bu. Weizen, 
H. Halbe 1 Bu. Kart., 9. Döding 1 ©. Weizen, D. Tino 1©. 
Weizen, E. Opel 1 Bu. Weizen, L. Pieper 1 ©. Kart., ©. Nobbe 
4 Bu. Weizen, H. Pieper 3 Bu. Weizen, 1S. Kart., 1S. Uepfel, 
C. Nobbe 1% Bu. Weizen, W. Blume 1 ©. Weizen, W. Kohlen: 
berg 1 ©. Hafer, Wittwe Kohlenberg 1 ©. Kart., H. Knollmann 
16. Rart., 1 ©. getr. Aepfel u. Rüben, C. 9. Pier 1 S. Rart., 
1 Bu. Erbjen, 9. Dittes .50 Cts., F. Lohmeier .25, K. Ludwig 
.25, Fr. Hirſchhauſer 1 S. Kart., F. A. Schmidt 1 Bu. Kart., 
MW, Winter 1 Topf Zelly, S. März 1 Topf Apfelb., J. Dornſeif 
5 Bu. Aepfel, F. Müller 1 Peek Kart., 9. Bühnemann 1 S.Aepfel, 
Ph. Emrich 50 Pf. Mehl, F. Quade .50 Ets., 9. Schulze $1.00 
Kaffee u. etwa 81.00 Zucker, 3. Dornfeif jen. 75 Cts. 

Aus d. Gem. in Neu-Braunſchweig: 9. Sievers u. Sohn 9 Bu. 
Weizen, 1 ©. Kart., W. Hering 9 Bu. Weizen, 1 ©. Rart., 4 
Bu. Hafer, 2. Henke 4 Bu. Weizen, 1 ©. Rart., 9. Henke 2 Bu. 
Weizen, 1. Kart., W. Sievers fen. 50 Pf. Mebl, 1 ©. Kart., 
8. Priesmeier 50 Pf. Mehl, 1 ©. Rart., W. Eilert 15 Bu. Wei: 
gen, W. Heinemeyer fen. 3 Bu. Weizen, 1S. Kart., 1G. Aepfel, 
J. Braſe 1 Sifte mit Frucht, Ahrens 82.00. 

Bon der Gem. zu Neu-Gehlenbeck: W. Sievers jun. 2 Bu, 
Weizen, 1Bu. Kart., W. Sievers jen. 4Bu. Weizen, 1 ©. Kart., 
%. Steinmann jun. 2 Bu. Weizen, 2. Schlechte jun. 81.00, W. 
Diekbaus 2 Bu. Welzen, 9. Dieckhaus 2 Bu. Weizen, Fr. Meier 
jun. 15 Bu. Weizen, W. Wolf 3 S. Kart., Fr. Meier ſen. 2 Bu. 
Weizen, Louis Meier 1S. Hafer, E. Quade 1S. Kart., C. Duͤlm 
81.00, Fr. Bode 14 Bu. Weizen, E. Brandt 2 Bu. Weizen, 9. 
Brafe jun. 2 Bu. Weizen, H. Brunnworth 2 Bu. Weizen, 1©. 
Kart., 2. Schlechte jen. 2 Bu. Wetzen, Herm. Schlechte 1S. Kart., 
MW. Brandt .50 Ets., Fr. Lüker 2 Bu. Weizen, 1 ©. Sart., C. 
Möhle 2 Bu. Weizen, W. Prante 2 S. Kart., 9. Duftmann 2 
Bu. Weizen, I. Duftmann 1 ©. Kart., C. Finde 2 Bu. Weizen, 
MW. Holle 2 Bu. Weizen, W. Blaje 14 Bu. Weizen, 1S. Rart., 
MW, Tiek 2 Bu. Weizen, Fr. Figge 1S. Kart., W. Brunnworth 
1 Bu. Weizen, 9. Iſenberg jun. 2 Bu. Weizen, 1©. Kart., F. 
Sfenberg 1 S. Rart., E. Jienberg fen. 81.00, H. Bentrup 2 Bu. 
Weizen, ©. Caßens .50 Cts., C. Sienberg jun. 13 Bu. Kart., €. 
Wolf 81.00, C. Figge 1 Bu. Kart., W. Wendtland .50 CEts., 
Frau Schröder 2 Bu. Weizen, 9. Stahlhut 4 Bu. Weizen, 3 Bu. 
Kart., 1Bu. trod. Aepfel, 9. Schledhte 2 Bu. Weizen, 3. Ren 
fen 2 Bu. Weizen, 9. Backs 4 Bu. Kart., ©. Backs 13 Bu. Kart., 
F. Backs für $1.00 Kaffee, für 81.00 Zucker, f. 50 Gts. Reis, 
Mittwe Spannhut 2 Bu. Kart, A. Nönnebel 2 Bu. Weizen, 14 
Bu. Kart., H. Nolte 2 Bu. Kart., 3. Hömm 3 Bu. Rart., Fr. 
Saffenberg, 1 Bu. Weizen, 14 Bu. Kart., Fr. Schumacher 2 Bu. 
Kart., 9. Schumacher 2Bu. Weizen, 9. Steinmann 1 ©. Rurt., 
81.00, Fr. Steinmann fen. 3 Bu. Weizen, W. Behrborft 2 Bu. 
Weizen, F. Stodmann 13 Bu. Weizen, 2. Brunnworth 1 ©. 
Kart., W. Neumeier 1 S. Aepfel, 2 ©. Kart., ©. Büttemeler 2 
Bu. Weizen, F. Renken, 2 Bu. Weizen, 1S. Kart., G. Müller 
14 Bu. Weizen, D. Caßens 1 Bu. Weizen, 9. Iſenberg fen. 8 
Bu. Weizen, F. Duftmann 2 Bu. Weizen, W. Beitmann 2 Bu. 
Weizen, W. Roffmann 2 Bu. Wetzen, 6. Ohm 1S. Kart., 9. 
Hellmann 2 Bu. Weizen, ©. Redecker 1 Bu. Weizen, 1 ©. Aepfel, 
9. Braſe 2 Bu. Weizen, 1 ©. Kart., P. G. A. Schieferbeder 
81.00, Lehrer Th. Bornemann .50. 

Springfield, Ill. Nov. 1891. IN Pieper. 


Für das Waifenhaus in Addifon, Ill., 


erhalten: Bon Gemm. x. in Sllinots: Durdy P. Heerboth 
aus Wheaton v. jr. Gem. 83.75 u. K. Voigt .25, v. jr. Gem. in 
Turner 4.00, Frl. M. Klug .25 u. Frl. Merkle.50, Bon Chicago: 
Durch P. W. Kohn 1.15, durch P. Wagner v. M. Heinede 1.00, 
durch P. Bartling v. Frau J. Krüger 5.00, E. Juͤngling 1.00 
u. 4. Heiden 1.00, durch P. Hölter v. Aug. Tappenbeck 5.00, Durch 
P. Müller v. C. Labahn 5.00 u. durch P. Wunder v. W. Küſel 
5.00. Durch P. Feiertag in Eolehour von Hrn. Saß 1.00 u. C. 
Gierk .50. Dur P. Stephan in Auftin v. E. Brafe 1.00. Bon 
P. Piſſels Gem. in Benfon 5.00. Durch P. Wehrs in Daf Glen 


v. Heine. u. Aug. Bützow je 1.00. Dur P. Schmidt v. d. Gem. 
in Wootftod 6.60 u. aus Cryſtal Take v. 3. Kröger u. F. Ihrke 
je 1.00, 9. Brütigam und K. Nahn je .50, J. Burmann, R. 
Matſchke, K. Fierke, F. Melahn je .25. Dur P. Th. Kohn aus 
Garden Prairie v. H. Wallwert, J. Fentzahn u. 8. Kamfranz je 
50, 5. Woller .75, Chas. Harder u. 8. Jührs je 1.00, J. Elvert, 
Gath. Köthe, Fr. Meyer und Bülte je .25, W. Heidemann 1.25; 
aus Belvidere v. Fran K. Haad, 3. Stegemann, J. €. Riedel, 
W. Schult u. K. Mollien je 1.00, Carl Koretke, 3. Suhr jen., 
9. Seid jen., 3. Bei jun., 8. Grimm, 8. Johannes, W. Frant 
und Joach. Hauth je .50. Durch P. Strieter in Provifo 2.00. 
Durch H. Dierfing in Secor, Vermächtniß v. Frau C. Schiffer 
118.69. Durch P. Sapper in Blonmington v. Frau ©. Ehrlid) 
5.00 u. Coll. a. Götſch-Ehrlichs Hochz. 9.25. Durch P. Brauer 
in Beecher v. Joh. Scheive 1.00. Bon einigen Gliedern aus P. 
Dies Gem. in Seefter u. Lanſing 4.56. Aus P. Döderleing Gem. 
in Homewood: f. Waifenhaußberichte .30 u, Durch H. Ehlers 8.50. 
Bon P. Rabes Gem. bei Yorkville 15.00. ‘Durch P. Große, Hälfte 
der Refcoll, v. jr. Gem, in Harlem 14.15 u. Melroſe 3.01. Durch 
P. Hild in Bethlehem gef. auf Bandlow-Schmiths Hodız. 2.81. 
Durch P. Deger in Niles Gentre v. Marie Langfeld, Fr. Hartig, 
Wm. Rohr, Julius Kluge, Carl Hedler, Frau Ch. Poppenhagen, 
Carl H. Schröder, Albert Schröder, Ludwig Steimann, m. 
Eggert u. Joh. Dell je 1.00, Frau Sophie Langfeld 2.00 u. Fr. 
W. Ahrens 1.50. Bon P. Bohlen Gem. in Lyons 14.40. Durch 
P. Lewerenz in Des Plaines v. J. Weber, Conr. Möhling, Chr. 
Senne, Fr. Meinshaufen je 2.00, Chr. Möbling, H. Wasmund, 
Aug. Mollenhauer und J. Beet je 1.00. Durch P. Blanten in 
Budley, Coll. 6. Steinmann-Ahldens Hodız. 7.80. Durch Lehrer 
Miliger v. Wittwe Kehe in Arlington Heights 1.00. Durch 4. 
Blede a. P. Großes Gem, in Addiſon 31.75. Coll. v. P. Lückes 
Gem. in Mayfair 10.00. (S. 8343.72.) 

Bon Gemm. x. außerhalb Illinois: Durch d. Syno— 
dalkaſſirer F. Hellmann 10.10, 9. Tiarks 5.82 u. T. H. Ment 
2.00. (©. 817.92.) 

Von Kindern: Aus Chicago, ZU.: Chriſtenlehr-Coll. durch 
P. ®unber 12.75 u. P. Bartling 32.70; durch Lebrer O. Kalb v. 
M. u. ©. Devenis .20; v. d. Schülern der Lehrer W. Treide 
8.45 u. F. Schachamever 6.00. Durch Lehrer Sauer in Schaum: 
burg v. j. Schülern 2.50 u. Lehrer Miliger in Arlington Heights 
— — durch P. Große in Harlem 5,39. (©. 

9,59, 

Be Koftgeld: Bon Joh. P. Hanfen in Lake Linden, Mich. 


Ardifen, SU., 27. Nov. 1891. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Für das Waifenhaus in Wittenberg, Wig,, 
erhalten: Bon Lehrer Konows Schulkindern in Red Jacket, Mich., 
7.65. P. Niſchke von Fr. Rathke in St. James, Winn., 1.00. 
Aus P. Kochs Gem. in Deer Park, Wis., .50, aus d. Sparkaſſe 
feines Söhnleins .50. P. Drögemüller v. A. Werner in Wien 
1.00. P. Lift geſ. a. d. Spohn-Rückert Hochz. 2.85. P. Roller 
gef. a. d. Kruſche-Heimann Hochz. 8.53. P. Rathjen in Bonduel 
v. etl. Leuten 5.00, v. N. N. #25.00. Durch Hrn. Jobſt Büning 
in Milmaufee 5.50. _P. Zahn v. fr. Gem, in Henderjon, Diinn., 
2.50. P. Bars’ Gem. in Alexandria, Minn., 5.00. P. Lift in 
Gecil, dv. Frau Thieme, Frau U. Petermann u. v. Hrn. Hanfen 
je 1.00. P. Hubtloff in Belle Blaine, vw. M. Preuß 3.00. Des 
Unterzeichneten St. Joh.“Gem. 9.00, Dreieinigk.-Gem. 12.00. 
Geſ. auf P. Grubers Hochz. 4.60. P. Sagehorns Dreielnigf.- 
Gem. in Rantoul 7.25, Hrn. Dittke 15.00. P. Otto in Beech⸗ 
wood, gel. a. d. Hochz. Stäge-Klug 4.88. Durch P. 3. Strafen 
v. G. Semmann in Wilmwaufee 10.00. 

H. Daib, Kaflirer. 


Merrill, Wis., 4. Dee. 1891. 
Für arme Studirende aus Jowa 
erhielt Unterzeichneter: Von Wittwe Kopp 81,00. Dur P. 
Dörifler v. ihm felbft u. Gliedern fr. Gem. f. H. Brandt 14.00. 
Durch P. Anforge gel. auf der Hochz. Mandeikow-Gürke 4.50, 
Beichausgeilemann 3.65, Durch P. Grafelmann v. N. N. f. 
Hild in Äddiſon 5.00. Durch B. Schug f. J. Brammer 5.00. 
Durch P. Anſorge v. D. Kornhaas 2.00. Durch P. Schug f. 
J. Brammer 5.00. Durch P. Grafelmann aus d. Klingelbeutel 
fr. Gem. v. N. N. 5.00, Coll. auf d. Synode 39,50. Bon C. 
Nerkels 1.00. Theil der Miſſionsfeoll. meiner Gem. 15.00. 
Durch P. Steege gei. auf der Hodız. Wohlers-Chriſtians für 9. 
Brandt 6.76, f. denf. durch P. Dörffler Refcoll. jr. Gem. u. von 
etl. Gliebern 16.00, Durch P. Brandes gef. a. d. Hochz. Inſel⸗ 
mann-Bohn 7.00. Durch P. Steege aus Boomer f. H. Brandt 


20.00, 
Lowden, 16. Nov. 1891. J. H. Brammer, Kaffirer. 


2 


Für arme Studenten erbielt der Unterzeichnete mit herz- 
lihem Dank: Durch Hrn. P. Siefer $45.00; von Hrn. P. €. € 
A. Bartling, Odeſſa, Minn., 10.00; Durch Hrn. P. A. Hemann, 
Fort Dodge, Jowa, Nefprmationsfelteoll. jr. Gem., 6.00; von 
Hrn. P. Lothringer, Denifon, Sowa, 5.00; durch Hrn. P. Rupp- 
recht, Berea, D., 2.50; durch Hrn. P. 9. Erd, Oſhkoſh, Wis., 
vom Frauenverein jr. Gem. 5.00; durch Hrn. P. C. Strafen, 
Watertown, Wis., von Hrn. W. Bethfe 5.00; Durch Hrn. P. V. 
Schulze, Schenectady, N. P., von Jünglingen und Jungfrauen 
fr. Gem. 29.00; durch Hrn. P. Chr. Drögemülley, geſ. zuf der 
Hochzeit von 9. 9. in Wien, 5.37; von⸗Frau Sarflne Schaden, 
Wright Eity, Mo., 2.00; durch Hrn. P. C. Groß, Fort Wayne, 
„aus ber Liebeskaſſe“ 15.00. (S. 8129.87.) 

Außerdem von Frau C. Schaden 3 Paar wollene Strümpfe; 
von Frau P. E. W. 2 Baar wollene Strümpfe; durch Hrn. P. W. 
Schaller mehrere Kleidungsſtücke; vom Frauenverein der hiefigen 
Immanuelsgem.: 2 Steppdeden, 4 Bufenbemden, 4 Handtücher, 
12 Br. Unterbeinkleider, 6 Unterhemben, 6 Br. wollene Strümpfe, 
2 Betttücher. F. P. 


Zur Tilgung unſerer Kirchbauſchulden in Wittenberg, Wis., 
erhielt mit berzlichem Dank von den Herren J. Priglaff in Mil— 
waufee $100.00, Stolper 5.00, Brumber 5.00. P. Bretſchers 
Gem. in Baufau 7.50. P. Sagehorn3 Gem. in Rantoul 33.20, 
Gem. Eoneord 22.00. Gem. in Wanfide 69.50. Gem. in New 
London 25.00. Gem. in Ofhkofb 10.00. P. Erd 5.00. Herr 
Paul Rehbein 5.00. P. Nidel 2.00. Herren: Naber 3.00, Röß⸗ 
ler 5.00. PP. Dice 1.00, Hubtloff 2.00, Hieber 1.00. 

Sr. Schneider, P. 


Für arme Studenten erl 
Hrn. P. Hudtloff 810.00 für S 
Durch Hrn. P. Fuhrmann von 
auf der Hochzeit Korb-Klempz, € 

Die lieben Brüder unjeres & 


' beten, am Weihnachtsfeſte eine 


erheben. Es haben bereit3 vie 
e8 war bis jet nichts eingefom 


Für das Dr. Luther-9 
Bon den Gemm. der Herren PP. 
87.07. W. Hudtloff in Belle Pl 
in Cape Girardeau, Mo., 4.25, | 
6. %. Körner in Janesville, Wit 
Kanſ., 3.25. ©. Runkel in & 
in Hillsboro, Kanf., durch Her: 
in Atchiſon, Kanſ., Durch Herrn 
Gem. d. Seren P. W. Hubtloff & 
Herrn 8. 9. Gaßner in Lohmar 
John Kautſch 1.50. 


Durch Herrn Kaſſirer E. Neld 
für Negermiſſion $166.90 und 
Herrn P. Keyl erhalten zu haber 


Unterzeichneter hat mit ber; 
— von jr. Gem. ein 
ihn und bedürftige Oemeinbeglü 
Kirchleins bei Loulyma erhalten 


Zur Tilgung unferer Schulden 
MW. Lange 88.46, v. den Herren 
La Croſſe, Wis. 


Von der Gem. des Hrn. P. € 
d. Kirchbau hei Ellmood, Nebr., 


Weue De: 


AEfus, der Kinderfreund 
Wehle, 275 20.Str.,M 


Es gereicht und zur Freude, 
lieben Bruders Wehle hier zur 
chriſten empfehlen zu können. 5 
den Menjchenfindern dar, wie 
geben von Kindern und ihren frı 

u ihm brachten, Daß er fie anrü 
feines Bild, wohl das fchönfte, I 
hervorgegangen iſt. Es wäre zı 
bibliſche Bild fo manches andre ! 
Chriſten haus jehr wenig ziemt, 
aus Chriftenhäufern ferne geha 
dem Stünitler jelber beziehen, ber 
Einjendung des Kaufpretfes an 
vom Concordia Publishing Hc« 


Half a Century of true 
sketch of the history c 
A. Graebner, Profess 
St. Louis, Mo. P 
Friedrich, Chattanoo 
Dieje Eurze, in ſchöner Sprac 
Synobe jei unſern Leſern beftend 
englijch lefen, werben fie mit © 
engliich Iefen, Eönnen fie einem 
der gern etwas von ber lutberif 
Mifnurl-Spnode willen möchte 
voller Beitrag zur Förderung be 
Miffion. Dasfelbe kann geger 
zogen werben von Rev. J. A.] 
Chattanooga, Tenn., und vom 
St. Louis, Mo. 


Vertheilung winfcht, m 
Coneordi 


Werändert, 
Rev. F. Baver, 211 E. South 
Rev. A.F m Maple Worl 
Rev. Wa' s, L. Box 3 
Rev. F. J. Geuiert, What Ch 
E. H. Engelbrecht, Kendallv 
Aug. C. Falch, 358 Humbold 
W. A. Herter, Serbin, Lee C 
W. Maurer, 138 S. Edward S 
J. C. A. Winterstein, Rosevi 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle v 
—— — von einem Dollar fü 
enfelben vorauszubezahlen haben. 
gebracht wird, Haben die Ubonnenten! 
— a. Deutſchland wird ber „Ruthera 

anbt, 
Briefe, welche Gefhäftliches, Beſtell 
halten, find unter der Ubdreffe: Conc 
Miami Str. & Indiana Ave., St. I- 
Diejenigen Briefe aber, welche Mitt 
zeigen, Quittungen, Adreßveräãnderi 
Adrefie: „Lutheraner“, Concordis 
fenden. 


Entered at the Post O 
a8 second-( 


utherane Di 


gkeits-Gem. 


Wolbrechts 
.00. Durch 
8.55. (©. 


nut 4.40, in 
P. 9. Ruth: 
vefjen Gem., 
Scott, 4.80. 
en und 9. 
Weſemanns 
dt 2.00. P. 


Logansville 
P. Oetjens 
R.8.15. P. 
m. 8.52. P. 
Berlin 5.90, 
. P. Wich⸗ 
2.00, deſſen 
n 12.68. P. 
Bäles Gem. 
ch H. Willer 
„ 8287.13.) 
‚ Raflirer. 


d, Ill. 


h. Heußener 
8 en. 4 Bu. 
tüder 6 Bu. 
u. Kart, 9. 
autköpfe, H. 
Bu. Weizen, 
. Tino 1S. 
t., C. Nobbe 
16. Aepfel, 
W. Kohlen⸗ 
. Snollmann 
:1©. Sart., 
„ 8. Ludwig 
1Bu, Kart., 
J. Dornſeif 
IGS. Aepfel, 
chulze 81.90 


8. 

Sohn I Bu. 
©. Kart., 4 

Hente 2 Bu. 
16. Kart., 

18 Bu. Wei⸗ 
1. Aepfel, 


jun. 2 Bu. 
1S. Kart., 
B8.oo, W. 
in, Fr. Meter 
er jen. 2 Bu. 
rt. 6. Dülm 
Weizen, 9. 
Reizen, 1©. 
kelS. Kart., 
5. Rart., C. 
Duftmann 2 
Du. Weizen, 

168, Rart., 
Brunnworth 
S. Kart., F. 
entrup 2 Bu. 
zu. Kart., E. 
nd . 50 Gt8,, 
beizen, 3Bu. 
zen, J. Ren: 
14 Bu. Kart., 
‚0 618, Reis, 
1. Weizen, 14 
u. Kart., Fr 
macher 2 Bu. 
ı1 6. Kart., 
hrborit 2 Bu. 
worth 1 ©. 
Büttemeier 2 
„‚ ©. Müller 
enberg fen. 8 
tmann 2 Bu. 
S. Rart., 9. 
‚,1©. Aepfel, 
Schieferbeder 


.Pieper. 


l. 


P. Heerboth 
. ir. Gem. in 
Bon Chicago: 
Deinecte 1.00, 
üngling 1.00 
& 5,00, durch 
v. W. Küfel 


in Oak Glen 


v. Heine. u. Aug. Bügom je 1,00, Durch P. Schmidt v. d. Gem. 
in Woodſtock 6.60 u. aus Cryſtal Lake v. J. Kröger u. F. Ihrke 
je 1.00, H. Brütigam und K. Rahn je .50, J. Burmann, K. 
Matſchke, K. Fierke, F. Melahn je .25. Durch P. Th. Kohn aus 
Garden Prairie v. H Wallwert, J. Fentzahn u. K. Kamfranz je 
.50, F. Woller .75, Chas. Harder u. K. Juͤhrs je 1.00, J. Elvert, 
Cath, Köthe, Fr. Meyer und Bülte je .25, W. Heidemann 1.25; 
aus Belvidere v. Frau K. Hand, J. Stegemann, 3. C. Riedel, 
W. Schult u. 8. Mollien je 1.00, Carl Koretke, 3. Suhr jen., 
J. Seid jen., 3. Sei jun., K. Grimm, K. Johannes, W. Frank 
und Joach. Hauth je .50. Durch P. Strieter in Provijo 2.00. 
Durch H. Dierking in Secor, Vermächtniß v. Frau C. Schtffer 
118.69. Durch P. Sapper in Bloomington v. Frau ©. Ehrlich 
5.00 u. Soll. a. Götſch-Ehrlichs Hochz. 9.25. Durch P. Brauer 
in Beecher v. Job. Scheive 1.00. Bon einigen Öliedern aus P. 
Diegs Gem. in Seefter u. Lanfing 4.56. Aus P. Döderleins Gem. 
in Homewood: f. Watfenhausberichte „30 u. durch H. Ehlers 8.50. 
Bon P. Rabes Gem. bei Yorkville 15.00. Durch P. Große, Hälfte 
der Refcoll. v. fr. Gem. in Harlem 14.15 u. Melrofe 3.01. Durch 
P. Hild in Bethlehem gef. auf Bandlow-Schmiths Hochz. 2.81. 
Durch P. Deger in Niles Centre v. Marie Langfeld, Fr. Hartig, 
Mm. Rohr, Julius Kluge, Earl Hedler, Frau Ch. Poppenhagen, 
Carl H. Schröder, Albert Schröder, Ludwig Sietmann, Wm. 
Eggert u. Job. Dell je 1.00, Frau Sophie Langfeld 2.00 u. Fr. 
W. Ahrens 1.50. Bon P. Bohleng Gem. in Lyons 14.40. Durch 
P. Lewerenz in Des Plaines v. J. Weber, Conr. Möhling, Chr. 
Senne, Fr. Meinshaufen je 2.00, Chr. Möhling, H. Wasmund, 
Aug. Mollenbauer und 3. Bed je 1.00. Durch P. Blanken in 
Budley, Coll. b. Steinmann-Ahldens Hochz. 7.30. Durch Lehrer 
Miliger v. Wittme Kehe In Arlington Heights 1.00. Durch U. 
Blecke a. P. Großes Gem. in Addiſon 81.75. Coll. v. P. Lückes 
Gem. in Mayfair 10.00. (S. $343,72,) 

Bon Gemm. rc. außerhalb Illinois: Durch d. Syno- 
dalkaſſirer F. Hellmann 10.10, 9. Tiarks 5.82 u. T. H. Ment 
2.00. (©. 817.92.) 

Bon Kindern: Aus Ehieago, Ill.: Chriftenlehr-Eoll. durch 
P. Wunder 12.75 u. P. Bartling 32.70, durch Lehrer D. Kalb v. 
M. u. G. Devenis .20; v. d. Schülern der Lehrer W. Treide 
3.45 u. F. Schachameyer 6.00. Durch) Lehrer Sauer in Schaum: 
burg v. |. Schülern 2.50 u. Lehrer Vliliger in Arlington Heights 
6.60. DR durch P. Große in Harlem 5.39. (©. 
369.59. 

Un Koftgeld: Bon Joh. PB. Hanfen in Lake Linden, Mich. 
20,00, 

Addison, Ill., 27. Nov. 1891. H. Bartling, Kaflirer. 
Für das Waifenhaus in Wittenberg, Wis,, 
erhalten: Bon Lehrer Konows Schulfindern in Ned Jadet, Mich., 
7.65. P. Niſchke von Fr. Rathke in St. James, Minn., 1.00. 
Aus P. Kochs Gem. in Deer Park, Wis., .50, aus d. Sparkaffe 
feines Söhnleing ‚50. P. Drögemüller v. A. Werner in Wien 
1.00. P. Liſt gef. a. d. Spohn:Rüdert Hochz. 2.85. P. Roller 
gef. a. d. Kruſche-Heimann Hochz. 8.53. P. Nathjen in Bonduel 
v. etl. Leuten 5.00, 0.0. N. 825.00. Durch Hrn. Zobft Büning 
In Milwaukee 5.50. P. Zahn v. fr. Gem, in Henderjon, Vinn., 
2.50. P. Barg’ Gem. in Alexandria, Minn., 5.00. P. Lift in 
Gecil, v. Frau Thieme, Frau U. Petermann u. v. Sen. Hanſen 
je 1.00. P. Hudtloff in Belle Blaine, v. M. Preuß 3.00. Des 
Unterzeichneten St. Joh.-Gem. 9.00, Dreieinigf.-Gem, 12.00. 
Gef. auf P. Grubers Hochz. 4.60. P. Sagehorns Dreieinigk.- 
Gem. in Rantoul 7.25, Hrn. Dittke 15.00. P. Otto in Beedh- 
wood, gef. a. d. Hochz. Stäge-Klug 4.38. Durch P. 3. Strafen 

v. ©. Semmann in Wilmaufee 10.00. 
9. Daib, Kafliver. 


Merrill, Wis., 4. Dee. 1891. 
Für arme Studirende aus Jowa 
erhielt Unterzeichneter: Von Wittwe Kopp 81.00. Durch P. 
Dörffler v. ihm ſelbſt u. Gliedern fr. Gem. f. H. Brandt 14.00. 
Durch P. Anforge gel. auf der Hochz. Mandelkow-Gürke 4.50, 
VPeſchau⸗Heilemann 3.65, Durch P. Grafelmannı v. N. N. f. 
Hild in Addiſon 5.00. Durch B. Schug f. J. Brammer 5.00. 
Durch P. Anſorge v. D. Kornhaas 2.00. Vurch P. Schug f. 
J. Brammer 5.00, Durch P. Grafelmann aus d. Klingelbeutel 
fr. Gem. v. N. N. 5.00. Coll. auf d. Synode 39.50. Bon C. 
Nerkels 1.00. Theil der Miſſionsfcoll. meiner Gem. 15.00, 
Durch P. Steege gel. auf der Hochz. Wohlers-Chriftiang für 9. 
Brandt 6.76, f. denſ. durch P. Dörffler Refeoll. jr. Gem. u. von 
etl. Gliedern 16.00. Durch P. Brandes geſ. a. d. Hochz. Inſel⸗ 
mann-Bohn 7.00. Durch P. Steege aus Bonmer f. H. Brandt 


20.00. 
Lowden, 16. Nov. 1891. J. H. Brammer, Raffirer, 


.. 


Für arme Studenten erbielt Der Unterzeichnete mit herz- 
lihem Dant: Dur Hrn. P. Siefer $45.00; von Srn. P. €. 4 
N. Bartling, Odeſſa, Minn., 10.00; durch Hrn. P. A. Hemann, 
Fort Dodge, Jowa, Reformationgfefteoll. fr. Gem., 6.00; von 
Hrn. P. Lothringer, Denifon, Jowa, 5.00; durch Hrn. P. Rupp- 
recht, Berea, D., 2.50; durch Hrn. P. 9. Erd, Oſhkoſh, Wis., 
vom Frauenverein jr. Gem. 5.00; durch Hrn. P. ©. Strafen, 
MWatertown, Wis., von Hrn. W. Bethte 5.00; durch Hrn. P. V. 
Schulze, Schenectady, N. Y., von Jünglingen und Zungfrauen 
fr. Gem. 29.00, durch Hrn. P. Ghr. Desgemälled. dei, zuf der 
Hochzeit von 9. 9. in Wien, 5.37, von⸗ Frau warfiine Schaben, 
Wright City, Mo., 2.00; durch Hrn. P. C. Groß, Fort Wayne, 
„aus der Liebeskaſſe“ 15.00. (©. 8129.87.) 

Außerdem von Frau C. Schaden 3 Paar mwollene Strümpfe; 
von Frau P. E.W. 2 Paar wollene Strümpfe; durch Hrn. P. W. 
Schaller mehrere Kleidungsſtücke; vom Frauenverein Der biefigen 
Immanuelsgem.: 2 Steppbeden, 4 Bujenbemben, 4 Handtücher, 
12 Pr. Unterbeinfleider, 6 Unterhemben, 6 Br. wollene Strümpfe, 
2 Betttücher. E82. 


Zur Tilgung unferer Kirchbaufchulden in Wittenberg, Wis., 
erhielt mit berzlichem Dank von den Herren I. Priglaff In Mil- 
mwaufee 8100.00, Stolper 5.00, Brumder 5.00. P. Bretichers 
Gem. in Wauſau 7.50. P. Sagehorns Gem. in Rantoul 33.20, 
Gem. Eoncord 22.00. Gem. in Wayſide 69.50. Gem. in New 
London 25.00. Gem. in Ofbfofb 10.00. P. Erd 5.00. Herr 
Paul Rehbein 5.00. P. Nickel 2.00. Herren: Naber 3.00, Röß⸗ 
ler 5.00. PP. Dice 1.00, Hudtloff 2.00, Hieber 1.00. 

Sr. Schneider, P. 


Für arme Studenten erhielt mit herzlichem Dank: Durd 
9m. P. Hubdtloff 810.00 für Stud. Baumann. Von N. N. .25, 
Durch Hrn. P. Fuhrmann von in. Gemm. 13,00 und 7.00, gef, 
auf der Hochzeit Korb-Klempz, Shamwano, Wis. Th. Nidel, 

Die lieben Brüder unſeres Conferenzdiſtriets find herzlich ge: 
beten, am Weihnachtsfeſte eine Gollecte für arme Stubenten zu 
erheben. Es haben bereits vier um Unterftüßung gebeten, aber 
es war bis jet nicht8 eingefommen. 


Für das Dr. Lutber-Walther- Dentmal erhalten: 
Bon den Gemm. der Herren PP.: W. 3. Kaifer in Zulietta, Ind., 
87.07. W. Hubtloff in Belle Plaine, Wis., 2.00. O. R. Hüfchen 
in Gape Öirarbeau, Mo., 4.25, deflen Gem. in Egypt, Mo., 2.25. 
C. 3. Körner in Janesville, Wis., 6.00. 3. 9. Hamm in Offerle, 
Kanſ., 38.25. ©. Runfel in Los Angelos, Gal., 10.00. Gem. 
in Hillsboro, Kanf., durch Herrn W. T. Schäffler 1.00. Gem, 


in Atchilon, Kanſ., durch Herrn A. Mangelsdorf 7.20. Martini: \ 


Gem. d. Herrn P. W. Hubdtloff 2.00, von ihm felbft 1.00. Durch 
Herrn 8. 9. Gaßner in Lohman, Mo., von N. N. .50, von Hrn. 
Sohn Kautſch 1.50. A. C. Örote, Praͤſ. 


Durch Herrn Kaſſirer E. Neldner von der Sächſiſchen Freikirche 
für — 9 — 8166.90 und für Judenmiſſion $53,65 durch 
Herrn P. Keyl erhalten zu haben, beſcheinigt dankend 

E. F. W. Meier, 
Kaſſirer der Allgemeinen Synode, 


Unterzeichneter bat mit herzl. Dank durch P. Friedrich in 
Chattanooga von jr. Gem, eine Kiſte mit Kleidungsſtücken für 
ihn und bedürftige Gemeindeglieder, nebit 83.00 f. den Bau ihres 
Kirchleins bet Loulyma erhalten. E. Bangerter. 


Zur Tilgung unferer Schulden erhielt mit herzlichem ‘Dank v. P. 
MW. Lange 88,46, v. den Herren Bartling 10.00 und Kampe 6.00. 
Ra Croſſe, Wis. G. A. Albrecht. 


Von der Gem. des Hrn. P. C. Jobſt in Farnhamville, Ja., f. 
d. Kirchbau bei Ellwood, Nebr., 85.00 mit Dank a 
. Selb. 


Heue Druckſachen. 


JEſus, der Kinderfreund. Lithographie von F. W. 
Mehle, 275 20.Str., Milwaukee, Wis. Preis $1.00. 


Es gereicht ung zur Freude, wieder ein jehönes Bild unfers 
lieben Bruders Wehle hier zur Anzeige bringen und unfern Mit: 
chriften empfehlen zu fünnen. Dasſelbe ftellt den ſchönſten unter 
den Menfchenkindern dar, wie er Marei 10. befchrieben ift, ums 
geben von Kindern und ihren frommen Müttern, welche dieſelben 
zu ihm brachten, daß er fie anrührete, und tft ein gar liebliches, 
feines Bild, wohl das fchönfte, Das aus unſers Malers Werkitatt 
hervorgegangen ift. Es wäre zu wünichen, das auch durch dieſes 
bibtifche Bild fo manches andre Bild, das fich für ein lutheriſches 
Chriſten haus jehr wentg ziemt, aus feiner Stelle verbrängt oder 
aus Chriftenhäufern ferne gehalten würde. Dean kann e8 von 
dem Künſtler jelber beziehen, der e8 in ficherer Verpackung gegen 
Einfendung des Kaufpreijes an die Befteller gelangen läßt, ober 
vom Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. A.G. 


Half a Century of true Lutheranism. 4 brief 
sketch of the history of the Missouri Synod. By 
A. Graebner, Professor in Concordia Seminary, 
St. Louis, Mo. Published by Rev. J. A, 
Friedrich, Chattanooga, Tenn. 

Dieſe kurze, In fchöner Sprache gefchriebene Gefchichte unferer 
Synode jei unfern Leſern beſtens empfohlen. Diejenigen, welche 
engliich leien, werben fie mit Intereſſe lefen, und welche nicht 
englilch leſen, können fie einem engliſch redenden Nachbar geben, 
ber gern etwas von ber Iutheriichen Kirche, von ber lutheriſchen 
Miſſouri-Synode wilfen möchte. Das Büchlein ift ein werth— 
voller Beitrag zur Förderung der Sache der engliſch-lutheriſchen 
Miffion. Dasjelbe kann gegen Einfendung von 15 Cents be: 
zogen werden von Rev. J. A. Friedrich, No. 18 State Str, 
Chattanooga, Tenn., und vom Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. 


35° Wer Freieremplare des ‚‚Lutheraner‘‘ zur 
Vertheilung wünjcht, melde ſich beim 
Concordia Publishing House, 


St. Louis, Mo. 


Veränderte Adrefien: 
Rev. F. Baver, 211 E. South Str., Hillsdale, Mich. 
Rev. A.F m a Works, Clark Co., Wis. 
Rev. Wa’ s, L. Box 33, Tinley Park, Cook Co,, Il. 
Rev. F. J. Yeusert, What Cheer, Keokuk Co., Iowa. 
E. H. Engelbrecht, Kendallville, Noble Co,, Ind, 
Aug. C. Falch, 358 Humboldt Ave., Detroit, Mich. 
W.A. Herter, Serbin, Lee Co., Texas. 
W. Maurer, 138 S. Edward Str., Decatur, Il. 
J. C. A. Winterstein, Roseville, Macomb Co., Mich. 


Der „Lutheraner““ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Sub⸗ 


eriptiondpreid von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie ' 


enjelben vorauszubezahlen haben. Wo derfelbe von Trägern in's Haus 
gebragt wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn egira zu bezahlen, 
re Deutſchland wird der „Butheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 vers 


andt. 

Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder sc. ent⸗ 
halten, find unter der Adreſſe: Concordia Publishing House, Corner of 
Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Blittheilungen für Das Wlatt (Artikel, An⸗ 
zeigen, Quittungen, Adregberänderungen ze.) enthalten, find unter der 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concordia Seminary, an bie Rebaction m 
fenben. » 


Entered at the Post Oflce at St. Louis, Mo., 
as second-class matter, 


i 


